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Die Gräper Zeitung vom 24. Juni meldet: 
Am 21. Vormittags gerubten Se. Majeftät unfer 
allergnädigfter Kaifer die beiden in größter Parar 
de ausgerückten Regimenter Lurem und Wimpffen 
in Augenfchein zu nehmen, und vor fih manövrie 
ren zu laſſen. j ’ 

Nachmittags befuhren IJ. MM, der Kaifer 
und die Kaiferin, dann Ihre Majeftät die Erzher— 
zogin Marie Louife von Parma, Ge, Faiferl, Ho: 
heit der Erzherzog Johann, und Se. Durchlaudt 
der Herzog ven Reichſtadt die romantifche Anhöhe 
unferer Umgebung, die Platten, und ergöpten 
Sich am der berrlihen Ausficht über die Hügel: 
fränze und Blächen der untern Steyermarf, Die 
Alerdöchften und höchſten Herrſchaften legten den 
Rüdweg von dem höchſten Punfte über die Ber» 
ge bis in die Ebene der Vorftadt Graben zu Fuß 
zurück, und die berbeigeitrömten Bewohner der 
Stadt und der dortigen Umgebungen waren höchit 
entzückt, den allgeliebten Landeövater im Geleite 
der Landesmutter fo gefund und rüftig die bedeu— 
tende Strecke einherfchreiten , und in Allerhöchſt- 
beider Wehlſeyn die heißen Bitten erfüllt zu fehen, 
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Donnerſtag den 1. Juli 1830, 


Barometer. Hygrometer.) Wind, Witterung, 
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welche die Millionen der treueſten Unterthanen 


für die Erhaltung des Allerhöchſten Kaiſer⸗Paares 


zum Himmel emporfenden. 

Am 22, Vormittags geruhten Se, Majeität 
die Waiſenhaus-Caſerne und mehrere mikttärifche 
Anftalten zu befehen. Nachmittags bechrten die 
Allerhöchſſen und höchſten Herrfchaften die jährlich 
gewöhnlih zum Beten des Armen Verforgungse 
fondes veranfaltete Volkobeluſtigung, das Fiſcher— 
feit, mit Allerhöchſtihrem erfreulihen Beſuche, zu 
welchem Ende zur Weberfiht der Spiele ein eiges 
ner ländlicher Kiosk errichtet, und der zum Tanz⸗ 
faale dienende Circus eigend gefhmadvon drapire 
und andgeziert worden ijt. 

Schon den Eintritt, in den fröhlichen Kreis 
der getreuen Unterthanen bezeichnste der Tiebreiche 
Water feines Volles mit einem Veweife der Als 
lerhöchften Milde, mit einem Onadengefhenfe von 
1250 fl, an die Armen- Vereinsfaffe. Viele Taus 
fende waren aus der Stadt und den Umgebungen 
zu diefem Feſte berbeigeftrömt , welches durch die 
allgemeine Breude über die Anwefenbeit Ihrer 
Majeftäten, durch das Entzüden über die hulds 
reichſte Leutfeligfeit und Herablaffung, und durch 
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den herzerhebenden Tom der hödften Vaterhuld 


und innigften Kindesliebe, weldher dad Ganze be 
herrſchte, zur unvergeßlichen Jubelfeier des ganzen 
Landes geworben ift, 
Wir fahen den Vater, den Gott über Mil: 
lionen gefegt bat, der Freude Seiner Kiuder ſich 
freuen, wir fahen Sein liebreiches Antlig jedem 
Auge begegnen, in taufend Freudenthraͤnen der 
entzüdten Kinder fich fpiegeln, wir fahen die Lan⸗ 
desmutter überall Huld und Liebe fünden, wir fa» 
ben die hödhften Angehörigen bed herrlichen Trium⸗ 
phed ber Liebe fich freuen, den nur die Tugend⸗ 
größe und Liebe Ihres geheiligten Familienhaup⸗ 
tes im der Mitte der getreueften Unterthanen feiert, 
wir fahen das allgeliebte Kaifer » Paar jede Staͤtte 
der Erluſtigung beſuchen, und ſelbſt die ſchüchtern ⸗ 
ſten Gemuͤther zur Freude beleben, wir ſahen es 
ſelbſt unter das Dach der Gaſthütten treten, und 
die ſich erquickenden Familien und Baͤſte mit Als 
lerhoͤchſtihrem huldreichen Beſuche überraſchen, wir 
ſahen überall den Vater, die Mutter, die hulde 
vollen Angehörigen des allgeliebten Kaiferhaufes, 
das in jedem Herzen feinen Thron aufgeſchlagen 
findet, und deſſen Herrfhaft und Größe in der 
Liebe und Treue durch alle Menfchenalter und 
Geſchlechter an die fpätere Nachwelt übergeht. 
Huldvoll nahmen die Maieftäten auch die 
Tändlichen Breudenbezeugungen und Gefänge auf, 
womit das fteyrifhe Landvolf in feiner Sprache 
und beimatlihen Melodie die ehrerbietigfte Huls 
digung und Freude des ganzen Landes darbrachte, 
und in welche herzliche Huldigung der freudigfte 
Enthuſiasmus der Taufende der Anwefenden flimmte, 
Lange beglückten Ihre Majeftäten diefes uns 
vergesliche Volksfeſt mit Allerhöchſtihrer Gegenwart, 
und durd die ganze Dauer der Beluſtigung bis 
zum Morgen waren ed nur die freudigen Erzäh— 
lungen von der Leutfeligfeit und Güte des Mos 
narchen, nur die Ausbrühe von Danf und Freu: 
de, und nur die Segenswünſche für des gelieb— 
ten Kaiſerhauſes Tange Erhaltung, welche die Vers 
gnügungen der Anwefenden aus allen Ständen be= 
Tebten und erhöhten. (Bien, Ztg.) 


Konftantinopel, den 11. Suni, 
Der kaiſerlich » ruſſiſche Bevollmaͤchtigte Graf 


Alerid Orloff hat, nachdem bie wegen Wollziehung 
einiger Ariifel des Briedend von Adrianopel in 
Peteröburg geſchloßne Tomvention die beiderfeitige 
Beſtaͤtigung erhalten hatte, und die Ratiflcationen 
am 29. Mai bei der Pforte auögewechfelt worden 
waren, am folgenden Tage bei dem Sultan in 
Zarapia eine PrivatsAudienz erhalten, in welcher 
Se. Hoheit ihm ihre Zufriedenheit auf die ſchmei⸗ 
chelhafteſte und ausgezeichnetſte Weife zu erfens 
nen gegeben haben. Graf Drloff ift hierauf am 
Bord des rujlifhen Linienfhiffes Panteleimon nad) 
Ddeffa unter Gegel gegangen. (Briefen aus 
Odeſſa vom 15. d, M. zufolge, war Graf Orloff 
bereitö dafelbit angelangt) 

Am 50. Mai hat auch die Auswechslung 
der Juſtrumente des mif den vereinigen Staaten 
von Nordamerita abgefchloßnen Freundſchafts⸗ und 
Handeld » Tractatd zwifchen dem Reis.Efemdi und 
dem nord» amerifanifchen Commodore, Hrn, Biddle, 
dann den Conſuln, Herren Dffley -und Rhynd, 
Statt gefunden, and Commodore Biddle ſchickt fich 
an, die Hauptſtadt wieder zu verlajfen. ß 

Yu der Nacht vom 30. auf den 31. Mai 
wurde dad Quartier des Fanals von einer hefti— 
gen Feuersbrunſt verbeert, welche gegen vierhuns 
dert Häuſer in die Afche-legte, 

Am 1. d. M. begann die viertägige Beier 
des KurbaneBairam, Se, Moheit begaben ſich zur 
Feier der religiöfen Ceremonie- auf dem Dampffchiffe 
von ihrem Landfige in Tarapia nach der auf dem 
afiatifchen Ufer des Bosphorus gelegenen Mofchee 
von Goffui ; die Beftlichfeit wurde aber durch Die 
an diefem Tage eingetretene fehr ftürmifhe Witz 
terung geitört, fo daß die fremden Gefandten, 
für welche eigene Zelte bereitet waren, dabei nicht 
erfcheinen Fonnten, 


Da Adrianopel von der Pforte, ald einer 
der wichtigften Punfte für die Aufrechthaltung‘ der 
Ruhe im Innern Rumeliend, und zur Beobachtung 
der angränzenden Provinzen des Reiches angeſe⸗ 


hen wird, der Großweſir aber zur Beilegung der 


Unruhen in Albanien mit bedeutenden Sireitkraͤf⸗ 
ten aufgebrochen ift, fo hat der Sultan den bes 


kannten &erasfier HuffeinePafda, zum Statthalr 


ter von Tſchirmen und Commandanten von Adria⸗ 
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mopel ermannt, wohin berfelbe naͤchſter Tage mit 
einem Corpo regulärer Truppen aufbrechen wird, 

Aliſch⸗Paſcha, welcher bisher den Oberbei;hl 
in Adrianopel führte, kommt ald Commandant nah 
Schumla und dad Commando am Bosphor iſt 
dem ehemaligen Boſtandſchi- Baſchi Osman» Pas 
ſcha verliehen worden, 

Die Aushebungen in den Provinzen zur Er 
gänzung der Regimenter regulärer Truppen wers 
den mit Thätigfeit betrieben ; fo find allein in 
ber Statthalterfchaft Bruſſa 1000 Mann audges 
hoben und nach der Hauptftadt inftradirt worden, 

Die vielen aus dem Arcipelagus bier ans 
fommenden Griechen erlauben fi fortwährend Ers 
ceffe und Unordnungen, welche die Regierung ge 
nöthigt haben, bei den Millionen der verbündeten 
Höfe fih um Abhuͤlfe zu verwenden, inden meh⸗ 
tere diefer Iufulaner, unter dem Vorwande gries 
chiſche Sclaven zu befreien, in die Wohnhäufer 
ruhiger Bewohner zu dringen, und Gewaltthätigs 
feiten zu verüben fich erfühnt Haben. (Beob.) 

nn — 
Frankreiſh. 

Der Moniteur vom 19. Juni enthält folgen⸗ 

de zwei telegraphiſche Berichte: 
Sidi Ferruch, den 14. Juni, um 
10 Uhr Morgens, 
Der Graf von Bourmont an Se, Ercellenz; den 
Präfidenten des Minifterraches, 

Die Landung bat heute um A Uhr Früh 
begonnen, alle Truppen ftehen am Lande, . Der 
Beind wurde aus der &tellung verjagt, die er 
rüfwärtd genommen hatte, und die Divifion Ber⸗ 
thezene hat ihm Q Kanonen und 2 Mörfer genom⸗ 
men. Die Rhede im Weiten von Sidi Ferruch 
it gut, und die Bloste foll hier vor Anker 
bleiben. 

Bai von Turetta Ehica, 14. Juni. 
Der Admiral Duperré an Se. Erzellenz den 
Minifter der Marine, 

Die Flotte hat geſtern die Bai von Sidi 
Ferruch bejegt. Die Armee ift heute gänzlih ans 
Land gelegt, und hat die Anhöhen vorwärtö der 
Haldinfel in Beſitz. Die feindlichen Vatterien 
find genommen. Das Haupts Auarrier iſt zu Tur 
retta Chica. 


E 


und Kunſtfache. 


Dieſe telegraphiſche Depeſche wurde von 
HZoulon den 18. Juni übermadt. Sie wurde, 
‚wie der Univerfel beifügt, am 19. Abends auf 
Befehl im Dpernhaufe öffentlich verfündiger und 
mit unbefchreiblichem Jubel aufgenemmen. 

Der Moniteur vom 47. Juni enthält zwei 
fönigl, Ordonnangen vom 6. und 9. d., aus 
dem Schloſſe St. Cloud datirt, Durch die erfte 
wird den Offizieren und Unteroffizieren ded auf 
dem Kriegsfuße fichenden Heeres von Afrifa Die 
Rangöbeförderung in die bei diefem Heere erles 
digten Ötellen, vom Tage der Einfhiffung an 
auoſchließend vorbehalten. Durch die zweite erhält 
die zu Lyon gebildete Gefellfchaft der Dampf- 
fhifffahrt auf dem Rhonefluſſe die fönigl. Beftäs 
tigung gegen dem, daß diefelbe die Statuten ges 
nau beobachte, und alle ſechs Monate fi über 
den Zufiand ihrer Lage bei den Behörden aus: 
weiſe. 

Der See⸗Praͤfekt von Toulon hat, nach ers 
haltenen Aufirägen von der Regierung, mit Tahir 
Paſcha eine lange Unterredung gehabt, wobei ein 
türkifcher Offizier ald -Dolmerfch diente, Er wurde 
bei feiner Ankunft an Bord des türfifhen Schifs 
fes, wie auch bei feinem Abgehen, mit 15 Schüfs 
fen falutirt, Zahir Paſcha wartet nur auf eine 
Antwort der franzöfifchen Regierung, um nah 
Eonitantinopel zurück zu fehren, es fey denn, daß 
er den Augenblick noch abwarten fönnte, wo die 
erfte Nachricht von der Landung der feanzöfifchen 
Erpedition an dem Küſten von Algier bier eins 
trifft. 

Als Beweis und Maßſtab der rafchen Borts 
fchritte, welche das Gewerbsweſen und "der Kunfts 
fleiß in Branfreich macht, werden folgende ſtatiſti— 
fche Ihatfahen angeführt: Es find während ber 
erſten drei Monate diefes Jahres 101 Patente 
(Privilegien) für nüglihe Erfindungen und fir 
Bervollfommnung derfelben ertheilt wprden. Bon 
der Anzahl diefer Patente famen (4 auf Paris 
und 32 auf die Departemente; 5 find aus dem 
Auslonde eingeführt worden. Wenn man leptere 
auch abredinet, fo kommt doch auf jeden Tag 
diefes Quartals im Durchſchnitte wenigftens Eine 
neue Erfindung oder Werbefferung im Gewerbs⸗ 
(Wien. 3tg-) 
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Königreich beider Sicilien. 


Deffentlihe Blätter ſchreiben: »Seit der 
Zhronbeiteigung ded jetzigen Königs von Neapel, 
wurde die Wiedereröffnung des vom Kaifer Claus 
dius in den um den Lago Fucino gelegenen Abtuzs 
ziſchen Bergen angelegten Eanald eifrig betriebeu, 
Sieben Zwölftheile find bereits gereinigt, und for 
bald dad Waſſer des Sees hineinftrömt, wird die 
Vereinigung mit den Gewäffern der Melfa, des 
Rapido, mit den Sümpfen von Averfa und Pa: 
tria, fo wie mit dem Qucrino« und Averno⸗See 
bewirft werden, und alle diefe Gewäſſer, welche 
gegenwärtig einen Theil der Abruzzen, gegen das 
adriatifhe Meer Hin, verpeften, werden dann in 
das mittelländifche Meer einen Abfluß gewinnen. 
Außerdem find feit 2 ?% Jahren 400 italienifche 
Meilen Heerfiragen angelegt, 14 Brüden, woruns 
ter eine eiferne über den Garigliano, erbaut, und 
an Entfhädigungen für Leute, die ihre Ländereien 
zur Vollendung der Straden und Wege hergeben 
mülfen, bis jept beinahe 3 Millionen Dufati (zu 
2 fl. 50 fr.) bezahlt worden. Zu den fchwierigs 
ten Unternehmungen des Wegebaues gehörten die 
Anlegung der Straße von Bagnara nach Scilla 
(Calabrien), bei welcher man mehrere Granitfel- 
fen bat fprengen müflen, fo wie der Strafen von 
Meſſina und Zrapani nad Palermo, (Wien. Ztg.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


dachrichten aus Neapel vom 26. Mai zu 
Folge, wurden am 18. Mai in der Stadt Reg⸗ 
gio zwei von unteriedifchem Getöfe begleitete Erd— 
ſtoͤße verfpürt : 

Die in Palermo erfcheinende officielle Zei— 
tung vom 17. Mai meldet, daß am 15. dafelbit, 
während der glühende Sirocco mit großer Heftige 
feit wehte, die Luft dergeftalt mit Dünſten anges 
füllt wurde, daß die den Horizont der Stadt ums 

- gebenden Berge plöglich unfichtbar wurden und 
die ganze Armofphäre fich feuergelb röthete. Diefe 
Erfcheinung verlor ſich mit dem Abend. Während 
die in Palermo gefhah, war der Himmel in 
Kom, Neapel und Lucca verfinftert, und es fiel 
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Berlegt von dem if. priv, mähr, kind, Zeitungdamte, Redasteir: J. € Cauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


in der Nacht vom 46. auf den 17. ein roͤthlicher 
Staub, der, wie-man jegt glaubt, von den Süd- 
winden aus Afrifa herbeigeführt zu ſeyn fcheint, 
4 Diefer Staubregen hat in Calabrien bedeus 
tenden Schaden angerichtet, mo eine Menge Dlie 
venbäume darunter gelitten haben. 
Dieſe Phänomene eines niederfallenden roͤthli⸗ 
hen Staubes, welcher zu Neapel drei Tage lang 
die Atmofphire verdunfelte, hat fih in Stalien 
auf eine größere Strecke verbreitet. In Lucca fiel 
in der Nacht vom 160, auf den 17. Mai, nadhs 
dem drei Tage lang, während welder der Sirocco 
und der griechifhe Wind geweht hatten und die 
Atmofphäre verfinftert und erſtickend geweſen war, 
-- von einem gelinden Regen begleitet eine Men— 
ge röthlich gelben Thonſtaubes, der Theile von 
Eifenoryd zu enthalten ſchien. Am Morgen des 
47. waren alle Dächer mir feinem Staube ber 
deckt, der auch auf den Feldern und den Bäumen 
der Umgenend wahrgenommen wurde. Die Maul« 
beerblätter zum Butter der Geidenwärmer mußten 
vor dem Gebrauche vom Staube gereiniget werden. 
Auh in Nom hatte man in den genannten 
Tagen eine verdünfelte Atmofphäre und Staubre— 
gen gehabt, und in den Marken hatten diefelben 
Erfheinungen Statt gefunden. (Wien, 3:9.) 





Cours vom 26. Juni 1830. 
Mittelpreie, 


Staats: Shufdverfhreib, zu 5 v. H. Ein C. M) 100 1/8 
detto detto zu 4 v9 Un C. M.) 96 


Verloſte Oblig Hoflammer⸗ Obl.fzus DIE — 
des Zwangs-Darl. in Krain eu aa 953% 
Aerarial⸗Obl der Et. von Tyrol. zu 3 1f20.9, 3 83 3/4 


Darl. mit Berl, v. J. ıB21 für 100 fl. (in C. M.) 136 1[# 
Wien.Stadt:-Banco-Dblig. zu 2 1/2 v. H. (in C. M.) 64 15% 
Banks Aetien pr. Stück 1348 in Conv. Münze, 

Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 99 1/4 G. Usu, 
III IE —ñNN— —ñ———— 
Königl. ſtädtiſches National-Theater. 
Heute: Die Zucht zu glänzen, oder: Der Beſuch. 

Luftipiel in 4Akten. Herr Wilhelm, €, PR. 

Hefſchauſpieler aus Wien, ald Saft. 
Morgen: Das Alpenröslein. 
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Srankfreid. 


Eine auferordentlihe Beilage jur Gazetta 
di Genoya, gibt Über die Landung der franzöfis 
f[hen Armee an der Küſte von Algier folgendes 
Buͤlletin aus Toulon vom 18. Juni, 7 Uhr Mors 
gend: »Das Dampffhif Sphynx ift geftern um 
7 Uhr Abends bier angefommen, — Die Blotte 
bat am 13. die Bai vor Sidi » Gerrutfch befept ; 
am 14. ift die ganze Armee, nach einigen ziem— 
lich Tebhaften Gefechten mit der Maurifchen Ka— 
vollerie and Land gefegt worden, Sie bat fi 
der Anhöhe im Wordergrunde der Halbinſel be⸗ 


meiſert. Die weiße Fahne iſt von zwei Matros 
fen auf dem Fort von iLorırim » Spiea —— 


worden, wo ſich das Hauptquartier befindet, — 
Die Armee rüͤckt vor,« 


Der Conftitutionnel enthält mehrere Briefe 


vom 31. Mai, 2. und 3, Suni, von der Blotte 
auf offener See und auf der Rhede von Palma, 
€ geht daraus hervor, daß das ſchlechte Wetter, 
das in diefer Zeit an der frangöfifchen Küfte herrſch⸗ 
te, ſich aud über das mittelländifhe Meer bid an 
die afrifanifche Küfte ausgedehnt hatte. So heißt 
ed in einem Schreiben vom 2. Juni, 15 bis 20 










Barometer. 







Stunden ubrdlich von Algier: Wir haben ein 
Wetter wie im Winter; der Horizont ift bededit, 
die See geht hoch, und der Wind weht öfters 
fehr Heftig.« Unterm 3. Juni heißt es: »Das 
Wetter hat fi aufgehellt, aber die Lebendmittel 
find zum Theil aufgezehrt; wir müffen fie zu 
Palma erſetzen.« Ein Schreiben aud Palma vom 
3. Juni fagt: »Der Oftwind hat die Plane des 
Admirald verändert und und zu einer Paufe ges 
zwungen, welche die Landung der Franzoſen auf 
dem afrifanifhen Boden um einige Tage ver 
zögern wird. Der Oftwind herrſcht gewöhnlich um 
diefe Jahreszeit zwifhen den Balearen und der 
Küfte von Algier, Er mwechfelt mit Nordweit, der 


zu dieſer Abficht eben fo wenig taugt, wie der’ 


Mittel, deffen Heftigfeit man fo fehr gefürd- 
tel hat. Wir waren auf den Oftwind gefaßt, 
aler auf feinen fo heftigen, der Feine Landung ger 
ſtattete. Die Meinern Schiffe mit den Pferden 
md die Transportfchiffe mit den Soldoten hatten 
vn dem fharfen Oftwinde viel zu leiden. Die 
zroßen Kriegsfhiffe wurden faum davon erfchüt« 
sert, aber auf den kleinern ward Alles hin» und 
hergeworfen und geflogen. Die Soldaten auf den 





ARANSAAN 


Einienfhiffen und Bregatten befinden fih daher 
auch beifer, ald die auf dem Eonvoi ; nur find erftere 
gedrängter, während bie letztern fich beſſer bewes 
gen Finnen; aber auch mehr hin. und hergeſto— 
fen werden, Uebrigens gibt ed nicht viele Krans 
fe, Admiral Duperrd hat die Paufe zu Palma bes 
napt, die See « Armee, die erſt auf offenem Mee⸗ 
re gebildet werden muß, zu üben. Die eilig zu⸗ 
fammengerafften Equipagen find: noch Neulinge, 
Auh unter den Offizieren find viele, die erft jept 
ihre Theorie in Ausübung bringen fönnen. Dieß 
ift um fo nöthiger,, da wir bei der Ausfahrt aus 
Toulon nicht das befriedigende Schaufpiel genofs 
fen, das wir gehofft hatten. Es brauchte lange 
Zeit, bis fih die Armee im die zwei Colonnen 
bildete, bie die Ordnung des Zuges ausmachen 
folten. Die Schiffe hielten ihre Entfernungen 
nichts weniger ald richtig. Nah drei Monaten 
würde wohl etwas diefer Art nicht mehr vorkom⸗ 
men, Die Leute würden geübt feyn, und die Com» 
mandanten ihre Mannfchaft fennen, und fchon 
wijfen, wer die beiten Dienfte leiftet, Heute was 
ren wir fchon viel zufriedener , und wir haben 


Manöverd gefehen, die mit Webereinftimmung und, 


Genauigkeit ausgeführt wurden. Es war ein ſchö— 
ner Anblid, wie die zwei Divifionen der Flotte in 
Kreislinien die Schiffe des Convois umſchloſſen, 
und wie große und flarfe Schwäne in einem Vers 
theidigungöfreife ihre Jungen gleichfam das Schwim⸗ 
men lehrten. Uebrigens hat uns bis jegt ein 
Unfall betroffen. 

Zu Toulon hatte man folgendes Schreiben, 
aus Palma (Majorca) vom 11. uni «sdalten: 
Das Dampfboot Coureur, dad am 29. Mai von 
Zoulon abfuhr, war am 1. Juni Abends vor 
Algier, mitten unter einigen Schiffen der Eöcatre, 
da die andern ſchon zurüdgefegelt waren, und 
unter allen bateaux boeufs, die auf ihrer Fahrt 
aufgehalten worden, und erft nach der Escadıe 
dafelbit angefonimen waren. Die Fregatte Pak 
las, die diefe Abtheilung anführte, ſchickte den 
Coureur an den Admiral nah Palma, Er fan 
erſt am 6. Abends zu Palma an, da unterwegt 
die Maſchine eine Belhäftigung erlitten hatte, die 
zwei Tage zur Ansbeilerung bedurfte, Zu Palma 
befinden fidy die meilten Kriegsſchiffe außerhalb 
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der Rhede; die Schiffe des Convois und gegen 
20 Kriegsfchiffe liegen in der Rhede, Die Dampfs 
boote ſuchen einige Fahrzeuge der Meinen Blottille 
auf. Diefe waren und nah der am 28. Mai 
ihnen ertheilten Anweifung gefolgt, befanden fi 
aber bei dem am 1. Juni Abends veränderten 
Befehle in einer foldhen Entferuung von der gro» 
Ben Escadre, daß fie das Signal nicht bemerften, 
und ihre Bahrt mad; Algier fortfepten. Mehrere 
berfelben haben füch inzwiſchen ſchon wieder uns 
angefchloffen, und wir erwarten die andern uns 
verzüglih, um ihnen Lebensmittel zu geben, deren 
fie fehe bedürfen müffen. Der Admiral fuhr. vor 
einigen Tagen auf der Fregatte Syrene gegen die 
Küfte von Algier ab, um die Landungsitelle zu 
recognodeirn. Einem der Transportſchiffe mit 
Pferden it ein Unfall begegnet. Dad Verde 
brach zufammen, und die Pferde gingen zu Grune 
de. Zum Gluͤck ift Sein Menſch dabei umger 
fommen.« 

Die bloße Angabe des Datums, bemerft ein 
Journal, wann die frühern Expeditionen gegen 
Algier Statt hatten, wird zeigen, daß die glüds 
lihe Zeit zur Landung noch lange nicht vorüber 
it, und daß. ed thöricht gewefen wäre, fchon im 
Juni dieſen Plan aufjugeben. Die Erpedition 
Earls V,, 370 Segel und 25,000 Mann ftarf, 
landete am 20, DOftober 1541. Diefe Jahrszeit 
war freilih zu fpät zu einem glüdlichen Erfolge. 
Die Landung wurde zwar bewirft; aber ein 
ſchrecklicher Orkan vernichtete die gelandete fpanis 
fe Armee in ihren Stellungen ; die Fluͤſſe und 
Bäche, die vorher troden lagen, ſchwollen plöglich 
an, und überſchwemmten das Land. Diefer Orkan 
war die wahre und einzioe Nrfade 9:9 Wugldds 
der Spanter. am 25. Juli 1682 erfchien Admis 
ral Duquene vor Algier mit 45 Kriegsſchiffen, 
und bombardirte die Stadt mehrere Tage. lang, 
Das folgende Jahr, am 28. Juni, erfhien er. 
abermald mit 53 Segeln, und begann neuerdings 
dad Bombardement, Am 26. Juni 1687 wurde 
Algier zum dritten Male von den Franzofen, be: 
fehligt von dem Marfhall d’Estree, bombardirt. 
An 4. Juli 1775 landete der fpanifche Generaf 
Dreillg mit 44 Kriegs » und 340 Transportfchifs 
fen, fo wie mit 25,000 Mann Landungstruppen, 


ohne das geringfte Hinderniß zw finden, weder 


von den Binden, noch vom Beinde. Schuld an 


feinem Unglüde waren die Unordnung, womit die 
Landung bewerkſtelligt wurde, und die fchlechten 
Maßregeln, die mach der Landung getroffen wurs 
den. Die legte europäifhe Erpedition gegen Als 
gier, jene des Lords Exmouth im Jahre 1816, 
begann erft am 27. Auguft. Diefe Beifpiele ber 
weiſen hinlänglih, daß unfere Erpedition noch zur 
rechten Zeit landete, um. einen glüdlihen Erfolg 
zu haben, Der berühmte. Admiral Andreas Doria 
fagte zu Earl V.: er kenne nur zwei gute Häfen 
auf der. Küfte der Berberei, nämlich den Juni 
und den Juli. Nun alfo Haben wir noch 45 
Zage für und,« 


Fürft Friedrich von Schwarzenberg, ber bei 
ber Erpedition gegen Algier ald Wolontair dienen 
wi, war zu Zoulon augefommen, und wollte am 
15., Juni an Bord der Kriegsſchaluppe Lionne 
in See geben. (Beob.) 


Die Herzogin von Berri hat am 14, v. M. 
auf ihrem Schloße Roßny ihren durdlauchtigiten 
Aeltern ein glänzendes Feſt gegeben. Auch der Kös 
nig und der Dauphin haben demfelben beigewohnt. 
— Die Herzogin von Berri und ihre durchlauch- 
tigften Aeltern wurden am 18. v. M. wieder in 
Paris erwartet. 


In Folge einer fönigl, Verordnung vom 2. 
Juni, fol das Eorps der Ingenieur Hydrographen 
fünftıg ven Namen eines fönigl. Corps führen, 
und aus denjenigen Zöglingen, die mindeſtens 2 
Jahre dienen, eine Elajfe von Unter s Ingenieuren 
gebildet werden, die mit den Schiffsfähnrichen 
rau giren, und einen Gehalt von 2000 Fr. beyies 
ben. Die Zahl diefer UntersFugenieure und Zoͤg⸗ 
linge zuſammen foll jedoch höchſtens 4 betragen, 
und das fönigl- Corps der Ingenieur ⸗Hydrogra⸗ 
phen fünftig ausſchließlich durch Zöglinge der po⸗ 
Iptechnifhen Schule ergänzt werden, 

Hr. von Montholon⸗Semonville, Ordonnanz« 
Dfficier, it am 16. Juni, als Ueberbringer von 
Depeſchen für die Afrika» Armee,-von Paris abs 
gereiſt. —R Gieun. 3t3.) 


. 


Sroßbrittannien, 


Die neueſten Bulletins: über das Mefinden 
des König lauten: \ 

WindforsEajlle, vom 16. Juni: Der König - 
hatte abermals eine. gute Nacht und &e, Majes 
ſtaͤt fühlen fich fortwährend im Athemholen. wenie 
ger beſchwert. i 

Windfors Caftle, vom 17, Juni : Der Rö+ 
nig har gut gefhlafen. Sr. Majeſtaͤt Athemholen 
ift fortwährend weniger befchwert, Unterz. H. Hal ⸗ 
fon; M. 3, Tierney. ; 

Im Court-Eireular vom 15. heißt es: «Be. 
Majejtät befanden Sich Sonntags beifer, als feit 
langer Zeit, Se. Majeftät gingen mit Huͤlfe eis 
ned Führers von Ihrem Appartemeut in ein ans 


ſtoßendes Zimmer,s 


Der Herald fhreibt die gegenwärtige Beſſe⸗ 
rung. des Königs einer am 9. Juni vom Hrn. 
Brodie vorgenommenen gefährlichen Operation zu, 
einem Einſchnitte in die, Seite, in der Gegend 
des Herzens, wad von unerwartet guter Wirfung 
gewefen fey. Zugleich erfährt man aus Windfor, 
daß Seine Majeftät fortwährend große Ergebung 
und Gelaffenheit an den Tag legen und befonders 
in den Religions « Uebungen, deren Sie ſich mit 
Audacht unterziehen, Troft und Vertrauen finden. 
In der verflojfenen Woche Hat der König alle 
feine hier anwejenden Brüder und Schweilern, 


mit Ausnahme des Herzog von Suffer, bei fid) 


gefehen. . 

Der Herzog von Wellington, Sir R. Peer 
und: der Kanzler: der Schapfammer, hatten am 
14. Juni eine Conferenz mit dem Herzoge von 
Buecleugb, dem Grafen Nofeberey, Lord Wharn⸗ 
eliffe, Hrn, Dundas und Hrn Littleton, die das 
zu ausdrüdlich. eingeladen worden waren. 

(Bien, 3tg.) 


In Glasgow hat die Nachricht, daß Bier der 
Irlaͤnder Barnie dea Schotten Maday im einer 
Boxerei getödter: habe, große Unruhe unter den 
dort fehr zahlreichen Borern erregt, Es haben fi 
förmlich zwei Partheien gebildet, von der die eis 
ne, deren Anhänger fih Byrniten nennen, aus 





lauter Irländern bejteht, und die andere, die ber 
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Madaviften, nur einheimifhe, d. h. ſchottiſche 
Boxer zählt. Da es vermeintlih einem Nationals 
Ruhm gilt, fo fechten die Partheien mit vieler 
Erbitterung ; zwei Menſchen find bereits getödtet 
worden, und 143 Verhaftungen hatten ſchon beim 
Abgange der letzten Poſt Statt gefunden, ohne daß 


die Ruhe an Öffentlihen Orten ganz wieder herz 


geitellt werden kounte. (Beob,) 





Ruß 


Nachrichten aus Odeſſa vom 29. Mai ent« 
halten Folgendes: Der Bezirk Mellittopol an der 
weftlihen Küfte des Afowfchen Meeres ift von 
Mogajern bewohnt, die noch zu Anfange dieſes 
Jahrhunderts Nomaden waren, In Bolge der weis 
fen Maßregeln der Megierung .aber und des uner« 
müdeten Eifers des frühern OberBefehlshabers 
ber Nogajer Grafen Maifon, find diefe Nomaden 
in Zeit von fünf bis fehs Jahren vortreffliche 
Landbauer geworden, Ihre Börtfchritte waren fo 
raſch, daß fie feit 1812 anfingen, das Bedürfniß 
ju fühlen, auf ihrem Gebiethe einen Hafen zur 
Verſchiffung ihres Getreides zu beſitzen, welches 
fie jaͤhrlich in großem Ueberfluſſe gewannen. Dies 
fer Umſtand zog die Aufmerkſamkeit des unfterblis 
hen Gründerd der Wohlfahrt von Odeſſa, des 
Herzogs von Richelieu, auf fich, der fogleih An- 
flälten traf, um im Rande der Nogajer eine Stadt 
zu bauen und einen Hafen einzurichten. Noch 
Ueberfteigung vielfältiger Hinderniffe erging im 
October 1817 ein von Er. Majeftät beflätig« 


and, 


ter Beſchluß, einen Hafen an der Erdzunge Ohi⸗ 
Diefer wurde aber bald, 


totſchnaja zu eröffnen, 
vieler benachbarten Untiefen wegen, für. unzweck⸗ 
maͤßig befunden, und in Folge deffen durch einen 
kaiſerl. Marine-Offizier ein neuer Punct aufgefucht 
und an der Landzunge Berdianskaja auch gefur- 
den, Hier wird nun am 1. (13.) Juli d. 3, ein 
Hafen eröffnet werden. In denfelben dürfen, den 
wom Minijter » Eonfeil erlaffenen Borfchriften zus 
folge, nur ruflifhe Barken einlaufen, die der 
Quarantaine nit unterworfen find und Erlaub⸗ 


—_ — 


15h- vum, 


nißfcheine von den Quarantaine-Anftalten in Kertfch 
und Zaganrog haben, Diefe Barfen dürfen zu 
dem Hafen von Verdiasfaja nur aus ruſſiſchen 
Häfen kommende Waaren einführen; die Auds 
fuhr darf auch nur nad) ruffifhen Häfen Statt 
finden. _ 

Ein bier angefommenes türfifhes Kauffahrs 
theifchiff hat den Leichnam des bei dem Paufafi- 
fhen Armee⸗Corps im Gefecht gebliebenen Gene: 
rals, Fürſten Madatow, mitgebradht, (Wien, Ztg-) 


KRicberiande 


"Aus den Brüffeler Zeitungen geht hervor, 
da die Verbannten de Potter ꝛc. blos die Durch— 
reife in Preußen nachgefucht hatten, um ſich nad 
Saufanne zu begeben, daß aber auch diefe von dem 
Polizei» Direftör im Aachen abgefchlagen wurde, 
Nah neuern Berichten foll ihmen nunmehr diefe 
Erlaubniß ertheilt worden fegn. Während ihrer 
eriten Anwefenheit in Aachen (von wo jie befannte 
lich mach. niederländifhen Gebieth zurückgefchickt 
wurden) war der Andrang von Meugierigen fo 
groß, daß. das Hotel, im welchem fie abgefliegen 
waren, gefchloffen werden mußte. (In den Hadhes 
ner Blättern wird Die dortige AUnwefenheit der 
Verbannten ganz mit Stillſchweigen übergangen.) 
— Die verföhnliden Regierungsverfügungen in 
Betreff des öffentlichen Unterrichts und.ded Ges 
brauch® der franzöfifchen Sprache, haben in dem 
Tone der Oppofitionsblätter eine fichtbare Milder 
rımg hervorgebracht. Sie loben dieſe Maßregel 
ohne Ridhalt, äußern die Hoffnung einer baldis 
gen ginzlichen Wiederarnäherung der Partheien 
und verfprechen der Regierung, wenn fie auf der 
betretenen Bahn fortwandle, den aufrichtigen Bei. 
ftand der bisherigen Oppofition, Geob.) 


— ⸗—— — — — — — — — 
Köuigl. ſfädtiſchesMationalTheater. 
Heute: Das Alpenröslein. 

Morgen: Die Verlobte. Oper in 3 Alten, 
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Dien, den 30. Suni. 


Ihre Maieftät die verwitwete Königin von 
Vayern, find wit Ihrer Fönigl, Hoheit der Prirs 
zeſſin Marie, am 26. Abends aus München, von 
wo Höchſtdieſelben am 25. abgereifet waren, im 
erwünfchten Wohlfeyn zu Schönbrunn eingetroffen. 

— — — 


Die Gräger Zeitung vom 26. Juni meldet: 
Am 23. d. M. Vormittags, geruhten Se. Mas 


jeftät unfer allergnädigfter Kaifer einer vollſtaͤndi⸗ 


gen Nathöfigung des Landesguberniums beizuwoh— 
nen, und Ihre Majeftät die Kaiferin das religiös 
fe weibliche Erziehungs = Inftitut der Urfulinerinen 
mit Allerhöchſtihren Beſuchẽ zu erfreuen, und da: 
felbjt mehrere Stunden mit huldreichfter Aufmerk 
famfeit auf alle Zweige der Bildung und des Um: 


serrichtd zu verweilen. 

Ee, Viajınds geruhton den, vor Aller hoͤchſp 
ſelben ausgerückten fänmtlihen Truppen, as 
Merkmal der Allerhöhften Zufriedenheit, vom Fed⸗ 
webel uud Wachtmeifter abwärtd, eine dreitägge 
Gratislöhnung allergnädigft zu bemwilligen. 

Am 24. geruhten Se. Majeftät des Wors 
gend die Befpannung des vierten Artillerie # Xegie 
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ments auf der Böͤſtinger Aue zu beſehen, und 
Ihre Majeſtät die Kaiferin das Joanneum in als 
len feinen. Abtheilungen und erweitsrten Anftalten 
in Augenfchein zu nehmen, 

Nachmittags befuhren die Allerhöchſten und 
höchſten Herrfchaften eine andere Anhöhe der Um— 
gebung bei Lufibübel, und gerubten cbenfalld eine 
bedeutende Strecke des Berges zu Fuß zurüd- 
zulegen. 

Ueberall ftrömen die Bewohner in freudigfier 
Ungeduld herbei, das allgeliebte Kaifer- Paar zu 
ſchauen, welchem -das erfrifhende Klima unferer 
Steyermark offenbar und fihtlih zur Befeſtigung 
des, allen Völfern fo theuern Wohlfeyns, zuzufas 
gen fcheint, (Wien. Zig.) 


Brantreid. 


Die HH. Daudigne de la Blanchaye, Guil« 
hem, de Bryas, de Launey, und Saint» Hermine, 
"welche fämmtlich in der Tegten Deputirten» Kam 
mer für die Adreſſe votirt hatten, find ihrer Stel⸗ 
len, ald "Mitglieder der Gemeinde-Räthe in ih— 
ten vefpeftiven Departements, entfegt worden, 








ww :150 vun 


Vor einiger Zeit hatte fih ein Negerfclave 
am Bord eines, nach den Antillen gehörigen, und 
nach der Küfte von Afrifa beitimmten, Fahrzeu⸗ 
ged, eingefhifft. Während das Schiff bei Alt⸗Ka⸗ 
lebar (unweit Bernando Po) Tag, verlor ſich der 
Neger, der vor einigen Jahren auf diefer Küfte 
erhandelt worden war, am Lande, wohin ihn der 
Capitän geſchickt hatte, um mit feinen Candöleus 
ten, den Eingetornen, einen Taufchhanyel einzus 
leiten. Das Schiff mußte endlich ohne den Neger 
abgehen, Fam mach der Eolonie (auf den Antillen) 
zurück, und ber Herr des Sclaven äußerte wicht 
fowopl fein Erfaunen darüber, daß dieſer in ſei⸗ 
nem Vaterlande geblieben war, als fein Bedauern, 
einen guten Diener verloren zu baben, Nach drei 
Monaten fah er auf einmal den verloren geglaubr 
ten Sclaven auf ſich zueilen. Der Unglüdliche 
hatte, feitden er fih an die Sitten der Meger 
auf der franzöfiihen Kolonie gewöhnt, es in feis 
nem Vaterlande nicht länger aushalten fönnen, 
und ed endlih dahin gebracht, daß ihn ein Ca» 
pitän bi8 nach dem Senegal und ein anderer von 
dort nach Bordeaug mitgenommen hatte. Hier hats 
te er den Bruder feines Herrn aufgefucht, von 
dem er wußte, daß er dort al3 Kaufmann ans 
fällig war, und war von dort, durch ihm, nach 
den Antillen zurüdfgefommen. 

Der Temps gibt die Lite der Wahl» Präſi⸗ 
denten, von einem Werzeichniß der Mitglieder der 
aufgelösten Kammer begleitet, nebſt Veifügung 
der von ihm fegenannten conftitutionellen Bewer— 
ber für die neue Kammer; die Teptere Lifte iſt 
jedoch noch unvollitandig. — Auf der Präfidentens 
Lifte befinden fih in allem 333 Namen, worunter 


91 Mitglieder der vorigen und 37 Mitglieder 


der Kammer vom Jahre 1824; 144 Namen ges 
bören weder Paird noch Deputirten an. Dis 


Mitglieder des rechten Centrums, melde für dad . 


Lorgerilſche Amendement geſtimmit hatten, ſind 
nicht zu Präfidenten ernannt worden; ein Beweis, 
dag das Minifterium vom 19. Mai nichtö mit 
den Centrums zu thun haben will, 

” Bon den 181 Deputirten, welche gegen die 
Adreſſe geitimmt Haben, find nur 91 zu Wohl⸗ 
Praͤſidenten ernannt, Unter den 90 nicht erwann» 
ten bewerkt man die HA d' Andigné von Reftant, 


D’Anthes, D’Augier, Berbis, Blin von Bourdon, 
Buroffe, Caqueray, Chantelauze, Charencey, Chev⸗ 
tier von Corcelles, Coutard, Curzay, von Belley ⸗ 
me, DupleffiS von Grenedan, Brortier von Bas 
gneur, Buffy, Geftas, Haas, Halgan, General 
la Rourdonnaye, Lacroir von Laval, Lafont, Pas 
zerme, Moftufjouls, Murat, X. von Moailles, 
Panat, Pardeffus, Pignerolle, Pina, Puymaurin, 
Softhene von Ta Rochefoucauld, Gaint:Georges, 
Sainte-Marie, ‚Salabern, Terrier von’ Santang, 
Verna. Merfwürdig iſt es, daß eine- der 291 — 
sr. Bavard de Langlade — zum Präfidenten 
(von Iſſoire, im Departement‘ Puy de Dome) 
ernannt worden iſt. Mehrere. Bezirks⸗Collegien 
fommen diefmal an andern Orten, «Io dad vorige 
Mal zufamnen, j. B. das dritte Bezirko⸗Collegium 
ded "AiönesDepartemend in Ambrieur «früher in 
Bellen, wofelbft der Baron Laguette von Mornay 
gewählt wurde), das zweite Bezirks-Collegium des 
Departementd der Ardennen in Wouzierd (früher 
in Rhétel, wo General Claufel ernannt worden 
it), dad dritte Bezirks⸗Collegium von Ille und 
Vilaine ift von Bougeres, wo Hr. von Lariboifliere 
(Schwiegerfohn des Grafen Roy) ernannt wors 
den war, nah Witrd, und das zweite Wezirfs, 
Collegium der Nieder⸗Loire, das den abgefepten 
Hrn, Calmont gewählt hatte, von Pont-Roffeau 
nah Moncue verlegt. Daffelbe ift mit den Wahle 
Bezirken der Ball, welde die HH. Birod de l' Ain, 
Dupin, Aler, von Rocefoucauld, Georg Tafayette, 
Agier und Baron Thoͤnard, gewählt hatten. 
(Beob,) 
In. Favre find aus Hayti zwei Commilfäre 


der dortigen Regierung angelangt, Einer derfelben, 


St. Macary, war fchon früher von feiner Negien 
rung mit den, in Parid im Jahre 1828 ange: 
knüpften Unterhandlungen beauftragt worden, Er 
kenut die Hülföquellen feines Landes, und die 


Verpflichtungen, welche balleie übernehmen Furt, 


ganz genau, Dur feine frühere Sendung iſt er 
iuch von allen Verhältniffen unterrichtet. Der 
zweite Commilfdr it, wie man glaubt, Hr. Rour 
amez, der gleichfalls fchon früher als Commiſſär 
jener Regierung an die franzöfifhe Regierung 
abzefendet worden war. 

Die Karte von Algier, vom Oberſten Bontin, 


Er — 
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iſt nun — nachdem dieſe ſchoöne Arbeit uns 
gefähr zwanzig Jahre unter dem Siegel der Res 
gierungen gelegen, die in Sranfreich aufeinander ger 
folgt find, Die Materialien, die er gefammelt, 


fiod zu den Worbereitungen der: Erpedition von . 


Algier von großem Nugen für dad Minifterium 
gewefen. Von Napoleon in die Berberei geſchickt, 


begab fich der Oberſt Boutin nach Algier, wo ed 


ihm durch Ausdauer, Klugheit und Anftrengungen 


gelang, troß ded mißtrauifchen Charafterd Der . 


Barbareäfen, Die Pluns vre Wtadt und der Um⸗ 
gegend aufzunehmen, überall dabei die Mittel 
berechnend, einft diefe Höhle der Seeräuberei an» 
zugreifen. Der fchwerfte Theil feiner Arbeit war, 
den Hafen, den Molo zu recognodciren, ımd die 
verfchiedenen Anfertiefen zu fondiren, Um diefes 
ja erreichen, ftellte er fi, als beinftige er ſich 
mit der Angelfifcherei, wobei ibm dad Senkblei 
an der Leine zus Sonde diente, er behielt die 
Entfernungen und die Xiefen im Gedädtniffe, 
und fchrieb fie bei feiner Rückkehr nieder, ohne 
fi in feinen Berechnungen za irren. Er war auf 
dem Punkte, fein Unternehmen zu endigen, als 
die Algierer feine Entwürfe durchfchauten. Werges 
bens fpielte er den Zerftreuten, felbft Geiſtesab⸗ 
weienden; es war ihm nicht möglich, die Verſtel⸗ 
lung länger geltend zu machen. Eıned Tages, als 
er fih nah der Marine begab, wurde er von 
dem Hafen » Eommandanten plöglic angehalten, 
der ihm den Weg vertrat: »Fraͤnkiſcher Capitaͤn«, 
fprah er, »du bift ein Schelm, aber ich habe 
dih erratben; mache dich mit heiler Haut von 
dannen ; aber wenn du wieder fommit, laſſe ich 
Sich Tohendia verhronnen.a Der Oberſt Tieß fich 
dieß nicht zweimal fagen, und fhiffte fich einige 
Tage nachher am Bord eined Schiffes ein, das 
öjterreihifhe Flagge trug, und nach Tivorno bes 
flimmt. wat. (Bien, 3tg.) 
— — - nd 
R up and 

Hinſichtlich der erhobenen Zweifel, ob mit 
em am 9. Februar 1827 von Er. Majeftät 
dem Kaifer beitätigten Gutachten ded Reichörathes, 
dafi die Peichname der Verftorbenen erjt drei Tas 
ge nach ihrem Verſcheiden zur Erde beitattet wers 
den follen, eine Ausnahme 'bei den Mobammedas 


‚nern gemacht werden dürfe, deren Geſetzbuͤchern 


zufolge, wie bei den Juden, die Beerdigung noch 
am Todestage felbft, jener wohlthätigen Verord⸗ 
nung zuwider vor fi gehe; hat Se. Majettät 
der Kaifer eigenhändig verordnet : »Von den allge 
meinen Regeln nicht abzuweichen, denn auch die 
Juden würden fich in felbige fügen.e Obgleich 
Streitfahen auf Veranlaffung der Widerfeplich« 
feit der Kinder gegen den Willen ihrer Aeltern, 
den beftehbenden Verordnungen zufolge, in den Ges 
wiffensgerichten verhandelt werden, fo ſoll hierin 
doch Fünftig bei den Mobammedanern eine Aus— 
nahme gemacht, und die Schlichtung folder Kalle 
der geiftlichen mobammedanifchen Behörde nad). des 
ren. beftehenden Gefegen und Gebraͤuchen ühertras 
gen werden. Wird von diefen aber nichts audger 
richtet, fo treten die Partheien vor die competen⸗ 
ten Behörden, Eben fo nnterliegen auch die Ehes 
fahen der Mohammedaner hinſichtlich des Reli— 
giöfen, der Prüfung der mohammedanifchen Geift: 
lichkeit, hinſichtlich vorkommenber weltlicher Häns 
del aber, als verſchwendeten Vermögens, perſoön⸗ 
licher Beleidigungen u. ſ. w. der weltlichen 
Obrigkeit. 
Der Preis des orientaliſchen Moſchus iſt in 
Odeſſa ſeit dem Jaͤnner um 800 Rubel auf das 
Pfund gefallen, ſo daß jetzt das Pf. nur 500 
Rubel koſtet. Opium iſt von 800 Rubel auf 600 
gefallen. Die Urfache dieſes Sinkens der Preife 
iſt Teiche zu erflären. Da das ſchwarze Meer wäh- 
rend des Krieges gefchloffen war, fo wurden die 
Vorräthe gänzlih geräumt, Die war im Auss 
lande befannt und daher ift feit dem Frieden eis 
ne fo- große Menge Waaren zugeführt worden, 
bag der Markt jept damit überfüllt iſt. (Beob.) 





Großbrittannien 


Das nenefte Bulletin über das Befinden des 
Königs lautet: Windfor » Eajtle, vom 18. Juni. 
Der König fchlief zuweilen in der Nact ; im 
Uebrigen iſt Sr. Majeſtaͤt Zuſtand derſelbe. 
(Unterz.): H. Halford. M. J. Tierney. 

Der König hatte am 17. Juni Beſuche von 
feinen fönigl, Schweſtern und dem Herzoge von 
Elarence erhalten, ımd eine emfige Befchäftigung, 
vier Stunden Tang, mit Staatsangelegenheiten aın 


* annanan © 71598 wwmumAn 


16. (worauf der Herzog von Eumberland ihn be⸗ 
ſuchte), hatte Sr. Majeftät nicht geſchadet. 

Als in der Sipung am 10. Juni im Unters 
Haufe, nad langen Debatten, zulegt aud) Lord 
Sandon noch weitere Documente über die griechir 
ſche Gränzfrage wünfchte, bemerfte Sir R. Peel, 
auf diefe Weife würden die Vorlegungen Fein Ens 
de nehmen, und doc zulegt nutzlos ſeyn, da die 
Menge derfelben fo anſchwoͤlle, daß feines der 
ehrenwerthen Mitglieder mehr durchwaten fönnte, 
Bereitö habe das Haus genug Documenterin Haͤn⸗ 
den, um die Politif der Minifter zu discutiren, 
. und fie fegen nit abgeneigt, jede möthige weitere 
Nachweiſung mitzutheilen. Hierauf wurde die ur 
fpränglide Motien auf Vorlegung ber, in ber 
Debatte näher bezeichneten Papiere Angenommen, 
— Hr D’Eonnel machte den Antrag, die Veſtry⸗ 
bi abzufhaffen, d. h. das in Irland geltende 
Geſetz aufjuheben, wornach- die dortigen Kirchfpiels 
verſainmlungen (parish vestries) Zufag- Abgaben 
zur Erbauung und Reparation von Kirchen, Cas 
yellen zc., und überhaupt zu gottesdienſtlichen 
Zweden. bewilligen können — ein Geſetz, das die 
irlaͤndiſchen Katholiken noͤthige, die Einrichtungen 
der Anglicaniſchen Kirche zu bezahlen, Dieſer An⸗ 
trag, den Kr. D’Connell bereitö früher ein Mal 
vorgebrad;t hatte und damit durchgefallen war, ers 
hielt auch dieß Mal in dem Haufe nur 17 Stims 
men, während fih 141 dagegen erflärten, Der 
Kanzler der Schapfammer gab die Zuficherung, 
daß die erwähnten Rechte der Kirhfpieverfamms 
Tungen unterfucht und näher beftinnmt werben fol« 
Ien ; die Sache Liege bereits vor dem Staats⸗Se⸗ 
eretär von Irland, Hr. Hume, der für die Mor 
tion fprach, drüdte am Schluffe die Hoffnung aus, 
daß, wenn die Minifter derfelben nicht beiftimm« 
ten, fie felbit eine befriedigende Bill in diefer 
Ruckſicht einbringen würden. Sir R. Peel äußerte 
tierauf die merfwürdigen Worte, die den Ge 
{chäftsumfang eines englifhen Minifterd während 
der Parlamentsfigungen in feiner ganzen drüdens 


den Größe zeigen: »Ich erfläre, daß es nicht meis- 


ne Abſicht if, Die gegenwärtigen Gefhäfte der 












Verlegt von dem & f. priv, mähr, ſtänd. Zeitungsamte. Redacteur: 


Seſſion noch zu vermehren. Nur gezwungen ſage 
ich es, daß ich von den 24 Stunden des Tages 
immer 47 bi8 18 Stunden vollauf \beichäftigt 
binz 10 Stunden bringe ich regelmäßig in diefm 
Haufe zu, und 7 bis 8 Stunden habe ich auf 
die gewöhnlichen Pflichten meined Amtes zu vers 
wenden, fo daß mir wenig Zeit bleibt, noch a'= 
dere Maßregeln vorzubereitn, wie fie von chren« 
werthen Mitgliedern unerwartet und in ermüden» 
der MWeirfchweifigfeit dem Parlamente vorgelegt 
werden, Das Haud verragie fi much drei Ubr 
Morgens. 

Im Unterhaufe machte am 15. Juni Ar. 
H. Villierd einen Antrag in Beziehung auf die 
Vorlegung von- Papieren, die Handelsverhaͤltniſſe 
Englands mit Portugal betreffend, der nad) ei⸗ 
ner Debatte angenommen wurde. — Auf Hrn, 
Hume's Antrag ward ein Ausfhuß ernannt, um 
zu unterfuchen, ob e8 angemeilen fen, die Niederz 
lafjung in Sierra Leona aufjugeben. . 

Der Großherr hat durch den brittifhen Ge— 
faudten in Conflantinopel Die Erlaubniß gegeben, 
daß die Grammatik der türfifhen Gprade von 
Hru. U. 8, Davids ihm dedicirt werde. 

(Wien. tg.) 


Cours vom 28, Juni 1830. - 

Mittelpreis. 

Staats⸗Schuldverſchreib.' u 5 9.9. En C. M.) * 
detto detto zu 4 v. H. Ein C. M.) 96 
detto detto zuz21/a 0.9. lin C. My ögılf 
detto detto gi 0,9. (inC. M.) J 


VerlofteDblig.,Hoflammer-Dbl.fzu5 v.H.IE — 
des Zwangs⸗ Darl.in Krain un 4 Far 953/4 
Aerarial⸗· Obl. der St. von Throl. lju 3 1 /20.9.)9 — 


Dart. mis Werl,v. &. ıflan für unaff_fi Jene af 
detto detto v. 3. 1821 für 100 EM.) 136 1/8 


Wien. Stadt:Banco-Dblig. zu ? 1/2 v. H. (iuG.M.) 64 1/4 


Dbligatioren der allgem, und - 
Ungar. Hoflammer zu 212 v. H. (inC. M.) 6 


Bank⸗Actien pr. Stuͤck 1346 1/2 in Cond. Münze. 
— — — — RT — — — — — — 


Königl. ſtädtiſches National Theater. 


Heute: Die Verlobte. Oper in 3 Alten, 
Morgen: Balboa. Trauerfpiel in 4 Alten, Hr. 
Wilhelmi als Gaſt. 









. €. Bauer. Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


— [3 


Mähriſch— 





— 






— 





Ständiſche 
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Brünner 2 ,FZeitung. 
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Sonntag den 4. Juli 1830, 












Zeit der Thermometer ’ z 
Meteorologiſche Veobabtung. | nah Reaumur. — Hogrometer .· Wind. Witterung. 
Beobachtungen gUpr Morg. | + 13 1/2 Grad.|28 3. 30. 2 P.| sa Gh heiter 
vom 2. Juli ſJuhe Machm. | + 23 1/2 28 240 |34 NE. heiter 
1850. 10 Uhr Abende. | + 14 3/4 U 22 u a trüb 









ungarn. 


Die vereinigte Ofner und Peſter Zeitung 
ſchreibt: Heute, am 27. Juni, begeht die köͤnigl. 
FandedsUniverfität der MWilfenfchaften, die i. J. 
1784 von Dfen nad Peit überfgpt wurde, das 
erfte Semifäcnlar:Feft ihrer dafelbft (am 25. Juni 
1780) begründeten, und feitdem fortdauernd bes 
Rebenden Integrität, Die gefammte hochanfehnli« 
de und gelehrte Corporation diefer hoͤchſten Lehr— 
anftalt des Königreichs Ungarn huldigt heute 
feierlihft dankbar, Namens ihrer feit 50 Jahren 
voll Segen für Eultur, Wohlftand und Ehre des 
Landes zurücgelegten Wirffamfeit, Namens der 
Theilnehmer und zahllofen Empfänger derfelben, 
Namens des ganzen WVaterlandes und aller Zweis 
ge der Wilfenfchaften, Namens der ruhmerfüllten 
Vergangenheit und hoffnungsvollen Zufunft, dem 
Andenfen der großen Monardin und Landeömuts 
ter Maria Thereſia, unvergänglihen Nuhmed, den 
erhabenen Gunftbezeigungen Ihrer erlauchteften Söhs 
se und Gnfel, und den (Erinnerungen an alle 
Wohlthaͤter, Pfleger und Freunde biefer Hoch— 
fhule, — Ein von Seite derfelben prächtig ge⸗ 
dradt in Groß-⸗ Folio ausgegebenes Programm 













in Iateinifcher Sprache, motivirte und ordnete vors 
Kufig biefe Beier. (Bien, 319.) 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 22. Juni enthaͤlt nach⸗ 
ſtehenden Bericht des Vice-Admirals Duperré 
an den See» und Eolonien « Minifter » 

Schiff Ia Provence, Bay von Torres 
Ehica, den 14. Juni 1830. 
Monfeigneur ! Die Fürſehung fegnete mit 


‚einem vollfommenen Erfolge die erften Operatios 


nen der glorreichen Unternehmung , welche Se. 
Majeftät angeordnet hat. Die Flagge des Rd. 
nigs weht auf der Feſtung von Sidi⸗Ferruch und 
bem Ahurme von Torre» Ehica. 

Nahdem ih aus der Bay von Palma am 
10, d. M. mit der meinem Xefehle untergebenen 
Slott⸗, nach glüdlicher Wiedervereinigung aller 
jurch das uͤdle Wetter im Angeſichte der Küfte 
son Afrifa das erfte Mal am 31. vorigen Mon 
nats zerfireuten Abtheilungen derſelben, abgegan« 
gen war, mäherte ich mich zum zweiten Male am 
12. in der Grüß, Heftige Winde von OfbNords 
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oft, und ein hohes Meer noͤthigten mich ein zweis 
tes Mai, dad Weite zu fuhen, indem id, die 
vereinigte Flotte beifammen erhielt, Geftern drüh 
am 15. war der Wind noch frifch von der Pils 
feite, aber die See war wenig bewegt, und daß 
Werter ſchoͤn. Diefer»erfte Augenblid ſchien mir 
günftig, dem Vertrauen Sr. Majeftät zu entfpres 

hen, und ich benügte ihn. Die Flotte zeigte ſich 
um 8 Uhr Morgens vor der Stadt Algier, defis 
lirte längs. der Beftungswerfe und Batterien, mit 
dem Commandanten der Mhede (Schiffd » Capitän 
Maflıeu von Elerval) an der. Spitze, der von der 
Bellona begleitet, die See. Armee geleiiste, wel 
her die Reſerbe und der Convoy folgten, und um 
7 Uhr Abends die Bay von Torre» Chica befepte. 
Der Feind Hatte die Batterie der Pandfpige und 
dad Fort der Bay geräumt, aber er hatte dafür 
die benachbarten Anhöhen ringsum mit Artilleries 
geihiigen und Mörfern beſetzt. Einige Kanonen: 
ſchüſſe wurden . abgefeuert, und einige Bomben 
auf die erite Piniv der Sohiſſe geworfen. Ein 
Matrofe wurde dadburh am Worb des Schiffes 
sder Breölaue verwundet, Ich Tief die Kuüſte 
durch den Capitän Pourier, auf dem Dampfjchifle 
»le Mageur« (der Schwimmer) angreifen, und es 
gelang ibm, die Räumung einer Batterie mit ei 
nem Mörfer und einer Kanone zu bewerfjtelligen, 


Der Tag war zu weit vorgerüdt für die 
Ausihiffung und die Vorfehrungen wurden ges 
troffen, um fie mit Tagesanbruch zu bewirken. 
Die Corvette »faBapyonnaifes, Capitän Berrin, 
die Brigg »der Acteon«, Lopitän Hamelin, und 
die Brigg »la Budines, Capitän Guindet , welche 
Peine Truppen zu landen hatten, 'wurden in der 
öjtlic won Torre⸗Chica gelegenen Bay anfgeftellt, 
um die feindfihen Batterien in Die Blanfe zu neh: 
men. Die Dampfichiffe »Der Mageur« und der 
Sphinx, Capitän Sarlat, erhielten den Befehl, die 
Ausfhiffung im Weften mit ihrem Feuer zu deden 


Diefen Morgen um 4:12 Uhr wurde bi 
erſte Heeres⸗Abtheilung mir @ Seld⸗ Artilleriege 
fügen an das Land gefegt unter dem Beier de 
feindlihen Batterien, welche wenig Wirkung tha⸗ 
ten. Einem See » Soldaten von der Gürveillante 
wurde der Schenkel weggeſchoſſen. Hr. Dupont, 


Schiffslieutenant, erhielt eine ſtarke Quetſchung 
durch eine todte Kugel. 
Sonſt iſt mir keine andere Meldung noch 


zugekommen. Das Geſchuͤtz der im Oſten von Tor⸗ 


re⸗Chica poſtirten Corvetten war gut bedient, und 
von guter Wirfung auf die feindlichen. Batterien, 
Zwei Matrofen fprangen and Cand, und pflanzten 
die Blagge des Königs auf dem Fort und dem 
Thurme auf, 

Um 6 Uhr war die zweite Heeresabtheilung 
und die ganze Feld-Artillerie gelandet, Um 6 
1/2 Uhr fileg der General em Chef ans Yand. 
An Der Srigr feinen Truppen führte er fofort ei» 
ne Bewegung aus, um Dir piimmsit Oentterien 
zu umgeben, welde nad verfhiedenen Angriffen 
gegen Maſſen von Reiterei genommen wurden. 
Das Heer hatte um Mittag gänzlich gelandet; 
dajjelbe hält die Anhöhen vorwärts der Halbinfel 
befegt, und das Hauptquartier. iſt zu Torre⸗Chiea 
aufgeſchlogen. Munition, Lebensmittel, Vorraͤthe zc, 
find ausgefdifft, und Die Operation wird mit 
aller möglichen Zhätigfeit fortgehen. 

Die Bay von TorresChica oder Sudi— Fer ⸗ 
ruch bierhet der Flotte viel mehr Schutz, als ich 
zu hoſſen gewagt, und die Schiffe ſollen hier ge— 
gen die Winde an ihren Ketten halten. Ueber 
haupt hat jeder feine Schuldigkeit gethan, und 
fhägt ſich glüdlih, wenn der König findet, daß 
die Marine fernem Vertrauen entfproden bat, 

„Der gleichzeitige Bericht des Generald en 
Chef, Grafen von Vourmont, an den Präfidenten 
des Minifterrathes, Fürften von Polignac, enthält 
außerdem noch folgende Details: Die erfle Divi— 
fion erreichte das Land vor 5 Uhr Morgens, ohne 
einen Widerftand zu erfahren; die zwei anderen 
Divifionen fifften nad und nah aus. Der Ge— 
neral Berthézene tegab fih mit der erflen und 
8 Stück Kanpnen vorwärts. Alobald begannen 
die feindlichen Batterien ihr Feuer und fepten es 
fort, obgleich fie durch unſere Feld⸗Artillerie gera⸗ 
de. aus beflrihen und von den Kriegäfrhiffen des 


. Königs, die fi im Oſten der Halbinfel aufger 


ftellt hatten, in Die Flanken genommen wurden. 
Der General Berthejene erhielt den Befehl, Tinfs 
die Stellung des Feindes zu umgehen. Diefe Ber 
wegung hatte bie erwartete Wirkyug.: die Batte⸗ 
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rien wurden verlaffen; 13 Sechszehnpfünder und 
9 Mörier fielen in unfere Gewalt. Die Divifios 
nen Loverdo und d'Eocar folgten der Bewegung 
der erfien, Um 11 Uhr hatte das Gefecht aufges 
hört, und der Feind floh von allen Seiten. Uns 
fere Soldaten bewielen eben fo viel Kaltblütigfeit 
als fie bid dahin Enthuſiasmus harten laut wers 
den laſſen. Wir Haben 20 Mann verloren ; fein 
Offizier wurde verwundet, nr 

Der Anbli des Zerraind vorwärts der Halbs 
infel entfpricht volfommen der Befchreibung, wels 
che der Oberft Rontin (ſiehe unfer ſrüheres Blatt) 
davon argeben har; daſſelbe iſt ſandig und hüge · 
fia; ſtarke Geſtrippe bedecken es fait von allen 
Seiten. Die Halbinſel iſt ein Kalkfelſen, auf 
welchen ſich ein Santon erhebt, dem die Spanier 
den Namen Torre Chica gegeben haben; fie iſt 
zum Miederlagsplage für unſere Vorraͤthe aller 
ZA beptinme. Der Oeneral Walae⸗ bat dafelbft 
sine. Berfhanzung von nicht allzu großer Aus— 
dehnung abgeſteckt, an welder bereits gearbeitet 


wir. 
Ich habe die Ehre ꝛc. 
Graf ©, Bourmont. 
(Wien. 3tg.) 


Deutſchland. 


Außer Sr. Excellenz, dem koͤnigl. Staats. 
Minifter des Haufes, ded Aeußern und der Bis 
nanzen, Hrn. Grafen von Arnianfperg, haben auch 


Ce. Excellenz der fönigl. OberftsKämmerer, Hr. 


Carl Graf v. Rechberg von Gr, Majeftät dem 
Kaifer von Brafilien das Großfreus des Ordens 
vom füdlihen Kreuze (Crozeira), fo wie Ar. 
Graf Tafcher de la Pagerie, ald gewefener Ueber: 
aabs:Commilfär, umd Hr. Graf von Mejean jun, 
das Nitterfreuz des befagten Ordens erhalten, 


Dem Wernehmen nah wird Ge. Majeftät 
der ” König auf der Meife nach Brüdenan auch 
den Baunach- und Saalgrund (an der fächfifchen 
Bränze) befuchen und bdort’die Burgen altritterlis 
cher Vorzeit befichrigen. 





Au alle Präfidien der fönigl. bayrifhen Kreis⸗ 


Kegierungen iſt folgende Allerhoͤchſte Verfügung, 
datirt vom 11. Juni, ergangen: 

Während in den fämmtlihen Kreifen des 
Königreiches auf Anregung Sr, Majeſtät des Kös 
nigd der gefhichtlihe Sinn und Korfchungsgeift 
neu erwacdten und bereits zahlreiche erfreuliche 
Ergebniffe gewährten, zeigte fich doch auch (und 
zwar erjt fürzlich wieder an mehreren Orten) bie 
Erfahrung, daß die von den Landleuten, nad) Um» 
ftänden auh von Weibern und Kindern, beim 
Feldbau, Fiſchfang und verfchiedenen häuslichen 
Arbeiten und Gewerböbetrieben aufgefundenen rös 
mifchen und germanifchen Alterthümer unbeachtet 
weggeworfen oder vollendd zertrümmert worden 
find, — Die Ausgrabung von Fundamenten, die 
Anlegung von VBrennereien, der Betrieb von Sands 
gruben und- Steinbrüchen, führt am häufigften auf 
derlei unerwarteten Zund, und Münzen, Geräthe 
und Waffen bat der Pflug in großer Menge 
wieder and Licht beraufgewählt, Es wäre baber 
fehr wünfhenswerth , dur die Geiftlichfeit und . 
durch die Schullehrer eine größere Aufmerkſamkeit 
bei der Jugend und bei dem. Wolfe auf berlei 
Gegenftände zu bewirfen, damit fie wenigſtens vor 
unbeacdhtetem Wegwerfen oder vor gedanfenlofer 
oder muthwilliger Zerftörung bewahrt blieben, — 
Selbſt dad eigene Intereffe muß die Finder hier» 
zu auffordern, da in jedem Kreife Liebhaber uud 
Sammler, und im mehreren Kreifen Antiquarien 
und hiſtoriſche Vereine beſtehen, wichtigere Aus— 
grabungen aber, durch die Behörden eingeſendet, 
in der Hauptſtadt und in der kraͤftig hierauf Hin- 
gerichteten Willensmeinung Sr. Ffönigl, Majeftät 
ihren lohnenden Abfag zu finden gewiß feyn dür— 
fen, — Die nad den Localumftänden zweckmaͤßig⸗ 
fie dießfallfige Verfiigung zu treffen, wird dem 
bewährten Eifer und der Sachkenntniß des Fönigl. 
Regierungd» Prafidiumd anheimgeitellt. 


Am 18. v. M. haben die Commiffarien, 
welde von den Genaten der vier freien Städte 
zur zweiten Bifitation des Ober » Appellationd-Ger 
richts, und zur Erledigung der Verhandlungen 


“ über die definitive Gerichtsordnung für daoſelbe 


ernannt worden find, ihre Gigungen in Lübed 
aröffnet, (Wien. 3tg.) 


ANA 


treue m 


Am 18. v. M. Morgens nah 8 Uhr find 
Ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland, in Ber 
gleitung ded Prinzen Carl fönigl, Hoheit, von 
Bredlau “unter dem Geläute aller Glocken abge⸗ 
reift, Laute Aeuferungen der ‚anhänglichen Theil: 
nahme begleiteten die hoben Neifenden durch die 
Straßen der Stadt, Diefelben gedachten fih an 
Diefem Tage bis nach Kalifch zu begeben und dort 
gu übernachten, (Wien, tg.) 


 Großbrittannien. 


Der Plan eines Verkehrs mit Oft » Indien 
über das rorhe Meer ift endlich durd einen glück— 
Lich gelungenen Verſuch verwirklicht, Ein Dampfs 
Schiff, deifen Mafchine det Stärke von 160 Pfer» 
den gleichfommmt, ift von Bombay in Oft» Indien 
an ber Randenge von Suez in. 24 Tagen anges 
Tangt. Seine Bothfchaften wurden von da fogleich 
über Alerandrien, Malta und Gibraltar nad Eng« 
Tand abgefertigt, wo fie bereitö angelangt find. 
Man wird fomit auf diefem Wege in Zufunft in 
London Briefe aus Bombay in 40 Tagen erhal» 
ten, während man fenft dazu (bei dem Wege um 
Afrifa) 5—6 Monate gebraucht hat. Es find aber 
zu diefer Bahrt an verfciedenen ‚Orten Gteinfoh- 
IensNiederlagen nöthig. Jede Tonne Steinfohlen, 
von denen dad oben erwähnte Schiff täglid 11 
verbraucht bat, fommt auf 10 Pf. St. — Da 
der Paſcha von Egypten in Kairo ein Mufeum 
von Alterthümern begründen will, fo bat er den 
Europäern die willenfhaftlihen Nacforfhungen 
in Egypten, fo wie die Ausführung von Bildwer⸗ 
fen des Alterthums aus biefem Lande unterfagt. 
Der englifhe General: Eonful hat jedoch die Er- 
laubniß erhalteu, noch drei Sphynre aus Alerans 


dria auszuführen, welhe in Kurzem in England 


anfommen follen. (Wien, 3tg.) 


Bermifhte Nachrichten. 


Nah eingegangenen Nachrichten iſt das in 
unferem Blatte früher erwähnte, zu Kindberg eins 
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getretene Erdbeben auch im Bezirfe Mürzzuſchlag 
des Bruder Kreifed ungefähr 10 Minuten nad 
8 Uhr Vormittag wahrgenommen worden, wo es 
bei 3 Sekunden anhielt, und von einer oßcillirens 
den Erſchütterung herzurühren fchien, deren Miche 
fung von Mord Weit nah Süd⸗Oſt ging. Dass 
felbe war mit einem rollenden Getöfe verbunden, 
fegte die verfchiedenen Hausgeräthfchaften in eine 
ſchwankende Bewegung, machte Glaͤſer und Fenſter 
Mirren, richtete aber feinen merflichen Schaden 
any; nur foll ed gegen den Semering, wo die 
Erſchutterung noch bedeutender war, Spalten und 
Riſſe in den Mauern verurſacht haben, Uebrigend 
fand das Barometer auf 26 Zoll, 8 Linien und 
11 Punfte, und das Thermometer auf 14 1, 
Grad über dem Eispunkt; die Luft war ruhig, 
und der Himmel heiter, aber etwas dunftig, 
(Wien. 3tg.) 


Cours vom 30. Juni 1830. 
Mitt o 
Staats-Schuldverfhreib. zu 5 v 9. (in GC.) rn 
detto dbetto zu 4 v. 9. (inG.M.) 96 
Darl. mit Berl, v. J. 1821 fir 100 fl. (in C. M.) 136 


Wien. Stadt⸗ Banco⸗Oblig. zu 2 1/2 v.H. (inC.M.) 64 1/4. 


Dbligatioren der allgem, und 
Ungar. Hoflammer juaı/2v. H. (inC. M.) 64 
— — der ält. Lomb. — 
ulden ju 2154 v. 6. (in C. M. 4 
detto detto zu2 v. H. (in Re 





Dbligationen der Stände 
von Deiterreih unter undkju3 1.9. 
ob der Enns, von Böhmen. u 21/2 v. H. 633/% 
Mähren, Schleſien, Steger: juz1/4v.8./ — 
mark, Kärntben, Krain Jzu2 v. H. 51 
und Görz, zu ugq v. H. 
Bank⸗Actien pr. Stück 1348 in Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Bulden Carr. Guld. 99 3/8 &, Uso, 


——— — — — — — — — 
Königl. RädeifhesMNational- Theater. 


Heute: Balboa, Zrauerfpiel in 4 Aften. Hr. 
Wilhelmi, ald Gaſt. : 

Morgen: Der Bertler. Luſtſpiel in 1 Aft, Hier, 
auf: Der — Luſtſpiel in 3 
Alten. Herr Wilhelmi, k. k. Hofſchauſpieler 
aus Wien, als Gaſt. 


— — 








Derlegt von dem & priv, mähr, ſtänd. Beitungsante, Kedacteur: 3. €. Sauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 
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Miähriid- 


Brünner 


Nro. 182, 
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Ständiſche 


zeitung. 


Montag den 5 Juli 1880. 












Zeit: der Thermometer ’ 
Yetserstosifäe Beobachtung. | nah Reaumur. 1 Baroweter. Witterung. 
gu 8 Uhr Morg. f + 15 1/3 Grad. 28 2. 18. s P. M. trüb 

5* 3 Uhr Nachm. + 210 1/2 28 0 WNW. heiter 
j 10 Uhr Abends. + 13 1/2 23: 0 r _ trüb 








Frankreich. 


Eine königl. Verordnung vom 18 Juni ver⸗ 
fügt: »Da Wir erfahren,. daß noch eine Zahl von 
Streitfragen in Bezug auf die politifhen Rechte 
der Wähler bei den fönigl, Gerühtshöfen von Pas 
sid, Rouen, Orleans, Angers, Meg, Pau und 
Nimes anhängig find, und nicht vor dem, durch 
-Unfere Verordnung vom 16. Mai zur Verſamm⸗ 
lung der Eollegien: feftgefegten Termine definitiv 
‚entfhieden werden Sinnen, und da Wir wollen, 
daß nichts verfäumt werden foll, um die größts 
möglihe Hegelmäßigfeit in den Wahlliſten zu er» 
halten, fo haben Wir auf den Xericht Unſeres 
Minifterd des Innern befohlen und befeßlen wie 
folgt : Die Wahl: Eollegien werden in den Des 
yartementd der Ardeche, der Ardennem, der Aube, 
der Eure, ber Eure und» Loire, ded Gard, der 
Indre und Loire, der Loire und Cher, des Koiret, 


der Maine umd Loire, der Marne, der Mapenne,. 


‚der niederr Pprenden, der Sarthe, der Seine, 
‚der_untern ‚Seine, der Seine und Marne, der 
Seine und Dife ,. der Bauclufe und der Ponne, 
nämlicd; die ‚Bezirfö- Eollegien am naͤchſten 12, 
‚Juli, und die Deportemental» Collegien ‚on. 19 











deſſelben Monats, fi verfammehr u. ſ. w. (Untz.) 
Earl. Dur den König: v. Peyronnet,« 

Nah dem Moniteur liege der vorftehenden 
Ordommanz der Umftand zum Grunde, daß über 
einen fehr wichtigen Punkt der Wahlgeſetz gebung 
Die verfchiedenem Gerichtöhöfe in Frankreich fich 
fehr verfchieden ausgefprochen Haben. Es ift dieß 
bie Frage , ob die gefegwidrig; von der Wahllijte 
ausgeftrihenen Wahlmänner, welche gegen. diefe 
Verfügung nicht vor dem 1." Oftober reflamirt 
Baben , gegenwärtig: zur Ausübung: ihred Wahl: 
rechts ermächtigt werden fönnen,. oder ob biefed 
ihr Wahlrecht bis zur jährlichen: Revifion' ber 
Wallı- Liften eingeftellt werden fol. Für das 
Letztere bat der Caſſationshof und eben ſo 1T 
Diepartemental ⸗ Gerichtöhöfe entfchieden. Wenige 
andere Gerichtöhöfe: haben fich im’ entgegen ge 
fegten Sinne ausgefprochen: Die Regierung: hat‘ 
die Auslegung des Caffations s Gerichtöhofes: ans 
genommen: Daffelbe‘ that ein ſehr beträchtlicher 
Theil de Wahlmaͤnner. Mehrere aber waren: da: 
gegen, Diefer Umftand und’ die Uumöglichfeit, 
die erwähnte ſtreitige Brage vor der früher feſt— 
gefegten Zeit der Einberufung der Wahl: Eolles- 
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gien definitiv zur Erledigung zu bringen, bat die 
Regierung zu Erlaffung der oben erwähnten Dr« 
donnanz beftimmt. 


Der Moniteur vom 22. Juni enthält drei 
koͤnigl. Ordannanzen, aus dem Schloſſe Ct. Cleud 
Datirt, Durch die erfte, vom’ 10. Juni werden 
auf den Bericht ders Mmiſters des Innern, von 
Peyronnet, die bisher beitandenen zwei General: 
Eonfeild des Handels und der Manufafturen in 
einen einzigen »allgemeinen Rath des Handels und 
der Mañufakturen« vereiniget, der fich jahrlich auf 
Einberufung des Minijterd des Innern verfans 
meln wird. Diefer Rath foll aus 72 Mitgliedern 
beftehen, wovon die Handelöfammer ter Städte 
Paris, Lyon, Marfeille, Bordeaur, Nantes, Rouen, 
Amiend, Avignon, Bayonne, Belancon, Boulogs 
ne, Caen, Calais, Carcaſſone, Elermont, Dieppe, 
Dünfirchen, Granbille, Huvre, Laval, La Rochelle, 
Litle, Lorient, Mep, Montpellier, Mübihaufen, 
Mismed, Orleand, Rheims, Saint » Briene, Saiut⸗ 
Malo, Straßburg ,. Toulouſe, Tours nnd Troyes 
zuſammen 47 liefern, die übrigen 25 aber von 
dem Minifter ded Innern ernannt, und ſammtlich 
vom Könige beftitiget werden. Ihre Verrichtuns 
gen dauern 5 Sabre, und fie find wieder wähl« 
bar. Sie bilden jedoch zwei’Zectionen, die des 
Handels und die der Manufakturen, und Fönnen über 
die ihrer Begutachtung zugewiefenen befonderen 
Angelegenheiten abgefondert berathſchlagen. Der 
Minifter des Innern praäjidirt den allgemeinen 
Kath. Durch die zweite Ordonmanz vom 20. Juni 
wird die von den Deputirten Guilhem und d'An— 
digne de la Blanhaye unmittelbar an den Siegel— 
bewahrer gerichtete Beſchwerdeſchriſt gegen den 
Präfeften von Angers ald unſtatthaft zumichger 
wiefen. Durch die dritte, vom 16. Juni, erhält 
die zu Alengon gebildete Gefellfhaft einer Flo— 
gentiner Strohhut » Babrifation die königl. Beſtä— 
tigung gegen dem, daß fie bie Statuten genau 
beobachte, und fi alle 6 Monate über den Stand 
ihrer Lage bei den Behörden ausweiſe. 





Gallignani's Meilenger fchreibt 1us Paris 


anterm 20. Juni Folgendes; Nachſtehende auf 
die Erpedition von Algier ſich beziehende Details 


find aus einer Quelle, auf die man vertrauen 
darf. 

Die Flotte, wie ed fcheint, hat einen vor 
trefflihen Anferplag gefunden, den man bisher 
nicht fannte und dejfen Entdedung den Operatio⸗ 
ren einen vollitärdigen Erfolg zufichert, Am 14. 
um 10 Uhr Vormittags war die Ausfchiffung der 
Truppen volfommen bewerfitelligt ; nur das Mas 
terial blieb an’ Bord zurüch; bleibt aber das 
Werter nur 4 Tage ſchoͤn, fo iſt gewiß auch die 
Ausfhiffung des letztern jo weit gediehen, daß 
die Armee vorrüden und die Belagerung begin® 
nen kann. Man glaubt, die Truppen feien in drei 
Corps vertheilt worden; daß eine davon hatte 
am Kandungöplage zu verweilen, das andere Längd 


“der Küfte zu agiren und die Bat:erien an bexs 


felben zu nehmen, und das dritte ſich auf die 
Anhöhen zu begeben und die Stadt von der Wefte 
und Züdfeite zu nehmen. Die Mauern von dies 
fer Seite find in einem fo fchlechten Zuftande, 
daß wenige Kanonenichüffe leicht eine Breſche öfs 
nen dürften; daher iſt es wohl ſehr möglich, 
daß im gegenwärtigen Augenblide die Stadt bes 
reitö eingerommen 'und die Erpedition beendigt 
it, Der Anferplag von Torce-Chica it für die - 
Erpedition eine unerwartete Schupwehr und ent 
fernt alle Beſorgniſſe. Nur ift zu wünfchen, daß 
man feiner Meiterei bedarf, denn Nadrichten aus 
Palma zu Folge, find wahrend der 30 Tage, als 
fh die Mannfhaft an Bord befand, fait alle 
Pferde darauf gegangen, Das 17te Jäger-Regis 
ment wird den Beldjug zu Buße mahen. Am 
2., während die Flotte vor Palma lag, wurde 
eine große Anzahl Pferde über "Bord geworfen z 
die wenigen, weldye zurüdblicben, werden zum 
Artilleriedienjte verwendet, 

Sidi» Ferruch ift ein Meiner, von Algier 
fünf Seemeilen weftlih gelegener Hafen, wo die 
Algierifche Negierung ihre Produkto, vorzöglich 
Vieh, nah den fpanifchen Kuͤſten und den euros 
päifhen Häfen einfchifft. Zwei Straßen, die eine 
direft, die andere Längs der Küfte über Cap Ca— 
rine führen von Sidi-Ferruch nad) Algier, Diefe 
Straßen, vorzüglich die längs der Gerfeite, find 
von Bergen durchfchnitten, wed aber den Reiſen⸗ 
den Feine bedeutenden Hinderniſſe in den Weg legt, 


Der Punct, wo die frangöfifche' Armee Tandete, 
ar mit Batterien  befept; eine erſt vor Kurzem 
erſchienene Karte zeigt deren fünf an; ed müſſen 
aber mehrere feyn, da Sidi⸗Feruch ald der Hans 
deld- Port der algieriſchen“ Hauptitade betrachtet 
werden muß. Ein Angriff von diefer Seite iſt ein 
Herzſtoß für die Megentfchaft, daher  wahricheine 
lich die furchtbarſten Vertheidigungdmittel nad 
dieſem Puncte gerichtet ſeyn mußten. 

Dad Cap Sidi-Ferruch und dad dabei lies 
gende Torre:Chica fpringt ind Meer hervor, und 
bildet von der einen umd der andern Seite feiner 
Küfte eine Bucht, Im der weſtlich „gelegenen Bucht 
liegt die Flotte vor Anfer. Fünf Viertelſtunden 
nordöftlich von diefem Cap liegt die Spipe von 
Eidi-Halif, eine Stunde weiter dad Cap Carines, 
daun Mers el Dhabanne oder Müdenhafen, und 
endlich Fünf Wierteljtunden noch weiter die Spike 
Pescada, Sich füdlih wendend, erreicht man im 
der Entfernung von 4. Stunde den Hafen von 
Algier. Bon Lorre » Chica bis Algier führt eine 
gerade Straße von ungefähr fünfthalb Stunden, 
Auf diefem Wege rechts Nöße man auf das Eul« 
tan⸗Calaſſi (Kaifer: Schloß), Tints ift der Obfers 
dationspoſten der Marine, der fid) auf dem höch— 
fen Puntte des Berges Voujeread (150 Metred 
über dem Meere) befindet. Allem Anſcheine 
nad) werden Diefe beiden wichtigen Punete der 
Gegenjtand der Operationen der franzöfifchen Ars 
mee ſeyn. 

Nah Briefen aus Oran, die über Gibraltar 
angefommen find, verdanften die wirklich im Sage 
no vor Algier gefungen gehaltenen Branzofen ihr 
Leben dem Anerbieten,, das man den. Beduinen 
machte, für jeden der im ihre Hände gefallenen 
Branzofen ‚ihnen 100 ſchwere Piafter (ungefähr 
250 fl.) zu bezahlen. (Wien, Btg.) 


— er e e e — 


Großb'rittannien. 


Der Koͤnig ſcheint neuerdigs wieder einer 
Criſis entgegen zu gehen. Nach den Times und 
den Globe waren Se. Majeſtät von einem harten 
Huſten befallen, der Ihnen viel Schmerz verurs 
ſacht. Hoͤchſtdieſelben fühlen fih überaue ſchwach. 


a 


—A 


Die neueſten Bulletins über das Befinden 
des. Königs lauten: Windſer-Caſtle, vom 10. 
Juni, Der König bat nicht gut geſchlafen ; Se. 
Majeftät fühlten von Zeit zu Zeit gröffere Ver 
fehwerden im Atrbembolen wahrend der Nacht. 
— Winfor:Eaftle, vom 20. Juni. Die Ruhe des 
Könige wurde in der Macht durch Huften, mit 
Schleimauswurf verbunden, geftört; inzwiſchen 
keiden Se. Majejtät diefen Morgen weniger. — 
Windfor Caftle, vom 21. Juni. Des Konigs Rur 
he wurde neuerdings durb Huſten und Schleim⸗ 
auswurf unterbrochen, und Se. Majeität fühlten 
fi) diefen Morgen ſchwach. (Unter) : H. Halford; 
M. 3. Tierney. 





Der Verein, welder die Waterloobrüde bauen 

lieg, und den Zoll dafür einnimme, hat nicht bloß 
die Koften noch nicht gededt, fondern‘ hat auch 
noch einen Schuldbeftand von 677,437 Pf. St. 
Ceine Hoffnung - it jegt auf die Anlegung einer 
neuen, von der Brüde ausgehenden Straße ges 
richtet, von der im Parlament mehrmals die Re— 
de gewefen ift. 
In einer Bittſchrift an das Parlament füh— 
ren die Coloniſten zu Sydney in Neu⸗-Süd-Wales 
( Neuholland) an, daß fie, aus 21,000 Indivis 
duen beftehend , im vorigen Jahre 102,577 Pf. 
St. an Abgaben entrichtet haben. 

Die Hindus in Ealcutta haben in einer als 
gemeinen Verſammlung eine Bittfehrift an den 
Statthalter befchloffen, damit derfelbe feinen Bes 
fehl zur Abfhaffung der Suttees Verbrennung 
der indifhen Witwen auf den Leihen ihrer Gate 
ten) zurücdnehme, welche Abſchaffung fie für eie 
nen unmittelbaren Angriff auf ihre Religion hal— 
ten, Der Statthalter antwortete, er fönne bierin 
nichtö thun, und fie müßten fih an den Miniftere 
rath in England wenden. Sie entfchloffen ſich das 
ber wirflich, fi am diefen zu wenden, und fchofe 
fen zu diefem Zwede Beiträge zuſammen. 

Der Vengal-Hurfarn vom 30. Janner miele 
det: »In Gemäfiheit des ſiebenten Artikels des 
Kractatd von Pandaboo hat die Ober-Negierung 
befchloffen, fortwährend einen Refidenten am Hofe 
von Ava zu halten, und Major Burner, der zu 
diefee Stelle ernannt worden, nnd fo wohl zu ders 
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Velden, geeignet iſt, ſchiffte fih geftern auf dem 
Dampfihiffe »Ganges« nah Rangoon ein, um 
nach furzem Verzuge vom dort nach der Haupts 
Hadt des birmanifchen Reiches aufjubrechen. Eini⸗ 
ge,von den, Kaufleuten flellen fi) große Vortheile 
für, den Handel von dem ‚Aufenthalte einer -brittis 
ſchen Behörde in jener Hauptſtadt vor. Es war 
vor allen, Dingen darum zu thun, daß die Gefin« 
nungen der brittifchen Regierung oder brittifchen 
Kaufleute dem Könige richtig vorgetsagen würden, 
woran aber nicht aufs entfernteite zu denfen war, 
fo lange der Reſident, anſtatt felbit Zugaug zu 
den »goldenen Ohreri« zu ‚haben, viele. hundert 
Meilen davon blieb, und feine Darftellung durch, 
der Himmel weiß wieviel Beamten, an ihn ge= 
langen mußte.« 

Nachrichten aus China bis zum. 1. Bebruar 
zufolge, war man mit den Ehinefen in Unterhand« 
lung. Der. Bridgewater war am Tage vorher mit 
Depeſchen nah England abgefegelt. — Aus, Das 
dras haben. wir Zeitungen vom 6, Bebruar. Den 
legten Nachrichten au& der Hauptitadt von Codins 
china zufolge, gewinnen die Ebinefen bedeutenden 
Einfluß am Hofe des jungen Königs, der den Ti— 
sl Mingming _(glanzuoler Wille des Himmels) 
führt, Ein, Chineſe it. Staats-Miniſter geworden, 
und hat das Strafgeſetzbuch feines Waterlandes 
eingeführt, Der chineſiſche Minifter hatte dem Kös 
zige es ‚awögeredet, dem directen Handel mit den 
Europäern länger zu geflatten. Es waren nur nah 
einige Portugiefen im Lande, die den Bau von 
Handelöfchiffen Teiteten, um die Zuder des Königs 
zum. Verkaufe nach Sineapore, Pulo, Pinang und 
Batavia zu bringen. 

Die Times erzählt im ihrem Börfenberichte : 
„Wir erfehen aus Briefen von Amfterdam, daß ed 
Ren dortigen Speculanten gelungen: üt, eine raſche 
Berbindung mit Paris vermittelt abgerichteter 
Kauben ‚berzuftellen, ‚die drei Mal täglich von Pas 
ris abgehen, und ziemlich regelmäßig am folgen⸗ 
den Tage faſt um dieſelbe Stunde in Amfterdanı ein— 
amfer.: Sie dringen die neueſten Eourfe der frans 
arhihen Mente und ‚der auswärtigen Sonde, wie 


“= 


fie an der Parifer Börfe notirt werden, und da man 
in der Regel vor 3. Uhr Nachmittags keine aus⸗ 
gedehnten Geſchäfte in Staatspapieren an der 
Amſterdamer Voͤrſe macht, fo haben diejenigen 
Speculanten, die mit der fogenannten Taubenpoſt 
Nachrichten erhalten, einen großen Vortheil vor 
allen übrigen. Lepthin traf es ſich einmal, daß ein 
Gericht vom Tode ded Königs, dad von London 
aus nad) Paris gefommen war, vermittelit jener 
Verbindung eben fo rafh nah Amfterdam Fam, 
und die, Leute dort zu einigen ſchlechten Specula⸗ 
tionen verleitete. Zwiſchen London 'und Paris iſt 
eine Communication durch Tauben ebenfalls ſchon 
oͤfters verſucht worden, doch gewöhnlich fehlgeſchla⸗ 
gen, weil es, wie man beobachtet haben will, den 
Vögeln ſchwer wird, bei der Paſſage über die 
See in der gehörigen Richtung zu bleiben.« 
(Wien. Ztg.) 


Cours vom 1. Juni 1830. 


Mittelpreis. 
Staats: Schufdverfchreib. zu 5 9.9. En C. M.) 1001/4 
deito deito zug v..9. Ein C. M.) 96 


BerlofteDblig. ‚HoftammersObl. usb © 3 
des Zwangs⸗ Darl.in Krain u.dzu 18 953/& 
Aerarial:Dbl der St. von Tyrol. u 3 sh 


Darl. mit Verl. v. $ 1820 für 100 fl. (in, M.) ı82 
Wien. Stadt:Banco-Dblig. zu 2 41/2 v. H. (inC.M.) 64 154 


Dbligatioren der allgem, und 
Ungar. Hoflanmer zu 2144v. H,(inG.M.) 67 3/5 


(Aerar.) (Demeſt. 
Obligationen der Stände (E.M.) (6.M.) 
von Defterreih unter undkzu 3 v. H. 
ob der Enns, von Bohmen. Juz a v. H. 63 3/4 
Mähren, Schlefien, Steyer: Ju 2 2/4 0.9. 
mark, Kärntben, rain Ju2 va — 
und Görz, zuuns4v.H.) — 


BankActien pr. Stück 1335 in Conv. Münze, 


— un — —— 


Königl. ſtädtiſches National-Theater. 


Heute: Der Bettler. Luſtſpiel im 1 Aft, Hier« 
aufs Der Hochzeitstag. Luftfpiel in 5 


Hirt 


—— — — 





Akten. Herr Wilhelmi, £.E. Hofſchauſpieler 
aus. Wien, als Gaſt. 





—ESE— dem & f. priv, mãhr. ſtänd. Zeitungsamte, Redacteme: 3. C. toner Gedruckt ki Joh. Sal. 


Mahrifqge 
Bruͤnner 


Nro. 183, 










Zeit ber Thermometer | - F 3 

Meteorologiſche Beobabtung. | nah Reaumur. IMOmEr: — ‚Die, Witterung, 
— 8 Uhr Morg. | + 44 1/2 Orad.|26 3. 08. 8 P.| 49 Grat.! WW. trüb 
1830 Uhr Nachm. | + 21 1/3 28 0 0 33 NW. heiter 
\ 10 Ubr Abends. | + 10 1/2 3-00 52 _ heiter 











Bi ie n 


Die Gräper Zeitung vom 30. Juni meldet: 
Cr. Majeftät unfer allergnädigfter Kaifer geruh⸗ 
fen am 25. den ganzen Morgen bis Mittag Aur 
dienzen zu ertheilen. Nachmittags fuhren die Aller 
böchſten und höchſten Herrfchaften nach dem Urs 
fprung des Antritzbaches, und bezeigten vieles Wohls 
gefallen an den Schönheiten diefer romantifchen 
Gegend. 

Am 26. Morgens beehrten II. MM, der 
Kaifer und die Kaiferiff das Joanneum mit Aller: 
hoͤchſtihrem Wefuche, und geruhten während, einch 
mehrftändigen Aufenthaltes alle Zweige und Abs 
tpeltumgon diefer Anjtalt der Huldvolliten Aufmerfs 
famfeit zu würvigem 

Nachmittags befuhren Ihre Maieftät die 
Frau Erjherjogin Maria Louife von Parma, fo 
wie des Herrn Erzherzogs Johann faiferl. Ho⸗— 
peit, und des Herzogs von Reichſtadt Durch⸗ 
Taucht, die Anhöhe von St. Johann und Paul, 
um auch der herrlichen Ausfiht auf dieſem Punfs 
te zu genießen, : 

Am 97. Vormittags geruhten bie Allerhoͤch⸗ 
ſten und höchſten Herrſchaften nad dem im reife 














genden Kainachthale liegenden KBreiherr!. v. Manz 
dell'ſchen Schloſſe Lannach zu fahren, und daſelbſt, 
wohin die Hofküche bei Zeiten abgeſendet wurde, 
über Mittag zu verweilen, IJ. MM. und die 
Allerhoͤchſten Angehörigen waren über Premftätten 
und Zobel gefahren, und harten die fogenannte 
Weinftraße in das Kainachthal eingefchlagen. Beim 
erften Erſcheinen der Faiferl. Wagen wurden längs 
den Anhöhen bis Lannach die Pöller gelöft, und 
die Fahre II, MM. mit 400 Pollerfchüffen bes 
gleitet. 

An der Tobelbadſtraße erwarteten der Herr⸗ 
fhakvsSTvuwe, Groherr 9, Mandell, zu Pferde, 
un 24 feſtlich gefleidete Landleute, gleichfalls 
auf bebänderten Pferden, die Auerhöchiten Herra 
fhaften, und geleiteten Höchſtſelbe bis in das 
Schloß, Das zahlreich herbeigeſtrömte Candvolf im 
aufgeftellten Reiben, und die verfammelte Schul: 
jugend erhoben beim Anblick des allgeliebten Kai 
ſer⸗Paares den freudigten Jubelruf, den Ihre 


"Mojefläten mit Zeichen der liebreihften Huld bes 
Terjigten, 


Am Thore des Schloſſea wurde DI. 
MM. ton preiperru vd. Man und deſſen Fa⸗ 
nile, von den eigenen und benachbarten herrſchaft⸗ 


[7 
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lichen Beamten, und den Pfarrern, auf das ehr⸗ 
erbiethigite empfangen, und in die Zimmer bes 
gleitet, 

Um diefen Breudentag des Allerhoͤchſten Ber 
ſuches mit aller Imnigfeit zu feiern, wurden die 
Landleute vor dem Schloffe mit Wein, Fleiſch 
und Brot unentgeldlich bewirthet, und auf zwei 
Tanzplaͤtzen der Wiefe mit Tanzmufif ergöpt. 

Mach aufgehobener Kafel zw welcher auch 
der Freiherr von Mandel und deffen Bamilie ger 
zogen zu werden die Ehre hatten, gingen Ihre 
Majeftäten und die Höchften Herrſchaften durch 
den Garten nad) dem nahe gelegenen Park, von 
da wieder zurück nad dem herrſchaftlichen Weins 
berge, den Se, Majeſtät unfer gnädigfter Kaifer 
zur unbefchreiblihen Freude Aller, ohne Beſchwer⸗ 
. de befliegen und wieder zu Buß zurüdlegten. 
Es war ein rübhrender Anblid, die Allerhöchiten 
Herrfhaften wie heimathlih unter dem Tandvolfe 
berummwandeln zu fehen, wie Sie ſelbſt auf die 
ehrwürdigen Seelforger zugingen, Sich mit ihnen 
befprachen, und "auch die Candleute mit huldvoller 
Anrede erfreuten, wie da die Blide Aller an den 
Zügen deö geliebten Kaifer-Paared hingen, um 
fi) den rührenden Anbli der Vatergüte und der 
Mutterhuld tief und unauslöſchlich im die Bee: 
fe zu drüden, und wie ſich die Landleute herzus 
drängten, dem allverehrten Monarchen die Hände 
gu küſſen, welche kindliche Chrerbietfung Allers 
höchſtſelber mit »Äterliher Güte anzunehmen ger 
ruhte. 

Ihre Majeftäten verließen, von tauſend hei— 
ßen Segenswünſchen begleitet, dieſen Freudenort, 
wo ſich Alles dem Jubel, über * m engefs 
lichen Stunden der Allerhöchiten Anwefenheig 
überließ. / 

Ihre Majeftäten, fuhren von Lannah nah 
dem ftändifchen Tobelbade, wo Allerhöchſtſelbe un⸗ 
ter einer laͤndlichen Ehrenpforte und zwiſchen 
Reihen geſchmückter Maͤdchen, von dem Herrn 
Sandeshauptmanne Grafen von Attems, dem Herrn 
Praͤlaten von Mein, und mehreren Abgeordneten 


der Igrmuum mut. sneor Möllerfalven umd dem 
lauteſten Jubelrufe der Menfchenmenge empfangen, 


"und in alle Abtheilungen diefes Heilbades geführt 
murden, Allerhochſtdieſelben geruhten ales me 


huldvoller Aufmerffamfeit zu befehen, und nad 
einer Stunde des Aufenhalts die Rückreiſe wieder 
anzutreten, (Wien. 3tg.) 


Frankreich. 


Der Kriegsbericht des Oberbefehlshabers bes 
ofrifanifchen Heeres, Grafen von Bourmont, wo⸗— 
von wir in unferm früheren Blatte bereitd dem 
Schluß mitcheilten, lautet feinem ganzen: Inhalte 
nad folgender Maßen : 

An Se. Ercellenz den Präfidenten des Mis 
nifterrathes, 
Sidi-Ferruch, den 14. Suni 1830. 

Die Kriegs » Blotte, weldhe durh das Wars 
ten auf die Landungs⸗Flottille über achtzehn Tage 
lang in der Bay von Palma zjurüdgehalten wors 
ben war, ging am 10. Juni unter Segel. Der 
Wind, anfangs ſchwach, wurde bald fo ftarf, daß 
einige Meine Fahrzeuge Beſchädigungen erlitten. 
Zwei bateaux-boeufs gingen mit einem Xheile 
ihrer Mannfchaften zu Grunde, Am 12. bei Zar 
gesanbrud ward man die Küfte von Algier ans 
fihtig ; allein bei der ſtets wachjenden Gewalt des 
Windes und der hochgehenden See wurde die 
Landung für unmöglich erfannt, Die Blotte ents 
fernte fid) augenblidlich vom Lande ;- leichte Fahr⸗ 
jeuge wurden gegen die Halbinfel von Sidi⸗Feruch 
und die beiden anliegenden Küſtenſtrecken abgeſchickt. 
Die Gewißhent, die man hatte, einen günftigen 
Anferplag zu finden, der Schup, den bie Richtung 
und Erhobenheit der Küfte gegen die herrſchenden 
Winde gewähren, die Vefchaffenheit des Terrains, 
welches, auf 4000 Metres vom Meere offen, dem 

* er — 
— rei en 
fen Theil des Littorals gelenft, 

Die rückgaͤngige Bewegung wurde am 12, 
um 9 Uhr Abends eingeftellt,. und man fegelte 
gegen Süden ; dad Meer wurde in der Macht rus 
biger; am 15. bei Tagesanbruh war man nur 
zwei bis drei Lieues von Algier entfernt; die 
Zruppen brachen im die lebhaftefte Froͤhlichkeit aus, 
und der Ruf: Es lebe der König! errönte-von 
allen Seiten; Die Kriegs“ Flotte, die gegen Suüͤ— 
den gejleuert war, änderte die Richtung, and ſe— 


mm 7600 www 


gelte Harallel mit der Küfte gegen die Halbinfel ; 
die als Kriegsfchiffe ausgerüfteten Bahrzeuge fiel» 
ten fih an die Spige ; fie waren. bejtimmt, die 
Werke zu befchießen, weldhe die Zeinde am Lan« 
dungspuncte aufgeworfen haben dürften, Da der 
Wind aus Oſten blies, fo befchloß man, weſtlich 
von Sidi⸗Feruch zu landen, Um 10 Uhr Mors 
gens befanden fi die Kriegsfchiffe auf der Höhe 
diefer Halbinſel 5 der Thurm „ der fich dort ers 
hebt, war verlaffen. Der Beind hatte eine Watte 
rie von zwölf Kanonen, auf deren Feuer man ges 
fagt ſeyn mußte, entwaffnet. Ein Lager war, um« 
gefähr eine Lieue vom Ufer entfernt, errichtet, 
Man bemerkte: vorwärts einige ‚Batterien und 
Gruppen arabifcher Reiter, ein Dampfſchiff näher 
te.fih der Küfte und fein Feuer hatte die Reiter 
bald zerftreut. Die feindlichen Batterien ſchoſſen 
einige Kugeln und einige Bomben gegen den Anr 
kerplatz, jedoch ohne irgend eine Wirkung. Um 8 
Uhr Abends Hatten die drei Escadren, die erfte 
Divifion des Convoy und die Landungs—-Flottille 
Anker geworfen. Ed wurden Befehle ertheilt, die 
Ausihifung am 14. zu beginnen, Die, erfte Dis 
viſon erreihte das Lond vor 5 Uhr Morgens, 
ofme irgend einen Widerfland; die beiden andern 
Divifionen Tandeten nach einander. (Nun folgt der 
früher mitgetheilte Schluß.) 





Auszug eined Schreibens aus Toulon vom 
13. Juni. »Man berichtete geftern Abends gegen 
5 Ubr, daß ein Dampfihiff, von der hohen See 
tommend, fich gegen Toulon wende, und ald mau 
zwei Stunden darauf wahrnahm, dad ‚ed ganz 
feſtlich behängt war, zweifelte man nicht mehr 
daran, daß ed Nachrichten von höchſter Wichtig— 
feit mirbringen mülfe, Die Ungeduld unter den 
biefigen Bewohnern war fehr groß, alle ftrömten 
nad) dem Hafen; es war eben eine Progeffion, 
aber Jedermann verließ den Zug, fo daß nur eis 
nige Geiſtliche ganz allein übrig blieben, Unbe— 
fhreiblih war der allgemeine Enthufiasmus, als 
- der Schiffs-⸗Lieutenant Scarlat die Nachricht ver: 
fündete, daß die ganze Armee am 14. an Aftir 
tas Küfte gelandet, und nach Vertreibung des 
Feindes daſeloſt eine militärische - Stellung einge 


- 


nommen babe. Man rief dieſe Nachricht bei Fackel⸗ 
fhein unter dem wiederholten Rufe: Es lebe der 
König! in der Gtadt aus. — Durh Private 
Eorrefponden; hat man erfahren, daß die Armee 
Waller im Ueberfluß bei der Mofchee von Sidi— 
Gerruch vorgefunden habe, und daß dad Getreide 
dafelbft noch flehe, indem der Feind zu eilfertig 
floh, als daß er Zeit gefunden Hätte, es zu ver 
brennen. 

Was unfern WVerluft betrifft, fo ſtimmen alle 
Berichte darin überein, daß wir nur 20 bis 30 
Mann verloren haben. Bald hätte fih auch Hr. 
v. Bourmont unter denfelben befunden. Er war 
auf einem Mamelon zwifhen den Batterien von 
Zorre« Chica und einer Divifion feiner Armee, 
deren Bewegung er beobachtete, ald eine, gerade 
zu feinen Füßen niedergefallene Kugel, ihn ganz 
mit Sand überdedte. 

Ein Schreiben vom Bord der Provence, das 
tirt vom 14. Juni meldet einen interejffanten Ums 
fand, der fich in dem Augenblide ergab, wo ſich 
der Admiral Duperrd vom General en Chef trennte, 

Die Eompagnien der Elite, welde fi auf 
jenem Schiffe befanden, fo wie der Generalftab, 
waren eben im Begriffe fih auszuſchiffen, und 
Graf Bourmont ſchickte fih an, ihnen ju folgen, 
als Admiral Duperrd ihm die Hand entgegens 
firefte, und mit bewegter Stimme fagtes »Mons 
feigneur! ich bleibe Ihnen mit Leib und Leben 
zugethan; rechnen Sie auf mich!« Sie umarmten 
ſich hierauf. Diefe Scene ergriff alle Land» und Sees 
Truppen, welche dabei Zeugen waren, fo fehr, daß 


fie ein wiederholtes Freudengeſchrei ber die Eis 


nigfeit ‘und Herzlichfeit ihrer erjten Fuͤhrer ause 
fließen, 

Bei einem folhen Enthufiasmus konnte der 
Erfolg nicht zweifelhaft feyn. 

Auch waren faum ein Paar Bataillone ges 
landet, als fie fih einiger Stellungen bemächtig ⸗ 
ten, von wo fie die Operationen der Flotte unters 
ftüßen Fonnten, Die ihnen mit jeder Minute neue 
Verftärfungen zufandee. Man bemerfte fait uns 
mittelbar mach der erften Landung auf einer Ans 
höhe bei Torre » Ehica einen Telegraphen, den Hr. 
v. St. Haouen dafelbit, trog der Gefahren, in 
Die ihn eine folhe Operation verjegen durfte, ba 


‘ 
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fie des Feindes Aufmerffamfeit befonders erre⸗ 
"gen mufte, hatte errichten Iajfen,  Diefer Te⸗ 
legraph leitete während der ganzen Landung gros 
fe Dienfte. Es fanden dadurdy regelmäßige und 
ſchnelle Mittheilungen zwifchen diefem Punfte, wo 


man auch fobald als möglich das Hauptquartier 


errichtete, und dem Linienſchiffe Provence Statt, 
wo ebenfalls ein Telegraph eingerichtet war. Der 
Admiral und der Obergeneral blieben dadurch in 
beitändiger Verbindung, 
mit einer Schnelligkeit und einer Ordnung volljoe 
gen, die die älteften Seeleute in Erſtaunen ſetzte. 
Eine zahlreiche feintlihe Cavallerie bedeckte die 
Ebene. Man ſchätzte die bewaffnete Macht, 
die fih der Landung widerfegte, auf 20,000 
Mann; deffen ungeachtet war in einer Zeit von 
44 Stunden das ganze Perſonal der Armee ger 


Tandet, und im Augenblide der Abfahrt des Sphinx, 


um 7 Uhr Abends, befanden fid auch ſchon 24 
Ürtillerieftüde am Land,” 

Das Dampfboot Sphinr follte-am 20. Juni 
Toulon nach Algier zurückkehren. 

Folgender Tagsbefehl ward unterm 7. Juni 
(fünf Tage vor der Abfahrt von Palma) erlaffen: 
sDie Armee, dur witrige Winde von der Kuüfte von 
Afrita entfernt , ſoll ſich derfelben wieder naͤhern. 
Mei ihrer Sehnſucht ‚nach dem Kampfe dürfte fie 
ihre Winfche bald erfüllt ſehen. Der DObergeneral 
hat erfahren, daß zahlreiche Schwärme unregelmäs 
figer Cavallerie und am Ufer erwarten, und ihre 
Fronte durch Tanfende von Kamehlen zu deden fus 
eben. Die franzöfifhen Soldaten werden eben fo 
wenig über den Anblick diefer Thiere erſtaunt, als 
durch die Zahl ihrer Beinde in Furcht verſetzt 
ſeyn; fie dürften eher bedauern, daß ihnen der 
Sieg zu geringe Anftrengungen Foften möchte. Die 
Erinnerungen an Heliopolis werden unter ihnen 
eine edfe Nacheiferung erwecken; fie willen, daß wenis 
ger als 10,000 Mann von ber Armee von Aegyp— 
ten über 70,000 Türken gefiegt haben, die tapfes 
rer und im Kriege abgehärteter find, als diefe 
Araber, die von den Türken unterdrüdt werden.« 
In der Macht vom 2). auf den 50, Mai 
waren die Camprete und das Echo an dinander 
geftoßen, Erftere ward daber am meiften beſchaͤ⸗ 
digt und dann von dem Echo im Schlepptau nach 


von 


Auch ward die Landung 


Carthagena geführt, wo beide Schiffe am 1. Juni 
anfamen, 


Der Prozeß gegen die Perfonen , welde der 


"Ermordung des vor einigen Jahren umgefomnier 


nen franzöfifchen Schriftitellers, Paul Louis Cours 
rier, befchuldigt waren, ift nad) Tangen Verbands 
lungen mit der Breifprechung der Angeflagten bes 
endigt worden. (Mien. Rtg-) 


—— 


BGrofbrittanniem 


Die Direstoren der Piverpool und Manches 
fter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft machten am legten Mon⸗ 
tage auf ihrer wichtigen neuen Bahn den erſten 
öffentlichen Verſuch, der zur größten Zufriedenheit 
Alter ausfiel, Eine Dampf Mafcdine zog einen 
Wagen mit 12 Perfonen im Innern, einen zwei 
ten mit 50 außerhalb figenden Perfonen, und 7, 
Magen mit einer Fat von 54 Tonnen on unbes 
bauenen Steinen. Die Strecke von Liverpool nach 
Manchefter (ungefähr 7 bid 8 deutfche Meilen) 
wurden in 2 Stunden und 20 Minuten zurückge— 
legt, mit Einſchluß von 13% Minuten, die man 
brauchte, um auf zwei @tellen über Wajfer zu 
kommen. Nach ihrer Ruͤckkehr nad Liverpool mach— 
te die Dampfmafcbine noch eine Fahrt, mit einer 
Geſchwindigkeit von ungefähr 25 engliſchen Mei— 
fen in einer runde mit jwei großen Wagen, auf 
denen fi mehr ald 50 Perfonen befanden, die 
bei ihrer Zuräcfunft von Taufenden von Men— 
fchen, welche das neue Schauſpiel herbeigezogen 
hatte, mit Sreudengefchrei begrüßt wurden, Die 
Wagen für Paffagiere find ftarf gebaut und fchön 
verziert ; einige derſelben find für 4, andere für 
6 Perſonen eingerichtet, wieder andere haben eine 
Abtheilung in der Mitte für 6 Perfonen, und 
zwei mit Benftern verfehene Abtheilungen auf der 
order: und Rückſeite, jede zu drei Perfonen ; je« 
der Paſſogier hat fein eigenes Kiffen; auf der Aus 
fienfeite figt Niemand, und Gepäf nehmen biefe 
Wagen nicht mit; für letzteres find eigene nie— 
drige Fahrzeuge beſtimmt. 





Laut Briefen aus Gambia voin 15. April 
war nicht allein Capitau Boteler von dem, zur 
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Aufnahme der afrifanifhen Küfle abgefandten 
Schiffe Hecla todt, fondern es lagen aud alle 
übrigen Offiziere jenes Schiffes, mit Ausnahme 
eined Midfhipman, theild im Sterben, theild wa⸗ 
ren fie fhon todt, Natürlich hat diefe Unterneh 
mung dadurch fürd erjte ihre Endfchaft erreicht. 
(Wien. tg.) 


Bohlen 


Aud Warfhau wird unterm 21. Juni ge 
meldet: Se, Majeftät der Kaifer it mit Ihren 
faiferl, Hoheiten, den Großfürften Conftantin und 
Michael von Brzesc-Litewöky, bid wohin Leptere 
Hoͤchſtdenſelben entgegen gereift waren, am 18, 
Abends hier angelangt uRd am folgenden Tage 
Ihre Majeftät der Kaiferin und Er. fönigl. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Earl bis Lowicz entgegen ges 
fahren, von wo die höchſten Herrſchaften am 20. 
uni in der Brühe, jedoch ohne Ihrer Majeftät 
der Kaiferin, welche erft Nachmittags 5 Uhr an⸗ 
langte, bier eintrafen. 
Frau Prinzeffin Carl von Preußen war bereits 
am 47. mit Ihrer durhlaudtigften Mutter, der 
Frau Großherzogin von GSacfen » Weimar Faiferl, 
Hoheit, im erwünfchteften Wohlſeyn hier angefoms 
men. Am folgenden Tage Abends war: bei Höchſt⸗ 
derfelben große Cour. Am 20. Juni fand zur 
Sahreöfeier der Wiederherftellung ded Königreichs 
Kohlen Gottesdienft im Lager Statt, welder 
Seierlichfeit die höchſten Herrſchaften beimohnten, 

(Wien. 3tg.) 








Moldau und Wallachei. 


Nach dei neueften Mittheilungen aus der Mol⸗ 
dau, ift der Geſundheitszuſtand unter den Men: 


fhen in Jafiy, und dem ganzen Bürftenrhume- 


fortwährend vergnüglid ; dagegen herrfcht die Vieh⸗ 
ſenche drinage im allen Degenden des Landes florf, 
und ed fönnen derfelben aus Anlaf. der furtwähs 
renden Requifitionen der Trandportsfuhren, welche 
das ganze Land durchziehen müffen, Keine wirkfas 
men Schranken gefept werden, 

In dem Quarantaine s Pazarethe zu Galacz 
‚find fieben Perſonen an der Peſt geftorben, und 


Ihre konigl. Hoheit die 


zehn Kranfe befinden fi auf dem Wege der Beſ⸗ 
ferung. Im der Stadt Gallacz felbft und deren 
Diftrict ift dagegen der Gefundheitöftand volkom® 
men unverbädtig. . 

Der Gefundeitsftend in der Wallachey laͤßt 
nach den Iegten Machrichten für den Augenblid 
nichts zu wünfcen übrig. Nirgends ift eine Spur 
won Peft zu entdedrn, und das Land ift auch von 
der Hornviehſeuche ganz befreit. Sogar in ben 
ruſſiſchen MilitäreSpitälern hat ſich die Sterbliche 
feir in dem Grade vermindert, daß gegenwärtig 
von den 415 in Bulureſt befindlichen Epitälern 
nur noch 2, und dieſe mit wenigen, gewöhnlichen 
Kranken belegt find. (Wien. 319.) 


— 


DAnemart 


Der tönigl. ſchwediſche Gefchäftöträger am 
faiferl, brafilianifchen Hofe, Hr. v. Aufarlov, ift 
aus Schweden bier angefommen, 

Am 14. find zwei ruffifhe Bregatten und 
eine Brigg auf der hiefigen Rehde angefommen 
und vor Anfer gegangen, wo fie noch immer lies 
gen. Diefe Schiffe find beflimmt, mit den ruſſi⸗ 
ſchen Marine » Cadetten einen Uebungszug bis uns 
ter Söland hinauf zu mahen, Am 18. wurde 
den Officieren und Cadetten von @eiten des dor⸗ 
tigen @ee » Etats ein großes Feſt auf der hiefigen 
Schießbahn gegeben. (Wien, Ztg-) 


u 


Rußland, 


Us Eliſabethgrad vom 7. Juni wird gemels 
det: Der türfifche Gefandte, Halil Riphat-Paſcha, 
ift am 5. hier eingetroffen; drei Tage früher war 
Nedjib sEfendi angefemmen, Beide geniehen der 
beften Gefundheit. Heute reifte ‚die dritte Abtheie 
lung der sürfifchen Gefandifchaſt von. bier ab; 
Nedjibz Efendi wird om q., und der Capudans 
Paſcha am 10. unfere Etadt verlaſſen. Letztere⸗ 
ward bei feiner Anfunft in Kiew am 2, d. mie 
der größten Auszeichnung von dem Grnvernementöt 
Marfchall, Grafen Tiſchkewitſch, empfangen. Nadr 
dem er die Sehenswürdigkeiten diefer Stadt in 
Augenfchein genommen, und dem Feldmarſchall Gra⸗ 
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fen Saden, wie auch den Metropoliten Jewgeni, 
‚ feinen Beſuch gemacht hatte, nahm Ge. Excellenz 
dad Nachtlager am 3. 
Schloſſe der Grifin Branipfa, wofelsft er auf das 
Schmeichelhaftefe aufgenommen ward, Hier ers 
hielt er durch den Adjutanten des Generals Feld» 
marfchalld Grafen Diebitic = Sabalfansfi, Lieutes 
nant Andrault, Depefhen aus Eonjtantinopel, die 
ihm feine Ernennung zum CapudansPafcha meldes 
ten, Am 4. machte er zu Nowonirgorod die pers 
ſoͤnliche Bekanntſchaft des Grafen Diebitfh = Sae 
balfandfı. — Diefer General war bis dahin Er. 
Paiferl. Majeſtaͤt entgegengereiſt, Höchſtwelche (wie 
bereits gemeldet worden) Warſchau am 4. d. ver« 
laſſen hatten, um ſich nah Eliſabethgrad zu bege⸗ 
ben. Am 6. wohnte er daſelbſt der Parade, und 
am 7. einer großen Nevüe bei, Die beiden tür— 
fiihren Gefandten hatten die Ehre, zur Tafel Sr. 
Majeſtät des Kaiſers gezogen zu werden, 

Kürzlih eingegangene Briefe aus -Perfien 
geben folgende Nachrichten von dem Empfange 
ded Prinzen Chosrew Mirza durh den Schah, 
- feinen Großpater: »Diefer Monarch, der im Mos 
nat April fih.in Hamadan befand, hat dajelbit 
feinen Enfel, den Prinzen Chosrew Mirza, bei 
dejfen Ruͤckkehr aus Rußland auf das fchmeichels 
baftefte empfangen. Zum Beweiſe feiner hohen 
Zufriedenheit mit Der Art, wie diefer außerordent: 
lihe Gefandte ſich feiner Million entledigt bat, 
deren Zweck es war, die freundfcaftlihen Wer: 
bältnijfe zwifhen Rußland und Perfien zu befefti 
gen, hat der Schah dem Prinzen ein Geſchenk 
von 20,000 Tomans gemaht, Zugleich erhielt 
auch das Gefolge des Prinzen Beweiſe des Wohl« 
wollen des Monarchen,« 

Ein Perfer, Namens AbbasKulisAga, Hat 
die Ehre gehabt, Sr. Mojeität dem Kaiſer eine 
perfifche Grammatik zu überreichen, und dafür eis 
nen Brillantring erhalten; zugleich ift Allerhöch- 
ften Orts befohlen worden, diefe Grammatik in’s 
Ruſſiſche zu überfegen, und 500 Eremplare ders 
felben auf Koften des Minifteriumd der audwärtis 





in Belaja s Zerfow, im’ 


gen Angelegenheiten drucken zu Taffen; von diefen 
follen 100 beim Miniſterium verbleiben. und Die 
übrigen dem Verfaſſer zugefertigt werden, 

(Wien, 3tg.) 





Vermiſchte Nadhridten. 


Am 26. Juni Morgens drei Minuten vor 
6 Uhr, wurde in mehreren Gegenden der Steier— 
marf, von welchen bis jest die Städte Grip und 
Bruck befanut find, abermals eine ziemlich heftige, 
in zwei kurz nacheinander folgenden Stößen bes 
ftehende Erderfchütterung verfpärt, welche in 
der Richtung von Südoſten gegen Nordiveften 


Fam, und eine wellenförmige Bewegung, die etwa 


eine Sekunde dauerte, verurfachte, wodurch die 
Genfter, dann die in Schränfen befindlichen Släfer 
erflirrten, die Wände zitterten, und bier und da 
fleine Mauertheile von den Zimmerdedfen und 
Scornjteinen herabfielen, fonft aber feine Ber 
ſchaͤdigung an Gebäuden wahrgenommen wurde, 


Der Barometerftand both, nad den bis jept 
eingeholten Erkundigungen, eben fo wenig, als 
die Atmofphäre, eine befontere Wahrnehmung dar, 

Bien. 319.) 
— — 


Cours vom 2. Juli 1830. 


Mittelpreis, 
Staats· Schuldverſchreib. zu 5 v. H. En C. My tooıf, 
detto detto Ju 4 v9. (nG.M.) ga7fi 


Verloſte Oblig Hofkammer· Obl. us 99.15 — 
des zen Darl.in Krain u. £ > a 055/8 
Aerarial⸗Obl. der St, vonTyrol, u31fav,9. 8 83 5/8 


Darl. mit Verl, v. 5. 1820 für 100 fl. (in &. M.) 181 3/4 


‚Bien. Stadt-BancoOblig. zu 2 1/2 v.9,.(InE.M.) 64 1/4 


— (Herar.) ( Domeſt.) 
gationen der Stände .M.) (EM. 
von Defterreih unter und zuz v.H. — nn ’ 
ob der Guns, von Böhmen. Yıu a a /a v.D.T 0353/4 
Mäpren,Schlefien, Steger Yu 2 1/4 0.9./ — 
mark, Kürntben, Krain v. H. 4161 
und Görz, zu 154 v. O. ) — 


Bank-⸗Actien pr. Stuͤck 1330 in Gonv, Münze, 





Verlegt von dem k. k. priv. mähr, ſtänd. Zeitungsamte. Redacteur: J. €. Sauer. Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 
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Nro. 18.. Mittwoch den 7. Juli 1830. 

















“ ' a en — — —— Barometer. Hygrometer.) Wind, 
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3 Uhr Nahm. | + 15 1/2 28 06 43 NE. 
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Illyrien. 


Aus Trieſt wird unter dem 19. Juni ber 
richtet: Geſtern ankerten in unſerm Hafen die 
Carolina uud die Adria, erſtere vom Corvetten⸗ 

Capitaͤn Zimburg, letztere vom Schiffs⸗Lieutenant, 
Johann Burattovich, befehliget. Dieſe beiden Cor⸗ 
vetten bildeten einen Theil der k. k, Escadre in 
den Gewöäjlern von Maroffo ; jede hat 22 Kano» 
nen und -180 Mann am Bord; den Weg von 
Agezirad über Malta, wo fie anlandeten, Tegten 
fie in 56 Tagen zurüd. (Wien. 3tg.) 





Sroßbrittanniem. 


Golgendes ift das neuefte Bulletin über dad 


Befinden ded Königs: Windfor » Eaflle, vom 22. 
Juni, Der König hatte eine gute Naht; Sr. 
Majeftät Huſten und Schleimandwurf dauern fort, 
Unterz. 9. Halford; M, 3. Ziernep. 

Im Unterbaufe bemerkte Sir M. Peel, # 
fey die Zeit gefommen, wo es unbedingt mn? 
wendig werde , irgend eine Megel zur muptnef 
mung der Öffentlichen Anarlasyriten (puble 
business, die dad gemeine Weſen betzeffendn 


— 


Sachen, zum Unterſchiede der Privat Angelegen⸗ 
heiten, private business) anzunehmen, Falls nicht 
etwa dad Haus, fie ganz und gar dabinten laſſen 
wolle; weßhalb er an die Hand gebe, ob es nicht 
rathſam feyn würde, für den Reſt der Seſſion 
tie Verabredung zu treffen, daß mit den öffentli⸗ 
hen Angelegenheiten täglih um 5 1% Uhr anges 
’angen werde ? (Hört.) 

Dr, Brougham gab zu, es ſey erforderlich, 
daß etwas gefchehe, Die Privat - Angelegenheiten 
oder Petitionen hätten fih die letzten drei, vier 
Wochen her fehr gehäuft; das Uebel — denn fo 
müfle er ed nennen — babe in diefer Seſſion 
fehr zugenommen, die Petitionen -hätten den Wors 
fhrite vor allem andern gewonnen, Das Haus 
habe in dieſer Seſſion eine beifpiellofe Zahl vom 
Stunden geſeſſen, im Durchſchnitt 50 Stunden 
die Woche, und doc vermöge er nicht mit irgend 


em Br. 0 uf, . 
ausgerichteten zurüc — er des 


unmöglich, daß die Aufmerffamfeit der a 
geiftig und Leiblich, eine fo lange Zeit wach bleiz 
ben koͤnne. Einige Anordnung müffe getroffen 
werben; fie müßten ihr Gefchäft in Eloffen brins 
gen, die Petitionen nicht ausſchließen, aber nich⸗ 








ARAMAAN 


ifre ganze Zeit- auf fie verwenden. Er pflichte 
dem Math des geehrten Staatsfetretärd bei. Hr. 
Bright fagte, er hoffe, wenn folches genehmigt 
werde, daß dann die Minifter auch bei Zeiten auf 
ihren Sitzen feyn würden, um auf Fragen ju ant⸗ 
worten und Beſchwerden zu beachten. Die Per 
titionen ſeyen von der größten Wichtigkeit, fo wie 
Die Pleineren Reden, die dabei vorfielen, von Mit 
gliedern, die in einer "allgemeinen Debatte nicht 
zum Worte fommen fönnter, und deren Anfichter 
Doch wohl des Anhörend werth feyen. Draͤngten 
Die öffentliben Angelegenheiten fo, warum denn 
nicht die Privat.» Angelegenheiten auf den letzten 
Theil des Abends ausgeſetzt? — Dr. C. W. 
Wynn fagte, das Haus folte fih früher verfams 
mein, fo um 12 Uhr. — Sir R. Peel flug 
hierauf vor , der Sprecher folle von Dormerftag 
an die äffentlihen Sachen um 5 Ys Uhr anru. 
fen. Hr. Brougham; »Auögenommen, wann ges 
rade eine Petition ‚vorliegt.« (hört!) — Die vor» 
gefhlagene Anordnung wurde unter Beifallbezeis 
gungen angenommen, fo daß nach jenem Glocken⸗ 
fchlage feine Petition mehr verleſen werden wird. 
CDadurch bleiben nur 1 Stunden für alle 
Privatfahen und Petitionen, mit Inbegriff der 
Discuffionen über dieſelben.) (Wien. St.) 
—— 


Amerifta 


Der LTelegraph, das ämtlihe Journal der 
Haytiſchen Regierung, enthält unterm 25. April 
folgenden ämtlihen Artifel: »Die im April des 
vorigen Jahres angefnüpften Unterhandlungen mit 
Sranfreih wurden, wie wir ‚gemeldet, am 23. 
März wieder aufgenommen, indem wir von der 
erſten Audienz berichteten, welche der Präfident 
von Hayti den HH, Baron Pichon und Mollien, 
Eommiffarien Sr. allerchriftlichen Majeftät bei der 
Regierung der Republit, ertheilt „ Die Grund» 
lagen des Breumbjchafgs hur ime Do 
fahrtö » Srarı=-r swiichen Hayti und Frankreich, 
die anf vollfommenfter Reciprocitaͤt beruhen fol, 
ten, wurden ohne Schwierigkeit feitgefept und ‚ber 
fehloffen , vor Unterzeichnung derfelben wollte man 
aber auch, wie es heißt, die Art der Heimbezah- 
lung des gegen Branfrei übernommenen Schuld 
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beflimmen. Alle mit der National» Ehre und ben 
Hülföguellen des Landes verträglihen Opfer wur⸗ 
den von der Republif bewilligt; um aber dahin 
zu gelangen, die Zahlung diefer Schuld zu Stau« 
de zu bringen, mußten. Hayti gewilfe Vergünftis 
gungen zugeflanden werden, zu deren Bewilligung 
die frangöfifhen Commijlarien nicht ermächtigt wa⸗ 
ren, und diefer einzige Beweggrund hinderte, daß 
die Untethandlungen nicht den erwarteten Aus— 
gang hatten, Inzwiſchen ſchickt die Regierung, 
beftändig auf Allem dem beharrend, was das gro⸗ 
fe Nationals Intereffe betrifft, einen Commiſſa- 
rius nach Paris, der beauftragt iſt, das in Frank⸗ 
reich zu endigen, was hier nis zu Stände ges 
bracht werden fonnte, und nach den verföhnenden, 
von &r, allerchriſtlichen Majeftät an den Tag 


gelegten Mefinnungen Läßt ſich mit Grund 
daß diefer Schritt zu dem Aug Dr 


tate führen werde,« (Bien. 3tg.) 
Frankreich. 
Der Moniteur enthaͤlt unter dem 24. i 
folgende telegraphifche Depefcen : — 
Toulon den 23. Juni 1830, um 9 Uhr, — 
Aus der Bucht von Sidi= Zerruh, den 
17. Zuni. 
Die Armee befept fortwährend ihre erflen 
Stellungen ; man befeftigt die Halbinfel, um da: 


* 


ſelbſt einen Waffenplatz zu errichten. 


Es hatten Gefechte mit einigen als Tirail« 
leurs ausgefchidten Abtheilungen arabifcher Reis 
terei Statt. — Die Flotte ſchifft ohne Unterlaß 
Lebensmittel, Munition ıe, aus, 

Zoulon, vom 25. Juni 1839, um halb 
9 Uhr Morgens, 
Der Sees Präfect von Toulon an Be. Eyeel: 
le; den Marine. Minifter. 

Der Bregatten » Capitän, Hr, Bew, ift von 

Sidi⸗Ferruch als Reifender auf einem Transport⸗ 


ſchiffe angekommen. Er meldet mir, daß man am 


3* um A Uhr Morgens eine ſtarke Kano⸗ 
aghört, die bis 10 Uhr mährte. 

£ Taurrier frangais meldet: »Der Capis 
tin des Packetbevtc⸗ daa zwiſchen Wigier = 
Wicante führt, ift im letzterer Stadt nad) einer 


num 775 www 


dreitägigen Ueberfosrt angefommen, und hat Nadıs 
richten von dem Schiffbruche der beiden franzöfi: 
fen Briggs gebracht. Er erzählte auch, daß ein, 
von dem Commandanten der franzöfifhen Die 
viſion abgfhidtes Boot mit 50 Bewaffs 
neten, das den Hafen von Algier recognodei- 
sen follte, von den Zürfen überfallen worden ſey, 
und daß man die unglüdlihen Matrofen geföpft 
habe, Eine norbamerifanifhe, eine englifhe und 
eine fpanifche Brigg lagen auf der Rhede zur 
Verfügung ihrer Eonfuln., Der Dep Täßt diefe 
nicht abreifen, und belt fie unter Aufficht eines 


sahlreihen Soldatenhaufens in einem Landhaufe 
wubertinlb enmdeu vun bis Sende, wohin fie jes 


doch zuweilen unter Begleitung diefer Wache foms - 


sten Dürfen. Eine öſterreichiſche Bregatte hielt 
ſich beim Eingange in den Hafen in Beobachtung.« 

Eine fönigl, Verordnung vom 23. v. M. hebt die 
Ernennung des Hrn, Grafen v, Saints Ericg zum 
Staats⸗Miniſter auf; durd eine andere vom gleis 
Gen Tage ift General⸗Lieutenant Lamarque in Rus 
beftand verfegt, Beide königl. Verordnungen find 
vom Fürften Polignae contrafignirt. 

Am 23. Juni begannen im Elſaß, wie im 
größten Theile des übrigen Branfreihs, die Bes 
zirfs Wohl : Collegien ihre Operationen, So weit 
die Nachrichten der neueften Straßburger Zeitung 
zeichen, wurden am 24, gewählt: Zu Straßburg 
sr. Benjamin Conftant, mit 201 unter 275 
Etimmen; ja Hagenau Hr. Saglio, mit 53 uns 
ter 87 Stimmen; zu Benfeld Hr, Human, mit 
58 unter 86 Stimmen; zu Colmar Hr. Andre, 
mit 179 unter 316 Stimmen; zu Zabern Ar. 
Bangen v. Geroldsef, mit 86 unter 125 Stim⸗ 
men. Alle diefe Gewählten, mit Ausnahme des 
legten, gehören der conftitutionellen Parthey an. 


(Wien. 3tg.) 

— — — 
Rukbland. 
Am q. Mai verſpuͤrte man in Teheran meh⸗ 
rere Erdftöße, wodurd die Stadt viel gelitten Hat. 
Die Eimwohner waren genöthigt, fie zu verlajfen 
und fi außerhalb vderfelben unter Zelte zu flüdhe 
ten, Der Shah, der noch in gerehtem Zorn 
gegen die Bewohner diefer Stade if, zu de 
nen die Anflifter des im Jaͤnner des vergan« 
genen Jahres begangenen Verbrechens gehören, 


hat fich bis jet geweigert, nach Teheran zurlick, 
zukehren, obgleich er dort feit vielen Jahren feine 
gewöhnliche Reſidenz hatte. Indeſſen iſt es einek 
Deputation der Geiſtlichkeit und der angeſehenſten 
Einwohner gelungen, ihren Monarchen zu bewe— 
gen, daß er ihnen nicht laͤnger feine Gegenwart 
eutziehen möge, und der Schah, gerührt durch 
ihre Bitten, har ihnen feierlich verfprochen, zus 
rüdjufehren. (Bien, 3tg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Berlin, 17. Mai, »Der Federzeichner 
9. A Künpel, hat bier den Verſuch einer befonz 
dern Behandlung der Lithographie gemacht, its 
dem er die Steinplatte völlig in Grabftichel-Ma« 
nier mit der Feder bearbeitet, Um näher darzuler 
gen, wad in diefer Weife etwa geleiltet werden 
könne, bat derfelbe Domenichinos von Müller ges 
ſtochenen Johannes in allen Strihen und Punk⸗ 
ten nachzuahmen ſich bemüht, und bei diefer Ges 
Tegenheit gezeigt, daß die verfchiedenen Linien und 
Kreutzſtriche der Schattirung mit Kraft, Reinheit 
und mannicfaltiger Nüancirung in dem Steinabs 
drude wiederzugeben find; überall, wo größere 
Beftimmtheit der. Umriffe und mehrfach gefreupte 
Linien gefordert werden, ſcheint demnach das hier 
gebrauchte Tirhographifche Werfahren, theilmeife 
wenigftend, zweckmaͤßig angewendet werden zu 
fönnen. Hr. Küngel, deffen Kunftfleii fchon bei 
der im I. 1822 in Vreslau flart gehabten Aus« 
ſtellung ald Zeichner einen Preis genonnen bat, 
befchäftige fi gegenwärtig mft einigen anderen 
in Kupferſtich Manier geacbeiteten Originals 
Steindrüden; da derfelbe Hier mit größerer Freis 
heit verfahren kann, 
Behandkungsweife der Lithographie hoffentlich noch. 


ungleich beifer gelingen, ald in jenem erften bes 


merfendwerthen Verſuch.« 





Der Herzog Bernhard von S. Weimar, in 
der Befchreibung feiner Reife durch die vereinten 
nordamerifanifchen Staaten, meldet aud von ber 
unter dem Präfidenten Jefferfon 1802 errichteten, 
aber von dem Oberſtlieutenant Thayer, der Euros 
pa bereit hat, mach dem Mufter der einft bes 
sühms gewefenen vpolytechniſchen Schule« zu Pas 


fo wird darin Ddiefe neue 
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vis verbefferten MilitäreSchule zu Weftpoint, im 
Staate NewsVort. Die Zahl der aufjunehmenden 
Cadetts, kann ſich bis 250 belaufen. Sie find in 
4 Claſſen geiheilt ; die Zulajjung it zwiſchen 14 
und 20 Jahren; jeder erhält vom Emat monat« 
lich g Dollars (über 16 fl. C. M.) Zold. Die 
Disciplin iſt äußerjt ſtreng. Die Zöglinge verlaf: 
fen die Schule nur als Offiziere, weßhalb ihre 
Lehrzeit im Cadettencorpd als practifhe Schule 
des pafliven Gehorfams gilt. Die Strafen befter 
hen im Arreſt, bei welchem der Unterricht jedoch 
Feineswegd unterbroden wird, Kommt aber ein 
Cadett in den Ball, zum zweitenmal wegen ded« 
felben Diseiplinarfehlers beitraft zu werden, fo 
wird er entlaffen. Daffelbe geſchieht, wenn er 
nach zwei öffentlichen Prüfungen nicht genng ge 
lernt hat, um im eine höhere Claſſe hinaufrücken 
zu können. Alle Jahre findet zu Ende Juni eine 
öffentliche Präfung mit den Cadettd Statt, wels 
che durch eine vom Staatoſekretär des Kriegsdes 
partementd ermannte Commilfion vorgenommen 
wird, Zu dieſer Commijfton werden Staabooffi- 
ziere aus der Armee und der Marine genommen ; 
ferner Congreßmitglieder,, Gouverneure einzelner 
Staaten, Gelehrte und andere ausgezeichnete 
Staatöbürger. Nach diefer Prüfung werden. die 
beften unter demjenigen, welche ihren Eurfus durchs 
laufen haben, als Offiziere in der Armee anges 
ſtelit; die allerbeſten koͤnnen ſich das Corps aus⸗ 
wählen, in welchem fie dienen wollen. Die übris 
gen werden nach ihren Fähigkeiten in folgender 
Ordnung in die Corps untergebracht Ingenieur, 
Artillerie, Infanterie, Marinierd oder Seefoldaten. 
Sollten felbft die Cadres diefes Corps an Offis 
zieren vollzählig feyn, fo werden die jungen Leute 
als überzäplig mit vollem Solde angeftellt. Bei 
der Prüfung rüden auch die Cadetts aus einer 
Claffe in die andere, Die Namen der fünf beiten 
in jeder Claffe werden in den Zeitungen befannt 


gemacht und auch im der jedes Jahr erfcheinens 
den Armeeliite abgedrudt. Auf dem Kriegdminis 
flerium in Wafhington, zeigte der General Ma: 
comb dem Herzog Bernhard, 


außer mehreren Zeich⸗ 


nungen und Planen von Beitungen und Scans 
zen, auch zwei merfwürdige Lifen, die monaclich 
aus befagter Militärfchule eingeſchiat werden, Die 
eine enthalt die Namen der beften und der ſchlech— 
teften Cadetts aus jeder Claife, und die andere 
die Namen derjenigen, die Belohnungen verdienen, 
fo wie derjenigen, weldye gejtraft worden find, 
nebft Angabe ihres Wehlers, endlich derjenigen 
welche von der Anftalt weggeſchickt worden ud, 
mit» Angabe der Urfachen diefer Entfernung. Die 
beiden Tableaur find im Bureau des Generals 
unter Glas und Rahmen aufgehängt; fie werden ” 
das eine alle 14 Tage, das andere alle Monate, 
verändert, Der General verfiherte den Herzog 
daß diefe ig wande Zeit raubenoe unterhaltung 
mit den Eltern der Cadertd erfparen. Es gibt 
faum eine Armee in Europa, in welcher die Ofe 
fijiercorps beifer zufammen gefegt wären, als in 
der Meinen amerifanifchen, Denn in den vereinigs 
ten Staaten wird durchaus Niemand Offizier, der 
nicht ein Mann von Erziehung if. Die Offi» 
jiere werden einzig und allein aus der Afademie 
von Weftpoint genommen , fein Unteroffijier avan« 
eirt. Die meijten Unteroffiztere, die während des 
legten Kriege (1814 und 1815) zu Offizieren 
avancirt waren, find nach und nad) auf eine gute 
Manier aus der Armee entfernt worden, Sobald 
man daher einen jungen Mann in der amerifanis 
fhen Offiziers-Uniform fieht, fo kann man mit 
Zuverficht annehmen, daß er im jedem Betrachte 
gemacht fey, feinen Plag in der beften Geſell. 
{haft zu behaupten, i 





Der 21. April 1. I. war der Jahrstag de 
Gründung Roms vor 2570 Jahren. Das Sa: 
binifche Patriciat zu Rom hielt an diefem Tag 
in dem reich gezierten &aale ihres Pallaftes eine 
feierlihe Sitzung. 


In der Parifer Eifenguß » Fabrik, ift aus 
Condon eine ungeheuere Menge von Trauer ⸗Ge— 
ſchmeide aus Gußeiſen beftellt, (Gem. Blaͤtt.) 
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Zeit der Thermometer Baromekr. vometer.| Wind, i 
Meteorologifhe Beobabtung. | nach Neaumur. Hys Witterung. 
— 8 Uhr Morg— \ 12 1/5Crad.|28 3. 208.7 P.| 47 Grad, IB. heiter 
vom 6. Zult ſJ 3 ypeyzanın. | + 21 1/2 es 4 26 NNM. heiter 
a 10 Uhr Abends. | + 10 18 7. 3 R. heiter 


ai. Nichmittags fuhren SI. MM. und die 
. ag ö a1, Jochen Herrſchaften nah dem Gräflih Attems'⸗ 
Die Gräper Zeitung vom 1. Zuli enthält fen Candhaufe und Garten Rofenhein, auf befs 
Bolgendes: Am 28. Juni des Morgens ‚geruhten fen Anhöhe fi Alterhöchfidiefelben abermals an 
Se. Majetät unfer allergnädigiter Kaifer, Ce. der ſchoͤnen Ausficht ergögten. Codann begaben 
taiferl. Hoheit den Erzherzog Johann in GöhMdef* ſich die Alterhöchten und höchften Herrfchaften zu 
fen Palais mit Allerhöchſſihrem Beſuche zu err Fuß durd den Etiegerfchen und Kircher'ſchen 
freuen und das Gebäude und die Anlagen in Aus, Gorten nach dem fogenannten Mivoriten,.Schlöffel, 
genfhein zu. nehmen, @e. Majeftät verfügten Sich 1, Alerhöcfifelben auf verändertem Standpuncte 
dann in Hoͤchſt deſſen Vegleitung nach der Zucker⸗ einer neuen Anficht der Umgebung genoffen. Bon 
Raffinerie, befahen daſelbſt alle Abtheilungen, und gie, begaben fih Ihre Majeftäten und die höch⸗ 
liegen Sich mit huldvollſter Aufmerkſamkeit über nen Gersfchaften über den Berg durch den Gars 
Verfahrungsart und Arbeit Kunde geben. ten des Hrn. Kreishauptmanns im die Körblergaffe, 
Ihre Mojeftät die Kaiferin hatten Eich an um im tem trrrienen Wagen dio Mückfahrt nach 
eben diefem Morgen in Begleitung des Arn. ye Burg anzutreten. 
Oberſthofmeiſters Grafen von Wurmbrand und der | Abends geruhten Ihre Majeſtaͤten die Kair 
Frau Gräfin von Lazanzky, in die k. £, privil. fein und die Frau Erzherzogin Marie Louiſe, des 
Sammfabrit begeben, wo Alterhöchftfelbe von der Hrn. Erzherzogs Johann Faiferl, Hoheit, und @e. 
Eigenthümerin, Francisca Althaller, und ihrem Durchlcucht der Herzog von Reichſtadt, einem Conz 
Eompagnon, Mathias Etraffinger, auf das Ehrer⸗ certe bizuwohnen, welches der Mufif-Verein in 
biethigfie empfangen, und in alle Abtheilungen ge* dem, fir die Allerhöchfte Anwefenheit eigen» and 
führe wurden. Ihre Majeſtät gerubten Sich ded gefchmitten Ardoutenfanle zu geben, dir Ehre hat: 
Arbeitögefchäft in allen feinen Theilen erflären gu te, Scvohl die wigemeinen ala -nzelnen Leiftuns 
laffen, und über den Betrieb und die Verbreitung gen d6 Vereins Wurden von den Allerhöchiten 
des Gefchäftes die Huldorifte Zufriedenheit ia Anwefnden mit hultvoke, Zufriedenheit aufge: 
äußern. nomman. 


= 
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Am 29. gerubten Se. Majeftät vom Mos 
gen id Mittag theild öffentliche, theils Privit- 
Audienzen zu ertheilen, 

Nachmittags unternahmen Shre Majeftäen 
und die höchſten Herrſchaften eine Luftfahrt üke 
Eggenberg nach Bayrdorf, in die Einöde und in 
den Orottenhof, wo Allerhöchftfelbe das Haus, die 
Defonomie » Gebäude und Anlagen in Augenfgein 


au —— geruhten. Von da begaben Sich Aler⸗ 
hochſtſeide nad) der reigenden Waldpartpte, zenannt 


das Bruͤnnl, und fodanh nach dem Stift Admonti⸗ 


ſchen Schlößhen St. Martin, wofelbft das Ges 
bäude und die Kirche in Augenſchein genommen 
wurde, 

Die überall zahlreih herbeigeftrömen Bes 


- wohner fahen mit Entzüden das allgelibte Kal⸗ 


fer-Poar die Umgebungen der Hauptitadt nad) al» 
len Richtungen, und felbft auf den beſchwelichſten 
Standpuneten befuchen, und erfennen hiein, mit 
danfbarfter Freude gegen die Worfehung, de Leber 
zengung vom Wohlſeyn des allgeliebter Kaifes 
Paares, für Allerhöchſtdeſſen Erhaltung aus dei 
Herzen aller Völker die heißeſten Gebete zur 
Himmel emporfteigen. . 

-&e. k. k. Majeftät haben mittelt Allerhöch 
ſter Entfchliefung vom 15. Februar d. J., dem 
Wice» Präfidenten ded Mailändifhen Guberniums, 
Marchefe Febo d'Adda, im huldreicher Anerfen» 
nung ſeiner Verdienſte, die k. f. wirfl. geheime 
Raths wuͤrde mit Nachfiht der Zaren zu verleihen 
geruhet, in welcher Eigenfchaft derfelbe den ges 
wöhnlichen Dienfteid in die Hände Sr. k. }. Ho⸗ 
heit des Erzherzogs Wice-Königd, ald Stelloertre 
terd Sr, Majeftät, abgelegt bat. 

In Gemäßheit der ertheilten Zuficherang 
bringt die Direction der privil, öfterr. Nationg 
Banf die mit letztem Juni 1850 abgeſchloſſe 
Ueberfiht der im Umlaufe befindlichen Einfi 


> fungde und Antieipationds Scheine zur allgrmeiner 


Kenntnif. Wien am 1. Juli 1850. 
m Melchior Ritter v. Steine, 
—_ Banf-Gouverneurd-Strllvertrter, 
— Geeiherr v. Eöfels, 
af „ Director, 
Jopaın Martin v. Pachel 
Banf > Director, 
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Ausweid 
über die im Umlaufe befindlichen Einlöfunges und 
 Antieipationd » Scheine, 




















Laut Abfchlug vom 31. 
Decemb, 1829 waren 
im Umlauf . . . 

Gegen unbrauchbare durch 

Verwechslung - einge: 

gangene Scheine, 

wurden an meu ver: 
fertigten ausgegeben 


Dagegen 'wurde bis 30. 
Juni 1830 eingelöftes 
Papiergeld öffentl, vers 
brannt fl. 10,000,000 

Zum Verbren⸗ 
nen liegen 
bereit fl. 10,837,975 


Zufammen , 

Hiervon ab die bereits mit 

51. Dec. 1829 als zum 

Verbrennen bereit lie 
genden aufgeführten 


Mithin verbleiben . 

An unbrauchbaren Schei⸗ 
nen wurden gegen die 
obige neu verfertig- 
te durch Verwechslung 
eingenommen « . 


Mithin verbleiben mit 30. 





55,411,536 


.3,3715,148, 
58,187,286 





3,375,148 





Wien am 30. Juni 1830. 
Bon der Buchhalterei der priv. oͤſterr. National⸗Bank 
Franz Salzmann, Mar Litom isky, 
O ber⸗Buchhalter. Buchhalter. 
(Wien. 319.) 
Spanien. 
Aus Madrid: vom 10. Juni erhält man fol⸗ 
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gende: Nachrihteng Kr. Perez de Caſtro, ber 
jur Zeit der MWiederherftellung der Kortes » Conſti⸗ 
tution im Jahre 1820 Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten war, und fich feit der Veraͤnde⸗ 
rung in &, Gebaftian aufgehalten hatte, hat alle 
feine alten Würden und Ehrenftellen, und felbit 
‚feine alte Befoldung von 7500 Br. wieder erhals 
ten, Zwei feiner Neffen find ebenfalls zu Bureaus 
Chefs im auswärtigen Minifterium ernannt worden, 
Die Tpanifhe Regierung hat eine Summe 
von 125,000 Br, zur Verfügung ber fpanifchen 
Gefandefchaft in Paris und jur Beſtreitung der 
Koften der dafelbft während des Anfenthaltes Ih— 
rer ficilianifhen Drajeftäten zu gebenden Feſte an« 
gewiefen. Dad Beft, welches der Unpäßlichfeit 
ded Königs von Neopel wegen , verfchoben wors 
den war, follte in dem ehemaligen Hötel Soubiſe 
tu der rue de l’Arcade Gtatt finden, das die 
ſpaniſche Geſandtſchaft inne hat. Der zu diefem 
Feſte eigens erbaute Saal, welder von dem bes 
rühmten Decorationsmaler Eickri verziert worden ift, 
flellt den Löwenhof in der Alhambara in Granada 
dar, Die Wände find bis zu einer Höhe von 20 
Buß (die Hälfte der Höhe des Saales) azurblau, 
mit goldenen und filbernen Xrabesfen verziert. Der 
obere Theil der Wände ift von matten weißen Stud, 
und auf denfelben fieht man in Gold diefelben 
Derfe aud dem Koran, welche in der Alhambra 
ſtehen. Das Ganze ift mit Wapenfchilden, dem 
Wapen von &icilien, denen der 16 Königreiche 
Spaniens m. f. w, verziert, und die Dede bildet 
ein dunfelblaues Gezelt mit filbernen Sternen. 
Die Benerals Capitäne von Catalonien und 


Galizien, welche auf Urlaub nach Madrid gefoms 


men waren, haben den Befehl erhalten, in ihre 
vefpeftiven Gouvernements jurüdzufehren, 


Zwifchen den Bewohnern des frangöfifchen Be⸗ 


sirfed Baigorry und der fpanifchen Thäler Bajtan, 
Erro und Valcarlos, find wegen des Meiderechts 
eined Bezirkes. bei Aldudes, einer Gemeinde, die 
beiden Staaten gemeinfhaftlih gehört, ernfthafte 
Händel ausgebrohen, Die. Bewohner von Bai- 
gorry haben 1200 Mann zu den Waffen gerus 
fen, und fcheinen ihr Necht mit Gewalt geltend 
machen zu wollen. Am 8, Juni haben die Feind⸗ 
feligfeiten wirflich angefangen ; um diefen zu fleuern, 


find indeß am andern Morgen zwei Compagnien 
des 9. Linien» Regiments, dad in St. Jean de 
Pied de Port liegt, nach der Graͤnze aufgebros 
hen und am 12. durch ein Bataillon von eben 
diefem Corps verjtärft worden, dad von Bayonne 
abgegangen ift. 

Die fpanifhe Regierung hat Befehl gegeben, 
die Orängbehörden follen alle mögliche Vorfichtse 
maßregeln treffen, damit diefer Streit nicht ärger 
werde, und nicht etwa ein gefpanntes Verhältnig 
zwiſchen den beiden Mächten veranlaffe, und wm, 
diefen Vorſtellungen einen größern Nachdruck zu 
geben, ein Regiment zur Unterfiäigung geſchickt, 
um die an der äufierften Gränze wohnenden Spas 
nier im Zaum zu halten, im Balle dieſe etwa, 
aus Figenfinn, einen Streit verlängern wollten, 
der feinen Urfprung durchaus in feinem politifchen 
Verhältniffe Hat. . Man fagt, daß die ſpaniſche 
Megierung dad Gabinett der Tuillerien aufgefors 
dert habe, in eben dem inne zu handeln, um 
dem Streite fo ein Ende zu machen, 

Ueber das Land, welches die Streitigkeiten 
zwiſchen den fpanifchen und franzöfifchen Pyrenaͤen⸗ 
Bewohnern veranlaßt, enthaͤlt der Courier de 
Bayonne folgende Angaben: »Das Dorf Aldudes 
auf den Pprenden liegt auf einem Gebiethe, wels 
ches Branfreih und Spanien gemeinfhaftlich bes 
figen. Die Bewohner der fpanifhen Thäler Val« 


carlos, Erro und Baftan, theilen mit den Bewohs 


nern des franzöfifchen Thales Baigorry dad Recht, 
ihre Heetrden auf diefem Gebiethe zu weiden; 
zwifhen beiden Partheien haben beitändig Strei— 
tigfeiten obgewaltet, welche befonderd dadurch hers 
beigeführt wurden, daß die Vevölferung und der 
Viehſtand des franzöfifchen Thales von Jahr zu 
Jahr zunahmen und jener Weideplag daher von 
franzöfifcher Seite mehr benupt wurde, Das gan 
je Gebieth ift etwa 6 Stunden lang und 3 -Stun« 
den breit und war früher ganz mir Waldung bes 
dedt; ed fann 30,000 Stuͤck Ochſen und Schafe 
ernähren. Einem zu Madrid im Jahre 1803 abe 
gefchloffenen Vertrage zwiſchen Branfreih und 
Spanien gemäß, fteht den Bewohnern der genanns 
ten vier Thäler dad MWeiderecht auf diefem Ger 
biethe zu, jedoch mit dem ausdrücklichen Werbote 
Schäfereien oder Wohnhäufer auf demfelden gu 
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erbauen, Michtöbeftoweniger bauten ſich allmaͤhlig 
Spanier und Franzoſen darauf au, und im Jahre 
4792 betrug die Zahl ber Iegteren fhon 1600 5 
fo entftand das: Dorf Aldudes, Durch fpätere 
‚Verträge wurde bie Hüthungs » Berechtigfeit die 
ſes Dorfes, fo wie die des Thaled Baigorry, ders 
geftalt befchränft , daß die Einwohner fi genös 
Ahigt fahen, im fpanifchen Thale Baftan dad Hü— 
thungsrecht mit großen Koften zu erfaufen. Nuns 
mehr weigern fie fi, diefe Kauffumme länger an 
‚die Spanier zu entridten, und wollen ihr altes 
‚echt auf die flreitigen Weideplaͤtze mit Gewalt 
geltend machen. Das Thal Baigorry zählt 4000 
waffenfähige Einwohner, von denen 1200 junge 
‚Leute wirklich unter den Waffen ftehen. 


Im verfloffenen Monate waren die fechd Jah: 
‚re verftrichen,, welche für die Dauer des Amtes 
eined Generald des Franciöfaner = Ordens feftges 
fept find. Da ber letzte Orbends General ein itas 
lienifcher Mönch gewefen war, und, der beſtehen⸗ 
den Verfajlung gemäß, die Reihe dieß Mal Spar 
‚nien traf, dem Orden ein Oberhaupt zu geben, 
fo wurde das Capitel- in der Univerfitätd « Stadt 
Alcala de Henaͤres gehalten, wo fih eine große 
‚Anzahl Brancisfaner- Mönde von allen Graden 
aus Stalien, allen Theilen &paniend und aus 
Portugall eingefunden hatten. Der Franciöfaners 
Mönch und Staatsrath, Pater Eirilo de Alamer 
da, welder von 1818 bis 418924 Generol der 
Sranciöfaner gewefen war, und von 1824 bis 
1830 die Angelegenheiten des Ordens in Spas 
nien, im Anftrage des in Nom refidirenden Ge: 
neralö, geleitet hatte, fchmeichelte fi, aufs Neue 
gewählt zu werden; die Wahl traf jedody nicht 
ibn, fondern einen gewiffen Pater Iglefiad. Dies 
fer führt num, feiner neuen Würde gemäß, wäh— 
rend der mächiten fechd Sahre den Titel Ercellenz, 
it Grand von Cpanien, und jedes Klofter in 
Stalien, Portugall und Epanien hat ihm täglich 
eine Pefeta (8 ie Sgr.) als Almofen zu ent 
sichten. Zur Zeit, als fi) die fpanifch « amerifas 
nifchen Beſitungen noch nicht gegen den Mutters 
ſtaat empört und von demfelben losgeriffen hatten, 
beliefen. fih die jährlihen Einfinfte eines Oenes 
rald des mehrgenannten Ordens auf 7 bid g Mil- 


Reichöthaler). 


lionen Realen de Bellen (500,000 bis 570,000 
(Wien. 3tg.) 


“BSrantveid. 
Der Moniteur vom 25. Juni enthält fols 


| gende telegraphifche Depefhe des Grafen v. Bour⸗ 


mont an den Präfidenten des Minifterrathes 5 
aus Staoneli vom 19, Juni 1830 datt! 
»Der Beind hat Diefen Wiorgen die Pofitios 
nen unferer afritanifchen Armee angegriffen, Er 
iſt kraͤftig zurückgeworfen worden, und bat eine 
volltändige Miederlage erlitten.« 
»Gein Lager ift in unfere Gewalt gefallen, 


wie auh 8 Stück Gefchüg, vierhundert aufge 


fhlagene Zelte, viele Kamehle, Heerden, Munition 


‚und Kriegövorräthe aller Art,« 


»Die feindliche Armee beſteht aus den Lone 
tingenten ber Provinzen Conflantine, Oran und 
Zitteri, und einem Theile der türfifhen Miliz 
Die Miliz hat einen beträchtlichen Verluſt erlit, 
ten, Die franzöfifhe Armee bat im Lager von 
Staoneli (muf dem Wege von Sidi⸗Ferruch nach 
Algier) Pofto gefaßt. Diefer neue Succeß hat 
unfere Truppen begeiftert.« 

In einem Auffage über die Erpedition gegen 
Algier, in der Revue Encpflopedique, lieft man 
folgende Stellen: N 

»Nah den niedrigften der geographifchen 
Berechnungen ft Algier wenigftens fo groß als 
Stalien, das ed an Schönheit deö Klimas und Frucht 
barfeit des Bodens noch übertrifft, Ddergeftalt, 
daß eö doppelt fo viel Einwohner ernähren fönn- 
te, wie - Italien; und eo hatte zu Nömerzeit im 
der That eine fo ſtarke Bevölkerung, daß e6 die _ 
glücklichſte und reichfte unter den römifcyen Pros 
vinzen war; fo wie auch im Mittelalter, als die 
Herrſchaft der Kalifen ed zum zweiten Male der 
Eivilifation wieder gab; das tyrannifche Joch der 
algierifhen Miliz hat aber fpäter jo ſchwer auf 
dem Lande gelaftet, daß die Bevölferung auf 
2 1/2 Mitt. Einwohner zufammengefhmolzen ift, 
die aud Ueberreſten der alten Berbern, Manren 
Araber, fpanifchen Moreöten und Juden beftehen,« 

»Jedes Jahr rüden die drei Beys von Oran, 
Titteri und Conflantine mit drei türfifchen Corps 
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aus, um von diefen Voͤlkern den jährlichen Tribut 
zu erheben,« 

»Die herrfchende, aus 12,000 Türfen beite, 
hende Miliz, in deren Namen der Dey reaiert, 
obgleih der Abſchaum des türkifhen Volkes, iſt 
noch der am wenigſten verächtliche Theil der Bes 
völferung. Bei aller Lafterhaftigfeit und Graufams 
feit hat fie Mannszucht und Tapferkeit bewahrt, 
und ihre Macht hat ihr eine gewilfe Würde des 
Benehmens gegeben. Aber alle unterjochten Staͤm⸗ 
me fine furchtbar andgeartet. Die Kuloglis, deren 
Anzahl Renaudot auf 150,000 angibt, und wels 
de durch die Politik ihrer Wäter von der Armee 
und von aller Theilnahme an der Regierung auds 
geihlojfen find, gaben ſich allen Laſtern und weis 
biſcher WVerweichlihung Hin, Die Mauren, die 
Berbern und die fpanifchen Moresken befigen nichts 
mehr von dem Muthe ihrer Ahnen ; fie haben die 
Kriegäfunft, die Wilfenfchaften, in denen fie glänzs 
ten, die Künfte des Gewerbed, wegen deren fie 
einft bewundert wurden, fo wie den Aderbau ver- 
geilen, den fie in Granada und Walencia in der 
höchſten Vollkommenheit trieben. Die in den Städs 
ten lebenden unter ihnen find dem Zrunfe und 
der Sclaverei anheim gefallen, und diejenigen, 
die dad Feld bebauen, und bei Annäherung der 
Zürfen in die Wüfte und Berge fliehen, find zu 
der niedrigiten Stufe der Wilden herabgefunfen,» 

Aus Toulon fchreibt man unterm 46. Zuni: 
. »Der Marquid von ip James, Weberbringer von 
Depefchen des Fürſten von Polignac an den Gras 
fen von Bourmont, hat fih am 9. auf der res 
gatte »Armider eingefhifft. — Der Fürft Fried» 
rih o. Schwarzenberg wird auf der "Corvette 
»Lionnes, welche auf ihrer Bahrt nach der Levante 
die Gewäfler von Algier befuchen wird, zur Erpes 
ditiondeArmee abfegeln. — Der General Michaud, 
Inſpector ded IngenieursWefend, ift hier anger 
fommen, um fi nad Eorfifa zu begeben. Zwis 
fen hier und letzterer Infel iſt eine regelmäßige 
Dampfbootfahrt eingerichtet worden.« 

Mehrere Parifer Journale melden: »Man 
miethet in diefem Augenblife in den Häfen von 


Marfeille und Zoulon gegen 40 Transporefchiffe, - 


um zu Ablöfung der in Navarin befindlichen fran: 
zoͤſiſchen Befagung Xruppen dahin zu führen, 


Man glaubt, das 18te und Häfte Linien⸗Regi⸗ 
ment dürften an Bord diefer Fahrzeuge einge 
ſchifft werden,« 

Ein Schreiben aus Toulon vom 15, Juni 
fagt: »Tahir Paſcha hatte allerdings den Auftrag 
von dem Sultan, ſich des Dey's von Algier zu 
entledigen, feine Stelle einzunehmen, und Ddiefen 
Theil von Afrifa im Namen feined Gebietherd zu 
regieren, Da fein Plan nicht gelang, indem man 
ihn nicht einlaufen ließ, fo betrachtet er dennoch 
den Dey ald duch den bloßen Willen des Sul—⸗ 
tand von feiner Stelle abgefegt. Um nun der 
franzöfifchen Regierung feine Aufrichtigfeit ju bes 
weifen, fol er die AbfegungdsActe des Dey's an 
diefe geſchickt haben.« 

Der Requetenmeiſter im Staatsrathe, Herr 
Ponferrd de Cere, it durch koͤnigl. Verordnung 
vom 24. Juni feined Dienfted entfegt. — Die 
Ernennung ded Grafen v. St. Criq zum Staats 
Minifter it widerrufen. . (Wien, 313.) 





GSroßbrittannien 


Folgendes find die meueften Bulletind über 
dad Befinden ded Könige ; 

WindforsCaftle, vom 23. Juni, Der König 
ift fortwährend mit Huſten beläftigt, doch wurde 
fein Schlaf dadurch nicht unterbrochen, und De, 
Majeſtät erwachten diefen Morgen erfrifgt (re- 
freshd.) 

Windfors Eaflle, vom 24. Juni, Des Kö« 
nigs Huſten dauert mit bedeutendem Schleimauss 
wurf fort; Se. Majeſtät fchliefen in der Nacht 
von Zeit zu Zeit, beflagen ſich aber beute über 
große Schwäche, — (Unterz.) 9. Halford ; M. 
J. Ziernep, 

Im Unterhaufe wurden am 21. Juni bie 
Vorfhläge des Kanzlerd der Schapfansmer wegen 
der Zufer-Ahgaben bloß mit der ſchwachen Mas _ 
jorität von 161 gegen 144 Stimmen änges 
nommen, (Wien. tg.) 


Bermifhte Nachrichten. 


Bei der feierlichen Euthüllung des. Stand» 
bildet von Kopernifus am 11. v. M. zu Wars 
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ſchau vor dem Gebäude ber Breunde der Miffen- 
fchaften, hielt der Neſtor und Praͤſident dieſer 
Geſellſchaft, v. Niemcewicz, eine Rede ; und bei 
den Worten: ⸗»Sonne! die du von Kopernifus 
ein halbes Jahrhundert hindurch mit forfchenden 
Augen beobachter worden bift, erblide heute fein 
Bild I« fiel der Vorhang, der die Statue dedte, 
Bei dem frohen Mittagsmahle, zu weldem ſich 
nachher jene Geſellſchaft verfammelte, wurde von 
dem Dichter Ofindfy, deffen Ode an Kopernifuß, 
ein Meitterftüd der pohlnifchen Poefie, vorgetragen, 





Aus der Scweig, 11. Mai. »In Bern, 
find? am 27. April, ald am zweiten Tag ber 
Meile, durch alle Thore der Stadt, und auf zwei 
Fähren Über die Aare, einpaffirt: 53,988 Men- 
ſchen, 286 einfpännige, 7181 sweifpännige, 227 
dreifpännige, 163 vierfpännige, 4 fünffpännige, 
und Ö fechöfpännige Wagen. 


Auf einem Landgut bei Genf macht man 
jept mit. der Orabung eines Artefifhen Brunnens 
den erfien Verſuch in der Schweiz. 





Aus Paris; »Die Anftalten, Paris vermit, 
telft Röhren (in die Käufer, wie in London) mit 
Waſſer zu verfehen, follen ihrer Vollendung nahe, 
und «8 ſoll hiezw eine von der Regierung priviles 
girte Geſellſchaft errichtet ſeyn, zu welcher die 
Londoner Bankiers, Gebrüder Baring, Gebrüder 
Rothſchild, Neid Irwing 1. gehören, die ein 
Eapital von 2,400,000 Pf. St. (24 Millionen 
Gulden C. M.) zum Grunde legten.» 





Im Sabre 1820 gab es in England unge: 
fähr 14,000 Maſchino⸗n⸗Mob ſtaͤhle / jept iſt Deren 
Zahl bei 55,000. 





Aus London 15: Mai. »Der runde. Thurm 
am Fönigl, Pallaft zu Windfor, ift in den lezten 
44 Zagen um 8 Buß in feinem ganzen Umfonge 
höher „aufgeführt worden, Es wird aufs rafdefte 





Werlegt von dem #f. priv. mäßr, änd, Zeitungdamte, Redasteur: 3: C Bauer, Gedrudt bei Jof. Goftl 


damit fortgefchritten. Die Zahl der wöchentlich 
dazu verbrauchten Ziegel beträgt mehr als 40,000, 
das Äußere Steinwerk abgerechnet, 





Aus Vaiern, 14. Mai. »Der Erjbifhof von 
Bamberg hat im Anerfennung des Werthed einer 
fortgefegten intelectuellen Bildung feines Clerud, 
und der Mittellofigfeit der meiften Kapläne, den 
Katalog feiner fehr anfehnlihen, mit den neue 
fen Werfen der Literatur vermehrten Blicherfamm- 
lung lithographiren und Epemplare davon an die 
Landdefanate ſchicken laſſen, damit jeder Caplan 
und Pfarrer fih Bücher zur Lectüre und zu 
Studium auswählen fönne,« 





Eourd vom 3. Juli 41830. 


Mittelpreis. 


Staats:Schuldverfchreib,. zu 5 v.9. (inE.M.) 1003/16 
detto detto ud v. H. (nE.MYg5ıdfıs 


BerlofteDblig.,Hoffammer-DObl.rau5 2.9.15 — 
des Zwands + Darl, in Krain u. 4 3 95 11/16 
uzıfav.d.)» 83 5/8 


Aerarial:Dbl. der St. von Tyrol. 
Wien. Stadt-Banco-Dblig. zn 2 1f2 v.H. n C. M.) 64 
Dbligatioren der allgem, und 
Ungar. Hoflammer  guaı/kv. H.(inG,M.) 57 3/8 
Oblig. von Galizien zu 21/2 v. H. (inE. Dt,) 634 ft 


(Herar.) (Domeft.) 

Dbligationen der Stände .M, M. 

von Defterreih unter undku3 "v.9. * — 

ob der Enns, von Böhmen. Jju21/2 v. H. 63ıfa 
Mähren, Schlefien, Steger: Ju 2 ı/4v.9./ — 
mark, Kärntben, Krain Ju 2 v9. - 

und Görz. wıs/e.H.) — 

Bien. Oberl.Amt:Dblig.jn2 v. 9. sııf — 

Bank-Actien pr. Stüd 1332 3/10 in Conv. Münze. 


Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 99 1/2 Uso. 


— — — — — 





Königl. ſtadtiſches Rational-Theater. 


Heute: Gluͤck beſſert Thorheit. Luſtſpiel in 5 
arten. Herr Wilhelmi, k. k. Hofſchauſpieler 
aus Wien, als Gaſt. 


Morgen: Die ſteinerne Jungfrau, 





Mähriſch— 
Bruͤnner 


Moo. 186+ 


























; Zeit der Thermometer i j 
Meteorologiſche VBeobabtung. | nah Reaumur. Barometer. Hyigrometer⸗ | Wind. Witterung. 
er 8 Uhr Morg. | + 42 1/4Örab.|28 3. 38. 5 P.| 52 Grab.| NNW. | Beiter 
=: 2650; 3 Uhr Nahm. | + zı 1/2 238 2 5 23 ©: heiter 

5 10 Uhr Abends. | + 14 1/2 2 2 2 40 trüb 
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Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaife- 
ein find am 3. Juli Abends im erwünfchteften 
Wohlſeyn im k. k. Luftfchloffe zu Schönbrunn eins 
getroffen, wo Ihre Majeftät die Frau Erzherzo⸗ 
gin Marie Louife, Herzogin von Parma ꝛc., Tags 
zuvor angefommen waren, Se, F. f. Hoheit der 
Erjberzog » Palatinus von Ungarn jind ebenfalls 
bier angelangt, * 

Die Grätzer Zeitung vom 3. Juli meldet: 
Am 29. Juni Abends beehrten Se. Faiferliche 
Hoheit der Erzherzog Johann und Ge, Durd) 
laut der Herzog von Neichitadt den zur Feyer 
der Allerhöchften Anwefenheit im Redoutenſaale 
gegebenen Maskenball mit Höchſtihrer Gegens 
wart, 

Am 30.,geruhten Ihre Majeftären der Kai— 
fer und die Kaiferin die Kaferne der Cadetten 
Eompagnie mit allem innern Einrichtungen im Aus 
genfchein zu nehmen. 

Nahmittags fuhren die Alterhöciten und 
höchſten Herrſchaften durch die Einöde über einen 
Theil ded Steinberges auf die oberfte Höhe des 
Plabutſch, der Fürftenftand gemannt, wo Aller 





















höchtdiefelben von einer im Gebüfche verborger 
nen Harmoniemufif empfangen, der reipenden Auss 
fiht in die Gebirge der oberen Steyermark und 
in die Zläche der Umgebung von Gräg genoffen. 

Nachdem Ihre Majeftäten Hier einige Zeit 
verweilt, begaben fih Alterhöchtfelbe im Wagen 
nah dem Geißberge, und machten von da dem 
eben fo Langen als befchwerlihen Jaͤgerweg bis 
an ben Buß ded Berges hinter Eggenberg zu Fuß 
zurüd, Alles gerieth im das freudigfte Erftaunen, 
dad allgeliebte Kaifer:Paar auf einer Verghöhe 
zu, erbliden, die nur von fühnen Jaͤgern betreten 
wird, und im folhem Wohlſeyn eine Fußreiſe zu— 
rüchlegen zu fehen, die felbft für rüfige Fußgaͤn⸗ 
ger zu den ermüdenden gehört. 

Am 1. Juli Vormittqgs befuchten Ihre Mas 
jeftäten der Kaifer und die Kaiferin die ftändifche 
ZeihuungssAfademie und Bildergollerie, und bes 
ehrren das Attelier des Directord Auguſt Stark 
mit Allerhoͤchſtihrem Beſuche. 

Abends, als am Vorabende der Abreiſe Ih— 
rer Majejläten, brachten die Studierenden der 
durch die Allerhoͤchſte Gnade des Monarchen wier 
der hergeſtellten Univerfität, Allerhöchſtſelhen einen 
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äußerft zahlreihen und impofanten Badelzug, ber 
unter Xortritt des UniverfitätösRectors, und- der 
Profefloren, unter Vortragung der Univerfitätö« 


Infignien, und in Begleitung einer aus den mus . 


fifalifchen Zöglingen der Univerfität felbft gebildes 
ten sürfifhen Muſik, in größter Ordnung aus 
dem Convictö-Gebäude ausging, und den Meg 
durch das Paulusthor auf der Glacis nehmend, 
über die Burgbrüde hereinzog, und fodann fich 
vor der Burg aufjtellte. Hinter den Reihen der 
Fackeln erhob fi die von den Studierenden ges 
tragene Schrift in vergoldeten Tettern : Francisco 
. et Carolinae Universitas restaurata. Mach ges 
fhebener Aufftellung wurde das Lied: »Gott er- 
balte ze. angeftinmt, und das Ende einer jeden 
Strophe mit taufendjtimmigem Jubel und breinas, 
ligem Vivatrufen begleitet. Nach diefer dem alls 
geliebten KaifersPaore dargebrachten Abendfeyer, 
in welche eine unabfehbare, mit auögezogene Men: 
fhenmenge geſtimmt Hatte, bewegte fich der Bas 
ckelzug in der vorigen Ordnung über die Brüde 
zurüd, nahm den Weg über den Jafominiplag 
durch das Eifenthor in die Stadt, und kehrte un« 
ter. unaufhörlihem - Wivatrufen der mitfteömenden 
Volkdmaſſe über den Pla und die Gporgafs 
fe, nach dem Univerfitätögebäude zurück. 

An diefom Tage waren Ihre Majeftät die 


Frau Erzherzogin, Herzogin von Parma, und Se, 


Durchlaucht der Herzog von Reichſtadt mit Höchite 
ihrem Gefolge nah Wien abgereiſt. Hoͤchſtſelbe 
hatten die letzten Augenblicke des Hierſeyns mit 
einer Handlung der Wohlthätigfeit und Milde be: 
zeichnet, indem Ihre Majeftät dem Armens Ver: 
forgungs: Verein ein Gefhent von 500 fl., und 
Se. Durchlaucht ebenfalls eine Gabe von 250 fl. 
zuftellen Tießen. 

Am 2. Srüb um 6 Uhr erfolgte die von al, 
Im Bewohnern der Hauptftadt und Umgebungen 
mit Wehmuth erwartete Abreife Ihrer Majeftäten, 
Nur der Gedanke, daf die Zahl der Kinder des 
beften Vaterd Millionen find, und die Vaterforge 
für Alle den geliebten Monarchen auf den gehei⸗ 
ligten Sig feiner Väter ruft, nur diefer Gedanfe 
konnte und Ergebung lehren, den allgelicbten Va— 
ter, den huldreichften aller Monarchen, die Tiche, 
nolljte, mütterlichſte aller Regentenfrauen, aus un: 


ferer Mitte fcheiden zu ſehen. Welch unvergefli- 
he Tage der Wonne für alle kindlichen treuen 
Herzen hat und das Kaifer-Paar nicht gefchenft ? 
Wo it ein Herz, das von folder Huld und Gü—⸗ 
te, die aus dieſem Kaifer:Paar, wie aus einem 
freundlihen Geftirne ftrahlte, nit gerührt und 
hingeriffen wurde ? Wo ift ein Stand, ein Alter, 
dem die Allgeliebten nicht ihr Angeficht zugewen» 
det, und die Grüße der Ehrfurcht und Liebe mit 
der gütigften Huld erwiedert hätten? Welche Aeu⸗ 
ferungen der MWeisheit und Watergüte für Seine 
Untertanen weiß man nicht aus dem Munde 
des Beſten der Monarchen ? Welche Züge der mütters 
lichen Huld und Leutfeligfeit erzaͤhlt man fih von 
Shr, der allverehrten Kaiferin, die Sich in die 
Kreife der KHäuslichfeit umd bis zu den Kindern 
berabließ, die Herzen zu erfreuen ? Welche reiche 
liche Spenden der Wohlthätigfeit find- von Aller: 
hoͤchſtſelben nicht auf item Wege am Leidende, 
Verunglüdite und verfchämte Arme, ausgefloffen ! 
Das Alles empfanden wir Alle im tiefbe- 
wegten Herzen, ald dad erhabene Kaifer + Paar, 
von unferen heißeften Segnungen und unferen 
noffen Augen begleitet, in den Wagen flieg, die 
Umgebungen und das verfammelte Wolf noch ein 
Mal begrüßte, und dann unter Glockengelaͤute und 
lautem Gegenörufe der dichten Reiben der Be— 
wohner dahin fuhr, geliebt und verehrt, wie es 
fein Negenten Paar auf Erden ift, das Glüd 
und die Freude aller Völfer, die mit uns um 
Shup und "Segen für Franz und Caroline und 
das ganze Kaiferhaus bethen, (Wien. 319.) 





Frankreich. 


Gallignani's Meſſenger meldet, daß nad er: 
gänzenden Berichten über dad Gefecht am 11). 
Jun die .Algierer- 80,000 Mann ftarf gewefen 
feyen, die Branzofen dagegen nur 25,000 Mann. 

Die Frangofen verdanften ihren Sieg dem 
Uebergewidht der europäifchen Taetik, der Macht 
der Disciplin, der WVortrefflichfeit der franzöfifchen 
Artillerie, und unftreitig auch den weifen WVerfü: 
gungca ihrer Anführer. Was den Beind auszeich— 
net, find feine guten Schügen und Reiter; was 
ihm fehr mügt, die Schluchten und Gebüfche nahe 
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ber Küfte. Die Rüden ber algierifhen Kamehle 
find mit Feldgeſchütz beladen, das fie auf die fteil« 
ften Berge hinauftragen. Das neuerdings vorge: 
fallene ‚große Gefecht foll bei Sidi- Kalef Statt 
gehabt haben. 

Die Gazette de France berichtet: Das Ges 
feht bei Staoneli (andere Berichte nannten den 
Ort Staouch) war ernfthafter ald man Anfangs 
dachte. Die Armee des Dey, welche unfere Trup⸗ 
pen angeiff, fol 80,000 Mann ftarf gewefen feyn. 
Sie flug fich mit Lebhaftigfeit, mußte aber der 
Bravour der franzöjifhen Armee weichen, 

Auc hatte noch ein zweited Gefecht Gtatt, 
dad eben fo glänzend wie dad erftere war, Die 
ganze feindliche Artillerie fiel in unfere Hände, 

Am 26. Juni foll eine neue telegraphifche 
Depefche gemeldet haben, daß unfere Truppen uns 
ter den Mauern, die Algier vertheidigten, das 
beißt, vor dem Fort des Kaiſers angelangt find. 
Der Moniteur vom 27. enthält jedoch Peine neuer 
re Nachricht, 

Mehrere Journale hatten angefündigt , ed 
fey eine außerordentlih große Zahl Kranfer von 
der frangöfifchen Erpedition in Palma ausgefchifft 
worden. Der Moniteur meldet nun hierüber : 
»Durd einen aus Majorfa vom 9. Juni einges 
fandten Bericht (der durch die gezwungene Ver: 
sögerung bes Schiffes, das ihn trug, erft heute 
anfanı) an den Minifter der Marine und der Los 
lonien, meldete Admiral Duperre, »daß der Ges 
fundheitözuftand der Armee höchſt befriedigend fen, 
und daß man nicht zwei Kranke auf taufend 
Mann zähle.« 

Die fämmtlihen größeren Journale von Par 
is enthalten Privat s Correfpondenzen aus Torre⸗ 
Ebica vom 14. Juni, aus denen wir unfern Les 
fern folgende Zufammenftellung von den in den 
bisherigen Berichten noch weniger umftändlich bes 
tührten Detaild geben: »Es war unmöglich, daß 
eine fo bedeutende Ausrüftung auslaufen, und von 
widrigen Winden aufgehalten , fich fo unerwartet 
lang auf der See herumtreiben fonnte, ohne daf 
ein Paar Schiffe einigen Schaden gelitten hätten. 
Einige derfelben mußten deßhalb in fpanifchen Häs 
fen fi) ausbeſſern laſſen. Am 97, Mai, beim 
Anbruch des Tages, erblidte die Flotte zwei Fre⸗ 


‘sen und. ein Dolmetfch begleiteten ihn. 


gatten, die gegen bie Küften Branfreichd zufegel- 
ten, Die eine davon hißte ihre Nummer auf, 
und fignalifirte ſich ſo als die Ducheffe de Berry, 
Sie falutirte mit 30 Kanonenfchüffen,, - ließ ihr 


. Boot ind Meer, und ihr WBefehlöhaber kam am 


Bord des Admiralichiffes, Die andere Wregatte 
trug auf ihrem Hintertheib die türfifche Flagge, 
und an der Spitze ihred großen Maftes die viers 
edige Sahne, das Zeichen eines Groß» Admirals. 
Vice» Admiral Duperre, ald einen Grad niederer 
ſtehend, falutirte zuerſt mit 21 Kanonenſchüſſen; 
die Türfen antworteten fogleih mit derſelben Bes 
grüßung. Diefe Bregatte trug, wie man leicht 
errathen kann, Tahir Paſcha, Großes Admiral der 
ottomaniſchen Seemacht. Er kam an Borb ber 
Provence, ohne Waffen, mit einer einfachen gries 
chiſchen Plattmüge und einem faltenreihen Ober⸗ 
fleid, roch mit Gold durchwirkt. Zwei Adjutans 
Er ſprach 
einige Zeit mit dem Admiral, der ihm den Oras 
fen Bourmont und die übrigen frangöfifchen Ges 
nerale vorftellte, An feinen Bord zurüdgefehrt, 
beeilte er fi, unter dem Geleite der Duchejfe de 
Berry feinen Weg nah Zoulon fortzufegen. Am 
29. Mai kam ein ruſſiſcher Oberft, der ald Reis 
fender an Bord eined Kriegsfchiffes nach den beis 
den erften Dieifionen von Toulon abgejegelt war, 
an Bord der Provence mit Briefen für Hrn. v. 
Bourmont und den Admiral, Denfelben Tag ſchloß 
fih die von Algier fommende Brigg Rufe der 
Flotte an, und beftätigte die fhon von der Dus 
heffe de Berry gegebene Nachricht von dem Schiff: 
bruch der Briggs Aventure und Sildne. Am 30. 
Morgens erblidten wir den Boden Afrifa’s, dreh— 
ten aber fhnell den Bord, und gewannen die ho— 
he See wieder, um nicht früher gefehen zu wer: 
den, als bis dad ganze Convoi vereinigt wäre, 
Bald fchloß fih und die Fregatte Sirene an, die 
das Kreuz « Gefchwader befehligte. Der herrfchende 
Wind war Oftwind, der vortrefflic zur Landung 
gewefen feyn würde, wäre er weniger heftig gewe— 
fen. Man hoffte, er würde fich etwas legen, und 
wollte dann, wenn das Convoi ganz verfammelt 
wäre, die Feindfeligfeiten am 41. Juni beginnen, 
Schon bewegte ſich alles aus dem Bauch der 
Kriegsſchiffe nad oben, und, man brachte eine un« 
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geheure Menge Kugeln auf die Batterien, Unge— 
adıtet die Weberfahrt zu den glüdlichiten gehört, 
and man moch nicht eine Minute ſchlechtes Wets 
ser oder Gegenwind gehabt hatte, waren doch 
viele Soldaten von der Seekrankheit befallen. Hr. 
v. Bourmont, die Generale und Dftiziere litten 
Davon Weniger, wegen der Vorſicht, die fie ger 
brauchten, ſich Bewegung zu machen und fat bes 
Rändig auf der Gampanie in frifcher Luft zu 


bleiben, Admiral Duperrd war beifpiellod eifrig - 


und thätig ; fat den ganzen Tag und einen gros 
Ben Theil der Nacht auf dem Verded, ſah und 
leitete er alles felbft. Endlih in Kenntniß gefegt, 
daß das Convoi zerjtreut. war, ergriff er den Ents 
fhluß, den diefer verdriefilihe Umſtand geboth. 
Lange mußten wir in der Bucht von Palma auf 
die zurüdgebliebenen Schiffe warten, Endlich am 
10. fegelten wir ab, und geftern, am Frohnleich— 
namöfeite, Früh um halb fünf Uhr, erblidten wir 
die afrifanifche Erde. Wir waren ungefähr fieben 
Stunden davon entfernt, nordöftlih von Algier, 
das wir um fieben Uhr fehr gut erfannten, Um 
halb acht Uhr bildete das Schlachtgefhwader feis 
ne Linie. Das Linienfhiff Breslau ftand an der 
Spitze, gefolgt von der Provence und dem Kris 
dent. Am Steuerbord des Breslau fegelten die 
&urveillante und die Circe. Die Richtung ward 
längs der algierifchen Küfte bin gegen Sidi-Ferruch 
genommen, Der Admiral. gab Befehl zum Bran— 
lebas, alles ftellte fih an feinen Gchlagplag, die 
Lunten wurden angezündet, Wir _erblidten Torre 
Ehica. Um Mittag befanden wir uns vor diefem 
Pag. Man rechnete Anfangs auf großen Wider: 
fand. Eine am 8, vor Majorfa befannt gemachte 
Froclamation des ObersGenerals hatte verfündigt, 
eine große Maffe Araber, binter Kamehlen ver⸗ 
fhanzt, erwarte und. am Ufer, auch fagte man, 
die Bucht von Torres Ehica fen mit Kanonen be— 
ſpickt. Die Zurüftungen jur Schlacht waren alfo 
etwas fehr Natürliches. Der Admiral näherte fi) 
gegen zwei Uhr dem Lande, anferte auf Kanonen- 
ſchußweite, wobei er alle Schiffe unter dem Win: 
de neben ſich hatte, in Linie und ſchlagfertig. Hr, 
Duperré beftieg fein Boot und recognoscirte die 
Orte, während das Wort eine Feine Anzahl Au: 
geln und Bomben gegen die naͤchſten Schiffe 
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fehleuderte, wovon eine das Boot leicht beſchaͤdig⸗ 
te. Das Wetter war günſtig, und um ſieben Uhr 
Abends lag dad Heer und die erſte Divifion des 
Convois in einer vortrefflichen fehr ſichern Bucht 
vor Anfer. Die Bai both ein bewundernswerthed 
Scaufpiel dar.. Alle Kriegsſchiffe hatten vorne 
und hinten ihre weißen Flaggen aufgepflanzt, und 
trugen die farbigen Wimpel und Fahnen, bie ihre 
Nummern und Namen bezeihnen — furz alle. 
Schiffe waren wie zu einem Seite geſchmuͤckt. 
Man bat noch am 13. die Landung erwartet, 
aber es hieß, eö fey dem fardinifchen Conſul ges 
lungen, verkleidet aus feinem, zwiſchen Algier und 
der Halbinfel gelegenen Landhaufe zu entfliehen, 
und Ddiefer habe unfern Generalen Dispofitionen 
des Beindes mitgetheilt, weldye einige Abänderuns 
gen in dem bereitö verabredeten Laudungsplane noth · 
wendig machten. Der Admiral fchidte ein Dampfi 
boot ab, um die Küfte zu fondiren, einem feindlie 
hen Lager. von mehreren Zelten gegenüber, die 
inmitten von &trauchwerf aufgefchlagen waren, 
Die Araber feuerten einige Kanonenſchüſſe ab, wels 
he dad Dampfboot mit fo viel Erfolg erwieders 
te, daß fein zweiter Schuß die rothe Blagge eis 
nes der Zelte hinwegriß. Die Beduinen ritten in 
Meinen Haufen am Ufer bin und wieder, fpreng« 
ten aber im Galopp davon, fo wie ein Schiff 
vorrückte. Die Nacht blieb ruhig. Man arbeitete 
waͤhrend der ganzen Dauer derſelben an den Vor⸗ 
bereitungen zur Landung, und dieſen Morgen um 
drei Uhr befanden ſich bereits zwei Brigaden, bes 
fehligt von den Generalen Poret de Morvau und 
Achard, auf der Kuͤſte, ohne Anfangs den gering⸗ 
ſten Widerſtand zu finden. Erſt um fünf Uhr bes 
gann die Kanonade und dauerte ungefähr bis 
neun Uhr: Während diefer Zeit ging es ſehr 
Tebhaft ju. Der Widerſtand von Seite der Algier 
rer begann ; eine Batterie, welche die Küfte deck⸗ 
te, entſchloß ſich emdlich Feuer zu geben, und une 
terhielt den Kampf drei Stunden lang ziemlich 
gut; denn wir hatten hundert Todte md Verwun— 
dete, ehe man fih der Kanonen bemächtigen konn⸗ 
te. Der Barterie ftand die Infanterie, fo wie iwer 
Briggs umd eine Corvette gegenüber. Unfere Sole 
daten zeigten ſich brav,! fomohl bei der Einnahme 
der Batterie, als bei einem Zufammentreffen mie 
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den Bebuinen, das gegen acht Uhr Morgens Statt 
fand. Sie trafen den Beind in einem Hohlwege, 
wo er fi in Hinterhalt gelegt hatte, Es war eis 
ne Freude, die Araber ihre Renner ftacheln zu fes 
ben, um in geftredtem Laufe die Ebene zu ges 
innen. Ihre Flucht fepte unfere Plänffer fo in 
"Eifer, daß fie ihnen fo ſchnell folgten, als fäßen 
fie felbft auf rafchen Pferden, Ungeſtümm erflimm» 
ten die 
zweiten derfchanzten Hügel, Einige Compagnien, 
nur auf ihren brennenden Muth börend, verfolg- 
ten ein Corpô Cavallerie, das vor ihnen herfloh, 
aber fo wie ed die Verfolgenden von dem Armees 
Corps getremmt hatte, Halt machte, und verfuchte, 
fie gefangen gu nehmen, Ein Bataillon, das zur 
Huͤlfe Herbeirüdte, rettete fie. Ohne jenes Batails 
Ion Hätten fie fi trog ihrer Tapferfeit nicht ges 
gen ein zehn Mal ftärferes Corps von Feinden 
halten fönnen, Die Compagnien verloren bierbei 
einige Mannfchaft. Gegen Halb fehs Uhr Abends 
batten fi die Algierer auf. der dritten Höhe im 
Viereck aufgeitellt, während die Franzoſen Meifter 
des ganzen Littorald und der beiden erften Hügel 
waren. In dieſem Augenblit (6 Uhr Abends) 
rücdte dad Gros der Armee, die Oberften an der 
Spipe, ind Innere vor unter dem Wirbeln der 
Trommeln und dem Schmettern der Kriegsmuſik, die 
heut mehr ald ein Mal zum Sturmfchritte gerufen 
hatte, Alles erwartet auf morgen einen neuen beißen 
Kampf in einer, cine &tunde von hier gelegenen 
Ebene. Unfere Soldaten willen und wiederholen es 
feit diefem Morgen, daß heute ber Jahrötag von 
Marengo und Briedland it — eine ſchoͤne Gele⸗ 
genheit, auf dem Boden Afrifa’d den Tag des 
Ruhmes ihrer Witer würdig zu feiern. Wir haben 
bei der Landung ſelbſt wenig Leute verloren, Dank 
der Tactif der Türfen, die darin beftand, unfere 
Truppen fih am Ufer aufftellen zu laſſen, und fie 
erft am Lande zur befämpfen — eine ſchlechte Tacs 
tif, die unfern Feldzug fihern wird. Gin flarfer 
MWiderftand, unmittelbar auf der Küfte, hätte uns 
viel fhaden und bedeutend aufhalten fönnen, Lebris- 
gend waren die feindlichen Batterien gut bedient, 
und man glaubt allgemein, baß fi) darauf viele 
eurppäifhe Artilleriften befanden, Was für diefe 
Vermuthung fpricht, iſt, daß die Kanoniere und 


Voltigeurs des dritten Regiments den 


Truppen, welche die —— der Forts bildeten, 
ſich in der beſten Ordnung zurückzogen. 
Ganzen zeigten ſich die Algierer ſolcher Gegner 
wirdig.« 

Privatbriefe von der afrifanifhen Armee 
melden + die Ernte ftehe noch auf dem Felde, die 
Haͤuſer ſeyen in gutem Stande, und man finde 
viele Quellen und Brunnen, Der Ober-General 
bat eine Proflamation erlajfen, worin er. die Sol: 
daten auffordert, das Eigenthum zu verfchonen. 
Ale Einwohner Sziehen ſich bei unferer Annähes 
zung zuruͤck. 

u 

Nah den neueſten Liſten beträgt die Ge— 
fammtzahl der Wähler 88,615, und die Gefammt- 
fumme der von ihnen zu gebenden Stimmen 
122,134. Der Gefammtbetrag der vom denfel: 
ben entrichteten Steuern beläuft ſich auf 803 
Mil. 878,143 Er. 

Hr. Debelleygme, der ehemalige Polizei⸗Praͤ— 
fett zu Paris, ift nicht mehr wählbar, da feine 
Steuers Quote auf 960 Br. herabgefegt wor: 
den iſt. 

Die Zahl der von dem Pönigl. Parifer Gr» 
richtöhofe in den letzten acht Tagen gefällten Er— 
fenntniffe in Wahls Angelegenheiten beträgt nicht 
weniger ald 661. - Der Präfident Amy, der, wie 
man fich erinnern wird, vor zwei Jahren auf den 
Antrag eined ehemaligen Militärs, Namens Quie⸗ 
let, von der Wähler = Lifte geftrichen wurde, fi 
jege aber aufs Neue auf diefelbe Kat bringen Tafs 
fen, ift, ungeachtet eines abermaligen Einſpruches 
von Seiten Quiclets, auf derfelben erhalten wors 
den, weil ed fich erwiefen bat, daß er nunmehr 
wirflich im Beſttze des Grundeigenthums ift, wor 
von er 449 Gr. an direften Steuern entrichtet, 

Man bemerkt, daß fi die gefammten Wah— 
len heuer in vier Meiben theilen, Die erite aus 
den Vezirfs » Wahl» Eollegien von 66 Departi- 
ments beitehend, welde am 23. Juni zufammen 
traten, wählt 200 Abgeordnete, Won diefen hat: 
ten 112 für, 88 gegen die Adreife gejtimmt. Die 
zweite Reihe, welche fih am 3. Juli verfammelt, 
begreift die großen Departements « Wahl,Eollegien 
derfelben 66 Departements, und. ernennt zufam: 
men 122 Abgeordnete. Von bdiefen hatten 35 
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für, 81 gegen die Adreſſe geſimmt. Die dritte 
beſteht aus den Bezirks⸗-Wahl. Collegien der 20 
Departements, deren Wahlen auf den 12. Juli 
verſchoben wurden, und ernennt 65 Abgeordnete. 
Unter dieſen hatten 57 für, 8 gegen die Adreſſe 
geſtimmt. Die vierte Reihe beſteht aus den gro— 
fen Departemental » Eollegien dieſer 20 Departes 
ments, &ie tritt am 19. Juli zufammen, und 
ernennt 43 Abgeordnete, Won diefen waren 19 
für die Adreife, 24 dagegen, 

Die Gazette gibt in dieſer Beziehumg eine 
Zufammenftellung der bis zjum 24. Juni in Pas 
ris befannt gewordenen Refultate der Deputirtene 
Wahlen. Nah derfelben wurden von AO provis 
forifheu Bureaur nur 7 beibehalten, dagegen 27 
ganz, und 6 tHeilweife verworfen, 

Auch meldet fie die Wahl folgender Depu« 
tirten: Zu Lille (dritter Bezirk) Hr, Lemesre du 
Bruisle, Prafident des Collegiums; eben dafelbit 
(viertes Collegium) Baron v. Brigode (einer der 
221); zu Marfeile Hr. Verdilhon , Vice » Präfis 
dent des Lollegiums; zu Semur Hr. Louis Bar 
jille (einer der 221), zu Libourne Hr. Martel 
(einer der 221-) 

Im Meurihe « Departement wurden in den 
drei Bezirks-Collegien Näncy, Lüneville und Cha⸗ 
teau Salins, in erſterm Hr. Marchal, im zwei— 
ten Graf Lobau, im dritten Baron Lonis, alle 
drei Unterzeichner der befannten Adreffe, zu Des 
putirten gevählt. Im Mofel- Departement ward 
in dem Bezirfs- Collegium zu Meg Hr. Turmel, 
Maire der Stadt, der gegen die Adreſſe geſtimmt 
hatte, durch den General Semelé, einen liberalen 
Candidaten, erfegt. Zu Thionville und Briey wur— 
den die Hrn. Duteil und Mardand = Collin, vors 
malige Deputirte, die gegen die Adrafe geſtimmt 
hatten, durch die Hrn, Poulmaire ‚ Bierbrauer zu 
Beauregard, und Milleret, liberale Candit aten, er⸗ 
ſetzt. Zu Saargemünd ward der liberale Candi— 
dat Oberſt Paixhans gewählt, Im Vogeſen⸗De⸗ 
partement wurden in dem einzigen Wahl. Colle⸗ 
gium die Hrn. Marmier, Volet, Oberſt Jacque⸗ 
minot, Boula von Colombiers, alle vier Unter— 
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jeichner der Adreffe, und Ar. Nau von Champfouis, 
vormaliger Präfeft und liberaler Eandidat; im 
Departement der obern Marne zu Langre Ar, 


Carvillon von Bandeuil, liberaler Candidat , ges 


wohlt, Das Wahl-Collegium von Elermont (Dife) 
wählte den liberalen Candidaten General Gerard. 
Im Bezirks-Collegium von Velfort ward der lie 
berale Candidat Hr. Migeon mit 80 Stimmen 
gegen den miniſteriellen Tandidaten Hrn. Haas 
mit 47, und in dem Bezirfs = Collegium von Alte 
fir der. liberale Eandidvat Hr. v. Reinach ger 
wählt. 


Am 25. Juni war zu Paris die Ernennung 
von 157 Deputirten, aus 77 Departementen, bes 
kaunt. Darunter find Mitglieder. der vorigen Des 
putirtenfammer,, welche für die Adreffe geſtimmt 
haben: 89. Neue liberale. Deputirte: 26. Ges 
fammt»Refultat : 115. Mitglieder der vorigen 
Deputirtenfammer, welde gegen die Adroſſe ſtimm⸗ 
ten: 29. Neue miniſterielle Deputirte: 12. Ge— 
ſammt⸗Reſultat: 41. (Wien. 3tg.) 


Cours vom 5. Juli 1830. 


Mittelpreis. 


Staats:Schuldverfchreid, zu 5 v. H. (in C. M) 100 1/4 
detto detto zu 4 9. 9. (nE.M.) 957/8 
detto detto zu2ıfa 0.9, (in C. M., 587,8 


Verloſte Oblig, Hofkammer⸗Obl.ſzus 9.9.15 - 
des Zwangs-Darl. in Krain u.«zu 4 "218 055/8 
Aerarial⸗ Obl. der St. vonTyrol. [zu 3 1426.5. 5 


Darl. mit Berl, v. 3. 1821 für 100 fl. (in C. M.) 133 1/2 
Wien. Stadt-Bancy:Dblig, zu 2 1/2 9.9, (inG.M.) 64 


Obligationen der in Frankfurtfgu 5 d. 5. — t 
und Holland aufgenommenen ju 41/299 8 _ 
Anlehen . 22.2.0. Lug 2,795 5/8 


Bank⸗Actlen pr. Stück 1331 in Conv. Münze, 


Königl. HädtifhesNational«- Theater. 


Heute: Die fleinerne Jungfrau, 
Morgen: Der Amerifaner, Luſtſpiel in 4 Al⸗ 
. ten. Here Wilhelmi, k. k. Hofſchauſpieler 
aus Wien, als Gaſt. 
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Nro, 187, 
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Thermometer 
Meteorologiſche Beobahtung. | nad Reaumur. Barometer. Hygrometer. 
—— 8 Uhr Morg. | + 45 1/3 Grad.|28 3. 10.10 P.| 53 Grab, trüb 
4830 3 Uhr Nahm. | + 15 1/4 28 1 8 50 trüb 
10 Uhr Abends. | + 10 3/4 4-5 53 heiter 








Großbrittannien 


Ans London wird unterm 26. Juni bes 
richtet : 

Der König von England, Georg der IV., iſt 
todt. Folgendes ift das Bulletin, dad diefen Trauers 
fall befannt madıt : 

Windfor-Caftfe, vom 26. Juni. Es hat Gott 
dem Allmächtigen gefallen, Se. Majeftät unfern 
allervortrefflichften König (Most Excellent) von 
diefee Welt abzurufen. Ge, Majeſtaͤt ftarben dies 
fen Morgen um 3%, Uhr ohne Schmerz (without 
paint). 

(Unter) H. Halford ; M. I. Tierney. 

Die Schwäche, in welche der König in ber 
legten Zeit gefallen war, machte feine Auflöfung 
leicht, Er hatte nicht mehr Stärfe genug, den 
Schleim von fich zu ſchaffen und behauptete bis 
zum Tepten Augenbli@ fein Bewußtſeyn. So wie 
Se, Majestät den Geift aufgegeben , ginge» Eil« 
bothen an &e, Fönigl. Hoheit den SHronfolger 
Herzog vom Clarence nach Buffy ad, wie auch 
an den Herzog von Wellington um 6 Uhr. Die 
fer fepte ben Staats = Minifter Hrn. Robert Peel 
von. dem Sterbefalle in SKenntniß, welcher bald 
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nach 7 Upr die Minifter durch Cirfulare zuſam⸗ 
menberief. Um 10 Uhr trat der geheime Math, 
um 11 Uhr der Staatsrath zufammen, Der Her: 
sog von Wellington muchte auch ungefäumt dem 
nunmehrigen Könige, Wilhelm IV., zu Buſhy feis 
ne Aufwartung, Die große St. Paulsglode gab 
um 11 Uhr dad feierlihe Trauerzeichen. Nach— 
mittagd wurde Wilhelm der IV, (vorher Herzog 
von Elarence) im Pallafte von St. James unter 
den üblichen Formen ald König ausgerufen,« 

In der Sifung des Oberhaufes am 24, Ju. 
ni legte der Graf v. Aberdeen noch mehrere Pas 
piere, Öriechenland betreffend. auf bie Fafel bes 
Haufes, Der Marquid v, Londonderry fagte, dag 


'er diefe Gelegenheit wohl bätte benugen mögen, 


um, hei der Bereitwilligkeit des edlen Grafen, 
moch mehrere ‘papiere zu fordern, z. B. einige 
Depefhen des Hrn, ©tratford » Canning an’ den 
Vorgänger des edlen Grafen (Lord Dudlen) dag 
indeß im gegenwärtigen Augenblide, wo dad Land 
mit feisen innern Behimmerniffen fo viel zu thun 
babe, es fih micht geziemen würde, Ihre. Herr 
Tichfeit mit irgend einem Antrage über auowaͤrtige 
Verhaͤlniſſe zu behelligen. Als er dieſen Gegen⸗ 
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fland früher berührt, fey noch ein Schimmer ber 
Hoffnung, in Müdfiht auf einen fehr wichtigen 
Gegenftand, und ber für das Land von dem groͤß⸗ 
ten Intereffe fey, da geweſen; dieſe Hoffnung, 
fürchte er, fey indeß jegt nicht mehr vorhanden. 
Er wolle ſich daher nur auf einige Bragen bes 
ſchraͤnken, welche den Theil des Publikums betras 
fen, der bei der Nüdzahlung ber griechifhen Ans 
Teihe intereffirt wäre. Nach dem Protokoll aus 
dem Anfange dieſes Jahres ſchiene ed, daß die 
drei Mächte eine Anleihe für den Prinzen, ber 
den griechifhen Thron befteigen follte , garantirt 
hätten, und daß diefe Anleihe 20 Mill. Er. bes 
tragen folle; doch folle die griechifhe Regierung 
von dieſer Summe nicht mehr beziehen, ald was 
zu ihrem Dienft unumgänglich nothivendig wäre. 
Sn feinem Schreiben an 
vom 10, Februar fage indeß der Herzog von 
Wellington; eine folche NHülfe für Griechenland 


ſey nicht nothwendig, und doch ergäbe fih aus . 


dem Protofole vom 21. März, daß - der ehren⸗ 
werthe Sekretär der auswärtigen Augelegenheiten 
(Lord Aberdeen) mit den Gejandten ber übrigen 
Mächte übereingefommen ſey, eine Anleihe von 
500,000 Vf. St. zu bewilligen. Was habe zu 
diefer Meinungsänderung Anlaß gegeben ? Und 
folle ein Theil diefer Anleihe dazu gebraucht wer: 
den, einen Theil der früher in England für Grie⸗ 
chenland negocürten Anleihe zurück zu zahlen ? In 
der City ſey man, fehr gefpaunt auf die Sache, 
und werde gern eine Ausfunft darüber vernehmen. 
Der Graf v. Aberdeen antwortete hierauf: Bon eis 
ner Aenderung in.der Meinung Könnte nicht die 
Kede feyn. Die Summe von 500,000 Pf. St. 
feg vom Anfang An zur Sezahluug ber in Gries 
chenland ftehenden Truppen bewilligt worden. Als 
lein die Veharrlihfeit (perseverance) des Priv? 
gen Leopold, womit er ben verbüudssen Mächten 
die Mothwendigkeit, eine größere Anleihe, als früs 
ber befchloifen, zu bewilligen, anfhaulih zu mas 
hen geſucht, hätte diefe zu einer Wergrößerung 
derfelben um bie Hälfte beitimmt , und England 
babe, 
Berantwortlichfeit 
Sache auf fi laden wollen. 
Anleihen habe bie Regierung 


der. Vereitelung der ganzen 
Don den früheren 
feine Kennen, und 


den Prinzen Leopold. 


durch eine abſchlaͤgige Antwort, wicht Die 


die Bezahlung irgend eines Theild berfelben kom⸗ 
me daber bei der ‚gegenwärtigen Unterhandlung 
durchaus nicht im Beziehung, Die Anleihe fey 
allein zum Unterhalte und zur Bezahlung der Trup⸗ 
pen in Griechenland, - Der Marquis Londonderry 
dankte für. die Auskunft, fagte aber, fie genüge 
ihm nicht, indem der Graf gefagt , daß über die 
Bewilligung der Anleihe Feine Meinungsverfchies 
denheit obgewaltet, und fie doch von 500,000 
auf 800,000 Pf. .erhöhet worden fey, Auf jer 
den Fall benehme die Erflärung bed edlen Gras 


"fen jede ungegrändete Hoffnung in Ruͤckſicht auf 


die früheren Anleihen, denn man fehe jept, daß 
für die Zurückbezahlung derfelben feine Garantie 
da fey. Die übrigen Debatten betrafen die Aende⸗ 
sung der ſtädtiſchen Rechte von Galwey. und die 
(endlofe). Eat Retford Sache. (Wien, 319.) 


—— 
"$rantreid,. 


Nach den am 27. Juni zu Paris eingetrofs 
fenen Nachrichten wußte man bereit8 die Namen 
von 190 ‚gewählten Deputirten. Unter diefen war 
ren 104 vormalige Deputirte, welde für die Adreſſe 
geſtimmt hatten, und 28 neue conftitutionelle De: 
putirte — 152. — Von vormaligen Deputirten, 
welche gegen die Adreffe geftimmt haften, waren 
42, und neue minifterielle Deputirte 16, = 58 
ernannt. 





Der Moniteur vom 28. Juni bringt folgen: 
de neue telegraphifche Depeſche. 

Der See: Präfeft zu Toulon an Se. Ercellen; 
den MarinesMinifter, 
Toulon, den 27. Juni. 

6000 Araber erfchienen den 20. bei unfern 
Vorpoſten, um ſich der frangöfifhen Armee zu um 
terwerfen ; man forderte fie auf, nad Haufe zus 
rückzukehren, und fie verfprachen es zu thun. . 

In der darauf folgenden Macht zeigte ſich 
auf gleiche Weiſe ein anderes Corps von Ara⸗ 
bern. Nufere Truppen ſchidten fih at, fie gurüd: 
jutreiben; aber die Araber , nachdem fie ihre Ges 
wehre in die Luft abgefeuert, ergaben fih, und 
man gab ihnen dieſelbe Antwort. 

Diefe Nachricht erhielt ich von dem Capitän 
Bonamour vom Trantportfchiff Mithridates, wel 
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des von Sidi⸗Ferruch den 24. abging und ger 
fern bier ankam. \ 

Ferner enthält der Moniteur auch zwei neue 
Kriegöberichte : _ 

An. Se, Ercellen; den Hrn, Präfidenten des Mis 
nifter « Eonfeils, 

Im Lager von Sidi-Ferruch den 19. 

Juni 41850, um 2 Uhr Nachmittags, 

Fuͤrſt! — Die feindlihe Armee hielt feit 
dem 15. dad Lager von Staoneli befept. Den 
47. und 18. geigte fie vor unfern Linien weniger 
Zruppen ald an ben frühern Tagen, obwohl fie 
bedeutende Verftärfuggen erhalten hatte. Den 18, 
Abends waren die Eontingente von Gonftantine, 
Dran und Titteri und ein großer Theil der türkis 
ſchen Milizen von Algier vereinigt, Die Stärke 
biefer vereinten Truppen mochte fih auf 40,000 
belaufen. Ihre Zuverfiht war um fo größer, als 
während vier Tagen die franzöfifche Armee unbes 
weglih in ihrer Stellung blieb. Sch erwartete, 
ehe ich Befehl zum Worrüden gab, dad Ausſchif - 
fen der Transportömittel, der Lebensmittel und 
des Belagerungd » Materiald. — Diefe Unthaͤtig⸗ 
feit wurde anders gedeutet; und der Aga von Als 
gier, welcher fih an der Spitze der Milizen bes 
fand, glaubte, aus einem Angriffe Wortheil ziehen 
gu Können. Batterien, welde er am Abende zwi⸗ 
ſchen Staoneli und unfern Stellungen errichtet hat« 
te, hatten und ſeinen Plan enthüllt, und alles 
war bereitet, ihn wohl zu empfangen, 

Den 19, mit Beginn des Tages, rüdte das 
feindliche Heer in einer weiter auögedehuten Linie, 
ald die unfrige, vor, Gegen die Brigaden Clouet 
und Adard bewegten fich feine. Hauptmaſſen; fie 
beftanden aus den türfifhen Milizen. Sie grif- 
fen mit großer Entfchloffenheit an ; die Janits 
fharen drangen bis in. die Retranchements vor, 
weldhe die Ftonte unferer Bataillons bedeckten, 
Hier fanden fie den Tod. — Die dritte Brigade 
der Divifion Berthezene und die zwei erften Bris 
gaden der Divifion Loverdog wurden von den Cons 
tingenten von Oran und Conftantine angegriffen, 
General Loverdo ließ den Feind bis an den. Rand 
der Schlucht, welche die Stellung deckte, vorrüs 
den, dann ihn aber mit dem Bajonette angreifen; 


viele arabifche Iufanteriften blieben auf dem Plas 


be. Die Brigade Clouet ergriff, nachdem fie den 
Beind zurücdgefchlagen, die Offenfive. Die Zrups 


pen waren fo vom Beuer befeelt, daß es fchwer 


hielt, fie zurüd zu Halten, Die Brigaden Achard 
und Poret de Morvan rüdten zur Unterflüßung 
der Brigade Clouet vor. Der entfcheidende Aus 
genblid war gefommen. Ic befahl den Angriff 
der feindlichen Batterien umd des feindlichen La— 
gerd. — Die zwei erften Brigaden der Divifion 
Coverdo, geführt durch die Generale Damremont 
und d’Uzer rüdten vor, Die dritte Brigade, welz 
he links detafhirt war, folgte unter den Befeh— 
len des Generald d’Arcıne den Bewegungen ber 
Brigade Clouet. Drei Regimenter der Divifion 
Escars rücten vor, um die Meferve zu bilden. 

Es wäre fchwer, den Enthufiasmus zu bes 
fhreiben, weldhen die Zruppen zeigten, als das 
Signal zum Angriffe des Lagerd gegeben wurde, 
Sie rädten mit aufßerordentliher Schneligfeit vor. 
Ungeachtet der Schwierigkeiten ded Terraind war 
die Artillerie, fämmtlih von der neuen Einrid)s 
tung, fortwährend in der erften Linie. Ihre aus 
ferordentliche Beweglichkeit mußte gewaltig auf 
dad Entfegen des Beindes einwirken. Für alle 
jene, welche dem Xreffen bei Staoneli beiwohns 
ten, ift die Brage zwifchen dem alten und neuen 
Epfteme entſchieden. Das Beuer der Batterien, 
welche der Feind vor feinem Lager errichtet hatte, 
hielt unfern Marſch feinen Augenbli@ auf. Die 
acht metallenen Beuerfchlüände, aus welchen fie bes 
ftanden, wurden durd dad 20ſte LinienNegiment 
genommen, — Die Türken und Araber flohen 
nach allen Richtungen; ihr Lager fiel in unfere 
Hände; 400 Zelte fanden fid) in felbem ; die des 
Aga von Algier und der Beys von CEonitantine 
und Titteri find von großer Pracht. Man fand 
eine bedeutende Menge von Pulver und Kugeln, 
Magazine von Lebensmitteln, mehrere Schafheer- 
den und ungefähr 100 Kamehle, weldye unfere 
Transportmittel vermehren. Unfere Soldaten wer— 
den unter den Zelten der Feinde fchlafen, 

Dad Berragen der Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen ‚hat dem Vertrauen des Königs ent= 
fprochen, Der größte Theil der Offiziere des Ges 
neralftabd war noch nicht beritten ; fie verfahen 
ihren Dienft zu Zuß mit einem unermüdlichen Eis 
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fer. Der General » Lieutenant Verthezene führte 
feine Truppen mit dem Geſchicke und der Kalts 
blütigfeit, weldhe man von feiner Erfahrung er 
warten fonnte, 

Wie ich die Rapporte ded General s Lies 
tenants erhalten habe, werde ih Eu. Ercellenz 
die Namen der Dffisiere und« Soldaten mit» 
theilen, welde ſich om meijten audgezeichnet 
haben, 

Wir haben ungefähr 5300 Verwundete. Die 
- Wunden , find im Allgemeinen nicht gefährlich, 
und der. größte Theil der Verwundeten wird bald 
wieder unter die Bahnen zurüdfehren, 

Die Ausfchiffung wird fortwährend mit gros 
fer Ihätigfeit betrieben; heute wurden viele Pfer⸗ 
de ausgefchifft; morgen wird noch eine bedeuten« 
de Anzahl derfelben and Land gefegt, Das Wet: 
ter ift herrlich; der Sommer, der etwas verfpätet 
war, beginnt nunmehr. Die Hitze ift um nichts 
größer ald zu Paris zur Zeit der Sonnenwende. 
Mährend ded ganzen Zages fühlt ein gelinder 
Wind die Luft ab, In drei biö vier Tagen fann 
die Armee bei Algier feyn. Es fcheint ficher, 
daß zwiſchen dem Lager und der Stadt der Feind 
feine DVertheidigungsanftalt getroffen, 

Die Araber verlieren den Muth; mehrere 
haben fih bereitö bei unfern Vorpoſten geitellt ; 
fie fagen übereinftimmend aus, daß fie nur Furcht, 
die ihnen der Dey einflößt, gezwungen, gegen 
die franzöfifche Armee zu ziehen, Das Gefecht bei 
Staoneli fann zu zahlreihen Abfällen von ihm 
Beranlaffung geben. 

Sch habe die -Ehre ꝛc. ıc, 

Vourmont. 


Der Bericht des Admirals Duperré an Se. 
Excellenz den Eee» Minijter, ans Sidi-Ferruch, 
vom 19. Juni auf dem Linienſchiff la Provence 
datirt, lautet: 

Monſeigneur! Der Feind griff dieſen Mors 
gen, durch ein Corps türkiſcher Infanterie vers 
ftärft, unfere Linien an. Er wurde zurüdgewors 
fen, und bis in feine Stellungen verfolgt, welche 
alle genommen worden find; Lager, Geſchütz, 
Kamehle, Zelte und Gepäde find in der Gewalt 
unferer Truppen geblieben, welche jept diefe Stels 
lungen einnehmen, Dieß ift der Erfolg diefed 


NS 


Tages, welcher mir aus dem Haupt⸗Quartier mit 
getheilt wurde, @e, Excellenz der Oberbefehlss 
haber ſchickte mir ämtlihe Paquete zu, welde 
ich mich beeile, durch die Brigg le Zebre zu über 
machen, 

Die Kriegöfchiffe Te Griffon, T’Alerte und le 
Ducouedic unterftügen unfere Zruppen im Often 
der Halbinſel. Die Fregatte Iphigenie war im Bes 
griff diefelben zu verftärfen, als der Rüdjug des 
Feindes Diefed unnöthig machte. Die Flotte ſetzt 
mit Thaͤtigkeit die Ausſchiffung fort; bereits find 
Lebensmittel auf 20 Tage für die ganze Armee, 
1000 Pferde, alle Artillerie, fo viel man verlang- 
te, und noch darüber, und ein zahlreiches Mater 
rial and Land. gefhafft. Ich erwarte bis in 2 
oder 3 Tagen den Reſt der Convois, 

Das Wetter war fehr fehön, aber die Winde 
flille verhinderte den Contre» Admiral de Nofamel 
unter Segel zu geben; dad Linienfhiff Ta Pro- 
vence verließ feinen Angriffspunct, den es bei feis 
ner Anfunft genommen hatte, und der feine Si— 
cherheit gefährdete. Es Tiegt am Eingange der 
Bucht vor Anker, um mit Vortheil gegen Wind 
und Meer zu fämpfen, Sch habe mehrere Schiffe 
an den GeesPräfecten um Lebensmittel und vor. 
züglich um Waller gefchidt, da die Brunnen auf 
der Halbinjel nur fo viel geben, als die Truppen 
dafelbit brauchen, 

Die von und in einiger Entfernung von uns 
ferm Magazinen genommene vergerüdte Stellung 
macht die Bildung von Convois nöthig, die wer 
gen der Befchaffenheit der uns gegenüberfiehenden 
Beinde, die Anwendung zahlreicher Eöcorte erheis 
fhen. Sch fuchte, nach dem Verlangen des Ober: 
befehlshabers, die KHalbinfel durch die Mannfchaft 
der Linienfchiffe zu befegen, und die Obhut diefes 
wichtigen Waffenplages der Marine anguvertrauen, 
Sch befchäftigte mich fogleich mit der Bildung der 
Befagung und habe Hrn, Schiffs-Tapitän Hugon 
zum Commandirenden darüber ernannt ꝛc. 





Granzöfifche Blätter enthalten noch folgende 
Nachrichten über dad Gefecht bei Staoneli : 
Obgleich die Armee, welche die UAlgierer am 


16. Juni den Branzofen entgegen flellten, auf 


20,000 Zürfen und 60,000 Beduinen gefchägt 
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wird, ſollen fich doch nicht viel über 7000 Mann 
zegulirter Truppen darunter befunden haben. Man 
fagt, den Stellungen der franzöfifhen Armee hät⸗ 
te es fehr an Stärke gefehlt ; es koſtet große Ans 
firenguing, fie gu behaupten -und die Ausſchiffung 
des Materiald mac der Halbinfel Sidi- Ferruch 
zu befhügen, von der man fich nicht entfernen 
darf, bevor Die auf jenem Puncte begonnenen Kor 
tificationen fertig. geworden find. Daher denn bie 
Granzofen der großen Anzahl ihrer Feinde nicht 
mehr ald 25,000 Mann entgegenfegen fonnten. 
Ein algierifhes Corps fuchte zu gleicher Zeit, da 
ſich die Maffe der Armee mit allem Ungeſtüm 
auf die franzöfifchen Linien warf, mit erneuerten 
Angriffen zwifchen. den im Gefechte begriffenen 
25,000 Mann und den zu Sidi⸗Ferruch zurüdges 
bliebenen Truppen feiten Fuß zu gewinnen. Man 
kaͤmpfte 6 Stunden lang, um mit dem Feinde 
fertig zu werden. Vorzüglich follen die jungen 
framzöfifhen Soldaten und auch die Xetillerie viel 
dabei gelitten haben, da die Algıerer beffere Scharf« 
ſchützen und Reiter als die Franzoſen hatten, und 
das ‚fandige, wellenförmige, mit vielen Schluchten 
und Strauchwerk rundherum bededte Terrain den 


irregulicten Truppen viele Vortheile darboth. — 


Die Algierer hatten ein Lager im Rücken, auf 
das fie im größter Unordnung zurüdflüchteten, von 
den Bajonetten der Franzoſen verfolgt. Diefes 
fiel bei dem Weiler Staoneli, nicht weit von dem 
Dorfe Staouch und nicht ganze zwei Stunden 
von der Küfte vor, Die Franzoſen fegten dem 
"Feinde unaufhaltfam nah und veranlaßten an 
demfelben Tage noch ein Gefecht, das higiger ald 
dad erfte war und bei Sidi-Kalef vorgefallen 
ſeyn fol, Der Weg. von letzterm Orte nah Sul— 
tan Kalaſſi (Kaiſerſchloß), wo unfehlbar ein drite 
tes Statt haben wird, beträgt nur eine halbe 
Stunde, dann wird an die Belagerung des ganz 
nahen Algier gefchritten. 





Der niederzrheinifhe Courrier meldet aus 
Straßburg: »Se. Hoheit der Herzog vom Leuch⸗ 
tenberg, begleitet vom Hrn. Grafen Mejean und 
Km, v. Spretti, ift diefen Abend (26. Juni) von 
Parid bier eingetroffen, und im Gafthofe zum Geift 
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abgeftiegen. Se. Hoheit kommt aus Braſilien 
zuruck, wohin derfelbe: feine. Schweſter, die Kai« 
ferin von ®rafiliem begleitet hatte. Der Herzog 
wird einen Tag in Straßburg bleiben, und erft 
am Montag nad München: abreifen.s (Wien. Ztg.) 





Yreud$ en 


In Nachrichten aus Berlin vom 21, Juni 
heißt es: Se. Majeflät der König von Preußen 
wird ſich Ende diefed Monats nah Zöplig beges 
ben, und dann Heerfchau in den Rhein-Provinzen 
halten. Ihre koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeffin ift 
in Schlefien zurüdgeblieben und wird in Galzbruns 
nen eine Bade-Cur brauchen. Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Mojeftät) und deifen Gemahlin, find zu Ber 
lin wieder eingetroffen. (Wien, 3tg.) 





Pohlen. 


Am 28. Juni haben Se. Mafeität der 
Kaifer und König den Reichsſstag zu Warfchau 
mit folgender Thronrede gefchloffen : 

»„Repräfentanten des  Königreichd Pohlen + 
Indem ich die Arbeiten Ihrer gegenwärtigen Gef 
ſion zufammenfaffe, muß ich Ihnen zuwörderft zu 
der fhönen Einmüthigfeit Glück wiünfchen, mit 
der Sie, einem früher vom Genate ausgeſproche⸗ 
nen Wunſche gemaͤß, ein denkwürdiges Beiſpiel 
der National» Dankbarkeit gegen den Wiederher 
fteller Ihres Materlandes gegeben haben. 

- »Eine Vervollftändigung der Gefege über das 
Hppothefenwefen war für nöthig erachtet worden ; 
‚Sie haben Ihre Zuftimmung dazu gegeben,« 

»Durch das Geſetz, weldes das Hüthungs⸗ 
recht auf Ieeren Kriften und das: Holzungsrecht 
tegulirt, wird zahlreichen Streitigfeiten vorgebeugt, 
und der friedliche Befig des Eigenthums gefichere 
werden,« 

»Sie haben die Landflreicherei unterbrüdt, 
wobei Sie jedoch zugleich die perfönliche Freiheit 
unter den Schuß der Gefege und ihrer ſchirmen⸗ 
den Formen geftellt haben.« 

»Dieß ift dad Gute, das aus Ihren Ber 
rathungen bervorgegangen,« ee 
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»Der Senat, bdiefer erfte Staatöförper, hatte 
mein ganzes Wertrauen gerechtfertigt, indem er 
einftimmig einen Entwurf annahm, der einem Theile 
der. Uebelftände des. im Jahre 1825 gegebenen 
Geſetzes über die. Nullitätögrände in Eheſachen 
and über die Ehefcheidung begegnete, — Es if 
zu bedauern, daß die Kammer der Landbothen dies 
fen’ Entwurf verwörfen und fomit eine Beſtim⸗ 
mung beibehalten zu müffen geglaubt hat, welche 
den Frieden der Familien mwefentlich gefährdet, die 


Gewiffendruhe ftört, und deren Abdnderung durch 
Geſetz; der von Nadir war unwiderruflich wie das 


die gewichtigften Rädfichten gebietherifch erheifcht 
wird,« 

„Ihre verfchiedenen Anträge werden reiflich 
geprüft werden, und Ich werde Sie von dem, 
was Ich. darauf beſchließe, in Kenntniß fegen. 
Diefe Vefchlüffe werden fih auf Veweggründe der 
Gerechtigfeit und der <öffentlihen Orbaung, fo wie 
auf die flete Fürforge gründen , .mit der Ich, ‚obs 
glei) entfernt von Ihnen, unabläffig über Ihr 
wahres Glück wachen werde.« (Wien. tg.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Bevölkerung der Stadt Algier, wird von 
William Shaler, der dafelbit 10 Jahre als Gene- 
tal = Conful der vereinigten nordamerifanifchen 
Staaten lebte, auf 50,000 Einwohner gefchägt. 

Ohne Granfamfeit gibt es feine Eroberungss 
ſucht, ohne Beigheit, ihr gegenüber, gibt es feine 
Eroberung, ohne große CharaktersEigenfchaften gibt 
es feine Eroberer. Nadir Schab von Perfien im 
17—18ten Jahrh. war gleih Tamerlan, einer 
der größten folder Eroberer, die es je gab, und 
das Leben der Menfchen galt ihm fo wenig, daß 
ſich dieſe endlich als Inſecten betrachteten, bes 
Rimmt, von der Uebermacht zertreten zu werden. 
In Malcolm’s vortreffliher, von Dr. Beder uns 
übertrefflih überſetzter, Gefcichte Perſien's wird 
von bem Ungeheuer unter vielen andern Zügen 
auch folgender erzählt: »Ein Kaufmann reifte von 
Kabul aus, und wurde in einer Ebene bei Nis 
fhapur beraubt, worauf er bei dem Schah klag⸗ 


te. »Mar denn Niemand da, als die Näuber fe 
fragte Nadir, »»Nein !«c war die Antwort, Mar 
fein Baum, fein Stein, Fein Gebüſch date — 
»»Ja, ein großer einzeln flehender Baum, in deffen 
Schatten ich ruhte, als man mich angriff.ee Nas 
dir hörte dieß kaum, ald er ſich ganz zornig ftel- 
te und zwei Henkern befahl, Hinzugehen, und den 
Baum alle Morgen tuͤchtig durchzupeitfchen, bis er 
entweder dad geraubte Eigenthum herausgeben 
oder die Namen der Räuber entdeckt haben wire 
be ꝛc. Befehl eined Königs von Perfien ift flets . 


Schidfal, Die Henker gingen ab, und der Bau 
hatte noch nicht eine Woche Tang die Peitfche ber - 
fommen, ald alle geftohlenen Güter eines Mors 
gend an feiner Wurzel lagen, Die Beftürzten NRäus 
ber. hörten nämlich faum von der entfeglichen Haͤre 
te bie ſolche Schläge einem lebloſen Weſen geben 
ließ, als fie vor dem Gedanken an die fehmerzliche 
Strafe zitterten, die ihrer wartete, wenn fie ent« 
det würden, Ald der Erfolg dem Schah gemel» 
det ward, lächele .er und fagte: Ich wußte es 
voraus, was dad Peitfchen des Baumes bewirken 
würde. (Gem, Blaͤt.) 


J 


Cours vom 6. Juli 1830. 


Mittelpreis. 


Staats-Schuldverfhreib. zu 5 v. H. (in C. M. 
dett detto zus v. H. (in, 3 3 


Darl. mit Verl. v. J. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 18 
detto detto v. J. 1821 für 100 fl, (in cm) 131m 


Bien.Stadt-Banco-Dblig, zu 2142 v. H. (inC. M.) 64: Sk 
Dbligatioren der allgem, und " 
Ungar, Hoffammer guaı/2v, 9.(inE,M.) 64 


BankıActien pr. Stüd 13313 /5 in Conv. Münze, 


Königl. Aädtifhes Nationale Theater. 


Heute: Der Amerikaner, Euftfpiel in 4 Afr 
ten, Herr Wilhelmi, k. k. Hofſchauſpieler 
aus Wien, als Gaſt. 

Morgen: Das Donauweibchen, erfter Theil. 
Bauberfpiel in 3 Aften, “ 





" Verlegt von dem k. k. priv. mähr. fländ, Zeitungsamee, Redacteur I. €. Lauer, Gedruct bei Job. Gaſtl. 
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Sonntag den 11. Juli 1880. 


-f- Zeit ber " Thermometer ; : 
Meteorolegifheh Beobachtung. | nad Reaumur. | Barometer. Hygrometer. Wind, Witterung. 
—— "8 Uhr Morg. | + 1z Orad,.28.3..1 8. 0 P.| 60 Grad.| WNW. trüb 

4430 3 Uhr Nahm. | + 16 2/3 27 2.4.2 44 S trüb 
se 10 Uhr Abends. | + 13 1/2 127..,04 ‚3 60 _ trüb 


Großbrittannien. 


Ueber die letzten Augenblicke Georgs IV. und 
die Ihronsefteigung des neuen Königs Wilhelm 
IV., enthalten die neuejten Londoner Blätter. vom 
26. Juni Folgendes: 

Das Ereigniß, obgleich nicht umerwartet, trat 
doch fait überrafhend fehnell ein, denn am 25. 
Juni hatte man, trog des erfhöpften Zuftandes 
Er. Majeftit, doch einigen Grund zu glauben, 
daß der König noch drei oder vier Tage überles 
ben werde, MWahrfcheinlich aber, da die Kraft 
des Eyitemd immer mehr abnahm, und die Bes 
ihwerniß des Auswurfes fich vermehrte, führte die 
Anſammlung deſſelben ein fhnellered Ende der 
Leiden Sr. Majeftät herbei, als fonft Hätte ers 
wartet werden fönnen. Es iſt hoͤchſt tröfllich für 
uns, verfichern zu können, daß bie letzten Tage 
dieſes vortrefflihen Monarchen weniger ſchmerzlich 
waren, ald die der vergangenen Wochen, und daß 
Se. Majeftät bis auf dem legten Augenblid bei 
vollfommenem Bewußtfegn blieb, mit einem Geifte, 
der in Harmonie mit fih und im Frieden mit 
aller Welt war, Sobald die erfle Beſtürzung, die 
der Tod erzeugte, fich etwas gemildert hatte, und 


dem Leichıam die nöthige Aufmerkſamkeit gefchenft 
worden wir, wurden Eilbothen mit der traurigen 
Meuigfeit an Se. fönigl, Hoheit den Herjog von 
Elarence n Buſhy, und an den Herzog von Wels 
lington in London abgefhidt. Die Nachricht ges 
langte zu Or. Herrlichkeit gegen halb fieben Uhr. 
Morgend, Er ſchrieb fogleih an Bir Robert 
Peel, und ald nach fieben Uhr fandte der ehren. 
werthe Stats» Sefretär an alle Minifter Cirfus 
lare ab, wide das Ereigniß meldeten, und eine? 
augenblicklihe Verſammlung beriefen. Bald nad 
sehn Uhr rurden an alle, in der Stadt befindlis 
chen Migleder bed geheimen Raths Vorforderuns 
gen erlofen, die fi noch im Laufe des Morgens 
verfarmiten. Der Herzog von Wellington ver» 
Tieß fein Wohnung in Piccadily um 9 Uhr, 
ſchwarz geileidet, in feinem Neifewagen, und ſchlug 
die Strae mad Windfor ein; wir hören aber, 
daß ſich fine Merrlichkeit nah Buſhy begab, um 
Sr. jegign Majeftät, Wilhelm IV., feine Huldis 
gung zu bezeigen. Schlag 11 Uhr begann die 
große Glde der St. Paulskirche zu laͤuten, und 
ihr Traurſchall hörte nicht cher old um 7 Uhr 
Abends uf. Rio 11 Uhr Morgens war bie: 


” D 
. 
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Nachricht von Gr. verftorbenen Majeftät Tode 
noch nicht allgemein in der Hauptſtadt beinnt, 
um diefe Stunde ‚aber wurden faft alle Läden 
tHeilweife gefhloffen. Envas nach 10 Uprerhielt 
der Cord Mayor won London folgende dicielle 
Mittheiling von dem Staats » Sekretär ds Ins 
nern: »Whitehall, 26. Juni, Mylord! 38 iſt 
meine höchſt ſchmerzliche Pflcht, En, Ladihett 


se ieen Gott 
zu denachricht igen, daß es dem — = 
he. Majeſtat farb diefen Morgen. um ein 
Viertel auf Gier Uhr. Ih Habe Die Ehre x. 
(Unterz.) Robert Peel.« ’ . 

‚König Georg IV. war geboren 1762, war 
14811 zum PrinzsRegenten erflärt worden ,„ und 
hatte 1820 nad) feines Vaters Georg Ul. Tode, den 
Thron von Großbritannien und Jrlasd beftiegen. 
Sem Bruder und Machfolger, Wilheim IV., ift 
geboren 1765, und feit 11. Juni 1818 mit 
Adelheide Lonife Therefe Caroline Amdie, älteften 
Tochter des Herzogs von Sachſen- Meiningen, 
und Schweſter des regierenden Herzogs, verehligt. 
Aus diefer ‘Ehe entfproffen: .die Prinzefin Chars 
Iotte Augufte , geboren und geftorben den 27. 
März 1319; die Prinzeſſin Elifabeth Beorgine 
Adelaide, geboren Yen YO. December 1812, ges 
florben den 4. Mär; 1823. j 

Die öffentlihe Proflamation des 1euen Kö— 
nigs ift bis Montag (28.) verfhoben. Wie man 
hört, wird feine Unterbrechung in den Befchäften 
des Parlaments eintreten, da feit den zeiten der 
Königin Anna beim Wechfel der Kronefeine uns 
mittelbare Xuflöfung - Statt fand, fowern: ber 
Seſſion erlaubt wurde, bis zur Beenticung ber 
öffentlichen Geſchäfte fort: zu, dauern, Di: königl. 


Namens = Chiffre wird ebenfalls. Feine. Anderung 


erleiden‘, da die des neuen Königs eberjalld G. 
IV. (Goilelmus IV.) iſt. — Man bemmfte, daß 
auch’ König Georg IH., der Herzog von. Jork,-und 


ber Herzog von Kent, fo wie ®eorg V. an ei⸗ 


nem Samſtage geftorben find. : I 
Der Standard‘ berichtet, »Als die traurige 
Nahriht von dem Fönigl. Hingange da Minis 


fern gemeldet war, begab ſich der Herzog on Wel⸗ 
lington fogleih von Loudan mach” dem Schloſſe 


Windfor, von wo er, nah Ertheilung dir möthi: 


‚gen, eigentlich umlagert. 


‚beiteigung Glück zu wünfcen. 
Tchöfe , 


gen Inftruftionen, fih nah Buſhy⸗ Park verfüg« 
te, um dem Herzoge von Clarence, jetzt Sr. als 
letgnädigſten Mäjeität König Wilhelm IV., das 
fhmerzlihe Ereigniß mitzutheilen, und dem neuen 
Souverain dieſes mächtigen Reiches feine Huldi—⸗ 
gung darzubringen. Gegen halb zwölf Uhr traf 
der. König, in Begleitung Ihrer Majeftät der Kö— 
higin , im Bt, James Pallafte ein. Sie famen 
von Mufhy: Part Tm su Privat + Reifewagen, 
Kurz nad) ihrer Ankunft hatten. Grzbifchof von 
Eanterburg und der Bifchof von Yondon eine Ay 
dienz bei Sr. Majeſtat dem Könige, dem fie die 
Eide abnahmen, die der Gouverain bei feiner 
Thronbefteigung ſchwoͤrt. Nachdem diefe Hohen 
Geiſtlichen den König verlaffen hatten , begaben 
fih alle Labinettö »Minifter in vollem Staate und 
in ihrem Hof» Coftüme nad dem Pallafte, um 
Sr. Majeftät zu Ihrer Zhronbefteigung Gluck zu 
wünſchen, und. die Siegel ihrer betreffenden Stel. 
den in die Hände des Königs abzuliefern, welche 
alle Se. Maieſtaͤt zurüd zu geben geruhte. Um 
eilf Uhr ward ein königl. Eilbothe an den Lords 
Lieutenant von Irland und einer an Lord Stuart 
von Rotheſay nad) Paris abgeſendet. Der Fönigl. 
Pallaft it feit Er. Moajeftät Anfanft von den 
Wagen des Adeld und der Gentry, die fich beeir 
Ien, dem neuen Könige ihre Huldigung darzubrins 
Bald nah 12 Uhr Fas 
men der Lord. Mayor: und die Sheriffs in ihren 
Staatöwägen, begleitet von den meiften Aldermen, 
dem Recorder, dem. Common Serjeant und den 
Unters Sheriffs, um ‚Sr. Majeftit zu Ihrer Throns 
Dem fönigl, Con« 
feil wohnen die Minifter,, die Richter, die Erzbie 
mehrere Bifchöfe, der Sprecher und viele 
Mitglieder des Haufes der Gemeinen bei. In dies 
fem Augenblicke iſt das Conſeil noch nicht zu 
Endest', f 

Ueber die Spmptome, welche der Auflöfung 
des Körigd ummittelbar vorangingen, herrfcht bes 
deutende Abweichung in den Angaben der Londos 
ner Journale. Galiguani’d Meſſenger behauptet, 
feine Privat⸗Nachrichten ſtimmen vorzüglich mit 
dem, was die Morning-Poſt darüber mittbeile, 
überein, - In derſelben beißt es: »Se. Majeität 


wurde feit einigen Tagen fohwächer. Um zehu 


Uhr im der” vergangenen Nacht (vom 25, auf 
den 26.) ſchien er zu fchlafen, daher Sir A. 
Kalford, Sir M, Tierneyg und Ar. Brodie Se, 
Majeftät verliefen, und Sir Wathen Waller und 
jwei von den fönigl. Pagen zur Wartung zurück⸗ 
ließen, Der König ſchlief mit Unterbrehung bis 
drei Uhr, wo Se. Majeflät erwachte und den 
Wunſch ausdrüdte, erhoben zu werden. Während 
man. fih anfchicte, den König zu erheben, ward 
bemerkt, daß fih Se. Majeftät in fo beunruhis 
gendem Zuftande befand, dah Sir Wathen Waller 
nach Sir H. Halford, Sir M. Zierney, Sir 
B. Anighton und Hrn. Brodie rief, Alle dieſe 


Gentlemen kamen in wenigen Minuten in das - 


Zimmer, und waren nicht fünf Minuten darin, 
ald Se. Majeftät verfchied.«, 

Der Courier fagt: »So eben erhalten wir 
folgenden Brief aus Wirrdfor vom Samftag (26.) 
2 Uhr, Der Tod ded Souveraind wird in dem 
Lande Allgemeines Bedauern erwecken; nicht zu 
befreiben aber .ift die Beſtürzung, die hier herrſcht, 
wo er aufs Wertrautefte Hunderten befannt war, 
die Gelegenheit hatten, Zeugen des Wohlwollens 
und der Greundlichfeit feines Charakters zu feyn, 
Ale Thore des Pallaftes find gefchloffen, Obgleich 
Er. Majeſtät den vergangenen Abend dem Tode 
fehr nahe gehalten wurde, glaubte man doch nicht, 
daß die Auflöfung während der Nacht eintreten 
würde, daher fih Sir H. Halford zurüdjog, um 
iu ruhen, und Hrn. O'Reilly, Lord Strathaven, 


und den Marquis v. Conyngham bei dem fönigs- 


lichen Kranfen zurückließ. Da Se. Majeflät von 
beftiger Diarrhöe befallen wurde, ward Sir H. 
Halford fogleih gewedt, und eilte an Ort und 
Stelle; aber alle menfchliche Hülfe war verges 
bene, und in woniger ald 15 Minuten hatte Se. 
Majeftät aufgehört zu feyn. Nach Erfüllung der 
lezten Pflihten gegen. den erfauchten Geſchiede— 
nen, verliefen Sir 5, Halford und Sir. M. 
dierney mit einander das Schloß, und Die irdie 
Ihen Weberrefte Sr. Majeftät wurden Hrn. O’Reils 
Ip, dem Wundarzte, und Hrn. Wbhiting, dem 
Dber z Pagen, anvertraut, die von da an, zu beis 
den Seiten des Leichnams figend, die tranrige 
Bahe ‚hielten. Gegen 7 Uhr ward vom Arn, 
VReiliyg allen Mitgliedern des Hauſes angefüns 


Digt, daß es ihnen erlaubt fen, ind Rimmer zu 
treten, und den Körper ihres Tepten Föniglichen 
Herrn zu fehen, Gegen 100 Perfonen, von de» 
nen die "Hälfte nicht unmittelbar zum Haufe ges 
Hörte, betraten um halb 8 Uhr das Gemach, wo 
ihnen geftattet wurde, die rechte Hand Sr, vers 
ſtorbenen Majeftät zu berühren, die auf dem Bet⸗ 
te Tag, in welhem der König farb. Das Ante 
ig Sr. Majeltär hatte ein Außerfi ruhiges Auss 
fehen, ein Beweis, Daß feine letzten Augenblide 
feiht waren, Es it mir rein unmöglich, die 
JammersScene, die jept ausbrach, zu befchreiben. 
Diele der Unwefenden hatten mit dem. Könige 
mehr als ein Vierteljahrhundert gelebt, und Hinz 
gen ihm mit dem waͤrmſten Tiebevolliten Pflichte 
gefühle “an. Sie Fannten den König aufs Ges 
wanefte, und aufs Gerührtefte bemerkte einer der 
Anwefenden, der Sr. Majeftät Perfon feit zwans 
zig Jahren nahe fland, daß bloß die, welche gleich 
ihm Gelegenheit gehabt, den Eharafter des ger 
liebten Gebietherd zu fudieren, ihn zu fhägen 
vermochten, wie er es verbiente.« AMien, Ztg,) 





‚Branfreid. 


Der Moniteur vom 20). Juni melbet vom 
vorhergehenden Tage: der König iſt geftern um 
halb 9 Uhr von WVerfailles nah St, Cloud zu⸗ 
ruͤck gekommen. Der König hat den Trauerfall 
von dem Ableben des Könige Georg IV. um. halb 
41 Uhr vernommen, und die Moftrauer auf QL 
Tage angeordnet. Um halb 4 Uhr ift der ‚König 
nach dem Elyfd Bourbon abgegangen, um Jhs 
ren Majekäten dem Könige und der Königin von 
Meapel, welhe Morgen, Mittwochs den 30. Juni, 
nah Ihren Staaten abreifen, den Abſchiedsbeſuch 
zu machen. (Wien, Ztg.) 


—, 


gürtei 
Eonftantinopel, den 24. Juni, Bei der hieſt⸗ 
gen englifhen Bothſchaft iſt die Nachricht einge 
gangen, daß der Prinz Teopold von Sachſen-Co⸗ 
burg, welcher der Pforte bereitd ald Souverain 
von Griechenland angefändige war, auf den gries 
Hifhen Thron Verzicht geleiftet hat, und in 


England bleiben will. Diefe Nachricht hat die 
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biefigen Diplomaten fehr unangenehm überrafcht, 
und ganz Pera in Bewegung gelegt; die Minis 
fler der Pforte fcheinen aber dadurch nichts wenis 
ger ald betroffen zu ſeyn, und ed fcheint ihnen 
ganz gleichgüftig, wer über Griechenland herrfcht, 
Sie find noch immer der Meinung, die Griechen 
würden ſelbſt den Beweis liefern, daß der otto— 
mannifchen Regierung viellinrecht nmutzlos zugefügt 
worden fey, ald man ‘die griechifche Juſurrection 
auf alle möglihe Weife zu unterflügen fuchte, und 
aulegt die Unabhängigfeit der Griechen verlangte, 
denn fie ſeyen feiner ruhigen Gelbitftändigfeit füs 
Hig, und würden nie anderd als durch Fräftige 
fremde Einwirfung irgend einer Authoritaͤt Ges 
borfam Teiften, die gegenwärtige proviſoriſche Ne: 
gierung liefert den Beweis davon, und wenn auch 
der Graf Eapodiftrias (wie einige: glauben wol« 
Ien) ſich einige Schritte zu Schulden hätte kom⸗ 
men laffen, um dem Prinzen Leopold eine Abneis 
gung gegen die Annahme des griechifchen hrones 
beisubringen, fo leidet es doch feinen Zweifel, daß 


er felbft die Ummöglichfeit fühlt, ohme eine gemis . 


‚gende Anzahl fremder Truppen, das Anfeben der 
Negierung und die Nude des Landes in die Zins 
ge zu behaupten, Er wird gewiß Griechenland 
verlaffen, fobald die Mächte die Regierung Gries 
«henlands nicht durch ein förmliches Contingent 
ar Truppen und Subfidien in den Stand fepen, 
mit Sicherheit und Erfolg dem Zwede ihrer bis: 
Herigen Anftrengungen zu entfprechen. Die Pforte 
Hat durch eine Note die Bothfchafter der drei 
verbündeten Mächte in Kenntniß gefept, daß ſie 
bereit fey, die in dem Londoner Conferenzen ge= 
foßten Befchtüffe über die Begränzung und Aners 
kennung ©riechenlands, welchen fie ſchon beigetres 
ten ift, in Vollziehnng zu.fepen, und daß fie nur 
von Seite der Öriechen eine gleihe Bereitwillig⸗ 
keit erwarte, um die Räumung der dem neuen 
Staate zw überkiefernden Pläge und Diftricte anz 
subefehlen. Die Griechen fcheinen jedech -viele 
Schwierigkeiten zu machen, und die Derfügungen 
der Londoner Protofolle ‚vom legten Bebruar uns 
ter allerleyg Vorwänden umgehen zu wollen, Denn 
fie behaupten, eine größere Oränze Ausdehnung 





— — — — 





anſprechen zu koͤnnen, wie ſie ihnen naͤmlich durch 
dad Protokoll vom 22. März 1829 verſprochen 
war; fie vergeifen aber, daß fie in Gemäßpeit 
eben dieſes Protofols unter der Oberherrſchaft des 
Sultans und tributpflichtig bleiben follten, Die 
Auswanderung der Griechen aus den der Pforte 
bleibenden Provinzen nah Morea nimmt eben fo 
überband, ald jene der Bulgaren nach Rufland, 
und hat die Pforte veranlaßt, den drei Both⸗ 
fhaftern deßhalb Vorſtellungen zu machen, damit 
dem Uebel ohne gewaltſame Maßregeln gefteuert 
werde, Es ſcheint, daß das ruſſiſche Cabinett die 
Gerechtigkeit der von der Pforte gefuhrten Lago 
eingefehen babe, und winfche, daß den Auswane 
derungen der Griechen Einhalt gefchehe, 

(Wien. Ztg.) 


Cours vom 7. Juli 1830. 


Mittelpreis. 
Staats-Schuldverfhreib. zu 5 v. H. (inE.M.) to01/2 
detto detto ud v9 (nEM) 961/08 
detto detto zu2t/a 0.9, (in. Di.) 59 
Verloſte Oblig. HoffammersDbl.rzu5 ».9. 5 - . 
des Zwangs» Darl.in Krain ua nd. 961 
Aerarial⸗Obl der St. von Tyrol. igu 31420. H. 3 . 
Darf. mit Berl, v. 3. 1810 für 100 fl. (in C. M.) 182 
detto detto v. J. 1821 fire 100 fl. (in EM.) 135 1/8 
Wirn.Stadt:-Banco-Dblig. zır 2 1/2 v.9, (inC. M.) 64 1[%& 
— (een allgem. und 
Ungar. Hofkammer zu21.2% H.(inG.M.) 64 ır 
detto detto guis/än, Bine. * 
Dbligationem ber in mmenenfie 5 v. 518 100 1/8 





und Holland aufgenommenendzu 41/2 2.90 — 
Anlehen . ⸗——4 je 4 17 9. 8 — 


BanksActien pr. Stuͤck 1339 in Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 99 ı[2 Us, 
—— 
Laiferl, Münz-Duraten . 


. + Z1J2 pr. Et. Male. 3 
Kaiferl. Ducaten 


.. 4 1/6 pr. Er. Agio, 


— — —ñ— —— — —— — — 


Könige ſädtiſches MNational-Theater. 


Heute: Das Donauweibchen, erſter Theil. 
Zauberfpiel in 3 Aften, 
Morgen: Der Müller und fein Kind. Wolke. 
drama in 5 Aften. Zur Beneſiz des Hrn. 

Wilhelmi, 








Werlegt von dem 4 E priv. mäpr, länd. Zeitungsamee, -Medacteur: 3. €. Sauer, Gedrudt bei Jop. Gaftl. 
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Nro. 189. 






















Montag den 12. Juli 1830. 

















y Zeit der Thermometer s j 
Meteorologiiheh Beobachtung. | nah Reaumur, Barometer, Hygrometer.) Wind, |Mitterung,. 
Be ) B Uhr Morg. | F 13 Grab, 20 8. 0011 9.| so Grab.| NM. heiter 

1830, 3 Uhr Nachm. | + 20 13 28 ı 4 38 AN, heiter 
10 Uhr Abende. | + 11. 2/3. 2 5 40 — heiter 








® iem 


Auf Allerhöchſte Anordnung wird für weiland 
Er, Majeftät Georg IV, König von Großbrittans 
nien und Srland, die Hoftrauer von heute an 
duch fechzehn Tage mit einer Abwechslung, näm⸗ 
lich die erften act Tage, d. i. vom Q. bis eins 
fhließig 16. Juli, die. tiefe, dann. die legten acht 
Tage, d. i, vom 17, bis einfchließig 24. Juli, 
die mindere Trauer getragen werden. (Wien, Ztg-) 





Großbrittennie m 


Der ‚Globe and Traveller enthält folgenden 
Rüdblif auf Georg IV.: »Die Regierung Er, 
verftorbenen Majeftät- dauerte 10 1/; Jahre; mit 
Einfhluß feiner. Regentſchaft aber hand er mehr 
als 40 Jahre an der Spitze der Regierung. Ein 
Blick auf die‘ Veränderungen, die während. diefer 
Zeit in dem auswärtigen VBerhältmiifen des Königs 
reichs eintraten, berechtigt ihm zu dem Namen ei- 
nes glüdlihen Monarchen. Er- fand das Sand in 
einen Krieg verwidelt,. der wenig Ausſicht eines 
gänftigen,, wis wollen nicht. fagen, eines glorrei⸗ 














den Ausgangs both. Der Anfang feiner Regent⸗ 
fhaft aber traf fait gleichzeitig zufammen mit eis’ 
ner Reihe erfreulicher und zulept entfcheidender und) 
glänzender Erfolge, die dem brittifhen Namen 
neuen Ruhm beifügten, Er hatte das Glück den 
gefäprlichiten Krieg, in den das Land feit Zahre- 
hunderten verwidelt worden war, ruhmboll zu en« 
digen, Er hinterließ das Land, nach fünfzehnjähe: 
sigem Frieden, in freundlichen Werbältniffen mie‘ 
allen fremden Mächten. Er war ein gütiger Mos 


narch, und obgleich mit Necht ſtolz auf die Siege: - 


feiner Regentfchaft, ein Breund des Friedens und 
des Glückes feined Volkes⸗ 

Wir haben Feine neueren Nachrichten aus‘ 
Eöndon als bid zum 20. Juni. Das Oberhaus 
hielt an dieſem Tage eine Sitzung, die nah 11 
Uhr Morgens begann, Alle Zuhörer waren aus— 
gefchloffen, mit Ausnahme der Mitglieder des Haus: 


- feö der Gemeinen, Das Haus fol ſich bloß mit 


Ablegung der Huldigungs- Eide befchäftige haben. - 
a (Wien, 3tg.) 


Deutfdland. 
Die. Frankfurter Ober-Poftamtö-Zeitung mel⸗ 
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det aud Frankfurt vom 1. Juli: Se. Durchlaucht 
der Fürft Metternid, k. k. öfterreichifher- Haubı, 
Hof⸗ und Staatöfanzler, ift heute, von Johannis⸗ 
berg fommend, hier eingetroffen, — Gleichzeitig 
‘mit Sr. Durchlaucht trafen hier ein, Se. Durch⸗ 
laucht der Fürft Eſterhazy, F. k. öfterreichifcher 
Bothſchafter am Fönigl, großbrittannifchen Hofe, 
und Se. Excellenz Ar. Graf von Apvony, k. }. 
öfterreichifcher Bothfchafter am Fönigl. franzöfl- 
fhen Hofe, 

Se, Hoheit der Herzog Ferdinand von Wuͤr⸗ 
temberg, k. F. oͤſterreichiſcher 
Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, Herr Bar 
ron von Nosner, k. k. öfterreichifcher GeneraleMar 
jor, und Se. Durchlaucht der Fürſt Adolph von 
Thurn und Taris, f. k. oͤſterreichiſcher Major, find 
von Mainz bier eingetroffen. 


—,— 


Sm ProtofollsAuszuz der Sitzung ber hohen 
deutfhen Bundesverfammlung vom 17. Juni Tieft 
man: Bu Ansträgalfachen zwiſchen der Krone 
Preufen und der Krone Baiern, wegen der unter 
beiden Regierungen fireitigen Verpflichtungen zur 
Vertretung der Witwen » Penfion der jept vers 
ftorbenen Frau Bäritin Berkeley, Witwe des leßten 
Muarfgrafen von Anfpach und Bayreuth, erkennt 
das Ober: Appellationg=GBericht der vier freien Städe 
te Deutfchlande, im Auftrage und im Namen der 
hohen deutfchen Bundes» Verfammlung für Recht, 


daß die Krone Baiern die, von der jept verftorbes 


nen Frau Fürftin Berkeley in Anſpruch genomme⸗ 
ne Witwen: Penfion von jührlih 20,000 Gulden 
Rhein, in ihrem genzen Umfange und mit Eins 
ſchluß ſämmtlicher Ruͤckſtände zu vertreten habe; 
und werden übrigens die Koſten des gegenwärtis 
gen Verfahrens gegen zinauder verglichen und 
aufgehoben. Wien. 319.) 
— — 


Nachrichten aud Griechenland. 


Der Courier von Smyrna meldet bei Gele, 
genheit des letzten Aufruhrs Ju Spra, welcher 
durch die Eintheilung des Handelöfandes in ger 
wife Claſſen (wie in Rußland) verurfadht worden 
war, daß Diefer Aufruhr nur durch die förmliche 
Verſicherung, man werde von dieſer Claſſification 


Feldmarſchall und 


das Projeet. 


errichteten Capelle der Kapuzinerkirche zu 


auch Fein Wort weiter reden, geſtillt werben Fonn« 
te. Die Zribunald » Archive zu Spezzia wurden 
gaͤnzlich zerftört, die Regiſter Der Prorofolle in 
taufend Btäde zerriffen, und die Depofiten geftohs 
len, Biöher hat man von den Thätern noch feine 
Spur. Am 28. April fam ging große Menge 
Paflagiere aus Lonftaytinopel am Bord einer 
Bombarde zu Tino an, nachdem furz zuvor dur 
ein MegierungdsDecret der Hafen von Syra allein 
den aus den tärfifchen Haͤfen ankommenden Schif⸗ 
fen zur Quarantaine beftimmt worden war. Die 
dortige BSanitätd „ Intendanz befahl dem Capitän, 
Niemand and Land zu fegen, und alſogleich nad 
Syra abjugehen. Die meiften ' Paffagiere war 
ren von Kino; ihre Anverwaudten befhwerten 
fid) faut über dieſe Moßregel; bald verfammelte 
ſich ein zahlreicher Haufe; man zog die Sturm: 
glocke, ſchickte Böte ab, und zwang den Gapitän 
der Lomibarde, von neuem zu anfern ; worauf 
alle Paſſagiere and Land ‚gefegt wurden, um zu 
Tino die Quarantaine zu halten, — Am 7, Mai 
begab fih das Tribunal von Miconi nach Syra, 
um den dreizehn bei Der Ankunft des Prafidenten 
verhafteten Handeldlenten der Prozeß zu machen. 
Man gibt diefer Sache die volle Geſtalt eines po: 
litiſchen Verbrechens, und handel nady den ftreng- 
ſten Formen, (Wien. 3tg.) 
Pohlen. 

Aus Warſchau wird unter dem 28. Juni 
berichtet; Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben Sr, 
fönigl. Hoheit, dem Prinzen Carl von Preußen 
den pohlnifchen weißen Adler. Orden zu verleihen 
geruhet. 

In der Abſtimmung über den Geſetzentwurf 
wegen der Ehefcheidung in der Kammer der Land- 
bothen, waren 22 Stimmen für, und 95 gegen 
In der Senatskammer iſt derfelbe 
mit einigen Modificatisnen am 22. v. M. ein- 
flimmig angenommen worden, Am 26. wurde 


in der eritgedadhten Kammer die Abfaflung der 


Adrejfe berathen, 
Den 26. ©. M, fand in der eigens dazu 
Wars 


fhau die feyerlihe Beifegung des Herzens des 


Königs Johann III. von Pohlen Statt. 


mm B0I www 


Der koͤnigl. preußiſche Staats⸗ und Cabinetto⸗ 
Miniſter, Graf von Hangwig, iſt in Warſchau an ·˖ 
gekommen. 

— * 

Ueber die am 28. Juni Statt gehabte Schlies 
fung des Meichötages iſt noch folgendes Nähere 
mitzutheilen: Nachdem fi beide Kammern vers 
einigt hatten, begab fich eine Deputation zu Sr. 
Majeftät dem Kaifer und Könige, um Allerhöchits 
denfelben ‚Hiervon zu benachrichtigen, Seine Mas 
jeftät nebft Ihrer Mojeftät der Kaiſerin erſchienen 
nunmehr im Senatsfaale, begleitet von Gr. fönigl. 
Hoheit dem Prinzen Carl von Preußen, Ihrer 
faiferl. Hoheit der Großherzogin von Sachſen⸗ 
Beimar, Ihrer Fönigl. Hoheit der Pringeffin Carf 
yon Preußen, and Ihrer Durchlaucht der Frau 
Fürfin von Lowiez. Nachdem Ge, Mayeftät auf 
dem Throne Plab genommen hatten, flattete der 
Prifident des Genats, fo wie der Marfchall der 
Landbothen » Kanımer Bericht über die Werbands 
lungen der beiden Kammern ab Hierauf proflas 
mirte der Präfident des Adminijtrationsraches die 
königl, Sanction der vier Gefepedentwürfe, welche 
an beiden Kammern genehmiget worden - find, 
admlih: 1) wegen Errichtung eines National 
Monumentd zum Andenfen des Kaiſers Alexan— 
der 4.5 2) wegen Abänderung des Art. 127 des 
Hypothekengeſetzes oom Sahre 1818, fo mie wes 
gen der Legitimation. der Zeugen; 3) wegen ber 
Wald ⸗æ und Wiefen » Berechtigungen ; und 4) wes 
gen der Wagabonden und Bettler. — Hierauf 
bielten Se. Mojeftit in frangöfifcher Sprache die 
(bereits mitgetheilte) Rede, welde von dem Mis 
nijter - Staatsfefretär in pohlniſcher Sprache abs 
gelefen wurde, Demmähft machte der Minifter 
des Innern , auf Befehl Er, Majeftät befannt, 
daß der Neichötag beendigt ſey. — Machbem fich 
fodann die Allerhöchſten Herrfchaften in ihre Ges 
mödyer zurücgejogen hatfen, begaben fidy die Mit. 
glieder der beiden Kammern nad der Parochial. 
fircbe, um dort Dem bei Beendigung eined Reichs— 
tages üblichen Gotteödienfte beizuwohnen. 

(Wien, 3tg.) 


— 


Ruß ı! and, 
Aus Odeſſa wird unter dem 16. Juni he 


richtet: Vorgeſtern find ber General-Abjutant Graf 
Orloff und der wirklihe Staatorath Boutenieff 
am Bord des Pinienfchiffes »Parmen» von Kon. 
ſtantinopel Hier angefommen, In ihrem Befolge 
befinden fich mehrere Beamte des Minifteriuus 
der auswärtigen Angelegenheiten, 

Seit dem 412. Juni- befindet fich der Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha, HalilsRiphat, in Odeſſa, und gedenkt 
einige Tage bier zu bleiben. Den Tag nad) fei- 
ner Ankunft erfhien er Abends im Theater, In 
unferm Hafen wird er zum erſten Mal ein Otto- 
mannifched Schiff als sürfifcher Groß Admiral be- 
ſteigen, Er zeigt noch mehr Höflichkeit und Artig— 
feit im Umgange, als vor feiner Abreife nach St. 
Peteroburg. (Wien. 3tg.) 


Bardbiniem 


Ein italienifche® Journal erffärt die Behaup ⸗ 
fung mehrerer Blätter, als wäre die kürzlich wor 
Tunis erſchienene, bloß aus drei Fregatten und 
etlichen wenigen kleinen Fahrzeugen beſtehende fars 
diniſche Escadre beitimnt geweſen, die Aufhebung 
des von Sardinien an die Regentſchaft von Tunis 
zu entrichtenden Tributes zu fordern mit dem Beifape 
für unwahr, daß Sardinien nie einen ſolchen Tribut be- 
zahlt habe, und der Zweck dieſer Escadre nur dahin 
gerichtet gewefen fe, gewiſſe Anſprüche königlicher 
Unterthanen, welden die Regentſchaft ſchuldete, 
und fih hartnädig weigerte, die Schuld zu ent, 
sichten, nachdrüdlih zu unterftügen. Wirklich bes 
eiite fi auch Der Bey beim erſten Erfcheinen der 
Escadre, den gerechten Borderungen des fardinis 
ſchen Confuld Genüge zu leiften, (Wien. 3tg.) 





Preußen 


Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Er. Maielät drd Königs von Preußen) if von 
Torgau, und Se. königl. Hoheit der Prinz Als 
bredt von Preußen, aus dem Haag zu Berlin eins 
getroffen. ya, 
Am 30. Juni Abends um 9 Uhr endete 
zu Berlin an den Folgen eines feit dem 12. Juni ' 
eingetretenen heftigen Schmerzes in der Gegend 
der Leber, welcher in den legten Tagen einen 
jerftörend nervöfen Charakter angenommen hatte, 
feine eben fo thätige als ſegensreiche irdiſche Lauf⸗ 
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Bahn, der koͤnigl. wirkliche geheime Staats. und 
Finanz⸗Miniſter, Hr. Friedtich Chriitian Adolph v. 
Mop, (geboren zu Eafjel am 18. November 1775, 
wo fein Vater Geheimrath und Präfident des 
DbersAppellationd «» Gerichts war, feit 1795 in 
fönigl. preugifchen Dienften, und feit 1. Zuli 
41825 wirklicher geheimer preußifcher Staats⸗ und 
Finanz: Minifter). (Wien, 3tg.) 


— — 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 30. Juni meldet aus 


St. Cloud vom 29. Folgendes: Se. koͤnigl. Ho— 
heit der Prinz von Würtemberg. hatte die Ehre, 
Sr. Majeftät dem Könige feine Aufwartung zu 
maden, 

i Won den bid 23. Juni zu wählenden 108 
Deputirten der Bezirks »Collegien , waren am 28. 


Juni 194 zu Paris bekannt. Von 88 Mitglie—⸗ 


dern der vorigen Kammer, die gegen die Adreſſe 
geſtimmt hatten, und Candidaten dieſer Besirfe 
waren, wurden nur 44 wieder gewählt, Man bes 
rechnet 137 liberale gegen 57 minifterielle Des 
putirte, (Wien, 319.) 





Bermifhte Nahridteen, 


In Dinglerö polytechniſchem Journal XXXVl, 
5, findet fih von Andre. Streicher in Wien, ein 
umftändlic und genau belehrender, lehrreicher Auf; 


fab, fammt Abbildungen, dad Auslaugen des Hola- 


jed betreffend. Hr. Str, ſogt darin unter Ans 
derm: »Im Jahre 18009 wurde ein Wagen vers 
fertigt, bei. welchem nicht nur die Räder, fondern 
alte Theile des Geſtelles, von ausgelaugtem Hol» 
je waren. „Zwei Jahre lang Wurde diefer Wa⸗ 
gen auf Reiſen durch Spanien und Frankreich 
gebraucht, ohne daß auch nur das Mindeſte ſchad⸗ 
haft geworden wäre, Nach Verfluß dieſer Zeit 
wurde der Wagen nah Wien surüdgebradht, und 
erft jest fand man für. nöthig, die Radreife wie⸗ 
der friſch anziehen zu laſſen. Im nämlichen Jahr 
ward auch. ein Zagdwagen nah Ungarn von ähn— 


lihem Holz verfertigt, über welchen der Meilter 
im folgenden Sommer die Nachricht erhielt, daß 
weder die übelfte Witterung, noch die ſchlechteſten 
Waldwege demſelben einigen Schaden brachten. 
Der Beſitzer deſſelben Wagens verficherte i. J. 
1828 den Verfertiger, daß er mach neunjaäͤhri⸗ 
gem ftarken Gebrauch noch im. beften Zuftande 
fe). 

In Paris wird gegenwärtig ein See⸗ Pano, 
rama eingerichtet, das 5094 Fuß im Durchſchnitt 
hat, Die Kuppel des Gebäudes auf dem Mauer: 
werf ift von. Eifenftäben jufammengefegt und mit 
Glas eingededt und die Gemälde erhalten nur 
von oben ihre Licht, Das erfte Bild: wird bie 
Schlacht von Navarin und das zweite die (gegen⸗ 
waͤrtige) Landung der. franzöſiſchen Flotte in Al 
gier ſeyn. (Gem, Blaͤt.) 


Cours vom 8, Juli 1830: 


Mittelpreis. 


Staats-Schuldverfäreib. zu 5 v. H. Ein C. M.) 1002/5 ' 
detto detto zu4 ©. 9. (nE M.). 961/8 
detto detto zu21/a 0.9. Un C. M.) 587,8 


Darf. mit Verl, v. 9. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 182 
Bien.Stadt:Banco-Dblig, zu 2 1/2 v.9, (inE.M,) 6412 


Obligationen der allgem. und 
Ungar. Hofkammer zu 2442 ve HeinE,M.) 64 1/4 


(Herar.) (Domeft.) 

Dbligationen der Etände (E.M,) (E.M.) 
von Defterreih unter untdkm3 vH.) — —— 

ob der Enns, von Böhmen. Ju 2142 v. S. 64 — 

Mähren, Schlefien, Steyer Ju2ı 40:9. — — 

mark, Kaͤrnthen, Krain Ju2 v. H. — — 

und Görz; zun34vu.O. — = 

Bank-Actien pr. Städt 13jorf2 in Gonv. Münze, 


——— — — —— —— ——— 

Königl. ſtädtiſches National: Theater. 

Heute: Der Miller und fein Kind. Molkss 
drama in 5 Aften: Zur VBenefij des Hrn, 
Wilhelmi. 

Morgen: Eliſe und Claudie. Oper in 3 Akten. 


en — — 





Werfegt von dem h priv, mäpr, find. Zeitungeamre, Nedacteur: 3. C. Lauer. Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 
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Bruͤnner 
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eit der 
Meteorologiſche h Beobachtung. 
Beobachtungen hr Die Uhr Morg. 


Thermometer 
nach Reaumur, 
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Ständiſche 


>“ — 
eitung. 


Dienſtag den 15. Juli 1880. 











Barometer. |Hpgrometer-) Wind. |Wirterung. 





j heiter 
vom 11. Juli G z He Mahn. | + 23 18 je 33 25 850. heiter 
1850. 10 Uhr Abende. | + 14 ı/& 28 3 4 46 — heiter 





Wien, den 10. Juli. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, Allerhöchſtwelche 

Sich Dienſtag Abends von Schönbrunn nach Ih— 
ter hieſigen Reſidenz erhoben hatten, ertheilten am 
folgenden Morgen zahlreiche Audiengen. Am 7. 
Juli um 6 Uhe Nachmittags, find Ihre Majeitäs 
ten der Kaifer und die Kaiferin aus dem k. f. 
Luſtſchloſſe Schönbrunn nad Baden abgegangen. 
(Wien. 3tg ) 





Großbrittannie m 


Su der Sigung des Oberhauſes vom 25. 
Juni fragte Graf von Windelfea den Herzog von 
Wellingeon, ob es wahr fey, dag man fünf Tags 
löhner, Leute, die bei der Heuernte Beſchaͤftigung 
geſucht Hatten, vor einigen Tugen in einem Gra— 
ben bei Acton und Caling vor Hunger umge— 
fommen gefunden habe? Ferner, ob die Negies 
rung überhaupt Anitalten getroffen, um fih über 
den Auftand der unglüdfeligen Landarbeiter in 
Kenntniß zu fegen? Er felbit wiſſe aus guter 
Quelle, daß 21,000 bis 22,000 folder armen 











Leute ohne Subſiſtenz gewefen feyn würden, wenn 
fie nicht durch eine mildehätige Sammlung unter- 
fügt worden wären. »Ich fürdhtes, fügte der Graf 
hinzu, »die Zeit möchte bald fommen, wo das 
Haus es bereuen dürfte, die Unterfuhung nicht 
bewilligt zu haben, auf die einer meiner edlen 
Freunde (der Herzog v. Richmond) im Laufe dies 
fer Eeifion antrug, Nicht um Alles in der Welt 
möchte ich mich in der Lage befinden, in welche 
die Negierung ſich verfegt hat, indem fie der Uns 
terfuchung, in wie fern die Noth des Landes zu 
erleichtern ſey, -fich opponirte,a Der Herzog von 
Wellington autworttte, daß er von dem betrüben« 
den Umjtande, deſſen der. edle Graf erwähnt, . 
nichts gehört habe. Als darauf der Marguid von 


Clanricarde fragte, ob dem edlen SKerjoge etwa 


die Noth in Irland befannt fey, antwortete diefer, 
er habe zwar gehört, daß in einigen Theilen Ir⸗ 
lands verfchiedene Lebensbedürfniffe teurer gewors 
den fegen; von einem Mangel derfelben habe cr 
jedoch nihtö vernommen, — Die im Unterhaufe 
bereitd durchgegangene Bill in Bezug auf die 
Stadt Galway (Irland), welcher Ort, ungeachtet 
des Patholifchen EmancipationdsActe, fine Karhos 
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Titen zu ftädtifchen Corporationd-Yemtern und zur 
ParlamentdsCandidatur zuläßt, gab im Oberhauſe 
ebenfalls zu einer lebhaften Erörterung Anlaß, 
Die Stadt Galway ſtützt fi nämlich, um ihr 
Ausfchliefungsd = Princip beizubehalten, auf eine 
Afte Georgd 1., worin es beißt, daß jeder Pros 
teftant, der fich fieben Jahre lang dafelbft aufge: 
Balten, und die vorgefchriebenen Eide Teifter, das 
Freibürgerrecht des Ortes erhalten fol, Die Bes 
ſtimmungen diefer Akte theilweife, und zwar in fo 
fern dadurch Katholifen vom, Bürgerrechte auöge- 
ſchloſſen werden, aufzuheben, ift der Zwed der aus 
dem Unterhaufe gefommenen Bill; jedoch nicht ganz 
aufgehoben follte fie werden, weil fonft die alte, 


der Städt Galway von Carl I, verliehene Charte, 


wornah ed nur dem Mayor, Gheriff und ges 
wien Waplbürgern freifteht, ihre Parlamentö- 
Mitglieder zu erwählen, wieder in Kraft treten 
würde. Dieſe gänzlihe Aufhebung brachte aber 
‚nun der Herzog von Wellington als Amendement 
. zu’ der Bill in Antrag. »Es ifte, fagte er, »die 
Alte Georgd I. mit dem Principe der großen 
Maßregel, welche im vorigen Jahre durchgeganaen 
it, durchaus unvereinbar, Jene Alte verleiht dem 


Proteſtantismus ausſchließliche Vorrechte in der 


Stadt Galway, Vorrechte, die ſich mit der Por 
litik der eben erwaͤhnten Maßregel in direktem 
Widerſpruche befinden; denn durch dieſelbe ſoll 
Jedermann, feine Religion mag ſeyn, welche fie 
wolle, die Befugniß erhalten, fein Intereffe, in 
derjenigen gefeglihen Weife wahrzunehmen, die 
ihm amı beften zuſteht. Allein die vorliegende Vill 
in ihrer gegenwärtigen Abſaſſung beymäye fich 
nicht mit der KHinwegräumung dieſes Uebelſtandes 


— fie vernichtet auch die Charte Carl II. , die 


dafür forgte, daß nicht eine allzu große Anzapl 
von Perfonensam Wahlrechte Theil nahm, Wurde 
diefe Veſtimmung auch fhon durch die Afte Ges 
orgs Ar. theilweife aufgehoben, fo geſchah ed doch 
nicht in dem Mafe, wie es in Folge der vorlies 
genden Bill gefhehen würde, die 3000 bid 4000 
neue Wähler freien, und ohne den Grund für 
ſich zu haben, den Proteftantismus Fräftiger beſchuͤ⸗ 
tzen zu wollen, die Fundamental⸗Charte der Stadt 
ganz und gar aufheben würde. Ich fehlage dem— 
nah vor die ganze Alte Georgs I. zuruͤckzuneh⸗ 


men, und damit der ftäbtifchen Corporation von 
Galway ihr volles Recht widerfahren zu laſſen.“ 
Graf Grey widerfegte fi diefem Amendement auf 
das Entſchiedenſte; denn feiner Meinung nad 
werde dadurch die Bill aud einem Gefege der Abe 
hülfe in ein Gefeg ber Beſchraͤnkung und Auss 
fhließung verwandelt. Tie Minifter, fagte er, 
fönnten nun einmal, nachdem die große Maßre: 
gel des vorigen Jahres durchgegangen, die frü: 
Seren ansfchließenden Principien nicht mehr im 
Allgemeinen geltend maden, fuchten fie dafür 
aber im befondern Fällen, wo es auf verftedte 
Weile gefhehen könne, noch anzuwenden. Der 
Redner bejtritt ed, daß durch Mermehrung der 
Wähler den Nechten der Corporation in Galway 
zu nahe getreten werde, und fucht zu beweifen, 
daß die von Carl II, der Stadt. verliehene Char— 
te keineswegs ihr Bundamental : Gefeg fey, und 
daß ihr eine ältere Uffunde Richards IL, vorge 
gangen wäre. Auch fey eine Vermehrung der 
Wähler nicht bloß Fein Uebel, fondern vielmehr - 
eine Empfehlung der Bill, die er lieber ganz 
durchgefallen, als fo verbeijert zu fehen wünfchte, 
wie es der edle Herzog beabſichtigte. Lord Go— 
derich unterlägte die DIT in ihrer urfprünglichen 
Form; daſſelbe that der Graf von Winchilfea, 
der dem Grafen Grey dafür danfte, daf er die 
Rechte der Protelanten und Katholifen fo gut zu 
vertheidigen wiſſe. Der Herzog von Richmond, 
der ſich ebenfalld dem Amendement widerfepte, 
nannte dafjelbe ein revolutionäres, die Rechte vies 
ler Einwohner umftoßendes, dad nur gemacht fen, 
un gewiſſe Perfonen zu verhindern, ihre Stimme 
gegen die minijteriellen Parlaments, Candidaten 
abzugeben. Der Herzog von Budingham ſprach 
fein Bedauern darüber aus, daß ein folches Amen⸗ 
dement gerade von einem Manne, wie dem Her: 
zoge von Mellington, ausgehe, der die perfönliche 
Mafregel des vorigen Jahres fo fehr befördert 
babe. Man wolle dadurch, fagte er, Geuten, ger 
gen die nicht die geringfie Befchuldigung vorzus 
bringen fen, ihr guted Recht nehmen, Aller die— 
fer Aeußerungen ungeachtet, ging das Amendement, 
nahdem. der Herzog von Wellington betheuert 
hatte, die edlen Lordd hätten alle feine Abficht 
mißverftanden und unrichtig dargeſtellt, bei ver 
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Abſtimmung durch. Es zeigten fih 62 Stimmen 
dafür und nur 47 dagegen. Da. inzwifchen die 
Majorität nicht groß war, fo ſah Graf Grey fi 
veranlaßt, hinterher anzufündigen, daß er bei Abs 
ftattung des Berichtes über die Bill auf eine 
neue, derſelben beisufügende Clauſel antragen 
werde, . (Wien. 3tg.) 


— — — 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 30. Juni enthält mach 
träglih ein Schreiben des MWice- Admirald Dus 
perrd an den See-Miniſter, aus der Bay von 
Sidi» Ferruh den 17. Juni datirt, welches mit 
telſt Eſtaffette hätte zugleih mit dem Berichte 
vom 19. anfommen follen, aber mit dem Courier 
'erft am 29. angelangt ift. Diefes Schreiben 
lautet: 

Monfeigneur! Seit meinem erften Berichte 
vom 1i. ſteht die Armee in dem vworgefchobenen 
©tellungen, deren fie ſich bemächtiget hat, auf 
den Anhöhen vorwärts von Torre» Ghica. Bis 
jept fielen bloß theilweife Scharmützel mit Detas 
fhements der arabifchen Reiterei vor, welde fich 
als Plänkler vorwagten. Heute hat der Feind 
maurifhe Infanterie ‚vorgefchoben. Die Halbin— 
fel verwandelt fi in einen Waffenplag: eine mit 
Gefhüg befegte Werfchanzung, die ſich von der 
weſtlichen Bay bis zur öftlichen über die Landenge 
auödehnt, muß jeden Angriff auf diefelbe erfolg» 
los madhen, Die Flotte fept Lebensmittel, Mus 
nition und Proviant 2c. ans Land, Man arbeis 
"tet ohne Unterlaß. Aber geftern wurde die Arbeit 
dur das fchlechte Wetter unterbrochen ; um g Uhr 
Morgens wurde es ſtürmiſch; der Domer rolfte 
gewaltig. Ein heftiges KHagelwetter folgte auf 
das andere bis gegen 11 Uhr. In einem Augens 
bli wurde die See ungeftüm ; die VBrandungen 
waren fo heftig, daß ein Schiff vom dem Convoi, 
15 Buß im MWaffer gehend und durch 20 über: 
fluthet, fein Steuer nachfchleppte und demontirte, 
Glücklicher Weiſe fprang der Wind von Nordoft 
nah Weit um, und fogleich fiel das Meer. Der 
Schaden befchränfte fih auf ein demontirtes Steuer 
‚der Gabarre la Vigogne, welche ich aus den 
Srandungen mitten im Hagelwetter zurüchziehen 


ließ} drei Fahrzeuge des Convoi haben biefelbe 
Avarie gelitten. Heute befchäftigte ich mich, die 
Bay von diefer Maffe der Schiffe zu entledigen, 
welche eined an das andere gedrängt find. Der 


‚Untergang des einen würde den des nädhflen mach 


fi ziehen, und fo weiter den aller übrigen. Die 
Zransportfchiffe der Mannfchaft find nach Toulon 
unter Segel gegangen, fo wie einige, bereitö aus— 
geladene Vieh = Transportfchiffe. Nah Maß der 
Ausladung wird jeder Xransport daſſelbe thun. 
Die Kriegsfhiffe, welde nichts mehr am Bord 
haben, werden im Weiten der Bay freuen, uns 
ter dem Befehl des Contres Admiral von Mofas 
mel. Ich werde dermalen nur die bewaffneten 
Slütefchiffe behalten , welche Artillerie» Material 
am Bord babeii, deren Ausfchiffung jedoch ſchon 
ziemlich vorgerüdt it. Mir werden die ganze du: 
Bere Rhede der Bay einnehmen. Der Grund ift 
überall derjelbe, und jedes Schiff wird ruhig lies 
gen. Ich laſſe nach Zoulon Gabarren und Fahr: 
zeuge abgehen, die mir für den Augenbli® hier 
ohne Nugen und felbjt zur Laſt find. Sie follen 
mir Lebensmittel und Waſſer zurüdbringen, woran 
fi unfer Vorrath zu erfchöpfen beginnt. Das 
Wetter it wieder ftlürmifh geworden; der Wind 
nad Weiten umgeſchlagen; das Meer wieder fehr 
hoch gegangen, Endlich) Abends fällt die See. 
Es thut Noth, daf die Sommerszeit eintritt, und 
die Winde ſich regelmäßig nah Oft und Oft-Nords 
Oſt ftellen, um ein wenig Ruhe zu erhalten. Die: 
ſes ſchlechte Wetter war Urfache, daß ich bis auf 
diefen Augenblid die Abfertigung eined Schiffes 
nah Frankreich verfpäten mußte, und ich den 15 
und 46. feinen Bericht fchreiben konnte. Wir 
waren geftern einen großen Therl des Tages ohne 
Communication mit dem Haupt = Quartier, 

Euer Ercellenz fönnen verfichert feyn , daß 
ih alle mögliche Pünftlichfeit in meiner Corres 
fponden; beobachten werde, und daß auf die Bes 
fländigfeit meines Eiferd und meiner Ergebenheit 
zu rechnen it, um die mir entgegen ftehenden 
Schwierigfeiten zu befämpfen und zu überwinden, 

Genehmigen Cie x. N 

Der Dicer Admiral, Oberbefehlshaber der 
s See⸗Armee, Duperrd, 
Der Meffager ded Chambres theilt folgenden , 
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von der Kamilie eines Offizierd der franzöſiſchen 
Erpedition erhaltenen Brief mit: »Im Lager von 
Staurdi (Staoneli) 19. Juni: Ich ſchreibe euch 
nach einer fehr heißen Schlacht, der vollftändig» 
ften, die feit der Reſtauration geliefert wurde, 
Die Türken griffen diefen Morgen auf dem gan— 
zen Kreife unfere Pofitionen mit der größten Hefe 
tigfeit und gräßlihem Geheule an, Es lag in ih⸗ 
rem Operationsplan Combination , Kühnheit, ja 
fat Tactif, indem fie die vorhergehenden Tage 
ihre Streitkräfte mit vieler Lift verborgen gehals 
ten, in der Hoffnung uns unvorbereitet zu finden. 
Aber ſchon feit den erften Tagen waren die fchwäch, 
flen Punfte unferer Linie verfhanzt worden. Die 
türfifch » algierifche Miliz fam bis in unfere Reis 
ben, um fih vom Rajonette und vom &äbel ums 
bringen zu laffen. Eine Heine Schlucht, die einen 
Theil unferer Stellungen dedte, ward angefüllt 
mit ihren Todten. Diefe Schlucht, in die fie ſich 
nah dem Miflingen ihres Verſuches flürzten, 
brachte ihnen Verderben. Unfere Truppen verfolgs 
. ten den Feind mit fo lebhaftem Ungeflüm, daß 
er fih in den Verſchanzungen, die fein Lager 
deckten, nicht wieder fammeln konnte. Unfere Sol- 
daten machten eine ungeheure Beute, Ich für meir 
nen Theil befam ein großes und ſtarkes Kamehl. 
Wir fanden auch Lebensmittel, Pulver, Waffen 
und Schafe. Die ganze Artillerie ded Feinde 
war ohne Ausnahme genommen. Diefer Sieg hat 
Alles eleftrifirt. Zwei Stürme und fünftägiges 
Stehenbleiben auf demfelben Plage unter beftän« 
digem Kleingewehrfeuer ohne entfdeidendes Res 
fultat, hatten unfere jungen Boldaten ein wenig 
gelangweilt, die, dem Charafter ihrer Wäter ges 
treu, unaufhörlid vorwärts rüfen wollen. Nach 
einem folhen Siege muß die Zerrüttung in dem 
feindlihen Heere groß feyn, Wir jagten fie drei 
Stunden weit in die Flucht. Wie erwarten 
and voh in einer andern Pofition, aber wir 


hören, daß es zwifchen Algier und uns Feine - 


DVerfhanzungen mehr gebe. Wir rechnen, in 
drei Tagen vor, und in vierzehn im Algier 
gu ſeyn. Viele Araber der umliegenden Ges 
genden fommen, um und ihre Waffen abzulie- 
fern, die fie, wie fie fagen, nur gezwungen er: 
griffen haben, Man ſchickt fie im Frieden nad 


Kaufe, Diefed Band hat nichts Sandiges und 
Afrifanifhes, wie wir es und vorgeftellt hatten, 
fondern im Gegentheile viele Eultur, Baumzs Par 
thien, und Fleine, durch Quellen erfrifchte Thäler; 
alle Gärten find mit Schöpfbrunnen verfehen, wie 
in Spanien. Ueberhaupt gleicht das Klima und 
der ganze Anblid des Landes dem Süden der 
Pyrenaͤiſchen Halbinfel. Wir leiden weder an Waf: 
fer, noch an Wein, no an irgend etwas Mans 
gel. Lebt wohl; ih bin von dem Tage er 
müdet. Es it halb ſechs Uhr; wir ſitzen im eis 
nem arabiſchen Zelte von Kamelgarn, und haben 
feit fieben Uhr Morgens nichts gegeffen,« 





Der Moniteur vom 4. Zuli enthält nach⸗ 
trägli auch noch einen früheren Kriegöbericht des 
Oberbefehlshabers Grafen von Bourmont , aus 
Sidi » Gerruch vom 17. Juni datiert, mit der Be— 
merfung, daß derfelbe erft am 30. in Paris aus 
langte. Nach .demfelben beſtand der Verluſt des 
franzöfifchen Heeres in dem Gefechte am 44. in 
32 Todten und Werwüundeten, Ein Dfficier war 
leicht verwundet worden. Die Regimenter ‘der 
Brigade Achard hatten am meiften gelitten. Seit 
dem 14. bis zum 17. waren (0 Dann verwuns 
det und 7 oder 8 getödtet worden. 

Der General Berthezene führe als diejenis 
gen, welche ſich befonders ausgezeichnet, an: die 
9%. Delaure, Capitän der Voltigeurs vom Abiten 
Regiment ; Clouet, Capitän der Earabinierd in dem 
felben Regiment; Bache, Unterlieutenant im 2ten 
leichten Regiment; VBellecard, Capitän in 14ten ti, 
niens Regiment ; Abadie, Eapitän im 37ſten Res 
giment, 

Die HH. Belliere, Unterlientenant im Zten 
Linien » Regiment, und Carl von Vourmont, Ade 
jutant in demfelben Regiment, find die erften in 
eine der feindlichen Batterien eingedrungen, 

‚Der Gemeine, Cermi, vom 14ten Liniene 
Negiment, wurde verwundet und niedergeworfen 
dur eine Kugel, die feinen Normann getödtet 
hatte; er raffte fi) wieder auf mit dem Rufe: 
Es lebe der Körig. Der Geſundheitszuſfand war 
befriedigend, die Armee zählte nur 5 Ricberfrans 
fe; fie war damald für 15 Tage mir Lebensmit, 
teln verfehen, und wartete nur, bis Pferde, Was 


* 
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gen u. ſ. w auogeſchifft wären, um über Stao⸗ 
neli gegen Algier vorzugehen, 

Nachrichten aus Toulon vom 24. Juni zu? 
folge, war daſelbſt am vorhergehenden Tage um 
6 Uhr Abends die Brigg le Faune, von dem Blok⸗ 
Fade,Gefchwader von Algier, auf der Rhede des 
Lazareths vor Anker gegangen, Auch kamen eine 
Menge anderer Fahrzeuge an ‚diefem Tage von 
KorresChica an, weldye viele Privatbriefe für die 
Por mitbrachten, Darunter waren die Briggs Te 
d'Aſſas und Te Lezard ; die Corvette l'Aſtrolabe, 
la Wietorieufe' und Te Robuſte; die Gabarre Ie 
Marfouin; die Bombarden le Wulcain, und Te 
Veſuve; nebfidem noh 25 Zrandportichiffe, wels 
he Cavallerie und Infanterie an Bord nehmen 
ſollen. Alle diefe Schiffe waren am 16.,17., 18 
und die Victorieufe am 19. Juni von Sidi⸗el⸗ 
Ferruch abgeſegelt. 

Der Admiral Duperré hatte an den verſchie— 
denen Punkten der Küfte von Algier eine dichte 
Kerte von Kreuzern aufgeflellt, welche dem Fein⸗ 
de jede Communication mit dem Meere abſchnei— 
den, und dem Admiral täglich zwei Mal Meldun- 
gen von allem, was in Algier vorgeht, übers 
maden, 

Der Moniteur vom 2. Juli enthält folgende 
telegraphifche Depefche : * 

Der Marine⸗Praͤfekt an Se. Excellenz den 
See⸗Miniſter. 

Die von Sidi⸗Ferruch am 25. abgegangene 
Capricieuſe iſt mit Depeſchen angefommen, 

Hr. Admiral Duperré meldet mir, daß die 
Armee ſeit zwei Tagen theilweiſe Gefechte mit 
arabifhen Corps und tärfifcher Infanterie hatte, 
und daß fie Terrain gewonnen hat, Er glaubt, 
fie müßte » fi den 26. vor dem Kaiſerſchloſſe 
aufitellen, . 

In einem Schreiben vom Bord der Micte 
rieufe vom 18. Juni heißt ed: »General Bours 
mont ließ dem Dey dur einen Ausreifier melden, 
daß, wenn er einem einzigen ber Branzofen, die 
in Bolge des Sciffbrudhes des’ Silen und der 
Aventure im feine Hände fielen, eine Unbild zus 
fügt, ganz Algier dem Feuer und Schwert über 
liefert würde, — 


Man hatte drei Orden vertheilt, einen an 


den Sohn des Generald Bourmont, der zuerſt in 
die zweite Bortification eindrang, einen andern an 
einen Böfelier, der, indem er feinem Offizier mit 
eigener Gefahr dad Leben rettete, fünf Wunden 
erhielt, und einen dritten an einen Artilleriften, 
der fich gleichfalls heldenmuͤthig hervorthar, Einem 
alten Offiziere der See s Artillerie, Hrn. Abadie, 
wurde der Schenkel zerſchwettert. Die Türken fech⸗ 
ten fehr gut; hätten fie fo viele Kenntniffe und 
Geſchicklichkeit ald Tapferkeit, fo bedürften wir 
wohl größerer Staͤrke, um über fie Meifter zu 
werden, (Wien, tg.) 


Rußland, 


Aus St. Peteröburg wird unterm 26. Juni 
berichtet : Mittelft Aerhöchften zu Kofeleg am 19. 
d. M. erlaffenen Tagesbefehls, haben Se. Majes. 


-flät der Kaifer den General» Major Mifulin zum 


Eommandanten ded NHauptquartierd Gr, kaiſerl. 
Majeftät zu ernennen geruht; er verbleibt zus 
glei bei der Suite Sr. Majeftät. 

Ihre fönigl, Hoheit die Prinzeffin Marie 
von Würtemberg ift am 22. v. M, von hier nad 
Mitau abgereift. 

Der Kronprinz von Schweden, Prinz Odfar, 
wird zu Ende diefed Monats in biefiger Refidenz 
erwortet. Se. fönigl, Hoheit werden zu Waſſer 
anfommen. 

Der im Collegium der auswärtigen Angeles 
genheiten angeftellte Titularrath Paparigopulo, iſt 
zum Conful im nördlichen Griechenland und in 
Negroponte ernannt worden. 

Aus Odeffa wird vom 10. Juni genteldet : 
Am legten Mittwoch ifteder General = Gouverneur 
Graf Worongoff hier angefommen und am 18. 
nah Sebaſtopol abgereift. 

Es find neulich Briefe von Juſſuf⸗Paſcha, 
der fich dermalen in Conftantinopel befindet, hier 
eingelaufen, in welchen er von der guten Aufnahme 
fpricht, die er bei dem Sultan gefunden; auch 
feine Gemahlin bat an einige ihrer hieſigen 
Freundinen gefchrieben. 5 

Die General » Verwaltung der Wege: und 
MWaffer-Verbindungen geht mit dem Plane um, den 
Dniefterftrom zu reinigen, im der Abjicht, dem 


Handel des füblichen Rußlands, und Kauptfächlich 
Podoliend, eine größere Ausdehnung zu verfchafr 
fen. Die darauf abzweckenden Unterfuhungen bes 
gannen bereitd im Jahre 1827, und wurden ih 
Sabre 1828 beendigt; die Ausführung Des bes 
ſagten Planes it jept fehr nahe bevorſtehend. 
In den legten vier Zagen führte und ber 
Cüdwind mehr ald 50 Handelsſchiffe zu, 
(Bien. Ztg.) 





Bermifhte Nachrichten. 


Die Arracaha. Hr, Hofrat Dr. Meyer in 
Offenbach empfiehlt neuerdings die Eimführmg 
und Gultur der in Europa noch immer beinahe 
nur dem Namen nad bekannten Arafarfcha. 
ſagt: »Ihr Vaterlaud it SüdsAmerifa, vorzüglich 
die Provinzen Santa: und 'Caraccad, in wels 
hen Gegenden bekanntlich auch die Kartoffel ein— 
Heimifch iſt und wild wählt, ie it aber nahr- 
hafter und vervielfältigt fich Schneller and hänufi⸗ 
ger. Uebrigend hat fie botanifh genommen mit 
der Kartoffel nichts gemein, ‚denn jie gehört un— 
ter die Bamilie der Dolden-Gewächſe (Peterfilie, 
Paftinafe, gelbe Mübe sc.) Die Arafatfha-Murs 
geln, eben fo zubereitet als die Kartoffeln, find 
ein vortrefflihed Nahrungsmittel, amd leichter zu 
verbauen ald dieſe, obgleih weniger meblreich ; 
ja man räth fogar ihren Genuß folhen Perfonen 
an, bie an Magerfhwädhe leiden, und Kranken, 
die auf dem Wege der Beſſerung find. Sie ers 
fordert einen Seichten, tiefen Ähwarzen Boden, und 
man pflanzt fie eben fo fort, wie die Kartoffeln, 
Shre Wurzel, welche in mehrere Aefte fich theilt, 
deren jeder, in einem für fie tauglichen Erdreich, 
die. Stärfe und Länge eines gewöhnlichen Kuhs 
hornd erreicht, zerfchneidet man in Stüden, jedoch 
fo, daf an jedem Stück eine Anofpe bleibt, und 
diefe pflanzt man auf diefelbe Art, wie Die Kars 
toffeln, in einige Buß von einander smtfernte, 
fleine Vertiefungen, Nah 3 bis 4 Monaten find 
die Wurzeln ſchon fo entwidelt, daß fie verfpeiit 
werden fönnen. Laͤßt man fie noch länger in der 
Erde, fo erreichen fie eine außerordentliche Größe, 











Er 
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ohne im Geringften dadurch etwas von ihrem 
guten Geſchmack zu verlieren. Die Barbe der 
Wurzeln ift gelb, weiß oder purpurfarbig ; aber 
alle diefe Abarten find in Geſchmack und Güte 
fih einander gleih. Die Arakatſcha fommt, eben 
fo wenig wie die Kartoffel, in ganz heißen Laͤn⸗ 
"dern fort, weil fie in folhen mehr in Stengel 
treibt und ihre Wurzel gefhmadlos bleibe, Nur 
in gemäßigten Ländern, wo die geringfte Wärme 
im Sommer 12 bis 150 M. ift, gedeiht .fie am 
beften; Hier entwicelt” fi ihre Wurzel am fehnell- 
ften und erhält auch den beiten Geſchmack. Eine 


Pflanzem-wie diefe, die gleiches Waterlaud, wie 


die Kartoffel; und eben folche vorzüglihe Eigen⸗ 
ſchaften hat, verdient umfere ganze Aufmerffamfeit. 
Ich bin feft überzeugt, daf fie im mittlern und 
füdlihen Deutſchland recht gut fortkommt und 
empfehle daher ihren Anbau allen unferen Oeko— 
nomen, Sr. Shepperd zu Liverpool pflanzt fie in 
feinem Garten, und von ihm fönnte man vielleicht 
Wurzeln erhalten. Am ficherften aber bezieht man 
fie aus Santa⸗Fé, Caraccas und Zrinidad, an 
welchem Tegteren Ort fie bereits im Anbau if, 
Die feit Q Jahren bejichende Feuerverſiche 
rungsdsBanf in Gotha, hat im vorigen Jahr für 
12 7, Millionen Thaler mehr verſichert, als früs 
ber; im Ganzen für 97 Millionen Thaler. Die 
Ausgaben betrugen 250,830 Xhaler ; die Ein 
nahme 333,767 Xhaler. (Gem. Blät,) 





Eourd vom 9. Zuli 1830. 


Mittelpreis. 


Staats-Schuldverfhreib. zu 5 9.9. (inE.M.) 100 1/2 
detto detto ud v. Hd. (inG.M.) 963/8 
detto detto ui »D. (in@.M.)a6ı/2._ 


Darl. mit Verl. h. I. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 183 3/10 
detto detto v, 3. 1821 für 100 fl, (in EM.) 134 2/5 


Wien. Stadt-Banco-Dblig. zu 2 1 fa v.d, (inG.M.) 64 5/8 


— —* allgem. und 
ngar. Hofkammer qua v. H.(inE,M.) 52 
Bank-Actien pr. Stüd 1349 in Gonv, Dinw 


— — ——— — —— 


Königl. ſtädbtiſches National: Theater 
Heute: Eliſe und Claudio. Oper in 3 Aften, 
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Zeit ber 
Meteorologiſche J Beobachtung. 
Beobachtunge 
2 8 Uhr Morg. 
— nn 3 Uhr Nachm. | + 24 1/8 
2089. 10 Uhr Abends. | + 15 1/2 









Sroßbrittanniem 


Bolgendes ift bie Deflaration, welche der Kös 
nig Wilhelm IV. om 26. vor dem verfammelten 
geheimen Rathe im Pallafte zu St. James ge⸗ 
halten hat; ; 

Ich bin von der aufrichtigen Theilnahme 
überzeugt, die Sie an meinem Schmerze über ben 
Verluft eines Souverains nehmen, unter deſſen 
Aufpicien ald Regent und König das Land, wähs 
send des Krieges, feinen alten Ruf und Rahm 
behauptet, lange Zeit hindurch Wohlfahrt und 
Friede genoffen, und fich die Breundfchaft, . die 
Achtung, und dad Mertrauen der auswärtigen Na- 
tionen erworben hat.« 

„Außer dem Schmerz, ben Ich, gemeinfhafts 
ih mit Ihnen und allen denen empfinde, die uns 
ter der Regierung eines fo überaus wöhlthätigen 
und gnädigen Königs gelebt, habe Ich noch den 
Tod eines vielgelichten und werthgefchägten Bru⸗ 
derö zu betrauern, mit dem Ich von Meiner zar⸗ 
teften Kindheit an auf dem Fuße der aufrichtige 
fien und bauerhafteften Breundfchaft ‚gelebt, und 
für deffen Gunft und Wohlwollen Ich die größten 
Verpflichtungen habe.« | 


+ 45 1/2 Grad, 28 2. =0 an. 
28 2 10 
28 





S anbrr⸗ 
Zeitung. 
Mittwoch den 14. Juli 1880. 
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»Ich bin nun, nachdem Ih Mein Leben im 
Dienfte Meines Landes zugebracht, und, wie Ich 
glaube, ſtets als. der getreuefte Untertban und 
Diener des Königd gehandelt‘ habe, mit Geſtat⸗ 


Nr ct 


7 


* 


* 


tung des Allmaͤchtigen, berufen, die Megierung 
dieſes großen Reiches zu leiten. Ich fühle ganz, 


welhe Schwierigfeiten Ich zu überwinden habe, 
aber ed gereicht Mir zum Nupen, Zeuge des Bes 
nehmens Meines hochverehrten Waters und Meis 
ned beweinten und vielgeliebten Bruders gewefen 
zu feyn, und Ich zähle mit Vertrauen auf Ihre 
Rathſchlaͤge und auf die Beihülfe des Parlaments. 
Ich rechne darauf, dad dieſes Mich mit Eifer 
bei Meinen glühenden Anftrengungen unterflügen 
wird, um die durch das Gefeg eingeführte refor: 
mirte Religion "unter Gottes Beiftand aufrecht zu 


‚halten, die Rechte und Breiheiten der Nation zu 


befhügen und zu dem Glüde und der Wohlfahrt 
aller Claſſen Meines Woltes mitzuwirken.« 

(Der neue König hatte feine militärifche Laufe 
bahn an dem Bord eined Schiffes begonnen, und 
war bis zu dem Grade eined Schiffs „ Capitäns 
avancirt, Er zeichnete ſich ala ein fehr gefchicter 
Seemauu aus Died mußte ihm im Sropbrittan: 


—“ 
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nien viel Popularitaͤt verſchaffen. In der Peirs⸗ 
kammer nahm Er mehrmals das Wort, und: vers 
theibigte dort die große Sache der Emaneipatien.) 

Den neueften Londoner Blättern vom 98. 
Juni zu Bolge, hat an diefem. Tage die feierlidhe 
Proflamation König Wilhelms IV. zuerft im H0s 
fe des Pallafted von &t, James, und dann auf 
verfchiedenen Pläpen der Hauptſtadt Statt gefuns 
ben, Der Courier vom 28. meldet hierüber Kol 
gendeh: „Heute Morgens um 9 Uhr find Se. 
Majeftät der König in tiefer Trauer im Pallafte 
von St. James angefommen, wo Höͤchſtdieſelben 
von Ihren Brüdern, den Herzogen von Cumber⸗ 
land und Suſſer empfangen wurden ; bald nach ˖ 
ber erfhienen aud der Herzog von Gloucefter und 
mehrere andere Perfonen vom hoben Adel. Um 
410 Uhr Morgens gaben die Kanonen ded Towers 


und ded Parks Salut:Sciüffe,. und die Glocken 


von St. James und St. Martin läuteten.: Se. 
Maleſtaͤt zeigten ſich hierauf am Fenſter des Prä, 
fentationd:Saales, und wurden mit dem lauteften 
Zubel begrüßt, -Zur Rechten des Königs ſtanden 
die Herzoge von Eumberland und Gloucefter, und 
der Herzog von Wellington, ; zur Linfen der Her: 


zog von Suſſer und der Prinz; Georg von Cumber⸗ 


Iand. Auch waren der Graf Bathurſt, Lord Mels 
ville, ber Herzog von Norfolf, der Herzog von 
Leeds, Lord Ellenborough, Sir Robert Peel und 
andere Männer von hohem ange zugegen. 


nale, nebft Trompetern und Paufern, fämmtlich in 
altertbümliher Tracht. Gleich nachdem fih Se. 
Majeftät am Benfter gezeigt hatten, las ber Was 
pen⸗Koͤnig, Sir ©, Nayler, die Proflamation, 
welche die Thronbeſteigung Adnig Wilhelms IV, 
verfündigte. Die flarfe Stimme des Wapen⸗ 
Könige wurde von dem Jubelrufe, in den das 
Wolk gleich bei den erften Worten der Proflamas 
tion ausbrach, dergeftalt überfchrien, daß man 
kein Wort verſtehen konnte. Ge. Majeftät vers 
neigten Sich zu wiederholten Malen, und wurs 
den neuerdings, während die Mufitbande ber fös 
niglihen Leibgarde God save the Hing fpielte, 
mit unbefchreiblihem Enthufiasmus von dem vers 
ſamuielten Volte begrüßt, Am Sclufie der Proflas 
mation gaben die Kanonen im Part und im Tor 


Im 
‚Hofe war ber WapensHerold mit feinem Perlor 
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wer abermals Salsen, Der MWapenfönig und feis 
ne Begleiter verließen nun den Hof des Pallas 
ſtes und ritten im feierlichen Zuge durch die Haupts 
firaßen von London, um bie Thronbefleigung dr& 
Königs nach hergebrachter Sitte zu verfündigen,« 

Folgendes ift die Proflamation, welde am 
27. Juni in London erfchienen it: Nachdem es 
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unfern Kös 
nig und Herrn Georg IV. zu fich. zu berufen, 
durch deffen Abſterben die. Meichökrene des verei⸗ 
nigten Koͤnigreichs Großbrittannien und Srland, 
dem erhabenen und mächtigen Prinzen Wilhelm, 
Herzog von Elarence, einzig und geſetzlich zuze⸗ 
fallen ift, machen wir, geiftliche und weltliche Lords 
des Koͤnigreichs, mit Beiziehung der Mitglieder 
des ‚geheimen Raths Sr. Majeftit und einer Mene 
ge von angeſehenen Perfonen, fo wie aud des 
Cord = Magors, der Gemeinde ⸗Vorſteher und Bürs 
ger Londond befannt und proflamiren hierdurch, 
mit gemeinfhaftliher Stimme und mit Herz und 
Mund, daß der erbabene umd michrige Prinz 
Wilhelm, Herzog von Elarence, in Bolge ded To⸗ 
deö feines Souveraind, unfer einzig legitimer 
Herr Wilhelm IV,, von Gottes Onaden König 
von Großbrittamien und Irland geworden iſt, 
dem wir Treue und Gehorfam, aufrichtige und 


“unterthänige Liebe fhuldig zu feyn befennen, Gott, 


durch den die Könige herrſchen, bittend, Wilhelm 
IV. zu fegnen und ihn über uns Lange und glüds 
lihe Jahre regieren zu laſſen. A 
&o gegeben am Hoflager von &t. James, den 
26. Juni, Gott fegue den König! 
(Bolgen die Unterfchriften der Anwefenden, 
anfangend mit den Herzogen von Cumberland, 
Buffer, Gloucefter, und dem Prinzen Leopold.) 
Der Eourier vom 28. Juni berichtet ferner: 
»Der Lord» Kanzler war der Erfte, der (am 26.) 
dem Könige Wilhelm den HuldigungssEid fchwor, 
und die anwefenden Paird aufforderte, baffelbe zu 
thun, was denn auch von 27 Lords geſchah, und 
zwar zuerft von Lord Audland, dann von dem 
ehrwürdigen Grafen v. Eldon,. Im Haufe der 
Gemeinen befand fih ber Sprecher auf feinem 
Pape, da aber der Lord Gteward, Marquis v, 
Couyngham, in deffen Gegenwart allein die Eide 
abgelegt werden fönnen, nicht anwefend war, konn» 


anna 11 vumww 


te feine  Sigung - Statt finden. Der Lord warb 
um dreii Uhr. erwartet, da Sir Robert Peel einen 
Eilbothen nach Windfor fendete, um fein unver 
zügliched Eintreffen zu verlangen, damit die Ce: 
remonie beginnen '#önne, die wohl nicht vor dem 
30, beendigt werden dürfte. Sind alle Mitglies 
der beeidigt, fo werden ich beide Käufer bis nach 
dem. Leichenbegängniffe Beorgs IV. vertagen, Dies 
ſes Leichenbegängniß wird, wie wir hören, am 


Abend des 13. oder 14. Zuli Statt -finden Die 


zwei Tage, am welchen der königliche Leichnam 
auf dem Paradebett auögeftellt werden wird, find 
noch nicht beftimmt. Alle Anordnungen werden 
genau dieſelben ſeyn, wie bei ber Leichenfeier 
Georgs TIL« ' 

Sonntag dem 07. Yuni waren Se. Majes 
fs ver xonig in VBulhpeParf geblichen, und ala 
men Theil ded Tages mit dringenden Arbeiten bes 
ſchaͤftiget. Nah dem Gottesdienfte machten ber 
König, von der Königin, der Prinzeffin Augufte, 
und der Herzogin von ©loucefter begleitet, einen 
Spaziergang im Park, Man fagt, der König 
babe im Laufe ded Tages feinem Schwager, dem 
Herjoge von Sachſen · Meiningen, die Infignien 
des Knieband⸗Ordens uͤberſendet. 

Der König hat angeordnet, daß in den Kir⸗ 
dengebethen der Name »Milhelm ıV,« an bie 
Stelle von »Gedrge gefept werde, und daß die 
Worte »unfere gnaͤdige Königin Adelaide zc.« ein« 
gefaltet werben, vor den Worten: »die ganze 
Pönigliche Bamilie,e .. 

Der Standard meldet: Am 29. Juni Abends 
hatten alle Kabinetis.Minifter eine Tange Eonfes 
ren; in ber Privatwohnung des Sir Robert Peel, 
Man beratbfchlagte über die Abfaſſung der koͤnigl. 
Bothſchaft, welche noch am 20. an beide Käufer 
gelangen fol, Um 1 Uhr wurde ein-Bothe an 
den König nah Buſhy⸗Park mit dem Reſultat 
der Kabinettds Berathungen abgefhidt, um die 
königl. Genehmigung zu erhalten. - 

Der Globe meint, der Inhalt diefer Both⸗ 
[haft wire mach dem, mad in hohen Cirfeln das 
süber verlautet, geeignet, einer Auflöfung deo Pars 
lamentd den Weg zu bahnen; dem ungeachtet 
dürfte man aber annehmen, daß Alles noch auf 
bloßer Bermuthung beruhet. 


Der minifteriele Courier fchreibt: Wir fer 
ben, daß einige Journale vom 29. nicht genug 
Nachrichten über Veränderungen im Miniſterium 
ausbreiten fönnen. Wir dagegen berichten, auf 
bie beſte Authorität geftügt, daß Se. Majeftdt 
die naͤchſte Gelegenheit ergriffen haben, um dem 
Herzoge von Wellington ihr unbegränztes: Vertraus 
en. zu beweifen, und ſich offen dahin geäußert 
haben, daß fie die Adminiftration auf das Waärm⸗ 
fie und Herzlichſte zu unterſtützen gedenken. 

Der Intelligenger melder: Se. Majeftät mach⸗ 
ten den Herzog von Norfolf zum geheimen Nathe. 
Sir ©. Eodburn foll zum Befehlohaber der Flot⸗ 
te im Kanal ernannt werden. 

In den Zimed beißt ed: »In dem Haufe 
der Gemeinen am Samſtage (26.) drüdte Hr, 
Brougham feinen lebhaften Tadel aus über das: 
ſcheinbar nadläffige und unehrerbiethige Beueh⸗ 
men des Lord⸗Steward des königl. Hauſes (Mar« 
quis v. Conygham) gegen das Haus der Ger 
meinen, indem derfelbe an jenem Zage erft fehr 
fpät (20 Minuten vor 4 Uhr) fich einfand, um 
den Huldigungseid biefer Verfammlung zu admi« 
niftriren. Auch berührte Hr. Brougham die ges 
heimniß dolle und felbft beleidigende Dunkelheit 
der langen Meihe von Bulletins, die über den 
verftorbenen König erlaffen wurden. Hr. Brougs 
ham wird darauf zurädfommen« (Mien. Ztg.) 


zur 2ec% 


Ein Privatſchreiben aus Conftantinopel vom 
10. Juni (welches die ſchleſiſche Zeitung mittheilt) 
meldet, nebſt mehreren ſchon befannten Nachriche 
ten, daß der Großherr bei der am 30. Mai dem 
Grafen DOrloff. erteilten Privat » Yudienz, einen 
fehr foftbaren Brillantring vom Binger gezogen, 
und denfelben dem Grafen überreiht habe, um 
ſolchen »ald Andenken von ihm« zu fragen, 
(Bien. 3tg.) 





Bermifhte Nachrichten. 


Der audgebreiteten Benügung des wegen ſei⸗ j 
nee wohlthätigen kraftvollen Wirkung ſchon durch 


* 
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Jahrhunderte einen unbeſtreitbaren Ruf genießen: 
den Heilbaded. zu Wildbad „ Baftein, hat fi‘ bis- 


her das Hinderniß der Erweiterung ber Unterfunft: 


in dem von Bergen eingefchlößenen Wildbadgaftein, 
wo neue Bauführungen an den größtentheild aus 
Geröll beſtehenden Berglehnen fehr erſchwert find, 
entgegengeſtellt. 

Dieſem Mangel an Unterkunft abzuhelfen, 
und ber leidenden Menſchheit das ‚Hülfefuchen an 
biefer Heil⸗Quelle zu erleichtern, hat fich unter 
den Hofgafteiner Bürgern eine Gefellfhaft Active 
näre gebildet, welche fowohl die förmlich bewillig⸗ 
te Nerableitung der Heilquelle von MWildbadgaftein, 
ald die Errichtung einer Bilial « Bade » Anftalt im 
dem durch Die ‚gufagendften Lofalverhältniffe bes 
günfigten Markte Hofgaftein auf eigene. Koften 
‚übernommen bat, und mit ihren Einleitungen ſchon 
fo weit vorgefchrittem :ift, daß bereits im Laufe 
diefed Sommers das Bad’ in Hofgaftein benützt 
werden fann, 

Das Heilwaifer. wird an der Quelle, wo es 
dem Schaoße der Erde entfpringt, gefaßt, und 
flieget in geſchloſſenen hölzernen Röhren: herab. 

Die im Beiſeyn der Ortsobrigfeit,, des Rreid- 
Chefö, des Bades Arztes, mehreren technijcher Ber 
amten vorgenommenen Verſuche, haben die legale 
Gewißheit und Ueberzeugung geliefert: , 
daß das Heilwaffer felbit bei der um 
günfigfien Witterungimmernodhmit 
einem zum Babe» Gebraude mehr 
als hinlänglichen Wärmegrade am 
lange, fomit nicht nur für die wärmeren Mos 
note Juni, July, Auguft, fondern auch für die 
Monate Mai und September, ja felbft April und 
Dftober, außer etwa bei ganz ungewöhnlich falten 
Wetter in dieſen zwei Monaten, für dad Bad in 
Hofgaſtein vollfommen brauchbar fey. 
Beceobachtungen in’ den Tagen vom Q. bis 
zum- 29, Mai angeflellt, gaben das Nefultat, dag 
felbft bei einer aͤußeren Luft-Temperatur von’ 1/0 
unter dem Gefrierpunfte, ald es einige Tuge ges 
regnet, und auf den Höhen gefchneiet hatte, ja 
der Schnee beinahe die Thalfläche erreichte, den« 





Berlegt von dem FE. priv. maͤhr. fkänd. Seitungsanıe, Kedacteur: J. C. dauer. Gedruckt bei Joh. Gaſt 


noch Morgens 6Uhr das. Heilwaffer noch mit 
+ 27° herabfam, welches zum Badegebrauch be⸗ 
fonntlih genug if. ; Pre 
Es ift daher um ſo ficherer außer Zweifel, 
daß von. der Witterung während der Bade⸗Sai⸗ 
fon niemals eine Unterbrehung des Badegebrau⸗ 
ches zu befürchten fey, da diefelbe nie fo lange 
ſchlecht bleibt , daß die Möhren erfalten könnten, 
und da ferner die Leitung, fo wie fie dermal bes: 
ſteht, noch einiger Werbefferungen fähig ift, nach 
welchen das Mafler. in vermehrter Gefchwindige. 
feit an den Ort feiner Beſtimmung (ed bedarf” 
detmal 2 Stunden 18 Minuten) gelangen wird, 
Eben ſo wenig iſt eine Unterbrechung der 
Leitung durch CElementar» Zufälle in der Art zu 
fürdten, daß ber Madenoteauch gehindert würde, 
da diefelhe fa eingerichtet ift, daß jede ornyari- 
gung in fo kurzer Zeit hergeſteüt werben fann, 
daß wie es mehrere DVerfuche bewährten, felbft der- 
Zulauf des Waffers niemals aufhört, bevor die 
Reparation wieder bewerfftelliget iſt. 
Bon, den betriebfamen Einwohnern wurde 
auch ſchon für die nach fo Furzer Zeit des Ente 


fehens diefer Heilanftalt möglich befte Unter 


funft der Badegäſte vorgeforgt ; es find gegen. 
wärtig ſchon 54 eingerichtete Zimmer zur Bes 
wohnung bereit, und mit deren Wermehrung wird 
eifrigft fortgefahren, 

Dermal muß noch auf den MWohnzimmern 
gebadet werden, da ein. mit allen Bequemlichkei, 
ten verfehenes, mit gewärmter Luft geheigtes 
Badehbaus fo eben, erft im Baue begriffen ift, 
und nur im Laufe dieſes Sommers hergeftellt 
ſeyn wird. £ 

Uebrigens ift in dem Marfte Hofgaftein fo 
wohl hinſichtlich der nothwendigſten ald übrigen 
Lebens-Bedürfniffe gehörig vorgeforgt, und er !ier 
fert, wad man billig verlangen Fann. Von Geite 
der Landes» Behörden wird eine vorzügliche Aufr 
merffamfeit auf diefe new entfichende Filial-Bader 
Anftalt, dann die urfprüngliche Heilanftalt im Wilde 
bade gerichtet, /und zur Emporbrinaung derfelben 
eifrig die Hand gedoren, (Saljb. tg.) 
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Egypten. 


Aus Alexandria erhaͤlt man unter dem 10. 
Mai folgende Nachrichten: Die Regierung des 
Paſcha beharrt in dem neuerlich von ihr ange— 
nommenen Lieferungs-Syſtem, und hat kürzlich 
einen Vertrag auf Ablieferung von 450 Ballen 
deutſcher Tücher für die Garde abgeſchloſſen. Die 
deutſchen Tücher erhalten vor den franzöfifchen 
wegen der großen Wohlfeilheit und des beifern 
Gewebes den Vorzug, obgleich dieſe hinſichtlich 
der Farbe beſſer ſind. Eee 
Der Baron Taylor iſt aus Toulon zu Ale— 
randria angelangt, um den befannten Obelisf, die 
Nadel der Kleopatra , nach Frankreich einfchiffen 
zu Iaffen. Er hat dem Paſcha und feinem Soh⸗ 
ne von Seiten 'ded Königs viele Geſchenke übers 
bracht, darunter Kryſtalwaaren, Porzellan, Jagds 
gewehre, Militäre Uniformen und zwei. prächtige 
Spiegel, die aber fhon unter Wegs jerbrachen, 
Dieſe Geſchenke follen den Werth ‘von 100,000 
Sranfen überfteigen. 
Der Oberarzt der egyptiſchen Truppen, Dr, 
Clante, ſchickte fih an, mit zwölf jungen Zöglins 
gen der medicinifhen Schule nach. Paris ‚abzuges 


* 
n 





ben, wo fie ihre Studien vollenden follen, So— 
bald fie dort den Doftor » Grad erlangt haben, 
werden fie unter Leitung des Profeſſors Ein Jahr 
in England zubringen. Hr. Clante it der Grüns 
der der medicinifhen Schule und des Militär: 
Lazareths zu Abu» Zabel, welches die einzige, voll» 
fommen auf europäiſchem Buße eingerichtete Ans 
ftalt if. Dieß beweilt, daß es dem Paſcha nicht 
an dem nöthigen Eifer zur Durchführung feiner 
Neformen mangelt, und daß es ihm biöher an 


nichts fehlte, ald an tüchtigen Verwaltungs + Bes 


amten. (Wien, 3tg.) 


— — 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 3. Juli enthaͤlt zwei 
neue Kriegöberichte, aus Sidiegerruh vom 22. 
und Sidi-Khalef vom 25. Juni, nebſt zwei Ber 
richten der, Slotte, aus der Bay von Sidi: Ferruch 
vom 25. und 26. Juni dätirt, welche wır mors 
gen liefern. Das franzöfifhe Heer ift im Vor⸗ 


— 


rücken begriffen, 


Der in unſerm vorigen Blatte erwähnte Nee 
richt Ded -Pberbefehlöhabers des afrikaniſchen Hee⸗ 
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ee, Grafen von Bourmont, ‚Tautet feinem ganzen 
Inhalte nach, wie folgt: 
Sidi-Ferruch, den 17. Juni 1830 °). 

Die Armee hält fortwährend die Stellung, 
deren fie ſich am 14. bemaͤchtigt bat, befegt; fie 
erwartet, bevor fie ſich Algier nähert, die Aus⸗ 
fhiffung des größten Theiles der pferde, ıhrer 
Wagen und ihrer Vorrärhe aller Art. Diefe Bes 
. dingungen werden ungefäumt erfüllt werden. Der 
Unterhalt der Truppen iſt für fünfzehn Tage ger 
fihert. Der erite Convoi der Pferde ift bereits 
im Angefihte der Kuͤſte, mehrer: dazu gehörige 
Fahrzeuge find ſchon vor Anker gegangen, das 
gefanmte Geſchuͤtz iſt nebſt dem zu 200 Schüſſen 
für jedes Stüd erforderlichen Bedarf, fo wie 
auch einige Stücke Belagerungsgefhlig and Land 
geſchafft. 

Die Divifionen Verthezene und Loverdo fies 
ben ungefähr eine Lieue vom Thurm von Sidi⸗ 
Ferruch, den man wegen der Kanoaen, womit er 
verfehen it, für einen Militärpofteh gehalten, 
den man aber jept für das Minaret einer Fleinen 
Mofchee erfannt hat. Der Beind zeigt 5 = bis 
6000 Mann Meiterei und 3: bid 4000 Monn 
Fußvoik. Tiefe Truppen find unregelmaͤßige; 
man glaubt, doß fie zu den Gontingenten von 
Dran und Conftantine gehören, Die Tirailleurs 
kamen Anfangs unfern Bivouacd bis auf eine Meis 
ne Entfernung nahe, und ihr Geuer, obgleich im 
Allgemeinen ſchlecht treffend, ‚verwundete und eis 
nige Dann. Dur das Gefchüg, welches auf die 
Fronte unferer Stellungen aufgefahren worden iſt, 
find fie verfcheucht worden, und feitdvem haben 
wir fait gar feine Leute verloren. Das Beuer uns 
ſerer Wall:Stugen hat cbenfalld gute Wirfung 
hervorgebracht, und wird von den Kanonieren, 
welche der General Lahite in diefer Art zu fchies 
Sen hatte einüben laſſen, mit bemertenswerther Ge⸗ 
nauigfeit ausgeführt. 





| ® Dieſer Bericht, obgleich von früherem Datum, 
als die Ichten Nachrichten, bie wie von der 
afrikaniſchen Grpeditions = Armee bekannt ges 
macht Haben, iſt erſt am do. Junl zu Daris 


eingegangen. 
Rote des Monifeure. 


Geſtern Morgens brach ein fehr heftige Ges 
witter aus, ed war von einem fehr ſtarken Mes 
genguffe und vom gewaltigen Donnerfchlägen ber 
gleitet. Alle diejenigen, welche fih lange Zeit im 
nördlichen Afrifa aufgehalten haben, flimmen in 
der Angabe überein, daß diefe, Naturerſcheinung 
im Juni hier etwas faft Unerhörtes if. Der 
Wind flug an die Küfte, das Meer begann 
hohl zw gehen, und man durfte einen Augenblid 
lang die Beſorgniß fehöpfen, daß die Bahrzeuge, 
von ihren Ankern loögerifen, auseinander geras 
then fönnten. Es ereignete fih aber fein Unfall; 
die Truppen litten wenig vom Regen. Der Uebers 
fluß an Holz geftattet zahlreihe Bivouach zu er 
richten. Das Strauchwert, weldes am Meeres: 
geftade niedrig iſt, erreicht weiter landeinwaͤrts 
eine Höhe von fünf bis ſechs Fuß. Die Heinen 
Fichten, Maftir s und Erdbeerbäume, aus denen 
ed beficht, fangen äußerft leicht euer. 

Die Errichtung der zar Sperrung der Halb» 
infel befiimmten Verfchanzung wird thätigft betrier 
ben; fie würde bereits jept dad Depot umferer 
Vorräthe vor einem UWeberfall firmen, In jwei 
Tagen werden die Erdaufwürfe fertig feyn, zwei 
weitere Tage werden zur Pallifadirung hinreichen. 
Die Ausfhiffung des Materiald it bloß einige 
Stunden hindurch durch das Ungewitter unterbros 
chen - worden; bereits find -viele Cagerungd« und 
Spital⸗Gegenſtaͤnde an's Land geſchafft, ein Theil 
der Barracken, worin "die Kranken und Verwun⸗ 
deten untergebracht werden follen, iſt fhon gebaut ; 
es find- Defen errichtet worden und geftern hat 
man angefangen Brot zu baden. h 

Waffer findet man in hinreichender Menge ; 
die Brunnen find zahlreich und nicht tief, in dem 
Bivouacd, wo Feine dergleichen vorhanden find, 
werden welde von Soldaten gegraben; in ben 
Arten, welde Algier umgeben, wird ein mod 
größerer Ueberfluß an Waſſer ſeyn. Dan dar jetzt 
die Gewißheit erlangt, daß die Beſorgniſſe, welche 
in diefer Hinficht erregt worden waren, feinen 
Grund hatten. 

Wenn die Verfchanzungen beendiget feyn 
werden, wird fie ‚der Admiral Duperre durch 2 
bis 3000 Seeſoldaten befegen laſſen, dadurch 
werden die Erpebitiond-Truppem gänzlich zu dem 
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weiteren Operationen difponibel, Das Zufammens 
wirfen der Land, und Seemacht, Die Liebe jum 
König und Warerland, von welcher Diejenigen, 
die zu felben gehören, in gleihem Maße befeelt 
find, werden viele Schwierigfeiten ebnen, und jur 
Schnelligkeit unferer Erfolge michtig beitragen, 

Der legte Bericht, den ih an Eu. Ercellen; 
ju richten die Ehre hatte, war gleich nah dem 
Treffen abgefaßtl, Da mir die Berichte der Ger 
neralsCieutenants nicht zugefommen waren, fo fonns 
te ih den Berluft an Mannfchaft, den wir in 
dem Treffen vom 14. erlitten hatten, nur beilaͤu⸗ 
fig -Thäpen ; ed find 32 Mann theils getödtet, 
theild verwundet worden, (Den Schluß, welder 
eigentlih die neuen Detaild enthält, haben wir 
bereitd im früheren Blatte mitgetheilt.) 

Nah allem, was Privarbriefe aus Sidi— 
Ferruch vom 18. und 10. Juni in den verfchies 
denen franzöfifhen Journalen melden, erficht man, 
daß die Araber nah den Proclamationen, welche 
die Branzofen unter diefelben verbreiten, fehr ges 
neigt wären, dad türfifhe Joch abzufchätteln ; nur 
getrauen fie fi nicht, aus Burcht, vor dem Dey, 
diefes blicken zu laffen, bevor die Branzofen noch 
größere Wortheile errungen haben. &ie wollen bei 
der Belagerung von Algier mithelfen; aber die 
Sranzofen wünfchen, baß jie fich bloß neutral vers 
halten. Man fagt, det Dep habe den Commans 
direnden jener Truppen, welche fich unferer Lane 
dung zu Sidi⸗Ferruch nicht mit Erfolg widerfeg- 
ten, enthaupten laffen, und man fieht zu Algier 
noch andern Executionen entgegen. 

Die Beduinen führen lange Hafen mit ſich, 
gleih denen, welde unfere Schiffer and Land 
‘werfen, um ihre Bahrzeuge zu befefligen. Diefes 
Werkzeug befeſtigen fie an den Gürtel ihrer todten 
oder verwundeten Beinde, die fie fodann im größs 
ten Galopp mit fich fortreißen. 

Zu Montauban find Unordnungen vorgefals 
len, Der Pöbel bat fi gegen Hrn. v. Preiffae 
jufammen gerottet, wurde aber von der. Gensod'ar⸗ 
merie auseinander getrieben. 

Eine Patrouille vom Abften und eine andere 
som 37ften Infanterie-Regiment, die hinter Strauchs 
werk im Hinterhalte Tagen, feuerten aus Irrthum 
aufeinander ; die blauen Ueberzüge ihrer Ejafo’s 


ließen fie. gegenfeitig vermuthen, als agirten fle 
gegen Türfen, deren Uniform blau ifl. Sie ent⸗ 
deckten aber ihren Mißgriff noch bei. Zeiten, ehe 
ein Mann dadurh umfam. Auf der Stelle muß« 
ten alle Ueberzüge von den Czako's abgenommen 
werden, (Wien, 3t9.) 


- 





Amerika. 


Dos am 26. Juni in Havre angekommene 
Paketboet Charlemagne brachte Journale aus News 
Dorf bis zum 2, Juni. Es heißt darin; »Am 
22. April war in Caraccas- eine Proklamation des 
General Arismendi publicirt worden, welche mel« 
dete, in Bogota ſey eine Revolution, an derem 
Spige fih General Urbanetta befinde, gegen Box 
livar ausgebrochen, und zwei Regimenter, welde 
die Avantgarde des Libertadors bildeten, hatten 
die Linie von Cucutta paffırt, um fih mit dem 
Heere von Venezuela zu vereinigen.« 

Nord » Amerifanifche Blätter theilen Briefe ‘ 
aus Merico vom 24. April mit, welde den Zus 
ftand, in dem fich die Republik befinder, fortwaͤh⸗ 
rend als fehr beunruhigend ſchildern. Ihnen zw 
Bolge wird Buſtamentes Verwaltung durch Tyran« 
ney und Ausfchweifungen immer verhaßter, Der 
ebemahlige Präfident, Guadelupe Wictoria, bee 
Dberft Victoria, fein Bruder, fo wie der Depus 
tirte Berecero (ein Anhänger ded Iepten Nord⸗ 
Amerifanifhen Geſandten Poinfett) wurden ver« 
haftet und eingeferfert, ohne daß man einen Grund 
Pannte. Iſt jenen Briefen zu glauben, fo fände 
die Anarchie, von der das Fand kaum befreit 
wurde, aufs Neue vor den Thoren der Republik, 

a 34.) 


— — 


Deutſchland. 


Zu Hannover iſt am 2. Juli folgendes Aller⸗ 
hoͤchſtes Patent erfchienen ® 

»Wilhelm der Wierte, von Gottes Gnaden 
König des - vereinigten Reiches Großbrittanniem 
und Irland zc., auch König von Hannover, Her⸗ 
zog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc.⸗ 

»Dem Almäcdtigen hat ed gefallen, Unſers 
im Leben hochverehrien Herrn Bruder Majefät, 
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den weiland allerdurchlauchtigſten großmichtigften 
Fürften und Herrn, Herrn Georg den Vierten, 
König ded vereinigten Reichs Grofbrittannien und 
Irland zc., auch König von Hannover, Herzog zu 
Braunfchweig und Lünchurg ze. ıc., am 20. v. 
M. aus diefer Zeitlichfeit abzurufen, und dadurd) 
Uns, Unfer Fönigl. Haus und alle getreuen Un— 
terthanen in die tiefite Trauer zu verfegen.« 
Mahdem in Folge diefes Ereigniſſes nach 
den in Unferm königl. Haufe befiehenden Succeſ⸗ 
ſions-Recht die Nachfolge in der Regierung des 
Königreihd Hannover nunmehr auf Und überges 
‚gangen it und Wir folche durd Zuneigung aller 
damit verbundenen Rechte und Zuftändigfeiten auch 


bereit wirflih angetreten haben ; fo geben Wir 


folches hierdurch gnaͤdigſt zu erfennen und vers 
trauen mit voller Zuverfiht zu allen Uufern kö— 
niglichen, geiftlichen und weltlichen Dienern, Was 
falten, Landſaſſen und Unterthauen, dab fie Uns 
Die fchuldige Dienſtpflicht, Treue und Gehorfam 
Teiften und mit anbänglıcher Liebe Uns jederzeit 
ergeben ſeyn werden.« 

»Da hingegen verfihern Wir fie insgefammt 
Unferer fönigl. Huld und Gnade, und Unfers lan— 
Desherrliben Schuged, und werden ſtets ed das 
Ziel Unferer angelegentlihften Wünfhe und Bes 
firebungen feyn lajfen, das Glück und die Wohl: 
fahrt der von der göttlihen Vorſehung Uns ans 
vertrauten Unterthanen auf jede mögliche Weife 
Iandesväterlich zu fördern, 

»Wir wollen zugleich, daß bis zu Unferer 
weitern Verordnung Alles in Unferm Königreiche 
Hannover in dem biöherigen Gange verbleibe, und 
befehlen, daß Diele Unfere Preclamation an allen 
öffentlichen Orten angefihlagen werde und zwei 
Monate hindurch affigirt bleibe, fodann aber, nach 
erfolgter Refirion, unter binzugefügter Befcheinis 
gung ihrer auf vorfiehende Art gefchehenen Pur 
blifation, au Unſer Cabinetts- Minifterium wieder 
eingeſandt werde,« 

Hammover, den 1. Juli 1830. 

Kraft Sr. fönigl, Majeftät allergnäbigiten Sper 
ciol-Befehls. Adolphus Frederick, 
Bremer, Meding, Strahlenheim. 





— — —— —— 
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Durch eine Bekanntmachung des Cabinetté— 
Miniſteriums vom ſelbigen Tage, werden vorerſt 
und bis zu weiterer Verfügung alle öffentlichen 
Luſtbarkeiten ausgeſetzt. 

Aus Dresden vom 2. Juli wird gemeldet: 
Se. fönigl. KHoheit Prinz Marimilian, hat fih 
durch Gottes Hülfe fo weit erbelt, daß Er den 
3, von Pillnig in die Stadt fonmmen wırd. Den 
2. Vormittags war defhalb in der Fatholifchen 
Hoflirche für deifen Genefung Dankfagung umd 
feierliche Tedeum, dem der ganze Hof beiwchne 
te; audı in allen andern Kirchen ward ein Dank: 
feit gefeiert. (Bien. 319.) 

— — 


Niederlande, 


Ce, Majeftät der König von Würtemberg 
find unter dem Namen eines Grafen von Ted 
am 23. Juni Abends zu Brüſſel eingetroffen, und 
nebit Ihrem Gefolge im Hotel de Bellevue abge» 
fliegen, (Wien. Ztg.) 


Coursô vom 10. Juli 1830. 


Mittelpreis. 

Staatt:Schuldverfhreib. zu 5 9 9. (inG.M.) 100 5/8 

detto detto zug v. D. (inG.M.) 963/8 

detto detto zus ©. D. (ind, M.) 26 1/2 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 für 100 fl. (in, M. 

Detto detto v. J. 1021 für 100 Kin cm) —344 

Wien. Stadt-Banco»Dblig. zu 2 1/2 9.9. (inG.W.) 64 5/8 





Dbligationen der Etände ec) 
von Defterreih unter undkiu3 v. H. 4 50 


ob der Enns, von Böhmen. Ju 2 12 v.S. 641 — 
Mähren, <chlefien, Stever- Yu 2 1:40.98. * . * 
mark, Kaͤrnthen, Krain Ru2 vn - — 
und Goͤrz, zu 134vu. H.) — — 
Bank⸗Actien pr. Stück 1350 7/10in Conv. Minze, 
Angsburg, für 100 Gulden Curf. Guld. 99 1/2 B, Usu, 
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Königl. Hädtifhes National: Kheater. 


Heute: Die Bürften Ehawansfp. Drama in 5 
Alten, Mad. Bird) » Pfeiffer, vom k. f. 
priv. Theater an der Wien, wird als 
Gaſt aufzutreten die Ehre haben, 

mi Die Schachmaſchine. Luſtſpiel in 4 

ten. 
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Mähriſch 
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Broßbrittannfen 


Aus London erhält man vom 29. Jumi fol- 
gende Nachrichten; Der König hat zwei Procla- 
mationen” erlaffen; eine am alle activen Staats⸗ 
Beomten, worin denſelben aufgetragen ‚wird, ihre 
Dienfte fortzufegen wie 'biöher ; die andere, eine 
Art von Ermahnung, die der König an dad Wolf 
richtet, als Oberhaupt der Anglitanifchen Kirche 
und demnach damit beauftragt, über die Moralis 
tät feiner Unterthanen ' eben Sowohl ald über ihr 
bürgerliches und politifche® Betragen zu wachen. 

Lord Wellington hatte am 29. Juni Abendb 
dem Ober: und Ar. Peel dem Unterhaufe folgen: 
de Bothſchaft des Königs überbradht : 

Wilhelm, König. 

sDer König iſt Übergenge, daß daa Haus 

der Gemeinen *) über den Werluft, den Se. Ma- 


- jeftät und dad Land durch den Tod Br. Maje ſtaͤt 


Ihres betrauerten Bruders, des jüngſt verſtorbe⸗ 
nen Königso erlitten, mit St. Majeſtäͤt dieſelbe 
Betrübniß theilt,« hair ’ 


. ER Obathaus heißt eo 





) In der Adrefie 
Haus der - Lords, « 



































Zeit ber ermometer ‚ . 
"ereorofegifheh Brrsantung a a: Barometer. ‚IHpgrometer.) Wind, Witterung. 
er 6.lhr Morg. | + 13 .1/AÖrad, 28 3, 58.10 P.| 50. Grad] NW. heiter 
Re 3 Uhr Nahm. | + 24 4/3 » 5 3 Is WNW, | heiter 
1830. 10 Uhr Abends, | + 12 4/3 28 5 47 — heiter 


»Die vorgerüdte Zeit der gegenwärtigen Sit⸗ 
jung und den Zuftand der Staatögefchäfte in ern⸗ 
fie Erwägung giehend, fühlt fih der König nicht 
geneigt, einen neuen Öegenfland zu empfehlen, der 
durch Auffchub Für den Staatsdienſt nachtheilig 
werden föhnte. Da gemäß dem Gefege bei dem 
Kodeöfalle des Monarchen ein früherer Schluß 
deö Parlaments einzutreten hat, fo halten ed Se— 
Mojeftät für erfprießlih, für dad allgemeine und 
Privat = Intereffe, fobald als möglid ein neues 


- PArlament zuſammen zu berufen; daher Ge. Mas 


jefiät dem Haufe anempfehlen, die für den Staats— 
dienft nöthigen Worarbeiten in der Zeit zwifchen 
dem Schluſſe der gegenwärtigen Gipung und dem 
AZufammenitritte einer neuen zu fertigen « 

‚Aus der Leichenöffnung des verfiorbenen Kö 
nigd ergab fich, daß Se. Majeflät an einer Er, 
weiterung des Herzens Titten, dad an die angrän, 
genden Theile fich anfhloß und an den Blügeln 
einige Verknoͤcherungen zeigte; auch war in der 
Bruſt einiges Waſſer vorhanden. Die unmittelba- 
re. Urfahe ded plöplichen Todes Gr. Majeftär 
war dad Verften eines Blutgefäßes in ber Nähe 
des Magens, welcher einige Unzen Blut enthielt. 
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— Die Krankheit ded Königs Tag daher In einer 
fehlerhaften Organifation ded Herzens (inadisoasod 
organisation of the heart). 

Bei der öffentlichen Verkündigung ber Thron» 
befteigung des Königs both die intereffantefte Sce⸗ 
ne der Augenblid dar, wo die Wapenherolde mit 
‚ihrem alterthümlichen Zuge auf dem Gtrande von 
Templebar, vor dem Thoren der Altitade (Eity) 
von London anfamen. Die There von Templebar 
waren, wie es bei folden Gelegenheiten gewöhns 
lich iſt, gefhloffen. Rouge Eroir; der Page des 
Herold, ritt zwiſchen zwei Trompetern, voran 
zwei Leibgarden, vor den Eingang, und Mlopfte, 
nad dreimaligem Trompetenſtoße, am die Thore. 
Der City⸗Marſchall fragte von innen : »Wer fonımt ?« 
worauf die Antwort erfolgte: »Die Wapenherol⸗ 
Be, die Eingang in die Stadt verlangen, um zu 
verkünden Ge. koͤnigl. Majeſtät, König Wilhelm 
den Vierten.« Der City= Marſchall öffnete das 
Thor cheilweife, und führte den Herolds =» Pagen 
zu. dem Cord s Mayor, der fih, von den Stadtbe⸗ 

den umgeben, in einiger Entfernung von Tems 
plebar befand. Nachdem er die Erlaubniß zum 
Binlaffe der Wapenherolde ertheilt Hatte, kehrte 
Rouge Croir zurüd, die Thore wurden anfgethan, 
und der Zug betrat die Stadt, * 

Der Standard bemerft; »Nachdem geſtern 
das Conſeil aufgehoben worden war, kehrte Se. 
Majeſtaͤt nah Buſhy Park zurüd, Heute beſuch⸗ 
te der König London nicht, er wird erſt bis Dons 
nerftag (1. Juli) in feinen Pallaft zurüdfchren, 

- (Bien. 3tg.) 


— — — 


Frankreäch. 


Der Moniteur vom 5. Juli enthaͤlt folgen⸗ 


de telegraphiſche Depeſche: 
Sidi⸗Ferruch den 28. Juni 1830. 

Der Admiral Duperré an &e, Eccellenz den 
Kriegs: Miniiter. i 

Die Vorpoften der Armee find im Kampfe 
mit dem Feinde, der vorwärts ded Kaiſerſchloſſes, 
deſſen Angriff nun bald vorgenommen werden 
"muß, feine Pofitionen befeftigt hat, 

Graf Bourmont erließ aus dem Haupt 
Quartier Sidi⸗Ferruch unterm 20. Juni folgen« 


zogen werden muaͤſſeu. 


% 


den Tagsbefehl: »Die Truppen der Erpebitionds 
Armee haben an den Tagen des 14. und 19. 
Juni der Erwartung ded Königs entfprochen und 
bereit die der frangöfifhen Flagge jugefügte 
Schmach gerädt. Die türfifhe Miliz ‚hatte ges 
glaubt, es fey eben fo Leicht und, zu überwinden, 
als und zu beleidigen. Eine gänzlihe Niederlage 
hat fie enttäufcht, und wir werden fie num in 
den Mauern von Algier felbft zu befänpfen has 
ben. Schon fehren viele Araber am ihre Herde 
jurdd, denen fie bloß durch Schrecken entriffen 
worden waren. Sie werben bald zurüdfommen, 
um ihre Herden an uns zu verfaufen und Llebere 
Muß in unfer Lager zw bringen. Der Ober. Ger 
neral erinnert d.; Armee, daß fie hier einen freunds 
fhaftlihen Smpja:; finven follena und daß alle 
mit ihnen abgeſchoſenen Käufe gewilfenhaft volle 
Dis Truppen aller Wafe 
fen Haben in Aufopferung gewetteifert ; auch die 
Verwaltung hat dar) ihre weifen Verfügungen 
und durd die Sorsfait, die fie den Verwundeten 
weiht, ein Recht cuf unfere Lobſpruͤche. Der Obers 
General wird bei der Regierung die Dienfte Als 
ler geltend machen. Er avied die Guade des Kös 
nigd für Diejenigen in Auſpruch nehmen, die ſich 
derfelben am meilten würdig gemacht haben, Je⸗ 
des Mal, wenn die Armee geimpft hat, ward 
fie durch das Feuer ber Schiffe des Königs in 
ihren Manöuvres unterftügt, Die Eräftig zu den 
von und errungenen Grfolgen beigetragen haben, 
(Unter;.) Graf Bourmont.« 

Die geitern erwähnten neueſten Werichte des 
Grafen Bourmont an deu Präfidenten bed Mini⸗ 
ftersEonfeild lauten z , 

Im Lager von Sidi⸗Ferruch, den 
22. Juni. 

Mein Fürft! Seit dem Treffen vom 19. 
uni zeigt der Feind ‚nur - gerfireute Abtheilungen. 
Es ſcheint gewiß, daß die meiften Araber fi ent⸗ 
fernt haben, dab die Zürfen in den Mauern von 
Algier eingefchloffen bleiten, und daß ſich . eine 
lebhafte Gaͤhrung umter ihnen eingeitellt hat. Wei 
dieſem Zuſtande der Dinge würde ich feinen Aus 
firnd genommen haben, die Armee vorrüden zu 
lajfen, wenn die Pferde der Belagerungd- Artillerie 
und der Verwaltung and Land gebracht wären. 
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Die Schiffe, bie fie trandportiren, follten am 13. 
aus der Bucht von Palma abfahren, Südweitwin: 
de haben fie bis zum 18. zurüdgehalten. Seit ⸗ 
dem herrfchte faft immer Windftille, und fie find 
noch nicht fihtbar. Ich dachte, die Berennung 
düurfte erft dann gefchehen, wenn man Gewißheit 
hätte, daß die Belagerungs-Arbeiten micht durch 
den Mangel an Munition unterbrochen werden 
würden, und die Lebemömittel auf 30 Tage ges 
ſichert wären. Trotz der angeführten unerwartes 
ten Derzögerung hat der Transport der Belages 
sungd»Equipage begonnen. Wielleiht ift es bins 
reichend, zu Sidi⸗Ferruch die nöthige Anzahl eur 
erſchlůnde und den dazu erforderlihen Munitions⸗ 
bedarf für den Angriff des Kaiferfchloffes and 
Sand bringen zu laffen Man kann mit Grund 
vermuthen, daß nah der Einnahme diefed Forts, 
und felbjt früher, der im Rüden genommene Feind 
gezwungen werben bürfte, die öftlich von Algier 
befindlihen Watterien zu verlaffen, fo daß dann 
die übrige Belagerungs = Equipage in geringer 
Entfernung von diefem Plage and Land gebracht 
werden könnte. Dadurh würde auch der Trans⸗ 
port des Belagerungd.Materiald von dem Lan« 
dungöpunfte bis zu dem Lagerungsplage der Ars 
mee um Vieles rafcher vor fi geben, Die Trup⸗ 
pen haben feit dem 19. ihre Stelle nicht verän» 
dert. Staoneli und Sidi Khalef, die auf den Kar» 
ten angegeben find, fönnen nicht mit bewohnten 
Drten in Europa verglichen werden. Man findet 


dafelbit feine Gebäude. Wahrſcheinlich fchlagen die - 


Araber häufig bier, von den dafelbit befindlichen 
Quellen und der Güte des Waſſers angelodt, ihre 
Zelte auf, und defwegen wurde diefe Stelle von 
den Meifenden und den: Geographen ausgezeichnet. 
Man Hatte Anfangs mad der Angabe mehrerer 
Perfonen, die fih lange zu Algier aufgehalten 
hatten, vermuthet, wir hätten zu Gtaoneli das 
feindliche Lager erobert; aber die Wergleihung 
der Entfernungen und die Anficht einiger Häufer, 
die zu dem Gebieth der Gärten gehören, die. Als 
gier umgeben, ließen bald Zweifel in diefer Hins 
fit aufiteigen. Man befragte gefangene Ara: 
ber, und es ſcheint num erwiefen, daß die Stelle, 
wo die Armee geffegt hat, und die den Kampfplag 
bezeichnen fol, SidisKhalef Heißt, Demnach theilt 
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die Stellung, die gegenwärtig die Divifionen 
Berthezene und Loverdo einnehmen, die Entfernung 
von Sidi-Ferruch mach Algier gerade im jmei 
gleihe Theile. Won diefem Lager om hört das 
niedere Strauchwerf auf. Man findet, wiewohl noch 
in geringer Zahl, Beigenbäume , Maulbeer s und 
Dehlbäume, Der Boden iſt fait überall mit Pis 
nienpalmen bededt; er if unangebaut, aber feine 
Beſchaffenheit rechtfertigt Alles, was die alte Ges 
ſchichte von deſſen Bruchtbarfeit fagt. Eine Meis 
ne Stunde von Sidi» Khalef gegen Algier Bin 
it das Land Tachend und gut angebaut. Die 
Armee wird bafelbft viele Früchte und Gemüfe 
antreffen. Ich habe die Berichte der Generals 
Lieutenantd Berthezene und Loverdo und des 
Marehal de Camp La Hitte erhalten. Die am 
19. Juni erlittenen Verluſte find bedeutender, 
ald man vermuthet hatte, Die Zahl der Todten 
beträgt 44 bei der erften Divifion, und 13 bei 
der zweiten; die der Verwundeten 344 bei der 
erften, 119 bei der zweiten Divifion, und 10 
bei der Artillerie. (Die Regimenter 20, 28 und 
37 haben am meiften gelitten.) Alle Verwunderen 
wurden dur Flintenfeuer getroffen. Von dem 
Anfange des Treffens am hatten unfere Batterien 
die des Beindes zum Schweigen gebracht. Man 
verdankt dieſes Mefultat der Gewandtheit, mit 
welder General La Hitte fie Teitere, fo wie der 
Tapferfeit der Kanoniere und der ausgezeichneten 
Richtigkeit im Abfeuern; die ganze Armee gibt ih⸗ 
nen dieſes Zeugniß, Lieutenant Delamarre , der 
zwei Achtpfünder an der Fronte der Brigade 
Elouet befehligte, fügte den Türfen einen beträcht« 
lichen Verluft zu. Vier Kartaͤtſchenſchuſſe entfchieden 
ihre Flucht. ‚General Elouet führt von dem Lieutes 
nant Delamarre an, daß er Präftig zu dem von 
feiner Brigade errungenen Erfolge beigetragen 
babe. Gleiche Lobſprüche ertheilt General Lovers 
do dem apitän Lelievre, der auf dem redhten 
Flügel die Batterie der Bergmörfer befehligte, Die 
jum Dienite Diefer Batterie beftimmten Maulthiere 
waren noch nicht angefommen, Der Eifer der Kahos 
niere diente ald Erſatz. Sie trugen die Munis 
tion und zogen die Gefhüge an Zugriemen. (Nun 
folgen Lobfprähe und Empfehlungen einzelner 
DOfficiere und Soldaten.) Ich glaube Eu, Excel⸗ 
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lenz bie durch die Verwaltung erreichten glüdli- 
chen Befultate bezeichnen zu müffen. Die Eifens 
blechöfen wurden in 24 Stunden aufgeftellt, und 
feit dem 16. badt man Brot, Der Hr. Ober: 
Intendant glaubte, daß man in einem Lande, wo 
man wenige Wohnungen treffen würde, fib ges 
foßt Halten müßte, mobile Spitaͤler zu erridten; 
Schoppen, mit waſſerdichtem Tuche bededt, geben 
dem Kranken und Merwundeten Obdach. Es iſt 
darin eine Teichte Luft » Eirfulgtion ; ale Verwun⸗ 
dete drüdten mir ihre Zufriedenheit mit der das 
ſelbſt berrfchenden Neinlichfeit und mit der Vers 
yflegung aus, die fie empfangen, Die neuen zwei⸗ 
rödrigen Wagen paſſen vollfommen zu dem Bo— 
den, über den ıyıfere Zufuhren zu fahren haben, 
Sch kann den Eifer der Funktionäre der Intens 
danz und die unermüdlihe Thätigfeit ihres Chefs 
nicht genug loben, Ich habe die Ehre Eu, Er: 
cellenz den Plan der Halbinfel, fo wie der Wer« 
fe, die fie bilden, zu überfenden, Diefe Arbeit 
wurde unter der Leitung des Capitän Filhon von 
den, dem Heere beigegebenen Ingenieur « Grogras 
phen und einigen Offieiren des Generalſtabs aus— 
geführt. 
Sch Habe die Ehre x. 
Der General » Lieutenant , Pair von Franfreich, 
Oberbefehlshaber des Erpeditions s Heeres von 
Afrifa, Graf v. Bourmont. 
An Se. Ercellenz den Präfidenten des Minifiers 
Eonfeils. 
Im Lager von Sidi⸗Khalef, den 25, Juni 1850, 
Bürft! Ich hatte die Ehre, Ihnen in meis 
ner legten Depefche von den Gründen Rechen— 
fchaft zu geben , die mich gehindert hatten , das 
Heer vorwärtd des Lagers von Sidi, Kbalcf zu 
führen, Uufere Unbeweglichfeit erwedte die Hof 
uungen ded Beinded. Am 24., beim Aubrud) des 
Tages, zeigten fich die Türfen und Araber in fehr 
außgedehnter Fronte und micht geringerer Ord— 
nung als am 19 Alle Dispofitionen waren ges 
troffen, daß der erſte Angriff ihmen zwei Stunden 
Terrain verlieren madte; fie wurden mit großer 
Präcifion auögeführt. Die Divifion Berthejene 
und die erfle Brigade der Divifion Loverdo rüdz 
ten mit einer Batterie Beldgefhüg vor. So wie 
unfere Infanterie sCataillone, in Eolonnen geſtellt, 


in der Ebene erfchienen waren, die fich vorwärts 
des Lagers auöbreitet, ergriff der Beind auf allen 
Punkten die Flucht. Mit großer Schnelligkeit übers 
ſchritten die franzöfifhen Truppen diefe Ebene: 
Schötaufend Metred vom Lager verändert fich 
der Anbli des Landes, die Formen werden be+ 
ftimmter, und man befindet fi) auf der Gruppe 
der Höhen, die Algier mit feinen Gärten einnimmt. 
Man ficht bier zahlreihe Wohnungen. Die Res 
ben, Heden und Brudttäume, mit denen der Bo» 
den bededt ift, erinnern an die fruchtbarften und- 
beitfultivirten Länder Europa’d. Man hätte vors 
ausfegen follen, die Türfen würden ſich mit Kraft 
hinter den zahlreichen Hinderniffen vertheidigen, 
die ihnen’ das Terrain darbotb, aber geſchlagen 
und entmuthigt hielten fie nirgends Stand. Ich 
glaubte dieß benügen. zu mülfen, um rafch diefen 
Raum zu überfchreiten, und bald erreichten die 
franzöfifhen Truppen die Gränge, die ihn von 
einem offenen Lande trennt, * ie faßten “Stel 
lung. Eine Schluht trennte fie von dem Beinde, 
der endlich auf dem Höhenrüden, der dem, den wir 
befegten, gegenüber lag, Halt gemacht hatte. Die 
Artillerie hatte mit ihrer gewöhnlichen Schnelligs 
feit alle Schwierigkeiten des Terraind überwun, 
den. Sie ftellte fih in Batterie auf, umd einige 
mit großer Genauigfeit geworfene Granaten zer⸗ 
jtreuten die Gruppen, die ſich noch zeigten, Viel⸗ 
leicht fürchteren die Tuͤrken, fie möchten nun in 
den Plap zurüdgeworfen werden, von dem uns 
nur noch ein Zwifchenraum von 4000 bi8 6000 
Metres trennte. Auf dem Abhange der Höhen, 


‚deren Nüden fie befest bielten, war ein Pulver- 


Magazin errichtet. Sie fprengten es in die Luft; 
dad Auffliegen war furchtbar. Dichte Rauchwol⸗ 
fon, die fih auf mehr ald hundert Metres erho, 
ben und die Strahlen der . afrifanifchen Sonne 
wieberfpiegelten , bothen dem Heere ein prachtvol: 
les Schaufpiel dar, Die Erplofion war von feis 
nem Unfalle begleitet, Zwei Edcatronen Chafs 
fcurd waren der Bewegung der Infanterie ge— 
folgt, aber die eilige Flucht des Feindes und 
die Natur des VBodend gejtatteten ihnen fei= 
nen Angriff. Der Feind hatte Fein Gefchüp ; 
vielleicht hatte er einzeſehen, dag ed mitfüh- 
ren, fo viel heiße, ald ed und in die Hände 
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- liefern. Die Zahl der fampfunfähig gemachten 
Mannfchaft war ‚wenig beträchtlidy 5 ein einziger 
Offizier wurde gefährlich verwundet, — der zweis 
te der vier @öhne, bie mir mach Afrika gefolgt 
find. Ich Hoffe, er wird am Leben bleiben, um 
fortzufahren, dem Könige un) dem Waterlande 
mit Ergebenheit zu dienen. Man nahm am Tas 
ge der Schlacht mehr »ald 400 Ochſen weg; das 
durch find- die Fleiſchvorraͤthe dem Meere für 8 
. oder 40° Tage geſichert. Während die Armee 
Pämpfte, hatten die Weftwinde, die dad am 18. 
aus der Bucht von Palma abgefegelte Convoi auf 
der hoben See zurüdhielten, zu wehen aufgehört, 
und ein gelinder Oft führte c8 zu dem Anferr 
plage, den es in der letzten Macht erreichte, Heu⸗ 
te begann die Ausfchiffung, und geht ohne Hinz 
derniß von Statten. Seit dem 14. war die Com⸗ 
. munifation zwifchen dem Land » und See⸗Heere 
beftändig frei; fie wurde‘ nicht einmal am Tage 
des heftigen Sturmes unrerbrochen, von dem ich 
- Eu. Ercellenz; gemeldet habe. Heute dauerten 
die Plänfeleien fort, Die Türken zeigten fich in 
großer Zahl; die Araber waren ‚viel zerjireuter 
als die vorhergehenden Tage, Wie ed ſcheint, har 
ben fie jet weniger mehr den Zweck, ſich zu 
ſchlagen, ald vereingelnte Menfhen anzugreifen, 
und die Fuhren zu plündern. Die Dispofitionen 
find getroffen, um den Feind Morgen mit Anbrud) 
des Taged anzugreifen, 
Sch habe die Ehre ic. 
Graf v. Vourmont, 
Bericht bes Admirald Duperrd an Se, Ercell. 
den &reminifter : 


Linienfhiff Ta Provence, Bucht von Eidi- 


Serruch, den 25. Juni 1830. 

Monfeigneur ! Seit meinem Schreiben vom 
19. d. M. worin id die Ehre batte, die. von 
der Erpeditiond = Arıhee über den Feind errunges 
nen glüdlihen Erfolge zu melden, befegen unfere 
Truppen die Stellungen, deren man fich auf zwei 
Meinen : Linien der Halbinfel und fait halben We⸗ 
ges von Torre-Ehica nach Algier bemaͤchtigt hatte, 
Sie erwarteten, um. ſich vorwärts. zu begeben, 
neue Zufendung von Pferden und Lebensmitteln, 
die ihnen durch die zwei letztern Abtheilungen bed 
Convois zufommen mülfen. Sie find am 18, abe 


’ 


gegangen und jept völig fichtbar. Seit acht Tas 
gen aber herrſchen ‚die Weitwinde gegen die. Jahres« 


‚seit und heftige Strömungen hinderten fie, ſich 
‚gu nähern, 
Roſamel bildet 


Die Divifion des Eontre „ Abmirals 
in Uebereinftimmung mit der 
BlodadesDivifion des Hafens von Algier, einige 


Stunden weit auf der hohen Bee, eine Linie als 


Kreuz Gefchwader, welches die Transportfchiffe bes 
fohügt, fie von dem Feſtſitzen an der Küfte befreit, 
und ihe Heranfommen erleichtert, Ich laſſe heute 
durch wier Laſt⸗-Corvetten 358 Kranfe und Blefs 
firte nah Mahon transportiren. Die. See-Armee - 
bat Feine, Unfere Marine» Mannfchaft hat übris 
gend einen befchwerliden Dienft wegen ded Aus⸗ 
ladens und der and Landfchaffung des ganzen Ar- 
mee. Materials ; aber fie thut es mit großem Eis . 
fer. Es gibt nichts, bis zur Mannfchaft der Boo⸗ 
te der Flottillen herunter, worüber ich mich nicht 
gleichfalls zu beloben hätte, Die Verzögerung der 
Anfunft unfers Tepten Convois iſt mir hinderlich, 
deſto thätiger wird man deſſen Ausſchiffung be« 
treiben. 

Dad Wetter ift in der Bucht moch ſtets fehr 
fhön, aber die See ift noch immer fehr hohl, 
Auf der Höhe des Meeres weht frifcher Weſt⸗ 
wind, und das Meer ift fehr ftürmifch. Wir has 
= nichts . dabei gelitten. Glüdlicher Weife ift das 

44. mit unfern erſten Nachrichten nad Frank⸗ 
—J abgeſegelte Dampfboot, der Sphynx, vor 
unfern Augen, 

Genehmigen Sie ꝛc. ꝛc. Duperrd, 
(Wien, Ztg.) 
. @ie weiteren Berichte folgen Morgen.) 





Yreußen. 


Um dem wefentlihen Mangel abzußelfen ‚ 
woran die im Jahre 1821 zu Branffurt a, d. O. 
errichtete, und mit der bafigen Alniverfität im 
Merbindung gefepte Forſt⸗ Akademie dadurch litt, 
daß mit dem Hören im Lehrfaal nicht auch zus 
gleich der Unterricht im Walde verbunden werden 
Ponnte, ift von Oftern d, 9. an die gedachte Ans 
ſtalt mac Meuftadt « Eberöwalde verlegt worden, 
Dem Direktor derſelben, Oberforſtrath Pfeil, find 
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dem gemäß zwei an diefem Punkte ſich beruͤhren Erinnerung an das fürdterlice Erdbeben, das 


"de beträchtliche umd im jeder Hinſicht Tehrreiche 
Forſt ⸗Reviere (Liepe und Biefenthaf) ſowohl zur 
SBenutzung beim Unterricht, ald auch zur eigenen 
‘serfaffungsmäßigen Werwaltung überwiefen , „und 
zugleich zwei Lehrer, einer für Natur » Wilfenfchafs 
‚ten und einer für Mathematif, beigeordnet wors 
den. Es ift ‚Hiermit ein theorerifch « praftifches 
Forſt⸗Inſtitut gegründet, auf welchem junge Mäns 
ner, inter Woransfegung der gehörigen, anderwei · 
tig genau bezeihneten Vorbildung, für die Vers 
waltung eines Forſt⸗Reviers vollſtändig "audger 
bildet werden fönnen. Da indefi diejenigen, wel: 
che dereinft, Höhere Korftbeamten » Stellen an ben 
Kegierungen zu befleiden wünſchen, eines audges 
dehnteren afademifchen Unterrichts, befonders im 
Fache des Rechts und der Staatswiſſenſchaft, bes 
dürfen, zu welchem Behuf fie eine Univerfität bes 
fuhen mülfen, und außerdem die biöher zu Ber— 
lin gehaltenen Worlefungen des nah Neuftadt 
Eberswalde , verfegten Oberforſtraths Pfeil durch 
manche Studierende, die: ſich nicht Tediglicd dem 
Forſtfache widmen, befucht worden find, fo iſt zur 
-Vefriedigung des dießfälligen Bedürfniffes, der als 
Schriftſteller ruͤhmlichſt befannte und früher auch 
ſchon als Lehrer bewährte Fönigl, Ober = Pand: 
Forſtmeiſter Hartig, beit der Berliner Univerfität 
ald Professor honorarius angeftellt worden ; um 
an derfelben forſtwiſſenſchaftliche WVorlefungen zu 
halten, und nameatlic eine Encyclopädie der Borft: 
wiſſenſchaft vorzutragen, (Wien. 3tg.) 





Bermi ſchte Nachrichten. 


Dem in Steyermark am 8. Juni 1830 in 
Kindberg und Mürzzuſchlag verfpürten Erdbeben 


folgte in Leoben am 26. Juni 1830 ein neuerlis _ 


ber Erdſtoß. So mancher Schläfer wurde 4 Sek. 
vor 6 Uhr Morgens unerwartet und unfanft ge« 
wet, und von feinem Lager getrieben; mancher 
flüchtete fich, in Beſorgniß weiterer Stoͤße, fogar 
‘ind Rreie, denn es ermeuerte ſich hier ſogleich die 





Berlegt von dem f, t. priv, mähr, ftänd. Zeitungsamıe. Redaeteur: J. C. Lauer, Sedrudt bei Joh. Gaſtl. 


» mark, Kärntben, rain 


Leoben im 9, 1704 erfchätterte, 

ingegangenen Nachrichten zufolge, dehnt 
fi diefer Erdſtoß nad allen Richtungen des Brufs 
fer Kreijed aus, und ging von Südoft nach Mord« 
wei. So fühlbar derfelde allenthalben war, fo 
verurfachte er doch, außer einigen Riſſen an Ges 
bäuden, feinen Schaden, und noch weniger verun⸗ 
glüdten Hierbei Menfchen, da er im Dwschfchnitte 
nur 3 Sekunden dauerte, und ſich nice wieder: 


. holte, Seiner Wirfung nad war Ddiefes Erdbeben 


daher, Gott fey gedaukt! ganz unſchädlich, und 
alfo guter Art, Der Barometeritand war in die⸗ 
ſem Augenblide 26” 10 10 bis 1118, Ther⸗ 
mometer 12 bis 14%. Die Luft war ruhig, abe» 
dumpf, und der Gefichtöfreis mit Nebel bededt. 
(Wien. 3tg.) 


— — 


Cours vom 12. Juli 1830. 


Mittelpreis. 

Etaats:Schuldverfhreib. zu 5 9.9. (inE.M.) 1009/35 

deito detto zug v. H. EUn E. M.) 969,16 
BerlojteDblig.,HoftammersOdl. zu5 9.9.13 — 

des Zwangs-Darl. in Ktain u. u 4 3.18 96 5/16 

Aerarial⸗Obl der St. vonTyrol. lzu 5 142v. H. 3 84 ıja 


% 


. Darf. mit Berl, v. 9. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 184 3/8 


detto detto v. 3. 1Baı für 100 fl, (in GM.) 134 3/4 
Bien. Stadt:-BancosDOblig, zu 2 1/2 v.9, (nC. M.) 64 5/8 
Obligationen der allgem. und j 

Ungar, Hoftammer guasfzv. H. (inC. M.) 64 3/8 


m: rar, meji, 
Obligationen der Stände em) 
‚von Oeſtetreich unter undku3 9A — — 
ob der Enns, von Böhmen. Jju 21/2 9.9.1 64 1 [8 


Mähren, Schlefien, Steyer- nz 1 [4v.9.? — = 

u2 ud. —- — 

und Goͤrz. 18/49. J — — 
Bank-Actlen pr. Stüd 13633/5in Conv. Münje. 





Kalfert, Ming Ducasen . , „ 43,8 pr. Er, Agio, * 
— — — — — — — — — 
Königl. ſtädtiſches Mational Theater. 
Heute: Die Schachmaſchine: Luſtſpiel in 4 
Akten. 
Morgen: Agnes Sorel. Oper in 3 Aften. 
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ET _ . Zeit ber Thermometer t N 
Meteorologiiheh Veobahtung. | nah Reaumur. Barometer. Hygrometer. Wind. Witterung. 
ea S Uhr More. | + 13 . Grad.l28:3. 68. 6 P.| 50 Grad) M. peiter 
N zupeNahm. | + 27 1fa 8 Aa | . | deiter 

1830. 10 Uhr Abends. | + 14 1/2 3 5 4 42 _ heiter 













Wien, den 13. Juli. 


Zu Straßburg it am 9. d. M. folgende tes 
legraphifche Depefhe aus Paris vom q. Juli, um 
3 Uhr Rachmittags eingegangen, die durch als 
Berordentlihe Gelegenheit von Straßburg bieher 
gelangt ift: . 
Paris, den q. Juli 1830, 3 Uhr 

Nachmittags, 

„Algier bat fih am 5. Juli Mittags auf 
Diseretion ergeben, und um 2 Uhr wehte die 
Fahne des Königs auf dem Pallafte des Dey.« 

»Alle unfere Gefangenen, welche Schiffbruch 
gelitten hatten, find gerettet.« 

»Bünfjehnhundert eherne Feuerſchlünde, zwölf 
Kriegsfhiffe, die mit Waffen und Munition vers 
fehenen Kriegs» und Marine = Arfenale, find an 
diefem denfwiürdigen Tage in unfere Gewalt ges 
fallen.« 

Der Director des Telegraphen: 

Unterz. ; €. Vergẽ. 

Für gleichlautende Abſchrift: 
Der Maire von Straßburg: 
Unterz.: von Kentzinger.⸗ 
(Beob.) 








Frankreich. 


Am 3. Juli haben 59 Departemental-Eolles 
gien ihre Wahlen begonnen. Diefe 50 Eollegien 
haben 122 Deputirte zu ernennen. In der aufs 
gelöften Kammer flimmten von den 122 durch 
jene Collegien Gewählten 33 für die Adreffe und 
89 gegen diefelbe, 

Dad Departemental» Collegium des Nieder 
Rheins wählte die liberalen Candidaten HH. Frie⸗ 
drih v. Türfheim und Rudler, das deö Ober 
Rheins die Tiberalen andidaten AA. Nicolaus 
Köchlin und Friedrih Hartmann, das der Maas 
bie liberalen Eandidaten HH. Darros, vormahligen 
Präfeften dieſes Departements, nnd Dimimuibd, 
Hammerwerföbefiger, zu Deputirten, Zu Nancy 
wurden von dem Departemental.Collegium die HP. 
v. Me; md Thouvenel, Votanten der Abreſſe, 
wieder zu Deputirten gewählt. Zu Meg ward 
Hr. Lardemelle, minifterieller Candidat, gewählt, 

Beriht des Admirald Duperré an Se, Eye 
eellenz den See» Minifter- 

Einienfhiff Ta Provence, aus der Bucht 
von Sidi- Berrich, dem 26. Juni 1830. 
Monfeigneur! Vorgeſtern und geflern (24 





— 
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“und 25.) hatten vwerfchiedene Gefechte mit dem 

Beinde Statt, Die Armee bat fich vorwärts begeben. 

Ih kündigte Ihnen in meinem Gchreiben 
vom 23. an, daß die zwei Abtheilungen des Con: 
void durch Weitwinde aufgehalten wurden. Vors 
geftern Abends fprangen diefelben auf Oft um, 
und genannte Abtheilungen trafen geſtern Mors 
gend ein, Das Meile, wad von den Pferden 
noch übrig war, wurde den Tag über ans Land 
gebracht, fo wie Werfchiedenes vom Meaterial des 
Genie-Weſens. Diefe Anfunft, welde alle Er: 
peditionen von Geite der Marine beendigt, ift 
ſehr glücklich, denn ſeit geftern Abends 7 Uhr ift 
der Wind, obgleich friſch von Oſten her, durch 
eine außerordentliche und ploͤtzliche Umwaͤlzung wie⸗ 
der auf Weſt übergeſprungen, Er wehte von 3 
Uhr an ſehr ſtark, und das Meer wurde wie ges 
wöhnlich fehr fürmifch, Diefen Morgen ift das 
Wetter ſchoͤn, aber der Wind von Weit und Weſt⸗ 
Nord-Weſt dauert fort, und dad Meer geht fehr 
hoch. Ich fürchtete Beichädigungen für die Con— 
vois Schiffe, die faum an ihren Anferfeilen feſt⸗ 
hielten; doc fielen nur Meine oder nur feör uns 
beträchtliche. vor, Diefes fchlehte Wetter wird 
das Auslanden rin wenig verzögern, doch fann 
ſich diefe Verzögerung nit auf Proviant und 
Lebensmittel befhränfen, welde noch cher am 
Lande feyn werden, ald man ihrer bedarf. Die 
Dficiere und Marine +» Mannfchaft zeigten bei dies 
fen fchweren Arbeiten einen außerordentlichen und 
fehr Löblichen Eifer, 

Ich Iieferte der Armee 60,000 Kilogramme 
Zwiebad, welche der General en Chef von mir 
verlangte, Wir werden bald Mangel an Lebens: 
mitteln haben, Die Erpeditiond Armee hat einen 
Monat am Bord der Schiffe zugebracdt, Ste 
verehrte, der großen Zahl von Pailagieren wer 
gen; mehr ald das Doppelte, Ich forderte vom 
Praͤfekten zu Toulon für zwei Monate Lebendmits 
tel, Die auf den Schiffen, welde ich nad Tous 
Jon ſende, erpedirt werden follen. Votzüglich Zwies 

bad, iſt aufgezehrt, Wir brauchen deßhald nur Zwie— 
bad, Fein Mehl Ich bitte Cie, Befehl defhalb 
ju geben, Wir finden feine Mittel, unfer Was 
fer zw erfegen. Ich forderte auch welches. Eini— 
ge Srandportfhiffe fönnten uns welches bringen, 


Ich hide fie alle nah ihrer Ausladung nad 
Zoulon zurüd, — Meine Paquete find durch die 
Brigg Ta Eapricieufe erpedirt. 

Empfangen Sie x. ıc. Duperrd. 

Außerdem theilt der Moniteur noch folgens 
den Auszug eines an Se. Ercellen; den See⸗Mi⸗ 
nifter vom Admiral Duperre gerichteten Schrei— 
bens mit; 

Finienfhif Ta Provenge, Bucht von 
Sidisßerruch, den 23. Juni 1830, 

Monfeigneur! Ich habe im meinem erften, 
am 14. Juni, am Tage der Landung felbit, nach 
meinem und der Erpeditiond+ Armee erften Ope⸗ 
sationen, in der Eile verfertigten Berichte die 
Ehre gehabt, Euer Excellen; zu melden, daß ich 
Ihnen einen ausführlichen Bericht über die Bes 
wegungen der‘ meinem Commando anvertrauten 
Blotte von meiner Abfahrt aus der Bucht von 
Palma. (Majorca) an übermahen, und daß ich 
Ihnen umſtändlich die Namen aller anführen wers 
de, welhe durch dad Kriegsgläd in Stand ge: 
fegt wurden, ®Beweife jeder Ergebenheit zu lies 
fern, wovon jeder Befehlshaber, Officier, Unter: 
offieier und Marinefoldat unter meinep Befehlen 
zum Sronmen der edlen ade, für die fie zu 
fämpfen haben, befeelt iſt, 

Nachdem es mir gelungen , die Schiffe der 
Reſerve und beider Abrheilungen des Convois, 
wovon die eine am dritten Tage mach meiner Abs 
fahrt von Toulon durch einen Windftoß aus Mord; 
Oſt zerilreut worden war, wieder zu verfammeln, 
und nachdem ich vorzüglid den größten Theil der 
Blortille wieder beifammen hatte, die für die zehn 
erften Tage Lebensmittel für die Armee mit fich 
führte und beim Landen mnerläßlih war, machte 
ih mid an die Keorganifation der Flotte, die zur 
Armee ſtieß, welche außerhalb der Wucht fegelfer- 
tig harrte, umd- fuhr am 10. gegen Die Küſten 
Algiers ab. Am 11, Abends aing frifeher Wind 
von Weſt nach Weit: Sud + Meft, Das Meer war 
fehr ſchön; ich mochte (2 Meilen von Lande ent. 
fernt feyn, Ich leitete und mäßigte die Gefhwins 
digfeit der Blotte in der Art, daß fie fi am 
nähften Tage auf 12 Meilen von der Küfte ber 
finden fonnte, was fi) am 12. mit Zagesanbruch 
wirklich beftätigt hatte. Einen Augenblid vorber 
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fließ der Commandant der Blodade » Divifion mit 
der Fregatte Sprene zu mir. Der Wind wehte 
ganz frifch und die See wurde hochgehend. Sie 
follte dieſes weniger landwaͤrts zu und befonders 
nicht in der zum Landen auserſehenen Bucht feyn. 
Aber Die Gewalt des Windes erlaubte mir nicht, 
auf einen fo eingeengten und fait unbefannten 
Antergrund eine fo zahlreiche Flotte zu führen 
und Herr Ihrer Angriffsmittel zu ſeyn. Zum 
zweiten Male jurücgetrieben, befand ich mid, als 
ih die hohe See ſuchte, noch in der Stellung, 
die Flotte und Klottifle mit einander vereinigt zu 
halten {obgleich letztere fehr gelitten), um zum 
Dritten Male dahin zurüdfehren zu Fönnen, Die 
Macht des Windes nahm Abende ob; dad Meer 
wurde Schön; Die Meferve, dad Convoj und bie 
Flottille hatten den Winde Trog geboten. Um 9 
Uhr Abends, ih mochte 40 Meilen vom Lande 
ſeyn, machte die Blotte eine Wendung und mas 
nöorirge, um fih auf 42 Meilen dem Lande zu 
näbern. 

Den 13. mit Tagesanbruch war ich im Ges 
fihte und im Winde dee Bebirge von Algier, 
Bald war ich mit der Blockade⸗-Diviſion, der ich 
dazu dad Signal gab, in Verbindung. Ich ber 
halte Die Bregatte la Sprene, fommandirt von 
Hrn, Maſſieu de Elerrgl, die Fregatte Ja Bellone, 
Eapitän Gallois, und die Briggs PActeon und Ia 
Badine, Eapitänd Hamelin und Buindet.. Das 
Meer, obgleih der Wind frifh war, zeigte fich 
fehr fhön, Der Augenblit ſcheint günfig, Ich 
befehle der Armee fach in Schlachtlinie aufjuftellen, 
und ſetze meme Fahrt, um fie zu erleichtern, un⸗ 
ter Fleinen Segeln fort. Die Syrene, gefolgt von 
der Bellona, fegelt voraus. Die Neferve, dad Cons 
voi und die Flottille erhalten fi im Winde, ge: 
mäß den ihnen ertheilten VBerhaltungsbefehlen, um 
erft auf die Armee zu folgen, Um 10 Uhr naht 
die Armee heran und defilirt in Finie Angefichts 
der Forts und der Batterie vorbei, Hr. Contre 
Admiral Rofamsl, en second fommmandirend, hats 
te feinen Pojten mit dem Trident in der Linie 
genommen und dad Commando umd die Leitung 
des zweiten Gefchwaderd dem Hm, Schiffs» Ca» 
pitän Euvillier überlajjen.: Das Schiff, der Bres. 
Jau, Kapitän Maillart de Lifcoart, poftirt ſich por 


dem Admiralfhiff Ta Provence, Sch gab der 
Armee das Zeichen, daß ich mich nach der Bucht 
von Sidis Ferruh im Welten von Torre» Ehica 
wende, und daß ſich jeder Capitän für den Ans 
griff und die Landung nah den erhaltenen Ber 
fehlen und nad dem unter fie verteilten Plane 
zu benehmen babe, Ich beauftrage die Brigg 
V’älerte, Capitaͤn Andrea de Nercial, die Bucht 
im Oſten ju fondiren, und die Briggs le Dras 
gon , Capitän Leblanc, und la Badine, Capitän 
Buinder,, fie im Welten zu unterſuchen. Diefe 
drei Officiere erfüllten diefen „Auftrag als Männer 
vom Bade, mit Gefchidlichfeit und Muth. 

: (Wien. tg.) 
(Der Beſchluß folgt.) 


Großbrittannien, 


Der König ftattete am 28. uni Morgens 
bem Herzoge von Cumberland einen, Befuh in 
Kew ab, und fuhr dann mit demfelben in einem 
offenen Wagen durch Hydepark nah St. James. . 
Mehrere saufend Perfonen waren vor dem Pallas 
fte verfammelt. Die Leibgarden wieftn das Wolf 
aus dem Schloßhofe. Ald der König, wieder and 
Fenſter tretend, die Leere bdeifelben bemerkte, und 
verwundert um den Grund fragte, befahl er fos 
gleich die Thore zu öffnen, durch Die das Volt 
jubelnd wieder einftrömte, 

Der König wollte am 1. Zuli in die Stadt 
tommen, blieb aber zu Bufhys Park, als er hörte, 
daß ihm beide Käufer die Adreife in Erwiederung 
auf Sr. Majeität am fie gelangte Borhfchaft über: 
bringen würden. &ie wurde dem Könige pon vers 
fhiedenen Mitgliedern eines jeden Haufes übers 
reicht. Der König nahm fie mit Huld auf. 

ad am 29. Juni Nachmittags vier Uhr 
die fönigl, Bothſchaft (ſiehe unfer früheres Blatt) 
verlefen werden follte, ‚both Dad Haus der Ge. 
meinen einen hoͤchſt Jekendigen Anblit dar, Ale 
Sitze waren befept, und die höchſte Spannung 
herrſchte, um Die fönigl, Bothſchaft zu vernehmen, 
Der Sprecher rief den Staats⸗Sekretar Sir Ros , 
bert Peel bei Namen. In diefenr Augenblick ers 
hoben fih alle Mitglieder, und obgleich nahe an 
500 gegenwärtig Waren, wurde ed doch in dem— 
felben Moment fo ftil, daß man, wie ſich ein engs 
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Iifches Journal ausdrückt, eine Stecknadel hätte 
follen hören können. Der fehr ehrenwerthe Ba— 
ronet erflärte, er halte in feiner Hand eine Adreſ⸗ 
fe von Sr. Majeftät, deren Verlefung er in Ans 
trag ftelle. Der Sprecher verlas hierauf die fchon 
mitgetheilte Adreſſe. Nah Werlefung der Adreife 
trägt Sir R. Peel darauf an, die Disfuffion 
über die zweite Hälfte der Adreſſe auf den fols 
genden Tag zu verfchieben, dagegen noch an die- 
ſem Abende folgende Adreife an den König zu bes 
ſchließen: »daß das Haus den innigften Antheil 
on dem tiefen Schmerze nehme, in den Se. Mas 
jeftat dur den Tod Ihres  beweinten Bruders 
verfept worden; daß dad Haus Sr. Majeftät fein 
ehrerbiethiges Beileid bezeige über den Verluſt 
eined Sr. Majeftät und Ihrem Wolfe mit fo vies 
lem Rechte theuren Souveraind ; daß das Haus 
aufs Tiefſte die Wohlthaten fühle, deren fich die 
Nation unter der Regierung ®r, verftorbenen 
Majeftät erfreute, die Wohlthaten der langen 
Kortdauer des Friedend, fo wie der eifrigen Be: 
müßungen Sr. verftorbenen Majeftät die Künfte 
. gu ermuntern, den Handel auszubreiten, und die 

allgemeine Wohlfahrt ded Landes zn befördern ; 
daß das Haus Se. Majeftät bitte, feinen herzlis 
hen Glückwunſch zu Ihrer Thronbefteigung anzu—⸗ 
nehmen: daß dad Haus Se. Majeität feiner hei: 
Ben "Zuneigung zu Ihrer Perfon, fo wie feiner in: 
migen Ueberzeugung verfichere, daß ſich Ihre Re» 
gierung auszeichnen werde, unter der Gnade der 
“ göttfichen Vorſehung die proteitantifche Religion 
und die Geſetze des Königreichd zu erhalten, und 
dad Glück und die Freiheit aller Elaffen des Vole 
kes zu befördern.«e Hr. Brougham unterſtützte 
unter lautem Beifall des Haufes die Motion und 
fpricht den Wunfh aus, daß auch die beginnende 
Negierung fih dur eine würdige Erhaltung des 
Kriedend auszeichnen möchte. Sir R. Perl made 
te den Vorfchlag, die Adreffe Sr. Majeftät durch 
folhe Mitglieder des Haufes übergeben zu laſſen, 
die zugleich Mitglieder des geheimen Raths feyen. 
Herr €. W. Wynn und Herr Brougbam wünſch⸗ 
ten die Uebergabe durch dad Maus ald Körper 
fhaft, da aber Sir R. Peel darauf aufmerffam 
machte, daß fih Se. Majeftät in möglichfte Zus 
rücdgezogenheis begeben habe, ward einſtimmig bes 


fhloffen, die Adreffe bloß durch die Mitglieder des 
geheimen Raths übergeben zu laffen. 

Das Haus der Lords verfammelte fih um 
fünf_Upr. Hier ward die obige königl. Bothſchaft 
auf die Motion des Herzogd von Wellington vor« 
gelefen, der fodann eine ähnliche Antworts-Adreife 
wie die ded Unterhaufes in Antrag ftellte, fich 
mit großem Lob über den Charafter und die Mes 
gierung des verftorbenen Königs verbreitete, und 
ſchließlich gleihfalls vorfchlug, die Beratung des 
legten Theils der Bothſchaft auf den folgenden 
Zag zu verfchieben, Graf Grey unterſtützte die 
Motion, und die Adreſſe ward einflimmig anges 
nommen, 

Die Londoner Sournale vom 1. Juli find 
faft ganz angefülle mit einer höchſt intereffanten 
und wichtigen Debatte, die den Abend zuvor in 
beiden Käufern des Parlaments Statt fand, im 
Betreff jened Theils der föniglihen Bothſchaft, 
die fih auf die Eivillifte und die Auflöfung des 
Parlaments bezog. Der Herzog von Wellington 
bradte im Haufe der Lords, und Sir Mobert 
Peel in dem der Gemeinen eine Antworts-Adreife 
auf die fönigl, Bothſchaft in Vorfchlag, deö Ine 
halts: daß ed den Wiünfchen und Intereſſen des 
Landes am entfprechendften wäre, ein neued Par— 
lament zw. berufen, und daß beide Häufer ohne 
Verzug Sr. Majefät die Mittel an die Hand 
geben würden, für diejenigen Dienite zu forgen, 
die zwifchen diefem und dem nächften Parlamente 
erforderlih wären. Graf Grey ftellte im Haufe 
der Lords das Amendement, die Debatte bis auf 
den andern Tag zu vertagen, was aber durch ei— 
ne Majorität von j4 Stimmen verworfen wurde. 
Am Unterbaufe machte Lord Althorp ein ähnliches 
Amendement, dad durch eine Majorität von 40 
Stimmen verloren ging, Im Haufe der Gemeis 
men fam ed im Laufe der Diskuſſion zu beftigem 
Kampfe, befonders zwifchen den HH. Brougham 
und Huskiſſon und Sir R, Perl, Nachdem die 
Majorität zu Guniten der Miniſter verfündiget 
worden war, erhob fich der eriigenammte Gentle— 
man, und warnte die Minijter in ungewöhnlich 
heftiger Rede, daß ein neued Maus der Gemeinen 
ihnen nicht folgfamer feyn würde, ald das jepi= 
ge, Zulegt folgte eine gegenfeitige Erklärung, 
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daß Feine perfönliche 
worden, 

Das Hof-Journal erklärt fih für ermaͤch⸗ 
tigt anzufündigen, dag der Prinz Leopold über 
die beabfichtigte Bildung eines neuen Minifteris 
ums in feiner Verbindung mit den Haͤuptern der 
DOppofition gewefen fey; vielmehr habe der Prinz, 
deſſen Gefundheit nicht die beite fey, die Abficht, 
nah dem Befilaude abzureifen, fobald dieß feine 
Umftände geftatten würden. Er hätte gewünfdt, 
daß die Herzogin von Kent und die Prinzeffin 
Victorie, ihre Tochter, einige Zeit in Claremont 
blieben, Die dortige Luft fey jedoch der Lepteren 
ungünftig, indem fie eine fehr zärtlihe Geſundheit 
habe. (Wien, 3t9.) 


Beleidigung beabſichtigt 


Konftantinopel, den 25. Juni. 


Am 22. d. M, haben die beim Eintritt des 
türfifhen Neujohrs (Jahr der Hedſchita 1246) 
üblihen Befuhe und Gluͤckwünſche der höheren 
@taatöbeamten beim Sultan &tatt gefunden. Un® 
ter den in der Klaffe der Ulemas eingetretenen Beförs 
derungen, verdient die des Hekim Baſchi (groß: 
herrlichen Leibarztes) Muftapha-Behdfchet = Efendi, 
jur Würde eines Kadiadferd von Rumelien, fo 
wie die Abdurrahim-Efendi's von Bruſſa, zu der 
©telle eined Iftambols Efendi bemerft zu werden. 
— Die Beförderung Behdſchet⸗Efendi's, eines feit 
vielen Jahren vom Sultan mit befonderem Ders 
trauen beebrten Mannes, zu einer der erſten Würs 
den der Ulemas, dürfte mit der von Er. Hoheit 
aufgefprochnen Abfiht in Verbindung ftehen, die 
hohe Geiftlichfeit mit einer perfönlihen Abgabe, 
nah Verhältniß ihres Ranges und ihrer Einfünf- 


te zu befteuern, eine Neuerung, die micht geringe. 
im Pafchalit von Balonif gelegenen, Orte Kofan 


Bewegung verurfachte, und nur durch den Drang 
der Umftände, und das Bedürfniß ded Staato⸗ 
ſchatzes erflärt wird, 

Zu Klein-Aſien und namentlih in dem Dir 
ftrifte von Win , haben die Seibeks, deren Auf: 
fland im verfloßnen Winter glüdlicd; gedämpft wors 
den war, neuerdingd in der Gegend von Güfelhif- 
far (füdlid von Smyrna) das Panier des Aufs 
ruhrs erhoben, Die energifchen, von dem Muffe- 
lim von Aidin, Kara⸗Ooman⸗Oglu Ahmed Aga er⸗ 


Truppen, 
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grıffenen Maßregeln, haben jedoch ihren Fortfchrit- 
ten bald ein Ziel geſetzt. In einem bei dem Dor⸗ 
fe Jenedſchik denfelben gelieferten Gefechte, wurs 
den die Aufrührer gefchlagen, zeritreut, ihr Aus 
führer Kel⸗Mehmed, mit zweien feiner Spießges 
ſellen, ZurnalisMehmed, und Palaif- Oglu, getöd« 
tet und ihre Köpfe nad der Hauptſtadt geſchickt, 
wo fie am Thore des Seraild aufgeitedt wurden, 
Zwar verlautet ,. daß fich die. Ueberrefte der Seis- 
befd in der Gegend von Konich wieder gefammelt, 
und Verftärfungen am ſich gesogen haben ; allein 
die Befehlshaber der umliegenden Diftrifte zu 
gemeinfchaftlihem Zufammenwirfen gegen Ddiefe 
Räuber aufgeboten, werden dem Unwefen bald ein 
gänzlidhed Ende machen. . 
Ernfthafter find die in Albanien ausgebroche⸗ 
nen Unruhen, da nicht nur die angeblich wegen 
ihrer Sold-Rüditände aufrührerifhen albanefifchen 
fondern aucd der den neuen Reformen 
abgeneigt? Paſcha von Seutari, und felbit die 
von jeher ftörrifhen Bosniafen hiebei im Spiele 
zu ſeyn fcheinen, Die Albanefer haben in Jannina 
und ondern Orten an Mufelmännern fowohl al& 
Raaja's die fürchterlichiten Erceife verübt, Zwar 
ift e6 in der legten Hälfte des Mai’d dem Pafcha 
von Trifala, Mahmud⸗Paſcha gelungen, einer Abs 


"theilung diefer albanefifchen Horden unter Aslan« 


Bei (der befanntlich früher für die Pforte gegen 
die Griechen diente) eine rmpfindlihe Schlappe 
beizubringen, worauf jener Xheil derfelben, welcher 
Emin⸗Paſcha (der Sohn des Großweſirs) in Jans 
nina bedrohte, fi zu Unterhandlungen über die 
SoldsRüdftände herbeiließ; allein nach neueren 
Nachrichten ift das Ende diefer Unruhen noch nicht 
fo bald abzufehen, da fich ein Xheil jener Meutes 
rer gegen Zeitun, ein anderer fogar bi6 zu dem, 


vorgewagt hat, um auch dort Werbeerungen und 
Räubereien zu verüben. Es wird daher der ganzen 


Energie uud Thätigkeit des Großwefird bedürfen, 


um diefe Aufrührer zu Paaren zu treiben, und 
die Bewohner der x Incurfionen ausgefepten 
Difteiften von dieſer Landplage zu befreien. Zu 
diefem Behofe find nicht nur bedeutende Geldfums 
men zur Befriedigung rechtmaͤßiger Borderungen, 
fondern auch fehr anfehnlihe Streitfräfte an rer 
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gulärer Mannfchaft fowohl, ald an Aufgeboten 
der macedonifchen Milizen, zu Nefchid »- Mehmed, 
Paſcha's Werfügung geftellt worden, mit welchen 
er nächftend feine Operationen gegen die Mebellen 
beginnen wird. 

Am 16. d. M. ift der Seriadfer Huffeins 
Paſcha mit 1000 Mann Infanterie von bier nad) 
Adrianopel aufgebrochen, Aurz vorher langte der 
Kiaja · Bei und Reis-Efendi des Lagers, Hadi⸗Efen⸗ 
di, vormaliger Bevollwaͤchtigter bei den Ackerman⸗ 
ner⸗Conferenzen, aus Adrianopel hier an, wohin 
er nach einigen, mit dem Miniſterium gepfloge⸗ 
nen Berathungen bereitd wieder zurücgefehrt if. 

Seit Kurzem verlautet, daß der befannte vorige 
Heis,Efendi,Petrew-Efendi, naͤchſtens mit einer ges 
beimen Sendung nad Egypten abgehen werde ; doch 
wil man ziemlid allgemein in diefer Sendung bloß 
die Abficht, ihn von jedem Einfluß auf die politis 
ſchen Gefchäfte zw entfernen, entdeden, eine Abs 
fiht, die mit feinen Wünfchen übereinſtimmen 
dürfte, wenn ed anders ſich betätigen follte, daß 
Pertew-Efendi ſchon vorlängft den Entſchluß ger 
faßt babe, fih in einen Derwiſch « Orden zu bes 
geben. 

Der bisherige Statthalter von Salonif und 
KRavala, Hadfhi-Muftaphas Pafcha, ift diefes Gou— 
vernements enthoben, und an feine Stelle der 
ehemalige Gouverneur „von Siliſtria, Elfadſch⸗Ah⸗ 
med⸗Paſcha zum Statthalter von Salonik ernannt 
worden. 

Die Seefahrer find durch die Nachricht, daß 
ein englifher Handels- Brigg in den Gewällern 


von Motilene durch griechiſche Seeräuber beraubt, 


und die Mannfchaft ermordet worden ill, neuer— 
dings fehr beunruhigt. Der Commandant der FF. 
Escadre, Dberft Baron Accurti, hat auf die erite 
bievon erhaltene Anzeige, ſogleich eine Kreugung 
jur Auffindung der Piraten angeordnet. 
Der öffentliche Gefundheits » Auftand erhält 
fih Hier fortwährend vollfommen befriedigend. 
(Beoß.) 





Pohlhlen. 





Kaiſerl. Münz- Ducaten . 


Verlegt von dem F, k. priv. mähr, ind, Zeitungsamte. Redacteur: 3. €. Sauer. Gedruckt bei Job. GSaflt. 


bet: Ihre Majefät bie Kaiferin Haben geftern 
Früh um 9 Uhr mit Ihrem Gefolge sum Leid⸗ 
weſen der hiefigen Einwohner unfere Stadt vers 
laffen, um nah St. Petersburg wieder zurückzu⸗ 
kehren. — Auch Se, kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürft Michael iſt an demſelben Tage des Morgens 
Brüp um 2 Uhr, in Begleitung des Generals 
Bibifoff, nach St. Petersburg abgereift.( Wien.Ztg.) 


Preußen 


Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
(Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen) 
und Ihre koönigl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, 
Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, ſind nach Ems; und Se. 
Hoheit der General der Infanterie und commau ⸗ 
dirende General des GardesCorps, Herzog Carl ' 
von Meglenburg-Strelitz, ift nad Neu⸗Strelitz 
von Berlin abgegangen. 

(Wien. 3tg.) 


— —— 


Cours vom 15. Juli 1830. 


Mittelpreis. 
Etaats-Schuldverfchreib. zu 5 v. 9. (inE, M.)ıoo 11/16 
detto detto zug 99. (inG.M.) 96 5/16 
BerlojteDblig.,Hoffammer- Dt. zus 9.9.15 1003/8 
des Zwangs » Darl.in Krain uud v.8.5@ 96 1/16 
Aerarial⸗Obl der St. vonTyrol. lju 3 1/20.9.|8 84 
Darf. mit Verl, v. J. 1821 für 100 fl. (in G, M.) 134 3/4 
Wien. Stadt: BaucoDblig, zu 21/2 v. H. (inE.M.) 64 5/8 
Obligationen der allgem, und 
Ungar, Hofkammer  zuas/2v, H. (in C. M.) 64 >/8 


(AHerar.) (Domet.) 


Dbligationen der tände W.M.) (G.M.) 


von . unter undkzu 3 vl - — 
od der Enns, von Böhmen. Ju21 2v. 6 — 
Mähren, Schleſien, Stener: Au 21% —9— — u. _ 
mark, Kärutben, Krain Jju2 wD.h — _ 
und Görz, island.) 45/6 — 


BankfKctien pr. Stüd 13602/5 in Conv. Münze, 





+ 4 pr. Er, Agio. 
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Zeitung. 


Sonntag den 18. Juli 1880, 






Zeit der Thermometer 2 
Mereorologifhe J Beobachtung. | nah Reaumur. Batometer. Hogrometer. Witterung, 
Feen 3 She Wiens | + 13 P.| 48 Grah, heiter 

4880 Uhr Nahm. | + 26 ıf2 2» 4 ı 24 heiter 

; r 10 Uhr Abends. | + 14 1/4 28 40 59 heiter 








Ungarn 


Aus Raab wird uns unterm 6. d. M. ge 
meldet, daß daſelbſt Tags vorher um 2%, Uhr 
Nahmittags am Äußeren Ende der Wieuer Vor⸗ 
ſtadt durch Nachläffigfeit Feuer ausbrach, das be= 
günſtigt von einem heftigen Wind, äußerſt ſchnell 
wie ein Feuermeer einen Theil jener Vorſtadt 
überzog, ſich dann über den Raab » Fluß in die 
Maierhöfe verbreitete und aller Anftrengungen un= 
geachtet, in der Morftadt 90, in den Meierhöfen 
aber 74 Hauſer mit allen Einrichtungen und 
Habſeligkeiten einäfcherte, Selbſt in die Keller 
hinab drangen die Flammen; ein Weib vers 
brannte, zwei Kinder erflidten, und viele Menfchen 
wurden befhädige. Das Unglück traf meiltend 
die Armen; flepentlich richten fie ifre Bitten 
um Hülfe an alle Menfhenfreunde auch in bie 
Berne. (Beob.) 





Niederlande. 
Se. Majeftät der Kaifer von Kufland haben 


dem Baron H. van Zuplen von Nyevelt eine koftz 


bare, mit dem Bild Sr. Majeftät geſchmuͤckte Tas 














batiere zu überfenden geruhet. Diefem Gefchent 
war. ein fchmeichelhaftes Schreiben ded Grafen 
von Meffelrode beigefügt, worin derfelbe dem Hrn, 


van Zuylen anzeigte, der Kaifer habe ihm diefe 


Auszeichnung für die Dienfte gewährt, die er, in 
feiner Eigenfhaft ald Gefandter der Niederlande 
bei der Hohen Pforte, Rußland und den ruſſiſchen 
Unterthanen während des letzten Feldzuges gelei⸗ 
ſtet habe. Dieſes Merkmal der hohen Zufrieden⸗ 
beit Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers war 
von dem Großkreuz der Ehrenlegion und einer 
mit den Portraͤts der Könige von Frankreich und 
England geſchmückten Tabatiere begleitet, zum Be: 
weife, daß die drei alliirten Höfe das Benehmen 
des Hrn. van Zuylen nad der Abreife der HH. 
Guilleminot, Stratfort-Eanning und Ribeaupierre 
gut hießen, und den Eifer anerfannten, womit 
derfelbe die diplomatifchen Relationen unterhalten, 
und mitgewirft babe, daß die Vollziehung des 
Tractats vom 6. Juli 1827 herbeigeführt wurde, 

Der Bau der unter der geſchickten' Leitung 
des Hrn, Quetelet fiehenden Sternwarte zu Brüfe 
fel, wird gegen Ende diefes Jahres gänzlich been= 
digt werden, Hr. Keſſels aus Maftricht, jept in 
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Altona befindlih, wird für die Sternwarte eine 
‚aftronomifhe Pendeluhr verfertigen. (Bien, tg.) 


—e e — — 


Großbrittannien 


Am 1. Juli ward”dem Haufe der Lords ei- 
ne Antwort ded Königs aufdie erſte Adreſſe des 
Hauſes (die Beileids- und Gluͤckwunſch⸗ Adreife) übers 
reicht, Der König danfte darin den Lords für ihre Loya⸗ 
lität, und verfiherte fie von feinem Entfhluffe, 
die Intereffen des Meiches in Kirhe und Staat 
aufrecht zu erhalten, 

Der Courier vom 2. Juli berichtet: «Ge. 
Majeftät empfing geftern in Buſhy⸗Park die Adreffe 
von beiden Käufern ded Parlaments (in Bezug 
auf die Eivillifte und die Auflöfung des lnter« 
haufes). Mehrere Mitglieder von beiden Käufern 
überreichten die Adreſſe.« 


Die Beerdigung des verflorbenen Königs iſt 
auf den 15. Juli feftgefept, 

Die Hofjeitung vom 2. Juli meldet die 
fönigl. Ernennungen des Admirald der rothen 
Blagge, Freeman, zum Admiral der Flotte, deö 
Admirals der rothen Flagge, Sir R. H. Biders 
ton, zum General der Seeſoldaten, und des Ad— 
mirals Sir Sidnei Smith, zum General-Lieute— 
nant der Seeſoldaten, an bed eben genannten 
Etelle. 

Der König hat aus feiner Privat-Chatonille 
der Mitwe des verfiorbenen Parlamentsgliedes 
Oo. Siseneyr wine Sahreögehalt von 400 Pf- 
ertheilt, 

Der Courier meldet? Geftern fam Prinz 
Sriedrih von Preußen von Kem (dem Landfipe 
des Herzogd von Cumberland) nad der Stadt. 
Graf von Aberdeen flattete Seiner föniglichen 
Hoheit in der Refiden; des Herzogs von Cums 
berland einen Befuh ab. Der edle Graf blieb 
eine beträchtliche Zeit bei dem Prinzen, Auch der 
preußifche Geſandte befuchte Se, Fönigl. Hoheit. 

Der Herzog v. Cumberland hat, der beiles 
henden Uebung gemäß, am 28. v, M. das Pris 
vateigenthunt des verewigten Königs im Pallafte 
zu Windfor mit feinem Siegel belegt, 

Die Auffchrift der Platte auf dem äußern 


Sarg des verftorbenen Königs ift folgender Mafen 
feftgefegt: Depositum Serenissimi Potenlissimi 
et Excellentissimi Monarohae Georgii we 
Dei Gratia Brittanniarum Regis Fidei Deienso- 
ris Regis Ilannoverae Bruasviei et Luneburgi 
Ducis. Obiit XXYI. die Juni A, D. 
MDCCCXXX Aetatis Suae LXVIll Regnique 
Su XI. 

Im Unterhauſe ging am 1, Juli die Bier 
bill durd, auch wurden Yie Auderzoll » Reſolutionen 
angenommen, nah einem fruchtloſen Merfuch eie - 


‚ner weitern Reduction der Taxe. 


Eapitän Fipclarence bat auf der von ihm 
befehligten Bregatte Pallas zwei fehr ſchöne 
Thiere (einen Tieger und einen Leoparden) nad) 
England gebracht. Sie wurden auf furze Zeit 
nah dem Schloſſe in Hampton=Court geſchafft, 
und find in der vergangenen Woche der grogen 
Fönigl, National-Menagerio in Charing⸗Croß (am 
Ende ded Strandes) ald Geſchenk übergeben 
worden. 

Ein großer Theil der Stadt Singapore wur⸗ 
de in der Sonntagsnacht vom 7. Februar ein 
Raub der Flammen, Der Verluft wird auf 
500,000 Pf. St. geſchaͤßt. (Wien, Btg,) 


* 





Amerika. 


Der engliſche Courier, der einige Tage zus 
vor die Michtigkeit der aus Columbien gefommer 
nen Berichte bezweifelt "hatte, fagt nung „Wir 
find dur eine authentifhe Quelle in Stand ges 
feßt, einige Details über die legten DBeränderum: 
gen-in Eolumbien mitzutheilen. Es fcheint, daß 
aus Meranlaffung der Wendung der Dinge in 
Venezuela, und in Folge der Intriguen einer Pars 
thei im Congreffe, die der Trennung der Repub⸗ 
lik aünftig war, fih bis zum 21. April in Bo— 
gota felbft eine bedeutende Bewegung gezeigt hate 
te, wo dann aber die Geſandten von England, 
Nord, Amerifa und Brafilien eine Erflärung eine 
reichten, daß Bald ein befonderer Congref für 
Neugranada einberufen würde, fie Columbien ver. 
laffen müßten. Dadurh ward der Congreß vers 
anlaft, jeden Gedanken einer Trennung aufjuger 
ben, und den General Bolivar zu bewegen, die 
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Praͤſidentſchaft Columbiens auf Lebenszeit anzuneh⸗ 
wen, als das einzige Mittel, den Bactionen ein 
Ziel zu fleden. Bolivar foll den Antrag augenom⸗ 
men haben, um, wie er ſich ausdrüdte, Colums 
bien von Anorchie. und Zerilüdelung zu retten, 
Das Geſetzbuch der columbifchen Conftitution follte 
in vierzehn Tagen vollender fegn. Wir fahen eis 
ne Abfchrift deſſen, was bereits defretirt wurde, 
und überzeugten uns, welden höchſt freifinnigen 
Charatter ed trägt, Seit Bolivar zur bleibenden 
Gewalt gelangt iſt, ernannte er Caycedo zum 
VicesPräfidenten der Republif und den General 
Urdanetta zum Kriegd- Minifter, (Wien, 319.) 





Preußen 


Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz von Preu— 
fen ift am 5. Zuli von Stettin in Berlin eins 
getroffen, 

Zwifchen "Preußen und Rußland ift eine, auch) 
für das Königreich Pohlen gültige, CartelsEons 
vention auf zwölf Jahre abgefchloffen worden, 
Die Grafen Bernftorf und Alopeus, Letzterer rufs 
ſiſcher Gefandter am Verliner Hofe, haben als 
Bevollmächtigte die Convention unterzeichnet. 

*“ Die Bonner Zeitung meldet: »Offiziellen 
Nachrichten zu Kolge, werden die zu dem großen 
Herbſt⸗ Manöver in der Nihe von Coblenz bes 
flimmten Truppen aus dem achten Armee-Eorpd 
beftehen, und ſich, inclusive der Garde s und Pros 
vinzials Candwehr, auf 25,000 Mann belaufen. 
Diefelben werden in der Hälfte ded Monatd Aus 
guft auf dem Verſammlungspunkte eintreffen, fo 
daß mit dem 20. deifeldben Monats die Vorübun— 
gen beginnen fönnen. Um die Truppen mehr zu 
soncentriren, wird in der Mähe von Weiſſenthurm 
ein Zeltlager aufgefchlagen, welches die ganze Lands 
wehr und ein Theil der LiniensInfänterie bezieht. 


Während ded Manöverd werden zwifchen WVallens- 


dar und Neuwied zur bejjeren Conmunifation zwei 
bid drei fliegende Brüden über den Rhein ger 
ſchlagen. (Bien, tg.) 


Srantreid. 
Don Zoulon wird unterm 30, Juni aus Tors 





re» Chica vom 20. Juni gemeldet; Ein Offiier 
des vierten leichten Negimentd war mit feinen 
Leuten zu weit vorgerüdt, verſteckte dieſe, und 
wagte fih allein, mit einer Doppelflinte verfehen, 
noch weiter vor, Auf einmal ward er von dem 
Beduinen umgeben. Die Voltigeurs eilten zu feis 
ner Hülfe herbei, es war aber zu fpät, Nach 
vier Tagen fand man ihn verſtümmelt; man hatte 
im den Kopf, die Beine uud die Hdude abges 
bauen. in fanatifcher Greis fam am 18. ind 
Lager, und fagte in feiner. Mutterfprache ; »»Frane 
sofen, was wollt ihr in unferm Lande Ihr feyd 
mit Gold bededt, und wir mit Rumpen ; ihr ſeyd 


maͤchtig, aber unfer Gott, in den wir volles Were 


trauen fegen, ijt mächtiger als ihr. Er wird euch 
jeritreuen, wie den taub der Wäſte.«c Man 
antwortete ihm, wir fegen 60,008 Mann flarf, 
und erwarteten noch 20,000. Darauf erhob er 
ein klägliches Geſchrey. Er ward nicht gemiße 
handelt ; tranf Liqueure und Wein, und war ganz 
verwundert, ald man ihn mit Geld und Procla⸗ 
mationen entließ. Diefe Proclamationen find ges 
nau diefelben, deren Authenticität die Journale 
befteitten haben, Am 20. Abends fam der Chef 
eines Stammes zu dem General Verthezene. Was 
wollen die Zranzofen? fragte er, — Eud von 
dem Zoche der Türken befreyen. — Wohlau ! vers 
fprecht uns, dem Dey und allen Türken den Kopf 
abjufchlagen, dann wollen wir und euch anfchlies 
fen, Auch ein alter Beduine fam zu dem Obere 
general, Ich komme, fagte er, dir den größten 
Beweis des Wertrauend zu geben, dad ein Menfch 
haben kann. Meine zwei Söhne wurden in dem 
Treffen vom 19. verwundet ; ich will fie dir brin« 
gen, daß du fie durch beine Aerzte behandeln Tafe 
feft, und ich verfpreche dir, daß wir dann feinen 
Theil mehr an dem Kriege mehmen werden, ben 

ihr gegen unfern Tyrannen führt, Seit 200 Sad 
ren fehnen wir und nad) diefem Augenblid, Der 
General antwortete ihm, er fönnte nicht nur feine 
benden Söhne, fondern auh alle ihre Freunde 
bringen, die verwunder ſeyen. Diefer Greis ging ' 
ganz zufrieden hinweg, um feine Söhne abzuhos 
len, Die Zahl unferer Verwundeten war vom 
44. bis 19. 125, am 20. 505, und darunter 
find 9 Officiere. Das and Bretern errichtere Spi⸗ 
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tal kann 300 Patienten faffen. Ein Sergeant 
der Grenadiere vom 37ſten Regiment, der ſich wie 
ein Löwe gefchlagen hatte, ſchoß ſich am folgen» 
den Tage eine Kugel dur den Kopf, ohne daß 
“man einen Grund davon anzugeben wüßte. Man 
bat die am 19. im feindlichen Lager genommes 
nen Kamehle vertheilt, und jedem Regimente zwei 
‚gegeben. 

Aus den Umgebungen von Algier, am 26, 
Suni Abends: Der Feind wollte am 24. dad Las 
ger von Staoneli wieder nehmen, das nur von 6s 
bis 700 Mann befegt war, Dieß gelang ihm 
auch 5 aber unfere Armee rückte fogleih ver, um 
die Beys von.Eonftantine und Oran anzugreifen, 

. die mit 35,000 Mann gegen uns vorgerüdt was 
ren. Es entfpann fich ein fehr hipiger Kampf, 
"der von 2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abende 
dauerte, Die Beys wurden fräftig zurückgeſchla⸗ 
gen, und ihre Armee ganz gefprengt ; ihre Trüms 
mer zogen fi unter die Mauern von Algier zus 
rüd. Am 26. fprengte der Beind das ort Etoile 
mit einem Pulver» Magazin; ein Bataillon vom 
acht und zwanzigſten Regimente war gerade im 
Anzuge gegen diefed Bort, erlitt aber feinen Vers 
«fuft. Das Kaiferfhloß ift überall unterminirt ; 
unfere Armee macht alle Worfihtsanftalten dages 
gen. Alle Forts, die Algier umgeben, follen uns 
terminirt ſeyn, fo wie auch das füdliche Stadtthor, 
Der Dey ift in der Stadt mit feinem Armee-Corpd 
eingefchleffen. Die franzöfifhe Armee "hat das 
Kaiferfort umgangen, und fteht eine halbe Stunde 
von Algier. Unfer Verluſt fol am 24. Juni 
600 Todte betragen haben; die Zahl der Ber: 
wundeten ift viel geringer. Ein Sohn des. Gene, 
rals Bourmont, Adjutant feined Vaters, Amadäus, 
der bei dem 15ten Negimente dient, ward in die 
Bruft gefchoffen; er lebte am 26. noch, aber ohne 
Hoffnung. Am 24. ward ein Pulver s Convoi, 
das von 200 Mann begleitet wurde, von dem 
Feinde überfallen und genommen, Trotz der tägs 


lichen Angriffe fangen die Araber an, ihre Meld» _ 


Arbeiten vorzunehmen, und und Vorräthe gegen 
gute Bezahlung zu bringen. Vor einigen Tagen 
haben fie und 500 Ochſen geliefert. &ie freuen 
ſich darüber, daß wir ihre WVerwundeten pflegen, 
und die Gefangenen in Freyheit ſeten. Sie has 


ben und auch ſchon zwei Gefangene zurüdgefchict, 


‘die fie in den Tepten Tagen gemadt hatten. — 


Ein andered Schreiben vom 26. fagt: Die Miliz 


"bat gegen die Vorfchrift ded Korans, nur hinter 


den Mauern zu fechten, am 24. und 25. Juni 
an dem Xreffen außerhalb der Stadt Theil genom« 


‚men. Dieß hätte beinahe die Sicherheit der Stadt 


bloß geftell. Es brach ein- Aufitand aus, bei 
welchem - der Dey beinahe feinen Kopf verloren 
hätte. Bei den Kämpfen in der Nähe ded Borts 
Eroile und des Kaiferfchloffes, Teiftete vorsüglich 
die Artillerie fehr gute Dienfte gegen die feindlis 
che Tavallerie. Auch die Brandrafeten richteten 
große Verwirrung an. Zwei Agas, die in Folge 
diefer Verwirrung in unfere Hände fielen, follen 
nad) Branfreic; gebracht werden. Man hatte viele 
Mühe ihnen bei der Erbitterung unferer Truppen 
dad. Leben zu retten. Ein Branzofe, Oberfier im 
Dienfte des Dey, ftellte ſich ald Gefangener bei 
dem Grafen Bourmont, Er erflirte, daß er feit 
29 Jahren von feinem Waterlande abweſend fey, 
wo man ihn in oontumaciam zum Tode verurs 
theilt Habe, Er ſey bereit, wichtige Dinge zu 
enthüllen, wenn man ihm bei dem Könige Gnade 
auswirfen wolle. Graf Bourmont verfprah, Für⸗ 
bitte für ihm einzulegen, und der Blüchtling, Nas 
mend Soliés, von Toulon, gab nun die Orte au, 
wo dad Fort Etoile und das Kaiferfchloß untere 
minirt wären, fo wie noch andere wichtige - Ause 
Fünfte. (Solies war in einem Prozeſſe i. J. 
1801 wegen Ermordung einer Madame Gas mit 
Diebftahl und gewaltfamem Einbruch in ihrem in 
der Nähe von Toulon gelegenen Landhaufe vers ' 
widelt. . Drei Mitfhuldige des Soliés wurden 
damald zum Tode verurtheilt und hingerichtet.) 
Hr. Amoros, Artillerie = Officier, ward von den 
Algierern gefangen. Man fagt, bei dem Aufitans 
de in Algier nach dem Treffen am 19. Juni hät: 
te der Divan befhloffen, den Dey enthaupten zu 
Taffen; er hätte ihm einen Stri® zugeſchickt, um 
fih zu erdroffeln, und eine Deputation, die ihm 
darauf öffentlich den Kopf abbauen ſollte; der 
Dey babe aber für räthlicher erachtet, die Zanit: 
fheren in den Divan zu fhiden, und die (GO Mits 
glieder deffelben köpfen zu laſſen. Die Ingenieure 
follen - verfprochen haben, das Kaiferfchloß und felbft 


* 


uvm 855: vos www’ 


Algier in 14 Tagen zur Uebergabe zu zwingen. 
Man hat erfahren, daß drei Brander von Algier 
auslaufen follten, um unfere Klotte anzuzünden, und 
deßwegen alle Commandanten der Schiffe ange» 
viefen auf ihrer Huth zu feyn, — Heute werden 
die Briggd Wulcan, Zebre, Diarfouin, die Ba: 
darre Binifiere und die Corvette Wictorieufe nach 
Algier abfegeln, um ein Convoi von Handelsjchifs 
fen mit Lebensmitteln für die Armee zu begleiten. 
Das 57ſte Linien: Regiment wird fih am 1. Zuli 
nah Morea einfhiffen, Es bat geitern Morgens 
feine zwei Kriegs-Bataillons aus dem 54ſten und 
5öften Linien» Kegimente vervollftändigt, 


Das Journal des Debats ſagt: »Der zweite 
Sohn deö Hrn, v. Eourmont ward in dem Tref⸗ 
fen vom 24. Juni ſchwer "verwundet, Ein ans 
derer feiner Söhne, Carl von Bourmont, hatte 
fih im dem Xreffen vom 109. befonders ausge⸗ 
zeichnet. Es liege etwas Ruͤhrendes und höchſt 
Ehrenwerthes in dem Gefühle, das auf dieſe Art 
dieſe jungen Offiziere dahin ſchickt, wo ed am bis 
gigften zugeht! Frankreich wird nicht ohne Ruͤh⸗ 
zung jene Zeilen einer edlen Einfachheit Iefen, 
wo der Graf Bourmont die Verwundung feines 
Sohnes meldet, es wird einfehen, welche Gewalt 
ber Ober-General feinem väterlichen Schmerze bei 
diefem Anlaß anthun mußte, und Branfreich wird 
mit ihm die Hoffnung hegen, daß diefer tapfere 
Offizier gerettet werde, um dem Könige und Bar 
terlande mit Hingebung zu dienen.« 


Der Meffager des Chambred bemerft aus 
demfelben Anlaß: »Man verfichert, dem Könige 
feyen bei Leſung diefer Steile Thränen in die 
Augen getreten, und Ge. Majeftät hätten darauf 
eigenhändig an die Mutter des jungen Bourmont 
die rührendften Zroftesworte gefchrichen,« 


Privat « Nachrichten fagen; Viele der Ara« 
biſchen Reiter tragen nach Art der alten Numidier 
BSüchfenfhügen Hinter fih anf dem Pferde, die fie 
in den Straͤuchen und hinter Felfen abfegen, von 
wo fie einen gefährlichen Krieg gegen unfere 
Plänfler führen, Rüdt die Gefahr näher, fo neh⸗ 
men die Cavalleriſten fie wieder auf, 


(Wien. 3tg.) 


Bra filien 
‚Aus Mio de Janeiro wird vom 20. Mai 


- berichtet: Am 47. d, erfchien sum allgemeinen 


Erftaunen vor dem Hafeneingang eine portugiefis 
fhe &Kriegöbrigg, O Correio portuguez treze 
de Maio, von Liſſabon in 64 Tagen fommend ; 
fie brachte eine Kite für Se, Majeftät den Kaiz 
fer mit, welche den Theil des Nachlaffed der Mur, 
ter und Tante Sr. Majeftit enthielt, nämlich 
2.000.000 Piafter, eine bedeutende Quantität 
Diamanten und andere Cdelfteine, goldene Uhren 
ꝛc. und einen fehr freundfchaftlichen Brief do se- 
renissimo Senhor Don Miguel, wie biefige Bfäte 
ter ſich ausdrüden. (Wien. 3t9,) 





Päpftlihe 


Aus Rum erhält man vom 30. Juni Bols 
gendes: Am 20, d. verfügte fi der Cardinal 
Zurfa, Vicar ©r. Heiligkeit, in die Kirche St. 
Pantaleon, und confecrirte dort in Aſſiſtenz der 
Patriarhen von Gonftantinopel und Antiochien 
zum Biſchof von Zama in partibw4 infidelium 
den Priefter Friedrich Cao, aus dem Piariſten ⸗ 
Orden, welchen Se. Heiligkeit auf den Vorſchlag 
der Propaganda zum apoſtoliſchen Viear im Reiche 
der Birmauen ernannt haben, (Wien. 3tg.) 


Staaten, 





Vermiſchte Rachrichten. 


Errichtung eines allgemeinen oͤſterreichiſchen 
Aſſecuranz⸗ Vereins gegen Belhädigungen der Bo— 
denerzeugniſſe durch Hagel, Wolkenbrüche und 
Ueberſchwemmungen, ſo wie gegen Verluſte an 
landwirthſchaftlichen Haus⸗ und Nupthieren. 

Ein Verein von Minnern — mit den lo⸗ 
benswertheſten, für das Wohl des Vaterlandes 
ſtets beſeelten Geſinnungen — hat ſeit laͤngerer 
Zeit die Gründung der vorberührten höchſt wohl⸗ 
thaͤtigen Aſſekuranze Geſellſchaft zur verdienſtlichen 
Aufgabe ſich gemacht, welche wichtige Anftalt auch 
naͤchſtens ins Leben treten ſoll. 

Die hiernach entworfenen, bereits mebrfeitig 
befprocpenen und beurtheilten, den Beitretenden alle 
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möglichen und wünfchenswerthen Vortheile fichern« 
den Statuten, werden daher, nad) erhaltener Als 
lerhoͤchſten Sanketion, unverzüglih zur allgemeinen 
Kenntniß mitgetheilt, und können im vorläufigen 
Entwurfe täglich von q bis 2 Uhr in dem provis 
forifchen Bureau (St. Nr. 562, im Schönbruns 
nerhaufe, dritten Stock) eingefehen werben. 
Die Haupt, Grundfäge der Gtatuten find 

folgende: 
4. Diefer Verein (unter der Benennung »Alls 
gemeiner öfterreichifcher wechfelfeitiger Affefuranz- 
Verein gegen Beſchaͤdigungen der Bodenerzeugniffe 
durch. Hagel, Wolfenbrühe und Ueberfhwenmuns 
gen, fo wie gegen ®erlufte an landwirthſchaftli⸗ 
en Haus» und Nupthieren«) iſt auf Wechſelſei— 
tigkeit gegründet; daher werden alle Koften res 
partirt, und gemeinfchaftlich, nad dem Verhält- 
diſſe der fatirten MWerthfunmen jeded Einzelnen 
getragen. Er verbreitet ſich über alle Provinzen 
der öfterreihifhen Monardie. 

. 2. Er fleht unter dem befondern Schutze ei⸗ 
nes erhabenen Protectord, und wird durch eine 
GentraleDireftion, welcher ein Präfident vorfteht, 
und die aus den Theilnehmern gewählt wird, res 
präfentirt und geleitet. Ju den Provinzen bat er 
feine Agenten, , Er 

3. Er vergütet ſowohl die Beſchaͤdigungen 

der Bodenerzeugniſſe durch Hagel, Wolkenbrüche 
und Ueberſchwemmungen, als auch Verluſte an 
landwirthſchaftlichen Haus s und Nutzthieren, 
dieſe mögen nun durch Kranfpeiten oder Ungluͤcks⸗ 
fälle zu Grunde geben, oder durch Alter, Gebrech⸗ 
lichteit und unvorgeſehene Ereigniſſe für ihre Ber 
ftimmung unbrauchbar werden, und Iwar nad) 
dem vollen Betrage des urfprünglid von dem 
Beſchaͤdigten ſelbſt angegebenen Werthes der be: 
fchädigten Objefte. an 

. Es ſieht jedem VBefiger frei, feine Boden ⸗ 
fläche ganz oder zum Theil, ſo wie alle Thiere 
oder nur einzelne Stücke der Alfefuranz zu unters 
ziehen, 
5. Auf gleiche Art iſt es Jedermann geſtat⸗ 
tet, entweder nur der Kagel» und Ueberſchwem⸗ 
mungs- Aſſekurauz⸗ Geſellſchaft, oder nur dem 


— 


Viehverſicherungs⸗ Vereine allein, oder beiben zu⸗ 
gleich beizutreten. 

Endlich wird noch bemerft: daß, zur beſchleu⸗ 
nigten Ausführung des Unternehmens, ſchon von 
jegt an Unterzeichnungen Statt finden, und Aus⸗ 
wärtige in portofreien Zufchriften unter vorftehens 
der Adreſſe alle gewünſchten Ausfünfte verlangen 
koͤnnen. 

Die Proponenten des Vereins. 





Nach einem Schreiben aus Palermo vom 7. 
Juni, hat der Profeſſor der Naturgeſchichte, Abbe 
Serrara, die zu Ufica und an andern Orten, am 
15. Mai gefallene röthlihe Aſche chemiſch unters 
ſucht und gefunden, daß Fohlenfaurer Kalk, Alaun, 
Eifenogyd und Kiefel die Beftandtheile diefer Aſche 
find, (Wien. 319.) 


Kourd vom 14. Juli 1830. 


Mittelpreis. 
Staats: Schuldverfhreib. zu 5 92.9. (nE.M.) 1009/16 
detto detto ju 4 v. 9. (nE.M.) 961,4 
detto detto ju 2142 0.9, (in C. M.) 59 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 183 ı [2 
detto detto v. 3. 1821 für a0ofl, (in GM.) 134 9/16 
Wien. Stadt:-Banco-Dblig, zu 2 1/2 9.9. (inG.M.) 64 1/2 
Dbligatioren der allgem. und 
Ungar. Hoflammer zu 212 v. H. (in . M.) 64 ıfa 
detto detto ju2 v. H. (inG,M.) 521/2 
detto detto zu 1314,0. 6. in C. M.)45 172 


(Aerar.) ( Domeſt.) 
Obligationen der Stände (E.M,) (E.M.) 
von Defterreih unter undku3 "1.9.5 — — 
ob der Enns, von Böhmen. Iiu 212 v. H. 64 
Mähren, Schlefien, Steger: Ju 2 1/4v.9./ 573/5 
marl, Kärnthen, rain qzu 2 v. H. u 
und Goͤrz. zu 135.4 v. HO. ) 44415 
Banl-Actien pr. Stũck 1358 1/5in Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 99 ı [2 Usv. 


— — — — — — en 


Königl. ſädtiſches National⸗-Theater. 


Morgen: Maria di Gonfalvo. Schauſpiel in 5 
Alten, Mad, Birch » Pfeiffer, ald Gaft, 


— 

— 
— 
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Montag den 19. Juli 1830, 








——— Zeit der Thermometer 
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Sroßbrittannie. 
Die Sun meldet aus London vom 3. Auli z 


Se, Majeftät fany-diefen Morgen von Buſhy in 
die Stadt, um geheimen Rath im Pallaſte von 
St. James zu halten, welcher um 5 Uhr anges 
fagt iſt. " 

Se. Majeftät wollten die Urfache des Todes 
Ihres erlauchten Bruderd ganz genau fennen ler⸗ 
nen, und ordneten die Eröffnung des fönigl. Leich⸗ 
namd an. Die Sun theilt hierüber folgendes Er: 
gebniß mit: »Der Körper zeigte nur geringe Zpu: 
ren von Fäulnif, und die waiferfüchtige Anfchwel: 
lung war, mit Ausnahme einiger Ucberreite an 
den Schenkeln verfhwunden. Trotz der großen 
Abmagerung Sr. Majellät fand fih eine Menge 
Fett zwifchen der Haut und den Unterleibömuss 
Bein. Der Unterleib, Das Netz, und alle Xheile, 
wo man gewöhnlich Bett vorfindet, waren ſehr 
reichlich damit verſeben. Der Unterleib enthielt 
nicht über eine Unje Waſſer. Der Megen und 
die Gedärme waren etwas zufammengezogen 5 fie 
Hatten ein dunkleres Ausfehen als gewöhnlich, da 
fie einen blutigen Schleim enthielten ; in dem Ma: 
‚gen fand man einen Klumpen reinen Blutes von 











6 unzen im Gewicht, Die Leber war blaß und 
hatte ein ungefundes, förniged Ausfchen. Die 
Mil; war zwar groͤßer ald gewöhnlich aber nicht 
franfhaft, und das Panfread war ganz gefund. 
Die flexura sigmoiden des diden Darms (colon) 
bildete widernatürlihe Aohäfionen an der Blafe 
mit einem feiten, entjündeten Abfag von der 
Größe, einer Pomeranze. Bei forgfältiger Unterz 
fuchung diefer Geſchwulſt fand fi ein Sad oder 
eine Höhlung in ihrer Mitte, die einen Harnſtein 
von der Größe einer Haſelnuß enthielt, und diefe 
Hoͤhlung kommunieirte durch eine Feine Oeffnung 
it dem Innern der Blaſe an ihrem Grunde, 
Sonst war die Blafe gefund und die Proftatadrüs 
fe ſchien nicht geſchwollen. Die Nieren waren 
ebenfalls nicht Franfhaft. Brufthöfle. In der rech⸗ 
ten Bruſthöhle fand man zwei, und in ber linfen 
3 3/, Pinten Waller, Die linfe Lunge war bes 
deutend Meiner. Der untere Rand emes jeden 
Sungenlappend hatte cine auffallende Fettbeſet— 
zung, Die Subſtanz der Lungen hatte feine 
Werindernng in der Etructur erfahren, aber die 
innere Schleimhaut der Quftröhre war wegen 
des in ihren Gefäßen ffrogenden Blutes von 
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Dunkler Farbe. Der Herzbeutel enthielt etwa eis 
ne halbe Unze Blüjfigfeir, aber feine entgegene 
gefepten Oberflächen adhärirten an verfchiedenen 
Stellen in Bolge «einer Entjündung von früheren 
Zeiten. Auf der Oberfläche Des Herzens und des 
Snerzbeuteld fand ſich eine Menge Bett, und die 
Mustelfubitang des Herzens war fo weich, Daß fir 
bei ber geringffen Gewalt zu zerreijfen war, Das 
Herz war größer als gewöhnlid, Die Höhluns 
gen ber rechten Seite hatten ein ungewöhnliches 
Ausfehen, die der linken Seite waren ſehr erweis 
„tert, befonders bas Herzohr. Die drei halbınaud- 
förmigen Alappen beym Anfang der großen Puls 
ader (aorta) waren in ihrer ganzen Bubjlanz- ver, 
fuöchert ; die innere Wendung diefes Blutgefaͤßes 
both eine unregelmäßige Oberflaͤche dar, und war 
an mehreren Stellen verknöchert. Die urfprings 
liche Kranfheit Er. Majeftät beſtand in einer 
BVerfnöcherung der Klappen der Aorta, die ſchon 
von mehreren Jahren herrühren muß, und die, ine 
dem fie den Umlauf des Blutſtroms von dem 
Herzen nad) andern heilen des Körpers verhin— 
derte, eine Waflerergiefung in Die Bruſthöhle und 
an andere Stellen veranlafte, Dieſes mechani—⸗ 
ſche Hinderniß der Blut:Eirfulation erflärt auch 
binreichend jene anderen Veränderungen in der 
Befchaffenheit des Körpers, die mit Er. Majelät 
Tepter Krankheit verbunden waren, fo wie alle 
Symptome, welhe fi bei Br. Majeftät einſtell⸗ 
ten, Die unmittelbare Urfahe der Auflöfung Or, 
Majettät war aber dad Verfien eines Blutgefäßes 
im Magen. (Untere): Henry Halford, Matthew 
Sohn Tierney, Aftley Paflen Cooper, B. C. Brodie« 

(Wien. 3tg.) 


— — 


Frankreiſch. 


Von neuen Deputirtenwahlen der Departe— 
mental⸗Colleglen waren am 5. Juli zu Paris fols 
gende bekannt: Zu Vordeaur die HH. Dufour 
de Beſſau, Legrix de Lafalle und Darifte (die 
jwei Erften Botanten der Adreffe, der Letztere gleich: 
falls von der Oppofition) ; zu Lille folgende Vo— 
tanten gegen die Adreife; Potteau vHancardıried, 
Durand d'Eleourt, Pas de Beaulieu, de l'Epine; 
zu Beauvaid der Votant ber Adreſſe Graf A. 


Larochefoucauld, und Graf Monguyon, gleichfalls 
von der Oppoſition. 

Die am 5. Juli zu Paris bekannt geworde⸗ 
men Deputirtenwahlen der Departements- Eollegien 
geben folgende Refultate: Won Deputirten, die 
‚gegen die Adrefle vorirt hatten, ayurden 43, vom 
Deputirten, Die für diefelde geſtimmt hatten 14, 
neue -minifterielle Deputirte 3, und von der Oppo» 
fition 46 gewählt. Die Oppojition hatte unter 76 
Ernennungen 13 Stimmen gewonnen, 

Der Brotpreis iſt in Paris um britthalb 
Eentimen geitiegen, 

Die Banquierd Halten in Folge der audges 
brochenen Pallimente dad Geld an ſich. Man 
ſpricht vom Belauf derſelben bis zu 3 MIN, im 
Drogueries Fache und von andern dadurch erfhüts 
terten Häufern; ein andered Balliment von 3 
Mill. drüdt inſonderheit das WBijouteries und 
Kunſttiſchler⸗Fach, fo wie überhaupt die »Parifer - 
Artitel.a Mehr Unfälle erwartet man zum 5, 
dem Nente:Liquidationd: Tage. 


. Die durch die Parifer Blätter mitgetheilten 
Privatfchreiben von dem afrikaniſchen Kriegsihaus 
plape reichen noch nicht weiter als bis zum 21. 
‚oder 22. Juni, Wir fahren fort, aus denfelben 
die interejfantern Detaild zuſammen zu flelen; 
»Es wurde nöthig, von Sidi⸗Ferruch nach Staos 
neli eine &trafie für das. grobe Belagerungöger 
ſchütz zu bahnen, dad aus 82 Feuerfhlünden bes 
fteht, von denen aber bloß die Hälfte vor Algier 
transportirt wird, Won Gtaoneli bis zum Kais 
ferfchloffe it der Meg eine alte NRömerftraße, die 
beinahe ihrer ganzen Länge nach fahrbar ift, und 
bloß an einigen Stellen erweitert oder ausgebefe 
fert werden darf. - Auf dem ganzen Wege werden 
befefligte Stationen auf ziemlih nahe Diſtanzen 
errichtet, um nicht genöthigt zu fen, viele Mann⸗ 
ſchaft auf die Escorten zw verwenden. Das Gone 
voi ſchiffte zu diefem Zwecke bereitd ım Voraus 
gefertigte Wlodhäufer aus, — Am Gonntag den 
20. fand vor der Mofchee von Bidi-Ferrud eine 
feierliche Meffe Statt. So verfhieden die relie 
giöfen Meinungen derer waren, die ihr brimohns 
ten, both fie doch etwas hoͤchſt Impofantes bar, 
geeignet große Gedanfen zu erweden, Werden, _ 
fragte man fich, hier bad Chriftentfum und bie 


aÄanaamnÄ 837 nun 


Tivilifation an die Stelle des Jolamiom und der 


Barbarei treten? Diefed Land it fo Ichön, daß 
s würdig if, die Wohlthaten der Weltbildung 
ga genichen, wie, ed fie zur Zeit der Romer ges 
no. — Das Lager der NHalbinfel biethet, von 
der Höhe gefrhen, auf der die Heine Moſchee von 
Sidi⸗Ferruch gelegen iſt, einen Aublick dar, der 
durch keine Worte geſchildert werden kann. Den 
Tag über iſt es das Schauſpiel einer aufwachſen⸗ 
den Stadt, des Nachts «eine ungeheure Theaters 


eforation, von taufend Feuern erglänzend. Ter 
lick reicht über das Yager Dinaus auf em uns 


ebenes, ganz mit Geſträuch bededtes Terrain, Linfs 
vom Horizonte fieht Dad Lager von Staoneli ders 
über, und im Hintergrunde des Gemahldes in weis 
ter Gerne fleigen die Spißen des kleinen Atlas 
auf, während Hinter und neben und, zur Rechten 
wie zur Tinfen, dad Meer raufht. Graf Bour: 
mont verlief den 20. die Mofchee, wo er bei feir 
zer Anfunft zu wohnen genöthigt war, Er riche 
tete fich in einem Zelte ein, und befindet ſich da beifer. 

Seit einigen Tagen erfheinen öfterd Araber 
in unferm Lager; namentlich fommt einer ihrer 
Parlamentäre jeden Morgen, um feinen verwuns 
deten Sohn zu fehen, der fih in unferer Ambu⸗ 
lance befindet. Die dem Beinde abgenommenen 
Kamehle verfehen bereits in dem Lager den Zrands 
portdienft. Die Hige iſt bier nicht größer als 
in den mittäglihen Provinzen Branfreihs; fie 
flieg noch nicht über 25 Grade, Der Zug vom 
Meere ber erfrifcht die Luft, felbit am Mittag. 
Die Abende und Morgen find herrlich, aber die 
Nächte folt und oft feucht. Faſt das ganze Heer 
befindet fih unter Zelten, und die Divijion der 
Avantgarde unter denen, die dem Beinde abges 
nemmon wurden. Der Meoft unſerer Soldaten 
bivouafirt unter guten Xlätterhütten, oder vor ei— 
nem Rivouaffeuer, daß bier im Ueberfluß unters 
halten werden fann, mit dem Holze von Geißflee 
(eytisus), Erdbeerbäumen, Pinien und Lorbeerros 
fen. Wie es heißt, wird dad bei Staoneli ges 
nommene prächtige ‚Zelt des Aga, des Eidams des 
Dey, nah Paris gebracht, und dem Könige übers 
geben werden, Es iſt 00 Fuß lang, und mehr 
als 30 Tuß breit von rothem Wolljtoff mit grüs 
nen Stidereien von aufßerordentliher Schönheit. 


-niehlungen bezeichneten auch die 


Als dad Lager vom unfern Truppen genonimen 
wurde, war ed bededt mit den Spolien des eins 
des. Die frangdjifhen Soldaten fanden faft als 
les, was jie wänſchten, und manche von ihnen 
fblafen jegt auf feinen türfifhen Teppihen, Die 
©arderobe des Asa fiel in die Hände einer Pars 
thei deichter Infanterie, Praͤchtige Bombetd vor 
fuperfeinem Tuche, mit Silber geftidt, und die 
glänzenditen. Brokatmaͤntel bilden jept die Diode 
unter den Elegant Der Armee, Jeder Officier 
fuht einen Burnut zu befommen, um fih Nachts 
darein zu wickeln. Es ift dieß ein Mautel vom 
fhöner Form und Äuferjt feinem und zartem Ge— 
webe. Unſere Soldaten fpeifen in dieſem Augens 
blif aus den Meiftöpfen der Türken, und ers 
quichen fih mit den im Lager gefundenen großen 
Krügen Kamehlmilh, Der Oberbefehlshaber und 
fein Generaljtab waren die erften, die mit dem 
Boltigeurd ind Lager eindrangen, Graf Bours 
mont leitete den Tag vom 19. mit eben fo viel 
Klugheit als Energie ; ftetd befand er fich mitten 
im euer der Batterien, und nahm fich bei der 
Nüdtehr der Berwundeten aufs Freundlichſte an, 
Eine fonderbare Eigenheit diefed Krieges ift es, 
daß die Kanoniere den Dienft der Vorpoſten vers 
feben; 150 bis 200 Mann, von den Artillerie 
Compagnien detafhirt, und im Voraus auf den 
Schuß verlingerter Gewehre nah neuem Medell 
eingeübt, wachen für die Bicherheit der Infantes 
rie, indem fie die Araber vertreiben, die an den 
erften Tagen mit ihren albanefiihen Rlinten über 
den Schuß gewöhnlicher Gewehre plänfelten. Uns 
fere Soldaten machen fait gar feine Gefangeng, 
und gebrauchen darin nar ein fehr entichuldbares 
Vergeltungsrecht, da fie fehen, wie die Köpfe ih— 
rer Mafendbrüder die Zelte wunferer Feinde 
ſchmücken. Dieſes Rachegefühl, dieſe Nieder⸗ 
erſten Ta⸗ 
ge des Egyptiſchen Feldzuges. Wenn die Bedui— 
nen Mauritaniens das Gewicht unſerer Waffen 
gefühlt, wenn ſie ſich von unſerer Kraft übergeugt 
haben werden, werden fie auch unfere Milde er. 
fahren; fie werden ed wie die ded Mil machen, 
und unfere Ruhe achten, Uebrigend mülfen wir 
dem Muthe unferer Gegner Gerechtigkeit wider» 
fahren laſſen. Einer derfelben hatte in der Schlache 
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- von Staoneli die Kühnheit, eine algierifche Fahne 
auf die Verkleidung unferer Batterien zu pflanzen, 
was er aber theuer bezahlte. Der Artillerie-Ofs 
fisier, der fih auf der Bruftwehre befand, flug 
ihm im demfelben -Augenblit den Kopf ab, Einer 
unferer Voltigeurd brachte die Fahne des Chefs 
der Kavallerie ind Haupt ⸗Quartier, die er den 
Händen eines türfifchen Offiziere, nach einem Ger 
fechte Mann gegen Mann centriffen hatte. Der 
Feind hatte augerordentlic; viele Todte; bei jes 
dem Schritte flieh man auf Leichname in weiße 
Mäntel gehällt, mit farbigen Turbanen.« 

Nachftehendes iſt der Beſchluß des vorgeftern 
abgebrocenen Auszuges eined Schreibens des Ad» 

» miral$ Duperr? an Se. Ercellenz den See - Mir 
nifter, aus Sidi» Ferruh vom 23, Juni datirt ; 

Die Armee paſſirt auf eine Kabellänge von 
der Spitze des Fleinen Hafens, und. richtet ſich 
nah Torre» Chica. Won ihr gegenüber angefomz 
men, bin ich fehr erftaunt, die Vertheidigungs— 
mittel nicht zu finden, die mir angefündigt- wur« 
den. Ich befehle dem Admiral de Nofamel auf 
dem Trident, und der Guerriere, Capitän de Nas 

Saudi, die ich mit dem dufern Angriffe beauftragt 
hatte, der Armee zu folgen. Die Sprene und 
Bellona, nachdenr fie die bervorfpringenden Felſen 
umfcirft hatten, fahren herein, und defiliren uns 
ter Segel in die Bucht, Um halb 12 Uhr nimmt 
der Breslau mit Geſchicklichkeit und ſcharfer Ger 
nauigkeit feine Stellung ein, und legt fich quer auf 
5 Y/y Klafter von der halben Kanonenichufwerte 
eines fleinernen, mit zehn Schußſcharten verſehe— 
ven Forts. Capitän Villaret faht unmittelbar hins 
ter ihm Poſto mit dem Schiffe la Provence, das 
von der Pallas, apitäin Forſans, gefolgt il. 
Die Fregatten la Didon, Capitän Villeneuve de 
Vargemont, und Iphigenie, Capitän Epritis Pals 
liere, poftiren fih nad der Quere, der Halbinfel 
parallel gegenüber, Wir finden zu unferm gro 
Gen Erftaunen das Fort entwaffnet, und die Halbs 
infel ohne Wertheidigungsmirtel gelaifen, Der 
Feind harte fih mad den benachbarten Anhöhen 
gezogen, welche die Umgegend beherrſchen, in der 
doppelten Abficht, fie zu vertheidigen, und dem 
Sonden Widerſtand zu leiflen, 

Die Angriffsverſügungen waren demuach wir 


‚Much und Einficht. 


kungslos. Ich befchränfe mich darauf, die Bucht 
durch die Flotte befegen zu laifen, die um 5 Uhr 
dafelbjt vor Anfer gegangen war, 


Der Feind that aus feinen neuen Batterien 
einige Kanonenfbüffe, und warf einige Bomben 
auf die vorgerüdten Schiffe. Beine erhabene 
Stellung und feine Eggfernung fegen die zur Er⸗ 
wiederung abgefeuerten Kanonenfhüffe außer Wirs 
fung. Ich zog ed vor, mich mit den Anitalten 
zur Landung zu befaffen, Nichtsdeftoweniger ſchickte 
id die Dampffhiffe Te Nageur, Capitaͤn Lounrier, 
und le Sphinr, Capitäns@arlar, ab, um fich dem 
Ufer fo fehr als möglich zu nähern, und den Feind 
durch ihr Feuer zu beunruhigen. Es gelang ih— 
nen, denn die am mächften gelegene Batterie, wor 
bei fih ein Mörfer befand, wurde geräumt. Ein 
Matrofe, Namens Jacquin (Stephan), von der 
Qalten permanenten Compagnie, zweite Abtheilung, 
erhielt durch einen Bombenſplitter eine fchwere 
Wunde am Schenkel, die ed ihm unmöglich mas 
chen wird, feinen Dienft fortzuſetzen. 


Der Abend war ſchon zu weit vorgerückt, um 
die Landung noch zu bewerlſtelligen; aber (wie ich 
bereitd die Ehre hatte, Eu, Ercellen; in meinem 
eriteren Berichte zu melden) mit Anbruch des näch® 
fien Tages wurden 10,000 Mann mit g Stüd 
Gefhügen, die montirt und hergerichtet waren, 
als Barterie aufgefaßren zu werden, unter dem 
feindlichen _Beuer and Land gefegt. Kurze 
Zeit darauf folgten ihmen andere 10,000, und 
während des Morgens die ganze tibrige Armee- 
nah. Die erfte Ausſchiffung kommandirte der re: 
gattenfapitän Salvy, von Admiralfdirfe, Er bewies 
Jedes Fahrzeug hatte der 
Reihe nah einen POfficier oder Eleven der Armee 
an, Bord, Ich Fann ven entpununifsen Eifer eis 
ned jeden derfelben nicht genug rühmen. Die 
Briggs PAction, Capitäin Hamelin, und la Ba: 
dire, Capitin Guindet, wie auch die Corvette la 
Bayonnaife, Capitin.Ferrin , poflirten fich in der 
Bucht, und fanonirten von der Rüdfeite mit Vor— 
theil die feindlihen Batterien, In eifem der 
Boote der Surveillante wurde dem Matrofen ers 
fer. Claſſe, Franz Marie Guillevin , der Schentel 
von einer Kanonenkugel Hinweggerifen, die glei. 
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ſaus ben Hru. Schiffs » Liedtenant Dupont und 
den Matrofen zweiter Clajfe, Alexis Dugny, traf, 
welche beide mit einer leichten Quetſchung davom 
faınen, 

Als die, Erften an das Land fpringend, haben 
gwei vom ihrem Muthe hingeriſſene Matrofen fich 
eiligt nach dem Wort verfügt, and dafelbft die 
Flagge des Königs aufgepflanzt, Es ift der Chef 
der großen Marsitange der Thetis, Namens Sion, 
und der Matrofe erfier Claſſe von der Gurveils 
lante, Namens Franz Brunon, — Der Beind 
bat uns nicht in den Stand gefept, diefe Hantluns 
gen des Muthes und der Ergebenheit, wovon fi 
jeder befeelt fühlte, zu vervielfältigen; doch darf 
ih Eu, Ercelleng nicht all tasjenige unbekannt 
laffen, was der Köniz von den Verfügungen ers 
warten dürfte, welche von allen Commandanten 
feine Schiffe, und ven den Offizieren und den 
Marinefoldaten unter ihren Befehlen getroffen 
worden find, (Bolgen nun Lobeserbebungen aller 
Eommandanten und einer Menge Offiziere ıc, Bes 
fonders lobt der Admiral den Major des Gefchwa- 
ders, Hrn. Remquet, wegen feiner Einfidt und 
"anbegrängten Ergebenpeit, wovon er feit 23 Jah⸗ 
ten in dem Meeren Europas fowohl, als denen 
von Indien und Amerifa, an der Seite des Ad» 
mirald Duperré glänzende Beweiſe gegeben. Er 
Teitete 1923 dad Bombardement von Cadir, und 
war beſtimmt, die Landungs« Blottille mad) dem 
beſchloſſenen Angriffsplan’ zu. dirigiren, hätten die 
Verfügungen des Beindes und die Localitäten nicht 
denfelben vereitelt.) j 

Der Moniteur vom 7. Juli enthält folgende 
telegraphifhe Depeihen des See» Präfecten an 
Se. Ereellenz den See-Minifter: 

Zoulon, den 4. Juli 1830. 

Die Lapricieufe it gefern abgefegelt, um 
- zur Flotte zu ſtoßen. 

Toulon, den 5. Juli 4830. 

Der Mobufte if geftern nah Sidi⸗Ferruch 
mit Lebendmitteln und Waffer für die Blotte und 
100 Mann abgefegelt, weiche wieder zum Heere 
- Hoßen. 

Zoulon, den 5. Juli 1830, um 9 
Uhr Morgens. 

Ih habe Ihre telegraphifche Depeſche vom 3. 

Zuli erhalten, 


Sch hatte Ihre Vefehle vorhergeſehen. 

Ich Habe die Ertlajung der Transporte 
eingeftellt. 

Ich Taffe Lebensmittel und Waller für die 
Flotte einfhiffen, 

Der Admiral Duperr? an Ge. Ercellenz den See⸗ 
und Golonien » Minıfter. 
Sidi⸗Ferruch, den 30. Juni 1830. 

Ich habe geitern durch den Zelegraphen des 
Heeres folgende Deveihe erhalten x 

Wir find Meiſter der Gtellangen, welde 
das Kaiferfort beherrichen, Wir haben 25 Bes 
Tagerungsgefhüge genonmen- 

Der bei dem Öberbefehlshaber detadhirte Of⸗ 
fijier von meinene Generalſtabe ſchreibt mir die 
fen Morgen :. j s 

Ich beftätige Ihnen die geftrige Neuigfeit; 
wir fangen Beute die Berennung des Kaiferforts 
an. Die Eonfuln haben eine franzöfifche und türfis 
ſche Sicherheitswache. Sie fagen, daß im Algier 
eine große Unordnung herrſcht; wir haben feine 
Machrichten von unferen Gefangenen. 

Nahfchrift. Der OdersIntendant der Armee, 
welcher bei der Affaire gegenwärtig war, fam am 
Bord der Fregatte la Providence, und bejtätiget 
mir obige Neuigfeit. 

Nebſt dem bringe der Moniteur audy nody 
zwei ältere Berichte des‘ Oberbefehlöhabers Grar 
fen von Bourmont an den Präfidenten des Mies 
nifterrathe® aus dem Lager von Gidirfkerruch den 
92, Juni, dann aus den Lager von SidisKhalef 
den 28. Juni datirt; fo wie einen Auszug eined 
Schreibens des Admirald Baron Duperré am ben 
Sees und ColoniensMinifter vom Borde der la 
Providence in der Bay Sidi⸗Ferruch den 28. Jur 
ni Datirt, welche wir morgen liefern, Die darin 
vorfommenden Details find größten Theils ſchon 
durch die im unfer Blatt aufgenommenen Macs, 


richten au® Zoulon befannt, 


In Toulon Fam die Gabarre Lamproie am, 
und brachte die Trophäen ter Schlacht von Sta⸗ 
oneli, die prächtigen Zelte der Weyd und des Age, 


- reiche Waffen, Tapeten ic 


Die am 30, Junf von Toulom nach der Kü- 
fle von Algier abgefegelten Kriegoſchiffe Vulkain 
und Zebre trugen 8 bis (00 Dann an Bord, 

(Wien. 319.) 
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Rußland, 


Aus St. Petersburg erhält man unterm 30. 
uni folgende Nachrichten: Den von Sr. faijerl. 
Majeitit getroffenen Anordnungen zu Bolge, wird 
Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz von Schweden 
von dem Hofmarfhall Grafen Potodi in Arons 
ftadt empfangen werden s währehd des Aufenthalts 
Sr. fönigl. Hoheit in St. Peteröburg werden 
ſich bei feiner Perfon befinden, der General Ads 
jutant Chrapowigfi 1., und der Blügels Adjutant, 
Capitän vom zweiten Range, Laſarew. — Se. 
Bonigl. Hoheit wird in Kronfladt auf einer Sre: 
gorte eintreffen, die bei wibrigem Winde oder völ- 
liger Windjtille vom ſchwediſchen Dampfſchiffe »Her⸗ 
fules« bugfirt werden fol, 

Am 25, d. wurde in der großen Admiralität 
Die vom Ingenieur » Oberjtlieutenant Slafprien ers 
Daute, 44 Kanonen führende Fregatte »Juno« 
vom Stapel gelaſſen; der Capitän = Lieutenant Na: 
ſimow commandire dieſelbe. — or einiger Zeit 
Tief zu Ochta die Bregatte »Bellona« vom tar 
pel; dieſe hat ebenfalls 44 Kanonen am Bord, 
wird vom Capitän-Lieutenant Kolubäfin comman— 
Dirt, und ift vom Ingenieur „ Oberften Stogge er: 
baut, Es iſt zu bemerken: daß diefes das, erite 
Schiff if, welches in Rußland fo vom Stapel ge. 
laſſen wurde, desß dad Vordertheil zuerſt das Waf- 
fer berührte, (Wien, 3tg.) 


— 


2 oben 


Aus Warfhau wird unterm 4. Juli ges 
melder: Se. Majeſtät der Kaifer haben in der 
Macht vom 1. zum 2. Juli die Rückreiſe nach 
St, Peteröburg angetreten, 

Se, fünigl. Hoheit der Prinz Carl von 
Preußen war bereitd Tags vorher dahin abge— 
gangen. Ihre kaiſerl. Hoheit die Broßherzogin 
von Sachfen-Weimar und Ihre königl, Hoheit die 
Prinzejlin Carl von Preußen baben dagegen ges 
flern Früh um 7 Uhr unfere Stadt verlaffen, und 
find nah Weimar abgereift, 
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Bor Ihrer Abreife vom hier haben Se. Mas 
jeftät der Kaifer den Feldmarſchaͤllen Grafen Dies 
bitſch⸗Sabalkanski und Grafen Paöfewitich » Eris 
wandfi, fo wie dem General der Infanterie Gzers 
niezeff, dem GeneralsAdjutanten Benfendorff, und 
dem poblnifchen Minifter » Staatöfefretär Grafen 
Grabowäfi, den weißen AblersOrden zu verleihen 
geruhet. 

Der Feldmarſchall Graf Diebitſche⸗-Sabal . 
fansti iſt nach Schlefien, und der Vicekanzler 
Graf von Meifelrode -nah St. Peteröburg abs 
gegangen, 

Den 1. d. M. haben in den Umgegenden 
von Warfchäu die Kriegs-Manöver fänmtlicher 
hier in Garnifon liegenden, und bezugsweife in 
den benachbarten Dörfern befindlichen Truppen— 
theile begonnen, . (Wien, tg.) 


ee 


Eourd vom 15. Juli 1830. 


Mittelpreis. 
Staats-Schuldverihreib, zu 5 9.9. En C. M.) 1003/5 
detto detto ju 4 v. H. (inE.M) guys 
detto detto ui ©» D. (inC. M.)26. 


Darl. mit Berl, v. 5. 1821 für 100 fl. (in C. M.)134 11/16 
Wien, Stadt: Banco-Dblig, ju 2 1/2 9.9, (inE.M,) 64 1/2 


Aerar.) (Domeft,) 
Em, * nd 
13 u JE) EM) 


wzı/20,D.1 64 
ur14v. H. — 


Obſigationen der Stände 
von Defterreich unter und 
ob der Euns, von Böhmen. 
Mähren, Schleſien, Steyer: 
marf, Kärntben, Krain Ju 2 v. H. 
und Goͤrz. zustand. 


Bank:Actien pr, Stüd 1362 142 in Conv. Münze, 
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Königl. ſäadtiſches Mational⸗-Theater. 


Heute: Maria di Gonſaloo. Schauſpiel in 5 
Alten, Mad, Birch» Pfeiffer, als Gaft, 


Morgen! Der Kirchtag in Peterödorf. Sing⸗ 
fpiel in 3 aften. 






Mähriſch— 


Bruͤnner - £ 








Mereorologifche J Beobachtung. 
Beobachtuugen 
vom 18. Juli 


"41830. 
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3 Uhr Nachm. 
+ 14 1/2 


10 Uhr Abends. 


Frankreich. 


In einem Schreiben aus Sidi⸗Khalef von 
25. Juni heißt es: »Ueber die Lage des Dy 
und feiner Umgebung in Algier. erfuhr ich Folga⸗ 
des von einem alten Mamelufen, einem der Dis 
metfcher der Armee, der mit verwundeten türfifden 
Gefangenen und mit QArabern ſprach, die jpt 
häufig ind Lager fonımen. Der Dey glaubte, er 
Sturm vom 16, hätte unfere Flotte jerfireut, nd 
wir würben bewegen nicht weiter vorrüden,da 
dieſer Unfall dem geglichen hätte, der die frübrr 
europäifhen Expeditionen traf, Er ertheilte ılfo 
Befehl, gegen und anzurüden, und die Chiſten 
ind Meer zu werfen, Der Dufti gab den wös= 
siehenden Truppen mit großem Pompe ſeinen 
en, Ibrahim = Sachs Aga, fein Eidam, D | 
—32 ber Hetiee, Prhrie nnd » edeage 
vom 19., die er dem Abfalle mehrerer Bedinen⸗ 
ſtämme zufchrieb, nicht in die Stadt zurück, rieb 
aber, er werde diefe Scharte gut auswetzen Die 
Aufregung der Türken flieg aufs KHöchfte- 8 fie 
beinahe zweitaufend Verwundete anfommen ‚ 
son denen die Hälfte durch Kugeln und Gmaten 






ſchrecklich verfümmelt war, In der Eitadle, in 
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ber fid) der Dey aufhält, wurde ein Divan ges 
balten und befchloffen, jeden Zoll breit Landes 
zu vertheidigen, ehe man fich in die Stadt eine 
fehlöffe. Der Dey ließ Bedninen = Chefs, die des 
Verraths angeflagt oder verdächtig waren, ents 
baupten, Die Stadt ift ruhig. Die Wuth der Tür: 
ken hat «Me Einwohner mit Schrecken geſchlagen, 
fo daß feiner mehr von dem was vorgeht zu fpre= 
hen wagt. Die Zürfen fagen, wenn die Mauern 
der Stadt fielen, würden fie ſich in die Beflung 
Bugia werfen, die vierzig Stunden öftlich von 
Algier gelegen if und von den Türfen für uneins 
uehmbar gehalten wird.« 


ran exe i { 

hatte Nachricht erhalten, ein von Algier auöges 
rücktes Zrupven-Corps habe ſich mit den von den 
Bey von Conſtantine berrpuyme uyUUw Shen 
vereinigt, und fie wollten nun. gemeinfchaftlic ım. 
fer Lager überfallen. Der Obers®enerol fchien ih⸗ 
nen juvorfommen zu wollen „ indem er fie durch 
Maneuvres umging, Die Divifion Verthezene 
ſetzte ſich in Merſch⸗ ſlankitt von einem Corps 


Tirailleurd, gebildet aus den zwoͤlf auf den Elie 





ammm 82 vw 


geln vertheilten Voltigeurs⸗Tompagnien. Vor der 
Divifion ber zog ein bedeutender Gefchüg - Park 
unter den Befehlen des Generald Lahitte. Die 
beiden andern Divifionen Loverdo und Escars folgs 
ten der Bewegung der erften, Detafchements wurs 
den in die Zwifchenräume des Lagers und unfers 
Heeres geftelt, um die Communicationen zu ers 
halten. Mit Tagesanbruch erblidte unfer Heer den 
Feind. Ed wurden BataillonssCarres gebildet und 
die Gefchüpe in die innern Winfel geſtellt. Man 
rüdte vor; die Feinde erhoben win furchtbares Ges 


fhrei, und griffen unfere Carrés mit dem höch— 
ſten Unge ſtam an. unſtir —— heobachren 


eine gute Haltung; fie geben erft auf halbe Pis 
ftolenfhußweite Feuer. Die verwundeten Pferde 
des Feindes werden fchen, bäumen ſich und wer« 
fen die Reiter ab, In demfelben Augenblide öffnen 
ſich unfere Carrés; die Artillerie ſpeyt Tod in die 
zerriffenen Reihen der Barbaren, und der Boden 
bedeckt fih mit ihren Leichnamen. Aber fie bilden 
fih aufs Neue, ehren zum. Augriffe zurüd, und 
werden abermals niedergefchmettert. Dieß wieder 
Holt fih noch einige Mal. Trog dem rüden wir 
immer weiter vor, und \findem und fat am Buße 
des Sternforts und des Kaiferfchloffeds. Die Türs 
fen hatten fi vorgenommen, einen unterminirten 
bedeckten Weg und ein Pulvermagazin in die Luft 
zu fprengen, wenn wir in deren Naͤhe gerüdt wär 
ren. Ein Meiner Trupp Beduinen hatte auf ber 
Höhe des Pulvermagazins Halt gemacht, um und 
anf diefen Punct zu locken. Wirklich rüdten auch 
einige, Compagnien darauf los, und fhon machten 
unfere Soldaten Anftalt den Hügel gu flürmen, 

als die Erplofion erfolgte, Unfere erflen Soldaten 
wurden davon mit Öteinen und taub bededt; 
aber die Vorfehung unterflügte den Plan unferer 


i icht. der Eben Ina man ‚ih ‚Fam. 
reg Ghilerung. {In ere Artilerie richter 


te unter den Beduinen ein großes Blutbad an, 
und. fkefite fih am Fuße ner- Höhen auf, die Als 
gier beherrfchen. Die Schlacht dauerte von Ta— 
gesanbruch bis fieben Uhr Abende, und abermals 
ift es unfere Artillerie, der man diefe zweite alls 
gemeine Niederlage des Feindes verdanft .., Der 
Artillerie s Offizier Amoros, Noleucalr im Heere, 
Hatte, als er fih zu den Sorpoften begab, die 


Unvorfichtigfeit, fih von ben Truppen zu entfers 
nen. Die Beduinen überfielen ihn und fehnitten 
ihm den Kopf ab, Ein der Antendanz beigegebes 
ner junger Mann entkam nur durch ein Wuns 
der . ... Ein Theil der Flotte wendete fih ges 
gen Algier. Dan glaubt, fie habe den Auftrag, 
die Angriffe zu unterflügen, die Statt finden burfe 
ten, um die Küjten » Batterien zwiſchen bem Cap 
Carine und der Vorſtadt Babalueit einer Seits 
und dem Cap Matifu und dem Fort Babazun ans 
derer Seite im Müden zu nehmen. Diefe Ieptere 
Operation würde es moͤglich machen, für das mit 
dem Belagerungd: Material belaftete Convoi einen, 
Algier nähern und ſicherern Anferplag zu finden 
ald Sidis Ferrud. ⸗· (Wien. 3t9.) 


— — 
Geoßbrittanniemn 


In der Sipung des Unterhanfes am 30. 
Juni waren vorzüglich die Verhandlungen über 
Ernennung einer Regentfchaft wichtige. Was dies 
fen Punft betrifft, fagte Sir R. Peel, fo ift er 
ganz unbezweifelt von großer Wichtigfeit und Zarts 
heit, und muß mit der größten reimüthigfeit bes 
handelt werden, Es fteht Jedem frei, feine Bes 
merkungen darüber abzugeben, fo. wie auch zu vers 
nuthen ift, daß fehr abweichende Meinungen dar— 
iber obwalten dürften. Inzwiſchen kann ich doch 
serfihern, daß die Megierung nach der, einem fo 
richtigen Gegenftande gebährenden reiflichen Ueber: 
tgung, ju dem Refaltate gelangt ill, daß es dem 
Staats. Intereffe am angemeffenften ſey, die Er⸗ 
Yägung der Megentfchaftss Brage noch zu ver 
ſoeieben. Wir befigen jegt eine präfamtive Thron> 
ebin, die eine Minorenne von zartem Alter ift, 


‚wb es fragt fih, ob das Parlament außeinander 


Sen fol, ohne für ein Ereigniß, dad wohl mögs 
G, doch „Gott ſey Danfı durchaus nicht wahr» 
ſteinlich Mr orf--or o= guven, Doc vd es jetzt 
ſoleich zu einer Draßregel fchreiten fol, die, für 
be Gall, daß ein fo unglüdliches Ereigniß ein. 
trie, die Ausübung der Fönigl. Prärogative bis 
zur Majorennität der Thronfolgerin feſtſtellte? 
Eögibt vielleicht _ feine andere Frage, die eine 
gröere Mannigfaltigkeis von Intereſſen in fich be. 
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greift und eine reiflichere Erwägung verlangt, als die 
eben berührte. Keineswegs befinden wir uns in dies 
ſem Punfte genau in derfelben Lage, in der fih das 
Land Anno 1751, und 1765 befunden hat. Zu 
beiden Perioden war der Thronerbe ein muthmaß⸗ 
liher, und wiewohl die Umftände fih ziemlich 
glihen, hat doch das Parlament in dem einen 
Galle eine andere Entfcheidung*getroffen,, als in 
bem andern, Sm Jahre 1751 ernannte nämlich 
bad Parlament die verwitwere Priuzeſſin von Was 
leö zur Regentin und Hütheriun ded unmündigen 
Shronerhen; im Yahro 1765 srunächtigte es jedoch 
Seorg III, nad) feinem Gefallen, unter gewiffen 
Perfonen, die in der Parlaments, Afte genannt 
wurden, den fünftigen Huͤther und Regenten zu 
erwählen, Ich will für jegt feine Meinung dar: 
über abgeben , „welchen Weg ich für den beften 
halte, und habe nur auf jene beiden Fälle hinges 
wiefen, um zu zeigen, wie verfchieden in Dies 
fer Hinfiht das Parlament gedacht, und wie 
wünfhenswertb es daher it, daß die Sache 
eine recht reiflihe Weberlegung finde, Miele 
Schwierigfeiten find im folhen Bällen zu bes 
feitigen, vielen Möglichfeiten muß vorgebeugt 
‚ werden; eine übereilte Maßregel würde da— 
ber gan; am unrehten Orte ſeyn. Man wird 
mih fragen: wWarum veranlaßt Ihr nicht 
irgend eine temporaire Maßregel, die fo lange in 
Kraft bleibt, bis dad Parlament Gelegenheit hat, 


die Frage reiflih in Ueberlegung zu ziehen ?a« 


Darauf antworte ich jedoch: Es gibt in der Ge— 
ſchichte dieſes Landes bereitd mehrere Beifpiele, 
daß minderjährige Herrſcher auf den Thron ger 
langt find, ohne daß vorher eine Tegislative Acte 
eine Megentfchaft ernannt hatte, Heinich Iıl., 
Nichard Ir. und Heinrich VI, waren alle minos 
renn, als fie den Thron beftiegen, und zwar war 
feinem eine Negentfchaft vorher ernannt worden, 
Erſt nah ihrer Thronbeſteigung wurde der Mes 
gent eingefept, mit der Befugniß, die Fönigl. Prä- 
zogative zu verſehen, bis der König großjährig 
geworden. Man bat zwar nach der Revolution, 
und zwar, idie<gefagt, in den Jahren 1751 und 


41105 einen andern Weg befolgt; doch erlaube _ 


ih mir, dem Haufe bemerflih zu machen, daß die 
Ute von 1765 erſt drei Jahre nach der Geburt 
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des muthmaßlichen Thronerben gegeben wurde; 
denn König Georg IV, ijt bereits im Jahre 1762 
geboren worden. Wenn daher auch irgend eine 
Gefahr aus dem Verzuge bis zur nächften Zuſam⸗ 
menberufung des Parlaments entftehen fönnte, ſo 
it es diefelbe Gefahr, die drei Jahre Tang wäh. 
rend der Regierung Georgs 1II., und mehr als 
sehn Jahre lang während der Regierung George 
1. — denn fo viele Zeit verflog vom Tode des 
Prinzen Briedrih von Wales bis zur Abfaſſung 
ber Regentſchafts⸗Aete — gedauert hat, Die Zeit 
bis zur naͤchſten Zufammenfunft des Parlaments 
it nur kurz, und follte aud das hödfte unmwahr« 
fheinlihe Unglück eintreten, daß in diefem furpen 
Intervalle die Krone erledigt wird, fo denfe ih 
doch, wird die junge Königin Befugniß genug 


‘haben, ihre Zuſtimmung zu einer Parlaments-Acte 


zu erteilen, durch welche ihr eine Regentſchaft 
ernannt wird; mwiewohl von einer Minderjährigen 
ausgehend, würde diefe Zuflimmung doch eben fo 
gültig feyn, als ginge fie von einem Boljähris 
gen aus. Zräfen wir jept eine temporaire Maße 
regel, fo würde dieg nur für alle fünftigen Arie 
ordnungen bindend und ihren hinderlich fenn. Iſt 
erft einmal irgend ein befondere® Individunm als 
Regent bezeichnet worden, wenn auch nur für furs 
je Zeit — und wäre dann gar der unglüdliche 
Fall eingetreten, daß dieſe Ernennung wirfliche 
Kraft erhalten hätte, fo möchte dieß in der Fol— 
ge einer reiflichen Weberlegung und den frei zu 
treffenden Anordnungen überall im Wege feyn,« 
— Lord Althorp ermwiederte : »Niemand in dieſem 
Neiche könnte es gewiß mehr bedauern, als ich, 
wenn irgend ein kuͤnftiges Ereigniß eine Regent: 
[haft für das Land mothwendig machen follte, 
Allein ich frage, gibt es wohl auch nur irgend 
einen Privatmann, den man nicht für unvorſichtig 
erflären würde, wenn er gar feine Verfügung für 
den Ball feines Todes träfe? Und find wir nicht, 
als die Mertreter der Nation, dazu berufen, ia 
dem eben befprochenen alle eine Vorſichts⸗Maß⸗ 
regel zu veranlaffen? Würden nit beide Parlar 
mentöhäufer, würden nit vor Allem die Minifter 
eine fchwere Werantwortlichfeit auf ſich Taden, 
wenn fie dasjenige verzögerten, was nach ihrem 
eigenen Geftändniffe nothwendig iftf — Nor, 
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Brougham äußerte fih unter Anderm folgender 
Maßen: »Ih muß ſehr ernfllih in das Haus 
dringen, eingeben? zu feyn, daß, wenn wir bis 
zum Tepten Augenblide warten wollen, wir über 
bie Brage, wer bie Stelle eines Regenten audfüls 
Ien fol, fo wie über die damit verfnüpften Bedins 
gungen, nicht mit der Kaltblütigfeit, Ruhe und 
der perfönlihen Ruͤckſichtsloſigkeit verhandeln kön, 
nen, wie jept. Alsdann Fönnten wir nicht fo gut 
swifchen den wetteifernden Anfprüchen der verſchie ⸗ 
denen erhabenen Individuen, welche die Zügel der 
Regierung zu befigen wünfchen, entfcheiden, als 
jegt. Das Nachfolgerecht ift feit beſtimmt, und 
der Prinzeflin von Kent gebührt die Krone; ihr 
aber, ald einem 11jaͤhrigen Kinde, könnten wir «8 
der gefunden Wernunft nach, nicht jumuthen, zu 
fagen, wer für die naͤchſten T Jahre die Regent⸗ 
ſchaft haben, ob ihre eigene Mutter Königin, oder 
ihr Onfel König ſeyn, oder ob mehreren -ihrer 
Onkel die Degentfchaft übertragen werden foll, 
wie es leider in den. Jahren 1751 und 1765 
der Gall war, oder ob endlich die Regierung des, 
Reichs dem Bruder ihrer Mutter zu übertragen 
ſey, den fie Tiebt, und dem fie die größten Vers 
bindlichfeiten ſchuldig iſt. (Beifall.) Die zu er= 
wählende Perfon möge nun aber feyn, wer fie 
wolle, fo muß fie der Leiter eines Kindes feyn, 
und ic mundere mid im der That, daf unter 
folhen Umftänden auch nur irgend ein urtheilfäs 
higes Mitglied des Hauſes zögern kann, fich zu 
Bunften einer unverzuglih zw ergreifenden Ent 
fheidung diefer Angelegenheit zu erklären, um eis 
ner Menge von üblen Folgen vorzubeugen, die 
fünftig veraulaßt werden könnten, wenn Ränfe 
und Leidenfchaften ind &piel kommen, und dad 
Parlament unter dem Drange der Umſtäͤude, und 
nicht mit derjenigen ruhigen Erwägung feinen 
Ausſpruch thut, die einer jeden gefeplichen Maß— 
zegel voraudgehen folte« (Beifall.) Im Laufe feis 
ner Rede fagte Hr. Brougham noch: ⸗»Sehr wohl 
begreife ich, im welder zarten und ſchwierigen 
Lage ſich das Land befindet. Die Prinzeſſin ijt 
noch ein Kind, dad Parlament fol fagen, wer 
während ihrer Minderjäprigfeit Regent feyn fol, 
Die erfie Perfon, auf die nun meine Blicke fal: 
len mäjfen, und zwar ohue die mindefte Nücficht 


auf Popularität oder Vorurtheil, ift der aͤlteſte 
Onkel der Prinzeffin von Kent, Ih folge darin 
einem Gebrauche, dem ich mich als. Untertban eis 
ner befchränften Monarchie unterwerfen muß. Die⸗ 
fer gegen alle gefunde Vernunft und gegen bie 
allgemeinen Grumdfäge der reiheit eingeführte 
Gebraud) - biethet wenigfiens einen unſchaͤtzbaten 
Vortheil dar, er ſetzt mich in den Stand, die 
Sch wierigkeiten und Gefahren einer beſtrittenen 
Nachfolge zu vermeiden, und das ift der. Polar- 
fern, zu dem ich ala Unterthan einer beſchrank⸗ 
ten Monarchie hinaufſehe. Dann ſuche ich dem 
präfumtiven Thronerben und finde ihm in der Per 
fon eines erhabenen Prinzen, des Herjogd von 
Eumberland ; feine perfönlichen Eigenfchaften dasf 
ich nicht beurtheilen wollen, da ich nicht die Freie 
heit habe, ihm eine andere Perfon vorzuziehen, 
Er it ein proteflantifcher Prinz und feine Ges 
mahlin eine proteftantifche Prinyeflin. Nur wenn 
dieſes nicht der Ball wäre, fonft nicht, könnte ihm 
dad Throufolgerecht ftreitig gemacht werden, (Bei⸗ 
fall.) Indeſſen ift noch eine andere Sache in Bes 
trachtung zu ziehen. - Das falifche Geſetz beiteht 
theilweife noch in Hannover. ‚Die Prinzeflin von 
Kent kaun dort den Throm micht kafleigen ; er ge⸗ 
bührt dem Herzoge von Eumberland, und folder 
geftalt wird Hannover von Großbrittannien getrennt, 
Da haben wir mum die Prinzeffin Vletoria, — 
ein Kind von 41 Jahren — als Königin diefes 
Reiches, und ihren aͤlteſten Onfel als König. von 
Hannover, eined fremden Königreiches. Hier ift 
nicht die Rede von Vorurtheil oder Popularität 


„oder Abneigung. An mir aber ift es, ju erwägen, 


ob es nicht unconftitutionnell wäre, wenn ein fretie 
der Fürft in dieſen Königreihen die Macht aus⸗ 
üben follte, gu der feine Stellung, als präfumtis 
ver Thronerbe, ihn berechtigt, Soll ich im fol- 
hen Ball gegen die Einmifchung eines fremden 
Fürſten, ald die Intereffen Großbrittanniens ver» 
legend, protefliren oder einem Grundfage beiſtim- 
men, ber, obgleich nicht conflitutionnell, den Une 
ſtaͤnden angemeffen ift? Ich führe dieß an, um 
zu zeigen, daß feine Zeit zu verlieren ift, zu einer 
endlihen Entfheidung in diefer Angelegenheit zw 
kommen.« 

Dad Dublin = Journal entwirft folgende Schil⸗ 
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derung der von vieles Seiten in Irland audges 
brochenen Unruhen: »Briefe aus Mayo, Kilfenny, 
Armagh, New Nog und anderen Pläpen melden 
fhredliche Scenen des Elends und der Noth. In 
Mayo it Raub an det Tagesordnung, das Vieh 
wird auf dem Kelde gefchlachtet, ja felbft Aas 
nit verfhmäht, um die Wurh des Hungers zu 
filen. In Limerick fam es zu den heftigften 
Ausbrüchen , und wir haben ed der Menfchlichfeit 
des oberſten Magiftratd und Generald Sir E. 
Blackeney, und der Mäßigung der Truppen zu 


verdanfen, daß nicht das Leben von Hunderten ' 


ausgehungerter Unglüclichen geopfert wurde. Die 
Zufammenrottungen begannen am Morgen des 25., 
auf die Ankündigung eines weitern Steigens des 
Hafermehl s Preifes. Der Uebermuth und die plöp 
liche Aufregung des Volkes feheinen mit dem 
Wahnſinne der neapolitanifchen Lazzaroni bei fols 
chen Gelegenheiten Aehnlichkeit gehabt zu haben. 
Zuerft hörte man nur Tautes Gefchrei des Unwil— 


lens, bald aber zeigten ſich heftigere Eymptome, 


des Ausbruchs. Der erfte Schritt wirfliher Ges 
walt war ein Angriff auf fünf- Wagenladungen 
Hafermehl, in Caftleftreet, die in einem Augen 
blick von einem wüthenden Kaufen Männer, Weis 
ber und Kinder umgeben waren, welche alle Mehls 
fäte wegrahmen und fortfchleppten. Nun ward 
die Sturmglode geläutet, was wie ein Zauber: 
ſchlag in den entferntejten Quartieren ber Etadt 
wirfte. Aus den fernfien und objeurften Gaffen 
und Gäfchen firömten in überfluthenden Maſſen die 
meiſt halbnackten Bewohner hervor. Zu Tauſen⸗ 
den gefchaart, jagten fie jauchzend und fchreiend in 
gügeliofer Hitze durch die Straßen. Alle Geſchäfte 
wurden — eingeſtellt, und alle Lüden ges 
ſchloſſen, Am thätigſten und plünderungsfücds 
tigiien jeigten fih die Weiber, Nah der 
in Caflleitreet vorgefallenen Scene rannte ein wie 
tbender Haufe über die Neubrüde nad) Athursfai, 
wo ein Segelſchiff Hafermehl und Kilruſh Tud, in 
welhem Diftrifte Die Armen gleichen Mangel leis 
den. Sie plünderten einen großen Theil der Las 
dung, doch gelang es der Polizei, die bald hers 
heieilte, vier Wagenlaften für den Eigenthümer 
zu retten, Eine unzählbare Menge wendete fich 
nun uch Hrn, Hogand Mühlen am Canal, die 


fie im Sturme nahm, nachdem fie vorher alle 
Benfter in taufend Zrümmer geworfen hatte, Ge 
gen 200 Side Mehl wurden theild vernichtet, 
theild weggefchleppt, nebſt einigen hundert Laib 
Brot. Von dem Zeige wurde vieler zertreten. Die 
Weiber trugen das Mehl in ihren Schürzen und 
Hauben fort, die Männer und Buben füllten ihre 
Mügen und Zafchen damit. Dann zerftörten fie 
die vielen und ausgebreiteten Maſchinen der Mühs 
len, und machten fo das Etabliffement auf lange 
Zeit unbrauchbar. Die bewaffnete Macht verſuch⸗ 
te. den Strome Einhalt zu thun, aber die Anfühs 
rer waren fo aufer fich, daß jedes Bemühen rein 
fruchtlos blieb, fo Tange man nicht ein furdhtbares 
Opfer von Menfchenleben bringen wollte. Um dies 
fe Zeit drang eine große Anzahl auf ein Segel 
boot von Aokeaton, dad bei dem Langwerft lag, 
und trug alle Mehlfäde weg, die fih auf dem 
Bahrzeuge befanden. Während die Plünderer ihre 
Beute auf der Kaifeite wegfchleppten, ruderten 
Machen herbei, um gemeinſchaftliche Sache mit 
ihnen zu machen, und in einer halben Stunde 
war alles verſchwunden. General Sir Edward 
Blackeney hatte fhon am Morgen die Dragoner, 
Schützen und das 56ſte Regiment in Detafches 
ments ausgefcicdt, welche an vie Banfen, öffent- 


„lichen Geböude und Waarenlager Wachen ftellten, 


Auch der Stadt» Mayor war unermüdlich, indem 
er alle verfügbare Mannfchaft nad den Angriffs— 
punften beorderte, und ſich felbjt vielen Gefahren 
ausfegte, Um ihre Operationen zu erleichtern, 
theilte fich die ungeheure Maffe der Meuterer und 
firömte nach verfchiedenen Richtungen aus, um die 
Wachſamkeit des Militärs zu tänfchen. Ein hef— 
tiger aber erfolglofer Angriff ward auf Kru. Gab» 


betts Magazin und Sir Harıys Mühle gemacht. 


Hier wie bei Hrn. Hogand Mühlen ward daB 
Militär zurückgeworfen, wobei mehrere Dragoner 
ihre Helme verloren. Indeſſen blieben fie nur für 
den Augenbli im Nachtheil, und bewiefen trog 
diefer flarfen Provocation bewunderungswürdige 
Mäßigung. Der Pöbel brach nun gegen verſchie, 
dene Läden, Badereien und Keller in der Altſtadt 
auf, die geplündert. wurden. in rafender Haufe 
jeden Alters und Geſchlechts fiurzte in das But— 
terwaghaus, dem einigen Stapelplatz dieſes gro« 
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Gen Ausfuhrs s Artitels, und fehleppte wenigftens 
80 Bäßchen Butter mit fort, . , Fünf von den 
Meuterern wurden erfchoffen, und hätten fi die 
Soldaten und Behörden nicht fo mufterhaft bes 
tragen, würde ber DVerluft an Menfchenleben noch 
unendlich größer gewefen ſeyn.« (Wien. 319.) 





Schweden und Norwegen. 
Aus Stockholm wird unterm 29. Juni. ges 


melber : Se. k. Hoheit der Kronprinz hat fih ger 


fern in Dalaro auf der Bregatte Eurpdice nach 
St. Petersburg eingeſchifft. Das Sefölge Sr. 
fönigl. Hoheit befteht nur aus dem General Gra- 
fen v. Brahe, dem Kammerherrn Baron v. Mund, 
zwei anderen Sffizieren, und dem Leibarzte Hrn, 
Theling. Man glaubt, Se. fönigl, Hoheit werde 
noch vor dem Ende deö Juli zurückkehren. 
(Wien, tg.) 





Bermifhte Nachricht en. 


Unermeßlich nothwendig zeigt ſich die größe 
te DVorfiht bei dem Milzbrande, von dem inöbes 
fondere auch die Rinder nicht felten befallen 
werden. 


Denu bie Außerachtlaſſung derſelben ſtuͤrzt 
alle jene Menſchen, welche mit derlei kranken 
Thieren umzugehen, oder ſich mit den eingegan⸗ 
genen zu befaſſen haben, in die größte Lebensge⸗ 
fahr. Aus dieſem Grunde iſt auch geſetzlich ange⸗ 
ordnet, daß alle ſolche Menſchen ſich forgfältig in 
Acht zu nehmen haben, daß ſie ſich mit den brau⸗ 
digen Auswürfen und Saͤften, oder mit dem Blute 
der milzkranken Thiere nicht befudeln, ſich fogleich 
im Geſichte, an den Händen, und anderen ent, 
bfößten Teilen rein abwaſchen, wenn fie zufällig 
damit befprigt, oder fonft damit befudelt worden 
find, ’ 

Eben deßhalb foll auch Miemand den fran« 
fen Thieren weder in das Maul, noch in den 
Maftdarn, um legtere auf die gewöhnliche Ars 





Verlegt von dem Ef. priv, mähr, fländ, Zeitungsamte, Redasteur: 3. C. Lauer. Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


auszuräumen, mit entblößten Händen greifen ; Je⸗ 
der, der im Geſichte oder an den Händen irgend 
einen offenen Schaden, eine Bunde, ein Geſchwür 
oder einen Ausſchlag hat, ſich von dem franfen 
und gefallenen Thier entfernt halten; endlich jedes 
am Milzbrande eingegangene Thier zwar ſchleu⸗ 
uig weggeführt, nicht aber früher abgedeckt wer⸗ 
den, bis es ganz erkaltet iſt. Die Nothweudigkeit 
der genaueſten Befolgung der letzterwaͤhnten Vor⸗ 
ſichtsmaßregel lehrt ein neuerlich im Bunzlauer 
Kreiſe vorgekommener Ungluͤcksfall. 

Im Dorfe Gikow, auf der Herrſchaft Krzinet, 
waren einige Rinder in kurzer Zeit nach einander 
am Milzbrande erkrankt. 

Zwei dieſer Rinder wurden unvorſichtiger 
Weiſe von einem Fleiſcher und einem Bauer ab⸗ 
gedeckt, ehe ſie noch ganz erkaltet waren. In 
wenig Tagen hierauf erkrankten und ſtarben Beide. 

Moͤgen dieſe neuerlichen Unglüdsfälle zu grös 
ßerer Vorſicht in derlei Faͤllen auffordern, 

(Prag. 319.) 


Eourd vom 16. Juli 1830. 
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Königl. ſfädtiſches Rational: Theater. 


Heute: Der Kirchtag in Petersdorf. Sing⸗ 
ſpiel in 3 Aften. 

Morgen: Maria Stuart, Zrauerfpiel in 5 A 
ten. Mad, Birch » Pfeiffer, als Saft, 
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1530. \1o Uhr Abends. 


Branktreid. 


Der Moniteur enthält vier Fönigl. Werord- 
nungen, vom 13., 16., 23. un® 906. v. M. 
Durch die eine derfelben wird der Sold der Gubs 
altern, Officiere und Gemeinen der Gendentar-Eom» 
pagnien der Gend’armerie in folgender Weife feft- 
geftellt; Ein Capitän erfter Claſſe erhält 2230 
Fr., ein Capitän zweiter Clajfe 1825 Br., ein 
Premierstieutenant 1419 Br. , ein Seconde⸗Lieu⸗ 
tenant 1216 Br. , ein Sergeant:Major 600 Fr., 
ein Sergeant oder ein Bourier 390 Br., ein 
Eorporal 273 Fr., ein Tambour 233 Fr. und 
ein Gend’arme 178 Fr. Oleichzeitig wird die Bes 
Heidung und Bewaffnung der gedachten Compag» 
nien feitgeitellt. 

Am 7. Zuli waren 87T Deputirten. Wahlen 
ber DepartementalsEollegien befannt, Sie geben 
folgendes Refultat: Wormahlige Depntirte, die 
für die Adreffe geſtimmt Batten, 15; neue Depus 
tirte der Oppofition 19 — 54; vormalige Depu: 
tirte, die gegen die Adreſſe geftimmt hatten 50; 
neue minijlerielle Deputirte 3 = 53. Bon den 122 
austretenden Deputirten diefer Serie hatten 05 
für die Adreſſe geſtimmt; die befamus geworde: 
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nen Ernennungen „geben der Oppofition ſchon 34 
Stimmen. " 

Ein ehemaliger Proviantmeifter des Invali⸗ 
benhaufes, Hr, Monteſſuy, hat in dem Moniteur 
einen Plan zur Eröffnung einer National» Sub- 
feription für die Witwen und Waiſen der in Afris 
fa gebliebenen Soldaten der Fand, und Seemacht, 
fo wie für diejenigen Militärs, die als Invaliden 
"aus dem Feldzuge zurücfehren, einrüden laſſen. 
Die Paird, Marquis von Equeville, Graf v. Cour⸗ 
tavel, und von Larochejacquelein, fo wie der bes 
fannte Chatelineau, haben fich fofort dem patrio 
tifhen Unternehmen angefchloffen, und darum ge: 
bethen, ihre Namen unter die erften der Gubferis 
benten zu fegen, 

Ballisnani’d Meifenger vom 8. Juli meldet: 
Geſtern war auf der Parifer Börfe das Gerüct 
verbreitet, daß dad Sultan⸗Kaleſſi (Kaiferfort) ger 
nommen "ar, und der Dey im Algier, bejtürst 
über die Unruhen im Annern und die Annäherung 
des Seindes von Außen rings um die Stadt, ei« 
„e Waffenſtillſtands-Flagge an den franzöfifchen 
Dberbefehlöhaber durch einen Aga, in Begleitung 
des niederländifhen und dänifhen Confuls, abe 
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gefendet Habe, 
fließen, 
Aus Koulon vom 28. Juni wırd Folgendes 
gemeldet: Geſtern hatte Zahir Pafıha mit dem 
Admiral Hrn. v. Martinencg, einftweiligem Sees 
Praͤfekten, eine Conferenz im Lofal der Dua.ans 
taine, Man weiß nicht, über welchen Gegenitand 
dieſe Diplomaten ſich befprochen haben, Nachdem 
Hr, vo. Martineneg von Tahir Paſcha Abſchied 
genommen hatte, ging biefer wieder au Bord feir 
ner Fregatte, und lief den See Ppräfekten, der bei 
ihm vorüberfuhr, mit 13 Kanonenfhürfen begrüs 

en. ? franiöfiihe Fregatte Galathea erwier 
serie den Gruß mit einer gleichen Anzahl von 
Kanonenſchuͤſſen. 

Der türfifche Admiral beharrt in feinen © 
finuungen in Bezug auf die Auarantaine z er lehn⸗ 
te die Raͤucherungen ab, gleichwig er die Geſund⸗ 
heitöwachen abgewiefen hatte, Man erklärte ihm, 
daß er auf dieſe Art niemals den freien Eintritt 
in Zoulon erhalten fönne ; worauf er mit feiner 
eigenfinnigen Ruhe antwortete; daß ihm wenig 
daran Liege; daß er ſich micht einer Maßregel 
unferwerfen wolle, die ihn beleidige, und daß er, 
Bis zur Erfüllung feiner Miffion, auf der Rhede 
des dazaretho bleiben würde. 

Die in unferm gejtrigen Blatte erwähnten 
Berichte von der Erpeditiond- Armee gegen Als 
gier lauten : 


Au den Präfidenten des Miniſter Rathed. 

Im Lager von Sidi-Ferruch, am 
22. Juni 1830 *) 

Fürſt! Ih babe die Ehre, Eu, Excellenz 
einen Paragraphen zu fenden, welcher den heutis 
gen Bericht fchließen fol, Seit der Landung iſt 
ein für die Wagen fahrbarer Weg unter der Lei— 
tung ded General Valaze zwifchen dem ?ager von 
Sidi⸗Ferruch und dem von Sidi-Khakf eröffnet 
worden, Seine Breite beträgt 10 Metred, feine 
Länge über 8000 Metred. Die, jösen Abhänge 


um eine Capitulation abzu⸗ 





*) Diefes Schreiben, weraed auf den im Meniteur 
som 3, Juli enthaltenen Beriht vom 22. Zum 
folgt, if erft durh den am 6. Zuli angılommer 
pen Gonrier eingelaufen, 

j Mote des Monitenrs, 


tig fortzufegen. 


XX 


find ſorgfoͤltlg vermieden worben, und im biefer 
Beziehung fann ſich diefer Weg mit den europdie 
ſchen Wegen meifen. Vier bis fünf Lage haben zu deſ⸗ 
fen Beendigung hingereicht. Die zur - Sperrung 
der Halbinfel beflimmten Verſchanzungen find ganz 
fertig, 24 Seuerfchliinde find darin in Batterie. 
aufgefahren, Diefe glüdlihen Nefultate verdanft 
man der ühätigfeit der Artillerie » und Genies 
Offiziere, dem Eifer und der Einficht, womit die 
Soldaten diefer beiden Waffengattuugen die ihnen 
anvertranten Arbeiten aler Art ausführen. Ich 

habe die Ehre u, f. fi ö 

* Graf von Bourmont. 
An den Praͤſidenten des Miniter-Marbra. 
Im Yager won Sidi⸗Khalef, am 
28, Juni 1030. 

Fuͤrſt! Der Angriff, den man am 26. beabs 
fihtigte, bat nie Statt gefunden, er würbe die 
Armee auf dos, das Kaiferfchloß beherrfchende 
Plateau geführe haben. Da wir benachrichtigt 
worden waren, daß wir auf andern Außenpunften 
einige Vatterien finden würden, fo zog ich vor zu 
warten, bis mehrere Stüde des ſchweren Geſchü— 
es und ein Theil des Materigld der Artillerie und 
des Genies in geringer Entfernung hinter der er 
fen Linie beifammen fegn würden, Diefer Aufs 
[hub wurde inded benützt; durd die von dem 
General WValaze geleiteten Arbeiten vorwärts Si⸗ 
dis Khalef, iſt die Straße fir die Wagen leicht 
fahrbar gemacht worden. Mehrere Redouten, wele 
che zur Dedung des Marfches unferer Convois 
beſtimmt waren, wurden errichtet, und mit dem, 
dem. Beinde abgenommenen Gefchüpen verfehen. 
Die Ausſchiffung der Pferde für dad Belagerungss 
Geſchütz und die Werpflegöverwaltung geftattete, 
fih Algier mit dem Wurfgefhüg und dem Pros 
viant aller Art zu nähern. older Geſtalt wird 
fid) die Armee, wann der Feind Durch den Angriff 
in den Plag zurückgeworfen fepn wird, in der 
Verfaffung befinden, die Batterien des Feindes 
zu nehmen, ihr Lager zu befelligen, und die Bes - 
lagerung des Kaiferfchloffes zu beginnen und fräfs 
Die unferer erften Linie entgegen 
Nesenden Truppen gehören fat ausfchlieflich der 
türfifchen Miliz am. Durch das unaufpörlihe Ti: 
railliren, welches ſeit vom Treſſen vom 24. Statt 
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gefunden Hat, find G* bild 700 Mann der Uns 
frigen für den Augenblif dienſtunfahig geworden, 
Da die Verwundungen dur das Kleingewehrfen: 
er, und zwar durch auf große Schußweiten ges 
ſchehene Schüffe erfolgt find, fo find fie im Alle 
gemeinen nicht gefährlid. Erſt feit getern find 
einige Mann durd das Feuer von zwei Vierund« 
jwanzigpfündern verwunder worden, die der Feind 
auf feiner Stellung aufgefahren hatte. Der Bar 
tailonds Chef Borues, ein fehr ausgezeichneter 
Dffizier, hat eiuen Arm verloren. Da id diefem 
Durfimmrn wer Dinge ein Ende machen will, fo has 
be ich befohlen, daf der Angriff Morgen mit 
Tagesanbruch Statt finden fol 2). Die Aufitels 
lung der Zruppen, wenn wir gegen den Beind 
aufbrechen, wird folgende feyn : 

Den rechten Blügel wird die Diviſion Ber- 
thezene, den liufen die Dipifion d’Escars bilden, 
Eine Brigade von der Divifion Poverdo wird in 
weiter Linie geftelt. Die beiden andern Brigas 
den ber Divifion Loverdo werden auf unfere Vers 
bindungslmie echelonnirt werden, mit Ausnahme 
eines Bataillons, welches mit 1400 Seefoldaten 
die Befagung der Halbinfel bildet. Ich habe das 
Eoramando diefed wichtigen Punftes dem Oberſten 
des 4ulten Linien „ Regiments, Ara. von Leridant, 
anpertraut, i 

Die Beduinen hatten fih mehrere Tage hine 
durch in ziemlich großer Anzahl auf der Rechten 
enferer Communicationdlinie gezeigt z fie waren feit 
geftern nicht erfhienen, heute hat man fie wieder 
geſehen. 

In dem zu Toulon für bie Armee errichten 
ten Depot waren 900 Mann dienfifähiger Trups 
pen beifammen; ich rechnete auf deren fchleunige 
Ankunft. Diefe Verftärfung würde den Verluſt, 
deu wir erlitten haben, größten Theile erfept har 
ben. Auf die Nachricht, daß Sie den Befehl er, 
theilt haben, daß alle im Depot befindliche Manns 
ſchoft zu den dritten Bataillons inftradirt werden 
ſolle, habe ih dem Generals Lieutenant Befehlsha, 

%) Ueber den glüdlihen Grfolg deſſelben enthaͤlt 
der gefleen mitgetheilte Bericht des Admirals 

Duperré an den Marines Minifiee aus Sidl-⸗ 

Ferruch vom 30, Zuni die vorläufige Anpeige, 


ber der Meferves Divifion, bie Weifung ertheilt, 
eine Brigade von gedachter Divifion aufbrechen 
zu Iaffen, Der Admiral Duperr wird bie zur 
Einfchiffung erforderlihen Mittel zu feiner Dis⸗ 
pofition ſtellen. 

Sch habe die Ehre ꝛc. 

Graf von Bourmont, 
Dann gibe der Moniteur noch folgenden 


‚ Auszug eined Schreibens des Admirald Duperre 
au den Marine « Minifter); 


Am Bord der Provence, Bay von Si⸗ 

Di= Berruch, den 28. Juni 1830. 
Monfeigneur! Ich habe die Ehre gehabt, 
Ahnen zu melden, daß die Krirgöflotte durch dem 
Windfteß vom 26. Juni einige Belhädigungen 
an ihren Anfern und Tauwerk erlitten habe. Am 
27. ift fie von einem neuen Windftoß überfallen 
worden, und die Verlufte, wie die Beihädiguns 
gen waren beträchtlicher. Mehrere Schiffe haben 
auf ihren Anfern umpergetrieben, und ihre Anfers 
taue und Anferfetten,; die nicht fehr ftarf waren, 
jerriffen. Die Sicherheit der Flotte hätte gefähr« 
det werden fönnen ; die Windftöße erneuern fich 
häufig, obgleich wir uns in der fchönen Jahreszeit 
befinden. Die See wird dann fogleich fürchters 
lid), Ich ſehe nun wohl ein, daß die Bay nicht 
haltbar ift, und doc gibt ed ohne‘ die Gegenwart 
eines Theiles der Blotte feine Ausfhiffung und 
folglih feine Lebensmittel für die Land» Armee, 
Die Lage ift eine der fihwierigiten, Ich begehre 

von Toulon Erfag an Anfern und Anfertauen. 
Die Armee ift mit dem Beinde handgemein, 
Ich glaube, daß der Feind vielleicht Morgen, in 
feinen vorwärts des Kaiferfchloffed gelegenen, mit 
Geſchuͤtz verfehenen Stellungen angegriffen wers 
den wird; diefem Angriff wird die Berennung 
der Citadelle folgen. Diefe Stellungen werden von 
den zur türfifchen Beſazung von Algier gehörigen 
Truppen vertheidigt. Der Oberbefehlshaber hat 
mir feine Padete noch nicht übermacht ; ich wers 
de fie gleih, nachdem fie mir zugefonmen feyn 
werden, befördern ; ich kann aber die Abfendung 
eines Schiffes nicht. bis dahin auffchieben, weil 
ich den Erfag an Anfern und Anferfetten, deren 
ich dringendft bedarf, mit diefem Schiffe begehre. 
Ich liefere drei einftweilige Equipagen, deren 


wu 


jebe aus acht Compagnien befteht, ald Beſatzung 
des verfhanzten Lagers, 
erhörte, und ihre Kräfte überiteigende Aufopferuns 
gen, indem der größte Theil der ohnehin ald 
Flütſchiffe (d. 5. auf haldem Kriegöfuße) auöges 
rüfteten Fahrzeuge über die Hälfte ihrer Manns 
[haft zu Befapungen und Frohnarbeiten liefert. 
Zur Uebernahme ded Commandos der die Bes 
fagung bildenden Seeleute habe ich den Capitin 
Hugon beftimmt, und der Oberbefehlshaber hat 
ihm das Commando über das verfchanzte Lager 
übertragen. Diefer Dfficier it mithin des Come 
mandos der Landungs » Flottille und. ded Convois 
enthoben. Die allgemeine Leitung der Ausladung 
der Transportichiffe babe ih im Abwefenheit des 
Eontre » Admirald de Nofamel, welder die unter 
Segel befindliche Divifion commandirt, dem Liz 
- nienfchiffs » Capitän Cupillier, dem älteften Capis 
tän der Kriegs » Blotte, welcher vereitd das Coms 
mando der zweiten Escadre geführt hatte, übers 
tragen. 

Der Vice, Admiral, Oberbefehlshaber der Kriegs» 

Flotte: Duperré. 

In einem im Globe enthaltenen Privatſchrei⸗ 
ben aus SidisFerruh vom 21.. Juni beißt ed: 
»Es ift drei Uhr Nachmittags und wir haben 27 
Grad Wärme. Dennoch ift diefe Temperatur noch 
nicht unerträglih. Man leidet unter den Zelten, 
aber in freier Luft weht ein leichter, fehr erfris 
fhender Windzug. Weberdieß iſt Waſſer, Wein, 
Bier da, um uns den Durjt zu löfchen. Ich mas 
che von diefen Getränfen häufigen, aber mäßigen 
Gebrauch. Meine Gefundheit- befindet ſich dabei 
vortrefflich, beifer ald je, troß der Hitze und ber 
Mühe des Tags, und der Beuchtigfeit und Kürze 
der Nacht. 
10 Uhr fchlafen, um und um 4 Uhr wieder zu 
erheben. Es girt nichts Schöneres als einen afrir 
fanifhen Sonnenaufgang. Die Strahlen durch» 
dringen und färben einen durchjichtigen Nebel, der 
unfere ganze Umgebung mit . einem eintönigen 
Schleyer umhüllt. Neben und auf einem Heinen 
Hügel erhebt fih die Mofchee von Sidi⸗Ferruch, 
Turetta-Chica gemannt ; zur Rechten bevölfern 
unfere Schiffe das Meer; - zur Linken befpült die 
glänzende See die Landzunge ber Halbinſel, auf 


Die Marine maht uns . 


Wir legen und gewöhnlich um halb’ 
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ber unfere Truppen mit ihren Zelten Tagern. Man 
fann fid) feine Vorftellung von der Schönheit des 
Schaufpield machen , dad man von der Höbe von 
Zuretta s Chica genießt, wenn die Feuer der auf: 
gehenden Sonne und der Duft ded Morgens ſich 
mit den Feuern und dem Rauche des Bivouaks 
verbinden. Man denfe -fih dabei eine Anzahl 
Dromedare, die Fanfaren unferer Meinen Cavalle, 
rie, die Mufit der Infanterie , vermiſcht mit dem 
fläglihen Schrei der Kamehle, dem Wiehern der 
Pferde, dem verworrenen Getöfe der Soldaten — 
dann der Gedanfe, dap vote altirampye Kmttinzer 
mit Franzofen bedeckt ift, die bereit find ſich zu 
ſchlagen, mit Tapfern, die in den Tod geheny fo 
wie die Gelegenheit ihnen dargeboten wird; fo 
fann man firh die Bewegung denken, die einem 
bei dieſem Anblide ergreift. (Wien. 319.) ' 





BGroßbrittanniem. 


Der Courier vom 5. Quli berichtet: Se. 
Majeftät fam geftern Morgens von Buſhy nach 
der Stadt. Der König in Abmiralsuniform fuhr 
in einem vierfpännigen Wagen. Er ſah aut aus, 
und danfte den Morübergehenden,, die ſich vers 
neigten, freundlich und heiter. 

Am 3. Juli hielt der König Tour im St. 
AJames-Pallafte, wobei alle fremden Bothfchafter 
und Gefandten Gr. Miajeftät vorgeitellt wurden, 
Der König unterhielt fih mit ihnen fehr Tange 
aufs huldreihfte. — Se. Majeflät wird mit fein 
ner Gemahlin auf eine Zeitlang in Bufbp-Parf . 
refidiren, und, wie man vermuthet, feine bleibende 
Mefidenz nah Hampton Court verlegen, — Die 
Krönung des Königs wird vermuthlich im October 
Statt finden, 

Der König Hat feinem durchlauchtigſten 
Schwager, dem Herzoge von Gachfen-Meiningen, 
den Hofenbands Orden überfandt. 

Die jährlihe Bewilligung für ben jepigen 
König, ald muthmaßlihen Thronerben, belief fich 
auf 32,500 Pf. St.; bie jegige Königin erhält 
jäbrlid 6000 Pf. St. Dem Vernehmen nad 
wird der Graf dv, Errol zum &tallmeiiter, und 
Hr. Knight zum Gefhäftsführer der Koͤnigiu er⸗ 
nannst werden, 


Der Herzog von Eumberland wird fich fos 
jleih nah dem Begräbniffe George IV. nach dem 
Befllande begeben, dort feine häuslichen Einrich« 
tungen aufheben, und dann nah London zurüds 
lihren. 

Es iſt, wie man vernimmt, an den Oberſten 
Bor, einen Sohn des Lord' Holland und Gemahl 
der Miß Bipclarence, ein Erpreffer nah Halifax, 
wo er mit feinen Regiment ſteht, mit der Aufs 
forderung gefandt worden, fogleih nah England 
zurückzukehren. 

Die vor laͤngerer Zeit ſchon veranſtaltete 
Unterzeichnung zu einem Denkmal für Hrn. Can⸗ 
ning hat 10—11,000 Pf. St. eingebracht, Da⸗ 
von find 7000 Pf. zu einer. foloffalen, 12 Buß 


hoben Bronce» Statue mit einem Fußgeſtell von 
Bruni boftimmey bie det Der St, Margarethenfirs 


he zu London aufgerichtet, und im Auguft des 
nächſten Jahres fertia werden foll, Für die Gum« 
mie von 3000 Pfd, it bei dem berühmten Bilds 
bauer- Hrn, Chantrey eine 7 Fuß hohe Marmor» 
Starme des veritorbenen Canning beftellt, die ih⸗ 
zen Plap in der Weſtminſter-Abtei finden ſoll. 

Hr, R, Grant fündigte in der Sitzung am 
2. Juli an, daß, da er, eben fo wie Hr, Broug⸗ 
ham, der Meinung fey, die NRegentfchafts » Brage 
feg bisher erſt beiläufig, und- nicht mit der gehö- 
rigen Muße eröffnet worden, er am nächiten Diens 
flag (den 6.) auf eine Adreffe an den König, in 
Bezug auf die Negentfchaft, antragen werde, 

Der Courier äußert: »Die Negentfchafts- 
frage nimmt bereitd einen PartheisCharafter an, 
was, wie und fcheint, bloß einem Mifverjtchen 
deifen, was darüber hergebracht iſt, zugefchricben 
werden fann. Manche Leute glauben, das Gefep, 
das zwifchen Vormund und Mündel gilt, beftimme 
den Weg, nah welhem die Ernennung eines Res 
genten Statt finden follte. Dieß ift nicht der Ball, 
Die Lehre von.der Negentfchaft ift durchaus vers 
fhieden von dem Landrehte (common law). Die: 
fe Lehre, wie ſie 1788 (106889) feſtgeſtelit, und 
41810 von Lord -Liverpool erläutert wurde, bes 
fimmt : 1) Daß der Thron ſtets als vollſtändig 
betrachtet werden muß, und daß die politifche Bä- 
higfeit ded Souveraind fortwährend vorhanden ift, 
was auch die unmittelbare temporaire Unfähigkeit 


‚ feiten Willen zur unverzüglichen - Annahme 


‘ 
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oder perfönliche Lage bed Monarchen feyn mag, 
2) Das Gefep kennt die Stelle eined Regenten 
nicht. Eine Regentſchaft ift eine Stelle, geſchaffen 
unter fpeciellen Umftänden um fpeciellee Zwede wils 
len; fie muß folglich ftets auf die Nothwendigfeit des 
Balles felbft gegründet ſeyn, und darf nicht weiter aud« 
gedehnt werden, als der Fall felbit erfortert, 3) In 
der ganzen Geſchichte Englands finder fich fein Kall, 
wo eine Regentſchaft nicht durch das Parlament 
eingefegt worden wäre, Zwar wurden manchmal 
Rechts anſprüche erhoben, aber immer wurden fol« 
he Anfprüche vorworfen. Unter der Begierung 
Heinrichs VL machte, ald der Monarch noch min» 
derjährig war, der nächte Werwandte darauf An⸗ 
foruch, während ‚der Minorennität ded Souverains 
die Pönigl, Authorität auszuüben. Nachdem diefer 
Anfprud im Parlamente erivogen, die Vorgänge 
unterfucht, und die Anficht der bedeusendften Mäns 
ner der Zeit eingeholt worden, war die Antwort, 
daß der Herzog von Glouceſter feinen ſolchen 
Rechtsanſpruch Habe, fondern daß die Macht, eis 
nen Regenten einzufegen, bloß dem Parlamente 
des Neiches zuſtehe. 4) Mit Ausnahme des Kerr 
zogs von Bloucefter, nad König Richard IL, 
und des Protectors Sommerfet, unter der Regie⸗ 
rung. Eduards VI, findet fich Fein Fall in der 
brittiichen Gefchichte, daß eine Regentſchaft nicht 
auf diefe oder jene Weife vom Parlamente bes 
gränzt oder befchränft worden wäre. Wir legen 
diefe feſtſtehenden Grundfäge unfern Lejern vor, 
damit fie Mar einfehen mögen, in welder tele 
lung fi dad Land in Rückſicht jener Frage ber 
findet.« 

Londoner Blätter enthalten vom 5. Juli 
Bolgendes: Der Marquis von Cunyngham übers 
brachte und der Graf Shaftesbury verlas, in Abs 
wefenheit des CordsKanzlers, geftern im Oberhaus 
fe folgende Antwort des Königs auf die zweite 
Adrejfe der Lords; 

»Milords! Ich danfe Ihnen für Ihre aufs 
richtige und herzlihe Adreſſe; fie bat Mir das 
größte Vergnügen gemacht. Jch rechne auf Ihren 
der 
Mafregeln, welche die Stantsbedürfnijfe dringlich 
fordern moͤchten.« 


Im Unterhaufe überbrachte Lord Morluth 
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eine Petition von mehreren Hundert von Buch⸗ 
druckern Londons unterzeichnet. Sie beabfichtigt 
eine Verminderung der Zeitungd-Abgaben, tie Auf 
hebung der Taxe auf das Papier uud eine Res 
duction der Annoncen-Gebühr. Die Laften, welche 
die öffentliche Preffe tragen muß, fagt die Petis 
tion, ſey fo groß, daß im London während der 
fegten vier Jahre vier Journale -eingehen mußten, 
nämlich die Britiſh⸗ Preß, die Reprefentative, der 


Traveller und dad Morning-Journal, Wegen bier - 


fer ungeheuern Abgaben könne mur in London 
allein ein Zeitungsblatt täglich erſcheinen. — Die 
Petition ward auf den Xifch des Haufes nieder. 
gelegt. Das Haus verwandelte fih Hierauf in ei⸗ 
nen Subſldien⸗Ausſchuß. 

Im Laufe der Discuffion beſchwerte fih Sir 
Bivian darüber, daß die Megierung dad Haus 
demnächft aufzulöfen gedenfe, ohne ihm noch vors 
der Einiges über die auswärtige Politik mitzutheis 
fen. Vorzüglich, fagte er, müjle Branfreid das 
Parlament intereffiren. Der ehrenwerthe Staats- 
Secretär des Innern hat gefagt, die Regierung 
Sr. Mojeftät babe im nichts beigetragen, den 
Förften Polignac zum Premier » Minifter zu erher 
ben; ich wünfchte, daß er erkläre, daß fie fi) 
gleichfalls in nichts mifche, was Sranfreichs inner 
re Angelegenheiten angeht. Hr. Peel erwiederte 
darauf: Es fcheine wohl kaum nothwendig, eine 
fo abgeſchmackte Behauptung, als ob die Regie— 
zung dieſes Landes einem Lande wie Franfreich 
einen Minifter aufdringen könnte, hier nochmals 
ju widerlegen, um aber nicht noch ferner zu ver⸗ 
anlajfen, daß man fich über diefen Gegenitand 
täufche,, fo ſtehe ih nicht an, es hiermit zu 
thun. 

Das Oberhaus hat die von dem Unterhauſe 
beſchloſſene Aufhebung der Todesſtrafe für -alle 
Verfälfhungen, mit Ausnahme von Zeflamenten, 
init 77 Stimmen gegen 20 verworfen. 

Der Globe fchreibt : «Das Canton» Regiiter 
vom 18. Februar und Briefe vom 19. melden 
und die Erneuerung unferd Verkehrs mit China, 
Am 6, Februar fand in Macao eine Eonferenz 
mit einigen der Hongkaufleute (der mit dem eng» 





Verlegt von bem k. k. priv, mäbr, ſtänd. Zeitungdame,  Redacteur: 3. C. Lauer, Gedruckt bei Joh Gaſtl. 


liſch⸗ chineſiſchen Handel privilegirten Chineſen 
Statt, wo man übereinkam, alle Streitigkeiten 
ſollten aufgehoben und die Sachen wieder auf 
demfelben Fuß betrieben werden, wie vor dem 
Ausbruche der Mißverſtaͤndniſſe. Die China Schiff: 
lichteten fogleih die Anfer; alle zwei Tage ging 
eined nah England ab, fo daß zu Ende Februars 
wohl fein Schiff mehr zurüd war, Geit Wieder: 
herftellung des Friedens mit den Chinefen wurs 
den drei neue Mandarinen dem Cohong beigeges 
ben.« (Bien, 3tg.) 


Staaten, 





Päpftlide 


Aus Rom wird unter dem 3. Juli gemele 


det: Se. Heiligkeit haben mit Staats⸗Secretariats⸗ 
Billeten folgende Siellen vorlichen: Mräfert der 


Eongregation des Ritus, Cardinal Peducini ; Pris 


fect der Congregation der kirchlichen Immunität, 
Eardinal Granfoni ; Präfect der Studi en-Eongres 
gation, Kardinal Zurka; Uditore di Gignatura, 
Monfignor Antonio Maria Cagiano de Azevedo : 
Delegat von Macerata, Monfignor Luigi Sidi, 
von Ancona, Monfignor Gregori Fabrizi; Epoleto, 
Monfignor. Domizio Meli Lupi Goragna. 

(Wien, 3tg.) 


Vermiſchte Nahricdten, 


Aus Paris, 5. Mai. »Die Afademie der 
Wiffenfhaften erhielt die Mittheilung einer neuen 
Methode zur Zerftörung der Steine in der Haru— 
blafe. Im diefer Methode ijt Alles entweder ganz 
heu, oder vervollfommmnet, und was fie befonders 
unſchaͤtzbar macht, it der Umftand, daf der Kran. 
fe beim Herausnehmen des Steines faft Feinen- 
Schmerz fühlt, feinem ſchlimmen Zufall auögefegt 
ift, und oft in einer einzigen und Furzen ©igung 
von dem Steine ganz befreit wird. (Gem. RT.) 


— — — — — — — — — 


Königl. ſtädtiſches National⸗Theoter. 


Heute: Maria U Gonſalvo. Schauſpiel in 5 
Akten, Mad, Birch » Pfeiffer, ald Gaſt. 

Morgen: Die Mohrin. Schanfpiel in 4 Akten. 
Mad, Birch. Pfeiffer, als Gaſt. 
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-Zeit der 


Meteorologiſche Beobachtung. 

Beobachtungen 

— — 3 Uhr Nachm. | + 18 3/4 
ö 10 Uhr Abends. | + 14 1/2 
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Nah der großen Eour, die am 4. Juli bei 
dem Könige in Bufhy » Houfe Statt fand, wohn 
ten Se. Majeflät einer Sihung des geheimen 
Rathes bei, im welcher die früheren Mitglieder 
deſſelben, der Herzog von Dorfet, die Marquis 
von Stafford, von Anglefey und Conyngham , die 
Grafen Dudley , Clarendon, Weflmoreland und 
Maccleöfield, und die Herren Thomas Grenville 
und John Eullivan aufd Neue ald Mitglieder deu 
Eid ablegten. Darauf flattete der Recorder von 
London feinen Bericht über die in Old-Bailey im 
Laufe des April = Monatö verurtheilten 27 Crimi— 
nal s Verbredyer ab; Se. Majeflät geruhten, ihr 
nen, fo wie den 6 im Monat Mai verurtheilten 
Eriminal » Werbrechern , die juerfaunte Zodeöftrafe 
in ©naden zu erlaffen, 

Der Viscount Combermerr hatte eine Audieng 
bei dem Könige, in welcher er Er, Mojeflät ein 
Gemäblde von dem Könige von Delhi überreichte, 


das den König von Delhi, feine drei Söhne und 
im vollen Coſtüm vorftellt; zer 


einen Großfohn 
gleiher Zeit übergab der Lord ein in einem gols 










denen Beutel befindlihes Schreiben deö genannte 
ten Königs. 

Am 3. ſahen Ihre Majeftäten dem Herzog 
und die Herzogin von Gumberland, fo wie den 
Prinzen Briedrih von Preußen, an Ihrer Mits 
tagstafel im Schloffe ven Buſhy-Paork. 

Am 4. empfingen Se. Majeität das heilige 
Abendmal in der Eapelle von St. James, die 
ſchwarz behängt war, jedoch waren die Kanzel 
und die Emporen des Hofes, zum Zeichen der 
Bönigl. Trauer, purpursfarben ausgefchlagen. Res 
ben Er. Majeftät faßen zur Rechten die Herzoge 
von Gumberland und Gloucefter, zur Linfen der 
Herzog von Euffer und Prinz Leopold, Mit dem 
Könige zugleih empfingen die fönigl, Prinzen, die 
Erzbifhöfe von Canterbury, Vorf und Armagb, fo 
wis viele hohe adelige und andere Perfonen, das 
Abendmal aus ben Händen dor Bifhöfe von Lon—⸗ 
don und Wincefter. Nach der gotteödienflichen 
Beyer, bei der wegen der allgemeinen Trauer Beim 
Geſang Statt fand, ertheilte-der König fämmilie 
hen Erzbifchöfen und Bifchöfen, die Höchftdemfels 
ben vorgeftellt wurden, eine Audienz, bei welcher 
Se. Majeftät gernheten„ Ihre Anhänglicfeit. an: 

% 
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die proteftantifch » reformirke Religion, fo wie die 
BVerfiherung , daß Sie derfelben zu allen Zeiten 
Ihren Schup und Ihre Unterjtägung leihen wir: 
den, zu erkennen zu geben, Der Erzbiſchof von 
Canterbury ertheilte im Namen fümmtlicher hohen 
Prälaten-eine angemefene ‚Antwort auf die Fönigl, 
Zufiherungen, Um 5 Uhr Nachmittags fuhr der 
König, begleitet vom Oberften Zip Elarence, nad) 
dem Schlojfe von Bufhy= Park. zuräd, 

»Eö. gibt wenige Menfhen«, heißt es in ei— 
nem Londoner: Blatte, »die eine fo geordnete und 
mäßige Lebensart führen, als der jegt regierende 
König. Se. Majeſtaͤt ftehen früb auf, bisweilen 
un 6, Uhr, und nehmen, nachdem Sie einige Zeit 
gefchrieben, das Fruͤhſtück ein. Dann hört der Kös 
nig einen Vortrag Über die eingegangenen vers 
ſchiedenen Unterftägungs ⸗Geſuche und befucht zu— 
weilen die in der Nahbarfchaft Iebenden Gegen: 
flände feiner wohlthätigen Thämahme, Mittags 
beſchraͤnken Se, Majeſtaͤt fih gewöhnlid auf eine 
Schüſſel gekochten oder gebratenen Fleiſches und 
trinken nichts als ZReres- Wein, jedoch nie mehr 
als eine halbe Flaſche. Iſt der König; während 
des Tages nicht beſchaͤftigt, fo unterhält er ſich 
auf das liebreichite mit Minnern von- allen Pars 
theien, umd geht zeitig zu Bette. Der König leis 
det zwar an Engbrüitigfeit, bei einer ſolchen Le— 
bendart aber koͤnnen Se, Majekät ein hohes Al: 
ter erreichen.« 

Im Oberhauſe führte die Regentſchaftsfrage 
folgende wichtige Verhandlungen herbei. Graf Grey 
fagte im der Sigung am 50, Juni mit befondes 
rer Hinfiht auf die Nothiwendigfeit einer Regent» 
fhafts-Ernennung : »Der König wird mit göftlie 
her Hülfe, noch viele Jahre feiter Geſundheit fih 
erfreuen, da er mit einer fräftigen Leibeöbefchafs 
fenheit eine mäßige Lebensweiſe verbindet, und ich 
hoffe mit Zuverfiht, dag Se. Majeität noch viele 
glüdliche Jahre verleben werden. (Beifal.) Allein, 
Molords, Könige find fterblich, wie ihre Untertha+ 
nen. Unzählige Menfchen werden in jedem Augens 
blicke plöglih von dieſer Welt abgefordert, um die 
legte NRechenfchaft, die wir Alle, früher oder fpds 
ter, ertheilen müllen, abzulegen; Könige ſowohl 
old ihre Untertbanen fönnen unerwartet vom To» 
dedoſtreich getrofen werden, Liegt es wicht in dem 
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Reiche der Möglichkeiten, Mylords, daß ein folher 
Unfall dad Land in der Zwifchenzeit vom Schluſſe 
diefer bis zum Anfang der nächſten Seſſion bes 
treffen fann ? Was aber, erwägen Sie es wohl, 
würde die Kolge davon für das Land feyn, wenn 
gar feine Vorkehrungen dagegen angeordnet wäs 
ven? Das Geſeh dieſes Landes weiß nichts von 
einer Minderjaͤhrigkeit des Königs, und der Thron⸗ 
folger, wenn auch ein unmündiges Kind, befigt 
geſetzlich alle Souverainitäts⸗Rechte. Würden num, 
wenn "unglüdlicher Weife das Ableben des Mos 
narchen, fo unwahrſcheinlich es auch ill, doch ein— 
* ee ehe dad Parlament fih wieder verfammelt 

daraus nicht die nachtheiligften Folgen für 
2 Land erwachfen können? Ich weiß freilich 
nicht rede, im welder Weife wir dem gnädigen 
Bürften, den dieſer Gegenſtand betrifft, unfere 
ängitlihe Sorge Dieferhalb vortragen follen. Da 
ich jedoch einmal von der Mothwendigfeit der 
Mafregel überzeugt bin, fo werde ich vor der 
Erfüllung meiner Pliht, fo peinlich fie auch er- 
fheinen mag, nicht zurückbeben, und ich hoffe, 
daß Eu. Herrlichfeiten ebenfalls von der Nedlich: 
keit meiner Abfichten, überzeugt feyn und mir das 
Vertrauen fhenfen werden, daß ich fein anderes 
Motiv habe, ald einer fünftigen Gefahr vorzubeu— 
gen. Angemejjen wäre ed, wenn der Gegenitand 
und durch einen Antrag der Minijter zur Erwäs 
gung vorgelegt werden möchte; der König würde 
gegen ein folhes Verfahren gewiß michts einzus 
wenden haben, denn er ift allzu männlicher und 
umfichtiger Sinnssart, um fih durh Gründe abs 
halten zu lajfen, die einen gewöhnlihen Menſchen 
bedenflih mahen dürften. Sollte aber der Bors 
flag von Eu. Herrlihfeiten ausgehen , fo würde 
id eine Adreſſe an Sa Majeftät vorfchlagen, daß 
Höhitdiefelyen geruhen möchten, dem Haufe eing 
Mofregel zur Workehrung gegen die große Ger 
fahr, deren ih erwähnt, zu empfehlen. — Der 
Graf von Harrowby meinte, der vorige Redner 
habe die eventuelle Gefahr, weldhe dem Meiche 
drohen dürfte, nicht allein nicht übertrieben, fons 
dern noch nicht zur Genüge gewürdigt, »Der edle 
Lord fpricht von einem minorennen Könige; wie 
aber, wenn beim Ableben des jepigen Monarchen 
fein Nachfolger noch gar nicht vorhanden wäre ? 
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Ich ſehe, daß diefe Andeutang von dem edlen 
Lords auf der entgegengefepten. Seite vollfommen 
verftanden wird. Es it nämlich noch immer kei— 
ne Unmöglichkeit, daß. Se. jept ‚regierende Majes 
ftät direfte Leibess Erben erhielten. Es muß nicht 
allein ald juridifche- Möglichfeit aufgeftellt werden, 
fondern es iſt nicht einmal eine faftifhe Unwahr⸗ 
fcheinlichfeit, daß fih bei dem Ableben Er, Ma- 
jeftät ein Wefen in einem vorgerüdten Zuftande 
des Daſeyns befinden dürfte, dem allein die Huls 
Digungen. Eu, Herrlichfeiten gebühren ‚würden, 
Welche Schritte find muu für eine ſolche Mög— 
lichfeit getroffen?« , Der Redner meinte, in einena 
folden Falle müßte die Königin authorifirt: wer: 
den, die Regierungdgewalt fechs Wochen oder zwei 
Monate nad der Zufammenberufung ded Parlas 
mentd auszuüben. — Der Graf v. Windilfea 
theilte gänzlich die Anfichten des Grafen Grey. 
Der Lord = Kanzler aber hielt es für höchſt uns 
zwedmäßig, Fragen von folder Wichtigfeit, wels 
he die Sejlion bis ind Unendliche verlängern 
würden, jegt noch erörtern zu wollen. Er hielt die 
Beforgniß des. Grafen Grey für übertrieben ängft: 
lich, und bezog fih auf den Umftand, daf ein 
Prinz von Wales bald nad) dem Regietungss ls 
tritte Georgs III. geboren wurde, und dennoch drei 
oder vier Sejlionen vergingen, ehe man den Ball 
einer Minerennität im Erwähnung brachte. Geis 
ned Erachtens würde es fi mit einem unmündi— 
gen Thronfolger eben fo, wie mit einem grofjäh- 
rigen, verhalten. Das Parlament und der geheir 
me Rath würden fich, wie gewöhnlich, verfammeln, 
und da e3 aud in der Macht eined unmündigen 
Monarchen ſtehe, feine Diener zu ernennen oder 
zu beitätigen, fo würde alddann es deren Pflicht 
fegn, die Frage wegen einer NRegentichaft bei dem 
» Parlamente einzubringen. Das Parlament pflege 
in ſolchen Faͤllen niemald vorzugreifen, fondern 
erft den Lauf der Ereignife abzuwarten. Uebri— 
gend würde die Sache in zwei oder drei Monaten 
zur Sprade fommen, und follte der erwähnte Un« 
fall früher eintreten, fo Würde das Parlament ih 
fogleih verfammeln, um den Schwierigfeiten abs 
zuhelfen. Der Graf Eldon bemerfte: »Der edle und 
gelehrte Lord auf dem MWollfa® meint, ein Kind 
würde eben fo gut König ſeyn können, als jeder 


Andere, Freilich, wenn ih Premier-Miniiter wäre, 
würde ich nichtö lieber haben, als einen ſolchen Kö⸗ 
nig.« (Man lacht.) Der: Graf machte noch alkerfer 
ſcherzhafte Bemerfungen über diefer Gegenitahd 
und ftimmte fchließlich für den Antrag des Gras 
fen Grey. — Lord Eflenborougb erhob ſich nuns 
mehr mit großem Ermr, indem er fagte, bei feir 
ner tiefen und angebornen Achtung gegen den vor 
rigen Redner, thue es ihm leid, einen fo durdh« 
aus unpajfenden Ton über ſolche Gegenſtaͤnde von 
ihm vernommen zu haben. Scließlih dußerte er 
auch fein Erjtaunen über dem feindfeligen Ton, 
den Graf Grey gegen das Minijterium anges 
nomnten. 

Im Unterbaufe befhäftigte man fih am 5, 
Zuli fat einzig mit der Bill, welche eine Ent» 
waffnung Irlands bezweckt. Den 5. wird ihre drit— 
te Verlefung ftatt haben. Man wird die Dauer 
dieſer Maßregel auf ein Jahr befchränfen, un 
nur die Haͤuſer unterfuchen, von welden man, 
nad beeidigten Ausfagen, weiß, daß fie geſetzwi— 
drig Waffen verdergen, Die Hrn. D’Connel, 
Hume und Gordon erflärten, das die Entwaff- 
nungs⸗Acte nicht nothiwendig fey, und dag man 
Irland nur dadurh am müplichiten entwaffnen 
werde, wenn man Sorge trägt, durch Befriedi- - 
gung feiner gerechten Befchwerden ihm jeden Grund 
zur Unzufriedenheit zu benehmen. (Wien, Ztg.) 





Rupı 


Aus St, Petersburg wird unterm 30. Juni 
gemeldet: Nah Jahalt des Berichts der Faiferl, 
öfonomifshen Geſellſchaft über ihre Thätigfeit im 
Jahre 1829, Hat dieſelbe auch im verfloſſenen 
Jahre, fowohl durch Bekanntmachung nüplicher 
Infteuftioner, ald auch auf mancherlei andere 
Weife, für die Verbeferung der Landwirthſchaft 
und verfihiedener mit derfelben in Verbindung ſte— 
beuder Induftriezweige fih müglich bewiefeg. Durch 
ihre thätige Mitwirkung verbreitet fih die Kuh— 
pocken-Impfung immer weiter und weiter; Die 
Zahl der im Jahre 1829 bewerftelligten Impfuns 
gen belief fih auf 035,296, und 1035 Perfos 
nen find in verfhisdenen Gouvernements in der 
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Aunft, gu vacciniten unterrichfet worden, Vom 
Auguft 1824 bid zum laufenden Jahre 1830 hat 
die öfonomifche Gejenfchaft in den Gouvernements 
des Neid nicht weniger ald 812,067 zur Im— 
Pfung nothwendige Anftrumente mit geböriger 
Lymphe, und 213,579 Inftruftionen in neun vers 
ſchiedenen Sprachen unentgeldlich vertheilt, Zum 
Beten der Verbreitung der Kuhpoden » Impfung 
find durdy freiwillige Beiträge 45,000 Rubel eins 
gegangen, — Ar, Waſſal, ein im Taurifchen 
Gouvernement anfälliger. Branzofe, der eine Herr: 
de von 60,000 Stück echter Merinosfchafe bejipt, 
bat in Cherfon im Jahre 1823 an der Kotices 
waja eine Wollmäfche errichtet , die beſonders in 
den legten Jahren einen hohen Grad von Voll 
fommenbeit erreicht bat, Die Wolle wird dafelbit 
in 16 Sorten getheilt, und nach gefchehener Sor⸗ 
tirung zu ſehr vortbeilhaften Preifen verkauft. 
Im Jahre 1828 waren einige Parthien davon 
nach Paris gefendet, und daſelbſt das Pud zu 
350 Rubel verfauft worden, Die Transportfo: 
ſten beliefen fih auf 20 Mubel für das Pud. 
Der Anftalt des Hrn, Vaſſal ähnlich, jind in feis 
ner Nachbarfhaft im Jahre 1829 noch zwei aus 
dere MWollwäfchen errichtet worden , von welchen 
eine dem Grafen von St. Prieft, die andere ei» 
nem Branzofen 7 Hrn, Plan, gehört. Im der 
Mäfche des Leptern wird die Wolle aller Schaf: 
züchter angenommen, und für den Preis von 5 
Rubel für dad Pud dafelbjt gewafhen und for 
tirt. Im Jahre 1829 wurden in dieſem Etabs 
Iiffement 4300 Pud 16 Pf. ungewafchener Wolle 
empfangen, welche 1946 Pud 39 Pf. gewafde- 
ner und fortirier Wolle lieferten. s 
BVerfuche, die in verfchiedenen Gouvernements 
ded Reichs mit dem Bau des amerifanifchen Ta— 
baks angeftellt worden, haben erwieſen, daß alle 
&orten desfelben in den im Junern und im Suü— 
den gelegenen Gouvernements gedeihen. Die Ver: 
fuhe wurden namentlich jenfeit8 des Kaufafus in 
der Provinz Karabagb, in den Deutfchen Colonien 
ded Gouvernements Woronefh, Raͤſan und Irkutzk 
(zu Wercdneudindf) und im Lande der Doniſchen 
Foſaken angeftellt. 


L/ wer 
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Bermifhte Nachrichten. 

Aus Berlin, 8. Mai. »Hr. Stobwaffer macht 
in ben bhiefigen Zeitungen Kolgendes befannt!» 
Mit Vergnügen bemerkt man, daß ein Artifel nach 
dem andern, welche fonft das Ausland ju uns 
brachte, durch unfere eigenen Induftrie « Antalten 
hervorgebracht wird, Es gibt jegt nur noch weni« 
ge Dinge, die wir lieber dem Auslande, als un: 
feren eigenen Babrifen abnehmen. Zu diefen wer 
nigen Artifeln gehörte bis jept das feine Blinte, 
glas, welches in Sranfreih und vorzüglich in 


England mit beiwundernswürdiger Woufommenpeit 


gemacht wird, Aber auch diefes Kabrifur verfer⸗ 
tigt jetzt eine Glashütte in unſerer (Berlin's) 
Nähe, uud ich halte es daher für meine Pflicht, 
dieß zur Kenntniß des Publifums zu bringen, da— 
mit jene Gladhütte recht bedeutende Beflellungen 
darauf befommen möge. Es ift nämlich der Graͤf⸗ 
lich Solmsſchen Glashütte (bei Baruch) gelun—⸗ 
gen, das Flintglas dem engliſchen ganz gleich her« 
zuſtellen. Einige Dugend Weingläfer, welche ich 
von derther erhielt, waren den engl, Muftern fo 
gleich, daf weder Alang, noch Reinheit des Star, 
ſes die Eopie von dem Priginal unterfcheiden 
lief. ö (Gem. 81.) 


Eourd vom 17. Juli 1830. 


Mittelpreis. 

Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 v.9. C(in C. M.) 100 ıfa 
detto detto zu 4 v. H. (inG.M.) g61je 
BerlofteDblig.,Hoffammer: Obl. 5 8 





des Zwangs⸗ Darl.in Krain utzug v9. 5 8 
Aerarial⸗Obl. der St. vonTyrol. lzu 3 eh 3 mn 


Darl. mit Berl, v. 3. 1821 für 100 fl, (in C. M.) 134 1/2 
Wien. Stadt-Banco-Dblig, zu 2 1/2 v. H. (InG.M.) 64 1/2 
Dbligatioren der allgem, und 
Ungar. Hoflammer zuasfzv. H. (inC. M.) 64 1 [4 
Bank-Actien pr. Stück 1356 1/5 in Gonv, Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 99 3/8 G. Use. 
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Königl. ſfädtiſches Nationalr Theater. 


Heute: Die Mohrin, Schaufpiel in 4 Alten. 
Mad. Virh. Pfeiffer, ald Gaft, 


Morgen bleibt das Theater verfchloifen. 
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Freitag den 25. Juli 1880. 


Barometen Hygrometer. 
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Der Moniteur vom 10: Inli bringt bie ter 
legraphiſche Depeſche von der Capitulation Algier, 
welche am 5. Mittagd auf Gnade und Ungnade 
geſchah. Der Eapitän des Sphinx, welcher diefe 
wichtige Nachricht "am Q. nah Toulon brachte, 
war am 5. Abends von Algier abgefegelt. Ganz 
Paris: gerietb bei dieſer Machricht in das größte 
Entzüden ; der Tautefte Volksjubel mifchte fi in 
den Donner des Geſchützes; im Theater erflangen 
Eouplet3 und fowohl' bier ald auf den Strafeu 
and Plipen der Stadt, deren öffentliche Gebäude 
and meifte Privathänier Nachts beleuchtet: waren, 
hörte man dem Ruf: »EB febe der König !« 

Der Moniteur enthält zugleich Die Anzeige, 
daß auf Wefehl des Koͤnigs Sonntags am 11, 


ein feierlihes Te Deum in der Kirche von Notre 
Dams gur Dauffüyuny rer cır Einmabite von Als 


gier abgefungen werde follte. 


Der Moniteur vom 8. Juli. enthält einen 
fehr langen Axtifel über. die von den Oppofitions« 
Scurnalen über die Erpedtion von Algier gefäll. 
ten Urtheile. Der Schluß lautet: »Kurz alle Vor⸗ 
berfehungen der Regierurg find in Erfüllung ges 














gangen, wo hingegen die ihrer Gegner ſaͤmmtlich 
mangelhaft ausfielen , oder. durch die Thatfachen 

Ligen geftraft wurden; und biefes mußte auch fo 
fommen, denn jene Zeitungsfchreiber fchrieben ins 

Blaue hinein, ohne Kenntniß des wirflichen Zus 

ſtandes der Dinge, und von den Eingebungen jes 
ner Gehäffigfeit geleitet, die nicht verfehlen Fonn. 

te, ihre Urtheilöfraft zu ummebeln.« 

Ueber die Vefeitigung von Algier melden die 
Sournale: »Die Haupt- Vertheidigung von Algiet 
bat der Dey einem ehemaligen Oberften der fran- 
söfifhen Artillerie, Suleau, Übertragen, der einen 
unverföhnlichen Haß gegen bie franzöfifche Regie» 
rung hegt. Dan fuchte ihn auf alle Art zu ges 
winnen, um in bie Reihen feiner Landsleute wie- 


x ber zurüdzufehren, aber er ift unbeugfam, Diefer 


Mann, obgleich ein Sechziger, entwidelt ungemei. 
we Thärigfeit ; ift, tapfer bis zur Verwegenheit, 
und um fo. raftlofer und unternehmender, ald er 
zugleih eine Einbildungsfraft beſitzt, die der Afri— 
fanifchen an Beuer nichts nachgibt. Er hatte die 
Höhen, welde, das Kaiſerſchloß beberrfchen, mit 
Pfählen und Palifaden umgeben und Befeſtigun · 
gen angebracht, die ſich an diejenigen anſchließen, 
welche den Zugang zu erenutem Schloſſe ver- 
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theidigen; vorzüglich flropten dieſe Werke von Ger 
ſchuͤß wo fih der Boden gegen das Meer hin 
herabfenft.« 

»Die Sanitfharen, welche die Beſatzung aus⸗ 
machen, find in brei Corps getheilt und. werden 
von auderlefenen ‚fremden Hffizieren befehligt. Das 

erſte Corpo war beauftragt, die Circumvallatlous⸗ 
dinie beſtaͤndig zu beunruhigen, das zweite hatte 
für die Vertheidigung der Forts zu wachen, und 


bad dritte ſich den Schanzärbeiten durch eine Ver⸗ } 


theidigung der Gontre,Approfhen und Auwendung 
der Hladder-Minen zu widerfegen.« 

«Die Janitfharen tragen lange, weithin trefs 
fende Flinten ; fie werden taͤglich gebt... Die Ge: 
ſtungs⸗ Artillerie befteht größten Theild aus fremden 


Kanonieren, fie beſitzt vorzüglich. viel grobes Ber . 


fhüg. Auch ift ein Reſerve; Parf, um das Gefchüg 
zu wechſeln, vorhanden, Die Käufer, deren Lage 
die Feſtungswerke 
flach; man hat fie mir Zinnen verſehen.« 

Die Gazette de France vom 13. Suli’ent 
hält eine neue telegraphifche Depeſche: 

Vor Algier, den 6. Zuli, 
Der Admiral Duperré an Se. Ercellenz den See— 
- und Coloniens Minifer, 

Die Armee des Königs hat triumphirt, Das 
Ldos von Algier iſt feit geftern entfhieden. Die 
Fahne ded Königs weht auf allen Forts und auf 
dem Pallafte des Dep, 

Die ſeit Jahrhunderten in Bewegung geſetz⸗ 
te europdifche Frage ift gelöfet. 

Die Gazette bemerkt zugleich, die umftändlis 
hen Armeeberichte über die. Einuahme von Euls 
tansKaleffi (Kaiſerfott) und die Uebergabe von 
Algier können mittelft der Poft erft binnen drei 
Tagen nah der telographifchen Depeſche anfoms 
men, da die Pot. 72 Stunden braucht, um von 
Toulon nach Paris zu laufen. 

Einen raifonnirenden Artikel über die Ein, 
nahme von. Algier Teitet die Bazette mit folgen; 
den Worten ein: Das Panier Lupwig des Hei— 
Ligen erfchien wieder an Afrika's Aüften und trug 
einen glorreihen Triumph daydn. Die Keligion, 
die Civilifation, die Hunanität, die National-Ehre, 
das lange Zeit fributäre ‚Europa find gerädt, 
Diefe furchtbare Stadt, welche feit den Römern 


beberrfeht, find. gewoͤlbt und 


bis auf unſere Tage den Anftrengungen der maͤch⸗ 
tigften Monarchen getrogt; dieſer Schlupfwinkel, 
aus welchem Afrika's Räuber fih wig Geyer auf 
die friedlichen und unbewaffneren &eefahrer here 
vorftürgten, it in unfere Gewalt gefallen. Ehre 
dem tapfern Meere des Sohnes des Briligen Lud. 
wigd und Ludwigs XIV,! Die Ufer des mittelläng. 
difchen Merred begrüßen fie mit dem Namen ihrer 
Befreier z das Vaterland jubelt vor Freuden üben, 
ihre Heldenthateh, das \ jriftliche Eüropa bewun · 
dert und gedenkt und unſere Siege. Drei Mor 
nate reichten für unfere Pegionen hin, zu fome 
men und zu fiegen; drei Monate vollbradhten, 
was drei Jahrhunderte von Bemſihnngen nicht zu 
Stande zw bringen vermocht halten, “ 

Der Moniteur vom 11. Zuli enthält folgen« 
den Auszug aus einem Schreiben, des See: Prär 
fetten zu Toulon an Se. Ereellen) den See— 
Minifer; , 

Toulon, den 6. Juli 1850. 

Die Brigg Ta’ Surprife it zu Toulon ange« 
fommen; ihr Kapitän meldet mir,.daß der Con» 
tresNdmiral de Roſamel Befehl erhalten babe, mit 
der Mehrzahl des zu Kriegsſchiffen auögerufteten 
großen Fregatten, in der Bucht ‚von Algier vor 
Anfer- zu geben. Gr fügt bei, daß er am 1. Jus 
li, durh Windfille auf 6 — 1 Stunden von der 
Kuͤſte ferne gehalten, eine ſtarke Kanonade, von 
Geſchütz auf den Schiffen fommend, gehört habe, 
die von halb 5 Uhr Morgens bis um 4 Uhe 
Nachmittags währte, wo fie ganz; aufjuhören 
fhien. — Der Capitaͤn Gué vermutbet, daß Dies 
feö Feuer nur von unfern bereitd in der Buche 
von Algier geanferten Schiffen herfommen müſſe, 
und daß dieſelben die Stadt nicht werden anges 
griffen haben, beyor fie, nicht auch von der Lands 
Armee angegriffen worden, was glauben machte, 
daß wir uns am 4, Juli des Kaiſerſchloſſes be— 
mächtiget haben. 

Denen omspäle dor Monniteur 
zug eined Privatſchreibens aus 
Juli 1830. 

Die fardinifhe Kriegs⸗Brigg »il Zefiro« Lief 
geſtern, von Algierd Küften fommend, im Hafen 
von Gun ein; fie hatte diefelben am 24. Juni 
verlajfen, hatte aber vorher mit der fardinifchen 


olaenden Auds 
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Eoroette »P’Xurora« conımunicirt, welche felbit mit 
dem fardinifchen Conful ju Algier verfehrte. Ders 
felbe fagte; daß man zu Algier der beflen Der 
ſundheit geniefe; daß fi unter den 78 Perfo 
ven, woraus feine Equipage beſteht, kein Kranz 
feg befinde, 

Die algierifche Negierung hat eine Verſchwö · 
rung gegen das Leben des Dey entdeckt; mehr 
als 150 Perſonen wurden, als der Sheilnapme 
daram verdächtig, euthauptet ; dieſe Hinrichtun⸗ 
gen haben aber viele Unzufriedenheit hervorges 
bracht, und es herrfchte Die größte Bdhrung zu 
Algier, 

Der Dey hatte die Stadt nicht verlaffen, 
und den Befehl über die Armee zweien feiner 
Minifter übergeben, Die Eonfuln ſeyen nicht mehr 
in der Stadt, fondern alle in der Vorſtadt beis 
ſammen, die inzwifchen innerhalb der Feflungs« 
werte liegt ; dors erwarten fie den Ausgang der 
Eceigniſſe. 


Es find Lebensmittel in Algier — 
die franzbſiſche Armee wird deren finden, wenn 
der Dey micht den verzweifelten Entfchluß faßte, 
fie jerflören zu laffen, doch werde diefer Umftand 
feine verdrießliben Folgen haben, da die Ernte 
ber Regentfchaft reich geſegnet ift, und die Stape 
pelpläge des mitrelländifhen Meeres, wohl verfes 
ben, bereit find, alled, was man nur wiünfchen 
Pöunte, zu liefert. 

Nachrichten aus Sidir Ferruch vom 2. Ius 
Hi zu Bolge, it .das Kaiſerſchloß am 4. Juli 
eingenommen worden, Währeud diefer Eroberung 
bombardirte Vice» Admiral de Rofamel das Kort 
und die Vorſtaͤdte in Algier, in beffen Bude 
er von der Brite von Babazonne eingelau, 
fen war. 

Am 2. Zuli begann man die Operatlonen 
gegen die Stadt; das Gefchwader des Admirald 
de Rofaniel fäuberte durch fein Gefchüßfeuer 
Die Wälle. In Algier entfland wegen Mangel 
an Lebensmitteln ein Aufftand unter dem Volfe; 
die Araber und Mauren erflärten, fie wollten der 
Zürfen halber ihre Leben und Eigenthum nicht 
länger aufs Spiel fepen ; endlich fahen die Tuͤr⸗ 
Sen ſelbſt ein, dag aller Widerftand vergeblich ſey, 
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und man fah einer baldigen Uebergabe ber Stadt 
entgegen. 

In Nachrichten, die auf unmittelbarem We⸗ 
ge von Zoulon vom 6. Juli anfamen, wird ges 
melde: »Am 30, Juni ward der Feind auf den 
dad Kaiferfchlog umgebenden Höhen, 16,000 
Mann ftarf, eingefhloffen. Nach einem Tebhaften 
Kleingewehrfeuer und einer fehr lang fortgeſetz⸗ 
ten SKanonade, blieben die franzöfifchen Truppen 
Meifter des Schlachifeldes, Man gibt die Zahl 
der Gefongenen, die wir machten, auf 10,000 
Mann on, während unſer Verluft fich nicht über 
180 bis 200 Todte und Merwundete beläuft. 
Die in dieſem Treffen gefangenen Beduinen er» 
Härten, fie wären ſämmtlich ensfchloffen die Wafr 
fen niedergufegen, fo wie die Zürfen ale nad) 
Algier zupücgrkehrt feyen. In dem Augenblide, 
wo unfere Soldaten ſich einem Hauſe näherten, 
(man fagt dem holländiſchen Eonfulathaufe), um 
ed wegzunehmen und fich dafelbft zu verfchanzgen, 
flog es in die Luft, ohne ihnen Schaden zu brins 
gen. Die Conſuln aller Nationen haben Algier 
verlaffen, begleitet von einer türfifhen Schutzwa⸗ 
he, die fie bis zu unfern Vorpoſten escortirte. 
Hier ſchloß fi eine ftanzöſiſche Schutzwache dem 
tuͤrkiſchen Geleite an, um die Conſuln vor jedem 
Angriffe der undisciplinirten Banden zu Ddeden, 
Das Kaiferfhlog ift alſo von unfern Truppen 
cernirt 5 unfere &oldaten befegen die Höhen 
die ed beherrfchen, und pflanzen wohl am 4, 
Juli ihre Batterien auf, um den Angriff zu ber 
ginnen.« 

General Montesquion⸗ Fezenſae, Commandant 
der Reſerve-Diviſſon der afrikaniſchen Armee, kam 
am 6. Juli nah Paris, um dafelbſt Inſtruetionen 
für die weitere Beſtimmung der unter feinem Bes 
fehle befindlichen Zruppen einzuholen, Die erfte 
Briggde, aus dem 1Bien und GOften Linien-Wegir 
ment beſtehend, 3600 Mann ftarf, follte ſich 
unverzüglich einſchiffen. 

Nachrichten aus Toulon vom 2. Juli zufolge, 
bat ſich Tahir Paſcha endlich entſchloſſen, Geſund⸗ 
heitswachen an Bord ſeiner Fregatte aufzunehmen, 
die Eid zu Ende feiner Quarantaine, die 33 Tage 
dauert, darauf bleiben follen. 

In einem Schreiben von Sidis Khalef Tief 
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man‘: »Ein Soldat, der bei Erflürmung einer al« 
gierifhen Redoute zuerft eingedrungen war, wur? 
de dem Ober⸗General vorgeftellt, der ihm den ger 
rechten Cohn feiner Tapferkeit verhieß. »Nein, Ge: 
neral, antwortete er, fein Kreuz, Feine Beloh- 
nung; man febe bloß in dad Journal: der und 
der war der Erle im Sturm, und ich bin 
glüdlich,« 

"Die erfte Nummer der im franzöfifhen Haupt 
quartier erfcheinenden Eijtafette d’Algier enthält 
folgende Details : »Ein algierifches Heer beobach⸗ 
tet auf feinem Marfche folgende Ordnung s die 
Avantgarde befteht aus einer ſtarken Maſſe Fuß— 
vol, mit einer Escadron -Cavallerie auf jeder 
Blanfe, oder etwas. rüdwärts; der Reſt bildet 
zwei Glieder; das Gepäd befindet fih im Cen⸗— 
trum, Zwei 
die Flanken Biefer Divifion, Wenn die Armee la: 
gert, pflanzt fie ihre Zelte in Einer Linie auf. Geht 
es zur Schlacht, fo wird das Gepäck und das feinen 
Autheil am Kampfe nehmende Gefolge des Hee— 
red in eine gewiſſe Entferuung gebracht und von 
einem angemejfenen Corpd beſchützt. Dann bildet 
ein Infanterie s Corps die Fronte der Linie, wähs 
rend die Blügel aus Tavallerie gebildet find, und 
die Neferve fo geftellt iit, daß fie überall, wo ih⸗ 
re Gegenwart nöthig ift, agiren fann, Wird die 
Avantgarde zurücdgeworfen,, oder reift Umordnung 
in den Reihen ein, fo vereinigen ſich Cavallerie 
und Referve in ein compacted Corps, und rüden 
gegen das Centrum vor, Durch dieſes Mandupre 
fegen fie die Avantgarde in Stand, ſich wieder 
zu bilden. Sind fie im erflen Angriffe glüdlich, 
fo werden fie wahrhaft furchtbar; aber einmal 
jurüdgeworfen, ift es fehr fchwer, fie wieder zum 
Schlagen zu bringen. Wer, wie fie, unerfchütter: 
lich an die Vorherbeſtimmung glaube, iſt Leicht 
entmuthigt. Trotz deſſen hat die algieriihe Sol. 
dateöfe viel militärifhen Geift. Der Krieg iſt 
ihre herrfchende Leidenfhaft, und bis jegt war ed 
ihr nicht fehwer, diefe Luſt zu befriedigen.« 

An einem Privatfchreiben aus Sidi» Ferrud) 
vom v8. Juni lieſt man: »Zeit dem Treffen vom 
19. febrten viele Beduinen,, die durdy unfere Ar. 
mee von Algier getrennt, wurden, in ihre Provin: 
gen’ zurüd, Sie fommen in unfer Lager nur um 


andere Kavallerie „ Corps decken 
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Mundvorrath jeder Art zu bringen ; einige laſſen 

fogar ihre Hreerden'neben und weiden. Der Reſt 
des Convois der Pferde und des Materials war 

durch einen fchredlichen Windfloß von Weiten bis 
Cagliari zurüdgetrieben worden; am 25. aber 

famen ale Schiffe an, Nod an demfelben Tage 

wurden 1200 Pferde ausgefhifft, und am 26. 

begann man unfere Artillerie auf die Höhen zu 
transportiren, Worgeftern am 26. Abends, ers 

fuhren wir einen fo heftigen Windfloß, daß drei 

Transport: Briggs genöthigt waren auf den Strand - 
zu laufen. "Man hofft, zwei davon wieder flott 

ju machen. Anch einige Kriegsfchiffe Titten Scha— 

den. Eine Barfe Herjanf, Diefen Abend fah ich 

einen Beduinen⸗ Chef, der aus unfrem Haupt. 

Quartier fam, wo er Hru. v. Bourmont anborh, ” 
ſich mit 4000 Mann mit ihm zu vereinigen. Er 

fam nah Sidi- Ferruh, um’ dem Admiral vors 

geftellt zu. werden, und ein Linienfchiff zu befus 

chen, .. Die Beinde, die wir zu befimpfen ba, 

ben, find nicht fo zu verachten, ald man Anfangs 
dachte. Sie führen mit Vortheil, einen Gebirgss. 
frieg gegen und, an den unfere Goldaten wenig 

gewohnt find, In dem Treffen vom 19. pflanıten 

Beduinen ihre Fahne nur zehn Schritte. von der 

des 28. Megiments auf, Noch immer findet man. 

viele Branzofen von den Barbaren gar; verſtüm. 

melt. Sie fchneiden ihnen den Kopf und die Weis 

ne ab, öffnen den Leib, und reifen das Herz aus. 

— Zwei Voltigeurd trugen einen ihrer Kameras 

ben, der den Schenfel gebrochen Hatte. Plöplich 

von Beduinen angegriffen, vertheidigen fi unfere 

ZTapfern mit Entfchloffenheit; einer derfelben wird 

getödtet, dem andern aber gelingt es, die Angreis 

fer zurüdjutreiben. Er nimmt feinen verwundeten 
Kameraden auf die Schulter, muß ibn aber wies 

der auf die Erde legen, um aufs Neue den Ans 

griff eined Beduinen zurückzuweiſen, mit dem er 

fämpft, ihn in die Flucht jagt, und dann feine 

liebe Laſt abermals aufnimmt und rettet, Die fit 

ein Beifpiel von Muth und Menfchlicfeit, wie 

wir noch viele aufzählen könnten. — Unter den 

den Algierern argenommenen Geſchühſtücken bes 

merfte man drei Kanonen, die in Franfreich ger 

goffen wurden, unter Heinrih II., Heinrih IV. 

und Ludwig XIV, 
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Andere Privarfchreiben vom 27. Juni ſa⸗ 
gen: »Meuce Horden von Beduinen und Berbern 
sieben‘ aus Tremecene, Mascara, Guderatah und 
andern Orten des Innern. herbei, um fi auf die 
Communicationen des franzöfifchen Heeres zu wer« 
frn, das der Ruf ihnen ald von Gold und Reichs 
thůͤmern ftropend fehildert, Die , Araber des Ger 
bieths von Algier wünſchen nichts als friedlich 
auf ihren Feldern bleiben zu fönnen, die der ents 
feroteren Provinzen aber find durch die Gier nad) 
Beute und durch die Marabuts fanatifirt, die der 
Dey unter ihnen erhält. Man wird flarfe mo» 
bile Eolonnen nöthig haben , um bie Flauken des 
Heeres zu fihern, ohne die Abtheilungen zu rech⸗ 
nen , die auf dem Wege von Sidi⸗Fetruch mach 
den Trancheen in feiten &tationen ſtehen. Obs 
glei die Eutfernung mr fünf Stunden beträgt, 
ficht man doch leicht ein, daß diefe Communication 
jeden Augenbli® bloßgeſtellt ſeyn kann, bei einem 
Beinde, der in feinen Bewegungen fo rafh, nad) 
Beute fo begierig ift, und auf einem für NHinters 
balte fo. günftigen Terrain kämpft. Bereits nahe 
men und die Beduinen ein mit Rebendmitteln und 
Kriegdmunition beladened Wagen» Convoi weg, 
das von 200 Mann edcortirt war , die genöthigt 
waren, ſich zurückzuziehen und die Wagen im Stid) 
zu laffen. Jndeſſen fegen uns die Gerüchte, daß 
neue Schwärme von Feinden herbeiziehen, nicht in 
Furcht. Der Soldat, der jept das Geheimniß 
diefer Arc von Kämpfen fennt, würde nicht uns 
rußig werden, wenn er aucd alle Höhen von &is 
bi: Kbalef und Staoneli, fammt der ganzen Ebene 
von Algier mit Beduinen und arabifhen Noffen 
bedeckt fühe. Es gibt jegt feinen Woltigeur mehr, 
der nicht wüßte und «6 ſtets wiederholte, daß 
ochttaufend Branzofen am Berge Tabor fechzjigs 
taufend, und zehntaufend bei Heliopolis achtzigtau— 
fend Araber gefchlagen haben. Diefe beiden denfs 
würdigen Tage bilden die tägliche Unterhaltung 
des Heeres; fie geben ihm Vertrauen gegen alle 
Wechfelfälle der Zufunft. Die Ueberläufer, die 
uns Häufig zufommen, fpreden "alle von fteten 
Volksbewegungen in Algier.« 

‘Im einer Correſpondenz ded Semaphore von 
Marfeille aus Sidi -Khalef vom 25. Juni heißt 
ed; »Die Vai, in der die Gloste Anfer warf, er 


hielt- den Nämen Düperne»Bai; bie Pofition von 
Korte » Ehica, wo man mehrere hundert Barraden 
auffchlug, wurde Bourmont- Wille genannt , und 
der erſte Bach, den man entdedte, Lorbeerbach, 
wegen der. großen Menge Lorberrofen , die man 
an feinen Ufern findet,  &päter werden wir auch 
die Nedoute Valaze, und die Batterien Lahitte 
erhalten. Wiele- Schiffe find mit Lebensmitteln 
und Provifion beladen angefommen und fommen 
noch immer an; trop beffen verfaufen die Hans 
delsfeute, denen fie gehören, ihre Artikel zu uns 
geheuren Preifen. Die Kaufleute haben hölzerne 
Buden errichtet, ſſo daß das. Lager. einer Meſſe 
gleicht, Die algierifchen Lrichname werden von 
den Brangöfen, weldye die Peſt fürchten, alle ver⸗ 
brannt.e ° (Wien. Btg.) 





Btafiliem 


Aus Rio⸗Janeiro erhält man unterm 6. Mai 


folgende Nacjrichten: Am 3. d. M. wurde die 
gefeggebende Verſammlung durch seine Nede eröffe 
net, in welcher der Kaifer bei Erwähnung feiner 
Vermählung äußert : »Zugleich mit Meiner hohen 
Gemahlin kehrte die-junge Königin von Portugal 
und Algarbien, Meine geliebte Tochter, zurüd, 
die — ihre Sache nicht aufgebend — jept unter 
Meiner Sorge und Meinem Schutze fich befindet; 
und obſchon Ich ald Water und Vormund die 
Sache diefer Färftin vertheidigen muß, werde Ich 
doch Meinen der Verfammlung gegebenen Ver— 
ſprechen treu Bleiben, nicht Die Ruhe und den 
Vortheil WBrafiliend wegen der Angelegenheiten 
Portugals auf's Spiel zu fehen. Se. Majeflät 
empfehlen im weitern Bortgange der Rede die pors 
tugiefifhen Emigranten der Großmuth der Vers 
fammlung. Sie zeigen an, daf die Freundfchafts« 
verkältniffe mit allen auswärtigen Mächten ununs 
terbrochen fortdanern ; die innern Angelegenheiten 
des Meiches werden von Er. Majeftdt der Auf: 
merffamfeit der Verfammlung empfohlen ; diefelbe 
wird zugleich benachrichtigt, daß der Sclavenhan- 
del aufgehört Hat, und die Regierung entfchloffen 
ift, alle Mittel, »welche gute Treue und Menfch- 


- lichfeit fordern, anzuwenden, um die Fortdauer 


beifelben unter irgend einge Form oder einem 


Vorwande ju verhindern;  bemndchft‘> empfehlen 
Se. Mojeftät die Aufmunterung nüplicher Ans 
fiedler. 

Das Diario Fluminenſe meldet untern 28, 
v5 M.,: daß der Kaiſer durch ein auf Anhalten 
des⸗ brittiſchen Geſchaͤftstraͤgers erlaſſenes Dekret, 
eine ſtrenge Unterſuchung über, einige Schiffe ver⸗ 
ordnet habe, die zum Sclavenhandel beſtimmt ſeyn 
follen. (Wien. 3tg.) 





Großbrittannien. 


Ans London. wird unterm.Q. Juli ‚gemeldet: 
Der Königofam am. T. Morgens unter einer Es— 
orte von Rancierd von Bufhy. jur. Stadt, und em⸗ 
Aug bald darauf den Herzog von Wellington 
und mehrere andere Minifter, 

ie es heifit, werden Se. Majeität das 
Parlament in Beh prorogiren oder auflöfen, in 
dem. Fall ausgenommen, daß dieſe Maßregel noch 
wor der Beſtattumg des verewigten Königs Statt 
finden ſollte, was man jedoch mir Hinficht auf die 
dem Parlamente dermalen noch unbedingt vorlies 
geuden Gefchäfte nicht erwartet. 

Se. Majeſtät werden, früheren Behauptun« 
gen entgegen, dem Leichname des verewigten Kös 
nigs als Haupt» Leidtragender folgen; Hoͤchſtdie⸗ 
felben werden dabei. einen Mantel von Purpurfars 
br, die Herzoge von Cumberland, Buffer, Glous 
eefter, fo. wie der Prinz Leopold, aber fchwarze 
Mäntel tragen. 

Im Courier lieft man; »Vor einigen Tagen 
meldeten wir, nach seiner hieſigen Morgengeitung, 
daß ‚Eruppen, die nah Merico beſtimmt ſeyn folls 
ten, von Cadix abgegangen feyen. Wie wir jedod) 
fpäter ‚erfuhren, hat die fpanifche Kegierung, in 
Antwort auf eine von bier aus gefhehene Anfra: 
ge, in Betreff der vorgeblihen Expedition nad 
Merico die Verſicherung ertheilt, daß die von 
Spanien nad Havanuah geſegelten Truppen nur 
dazu beſtimmt ſeyen, den durch die. legten Ereig⸗ 
niffe in Merico veranlaßten Abgang in der Ber 
fogung von Havannah wieder zu erfehen, Das 
Havannah Diario vom 25. Mai erwähnt indeß 








der am 23, deſſelben Monats erfolgten Ankunft 
eines beträchtlichen fpanifhen Truppen» Corps in 
Euba. (Wien, tg.) 


Deutfhland. 


Die Münchner Zeitung fchreibt aus Mins 
hen unter dem 14. Juli Bolgendes: Ihre fönigl, 
Hoheit die Grau Herzogin von Leuchtenberg, . wels 
he am 11. Nachmittags um 2 Uhr zu Münden 
angefommen, find zwei Stunden darauf mit Ih⸗ 
rer Familie nah Ihrem Sommeraufenthalte Jo⸗ 
manning abgefahren, 

Am 15. trafen Se, koͤnigl. Hoheit der Prinz 
von Salerno zu München ein, und nahmen Ihr 
Abfteig. Quartier im Gafthofe zum goldenen Hir ſch. 
Eine Ehrenwache von zwei Compagnien des fönigl, 
LeibeoRegimentd mit Muflf paradirte bei der An 
funft des Prinzen vor dem Hötel. (Wien. 3tg.) 








Cours vom 19. Juii 1830. 
Mittelpreis. 
Staats · Schuldverſchreib. zu 5 v 9. (in E.M.) 100 1/2 
detto detto zus 9 9. (nEM.) 06 1,8 
detto detto ju21/a 2.9, (in. M.) 69144 


Berloſte Oblig Hoſtammer⸗Obl. ryu 5 v.D.15 100 
bes Zwangs» Darl.in Krain a4 v. 18 9% 1/8 
Aerarial⸗ Obl der St. von Tyrol. — ————— 8 83 7,8 
Darl. mit Berl, v. J. 1820 für 100 fl. (in C M.) 183 1,8 

detto detto v. J. ı8a1 für 106 fl. (in EM.) 134 3/5 


Bien. Stadt:Banco-Dblig. zu 2 1/2 v,9, (inG.M.) 64 172 
detto detto zuꝛ  v,9. (in, M.) 52 


Dbligatioren der allgem, und 
Ungar. Hoflammer 1u3 


v. 9. (ind, M, 
detto detto zu 2 Er 


». 9. (ind. M.) 51 3/4 
(Aerar.) (Domeft,) 


— ee der Stände (E.M.) (6,M.) 


von Defterreih unter undkzu3 v. H. 
ob der Enns, von Böhmen. Jiuzı 2v,9, 64 . 
Mähren, Schlejien, Steyer- Yu 2 1,40.9./ — — 
mark, Kärnthen, Krain Jju2  v.H.K5ı 145 — 
und Goͤrz. zu 13 4v.H. ) Mi — 


Bank⸗Aetien pr. Stüd 1358 3510 in Conv. Münze, 
— ⸗ — — — —— 


Köuigl. ſfädtiſches National⸗ Theater. 


Heute: Bleibt das- Theater verfchloffen, 
Morgen: Agnes Sorel. Oper in 3 Alten, 
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Ständiſche 


Sonnabend den 24. Juli 1830. 







Barometer. 





Thermometer ; ’ 
Meorstesth| Beobachtung. | nah Reaumur, | Hygrometer.) Wind, Witterung. 
we 8 Upr Morg. | + 15 1/50rab. 28 3. 58. 2 P.| 47 Grad.| NNW. | heiter 
4 sa6 3 Uhr Nahm. | + 24 1% 28 s;s 2 33 NNW, beiter 
& 10 Uhr Abende. | + 153 28 5 2 44 — heiter 








Briünn. 


Im Schuljahre 1829 haben ſich als vorzüg— 
liche Befoͤrderer und Freunde der Wolkſchulen 
durch Erbauung neuer, und Ausbeſſerung alter 
Edulhäufer auf eigene Koften, durch Vertheilung 
nügliher Bücher unter die Echüler, durch Untere 
flügung der Lehrer mit Geld oder Naturalien, 
durch Bekleidung armer Kinder, durch perfönlichen 
Befuh der Schulen, Aufmunterung durch Lob 
und Lohn, dann dur vertheilte Schulprämien, 
befonders verdient gemacht + 

Der Oberamtmann der Herrfchaft ZTobitfchau, 
Sfidor Witeß; der Altſtädter Drtsfchulauffeher, 
Franz Buhl; der Vürgermeifter in Vährn, Sofeph 
Krumpholz; der Pfarrer, Erzpriefter und Schuldi— 
ftriftöauffeher in Müglig, Branz Scholz; der Erbs 
richter in Karlödorf,- Joſeph Ubaſchek; der Amtes 
vorfieher in Grch-Ullersdorf, Joſeph Echwerdfühs 
ser ; die Grundobrigfeit von Bosfowis, Herr Franz 
Sraf von Dietnichflein ; der Amtövorfieher von 
Boskowitz, Joſeph Medriger ; der Amtövorfieher 
von’ Eywanowig, Andreas: Altmann ; der Pfarrer 
ven Gezow, Franz Mich! ; der Pfarrer von Os— 
wietinau, Lorenz Ilıyan ; die Grundobrigfeit von 














Koritfchan, Herr Freiherr Münch Bellinghaufen ; 
bie Grundobrigkeit von &trjilef, Herr Graf von 
Süenburg; die Grumdobrigfeit von Millotig, Herr 
Graf vom Choifeul; die Orundobrigfeit von Zlin, 
Hert Freiherr v. Bretou; die Grundobrigfeit von 
Boyfowitz, Frau Gräfin v. Haugwitz; die Grunde 
obrigfeit von Wifowig, Frau Gräfin o. Vlümes 
gen; und der dortige Amtövorfteher, Lauren; Koſ— 
ſellaz der Wfetiner Amtsvorfteher, Jakob Prüm 
ler; die Grundobrigfeit von Hofchtig, Se. Erzels 
len; Herr Freiherr v. Geißlern; die Gemeinde 
Geppertſauz der Pfarrer von Liebau, Johann 50: 
bef, und der dortige Ortörichter, Johann Krems⸗ 
ner; die Grundobrigfeit von Byſtritz, Herr Freie 
herr v, Laudon; die Grundobrigfeit von Skalizka, 
Herr Graf v. St. Julien; die Orundobrigkeit von 
Wall, Dieferitih, Brau Gräfin v. Kinffy ; der 
Lofalfoplan von Metilowig, Anton Brachely; der 
Verwalter in Zittow, Kajetan Podlucify ; der 
Derwalter in Mofchtienig, Wenzel, Seidl; der 
Drtsfchulsuficher in Migftadel, Franz Wehler ; 
die Grumdobrigfeit von Hennerödorf, Herr Breiherr 
v. Bartenfiein; der Japierfabrifant von Heinzen: 
def, Johann Müller; der Hauprfchulfatechet in 
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Jaͤgerndorf, Joſeph Gröger, und der dortige Kaps 
Ian, Blorian Ihm; der Zägerndorfer Strumpf⸗ 
wirfer, Joſeph Weigl; der dortige Tuchmacher, 
3Ignaz Pauler, und der Kürfchner daſelbſt, Gran; 
Gams ; die Grundobrigkeit von Poruba, Herr 


Graf v. Wilehet; und der dortige Amtovorſteher, 


Anton Schwidernach. 

Der Brünner Schuldiftriftsauffeher und Des» 
Kant, Zohann KHüller ; der Gureiner Schuldiſtrikts⸗ 
auffeher umd Dichant, Johann Penninger; ber 
Lettowitzer Cchuldiftriftöauffeher und Dechant, 
Franz Odwarzka; der Erzprieſter und Lomniper 
Schuldiſtriktsaufſeher, Joſeph Keißler z der Mös 
dritzer Schuldiſtriktsaufſeher und Dechant, Franz 
Offetzky; der Roſſitzer Schuldiſtriktsaufſeher und 
Dechant, Jakob Czermack; der Seelowitzer Schul · 
diſteiftsaufſeher und Erzprieſter, Joſeph Perniga ; 
der Wiſchauer Schuldiſtriktsaufſeher und Dechant, 
Wenzel Schaupalz der Iglauer Schuldiſtriktsauf⸗ 
feher und Vicedechant, Anton Charwath ; der Groß; 
meferitfher Schuldiſtriktsaufſeher und Dechant, 
Kranz Heller; der Schelletauer Schuldiſtriktsauf⸗ 
ſeher und Dechant, Franz Bobrowſky ; der Telt⸗ 
ſcher Schuldiſtriltsaufſeher und Dechant, Thomas 
Stegſkal; der Frainer Schuldiſtriktsaufſeher und 
Dechant, Daniel Czikanek; der Znaimer Schaldi⸗ 
ſteitisaufſeher und Erzprieſter, Anton Woſcha; die 
Grundobrigkeit von Raitz, Jedownitz und Blarſko, 
Herr Hugo Altgraf v. Salm; die ehmalige Orınde 
obrigfeit von Eichhorn, Herr Johann Breiberr », 
Mundy; der Stadt Brünner Vürgermeifter, Johann 
Nitjchel; der Kaniger Oberamtmann, Johann 
Shanmann ; die Klobaufer Grundobrigfeit, Herr 
Auguft Ritter v. Meuwallz die Grundobrigfeit 
von Liſſitz, Frau Antonia Gräfin v. Dukfiy; die 
Grundobrigfeit von Lomnig, Herr Graf Johann 
Gereng ; bie Grundobrigfeit von Sokolnitz, Herr 
Joſeph Graf v. Dietriditein ; der Herr Abt und 
Prälat von Raygern, Auguftin Koch; die Nifolds 
burger Kaufmannd» Witwe, Katharina reger ; 
der Amtöverwalter in M. Pruß, Gran, Rüder ; 
der Pfarrer dafelbit, Johann Zwerzilg 5 der Pfars 
rer in Puftomierz, Johann Kregeip ; der Pfarrer 
in Wifhau, Berdinand Frieben; der Magiftrat in 
Zlabingd ; der Pfarrer in Datſchitz⸗ Anton So⸗ 
gaſſer; die Grundohrigkeit von Krcjiganau, Heu 


Johann Endomann, Ritter von Ronow; der Herr⸗ 


fhaft Morawetzer Direktor, Adalbert Kunſtowny; 
der Oberamtmann in Radeſchin, Johann Diebl; der 
Magiſtrat von Großmeſeritſch; die Grundobrig⸗ 
keit der Herrſchaft Teltſch, Herr Leopold Graf 
Podſtatzky; der Director daſelbſt, Wenzel Kajetan 
Hontſchik; der Bürgermeiſter in Teltſch, Joſeph 
Kerſchner; der dortige Magiſtratsrath, Joſeph 
Wondrak; die Grundotrigkeit von Lechwitz, Herr 
Sofepb Lang; die Orundobrigfeit von Höfling; 
Herr Graf Anton Meraviglia; die Dalefchiger 
Grundobrigkeit, Breifrau v, Heß; die Grundobrig⸗ 
feit von Krottowig, Here Graf Hubert von Hars 
nancourt ; Ihre Darchlaucht die rau Fürſtin Leo» 
poldine v. Lichtenftein; die Grundobrigfeit von 
Bochtitz, Frau Aloiſia Seidl ; die Grundobrigfeit 
der Graffhaft Namief, Se, Excellenz Herr Hein⸗ 
rich. Graf v. Haugwiß; die Grundobrigfeit von 
Bruck, Here Karl Emanuel Ritter dv, Liebenberg ; 
der Direftor von Joslowig, Micharl Lechner ; der 
Bruder Pfarrer, Joſeph Schön; der Pfarrer 
zum ‚heil, Kreug in Znaim, Johann Neuhaus ; 


‘der Pfarrer in Taßwitz, Anton Hofmann; der 


Cofalfaplan in Kaidling, Wolfgang Timmelz der 
f, f, Staatöbeamte in Wien, Franz Arming; die 
Orundobrigfeit von Ernödorf, Here Graf Saint 
Genois; der Lokalkaplan zu Elgoth, Blaſius Olejak; 
der Pfarrer zu Baumgarten, Dominik Raubal; 
der Pfarrer zu Brenna, Sebaſtian Riczmoſky; der 
Erzpriefter und Sculdiftriftsauffeher, Jofeph Rus 
czanſky in Skotſchau; der Schuldiftriftdauffeher von 
Friedek, Paul Prutek; der Pfarrer in Lifchna, 
Nikolaus Bahr; der Pfarrer in Zarzig, Thomas 
Kortanz der Lokal in Waldef, Adam Wagner; ber 
Pfarrer in Miflasdorf, Thaddaͤus Hannig; der 
Bürgermeifter in Bielitz, Herr Joſeph Hallady ; 
der Bürgermeifter in Teſchen, Herr Aloid Kaufs 
mann, und ber Tefchner Cammeralverwalter in 
Drahomiſchl, Wiltor Langer, 





FSrantreith. 


Am 11. Juli Nachmittage um 4 Uhr war 
jur Beyer der Einnahme von Algier in der Kits 
he Notres Dame Te Deum , welchem ber König 
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in Begleitung ded Dauphind und der Herzogin 
von Berri, von einem glänzenden Hofſtaate um— 
geben, beimohnte. Ge. Majeftät langten mit 12 
achtfpännigen Staatöwagen unter Artillerie s Bal« 
ven und Wivatrufen aus den Auillerien an. II. 
ff. HH. der Herzog von Orleans, die Herzogin 
von Orfeand , die Herzoge von Chartred, von 
Memonrd, und die jungen Herzoginen von Orleans, 
famen dem Könige an dem großen Kirchenthore 
entgegen, wo Se. Majeftät von dem Hrn, Paris 
fer Erzbifchofe,, der fih mit der Metropolitan« 
Geiftlichfeit dahin begeben hatte, mit einer fal- 
bumgsvollen Anrede empfangen wurde, welche Se. 
Majeſtät Hufdreih erwiederten. Der päpftliche 
Nuncius umd die fremden Gefandten hatten ihre 
Pläpe im Kreuze der Kirche auf der Evangeliens 
feite neben den Stufen ded Hochaltars. Die Den 
putationen der verfchiedenen Staaföbehörden, die 
Paird von ranfreich, die Generalität und Stabs— 
Dfficiere nahmen die ihnen vorbehaltenen Pläpe 
ein. Der Kanzler von Branfreih, die Minifters 
©taatd » Sefretäre, und eine Deputation des Staats⸗ 
rathed waren zur Nechten von dem Thronſitze deö 
Könige. Unter den übrigen Anwefenden bemerfte 
man mit TebHafter Theilnahme die Frau Gräfin 
von Bourmont, und den Commodore Sidney Smith, 
welcher die Gefellfchaft zur Abfchaffung der Ger, 
räuberei. und ber afrifanifchen &flaverei gegrüns 
det. — Abends waren die öffentlihen Gebäude 
und viele Privatwohnungen beleuchtet, 
Der König bat dem Maler Gerard den 
Auftrag anvertraut, ein großes Gemäßlde von der 
* Einnahme Algierd auszuführen. Der König hat 


die von dem Maler Eugen Ifaben Sohn bereits: 


‚angelangten Zeichnungen von der Erpedition nad 
Algier mit Beifall aufgenommen, Hr. Sfabey 
Water wird diefelben lithographiren. 

Am 12, Yuli waren in Paris 320 Deputir; 
tenwahlen befannt. Man rechnete darunter 186 
von der DOppofitionds Parthei, 123 minifterielle, 
und 11 von noch unbefannter Meinung, Von den 
221 Wotanten der Adreffe waren 128 wieder er: 
wählt, Nur 15 derfelben waren durchgefallen, 
nämlich die Hrn, Brun de Villeret, Carl Dupin, 
be Leydet, Gravier, Thomad, Pataille, Auguſt 
von Eambon, Alerander von Eambon, Renouvier, 


v. Leridan, Belir v. Leyval, Bourgon, Auguſt v. 
Bray und Moyne. Es bleiben noch 108 Depu⸗ 
tirte in den Collegien, welche ſich am 12. und 
19. Juli verſammeln, zu wählen, und 2 in dem 
Departement von Eorfica, welches auf den 20. 
jufammenberufen ift, 

"Die franzöfiihe Regierung bat am 11. ei: 
nen aufßerordentlichen Courier, den Gefandfchafts- 
Sefretär Eduard de Serck, nad) Eenftantinopel 
abgefendet. 

Die von Tahir = Palha befehligte türkiſche 


Fregatte verließ am Abend des O. Zuli die Rhede 


von Zoulon, 


Der Monitenr vom 12. Juli theilt zwei te». 
legrapbifche Depefhen des Admirald Duperrd an 
Se. Ercellen; den Sees Minifter, aus Toulou 
vom 9. um halb 1 Uhr mit; 


Bor Algier, den 3. Zuli. 
SH babe geitern die Schiffs = Armee vor 
Algier zufammengezogen. — Worgeftern machte 
Hr. u. Roſamel, um eine Diverfion auszuführen, 
einen falfchen Angriff auf die Batterien der Mia, 
rine und ded Molo, und auf die der Feftung von 
Seite ed Meeres. 

Ich babe heute den Angriff erneuert, und die 
ganze Armee bat zwei Stunden lang unter dem 
beftändigen Feuer und rollenden Donner der feind« 
lichen Artillerie defilirt und gekämpft, 


(Die zweite Depefhe, vor Algier vom 6. 
Juli datirt, die Uebergabe Algierd meldend, haben 
wir bereitd in unferm früheren Blatte aus der 
Gazette de France mitgetheilt.) 

Eine auferordentlihe Beilage zur Gajetta 
bi Genova vom 12. Juli meldet: »Wir eilen, 
unfern. Zefern die Nachrichten über die Operatio— 
nen ber franzöfifhen Armee in Afrifa mitzutheiz 
Ien, welche der franzöfifhe Generals Eonful zu 
Genua erhalten hat : 

Dad Dampfboot Sphinx ift am 9. d. M. 
Auf diefer Rhede angefommen. 

Am 2. it das Kaiferfchloß angegriffen wors - 
den; die Befagung beifelben Hat fih am 2. und 
3. tapfer vertheidiget, 

Am 4. fprengten die türfifchen Milizen das 
Schloß, weldes unterminirt war, in die Luft, 
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Diefe Exploſion hat unter ben Belagerungd-Trup« 
pen wenig. Schaden angerichtet. 

Am 5. hat fi die Stadt Algier von ber 
ganzen Armee zu Lande, und von ber ganzen Wlotr 
se jur See angegriffen, auf Discretion ergeben, 

Die Armee it an demfelben Tage — 
zu Algier eingerücdt; der Dey, welcher Tags zus 
vor in großer Gefahr geihwebt hatte, bat den 
Oberbefehlo haber ruhig im ſeinem Pallaſte ers 
wartet. 

Seit dem Einräden der Armee iſt die Mus 
be in der Stadt hergeitellt. 

Die Gefangenen von den franzöfifchen Briggs 
Sile ne und Aventure find am Leben gefunden 
worden. 

Dem Sohne des General Bourmont geht 
es fortwährend beiler.« 

Dagegen lieft man in dem National vom 
10 Juli: »&eit fünf Tagen find wir Herren 
von Algier. Der Den hat die Stadt verlaffen, 
in der die größte Unordnung herrfcht, und hat ſich, 
dem Vernehmen nad, gegen Conitantine gezogen, 
Ales, was er an Truppen zufanmen bringen 
fonnte, nahm er mit, um den Krieg fortzufepen, 
Seine Eavallerie ſcheint ihm die Blucht erleichtert 
zu haben, 

Der Meflager fagt: »Der Feind vertheidige 
te das Terrain vorwärts des Kaiferfchloffes mit 
vieler Hartnädigfeit. So wie wir vorrücdten, muß* 
tem wir ihm nicht nur zurücdwerfen, und uns vor 


feinen mörderiſchen Ueberfüllen gededt halten, ſon⸗ 


dern auch unfern Weg für das grobe Gefhüg 
bahnen, Höchſt blutigen Kämpfen folgten fogleic) 
müdfelige Pionnier - Arbeiten. Aber die Liniene 
Zruppen und die deö Genies wetteiferten miteins 
ander an Muth und Eifer. So wie unfere Ins 
fanterie mit der leichten Artillerie, einen Xheil 
Terrain gewonnen hatte, machten fi die, Sapeurd 
und Mineurd unter dem euer des — and 
Werk.« 

Der Temps berichtet: »Geſtern lief in Paris 
das Gerücht, Oberſt Suleau fen der fchnellen 
Ucbergabe Algiers nicht fremd gewefen. Er habe, 
indgebeim den Intereſſen Branfreichs dienend, drei 


Infurrectionen veranlaft, welche die Uebergabe der 
Stadt vorberciseten,a u 


Usher Algier und feine Umgebungen fchreibt 
man Bolgendes: Der bedeutendjle Gegenfland, 
welcher. fib in dem ſuͤdweſtlichen Theile der mit 
mebr ald 30 Buß hohen und 12—14 Fuß dicken 
Mauern‘ (von Mauerfteinen, auf einem Unterbau 
von Sandjteinen) umgetenen Stadt barbietet, ift 
die Kafıbba (Kaffaba) oder Citadelle, ein acht 
ediged | Gebäude , dad auf dem höchſten Punfte 
innerhalb der Stadt liegt‘ und durch einen tiefen 
Graben von den Privathäufern. getrennt ill. Die 
Straßen von Algier fi find ſehr eng und fchmugig 
und mit Ausnahme jener, welche von den Bab 
(Thor) Afün bis nad dem Bab-el-Wad quer durch 
die Stadt, von Süden nah Merden, gebt, beis 
nahe nichts weiter als Gaſſen. Die Häufer find 
meift vieredig und haben im Innern, um die Hör 
fe, Gallerien, die auf Säulen ruhen, nad Außen 
aber feine Fenſter. Die Dächer jind fämmtlich glatt 
und baben an den Eden verzierte Schornſteine 
(ein Gebraud, den man in der ganzen Berbarey 
finder), und da die Käufer fänmtlicd alle Jahre 
neu weiß getüncht werden, fo nimmt fich Algier 
ganz eigenthümlich und großartig aus, Algier hat 
6 Thore, aber feine großen Pläpe. Die Hauptger 
bäude beftehen aus Mofceen, Bagnos (Sclaven⸗ 
Gefängniffen), Kaſſeria's (Cafernen), und dem 
Pallafte des Dey. Der legte liegt in der Mitte 
der Etadt, und bat eine ziemlich gute Façade 
von zwei Meihen, auf Marmorfäulen rubenden, 
Bogen, Das Audienz» Zimmer und die Höfe find 
ungemein einfah. In der Stadt find mehrere 
Epringbrunnen, welche durd zwei Waijerleituns 
gen reichlich mit Wafler verfehen werden, Diefe 
legten hat Moaſſa, ein aus Spanien vertricbener 
Maure, angelegt, Die Belagerer würden dieſe 
fehr leicht zerflören können, ohne jedoch dadurch 
in der Stadt bedeutenden Waſſermangel zu vers 
urfachen, da jedes Haus eine eigene Cifterne hat, 
in welcher dad Regenwaſſer aufgefangen 'wird, 
Die Bevölferung Fon Algier beträgt ungefähr 
85,000 Eeelen, worunter nicht mehr als 0000 
Türken und eben fo viele Juden find. Die übri- 
gen Einwohner find eingeborne Mauren. 

Die Gegend um Algier ift mit artigen Lants 
bäufern und Gärten, die zjwifchen Gruppen ven 
Dliventäumen und immer grünen Eträudern lies 


gen, dicht befegt. Da dad Klima mild und an« 
genehm, und der Boden duferft fruchtbar ift, fo 
gedeihen die Früchte auferordentih, und man 
findet bier die fhönften Melonen, Xrauben und 
andered Obſt. Die öftlihe Seite der Bucht, in 
welcher Algier liegt, gibt dagegen ein fehr ab» 
fhredendes Bild, denn fobald man über den Fluß 
Haratſch gegangen ift, erblidt man weder Häufer, 
noch Pflanzungen mehr. Das flache Land um Als 
gier it fehr gut angebaut, und jenfeits der Hüs 
gel, welde die Stadt begränzen, fommt man in 
die fhöne Ebene von Mutitfcha, die man, ihrer 
Sruchtbarfeit wegen, ben Garten von Algier zu 
nennen pflegt, und auf der das Auge eine Men« 
ge von Meierhöfen (masserias) überfieht, welche 
auf einem, erwa acht deutſche Meilen langen und 
drei Meilen breiten, Raum zerftrent liegen. Diefe 
Ebene, welche von mehreren Heinen Quellen und 
Bächen bewäffert wird, ift ungemein fruchtbar, 
und bringt, außer Gerfle, Weipen, Reif, Mais, 
Henneh, Flachs und Früchten, auch Durrah (Mohr 
renhirfe, Holeus sorghum) in Menge hervor, die 
als aufßerordemtlih nahrhaft für das Vieh ange: 
"fehen wird. Das Verfahren bei dem Aderbau ift 
ungemein einfach. Die Ernte beginnt gewöhnlich 
gegen Ende Mai, die Etoppeln werden abgebrannt 
ehe die KHerbfiregen eintreten, die Pferde treten 
das Korn aus (die morgenländifche Drefchart) und 
die einzige Düngart, die man fennt, ift die, daß 
man dad Vieh auf den Aeckern weiden läßt. Die 
Gärten find groß und man fieht darin Brucht- 
böume, Gartengewädhfe und Korn bant durch ein= 
ander, ohne alle Anordnung, was im Ganzen fich 
indeß micht übel audnimmt, (Wien, Ztg.) 





Amerita. 


Die Brigg Montezuma iſt zu Bordeaux mit 
Briefen aus Mexico bis zum g., aus Vera⸗Cruz 
bis zum 13. Mai angelangt. Der Zuſtand des 
Landes ſoll nunmehr ruhiger ſeyn, als man nach 
den letzten Begebenheiten vermuthen fonnte, Bei 
der neulichen Umwaͤlzung war Zerſtückelung des 
Landes zu befürchten; dieß Uebel ſcheint befeitigt, 
Der Staat San Luis Hatte in ber Beſorgniß, 


wwvww ' 867. Ananmn 


die Megierung wolle dem Föderativ⸗-⸗Syſtem des 
Freiftaates ein Ende machen, 3000 Mann Milts 
gen bewaffnet, aber ſeitdem wieder entlaffen, Acas 
pulco hatte fih für Guerrero erflärt, allein der 
Oberſt Alvarez, welder dieß durchgeſetzt hatte 
und gegen Bravo zu Felde zog, ıft bereits aufs 
Haupt gefchlagen. Nur der Etaat Campeche hat 
die meue Negierung noch nicht anerfannt, Schou 
find die meiften Anführer der Infurgenten feſtge— 
nommen. (Wien. 3tg.) 





Deutſchland. 


Die am 11. Juli Abends durch Stafette in 
Münden angekommene Nachricht von der Einnah⸗ 
me von Algier iſt am Q. in Straßburg, -wohin 
fie ald telegraphifche Depefche gelangte, zu Anfang 
des Echaufpield im Theater abgelefen, und mit 
größtem Jubel aufgenommen, fodann in der gans 
jen Stadt angefhlagen worden, Am Tage darauf 
verfündigte dieſen fiegreihen Erfolg der franzöfe 
fhen Waffen der Donner des Geſchützes. 

: (Wien, 319.) 





Moldau und Walladei. 


Nach dem neueften Mittheilungen ift in einer 
Vorſtadt der act Poſten von Krajova entfernten 
Stadt Zlatina eine verdaͤchtige Kraulheit auöges 
brodyen, welche die Söbravnifen beftimmte, diefe 
Vorſtadt alfogleih in Beobachtung zu fepen. Die 
Regierung bat fogleich eine ärztliche Unterfuchungd« 
Eommiflion dahin beordert, und bis zur Einlans 
gung verlaͤßlicher Nachrichten die Cernirung der 
ganzen Stadt befohlen, 

In dem benachbarten Servien herrſcht fort» - 
an ber befte Geſundheitsſtand, auch war im 
Adrianopel fhon lange Zeit von einem Pejtübel 
nichts zu hören. (Wien. 3tg.) 


Niederlande. 


Aus Brüſſel wird unterm 3. Juli Folgen⸗ 
des berichtet: Bei dem biefigen Gerichtöhofe 
fehwebt jegt die bereitd dur Pariſer Blaͤtter bes 
kannt gewordene intereflante Rechtsſache. Die 


% 

Banquiers Haber befaßen nämlich im Jahre 1892: 
9 Min. Gulden Hope'ſcher Anleihe und taufchten 
diefedö Papier damals gegen Corte s Bons um, 
welche diefelbe Sicherheit gewährten. Später ers 
fannte die fpanifche Regierung die Corteö« Anleihe 
nicht an, wohl aber die Hope'ſche, und die Herrn 
Haber und Comp, reflamiren nun das urfprünglich 
von ihnen befeifene Hope'ſche Papier, auf das fie ihr 
Eigenthumsrecht nicht verloren zu haben behaupten. 
Der Parifer Banquier Ardein, bei welchem jene 
9 Mill. Hope'ſcher Anleihe deponirt find, weigert 
ſich, diefelden ohne Zuftimmung des ſpaniſchen 
General⸗Conſuls, Hrn. Machado, der fie bei ihm 
deponiert hat, herausjugeben. Da Hr. Machado 
auf alle Aufforderungen, die fowohl privatim als 
von ben Gerichten in dieſer Beziehung au ihn er 
gingen, nicht geantwortet hat, und der für die 
Eonvsefion angefepte äußerte Termin (der 6. 
d. M.) vor der Thür iſt, fo hat der hiefige Ges 
richtshof vor einigen Tagen Hrn, Machado in 
sontumacisın yerurtheilt, dem Hrn, Haber und 
Compagnie die, von ihnen reclamirte Summe in 
Hope'ſcher Auleihe zuruͤckzugeben. Wie man fi) 
erinnern wird, hat der Pariſer Gerichtshof vor 
einiger Zeit in -derfelben Angelegenheit den ent 
gegengefegten Ausſpruch gethan und die Hrn. Has 
ber und Mertheimber, die Hrn, Aguado belangt 
hatten, in die Koften und zu einem bedeutenden 
Schadenerſatze verursheilt. . 

Die reiche und prächtige Infel Java ift end» 
lich der Ruhe wieder gegeben. Der berüchtigte 
Diepo Negoro, Oberhaupt der Rebellen, hat ſich 
einem hollaͤndiſchen Offizier, am 21, Februar d. J. 
auf Gnade und Ungnade ergeben. Der General 
de Kod reifte fogleih von Batavia nach dem oͤſt · 
lichen Theil der Juſel ab, um den Rebellen in 
Empfang zu nehmen, und Maßregeln zu treffen, 
die geeignet ſind, die künftige Ruhe im Innern 
der Inſel gu verbürgen. (Wien. 9.) 





Tüürkei. 


Die preußiſche Staatö- Zeitung berichtet aus 
Gonftantinopel unter dem 25. Juni: Am 14, die 





Verlegt von dem Ef, priv, mähr, Rind. Zeitungsamre, 
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fes Monats traf ber perſiſche Bothſchafter mit 
sahlreichem Gefolge zu Eonftantinopel ein. Die 
Regierung hatte für ihn bei dem früheren 
Caſſaw- Baſchi (dem mit der Verproviantirung 
der Hauptitadt mit Fleiſch beauftragten Commif⸗ 
farius) eine Wohnung in Bereitfchaft ſetzen laſſen. 


— An demſelben Tage reiſte Huſſein⸗Paſcha eis 


ligſt nach Adrianopel ab. Es geht die Rede, daß 
alle Paſcha's, Ayan's und uͤbrigen Großen des 
Reiches mit einer Steuer belegt werden ſollen, 
um die Abzahlung der Kriegs-Contribution an Ruf» 
Iand zu befchleunigen. — Am verwichenen Som— 
abend, den 19. d., empfing die Pforte gute Nach⸗ 
richten aus Albanien. Mahmud-Paſcha von Ter—⸗ 
hala hat die Infurgenten gefchlagen und mebrere 
derfelben zu Gefangenen gemadt, die er fofort 
binrichten ließ, (Bien, 319.) 
. Cours vom 20. Juli 1830. 
Mittelpreis. 


Staats⸗Schuldverſchrelb. zu 5 v. H. (nE.M) 1001 S2 


Detto detto zug v. 9. (ind. M.) 1/8 
detto detto ju21/a 0.9. (in®.M,) 59 1/4 
Darl. mit Berl, v. 3. ı820 für 100 fl. (in, M.) 183 
detto detto v. J. 1821 für 100 fl, (in EM.) 134 3/5 
Dien.Stadt:Banco-Dblig. zu 2 1 /2».9. (inG.M.) 64 1/2 
Obligationen der allgem, und 
Ungar. Hoflammer w3 9©.9H.(inE.M.) 70 
detto detto guasjan, B.(indE.M.)bgıfa 
detto detto m2 9 9. (inE MM.) 52 “ 
(llerar,) (Domeft,) 


(E.R,) (E,M.) 
us v. 65.6 _ 


u241720.816 
— — — 


Obligationen der Stände 
von Defterreih unter und 
ob der Enns, von Böhmen. — 
Mähren, Schleſien, Steyer: — 
mark, Kärntben, Krain 402 v. H. ISu 1ſ5 — 
und Goͤrz. zu 13645. O5) - — 

Wien. Oberk. Amts: Obfig.ju21/20.9. — 42 
detto detto ;ju2 v.H. — 33 2/5 
— —— ——— — 


Königle ſſtädtiſches National- Theater. 


Heute: Agnes Sorel. Oper in 3 Akten. 

Morgen: Dreißig Jahre aus dem Leben eines 
Spielers. Schauſpiel in 4 Afıen, Mad. 
Bird» Pfeifer, als Gaſt. 





Nedasteur: 3. €. Laur. Sedrudt bei Joh. Gaſtl. 


= 


Mährifch— 


Zeit der 


Meteotologifheh Beobachtung. 
Beobachtungen — — 
: 2 8 Uhr Morg. 

. —n 3UprNahm. | + 27 144 





10 Uhr Abends, | + 15 


Bien 


Unterm 15. Iuli find von Gr. faiferl. fönigl. 
Apoftolifhen Majeftät nachſtehende königliche Schrei⸗ 
‚ben (Regales Litterae), fraft deren ein Nrichötag 
für das Königreih Ungarn und die damit verbun. 
denen Länder auf den achten September laufens 
den Jahres nad der fönigl, Freiſtadt Prefburg 
ausgefchrieben wird, an ſaͤmmtliche Comitate er⸗ 
laſſen worden; 

Franz der @xfte, vom Gottes Gnaden Kaiſer 
von Oeſterreich ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Der. allſeitig erwünſchte Zeitpunet if nun 
herangerückt, wo die in Folge des HTiten Geſetz⸗ 
Artifeld vom Sabre 4791 ausgearbeiteten und 
von der in Gemaͤßheit des Zten Gefep » Artikels 
des jüngften Neichötaged niedergefepte Regnicolare 
Deputation, unter der Leitung Sr. k. k. Hoheit 
des Herrn Erzherzogs Reichs ⸗Palatins, Unferes 
vielgeliebten Bruders, mit ſorgfältigſter Mühe zu 
Etande gebrachten Operate der reichötäglichen Bes 
zattıng unterzogen werden follen. Judem Wir 
jedoch "die ganze Fülle eines fo wichtigen Gegen— 
ſtandes, der fi auf alle Zweige der Staatsver⸗ 
waltung erſtreckt, in Unferem föniglichen Gemüthe 















erwägen, fühlen Wir Uns fogleih überzeugt, daf 
iu dem Ende, damit hieraus, ohne Abbruch der 
altherfömmlihen Landeöverfaffung, für das allge: 
meine Wohl gebeihlihe Geſetze hervorgehen, vor 
allen das wirffamfte Beförberungd-Mittel fey, daß, 
bevor zur Verhandlung diefer bochwichtigen und 
folgersihen Angelegenheit felbft gefchritten wird, 
fowopl jene in gehörige Berathung zu nehmenden 
foßematifhen Operate, aus allen Befichtöpuncten 
zeiflih erwagen, ald auch einige Gegenftände, die 
Uns feit langer Zeit und viel befchäftigten, auf 
erwünfchte Weife erlediget werden ; denn Wir hof⸗ 
fen es nicht nur mit Zuverficht, fondern find auch 
völlig überzeugt, daß auf dieſe Art, indem Zeir 
und Ereignijfe drängen , durch gegenfeitiged Der: 
trauen und freimüthige, von andern Sorgen nicht 
geflörte Berathungen, in kurzer Zeit dos Meifte 
vollbradt werden könne. Mehr ald acht und dreis 
ig. Jahre Unferer, Regierung find ſchon verfloffen, 
die. Wir der Wohlfahrt der Uns von Gott. anver⸗ 
trauten Wölfer gewidmet hoben. Die in diefem 
Zeitraume vorgefallenen beifpieofen. Ereigniſſe has 
ben zwar die Begebenheiten anderer Jahrhunderte 
weit binter fi zutuͤckgelaſſen; doch baten Wir 
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. Alles gluͤdlich beſtanden, durch Mertrauen auf 
Gott, und durch die Liebe Unſerer Völter, welde 
Wir Uns durch unermüreted Beſtreben und väter 
lihe Gorgfalt, die Wir ihrem Wohle ſtets nnd 
freudig widmeten, erworben zu haben, nad fo 
vielen und unvergänglichen Beweiſen ihrer kindli⸗ 
chen Liebe und Anhänglichkeit, huldvoll erfennen, 
— Aber die Tage ded Lebens find gezählt; und 
jene, welche Uns, nad Gottes Fügung noch übrig 
find, widmen Wir freudig Unferem Herrfher » Ber 
rufe, und befonderd dem, was Die Wohlfahrt Uns 
fered theuren Königreiched Ungarn und der damit 
verbundenen Länder erheifht, — Nur fehut fid 
noch, bei biefem raflofen Beſtreben, Unfer Bas 
terherz nach dem flärtenden, höchſten Troſte, den 
durchlauchtigſten Kronprinzen, Unſern vielgeliebten 
erſtgebornen Sohn, Erzherzog Ferdinand, ald Un⸗ 
ſeren unmittelbaren Nachfolger auch in Unſerem 


Koͤnigreiche Ungarn und den damit verbundenen 


Ländern, gegen vorläufige Annahme der feſtgeſeht · 
ten diplomatifchen. Verfiherungs-lirfunde und hier 
auf zu leiſtenden Eid, ald fünftigen König und 
Herrn, nad gefeglihem Herkommen, mit der hei⸗ 
ligen Reichs: Krone Ungarnd Prönen zu laſſen, und 
Ihn fo durch jened Band, welded Und, fo lange 
Mir leben, fletd das theuerfte bleibt, des Vers 
trauend und Der Liebe zu der hochherjigen ungas 
rifhen Mation, und durch eidliche Angelobung, 
ihre angeſtammte Verfaſſung gu ſchirmen und aufs 
recht zu halten, verpflichtet zu fehen, wobei Wir 
Uns jedoch die höchfte koͤnigl. Machtvollfonmenheit, 
die Merleifung der Privilegien, umd die Ausübung 
der Majeſtäts⸗Rechte vorbehalten. — Zum Behufe 
dieſer feierlichen und höchſt erfreulichen Königdfrö. 
nung babeu Wir befähloffen, den gefammten ges 
treuen Ständen Unferes Königreiches Uugarn und 
der damit verbundenen Länder eine allgemeine 
Reichsverfammlung oder Reihötag aufden Mittwoch, 
der auf den viersehnten Sonntag nad Pfingſten 
folgt, naͤmlich auf dad Feſt der Geburt ber feligiten 
Yungfrau Maria, welches auf den 8. Sept. faufenden 
Jahres 1830 fällt, im Unferer Länigl. Freiſtadt 
Preßburg auszuſchreiben und- fünd gu machen, 
auch demfelben unter Goites Beiftand perfönlich 
vorzuftehen; auf welchem Reichstage Wir, nach 
glücklich beendigter vorerwähnter Krönungdfeier, 
und nachdem die Megnisolar „ Deputarion, in Ge⸗ 


maͤßheit des Bten Geſetz « Artifeld vom Jahre 1827 
ihren Bericht erflattet haben wird, die Drudlegung 
ber Operate berfelben um fo gemeigter geftatten 
werden, je aufrichtiger Wir von dem Wunſche 
befeelt find, daß auf der Grundlage diefer Opera» 
te in dem kuͤnftigen Reichſstage, den Wir indbes 
fondere für die Verhandlungen über diefe Operas 
te beftimmen, und für den 2, DOftober des naͤchſt⸗ 
folgenden Jahres 1831 nach Unferer königl. Breis 
ſtadt Preßburg unfehlbar ausfchreiben werden, 
beilfame Gefege ju Stande kommen. Zu dieſem 
Ende, da #8 von höchſter Wichtigkeit ift, daß als⸗ 
dann die Bemühungen, welche diefer Arbeit ges 
widmet werden, durd feine anderweiten Sorgen 
und Geſchaͤfte unterbrochen werden, wollen Wir 
Und nocd bei diefem MNeichdtage, eingedenk des 
sten Geſetz⸗ Artifeld vam Jahre 4827 mit Unfer 
ren getreuen &tänden über ein Gubfidium an 
Refruten berathen; denn die ungarifchen Negis 
menter , welche ftetd ein Mufler von Heldenmuth 
waren, find nunmehr, ba fie feit vielen Jahren 
feine DVerftärfung erhielten, ſchon fo geſchwaͤcht, 
daß fie weder dem Ruhme der Nation entfprechen, 
noch dem Militärdienft, welcher auch in Friedens 


zeiten erforderlich ift, genügen könnten, Uebrigens 


werden Wir auch hinſichtlich der Beſchwerden und 
Poſtulate, welche auf dem Tepten Reichstage 
nicht erledigt werden fonnten , Unfere Entfchlie- 
fungen Hufdreichft  ertheilen, und Und auch 
über andere Angelegenheiten, die zuf Beförderung 
des öffentlichen Wohles geeignet und erfprießlich 
feinen werden, mit Unferew getreuen Ständen 
berathen. — Wir tragen Euch daher gnädig auf, 
und befeblen Euch, daß Ihr für den feftgefepten 
Zag und Ort, wie «8 herkoͤmmlich iſt, zwei aus 
Eurer Mitte gewählte und abgeordnete Deputirte, 


‚und zwar fähige , friedbfertige und das allgemeine 


Wohl liebende Männer , ohne alle Entfchuldigung 
abfendet, welche der vorbefagten allgemeinen Neichd+ 
verfantmfung, zugleich mit den übrigen Prälaten, 
Barenen, Edelleuten und den &tänden Unſeres 
Königreihs Ungarn und der damit verbundenen 
Länder beizuwohnen haben; Ihr werdet forafam 
darauf achten, daß Eure vorerwähnten Deputirten 
jur vorgefchriebenen Brift fiher und unfehlbar das 
ſelbſt erſcheinen, bei Vermeidung der in dem alls 
gemeinen Beichd » Defrete, im LUnterlaffungsfalle 


audgefprochenen Strafe. — Uebrigens bleiben Wir 


Euch mit Unferer Faiferl. fönigl. Gnade wohlge: - 


mwogen. Gegeben in Unferer Kaiferjtadt Wien in 
Deiterreih am fünfjehnten Tage ded Julius, im 
Jahre des Herrn achtzehnhundert und dreißig. 
Bran; ın.p. 
Graf Adam Revlezy m, p. 
Georg v. Bartal m. p. 
(Bien. tg.) 


Broßbrittanmnien. 


Im Unterhaufe veranlaßte in der Sitzung 
am 6. Juli der von Kran. Grant - angefündigte 
Antrag Hinfichelich einer Negentfchafts «Ernennung, 
abermals eine fehr lebhafte Debatte, — Ar. R. 
Grant erhob fih, und fagte: »Sehr wohl fenne 
id) die Schwierigkeiten und die zarte &eite ded 
Gegenſtandes, den ich hier zu behandeln im Bes 
griffe bin; kaum fenne ich jedoch aud einen an- 
dern, der, unter den gegenwärtigen Umjtänden, 
mit dem Wohlſeyn der Monarchie, fo wie mit der 
Sicherheit des Staates und der Landesverfajlung, 
in fo inniger Verbindung ſteht. Ich darf daher 
auf feine Schwierigkeiten feine Ruͤckſicht nehmen, 
denn diefe würden durch feine Verzögerung nur 
noch bedeutend vermehrt werden, Falls ein hoffent* 
lich noch weit, fehe weit entferntes Ereigniß ein 
traͤfe, das die ganze Nation mit Trauer erfüllen 
würde. Der Redner fagte num zunaͤchſt, daß er 
die Sache deßhalb noch ein Mal vorbringe, weil 
fie Tegthin nur mit andern Begenfländen in Wer: 
bindung befprochen worden ſey, und daher nicht 
die nörhige vollitindige Erwägung gefunden habe, 
Auch verwahrte er fi ausdrüdlich dagegen, den 
Gegenſtand ald Partheis Frage behandeln zu wels 
len, einzig und allein die &orge für das allges 
meine Beſte fey feine Veranlaſſung. Da er in- 
zwiſchen die höchſte Achtung vor dem erlauchten 
Bürften hege, der fich jept auf dem Throne von 
Grogbrittannien befände, fo hege er aud den 
Wunfch, daß der Vorfchlag einer Negentfchaft von 
der Krone felbit ausgehe, und darum trage er 
jept auf eine Adreſſe an, worin fie erfucht werde, 
dad Möthige zu veranlajfen, Keineswegs wolle er 
hier auch unbefugt in die Bamilien = Angelegens 
heiten des erlauchten Herrſcherhauſes eindrins 


. 
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gen, denn, fey daſſelbe auch in einer conflis 
tutionellen Monarchie , wie die englifche, fo ges 
ſtellt, daß feine Bamilien = Angelegenheiten nicht, 
wie diejenigen von Privaten, geheim und abges 
ſchloſſen bleiben fönnen, fo erheifche doch eben die⸗ 
fe Oeffentlichkeit ſchon von felbft ‚die Diseretion, . 
nicht unbefugt noch tiefer eindringen zu wollen, 
Er befchränte fi) zundchit auf die beiden Präce, 
dentö des vorigen Yahrhundertd hinzuweiſen. Im 
3. 1751 fey Georg dem Zweiten , der vorgerädt 
an Jahren gewefen,, bei dem Tode feines Soh. 
ned, ded Prinzen von Walch, das Bedenken ges 
fommen, daß feine Enfel alle minorenn jeyen, 
weßhalb er au beide Haͤuſer des Parlaments eine 
Bothſchaft Habe ergehen laffen, worin diefelben 
aufgefordert worden, die nöthigen Vorkehrungen 
für den Ball zu treffen, daß fein Ableben wor dem 
Eintreten der Grofjährigfeit eines feiner Enfel 
erfolgen follte, Am 8. Mai fey dem Oberhaus 
fe vorgeſchlagen worden, einen Regentidafts, 
Rath zu ernennen; am 15. Mai fey die Res 
gentſchafts, Bill vom Ober. in dad Unterhaus 
gelangt, und nad vier Wochen habe fie bie 
Pöniglihe Zuftimmung erhalten. Wichtiger noch 
fey der zweite i. 3. 1705 vorgefommene Ball. 
Georg Itt,, der damals erft vier Fahre König 
gewefen, und fich in der Blüthe des Lebens, im 
25ſten Jahre feines Alterö befunden, hätte es 
doch — beunruhigt durch eine zwar angreifend, 
jedoch nicht gefährlich gewefene Krankheit — für 
angemeflen erachtet, beide Haͤuſer, und zwar nicht 
durch eine Bothſchaft, fondern durch fein perfönlis 
ches Erfcheinen aufjafordern, die möthigen Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen, Balls der Thron einem uns 
mündigen Prinzen jufallen follte, Georg III, ha— 
be bei diefer Gelegenheit das verfammelte Parlas 
ment mit fo würdigen und aud auf den jegigen 
Zeitpunkt fo paffend anzumendenden Worten ale 
geredet, daß er (Hr. Grant) fid die Breiheit neh* 
me, fie bier zu wicderholen. Die Worte laute⸗ 
ten: »Die berjlihe Sorge für Meine getreuen 
Unterthanen macht ed Mir wünfchenswerth, für 
jedes mögliche Ereigniß, das ihr fünftiges Gluͤck 
und ihre Sicherheit berühren fann, Vorfehrungen 
getroffen zu ſehen. Meine lepte Krankheit, wies 
wohl nicht mit Gefahr verknüpft, hat Mich doch 
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veranloßt, ‚die Lage in Erwägung zu ziehen, in 
der ſich Meine Königreihe und Meine Familie 
befinden würden, wenn ed Gott gefallen fellte, 
Meinem Leben’zu einer Zeit, da Mein Nacfols 
ger ſich noch im fehe jungen Jahren befände, ein 
Ziel zu fegen. Die hohe Wichtigkeit, die diefer 
Gegenſtand für die-öffentlihe Sicherheit, Ordnung 
und Ruhe bat, die väterliche Liebe, die Ich zu 
Meinen Kindern, fo wie zu Meinem ganzen Vol—⸗ 
fe bege, und Mein ernfter Wunſch, daß jede Vers 
fihtömaßregel, die zur Aufrechthaltung der Der. 
faſſung Sroßbrittanniend und der Würde, wie des 
Glanzes feiner Krone, beitragen Fann, getroffen 
werde, haben Mich beſtimmt, dieſes hochwichtige 
Geſchaͤft Meinem Parlamente aufjutragen.« — 
Der Redner fragte nun, ob die Minifter, die im 
Sahre 1765 Georg III. den Rath ertheilt, jenen 
Weg emzufhlagen, falls fie noh am Leben wä« 
ren, Sr. jegt regierenden Majeftät nicht ebenfalls 
rathen würden, auf gleiche maͤnnliche und würdis 
ge Weife zu verfahren? (Hört, hört!) Die Fönigl. 
Geſinnungen Georgd III. find gewiß feinem Here 
gen eined Prinzen aus feinem erlauchten Haufe 
fremd geworden. Ich bin überzeugt, daß es feis 
nem einzigen &ohne jened verehrten Monarchen 
an Muth fehle, dem beflagenswerthen Ereigniffe, 
das zur Sprache zu bringen ich genötbigt war, 
« geradezu ind Angeſicht zu bliden ; jeder von ihnen 
würde die, moralifche Beitigfeit 'befigen, ein ruhis 
ger Zeuge davon ſeyn zu können, wie dad Parlas 
ment in die Einzelnheiten einer Maßregel eingeht, 
die einmal nothwendig ift, um allen möglichen 
üblen Folgen zu begegnen. Die jegigen. Minifter 
hätten darum auch fehr wohl daran gethan, wenn 
fie ihrem erhabenen Gebiether den Rath ertheilt 
hätten, in dem Augenblide, da die Obfequien des 
königl. Bruderd begangen werden, dem Beifpiele 
des koͤnigl. Vaters nachzuahmen und, gleich ihm, 
dad Ende des eigenen Lebens und der eigenen 
Degierung vor Augen hbabend, von dem Pärlas 
mente die nöthigen Mafregeln zu verlangen. 
Nichts würde, meiner Meinung nad, pajlender 
gewefen feyn; denn die Fönigl, Würde erfcheint 
dann immer von ihrer freundlichſten Seite, wenn 
die Könige auf diefe Weife mit ihren Unterthanen 
auf dem zwar niedern aber heiligen Boden ihrer 


gemeinfamen Sterblichkeit zuſammen treffen, und 
fie veranlajfen, für einen Ball zu forgen, der jwar 
ald ein Unglüd angefehen werden müßte, dem je— 
doch hohe und niedere Stände auf gleiche Weiſe 
unterworfen ſind.« — Der Antragfteller fuhr 
pun in feinem Gegenftande fort, indem er bemerk⸗ 
lih machte, daß, im Ball der jegige Monarch nach 
der Auflöfung ded gegenwärtigen und vor Einbes 
rufung eines neuen Parlamentes fterben follte, 
die Krone einem jungen oder noch nicht zur Welt 
gefommenen, Kinde deifelben, oder der liebenswür⸗ 
digen Prinzeffin, Nichte Sr. Majeftät, zufallen 
würde, Wenn nun bie Nation beim Ablchen des 
Königs einem Poſthumus deifelben entgegen fäße, 
fo würde die Frage entflehen, wen der geheime 
Kath, der fih unmittelbar nad) dem Tode des 
Monarchen verfammle, ald Nachfolger zu proflamir 
ren habe? Der Proflamirung felbft müſſe die Leis 
ftung des Unterthanen » Eides vorangehen, wem 
aber follte diefer geleiftet werden? Die Minis 
fter verblieben mac einer Afte der Königin An* 
na, welche jene Proflamirung anordne,' noch fechs 
Monate im Amt, Bald fie der Nachfolger nicht 
früher entlaſſe; weſſen Minifter würden fie aber 
fegn, und von wem hätten fie ihre Entlaffung zu 
erwarten? Das jetzige Parlament wiirde fich zwar, 
Falls noch fein anderes gewählt wäre, wieder vers 
fammeln; wer aber follte ed eröffwen? wer die 
Thronrede halten oder wer die Commiffion ernens 
nen? Wim follten die Mitglieder den Eid des 
Gehorſams leiſten? und wer follte die Bill ges 
nehmigen, ‚Baus eine eingebracht werden follte, um 
jenen Berlegenheiten abzuhelfen? Bis ins Unend- 
liche fönnten diefe Fragen noch vermehrt werden; 
er wolle inzwifchen nur darauf binweifen , daß 
ein wichtiges Ereigniß im Auslande eintreten, oder 
daf der an der Epige der gegenwärtigen Ver 
waltung ftehende edle Herzog fterben fönne; »wer,« 
fuhr er fort, »würde in dem Tepteren Falle das 
Recht haben, ihm einen Nachfolger zu ernennen? 
Den anderen Ball vorauögefept, daß Fein Zweis 
fel darüber Statt fönde, ob die Prinzeſſin Vik— 
toria Königin fey, wer hätte fodanı den naͤchſten 
Anfpruh auf die Negentfchaft? Nah Bor und 
Lord Loughborough würde es der nächte Throns 
erbe ſeyn. Wie aber, wenn diefer alödann der 
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König eined auswärtigen Landes wäre? In dies 
fem Falle würde man vieleicht den nächflen Thron⸗ 
erben ausſchließen; wer, aber follte an feiner Statt 
erwählt werden? Würde es nicht Recht feyn, alle 
biefe Fragen, eben weil fie fchwierig find, noch 
von dem gegenwärtigen Parlamente entſcheiden zu 
laſſen? Ferner follen wir bloß einen Megenten 
oder eine ganze Negentfchaft haben ? Auch die ift 
eine Frage von Wichtigfeit, Es möchte zwar vie 
Ien Parlamentögliedern nicht recht feyn, jept noch 
bier zu fipen, um fo verwidelte. ragen ju erör« 
tern, während ihre Mitbewerber bei den Wahlen 
Muße hätten, ihre ‚Eonflituenten für fih zu ges 
winnen ; allein Jeder „möge die, unendlich. größern 
Schwierigkeiten bedenken ,, im welche. jene Gragen 
verwidelt werden, wenn man ihre Etwägung ver: 
zögere.« Der Redner machte. auch noch auf die 
plöglihen Eterbfälle, aufmerffam, die bereits 
in der Bamilie des regierenden Monarchen ver 
gefommen ſeyen; er wies auf das plöglide Hin⸗ 
fheiden des, von ihm ungemein hoch, gefleliten 
Eanning, hin, und ſchloß endlich mit dem Vortra⸗ 
ge einer an Eeine Maleſtäͤt gerichteten Adreffe zu 
dem von ihm bezeichneten Zivede, — Der Ger 
neral⸗Fiokal hatte es übernommen, zunaͤchſt anf 
den Antrag zu antworten, den er in einer aude 
führlihen Mede als unftatthaft, und zwar ſchon 
defhalb, bezeichnete, weil dad Parlament dem Kös 
nige in einer Adreffe bereitd zu erfennen gegeben 
babe, daß es in der kürzeſten Brift feine Geſchaͤfte 
beendigen wolle; wie unpaffend würde ed daher 
ſeyn, wenn das Haus jegt mit einer neuen Adrefs 
fe fäme, die mit der frühern im direftem Wider: 
fpruhe fände? Er fucht ferner zu  beweifen, 
daß die beiden angeführten Bälle aus dem vori⸗ 
gen Sahrhundert Feine Präcedents feyenz um fir 
den gegenwärtigen Ball die Ernennung einer Re— 
gentfhaft ald nethweudig erfcheinen zu laſſen; 
denn im Jahre 1751 fen eben erſt eine Nebellion 
untertrüdt worden, und bie proteftantifche Thron⸗ 
folge gefährdet gemefen ; im Sabre 1165 aber 
babe der König drei Jahre vergeben laſſen, ehe 
er den ‚angefühtten Schritt geiban habe, — Hr. 
Mocauley, Ar. MW. Wynn, Hr. Huskiſſon, Lord 


Althorp und zum Schluſſe Hr. Brougham, ſpra⸗ 


hen ſich in ſtarken Ausdrüden für den Antrag 


aus, den noch der GeneralAnmwalt und Sir BR. 
Peel mit Wärme befämpften. (Wir werden auf 
diefe Debatte noch ein Mal zurüdtommen.) Bei 
der Abſtimmung ergaben fi dofür 93, dawider 
247 Stimmen; der Antrag wurde mithin durch 
eine Moajorität von 154 Stimmen verworfen. Das 
Haus, vertagte fih um 4 Y, Uhr nah Mitter 
nadıt. (Wien, 3tg.) 





“ Rußland, 


@r, k. Hoheit der Kronprinz von Schwe⸗ 
den langte am 3. d. M. Morgens um 9 Uhr, 
auf der ſchwediſchen Fregatte »Eurpdice« in Kron⸗ 
fadt an. Beim Einfegeln des Schiffes wehte die 
Standarte von der, Stenge. Die Brandwacht⸗ 
Gregatte »Sreiffere empfing den ‚hohen Gaft bei 
den Zolbuchinifchen Leuchtthurwe, von wo der 
Fähnrich Kliverberger vom Corps der Eteuerleute 
der Flotte ald Footdmann der fchwedifchen Fre— 
gatte mitgegeben ward, um. fie auf die Rhede zu 
geleiten. Bei Annäherung der »Eurpdice« wurde 
diefelbe von der kaiſerl. Escadre, die auf der gros 
fen Rhede die Linie bildete, fo wie von der Fe—⸗ 
fung mit 24 Solutfchüffen von jeder begrüßt. 
Auf den Raen der Ediffe flanden die Matrofen 
in Parade, und die ganze Edcadre war mit buns 
ten Blaggen illuminirt. Sobald die Fregatte vor 
Anfer gegangen war, und die Standarte geflris 
hen hatte, verfügte fi Se. fönigl. Hoheit in 
der Schaluppe and Land, und geruhte alddann 
die Abmiralität, das Hofpital, die Halb: Equipage 
der Eteuerleute, dier minderjährigen - Cantoniften 
der Lehr⸗Marine. Equipage und die Beflungswerfe 
in Augenfchein zu nehmen ;; demnächft verfügte 
ſich @e. fönigl. Hoheit in dad Quartier Sr. Dias 
jenät ded Kaiferd, von wo der Prinz am 4. um 
5 Uhr Nachmittags auf dem Dampfſchiffe »Ifbo- 
ra« ſich nach St. Peteröbürg begab. Ce. Fönigl. 
Soheit traf nah QUhr bei der Iſaks⸗Brücke ein, 
und murde dafelbit unter dem Donner der Fe— 
fiungd » Kanonen von dem Kran. Generol.Inten= 
danten der Flotte und dem Hru. Oberr Polizei: 
meifter von Et. Petersburg, bei der Anfahrt des 
taurifchen. Pallafied aber von dem Kran, Civil 
Souverneur , empfangen. Während Se. Fönigl, 
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Hoheit ſich bei der Iſako ⸗Brücke von dem Dampfs 
ſchiffe in die Schaluppe begab, um die Fahrt nach 
dem Pallafte fortzufegen, falutirten auch die Kas 
nonen des Dampfichiffes, und die Mannfchaft er 
hob ein dreimaliges Hurrah! Nah Ankunft des 
Prinzen im taurifchen Pallafte, machte der Hr. 
Kriegs » General » Gouverneur ®r. königl, Hoheit 

die Aufwartung. * 
Die Vorrede zu der (wie vor einiger Zeit 
gemeldet) in Dt. Petersburg erfdienmen Samm⸗ 
lung der Geſetze des txuſſiſchen Reiches, enthaͤlt 
am Schluffe eine ſummariſche Natiz über die An⸗ 
jahl der Verordnungen, Inſtruktionen, politiſchen 
Verträge und Ukaſen, mach den verſchiedenen Res 
gierungen, unter welchen ſie ergangen find. Dies 
fer Weberficht zu Bolge, find innerhalb 176 Jah⸗ 
ten 812 NReglements, Verordnungen und Inſtruk⸗ 
fionen, 238 Gmadenbriefe, 29,501 Ufafen, 3069 
Tractate, zufammen 50,920 Altenſtücke erſchienen. 
(Wien. 319 ) 





preußen. 


Oeffentliche Blaͤtter enthalten Folgendes? Am 
23. Juni haben ſich in der Feſtung Spandau, 
mährend des dort Statt ‚gefundenen Marktes, meh⸗ 
rere Hundert Straͤflinge empört. Da indeſſen die 
Beitungs » Wehörden von dieſem Complote bereits 


onterrichtet waren, fo hatte man auch die möthie 


gen Vorfichtds Anftalten getroffen. Das Militär 
war aufgeftellt, Als aber die Merbrecher dennoch 
der gitigen Zuſprache nicht Folge Teiften wollten, 
wurde ed nöthig, Gewalt anzuwenden ; man mußs 
te Beuer geben, und ſechs von den Meuterern 
wurden verwundet, die andern wieder eingelperrt, 
und der Prozeß wird eingeleiter, (Wien, Ztg.) 


— —— 


Deutfhland. 


Aus Eötben wird vom A. Juli Bolgended 
gemeldet: Der Bau der neuen Fatholifhen Kirche 
war bis auf den Thurm vorgeſchritten. Ein gros 
ed Geräte auf dem Dache der Kirche wurde vor 
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längeter Zeit errichfet, um den Thurm der Kirche 
ebenfalld’ zu vollenden, Diefed Gerüft flürzte uns 
ter furchtbarem Krachen am 2. d., Brüb nah 11 
Uht, herunter, und begrub unter feinen Trümmern 
einen Theil der Arbeiter. Sechs derſelben blier 
ben auf der Stelle todt, und wurden bereird ge. 
fiern auf eine feierliche Weife zur Ruhe beftatter. 
Die Folgen dieſes traurigen Ereignijfes find um 
fo ſchrecklicher, da die meiften der Verunglüdten, 
Maurers und Zimmergefellen, Witwen mit 4 bis 
6 Kindern hinterlaffen. Der Baumeifter ift auf 
Befehl ded Herzogs feſtgeſezt worden; auch vor 
feinem Haufe jtanden am erſten Tage 4 Mann 
Wache, um feine Bamilie und fein Eigenthum vor 
Mispandlungen zii fehügen. Die fpätere Unterſu⸗ 
chung wird Höffentlic die hinreichende Aufklärung 
geberi ob der Banmeiſter oder der Zufall, oder 
ein im Binftern chleichender Böfewiht eine fo 
fürchterliche Schuld auf ſich geladen habe. Das 
biefige Kloſter der barmherzigen Brüder bat die 
Pflege der Berftämmelten übernonmen, 
(Bien, 319.) 
. ü us “ 
Cours vom 24. Juli 1830. 

Mittelpreic. 


Staats-Echuldverfchreib. zn 5 9.9. (inG.M.) 100 1[2 
detto detto zu 4 ©. H. (in6.M.) 46 17 16 


Darl. mit Berl, a 1820 fir 100 fl. (in C. M.) 182 1/2 
detto detto v. J. 1821 für 100 fl, (in EM.) 134 1/2 


Bien. Stadt-Banco-Dblig. ju 2 1/2 0.9, (InG.M.) 64 1,2 
Obligationen der allgem, und 
Ungar, Hoffammer ju2 142 v. H.(inG.M.) 64 ı j« 
BankıActien pr. Stück 1359 3/4 in Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curt. Quld. 99 3/8 B, Uso. 


——— — De ñ — — — a — — 

Königl. Aädtifhes National-Theater. 

Heute: Dreißig Jahre aus dem Leben eines 
Spielerd. Schaufpiel in 4 Ahen, Mad. 
Bird. Pfeifer, als Gaſt. 


Morgen: Die Walburgisnakt. Schauſpiel in 
4 Alten. Benefiz der Mad. Birch⸗Pfeifer. 
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Zeit der Thermometer 
— ———— Beobachtung. | nah Reaumur. 
eobachtungen — — 
- 2 8 Uhr Morg. 
m... 3UhrNahm. | + 24 243 
n 10 Uhr Abends. | + 16 1/4 





Großbrittannien. 


ı Vor einigen Tagen, heißt ed in Nachrichten 
aus Londen vom 9. Juli, machte der Biſchof v. 
Chicheſter dem Herzoge v. Suffer feine Aufwar⸗ 
tung, um ihm auf Verlangen des Hochfeligen Kö: 
nigs, die letzten Abſchiedoworte des Werewigten 
zu hinterbringen. 

Der prachtvolle Sarg, der beſtimmt iſt, die 
irdifchen Usberrefte Beorgs IV, aufzunehmen, wurs 
de am 9. Morgens in Conventrnftreet dem Pub- 
likum gezeigt. Er ift 7 Buß lang, 3 Y, Buß 
breit, 3 Buß tief, aus dem feinften fpanifchen 
Mahagony verfertigt, mit dem fchönften Purpur= 


fammt bebedt, und mit vielen filbernen und ver- 


goldeten Nägeln befept. Auf jeder Seite befin« 
den ſich vier KHandgriffe mit Verzierungen, alle 
von maflivem Silber und reich vergoldet. Auf 
dem Dedel erblidt man, außer einer Menge an, 
derer Ornamente, die reichgeſchmückten *önigl, 
Bappen von England, oben mit einer Infchrift, 
unten mit einem Lorbeerfranze, alle® vom maſſi 
vom Silber, Dad Innere des Sarges ift mit reich 
geſtidtem Atlas ausgefchlagen.. (Wien. tg.) 
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Ständiſche 


BZeitung. 


Montag den 26. Juli 1880. 








4 
4.3 









Srantreid. 


Der Moniteur vom 13. Juli bringe num 
folgende officielle Actenſtücke: 


Bericht des Generald Bourmont, an Beine 
Excellenz den Präfidenten des Minifter = Kar 
thes. 

Eofauba, den 5. Juli um 3 Uhr 
Nachmittags: 

Fürſt! Die Beſchießung des Kaiferfchloffes 
wurde bis auf den 4. Juli verſchoben, damit al: 
Te Belagerungd » Batterien auf ein Mal fpielen: 
Ponnter, Ich war der Meinung, daf, wenn mar 
dem Beinde durch die große Leberlegenheit des 
Feuers gleich am erſten Tage imponire, dieß die 
Dauer der fpätern Operarion abkürzen heiße, 

Die Laufgräben wurden in. ber Macht des 
29. auf den 30. Juni eröffnet, Mon dieſem 
Augenblife an wurden die Arbeiten nie unterbros 
ben, Während der Nacht, felbft zu den Stun⸗ 
den, an welchen die Arbeiter gewöhnlich abgelöft 
werden, feuerte die Artillerie des Feindes weniger. 
Während des Tages fehlichen ſich rärfifche und. 
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arabifche Tirailleurs, begünftigt durch Gebüfche im 
die Schluchten, welche fih zur Linfen der Ans 
griffslinie befinden; fie verwundeten .eine ziemlich 
große Zahl von Truppen ; aber bald deckten Schule 
terwehren unfere Truppen, j 

Man mußte fih auf fräftigere Ausfälle ges 
faßt machen. Durch den Befig des Kaiferfchlofs 
ſes war der Beind im Stande, fi ohne Gefahr 
vor-der Caßauba zu fammeln zer hat von diefem 
Vorteile keinen Gebrauch) gemalt. Judeſſen als 


Ted war bereitet, ihm wohl zu entpfangen. — Die 


Batterien wurden mit einer erftaunlichen Schnel ⸗ 
ligkeit Ärihtet, Unter den 26 Beuerfchländen, 
aus welchen fie beftanden, jählte man 10 Vier⸗ 


undswanzigpfünder, 6 Sechjehupfänder, 4 Mörfer 


von 40 300, 6 Haubigen von 8 Zoll, 


Alles war den 4. vor Tages⸗ Anbruch bereis 
tet; um 4 Uhr. Morgens gab eine Rakete dad 
&ignal, und dad Feuer begann. Das des Bein: 
des antwortete drei Stunden hindurch mit großer 
Lebhaftigfeit. Die türfifhen Kanoniere, obwohl 
durch die Erweiterung der Schieffcharten fait uns 
bededt, blieben wader auf ihren Poften ; allein 
fie fonnten nicht fange Zeit mit der Gewandtheit 
und Umerfchütterlichkeit der unfern ringen, welde 
General Lahitte durch Beifpiel und Rath aufınuns 
terte. Um 8 Uhr hörte das Feuer des Schloſſes 
auf; das unferer Batterien fuhr fort, die Vers 
theidigungsmittel ded Feindes zu zerflören. Bes 
fehl Breſche zu fchießen war gegeben und man 
fing an, ihn zw vollſtrecken, ald um 10 Uhr eine 
furchtbare Erplofion einen Theil des Schloifes 
verfhiwinden machte, 


Ströme von Flammen, Wolfen von Staub 
und Rauch erhoben ſich zu einer gewaltigen Hö⸗ 
“be. Steine wurden mach allen Richtungen umher— 
geihleudert, ohne jedoch bedeutenden Schaden zu 
bringen, — General Hurel befehligte in den 
Laufgräben und zögerte keinen Augenblif, um 
den Raum, welcher. unfere Truppen von dem 
Schlojje trennte, frei zu machen, und um in der 
Mitte des Schuttes fi feſtzuſetzen. — Es er 
fhien als gewiß, daß die enimuthigten Verthei— 
diger um Q Uhr in die Stadt zurüdeilten, fihreis 
end, daß man fie unnüg opfere, und daß der Dey 


Befehl gegeben habe, bad Pulvermagazin des 
Schloſſes in die. Luft zu fprengen, 

Um 2 Uhr wurde ein Parlamentär zu mie 
auf die Ruinen des Kaiferfchloifes gebracht. Es 
war der Sekretär des Dep; er verfprad, Frank⸗ 
reich für die Kriegskoſten zu entfchädigen. Ich 
antwortete, daß vor Allem die Eafauba, die Forto 
und der Hafen, den franzöfifhen Truppen übers 
geben werden müßten. Er .jweifelte, daß dieſe 
Bedingung angenommen werden würde, da ber 
Starrfinn des Dey furchtbar wire. — Man fagt, 
daß die Algierer, wann fie im Kriege mit dem 
Könige von Branfreih feyen, vor dem Friedens⸗ 
ſchluſſe ihr Abendgeberh nicht verrichten dürfen. — 
Er kehrte nach Algier zuräd, Kurz darauf wurs 
den zwei ber zeichiten Mauren aus Algier vom 
Dey gefandt. Sie verfchwiegen nicht, daß der 
Schrecken unter den Miligen und den Einwohnern 
den. höditten Grab - erreicht habe, und daß alle 
verlangen, daß man auf der Stelle unterhandle, _ 
Sie verlangten, ich follte das euer einftellen, 
und verfprahen, daß dieß dann aud beider Ars 
tillerie der Feſtung -der Fall ſeyn werde, Diefe 
Einftelung der Beindfeligfeiten fand Statt, Ge— 
neral Valazé benügte Ddiefelbe, um vor dem Kai« 
ferfchlojfe Verbindungen herzuſtellen. Um 3-Uhr 
fam der Sefretä® des Dey wieder, begleitet vom 
dem Conful und Wice-Eonful Englands; er vers 
langte die BriedendsBedingungen fihriftlih. Er 
erhielt fie ; ich ließ ihm die abfchriftlich beiliegen» 
de Mittheilung machen, j 

Um 4 Uhr fam der Gefretär zum britten 
Male; der Dey verlangte, man folle ihm einen 
Dolmetſch ſchicken, um mit deifen Hülfe zu ver, 
ftehen, wad man von ihm verlange. Hr. Brafches 
witd, früher eriter Dolmetfh der egpptifchen Are 
meer, verfügte fi) in die Caßauba. Der Dey, nadhe 
dem man ihn von dem Entwurfe der Uebereine 
funft in Kenutniß gefept hatte, erflärte, er unters 
werfe fih den Bedingungen, fo wie, daß ibm die 
franzöfifhe Loyalisit volles Wertrauen .einflöße, 


Ich hatte die Uebereinkunft unterzeichnet. Er drüds 


te fein Siegel bei, verlangte aber , daß der Waf— 
fenſtillſtand bis den 5. Mittags verlängert wer: 
den folle, damit er Zeit babe, feinen Rath zu 
verfammeln, und ihn zur Unterſchrift zu bewegen. 
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Das Beuer wurde bis anf meue Befehle ein« 
geſtellt. 
Die Arbeiten wurden unterdeſſen fortgeſetzt, 


und den 5, mit Anbruch des Tages verband eine _ 


Linie von 800 Metres dad Kaiferfhloß und den 
Plag, welcher eine Batterie, deren Beſtimmung 
es war, in die Cafauba Breſche zu ſchießen, auf 
nehmen follte. 


Heute famen die zwei Mauren-wieber; fie 
waren von Dey beauftragt, bie Verbindlichfeiten, 
welche er duch Aufdrückung feines Siegels auf 
die Uebereinfunft eingegangen, zu beflätigen, Sie 
verlangten aber, daß die Belegung um 24 Stuns 
den verfhoben werden follte. Ich forderte, daß 
die Forts, der Hafen, und die Stadt den frans 
zöſiſchen Truppen Morgens um 411 Uhr übergeben 
würden. 


Der Dey willigte ein, und in biefem Augen» 
blide weht die Fahne von Frankreich auf den 
Thürmen diefer Stadt, deren Demüthigung ſchon 
fo diele Jahrhunderte Hindurh der Wunfh von 
Europa war. Dee Dey zog fih in ein Haus 
in der Städt, welches er, ehe er ſich in die Ca— 
Bauba begab, bewohnte, zurüd, Die Verbindlich. 
feit, die ich rüdfichtlich feiner Perfon einging, 
wird treulich erfüllet werden, 


Der von den Truppen aller Waffengattuns 
gen vom Anfang der Belagerung an den Tag ger 
legte Eifer und unerfchrodene Muth gehen über 
alles Lob; Die Officiere und Soldaten der Ar 


tilferie und des Genieweſens haben den alten- 


Ruhm ihrer Corps behauptet; die Energie und 
die Talente der fie commandirenden Generäle ba: 
ben mächtig zur ‚Befchleunigung unferer Erfolge 
mitgewirft. Die’ Gefechte, welche die Armee im 
offenen Belde geliefert, haben unbezweifele unferer 
Geld s Artillerie ein größeres Uebergewicht ald der 
von Gribeauval gegeben. Eine nicht geringere 
&uperiorität hat die neue Belagerungs + Artillerie 
an der Tag gelegt. Man hatte Viernndswanzigs 
pfünder von Sidi » Berrudh nach dem Belagerungss 
lager mit fait gleicher Schnelligfeit, als wäre ed 
Geldgefchäg, gebraht. Man hat an alles öffents 
lihe Eigenthum die Siegel gelegt, Dran fihreitet 


zum Inventar: IH werde die. Ehre haben, Eu, 
Ercell. das Mefultat davon zu übermachen, 
Sch habe die Ehre 1. ꝛc. 
Graf von Bourmont. 
MNachſteherdes ift der Inhalt der im Lager 
vor Algier am 5. Juli zwifchen dem Oberbefehls: 
haber der franzöflfchen Armee, und ®r. Hoheit 


“ dem Dey von Algier abgefhloffenen Convention : 


Art. 1. Das Fort von Caßauba, alle übri- 
gen Forts von Algier und der Hafen diefer Stadt, 
werden den franzöfifhen Truppen Diefen Morgen 
um 40 Uhr (nad framoͤſi ſcher Zeit) übergeben 
werden. 

Art. 2. Der Oberbefehlshaber der frangöfi« 
fhen Armee verpflichtet fi gegen Se. Hoheit 
den Dey von Algier, ihm die Breiheit, und den 
Beflg deſſen zu laffen, was ihm perfönlic angehört. 

Art, 3. Dem Dey fol es frei ftehen, fich 
mit feiner Bamilie und feinem perfönlihen Eis 
genthume an den von ihm zu beitimmenden Ort 
zu begeben; und fo lange er in Algier bleiben 
wird, folf er und feine ganze Familie unter dem 
Schutze des Oberbefehlshabers der franzöfifchen 
Armee ftehen; eine Wache wird die Sicherheit 
feiner Perfon und die feiner Familie verbürgen, 

Art. 4. Der Oberbefehlshaber verfichert al⸗ 
len Soldaten von der Miliz die nämlidhen Vor— 
theile, und denſelben Schutz. 

Art. 5; Die Ausübung der, —— — 
ſchen Religion wird frei bleiben; die Freiheit der 
Einwohner aller Claſſen, ihre Religion, ihr Ei⸗ 
genthum, ihre KHandelöverfehr und ihre Induſtrie 
werden auf feine Weiſe gefährder werden; ihre 
Frauen werden refpektirt werben; der Oberbefehls. 
baber verbürgt fich dafiir mit feiner Ehre, 

Art. 6. Die Auswehölung diefer Eonventien 
ſoll heute vor 10 Uhr Morgens erfolgen, und die 
franzöfifhen Xruppen werden ſogleich in die 
Caßauba und dann der Reihe nach in alle übrigen 
Forts der Stadt und am Ufer einrücken. 

Im Lager vor Algier, am 5. Juli 1830. 
Unterz.: Graf von Bourmont, 
(Hier hat der Dey fein Siegel: beigedrüdt,) 
Für gleichlantende Abſchrift: 
Der General» Lieutenant, Chef bes 
Generalftabes : 
Unterz.; Deöprej,« 
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Bericht des Admirald Duperre an Ser Excelleno⸗ 
ben Sees und Colonien- Minifter: 


Linienſchiff Ta Providence, vor Algier den 
5. Juli 1850. 

Monfeigneur! Ich Tieß die Cornelia mit den 
Depefchen des Oberbefehlshaberd nach Toulon abs 
gehen. Das Heer nahm feit dem Gefechte am 
29. Stellung, um die Einfchliegung und den Ans 
griff des Kaiferforts zu beginnen, Ich kann von 
feinen Bewegungen und Unternehmungen Feine ges 
naue Kenntnif mehr einholen. Ih weiß nur, 
daß der Bau der Angriffd Batterien feinem Ziele 
naht. Sie follten Heute ihr Feuer eröffnen; es 
wird ohne Zweifel für morgen feyn. (Es it 6 
Uhr Früh, ich höre ihre erſten Schüſſe.) Schon 
am 20. hatte ich, um die Operationen des Bela« 
gerungöheered zu erleichtern, einen- falfchen Angriff 
auf die See» Batterien des Feindes angeordnet, 
um feine Aufmerffamfeit auf mehrere Punfte zus 
glei zu ziehen und ihn zu befiimmen, die Ka— 
noniere und felbft einen heil der Garnifon in 
die Vatterien zurück zu rufen. Eine tiefe Ruhe 
während der ganzen Tageszeit des 30. ſtellte ſich 
‚der Ausführung der Anordnung entgegen, Am 1. 
Zuli geftattete ein fanftes Wehen des Weſtwin. 
des die Bewegung; der Admiral Roſamel mit feis 
ner Abtheilung defilirte unter ben Batterien von 
der Spitze Pröcade bis zum Molo, unter Schufis 
"weite, indem er von feinen Batterien dem Feuer 
des Feindes antwortete, Indem man vor den 
Forts defilirte, nahm man wahr, daß fie von ih— 
ren Kanonieren ntblöße wären, denn das Feuer 
begann erft auf die Echiffe des Eentrums, Nach 
der Anfunft der Kanoniere, welche von andern 
Punkten werdeu berbeigerufen worden feyn, erhob 
fh ihr Bewer fofort anhaltend auf jedes unferer 
Schiffe, ohne diefe jedod zu treffen, obgleich mehr 
rere darüber hinausſchoſſen. Unter einer ziemlich 
großen Menge von. geworfenen Bomben, wovon 


der größere Theil in der Luft gerplagte, fiel eine 


vor dem Schiffe des Contre, Admirald von Mor 
famel, in geringer Entfernung von ihm umd der 
Brigg le Dragon in die See. Die Abtheilung, 
welche in die Schußweite der furchtbaren Schanze 
wände des Molo gelangt war, wechfelte ihre Aus 


gelu mit denen des Feindes, und ſehzte ihren Wed 
nad der Bay fort, wo fie eine tiefe MWindftille 
fand, welche fie unter Matifou brachte, wo fie 
geitern den ganzen Tag zurüdgehalten wurde, 
Hier war fie gehindert, diefelbe Bewegung zu er- 
neuern, und ich ftieß Abends zu ihr. 


Ich war geflern aud der Bay von Sidi⸗Fer⸗ 
ruch abgegangen, bei Windftille aber durch ein 
Dampfſchiff gesogen. Ich ließ zu gleicher Zeit 7 
Slürfchiffe unter Segel gehen, woraus ich eine 
Divifion unter Befehl des Schiffs-Gapitäns Pos 
nee bildete, welde in der Deffnung der Gay 
freugen wird, und die Communication zwiſchen 
derfelben und dem Theile der vor Algier unter. 
meiner Flagge vereinigten Seemacht erhalten foll, 
Diefe Vorfehrung war dringend für die Erhaltung 
und Sicherheit der Armee, Drei Mal bei den 
plöglihen Stürmen vom 13. bis 26. war diefels 
be gefährdet. Die Operation der Ausfchiffung 
näherte fi ihrem Ende, Ich traf Vorkehrungen, 
um diefelbe in drei Tagen zu vollbringen, und jes 
ne der verfchiedenen Proviantfchiffe, welche 
nah und. nach und vereinzelt anfommen wers 
den, zu fichern, Aber diefe gehen fhon auf Rech— 
nung des Lieferungsunternehmers und gehören nicht 
mehr zum großen Eonvoi, deffen Ausfhiffung und 
theilweife Zurüdfertigung, wie ich hoffe, bis am 
6. gänzlich beendiget feyn wird, Die Veforgung 
diefes Gefchäftes uͤberließ ich dem Schiffs-Capitaͤn 
Euvillier, welcher proviforifch den Befehl und die 
Feitung aller Bewegungen der Bay übernommen 
hat ; denn ich denfe auch das Schiff le Superbe 
zurückzuziehen. Ich ließ ihm 4 Fregatten von 
24, 1 von 18, nebſt mehreren andern Fahrzeu⸗ 
gen mit 1400 Mann. 


Die zur Verflärfung der Garnifon des ver: 
fhanzten Lagers abgegebene und zur Verfügung 
des von dem Heerführer zum Commando ernanns 
ten Dberften geftelte Schiffömannfchaft belänft 
fih auf einen effectiven &tand von beiläufig 
9100 Mann. Demnad) bat die Marine diefes 
außerordentliche Opfer nur auf Koften der Echiffs- 
bemannung machen fönnen ; aber fie wird alles 
thun, um zu den glüdlichen Zortfchritten der Ars 
mee Er, Majeftät beizutragen, Der Oberbefehlö: 
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baber hat mich in Kenntniß gefept, daß er-eine 
Dreferve » Brigade aus Wranfreich verlangt, Der 
Gechafen von Toulon wird in den Ariegöfhiffen, 
welche zum Armiee - gehören, die“ Mittel zu ihrer 
Ueberfahtt aufbringen können, Uebrigens iſt ber 
größte Theil der Transportfchiffe zuruckgekehrt, und 
ſteht zur Verfügung, Die Werlegenheit, welche zu 
beſorgen ſteht, iſt der Waſſermangel, und fuͤr ei⸗ 
nige Schiffe auch der Mangel an Lebensmitteln. 
Ich babe welche aus Toulon verlangt. Ich werde 
theilweiſe in Mahon Waſſer holen laſſen; aber 
der Augenblick ſcheint mir noch nicht gekommen 
zu. feyn, einen Theil ber’ Schiffe von der Armee 
gu ifeliren. J 
(Das. Weitere folgt.) 


— — 


Die Algierer halten fich überzeugt, daß die 
Branzofen durch Zdubermirtel zu Werke gehen. 
Die Teleöfope und Telegraphen werden für Talis— 
mane gehalten ; die Iegteren erſcheinen ihnen ald 


Niefen mit Augen, um Alles zu fehen, und mit . 


Armen, um den Chriſten die Richtung zu zeigen. 
Eie begreifen nicht, wie Gott den Ungläubfgen 
geftatte, ihre Hexenkuüͤnſte fo ungeftraft zu treiben. 
Die Schnelligkeit der Evolutionen ift ihnen ebens 
falls unertlärlich ; die Beduinen und Kabilen find 
auch über das Zerplapen der Vomben höchſt vers 


wundert, Eine gräulice Verwirrung haben befon® . 


ders die Congrevefchen Raketen angerichtet; bie 
pferde bäumten ſich und giugen mit den Reitern 
durch, die nur mit Mühe ihre Schaaren wieder 
zu fchließen vermachten, ‚jedoch trog ded Blutbades, 
das die Bajonette unter ihnen anrichteten, immer 
wieder zum Kampf zurädfehrten, 


Einem Schreiben ans Zoulon vom 9. Yuli 
zufolge, zogen die Branzofen am 6. um Q Uhr 
Vormittags in Algier ein. Man fol im Pallafte 

„des Dey 55 Millionen Franken gefunden haben. 
JE ' Wien: 3t9-) 





Deutfdhland. 
In Mannheim ift eine Poligeiordmung für 


- 


den Breihafen bekannt: gemacht worden, Nach dere 


ſelben iſt keinem Schiffer erlaubt, an einem att« 
dern Orte and» und einzuladen, als innerhalb der 
Graͤnzen des gefdloffenen Hafenraumes; fein 
Schiffer darf, ohne Vorwiſſen des Hafen ⸗Verwal⸗ 
ters, Güter weder‘ ein? möch ausladen. Mor der 
Abfahrt eines Schiffes muß ſich der Hafen » Ver 


twalter "überzeugeh , daß daffelbe nicht über feine ' 


beftimmte' Cadungsfähigfeit belaftet worden, eben 
fo müffen alle Schiffe beflopft, d. h. unterfucht 
werden, ob fie in gutem fahrbaren Stande find. 
Der Mammheimer Handelsſtand ernennt aus der 
Zahl der- bedeutenditen Spediteurs zwei Bevoll⸗ 
mächtigte, welche von zwei zu zwei Monaten, uns 
ter ſich abwechfelnd, die Stelle eined Hafens 
Commiffärd verfehen, Diefer beforgt das Intereife 
des Handelöftandes in Abficht auf Sicherheit und 
ſchnelle Beförderung der Güter u. f. w. 

d * (Wien, 3tg.) 





Niederlande 


Deffentliche Blätter melden aus den Nieder 
landen: Während der Monate Auguft, September 
und October wird in der Ebene von Zeift ein 

roßes, aus Fußvolk, Neiterei und Geſchütz beſte— 
—* Uebungslager unter dem Befehle des Ge 
neral-Lieutenantd Cort Heiligerd zufammen gezo® 
gen. Bereits find die Bußvolf»Divifionen und Reis 
terei-Corps beſtimmt, die an bdiefen Webungen 
Theil nehmen follen, (Wien, 319.) 





Bermifhte Nachrichten. 


Hr: v. Eufline, ein neuerer franzöf. Reifen 
der in England, fehreibt: Ich ſah dafelbit Acajou⸗ 
Stämme, dicker als unfere älteften Eichen, von 
ihren Pläpen weggenommen und, über meinem 
Haupte Bin, bid zum andern Ende eined aͤußerſt 
großen Magazins durch einen mechanischen Karren 
getragen, welcher diefe Riefenblöde eben fo leicht 
wegrüdte, ald Sie auf Ihrem Heerde ein Scheit · 
hen Holz umfehren würden, Ich ſah bededte 
Galerien, die eine halbe MWiertelftunde lang, und 
beſtimmt find, unzählige Zucderfäller, einftweilen 
nur, bis man fie in die anſtoßenden Magazine 
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ut, in Sicherheit zu bringen ; unter diefen Mie- 
— er; 2 unterirdifhe Staͤdte gebaut, 
wohin die Rhum⸗ Tonnen gerollt werden, welde 
die Handelöflotten- aus Jamaifa braten, Ich ſah 
in einer großen Manufaftur, die mit Danıpf bes 
arbeitet wied, 250 Webftähle, und folglih fünfe 
hundert fünftlihe Hände, im vierten Stodwerke 
dieſes unermeßlichen Gebäudes zuſammen arbeiten. 
Ih fah dort aud eine unzählige Menge Haspel, 
Spinnjtühle, Kartätlühle; und die Berfilätten, 
. die alle diefe Maſchinen enthalten, waren fait Eins 
Öden; man traf dafelbft kaum weit von einander, 
einige junge Mädchen, und. fehr wenig Mannds 
leute an, bloß: befchäftigt, über bie Mafchinen, 
während der Arbeit, die fie in Stille vollenden, 
die Aufficht zu führen, Der Menſch ıft dart bloß 
der Obernuffeher des Ganges der Mafginen se 
irrt traurig. in einer Wüſte herum, die er gen 
ſchaffen Hat, und wo die Bewegung und die In— 
telligenz fogar, nit mehr die Gegenwart des 
Lebens beweift. — Ich fah diefen Morgen einen 
Werkſtuhl, wo 40 Nadeln mit Häfchen ‚ein Sri 
Muffelin auf einmal fliden. Die Intelligenz, die 
Uebereinftimmung, die Geſchidlichkeit diefer ſtum⸗ 
men Figuren, die man zu einem ihnen unbefanns 
ten Zwecke mitwirfen fieht, jagt, wie das Ueber» 
natürliche, Furcht ein; es find Intelligenzen ein⸗ 
gekerkert in Nadelu, die ihre Prüfungszeit in dem 
Pallaft irgend einer böfen ee aushalten, diefe 
Fee ift immer der Dampf. Eine Frau ift dort 
beftimmt, über die AO Gewerke jedes Stickrah⸗ 
mens, die Aufſicht zu führen; dieſe einzige Pers 
fon verrichtet alfo hier eben fo viel Arbeit, als 
fonft vierzig thun würden, 





Aus Neapel, »Bei Gelegenheit feiner Durchs 
reife hier letztens beſuchte der König von Baiern 
auch die neuen Ausgrabungen in Pompeji, und er 
frühſtückte daſelbſt in einem antifen &peifefaal, 
welcher erft vor Kurzen aufgededt worden, und 
noch mit vielen Geräthen, unter denen auch meh⸗ 
rere Marmorfeffel, amndgeftattet war.« (ES war 
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i. J. 19 nah Chr, Geb., wo Pompeji durch 
einen Ausbruch des Veſuvs verſchüttet wurde,) — 
Aus Warfchau, 18, Mai, »Der Graf Andreas 
Zamopsfi laͤßt aus Pranfreih mehrere Arbeiter 
hieher kommen, welche in Pohlen Artefifche Bruns 
nen anlegen follen,« 


— — 


Aus London 16. Mai, »Oberſt Rebſomen, 
aud Parid, der nur Einen Arm hat, aber ein fo 
vollendeter Blötenfpieler ift, daß er fogar mit 
Drouet wetteifert, iſt hier eingetroffen, Er iſt 
mit Empfehlungs-Briefen des Herzogs v. Orleans 
an den König verfehen, 





Aus England, 17: Mai. «Won der grofien 
Menge Spipen, die, in Nottingham fabrigiet wers 
den, laͤßt ſich Daraus ein Begriff fhöpfen, daß 
in den legten Tagen des Aprils d. 3. allein neun 
Tonnen Gewicht jenes leichten Waaren » Artifels 
von einem einzigen Buhrwefen-Bureau verfender 
wurden.« (Sem. Blätt.) 


Evurd vom 22. Juli 1830. 


Mittelpreie. 
Staats Schuldverſchrelb. zu 4 v. H. (nG.M) 961 f8 
Bien. Stadt-Banc»Dblig. zu 2 1/2 0.9, (inG.M.) 64 1/2 


Dbligatioren der allgem. und 


Ungar,. Hofkammer qu2 m». H.(inE,M.) 53 1/2 


(Alerar.) (Domeft,) 

Dbligationen der Ständ (6.N.) (6.M.) 
von Defterreih unter undku3 "0.5.4 — — 

ob der Enns, von Böhmen. Ju 21/2 v. S. 64 
Mähren, Schlefien, Steyer- Pu 2 1/4 v.9./ — 

mark, Kärntben, Krain Wu2 vH. 51 1/5 
und Görj, miıs’äud.) - 


BankActien pr. Stüd 1359 in Conv. Münze. 


— — — — — —— —— 
Königl. ſtädtiſches National» Theater. 


Heute: Die Walpurgisnacht. Schauſpiel in 
4 Alten. Beneſiz der Mad. Birch⸗Pfeifer. 





Werlegt von dem ff. priv. mär, flind, Zeitungsamte, Sedactew: 3. G. Cauer. Dedundt bei Jo. Gaftl 






Mähriſch— 


Mm ⸗ 
Bruͤnner — 


x 


Nro, 20, + 





Zeit ber 
Meteorologifhe j Beobachtung. 
Beobachtungen— — 
8 Uhr Morg. 
vom 25. Juli 3 Uhr Nach. 
1050. 10 Uhr Abends, 





nah Reaumur, 


+ 23 3/4 
+ 160 ı/3 


Wien, den 24. Suli. 


Montag, den 26. Suli 1830, um 19 Uhr 
Normittags, wird in der &ingerftraße, in dem 
Sranziöfaner » Kloftergebäude, in dem zu ben Zies 
hungen beſtimmten &aale, die öffentlihe Verlo—⸗ 
fung der in der viertem Abtheilung zur Auffündis 
gung gelangenden Capitäle der fünfpercentigen 
Staatöfhuld, im Betrage von zehn Millionen Gul⸗ 
den, mit Ausnahme des zur Auffündung beftimms 
ten Theils der Tombardifch s venerianifchen Renten⸗ 
fhuld, welche zu Mailand verlofet werden wird, 
in Gegenwart des Hrn, Hofrathes der k. k. alls 
gemeinen Hofkammer, von-&chwarzhuber, und des 
Hrn. Directord des LTilgungsfondes und der 
Staatoſchuld, Hofrathes von Scharff, und unter 
Mitwirkung der Staats ⸗ Ereditds und Centrals 
Hofbuhhaltung, vorgenommen werden. 

(Wien. 3tg,) 





— 





— — 
Frankreich. 


Die weiteren Berichte des Admirals Duper, 
re an den Sees und Eolonien s Minifter, Über die 
Einnahme von Algier, lauten ; 


28 





Ständifde 


£ Zeit ung. 


Dienftag den 27. Juli 1880, 











+ 47 1/3 &rab..28 3. 40.5 9, 
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Linienſchiff Provence, vor Algier den 2; 
Juli, um 5 Uhr Abends, 


Ih Habe die Uebermahung der Depefchen 
an die Cornelie aufgefchoben , weil die See » Ar. 
mee mandvrirte, um nach dem Batterien zu defilis 
ten, und durch einen ernften Angriff eine den 


‚ Operationen des Heeres nüglihe Diverfion zu 


vollfüßren, Man hat die Iepten Kanonenfchüffe 
getban, und ic kaun Ihnen nur einen fehr ger 
drängten Bericht erjtatten. 


Die Sees Armee fuchte den ganzen Morgen 
über, da ihr die Windſtille nicht erlaubte, ſich in 
einiger Ordnung zu fammeln, nach dem &ignal, 
das ih ihr dazu gab, ſich in Gchlachtordnung 
aufzuftellen. Um 2 Uhr war dieß 10 Linien⸗ 
fhiffen und Fregatten, fowohl von dem Kriegds 
ald dem Landungsgefhwader gelungen, indem fie 
fih nad dem Admiralfchiffe bildeten, das ſich an 
der Spige befand, Die andern fuchten ihre Stel⸗ 
lung einzunehmen, Um 2 Uhr 45 Minuten nds 
berte fi die Armee in Linie, Zudem fr gegen 
alle Watterien ded Meeris, von den dreien von 
Pecada angefangen, hindefilirte, 
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Kurz zuvor, ehe fie ihnen gegenüber eintraf, 
ſah ich, daß fie vom Feinde geräumt waren, und 
gewahrte zu gleicher Zeit eine Abtheilung unferer 
Zruppen , welche, von einem. benachbarten Lager 
berfommend, von jenen Batterien Beſitz nahm, 
erft ein weißed Sadtuh, und dann eine Blagge 
dafelbft aufpflanzte, welche ein Canot der vorder⸗ 
halb der Armee poflirten Bellona überbracdht harte. 
Diefe Räumung wurde ohne Zweifel durd den 
Angriff bewirft, welchen Contre » Admiral de Kos 
famel am 1. Zuli gemacht, fo wie durch die Nies 
eognodcirung , die ich geſtern, als ich die Armee 
zufammenzog, unternommen. Diefer Batterien find 
drei; eine von 5 Kanonen war entwaffuet, die 
weite war mit 18 Kanonen verfehen und bei der 
dritten, aus 10 Kanonen beitehend, war Ge⸗ 
[his und Bewaffnung noch vorhanden, Eine, an 
diefelbe gränzende Strich « Tatterie war gleichfalls 
im Stihe gelaffen. Der Beind hatte bei diefer 
Bewegung unftreitig die Abſicht, glle feine Ka— 
noniere nach den, der Gtadt näher gelegenen Forts 
und Batterien, nach denen der Feſtung und der 
Marine hinzuziehen. Um 2 Uhr 40 Minuten bes 
gann der Schiffö: Capitän Gallois, welchet vor⸗ 
wärts der Armee, die Bellona commandirte, nach 
dem Fort der Engländer, auf geringe Schußwei⸗ 
te von feinen 13pfündigen Kanonen, ein lebhaf— 
tes und wohlunterhaltenes Feuer, Was der Feind 
alfogleich erwiederte. Um 2 Uhr 50 Minuten bes 
gann das Admiralsſchiff, auf halbe Kanonenſchuß— 
weite, unter dent rollenden Donner aller Batterien, 
von der der Engländer bis zu jener des Molo 
einfchliefig, das euer, und mach und nad alle 
Bahrzeuge der Armee, ſelbſt bis ju den Vriggs 
herab. Die Vombarden erwiederten unter Segel 
die vom Feinde abgefchleuderten zohlreichen Benz 
ben. Um 5 Uhr hörte das Feuer mit dem legs 
ten Schiffe der Armee auf, Man ſieht Feingm 
Schiffe eine Beſchädigung an, und dad feindliche 
Teuer hat, nah dem Admiralfchiffe zu urtheilen, 
feinen bemerfbaren Verluft zugefügt. Aber dur 
einen unerhörten Zufall erneuerte fi daſſelbe Erz 
eiguiß, daa ich vor fa 2 Jahren am Schiffs · 
bord begab , indem zine Z6pfündige Kanone in 
der Batterie zerfprang, wodurch 10 Mann ge. 
toͤdtet und KO verwundet worden; unter den legs 
term befindet fÜh Der Schiffs Licutenant Hr, Bir 


rard, ein tapferer und wuͤrdiger DOfficier, Man 
hält bis jegt feine Wunden nicht für fchwer. 

Ich werde Eu. Excellenz, fobald ich die be— 
fondern Berichte der Schiffs +» Commandanten era 
halten habe, die Züge von Xapferfeit anführen, 
die am meilten Ihre Aufmerffamfeit auf ſich zu 
ziehen verdienen, Ich fonnte meine Aufmerffams 
feit weder auf Ddiefem noch auf einem andern 
Schiffe vorzugöweiſe feſthalten. Ih war inzwis 
fhen im Stande, den Bewegungen aller Schiffe 
su folgen und eines jeden Feuer zwei Stunden 
lang zu beurtheilen, denn fo lange dauerte auf 
halbe Schufiweite die Kanonade unter der Fron— 
te von fat 300 Beuerfchlünden, Ich Bin allen 
Eommändanten , Officieren und Mitgliedern der 
@re » Armee gleiches Lob ſchuldig. 

Diep if, Morfeigneur, nach der erjlern, vors 
gefern von der Divifion des Admiralo de Mofas 
mel ausgeführten Bewegung, nun die, welche heus 
te durch Die See-Armee bewerffielligte wurde, Sie 
follte eine mächtige Diverfion und geeignet ſeyn, 
auf die Stimmung des Feindes eine größe Wir— 
fung zu machen. 

Eu. Excellenz entichuldigen, daß ich nicht im 
die Heinften Details eingehen fann, aber ich fann 
die Corverte, welche ich abfertige, nicht länger 
mehr aufhalten, 

Genehmigen Eie ꝛc. Duperrẽ. 

Weiterer Bericht des Hrn. Admirals Du—⸗ 
perré an Se. Ereelleny den See +» Minifler 


Linienfhiff Ta Provence, Bucht von Als 
gier, den 6. Juli 1830, 

Monfeigneur, den 4. d. M., den Tag nad 

dem Angriffe, den die Sees Armee unter meinem 
Befehle auf die Forts und die Batterien von Al: 
gier machte und der zum Hauptzwecke hatte, die 
Ranoniere und Truppen des Feinded, die ich in 
großer Anzahl ſich nach dem SKaiferfchloffe begeben 
ſah, nach der Stadt zurüdzurufen, eröffneten die 
Velagerungs » Batterien um 3 Uhr Morgens ihr 
Geuer auf das Fort. Um 10 Uhr verfündigte 
und eine furchtbare Erplofion, die auf 60 Meilen 
weit vernommen wurde, daß dad Fort theilweife 
zerftört fey, und unfere Truppen [nahmen nun das 
von Beſitz. Eine halbe Stunde dorauf ſchickte ich 
mich zu einem neuen Angriffe auf die Batterien 
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des Meeres an, ald ich mich, durch wenig güns 
flige Winde aufgehalten, genöthigt fah, die Aids 
führung meines Planes ju verfdieben ; zu gleicher 


Zeit mäberte fih ein Parlamentärfchiff, mit dem- 


Admiral der Algierifchen Flotte an Bord, um mid) 
im Namen des Dey zu bitten, die Feindſeligkei— 
ten einzujtellen und auf Frieden einzugehen. Zu 
gleicher Zeit fab man einen andern Parlamentär 
ſich nach dem Kaiferfchlofje richten, Unfere Bat» 
terien und jene des Feindes hatten ihr Beuer eins 
geſtellt. Ich beauftragte den Abgefandten, feinem 
Hertn zu melden, daß die Verfügungen der, meis 
nen Befehlen untergebenen Armee denjenigen ber 
Lands Armee untergeordnet wären, daher er vore 
ber bei dem Oberbefehlshaber fein Gefuch anbrins 
gen muͤſſe. Der Abend und die Nacht vers 
gingen ehne Feindſeligkeiten. Geflern Morgens 
um 5 Uhr ermeuerte der Abgefandte feiren Be— 
fuh. Ich. antwortete ibm durch unten ſtehen— 
de Mote, die ich ihn beauftragte, dem Dey 
zu übergeben, wobei ich ihm zugleich eine Abfchrift 
für den Oberbefehlshaber der Land-Armee übergab. 
Um Mittag wehte die Algierifhe Flagge weder 
auf dem Fort Caßauba noch auf einigen benach— 
barten Forts. Wir fahen untere Truppen fich nad) 
der Etadt hinbewegen; um 2 Uhr 40 Minuten 
wehte die Blagge des Königs über dem Pallaite 
ded Dep und wurde nah und nah auf allen 
Forts und Batterien anfgepflanjt. Die Schiffs— 
Armee begrüßte fie alfogleih mit 24 SKanonens 
fhüffen unter dem wiederholten Rufe: »Es lebe 
der König!e 

Heute ließ ich dad Linienſchiff Ta Provence 
unter den Mauern von Algier vor Anker gehen, 
Die andern Schiffe der Armee, in zwei Divifionen 
geiheilt, freuzen unter dem Befehl des Vice. Admi« 
rold de Roſamel und des Schiffs: Capitäind Pos 
nee, am Eingange ber Buchten von Algier und 
Sidi⸗Ferruch. 

Ich fertigte in aller Schnelligfeit das Dampf⸗ 
ſchiff, der Sphinx, mit Depeſchen des Generals 
Bourmont und voh mir, nach Frankreich ab, 

Meine erfie Sorge ging dahin, unfere une 
glüdlichen, durh den Schiffbruch der Sylene und 
der Aventure in feindliche Gefangenfchaft gefalles 
nen Sandöleute zu reslamiren. Sie wurden mir 


ausgeliefert, und ich fende fie nach Frankreich jırs 
rück. Sie haben feit dem Augenblide unferer Fans 
dung viel gelitten, mehr aber durch das erbitterte 
Dolf ald von dem Zorne ded Dey. Dech untere 
lea von allen, die den Mepeleien der Araber ent« 
gingen und deren Lite Sie erhielten, Feiner feie 
nen Leiden. 
Ich habe die 
Duperrd, 


Mote des Admirald Duperré an den Dey von 
Algier, 
Einienfchiff Ta Provence, den 5, 
Juli 1850. 

Der unterzeichnete Admiral, Commandirender 
en Chef der Cdiffd, Armee Er. allerchriſtlichſten 
Majeftöt, erklärt in Antwort auf die ihn Namens 
des Dep von Algier gemachten Eröffnungen, die 
nur zu lange den Lauf der Feindfeligfeiten aufz 
gehalten haben, daß er, fo Tange noch die Flagge 
der Regentichaft aufden Forts und über der Stadt 
Algier weht, feine Mittheilung mehr annehmen 
tönne, fondern die MNegentfchaft fortwährend im 
Kriegszuftande betrachte. 


Epre ıc, ic. 


Duperrd, 

In einem Cchreiben aus Algier vom 6. 
Juli, dad der Globe enthält, heißt es: Reiche 
Araber gewahrten, daß fi der Den anfchide, fein 
Schloß mit allen darin befindlichen Schägen in 
die Luft zu fprengen ; fie fragten daher den Ober» 
befehlshaber, ob er nicht eine Capitulation anneh- 
men wole, die fie vom Dep, wenn man ihm 
fein Privat Vermögen und fein Leben fichere, ers 
halten würden; er würde dann die Stadt niche 
ju Grunde richten, und die Schäpe des Staates 
und die Feſtungswerke unberührt hinterlaffen. 

— — — 

Der Moniteur vom 14. Juli bringt nad” 
traͤglich folgenden frühern Kriegsbericht ded Ger 
nerald Bourmont an den Präfidenten des Minis 
fterratbes ; 

Am Lager vor Algier, den 1. Juli 1830. 

Fürft ! Der Plan den Feind vor Algier ans 
zugreifen, wurde den 29. mit Tagesanbruch auss 
geführt; die Difpofitionen, welche inzwifchen ges 
troften worden, machten einige Modificationen in 
den drey Dipifionen der Armee nothwendig, Der 
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Eifer und die Hingebung find biefelben ; ich glaubs 
te alfo, daß auch die Ehre, ſich zu ſchlagen, gleich 
zu vertheilen fey, 

Der Angriff des rechten Flügels wurde der 
gten und Zten Brigade der Divifion Berthezene, 
der des Centrums der 1ften und Zten Brigade 
der Divifion Loverdo anvertraut ; der Herzog von 
Escars erhielt Befehl, den linken Blügel mıt den 
jwei erſten Brigaden feiner Divifion attzugreifen, 
und nahe zu der Theilungslinie der Schluchten 
zu folgen, welde in Weiten und Ofen vor Algier 
fi befinden, 

Auf diefer Seite hatte der Feind feine meis 
fien Streitfräfte vereinigt, Die Brigaden Berthier 
und Hurrel griffen mit eben fo viel Tapferkeit 
an, als fie Standhaftigfeit und Kaltblütigfeit bei 
der Wertheidigung an dem vorigen Tage gezeigt 
hatten. Won ihmen durchbrochen, erwartete der 
Feind den Angriff an andern Puncten nicht mehr, 
fondern ergriff von allen Seiten die Flucht. 

Die Divifion Berthezene änderte ihre Rich⸗ 
tung und befegte den Kamm der Hligel, welche 
ſich zwifhen dem Meere und dem Punfte des 
Angriffs der Divifion d'Eocars befanden, Diefe 
Hügel beherefhien die ganze Umgegend, Der Ges 
neral Loverdo rüdte gegen das Kaiferfchloß, und 
benügte die Geſtaltung des Terraind, um zwei 
Bataillond nicht ganz 400 Metres von diefer Fe⸗ 
fie an eineni Raud des Plateaus, welches fie bes 
berrfcht, aufjuftellen. Der Herzog von Escard 
täicte auch auf das Kaiferfchloß zu, damit die zwei 
Brigaden bereit wären, in der folgenden Nacht 
die Trancheen zu eröffnen, Obwohl die Höhe des 
hoͤchſten Punftes dee Hügel, welche Algier umges 
ben, nur 200 Meters beträgt, fo find die Schwie⸗ 
rigfeiten deo Zerraind doch flarf ausgefprochen, 
Die Tiefe der Schlachten, ungenteine Steilheit 
ſhres Randes, Baͤume und Helen, womit der Bor 
den bededt ift, machten den Marfh der Zten und 
Iten Divifion fang und beſchwerlich. 

In dem Treffen von 20. wurden 40 — 50 
Mann dienfluntauglich gemacht. Der Keind ließ 
viele Todte auf dem Schlachtfelde. Man nahm 
ihm eine Fahne und 5 Kanoıten, 

Der größte. Theil der europäifchen Confuln 
war nicht weit vom Schlachtfelde mit ıhten as 


milien in dem Kaufe des Conſuls der vereinigten 
Staaten verfammelt, Ih gab Befehle zu ihrer 
@icherheit, Alle verficherten, daß feit dem Trefe 
fen vom 14. die Milıg bedeutende Verlufte erlit» 
ten hätte, und daß die Armee, welche und dem 
19. angriff, wenigfiend 50,000 Mann zählte, 
Mebrere hundert Yuden, welche der Dey aus Als 
gier getrieben, fand man zerftreut in den Gärten, 


Man ließ fie frei. 


Während der Nacht, die auf das Gefecht 
folgte, legte General Valazé die eriten Werke in 
einer Mähe von 250 Metred vom Kaiferfchloffe 
an. Die Goldaten arbeiteten dabei, trog ber 
Mühfeligkeiten des Tages, mit demfelben Eifer, 
Schon find verfhiedene Batterien angefangen, fie 
follen unverzüglih in der Nacht vom 2. bezogen 
werden und am 3. bei Tagesanbruch ein gleiche 
zeitiges Feuer aus 26 ſchweren Gefhüpftüden bes 
ginnen, Drei Stunden darauf wird das Beuer 
des Forts zum Schweigen gebradht fen. Der 
Fall des Forts Babazoun muß bald dem des Kais 
ferfhloife® folgen. Dann werden alle an der Ofls 
feite der Stadt errichteten Batterien ſchnell in uns 
fere Gewalt fallen, Alles läßt glauben, daß, nach⸗ 
dem wir und derfelben bemeiltert, ed und leicht 
fegn wird, unfern Candungspunft mehr dem Bes 
lagerungslager zu nähern. Diefes Lager befindet 
fi in der Mitte von Gärten, deren chatten 
diejenige überrafhen, welche gewohnt find, fid 
Afrifa als ein Land fait ohne alle Wegetation 
vorzuftellen. Jeder Garten hat einen Brunnen, 
der hinreichend frifches und Herrfiches Waſſer für 
den Bedarf der Armee enthält. Kleine Bädhlein, 
in.Wafferleitungen eingefchloffen, dienen gleichfalls 
ſowohl Menfhen als Pferden den Durft zu [de 
fhen, Die Temperatur ift acht Stunden während 
des Tages heiß, Abends aber ift die Luft friſch 
und felbft feucht. Viele Soldaten befamen den 
Durchfall; doch ift diefe Krankheit nicht mit ge+ 
faͤhrlichen Symptomen verbunden. Ih bitte Eu, 
Ereelleng der Gnade ded Königs den OberfteFiens 
tenant des 30. Riniens Infanterie-Kegiments, Hrn, 
Albenad und den Major des Geniewefens, Hrn. 
Chambaud, zu empfehlen. Der erfte empfing am 
27. durch eine Kugel eine Auetfhung am Arme, 
wollte aber fein Corps nicht verlaffen, und wurde 
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am 20. neuerbingd verwundet. Hr. Chambaud, 


ein vielverdienter Offizier, wurde wenige Stunden . 
. die Flotte erhielt. dabei das Zeichen zur Erneuer 


nah Eröffnung der Trancheen durh eine Biscay- 
enne verwundet. ' u 
Sch habe die Ehre 1. 
Graf v. Bourmont. 





Die Gazetta Piemontefe (Turiner Zeitung) 
vom 13. Juli meldet unter der Aufſchrift + »Ere 
pedition gegen Agier; Nachrichten über die Eros 
berung dieſer Stadt, Folgendes: »Ein Courier, 
welcher heute Morgend in Turin eingetroffen iſt, 
bat uns folgende Detaild über die Einnahme von 
Algier überbracht, die wir uufern Lefern unvers 
weilt mittheilen ; 

Aus den Gewällern vor Algier, den 6. 
Juli 1830. 


Die Flotte fegelte am 2, d. M. im beiter 


Srdnung mit dem Admiralfchiffe Provence an der 
Spibe, aus der Bay von Torre-Chica ab. Wir 
umfchifften das Cap Pescada und hielten und 
dann dicht an. der Küfte, wobei wir alle dafelbit 
errichteten Watterien heftig beſchoſſen. Der dich— 
te -Pulverquolm ließ uns weder die Forts mod 
die Stadt wahrnehmen, welche durd das Feuer 
unſeres Geſchützes ficherlich übel zugerichtet wurs 
den. Die aus den Bombarden gefchleuderten 
Bomben fchwirrten in großer Anzahl durch Die 
Lüfte, und man hat berechnet, daß biöher von 
beiden Seiten gegen adhtjehntaufend Kanonenſchüſ— 
fe gefallen find. Die Eorvetten, Brigantinen und 
die andern kleineren Schiffe erhielten die Weiſung, 
fih außerhalb der Schlachtlinie aufzuftellen, und 
die Signale zu wiederholen, Gegen 5 1), Uhr 
hörte, auf ein vom Admiralſchiffe gegebened Zei— 
den, das Feuer auf, und das Dampffchiff Sphinr 
durchfuhr mit dent verabredeten Wimpel ‚auf dem 
Hauptmaſte die Linie. 

Am 4. um 4 Uhr Morgens waren wir eben 
im Begriff, das Bombardement zu erneuern, als 
der Wind fchwächer zu werden anfing. und wir 
daher auf der Huth feyn mußten, daß unfere 
Schiffe nicht zu fehe von den mahen Batterien 
beläftiget würden. Mittlerweile währte Die Bes 
fchiefung des Kaiferfchloifed, der Citadelle und der 
andern Werke von Seiten der Lands Armee fort ; 


„mach Algier ju geleiten, 


‚gegen Q Uhr nahmen, wir wahr, bag das euer 
von dem Kaiferfchloffe, bedeutend fhwächer wurde ; 


rung des Angriffes, Um 2 Uhr Nachmittags ver- 
ı ließ eine Algierifhe Parlamentär-Schaluppe den 
Hafen, näherte fih dem Admiraljchiffe, und ger 
Igen 3, Uhr dem Dampfihiffe Sphinx, welches 


. wahrfcheinlich den Befehl erhalten Hatte, den Par— 


lamentär außerhalb des Bereiches des Geſchuͤtzes 
Sidi:Algi, Admiral der 
Algierifhen Escadre, befand fih an Bord der 
Schaluppe ; dem Vernehmen zu Folge, zeigte dere 
felbe, nahdem ſich die Schaluppe unter dad Ads 
miralsfhiff gelegt hatte, ein an den Geueral- 


Bourmont gerichteted Schreiben dem Admiral Dur 


perre, und fchien in großer Unruhe über den Ber 
fheid, der auf daſſelbe erfolgen dürfte. Am 5. 
um 5 Uhr Morgend begab fih Sidi-Algi an 
Bord des Sphinx, der ihn and Admiralſchiff führs 
te. Eine Stunde darauf wurde er von demfelben 
Dampffchiffe wieder nach der Stadt bis aufer 
dad Bereich des Gefchüge® geleitet, Der Parla— 
mentär fchien niedergefchlagen, da er feinem Ges 
biether im Namen des Admirald zw bedeuten hats 
te, daß die Franzoſen feinen Vorſchlaͤgen Gehör 
zu geben geneigt wären, und daß, wofern micht 
gegen 2 Uhr die Fahne Er, allerchriſtlichſten Mas 
jeftät auf dem Pallafte des Dey wehe, die ganze 
Stadt in Schutt und Aſche werde verwandelt 
werden. 

Um 10 Uhr Morgens vernahm man ein 
entfegliched Gefrahe vom Lande; ein Theil des 
Kaiferfchloffes war in die Luft geflogen ; die Fein, 
de hatten daifelbe geräumt, und bald darauf weh⸗ 
te die franzöfifche Babe von einem feinen Thur— 


“me, der allein ungerftört geblieben war, 


Um 11/2 Uhr Nachmittags erſcholl von ber 
gefammten Blotte der Jubelrufs Es lebe ber Koͤ⸗ 
uig! welcher von allen Schiffen dur eine Gene⸗ 
ralsSalve des groben Gefchüges erwiedert wurde. 
Mitten dur den dichten Qualm diefer feitlichen 
Salven erblifte man den Sphinx, der bei der 
Stadt lag, und neben welchem fich eine Barke 
befand, Am Bord derfelben befanden fih die 
Ueberrefte von der Mannfchaft der gefcheiterten 
Schiffe Siline und Aventure, Der Sphinz übere 
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brachte dem franzöfifchen Abmiral Depefchen mit 
der Machricht, daß fich der Dey auf Diskretion 
ergeben babe, und daß die Gefangenen aller Na 
tionen in Breiheit geſetzt ſeyen. 

Um 7 Uhr Abends kehrte der Sphinr nach 
der Stadt zurüd, und führte einen Ordonnang« 
Dffiier, den Capitän Bruat, nebft 118 fran 
zoͤſiſchen und griehifhen Matrofen von dort 
bierber. 

Zwifhen 41500 und 4600 eherne Feuer- 
fhlünde, 14 Kriegsſchiffe, worunter eine Fregatte, 
weldye noch auf der Werfte liegt, die Kriegss und 
MarinerArfenale mit aller Zubehör und allen Wor« 
räthen, find die Trophaͤen diefed Sieged. 

Heute am 6. find die Eapitäne Bruat und 
d’Afigny, Commandanten der beiden geftraudeten 
Schiffe, am Bord des Admiralfchiffes angelangt; 
die übrige Mannfchaft diejer beiden Schiffe wird 
an Bord dreier Bombarden und der Gorvette la 
Perle nah Frankreich gebracht werden, 

‚ (Wien, 3t9.) 


—r ii — — 


Großbrittannien. 


Aus London wird unter dem 12. Juli ges 
meldet: Den neueſten Anſtalten zu Folge, wird 
das Oberhaus vom 14. bis 16. vertagt; die Bes 
erdigung des Königs finder am 15. Statt, Die 
Prorogation de6 Parlaments foll am 20. oder 
9. durch eine Commiſſion Btatt haben. Der 
Aönig wird das neue Parlament felbit eröffnen, 
ju welchem Zwede bereitd Befehl gegeben iſt, im 
Dderhaufe für Se. Majeſtaͤt einen neuen Thron 
ju bereiten. 

Am 8. Juli ging im Oberhauſe die Bier 
Bill durd eine Comité, nachdem vorher eine, ges 
aen die Bill gerichtere Motion des Herzogs von 
Nihmond mit 60 Stimmen gegen 15 verworfen 
worden war. Das Unterhaus befchäftigte ſich 
an diefem Tage Moß mit Petitionen. 

Die Nachrichten aus Irland lauten günfti- 
aer, Die Preife der Lebensmittel waren, Danf 
fen es den Comitéen, die ſch zur Unterſtützung 
der Mothleidenden gebildet hatten, "gefallen. Die 
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Verlegt von dem hf priv, mähr, ftänd, Zeitungsanıe, Redacteur: 3. C. Lauer, Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 


Ausfihten zur Ernte find in Irland hoͤchſt vers 
fprehend. Man erwartete, daß die Weipenerndte 
ſchon am 15, Auguft ihren Anfang nehmen werde. 

(Wien, Ztg.) 





edbwei ;. 


Am 4. Juli ward zu Bern die eidgendffifche 
Tagſatzung mit der gewohnten Reierlichfelt eröffs 
net, Die Eidesleiltung der 51 Abgeordneten ber 
22 Tantone gefhah in Gegenwart deö diplomatis 
fhen Corps, der Regierungs-Behörden, der Ber: 
nifhen Geiftlihfeit und zahlreicher Zufchauer, in 
der Kirche zum heil, Geift, (Wien. 319.) 





Bermifhte Nachrichten. 


In Aurilac (Franfreih) ereignete fih une 
ling Bolgendes: Einer Frau wurde -eine Kenne 
geftohlen. Sie fand diefelbe auf dem Markte, wo 
eben eine Nachbarin fie verkaufen wollte. Diefe 


‚behauptete, die Henne ſey ihr Eigenthum, und 


die Sache famvor dem Kriedendrichter. Es lebe der 
gefunde Menfchenverftand und die Rechto⸗Liebe! Der 
Sriedensrichter befahl, man follte die Henne auf 
der Straße freiiaffen. Es gefchah, die Henne lief 
fogleih in ihr altes Quartier zuräd, und der 
Handel war entfchieden. (Beim Friedensrichter, die 
erfie Inſtanz in Ländern, wo Gefchiworne Gerich— 
te beftchen, werden Feine Advofaten zugelaffen.) 
(Gem. Blätt.) 


Eourd vom 23. Zuli 1830. 


Mittelpreis. 


Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 9 H. (in M.) 1002/5 
detto detto zu4 v9 Un C. M) 9637/16 


Darf. mit Berl, v. I. 1870 für 100 fl. (in C. M.) 182 3/5 
detto detto v. 3. 18aı für 100 fl. (in EM.) 134 2/5 


Wien. Sradt:Banco:Dblig. zu 7 1/2 9.9, (UnC. M.) 64 1/2 


Dbligatioren Be allgem. und 
Ungar. Hoffammer zu3 v. H. (in F. M.) 70 
detto dettes qguaifae. G. lin C. M.64172 


BankeAetlen pr. Stück/ 1360 in Conv. Münze, 
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Meteorologiſche Beobachtung. | nad Reaumur. Barometer, Hygrometer. Witterung. 
Beobahruugen —— — I — — —— | 
4 8 Uhr Morg.. [| + 16 1/3 Orad.!28 Pi| 44 Grab. N. heiter 
vom 26. Jul.f Zune Nahm. | + 24 33 2» 5'8 [29 MNDO.: | heiter 
5880-,  \goupr Abends. | + 16 4/4 23° 5% |4 _ ‚_ heiter. 





Eombardbifhe-Venetianifdes 
Königreid. 

Aus Wenedig wird unter dem 5. Juli Bol; 
gendes gemeldet: Am 4. wurden an. fehs Indi« 
viduen von der f, f. Marine, welche fich in: dem: 
Gefechte bei Larache ausgezeichnet hatten; die,. ihr 
nen von: Gr, Majeftät dem Kaiſer verlichenen,- 
theild: goldenen „ theils- filbernen: Medaillen,. von 
dem Hrn. Dice = Admiral und Oberbefehlshaber‘ 
der & E, Marine, Marquis: Paulucci,, feierlich aus⸗ 
getheilt.. (Bien.. 3tg.)) 





Frankreiſch. 


Durch koͤnigl. Verordnungen vom 145 Juli 
haben Se. Majeftit der- König den Hrn. Grafen 
von Bourment,. Oberbefehlshaber der Expedition 
dom Algier, zur Würde eines Marſchalls von Kranfs 
reich, und den WicerAdmiral. Dirperre. zur. Würde: 
eined Paird des Köͤnigreichs erhoben, 


Das er: Collegium der Seine wählte am" 
12. Juli Hrn. Mathieu Dumas mit 1222 Stims- 
men. gegen 193, die Hrn, Duperré zugefallen was 














ren, zum Deputirten; dad zweite Collegium Hre.- 
Demargay. mit 1133 gegen 104: Stimmen für‘ 
Hrn.. Sanlot Baguenault ;- das dritte Hrn; Eufebe’ 
Salverte mit. 42237. gegen 140° Stimmen für’ 
Hrn. Breton ; das vierte Hrn, Corcelles mit 1147 
gegen: 151° Stimmen für Hrn, Demautort ; das 
fürfte Ara; v. Schonen mit: 913 gegen 66 Stim« 
men für Hrn. Bonnet; dad fehlte‘ Hrn,. Cardel 
mit’ 822° gegen 208 Stimmen für AHrn, Hutteau 
deOrigny; das ſiebente Hrn. Bavour mit 746 
gegen 389 Stimmen für Hrn. Cochin ; das achte 
Hrn. Carl Dupin mit 300° gegen: 164: Stimmen‘ 
für den Baron Leroy,. Im Departement der Nies 
dersPyrenden ward. (jur Baponne) Hr. Laffitte; 
im‘ Separtement der Seine und Oife Hr. Ber: 
tin Devaur (mit 334. gegen TI Stimmen für 
Hen. Öautier), Graf. Lameth, Verard, Lepelletier 
d Aulnay im Departement‘ der Seine und Mar⸗ 
me Boillot, Lofayette, Lafayette (Georg) gewaͤhn. 
Alle dieſe seugewäßlten Deputirten · waren Vo, 
tarten der Adreſſe. 

Am 14: Abends waren der gewählter Abge⸗ 
ovneten · überhaupt 574; die Oppoſition zäplte 
28, dad Minifterium 427,. unbefannt: war: bie: 


politifhe Meinung von eilfen, Die abfolute Majos 
rität gegen dad Minifterium machte 21 aus, 169 
von den 221 wurden bereitö wieder gewählt. 


Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguft von 
Preußen wird Anfangs Auguft zu Paris erwartet. 

Feierliche Danffagungen für die Eroberung von 
Algier wurden Bott auch in den beiden proteitantis 
[hen Kirchen zu Paris dargebracht. Am Samſtag 
den 10. d. M, dat eine religiöfe. Beierlichkeit, für 
den nämlihen Zweck, aud in dem. ifraelitifchen 
Tempel Statt gehabt. 


Der Stadtrath von Paris hatte die Ehre, 
dem Könige feine Gluͤckwünſche zur Eroberung von 
Algier darjubringen. 


Eine Deputation von Seite der Damen ber 
Halle (les poissardes) übertrahte am 1%. der 
Frau Gräfin von Bourmont einen enormen Blu⸗ 
menftrauß als Ehrengeſchenk für die Einnahme 
von Algier, Sie wurden von der Frau Gräfin im 
Salon des Höteld ded Kriegs-Miniſteriums mit 
vieler Freundlichkeit empfangen, 

Die Subfeription zu Gunften der Armee in 
Afrifa hat fortdauernd den herrlihiten Erfolg. — 
Der General Latour« Maubourg, Gouverneur der 
Invaliden, it Präfident der Commilfion, welche 
die Subferiptionen für die Werwundeten der afris 
Panifchen Armee, und für die Witwen und Wair 
fen der Getödteren, reguliren fol, — Hr. Paul 
Dimidoff, ein zu Paris wohnender Rufe, hat dem 
Minifter des Innern für die Witwen und Warfen 
ber im Afrifareldzug getödteten Soldaten 10,000 
Gr. überfhidt. Die Summe war von einem fehr 
ſchoͤnen Brief begleitet. 

Eine wichtige Neuerung wird jept in dem Bau 
der Eilwagen der Administration des Messageries 
generales de France, Lafitt⸗, Taitlars uud Com⸗ 
pagnie, verfucht, indem man von den patentifirien 

„ganz eifernen Rädern, ftatt der hölzernen, Gebrauch 
macht. Der erſte Verfuh in Branfreih mit diefen 
neuen Rädern, verfertigt vom Hrn. I, Jones, zu 
Condon, und eingeführt vom Hrn. Hall, hat am 
6. d. M. auf der Poftftraße vom Paris nad Dr: 
Ieand Statt gehabt. Diefer Verſuch ift vollfomnen 
gelungen, und der Magen der Meſſagerie generale 
if nach Paris zurädgefommen, wie er abgefohen 


Zahl 86 beträgt, 


die Weisheit ihrer -Chefs zu beurfanden. 


war, in dem beften Zuſtande. Solcher ganz eifer- 
ner Räder bedient man ſich zu London ſchon feit 
mehreren Jahren, 

Der Moniteur vom 45, Juli enthält folgen. 
de telegraphifche Depefche aus Zoulon vom 13. 
Zuli 1830: 

Der See» Präfeft an Se. Ercellenz; den Marines 
Miniſter. 

Die Perle, der Cyelope, die Hekla, die Dor⸗ 
re und der Vulkan, welche am 6. von Algier 
abfegelten, find Ddiefen Morgen ohne Depefchen 
angekommen; aber fie hatten die Schiffbrüchigen 
der Aventure und ded Sylene an Bord, deren 
Ich eile für ihre Beduͤrfniſſe 


zu forgen, 





Die Eitafette von Algier bringt in ihrer Zten 
Nummer ald PrivatsCorrefpsuden; folgenden Ber 
richt von der See⸗Armee aus der Bucht von is 
di⸗Ferruch unterm 28. Juni :-»Bie willen bereits, 
daß am 19. das feindlihe Lager mit Allem, was 
es enthielt, in unfere Hände gefallen it, Das 
an jenem Tage Statt gehabte Treffen ift wärs 
dig, die Zapferfeit unferer jungen Soldaten und 
Sie 
glauben vielleicht in Europa, es ſey leicht, die 
Araber zu beſiegen, weil fie ohne Ordnung und 
Taktik fechten; allein diefe Araber fämpfen tapfer; 
fie führen den Krieg mıt Plänfeln, und machen 
unfern Soldaten jeden Schritt des Bodens ftreis 
tig. Um Ihnen zu beweifen, wie weit ihre Ders 
ahtung des Lebend geht, darf ih Ihnen nur 
onführen, daß 20 von den am IQ. verwundeten 
Arabern, da fie nahe daran waren, unfern Leuten 
in die Hände zu fallen, fi felbit mit Dolchen 
ermordeten. — Man fhägt unfern bisherigen Vers 
luſt an Mannfhaft auf ungefähr 1100, die Vers 
wundeten mit eingerechnet. Jener der Barba- 
ren wird, bis auf den heutigen Tag, auf une 
gefäbe 20.000 Wann angelchlagen. Am 27. 
fiel ein Soldat, durch eine Kugel getroffen; fos 
gleich ergriff feine Bram, die neben ihm fland, 
fein Gewehr und feine Patronen, und tödtete mit 
eigener Hand drei Araber und zwei ihrer Weiber, 


‚Eine andere Marquetenderin kampfte gleichfalls 
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wie der unerfchrodenfte Soldat; fie erhielt drei 
Shäffe in den Schenkel, fo daß man die Ampus 
tation vornehmen mußte, Beide Weiber erhielten 
aus der Hand des Hrn. von Bourmont die Des 
Toration der Ehrenlegion. — Unfere Vorpoſten 
find 200 Schritte vom Kaiferfort. — Ein neuer 
Sturm hat am 26. die Blotte betroffen ; allein 
durch die Vorfichtämaßregeln, die man genommen, 
haben die Fahrzeuge wenig gelitten, nur in den 
Kauen und Anfern wurde einiger Schaden ange⸗ 
richtet. Vier Handelöfahrzeuge find an der Küjle 
geſcheitert. 

Daſſelbe Blatt enthaͤlt in einer Erzaͤhlung 
der Einnahme von Algier folgende Details: »Bei 
der Beſchießung des Kaiſerforts blieben 4000 
Beduinen todt auf dem Plateau. Unfere Soldar 
ten machten wenig Gefangene. Erbittert, ihre 
Cameraden vor ihren Augen in Stüde gehauen 
zu ſehen, fonnten ihre Offiziere fie nur ſchwer 
bewegen, auf die Stimme der Menfclichkeit zu 
hören. Der tapfere Lahitte verfprach, ald er die 
Batterien errichtete und die Parallele zog, in brei 
Tagen follte das Palladium der Barbaren in 
Krümmer gefhoffen ſeyn. Beine Prophegeifung 
traf ein. Als das Fort geräumt und in die Luft 
gefprengt wurde, erreichte die freude und ber 
Enthufiasmus den höchſten Grad, und lange er» 
tönte bei.den Land s und Geeheeren der taufends 
fach wiederholte Ruf: »Es lebe der König!e Den 
3. und 4. wurde zmaufhörlih mit Kanonen und 
Mörfern auf die Stadt und die Eitadelle geſchoſe 
fen. Nichts fonnte Algier mehr feinem Schick⸗ 
fale entreißen, Die Einwohner, die uns für fo 
graufam hielten, als fie felbit find, waren in Ver: 
jweiflung. Am 5. Mittage 1 Uhr waren bie 
Poſten, Batterien u. f. w. von unſeren Truppen 
der erften Divifion befegt, und die zwei Übrigen 
umringten die &tadt von allen Seiten. Zwei 
Otunden nah der Einnahme Algierd wandelten 
unfere Soldaten fo ruhig in ber Stadt herum, 
als wären fie in einer Garnifonsftadt von Frauk⸗ 
reich. Das Kriegd:Gefhwader, dad vor Algier 
lag, beitand aus 32 NKriegöfciffen. Die See⸗ 
Zruppen waren bie erflen, die in die Stadt jo» 
gen, Die Offiziere und Matrofen eilten in den 
Selavenkerker, um die armen Gefangenen des Si⸗ 
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line und ber Aventure zu befreien, bie fie faft 
nadend, aber doch gefund antrafen. Ehre dem 
franzöüfhen Waffen! So menfhlid nach dem 
Siege, als fürchterlich im Gefechte, haben fie Als 
les verfhont; die Land » und &ee-Zeughäufer 
find wohl verfehen. Alles laͤßt hoffen, daß das 
zu großmüthige Branfreih bei diefem Kriege, fo 
foftfpielig er ſeyn mag, nichts einbüßen wird. Der 
Sphine hatıe das Glüd, die ſchiffbrüchigen Ger 
fangenen ded Siléene und der Aventure, 86 au 
der Zahl, an Bord des Admiralſchiffs zu bringen. 
Hr. v. Chabrol, den man verloren fchäpte, be— 
fand fi gefund und wohl unter denfelben, Die 
Einnahme Algierd hat etwa hundert. Griechen, die 
fhon lange im &clavenkerfer diefer Stadt feufje 
ten, die Freiheit wieder verſchafft. Sie lagen an 
doppelten Ketten.« (Bien; 3tg.) 


&arpdiniem 


Ihre Majeſtaͤten der König und die Köni— 
gin von Sardinien find, begleitet von dem’ Prin« 
gen und der Prinzejlin von Gavoyen„Earignan, 
am 7. Juli zu Chambery angefommen, um Ihre 
fieilianifhen Majeftäten bei Ihrer Durchreiſe zu 
empfangen, (Wien. 3tg.) 





Rußland, 

Aus St, Petersburg vom 10. Juli wird 
gemeldet: Ihre Majeftäten der Kaifer und die 
Kaiferin find am 6. d. glüdlih aus Warfhau in 
Peterhof eingetroffen ; zugleih mit Ihren kaiſerl. 
Majeitäten iſt auch Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Earl von Preußen daſelbſt angelangt. 

Am 7. d., als dem hohen Geburtäfefte des 
Monarchen, hatten der General⸗Kriegs⸗Gouverneur 


von St. Petersburg, die General: u. Blügeladjutanten 


und die zum kaiſerl. Gefolge gehörigen Generale, die 
Ehre, Sr, Mai. ipre Glückwuͤnſche darzubringen, vo» 
rauf fie dem Gottesdienft in der Hofficche beiwohnten 
und zur Mittagstafel gezogen wurden. Bei der 
Parade wurden Se. Majeftät von lautem Hurtah⸗ 
zufe begrüßt; die von den Truppen zu ertheilene 


” 
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der KHonneurs gerubten Allerhöchftdiefelben dem 
Befieger der Tuͤrken am Euphrat, Feldmarſchall 
Grafen Paskewitſch⸗Erivanski, zukommen zu 
laſſen. (Wien. Ztg.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Petersburg, 15. Mai. »Der Gebrauch 
des Chlorkalkes zum Reinigen der Luft, deſſen 
Nüplichkeit man taͤglich mehr einſieht, wird bier 
immer ‘allgemeiner. Das hiefige Medicinal-Col · 
legium hat eine vom Profejfor Tfheglof im vos 
rigen Jahe befaunt gemachte Anweifung, mie ber 
Chlorfalf zu gebrauchen ift, aufs Neue und mit 
erläuternden Zufägen druchen laſſen.« — Aus Pa⸗ 
ris, 14. Mai. »In der Sitzung der Akademie am 
10. d. M. wurden derſelben Bemerkungen des 
Dr, Rouſſeau über die fiebervertreibende Kraft ber 
Pulver aus der Stechpalme mitgetheilt, die fi 
größtentheils auf Beobachtungen in den Galeerenz 
Eflaven-Gefänguiffen in Rochefort gründen. Die 
Denffhrift wurde der Commiſſion Behufs des 
Monthyon'ſchen Preifes für die wichtigite Entdef= 
fung in der Heiltunde überwiefen, Hr. Magen: 
die flattete einen Bericht ab, Über dad vom Hru. 
Leroux (in Vitry de Brangais) neueutdeckte Fie— 
bermittet, die Salicinia, einen weißen, aus Wei— 
denrinde gewonnenen Niederſchlag. Nach den in 
der Charite ımd im Hötel Dieu angefiellten Vers 
fuhen reichten 18 Gran Galitinia, in 3 Gaben 
Hin, ein Wechſelfieber volllommen zu unterbrüden, 


— 


Hr. Dr. F. Lucanus in Halberftadt, , macht 
Folgendes befannt: »Sowohl um werthvolle Oehl— 
gemälde gegen aͤußere Einwirfungen zu ſchuͤtzen, 
ald auch, um denfelben eine gleihmäßigere Har— 
monie und eim angenehmes. Luftre zu ertheilen, 
Bediente man ſich ſchon feit fehr langer Zeit eis 
mes Firnißes, vorzugsweiſe dad MaflirsFirnißes. 
Weun auch - diefer Firniß einen Vorzug vor den 
übrigen Bekannter verdiene und den meilten - Ans 
forderumgen "genügte, ſo hat er doch das Ver- 
werfliche, daß er Leicht verlegber ift, und mit der 
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Zeit, befenders wenn die Gemälde länger vom 
Lichte entfernt bleiben, nachgelbt. Statt den 
Erfeft der Gemälde zu befördern, wird er folchen 
vielmehr dann hinderlich; ed wird nmothwendig, 
den Firniß abzunehmen, und die Gemälde neuer: 
ding® damit zu überziehen. Der Firniß wird ger 
wöhnlih trocken abgerieben, oder mitrelft Putz⸗ 
waſſer aufgeweicht und abgetupft, wozu aber eine 
eigene Gefchidlichfeit und Vorſicht gehöret. Wei 
der chemiſchen Behandlung ded Dammarharzes, 
welche ich im Bebruar 1828 vornahm (ſ. Schweir 
jer Journal 1829, 1. 1.) vermuthete ich fogleich, 
dag diefed Harz fich zur Bereitung eines Firnifes 
eignen würde, der die gutem Eigenfchaften ded Mas 
ſtix⸗Firnißes haben, aber von den nachtheiligen 
dejfelben frei fegn dürfte, Miine Verſuche ges 
langen ‚über alle Erwartung, und mehrere bebeus 
tende Künftler in Berlin, Dresden, Braunfchweig 
ꝛc. welche Proben des Dammar:Firnifes erhielten, 
bezeugten mir fchriftlich auch bei ihnen den näms 
lichen Erfolg. Das MWerfahren ift Folgendes; 
Ein Theil des beiten Dammarharzes wird fein 
gepufvert, umd ohne Hülfe der Wärme, nur durch 
Schütten, in 2 bis 2 1/2 Theilen klarem, farbe 
loſen Zerpentinöhl vollfommen aufgelöft, (Beim 
Maftir bleibt ſtets 1/Itel bis 1/6tel ungelöſt.) 
Der DanmarsBirniß it waſſerhell, farblos, fehr 
leicht zertheilbar, und da er faft noch fchneller 
als der Maſtix trocknet, fo muß man beim Aufs 
tragen raſch zu Werke geben. Will man fehr 
trodene Leinwand-Gemälde damit überziehen, fo 
ift es gut, den Firniß noch mit etwas Zerpentin« 
öhl zu verdünnen. Wenn folhe Gemälde zu viel 
Firniß einfangen, und die Oberfläche beim erften 
Ueberziehen noch nicht gleichfeheinend wird, fo 
Hann. das mohmald, aber erft: nah einigen Tagen 
wiederholt werden. Schon eine geringe Lage 
DammrarsFirniß verleiht den Gemälden eine fo bes 
deutende Kraft und Klarheit, die man durch eine 
ſtarke Lage Maftir-Birnif kaum erlangen fann, 
und je flärter der Maſtix-Firniß aufgerragem wird, 
um fo leichter befomme er Sprünge, um fo frü« 
ber  vergelbe er. Dieß ift beim Dammar-Firmiß 
nit der Fall, (Gem. Blaͤt.) 


—— — — — —— — 
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Moldau und Balladei. 


Die moldauifhe Biene meldet aus Giurgewo 
vom 25, Mai: »MWir empfinden hier ben wohls 
tätigen Einfluß einer aufgellärten Werwaltung. 
Unfere Stadt nimmt nach und nad) eine europäis 
fhe Geſtalt an. Die !große Mofchee wird zu eis 
ner Kirche des Heil, Nifolaus umgewandelt, und 
der Ausfchuß, zu deffen Verfügung der Präfident 
beider Divans, General Kiffelew, eine anfehnlihe 
Eumme geftellt har, befchäftigt fih aufs Thätigfte 
mit der Anlegung gerader Strafen und Gebäude, 
die in großer Anzahl errichtet werden, befonderd 
ober mit dem Bau des Hafens, der Grundlage 
des Pünftigen Wohlftandes der Einwohner, kurz, 
Allee vorfindet. haß biefer, für den Kandel bids 
ber fo uubedentende Punkt, unter den Aufpicıen 
einer wohlthätigen Regierung bald alle Wichtig. 
feit erhalten werde, die feine Lage ihm zu verheis 
‘Sen fcheint, Auch Brailow erhebt ſich wieder aus 
feiner Aſche. Der von dem General Kiffelew ges 
nehmigte Plan zum Wiederaufbau diefer Stadt 
wird dafelbt auf das gemauefte befolgt, und die 
SauptMofchee im Mittelpunfte derfelben iſt eben⸗ 
fals eime Kirche geworden, zur Anrufung bed 











Erjengeld Michael, deffen Name an eines der 
glorreichften Ereigniffe erinnert, die den letzten 
Krieg, unter dem Befehl Cr. fönigl. Hoheit deo 
Groffürften Michael, bezeichnet haben, « 





Die Agramer Zeitung enthält folgende Nach— 
richten von der Bosnifhen Gränze: Nicht nur 
in Albanien, fondern auch in Bosnien, und zwar 
in dem Pafchalif und Kapitänat Zwornif (oder 
Sövorsif, Hauptftadt und ftarfe Feſtung an der 
Bosn) folen Unruhen auögebrochen feyn. Die 
beiden Brüder MahmudePafcha und Ali⸗Paſcha 
machey Th warhfslfoitig den Wofig der Nherberr. 
ſchaſt ſtreitig; jede Parthei hat ihre Anhänger, 
weihe ſich befriegen, und das Land verbeeren. 
Ali⸗Paſcha wurde von feinem Bruder mit Huͤlfe 
des Gradachaczer Capitäns aus der Beflung vers 
triben und gefangen nah Gradachacz (einem 
Mirttfleden in Bosnien) zum Capitän Kuffeins 
Bıg abgeführt, der ihm jedoch dad Leben lieh, 
danfelben nah Abnahme feiner Waffen, Kleider 
Präziofen umd des Geldet, ein anftindiges Ger 
fingniß gab, und ihm auch mit der erforderlichen 
Dienerſchaft verſah. Der Brorniter Diſtrikt ers 
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wartet nun, daß der Gradachaczer Capitän diefe 
Streitigfeiten ſchlichten und beilegen werde, mels 
ches der Welir von Bosnien nach fruchtlofen mehr: 
maligen Verſuchen zu bewertftelligen aufer Stans 
de war, Die drei Bosniſchen Capitins von Gras 
dachacz, Doboy (Marktflecken mit einem &chleffe, 
am finfen Ufer der Bosna, an der Mündung der 


Ufera) und Dervent Marftfleden an der Ofrina. 


in Bosnien, mit einer Citadelle) find- von Seiten 
des Weſirs in Die Feſtung Vranduk (Branduf am 
linfen Ufer der mittleren Voöna, mit einem fehr 
feſten Schloſſe and 2000 Einwohnern) citirt wor⸗ 
den, ums dert den Inhalt eines großberrlichen, 
fie betreffenden Bermans gu vernehmen ; fie weis 
gern ſich jedoch su erſcheinen, weil fie Unheil 

avittern. (Bien. 319.) 





Rubland. 


Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät und Ihrer 
kaiſerl. Hoheit der Grofifürfiin Olga Nicolajewna, 
wurde in der Caſanſchen Kathedrale und in fänmits 
Iıhen biefigen Kirchen feierlih begangen. — 
Abends war die Nefidenz erleuchtet. 

Am 8. d. Vormittags nach 11 Uhr trafen Ihre 
faiferl, Majeftäten nebſt Sr. faiferl. Hohes dem 
Thronfolger in Hiefiger Nefiden; ein, und geruhten 
im eigenen Pallafte des Kaiſers abzuſteigen, wos 
felbt Se, Majeftät den General: Kriegd- Gouver⸗ 
nenr und den Commandanten von St. Petiröburg 
empfingen. Sodann verfügten Allerhöchſtdieſelben 
mit Ihrer Majeität der Kaiferin Eich nah Je— 
fagin, Auf der Promenade dafelbit hatte fid, ans 


gelodt durch die Anwefenheit der kaiſerl. Familie 
and Ihrer Fönigl, Moheiten des Kronprinzen yon 


Schweden und des Prinzen Carl von Preupen, 
eine ungählige Menfchenmenge eingefunden, An 
verfhiedenen Stellen fpielten Mufit:Chöre, Abends 
wurde ein brillanted Feuerwerf abgebrannt. 

Der Keldmarfchall Graf Paskewitſch⸗Erivins⸗ 
fi it am 5. d. M. in Gatſchina angelangt. 

Seit einigen Tagen it die Witterung zu 
St. Pereröburg ſehr kühl und faſt herbſtlich zu 
nennen. In mehrerm Käufern wurden die Oefen 
geheitzt. Auch jieht man Elegants in leichten Soms 
neermänteln mir Feljfragen, 
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Aus Odeffa wird unterm 3. Juli gemeldet : 
Die Rüdfehr änſerer Armeen nah Rußland, fo 
wie das Ablaufen des Quarantaine » Terminsd für 
die Offizierer des Generalitabes, führt eine große 
Anzahl von Generalen und höhern Beamten hier» 
her. &o famen in den legten fünf Tagen unter 
Andern auch die ausgezeichneten Generäle Löwens 
fein, Wachten, Berg und DObrutfcheff, und der 
@enator er — bier an, — Am 2,-ift aus 
Zaita dad Dampfkoot Odeffa ; mit einer⸗ Ladung 
Krimm'ſchen Marmord in Odeffa eingelaufen, 


(Bien. Ztg.) 





Sroßbrittannien 

Aud London meldet- man unter dem 13. Ju⸗ 
Ti: Am 13, Vormittags fam der König zur Statt, 
und hielt im &t. James⸗Pallaſte Cour und eine 
Geheimraths⸗Sitzung, welcher die fänımtlihen Mis 
mifter und viele andere hohe Staatöbeamte beis 
wohnten; Höchitderfelbe erfreut fih der beiten 
Geſundheit. 

Wie ed heißt, werben der König und bie 
Königin fih Mitte Novembers nach Brighton bes 
geben, dort bid zum Februar des nächften Jahres 
bleiben, dann aber nad London zurüdfehren, und 
den Pallaft von St. James bis Ende Mai bes 
wohnen, dann die übrigen Sommer Monate im 
Schloſſe von Windfor zubringen. 

Se. Majeität haben dem Herjoge von Suſ— 
fer die Charge eined Oberaufſehers des großen 
Parks von Windfor ertheilt, welhe Charge frü- 
her von dem verflorbenen Herzoge von Dorf bes 
kleidet worden if, Gumberlandstodge ijt die mit 
diefer Charge verbundene Amtöwohnung, und wird 
Sr. fönigl,. Hoheit überwiefen werden, 

ver Moerm Fitzctarence iſt zum Wice. Aufſe⸗ 
ber von Buſhy⸗ Park, Oberſt Stephenſon zum Ges 


neral in der Hannöverſchen Armee, und Oberſt 


Dalrymple zum General in der brittiſchen Armee 
ernannt worden. e 

Am 14. von 10 bid 4 Uhr, und am 15. 
von 10 bis 3 Uhr, wird die Leiche des verewig« 


‚ten Monarchen auf dem Paradebett ausgeſtellt 


ſeyn. Das Leichengefolge wird am 45, kurz nach 
7 Uhr fich zu verfammeln anfangen. 
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Der Globe vom 11. Juli berichtet: »Da das 
Haus der Gemeinen alle feine nöthigen Geſchäfte 
abgemacht hat, die noch vor der Auflöfung des 
Parlaments bei Seite zu bringen waren, fo hat 
es fih bis zum 13. vertagt. Am 14. werden 
alle Gefchäfte der Seſſion vollends beendigt, Am 
15. findet feine Sitzung Statt, da dieß der für 
das "Fönigl. Leichenbegänguiß beftiimmte Tag iſt. 
Am 16. wird 'die Prorogation eintreten, und 
dann wahrfcheinlid am folgenden Tage die Pro- 
HMamation zur Auflöfung des Parlaments erlaſſen 
werden. Wenn wir nad den jetzigen Merkmah ⸗ 
len fließen dürfen, fo werden dieß Mal bei der 
allgemeinen Parlaments-Wahl minder bedeutende 
Kämpfe Statt finden, als —“ bei früheren 
Gelegenheiten.« 

Die Londoner Blätter vom 12. Suli mels 
deu, die telegraphifche Depefhe der Einnahme Als 
gierd fey am 10. Nachmittags (am 11. ald am 
Sonntage, erfchienen feine Journale) bei der frans 
söffhen Bothſchaft in London eingetroffen. Bes 
reitö geben alle größeren Blätter ifre Commen® 
tare über dieſes Ereiguiß, Die Times erwarten 
eine Aufhebung der Seeräuberei und der Tribute, 
enthalten. fiy aber vorerft, auf eine Beleuchtung 
der »fchwierigens Brage einzugehen, wie diefe Re 
fultate, ohne das europäifche Gleichgewicht zu ſtoͤ— 
ren, gefichert werden fönnen, Einen bitteren Ton 
ſtimmt der Courier an. Er fpottet über die «thö« 
richten Spekulationen der Zeitungfchreiber, ein 
neued SKönigreih in Afrifa zu ercichten«, und 
meint, die Erpedition fey bloß unternommen wors 
den, »um den jungen Soldaten Erfahrungen und 
den alten Befchäftigungen zu geben.« 

«Wir möchten den Branzofen lieber danfen, 
fchließt der Eourier, daß fie mit Algier verfuhren, 
wie fie es verfprocdhen, flatt in der Vorausſetzung 
mit ihnen hadern, daß ihre Abficht weiter gehe, 
als ihre Deflaration. Wir wollen in Geduld das 
Ende abwarten, überzeugt, daß unfere politifchen 
Alarmiften Unrecht haben werden. Es darf nicht 
vergejfen werden, daß unfer Land durch eine ges 
ſchidte Politif beim Frieden erhalten wurde, ohne 
unfere Nationalehre im Geringften bloßzuftellen, 
und daß wir, während ſich andere Länder durch 
Kriegsausgaben ſchwaͤchten, im Brieden flarf ger 
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worden find, und Kräfte für dem möglichen, aber 
wie wir hoffen, weit entfernten Zeitpunft gewans 
nen, wo wir genöthigt ſeyn dürften, das Feld zu 
befehreiten, um Angriffe abzuwehren, oder unfere 
Rechte zu fihern, Es it ein Irrthum, wenn man 
glaubt, ein Wolf werde dadurch mächtig, wenn es 
eine ungerechte und tiranuifhe Dictatur ausübt; 
Der wahrhaft ſtarke Mann ficht die Kämpfe Ans 
derer gleihgültig an, da er weiß, daf er Kraft 
genug hat, die glüdlichen Erfolge Anderer fo zw 
wenden, daß fie micht zu feinem eigenen Nady« 
theile ausfallen.« 

In der Zimes lieft man unter Anderm: Es 
würde voreilig ſeyn, wollten wir jept über den 
Gebrauch fprechen, den man von Algierd Erober 
rung machen wird, oder von dem Folgen, zu de— 
nen fie führen dürfte, Einige derfelben laſſen ſich 
wohl mit ziemlicher Gewißheit vorberfagen. Die 
Staaten der VBarbaresfen follen, was dem übris 
gen Europa fo gut wie Frankreich müglich ſeyn 
wird, der Gewalt beraubt werden, womit fie nur 
Mißbrauch machten ; wir werden nichts mehr hör 
ren von algierifher Seeräuberei, von Zributgels. 
dern der chriſtlichen Staaten für die afrifanifchen Une 
gläubigen, d, von chriſtlichen Gefangenen oder weißen 
Selabven, auf den Märkten verkauft, oder wims 
mernd unter der Peitfche afrifanifher Barbaren. 
(Wien. 3tg.) 


Frankreich. 

Die Bezirks-⸗Collegien der 20 Departemente, 
die anf den 12. Juli zufammen berufen wurden, 
haben 65 Deputirte zn. ernennen. 57 find fchon 
ernannt, worunter die Oppofition. 50 Deputirte 
zählt, die für die Adreffe ſtimmten, und zwei 
neue, Das Minifterium hat nur fünf Ernennuns 
gen erhalten. 1709 von den 221 find ſchon wier 
der erwaͤhlt. 

Das Admiralfhiff Ia Provence wurde umges 
kauft und hat den Namen Algier erhalten, 

In einem Briefe aus Algier vom 6. Zuli 
lieft mans die franzöfifche Garnifon beiteht aus 
8000 Mann Infanterie, 30 berittenen Gensd'ars 
men und 100 Jägern ; das Uebrige der Armee 
ift in den Gärten um die Stadt herum gelagert, 
Die Ingenieurd haben bereits die Wiederhetſtellung 





des Kaiferfchloffes wach einem beſſern Gortificationd« 
Syſtem begonnen. 

Die Algieriſche Armee hat uns vom Tage 
unferer Landung in Allem 50,000 Mann entge⸗ 
gengefegt, wovon 10— 12,000 Mann in der Stadt 
und den Forts geblieben und die andern in dem 
Gebirgen gerftreut waren. Zwei unferer Brigaden 
mit einigen fliegenden Batterien wurden den Bküchte 
lingen zur Verfolgung nachgeſendet. 

Admiral Duperré läßt zwei Fregatten, eine 
Englifche und eine Miederländifche, bewachen ; mar 
vermuthet, fie haben die Diamanten ded Dey, die 
gu einer ungeheuern Summe angefchlagen werben, 
wis auch einen beträchtlichen Theil feiner anderır 
Schaͤtze au Bord. Unfere Soldaten bivouafiren in 
. Algier auf offenen Plögen, und das Volk fleht 
baufenweife herum und flarrt fie ohne Burdt an. 
Nichts iſt feltfamer , als halbnackte Araber nad 
unferer Regimentsmuſik tanzen zu fehen. Die Aras 
ber, Sclaven vom Haufe aus, biethen. und ihre 
Dienfte freiwillig am; jeder Soldat fann ihzer 10 
42 zu feiner Bedienung haben; fie werfen fi, 
Männer und Weiber, vor ihren Beſiegern auf dem 
Soden und küffen uns die Füße. — 

Aus Touion wird unterm 7. Juli berichtet : 

Die Truppen der Meferve, welche im Begriff was 
ven, fih nach Afrika einzuſchiffen, haben Gegen⸗ 
befehl erhalten, Morgen follten fih 2500 von 
den Compagnied de haut bord einfchiffen, um das 
verſchanzte Lager von Gfdi » Ferruch zu bewachen; 
fie waren beſtimmt, die Compagnien der Biniens 
Equipagen zu erfegen, welche man von den Kriegds 
ſchiffen and Land gejept hatte, und deren Gegeu⸗ 
wart am Bord diefer Schiffe dad ſchlechte, immer 
Gefahr drohende Wetter fehr nothwendig machen. 
Mielleicht werden aber auch fie nicht abfegeln, 
Die Escadre wird wahrſcheinlich ihre in das Las 
ger von Sidi⸗Ferruch abgegebene Mannschaft wies 
der zurüknehmen, weil nun die Land» Armee ſich 
Algier bemeiftert hat, und alfo eine Imfanteries 
Srigade von dort nach Gidi« Gerruch wird zurüd® 
lehren loͤnnen. 

Ein aus dem verſchanzten Lager geſchriebener 
Brief meldet, daß Hr. Hugon, Hr. Villaret und 
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no eim anderer Schiffs- Capitän, beinahe in die 
Hände der Beduinen gefallen find, Sie ritten vor 
Sidis Ferruch nah Sidi + Khalef, und entfernten 
fid) zu weit von ber Escorte des Eonvoi. Nur 
der Schneligfeit ihrer Pferde verdankten fie ihre 
Rettung. _ 

Der gelehrte Schwede, Hr, Grabery de Hem⸗ 
fo, der als Eonful viele Jahre in den Staaten 


der Verberey fi aufgehalten hat, gibt folgende 


VevölterungdsZabelle ded Staates Algier : 
Verben » . + . 850,000 Einwoh: 
Mauren, oder Einwoh⸗ ner. 

ner arabifcher Abkunft 600,000 
Beduinen, Araber - + - 200,000 
Neger . 2 ee ke 70.000 
Suen “ “0. «45,000 
Zürfen und ihre Abfömms 

linge, die Eologlid . 
Europäifche Ehriften. +» 1,300 
Densgaten 2 2... 


200 
Zufammen . 1,799,500 Einwohner. 


(Bien. 3t3.) 
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Cours vom 24. Juli 1830. 


Mitte 
Staats ⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (inE. M.) — 
detto detto ju 4 v. H. (nE M., 96316 
detto detto mi 9», 9. (ind M)26 
Darf. mit Berl, v. 3. 1820 fir 100 fl. (in. M.) 182 1/4 
detto detto v. 3. 1821 für 100 fl, (in EM.) 134 3/4 
Wien. Stadt: Bameo-Dhlig, zu 2 1/2 0.9, (inC. M.) 64 1jz . 


(Aerar.) (Domeft,) 
Obligationen der Etände (E.M. M. 
vor Defterreih unter undfkau3 "6.9.5 — ER) 
ob der Euns, von Böhmen. Jju 2 1/2 Er 64 
Mähren, Schlejien, Steger Ju 2 a/4v-2.f — 
mark, Kärntben, Krain Kuz veH. Vt 145 
und Goͤrz. wı3/409.) - 


BankAetien pr. Stüd 1361 in Conv. Minze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 99 1/4 B. Uso. 


Königl. HädtifhedMational: Theater. 
Heute: Ein Mann Hilft dem Andern. Euftfpiel 


in 1 Aft. Dann der Kammerdiener. Oper 
m 4 At, 





Mähriſch— 


Brünner 


Nro. 207. 





Zeit der Thermometer 


Meteorologifche  VBeobabtung. | nad Reaumur, 
we) a Uhr Meng. | + 19 2/3Grab. 
1830 3UHrNahm. | + 30 1/4 
be 10 Uhr Abends. | + 19 








Großbrittannienm. 


Folgendes ift die Lifte der Tribute, welche 
bisher von verſchiedenen Regierungen dem Dey 
von Algier bezahlt werden mußten, Die beiden Si⸗ 
eilien bezoplten einen jährlichen Tribut von 24,000 
barten Piaftern; Sardinien verdanfte der Ver— 
mittlung Englands die Befreiung von jedem Tri⸗ 
bat, mußte aber bei jedem Conſul · Wechfel eine 
beträchtliche Summe bezahlen ; Portugall hatte eis 
nen ähnlichen Vertrag, wie Meapel, mit Algier; 
Spanien war zu feinem Tribut verpflichtet, machte 
aber: Gefchenfe bei jeder neuen Anftellung eines 
Eonfuls ; Defterreih ift dur Merträge mit der 
Pforte befreit vom Tribut und von Eonfulars&es 
fhenten; England mußte bei jedem Eonful-Wedh- 
fet 660 Pfund Sterling bezahlen, trotz den im 
Sabre 1810 unter den Kanonen ber Lords Ess 
mouth vorgefchriebemen Bedingungen ; die verei⸗ 
nigten Staaten (von Nord-Amerifa) haben einige 
Zeit nach dem vom den Engländern gefchloffenen 
Vertrag eine ähnliche Webereinfunft eingegangen, 
wie England ; Hannover und Bremen hat—⸗ 
ten durch englifhen Cup die nämlichen 
Bedingungen erlangt, blog mußten ihre Gons 















Barometer, 


Hygrometer. 
28 3. 6%. 7 P. 42 Grab, 
28 6 0 27 


28 6 0 36 





fuln bei ihrer Anfunft bedeutende Eummen jahr 
len; Schweden und Dänemark bezahlten jährlich 
einen Tribut an See-Mumition umd Kriegs » Mas 
terialien, für den Werth von ungefähr 4000 Pia⸗ 
fern. Außerdem machten dieſe Staaten bei Ers 
nenerung der Verträge, dad beißt von 10 zu 10 
Jahren, ein Geſchenk von 10,000 Piaftern ; übers 
dieß gaben die Confuln bei dem Antritte ihres 
Amtes dem Dey Geſchenke. (Bien. 319.) 


— r'imi 


Frankreiſch. 


Ein Journal bemerkt: »Die Eroberung Als 
giers ward. im drei Wochen vollendet, Am Mon— 
tag den 15. Juni landete dad Heer in @ibis 
Geruch, und am Montag den 5. Juli zog ed im 
der Stadt Afgier ein. Der frangöfifche Verluſt 
wird auf ungefähr 2500 Dann gefhägt, nämlich 
1500 Worwundete und 600 Todie. In dem Laur 
fe des Feldzuges verſchoſſen die Truppen drei 
Millionen Parronen.« 

Die Auotidienne fagt: Schon die Lage Ar 
gierd bezeichnet feine Wichtigfeit ald politiſcher aud 





— 
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Handelspunft, An dem Mittel,.Meere gelegen, bes 
rührt es Spanien und Branfreih durch Majorka, 
Stalien durch Sardinien und Sicilien, Conjtautir 
nopel durch die Infeln Malta und Candia, wels 
che die alre Kivilifation ald Bollwerk gegen die 
Barbarey bewaffnet hatte, Dieß ijt eine Commus 
nication zwifchen drei Welttheilen, Fürderhin hat 
Afrifa wicht mehr ‚feine wmdurchdringlichen Wüſten; 
Mege find geöffiree für die Thatigkeit des Hans 
dels, und Eroberungen, vorbereitet fhr die Aubbtei⸗ 
tung. der chrifilihen Bildung. In einem fo poſitie 
ven Zeitalter muß man zuerft von dem Materiels 
len ſprechen. Das Königreich "Algier biethet auss 
gedehnte Reſſourcen an Heerden und Weiden dar, 
eine Wollen find berigm auf den Märkten Sta 
lied, Seine Berge erzeugen Bley und Eiſen im 
Ueberfluffe, Seine Sal Minen find 'unerfchöpflid. 
Kr. Shaler, amerifanifcher GenerälsConfal in Als 
gier, fhäpt feine öffentlichen Einküuſte im Jahre 
1822 auf 435,000 Dollars, wovon man aber 
100,000 Dollars abziehen muß, die unter dem 
Titel Tribut von verfchirdenen europäischen Mäch— 
ten bezahle wurden, Eeiy auswärtiger Handel iſt 
nicht ohne Thaͤtigkeit. Im Jahre 1822 betragen 
die Einfuhren von England, Spanien, Brantreich, 
Sstalien und der Levante, 1,200.000 Dollars; die 
Ausfuhren nad Europa 273,000 Dellars, Ader 
außerdem ziehen die Algierer in das innere Afrika, 


"und bringen feinen Staumen die Erzeugniffe der 
‚Manufacturen 


Europa’d, um dafür Goldſtaub/ 
&trauffedern, Datteln und Kamehle zu empfangen. 
Unter diefen Umſtänden fieht man alfo ein umfaf- 
fendes Eyflem neuer Commmmicatienen fidy unter 
den Völkern bilden. Ganz Europa ijt bei diefem 
Syſtem irtereffirt, vor Allem Spanien und Branf, 
reich, dann Italien und Durch daſſelbe Defterreich, 
endlich Rußland durch höhere Nüdfichten. Mir 


> reden nicht von England, das in ollen Eden der 


Welt feine Abfappläge bat, und an Algier durd) 
©ibraltar gränzt, Trop feiner großen Flotten und 
feiner vielfachen Hulfsquellen war es doch nicht 


"vor Plünderungen ficher, Als es 1914 feine Ehre 


rächte, verfündete «8 der Welt das Ende der Chris 
ſten-Sclavereyen. Algier aber ſehte unbekümmert 
darum feine Raubereien fort, fo daß Feiner Macht, 
England fo wenig ald Portugal, die Entwidelung 
deo Handels möglid war. Iſt es noͤthig, erſt den 


J 


Nutzen der Communicationen mit Afrika nachzu⸗— 
weiſen ? Die alte Welt verſtand dieſe Wertheile. 
Altes kam von dort, Handel, Reichthümer, Bil-⸗ 
dung, Später, ale Rom dieſe Länder beberrfchte, 
both fi ein andeus Schauſpiel dem lichen dar, 
Das Verderbniß laftete auf dem ganzen römiſchen 
Europa; die chriſtliche Freiheit bewahrte ihre Wunz 
der für die Kirchen Afrika's, bis der Jölamismus. 
wie ein Sturm dahet fuht und Auf dieſe ſchönen Kühen 


„feinen flolzen Banafisuitts voll Ruin und Warbirey 


warf. Aber die Lage der Orte hat fi nicht ger 
ändert, fo wenig als ihre Natur, und wieder ers 
ſtehen fönnen die alten Wunder. Wir fuchen 
dreitaufend Stunden von Europh-Abfagwiege, die 
unmittelbar vor unſern Haͤfen ſich finden, Minen, 
welcht die Natur uns vor unſern Augen geöfinet halt. 
Ih diefen Müften fanden ſich einſt große Reiche 


ungeheure Staädte, gebildete und kenutnißreiche Bol⸗ 
fer; alles dieß kann wiedetkehren in-kurzer Jah— 


resreihe; wer konnt die Schnelligkeit der Wechs 
fel, weldye die Nothwendigkeit der Dinge hervor— 
bringt! Aber auch noch che Afrifa’ zu einer Civi⸗ 
liſation zuruckgeführt wird, die feine Religion zu> 
rücfflößt, wird Europa ſich ipm zuwenden, um «0 
au fragen, was es ihm, ſelbſt in feiner gegenwär⸗ 
tigen Eriftenz, Nuͤtzliches biethen Fann, und die 
Vorſehung weiß, was Größeres ihr dann gefallen 
wird, aus dieſem Anfangs noch unvollſtaͤudi gen 
Veriche hervorgehen zu laſſen. Gewiß, bier muifs 
fin fid höhere Gedanfen dem Geiſte aufdrängen, 
Aber auch ohne fih gewagten Vermuthungen zu 
fiverlaffen, kann man auf die Größe des Schau⸗ 
fpieles Hinweifen, das Europa darbierhet, indem 
es, trotz des Plänflerfeners der Factionen, ſeit 
fünfzehn Jahren auf ſeiner eigenen Kraſt auszu⸗ 
ruhen ſcheint, um an feinen beiden Enden unge— 
Heuere Gewichte ſich bilden zu laſſen, Die, von 
enfgegengefegten Punkten ausgehend, die Barba- 
rei erdrüden. Siehe da England und Frankreich 


auf diefer Seite des Mittelmeeres in Berührung, 


den Islamismus gegen die Würen draͤngend, waͤh⸗ 
tend dort Rußland mach Eenfiantinopel ‚herunters 
greift, und Bas ottemaniſche Neih nad dem Cens 
trum zurücddrüdt, von dem jener furchtbare Eins 


bruch der Barbarei ausging. . . Europa antwor⸗ 


tete Fraukreich durch Zeichen der Freude, und 
wir wegen zu jagen, daß Gregbrittannien, fo gut 
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wie, Amfland und’ Oeſterreich, feinen Beifall has 
ben wird fir die Triumphe unferer Krieger md? 
feine Hoffuungen fiir die Zukanft der Cibiliſation, 
So ſtellt fih und dieſes große politiſche Merf 
Branfreid;ö dar, Es liegt mehr datin als Ruhm, 
mehr ald für Siege vergoffened Blut, mehr atd 
Tapferkeit, mehr als ein raſcher, glücklicher Krieg’ 
— es liegt ein ganzes Syſtem darin, dad Euros 
pa und‘ feine Suhmft umfaßt, das Franfreich am 
die Spihe der Eivitifation “fieltt, das vielleicht Spa⸗ 
rien erlaubt, Amerifa feinem Schickſale zu übers 
‚ kaffen, und das, indem es einen ganzen Welt 
theil wieder erfichen läßt für Handel, Gewerkfleig 
und Kunft, ihn oiclleiht wieder erwect zu feinen 
alten Glauben und feiner alten Araft.« 
Galıgnani's Meffemger enthält folgenden, von 
den meiſten Parifer Blättern ald halb officiell ber 
geichneten  Artıfel: »Aus den Ausjügen-aus deu 
leitenden englifchen Sournalen wird man, erfehen, 
daß der Umſturz der algierifchen Macht durch die 
fiegreihen Waffen. Frankreichs, in England mit 
Grfühlen der Freude aufgenommen wurde, die 
Bielleicht bloß durch Dem triumphirenden Jubel 
überboten worden, den jenes Ereigniß im dieſem 
Lande verbreitete. Wir fühlen uns um fo mehr 
veranfaft, die Aufmerffamfeit unferer Lefer auf 
dieſe Gefinmungen unſerer Londoner Collegen zu 
Ienten, ald wir leider wahrnehmen müſſen, daß 
unter mehreren Oppoſitions-Journalen von Paris 
der Wunfch berrfcht, den Glauben hervorzubringen, 
ald würde die glerreiche Beendigung des algieris 
fhen Feldzuges von det englifden Negierung mit 
Miftrauen betrachtet, Ja ed wurde von einem 
Sournalijten bemerkt, und von verfchiedenen ; an 
dern nachgeſchrieben/ ei Ereellen, Lord. Stuart 
von Rotheſah Hobe dem Fürſten Polignac eine 
NMote zugefendet, worin Erläuterungen- über. diefen 
Begenftand verlange würden, Wir fönnen dieſer 
Behauptung unbedingt widerfprechen. Die Megies 
rungen Grofbrittanniend und Branfreich® befinden 
fi) darüber, und wir mögen beifügen, über alle 
ondern Fragen der europäifhen Politik, im volls 
fommenfteh Einverftländnijfe. Lord Stuart v. Mor 
thefay - fandte- kein ſolches Auſuchen ein, und die 
. von dem franzoͤſiſchen Miniſterium gethanen Schrit⸗ 
ge rückſichtlich des Umſturzes diefer barbarifchen 


4. dad Kaiſerſchloß in die Luft fprengten, 


"det, 


Piraten, ‚deren Erlen; ‚fo, Lange eine Sands 
für, das <ivilifizte, Europa war, Mur die auge 
drüdliche und herzliche Viuigung der brittifchen 
Degierung Eben fo fehen wir uns im Stande, 
den Vehauptungen mehrerer Jouruale, als ob ein 
Eongref, über, jene, Frage gehalten werden foltte, 
direft und autoritativ. zu ‚widerfprechen. Nur une 
gem zerftören wir die .fcharffinnigen Tpeorien,. die 
darüber. aufgefteflt wurden aber. die Wahrheit 
fordere uns auf, unſere Leſer zu verfichern, daß 
nie eine ſolche Idee gehegt wurde, Schließlich 
iſt es unſere fejle Ueberzeugung — die zum mine 
deiten auf eben fo gute Quellen gegründet iſt, 
als irgend einer unſerer Collegen ſich ruͤhmen 
kann — daß der Friede, der zwiſchen England 
und Frankreich und den andern Grofmächten Eu— 
ropa's feit den legten fünfzepn Jahren fo glüd: 
lich beftand, fich’nie ‘in geringeref Gefahr eines 
Brucheo befand als in diefem Augenblide.« 

Der Globe enthält folgendes Privarfchreiben 
aus, Toulon vom 10, Suli, »Es ſcheim auöger 
macht, Daß es die Türken ſelbſt waren, welche am 
Die 
Truppen, welche deifen Vefagung” bildeten, hatten 
fi größten Theils, nachdem fie einen fehr lebe 
haften MWiderftand unferm erſten Angriffe entges 
gen gefept, zurüdgezogen und nach Algier gewen⸗ 
Die Chefs hofften, in die Stadt hineinzu⸗ 
Fomnten umd fo ſich einem Gefechte, das ihnen det» 
derblich ſchien, entziehen zu könuen. Aber vor Al⸗ 
glers Thoren angekommen, fanden fie dieſelben 
verfchloffen, und der Dey, wuͤthend uͤber sinen 
Nücdzug, dem er nicht befohlen hatte, hieß die 


‚Truppen auf der Etelle nach dem Kaiſerſchloſſe 


zurückkehren und fich dort bis aufs Aeuforfte weh⸗ 
ren, Die Soldaten gehorchten; kaum waren fie 
an ihrem Poften wieder eingetroffen, ald fie alſo⸗ 
gleih Feuer an Ve Minen legten und, um es 
nicht vertheidigen :gu müſſen, das Wort im die Luft 
fprengten, (Bien, Btg.) 


Syanrien. 


Se. Majeftät der König von Spanien wohn: 
te ju Madrid am 1. Juli einem &riergefechte 
bei. Die Königin wird ſich in einigen Tagen über 


wann 


Ben Escurial nach dem Luftfchloffe Ta Granja- bes 
geben. — Der Minifter der auswärtigen Angele- 
genheiten, Herr von Salmon, ift in der Genefung, 
und bat fein Portefeuille wieder übernommen, 
Von der Regierung ift eine Commiflion ernannt 
worden, die den wahren Beſtand der auswärtigen 
Schuld Spaniend unterfuchen foll; an der Spike 


derfelben fteht der Director im Finanz⸗ Miniftes 


zium, Ar. Oma, — In Bonama, an der Münz 

dung des Ouadalquivir, ift wegen des Freihafens 
von Cadir ein neues Zollamt errichtet worden. 

Die Madrider Zeitung meldet, daß die am 

27. Mär; von Cadix abgefegelte Escadre am 20. 

Mai glüdlih in der Havannah angefommen iſt. 

(Wien tg.) 


Deutſchland. 


Am 13. Juli, als am Tage der Beiſetzung 
Ber Leiche Sr. Hochſeligen Majeftät Georgd IV, 
in Windfor, wurden zu Hannover, in ber Mit: 
tagsftunde, während des Geläuted aller Glocken, 
die Kanonen geloöſt; eine auf dem Paradeplage 
aufgeftellte Batterie von vier Geſchützen, gab eine 
Stunde lang von Minute zu Minute einen 
Schuß. 

Zu Folge einer Bekanntmachung des fönigl. 
Cabineits » Minifteri vom 10. Juli it unter Als 
lerhoͤchſter fönigl, Genehmigung beliebt, das wer 
gen ded Hintritt® Gr. Majeftät George ıV, ans 
geordnete Xranergeläute jetzt aufhoͤren zu laſſen, 
die Kirchen⸗Muſiken wieder zu geſtatten, und das 
Verbot aller öffentlichen Luſtbarkeiten wieder aufs 
.jubeben. (Bien, 8tg.) 





Bermifhte Nahridten, 


Im Dorfe Werdau (Naumburg’ihen, Herzog 
thum Sachſend ereignete fidy unlängft Folgendes: 
Ein Einwohner, Namens Voigt, wurde von feinem 
Haushund im Geſicht, am Munde, geledt, Kurze 
Zeit darauf ſchnappte diefer Hund nach dem Buße 





— — 





* Kerlogt von dem 6, Co priv. mähr. Bänd, Zeitungsanite, Redacteur: 3. €. Eauer, Gedrudt bei Joh. Safll. 
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feines Herrn, man fah, daß der Hund franf fey, 
er entflop, wurde verfolgt, und erfhoffen. Sechs 
Wochen nad) diefem Ereigniß wurde der Gebiffene 
franf, ed ſtellte fich bald die Waſſerſcheu ein; 
ſchnell folgte die Tollwuth und mit ihr der Tod. 
— Der Gemeinde +» Ammann 8, Koller in Bifch- 
bach, (Kanton Luzern; Schweitz), der feinen Kine 
dern oft die gute Lehre gegeben hatte, zur Zeit 
eined Gewitterd nicht unter einen Baum zu tres 
ten, war am q. v. M. auf einer freien Anhöhe, 
eine Viertelftunde von feinem Wohnhaufe, durch 
einen heftigen Gewitter-Regen überfallen worden, 
Er flüchtete fih unter eine. Tanne; der Blig traf 
den Baum, und töbtete auf der Stelle Kollern. 
Er war erit 48 Jahre alt. 





Aus Brüffel, 24. Mai. »Die Kunftfreunde 
hatten bisher den Verluſt eines Meifterwerfs von 
von Dyck zu beflagen, dad man nur noch aus 
dem Anpferftih von Snyers, einem berühmten 
Kupferftecher und Zeitgenoffen jenes großen Ma— 
lers, kannte. Jetzt bat man dad Gemälde felbit 
zu Maeftricht aufgefunden, Es fielt den Sams 
fon bei der Dalila vor, in dem Augenblid, wie 
die Philifter über ihn herfallen. Eompofition und 
Eolorit diefes, vollfommen erhaltenen Bildes, das 
Tänger als ein Jahrhundert im Staube verborgen 
fag, find von bewandernswärdiger Schönheit.« 

(Gem, Blätt,) 





Cours vom 20. Juli 1830. 


Mittelpreis 
Staats: chufdverfhreib. a5 v. H. (in C. M.) 100 12 
detto detto zu 4 v. H. En C. M.) 963116 
detto detto zu21/ 0.9, Un C. M. 678 
Darl. mit Verl. v. I. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 182 3/4 
detto detto v. J. 16821 für 100 fl, (in EM.) 135 5/8 


Wien. Stadt:Banco-Dblig. zu 2 1/2 9.9, (inE.M.) 64 1f2 
detto Detto zu 2 v. H. uC. M.) 53 


Obligationen der allgem, und 
Ungar. Hofkammer ju2 1/2». H ing. 6⸗ t4 
detto detto gen d. S.Unc. M.) 60 
BankeActien ve, Stück 1363 1/2 in Gonv. Münze, 
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SF Zeitung 


Brünner 






















Sonnabend den 31. Juli 1880, 

























Br Kt Zeit ber Thermometer : 
Meteorologiſche Beobabtung. | nah Reaumur. ! Varometer. Hygrometer.) Wind, 
an 8 Upr Merg. | + 19 Grad, 28 3. 68. 1. P. + Sad. M. heiter 
1850 3 Uhr Nahm. | + 29 3/4 28 ur SO beiter 
K: Ä 10 Uhr Abends. | + 19 1/3 28 2 i 








Großbrittannien. 


Dad. Begräbniß des verewigten Königd Ge⸗ 
erg IV. fand am 15. Zuli Statt, und zwar mit 
eben der Beierlihfeit old das George III, Schon 
früh Morgens firömte eine Maffe von Menſchen 
nah Windfor hin. Alle Hdufer waren bald mit 
Gäften angefüllt, md am Ende fonnten viele Leu— 
te fein Unterfommen mehr finden. Bei Tagesan« 
brudy begann in Zwifchenröumen von 5 Minnten 
das Beuern aus grobem Gefhüg, und währte, fo 
wie auch das Glodengeläute der Stadt und der 
benachbarten Dorfficchen, den ganzen Tag bin: 
durh. Von 10 — 3 Uhr wurde dem Publitum 
ber Zuteite zu der föniglichen Leiche verflatter, Um 
4 3/4 Uhr traf Ge, Mojeftät der König unter 
einer Escorte von Lanciers im& chloſſe von Wind⸗ 
for ein; kurz zuvor war der Herzog von Cumber⸗ 
land angefommen; ver Herzog von Wellington, 
ber Fürft Eſterhazy, und die jum Zuge gehören, 
ben hohen und niederen Staatsbeamten hatten ſich 
bis 8 Uhr Abends in Mindfor verſammelt. lim 
9 Uhr verfündeten auffteigende Rafrten und Kar 
nonens&alven, daß fih der Zug in Bewegung ge 
feht Habe. Als er auf der vom Echloffe zur &t, Ge⸗ 











orgen-Capelle führenden, mit ſchwarzem Tuche ber 
bangenen. Plattform erfchien, ertönten die erflen 


"Trompeten Actorde des feierlihen Todtenmarſches 


aus dem DOratorium:&aal, und machten einen une 
befchreiblihen Eindruf auf die verfammelte trau⸗ 
ernde Menge; überall herrfchte das tiefſte Stille 
fhweigen, Während deſſen fhritt der Zug nad) 
der im Programm vorgefchriebenen Ordnung bis 
zum Innern der St. Georgen-Kapelle fort. An Er. 
Moj. dem Könige war deutlich die tiefſte Rührung 
zu feben, die fih in der Kapelle, als die frierlie 
che: Todten: Mufif begann, wiederholt in Thränen 
anföite ; auch der Prinz Georg von Cumberland 
war tief gerüßre, Mach Vrendigung des Gottes» 
bieufted zog fich der Koönig durch einen befondern 
Ausgang zurüd, Die ganze Beyer des Tages. 
ging, fo viel man bis jept erfahren, ohne Un⸗ 
glück ab; nur Sir Afiley Cooper wurde in der 
Kapelle durch das Herabfallen eines Stückes von 
Gefimfe . an der Stirm verlegt, was ihn indeſſen 
sicht abhielt, der Ceremonie bid zu Ende beizu— 
wohnen, Dagegen hört man leider vom bedeus 
senden Kafchendiebereien. Was die bei Diefer Ge: 
legenheit zur Bequemlichkeit ded Publilums ge- 


vmmm 00 


nommenen Polizei-Maßregeln betrifft, fo verdienen 
fie das größte Lob, 

Nah Anordnung des ämtlihen Programms 
über das bei der Beſtattung des verewigten Mos 
narchen zu beobachtende Ceremoniell war die Leis 
he des hochfeligen Königs am 14, Juli im gros 
Ben Staatsſaale des Schloſſes von Windfor auf 
dem Paradebett ausgeftell. Der Saal und meh⸗ 
rere daranftoßende Zimmer waren mit ſchwatzem 
Tuche ausgefchlagen, Der zur Bedeckung ded Sar⸗ 
ges beſtimmte Purpur » Sammet war mit den Er 
niglihen, in Gold geitidten Wapen verziert; auf 
dem Sarge felbit, über welchem fi ein Baldas 
in von purpurfarbenem, mit den koͤniglichen Was 
pen verfehenem Tuche erhob; befanden ſich Die 
Kronen von Grofbrittannien und Irland. und von 
- Hannover, und um den Sarg herum fah man, 
von dazu beftimmten Beamten gehalten, bie #ös 
nigliche Fahne und das Panier der Union, dad 
Panier des heil. Georgs, nebft den Panieren von 
Schottland, Irland, Hannover und Braunfchweig. 
Am Kopf» Eude des Sarges faßen der Lord Kams 
merberr und zwei Kammerjunfer, und am jeder 
Seite zwei königliche Marfchalle;.zu den Büßen 
ftanden die Wapenz Herolde, Am 15. Brüh um 
9 Uhr fepte fi) der Zug nach der St. Georgen- 
Koprlle in Bewegung. Den vorangehenden Tam—⸗ 
bours, Paufenfchlägern und Pfeifern verſchiedener 
Megimenter folgten Beamte des Obermarfcalls, 
zwei und zwei mit ſchwarzen Staͤben, fpäter der 
Obermarfchall felbit, die Pagen, die Apothefer und 
Ehirurgen Sr. Majeftät des regierenden Königs 
uud des verewigteen Monarchen, der Pfarrer und 
der Wicar von Windfor, die Aerzte und der Haus« 
Kaplan des hodhfiligen Königs, die Gtallmeifter 
des Prinzen Leopold, der Merzoge von Gloucefter, 
Cambridge, Suffer und Cumberland, und der Hers 
zogin von Kent, die Adjutanten des hodhfeligen 
Königs, der Generale Quartiermeifter, der Gene⸗ 
ral=» Adjutant, die Stallmeifter und mehrere Be 
amte des hochſeligen Königs, die Mitglieder der 
fönigl, Hanuöverfchen Gefandtfchaft, die Lords. der 
Admiralität mit ihren Sefretären, und nad ih⸗ 
nen die übrigen erften Staatöbeamten, die Baro- 
ne und Viscounts mit ihren Alteften Söhnen, tie 
Bifchöfe, die Grafen, Marquis und Herzoge mit 
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ihren  älteften Söhnen, der Gtaatöminifter von 
Hannover, mehrere hohe brittifhe Staatsbeamte, 
die Erzbifhöfe, der. Lord. Kanzler, der Erzbifchof 
von Canterbury, der Wapenfönig, die oben bes 
nannten Paniere, von :Paird getragen, die fönigs 
liche Sahne, die Kronen von Hannover, Grofbrite 
tannien und Srland, der Oberhofmeifter und Ober, 
fammerherr des verewigten Königs mit ihren Ans 
terbeamten, der Röniglihe Sarg. Die Purpurs 
Bammetdede hielten ſechs Herzoge und vier älter 
fie Söhne von Herzogen, den Baldadhin trugen 
zehn Pairs, unterftügt von ſechzehn Generalen der 
Armes, Unter Voraudtritt mehrerer königl. Bez 
amten, folgte der Herzog von Wellington, das 
Reihsjhwert tragend, dann Se. Majeflät der 
regierende König, in einem Jangen, mit dem Ster⸗ 
ne des Hoſenband⸗ Ordens verſehenen YPurpurs 
mantel und gefhmädt mit den Ordensfetten des 
Hofenbands, Bath, Diftele, St. Patrif, » und 
des hannöverfhen Guelphen = Ordens ; neben Er, 
Majeftät ging der Prinz Georg von Eumberland ; 
die Schleppe des konigl. Mantels trugen zwei Herz 
zoge. Dann folgten ſechzehn Paird und die Priu— 
gen von Geblüt, in fchwarzen langen Mänteln 
mit ihren Orden befleidet. Den Zug fchloifen ei= 
ne aus 140 Mann bejtehende königl. Ehrengarde 
und Abtheilungen verfchiedener Zruppengattungen. 
Bei der St. Georgen » Kapelle wurde der Sarg 
vom Diafonud und den Präbendarien empfangen, 
und auf eine mit einem Baldachin von Purpurs 
Sammet verfehene Platıform geftellt, Der König 
fegte fih am Kopf» Ende des Sarges auf einen 
Ctaatöfeffel, und neben Sr. Majeftät fepten ſich 
die Herzoge von Cumberland und Suſſex, ber 
Prinz Georg. von Eumberland, der Herzog von 
Bloucefter, und Prinz Leopold von Sachſen⸗Co⸗ 
burg. Der Lord. Kammerherr des fönigl. Haufes 
nahm zu den Büffen des Sarges feinen Plag 
ein, die Paird mit den Panierd flellten fich, 
nah dem Altare zu, an beiden Geiten des Gars 
ged auf; den Gtaats » Miniftern und Übrigen 
hohen Staatöbeamten, fo wie anderen zum. Zuge 
gehörenden Perfonen waren befondere Sige anger 
wiefen. Nach Beendigung des, vor der Beiſetzung 
üblichen Gotteödienftes, ward der Sarg in das 
Gewblbe gebraht, und nachdem der Gottesdienſt 
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ganz volljogen war, Tas ber Ober s Wapenfönig 
die Titel Sr. verewigten Majeſtaͤt ab. 

Man glaubt, daß die allgemeine Landeötraus 
er nicht laͤnger als did zum 21. ‚Auguft dauern 
werde. An diefem Tage, am welchem der regie 
tende König fein hſtes Geburtöfet feyert, dürf- 
te der Hof wohl wieder zum erftien Male in 
großer Galla erſcheinen. 

* Die Börſe ward am 15. wegen der koͤnigl. 

@eichenfeperlichfeit geſchloſſe ⸗ In gonz London 
herrfchte feierliche Stille, alle Straßen waren leer 
wie am Sonntage während des Gotteödienftes ; 
in allen Gefhäften war Stillſtand; alled trauerte 
um den unvergeßlichen Georg 1V. 

Der König hat fi) geäußert, alle von fei« 
nem verewigten Bruder unterflügten wohlthätigen 
Anftalten unter feinen Schutz zu nehmen, und auch 
ferner zu unterftügen. 

Man machte die Bemerfung, daß König Wil 
helm zugleich der Erfte, Zweite, Dritte und Vier⸗ 
te iſt; der Erfte ald König von Hannover, der 
jweite fald König von Irland, da Wilhelm. der 
Eroberer und Wilhelm Rufus nicht über jene Ins 
fel herrfchten ; der Dritte als König von Schott ⸗ 
fand, welches vor der Wereinigung beider König- 
reiche nur einen einzigen Wilhelm, mit dem Bei— 
namen des Löwen, . unter feinen Königen zählte ; 
und endlich der Vierte ald König von England, 

Sir Robert Peel hat fih zum Parlaments, 
glied den Wählern des Fleckens von Tamworth 
empfohlen. 

Für den Prinzen Paul von Würtemberg, 
der am 13. in Dover erwartet ward, wurden 
Zimmer im Clarendon = Hotel in DBereirfchaft ge: 
halten. ; 

Cord Beredford reifte am 10. Juli nach dem 
Eontinente ab. (Wien, Btg.) 


‚ — — 
Konſtantinopel, den 10. Juli. 


Der im verfloffenen Winter, ald außerordent- 
licher Votbfchafter, nach Peteröburg abgegangene 
Rifat. Halil⸗ Paſcha it am 26. Juni Abends, auf 
einer türfifchen Fregatte, in ®egleitung eines 
Briggs, an deſſen Bord fein zahlreiches Gefolge 
eingefchifft war, aud Odeffa hier angelangt. Noch 


an demfelben Abende hatte er eine Tange Private 
Audienz bei dem Sultan in Zarapia, und am fol 
genden Tage fepte er feine Fahrt nach der Haupt» 
ftabt fort, wo er, nachdem er feine Beſuche bei 
dem Kaimafam, dem Geriasfer, und den Minis 
ftern der Pforte abgeftattet hatte, fogleich den 
Poften und die Amtö-Verrihtungen ald Kapuran: 
Paſcha übernahm. Die Repräfentanten von Oeſter⸗ 
reih, Rußland, Branfreih und England haben 


Halil. Paſcha in den folgenden Sagen ihre Beſu— 


he im Arfenal abgeftatter ; der franzöfifhe Both⸗ 
fihafter Graf Guilleminot, hatte bei dieſem Anlafe 
fe, im Beifepn des Seriaskers Ehosrew » Palcha, 
eine lange Eonferenz mit dem Groß⸗ Admiral, des 
ren Gegenftand die Angelegenheiten von Algier 
gewefen ſeyn follen, 

Die Nachrichten aus Albanien lauten fort 
während fehr beunruhigend; der Aufitand verbrei- 
tet fih immer weiter, und daß die Meuterer an 
dem Paſcha von Scutari eine &tüge finden, uns 
terliegt feinem Zweifel. Die Aufgabe des Groß» 
wefird, der, den legten bier eingegangenen Nach- 
richten zufolge, mit eilf Bataillons regulärer Trups 
pen zu Philippopel angelangt war, und welchen, 
ohne Unterlaß, Verflärfungen nachgeſchickt werden, 
wird daher mit jedem Tage ſchwieriger. Die bid 
Kofan, im Sandſchak von &alonif vorgedrungenen 
Albanefer-Horden find durch die von Hadſchi Mus 
ftapha:Pafcha gegen fie abgefenderen Truppen jus 
rüdgettieben und zerfireut worden, 

Nicht blos in den europäifchen Provinzen, - 
auch in Klein» Afien zeigen fih an mehreren Ors 
ten Haufen von Unzufriedenen und Meuterern, 
welche ‚die Anwendung ernftliher Mafregeln nothe 
wendig machen. Ein folder durch das Gerücht 
auf ein Paartaufend Mann angegebener Haufe 
bat fi in der Nähe von Tofat (durch feine Ku⸗ 
pfer⸗Bergwerke befannt) gezeigt, ein feſtes Schloß 
überfallen, und einen Theil der Befagung deöfels 
ben niedergemacht ; die dortigen Aufrüßrer follen 
die lieberrefte der Janitfcharen aufgefordert haben, 
fi mit ihmen zu vereinigen, 

Die vielen Erceife und Anordnungen, welde 
fih die aus Griechenland nah der Hauptſtadt 
ſtrömenden Individuen jeit einiger Zeit erlaubten, 
haben die Pforte zu Polizeis Mafregeln genöthis 


vw 902 mmm 


get, wodurch fie dieſen Unordnungen Einhalt zu 
sbun hofft. Mad einem an den griechifchen Pas 
miarchen erlaflenen Ferman, fol eine Zählung ber 
hiefigen griechiſchen Einwohner vorgenommen, und 
der Geburtsort und die Zeit bed Aufenthalts ders 
felben allhier angemerkt werden; den aus dem ums 
abhängigen Griechenland gebürtigen Individuen 
wird eine Friſt von fehd Monaten bewilligt, um 

über ihren ferneren Aufenthalt und ihre Na 
tionalität zu erflären ; Diejenigen , welche in Kon ⸗ 
ſtantinopel zu verbleiben, dafelbſt bürgerliche Ge⸗ 
werbe zu treiben, Bouticken und Hoͤuſer zu beſitzen 
wünfdhen, ſollen gleich den Raajas den Abgaben 
und Deſetzen unterworfen ſeyn. Den griechiſchen 
Raajas (griechiſchen Unterthanen der Pforte) wird 
unterfagt, die tuͤrkiſche Kopfbefleidung des Beß zu 
tragen ; fie müffen ihre bisherige Tracht beibehal« 
ten, um fi von Mufelmännern, und andern frems 
den Unterthanen der Pforte zu unterfcheiden. Das 
gegen wird ihnen aller gewünfchte Schutz zugeſi⸗ 
chert, und um: bie Xeforgung ihrer Angelegenheis 
ten zu erleichtern, wird für die Briechen ein eigener 
Naſir oder Intendant in der Perfon des Topcha⸗ 
naKiaribi aufgeſtellt, welcher auf gleiche Weiſe, 
wie der Naſir der tatholiſchen Armenier, ihr Ver⸗ 
treter bei den Staatobehörden ſeyn wird, 

Der bisherige Commandant des Bosphors 
Zatar« Oseman⸗ Paſcha, iſt dieſes Poſtens entſetzt 
und degradirt worden. Sein Commando, nebſt dem 
Range eines Paſcha von zwei Roßſchweifen, er⸗ 
hielt der Adjutant des Großherrn, und Miri⸗Alai, 
Ahmed⸗Bei, welcher durch mehrere Sendungen 
nach Adrianopel und Schumla ſich die beſondere 
Zufriedenheit des Sultans erwerben hatte, 

Mehrere beabfichtigte Veränderungen in der 
Organifation der Sipahi, 'und Regulirung ihres 
Grundbeſitzes und den davon zu enit ichtenden Ab⸗ 
gaden, fo wie ber den Pafıhalifs, werden naͤchſtens 
defannt gemacht werden. 

Dad Cotps der Bombardiere und Mineurs 
iſt auf 950 Maun redueirt und die Altern Sol⸗ 
daten desſelben ſind auf Ruhegeholt geſetzt wor— 
den. Die fremden Inſiructeurs der Truppen wer— 
den nah und mad verabfciedet, und Offiziere 


Derlegt von f. pri. mähr, Rind. Zeitungsamte, Medacteur: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


der egyptiſchen Armee, am deren Stelle hieher 
berufen. * 

Briefe aus Varna vom 24. Juli melden, 
daß die Ruſſen die dortigen Feſtungswerke zu de⸗ 
moliren befchäftiget find, und obwohl die gänzlis 
he Räumung diefed Platzes erſt im nächſten Ok⸗ 
tober vor ſich gehen ſoll, doch bereits mit Fort⸗ 
ſchaffung der Artillerie und andern Kriege Mates 
rials der Aufang gemacht wird, (Beob,) 
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Frankreich. 


Am 19. Juli waren in Paris 382 Depu⸗ 
tirten⸗ Wahlen bekannt. Darunter werden gerechnet s 
239 Liberale (von der linken Seite und dem 
linfen Centrum), 143 fogenannte Royaliften (vom 
der rechten Seite und dem rechten Centrum, wor 
von die großen Collegien beiläufig zwei Drittheile 
und die feinen Collegien den vierten Theil Ties- 
ferten), Die Majorität der Liberalen wird biöher 
auf 50 bis 60 Stimmen geichägt. Es bleiben 
noh 46 zu wählen übrig, um die gefeplihe Zahl 
von 430 Deputirten der Wahlfammer voll zu 
machen, 

Achtzehn Escadronen Tavallerie haben den 
Befehl erhalten, fich im das Lager von Füneville 
zu begeben. - (Wien. Ztg ) 


Cours vom 27. Juli 1830. 


Mittelpreis 


Staatd⸗Schuldverſchreib. zu 5 v.9. (nE.M.). 963/16 
detto detto zu2ıja 0.9. (inE.M., 505/8 


VerlofteDblig..Hoffammer- Od. zu 5 un 5 
des Zwangs« Darl.in Krain u.isu 6 v.2.59 9515,16 
Aerarialrddbl. der St. von Tyrol. zu à142v. H. 5 — € 


Darl. mit Berl, v. % 1820 für 100 fl. (in C. M.) 183 
detto deito v. 3.' 1821 für ıoo fl. (in EM.) 134 1/a 


Wien. Stadt⸗Banco⸗Oblig. zu 21/2 v. H. (InG.M.) 64 112 


erar.) (Domeit.) 
Obligationen der Stände (E.M.) (E.M.) 
von Defterreih unter undhzu 3 ws - — 
ob der (Enns, von Böhmen. Ju 21.2 0.9.1 64 


Mähren, Schlefien, Stever- Pu 2 1,4 u. — 
mark, Käentben, Arain ju2 HK 5r1 5 
und Görz. zu 1364v. O.) — 


Bank:Actien pr. Stü 1367 1/2 in Conv. Münge, 
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Frantreich. 


Der König bat mittelſt Entſcheidung vom 
44. Juli befohlen, daß einitweilen, bis die Peu—⸗ 
fionen für die verwundeten Seeleute, und fürdie 
Familien der vor Algier gebliebenen @eeleute res 
gulirt feyn werden, eine Summe von 20,000: 
Granfen aus den Fonds der Marine-Invaliden- 
Caffe, ald vorläufige Unterflügung, nach den im 
Gefege vom 43 Mai 1791 aufgeftelten Formen, 
an felbe wertheift werden ſoll. 

Aus Paris erhält man unter dem 17. Zuli 
folgende Nachrichten : 

Die Frau Gräfin u Bourmont wohnte am 
46: in St. Cloud dem Feſte des Trocadero bei, 
Ce. Majelit hatten die Gnade, ihr über den 
glũcklichen Ausgang ded Krieges und über dad 
Schöne Vetragen ded Generals und feiner vier 
Soͤhne Gluͤck zu wünſchen. Der König fagte: Er 
babe fehr Ihre Bekümmerniß getheilt, und fühle 
Sich glüchkich, Vater und Söhne belohnen zu 
fönnen. J 
Sraf v. Bourmont war 19 Jahre alt, als 
er, bei der Armee der Prinzen ſtehend, für eine 


ausgezeichnete Waffenthat das Ludwigskreuz aus 

















ber: Hand deö Grafen vom Artoid erhielt, der, Kö— 
nig geworben, diefelbe Belohnung jept zweien ſei⸗ 
ner Böhme bewilligt, — Der Offizier, welcher am 
15. abreifte, um dem Hru. Grafen v. Bourmme 
den Marfchalldftab zw überbringen, ift vom Arm. 
Baren de Defind, Neffen des Generals, begleitet, 
der dad Kreuz- des heil. Ludwig feinem beibem 
Vettern überbringen will. 

Unter den Belohnungen für die Generale und 
Ober Offiziere des afrifamifhen Meeres nennt mar 
folgend: x Die Gemerale Loverdo u, Berthezene wurdem 
zu Pain von Frankreich, die GeneraleBalaze u. Lahitte 
zu Gererafsfieutenants ; Oberft Gontefrey, vom Tr. 
LinienRegimente, zum Marechal de Camp ; Come 
tre = Admiral Nofamel zum Vice „ Admiral, und 
Schi/s Capitaͤn Augen zum Eontre-Admiral ernamne,. 

Ar. v. Larcchefoucauld, Sohn des Grafen 
Aleander v. Larochefoucauld, Mitglied der Kammer 
der Abgeorbneten, it am I Iuli mit auferorr 
derflichen Bothſchaften nach Griechenland abgereiſt. 

Zu Tunis will man entdeckt haben, daß eim 
Jaliener, Namens Manucei, der in Dienſten des 
Rey ſteht, ein geheimer Agent des: Dey von Als 
der gewefem ſep, und diefen mis — befannt 
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gemadt babe, was in Europa verging,. Auf die 
Fürbitte des Hrn. Leffeps, franzöfifchen Eonfuls 
zu Tunis, wurde dem Manucci dad Leben ges 
ſchenkt. 

Ueber die algieriſche Frage kommt in engli⸗ 
ſchen Journalen wenig vor; was fie fagen, iſt 
ohne Veidenfchaft und einige drüden ganz unvers 
holen ihre Billigung über eine bleibende Beſitz⸗ 
nahme der Branzofen in Algier aus. Wir fügen 
den Artifeln, welche wir im diefer Hinficht bereits 
mitgetheilt; noch folgende neuere Aeußerungen der 
Zimes bei: 

»Wir fagten bereits, daß wir nicht wüßten, 
mwober für England eine große Gefahr entſtehen 
follte, wenn die Branzofen im fortwährenden We: 
fige von Algier bleiben. Fraukreich hat feit mehr 
ald 300 Jahren Heine Etabliffements iu dem als 
gierifchen Staate und mar fonn nicht fagen, daß 
ed feine Rechte mißbraucht habe. Selbſt der Po» 
fitifer, der über die Vergrößerung unferer Nach« 
baren am meiflen unzufrieden ift, fann unmöglich) 
behaupten, daß aus dem Zuwachs an Macht, den 
Frankreich durch eine Miederlaffung an der Nords 
küſte von Afrika erbielte, was anderes entſtünde, 
als ein Fortſchritt der Eivilifation in diefem Pan« 
de. Mon wird die Rechte ded Eigenthums refpece 
tiren, und laffen ſich die Franzoſen dort nieder, 
um das Auderrobr anzupflanzen oder irgend ein 
anderes 'Eolonial = Product zu vweredeln, fo werden 
fie dazu Ländereien ankaufen und der Induſtrie 
der Eingebornen eine bejjere Richtung geben. Da: 
Durch werden der Handel und der Aderlau zus 
nehmen, und fomit wird der Wortheil nicht für Frank⸗ 
veih allein feyn; alle Seevölfer werder fiö durch 
den Handel neue Candle eröffnen; man wid das 
Innere von Afrifa erforfchen , und die Sidküſte 
von Afrifa wird an Wohlſtand mit den wgens 
überfichenden Geftaden in die Wette eifern.« 

«Von einer andern Seite her, würde es höchſt 
ſchwer halten, Durch irgend ein anderes Mitte als 
durch die Lolonifation Die gerechte Erwarung 
Frankreichs ſowohl als die von gan; Europa zu 
befriedigen. Die bloße Zertörung des Hafne 
von Algier würde keine hinreichende - VBürgfcaft 
oraen die Erneuerung der Seeräuberei ſeyn, md 
ale Schãtze vrr-sg, jufammt dem Brouce ler 


Kanonen feiner Feſtungöwerke, möchten nit Bins 
reichen, um die Hälfte der Erpedirionsfoften zu 
beftreiten. Inzwiſchen muß eine ſolche Entfchädis 
gung auf jeden Ball verlangt werden, indem fonjt 
Sranfreih das Recht hätte, fi zu beflagen, daß 
ed die feinem Conful darch einen Fächerſchlag zu 
gefügte Beleidigung zu theuer mit 2 bis 3000 
Mann feiner Truppen und 5 — 6 Mil. Pf. 
St. feines Schatzes bezahlen mußte.« 

Mehrere Parifer Journale melden, daß fi 
der Dey von Titeri — einer Central « Provinz 
der Regentfhaft von Algier — unterworfen, und 
ſich als Vaſall des Königs von Frankreich erklärt 
bat. In Algier herrfht große Ordnung und ein 
gutes Einverftändnig zwifchen den Eimwohnern und 
den Branzofen, die von erflern als ihre Befteier 
angefeden werben, 

Alle öffentlihen Beamten ber eingebornen 
Bevölkerung wurden in ihren Stellen beibehalten, 
Bei jedem framgöfifchen Corps der Garde befin« 
det fih ein Dolmetſch; die Stadtpolizei it vors 
trefflih eingerichtet. Die Mamelufen « Eöfadron, 
die des Dey's Leibwache war, ſoll den Wunſch 
ausgedrückt haben, ia die Dienſte des Königs von 
Frankreich zu treten. j 

Aud Toulon wird unter dem 14. Suli ges 
meldet; Die Schiffe, die bereits bezeichnet waren, 
um eine Brigade der Reſerve-Diviſion nah Als 
gier überzuführen, ſchiffen ihre Lebensmittel wier 
ber aus, Dagegen laden zehn Transportfciffe 
Lebensmittel und Waſſer für die Eöfadre., Seit 
dem 22. Juni famen 276 Trausportſchiffe, die 
zu der Erpedition von Algier gehörten, nad Tou⸗ 
Ion zurüd, Bereits bat die Marine einige vers 
abfchiedet, Manche beifern die Schäden „aus, die 
fie bei den Stürmen in der Bucht von Sidi— 
Ferruch erlitten haben. Die Corvette Eornelie 
und die Brigg Volage, werden in den erſten Ta 
gen nah des Levante unter Segel geben. 

(Bien, 3tg.) 





Sardinien. 


Se. Majeftit der König von Sardinien hat 
jängfthin einen feiner treueſten Diener in ber 
Perfon des Hrn, Marquis d'Penne, gewelenen 


- 
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Bire : Klnigd won »Sarbinien, und zulept Gouver⸗ 
neurd von Genua, verloren, Die Städt Genua 
bat fi ansgebethen, die Koſten feines Leichenbe⸗ 
gängniffes zu Übernehmen. Als der König von 
Sardinien Ddiefen für die Stade Genua und dem 
Marquis. d’Yenne gleich ehtenvo llen. Entſchluß ers 
fuhr, ſchickten Se, Majefldt die (0,000 Fr. wel: 
he Hoͤchſtdieſelben für jene Feierlichkeit beftimmt 
hatten, für die Armem der Stadt. (Wien. tg.) 





Niederlande 


Aus dem Haag wird unter dem 11. Juli 
gemeldet; Der. Staats-Courant enthält einen vom 
5. d. datirten königl. Beſchluß, wornach das Ci« 
Bil = und das Handels» Gefepbuch, fo wie die Eis 
oil» und Kriminals Gerihtsordnung , mebft den 
allgemeinen, durch das Geſetz vom 15. Mai 
1829 feſtgeſtellten Beſfimmungen über die Geſetz⸗ 
gebung und dem Geſetze yom 18, April 1827, 
über DIE Organifation des Gerihtswefend, am 1, 
Gebruar 1831 eingeführt werden follen, 

Die ganze Fönigl. Familie der Niederlande, 
wird naͤchſtens zu Brüſſel vereinigt ſeyn, um bie 
dort: Statt habende Ausjlellung der Er jeugniſſe 
der National⸗ Induſtrie zu beſehen. — Der Mas 
giſtrat von Haag hat keſchloſfen, die Arbeiten an 
dem Kanale, der von Haag bis Scheveningen an: 
gelegt wird, jept moch niche bis zum Meere forte 
wufübeen, fondern fie dis zum Winter zu verſchie⸗ 
ben, um alddann den Armen Belhäftigung zu 
geben, (Bien. tg.) 


pohlen. 


Aus Warſchau wird unterm 18. Juli ber 
eihtet : Zwifchen den Königreihen Pohlen und 
Granfreih iſt durch den kaiſerl. ruffilchen Vice 
Kanzler, Grafen Neffelrode, und den fönigl, fran⸗ 
zoͤſtſchen Bothſchafter am Faiferl. rujlifchen Hofe, 
ein Vertrag wegen gegenfeitiger Aufhebung der 
Abſchoßabgabe geſchloſſen worden, 

Der kaiſerl. ruſſiſche Feldmarſchall, Graf Die 
bitſch Sabaltansty, iſt den 15. d M, aus Schle⸗ 
fien wieder zu Warſchau augekommen und im koͤ— 


niglichen Schlofle abgeſtiegen. Er will bier’ mehre: 
ve Tage verweilen, (Wien. 319:) 





Rußland. 


Zu Helſingfors, der Hauptſtadt Finnlande, 
fand am 25. Juni d. J. die Legung des Grund⸗ 
ſteines zu der neuen evangelifch » lutheriſchen Kir* 
he Statt, deren Bau bereits von dem hochfeligen 
Kaifer Alerander I. Allerhöcft beflätigt, durch 
verfhiedene Umftände aber bisher verzögert wurde 
und fein gegenwärtiges Fortſchreiten, amter den 
Aufpicien unſeres gforreih regierenden Kaiferb 
Nikolaus I., ganz befonders der unermüdet thäe 
tigen Mitwirfung des Herrn Beneral » Gouver⸗ 
neurd, Oeneral s Adjutanten Sarrewöfi, verbanft. 


“ (Wien. Zig.) 





Preußen. 


Se. Majeſtät der König hat am 12, Yuli 
feine gewöhnliche Badereiſe nah Toͤplitz angetres 
ten, Die Kronprinz beſucht das Seebad Putbus 
auf der Inſel Rügen, wohin ſich die Kronprinzefr 
fin ebenfall& begeben wird. (Bien. 319.) 





Deutfhland. 


Aus Münden wird unter dem 21. Juli be⸗ 
richtet: Se. Hobeit der Herzog Mar in Baiern, 
find mir Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Herzogin 
von Ismaning, wo beide hohe Herrſchaften Ih 
rer fönigl. Hoheit der Frau Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg einen Beſuch abgeſtattet, wieder hier ride 
geiroffen. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Großherzog von Tos 
cana it am 29. Juli zu München angekommen, 
und im Gaſthofe zum goldenen Hirſch abgejtieger. 

Gien 319.) 





Grobbrittannien. 


Se. Maiefit, heißt es im Obferver, head» 
fichtigten noh im Kaufe dieſes Sommers die Air 
fen von Plymouth und Portomouth, fo wie ſpä⸗ 


ter noch mehrere Stationen der Flotte in Groß⸗ 
‚ beittannien mit Ihrem Befucherzu beebren. Die 

Königin wird, dem Wernehmen nad, Se. Moie- 
flät auf diefer Reiſe nicht begleiten. 

Um Ihre Anhöngkichfeit und "Achtung für 
bie fönigl, Marine zw erkennen zu geben, haben 
Se. Mojeftät unmittelbar nach Ihrer Thronber 
fleigung den Befehl ertheilt, dag jeder Divifion 
der koͤnigl. See. Soidaten ein Bildniß, das Hoöͤchſt⸗ 
dieſelben in der Uniform eines Lord⸗Ober-Ad⸗ 
mirals darftekr, zugeſandt werden ſoll. 

Im Oberhauſe wurde am 14. Juli ber Bes 
richt über die beiden Bild wegen des veränderten 
Rechröverfahrens in Schottland, und der Gerichts⸗ 
barfeiten in England und Wales abgeftastet. Heu⸗ 
te wurde dur Commiffior die koͤnigl. Zuſtimmung 
zu mehreren Bis ertheilt. — Im uUnterhauſe, 
dad Heute nur bis T Uhr verſammelt war, zeigte 
Sir Robert Peel an, daß die von den Lords 
amendirte Bill’ wegen Veftrafung der Bälfchungen, 
am’ nächften Montage : (den. 19. Juli) dem Haufe 
wieder vorgelegt werden würde. x 

An der tinterhausfigung vom 13. Juli brach 
te, Herr Brougham feinen ſchon feit längerer Zeit 
angefündigten Antrag in Betreff der Neger-&clar 
verei: vor, indem er die Rafolution flellte, daß das 
Haus bei der erften fchidlihen Gelegenheit die 
wirffamften » Mittel in Weberlegung ziehen wolle, 
Die Lage der Sclavenbevölferung zu mildern, und 
zulegt die Gclaverei ganz abzufhaffen ; dag das 
Haus ferner den Zufand der wejtindifhen Colos 
aien in Berathung ziehen wolle, um die Rechts- 
pflege in denfelben zu verbeſſeru. Sir Kodert 
Perl betritt den Antrag, hauptfädlid weil das 
künftige Parlament nicht durch die Kerchtäffe des 
jegigen gebunden werden follte; überhaupt bezwris 
felte der Etaatd » Sefretär die Nüplichfeit einer 
Emancipation der Sclaven. Die Motion wurde 
mit 50 gegen 27 Ctimmen verworfen. 

Das Court «Journal bemerkt: »Die Beru⸗ 
fung ded Herzogs vom Norfolf in den geheimen 
Rath, und Die- Ernennung, zweier fatholifchen 
‚Hofdanıen, der Ladies Wellesley und Bedingfield, 
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geben eine gute Ausſicht für die Sache ber reli⸗ 
giöfen Daldung in Grofbrittannien,« F 
Die Dublin-Evening⸗e Poſt meldet, ed ſeyen 
Befehle von England angekonmmen, welche die Er— 
nennung von vier katholiſchen Advofaten zu der 
Würde von Fönigk »Eonfirkenten authorifiren. Si⸗ 
hen ijbed,., daß Arm. Shiel dieſe Ehre zu Theil 
werde wird, ie 
Nah einenr Schreiben aus Hayti wurde 
kürzlich auf den dortigen englifhen General: Cons 
ful Schenkei ein, jedoch versitelter, Mordangriff 
gemaht: Da der Conſul ſehr beliebt war, fo 
fieht man bis jegt feinen Grund diefes Angriffs 
ein. Die Einwohner vom Port sau. Prince haben 
einen Preis vor 20,000 Branfen auf die Ent⸗ 
dedung der Mörder gefeht. (Wien. 3tg ) 





Ameritka. 


Einem Berichte des Gouverneurs von Lois 
ſiana zufolge, muſſen alle in diefem Staate leben⸗ 
din freien Neger, Mulatten, oder andere farbigte 
Perfonen, die feit dem 1. Juli 1825 einwanders 
ten, bis zu Ende des naͤchſten Monats das Land 
verlaffen. (Wien, 3tg.) 


| Eours vom 28. Juli 1830. 


** WMittelpreio. 
Staats·Schuldverſchreib, zu . u: H. (inE.M.) 100 1 [7 
deito detto us v. H. En C. M.) 963,16 


—— — rap 5 0915 
des Zwangs + Därf. in Krain u 41 238 57 *4 
Aerorial⸗ Obl. der St. vonTyrol. lzu 314260. 5. 95 15,16 
Darl. mit Berl, v. 3. o für 100 fl. (in C. M.) 183 
detto detto v. J. 1821 für 100 fl. (in EM.) 1347/8 


Wien. Stadt-Barteo-Dblig zu 3 1/2.9.inG.M.) 64 1/2 


—— Cerat. Adomeſt 
Dbligationen der Stände (6.M.) (6.M) „ 
von Oeſterreich unter undfu3 v. H4— — * 
‚ob der Eins, vor Böhmen. Jun? 1 20.0.1 64 —_ | 
Mähren, Schleſien, Steyer · yu2n 4.0 fi — 
mark, Karuthen, Krain 412 vH We — 
und Gorſ. Jurs 485) — ni; 


Bank Aetien pr. Stück 1368 In Conv. Münze, 
Wuysburg, für 109 @ulden Curt. Guld. 99 3/8 ©, Use. 
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Set. Majeſtaͤt Haben an Allerhöächftiprem 
SHoftanzler der vereinigten. Hoffanzlei und Präfir 
Denten der Studien- Hof= Conmiffion „ Anton 
Friedrich Grafen: v. Mittrowoky, nachſtehendes Al— 


lerhoͤchſtes Kabinetts⸗ Schreiben: zu: erlaſſen ge⸗ 


ruhet: 

»Lieber Graf Mittrowsky! Zum Merkmahle 
Meiner Wohlgewogenheit, und Meiner Zufrieden⸗ 
heit mit Ihren Mir Bisher geleiſteten Dienſten, 
verleihe Ich Ihnen das Groffreug Meines Leor 
yold = Orbend, und ernenne &ie zugleich zum 
Kanzler dieſes Ordens. woräber Ich unter Ei— 
nem das: Erforderlihe am bie Ordens = Kanzlei: 
arlaſſe.« 

Baden, der 8. Juli 1830 

Franz mp.« 


Ze. Ef Majeſtüt Haben mit Allerhöchſter 
Entſchtieſſung von 24. Juli d. J., dem R fl 
Kämmerer, Befiger der Herrſchaft Blauda, und 
Direfor der f. k. mähriſch- ſchleſiſchen Gefello 
ſchaft zur Weförberung: des Aderbates, der Na: 
bir » und Sundeöfunde, Franz Grafen v. Jerotim, 











die Bewilligung zur Annahme de& ihn von denn 
Vereine zur Weförberung der Garten « Kultur 
zu Berlim zugelommenen Diploms, zu erteilen ges 
ruhet. (Bien. 314.) - 


— — 
Eroßbrittanniem 


Im Böorſenberichte der Tinres heißt ed!» Der 
Gddüberfluß, oder vielmehr die Schwierigkeit, es 
mit Vortheil und ficher zu placiren, befchränft fich 
nidt mehr auf London, und fängt jetzt an, ſich 
aud in der Pravinz zw zeigen. Die Actien-Bauf 
4 — hat daher wie die Privat Bankiers 

ir 69, Huf VrPoritee- Aayanfts ins 
fuß uf 2pEt. herabſetzen· müffen. Hit — — 
vie/bereitd auch im mohreren andern Orten einger 
trten iſt, dürfte fih bald über Bas. ganze Land 
wröreften, Leiden nm gleich die Capitalifter dar: 
inter, die jegt eimem geringerem Nutzen vom ihrem 
Gelde ziehen, fo dürfte die Veränderung duch grös 
ſſere Thätigfeit im unſere Babrifem bringen, wo’ 
der Nupen fo gering geworden iſt, daß es dene 
Fabrikanten durchaus Noty ihut, Gelder zu einent 
niedrigen. Zinsfuße zu: erhatene 





Zeitung 
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Das Paketboot Georg Canuing ift auf der 
Heife von New-VYork nah Eiverpost am Zi. Juni 
von Seeräubern geentert worden. Sechs hielten 
auf dem Det Wache und vier gingen in die gros 
Be Eajäte, Einer der Paffagiere, der fid vor die 
Thür der Damen» Cajüte geftellt hatte und Nies 
mand ‚einfajfen wollte, wurde mit dem Tode bes 
droht; der Seeräuber -aber, der ihm die Kugel 
durch den Kopf jagen wollte, wurde von einem 
andern Geeräuber davon abgehalten. Die Paifas 
giere und die Mannſchaft bewaffneten fh und 
feuerten auf die Piraten, von denen zwei bid drei 
verwundet wurden. &ie gelangten indeifen, nach⸗ 
dem fie eine Meine Summe Geldes von einem der 
Paſſagiere erpreßt Hatten, glüdlich in ihr Boot. 
Diefer Vorfall mußte ziemlih nahe an der engli⸗ 
fen Küfte Statt gefunden haben, Die Damen 
haben eine Summe Geldes fubferibirt, um ihrem 
Befchüher, der fie fo tapfer vertheidigte, eıne gols 
dene Medaille, die gegenwärtig in Liverpool vers 
fertigt wird, ſchlagen zu laſſen. (Bien, 3tg.) 


Amerika. 


Nord » Amerikaniſchen Blättern zufolge, hat 
‚ber Eongreß feine Sigungen gefhlojfen, 

Mittelit des jetzt bekannt gemachten, zwifhen 
Nord » Amerifa und Dänemark. abgefchloifenen und 
bereit8 genehmigten Vertrages, hat fich der litz⸗ 
tere Staat anheifhig gemacht, 650,000 Dolkırs 
für Wegnahme von Schiffen, Ladungen oder ſin⸗ 
fligem Eigenthum der Würger det vereinigen 
Staaten zu entrihten, Um den Betrag und die 
Gültigkeit der Anfprüche der betheiligten nad» 
amerifanifhen Staatsbürger aud;umitteln, wird 
eine Commillen mus, Re ı 

In Betreff der gegenwirtig zwifchen ng» 
land und Nordamerika auhingigen Unterhaudlungn 
zur Erleichterung der Handelöverbindungen zw» 
ſchen dem englifden Amerifa und den nordameri. 
kaniſchen Staaten, it der Präjident vom Eongrefs 
fe ermächtigt worden, nah Beendigung der Sit⸗ 
gungen ded Leptern eventuen Diejenigen Maftres 
geln ded Nachgiebigkein oder aber diejenigen Re. 
prejjalien ju verfügen, welche der Erfolg der Uns 


terhandlungen mit England nothwendig machen 
dürfte. 

Dem Capitaͤn Shreve, von der Regierung 
der vereinigten Staaten beauftragt, den veritopfs 
ten Lauf des Milfifippi ſchiffbar zu machen, iſt 
ed gelungen, eine Strede von 300 englifhen Mei» 
len vollfommen zu reinigen. Jetzt ift das vorher 
verfchürtete Bett des Flujfes von Trinité bis Bar 
Vize frei, Der Capitän befihre namlih den Fluß 
mit einem doppelten Dampfooote ; die Buge beir 
der Schiffe find durch einen gewaltigen, mit Ei⸗ 
fen beſchlagenen, Balken verbunden, die Zreibs 
kraft der Mafchine wird auf das Höchite geſtei⸗ 
gert, und fo die einzelnen, im Grunde hervorſte⸗ 
benden Baumſtuͤcke abgeftoßen. Sie brechen, ohne 
Ausnahme, da ab, wo fie mit dem Boden des 
Sluffes  zufammenhängen, und treiben dann hins 
weg, Dieß ift eine neue fehr merfwürdige Nußs 
anwendung der fchon fo vielfeitig als höchſt nütze 
li erprobten Dampffraft. (Bien, Ztg.) 





Syenlien 


Ein Agent des Kaifers von Maroffo hat fi 
an die Münzverwaltung in Sevilla gewendet, um 
dafelbft Golditüde im Betrage von 300,000 Pias 
ſter fchlagen zu dürfen. Die Regierung hat auf 
die Anfrage des Münzs Directors dieſes Anfinnen 
verworfen, worauf der maroffanifche. Agent nad) 
England abgegangen ifl, wo man ihm ohne Zweir 
fel willfahren wird, 

Der legte Poftwagen aus Branfreih it von 
einer Dieböbande angehalten worden, welche an 
den König addreifirte Briefichaften,, fo wie ein 
kleines Kaſtcheu für die Königin, wegnahm, 

(Bien 315.) 


—i — — 


Branktreid,- 


Der König empfing..am 13. Juli zu St. 
Cloud Deputationen des Caſſationshofes, des Rech⸗ 
nungshofes und des königl. Conſeils des öffentli-⸗ 
hen Unterrichts, die Sr. Majejtät zu dem Erfols 
ge der Erpedition von Afrifa Gluͤck wünſchten. 
Der König bezeigte in feinen Antworten auf Die 
Anreden dieſer Deputationen, dag er, ald Fraͤnzo⸗ 
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fe, Bid auf den Grund ber Seele ſtolz fey auf 
ben großen und feften Ruhm. des franzöfifchen Hee⸗ 
ws im Intereſſe von Braufreih und von ganz 

ropa; Europa, die ganze Chriſtenheit, die 
Menfchheit, würde den tapfern  Granzofen, die die 
Seeräuberey und die Selaverey ‚auf immer vers 
tilgt hätten, ewigen Dank bewahren. 

Eine telegraphifche Depefche hat ber Regie 
rung don. Bayonne aus gemeldet: 120 Stück 
Vieh wurden von den Spaniera auf den beftrits 
tenen Weideplägen hiuweggenommen, und füuf 


Dopntirte, Die am 14: zur Meclamation . berfelben. 


abgefandt waren, erhielten feine Genugthuung, 


Es Haben fh darauf 1500 Mann in dem Thale, 


Baygorri verfammelt, um gegen die Spanier auds 
surüden, Die Behörde der eilften Militär-Divifion, 
von diefer Bewegung benachrichtigt, mußte Trup⸗ 
pen gegen diefen Punct abfenden, 

Ju der Bazette de France vom 21. Juli 
liet man Folgendes: Man glaubt, daß wir bald 
neue Nachrichten vom Hrn, v. Roſamel aus Trips 
Us, wohin er abgereijt ift, erhalten würden. Man 
Hoffe in Tunis duch Unterhandlungen die Entfar 
gung der Geeräuberei zu -erwirfen, melde von 
Zripolis vielleiht nur mit offenbarer Gewalt zu 
erzwingen feyn wird, 

— — — 

Aus Hüningen wird vom 14. Juli Folgendes 
gemelder: Letzter Sonntag, der 11. d. M., war 
für die Einwohner dieſer Gemeinde ein höchſt ins 
terejfanter Tag, und wird es auch in den Augen 
aller 'aufrichtigen Breunde der Nationalwohlfuhrt 
ſeyn. Mittags wurde in Gegenwart einer Mens 
ge voii Zuſchauern der Kanal Monſieur eröffnet, 
der nunmehr ſchiffbar it, und da er dad Waſſer 
aus dem’ Rheine erhält, diefen ſchoͤnen Strom mit 
der Rhone verbindet, : 

Hr. Riard, General » Infpector, Direftor des 
Kanald Monfieur, das aͤlteſte Mitglied feiner Vers 
waltung, den Hru. Moſſece begleitete, kam von 
Mäpfpaufen in hieſiger Stadt, in einem Kahne 
vor der Schleuſe und der Waſſeraufnahme an. 
Die ganze Bevölferung, melde dem Zuge entge—⸗ 
‚gen gegangen war, fah gerührt, wie diefer ehr⸗ 


würdige Greis ſelbſt die. Schifffahrt anf. dem von- 
ihm geſchaffenen Kanal ‚eröffnete, uud durch Bolls 


endung eines fchwierigen Merfes bie Ftucht fiir 
wer Arbeit und ungemeinen hätigfeit "erntete, 
Durch Beſiegung aller Hindernijfe, die ihm Nas 
tur und Beſchaffenheit des Bodens entgegen jtells 
ten, hat diefer geſchickte Ingenieur treffend beant⸗ 
wortet, was Ungünſtiges gefagt worden, und dies 
fen fo erwünſchten Zeitpunkt zu entfernen ſchien. 





Aus: Toulon vom 16. Juli wird berichtet: 
Wir erhielten Nachrichten durch die Brigge Goelet⸗ 
te Cigogne, die Algier am 9. verließ, Der Dey 
befand ih fortwährend in diefer Stadt, Er wohns 
te in einem Privathaufe unter dem Schupe- der 
Branzofen. Ehe er feinen Pallaſt verlief, erbath 
und erhielt er die Erlaubnig, feinen Privatſchatz 
und die ihm zugehörigen Effecten mitzunehmen, Er 
legte die Abſicht an Tag, fünftig in Livorno ala 
einfacher Particuliee zw leben, Der Ober-General 
gab ihm eine Schebeffe, um feine. Effecten ja 
führen, Viele Zürken, die ſich nad) der Einnah⸗ 
me der Stadt über den Fluß el Haratſcht zuraͤck⸗ 
gesogen hatten, find indeffen zurüdgefehrt, und 
haben die Waffen niedergelegt. Sie werden am 
Bord der Linienſchiffe Marengo, Seipio, Dugquess 
ne und Coronne eingefchifft, um nah Aſien und 
Europa gebraht zu werden. Das letztere Schiff 
wird das erſte Convoi nah Smyraa führen, Die 
Bewohner des flachen Landes bringen Proviant 
in die Stadt, den fie fehr gut verfanfen, Die 
Mauren und Juden fcheinen fehe zufrieden. Die 
Türfen. haben den größten Refpect vor unfern 
rothen Hoſen.« (Bien, 3tg.) 


Bermifätt Nahrichten, 


Die Londoner »Times« enthalten eine Reihe 
Vorfhläge von Mitteln gegen die Hundswuth. 
Unter den deßhalbigen Auffägen zeichnet ſich einer 
von einem jungen: Arzt W. Coulſon (der auch 
längere Zeit die medicinifhen Vorlefungen auf 
der Berliner Univerfität befuchte) aus, Er mache ' 
auf das Verfahren aufmerffam, weldes in jole 
chen Faͤllen im den Hofpitilern zu Breslau und 
Zürch beobachtet wird, wo man nämlich nicht als 


‚lein die gebijfene Stelle ausjchneidet, fondern aud) 


die Wunde offen, und ſechs Wochen lang in eit 
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nem beftändigen Zuflande der Eiterung erhält. 
Die Zahl der von tollen Hunden gebiffenen 1810 
bis 1894 im Breslauer Hofpital aufgenommenen 
Kranfen betrug 184, von denen nur zwei an der 
Waſſerſcheu farben. Wom Jahr 1785 bid 1824 
einfhließig waren in das Hofpital zu Zürch aufe 
genommen worden 233 Perfonen, von denen 182 
von tollen Hunden, 50 von tollen Kagen, Füch⸗ 
fen, und eine von einem tollen: Murder gebiſſen 
worden. Won dieſer großen Zahl flarben nur 
vier, zwei am zweiten Tag nad; ihrer Aufnahme, 
und bei denen fih die Krankheit wahrſcheinlich 
ſchon entwidelt hatte, und die andern: beiden war 
zen om Augenliede und in dad Imere der Wanr 
ge gebiffen, fo daß man. die Cur nicht anwenden 
donnte, Der Auffag des Hrn. Coulſon veranlaß⸗ 
te den Oberſten B. zur Beſtätigung deſſen, was 
jener über die Wirkſamkeit der in Deutſchlaud 
befolgten Methode anführt, ein Beiſpiel der glüds 
lihen Behandlung eines folhen Falles, der ſich 
in Oflindien unter ı feinen Augen ereignete, zu er⸗ 
zählen. Im. Jahre 1809, wo der Oberſt fih in 
Seindia’d Lager befand, fiel ein großer Bullen- 
beifer, der einem Subadar (indifchen Offizier mit 
Foͤhnrichs⸗ Rang). von tem, unter dem. Befehle 
des Oberſten fteheuden. Corps gehörte, einen etwa 
4ojährigen Kuaben ylöplic an, und. verwundete 
ihn. Der Subadar ergriff den Hund, ward aber 
von ihm dabei. in den Daumen gebijfen. Beide 
Verwundete wurden fogleic in das Zelt des 
Wundarjted gebracht, der ſich eine eigene Theorie 
der Heilung folder Fälle erfonnen hatte und dien. 
fe nun im Ausübung brachte. Die Wunde des 
Suaben in der Lende wor von ber Art, daß Hr. 
M., der Wundarzt, feinen Verſuch wicht in Aue 
wendung dringen konnte, und fich daher begnügen 
mußte, fie auf die gewöhnliche Art zu verbinden. 
Dagegen fearificirte und erweiterte er die Wunde 
des Subadar, wufc ‚fie mit Eau de luce forgs 
faltig aus, und. ſodann mit beißen Mailer, das 
et aus einer gewillen Höhe darauf herabgof, und 
lieh dann die Hand eine bedeutende Zeit in wars 
med Seewaſſer legen, während welcher Zeit die 
Bunde ftarf blutete. Sodann —* er ſie mit 


ſpaniſchem Fliegenpflaſter, und hielt fie fo 6 Wo” _ 
hen lang offen. An den Tage der Operation 
wurden dem Patienten 30 Gran Calomel und 1 
Gran Moſchus eingegeben, und dieſe Dofen, wur— 
den dreimal am naͤmlichen Tag, in Zwiſchenraͤu⸗ 
men von 3 bis 4Stunden wiederholt, fo daf et 
en’einem Tag 120 Gran Calomel und 4 Gran 
Mofchus erhielt. Am folgenden Tag befam er die 
Hälfte, 60 Gran, Ealomel in 4 Gaben, ohne 
Mofchus, ımd am dritten Tag 30 Gran, fo wie, 
die Wunde täglih mit Blaſenpflaſtet verbunden 
wurde, Am zweiren‘“ Zag gegen Abeno Ting vev 
Subadard Mund an zu ſchwellen, und ver Spei⸗ 
chelfluß trat ein/ doch verurſachtefdie Quantität Mer⸗ 
fur (210 Gr.) die er eingenommen, Feine weis 
tern Beſchwerden. Die Wunde des Knaben heilte 


ſchnell und er ſchien ganz geſund geworden zu 


ſeyn. Ungefähr einen Monat nach dem Unfall 
ward er indeß von der Waſſerſchen befallen, und 
er flarb in einem Paroxysmus derfelben, ein Be: 
weis, daß ber Huud, der ihn gebiffen, wirklich 
toll’ gewefen “war, der Subadar blieb indeß frei 
von allen Anfällen,. trat nach einigen Jahren in 
die Invaliden und lebt vieleicht noch. (Gem, Bl.) 
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Wien, den 31. Juli. 

Am 2. Auguft d, J., um 10 Uhr Vormite 
tags, wird im Folge des Allerhoͤchſten Patentes 
vom 21.. März 1848, die neun und ſech zigſte 
BVerlöfung der aͤltern, im: Papiergeld verzinslichen 
Staatsſchuld, in dem bierzur beſtimmten Locale,- in 
der Singerſtraße, ım Franziskaner⸗ Kloſtergebaͤude, 
vorgenommen werden. (Wien. 3tg-) 





Anm er ika— 

Ein am 17. Juli Morgens in Havre ein⸗ 
gelaufenes brittiſches Schiff brachte Journale von 
NMew-VYork bis zum 23. Juni, Der dortige Ames 
rican und die Eveningpoft vom 23. Juni fagen, 
fie Hätten fo eben Journale aus Bogota vom 30. 
Mai- erhalten, durch die Brigg Athenian, die, wie 
män fagte, mehrere Officiere Bolivars an Bord 
hätte. Bolivar hatte in eher Bothſchaft feine 
Abfiht angekündigt, Columbieh ju 'verläffen. Am 
4. Mai war die ‚neue Conflitusion angenommen 
worden. Joaquim Moösquera ward zum Präfis 
denten und Domingo, Caicedo zum Dice + Präfidens 





ten.erwählt.. Man folgte bei diefer Wahl allen 
Formen, weiche die neue Conftitution vorfchreibt, 
wornach zur Gültigkeit einer Präfidentenwahl zwei 
Drittel Stimmenmehrheit erforderlich find, Mosquera 
erhielt diefe Majorität beim dritten Serutin, Da der 
neue Präfident von Bogota abwefend war, fo hatte 
der Vice, Präfident feine Bunftionen interimiftifch ans 
getreten. Cine Deputation ward an Bolivar ges 
ſchickt, um ihn von dieſer Wahl in Kenntnif ju 
fegen, und ihm die Gefühle der Achtung auszus 
drücken, die fein, Charakter ſtets einflößte, Der 
Libertador erwiederte, er fey mit der Wahl volle 
fommen zufrieden und ziehe fi mit Vergnügen 
aus dem Drange der Öffentlichen Geſchaͤfte zurüd, 
Am 5, Mai ward ihm von dem Vice» Präfiden 
ten, dem Erzbifhofe von Bogota und den ober: 
ſten Behörden an der Epipe von 1200 Bürgern 
eine Adreſſe Überreicht, in der ihm der Danf und 
die Bewunderung für feine dem Waterlande gelcis 
fteten Dienfte ausgedrüdt wurde, Der Libertador 
reifte ‚am. 9. Mai von Bogota ab, und befand 
fi, nach den letzten Nachtichten in Tubasco. "Er 
wollte fih, wie man fagte, auf der Fregatte 
Shannon nah England einſchiffen. Da die Sours 
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sale von Jamaica bereitd meldeten, daß er am 
Bord diefed Schiffes die Reiſe wirflih angetre- 
ten habe, fo darf man vielleicht bald feiner Ans 
funft in Europa entgegen fehen. 

Der englifhe Courier bringt folgende. Nach 
sichten and Columfien, burg weiche die, wie man 
weiß, über Havre gefommenen beflätigt werden ; 
Endlich haben wir, authentifhe Berichte von ber 
neuen Mevolution in Columbien— einer unblatis 
gen Revolution. Dur die Bregatte Shannon, 
die vom Jamaica abgefendet wurde, um den Eis 
bertador überzuführen, erhielten wir Nachrichten 
aus Carthagena vom 9. Juni. Bolivar wohnte 
in einen kleinen Dorfe bei Garkhagens , umgeben 
von einem großen Theile der engliſchen Beamten, 


die ſich in letzter Zeit im eolumbifchen Dienfte ber 


fanden. Er lehnte es ab, fi in dem föniglichen 
Schiffe Shannon einzufhiffen, da ihm von Bo 
gota noch feine Pälle zugefendet worden waren ; 
fie waren ihm verfprohen, aber zwei Poſten aus 
der Hauptſtadt famen am, ohne diefe officiellen 
Documente mitzubringen. Die Nachrichten aus 
Bogota melden, ber Poͤbel habe ſich gegen das 
Militär erhoben und es aus der Stadt getrieben ; 
Masquera fey zum Ppräfidenten, Domingo Caice⸗ 
do zum Wice + Präfidenten erwäblt worden. Es 
ward befohlen, das columbiſche Heer auf ein blos 
Bes Nichts zu rebuciren, ja ein Mitglied des Eon» 
greſſes hatte Darauf angerragen, die Armee ganz 
abzufhaffen. Es herrſchte große Verwirrung in 
der Haupıftadt; es hieß, Eolumbien fole in drei 
Staaten, Venezuela, Quito und Carthagena, ges 
theift werden. Am 27, April hatte Bolivar an 
den Congreß in Bogota folgende befheidene Borhz 
fhaft gerichtet; „Mitbürger ! Da die Conilitution 
entworfen ift, und ihr von der Nation beauftragt 
fegd, die hohen Bunctionaire einzufegen, welche die 
Republif präfidiren follen, halte ich es für zweck⸗ 
mäßig, meine ſchon mehrmals abgelegte Eiflärung 
ju wiederholen, daß id die etſte obrigkeilliche 
Stelle ded Staates nicht mehr annehmen werde, 
ſelbſt wenn ihr mich mit eurer Wahl beehren würs 
det, Ihr dürft überzeugt feyn, daß bloß das all» 
gemeine Befte mich zu dem Opfer beftimmt, mic) 
für immer. aus dem Lande meiner Geburt zurüd, 
juiehen, damit nicht meine Gegenwart ein Kine 


derniß des Glüded meiner Mitbürger werde. Der 
nezuela befchuldigte mich ehrgeipiger Abfichten, um 
einen Borwand für die von ihm gewünfcte Treu ⸗ 
nung zu finden. -Meine Wiedererwählung würde” 
als ein Hinderniß der —A angeführt wer⸗ 
den, und zuleht wuͤrde Vie epublit Berftätelung 
oder Bürgerfrieg erfahren, Ic legte der Weis 
beit des Congreſſes an deffen Einfegungstage noch 
weitere Betrachtungen vor, die im Werein mit 
vielen andern ben Congreß überzeugen müllen, 
daß ed feine gebietherifche Pflicht if, dem Eolume 
bifhen Volke neue Behörden zu geben, welche. die 
vom Gefege und dem allgemeinen Wohle gefor 
derten hohen Eigenfhaften befigen; Ich bitte euch, 
Mitbürger, dieſe Bothſchaft als einen Beweis 


"meines warmen Patriotiomus und "der Liebe zu 


betrachten, die ich ſtets für die Columbier an Tag 
legte, Bogota, den 27. April 1850. Simon Bolivar . 

Der Congreß erwiederte darauf am 30, 
April: Er erkenne in diefem Schritte Bolivars 
einen neuen Beweis feiner uneigennügigen Erge» 
beuheit gegen fein Land „und einen neuen Ans 
foruch auf den Ruhm, mit dem fein Name auf 
die Nachwelt übergehen würde, 7 

General Bolivar verließ Bogota Anfangs 
Mai. Er brachte einige Tage in St. Anna, eis 
nem der Minen » Etabliffements: der. englifchen Come 
pagnie zu, ging dann am 14. nah Honda ab, 
wo er ſich nach Carthagena einfchiffte, im deſſen 
Umgegend er verweilte, in der Abjicht, bald im 
einem brittifchen Kriegsſchiffe nah Jamaica und 
England unter Segel zu geben, Es würde nups 
108 fegn , über die wahrfcheinlihen Bolgen diefes 
enıfcheidenden Schritts Bolivars Vetrachtungen 
anzuftellen. Einige der Briefe fhildern ihn als 
unumgänglich nothwendig zu dem Frieden des 
Landes, und weillagen daraus eine baldige Wie⸗ 
derfehr der Ruhe, während Andere glauben, der 
»Stol; des Haufes« ſey dahin, und vol trauriger 
Erwartungen für die Zufunft find. (Wien. Ztg.) 





Sroßbrittannien 


In ber Oberhaus Sitzung vom 16. Zuli 
nahm der Marquis von Lanodowne die Gelegens 
beit wahr, folgende Bemerkungen zu machen: Ich 
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fühle, gewiß im Cinflang mit beiden Käufern des 
Parlaments und mit dem Volke, tiefes Bedauern, ' 


dag die bei Eröffnung der gegemmärtigen Seſſion 


etwähnten Gegenftände, deren Erledigung fo fehr 
gehoftt wurde, im Wetreff des Weſtens wie des 
end Enropa’d, ſich noch immer in demfelben 
unbefriedigenden Zujtande befinden, und daß die 
Seſſibn anf dem Punkte ſteht, gefchloffen zu wers 
den, ohne daf eine für alle Partheien vortheilhafs 
se definitive Anordnung getroffen wäre. Der Deös 
potiomus, der fchon fo lange in Portugall befteht, 
feine noch durch feinen Umftand gemildert, der 
eignet wäre, uns wieder in die vortheilhaften 
ee mit jeuem Lande zu bringen, in 
denen wir früher zu ihm flanden. Was den Often 
Europa's betrifft, fo find aud dort die Elemente 
der Macht, deren unabhängige Eriflen; fo noths 
wendig für die allgemeine Ruhe ift, noch nicht 
definitiv feſtgeſtellt. Die neuerlichen Ereigniffe in 
einem andern Theile der Welt fcheinen die Schwie⸗ 
rigteiten unferer Cage neh zu vermehren. Ich 
brauche Ihnen, Mylords, nicht zu fagen, daß ich 
auf die Eroberung Algier anfpiele, Berne fey es 
pen mir, ungufrieden zu feya über diefen neuen 
"Triumph der Civilifation über die Barbarei. Im 
Gegentheil, ich freue mid über den Sieg; aber 
ich hoffe, daß dad Reſultat deffelben zu ollgemei« 
ner Befriedigung ausfchlagen , ich hoffe, daß die 
nun folgenden "Anordnungen nicht bloß auf Frank⸗ 
reichs Wortheil befchränft , fondern auf das ganze 
Mittel » Meer und den Often Europa’d werden 
ausgedehnt werden.e Der Herzog von Wellington 
erwiedertes »Die Verhandlungen in Betreff tes 
Oſtens Europa's kennen Sie, Mylords, fo gut 
als id,” Altes, was ich darüber fagen fann , ifl, 
daß es das flete, und wie wir allen Grund zu 
hoffen haten.. zulept erfolgreiche Streben Sr, Mar 
jeftäe Minifter it, die Werhandlungen zu einem 
glücklichen und kefriedigenden Ende zu bringen, 
Es herrſcht darüber die herzlichſte Eintracht unter 
den drei Großmächten, die einen fo thätigen Theil 
an den bießfäligen Schritten nahmen, Was den 
andern Theil Europas (Portugall) betrifft, fo 
Mu man fi erinnern, daß die weite Entfernung 
der niterhandeinden Macht (Brafilien) und die 
Laͤnge der Zeit, die dewegen zu den betreffenden 


’ 


Mittheilungen erforderlich if, e8 ſchwieriger macht, 
die Verhandlungen in diefem Theile bald zu beem 
digen; doch bemerfre ich, daß Br. Majeſtaͤt Negier 
rung böchft aufrichtig geneigt ift, eine Accomodation 
zu Stande zu bringen, die für alg Partheien bes 
friedigend feyn möchte, Auch ift aller Grund vor. 
handen zu glauben, daß ein fo wünfchenswerthes 
Ziel endlich erreicht werden wird, In Betreff des 
legten Punftes endlich, auf den der edle Marquis 
anfpielee (Algier), hat man gleichfalls allen Grund 
zu glauben, daß die Anordnungen unter den vers 
fhiedenen dabei interejlirten Mächten befriedigend 
feyn werden; doch kann, bi die Verhandlungen 
gefchloffen find, michts Beſtimmteres darüber vor« 
gelegt werden. Lord Holland entgegnete : »Was 
der edle Herzog in Antwort auf die Bemerkungen 
meines edlen Freundes erflärte, ift wenig genug, 
Ueber zwei der berührten Gegenſtaͤnde wiederholte 
er bloß, was er Eu, Lordfchaften ſchon vor drei 
Jahren gefagt. hatte, und wiederholte es eben fo 
feierlich und. beffimmt. Der edle Herzog meint, 
die griehifhe Sache kennen wir fo gut als er, 
Da ich fie aber nicht fo gut kenne, fo möchte ich 
willen, warum das Protofoll am 22. März ges 
ändert, und den Türken Afarnanien und Aetolien 
Preis gegeben wurden, In Betreff Portugals 
fagte der edle Herzog vor zwei Jahren, die Uns 
terhandlungen würden unverweilt gefchloffen wers 
den ; feitdem aber ſcheint er eine höchſt wichtige 
Entdedung gemaht zu haben, nämlich, dag Rio⸗ 
Janeiro gar weit von London entfernt ift, und 
diefe Entdefung muß feine Erwartungen fehr her⸗ 
ntergeftimmt haben. &o finden wir uns alfo 
in diefen beiden Punften noch gerade auf demfelben 
Blede, auf dem wir vor drei Jahren waren. Nie 
hegten Minifter vertrauungsvollere Hoffnungen, 
und mie wurden fie ſtets jämmerlicher getäufcht, 
Kommen wir wieder zufammen, ohne daß dieſe fo 
lang bingezogenen Verhandlungen beendigt wären, 
fo fcheint ed mir unwahrfcheinlid, daß wir auch 
dan noch immer geneigt feyn werden, einer Res 
gierung, durch die wir fo oft getäufcht wurden, 
Vertrauen zu fchenfen.« Der Herzog von Wellings 
ton beffagte fich, daß der edle Lord (Holland) dier 
fe Dinge vorbringe, ohne ihm vorher darüber eis 
ne Notiz zufommen zu laſſen. Er befchränfe fi 
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daher blofi auf: die Bemetkung: daß, was Braſt⸗ 
lien betreffe, ſo eben erſt ein Gentleman ange⸗ 
kommen ſey, mit Cemmunikationen, über die man 


wegen der Kürze der Zeit noch zu feinem Ende 
Nur: fchienen alle; 
Partheien den aufrichtigen Wunſch zu hegen, ge⸗ 


Refultat habe fommen fönnen, 


meinfam, zu einer befriedigenden Anordnung: mit⸗ 
zuwirken. Nach .diefer Zwiſchen. Diskuſſion wens 
dete ſich das Oberhaus wieder zu andern Wers 
handlungen, 

Es it jept gewiß, fagt die Gazette, daß ſich 
der Kaifer Don Pedro völlig außer Stand. ges 
fegt fiebt, etwas gegen Portugall zu unternehs 
men. Die beiden Kammern von Brafilien haben 
ſich auf: das Körmlichite gegen. alle Einmifhung 
von Seite Brafiliend. in die Angelegenheiten Pors 
tugalld ausgefprochen, da, wie fie fagen, eine 
folche "Einmifchung der Wohlfahrt Brafiliend nach⸗ 
theilig und dem Mölferrechte zuwiderlaufend feyn 
würde. Als der Binanz» Minifter in der Sitzung 
em 19. Mai über den Zuſtand ded Staatöver 
mögend Bericht erftattete, Fündigte derſelbe ein 
ungeheuered Defieit an; er fhilderte die inne 
re Lage des MNeiches mit den düfterften Rars 
ben, alles von Schulden erdrüdt und nirgends 
Eredit. 

In England fährt man fort, nach allen Rich— 
tunaen bin, Eifenbahnen zu errichten. Die Eifen» 
bahn von Canterbury nach Whistable, die 1 :1/2 
Stunden lang ift, wurde vorigen Monat eröffnet. 
Awanzig Wigen, auf denen 240 Perfonen faßen, 
baben den Weg bimmen 15 Minuten zurückge— 
legt. Eine große Molfömenge, welche die Neus 
gierde berbeigelodt hatte, ftand zu beiden Seiten 
der Strafe, £ 

Die Berichte von der neuen englifchen Colos 
nie in Auftralin am Schwanenfluife, reihen bis 
zum 6. Bebrnar. Das Klima ift mach denfelben 
unvergleichlic) ſchoͤn. Obgleidy ein Theil der Color 
niften noch unter ‚Zelten fchlief, ſo hatten ſich 
doch fehr wenigeiKrankheitöfälle ereignet. Die vers 
ftbiedeniten, aus den entgegengefepteften Weltger 
genden -mitgebradhten Thiergattungen kamen auf 
dad Beſte fort, Pflanzen aus jeder Zone gedies 
hen unter diefem gejegneten Himmelöftriche. Vom 
Worgebirge der guten Hoffnung, von Java: und 


vam Dienenslgub zwurbe ‚fo teichlich und zu fo 
niedrigen Preiſen Getreide eingeführt, DAB. der 
Yderbau noch micht ſehr ıhätig, betrieben wurde. 
Allem, Anfcheine nach ;wird der Verkehr, mit der, 
Juſel Mauritius; Madagascar und mit Oſtindien 
ſehr Tebhaft ‚werden, 6 find mehrere,neue Fluͤſ⸗ 
fe und treffliche Laudſtriche entdeckt worden, Man 
sählte in der Kolonie: eswa. 1000 Einwohner, 
mehrere mit bedeutendem Vermögen. - Das Be⸗ 
nehmen des Gouverneurs wird allgemein. gelobt. 

Briefe aus Ceylon in Oſtindien melden, daß 
die dortige Perlfiicherei gegenwärtig ‚ergiebiger 
fey, als je. Vermittelſt „neuer Vorrichtungen iſt 
man in eine Tiefe gedrungen, die biöher ‚zu. era 
zeichen wicht. möglich, war, wo.man große Perlen 
im Ueberfluffe, vorfand, Ein einziges Haus. has 
bereitd acht große Kiſten vol nach England ges 
ſchickt. (Wien. 3tg.) 





Srantreid,. 


Der Moniteur vom 20. Juli theilt: folgenden 

neuern Kriegsbericht aus Algier mit: : 
An Se. Ercellenz den Hrn. Präfidenten des 
Minifter = Nathes, 
Algier, in der Caßauba, den 8. 
Suli 1830. 

Fürft! Die Einnahme von, Algier, ſcheint eB, 
muß die Unterwerfung aller, Theile der Regent— 
[haft herbeiführen; je mehr die türfifche Miliz 
gefürchtet war, defto mehr hat ihre ſchnelle Aufs 
löfung in dem Geifte der Afrifaner die Macht 
des frangöfifchen Heeres gehoben; die Milizen 
felbjt gaben: das Veifpiel des. Gehorfams; in je« 
ber ihrer Caſernen reichten einige «Soldaten hin, 
um fie zu entwaffnen ; auf den erften Befehl, den 
fie erhielten, überbrachten fie ſaͤmmtlich ihre Schieß. 
gewehre nud Vagatand an den beſtimmten Ort, 
Man gab: ihnen zu erfennen, daß die Bamilienvgs 
ter in: Algier ‚bleiben Fönnten, die Unverheiratheten 
aber zu Gchiffe auf die Puncte gebracht werden 
würden, die fie wählen dürften. Diefe Beſtimmung 
ſchien feinen großen Eindruck auf fie zu machen, 
Der größte Iheil derfelben ijt in Klein=Afien. ge⸗ 
boren, und verlangte dahin geführt zu werden, 
Die Anzahl den in den Eafernen vereinigten Die 


+ 
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tigen befäaft ſich anf Feildufg 2560’ Man. Dies 
fe find alle unverheirathet; viele find alt und unge 
‚eignet zum Kriegodienſte · Die braufen und ftärfs 
‚Nem kamen in dem lehten Feldzuge am. Die der 
Beiratheten Milizen „find in..Privathäufern eins 
quartirg ; ihre Anzahl ſcheint ſich nicht über 1000 
im „belaufen. @eit: drei Zahren war; durch Die 
Blockade die Meerutirung beinahe unmöglich ges 
macht, .. : Eine bedeutende Werminderung, im ber 
Stärfe der Miliz war die Kolge davon. Der Bey 
von Ziteri erkannte der Erſte die Unmöglichfeit, 
in dieſer Page den Kampf fortzufegen, Schon am 
folgenden Ange nach der Befignahme, von Algier 
dur die framzöſiſchen Truppen, ſchickte er feinen 
ESohn, der’ foum 40. Jahre ‚alt iſt, ‚um mir ‚aus 
jufündigen, daß er bereit ſey, ſich zu unterwer ⸗ 
fen, und doß er auf meine Erlaubniß fi felbit 
vorflellen wollte, Sein junger Abgefandter erfüllte 
feine Miſſion ‚mit’ einer Naivität, welche an bie 
olterthümlichen Zeiten erinnert, Ich ertheilte ihm 
ein’ ſicheres Geleite für feinen Vater, welcher om 
folgenden Tage ſich nad Algier begab. Ich ließ 
ihn an der Gpipe der Werwaltung feiner Pros 
vinz unter der Bedingung, daß er und denfelben 
Zribut, wie dem Dep,, entrichte. Diefe Bedin⸗ 
gung wurde. mit Erfenntlichfeit angenommen. Die 
Einwohner, ſcheinen überzeugt, daß die Bey'd von 
Oran und Conftantine nicht fäumen werden, dem 
Beifpiele ihres Colegen von Ziteri zu folgen. 
Kereitd beginnt das Wertrauen fich zu befe⸗ 
fligen’; viele Kaufläden find offen. Die Märkte 
werben mit WerfaufdsArtifeln verfehen ; der Preis 
der Lebensmittel if: höher als in gewöhnlichen Zei⸗ 
ten ; aber bald wird bie Concurrenz dieſer ver: 
übergehenden Thenrung ihr Ziel fegen. Ich habe 
die Leitung der Polizei Hrn. Aubignofe anvers 
traut, einem gebornen Franzoſen, welder lange 
Zeit im Oriente gelebt hat, Eine Ecmmiffion uns 


- rer. dem Morfige des Ober,Intendanten Denice ift 


beauftragt, „die Abänderungen anzuzeigen, welche 
-die letzten Ereigniffe in der Verwaltung und Ein: 
richtung der ‚ Regierung mit ſich bringen miffen, 
Der General Tholozée if zum Platz⸗ Commandan⸗ 
ten ernannt. Sein fefter und ehrenhafter Charaf- 
ter macht ihn vorzugsweiſe zu dieſem wichtigen 
Poften geeignet. 


Dio Communications Linie von Sidi⸗Ferruch 
iſt weiter von keinenn Gebrauche, und von nun an 
werden die Zufuhren für die. Armee in den Has 
fen von : Algier : ihren Lauf nehmen. Eine große 
Erfparung:imuß darand im dem; Dienfte der Trands 
portetherdorgehen. In tinigen Tagen wird man 
die Redouten entwaffnen ‚ welche zwiſchen Sidi · 
gerruch und den: Bllageruugolager errichtet wor⸗ 
den. waren; endlich wird der Depotplag ſelbſt 
verlaſſen werden muͤſſen, ſobald nur die Spitäler 
wo anberöhin verlegt, und die dort befindlichen 


ESubſiſtenzmittel aufgezehrt oder eingeſchifft ſeyn 


werben. 

Schon find Befehle gegeben, 
lerieztug/ welches nicht and Land geſetzt * 
nach Frankreich zurüdgebradt werde. Die Belar 
gerungs⸗ Ausrüftung erübriget faſt im Ganzen, 
Man fand hier eine unermeßlihe Menge von 
Pulver amd Kugeln: und mehr ald 2000 Feuer⸗ 
fchlünde, fast Tämmtlic von Broner, ; Der ‚Werth 
ıdiefer Gegenftände, ſo wie jemer. der eifernen Mär 
terial.Mörräthe,; welde der Negierung gehören, 
und‘ befonder& der Werth des Schatzes, wovon 
der GeneralrZahlmeifter das Inventarium aufge 
nommen, müflen, wie ed ſcheint, hinreichend ſeyn, 
um einem großen) Theil der. Ariegöfoften zu bezah · 
Ion. Ale franzöſiſchen Gefangenen, welche ſich in 
:Algter : befandem, "wurden mir am 5. Morgens 
atiögeliefert, bevor uoch Die franzöfifhen Truppen 
Befig von dem Plage. genommen. 

Die Hite ift feit einigen Tagen empfindlich. 
Mehrere Male zeigte das Thermometer von Reau« 
mur 28 Grade. « Wiewohl die Belagerung mur 
ſecht Tage dauerte, fo verurſachte doch die Thäe 
‚tigkeit, womit bie. Arbeiten betrieben, wurden, den 
Truppen große Abwmüdung. Der Durdfall wurde 
Gäufigerz; diejenigen, welche Davon ergriffen wur⸗ 
den, find es jedoch nicht gefährlich genug, um 
ihre Corps zu, verlaflen, Man zählt faum 250 
Fieberfranfe im Heere. Die Zahl der fampfunfäs 
big Gewordenen feit dem 14. beläuft fih auf 
4500. 400 find geblieben; 1000 Verwundete 
wurden’ in Die Spitäler gefchidt ; hier, wie in 
Egypten, werden fie baldigft geheilt. Der Mehr⸗ 
sheil der Wäter von jenen, welche ihr Blut für 
den König uud dad Woterland vergoflen haben, 


def das Artils 
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werben gluͤcklicher ſeyn als ich der zweite meiner - 
Söhne Hatte eine ſchwere Wunde in dem Gefech . 


tt am 2%. erhalten. Als ich die Ehre Hatte, Eu. 
Ercellenz dieſes anzuzeigen, war ich der vollen 
Hoffnung, ihn am Leben. zu erhalten. Diefe 
Hoffnung wurde getäufchtz er ifk unterlegen. Das 
Heer verliert. einen. braven Soldaten. Ich beweine 
einen vortrefflichen Sohn, IH bitte Em; Excellenz 
dem Könige zu melden,: daß ich, wiewohl durch 
dieſes häusliche Unglüd. betroffen; mit nicht ger 
ringerer Thaͤtigkeit die. heiligen. . Pflichten erfüllen 
werde , > weiche mir ı Höchitbeifelben:.. . Vertrauen 
auferlegt. BTEIDeT 
I habr een ud 
en aa a Graf ron; ,' 
“7 Det Eonrrier frangais fagt: »Die Megierung 
fol die Seemaͤchte beuachrichtigt haben, daß die 
Blockade von. Algier aufgehoben: fey: : Da die 
Franoſen ſich jegt biefer Stadt bemeiftert: haben, 
To find fe auch im Stande. die Aus- und Eins 
führe derſelben unter Aufſicht zus halten) Man 
ſetzte hinzu, die Blockade ſey dafür auf das öſtli⸗ 
che und weſtliche Geſtade von Algier“ ausgedehnt 
worden, ohne Zweifel um zu verhindern, :daß man 
denjenigen Punften, die fich der. franzöjischen Ar. 
mee no wicht unterworfen : Haben, Munition zu⸗ 
führe, 1... wen: ee uα 
General Bandamme ift am 15. Juli in feiner 
Gebutisſtadt Eaffel , +. in . der Maͤhe, wpn: Lille, 
nah einer kurzen aber fehmerzhaften.Krantheit Ye: 
ftorben, (Wien. 319.) 


Sardbiniemi) .. 
Nach Berichten aus Suboyen ſind IJI. MM. 
der König und die Königin— vom Neapel amg. 
Jull von "ihrer Reife nach Frankreich zurück in 
Ehambery in Savoyen angelangt, wo fie von 
ihren. erfauchten Verwandten, dem Könige und der 
Königin von Sardinien, empfangen wurden, Für 
die Zeit-ihrer Amwefenheit daſelbſt waren werſchie⸗ 
dene Feſte dorbereitet Mörder. Shre fiorkiäniihen 
Majeftäten’ Ewollten Bid: zum 46: Ani CHambemy 
bleiben ; und: ſodann über den »'Simplom: nach 
Neapel zuräffehren, Wien. Ita) 





Berlegt von dem t &ıpriv, mähs, jtind, geitungoamte. Redacteur J. €. — Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 





Bermilhte Rachricht ea. 


HE C. J. Nobertfon in England, hat im 
47. Bande der Transactions of the Society for 
the Encourag; of Arts fein Verfahren befchrier 
ben, mit Waſſetfarben fd auf Papier zu malen, 
daß das Gemälde: einem Oehlgemaͤlde taͤuſchend 
aͤhnlich ſieht, und ſich eben ſo gut erhalten laͤßt. 
Er legte der Society ciae Copie don Titlans 
Bachus und Ariadne vor, und bie Geſellſchaft 
fand die Arbeit, ſo wie das Verfahren ſelbſt, fo gen 
Tungen, daß e8 Hrn. Robertfon die goldene Zfis, 
Medaille zuerfannte, Hr. Rob: erbieter ſich ſchrift⸗ 
Mich eiebhabern alle weitere Aufklarung fiber fein 
Verfahren mitzutheilen. - Seine Adteſſe ifts Lou⸗ 
don,‘ Worton⸗Houſe, Joleworth. "7. * 
Aus Bruffel, im Dftober 1820. Ein jünger 
Mann, Hr. P. Ch. Philippe, Zögling der Patifer 
polytehnifhen Schule, ei zu Örez bei Wahre (in 
der Nähe von Mitatrebras, von Welle - Altiance 
von Waletlooh "berähmt' Dutch die &Scplachien im 
Jun 4815) eine Nadelfabrik ertichtet, in wel⸗ 
Her er mie einer von ihm erfundenen Maſchine 
mittelft' Eines Menfchen, "der tine Kürbel dreht, 
in einer "Minute" %O, bei” ſtaͤrkerer Triebkraft 60, 
alfo in Einer Stunde 3,080, und in Einen Tag 
76,400 Nadeln“ atter Rummern/ mit dir größten 
‚Regelitäßigfeit verferfigen Pan. "" (Gem. St.) 
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Meteorologiſche Beobahtung. | nah Reaumur. Barometer, | Hygrometer.) Wind Witterung. 
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41850 Uhr Nachm. | +26 2/3 28 3 10 27 S. heiter 
— 10 Uhr Abends. | + 19 28 3141 34 _ heiter 





papſtliche 


Staaten. 


Das Diario di Roma vom 17. JInli meldet: 
Der zahlreihe und achtungswerthe Theil der Arı 
menifhen Nation katholiſchen Glaubens, welcher 
im osmaniſchen Meiche in den verfchiedenen Miſ— 
fionen zerftreus iſt, die unter dem apoftolifchen 
PatriarhalsVicar, lateinifchen Ritus, zu Conftans 
tinopel ſtehen, (welcher Theil von dem ſich unters 
fheidet, der dem auf dem Libanon refidirenden 
Patriarchen von Eilicien untergeben if), fießt nun 
in Bolge der glüdlihen Refultate der Vermitt— 
fung und der Tebhaften Theilnahme, welde ihm 
von Geiten der hodjwerdienten Kepräfentanten der 
vornehmften Fatholifchen Höfe bei der hohen Pfor- 
te zu Theil geworden ift, mit feiner Emancipation 
die unheilvole Epoche feiner langen Knechtſchaft 
und Erniedrigung beendigt und eine Periode deö 
Friedend und des Glanzes anbrechen. Durch eis 
uen Zufammenfluß politifcher und kirchlicher Erz 
eigniffe, deren Opfer er eine lange Reihe von 
- Zahren hindurch gewefen it, war jener Theil der 
ormenifhen Nation dergeftalt herabgewürdigt wor— 
den, daß er, eines bürgerlichen und geiftlicgen‘ 
Vorftehers beraubt, ohne Oberhaupt und Seelen⸗ 


-_ 


birten umherirrte, umd gezwungen war, den Bes 
fehlen des ſchismatiſchen Patriarchen zu geborchen, 
und der Ausübung feines katholiſchen Gottesdien ⸗ 
fted in häuslicher Verborgenheit obzulivgen. Durch 
mwoblwollende Anordnungen, welche von dem Bes 
berrfcher des ottomannifchen Meiched ausgegangen 
find, wird der gedachte Theil der fatholifchs ars 
nienifhen Bevölkerung der Abhängigkeit von dem 
fhismatifhen Oberhaupte gänzlich entbunden und 
zu einer eigenen Nation erhoben, derfelben eine 
bürgerliche - Exiſtenz im Staate bewilliget, und 
ein geiſtliches Oberbampt derfelben anerkannt, un—⸗ 
ter deſſen Leitung fie hinführo ihren Fatholifchen 
Gottesdienft wird ausüben fönnen, — Anordnun— 
gen, welche mit dem inbränftigen Wünſchen, wor 
mit der heilige Stuhl fi fletd für die Emankis 
pation der Fatholifhen Arınenier verwendet hat, 
in fo innigem Einklang ftehen, fonnten von dem⸗ 
felben nicht anderd, als mit dem freigebigiten 
Gebrauche feiner apoftolifchen Authorität aufgenom⸗ 
men and unterftügt werden, Dem zu Rolge num, 
nnd in Nädfihe auf die von den katholiſchen 
Armeniern ſtets an den Tag gelegte unbefiegte 
Zreue und Standhaftigkeit in der Religion, fo 





- 
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wie in Beruͤckſichigung des an jener berühmten 


und alten Hauptitadt Haftenden Adels, Haben Ge. 
Heiligkeit befchloffen, zu Conſtantinopel ein atmes 
niſches Erzbistum zu errichten, und demfelben 
den Titel und die Vorred)te einer Primatial-Mes 
tropole und alle diejenigen Gerechtfame und Priv 
vilegien zu verleihen, welche zu Bolge der heiligen 
Kirchengefege den Primmatial = Metropolitanfirdgen 
anffeben. Durch diefen feierlichen Aft des heili⸗ 
gen Stuhled wird die armenifche Nation fatholi 
ſchen Glaubens zugleih erhoben und geadelt, und 
gedachter Hauptftadt der Hohe Rang größtentheils 
wieter verlieben, den fie durch Die Größe ihres 
katholiſchen Patriarchats einſt einnahm, und den 
fie durch den Ball des morgenländifhen Reiches 


eingebüßt hatte. — Der Priefter D, Antenio - 


Nurigian, der unter feinen armeniihen Landsleu— 
ten; wegen der Bülle hoher Eigenfchaften, die ihn 
zieren, ausgezeichnet iſt, ward von &r, Heiligkeit 
zum erften Erzbifchofe gedachter neuen Primitials 
Metropolitanfiche auderwählt, und erhielt am 
@onntage den 14. Juli die heilige erzbifhöfliche 
Weihe in der ehrwürdigen Kirche der Propaganr 
da aud den Händen Sr. Eminenz; ded Cardinals 
Zurla, GeneralsVicard Sr, Heiligkeit, der ihm mit 
päpülicher Diöpens, zugleih mit dem Monfignor 
Alejandro Xerettini, Cifhof von Teramo, und 
unter Aſſiſtenz der Monfignori Giovanni Goglia, 
Erzbifdjofed von Ephefus in portibus und Almos 
fenierds Sr. Heiltafeit, und Azaria Ariitaced, ars 
menifchen Erzbifhofes von Cafarea in Cappadocien 
und Vorfieher der Mechitariſten-Congregation zu 
Mien, die heilige Confefration ertheilte. Diefer 
Bunction, bei welcher die Alumnen der Propaganı 
da den heiligen Dienft mit größter Genauigfeit 
verfaben, wohnten Se. Eminenz der Gardinal 
Cappelleri, Prifeft der Congregation der Propas 
ganda, der k. k. öfterreichifche Vorhfchafter, Graf 
v, Lürow,. der Sohn des franzöfifhen Bothſchaf— 
ters, Grafen de la Ferronays, und der Chevalier 
Bellocq, eriter Gefretär bei gedachter Bothſchaft, 
wie auch der Marcheſe Erofa di Vergagni, fös 
niglich fardinifcher bevollmächtigter Minifter, bei, 
Außerdem wohnte derfelben der Gefretär der Cons 
gregation der Propaganda, Monfignor Caſtracane, 
und eine große Anzahl armenıfcher Priefter und 


anderer Beiftlichen der verfchiebenen morgenländis 
fchen Riten, des Sprifchen, Chaldäifchen, Griechie 
fhen, Marronitifhen , Koptifchen, Abyſſiniſchen 
u. ſ. f. bei, worunter man den Monfignor Mazs 
tum, Erzbifhof von Mira, vom Griechifch » Mel, 
chitiſchen Ritus, Monfignor Bachinanti, Erzbiſchof 
von Theodoſiopolis, Armeniſchen Ritus, bemerkte; 
alle drei befanden ſich in den ihrem Ritus, Mon—⸗ 
fignor Tomaggiani, Erzbifchof von Duraze,griechifchen 
Mitus u, ihrer Würde angemeffenen Ornaten.— Der 
armerifche Priefter Pietro Dedigian befchlch die heili— 
ge Bunction mit einem Eucharifticon oder Dans 
geberhe, welches diefem feſtlichen Ereigniffe anges 
meffen war,« . (Wien, 3t9.) 


Braſiltien. 


Nachrichten aus Rio» Janeiro vom 4. Mai 
melden: »Der Antheil den die Bevoͤlkerung Nies 
an der dießjaͤhrigen Eröffnung der Legidlativ⸗Ver⸗ 
fanmlung nahm, war nicht fehr grof, Es drängs 
ten fi wenige Leute nach der Gallerie, jo felbit 
die Deputirten fanden fich micht fehr zahlreich ein. 
Abends war Theater mit fpärlicher Beleuchtung 
der Stadt. Im Theater wurden dem Kaiſer, der 
Kaiſerin, und der Königin Vivas gebracht. Einer 
der Hauptführer der abjoluren Parthei, der vori— 
ge Kriegöminifter, Dliveira Alvarez, verlor feinen 
Sitz in der Kammer, da feine Wahl Documente 
nicht für vollitindig befunden wurden. Er war 
von der Provinz Riosgrande gewählt ; man hatte 
die Wahl jedoch nicht anerfonnt, da zu jener 
Zeit ein großer Theil der Provinz vom Feinde 
occupirt war, r 

Folgendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt der 
(legthin aussngsweife mitgetheilten) Thronrede, mit 
welder Er. -Majeftät der Kaifer von Brafilien 
die General-Verfammlung eröffnet hat? 

«Schr erhabene und wuͤrdige Herren Repraͤ⸗ 
fentanten der Nation !a ö 

»Ich habe dermalen das Vergnügen, die erſte 
Sitzung der zweiten gefeggebenden Verſammlung 
diefed Reiches zu eröffnen, und freue Mich fehr, 
derfelben Meine Verbindung mit der Prinzeſſin 
Amalia Augufta Eugenia von Leuchtenberg, der 
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gegenwärtigen Kaiferin, Meiner fehr geliebten und 
gefhögten Gemahlin, anzeigen zu fönnen, Mit 
der fehr erwünfchten Ankunft Meiner erhabenen« 
Gemahlin, war die Nüdtehr Meiner zärtlih ge, 
. liebten Tochter , der jungen Königin. von Portu 
gall, verbunden, die fih — da Ich ihre Sache 
nicht aufgebe — dermalen unter Meinem Schutze 
und Meiner Vormundfchaft befindet, Obgleich Ich, 
als ihr Vater und Vormund, verpflichtet bin, ihre 
Rechte zu vertheidigen, fo werde Ich doch, Mei: 
pem der Verfammiung gegebenen Verſprechen ge: 
treu, die Ruhe und die Intereſſen Brafiliens der 
portugisfifhen Angelegenheiten wegen niemals ges 
fohrden. — Ihrer Vorforge und Menjchenliebe 
empjeble Ich die portugiefifhen Auswanderer, die 
entweder ſchon früher oder als Begleiter Ihrer 
rechtmäßigen Königin hierher famen und: jegt Un— 
. terftügung bedürfen, — Echr angenehm iſt es 
Mir, der Generals Verfammlung anzeigen zu füne 
nen, daß die Verhältniſſe zwiſchen Mir und den 
Eouverainen und Gtaaten beider Hemifphären 
fortwährend die freundfchaftlichiten find, Mit dem 
Könige der Miederlande und mir dem vereinigten 
Staaten habe Ih Schifffahrts:und Handels-Ver: 
träge abgefchloffen ; authentifche Abfchriften ders 
felben find Shnen von den Mitgliedern des zus 
fändigen Departements in der letzten Sitzung der 
vorigen Verſammlung vorgelegt. worden. Sch 
wünfhe Ihnen Glüf ju der Ruhe, die in allın 
Provinzen des Reiches jept herrſcht. — Mein 
Minifter und Etaatd» Secretär der Rechtöpflege 
wird Cie in verfaffungsmäßiger Form, mit den 
Vewegungsgründen befannt machen, welche die 
Regierung veranlaßten, die Nechte der perfönlichen 
Sicherheit in der Provinz Ceara für einige Zeit 
zu fufperdiren, — Wachſam und eifrig in Aufs 
rechihbaltung der öffentlichen Auhe, halte Sch es 
für Meine unerlißlihe Pflicht, Cie auf die Noth- 
wendigfeit aufmerffam zu machen, dur gefepliche 
Mafregeln die forrwährenden im ganzen Reiche 
obwallenden Mißbräuche der Preffreiheit zu befeis 
tigen. Dergleihen Mißbraͤuche ziehen große 
Uebel nad fich, und es Tiegt daher der Verſamm— 
lung ob, diefen Uebeln vorzubeugen. — Die Bis 
nanz» und Juſtiz⸗- Angelegenheiten, die Sch fo oft 
fhon Ihrer Aufmerkfamfeis anempfahl, verdienen 


alle die Berüdfihtigung und allen dem Eifer, wels 
che das Land von Eeiten feiner Repraͤſentanten 
erwartet. Die Verbefferung diefer beiden wichtigen 
Zweige der öffentlihen Verwaltung find von dem 
höchſten Intereffe für die Wohlfahrt des Reiches. 
— Auch die Armee und die Flotte werden gewiß 
Gegenflände Ihrer Berathungen feyn; bie erfte 
muß auf einen feiten und regelmäßigen Fuß ge— 
fegt werden, und die zWeite bedarf unumgänglis 
her Weife einiger Veränderungen. Die geograppie 
he Lage des Meiches gebiether die Unterhaltung 
einer gehörigen See⸗ und Landınacht als eine Maße 
regel der Klugheit fowohl alg der Nothwendig- 
feit, — Der Sclavenhandel hat aufgehört, und 
die Negierung iſt entfchlojfen, alle Mittel anzus 
wenden, die guter Glaube und Menfchlichfeit er⸗ 
beifchen, um der Fortdauer deffelben, unter wels 
cher Form ed auch fey, für die Zufunft vorzubeu⸗ 
gen, Ich Halte es daher für Meine unerlößliche 
Pflicht, Sie auf die Vortheile aufmerffam zu mas 
chen, die aud der Einwanderung von Arbeitern 
entfpringen würden, Geſetze, die dahin zielen, uns 
angebautes Land zu v ertheilen, und den Coloni« 
ſten treue Haltung der mit ihnen abgefchloffenen 
Eontracte zu fichern, dürften fi als fehr nügli 
und für den allgemeinen Gewerböfleif höchſt förs 
derlich. erwerfen, — Die Erziehung der Jugend, 
die befländig der Gegenftand Meiner Faiferlichen 
Vorforge gewefen ift, erfordert Ihre ganze Auf— 
merkfamfeit. Es it nothwendig, daß die Grunde 
fige der katholiſch-apoſtoliſch römifhen Religion, 
zu der wir und befennen, und die Vorſchriften der 
chriſtlichen Moral iu allen Elementarfhulen des 
Reiches forgfältig gelehrt und ausgeübt werden. 
— Sch überlafle die hier berührten Gegenftände 
der Erwägung der Verfammlung. Ich fege Mein Vers 
tranen indie Weisheit u. die Baterlandsliebe, die Ich 
bei den Verhandlungen der dermaligen Sitzung vor⸗ 
audfepe, und erwarte, daß die Geſetzgeber fich die 
Segenswünfhe des dankbaren Landes verdienen 
werden. Erhabene und würdige Repräfentanten der 
Nation, Jh rechne auf Ihre Mitwirkung. Bewei—⸗ 
fen Sie, daf Sie Brafılianer find, daf Sie 
nichts anders im Auge haben, als das allgemeine 
Intereſſe Brofiliens, die Kräftigung des monar« 
child = comjtitutionnellen Repräfentativ » Syſtems 
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und den Glanz Meines Paiferlichen Thrones. — 
Die Sigung ift eröffnet. 
Der conflitutionelle Kaiſer und immers 
währende Bertheidiger- Brafiliend. 

Das Diario Fluminenfe vom 22. Mai ent 
hält num die Antworten, welche die beiden Kam: 
mern der gefeggebenden Werfammlung auf bie 
Thronrede des Kaifers bei Eröffnung ihrer gegens 
wärtigen Seſſion ertheilt haben, In Bezug auf 
die portugiefifhen Angelegenheiten, fagte der 
Sprecher der Deputation ded Senats: »Eu, faif. 
Majetät haben durd Erwähnung der Ruͤckkehr 
der Älteften Prinzeffin von Braſilien in den Her— 
jen der Brafitianer die Iebhaftefte Theilnahme er⸗ 
regt, und der Senat erkennt die Weisheit und 
Geftigfeit des Chärofterd En, Majeftät an, wo: 
mit Sie einer Seits, ald Vater und Vormund 
die Rechte der jungen Königin in Schutz nehmen, 
anderer Seits aber durh Ihren Entfhluf, Sich 
in Ihrer Eigenſchaft, ald Beherrſcher von Brafi« 
lien, nicht in die Angelegenheiten von Portugall 
zu mifchen, Ihrem gegebenen Worte treu bleiben.« 
— In der Adreffe der Deputirtenfammer heißt 
eö, nach den Glückwünſchen zur neuerlihen Ders 
mählung &r. Majeftätz „Indem die Deputirten 
einer Seits die Fortdauer der Drangfale, von des 
nen Portugall Heimgefucht wird, und welche die 
Rückkehr der jungen Königin Dona Maria da 
Gloria in die Arme Ihres Vaters veranlaßten, 
beflagen, frenen fie fi anderer Geitd über bie 
Gewißheit, daß die Zärtlichkeit eined Waters und 
MWornnindes dem BVerfprechen weichen mußte, die 
Ruhe und die Intereſſen Brafiliens durch Einmir 
fung im die Angelegenheiten Portugalld ‚nicht 
aufs Spiel zu fegen ; eine Einmifchung, welde, 
was auch immer das Nefultat davon feyn dürfte, 
die Wohlfahre des Reiches gefährden und dem 
MWölferrechte zuwider feyn würde. « 

"Am Diario Fluminenſe vom 21. Mai heißt 
es: »Geltern um 8 Uhr Morgens hatten- der 
Kaifer einen von dem Anfällen, denen Se. Maje⸗ 
ſtaͤt früher unterworfen, wovon Sie aber ſeit uns 
gefähr ſechs Jahren frei geblieben waren. Obfchon 
der Anfall nur wenige Mimuten dauerte, und nicht 








fo ſtark, ald bei früheren Anläffen war, fo vers 
A = dod) diejenigen in große Beſorgniß, wels 
e willen, wie wichtig fein Leben für di 

"reg tig fein Leben für die Ruhe 

Der befarnte ruffifche Staatsrath v. Langsr 
dorf it auf der Nüdfehr nad Europa und Deutſch⸗ 
fand begriffen, Durch eine anhaltende Krankheit, 
bie ihn in der Provinz Mattogroffo befiel, hat 
feine Gefundheit bedeutend gelitten, fein Gedädhte 
niß ward beinahe getilgt. Weberdieß hatte er den 
Schmerz, feine Schöpfung, die Eolonie Mandiocca, 
gänzlich verfallen zu fehen. Die Regierung fanfte 
den Plog für ein Pulver-Magazin, (Wien. 3tg.) 





Frankreich. 


Zu dem Kriegsberichte des Marſchalls Gras 
fen v. Bourmont vom 8. Juli iſt folgende Stelle 
nachzutragen: 

Der Dey ſtattete mir geſtern in der Eafaus 
ba einen Beſuch ab. Er drüdte den Wunſch aus, 
ſich in Livorno niederzulaſſen. Eine Fregatte wird 
ihn dahin bringen, Der Hr, Admiral Duperré 
trifft Vorfehrungen, daß fih die ledigen Türken 
faft zu gleicher Zeit- einfchiffen. Die Mauren und 
die Juden erwarten mit lebhafter Ungeduld deren 
Abzug, indem fie erſt, wenn diefer erfolgt iſt, ihr 
Goch für immer gebrochen halten, 





Se, Majeftät, Willens, den wiſſenſchaftlichen 
Eifer und die muthige Hingebung, welche Hr, 
Doctor Parifet auf feiner Reife dur Egypten 
bewies, zu belohnen , bat denfelben zum Offizier 
der Ehrenlegion ernannt, (Wien, 319.) 


Königl. Hädeifhes Notional« Theater. 


Heute: Zum erfien Malt Der Krieg mit dem 
Onkel, oder: Der falfhe Prinz. Orginals 
Luſtſpiel in 4 Aften. 
Morgen: Die Maife und der Mörder, Drama 
in 4 Alten. 
Sonntag den 8. Auguft: Großes Feuerwerk 
auf der Kumrowiger Huthweide, 
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Frankreich. 


Hr. A. B. Beſſieres, Unterlieutenant im 
34ſten Linien⸗Regiment, der zuerſt im eine algie— 
riſche Redoute eindrang, iſt von Er, Moajeſtaͤt 
zum St. Ludwigsritter ernannt worden, Dieſer 
junge Offizier iſt ein Sohn des geweſenen Gene— 
rals dieſes Nameus, und ein Neffe des Mars 
ſchalls Herzogs von Iſtrien, der im Feldzuge von 
1813 das Leben verlor. 

Das Departemental » Collegium von Paris 
bat am 20. Juli die HH. Alerander v. Laborde, 
Odier, Vaſſal und Jacques Lefebore, alle vier 
Votanten der Adrejfe in der vorigen Kammer, zu 
Deputirten gewählt; 2158 Wähler nahmen an 
dem Wahl-Zcrutin Theil, und die liberalen Can— 
didaten erhielten an dieſer Zahl 1805 Stimmen 
gegen die minifteriellen Candidaten, die nur 424 
erhalten Founten. Xom Departement Seine und 
Marne wurden die Hrn, Eugene d'Harcout und 
Deöpatyd, und vom Departement Seine und Dife 
die Hrn, v. Bizemont, Jouvencel und Oberfampf, 
alle Rotanten der Adreife, gewäßlt, 

Ein Schreiben im Globe, aud Algier vom 
8. duli, berichtet + Dan hat den ürkifhen Uns 





terthanen. die Weifung ertheilt, das Gebiet von 
Algier, unverzüglich zu verlaffen ; nur deuen, wels 
de Eigenthum befigen, iſt ein Aufſchub von acht 
Monaten ertpeilt, um es zu verfaufen 5 nad Abe 
lauf diefer Zeit werden die nicht verfauften Güter 
öffentlich audgeboten, und befagte türfifhe Solda— 
ten auf franzößfchen Schiffen. aus dem Staate 
von Algier mit dem ausdrüdlichen Verbote aus— 
gewiefen, nie wieter dahin zurüdzufehren, 

Eine Ober-Eommijlion verfammelte ſich täge 
lich, um alle Gegenftlände der Marine und des 
Heeres, welde Eigenthum der franzöfifhen Res 
gierung in Folge der Beſitznahme von Algier durch 
die Sranzofen geworden, zu inventisen, — Die 
fremden Legationen haben Algier nicht verlaffen; 
In der Stade herrſcht vollfonımene Ruhe ; aber 
der Schrecken, den die franzöſiſche Armıge nach 
Außen verbreitete, und den die Türfen im Innern 
einflößten, bat unter den Einwohnern eine Art 
von Zurücdhaltung erzeugt; die erft verfh'winden 
wird, wenn die Ausweifung und der wirkliche Abs 
zug der Türfen erfolgt feyn wird.. 

Der Moniteur vom 22. Juli meldet den 
Zod des in dem Gefechte am 29, Juni in der 
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Schulter verwundeten Bataillond Chefs Chambaud, 
welcher als einer der audgezeichnetften Dffiziere 
des Genie⸗Corpo bedauert wird, j 

Die Gazette meldet: »Wir erfahren mit Bes 
dauern, daß Kr. Guftav v. Chabrol nicht unter 
der Zahl der zw Algier bereiten franzöfifchen 
Schiffbruͤchigen if. Eine telegraphifhe Depeſche 
‚hat leider alle Zweifel darüber gehoben, 

Der Dey von Algier ift.auf einer franzöfi- 
ſchen Fregatte nach Livorno abgefegelt. — Noch 
find feine Nachrichten aud Tripoli, feit der Abs 
fahrt des Admirald von Rofamel dahin, bei dem 
Minifterium zu Parid eingetroffen. — Auf der 
Boͤrſe war dad Gerücht verbreitet, die. Hru. Die 
trolles und Delavau fämen ind Minifterium, Die 
Gazette de France erflärt dieſes Gerücht für voͤl⸗ 
lig grundlos. 

Die Eftafette d’Algier meldet: »Der fpani- 
fche Conful fragte fürzli den Dep, ob es ihn nicht 
reue, deu König von Frankreich beleidigt zu haben. 
Der Dey befann fich einen Augenblick uud fagte dann ; 
»Mich reut nur Ein Umftand, daß ich nämlich dem 
Deval nicht babe den Kopf abichlagen laſſen; «6 
wäre jept nicht beſſer und miche fchlimmer, und 
ich würde doch gerächt ſeyn.« (Wien. 3tg.) 


— — 


Rußland, 


Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland hat 
dem geheimen Rathe und Siegelbewahrer des türs 
fifhen Divans, Seid Buliman Nedfhib, dem 
Paſcha und Seraskier der türfifchen Armee, Chos— 
zew, dem Efendi und geheimen Privat » Secretär 
des Grofherrn, Muftapha, den weißen Adlers Or: 
ben, fo wie dem türfifchen Pegationdrath Sarim 
Efendi, dem Oberften der Meiterei Haſis Aga, 
und dem Oberſten der Infanterie Namit Efendi, 
den Et. Stanidlauds Orden Zter Claſſe, und den 
türfifchen Esfadronsführern, Behri-Aga und Ali 
Aga, den der Aten Claſſe verliehen, 

Die St. Peteröburger Zeitung enthält fols 
gende offizielle Mittheilung : »In den erften Ta— 
gen ded Juni- Monates war Sebaſtopol der 
Schauplag eined eben fo fchredlidyen ald unerwar— 
teten Ereigniffes. Ungeachtet der thätigen Maß— 
segeln der Regierung, die Arimm’ vor der in der 


europäifchen Türfei. ausgebrochenen Peſtauſteckung 
su fhügen, die bis nad Beſſarabien gedrungen 
war und fogar die Stadt Odeſſa erreicht hatte, 
brachte dennoch die Mothwendigfeit ununterbroches 
ner Communicationen ded Sebaſtopol'ſchen Krieger 
hafens mit den Zruppen jenfeit8 der Donau dies 
feö Uebel unvermerft nad) &ebaftopol, Die ent» 
fhiedenen Maßnahmen der Ortsobrigfeit zur Hem⸗ 
mung und völligen Ausrottung deſſelben blieben 
indeffen nicht ohne den erwüuſchten Erfolg. Im 
Ausgange ded Mai-Monats war die Stadt und 
einige Vorjtädte bereitö der Quarantaine enthoben, 
nur in einer derfelben, der fogenannten »Korabels 
naja &lobodfa«, harten die Bewohner, größten 
Theils verabfchiedete Matrofen und Eee» Solda— 
ten, noch ihren Termin zu beendigen, der nicht 
mehr fern war. Wie heilſam au im Augemei⸗ 
nen die Mogregeln der Quarantaine find, fo 
glaubt dennoch der gemeine Mann nicht leicht an 
die Exiſtenz der Pet, wenn er nicht ihre Opfer 
ver fih aufgehäuft fieht, fondern hält die notb« 
wendigen Vorfehrungen für eine überflüfige und 
wilführiihe Bedrängniß. Einige Tage vor Ablauf 
der Quarantaincfrift in der befagten Vorſtadt, zeige 
te fich in derfelben eine plöplihe Sterblichkeit, 
die man ald eine Folge der Peft erkannte. Auf 
Verfügung des einftweiligen Kriegs = Gouverneurt, 
General: Lieutenantd Ctolppin , wurden Aerzte 
abgefchict, um den Leichnam einer dort verfterbes 
nen Brau zu befidhtigen und zw keerdigen, von 
den übrigen anwefenden Weibern aber nicht dazu 
gelaſſen. Eine ähnliche Widerfeglichkeit ırgab ſich 
auch von Geiten der übrigen Bewohner jener 
Vorftadt, ald ihnen die Vorſchrift eroͤffnet wurde, 
einige Bamilien zur völligen Purification ihrer 
Wohnungen das dazu eingerichtete Lager beziehen 
zu lajfen. Ale Vorjtellungen der Obrigkeit, wie 
unumgaͤnglich diefe Vorſicht fey, blieben fruchtlos, 
Am 3. (15.) Juni um 7 Uhr Abends, hörte 
man plöglih Gturm läuten, und ein Aufruhr 
brach zugleih in der Vorſtadt und mitten in der 
Stadt "aus. Die Nebellen forderten mit lauter 
Stimme die Aufhebung der Quarantaine und die 
Deffnung der‘ Kirdje, ftürzten ſich ergrimmt in's 
Centrum der Stadt, ermordeten den Kriegd- Gour 
verneur General Stolnpin, den Quarautaine » Ins 
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fpector Collegienrath Stully, den Brigade » Come 
mandeur Oberſt Worobjew, und den Eommilfär 
Stepanow, zerftörten und plünderten die Käufer 
der Quarantaines und Polizeibeamten, die nur 
durch die Flucht im die nördlichen Werfchanzuns 
gen der Stadt und auf die Schiffe dem Tode 
entgingen, und überließen fih bis zum folgenden 
Morgen allen mög'ichen Erceffen. - Die in Se— 
battopol anwefenden Truppen wären wohl im Stans 
be gewefen, die Meuterer zu zähmen; da fie 
aber hierzu nicht die möthıgen Ordred erholten 
hatten, und. der größte Theil der erften Befehls— 
baber nicht gegenwärtig war, fo verblieben fie in 
völliger Unthärigfeit. Glüdliher Weife war noch 
der äußere SanitätseCdrdon fchon vor diefem Vor 
folle fo hinreichend verftärft worden, daß man 
fiher ſeyn fann, kein Einwohner der Stadt habe 
fih durchſchleichen können, — Wei der eriten 
Kunde von dieſem unglüdlihen Ereigniſſe kam 
fogleih der eigentliche Kriegs « Gouverneur von 
Sebaſtopol, Admiral Greigh, dafelbft an, und uns 
mittelbar nah ibm der Beneral» Gouverneur von 
NeusReuffen, Graf Woronzow. Wiewohl am A. 
(10.) die Ruhe wieder hergeitellt war, fo daß 
die Hafenarbeiter fi wie früher zu ihren Ges 
fhäften einfanden, fo ergriffen doch die eben ers 
wähnten Herren Befehlöhaber die ftrengften Mais 
regeln, um aud) jeden Werfuch zu neuen Unords 
nungen abzuwenden. Zugleih blieb fein Mittel 
unangewendet, um den Geſundheitszuſtand der 
Einwohner ſicher zu flellen, und die Ausbreitung 
der Peſt in der Halbinfel zu verhindern. — Nach 
erhaltenem Berichte über das Worgefallene gerus 
beten Se. Majeftät der Kaifer, dem General: 
Gouverneur Neu-Reuſſens, Grafen Woronzow, 
eufjutragen, die Urſachen des erhobenen Aufftans 
des zu erforfchen, die Schuldigen vor Gericht zu 
ziehen und der gefeplichen Strafe zu unterwerfen, 
Zu diefem Zwede if eine eigene Unterfuchungs: 
Ermmilfion in &ebaftopol niedergerept, die auch 
ſchon ın Kurzem fo glüdlih gewefen if, die Urs 
fahen des Aufruhrs zu entdecken, und einiger 
Haupt Rädelsfährer habhaft zu werden, 

Aus Odeſſa meldet man unter dem 10. Sur 
bi: Dem Handel der Etadt Odeſſa it von eis 


ten der Regierung eine neue Gunjt zuerkannt 


worden. Mom Jahre 1831 an ift es naͤmlich 
erlaubt, in Odeffa Arraf, Rhum und Franzbrannt⸗ 
wein nach den für den Hafen von St. Peters 
burg geltenden Beſtimmungen eimyubringen, und 
ind Innere des Landes zu verführen. Hinſichtlich 
der übrigen geiftigen Getränfe, deren Einführung 
nah dem Tarif verboten iſt, hat es hierbei fein 
Verbleiben. (Wien. 3tg.) 


Großbrittannien. 


Se. Mojeität wollen ſich am 23. Juli zu 
einer feierlichen Sipung nach dem Oberhauſe ver⸗ 
fügen, um in Höchſteigener Perſon das Parlament 
ju prorogiren, 

Der Courier haͤlt daB vor einigen Tagen 
von den Parifer Oppofitiond Journalen verbreitete 
Gerücht, daß wegen Algier ein Eongreß zufamr 
menberufen werden dürfte, für micht ganz unwahr® 
ſcheinlich, und fügt bei; »Die Wereitwilligfeit, 
welche die franzöfifhe Regierung dadurch bewiefe, 
ihre Abfichten der Entfhridung anderer Staaten 
vorzulegen, müßte als ein Anzeichen ihres Wuns 
ſches betrachtet werden „ mit allen Nationen in 
Brieden zu bfeiben, Auch würde ein Congreß die 
gute Folge für das Minifterium haben, daß die 
Entfcheidung einer folhen Verſammlung, wie fie 
auch ausfallen möchte, es in den Stand fepen 
wiirde, der Oppofition der Liberalen mit Beftigfeit 
zu begegnen, Welche Bahn aber auch die franzö— 
ſiſche Regierung in diefer Sache einfchlagen mag, 
auf feinen Ball fönnen wir einen Grund zur Be 
ſorgniß oder Unruhe einfehenz; und jeden Balls 
Sönnen wir verfichert feyn, daß die Politif, die 
bisher von England in Bezug auf feine auswärti« 
gen Verhältniſſe mit fo vielem Erfolg angewandt 
wurde, nicht verlaffen werden mwird.« 

Viele der neneften engliihen Journale foms 


men auf die Gerüchte zu fprehen, bie fi in 


Sranfreih über eine Einmiſchung Englands in die 
Angelegenheiten von Algier verbreiteten ; fie zeigen 
dad Unbegründere diefer Behauptungen und ers 
Raunen darüber, daß die Branzofen denfelben auch 
nur einigen Glauben ſchenken mögen, So fagte 
die Times: Wir glauben, daß eher Unwiſſenheit 
als Bosheit Urſache an allen Gerüchten ift, die 
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man in Rranfreich über Englands Einmifhung 
im die Algierifche Angelegenheit auöbreitet, Aber 
wir fönnen die beflimmtefte Verſicherung geben, 
daß MNegierung und Velk in England, flatt die ſe 
Eroberung der Franzoſen mit eiferſüchtigem Auge 
zu betrachten, vielmehr das Iebhaftefte Vergnügen 
bei dem Triumphe der franzöfifhen Armee und 
Marine über Algierd abfcheulihe Barbaren und 
Seeraͤuber empfinden. 





Am 20. Juli Wormirtags erfchienm Se. 
Majeftät, gefolgt von den Fönigl. Prinzen, bei 
der Parade im St. James» Park, und mujterten 
die beiden erfien Bataillone des dritten Garde— 
Infanterie⸗Regiments. Der König erfchien in der 
Feldmarfchals-Uniform, und wurde von dem zahle 
reich verfammelten Publikum  jubelnd begrüßt. 


Nach der Parade beehrten der König und die Kr 
nigin, die Herzoge von Cumberland und Olouces. 


fer mit ihren Gemahlinnen, jo wie der Prinz 
Friedrich von Preußen, die Ausftellung der fönigl. 
Akademie int Somerſet-Houſe, wo fie länger als 
anderthalb Stunden verweilsen. 

Ihre koͤnigl. Hoheit die verwitwete Frau 
Landgräfin von Heſſen-Homburg, Schweſter Sr. 
Majeſtät, wird zu einem Beſuche bei ihren erlauch · 
ten Verwandten binnen Kurzem erwartet, 

(Wien, Ztg.) 





Deutſchland. 


Ein in Stuttgart am 2. Juli‘ von Boulo⸗ 
gne fur mer angelangter ‘Courier hat die Nach⸗ 
richt überbracht, daß Ge. Majeſtät der König vom 
Großbritannien, Hoͤchſtihren Adjutanten, den Ober: 
ften Fitz⸗ Elarence, an Ge. Maieſtät den König 
von Würtemberg abgeordnet haben, um Hoͤchſtdie⸗ 
felben zu einem Wefnche nach London einzuladen, 
Se. fönigl. Majeftät haben diefe Einladung ans 
genommen, umd wollter Sich am 22. v. Mm. mach 
London begeben. Höchſtdie ſelben gedenken bis zum 
28. dafeldft zu verweilen, und werben über Bou— 
logne und Paris nach Stuttgart zurüdfehren- 

(Wien. 39.) 





Bermifhte Nachrichten. 
Preiöfragen. der Parifer Saeiete de Pharmacie, 

I. Preis 1500 France, »Genaue und bes 
flimmte Angabe der Bedingungen, unter welchen 
Alkohol fih in Eifigfäure umwandelt. Angabe 
der Erfcheinungen, welche diefe Umwandlung bes 
gleiten, und aller Produfte, welde aus derjelben 
hervorgehen.“ 

N, Preis 1000 Gr. „Angabe einer Reihe 
von Kennzeichen, durch welche man die Pflanzens 
Alfalien, theild unter fib, theild von anderen om 
ganifhen Stoffen unterfcheiden fann, und welche 
verläßig genug find, um in der gerichtlichen Arge 
neifunde angewendet werden zu fönnen. (Die Abe 
bandlungen müſſen lateinifh oder franzöfifch ges 
fchrieben feyn, und vor dem 1. Juni 1831, aM. 
Robiquet, seerctair general de la Societe rue 
de l’Arbalete, Nro. 13, Paris,« eingejendet 
werden.) . 

Bon Hamburg aus wird unterm 95. v, Dr 
allgemein befannt gemacht, daß die Verfommfung 
der deutfchen Naturforſcher und Aerzte beſtimme 
am 18. September dafelbft anfangen, und mehrer 
ze Tage hindurch dauern werde. (Sem, 81.) 


Eourd vom 3}. Juli 1830. 
Mittelpreis.. 
Staats-Schuldverfreib. zu 5 v H. (inE.M.) 100 1[4 
detto detto zus v. 9. (nE.M.) 96 


BDerlofteDblig.,Hoflammer-Dbf. rzu5 ‘15 
des Jmangs» Darl.in Krain u, J 4 ra * 
Aerarial⸗ Obl. der St. von Tyrol. ——— 


Wien.Stadt⸗Banco⸗Oblig. zu 2 1/2 v. H. (inC.M.) 64 1/z 
BankrActien pr. Stück 1352 3/sin Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. gg 3/8 B. Uso. 


SKönigk Rädtifhes National- Theater, 
Heute: Die Waife und der Mörder, Drama 
in 4 Aften. 


Morgen: Zwei Freunde und ein Rod. Lufl 
fpiel in 1 Alt. Diefem folgt: Der Bettel⸗ 
fludent. Eufifpiel in 3 Aften. 





ET — — — — — — — — 
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Großbrittannienm 


Im Morning Herald heißt ed: Man fand es 
unmöglich, die Prorogation ded Parlaments früs 
her ald am 23. Juli eintreten zu lajfen. Der 
König hat feine Abficht, bei diefer Eeremonie in 
Perfon gegenwärtig zu feyn, durch ein an Bir 
Thomas Tyrwhitt (Sprecher des Unterhaufes) ges 
rihteted Schreiben angekündigt, das er mit den 
vertraulichen Worten anfing :_ »»Lieber Sir Tom, 
Ich bin entfhloffen, da6 Haus felbit am Breitag 
(23.) zu prorogiren; tragt alfo Sorge, daß Als 
les bereit fey.a« — Der verewigte König pflegte 
ihn nur Tommy zu nennen.« 


Daffelbe Journal vom 19. Juli fchreibt: 
»Bir Sidney Smith Fam fo eben von Paris zu 
London an. eine neuerlihde Ernennung zum 
General = Lieutenant der Marine war für ihm felbft 
fo unerwartet, als ehrenvoll für Se. Majeftät, 
Es ward ein Eilbothe an den Helden des Tem⸗ 
peld und von St. Jean drAere gefchidt. Beit 
dem Rrieden wohnte er hauptſächlich in Paris, 
Nun endlih hat er die rühmliche Genugthuung 
erhalten.« 
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Dem Alderman Thompſon, als Worſttzer des 
Comité der von London nah Süd» Amerifa und 
Merico handelnden Kaufleute, dad fih, um Aus— 
funft über die nmeuerdingd nah Havannah abges 


gangene fpanifhe Erpedition bittend, an den 
Grafen von Aberdeen gewandt hatte, iſt folgende 
ämtliche Antwort ertheilt werden ; 


Auswärtiges Amt, vom 14. Zuli, 


Mein Herr, Ich bin vom Grafen von Aber: 
been angewiefen, Ihnen den Empfang Ihres Schreir 


bens vom 8. d. M. anguzeigen, in welchem Sie, 


Namens der Süd: Amerifanifchen- und Mericanifchen 
Eomitd’s, die große Unruhe fhildern, die unter 
den nad) Merico handelnden Kaufleuten in Bolge 
der Nachricht herrſcht, daß Spanien militärifche 

Nüflungen made, um einen neuen Angriff auf 
Merico "zu unternehmen. &ie winfchen zugleich 
zu willen, ob die Megierung Sr, Majeſtät irgend 
eine Anzeige erhalten habe, durch die das Gerücht, 


- daß dad Kabinett von Madrid eine bald zu er 


wartende Invafion in Merico beabfichtige , eine 
offieielle Beſtätigung erhält. — Lord Aberdeen 
beauftragt mich, Sie zu benachrichtigen, daf die 
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Hegierung Er. Majeftät zwar weiß, ed feyen 
kürzlich aus fpanifchen Häfen Truppen⸗ Detafches 
ments nach Cuba gefandt worden, die angeblich 
die Beſtimmung haben, die Beſatzung diefer Ins 
fel zu verftärfen; was doch den Argwohn bes 
trifft, daß dieſe Truppenfendungen noch irgend 
eine andere Beſtimmung haben Fönnten, fo it zu 
bemerken: daß die Regierung Sr. Majeftät feine 
Anzeige erhalten hat, durch die das Gerücht, daß 
das Kabinett von Madrid einen bald zu erwar— 
tenden Ungrif auf Merico beabſichtige, offizielle 
Beſtatigung erhielte. — Was den Meg anbetrifft, 
den die intereffirten Parteien zu ihrer eigenen 
Sicherheit für den Fall einzufhlagen haben, daß 
eine Erpedition wirllich unternommen worden, fo 
bin ich von dem Grafen von „Aberdeen angewies 
fen, Ihnen befannt zu machen: tat, ald im vor 
rigen Jahre die Nachricht von der Invaſion Mes 
rico's eingegangen tar, der Gefchäftsträger Er. 
Majeität in Madrid fih dahin inſtruirt befaud, 
darauf anzutragen, daß den Perfonen und dem 
Eigenthume der königlichen Unterthanen derjenige 
Schutz gewährt werde, der im Kriege möglich 
fey, und zu dem ihr friedliches Betragen fie ber 
sechtigen dürfte, In Antwort auf diefe Note 
zeigte der ſpaniſche Minifter dem Hrn, Bofanquet 
on, daß den Beſehlshabern der fpanifhen Erpe: 
dition beſtimmte Xefehle ertheilt werden würden, 
die in Merico etablirten brittifhen Unterthauen, 
fowohl für ihre Perfonen, als in ihrem -Eigens 
thume zu befhügen, vorausgeſetzt, daß fie fi 
nicht in politifche Fragen einnifchten, und fich 
einig und allein mit den Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tigten, die auf ihre Handels- Spekulationen Bes 
zug hätten, — Schließlich bin ich noch vom Lord 
Aberdeen angewiefen, Ihnen, zur Kichtichnur für 
alle in Merico etablirten oder bei der Frage übere 
haupt intereſſirten Partheien, die Norhwendigfeit, 
ſich aller Einmifhung in den unglädlicher Weiſe 
zwiſchen Spanien und den amerifanifchen Staa— 
ten beſtehenden Streit zu enthalten, recht drin: 
gend vorzuftellen. Nur durch ſolche Fernhaltung 
vom Streite, fo wie durch ein friedliches Betra⸗ 
gen, Fönnen ſich die brittifchen Untertbanen das 
Recht „bewahren, von ihrer Regierung in dem 
Sale befchügt zu werben, daß fie duch die milis 


tärifchen Operationen eined ber Kriegführenden zu 
Schaden kaͤmen.« 


Ich bin u. f. w. 
J. Badhoufe.« 

Nah dem Courier, London vom 10. Juli, 
befand ſich Bolivar den 8. Juni zu Carthagena, 
wo er einen Paß nah Jamaika erwartete; er 
hatte nicht das Geringite aus den Staatskaſſen 
genommen, ſo ſehr dieſes auch in ſeiner Gewalt 
fiand. Der gegenwärtige Präfident Mosquiera 
ift, wie ihn ein Brief aus Carthagena fhildert, 
ein geadhteter Mann, der viele gute Eigenfchaften 
und großen Einfluß befigt ; es fommt darauf um, 


‚ob er Geifteöfraft genug hat, «um alle Elemente 


der Zwietracht in Harmonie aufzulöfen, Der &ü: 
den wird ſich bei der Nachricht von Bolivar’d Abs 
reife wahrfceinli für einen getrennten Staat 
erflären; Venezuela befindet ſich in großer Gaͤh⸗ 
rung; es herrſcht dort große Unzufriedenheit und 
Unficherheit z zu Maracaibo wünfcht man fich mit 
Neus Grenada zu vereinigen; eine Verbindung 
mit Caraccas würde dem Handel ſchaden. Dad 
Melk bereut, aber zu fpät, daß es fich zu Gunſten 


dieſer letztern Maßregel ausgeſprochen bat. Pas 


ſelbſt beginnt nun alles Unangenehme feiner Lage 
zu fühlen, und zeigt ſich geneigt, aus dem Öffente 
lichen Leben zurüczutreten, 

Der conflitwirende Congreß von Bogota hat 
in die Verfaſſung einen Artikel einrüden laſſen, 
welcher die Militär « Chefd von jedem Civil» As 
te ausſchließt. Der Congreß hat einſtimmig in 
die fortwährende Ausbezahlung der Penfion ges 
willigt, welche die Tegislatur für den Präfidenten 
Bolivar den 23. Juli 1825 beflimmte, 

y (Wien. 3tg,) 





Frankreich. 


Aus Anlaß der Statt gehabten Wahlum⸗ 
triebe hat der König vier Fönigl, Ordonnanzen 
aus St. Cloud vom 25. Juli erlaffen, Durch die 
erfte wird die Breiheit der perivdifchen Preife fus 
fpendirt; durd) die zweite wird die neu gewählte 
Deputirtenfammer aufgelöft ; durch die dritte wird 
ein neues Wahl⸗Reglement eingefuͤhrt, dem jufols 
ge die Wahlkammer fernerhin nur aus 202, auf 
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fünf Johre gewählten Departements » Deputirten 
befichen, und jährlich zum Bünftel erneuert wer— 
den foll; durd die vierte werden die Bezirks— 
Eollegien, welde die. Candidaten fir die Depar⸗ 
tementswahlen zu ernennen haben, auf den 6. 
Geptember, und die Departements = Collegien auf 
den 18. Septeniber zufammen berufen. Die Kam 
mer ift auf ten 28. September 1.3. einberufen, 

Der Aſſiſenhof von Calvados (Caen) bat 
eine Zaglöhnerin von 22 Jahren wegen Brands 
ftiftung zum: Tode verurtheilt. Sie hatte audges 
fagt, Geld zur 
einem Unbefannten empfangen zu haben, Alle 
Bemühungen zur Entdefung des Letztern waren 
vergeblich), 

Aus mehreren Theilen Frankreichs werden 
fchr ausgedehnte Verheerungen durch Hagelſchlag 
berichtet. 

Ri ——— 

Der Moniteur vom 23. Zuli enthält folgen» 

ten Bericht an den König; 


Saint:Cloud, am 21. Juli 1830. 

Sire! Die Tapferkeit Ihrer Land- und Sees 
Heere hat in wenigen Tagen die Schidfale Als 
gierd und der von dieſer Regentſchaft abhängi« 
gen Länder in Ihre Hände gelegt. Ich babe die 
Ehre, Eu, Majeſtät den Vorfchlag zu machen, die— 
fe alorreihe Waffenthat durch ein Monument zu 
verherrlien, und demnach zu befeblen ; 

4, Daß eine mit Schifföfchnäbeln verzierte 
Säule mit einem Pharus auf ihrer Spige in der 
Rhede von Toulon aufgerichtet; 

2. daß die Namen und Nummern der Corps 
und der Schiffe, woraus beide Armeen zufamnten 
gefegt find, fo wie die der Generäle und Obers 
Offisiere, die fie befehligen, auf dem Godel der 
Saͤule eingegraben, und 

3. daß die Verzierungen diefed Denfmald 
aus Bronze, dad von den zu Algier eroberten Kas 
nonen genommen wird, verfertigt werden, 

Shre Heere, Sire, werden in diefer Ents 
ſchlußfaſſung Eu, Majetät die ehrenvollſte Beloh— 
nung und einen neuen Gegenſtand des Dankes 
und der Liebe finden. 
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Anzindung eines Pachthofes von 


ANAMANW 


Ich bin im der tiefiten Ehrfurdt, Sire, Eu, 
Majeftät ıc 2. 

Der Minifter der Marine und Colos 
nien: Baron deHauſſez. 
Genehmigt 

durch den König: Carl. 
Varon d'Hauſſez. 

Telegraphiſche Depefche, 

Toulon, den 25. Juli 1850, um 
3 Uhr Abends. 
Der Marine » Präfeet an Ce, Excellenz den Mas 
rine = Minifter, 

Der Dey von Algier befand fih am 16. 
Suli mit feinem ganzen Gefolge an Bord der 
Sohanna D’Are in der Rhede von Mahon vor 
Anker, Diefe Nachricht wurde durch die zu Tous 
lon angefonmene holländifche Kriegöbrigg l'Echo 
überbracht. 

Em Brief aus Mahon. (Infel Minorfa) 
meldet, daß 1800 Verwundete, welche auf ein 
Mal von Sidi: Berruh anfamen, dad Bpital 
und Lazareth von Mahon fat ganz füllen, Die 
größte Ordnung und Sorgfalt herrfcht in dieſen 
beiden Anſtalten. 

Unter andern Belohnungen für die nad Afri> 
fa gefendete Armee fol der König auch entſchloſ— 
fen feyn, eine bronzene Medaille fchlagen zu Tafr 
fen, die auf der einen Geite des Königs Bild, 
auf der andern die Inſchrift: V. Juillet 1830, 
Algier enthalten fol. Diefe Medaille, die an eis 
nem weiß und rothen Bande getragen werden foll, 
wird aus den dem Feinde abgenommenen Kanonen 
gegoſſen. Diefelbe erhalten alle Offiziere und Ger 
meinen der Marine und Armee, wie auch alle 
Bedienfteten bei der Adminifiration, welche an der 
Erpedition Antheil genommen. Dabei werden aber 
auch noch fpecielle Auszeichnungen denjenigen erz 
theift, die fich befonderer Belohnungen werth ger 
macht haben. (Wien. 3tg.) 





Braſili 


Aus Nio⸗Janeiro wird unterm 29. Mai ges 
meldet: Ald am 15. Mai der Finanz Minifter der 
Deputirtenfanımer feinen Bericht erftattete, begann 
feine Rede mit folgender Schilderung : 
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Ananda 


»In feinem eonftitutionellen Staate, meine 

Herren, fann ein Minifter feinem Amte mit Nut: 
jen vorſtehen, wenn er nicht das Vertrauen ber 
Nepräfentanten befipt 5 trifft diefed gu, wenn der 
Finanzftand ein blühender it, fo muß dieſes noch 
mehr der Fall fegn, wenn der Minifter, gleich 
mir, gegen ein ungeheured Defieit, gegen den Um— 
lauf des Papiergeldeö ohne Credit, und eine 
Münze faft ohne Werth zu kämpfen hat. Kein 
Schag, fein Wolf möchte lange der ſchrecklichen 
Finanpzuftand aushalten, der auf Brafilien Taftet, 
Sie willen, wie ungeheuer hoch alle Lebendmittel 
im Preife ftehen, mit welchen Entbehrungen und 
Leiden die Gtaatödiener zu fämpfen haben, wegen 
ihrer geringen Befoldungen , die, unbedeutend 
ſchon zuvor,. durch die ‚ Entwerthung des Papiers 
gelbes, das fie fatt der Bezahlung erhalten, noch 
mehr verringert - worden, Ich glaube nicht, daß 
wir im &tande feyn können, einem foldyen Mans 
gel noch länger zu widerfiehen, wenn jene Urfleffe 
der Unordnung und des Mif s„ Ereditd nicht vers 
ſchwinden, oder die ‚Kammer in diefer Sitzung 
durch die Weisheit ihrer Mafregeln, und haupts 
ſaͤchlich durch die gaͤnzliche Gleichheit ihrer Abſich⸗ 
ten und Plane mit der Regierung nit dahin 
trachten wird, diefelben zum wenigften zu vermins 
dern, Alles wird möglich, 


wenn Vertrauen da- ill; 
mit ihm laſſen fih alle Hinderniſſe überwinden, 
ohne daffelbe aber kann 


der Credit nicht aufkom⸗ 
men und das conftitutionele Syſtem nicht feften 
Grund faſſen.« — Nah diefem Gemälde, beißt 
es in englifhen Blaͤttern, ift Brafiliend Zuftand 
betlagenswerth. Wollte auch ber Kaifer mit Pors 
tugall Krieg anfangen , er fann «es nit, Diefe 
Unordnung in den Binanzen iſt nicht von geitern; 
ſchon 1827 dedten die parlamentarifchen Disceufr 
fionen diefe Wunde auf, die wie ein Kreböfhaden 
am Herzen Brafiliend frißt, Und all diefed Uebel 
fchreibt ſich bloß von dem gegen die Republik 
Buenos » Apres unternommenen und unglädlid 
geführten Kriege ber. Es bedarf für beide Länder, 
vorzüglich aber fir Brafilien, langer Jahre, um 
die Nachtheile, welche der Krieg verurfachte, wier 
der gut zu machen. Wir willen nicht, wie hoch 
ſich das Defieit beläuft 5 ed muß aber nach der 


Werlegt von dem 8, f. priv. mähr, 
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eigenen Verſicherung des Minifterd, für einen fo 
armen Staat, wie Brofilien, ungeheuer ſeyn. Schon 
1828 flieg ed auf ungefähr 30 Millionen Franks, 
und der Staat hatte auch in den beiten Jahren 
nut 50 Mill, Einfommen. Iſt der Bericht des 
FinanzeMinifteriums auch unerfreulich, fo bat er 
doch das Verdienft, freimüthig zu fegn; und wahrs 
ſcheinlich iſt die Regierung entſchloſſen, die thätige 
und verfaſſungsmäßige Mitwirkung der Kammern 
herzlich anzunehmen. 
Einem Artikel im engliſchen Courier zufolge 
theilen fih, die divida passiva oder @taatöfcjule 
den in die den auswärtigen Staaten und in bie 
den einheimiſchen Ereditoren ſchuldigen Summen 
und betragen zufammen ungefähr 153 Mit, Eru« 
fados (d 1 fl. 6 fr. 2 dl). Diefe Summe fagt 
der Courier, obgleich fehr groß, ſteht jedoch in 
feinem Mißverhältniffe zu Brafiliens Hulföquellen. 
Es hat zu deren Abbezahlung neben einer im Ans 
wachſen begriffenen Einnahme, über 2 Mill, 
Quadeatmeilen herrliches Land zu verfaufen; 5 
bis 6 Mill, der Schuld müffen dem &taate ab» 
getragen werden ; dann verfchiedene Arten Staatd« 
Eigenthums von hohem Werthe. Der größte Feind, 
den die Megierung zu befämpfen hat und mit 
dem, wenn fie ihn überwuünden, alle andern fallen, 
ift das cirfulirende Papiergeld und die Entwers 
thung der Kupfermünze. (Wien. tg.) 


Cours vom 2. Auguft 1830. 
Mittelpreis. 
Staats-Shuldverfhreib. zu 5 v 9. (inG.M.) 100 1/8 
detto detto ju 4 v. 9. (inEM.) 34 
detto »detto zu21/a 0.9. (in. M.) 5 
MVerlofteDblig.,HoffammersDbl.zu5 1.9.15 
des Zmangs » Darl.in Krain u.⸗/ju4 v.D- 2 
Aerarial⸗ Obl —— — — —— 3 83 9/16 
Darl. mit Berl. v. 3. 1Ba1 für 100 fl. (in. M.) 1332 3 
Mien.Stadt:Banco-Dblig. zu 2 172 9.9, (inG.M.) 64 1/4 


Dbligatioren der allgem. und 
Ungar. Hoflammer gu21fa v. 9. (InG.M:) 64 


‚ (Aerar.) (Domeft.) 

Obligationen der Stände ($.M.) (E.M.) 
yon Defterreih unter undgus 9.9. _ 
ob der Enns, von Böhmen, Jyu21 2 v9.18334 — 
Mähren, Schleſten, Steger: ju 21 40.9, — _ 
marf, Kärnthen, Kraln Jyu2 De * - 


und Goͤtz. u13409.1- 


BankActien pr. Stüd 1841 48 in Com, Münze. 





Mähriſch— 


Bruͤnner 


Nro. 215. 
























Zeit der 
Meteorologiſche Beobachtung. 
Beobachtungen 8 Uhr or — m. 
9. 
vom —— 3 Uhr Rachm.4 27 13 


10 Uhr Abends. | + 39 1/3 


Bien 


Bei. der am 2. d, M. im Folge ded Aller 
höchſten Patentes vom 21. März 1818 vorger 
sommenen neun und fechzigften Verlofung der äls 
tern, in Papiergeld verzinslichen Gtaatöfhuld ift 
die Serie Mr, 124 gezogen worden. 

Diefe Serie enthält Banco » Obligationen zu 
4 p©t.., und zwar: Mr. 3440 mit der Hälfte 
ber Capitald» Summe, dann Mr. 5205 biö ein- 
ſchließig Mr. 0940, im Capitald = Betrage von 
41,251,132 fl., und im Zinfenbetrage nach dem 
herabgefepten Fuße von 25,022 fl, 38Y/, fr. 

Die in diefer Sie enthaltenen einzelnen 
Obligationsd „ Nummern werden in einem eigenen 
Verzeichniffe nachträglich befannt gemacht werden. 


(Wien. Ztg-) 
Großbrittannien 


Nachdem das Obers und Unterhaus ihre Ar- 
beiten am 21, und 22. Juli beendigt hatten, ers 
folgte am 23. die Prorogation des Parlamentes, 
Um 2 Uhr Nachmittags erfchienen Se. Majejtät 
ber * im Oberhauſe. Den fremden Bothſchaf⸗ 
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Zeitung. 
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tern und Geſandten waren unmittelbar hinter der 
gewöhnlih von Biſchöfen eingenommenen Bank, 


Plaͤtze angewieſen worden. Als Se. Mojeſtaͤt auf 


dem Throne Platz genommen hatten, wurde der 
Ceremonienmeiſter des Hauſes (Usher of the Black 
Rod) nad den Unterhauſe geſandt, um die Orte 
meinen einzuladen. Wenige Minuten darauf er— 
ſchien der Sprecher, begleitet von vielen Mitglies 
dern des Unterhaufes, vor dem Throne, und hielt 
eine Anrede an den König. Dad Haus, fagte er, 
fen bemüht gewefen, große Einfhränfungen in _ 
den Öffsntlihen Ausgaben, ohne jedoch dem wir, 

famen Dienfte der Flotte und des Heeres zu nahe 
ju treten, fo wie eine anfehnliche Reduftion der 
Steuern, obne jedoch dem Staats » Eredite neue 
Anftrengungen aufjwerlegen, zu bewirfen, Die Ars 
beit der vorbergegangenen Seſſion aufnehntend, 
babe dad Haus die Gefege in Bezug auf Fäl- 
fhungen revidirt und verbeffert, indem es ihre 
Strenge gemildert umd dadurch ihre Wirkfamfeit 
boffentlih vermehrt hätte. Es ſey ferner bemüht 
gewefen, große Werbefferungen in der allgemeine 
Rechtöpflege bei ben Gerichtshoͤfen von Weſtmin— 
fer Hal, Wales und Schotslaud einzuführen, und 
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das Haus hege die Hoffnung, daß es ſich dadurch 
den Beifall Sr. Majeſtaͤt, fo wie die Achtung 
und Danfbarfeit der ganzen Nation erworben has 
be, Ald der Sprecher geendigt hatte, ertheilten 
Se. Majeſtaͤt mehreren Ville, denen fie noch 
fehlte, die tönigl. Zuſtimmung, erhoben ſich fodann 
vom Xhrone und hielten folgende Rede : 
Mplordd und Herren! 

»Ich wünfche- diefe Delegenheit, bie erfte, 
bei der Ih mit Ihnen aufammentreffe, dazu zu 
benugen, um Ihnen perfönlih Meinen herzlichen 
Danf für jene Werfiherungen aufrichtiger Theile 


nahme und inniger Anhänglichfeit zu- wiederholen, - 


die Sie beim Ableben Meines verewigten Bruders 
und bei Meiner Gelangung auf den Thron Meis 
ner Vorfahren Mir haben zu Theil werden 
laffen.« . 

„Ich befleige diefen Thron mit einem tiefen 
Bewußtſeyn der heiligen Pflichten, die Mir oblier 
gen, mit feftem Vertrauen auf Die Liebe Meiner 
streuen Unterthanen und auf den Beilland, fo wie 
auf die Mitwirtung des ‚Parlamented, und mit 
“dem demüthigen und eruften Flehen zu Gott dem 
Almädtigen , daß er Meine Wünfche und Aus 
firengungen, das Glüd eines freien und loyalen 
Volkes zu befördern, begünfligen möge.» 

»Es gereicht Mir zur größten Genugthuung, 
Shnen zu der allgemein in Europa berrfchenden 
Ruhe Gluͤck“ wünfhen zu können. Diefe Ruhe zu 
bewahren, wird der Gegenſtand Meiner beftändir 
gen Bemühungen fepn, und auch die Ver 
fiherungen, die Ich von Meinen Verbündeten, fo 
wie von allen auswärtigen Mächten, erhalte, find 
von demfelben Geiſte befeelt.« 

»Ic habe das Vertrauen, daß das gute Vers 
nehmen, weldyes über Gegenftände von gemein- 
famem Intereſſe vorherrſchend ift, und ber beſon⸗ 
dere Wunſch, den jeder Staat hegen muß, den 
Frieden der Welt aufrecht erhalten zu fehen, eine 
befriedigende Ausgleihung derjenigen Angelegens 
beiten, deren endliche Feſtſtellung noch zu erwarten 
ift, ficher herbeiführen werden.« 

Herren vom Kaufe der Gemeinen! 

»Ich danke Ihnen für die von Ihnen bes 

J willigten Gelder und für die Vorkehrungen, die 
Sie, in Bezug auf verſchiedene Zweige des öffent 


lichen Dienſtes für die Zeit getroffen haben, die 
verfließen muß, bevor ein neued Parlament ver» 
fammelt ſeyn fann, Ich, wünfhe Ihnen Glüd 
zu der Verringerung, die in den Ausgaben des 
Landes. Statt gefunden- bat, zu der Reduction 
der Binfenlaft der Staatsfchulden und zu der Er - 
leihterung endlich, die Sie Meinem Volke dur 
bie Abfchaffung einiger von den Steuern, die 
bis dahin ſchwer auf demfelben lafteten, gewährt 
baben.« 

»Derlaffen Sie ſich auf Meine vorfichtige 
und fparfame Werwaltung der zu Meiner. Verfüc 
gung geftellten Gelder, fo wie auf Meine Bereit« 
willigfeit, jede Verringerung öffentlicher Ausgaben 
herbeiführen zu helfen, die, ohne daß dadurch des 
Würde der Krone, der Aufrechthaltung der Natio⸗ 
nal= Ehre. und den fortdauernden Jutereſſen des 
Landes zu mahe getreten wird, bewirft werden 
fann.« 

Mylords und Herren! 

»Ich kann diefe Seſſion nicht fliegen, und 
von dem gegenwärtigen Parlamente nicht Abſchied 
nehmen, ohne Meinen herjlihen Dank für den 
Eifer zu erfennen zu geben, den Sie bei fo vie 
len ®elegenfeiten für die Wohlfahrt Meines Rols 
kes an den Tag gelegt haben,« 

»MWeidlich haben Sie die glädlie Gelegen« 
heit „allgemeinen Friedens und innerer Ruhe be= 
nut, um viele Geſetze und richterlihe Inſtitute 
des Landes einer ruhigen Reviſion zu unterwerfen, 
und vorfihtig haben Sie ſolche mohläberlegte 
Reformen in Anwendung gebracht, die mit dem 
Beifte unferer ehrwürdigen Inftitutionen übereins 
flimmen und geeignet find, die Verwaltung ber 
Gerechtigkeit fowohl zu erleichtern, als zu bes 
ſchleunigen.« 

»Sie haben die buͤrgerlichen Ausfchließungen 
befeitigt, denen zahlreihe und wichtige Glaffen 
Meined DVolfed unterworfen waren,se 

»MWährend Ich nun bei dieſer feierlichen Ge— 
Tegenheit erBläre, daß es Meine beſtimmte Abfichs 
ift, die proteftantifch = reformirte durch dad Gefeg 
beftehende Religion aufrecht zu erhalten, fey es 
Mir auch vergöunt, Meine ernfllihe Hoffnung zu 
erfennen zu geben, daß die wegen religiöfer Uns 
terfheidungen früher Statt gefundenen Anfeins 
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dungen alle vergeffen werden, und daß, nachdem 
bie darauf Bezug habende Entiheidung des Pars 
laments unwiderruflid ausgefprohen worden, Meis 
ne getreuen Unterthanen fich mit Mir vereinigen 
werden, um den von der Legislatur beabſichtigten 
großen Zweck, ſo wie den Geiſt innerer Eintracht 
and des Friedens zu fördern, der die ficherfte 
Brundlage unferer Nationalfraft und Glüdfeligs 
feit ausmadht.« - 

Nachdem Se. Majeflät Sich wieder auf den 
Thron niedergelajfen batten, erllärte der Lords 
Kanzler, im Namen des Königs, das Parlament 
ald prorogirt. Die Gemeinen durften ſich zurüds 
jieben, und bald darauf verließ auch Se. Maje— 
fät wieder dad Haus, deſſen Umgebungen, fo wie 
die ganze Parlamentöftraße, von  zahllofen Mens 
[hen bededt waren, die den König bei der Ans 
funft fo wie bei der Abfahrt jubelnd begrüßten. 

Um 2 1/2 Uhr war der Sprecher nach dem 
Unterhaufe zurüdgefehrt und verfündete den ver« 
fammelten Mitgliedern, daß er im DOberhaufe fo 
eben eine Rede Gr, Majeftät des Königs vers 
nommen, von welcher er eine Abichrift erhalten, 
„deren Inhalt er dem Kaufe mittheilen wolle, Er 
verlas fodann die, Rede, verifkigte fich gegen die 
Mitglieder und zog ſich ſtillſchweigend zurüd, Die 
übrigen Anwefenden folgten ihm, 

Zu Bolge Nachrichten aus London vom 27, 
Juli war am 22. Eour bei Sr, Majeftät, wobei 
Höcitdiefelben die Deputation des Ober» und 
Unterhaufes empfingen, welche die Adreſſe um Abs 
fegung des irländifchen Richter Sir I. Barring⸗ 
ton zu überreichen die Ehre hatten. Se. Majer 
ftät haben geruhet, dem Geſuche ded Parlaments 
Ihre Zuftimmung zu ertheilen. Ju der Sitzung 
des geheimen Rathes, die Darauf Gtatt fand, 
wurde obige bei der Prorogation des Parlaments 
gehaltene Thronrede in Erwägung gezogen und in 
ihrer Faſſung genehmigt, 

Shre Majeftät die Königin geruheten an 
demfelben Zage mehrere von auswärtigen Boths 
fhaftern und Oefandten überreichte Condolenz = und 
Slüdwäinfhungd +» Schreiben ihrer Souveraine ents 
gegen zu nehmen. 

Am 21. und 22. Juli hielten Se, Majeftät 
Heerſchau über das zweite Regiment Leibgarde im 


Regentö» Parf und über verfchiedbene andere Trup- 
pen bei den Kafernen der Garde zu Pferde, do» 
bei Ihre Majeftät die Königin mit der Herzogin 
von ©loucefter und mehreren andern Damen in 
offenen Wagen, fo wie die Herzoge von Suſſer, 
Eumberiand, Glouceſter, Prinz; Georg von Cum⸗ 
berland, Pring Leopold, und die ganze Generali 
tät zugegen waren. Bei der erften Heerſchau 
wurden Se. Majeität von Lord Hill und bei der 
weiten vom Nerzoge von "Wellington, ald Negis 
mentd = Befehlöhaber, empfangen. Die Heerfchau 
am 22. erregte um fo mehr AJutereffe, da fie ge 
trade am Jahreötage der Schlaht von Salaman⸗ 
co Statt fand. Der Herzog, von Wellington 
trug einen Vorbeerzweig auf feiner Kopfbedeckung, 
die Bahnen feines Negimentes (der Garde » Öre: 
nadiere) waren’ mit ‚Lorbeerzweigen gefhmüdt, die 
auch von vielen: Offizieren und Soldaten getrar 
gen wurden, Die Truppen erfchienen an beiden 
Tagen in ihrer Staats » Uniform ; die vom Keks 
joge von Wellington dem Könige vorgeftellten Of⸗ 
fijiere hatten die Ehre, zum Handkuß zugelaffen 
gu werden. Der Zulauf von Menfchen war an 


‘beiden Tagen fehr ftarf, und jedes Mal wurden 


Se. Majeftät mit lautem Freudengefchrei von der _ 
verfammelten Menge empfangen, 

Am 21., nah der Heerfchau, fehrte der 
König in den Pallaft von St. James zurid, und 
hielt dort ein großes Lever. lim 3 Uhr empfin« 
gen Se. Majeftät, in Admirald«- Uniform gefleis 
det, die Mitglieder der Fföniglichen Familie, den 
Prinzen Briedrih von Preußen, die fremten Ges 
fandten und alle hoffähigen Perfonen. 
folgter Vorftellung der Mitglieder der verfchiede 
nen audwärtigen Gefandtfchaften, wurden dem 
Könige drei Ordenszeichen verflorbener Ritter des 
Großkreuzes des VBath« Ordens überreiht. Nach 
beendigtem Lever fliegen Ge. Majeftät vom Thros 
ne, und empfingen eine Depntation der Londoner 
Geiftlichfeit, mit dem Bifchof von London an der 
Spipe, der eine Adreſſe ablad, die von Sr. Mas 
jeftät anf dad AHuldvolifte beantwortet wurde ; das 
rauf erfchien eine Deputation der Etadt London, 
geführt vom Lord Mayor, der gleichfalld eine 
Adreſſe ablad, und eben eine huldvolle Antıvort 
erhielt. Später fpeifte eine auserlefene Geſellſchaft 
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kei Er, Mojeftät zu Mittag. Das Namends 
Derzeichniß aller dem Könige bei dem Lever vor 
geftelten Perfonen nimms im. Courier über vier 
Eolumnen ein. 

Am 21. Zuli, dem Tage, an welhem Wil⸗ 
helm IV. gerade fein erſtes Lever bielt, fam Se. 
Majeftät der König von Würtemberg gegen Mit 
tag in London an. Se. Majeftät waren von eis 
ner Abtheilung Garded du Corps begleitet, und 


begaben fich unmittelbar im den St. Zamespallaf, 


wo fie von dem Könige und der Königin vom 
England empfangen wurden, 

Laut dem Courier hat der König befohlen, 
daß Sir Robert Wilfon in feinen früheren Rang 
wieder eingefegt werde. (Wien. Ztg.) 


Srantreid. 


Der Moniteur enthält folgendes Amtliche 
@chreiben : 
I. Ausjug eines Schreibens des Admirald Dus 
perrd an &e. Ercellen; den Marines Minifter. 
Linienfchiff la Provence, in der Bucht 
von Algier den 12. Juli 1830. 

Menfeigneur ! Ich hatte in ‚meinem letzteren 
Berichte vom q. die Ehre, Ihnen zu berichten, 
daß ich auf die Einladung des Oberbefehlshabers 
der Erpeditiond » Armee die Fregatte Johanna 
d’Are dazu beftimmt habe, den Dey, feine Fami-⸗ 
lie und fein Gefolge aufzunehmen und nah Lis 
vorno zu trandportiren. Huſſein begehrte hierauf, 
dag man die Fahrt nah Neapel richtete, indem 
er vorläufig feine Quarantaine in Mahon halten 
wolle. Er wurde vorgefiern Abends eingefchifft, 
und geflern ging der Kapıtän Letr nah Mahon 
unter @egel. 

(Die Johanna d’Are traf am 16. Juli mit 
Huſſein an Bord in Mahon ein.) 

Bis jept fonnten erſt 1000 Janitſcharen von 
der Befagung von Algier eingefchifft werden. Ich 
werde fie auf zwei Schiffen nach Smyrna abge: 
ben laſſen. Auch werde ich eines der ald Flüt— 
ſchiffe ausgerüfteten Linienfhiffe mit 13 Millionen, 
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die aus dem Schatze von Algier und mit jwei 
Millionen, die aus dem von Frankreich kommen, 
und auf verfhiedenen Bahrzeugen des Gefhwaders 
deponirt waren, abfertigen. Die Abfendungen wer« 
den nad einander folgen. 

Man ift befchäftigt, die Worräthe aller Art 
von Sidi⸗Ferruch nad Algier und dad Material 
der Artillerie und des Geniewefend nah Frank⸗ 
reich zu fehaffen, wozu ich einen großen Theil der 
Gabarren und Fluͤtſchiffe verwende. 

Eine Commiflion hat die im Hafen befindlis 
den Schiffe durchmuftert. Man hat den approris 
matisen Stand der Magazine hergeftellt, da die 
Unordnung, worin fie fi befinden, mehr nicht 
erlaubt. Ich will einige Heichte Fahrzeuge herrich⸗ 
ten und nah Xoulon fenden, wo fie brauchbar 
werden koͤnnen. Von den größern Fahrzeugen wure 
den eine Fregatte und eine Sloop condemnirt, 





Sch habe die Ehre ı. Duperrd, 
(Wien. 8tg.) 
Eourd vom 3. Auguft 1830. 
j Mittelpreis. 


Staats⸗Schuldverſchrelb. zu 5 v. H. (inE.M.) 99 17/8 
detto detto zu 4 v. H. (n6.M.) 945,8 
detto »detto gu21j/a vH. (ne M.) 6612 

Darl. mit Verl. v. J. 1820 für 100 fl, (in C. M.) a 1/3 

detto detto v. 3. Bat für ıoofl (in CM.) 132 1/3 
MWien.Stadt:Banco-Dblig. zu 2 1/2 0.9, (inE.M.) 63 4/8 
Dbligatioren der —— * ⸗ 

Ungar. Hoſkammer guzıa v. 9.(inE.M.)631[4 
detto detto zu2 1/4 v. H. (in C. M.) 57 
detto detto gu 13/40, 6. (inẽ M.) 44154 


CAerar.) (Domeft.y 

Obligationen der Staͤnde G.M.) (E.N.) 
von Defterreih unter undkzu 3 ve. - — 
ob der Enns, von Böhmen. Ju 21 20.9.1 — 
Mähren, Schlefien, Steger: Ju21.4v.0./ — 

mark, Kärntben, Krain qzu 2 v.H. IGo0o ı fa 
und Goͤrz. zuus4v.H.) — 


BankActien pr. Stück ı302 s/soin Conv. Münze, 
REDET — — — — — WEL — —— 
Königl. ſtädtiſches Mational-Theater. 
Der Klausner. Oper in 3 Akten. 


Sonntag den 8. Auguft: Großes Beuerwert 
auf der Kumrowiger Huthweide. 
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Thermometer 
Deleorologiſche h Beobachtung. | nad Reaumur. Barometer. 
—— 8 Uhr Morg. | + 19 4/3 Grab. 28 3. 50.10 9. heiter 
vom 6. * 3 Uhr Rachm. | + 26 1/2 a» 3 4 heiter 
1850. 0 uhr Abende. | + 18 1/i 23.3 0 heiter 
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Bei ber k. k. Armee haben fih folgende 
MVeränderungen ergeben: 

Vefördert wurden $ 

Zu Dberjten : die Oberfts Cieutenante? Carl 
Kral, von Würtemberg Inf. Reg. Nro. 40, Gre⸗ 
nadier-BataillonssGommandant ; Joſeph Breiherr 
v. Adelftein, von Lartermann nf, Meg. Or, 7, 
Grenadier-Bataillond:Commandant, beide im Mes 
gimente; Carl Modipfy von &ipp, Freiherr von 
Meiselburg, von Söldenhofen Inf. Reg. Nr, 23, 
Beneral-Eommando:Adjutant in Böhmen, bei Prinz 
Negent von Portugal Inf. Reg. Nr. 59 ; Leos 
pold Graf v. Spannocchi, von vacant König von 
England Huf, Reg. Nr. 5, bei Kaifer Uhl. Reg. 
Mr, A; und Andreas Khünel, vom Sten beim 
gten Beld-ArtilleriesRegimente. 

Zu OberftsLieutenanten, die Ma;ore: Aleranı 
der Freiherr Milges von Kronafeld, von Würs 
temberg Inf» Reg. Nr, 40; Conrad Mederer 
-von Mederer und Wuthwehr, von Trapp Inf. 
Reg. Nr, 25; Auguft Freiherr v. Jetzer, von 
Prinz Regent von Portugall Inf. Reg. Nr, 30, 
General-Commando,Adjutant ig Ungarn, mit Bei- 
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behaltung diefer Anftellung ; Fedor Graf Karacfay 
von Walie-Szaka, und Franz; von Zollern, beide 
von Kaifer Uhl, Reg. Nr. A, Erfterer mit Beibes 
haltung feiner dermaligen Anftellung als Dienft- 
fäumerer bei Sr. fönigl, Hoheit dem durchlauch⸗ 
tigften Erzherzoge Marimilian d'Eſte, ale im Res 
gimente; Joſeph v. Faber, von Erzherzog Albrecht 
Inf. Reg. Nr. 44, bei Lattermann Inf. Reg, 
Nr, 7; Michael Keck von Ked, vom Feuerwerkd« 
Corps, beim Sten Weld-Artillerie-Reg. 5 und Carl 
Edler v. Rusca, von Mecſery Inf, Reg, Nr. 51, 
zum Commandanten deö neu errichteten hſten Gars 
niſond⸗ Bataillons. 

Zu Majoren, die Hauptleute und die Ritt⸗ 
meifter: Se. Durchlaucht Franz Herzog von Reich? 
ftadt, vom Kaifer Jäger⸗Reg., bei Galins Inf. 
Reg. Mr. 5435 Franz Utſch von Fanzenftreit, von 
Würtemberg Inf, Reg. Mr. 40 5 Anton Brape, 
von Minutillo Inf. Reg. Nr. 57, beide im Mer 
gimente; Peter Moulholand, von Lattermann Inf 
Meg, Nr. 7, bei Erzherzog Albrecht Auf, Reg. 
Ne. Ay; Heinrich Freiherr Schmelzern von Wild 
manndegg, von Prinz Negent von Portugall Inf. 
Reg, Nr. 59, bei Mayer Inf. Reg. Nr. 45; 
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Stanislaud Schumaroky, vom Gradiscaner Grän⸗ 
Inf. Reg, Nr. 8, beim Deutſch-Banater Graͤnz · 
Inf. Reg. Nr. 123 Wilhelm Graf Lichnovoky, 
von Albert Gyulai Inf. Reg, Nr. 21, beim Oras 
Discaner GrängeInf. Reg, Nr. 8; Joſeph Juͤtt⸗ 
ner, vom Aften Feld⸗Artillerie-Reg., beim Feuers 
werfö:Corps ; Johann Mofer, von Kaifer Uhl. 
Reg. Nr. 4, und Julius von Boscolo, von Nos 
ftig Chev. Leg. Reg. Nr. 7, beide im Negimente, 

Franz Eiberg von Wertenegg, Oberftstieutes 
nant von Mazzuchelli Inf. Reg, Nr. 10, wurde 
Commandant ded vacanten GrenadiersBataillond 
Kral. 

In Penfiondftand wurden verfegt : 

Der Oberſt Peter Freiherr von Bartholemy, 
von Mecferg Inf, Reg. Nr, 51, mit einer ber 
fondern Zulage. j 

Die Oberfi » Lientenantes Mori; Graf von 
Woyna, von Kaifer Uhl. Reg. Nr. 4, und Mar 
rius Conte Miſtruzzi von Breifingen, von Lurem 
Inf, Reg. Nr. 27, Grenadier-Bataillons:Coms 
mandant, beide mit OberjtensZitel. 

Der Major Joſeph Epfenftein, von Erzher⸗ 
09 Joſeph Huf, Reg. Mr, 2, mit Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenants⸗Titel. 

Mit Majordtitel und Penſion, die Hauptleu— 
te: Johann Spittler, vom Venetianiſchen, Joſeph 
Solberger, vom Dalmatiner, und Johann Mas 
zefch, vom Slavonifhen Garnifond + Artillerie , Di- 
ftriete, 

Johann Baptiſt Graf v. Batthyany, Oberfte 
Lieutenant in der Armee, legte den Militaͤr-Cha⸗— 
rafter ganz ab. 

Sylvefter Graf v. Dandolo, EontresAdmiral 
der k. f. Kriegs-Marine (General:Major), erhielt 
die Alferhöchfte Bewilligung, deu päpfllicken Chris 
ſtus⸗ Otden annehmen und tragen zu dürfen. 

(Wien, 3tg.) 





Frankreich. 


Der Moniteur vom 25. Juli enthält fol⸗ 
gende telegraphifche Depefche : 
Zoulon, den 25. Juli 1850, um 8 
Uhr Abends. \ j 
Der Cees» Pröfeft an Ge. Ercelleng den 
Minifter der Marine und Eolonien. 


Dad Shiff Marengo, welches Algier den 
15. verließ, fam fo eben mit 15 Millionen an, 
wovon zwei aud dem franzöfiihen Schatze, 13 
aber aud dem Schatze der Regentihaft Algier 
herruhren. 

Dieſe 13 Millionen beſtehen aus Gold = und 
Silberbarren und aus Goldmünzen, 


Der Moniteur enthält folgende Amtliche 
Schreiben : 
U, Der Graf v. Bourmont an Se. Ercellenz 
den Präfidenten des Minifter» Nathes ; 
CEafauba, den 10. Juli 1850. 

Der Dey hat feine Wahlüber den Ort feines 
zufünftigen Aufenthalts geändert, und er wünſcht 
nach Neapel gebracht zu werden, Ich glaube feis 
nem Wunfche entfpredhen zu mülfen. Da fi in 
Neapel Fein Lazareth befindet, fo wird er feine 
Quarantaine in Mahon halten. 

Hundert und zehn Perfonen begleiten ibn; 
mehrere gehören zu feiner Bamilie; -alle wurden 
heute eingefchifft; der Dey fcheint glüdlich, eine 
Erife fo beendigt zu fehen, deren Löfung für ihn 
verderblich ſchien. 

Die Einfhiffung der nicht verehelihten Mi— 
lizen bat heute begonnen. 1300 derfelden find an 
Bord. Jeder von ihnen erhielt 5 fpanifche Piaſter. 
Diefe Summe ift gleih einem zweimenatlichen 
Solde von ihnenz fie äußerten eine lebhafte Danf: 
barkeit, als fie fie empfingen. Sie erwarteten nur 
eine ſchlechte Behandlung, Mehrere verheirathete 
Soldaten wollten von der Erlaubniß, in Algier 
zu bleiben, feinen Gebrauch maden; fie fühlen, 
daß der Haf der Mauren und Juden ihre Stils 
lung gefährlich made, 

Eine Municipal-Commiſſion tonrde eingefept 5 
unter ihren Mitgliedern befinden. ſich aufgeflärte 
Männer, Mit Freude übernahmen fie den Antheil; 
welchen man ihnen an der Verwaltung ihres Lan: 
des gab. Das Mertrauen wählt täglich; heute 
wurden Waaren im Leberfluß herbeigebracht ; die 
Preife derfelben mindern fich. 

Schiffe mit Lebensmitteln fommen in den 
Hafen. Auf diefem Wege wird in Zufunft die Ars 
nee  verporviantirt werden ; jeden "Falls müſſen 
aber noch einige Tage hindurch die Zufuhren von 
Sidi⸗Ferruch nad Algier gehen ; fie fönnen es oh⸗ 
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ne Eöcorte thun, da fih auf dem ganzen Wege 
fein bewaffneter Araber zeigt, 

Die Diffenterie dauert fort, aber ohne von 
beängfligenden Symptomen begleitet zu ſeyn. Die 
Ruhe, deren die Soldaten gegenwärtig genießen, 
muß eine Beſſerung herbeiführen, Nach dem Wors 
fhlage des Gefundheit6 » Nathed der Armee hat 
man die Wein- und Reiß-Rationen verdoppelt, 

Sch habe die Ehre :c, 

Bonrmont, 

11, Schreiben des Grafen von Bourmont an Se. 
Ercellen; den Präfidenten des Minifterrathes z 
Caßauba, den 135. Juli 1830- 

Fuͤrſt! Seit Algiers Einnahme ift fein Blinten« 
ſchuß mebr in dem von den franzöfifchen Truppen 
befegten Lande gefchehen. Diefelben Araber, deren 
bewafinete Banden das Feld bededten und unfere 
Eolonnen unaufbörlih nedten, haben ihre gewohn⸗ 
ten friedlichen WVerrichtungen wieder angefangen, 
Man fieht fie täglich ihre mit Waaren beladenen 
&aumtbiere fchaarenweife nach der Stadt oder 
nad unfern Lagern treiben, Oft fogar lajfen fie 
alles, was fie an einem Tage nicht verfaufen fonns 
ten, bid zum andern unter der Obhuth unferer 
Zruppen, Obgleich die meiſten Gegenflände wenis 
ger koſten als in Branfreich, fteht ihr Preis doch 
noch höher alö in gewöhnlichen Zeiten, Getreide 
und Fleiſch gibt ed im Ueberfluffe, und bald - wird 
man für die Eubfiitenz der Armee nur mehr Wein 
aud Frankreich bedürfen, Der Dey von Titeri hat 
eine Heerde von 1200 Ochſen geſchickt. 

Die Fahrzeuge, worauf fi der Dey und 
die MilizeSoldaten befinden, find abgefegelt. Diez 
ſes Ereigniß bat die Mauren völlig beruhigt, — 
Der Dey von Eonftantin verweilte einige Tage 
hindurch mit dem Reſte feiner Armee 5 Zagemär- 
fhe von Algier entfernt, Im Kampfe mit dem 
Muöfetenfeuer der Araber, wurde er genöthigt, 
fih dem Hauptorte feiner Provinz zu nähern, Der’ 
Gefundheitözuftand der Armee ift fietd Dderfelbe, 
Die Durdfälle find zahlreih, aber felten von Fie— 
bern begleitet; es har fih auch nicht eine hitzige 
Krankheit gezeigte. Man hat Vorfichtsmaßregeln 
gegen die Berührung der Armee mit den Län 
dern, die wegen der Peſt verdächtig find, getroffen. 

Man hat im Hafen von Algier ein Gefunds 
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beitd-Bureau errichtet, wo die anfonımenden Hans 
delsfhiffe ihre Patente binfhiden müjfen, und 
das wieder folche au diejenigen ausfertigt, welche 
nad Europa abfegeln, Zwei Mitglieder der Ges 
fundheits » Intendan; von Marfeille leiten diefed 
Etabliſſement. 

Ich ließ geſtern und heute die Truppen die 
Muſterung paſſiren. Sie ſehen ſo gut aus wie 
bei Eröffnung des Feldzuges. Trotz der Länge der 
Ueberfahre uud der Thatigkeit, womit die Artilles 
vie fogleih nach ihrer Ausfdiffung angewendet 
wurde, find ihre Pferde in gutem Zuftande ; man 
bat deren nur eine Meine Anzahl verloren, Die 
Dffiziere dieſer Waffengartung befchäftigen fich 
eben fo gewiſſenhaft mit den Derails ihres Mer 
tierd, als fie fih auf dem Echlachtfelde tapfer 
bewiefen. 

Sch habe die Ehre ıc, 

Graf v. Bourmont, 
(Wien. 319.) 


— tt 


Xmerita« 


Folgendes ift der Inhalt der Dankſagungs— 
Acte, welche der conjtituirende Congref von Bo— 
geta an Bolivar in Bolge feiner Verzichtleiftung 
auf Die Präfidentfchaft, gerichtet hat: 

»Der conftituirende Congreß von Columbien 
— in Erwägung, daß der Befreier Simon VBolis 
var durch feine beftändigen Anftrengunger Colums 
bien nicht bloß Beſtand und Leben gegeben, fon« 
dern durch feine heldenmüthigen Thaten und der 
Sade von Amerifa geleifteten ausgezeichneten 
Dienfte die Bewunderung der Welt erregt hat; 
— in Erwägung, daß er Präfident der Republik 
zu ſeyn aufgehört, daß er ſich des Militär-Toms 
mando's begeben und der Congreß ihm einen 
Nachfolger ernannt hat; "in Erwägung, daß die 
Uneinigfeit und die edle Ergebenheit für den 
Staatödienft, wovon er feit Anfang feiner oͤffent⸗ 
lihen Laufbahn fo glänzende Beweiſe abgelegt, 
die Nation zur Dankbarkeit aufrufen, die fie ihm 
durh Beweife darthun muß, welche ihm für feine 
fo große und feltene Uneigennügigkeit Erſatz ges 
währen — defretirt: 

Art. 4. Der confituirende Congreß biethet 
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dem Befreier Simon Bolivar den Zoll der Danfs 
barfeit und Bewunderung dar, die ihm fein gros 
ßes Verdienſt und feine für die amerifanifhe 
Emancipation geleifteten”heroifchen Dienfte auf fo 
gerechte Weiſe erworben. — Art. 2, Der Befrei⸗ 
er wird in jedem Theile der Republik, wo er 
immer ſeinen Aufenthalt waͤhlen mag, ſtets mit 
der Achtung und Ehrfurcht behaudelt werden, die 
dem Erſten und Beſten aller Bürger Columbiens 
gebühren. — Art. 3, Die Erecutionsgewalt wird 
darüber wachen, daß das Defret des Congreſſes 
vom 25. Juli 1823 genau und pünftlich volle 
gen werde. (Durch dieſes Dekret bewilligt der 
Eongreß dem Befreier Simon Bolivar eine jährs 
liche Penfion von 30,000 Doll, (155,000 rs.) 
für die Zeit feines Lebens von dem Augenblice 
an, wo feine Verrichtungen als Präfident der 
Mepublif ein Ende nehmen.) Dieje Verfügung 
wird allenthalben Kraft haben, wo der Befreier 
fih aufhält, — Gegeben im Pallafte des conftir 
tuirenden Congreſſes, den 9, Mai 1830. 

(Bien. tg.) 


— t— 


®Großbrittanniem 


Die Hofzeitung vom 23. Juli nennt die 
fremden Bothichafter und Gefandten, welche beym 
Lever am 21. d. M. ihre neuen Beglaubigungs⸗ 
Schreiben übergeben haben; auch meldet fie ämte 
lich, daß Se. Majeftät den Sir Robert Wilfon 
nicht allein zu feinem frühern Range ald Gene 
ral-Major in der Armee bergeftellt, fondern auch 
zum General-Lieutenant in derfelben erhöht haben, 
Die Hofzeitung meldet ferner eine große Armees 
und Marine » Promotion, Beim Heere wurden 
Feldmarſchälle: Sir Alured Clarke und Sir S. 
Hulſe; Generale: 30 General⸗ Lieutenants, wor: 
unter Graf Dalhouſie, Marquis v. Conyngham, 
Sir A. Hope und Sir W. Clinton; General: 
Lieutenants: 44 General-⸗ Majore, worunter Sir 
Hudſon Lowe und Sir Fred, Adam. General-Ma— 
jor Lord Benj. Bloomfield bei der königl. Artille⸗ 
rie iſt General⸗Lieutenant in der Armee geworden, 

Das neunte Regiment leichter Dragos 
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ner ſoll künftig neuntes Lanciers- oder »Lanciers⸗ 
Regiment der Koͤnigin- heißen. Die Admirale der 


rothen Flagge, Lord Gamhier und Sir Chs. 
Pole, find gu Admiralen der Flotte ernannt 
worden, 


Die Hofjeitung vom 20. Juli meldet, daß 
Se. Majeftät den General-Lieutenant Lord Aylmer 
zum General.Capitän und Ober # Statthalter des 
brittifhen Nordamerika's und den Generals Major 
Madie zum Statthalter von &t. Lucia ernannt 
haben, 


Beym Lever fagte der König zu dem Gene 
tal Sir Alured Clarfe, der über 90 Jahre alt 
ift, aber viel jünger ausfieht:.»Ich freue mich, 
Sie zu fehen, da ed mir Anlaß gibt, Ihnen 
perfönlich zu fagen, daß fie am Freitag ald Feld⸗ 
marfchall (in der Hofzeitung) erfdeinen ‚werden.« 

(Wien. tg.) 


Cours vom A. Auguft 1850. 


Mittelvreis, 
Staats: Schufdverfchreib, zu 5 v 9. (inE.M.) 9978 
detto detto ju 4 v. 9. (InG.M.) 


Darl. mit Verl,v. 3. ıRas für too fl. (in E. M.) 1dı ı/a 
Wien. Stadt: Banco-Dblig. zu 2 1/2 9.9, (InE.M,) 091/& 
Dbligatioren der allgem, und 

Ungar, Hoffammer  gu21f2v.9.(inG.M)631/s 


betto detto gua ©, d.(ine.M.)ds * 
(Aerar.) ( Domeſt. 
Obligatlonen der Strände (6.M,) (E.M. 
von Deferreic unter undku3 v.H. 


3 


ob der Enns, von Böhmen. Ju 21/2 v. H. 
Mähren, Schleſien, Steger: Ju 21/4 3 
mark, Kärntben, Krain giu2 v. H. 
und Goͤrz. zu 134 v. H. 
Bank.Aetlen pr. Eti 316 in Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curt. Guld. 99 1/2 Uso, 
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Königl. ſtaͤdntiſches Mational Theater. 


Heuter Die Feuerprobe. Luſtſpiel in einem 
Aft. Hr, Luzzatto, Herkules aus Italien, 
als Gaſt. 

Morgen: Zwei freunde und ein Rock. Luftfpiel 

in einem Aft. Hr. Luzzatto, Herkales aus 
Stalien- ald Gaſt. 





ruckt bei Joh. Gaſtl. 







Mährifc- 
Brünner 


Mo. 217. 





Zeit der Thermometer 
Meteorologiſche Beobachtung. | nach Reaumur. | 
Beobachtungen E———— — | 7 
. 8 Uhr Morg. | + 16 374 Grad, 
vom 7. Auguft 3 Uhr Nahm. | + 14 | 
90% 10 Uhr Abends. | + 11 1/5 





Sgrantreid, 


Der Moniteur vom 27. Zuli bringt ald Ber 
eichtigung, daß im Art, 1 der fönigl. Verordnung 
binfihtlih der Verſammlung der Departemental> 
Wahl: Eollegien es heißem muß, daß fich diefelben 
den 15. September und nicht den 18. verfams 
meln, und daß ferner im Art. 2 derfönigl, Vers 
ordnung, welche die Wahlregelm aufitellt, Matt 
der Worter »gemäß den Artifelm 15, 36 und 
530 der Verfaffungs » Urfunde« ed heißen muß: 
‚gemäß dem Artifeln 45, 36 und 50,« 

Kon den Parifer Blättern vom 27, Juli 
find nur der Moniteur, die Gazette de France, 
der Univerfel, die Quotidienne, Drapeaus Blanc 
und der Meſſager des Chambres heraudgefommen ; 
das Journal des Debats, der Conftitutionel, der 
Eourrier Francais, die France nouvelle, der Glo— 
be, das Journal du Commerce, der Temps, ber 
National, der Pour et Eontre (wovon die eine 
Hälfte unter. dem Titel der Eontrerevolution, die 
andere unter dem Titel der Revolution erſcheint), 
Balignani’d Meffenger, und der Figaro find aus. 
geblieben. Vom 28. Juli it und auch der Mo— 
niteur, die Gazette x. nicht jugefommen, 


— 
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Ueber die neueften Morfälle in Paris fchreibt 
die Quotidienne vom 27. Juli Morgens acht 
Uhr: «Beftern den ganzen Tag über herrfchte 
fortwährend die vollfommenfte Rube in Paris, 
Abends ziemlich fpät fanden im Quartier ded Pas 
laid s Hoyal einige Verſuche zur Unordnung Start, 
die indejfen in einigen Minuten unterdrüdt wurs 
den. Trotz der Ordonnanzen verfuchten mehrere 
nicht authorifirte Journale diefen Morgen einige 
ihrer Nummern zu verbreiten, Sie enthalten eine 
Proteflation, unterzeichnet von einer großem Zahl 
Geranten und Redacteure der verfchiedenen Oppo- 
fitionsblätter. Man bemerfte, "daß die Geranten 
und Nebacteure des Journal des Debats diefem 
Acte nicht beigetreten waren. Es find Maßregelu 
genommen, daß die die Preffe betreffenden Ordon« 
namzen morgen ftrenge zum Vollzug kommen. 

Die Münchner Zeitung vom 2. Auguſt ent 
hält Privar, Nachrichten aus Paris, welche den 
tiefen Eindruck ſchildern, den die Fönigl, Ordone 
nanzen auf diefe Stadt gemadt haben follen. 
Alle Banfpäufer Hätten ihr Darleipen und ihre 
Vorfhüffe fufpendirt ; die meiften Werkſtaͤtten waͤ— 
zen gefhloffen. — Die Borſe fep in Schreckeu 


& 
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— Die Journaliften verweigerten den Orbonnane 
gen Gehorfam; ed erfcheinen eine Menge Yours 
nale ohne erhaltene Ermächtigung. Der Polijeis 
Präfeet Mangin hätte zwar.alle Mafregeln ges 
troffen, daß fein nichtauthorifirted Blatt erfcheine ; 
aber doch würden fie gedrudt und an die Abons 
nenten gefhidt; im Palais = Royal Iefe man die 
Journale Taut vor. Die Herausgeber ber Oppo- 
fitions « Journale Hätten eine Erklärung ihres 
Widerftanded erlaffen; fie ſey gemeinfchaftlich rer 
digirt (wie es heißt von den Haupt» Redactoren 
des Courrier frangais, Conftitutionnel und Naͤtio—⸗ 
nal, den Ken. CEhatelain, Cauchois, Lemaire und 
Mignet) und in den Händen von ganz Paris, 
Die Oppofition forgte dafür, daß diefelbe Erklaͤ⸗ 
rung in vier Departementalblättern no vor Pros 
mulgation ber Ordonnanzen dafelbft gedrudt er 
ien, 
” Hen. Debelleyme wurde von mehreren Yours 
nalen die Anzeige gemacht, ihre Druder weigerten 
fih, die Journale herauszugeben, Diefer Hr, Prär 
fident des Tribunald erfter Inſtanz entſchied: im 
Betracht, daß die Ordonnanz über die Preffe nicht 
nad) den vorgefchriebenen Formen promulgirt wors 
den; im Berracht ferner, daß man den Journa— 
Ien Zeit geben müffe, fi in Gemäßheit des Art. 
2 ber Ordonnanz vom 25. Juli vorzufehen, feyen 
die Druder gehalten, dad Blatt des folgenden 
Tages zu druden. (Wien. tg.) 


Geftern ift fein einziges Parifer Blatt vom 
28. Zuli Hier eingetroffen, — Eine auferordent« 
lihe Beilage zum Journal de Fraucfort vom 
31. Zuli, die durh Handels, Staffetten Hier ans 
gelangt ift, enthält folgenden Auszug aus dem 
Meffager des Chambres vom 28. Juli: »Seit 
geftern, und nod heute Morgens bietet Paris den 
beunruhigendften und finifterften Aublit dar. — 
Alle Werkitätten und alle Boutiden find gefchloffen. 
Haufen von Handwerkern und Bürgern aller Klaf- 
fen durchziehen die Strafen: und dußern durch 
Geſchrei eine Unzufriedenheit ohne Gleichen. — 
Geftern Abends haben Truppen von der Garde 
und von der Gensd’armerie gegen die zuſammen— 
gerotteten Haufen auf verſchiedenen Puncten, und 
namentlich auf dem Plage vor dem Palais Royal, 


in der Straße Richelien, auf dem Platze Manbert, 
und auf dem Plage des Victoires gefeuert. — 
Alle Boutiden von Waffenfchmieden find mit Ger 
walt erbrochen worden ; ein Gleiches geſchah an 
den Boutiden der Gewürzfrämer, um Slintenfteine 
iu befommen, auch an den Läden, wo Schießpul⸗ 
ver verkauft wird, Auf mehreren Punkten bot das 
Handgemenge mit Slintenfchüffen ein ſchreckliches 
Schaufpiel dar. Die Straßen waren mit Todten 
und Verwundeten bededt, — Alle Laternen wur: 
ben geftern Abends zerfchlagen, Das Wolf hat 


"alle Schaufpielhäufer ſchließen Iaffen. Gensd’armeries 


Wachtſtuben wurden belagert, und in Brand ges 
ftedt, namentlich die auf dem Plage vor der-Bbr« 
fe. Dielen Morgen find die Zufammenrottungen 
noch zahlreicher und erbitterter, Man reift herab, 
oder zerflört alle Föniglichen Infignien, als . ©. 
bie Schilder vor den Wohnungen der Motarien, 
und die Wapen an den Routifen der vom Hofe 
patentirten Handeloleute und Fabrikanten. — Die 
LiniensZruppen find auf einigen Plägen aufgefteltt, 
halten fi) aber unbeweglich und werden nicht ins 
ſultitt. Das Wolf ſcheint fich ſelbſt überlaffen zu 
ſeyn. — Bir wien nicht, welche Maßregeln die 
Behörde ergreifen will, ım die Ruhe wieder her. 
zuftellen, — Man kennt die Zahl der Bürger und 
Soldaten nicht, welche getödtet oder vermindert 
worden find. Die hierüber umlaufenden Angaben 
find fehr widerfprechend. — Steine waren gegen 
die Fenſter des Hotels der auswärtigen Angeles 
genheiten geworfen worden. — Eine beträchtliche 
bewaffnete Macht, und vier Kanonen, mit bren: 
nenden Lunten, find vor diefem Hotel, und vor 


den Hotels der übrigen Minifter aufgeftellt.« 





Durh Ordonnan; vom 25. Juli hat der 
König dem Marfchall Marmont das Commando 
ſãmmtlicher Truppen der erflen Militär = Divifion 
(Paris) übertragen, 

Hr. v. Martiguar ift am 28. Juli ju Par 
rid eingıtroffen. 





Eine Beilage zu Nr. 91 des Courrier du 
Bas-Rbin (Straßburg) vom Sonntag den 1. Auguft, 
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welche (9 eben dur Handels ⸗ Staffette Hier ein» 
läuft, enthält Folgendes: 
General:PoRDirection. 

An den Hrn. Redacteur des Courrier da 
Bas - Rhin, . 
Paris, den 29. Yuli, 6 Uhr Abends 

Beiliegend der heutige Moniteur. — Er wird 
Sie in den Gtand fehen, die Lage von Paris 
fennen ju lernen, — Sie werden die Wünſche 


der proviforifhen Adminiftration erfüllen, wenn, 


Sie Ihr Journal augenblicklich erfheinen Tajlen, 


Die Provinz muß fih mit Paris vereinigen, 


um Frankreich zu retten, 
Ich habe die Ehre ac 
Ehardel, Deputirter. 
MWörtliher Abdruf aus dem Moniteur Univerfel 
vom 20. Juli 1830. 
Proviſoriſche Regierung. 

Die zu Paris anwefenden Depntirten haben 
ſich verfammeln müffen, um den ernflen Gefahren 
zu begegnen, weiche die Sicyerheit der Perfonen 
und des Eigenthums bedrohten, 

. Eine Commiffion ift ernannt worden, um für 
die Intereifen Aller, bei der Anweſenheit jeder ves 
gelmäßigen Organifation, gu wachen, 

Die Hp. Audry de Pupravean, Graf Ger 
rard, Jacques Laffitte, Graf von Lobau, Mauguin, 
Odier, Eafimir Perrier, de Schonen, find die Mits 
glieder diefer Commiſſion. 

Der General Lafapette it Commandant en 
ehef der National⸗Garde. 

Die Nationals Garde ift Meifter von Paris 
auf allen Punkten. (Beob.) 





Rußland, 


Aus Erferum vom 22. Juni fchreibt man : 
„Die ruffifchen Truppen, die fat ein, rundes Jahr 
in Erferum zugebradht haben, rüdten am 17. d. 
aus diefer Stadt, Nachdem der General» Lieutes 
nant Panfratjew die Stadt und die Provinz, als 
Chef derfelben, dem von Hadſchi-Haſſan⸗Bek ab» 
geſchickten Galahor Aly Bek überliefert hatte, 
verließ er Erferum mit einem Bataillon des Arimms 
ſchen Infanterie s Negimentes, zwei Ranonen und 
dem Baſſowſchen Don: Regimente, mit klingendem 
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Spiele , begleitet von den Aelteilen ber Stadt, 
nebſt einer zabllofen Volksmenge, die Rußlands 
Kaifer und deffen Heere für die vollfommene Nur 
be danfte, deren dieſe Gegend ſich während ber 
ganzen Zeit der ruffifhen Verwaltung erfreut hate 
te. Außerhalb der Stadt, wofelbft unfere Trups 
pen bivouafirten, hatten die türkifchen Aelteften, 
Kadird, Mufti's und Ayan's ein großes Zelt aufs 
gefhlagen, und luden die Generale und Gtabss 
Dffijiere des Detaſchements von Erſerum dorthin 
zur Tafel ein. Wir ſchieden von den Türken als 
wahrhafte Freunde. Zu derfelben Zeit, wo unfere 
Eolonnen auf der Bergftraße nah Haſſan. Kale zo⸗ 
gen, . folgten ihnen über taufend armerifcher und 
griechiſcher Familien mit ihrer ganzen Habe, um 
ſich innerhalb Rußlands Gränzen anzufledeln, Die 
bunten Scharen der Bußgänger, die Karavanen⸗ 
Wagen (Arben) mit Teppichen und mannigfachen 
Stoffen drappirt, und angefüllt mit Weibern und 
Rindern, die un;ähligen Heerden der Auswandes 
rer ju beiden Seiten des Weges bildeten auf der 
Hoc» Ebene ein ganz eigenthuͤmliches Gemälde, 
wanderbar beleuchtet von Anatoliens Sonne uud 
eingefaßt in den Rahmen der majeftätifchen Werde 
fetten ded alten Taurus. — Diefe Auswanderung 
der Ehriften aus perfifchen und türfifchen Beſitzun⸗ 
gen nah Rußland ift ein in den Annalen eingie 
ges Creignif, Brühere Eroberer trieben oft mit 
bewehrter Hand Eolonier aus der Heimath im 
das Gebieth des Siegers; jept veranlaffen ruflie 
ſche Krieger durch DIE Milde und Werechtigfeit 
ihrer Regierung fremde VWölferfhaften ihnen node 
zuziehen, und Nuflands mächtiger Herrfcher hat 
mehr durch feine” Wohlthaten, ald durch die Ges 
walt der MWäffeh, fein Reid in Oſten erweitert 
und befeftigt.« 

Aus Odeffa wird ımterm 14. Juli gemeldet: 
Zur Beförderung des Weinbaues in dem für dies 
fen Zweig der Agricultur fo günftigen Gouvernes 
mmt von Neu» Rupland, ift von der Regierung 
neuerdings feitgefegt worden, daß es allen Bewoh⸗ 
nern deöfelben, fo wie aud denen in den übrigen 
weinbauenden Gouvernements, erlaubt feyn foll, 
den dofelbft gewonnenen Wein allenthalben im 
Großen und in Kleinen, und ohne die mindefte 
Abgabe, frei und ungehindert zu verkaufen ; des 


Werfauf Ber ausländifhen Weine bleibt dagegen 
den bisherigen Vorfchriften unterworfen, 

"Sn der Nahe vom 5. zum 6, d. M. hat 
hier ein heftiger Orfan gewüthet, der viele Haͤu⸗ 
fee in der Stadt befchädigte, von einer Kirche 
dad Kreuz herunterriß, Thüren aus den Angeln 
hob und eine große Menge Scheiben zerbrad). 
In Kinburn wüthete der nämliche Orfan, hat aber 
dort beträchtliheren Schaden veranlaft ; in Ovis 
diopol gingen in Folge deilelten mehrere im Hat 
fen liegende Babrjenge zu Grunde; in Kifcheneff 
riß er die Dächer vieler Häufer und der Kirchen 
herunter; glüdliher Weiſe dauerte er nur vier 
Minuten. (Wien. Ztg.) 





Broßbrittannien. 


Das Hofe Cirfulare vom 24. Juli meldet: 
Am 23. Fruͤh um 7 Uhr find Ce. Majeftät der 
König von Würtemberg an den Etufen des Tos 
wers gelandet. (Die Meldung ded Gun vom 21. 


Juli war mithin voreilig.) KHöchftdiefelben haben 


‚mit dem Dampfboote »Lightenings die Ueberfahrt 
aus Voulogne gemacht, und wurden ber Ihrer 
Landung von dem fönigl. Kammerherrn Lord Clin⸗ 
ton, und dem Dberfien Bipclarence empfangen, 
die mit &r, Majeſtät in einem bereit gehaltenen 
Fönigl. Wagen nad Grillions Hötel fuhren, wo 
Zimmer für Höcftdiefelben bejtellt worden waren, 
Um 9 Uhr fam Ce. Majeftät Wilhelm IV. nach 
den Hötel, um den Föniglihen Gaſt ju bewill« 
kommnen, und verweilte hier ungefähr eine halte 
Etunde, Epäter machten aud die Kerzoge von 
Cumberland, Euffer und Gloucefter, fo wie der 
Prinz Friedrih vom Preußen, dem Könige von 
Würtemberg ihren Beſuch. Nahdem Se. Majer 
flät im Pallafte vom St. James der Königin 
Adelheit einen Beſuch abgeftattet hatte, verfügten 
Sich Höcfidiefelben nad; dent Oberhaufe, um der 
Prorogation des Parlaments beizuwohnen. Hier 
wurden Cie bereitd im Worfaale vom dem Könige 
"von Großbritannien erwartet, und beide Maje— 


fäten traten gleichzeitig in den großen Saal des 
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Oberhaufes. Gegen Abend fand im den Gemächern 
des Königs und der Königin von Großbritannien 
im Pallafte von St. James ein großes Diner zu 
Ehren der Anfunft des Fönigl. Gaftes Start. 
Der König von Würtemberg will übrigens als 
incognito anwefend betrachtet ſeyn und reift unter 
dem Namen eined Grafen von Ted.« 

Die Prorogation des Parlaments ift der Form 
nach bid zum 10. Auguft d. 3. angekündigt wor« 
den, Man erwartete am 24, die Erfcheinung ei» 
ner außerordentlihen Nummer der Hofzeitung und 
darin den königl. Befehl zur Auflöfung des Parlar 
ments. Das neue Parlament wird, wieman glaubt, 
am 15. DOftober d, 3. zuſammen fommen. 

Die Lords "Holland und King haben noch 
vor der Prorogation des Parlamenıd gegen die 
in ihren Veftimmungen gefhärftee Bil, wegen 
der Bürgfchaften, weldhe von Zeitungd-Herausges 
bern zu ftellen find, Proteft eingelegt. (Wien. Ztg.) 





Eourd vom 5. Auguft 1830. 


Mittelpreis. 
Staats: huldverfhreid.. zu 5 9.9. (inG.M.) J 218 


detto detto ju 4 v. H. (nG M.) 947:U 


T v. H. 5 
des Zwangs⸗Darl. in Krain a 4 28 94 7/8 


Aerorial⸗Obl der St. vonTyrol. (zu 3 1 [20.9.]; 
Darl. mit Berl, v. J. 1821 für 100 fl. (inG. M.) 130 1:8 
Bien. Stadt:Banco-Dblig. zu 2 1/2 0,9. (inG.M.) 63 ı /a 
(Aerar.) (Domeft, 
Dbligationen der Etände EN RA 
von Defterreih unter undhzu 3 vs — 
ob der Enns, von Böhmen. Ju2rf2v.9.1 63 
Mähren, Schleſien, Steyer: ju2 144 v. H. — 
marf, Kärnthen, Krain gzu2 vH. ⸗ 
und Goͤrz. zung 4v.H.) — 
Bank.Actien pr. Stück 1297 in Conv. Münze, 
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un 
Königl. HädtifhesMational« Theater. 


Keuter Zwei, Freunde und ein Rod, Luftfpiel 
in einem Aft. Hr. Qusjatto, Herkules aus 
Italien, ald Gaſt. 

Morgen: Fehlgeſchoſſen. Luftfpiel in 1 Aft. 
Diefem folgt: Der Betteljtudent. Qufifpiel 
in ı Alt, 
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Ää 
Srantreid, 


Die Augsburger allgemeine Zeitung vom 3. 
Auguft enthält Folgendes! Wir erhielten heute, 
da die ganze franzgöfifhe Poſt ouöblieb, weder 
Sournale ned Xriefe von Paris, Tagegen kamen 
Sandelöftoffetten mit den beunrubigendfien Nach« 
richten hier an, Wir geben fie, ohne fie verbür« 
gen zu fönnen, wie fie und von adtungswerthen 
Käufern mitgetheilt wurden; fie lauten: »Paris, 
28. Juli. Die ganze Nacht bid Morgens 4 Uhr 
börten wir Kanonen« und Aleingewehrfeuer, Mehr 
tere Degimenter weigerten ſich ouf dad Volk zu 
fhießen. Alles iſt gefperrt, die Rörfe gefchleffen, 
die Liquidation verfhoten — Diefen Augenblid, 
Morgens 11 Uhr, ift es wieder etwos ruhiger. 
— Mittags 1 Uhr: Die Mationale®arde verjants 
melt fi, Lafayette an ihrer Spitze. Dan hört 
die Kanonen der AQuillerien. Das Etrafenrflafter 
int aufgeriffen. Mon fieht die dreifarbige Cocarde. 
Rinien-Truppen wmarfdiren mit dem Wolfe gegen 
die Zuillerien.» 


Ein Privat» Cchreiben, das wir aus Paris 
vom 28. Juli erhalten, ift folgenden Inhaltes 
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»In Bolge der Aufhebung der Preffreifeit und 
Auflöfung der zweiten Kammer, ift feit geftern ganz 
Paris in der heftigften Gährung begriffen. Echon 
geftern hatte das Wolf mit dem Militär blutige 
Händel, namentlih in der Straße St. Honoré, 
Vorſtadt &t, Antoine, in der Etrafe Et. Denis 
u, 0. m.; ed find von beiden @eiten Menfchen 
geblieben. Man bat an den Höufern die Laternen 
theils eingeworfen, theild heruntergeriffen und an 
vielen Orten das Pflofter aufgededt. Die Erbitter 
zung des Volkes ift heute viel allgemeiner und 
größer; dad zu deſſen Bezähmung ausgerüdte 
Militär zieht fait überall den Aürzern ; man waffe 
met ſich häufig und viele Wachthäuſer wurden nies 
dergebrannt. Alle Magazine, wo man Waffen vers 
fauft, werden vom Volke gleihfam geflürn:t ; alles 
ſucht fih Eäbel, Degen, Piſtolen, Gewehre ıc, ıc, 
zu verfchaften. Alle Fäden find gefdloffen, Mies 
mand arbeitet. Der König ift abgereifer, fo auch 
mehrere Minifter und Gefandte. Co eben wird 
die National» Garde durh Trommelſchlag ju den 
Moffen gerufen ; fie wurde befanntlih vor einis 
ger Zeit vom Könige aufgelöfet und hat feitdem 
feine Dienfte mehr geleiftet, Sie wird morgen 
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wieder in voller Thätigfeit feyn, — Alles biethet 
einen hochſt allarmirenden Anbli dar, 
—rrrſh— 

Der Moniteur enthält einen Befehl des 
Minifters ded Innern vom 25. Juli an alle Prä- 
fecten, UntersPräfecten und General # Gecretäre, 
die von ihren Poften abwefend find, unverzüglich 
dahin zurück zu kehren ; es folle in Zufunft feine 
mit dem Departement des Innern in Verbindung 
fichende Perfon, ohne fpecielle Erlaubniß, fi 
von ihrem Poften entfernen fönnen, 

Parifer Blätter ſchreiben: »Der Marquis 
von Santa Amato, Bothſchafter Brafiliens in 
außerordentliher Miffion bei den Höfen von Enge 
Iand und Frankreich, wird am 26. Juli nach Lone 
don abreifen. Während feines Aufenthaltes in Pas 
ris hatte er häufige Eonferenzen mit Lord Stu— 
art v. MNotbefay und dem Grafen v. Appony. 
Die portugiefifhen Emigranten find vol ers 
trauen auf die Nefultate diefer fchwierigen Unters 
bandlungen,« 

Der Hr. Commandeur Moutsinbo, Mitglied 
des Confeils Er. Majeſtät des Kaiſers von Bras 
filten, und Offi;ier des franzöfifchen Ordens der 
Eprenstegion, ift, aus Brafilien kommend, zu Par 
ris angelangt, 


Der PolijeisPräfeft von Paris bat am 27. 


eine Verordnung gegen die irculation unbefuge 
ter Zeitungdblätter und periodifcher Schriften öfs 
fentlib anfhblagen laflen. 

Achtzehn Colis, Vaſen wou fehr hohem Wer⸗ 
the enthaltend, find am 24. Zuli zu Havre, auf 
dem Schiffe le Guillaume, von Petersburg ange 
kommen. Dieſe Gegenſtände find von dem Kaifer 
von Rußland beftimmt, dem Könige von Frank⸗ 
reih ald Geſchenk angeboten zu werden, 

Die Gazette de France vom 28. Juli bes 
merkt : Die durch die Ordonnangen vom 26. her— 
beigeführte Cage unferer politifchen Exiſtenz iſt 
nicht neu. Seit der Neftauration ift die Wahlord— 
nung fchon zum dritten Male durch Ordonnanzen 
abgeändert worden, Bei feiner Rückkehr nad 
Granfreih gab Ludwig XVII. die befannte Or: 
donnanz, welche die Kammer von 1815 herbeis 
führte, Im Jahr 1816 den 5. September äns 
derte eine meus Ordonnanz die Wahlordnung ab, 
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Die Kammer der Deputirten von 1830, wird wie 
die vom Jahre 1817, aud 258 Mitgliedern bes 
ſtehen und in zwei Monaten eröffnet feyn, 

Man fchreibt aus Zoulon vom 24. Juli: 
Hr. Polydor von Rochefoucauld bat fih auf der 
Fregatte Ihetid nach Algier eingefhirft, um ſich 
von dort nah Tunis zu begeben, wo er mit 


einer Million an den Dey beauftragt iſt. 


Das Budget der Stadt Paris für das Jahr 
1830 ift vor Kurzem erfchienem Die Einnahmen 
find auf 42,805,000 Br. angeflogen, alfo 3 
bis 4 Mil, weniger, ald im Jahre 1827. Das 
Deficit rührt befonders von der Patent» und Far 
milienftener und von dem Ertrage der Spielhaͤu⸗ 
fer ber, Die Ausgaben find nah Verhältniß 
dieſes Ausfalld gemindert; dennoch werden noch 
mehrere gemeinnügige Arbeiten beabfichtigt, wor 
runter die Wergrößerung und Verbeſſerung der 
Spitäler gehört. Zu diefem Zwede find 19 Mil. 
lionen Fr. bejtimmt; die Stadt Paris‘ und die- 
Verwaltung der Spfaͤler tragen dazu jede jähre 
ih 500,000 Br. bei, fo daß das Ganze in et> 
wa 20 Jahren beendigt feyn kann. Mit dem Bau 
eined Mujtergefängnifles, eined neuen Schuldge⸗ 
fängniffes und des Zuchthauſes zu Bicetre wird 
forrgefahren. Die vor 40 Jahren eingerijfenen 
Barrieren von Paris find vollkommen hergeftellt, 
und die bäßlichen Pallifaden durch ſchöne und dau: 
erbafte Gitter erfegt. Die Privat » Induftrie wird 
zur Erridtung bededter Märkte, zur, Pflafterung 
und Erweiterung neuer Straßen beitragen, Durch 
diefed Zufammenwirfen find die Straßen im Jah⸗ 
re 1829 auf einen Umfang von 7000 Metres 
(21,500 Fuß) erweitert worden. An der Errichs 
tung der Trottoird, die man, wie fo mandjed 
Heilfame in der Parifer Municipal « Verwaltung, 
dein Präfeften Grafen Chabrol verdanft, wirb 
eifrig fortgearbeitet, Die Ausdehnung der Trot⸗ 
toird in den Strafen von Paris, die fih im Jahs 
re 1822 nur auf 261 Meter belief, bat 28,000 
Merres (806,000 Buß) überfliegen. Der Präfeft 
theilt in feinem Beriht an den Munizipalrath auch 
den Plan von Kloaden mit, die unter allen Stra 
Ben von Parid durdgeführt werden follen. Auf 
dem Plage Ludwigs XVI. follen nädftens Die 
Verfchönerungsarbeiten beginnen. — Nah einer 
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forgfältigen Zaͤhlung beläuft fih die Einwohners 
zahl in Paris, mit Eiuſchluß der Fremden, auf 
810,486 Seelen, (Wien. 3tg.) 


Großbrittannien 
Der Zug, in welchem fih am 23. der Kö— 


nid von Großbrittannien nach dem Parlamente. 


begeben hatte, fand ganz in Alt= Englifher Wei: 
fe Statt, Der König. trug über der Admirals. 
Uniform einen mit Hermelin auogeſchlagenen pur= 
parnen Sammtmantel, den auch Georg I., Georg 
I. und zulegt Georg III. bei ähnlichen Belegen» 
heiten. getragen hatten. Dem von acht milchweißen 
Pferden befpannten Fönigl, Staatswagen gingen 
zunaͤchſt 26 fönigl. Vedienten Paarweife, und die 
prächtigen Wagen mit den Marfchällen und übrie 
gen Hofflaatö= Ceamten des Königs voran. Die 
Königin, an der Hand die junge Prinzeflin Wie, 
toria leitend, deren andere Hand von der Herzo⸗ 
gin vom Kent geführt wurde, ſah mit der Prin— 
zeſſin Augufta, der Herzogin von Glouceſter und 
der Prinzeffin Sophie zuerft von den Colonnaden 
des St. James » Pallaftes, ımd dann vom Gars 
ten aus den Zug vorüberziehen. Als Se. Maje— 
Rät in den Magen gefliegen waren, blies ein 
groged Militär» Mufif» Corps das Mationallied : 
»God save the King.e Das Volk brach allente 
halben, wo es den König erblidte, in Jubel aus, 
was auch gefhah, als Se. Majeftät fih vom 
Vorfaale ded Oberhauſes in den Staatsſaal ver, 
fügten, und dur die großen offenen Fenſter ges 
fehen wurden, Höchſtdieſelben ſtellten ſich an eis 
nes derfelben, und vermeigten fich zwei Mal ger 
gen die verfammelte Menge, 


Der Präfident der Fönigl, Afademie, Hr. 


Ehee, it von Sr. Majeftät zum Ritter ernannt 
worden. 
Nächſt Sir H. Halford und Sir M. Tier— 
nen iſt, wie die Medical » Oazette berichtet, auch 
@ir Gilbert Blane, und zwar zum erſten Leibarze 
te ded Königs, ernannt worden. d 

Der an den Hof von St. Petersburg ber 
fiimmte Geſandte der vereinigten Staaten von 
Nord » Amerika, ‚Herr John Randolph, und fein 
Legationd = Sekretär, Herr Clay, find am 21. Ju: 


li zu London angefömmen, und gedachten binnen 


einigen Tagen wieder mit dem Schiffe »Concord⸗ 


nad) Kronftadt abzugehen. 

Im Gebiethe der Mechanik ift wiederum ei« 
ne Erfindung gemacht, oder vielmehr erneuert 
worden, die, wenn fie fih als haltbar bewährt, 
von großer Wichtigkeit feyn fann. Hängende Ei» 
fenbapnen conftewirt nämlih der Mecaniter Hr. 
Did, der einftweilen ein Modell derfelben in Chas 
Eing = Eroß öffentlich ausgeſtellt hat, und nächitens 
in einem Londoner Parke, wozu bereits Lord Lowe 
tber die Erlaubnif erteilt bat, einen practifchen 
Derfuch machen will, Es follen diefe hängenden 
Eifenbahnen den Vortheil haben, daß fie erſtlich 
raſcher fördern, ald die fehliegenden, und zweitens 
wohlfeiler herzuftellen find, Starte eiferne Staͤbe, 
die von eben folhen Pfeilern und‘ Bändern ge: 
halten werden, bilden die neue Bahn, die beques 
mer und näher als jede andere, von und nad 
jedem gegebenen Punfte fo conftrwiret werden 
fann, daß der Boden darunter weder dem Lande 
bau, noch irgend einer” Wäffer « Verbindung entzo⸗ 
gen wird. Da die Briction dabei bedeutend vers 
mindert wird, und die ſchweren Transportir » Mar 
ſchinen gewöhnlicher Eifenbahnen ganz unnöthig 
find, fo glaubt der Erfinder, daß unbeladene Mas 
gen 50 bis 60 (engl) Meilen, befadene aber 
20 bis 30 Meilen in einer Stunde auf- feinen 
Bahnen werden zurüdlegen fönnen. Matürlich hat 
Hr. Did auch eine neue Art von Wagen dazu 
erfinden, die ſich nicht über oder zwifchen den 
Raͤdern, fondern- unter denfelben und wahrfchein« 
lich auch unter der Bahn feibft befinden. Pfer⸗ 
de werden dabei nicht im Anwendung „gebracht; 
leichte Wagen werden durch menfchliche Kraft in 
Bewegung gefegt, und fchwerere mit einer Mas 
fhine durch Schlepptaue in Merbindung gebracht. 
Staub wird natürlich auf diefen Bahnen nicht zu 
befürchten feyn, und auch gegen den Schnee find 
die vorhandenen Vorkehrungen fehr einfach. Naͤchſt 
dem Fluge, meinen englifhe Zeitungen, wiürde 
die raſcheſte Bewegung, die es gibt, durch diefe 
Bahnen berjuftellen feyn, 

Das Foreign Quarterly Review enthält eis 
nen intereffanten Auffag über den Stand und die 
Ausfichten für die Mollzüchter, Bolgendes if, 


# 
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nach Anhalt deffelben, eine Vergleichung der Woll⸗ 
einfubr im Grofbrittannien in drei verfchiedeuen 


Sahren: 


Es wurden eingeführt : Aus Deutſch. Aus Spanien 


u, Portugal, 
421,350 Pf. 7,294, 158 Pf. 
»  » 1814 3,505,140 » Gene: » 
* » 1827 22,007,198 » 4,549,043 » 
Der Verfaffer fucht es unter Anderm als 
wahrfcheinfich darzuftellen, daß, wie Deutfchland 
Spanien im Wollabfope nah England verdrängt 
bat, fo es ſelbſt wiederum darin durch Neuhols 
land verdrängt werden dürfte ; ferner, daß die Zur 
nahme der Welveredlung und Wollzucht in ben 
an Deutfchland gränzenden Ländern daſſelbe fpäs 
terhin nöthigen dürfte, den Abfag dieſes feine® 
Produfted auf feine eigenen Babrifen zu beſchraͤn⸗ 
fen; daß es für das vereinigte Königreich fehr noth⸗ 
wendig und rathfam feyn würde, feine eigene 
Wollzucht wieder empor zu bringen zu ſuchen. 
(Wien. 3t9.) 


Sm Jahre 1800 


— 


Amerika. 


Der engliſche Courier berichtet: »Aus La 
Guoyra gingen Briefe vom 8. Juni ein. Den 
Tag vorher landete Sir R. Ker Porter, brittis 
ſcher Conful in Caraccas. Alles war ruhig in 
diefer Stadt. Der Congreß von Venezuela arbeir 
tete in Valenzia eifrig on einer Conftitution für 
die neue Nepublif, Der Congreß hatte den Gene— 
zal Paez zum oberfien Chef ad interim und bie 
folgenden Perfonen zu Staats⸗Secretaͤren ernannt: 
Micente Caflello für das Innere, Caſaboao für 

"den Krieg, und Wicente Lacuna für die Finan⸗ 
gen. Won Rolivard Abreife aus Bogota wußte 
man in Caraccad damald noch nichtö.« 


Zeitungen aud New = Dorf vom 19. Juni 
melden : Die von der Negierung bewilligten Sum— 
men für innere Verbeflerungen, die bereits begonnen 
baten, oder ju denen die Plane fertig liegen, bes 
tragen, einem vom Ingenieur-Departement gemach⸗ 





Derlegt von bem k. k. priv. mähr, ſtänd. Zeitungsame, Hedasteur 9. C. Lauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


ten Koftenanfchlage nach, micht viel weniger ald 
58 Mil, Dollars. (Wien, 3tg.) 





Niederlande 


Der Pring Wilhelm von Preußen, Bruder 
Sr. Majeftät des Königs von Preußen, ift am 
25. Juli in Brüffel eingetroffen, und reifte am 
27. nad) dem Haag, 

Die Kallimente folgen ju Wervierd mit einer 
wahrhaft fchredlihen Schnelligkeit aufeinander. 
Es liegt etwas höchſt Betrübendes in allen diefen 
Erfchütterungen, . welde eine der durch ihren Ger 
werböfleiß und ihre commercielle Thärigfeit interefe 
fonteften Staͤdte des Königreiches feit einigen 
Monaten erlitten hat. (Wien. Ztg.) 


Cours vom 6. Auguft 1830. 


Mittelpreit. 


Staats⸗Schuldverſchreib. u 5 9.9. (inE.M.) c97/8 
deito detto ju 4 v. 9 (nE.M.) 943/4 
detto detto mi .2.D.(nEM)2 

DVerlotteDblig.,Hoffammer-Dbl.fgu5 v. H.2 

des Zwangs⸗ Darl. in Krain eins Far 94 ıfa 

Aerarial⸗Obl. der Et. vonTprol. lju 3 ı fav. H. 8 

Darl. mit Berl, v. 3. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 179 1/3 

detto detto v. J. 1821 für 100 fl, (in EM.) 130 1/8 

Wien. Stadt⸗Baunco⸗Oblig. zu 21/2 9.9, (inE.M.) 63 1/4 


Qlerar.) (Domeft.) 
Dblinationen der Etände 
von Defterreih unter undhzu 8 


— (E.M.) (G.M.) 

ob der Enns, von Boͤhmen. Ju 2 1/2 —* 623/4 
Mähren, Schleſien, Steger: Yu 2 1/4 0.9. 
mark, Kärntben, Krain q;zu 2 v. H. 
und Görz, zuısiäv.d. 


‚BankActien pr. Stück 1292 in Conv. Münze, 


— 


à— — —— — — ——— —— RL — — 
Königl. ſfädtiſches Rational-Theater. 


Heute: Dad Geheimniß. Oper in einem Alt. 
Dann: Blind geladen. Luſtſpiel in einem 
Akt. 


Mährifcde 


Brünner 





— 


Nro. 21% 





















Zeit ber Thermometer 
Meteorologiſche Beobahtung. | nah Reaumur. 
Beobahtungen —— — —— 
8 Uhr Merg. | + 13 2/3 Grab, 
vom 9. Ku ſ up Machm. | + 48 1/3 
2 10 Uhr Abends. | + 18 1/3 


Frankreich. 


Auch geſtern wieder iſt und fein einziges Pas 
eifer Journal zugefommen. Auch im Straßburg, 
wie wir aus dem dortigen Blättern erfehen, war 
om 31. Yuli um 9 Uhr Abends die Parifer Poft, 
die zwifchen 3 und 4 Uhr Nachmittags anzufoms 
men pflegt, noch micht eingetroffen. Der zu 
Straßburg erfcheinende Miederrheinifhe Courier 


vom 31. Juli enthält, aufer den in unferm frühern 


Blatte aus diefem Journal mitgerheilten Nachrich 
ten aus Paris vom 29. Yuli über die dortigen 


Ereigniffe Folgendes: »LTaut Privat »-Nachrichten, , 


die gefterm Abends im mehreren biefigen Häufern 
angefommen, hat fih die Parifer Nationale&arde 
30 bi 40,000 Mann flarf conftituire. Tauſend 
andere Gerüchte find in Umlauf, find aber zu uns 
gewiß, ald daß man ihnen bis jegt Glauben beir 
meſſen fönnte. — Die vollfommenfte Ruhe hat zu 
Straßburg noch nicht zu herrſchen aufgehört ; je⸗ 
doch iſt die Angftlihe Beſorgniß aufs Höchfte ges 
ſtiegen. Geſtern Abends und diefen Morgen har 
ben MWereinigungen von Wahlmännern und nota 
bien Bürgern Gtatt gehabt, um fich über die 
Mittel zw verftändigen, allenfallfigen Unordnungen 
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Mittwoch den 11. Auguſt 1830. 









Barometer, 


283.1.4%, 





trüb 
28 ı 4 trüb 
28 heiter 


zu begegnen, Die Authoritäten beobachten eine 
Muge Neutralität, Die Verwaltung hat fo eben 
anfchlagen laſſen, daß die öffentlichen Feſte in der 
Ruprechtsau, welche Morgen Statt haben follten, 
wegen der bedenflihen Umftände, worin wir uns 
befinden, abbeftellt ſind. Es iſt halb qUhr Abends ; 
der Parifer Kurier, der zwifhen 3 und 4 Uhr 
Nahmittage anzukommen pflegt, ift noch nicht 
bier. Alle Straßen in der Mähe des Pofthotels 
find mit . Menfhen angefüut; die Beſorgniß ift 
aufs Höchfte gefiegen, Wir befchwören unfere 
Mitbürger, in den heiligen Interejfen des Water 
landes, nicht vom ihrer Mäßigung und Ruhe abs 
zuweichen, die ihren Charakter ehren, Nach wenir 
gen Augenbliden werden wir willen, in welchem 
Sinn unfer Schickſal entfchieden ijt.« 

Unter der Aufjchrift: »Unruhen zu Paris« 
enthält der Niederrheiniiche Curier vom 31. Zufi 
noch Folgendes: »Die letzten Nachrichten, die wir 
bireet von Paris erhalten haben, find vom 26. 
und 27, Sie find dem Wefen nach folgende: Im 
erften Augenblicte der Publifation der Ordonnan 
gen ward die Ruhe nicht gefiört. Die Bonds fie- 
ken aber fogleih um fünf Franken. Die Banklers 
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fiellten alle ihre Gefchäfte ein. Die Druder er 
bielten von dem Präfeften die Weifung, von bier 
ſem Zage an die nicht autorifirten Journale aufs 
zuhören zu druden. &ogleich vereinigten fich die 
Geranten der conftitutionnellen Journale und ihre 
Haupt® Redacteure. Die meiſten erklaͤrten, die 
durch die Ordonnanz vorgeſchriebene Autoriſation 
nachfuchen, hieße die Legalität derſelben anerken⸗ 
nen. Sie faßten eine Proteſtation gegen die Or 
donnanzen ab, der folgende Journale beitraten ? 
Olobr, Nativnal, Conſiitutionnel, Courrier Fran⸗ 
gaid, Journal du Commerce, Journal de Paris, 
Zribune, Temps, Gourrier des Electeurd, Revo⸗ 
Iution, Bigaro and Sylphe. Won mehreren ders 
felben wurde Hru. Debelleyme, Präfidenten des 
Eivilgerichtd der Seine, ein Neferat übergeben, der 
anordnete, die Journale follten den folgenden Tag 
publicirt werden, da die Promulgation der Or? 
donnanzen nicht in den gefrplichen Formen ger 
fchehen fey. Dennoch weigerten ſich einige Drus 
der, den Verluft ihrer Patente fürdhtend, diefer 
Anordnung zu gehorchen, fo daß am 27. bloß der 
Zemps, National, Globe, Zigaro und dad Jours 
nal tu Commerce erfhienen. Sie wurden in Pas 
ziö ‚verbreitet, auf der Poft aber zurüdgewiefen, 
Trotz des Widerftandes der Polizei und trop der 
Anwefenheit zahlreicher Gensd’armen wurde fie 
auf den Straßen öffentlich; verfauft, und von den 
Edfteinen herab vorgelefen. Der Globe rief den 
Öffentlihen Haß, auf das Haupt der HH. von 
Polignac, Peyronnet, Chantelauze, Capelle, Mont— 
bel, Guernon, Ranville und d'Hauſſez herab. Der 
Temps kündigte an, daß am 27. eine zweite Ver 
fammlung von Deputirten Statt gefunden habe, 
und dag fie am folgenden Tage fich erneuern 
würde, um über den unter fo ernften Umſtänden 
zu ergreifenden Entfchluß zu beratbichlagen. Der 
Bigaro erklärte, die Regierung habe den Charafs 
ter der Legalität, der allein Gehorſam gebiete, 
verloren, Mittags begann die bewaffnete Macht 
jur Wegnabme der ded Drucks dieſer Journale 
ſchuldigen Preifen zu fchreiten. Alle dabei aufge⸗ 
nommenen Protofolle beftitigen, daß die Druder 


und der Herausgeber nur der Gewalt wichen. In. 


einem der Bureau fand der Polizei» Commiffär 
die Thüren verfchloffen, und war genöthigt fie 


einzufprengen ; zwei von den Géranten aufgerufes 
ne Öffentlihe Beamten conftatiren die Thatfache 
ald »Diebftapl mit gewaltfamem Eiubruch.« Wahr 
rend man zur Wegnahme der Eremplare der 
Journale ſchritt, wurden viele Pakete durch bie* 
Genfter geworfen, die -fogleih im Publitum in 
Umlauf gefegt wurden. Paits von Branfreich bo- 
ten ihre Haus und ihren Mamen an, um Die 
Preffen dahin zu transportiren. Am 26, Abends 
war die Gaͤhrung groß geworden. Im Palais 
Royal und in einigen Straßen fanden Zufammens 
rottungen &tatt, Der Wagen des Arm. von Po—⸗ 
lignac wurde mit &teinwürfen angegriffen, aber 
er war. leer. Im Horel des Binauzminifteriums 
wurden die Fenſter eingeworfen, Am folgenden 
Morgen wurden die Haufen noch zahlreicher; viele 
Duden, fo wie fat alle Werkftätten der MVorftädte 
waren gefhloffen. Das Minifterium der auswärs 
tigen Angelegenheiten, gegen das fich die BVolfs- 
erbitterung vorzüglich richtete, erhielt zahlreiche 
Garniſon. Auf mehreren Punften war bewaffnete 
Macht. aufgeftelt, und Geſchütz gegen die Baus 
bourg St. Antoine gerichtet, Es wurde beigefügt, 
ein Theil der Pniglichen Garde habe ſich geweie 
gert, mir der Gensd'armerie an Ddiefem Kampfe , 
gegen die Bürger Theil zu nehmen.« 

Eine außerordentlihe Beilage zum Journal 
de Francfort vom 2. Auguſt (welche geftern 


durd Handeld s Staffette nach Wien gelangt ift) 


enthält fragmentarifche Audjüge aus Parifer Blät» 
tern (dem Moniteur , Courrier Frangais und. 
Journal de Commerce) vom 29. und 30. Juli. — 
Das erfte ift der Artifel des Moniteurd, worin 
die Ernennung der, aus acht Mitgliedern der vom 
Könige aufgelöften Deputirten, Kammer beftchens 
den, proviforifhen Regierung (vergl, umfer früs 
beres Blatt) angekündigt wird. — Dann folgt 
nachſtehende Proflamarion: »Meine theuern Mite 
bürger und wadern Kameraden! Dad Vertrauen 
des Volkes von Paris ruft mich noch einmal zum 
Commando der bewaffneten Macht, Ich, habe mit 
Hingebung und Freude die Pflihten übernom⸗ 
men, die mir anvertraut find, und "eben fo, wie 
im Jahre 1789, fühle ich mich ſtark durch dem 
Beifall meiner achtbaren, zu Paris verfammelten, 
Collegen. Ih lege fein Glaubensbekenntniß ab; 
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meine Geſinnungen find bekannt. Das Benehmen 
ber Bevölferung von Paris in diefen Tegten Tas 
gen. der Prüfung, macht mich mehr als je ftolz 
darauf, am ihrer Spige zu ſtehen. Die Breiheit 
wird fliegen, oder wir werden mit einauder zu 
Grunde geben. Es lebe die Freiheit! Es Iebe das 
Vaterland! Lafayette,« 

In einem jener Blätter beißt ed: »Derjenis 
ge, welder die erfte dreifarbige Fahne auf dem 
Thürmen von &t.-Germain l’Aurerroid aufpflanze 
te, ift ein ehemaliger Trompeter bei den Chaſſeurs 
der königlichen Garde, Er if on Der Hand vers 
anıındet worden.« 

In einem Privatfchreiben aud Paris vom 
30. Juli (in der mehrerwähnten Beilage zum 
Journal de Francfort) heift ed: ». .. „Mit 
Ausnahme von zwei Regimentern, die fi unter 
worfen haben, befindet fich fein Dann Truppen zu 
Paris, Es ift dort feine andere bewaffnete Macht, 
ald die National » Garde unter dem Commando 
des Hru. Lafayette. Sie hat den Louvre und die 
Zuilerien befegt, und erhält die Ordnung, Man 
fagt, der König fey nad Lille abgereifl. (Anderen 
Nachrichten zufolge, fol der König fih in Chars 
tred befinden.) — Ar. Bavour ift zum Polizeis 
Präfeften ernannt,« 


— — — 


Dem Meſſager des Chambres vom 1. Auguſt 
(der geftern durch außerordentliche Gelegenheit hier 
eingelaufen ift) zufolge, war dem Herzog von Or⸗ 
leans von der am 29. Suli, von den in Paris 
anwefenden Deputirten ernannten proviforifchen 
Regierungd * Commiffion dad Amt eines Lieute- 
nant-General du Royaume übertragen, und von 
demfelben angenommen worden. Der Herzog von 
Orleans hatte in diefer Eigenfhaft bereits am 31. 
Zuli eine Proclamation erlaffen: 

Demfelben Blatte des Meflager des Cham⸗ 
bres zufolge, find nachftehende Minifter ernannt 
worden ; Kriegdö» Departement: Oeneral Gerard; 
Departement ded Innern; Duc de Broglie; aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten; Bignon; Juſtiz: Dus 
pont de l’Eure; Finanzen ; Baron Louis; Maris 
ne: Admiral de Rigny; dffentlicher Unterricht: 
Guizot. 


Oeffentliche Blätter melden von der ſpaniſch⸗ 
franzöfifhen Gränze vom 20. Juli: »Am 44. d, 
M. wurden die franzöfifhen Bewohner des Tha— 
led Baygorry mit ihren fpanifchen Nachbarn hand: 
gemein, Die fpanifhen Basfen, die mit den franz 
söffhen immer noch wegen des längſtbeſtrittenen 
Waiderehts des AldudessDijtrifts im Streite lies 
gen, hatten befanntlih in.einer der vorhergeheus 
den Nächte über 80 Stück Vieh weggeführt, de 
den Bewohnern von -Vapgorky gehörten, Leptere 
reclamirten in einem amtlichen Schreiben, das 
dur einen Eilboten abgefchiet ward, Die Spar 
nier ‘warfen dad Schreiben ins Feuer, und follen 
dabei geäußert haben, dad Gleiche verdienten alle 
Baygorryer. Da griffen Legtere, über 1200 an der 
Bahl, zu den Waffen, Es befanden fi darunter 
einige Hundert ehemalige Militärs ;. überhaupt iſt 
diefe ganze Oränz* Bevölferung, deren Hauptbe—⸗ 
fhäftigung die Contrebande bildet, gar fehr mit 
den Waffen und dem kleinen Kriege vertraut. 
Mit vier Tambourd an der Spike, und won ei« 
nem ehemaligen Gend’armen angeführt, der mit 
Napoleonifcher Kaltblürigfeit die Anordnungen traf, 
überfchritten fie die Gränzge, Hundert Mann, uns 
ter einem gewiffen Baftie, genannt le Eonftitutione 
nel, bildeten die Avantgarde, die auf dem Hügel 
von Mantoffla auf 300 Spanier ſtieß, die fich 
hinter Gehölz und Gebüfch poftirt hatten. Es 
wurden einige Schüffe gewechfelt, wobei es von 
beiden Seiten einige leicht Werwundete gab, So 
wie aber dad Hauptcorps der Franzoſen anrüdte, 
jogen fih die Spanier zurüd, Die Franzoſen 
rüdten gerade auf Burguette los, Ehe fie ed noch 
erreichten, fam ihmen der Alcalde des Dorfs, bes 
gleitet von dem Notar und dem Pfarrer, die ein 
großes weißes Leintuch an einer Meßftange vor 
fih her tragen Tießen, entgegen. Es wurden förms 
liche Briedensunterhandlungen eröffnet, nach denen 
den Branjofen, neben Rüdgabe des geraubten 
Viehes, eine Auanrität Wein und Brot geliefert 
werden mußte. Damit war die Erpedition nun 
eigentlich beendigt, aber ein Haufe Branzofen, von 
Wein und Pulverdampf begeiftert, fchlug vor, auch 
den Mönchen von Roncevaux, die fie ald die Auf⸗ 
flifter der fpanifhen Hirten betrachten, einen Heis 
nen Beſuch zu machen. Es geſchah. Die Mönche 
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aber eimpfingen die ungebetenen Gaͤſte mit großer 
Sreundlichfeit, und fparten ihre trefflichen Kloſter⸗ 
weine nicht, fo daf die Fronzoſen bald, ohne weis 
tern Unfug zu begeben, fröhlich wieder abzogen, 
und nun auf ihren Sieg fo ftolj find, als ihre 
Kampfgenoffen jenfeitd des Meeres über die Eins 
nahme von Algier. — Der VicesKönig von Nas 
varra fertigte fogleich eine Eftafette nach Madrid 
ob, um der Negierung diefe Verlegung des [pas 
nifhen Gebietes zu melden, Die von Bayonne aus 
nah dem Aldudes gefandten franzöfifchen Truppen 
blieben ruhige Zufchauer diefer Scene, die fie, a 

Zahl zu Mein, nicht hindern fonnten, 

Einige Gegenden im mittägigen Frankreich 
ausgenommen, fteht die Ernte-gut, nur mit Aus⸗ 
nahme der. Stellen, welche im Winter mit Eis 
und Waffer bededt gewefen find. : 

Die VBrandfliftungen, die in der Normandie 
aufgehört baten, beunruhigen jept die Bretagne. 

. (Beob,) 
— — 

Der Moniteur vom 23. Juli enthaͤlt zwei 
Berichtigungen der mitgetheilten erſten Depeſche 
bed Grafen von Bourmont aus Sidi-Ferruch 
vom 44. Juni, Im Cingange diefer Depefche hieß 
ed nämlid: »Die Kriegsflotte, die in Erwartung 
der Landungs» Flotille Tänger als 18 Tage in 
der Bay von Palma zurüdgehalten worden war, 
ging endlih am 10. Juni unter Segel. Die 
Glotte war aber am 2. des gedachten Monats vor 
Palma angefommen, und mithin nur adıt und 
nicht achtzehn Tage dert geblieben, In den uns 
mittelbar darauf folgenden beiden Sägen aͤußerte 
ber Bericht » Erftatter ; »Der Anfangs nur gelin⸗ 
de Seewind wurde bald fo heftig, daß mehrere 
Meine Fahrzeuge Havarie litten. Zwei Boote (ba- 
teaux boeufs) gingen mit einem Xheile ihrer 
Mannfhaft untere Der Oberbefehlohaber hatte 
in der That eine folhe Meldung erhalten, die jes 
doch fpäterhin als unrichtig erfannt wurde; die 
Blotille Hatte fein einziges von jenen Booten vers 
Toren, und die erlittenen Havarien waren völlig 
unbedeutend, 
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Derlegt von dem IF. priv, mähr, fänd, Zeitungsamse, 


Die franzöfifche Regierung ſoll Willens ſeyn, 
von den afritanifhen Küften eine Anzahl Stuten 
und Hengſte von jener Werberrage kommen zu 
Taffen, die wegen ihrer Kraft und Leichtigkeit fo 
berühmt if, Im füdlichen Franfreih will man 
dad Kamehl einheimifh machen, namentlich glaube 
man, wird ed im Departement des Landes gut 
fortfommen. 

Die zu Sidi-Ferruch herausfommende Eſtaf⸗ 
fete d'alger vom 5. Juli fegt: 

Folgender beweinenswerthe Unfall, der Alle, 
die Zeugen davon waren, tief betrübte, hat vor 
Algier Statt gehabt: Einige Soldaten, Flücht⸗ 
linge verfolgend, glaubten zu fehen, daß _diefe in 
ein von der Strafe etwas abgelegenes Haus ſich 
verſteckt hätten. Sie fuchten die Thüre einzufto- 
fen; fie widerſteht ihren Stößen; im ber Unge— 
duld feuern fie ihre Blinten auf diefelbe ab; ende 
lich weicht die Thüre, fie flürzten in dad Haus 
hinein und ber Gegeuftand, auf den ihre Blicke 
fallen, ift ein jüdifhes Mädchen von 16 Jahren, 
fhön und frifh wie die Seflica Chafefpear’s, 
welche fterbend auf dem Marmorboden Tag; fie 
war von zwei Kugeln in die Bruſt getroffen wors 
den. Vergebens fuchte man fie zu retten. Eugen 
Iſabey, der bald nachher hinzufam, hat ihre Ges 
ftalt auf fein Albam gezeichnet; man findet in 
diefer leichten Skizze die ganze Reinheit der Zü« 
ge wieder, unter denen man und die Jungfrauen 
Siond darftellt. (Bien. 3tg.) 


Königreich beider Sicilien. 


Am 17. Juli ift eine Abtheilung der neapos 
Iitanifhen Blotte, aus 2 Bregatten, 4 Brigg und 
4 Transportfchiff beftcherd, unter dem Befehle 
des Brigadierd Etaiti, in den Hafen zu Genua 
eingelaufen, um Ihre fleilianifchen Majeftäten an 
Bord zu nehmen, und nach Neapel zurüd;uführen. 

(Wien. 319.) 
— — — — aan — — — — 


Königl. ſtädtiſches Mattonal- Theater. 
Heute: Der Vettel » Student, 
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Frankvpeich. 
Wir haben geſtern mit der gewöhnlichen Poſt 


den Moniteur vom 29. und 30. Juli (auf Eis 


nem Blatte gedrudt, und weiter nichts als die 
Ernennung der proviforifhen NRegierungs « Com: 
million enthaltend), dann den Moniteur vom 31. 
Juli und mehrere andere Parifer Blätter, als 
Journal des Debats, onjlitutionnel; Courrier 
Brangais, Journal du Commerce, Temps, Globe, 
Bigaro u, f. w.. vom 30. und 31. Juli erhals 
ten, — Am 28. und 29. an welchen Tagen ſich 


Paris im fürchterlichfien Zuftande des Aufruhrs 


befand, ſcheinen gar feine Zeitungen daſelbſt er, 
ſchienen zu feyn. Z 

Eine Brilage zum WBlatte deö Temps vom 
31. Juli meldet Bolgendes von dieſem Lage, 2 
Uhr Nachmittags: 

»Der König, Carl X, ift diefen Morgen um 
3 Uhr von St. Cloud abgereift (anders Parifer 
Blätter fagen, der König habe die Etraße nad) 
Senlis eingefhlagen). Die Herzogin von Berry 
und der Herzog von Vordeaur waren im Wagen 
des Koͤnigs. Der. Dauphin if erft. um 5 Uhr 
abgereill.s. 






»Die fönigliche Garde kehrt nach Paris jur 
rüß. Detaſchemento der Parifer Miliz. find ihr 
mit Lebensmitteln entgegen gezogen, welche feit 
zwei Tagen an. diefe Truppen nicht: mehr regels 
mäßig versheilt worden waren.« 

»Der Herzog von Drleans ift diefen Mors 
gen za Paris eingesroffen, Er hat: fich dem Mole 
fe mit den National» Farben gefhmüdt. gezeigt. 
Machſtehende Proflamation it fo eben zu Paris 
angefhlagen worden :: . 


»Einwohner von Paris! Die in diefem Aus 
genblide zu Paris verfammelten Deputirten von 
Sranfreih, haben mir den Wunſch ju erfennen 
gegeben, daß ich mich nad diefer Hauptfladt ver: 
fügen möge, um daſelbſt die Functionen eines 
Lieutenant » General. ded Königreiches aus zuüben;:⸗ 


»Ich habe nicht geſchwankt, eure Gefahren 
zu theilen, mich mitten. unter. eure heldenmuͤthige 
Bevoͤlkerung zu ſtellen, und alle. Anflrengungen 
aufzubietben, um euch vor den Drangfalen des 
Pürgerfrieges und der. Anardie zu bewahren,« 


»Bei meiner Nüdfehr in die Stadt Paris: 
trug id mir Stolz die. aloweihen Yarpın,. viw 


Annnanan 


ihr wieder angenommen habt, und die ich ſelbſt 
lange Zeit getragen habe,« 

»Die Kammern werden ſich verfommeln, und 
anf die Mittel denken, die Herrſchaft der Gefepe 
und die Aufrechthaltung ber Rechte der Nation 
fiher zu ftellen.« 

»Eine Charte 


wird in -Zufunft eine Wahrs 
heit fegn,« 


Louis Philippe d'Orleans.« 

In einem Artifel des Journal du Commerce 
vom 34. Juli 6 Uhr Morgens, heipt ed: »Die 
Paird von Franfreid, „JO bis 40 an der. Zahl, 
und die Deputirten der Deparkenients, ungefahr 
50 bis 60 an der Zahl, haben ſich geftern an 
ihren gewöhnlichen Sitzungo— Orten verfammelt, 
Die Lerathungen waren geheim. Mehrere Coms 
munifationen find von der Deputirten z Kammer 
an die Paird> Kanımer gemacht worden, Der Ger 
neral Sebaftiani war einer von den Commiffären, 
die nah dem Lurembeurg (wo die Paird „ Kae 
mer fipt) geſchickt wurden, — Nachſtehendes iſt 
ein Ausjug aus dem Protofoll der Sitzung der 
Deputirten » Kammer ; »Die gegenwärtig in Pas 
ris verfammelten Deputirten haben gedacht, daß «ed 
dringend fen, Se. fönigl. Hoheit den Herzog von 
Orleans zu bitten, fi mach der Hauptſtadt zu 


verfügen, um dort. die Bunctionen eines Lieute⸗ 


nants General des Königreihd auszuüben; und 
ihm den Wunſch zu erfennen zu geben, die Na 
tional⸗ Barben beizubehalten. Sie haben ferner die 
Norhwendigfeit gefühlt, fih ohne Unterlaß damit 
zu befchäftigen, Fraukreich in ber nächiten Seſſion 
der Kammern alle unerläßlichen Bürgfhaften für 
die volle und gänzliche Vollziehung der Charte zu 
geben. — Xevor die Deputirten auseinander gins 
gen, haben fie der Bevoͤllerung von Paris Dank⸗ 
fagungen votirt. Parid den 50, Juli 1850. Bol« 
gen die Unterfchriften.s (Die unterzeichneten Nas 
men find in den Parifer Blättern nicht wnger 
geben.) i 

Der Moniteur von 31. Inli enthält unter 
der Aufſchrift: »Municipal Commilfion« Fol⸗ 
gended : 

»Paris, den 30. Juli 1850, 

»Die Sache der Zreigeit hat für immer ger 

ffeger, die Bürger von Paris haben fie durch ih- 
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ren Muth wieder erobert, wie ihre Väter fie vor 
ein und vierzig Jahren gejtiftet hatten. Es iſt 
in dieſem Augenblide unmöglih die fhönen Hands 
Jungen näher anzugeben, welche den geftrigen Tag 
bezeichnet haben; heute fann man einige Refultar 
ke anführen,« 

»Nach einem fehr hitzigen Angriffe find die 
Zuilerien in die Hände der Bürger gefallen ; fie 
find nicht geplündert worden; der Louvre, die 
Mairien, dıe Kafernen, die ganze Stabt find von 
der Nationals Garde befegt, Die dreifarkige Sahne 
weht-auf allen Gebäuden.« : 

»Eine Municipals Commilfion, beauftragt für 
alles zu wacen, was das Interejje der Haupts 
ftadt angeht, har ihren Sig im Stadthauſe.« 

»Die Deputirten haben fi mehrere Male 
verfarmmelt; heute noch halten fie Seſſion in ide 
rem gewöhnlichen &igungs + Baale.« 

»Der Baron Louis it zum proviforifhen Comes 
miſſär beim Binanz « Minijterium ernannt,« 

»Der Graf Alerander de Laborde iſt proviſo— 
rifher Praͤfekt der Beine, ; 

»Hr. Bavour iſt proviforifcher PolizeisPräfeft.« 

»Hr. Chardel ift proviforifher General» Poſt⸗ 


Direktor.« 
Hauptſtadt 


»Morgen wird die 
werden.« 

»Die Municipal-Commiſſion beſteht aus den 
HH. Jacques Lafitte, Caſimir Perier, Graf von 
Lobau, de Schonen, Audry de Puyriveau, Mauguin.e 

Ferner enthält der Moniteur folgenden Aufe 
uf des General Pajol ; »Franzöſiſche Soldaten ! 
Wir befehlen ſämmtlichen Truppen von ber fönigs 
lichen Garde und der Linie fih binnen zwei Mal 
vier und zwanzig Stunden in das zu Waugirard 
errichtete Lager zu begeben, — Wir geben unfer 
Ehrenwort, daß ihnen nicht Leids gefchehen und 


organifirt 


daß jeder Militär als Freund, als Bruder bes 


handelt, und in Erwartung unferer Befehle, Ras 
tion und Quartier erhalten werde. — Bür den 
General en chef Gerard, der General en so- 
eond, Pajol.« 

An einem Aufrufe der Municipal-Commilfion 
von den HH. Mauguin und de Echonen unters 
geichnet, werden die Offiziere der alten Armee 
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aufgefordert, fih auf der Stelle bei ihren veipete 
tiven Mairien einzufinden. 
Der Moniteur vom 31. Juli gibt — 


dene kurze Ausjüge aus mehreren Pariſer Jour⸗ 


nalen, in einem dieſer Auszüge aus dem Meflas 
ger des Chambres heift ed: »Nach einer fo eben 
vorgenommenen Unterfuchung ergibt fi, daß ſich 
in diefem Augenblide für ſechs Wochen Mehl in 
Parid befindet. Es ift daher fein Mangel zu bes 
fürchten.a — Im Journal du Commerce heißt 
es: »Die BVevölferung von Werfailles hat die 
Waffen ergriffen; die Truppen find in den Kas 
fernen eingefperrt, und zeigen friediihe Geſin⸗ 
nungen,« 

Auf einem Heinen gedrudten Zettel, ber) meh 
seren Parifer Blaͤttern vom 31. Juli beigelegt 
war, heißt «6, daß der König Earl X, durch eis 
ne vom obigen Tage batirte Ordonnanz den Herz 
zog von Orleans in die Acht erklärt habe, 

Der Eonttitutionnel vom 31. Juli gibt eben« 
falls eine Lifte der von der Deputieten« Kammer 
proviforifch defignirten Minifter, In diefer Liſte 
fieht der Wire = Admiral Truguet für die Marine, 
General Sebaftiani für die auswärtigen Angeles 
genheiten, und Hr. Dupin, der ältere, für bie 
Juſtiz. (Xeöb,) 
. — —— 


Die Neckar Zeitung vom 3. Auguſt ſchreibt 
Folgendes: Wir erfahren fo eben durch außeror⸗ 
denslihe Gelegenheit, dag ein am 31. Juli in 
Carlöruhe eingetroffener Courier die wichtige Nach⸗ 
richt mitgebradht haben foll, in Paris fen das 
Arfenal geftürmt worden und gegen 700° Mens 
fhen ſeyen dabei ums Leben gefommen, 

Briefe vom Rhein enthalten Folgended: »Die 
in [Paris ” ausgebrodene Revolution ſoll bereits 
vielen |Menfchen das Leben gekoftet haben, Alle 
Preſſen der royaliftifhen Blätter find zertrümmert, 
und Fürjt Folignac war in Gefahr umzukommen; 
fein Wagen wurde zwifchen &t, Cloud und Pas 
rd in Ötüden zerfhlagen und feine Dienerfchaft 
bileffirt; er felbft entfom mit einem Biafer, Auch 
die Telegraphen wurden zerftört und die Arſenale 
nebft den Pulverthürmen vom Pöbel befegt, In 


dancy fol es eben fo audfehen und viele Leute 


umgekommen fenn.» 


Einige Sournale erzählen, der im Bagno von 
Algier eingeſchloſſen gewefene Capitaͤn Bruat har 
be, ald die Franzoſen gegen die Stadt im Anzug 
waren, Gelegenheit gefunden, dem Grafen Bours 
mont fchriftliche Nachweiſungen über die Cage der 
Stadt nnd die Mittel fie anzugreifen, zutommen 
zu laffen, Graf Rourmont habe öffentlidy dies 
ſem Wagniß des jungen Seemanns großes Lob 
ertheilt, € 

Das Londoner Hof» Journal vom 17. Juli 
theilt aus einem Erinnerungsbuche eines vormali» 


gen brittifchen Refidenten zu Algier folgende in— 


tereſſaute jtatiftifche Morizen über die num erober« 
te Stadt mit! »Der Beiname des gegenwärtt: 
gen Dey ift Aujfein, welches fo viel bedentet, als 
fhön und gefhmadvoll, Er war mehrere Jahre 
Minifter des Innern und fuccedirte alsdann am 
1. März 1818 feinem Vorgänger ‚Ali, Der Dey 
it gegenwärtig etwas unter 56 Jehren. Die Bes 
nennung Dey, weldes im Türkiſchen fo viel als 
unfer »Obeim« bedeutet, ift im Algier faſt gar 
nicht gebräudlich, und nur die Fremden bedienen 
fi ihrer, wenn fie von dem Oberhaupte der Re— 
gierung fprechen. Der Den felbjt nennt fih in als . 
len öffenilihen Aften Efendi ; ein Beinahme, der 
fo viel, ald unfer »Ercellenze bedeutet, So heißt 
er auch jederzeit bei feinen Waffenbrüdern; die 
Mauren aber nennen ihn «Babas, Mater oder 
Emirallemumenin, oder Gebiether der Gläubigen, 


und die emropäifchen Nefidenten zu Algier »Patron 


Grande.« Das Minifterium hängt vom Dey allein 
ab. Die öffentlihen Erlajfe der Regierung haben 
ftetö die Eingangsformel: »Wir, die großen und 
Heinen Glieder der unbefiegbaren Kriegsmacht von 
Algier und des ganzen Königreiches haben ver: 
ordnet 10.0 — Die Gtadt Algier wurde von 
Juſſuf Zeiri, einem arabifchen Büriten, um das 


"Jahr 035 erbaut; fie wechfelte nach einander ih« -⸗ 


re Herren während der drei folgenden Zahrhuns 
derte, und ward dann im 15. in eine türfifche 
Regentfchaft verwandelt,.« (Wien, 3tg.) 





Beoßbrittannienm 


Der Graf. von Mountcharles hat auf die 
Stelle eines fünigl. Orand-Maitre de la ©ardero: 
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Be refignirt, und den @ir Charles Pole zum Nach—⸗ 
folger erhalten, 

Hr, Buckingham, ber befannte Gegner der 
oftindifhen Compagnie, hat einen Plan zu einer 
Neife um die Welt, Behufs neuer Entdeckungen 
und Ausbreitung von Civilifation und Handel ent⸗ 
worfen, und ibn am 22. Juli einer großen Vers 
fommlung vorgelegt, bei welcher der Herzog von 
Euffer als erfter Proteftor erfhien., Nächſtdem 
waren der Herzog von Sommerſet, die Lords 
Durham und I. Ruffel, Sir Sidney Emith, Ger 
veral Bentham, und andere ausgezeichnete Mäns 
ner zugegen, die fämmtlich dem Plane des Hrn. 
Bucingham, der feine Fähigfeiten zu einer ſolchen 
Heife an den Tag zu legen ſuchte, ihre Billigung 
ertheilten, und mehrere Refolutionen faßten, wor⸗ 
vach die Gefellfchaft den Neifenden kräftig unters 
fügen wird. Als Lord Durham darauf antrug, 
daß dem Herzoge von Guffer der Danf ber 
Verſammlung für feine Präfidirung derfelben vor 
tirt werde, fagte ers »Zur innigften Freude muß 
ed dem brittifchen Wolfe gereichen, wenn es wahr⸗ 
nimmt, wie die Bomilie des Königd jedes nüplis 
de Unternehmen befchügt.r 

Ce. Majeftät pröfidirten am 24, Juli in 
einem Cabinetörathe, bei welcher Gelegenheit die 
Proclamation zur Auflöfung ded Parlaments in 
Erwägung gezogen und genehmigt worden iſt. 


Der König hat verordnet, daß alle, fein 


Haus betreffenden Rechnungen, ihm vorgelegt wer« 
den follen, indem er feinen Unterthanen ein Bei 
fpiel von Sparſamkeit geben wolle, 

Am 26. Juli wurde ein Gapitel des Or 
dens vom SKofenbande abgehalten, und der Kö— 
nig von Würtemberg mit, den Inſignien deſſelben 
bekleidet. 

Lord Ermouth iſt zum Admiral der rothen 
Flagge, Sir Sidnei Smith zum Admiral der 
weißen, und @ir Edward Codringtan zum Vice⸗ 
Admiral der weifien Flagge ernannt. worden. 

Die Times geben einen etpmologifhen Aufs 
ſatz aus dem Spirit. of Eiterature, worin darauf 
gedrungen wird, alte Amtd- und Mürdentenen“ 
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Merlegt von dem k. k. griv, mähr. ſtäͤnd. Zeitunghamte. Redacteur: I. €. Lauer. Gedrudt.bei.Jof..Gaill, 


nungen, deren Cinn im Allgemeinen unbekannt 
geworden, abzufhaffen und in jetziges Engliſch zu 
überfegen. So fomme Lord vom Angelſachſiſchen 
Hlaford, fpäter Leverd, dann Lord her, und ſey 
aus »Hlafe (Brot) uud »ford⸗ (verleihen, geben) 
zufammengefept, fo daß es ſchicklicher Breadgiver 
(Brotgeber) heißen, und dieſes heut zu Tage fehr 
practifch feyn würde, (Wien. 3tg.) 





Schweden und Norwegen. 


Aus Stockholm wird unter dem 16. Juli 
gemeldet : Der König und die Königin haben feit 
einigen Tagen das Schloß Roſereberq bezogen. 
Außer dem Hofperſonale haben auch der norwegi⸗ 
ſche Staato Miniſter, Hr. v. Loͤvenſtjold, und 
der Staatsrath Baron v. Nordin die Ehre, dort 
Shren Majeftäten Geſellſchaft zu Teiften, 

Am 14. iſt bier ein Transport der von dem 
Profeffor Hanfteen und dem Ficutenant Due auf 
ihrer wiflenfdaftlichen Reife in Rußland und Ehis 
na gefammelten orientalifdhen. - @eltenheiten und 


Merfwürdigfeiten eingetroffen, ien. 319.) 
Eourd vom 6. Auguſt 1830. 
Mittelpreis.. 
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Frankreich. 


Unter den Pariſer Zeitungen, die uns nach 
einer Unterbrechung von mehreren Tagen wieder 
zugekommen find, befindet ſich auch ein Stuͤck von 
Galignani's Meſſenger vom 29., 30. und 31. 
Juli, welches nachſtehende Schilderung der fchred« 
lichen Ereigniſſe zu Paris in den Tagen des 27, 
28. und 29. Juli enthält: »Die Hauptſtadt hat 
fih in den leptverfloßnen Tagen in einem Zuftan- 
de befunden , der die Herausgabe des Meifenger 
unmöglih machte, und und auch heute noch, nach⸗ 
dem ed ruhiger geworden, nur erlaubt, einen hal⸗ 
ben Bogen unferes Blattes erfcheinen zu Taifen. 
Die Nachrichten aus England find von feiner Wich⸗ 
tigfeit, und ihr Intereffe verfhwindet vollends vor 
den ſchrecklichen Auftritten, die feit vorigem Mon« 
tag in Paris vargefallen find, und wovon wir 
unfern Lefern eine getreue Schilderung, voue ven 
leifeften Anftrih einer Partheis Barbe, vorlegen 
wollen. Wegen Mangeld an methodifher Ordnung 
im unferer Erzählung mögen und die noch immer 
herrfchende Verwirrung und die Schwierigfeit, ir⸗ 
gend etwas durch die Preife befannt zu machen, 
entschuldigen. — Nach diefer Einleitung beginnt 












der Meſſenger feine Erzählung: »Der Kampf ber 
gann am Dienflag den 27. Nachmittags um 4 
Uhr in der Strafe St. Honor von Geiten der 
Truppen, und der Widerſtand erfolgte unverzüglich, 
Das Feuer dauerte die ganze Naht hindurch. 
Am folgenden Morgen bildeten die Einwohner nur 
Ein Heer. Mehrere von den ehemaligen National. 
&arden erfhienen wieder in ihren Uniformen, und 
wurden mit wiederholten Freudenbezeigungen be« 
grüßt, Eine Menge von Bürgern gefellte fich zu 
den National-Garden, ed wurden Pulver und Ges 
wehre berbeigefhafft, md nun ging es nad dem 
Greve-Plag. In der folgenden Nacht vom 27. 
auf den 28. wurde das bei der Börſe befindliche 
Wachthaus in Brand geſteckt, und gänzlich zer» 
flört, und in Ddiefer und der folgenden Nacht wur⸗ 
den alle Laternen in den Straßen der Hauptſtadt zer 
trümmert. — Am Mittwoch den 28. wurde Pas 
ris in Welagerungszuftand erflärt, d. 5., es folle 
te feine audere militärifhe Autorität ald die des 
Marfhalld Marmont darin anerfannt werden. Die 
Haupt » Gefehte am diefem Tage fielen bei dem 
Hotel, de Ville, bei der Porte St, Denis, in 
der Straße Eloitre St. Mederic, auf den Boulevard& 
in der Straße deeiulin, is ven Strafien von Prous 


aanmnANV Ob WAR 


vaired und Montmartre vor. In Tepterer Straße 
entfpann fi dad Gefecht in Folge eines von dem 
Marfhal Marmont in Perfon befehligten An— 
ariffes, Einen Theil. diefed Tages hindurch wurs 
de der Plap ‘des Victoires von einigen Krups 
pen accupirt, worunter fih ein Theil des fünften 
Linien s Regiments befand, deſſen übriger Theil zu 
der auf dem Plage des Petits Péres flationir 
ten National» Garde übergegangen war, Gegen 
2 Uhr Langte der Marfchall Marmont an ber 
Spige frifher Truppen auf dem Plage an. Er 
fiellte fie in den Straßen du Mail des Bofles- 
Montmartre, Eroir des Petits Champs und Neu: 
ve ded Peritd Champs auf. Er befahl hierauf 
unverzüglich einen Angeiff, und auf beiden Sei— 
ten wurden mehrere Mann getödtet und verwun⸗ 
det, Der Marfchall Heß feine Truppen die Mails 
firafe hinab marfchiren , und fie fäuberten die 
Montmartreftraße ohne viele Mühe; in der Stra⸗ 
fie Joquelet wurden fie aber von den Bürgern 
aus den Fenſtern mit Blintenfchäffen empfangen, 
wodurch fi) der Marfchall und feine Truppen 
zum Rückzuge genöthigt ſahen. Im Laufe des 
Tages wurden die meiſten Militaͤrpoſten und Machts 
haͤuſer angegriffen und vertheidigt, genommen und 


wieder genommen, blieben aber am Ende in den 


Händen der Nationals Garde. Auf der Porte St. 
Denis und andern Gebäuden wurbe die fchmarze 
Fahne aufgepflanzt. Abends wurde mit der Vers 
rammlang der Straßen der Anfang gemacht. Eis 
ne große Anzahl von den Bäumen des Boulevards 
wurde gefällt, und quer über die Straßen ges 
legt; im den Straßen ſelbſt das Pflafter aufger 
riſſen, und theild in Haufen aufgefchichtet, theils 
umbergeftreut, um die Annäherung von Truppen zu 
verhindern ; das Gitter ded Juſtiz⸗ Pallafted wur— 
de niedergeriffen, und Laternenpfähle, Gerüfte, 
Karren, Wagen und Fuhrwerke aller Art in Re— 
auififien gefept, um Werrammlungen zu bilden, 
Am Lanfe ded Tagrd wurden Anfchläge Ind pas 
triotifche Proflamationen aller Orten angeheftet. 
Die Bürger begaben ſich in die Wohnungen der 
"Mafenfchmiede und Schwerdtfeger, wo fie alle 
Gewehre, die fie vorfanden, in Beſchlag nahmen; 
daſſelbe geſchah in verfchiedenen Theatern, alled 
übrige Eigenthum wurde aber geſchont. Mehrere 


Zelegraphen, morunter ber auf der Kirche des 
Peüts Pöres befindlie, murden zerſtoͤrt. Die 
®ipungen der Gerichröhöfe, die Börfe und alle 
öffentlihen und Privat» Anftalten waren an bie» 
fem Rage gefchloffen. Hier waren Die Schweitzer⸗ 
Zruppen innerhalb des Gebäudes flationirt, und 
ein ſtarkes Detafchement der Garde nebft ihrer 
Artillerie Hielt die Angreifenden his Mitternacht 
in Shah, wo der Kampf” allmählich aufhörte 
und dad von Anftrengungen serfchöpfte Wolf, wels 
es eilf Stunden bindurd gegen eine regelmäßie 
ge Militärmadht gefämpft hatte, die ihm auf eis 
nigen Punften an Zahl überlegen, und mit Wafs 
fen, wie mit Munition, im Ueberfluffe verfehen 
war, zerſtreute fih. Das Volk, welches meijtens 
aus der arbeitenden Claſſe zu feyn fehlen, und 
die Heine Anzahl von Mational» Garden, von des 
nen ed Anfangs unterflägt wurde, waren faum 
zur Hälfte bewaffnet, und mehrere Mole im Lats 
fe des Tages ging ihnen die Munition aus. Der 
traurige und dumpfe Hall der Gturmgloden und 
dad Gefchrei zu den Waffen! gu den Waffen! 
welches bei jeder Paufe des Echiefend gehört 
wurde, gefelte fih noch zu allen Schreckniſſen 
ded Tages. So endete die Naht vom 28. auf 
den 29. Nachdem fih das Volk zerfirent hatte, 
wurde ein ftarfed Detafchement Garden für die 
dacht vor dew Pour“ aufgeflelit, um 3 ihr aber 
wieder" hinwegzogen, und die Wertheidigung diefes 
Theils des Pallaftes den Echweijertruppen anvers 
traut, wovon immer drei hinter jeder der Doppel⸗ 
fäulen zwifchen den Fenſtern des erſten Stockes 
und an andern Orten aufgeſtellt waren, von wo 
aus fie ungefaͤhrdet feuern fonnten, Um halb 4 
Uhr Morgens erfchollen in verfchiedenen Stadt— 
tbeilen abermals die Sturmgloden, und dad Ges 
fhrei: zu den Waffen! wurde, als fih der Pör 
bel wieder zu fammeln begann, deutlich gehört. 


Dad Geröfe, welches durch das Aufbrechen bdes 
@teimpnaners in der an den Pallaft gränzenden 


Straße verurfacht wurde, zeigte an, dad der An 
griff erneuert werden follte, und um halb 5 Uhr 
begann der Pöbel an dem Ende der Rue des 
Poulies, einer engen Querftrafe der @t. Hono⸗ 
reftraße, das Pflafter aufjubrechen, um auf der 
linfen Seite ded Louvre eine Varriere zu bilden,’ 
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Auf diefem Punkte wurde von den Schweizertrups 
pen ein mörderiſches Feuer eröffnet, dad ohne 
nur einen Augenblick unterbrochen zu werden, die 
ganze Zeit Ddiefer Operationen. hindurch anhielt. 
And einem Fenſter des der Stelle, wo diefe Bars 
riere errichtet wurde, zumädhit gelegenen Haus 
fed, gefchahen einige Schüffe gegen die Schweizer- 
Zruppen, was ihnen zwar feinen jonderlichen Schar 
den zufügte, aber doch ihre Aufmerkfamfeit theil⸗ 
te ; von dem Wolfe blieben aber viele auf dem 
Flape. Einer diefer Ungluͤcklichen ſchrie, ald er 
feine Todeswunde erhalten hatte, oder heulte viele 
mehr feinen Gefährten die Worte: Es lebe die 
Nation ! zu, und ſtürzte gleid darauf leblos auf 
die von ihm aufgeriffenen Steine nieder, Diefer 
Vorfall entlodte feinen Genoffen lautes Gefchrei 
der Mache, und ſchien auf die föniglihen Trups 
pen einen augenblidlihen Eindruck zu machen, 
Die Barriere war gegen eilf Uhr vollendet, und 
von derfelben aus ein higiges euer unterhalten. 
Von diefem Walle aud war es, wo zwei von den 
Angreifenden zuerft dur einen Sprung and eis 
ferne Gitter gelangten, welches die Fronte des 
Louvre einfchließt, wo fi) eine niedrige, etwa dritte 
halb Fuß hohe Mauer befindet, unter welche fie fid) 
niederließen, ımd auf die Truppen zu fewern fort⸗ 
fuhren, Ihrem Beifpiele folgten alsbald zwei von 
der NationalsGarde, von Denen einer eine dreifar— 
bige Bahne inder Hand trug, mit weldyer er einen 
dicht am Gitter ſtehenden Waſſer.Trog erfletterre, 
hinter dem er die Kahne, fammt feiner Muöfete 
und Bayonett, auf dem Gitter des Louvre aufs 
fedte, Diefe mnthige That wurde mit dem wies 
derholten Rufe: Es lebe die Nation! begrüßt, 
Bald darauf flüriten an 200 von den Angreis 
fenden, trog ded entfeglihen Feuers, dem fie 
audgefegt waren, gegen die Pforte, und drangen 
nah einem lebhaften Scharmügel in Triumph uns 
ter dem Gefchrei: Eo Iebe die Eharte! in den 
Pallaft ein. Punft ein Viertel auf 12 Uhr’ folgs 
ten Tauſende diefem Beifpiele. Der Kampf -war 
indeß noch nicht geendet; denn die Truppen bes 
fanden fich noch im Beſitz des der Aue de Coq 
gegenüber gelegenen Thores und anderer Xheile 
des Pallaftes, die fie bis zu ihrer völligen Ver 


treibung,; welche bald darauf erfolgte, vertheidig⸗ 


ten, Innerhalb ber zwei Stunden, weiche der An: 
ghiff dauerte, ſah man vier Karren mit Todten 
dad Louvre verlajfen und viele Leichname blieben 
auf dem Graßplage liegen, wo fie gejtern beera 
digt wurden. Gegen GO Verwundete wurden aus 
dem Pallafte nah dem Hotel Dieu geſchafft. — 
Am Donnerftag den 29. um 10 Uhr Vormittags 
wurden die Bürger der Quartiere &t. Jacques, 
St. Germain, Odeon und Gros-Eaillou durch das 
Setön der Sturmgloden von allen Kirchen, und 
durch das tauſendſtimmige Gefchrei: Es lebe die 
Eharte! aufgerüstelt, kewaffneten fi), und zogen 
— eine ungefähr 5 bi 6090 Mann flarfe Maffe 
— aus. Wie hatten zwei Garde Regimenter zu 
befämpfen, die in den Höfen des Louvte und im 
fogenannten Garten der Infantin lagen, ferner 
mit drei ftarfen Detafchements Uhlanen, Küraffier 
ren ‚und Grenadieren zu thun, welhe den 
Karouffel = Plag befept hielten, und von ei⸗ 
Artillerie Reſervbe, welde in den Gaͤr—⸗ 
ten der Auilerien aufgefahren war, unterſtützt 
wurden, Der Angriff begann in dem Garten der 
Sufantin, Die Garde ließ die erften Angreifens 
den heranfommen, und hier endete der Kampf gleich, 
nachdem er begonnen, mit dem Niedermepeln der 
vorderften Reihe. Faſt im _demfelben Augenblide 
trieben frifhe Angreifer die Mertheidiger dieſesd 
wichtigen Poſtens zurück. Mitten unter einem 
fortwährend rollenden Feuer, wurden die eifernen 
Bitter zertrümmert, . Diefeds Manöver, welches 
endlich die Bürger in den Beſitz der Zuilerien ſetz⸗ 
te, wurde mit außerordentlicher Entſchloſſenheit und 
Schnelligkeit ausgeführte. An andern Puncten, 
inöbefondere dem Pavillon de Zlore, von welchem 
aus von 7 Uhr Morgend an, ein ununterbroches 
ned Feuer gegen den Pont = Royal unterhalten 
worden war, wurde noch blutiger Widerftand von 
den föniglihen Truppen geleitet, und viele von 
den Angreifenden blieben auf dem Plage. Aus 
den Appartements der Herzogin von Angouleme 
wurde unaufhörlich gefeuert. Als daher der Pas 
villon eingenommen war, ward alled Zimmergerä« 
tbe, nebſt Taufenden von Papieren, worunter fid 
auch Proclamationen an die Truppen befanden, 
worin felbe zum Kampfe gegen die Bürger ange, 
fenert wurden, aus den Fenſtern herabgeworfen. 


956 


Zwei Mal wurde der Pallaſt der Tuilerien ge— 
nommen und wieder verlaſſen, endlich aber um 
halb Eins blieben die Bürger Sieger, und auf 
dem Mittel = Pavillon wurden zwei bdreifarbige 
Fahnen Aufgeftedt. Mit Ausnahme der obener- 
wähnten Zimmer « Einrichtung wurde nichts bes 
ſchädigt. Blos die vorfindlihen Waffen wurden 
weggenommen. — Ein fürdterliher Rampf bat 
am Donnerftoge zwifhen einem heile der Na— 
tional » Garde und. den Schweizern von der fös 
niglihen Garde, in der Straße St. Honord, na 
be am Ende der Straße: Richelien Statt gefun 
den und auch auf dem Plage vor dem Palaids 


Royal, wo fich die Schweizer und föniglihe Gar⸗ 


de in mehreren Häufern verfchanzt hatte, wurde 
fehr hitzig gefochten; die föniglichen Truppen wurs 
den am Ende überwältigt, nachdem auf beiden 
Seiten ein großed Blutbad angerichtet worden 
war.« 

Der Meifenger vom 1. Auguft -Tiefert zu Obie 
gem folgenden Nachtrag: »Wir bedauern, daß in 
unferm gejtern mitgetheilten Bericht über die am 
27, 28. und 29. Juli Statt gefundnen Gefedhs 
te zwifcben den Bürgern und den Truppen, durch 
die in Folge eines Teidigen ı Verfehens gefchehene 
Auslajfung einer langen Stelle, eine Lücke in dem—⸗ 
felben entflanden iſt. Gedachte Stelle lautet fol: 
gendermaßen; »Der erſte Ranonenfhuß am 28. 
gefchah gegen halb zwölf Uhr in der Richtung der 
Porte Et, Denis, die Kanonade dauerte mit Unter 
brechungen bis gegen 1 Uhr, wo alle Theile der Stadt 
durch wiederholte Salven des groben Geſchützes 
in Schreden gefegt wurden; ed war dieß der An— 
fang eines regelmäßigen Gefechte in der Gegend 
des Greve Plaped, wobei das Militär von fechs 
Feuerſchlünden unterfügt wurde, deren Krachen, 
verbunden mit dem ununterbrochnen Musfetenfeuer, 
bis gegen 4 Uhr dauerte, wo dad Volk zum Rückzuge 
gezwungen wurde. Wir vernehmen, daß damals gegen 
200 junge Leute, mit Hülfe einiger weniger Nas 
tional⸗ Garden, fi des Gtadthaufes bemächtigt 
hatten, (deifen Fronte einen Theil des Greve-Plats 
zes bilder), und nun aus deifen Fenſtern auf die, 
füniglihe Garde feuerten, welche, nach einem ſchwe⸗ 
ren Kampfe, wobei, wie es beißt, viele hundert 
umfanıen, endlich die Angreifenden wieder herauss 


trieben. Der Kampf wurbe jeboch etwa 20 Mi⸗ 
nuten fpäter auf dem Kai von der Seite des Lou— 
vre und vor derjenigen Fronte dieſes Pallaftes, 
welche der Kirche: St. Gerniain lAuxerrois gegen. 
über liegt, mit größter Heftigkeit wieder erneuert ; 
doh über die Vorgänge an bdiefem Theile von 
Paris haben wir von einem Augenzeugen folgenden 
Bericht erhaltene — Nun folgt die im dem friüe 
bern Blatte des Meffenger enthaltene Schilderung 
des Angriffs und der Erjtürmung deöd Louvre, 
— 

Die Parifer Blätter vom 1. Auguſt find ge. 
ftern mit der gewöhnlichen Pot bier angefommen. 
An diefem Tage waren auch die Gazette de France 
und die Quotidienne, aber ohne dem Föniglichen 
Wappenſchild, der fonft auf diefen Blättern jtand, 
wieder erfchienen. Der Monitenr vom *34, Suli 
führte noch den Föniglihen Stempel. Das Blatt 


vom 4. Auguft, fo wie fämmtlihe übrige Parifer 


Blätter von dieſem Tage, find ungeflempelt, — 
Die Gazette de France beginnt mit den Worten : 
»Die Gazette de Grance, das ältefte Journal, hatte 
eine Verpflihtung gegen ihre Abonnenten zu erfüls 
len, Ihre Gefinnungen und ihre Meinungen find bes 
fannt, Wenn fie aud) alles Unglüd, welches Bin- 
getreten iſt, nicht vorausgefehen hatte, fo hat fie 
wenigftend die Leberzeugung, alles getban zu has 
ben, was fie konnte, um felbes zu verhindern. 
Indem fie fih entfchloilen, unter den gefahrvollen 
Umjtänden, in denen fih Frankreich befindet, wies 
der zu erfcheinen, glaubt fie einen Act der Auf— 
opferung und des Muthes, für den man ihr Dank 
wilfen wird, zu begehen. Der Augenbli ift niche 
gefommen, die Ereignijfe zu commentiren ; wir 
berichten fie nach den Sournalen, die heute 
erfchienen find. Lubis, Haupt» Nedacteur, Mern, 
Adminiftrater; in Abwefenheit des Gerant und 
Adminiftratord.« Die Gazette gibt nun weiter nichts 
als Actenſtücke und Ausjüge aud dem Moniteur 
und den übrigen Parifer Jourmalen. Am Scluf 
des Blattes heißt ed: »Beitern (31. Juli) Mor« 
gend 5 Uhr ift der König Carl X, zu Pferde 
und im Schritt, von Infanterie escortirt, von 
Saint: Cloud abgegangen. Er hat den Weg nad 
Nambouillet eingeſchlagen.« — Dem Moniteur zus 
folge, fol der König Carl X. bereits am 30. Juli 
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Abends und der Herzog von Angoufeme am 31. 
um halb 12 Uhr Morgens von’ St. Eloud abyes 
reist ſeyn. Der Herzog, ſey in einem ſechsoſpänni— 
gen Wagen gefahren, und von. dem: Marſchall 
Marmont begleitet gewefen, welcher den Befehl 
ertheift habe, nad der Abreife des Prinzen das 
Schloß zu ſchließen. Das erite Infanterie⸗Regi⸗ 
ment der Garde, die Elite- Dragoner und ſchwa— 
he Ueberrefte dev Garde» Uhlanen, mit 8 bis 9 
Kanonen, nebit ihrem Munitivnd = Karren, begleis 
teten den Prinzen, 

Dem Moniteur vom 1. d. M. zufolge, herrfch, 
te jegt zw Paris die vollfommenfte Ruhe. Die 
Bouticken waren wieder geöffnet, und die Märkte 
binlänglich verfehen. — Der Moniteur vom näms 
lichen Tage enthält eine Befanntmachung der Mus 
nicipal» Commiffion, worin die Namen der bei 
den verfchiedenen Minijterial« Departementd anges 
flellten proviforifhen Commiſſäre (alſo nicht Mis 
nifter). fo gegeben werden, wie wir fie in unferm 
vorgefteigen Blatte mitgeteilt haben. 

Die Börfe zu Paris follte Montag den 2. 
d. DR wieder eröffnet werden, 





Zu Straßburg find nachſtehende Bekanntma⸗ 
chungen erſchienen 32. Praͤfeltur des Niederrheins. 
Wir Staatsrath, Praͤfekt des niederrheiniſchen 
Departements. Nach Anſicht des an Uns von ei⸗ 
ner großen Zahl notabler Bürger dieſer Stadt 
gerichteten Begehrens, das zur Abſicht hat, die Nas 
Konal» Garde wieder zu organifiren, gegründet auf 
die bedenflihen Umitände, in welchen wir und ges 
genwärtig befinden, und wegen der Norhwendigkeit, 
alle Mittel zur Erhaltung der Ordnung und ber 
öffentligen Ruhe in Thätigkeit zu fegen, felbit auf 
die Beforgniß bin, daß die dermalige ſchwache Be⸗ 
ſatzung dieſer Stadt, wegen der Begebenheiten und 
ihrer Stellung an der Graͤnze zum gröftten Theil 
für dem Dienft des Plapes angewendet werden 
Fönne, ohne die Sicherheitsmittel fuͤr die innere 
Bewachung zu vermindern; haben wir befchloffen 
was folgt: Art, 1. Die National » Garde von- 
Straßburg wird nach ber Art und in den duch 
dad Geſetz vorgefchriebenen Gormen wieder errich« 
tet, Art 2 Im Hinſicht der Dringligfeit „follen 


fogleih vier Compagnien errichtet werden, um in 
Uebereinftimmung mit den Militär » Behörden den 
Dienft zu verfehen, Art. 3. Eine Commiffion, 
ausgewählt unter der Straßburger VBürgerfchaft, 
wird ernannt, um gemeinfchaftlih mit der Munis 
eival » Behörde, die Cadres der Nationals Garde 
zu befchliefen, und diefelben zw vervolljtändigen, 
Ein Saal wird zur Verfügung diefer Cemmiſſion 
eingeräumt, die fih auf der Mairie verfammeln 
wird, um ſich diefer Arbeit zu widmen, und Die 
Drganifation und vorzulegen. Der Staatsrath 
Profect, unterzeichnet : Edmangart,«e — vl, Fünfe 
te Militär = Divifion. — Dagobefehl. Im Anfes 
bung der ernfihaften Umflände, in denen wir und 
befinden, und in KHinficht der Nähe des Plapes 
von Gtroßburg an der Gränze, und in Erwägung, 
daß es wichtig iſt, zur Erhaltung diefes Platzes 
Vorſicht zu treffen, befiehle der General » Lieutes 
nant, Commandant der Divifion, daß die Feſtung 
auf der Stelle bewaffnet und in Wertheidigungds 
fand gefegt werden fol. Die Herren der 
commandirende General der Artillerie « Schule, 
und die Oberſten, Direktoren der Artillerie und 
des Geniewefend, find, jeder was ihn betrifft, 
mit der Ausführung gegenwärtigen Befehls beaufs 
tragt. Im Hauptquartier zu Straßburg, den 1. 
Auguft 1850. Der Oeneral. Lieutenant, Coms 
mandant der fünften Militär » Divifion, (Unter. :) 
Vicomte Caster, Für gleichlautende Abfchrift, der 
Dberit des Etat» Majord der Divifion, (Uns 
terzeichner :) Ricard.« : 

Im Niederrheinifhen Kurier vom 1. Auguft 
heißt ed: »So eben erhalten wir aus Nancy ein 
Schreiben vom 30. Juli, das Folgendes melder: 
»Wir haben fo eben mit der Behörde verabredet, 
unfere National = Garde wieder herzuffellen, Alle 
Freunde unferer verfailfungsmäßigen Breiheiten find - 
Mitglieder derfelben., Handeln ie wie wir, wir 
zaͤhlen auf. Sie. Heute orwählen wir felbit 
unfere Offiziere, — - Ein andered | Gchreiben, 
aus der nämlihen Stade meldet z Unfere Depus 
tirten find zu Paris. Wir erfahren aus Mep, 
die National » Garde fey dort gleichfons erriche 
tet, und die Beſatzung babe ſich mit ihr vers 
einige: Unfer Biſchof har Nancy verlaſſen. Die 
conſtitutionellen Deputirten ded Nieberrheins reifen 
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diefen Abend um g Uhr nah Paris ab. Die Nas 
tional» Garde ıft bewaffnet; fie macht Patrouil⸗ 
len: Der Beifall des Volkes begleitet fie.« 

Zu Straßburg find am 2. Auguft machfles 
hende Depefchen angefhlagen worden: Abſchrift 
einer telegraphifchen Depeche. Parid, den 31. 
Juli 4830, um 8 Uhr Abends, Der Kriegdmi« 
nifter an den Hrn, General » Lieutenant, Ober⸗ 
befehlöhaber der fünften Militärs Dibiſion: Stel⸗ 
len &ie fogleich jede Truppenbewegung ein, wels 
che Ihnen erwa fönnte befohlen worden ſeyn. Die 
Revolution ift zu Parid beendigt. Der Herzog von 
Orleans ijt fo eben zum General» Lieutenant ded 
Königreich ernannt worden. Laſſen Cie die dreis 
farbige Kofarde aufſtecken. Ale Truppen haben 
ſich mit ten Bürgern vereiniget. Paris beharrt 
einftimmig auf der Handhabung der Verfaſſungs⸗ 
Urfunde. Ich mache Sie für die Volljiehung dies 
fer Bothſchaft verantwortlich, Paris gleicht in 
diefom Augenblide einem verfhanzten Lager; «8 
ift verrammelt, und hundert taufend Mann der 
beiten Truppen vermöchten wicht einzudringen. 
Melden Sie mir den Empfang diefer Bothſchaft 
dureh den Telegraphen. Unterz, Graf Gerard, Kriegs: 
miniſter. Als gleichlautende Abſchrift: der Gene: 
rol = Lieutenant, Oberbefeblöhaber der fünften Mi— 
litärs Divifion ; Unterz. Vicomte Caster. — Eine 
zweite telegraphifche Depefhe aus Paris vom 1. 
Auguft, um 8 Uhr Abends, fagt: Der Minifter 
deö Innern an den Hrn, Präfelten des Mieders 
rbeins: Ich befehle Ihnen bei Ihrer perfönlichen 
Verantwortlichkeit, 
befannt zu machen, was folgt: Der Herzog von 
Orleans ift als Generals Kieutenant des König® 
reichs ausgerufen worden. Der König ift von 
Saint» Cloud abgereift, und hat feinen Hofftaat 
verabfchiedet, Die Deputirten werden baldınög- 
lichſt nad) Paris berufen, Der Direftor des Tes 
legraphen; Unter;, €. Berge, Für gleichlautende 


Abſchrift: Dir Staatsrath Präfeft ; Edmangart,« 
(Beob.) 





MErTeEne 


Se. Majeftät der Kaifer haben dem Protefs 


auf der Stelle und feierlich 


tor der Umiverfität Dörpat, Collegienratb und Prö⸗ 
feifor Parrot, den Gt. Annen Orden 2ter Claſſe 
verliehen, und zugleich Allergnaͤdigſt befohlen, dem» 
felben die Koſten feiner Reife nad dem Ararat 
zu vergüten. Dorpat bat außerdem noch Beweiſe 
von der Gnade des Kaiferd erhalten; Se. Majes 
ftät befahlen nämlich bei. Allerhoͤchſtihrer Durch. 
reife von Warfchan nach St. Petersburg, auf Ko, 
ften der Regierung eine alterthümliche, vor 16 
Jahren abgebrannte Kirche wieder aufzubauen, den 
Univerfitätögebäuden eine größere Ausdehnung zu 
geben, und einen Lehrftuhl für die Thierarze⸗ 
neykunde zu errichten, 

(Wien, 3tg.) 


Cours vom 9. Auguft 1830. 
Mittelpreis. 


Staats chuldverfhreib, zu 5 9,9. En C. M) g9ı/ıo 
detto detto zu 4 99 (ME.M. 4146 
detto detto gut „», BD. (ind. M.) 24 
Darf. mit Verf. v. 3. 1830 für 100 fl. (in C. M.) 177 
detto detto v. J. 1821 für 100 fl, (in EM.) 11/3 
Wien. Stadt: Banco-Dblig. zu 2 1/2 9.9, (inG.M,) 61 


Dbligationen der allgem, und 
Ungar. Sofkammer zu 2 v. H. in C. M.)48152 


Qlerar.) (Domeft,) 
Obligationen der Stände (C.M.) (E,M.) 
von Defterreih unter undkiu3 - 9, — 
ob der Enns, von Böhmen. Jju 21/2», Ö. 60 ıf2 3 
Mähren, Schleſien, Steyer⸗Ru 2144v. H. — .. 
mark, —— — Krain 302 vB 148144. — 
und Goͤrz. zu 1514 v. HO. ar — 
Bank:Actien pr. Stück 1286 2/5in Conv. Münze. 
—m 
Boländer -Ducaten . . » » . 5 pr. Er, Agio. 


— — — — — — — — — — — 


Königl. ſtädtiſches Mational-Theater. 


Heute: Bleibt das Theater verſchloſſen. 
Morgen: Die diebiſche Elſter. Oper in 3 
Akten. 


Sonntag den 15. Auguſt: Großes Feuerwerk 
auf der Kumrowitzer Huthweide, 
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Frankreich. 


Durch auferordentlihe Gelegenheit erhalten 
wir die nmachftehende Rede, welhe Monfeigneur, 
der Herzog von Prleans, Lieutenant = General des 
Königreihed bei Eröffnung der gefeggebenden 
Kammern am 3. Auguft gehalten ‚hats 

Herren Pairs und Herren Deputirte ! 

»Parid, in ‚feiner Ruhe durch eine beklagens⸗ 
werthe Verlegung der Charte und der Geſetze ges 
ftört, vertheidigte fie mit einem. heroifchen Muthe! 
inmitten diefes blutigen Kampfes war feine von 
den Bürgſchaften der geſellſchaftlichen Ordnung 
mehr vorhanden, . Die Perfonen, das Eigenthum, 
die Rechte, alled, wad den Menfhen und den 
Bürgern theuer ift, fchwebten in der größten Ger 

——— 

vwei dieſer Abweſenheit aller öffentlichen 

WMacht, bat ſich der Wunſch meiner Mitbürger an 
mich gewendet, fie haben mich würdig erachtet, 
mit ihnen zum Heil des Vaterlanded mirzuwirfen : 
fie haben mich aufgefordert, die Functiouen eis 
ned Lieutenant » General des Königreihed audzw 
üben,« 

Ihre Sache hat mir gerecht, die Orfahre 














haben, mir unermeßlich, die Nothwendigkeit ger 
bieterifch, meine Pflicht, heilig gefchienen. Ich 
rilte im die Mitte dieſes tapfern Wolfes, von 
meiner Bamilie begleitet, und jene Farben tras 
gend, die, zum zweiten. Male, unter und den 
Triumph der Freiheit bezeichnet baben.« . 

»Ich eilte herbei, feſt entfchlojfen mich alle 
dem, was die Umflände im der Lage, in die fie 
mich gejtellt haben, von mir fordern dürften, zu 
widmen, um die Herrſchaft der Geſetze wieder 
berzuftellen, die bedrohte Freiheit zu retten, und 
die Nüdfehr fo großer Uebel unmöglich zu machen, 
indem die Macht jener Charte für immer gefi« 
chert wird, deren während des Kampfes angerufr 
ner Name, auch nah dem Siege noch angerufen 
wurde.« 

Bei Erfüllung diefer edlen Aufgabe, ift es 
Pfliht der Kammern, mich zu leiten. Alle Rechte 
miüffen dauerhaft verbürgt; alle zur vollen und 
freien Aushbung derfelben nothwendigen Inſtitu⸗ 
tionen müjfen die Entwidelungen, deren fie bes 
dürfen, erhalten. Woı Herzen und aus Ueber⸗ 
geugung den Grundfägen einer freien Regierung 
anhängend, nehme ih im Voraus alle Folgerun⸗ 


' Brieden eben fo fehr, 
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gen daraus am. Ich glaube ſchon Heute Ihre 
Aufmerffamfeit auf die Organifation der Natio⸗ 
nal» Garden, auf die Anwendung der Jury bei 
den Prefvergeben, auf die Bildung der Departes 
mentale und Municipal : : Adminiftrationen, und vor 
Allem, auf jenen Artifel 14. der Charte lenken 
zu müſſen, den man auf eine fo gehäſſige Art 
ausgelegt hat.« 

»Jn dieſen Gefinnungen, meine Herren, er 
öffne ich diefe Seſſion.« 

. »Die Vergangenheit ift mir ſchmerzlich; ih 
beflage dad Unglüd, wekches ich gerne hätte vers 
biiten ‚mögen ; aber, inmitten diefes Auffhwunges 
der Hauptſtadt, und aller franzöfifhen &tädte, 
bei dem Anblide der, nach einem von jeder Aus— 
ſchweiſung reinem Widerftande, mit wunderfamer 
Schnelligkeit wieder. auflebenden Ordnung, bewegt 
ein gerechter National= Stol; Mein Herz, uad 
ih werfe mit Vertrauen einen Blick auf die Zu 


- funft des Vaterlandes.« 


Ja, meine Herren, jenes Frankreich, dis 
uns fo theuer iſt, wird glücklich und frei ſeyn; 


es wird Europa zeigen, daß es, einzig und allen 


mit feiner inneren Wohlfohrt befchäftiget, du 
als die Freiheiten Tielt, 
und nur dad Glück und die Ruhe feiner Nahe 


born will. 


⸗Achtung für alle Rechte, Sorgfalt für ale 
Intereſſen, Redlichfeit im der Regierung, find de 


"Hefte Mittel die Partbeien zu entwaffnen, und n 
"die Gemüther jenes Vertrauen, in die Inſtituti— 


- 


ten! jene Stabilität zurückzuführen, welde de 


ſich⸗erſten 'Uinterpfänder ded Glücks der Völker md 
der Kraft der Staaten find.« 


“werde Ich die Abdicativnd » Ace Gr. 


„Herren Pairs und Herren Deputirte! Se 
Gald - die Kammern conflituirt fepn werben, 
Maje 


Nil des Koͤnigs Carl X, zu Ihrer Kermtniß brin⸗ 
‘gen; durch diefe felbe Acte leiſten Se. königliche 
Hoheit Ludwig Anton von Branfreih, Dauphin, 


gleichfalls auf ihre Rechte - Verzicht. Diefe Actt, 
iſt geftern, den 2. Augufl, um 11 Uhr Abends, 


in meine Hände übergeben worden, Ich befehle, 
daß fie Diefen Morgen in den Archiven der Paird 


Kammer nieder gelegt werde, und laſſe fie in 


den offiziellen Theil des Moniteurs einräden.« 


Das Journal des Debats vom 3. Auguſt, 
meldet aud Paris vom 2. d. M.: »Heute ift der 
Marquis de Laroche» Jaquelein, -Pair von Branfs 
reih, nah Paris gefommen, um im Namen Carl 
x. für Ihn und Beine Bamilie ficheres Geleit 
gu begehren, Fünf Commiſſare find ernannt wor⸗ 
den, um Ihn auf Seiner Reife bis an die Oränz 
zen ficher zu geleiten; diefe Commiſſaͤre find: .die 
HH. Marfhall Mortier, und Duc de Coiguy, 
Pairs von Fraufreich, der Oberſt JZacquentinot, de 
Schonen, Deputirte, und Kr. Odillon » Barrot, 
Mitglied der Municipal : Commilfion in Paris. — 
Der Eonftitutionnel, und der Meffager des Cham⸗ 
breö vom 3, geben dieſelbe Nachricht, . 

— — 


Der Moniteur vom 1. d. M. enthält fol⸗ 
gende Adreſſe der zu Paris verſammelten -Deputire 
ten der Departements am das frangöfifche Wolf; 
»Branzofen! Branfreich ıft frei. Die unumfchräntte 
Macht erhob ihr Panier ; die heidenmüthige Ber 
völferung von Parid hat ed gefürzt. Paris, ans 
gegriffen, bat. der geheiligten Sache, welche ver« 
gebens bei den Wahlen. gefiegt hatte, durch die 
Waffen den Sieg verſchafft. Eine unfere Rechte 
ufurpirende, unfere Ruhe ftörende Macht bedrohte 
zugleich die Freiheit und die Ordnung ; wir fehr 
ren zum Beſitz der Breiheit und der Ordnung zus 
rüd. eine Veforgniß mehr für bie erworbnen 
Rechte; keine Schranke mehr zwifchen und mb 
den Rechten, die und noch mangeln, — Eine Res 
gierung, die und, ohne Verzug, dieſe Güter vers 
bürge, iſt heute dad erſte Bedürfniß des Waters 
fandes, Branzofen! Diejenigen eurer Deputirten, 
die fich bereits in Paris befanden, haben ſich 
verfammelt; und in Erwartung der regelmäßigen 
Dazwifhentunft der Kammern, haben fie einen 
Branzofen, der nie, als nur für Brankreich ges 


kaͤmpft hat, den Herrn Herzog von Orleans ein 


geladen, die Bunctionen eined Lieutenant » General 
des Königreiches auszuüben. Dieß ift in ihren 
Augen das ficherfte Mittel, ſchleunig durch den 
Srieden den Sieg der rechtmäßigften Vertheidi⸗ 
gung ju vollenden. 

Der Herzog von Orleans iſt ber nationalen 
und eonflitutionnellen Sache ergeben ; er hat fletd 
die Intereffen derfelben vertheidigt, "und fh zu 
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ihren Grundfägen befannt. Er wird unfere Rech⸗ 
te achten; denn er wird die feinigen nur von und 
haben, Wir werden und durch Gefege alle er. 
forderlihen Buͤrgſchaften verfichern, um die Breis 
heit flarf und dauerhaft zu machen. — Die 
Wiederherftellung der National » Garde, mit Zus 
ziehung der National s Gordiften bei der Wahl 
der Offiziere ; die Zugiehung der Bürger bei den 
Departemental» und Municipal» Adminiftrationen ; 
— die Jury für Preßvergehen; — die gefeplich 
organifirte Verantwortlichkeit der Minifter und der 
untergeordneten Agenten der Verwaltung ; die Tas 
ge der Militärs geſehlich geſichert; — die Nothe 
wendigkeit einer neuen Wahl für Deputirte, die 
gu Staatsämtern befördert werden. — Mir wers 
‚den endlid anfern Inftitutionen, in Webereinftims 
mung mit dem Oberhaupt ded Staates die Ent 
wicklungen geben, deren fie bedürfen, — Franzo⸗ 
fen!” Der Herzog von Drleand felbft hat bereits 
geſprochen, und feine Sprache ift fo, wie fie einem 
freien Lande ziemt: »Die Kammern werden ſich 
- verfammeln,« fagte er euch; »fie werden auf Die 
smittel denken, die Herrſchaft der Befepe, und 
die Aufrechthaltung der Rechte der Nation ſicher 
zu ftellen, die Charte wird in Zufunft eine Wahr, 
beit feyu.« 

Der General Lafayette und die Municipals 
Commiffion von Paris befchliegen: Art, 1. Es 
wird eine mobile National s Garde ereirt; fie foll 
aus zwanzig Negimentern beftehen, und außerhalb 
Paris zur BVertheidigung des Waterlandes verwens 
det werden können, 2, Alle waffenfähigen Bür— 
ger werben eingeladen, ſich in dieſe National« 
Sarde einfchreiben zu laſſen; zu diefem Ende 


werden fie fi ſogleich nad ihren refpeftiven Mais - 


rien verfügen, wo Liften werden eröffnet werden. 
3. Die mobile National » Garde wird einen Bold 
erhalten, der für die DOfficiere und Unter⸗ Officiere 
fpäter beftimmt werden wird; für die Gemeinen 


iſt er dreyßig Sous täglih. Der Gold Täuft. 


bis zum Abfchiebe und noch vierzehn Tage dar— 
fiber; der Abfchied wird ertheilt, fobald diefe Streits 
macht nicht mehr noͤthig fegn wird, A. Die mo- 
bile National» Garde wird unter die Befehle des 
General Gerard. geftellt, welcher bereitd das Com» 
mando der Linien » Truppen hat, er wird alle, 


was zur Bildung und Organifation nöthig if, des 
forgen ; er wird zu diefem Ende, foviele Officiere, 
als ihm zwecdienlic feinen wird, zuziehen. Die 
Lifte der Mairien und, dad Bureau der Nationale 
Barde im Hotel » de« Ville find zu feiner Verfüs 
gung geftellt, Hotel =des Ville, den 31. Juli 
1850, Lafayette, Die Mitgliederder Commilfion : Lo⸗ 
bau, Audry de Puyraveau, Mauguin, Eafimir Perier.« 

Der Moniteur vom 2. Auguft enthält meh⸗ 
rere von dem Lieutenant s General ded Königreichs, 
Herzog von Drleand unterzeichnete Ordonnanzen 
vom 1. Auguſt. Die erfte verordnef: daß bie 
franzöfifche Nation’ihre Farben wieder annehmen, 
und daß hinführo feine andere als die dreifarbige 
Kofarde mehr getragen werden fol. — Der jweis 
ten zufolge follen fi die Pairds Kammer und bie 
Deputirtens Kammer am 3. Auguft im gewöhnli⸗ 
hen Focal verfammeln, — Durch die vier folgen» 
den Ordonnanzen werben Ar. Dupont de l’Eure, 
zum Commiffär beim Juſtiz « Departement, Graf 
Serard zum Commiſſaͤr beim Kriegs » Departement, 
Hr. Guizot, zum Eommilfär beim Departement des 
Innern, und Baron Louid zum proviforifchen Com⸗ 
miffär beim Finanz » Departement ernannt, — Eine 
fiebente Ordonnan; ernennt Hrn, Girod de Tin, 
Kath beim Föniglichen Gerichiöhofe zu Paris, zum 
Polizeis Präfeften, welche Stelle proviforifh von 
Korn. Bavour verfehen worden war; durch eine 
achte und neunte Ordonnan; werben Ar. Aubers 
non zum Präfeften des Seine und Dife » Depare 
tements, und Hr. Elanffe, zum Maire von Mers 
failled ernannt. 

Der Monitenr meldet aus Dijon: »Am 28. 
Juli befuchte die Dauphine dad Schaufpiel. Sie 
ward bei ihrem Eintritt mit dem wiederholten Rufe: 
Es lebe die Charte! Es leben die 221! Es lebe 
die Preßfreiheit! begrüßt. Sie entfernte fi 
nah dem erften Stück. Auf ihrem Wege nad 
dem Präfefturhotel ertönte der Ruf: Es lebe die 
Charte ! Es lebe die Freiheit! Man fegte Truppen 
in Bewegung, um den Volfsauffhwung zu hemmen ; 
diefe zogen fi aber, vor der Menge gedrängt, 
zurüd, nachdem fie einige Verwundungen erhals 
ten hatten. Die Dauphine reidte fogleich in der 
Richtung nach Villeneuve ad, — Nachſchrift: 
Die Jugend von Dijon ift im Aufjlande, und die 


J 
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über den Ausgang ber Reife der Daus 
phine beforgt, wenn diefe darauf beharren follte, 
über Paris zu gehen. Man ſchreibt Reifenden, 
die aus. Paris gefommen find, die Anftıftung des 
Aufftandes zu.« 

Der. Moniteur vom 


Behoͤrde if 


2. Auguft enthält unter 
der Auffchrift »Erpedition gegen Algier« folgende 
telegraphifche Depeihe: »Der General Balazd, 
Commandant en chef ded Geniewefens, iſt nad) 
Koulon zurüdgefehrt,« 

Die Börfe war am 2. Auguft zu Paris 
noch geſchloſſen. . (Bcob.) 

Bei dem Schluſſe unſeres Blattes -ift der 
Moniteur vom 31. Juli angefommen, welcher mels 
det, daß die Barrieren von Paris am 30. wies 
der geöffnet wurden und der freie Ein- und Aude 
gang nunmehr wieder Statt hat. — Gallignanı’d 

Meſſenger vom 31. Juli meldet, daß am vorher. 
- gehenden Tage die Banf von Q bis 3 Uhr wies 
der offen war, und die Gefchäfte wie gewöhnlich 
ihren Gang hatten. 

Berner berichtet dieſes Blatt Bolgendes : Der 
Marquis von Pafloret, Kanzler ‘von Frankreich, 

° Hr. v, Semonville, Groß + Neferendär, und der 
Graf v. Agreoult, Pair „von Frankreich, famen 
geftern in das Hotel der Stadt, mit der Both—⸗ 
fchaft, daß Carl X, den Herzog von Mortemart 


* > zum Präfidenten feines Rathes ernannt habe, 





Den 23. Juli begab fih ein Werein von 

. Abgeordneten, der aus den HH. General Gerard, 
Graf v. Lobau, Lafitte, Caſimir Perrier, Mauguin 
beftand, durch die Büfilade zu dem Hm, Marfhall 
v. Marmont (durch Fönigl, Ordonnang zum Mis 
litaͤr⸗ Befehlshaber der erſten Divifion ernannt). 
Hr. Lafitte führte das Wort. Lebhaft fehilderte 
er dem Hrn, Marfhall den klaͤglichen Zuftand der 
Hauptitadt, das allenthalben firömende Blut, dad 
Mustetenfeuer, welches ertönt wie in einer ers 
ſtärmten Stadt, Er machte, im Namen der Abs 
eordneten Frankreichs, ihn fiir die verderblichen 
— eines fo traurigen Vorfalls perfönlich vers 
Antwortlih, Der Hr. Marfchall antwortete: Die 
Mititärehre iſt Gehorſam. — »Die VBürgerehre 
it, die Bürger nicht zu morden !« erwiederte Hr. 


Lafitte. Hierauf fpradh der Hr, Marfchall : Allein, 
welches find die Bedingungen, die Sie vorfchlas 
gen? »Ohne unferm Einfluß zu viel zu vertraus 
en, glauben wir verfprechen zu fönnen, unter fols 
genden Bedingungen werde alled zur Ordnung 
jurüdfehren. Rüdnahme der gefegwidrigen Ors 
donnanzen vom 25. Juli, Verabfchiedung der Mis 
niiter, und Berufung der Kammern auf den 5 
Auguſt Der Marfcall gab zu, ald Bürger wiürs 
de er vielleicht die Meinungen der Herren Abges 
ordneten nicht mißbilligen ; allein ald Militär has 
be er Befehle, und diefe werde er vollsiehen ; doch 
mahe er fich anbeifchig, innerhalb einer halben 
Stunde jene Bedingungen dem Könige vorjules 
gen. »ilebrigens aber, fügte der Marfchall bey, 
wünfhen Sie meine Herren, dehhalb- eine Untere 
redung mit Hru. von Polignac, fo ift er ganz 
nahe; ich will ihm fragen, ob er Sie empfangen 
fönne,« Mach einer Viertelitunde fam der Sr, 
Marfchall mit ziemlich bewegter Miene zur, und 
fagte den Herren Deputirten: Kr, v. Polignac 
babe ihm erklärt, die vorgefchlagenen Bedingungen 
machen jede Unterredung überflüſſig. >&o haben 
wie denn Vürgerfrieg,« fprah Hr. Lafitte. Der 
Hr. Marfchall verbeugte fih, und die Abgeordne⸗ 
ten traten ab. 

Das Dournal des Debats vom 20. Suli 
meldet: Diefen Morgen wurden das Louvre und 
die Zuilerien, nach einem lebhaften und anhals 
tenden Beuern, den Schweizern entriffen, 

Diefen Abend bat ſich die fönigl. Garde, 
welde um 2 Uhr aus Paris gejogen war, bins 
ter die Barriere PEtoile gezogen ; ihre Linien zie⸗ 
hen ſich bis gegen Paſſy. 

Seit dem 28. Morgend macht die Biügers 
ſchaft nur eine einzige Armee aus. Die Natios 
nolgorde ift- wieder in ihrer Uniform. Die Diens 
ge ſchloß fih an dieſe Bürger an; fie fand Puls 
ver umd Moffen. Alddann marfdirte man nad) 
dem Oreveplap ; das Stadthaus wurde mehrere 
Male genommen und wieder entriffen,, endlich bes 
haupteten ed die Conftitutionellen, : ‚Das Flinten⸗ 
feuer dauerte bis kurz vor Mitternacht, 

Nach dem erften Gefechte Tegten die Liniens 
teuppen, bie fih mit Mäßigung benommen, die 
Waffen nieder, Ihrem Beiſpiele folgte bald die 
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Gensdrarmerie. Auch die Pönigl. Garde gab end- 
lich, gleich .den andern, nah, Ein felfamer Ans 
bli®. war ed, wie entwaffnete Soldaten. mitten uns 
ter. bewaffneten; Bürgern frei umher gingen. Rol⸗ 
Ien und Pflichten haben-- ſich geändert, 

Die Garde du Corps haben die Waffen 
niedergelegt. — Die Schweizer haben fih erge⸗ 
den. Das Volk Hat fie bloß- entwaffnet. 


Der Temps meldet; Rouen bat Parid ein 


Hülfs « Eorpdvon 40,000 Mann angeboten, Wels 
he, bis auf weitere Befehle, auf der Straße nach 
Paris in Echelons aufgeſtellt werden, 

Auch zus@&traßburg, Weg, Nancy, Kolmar 
it die Mationalgarde feit dem 1. Auguft neu 
errichtet, 

Der Mieder =» Rheinifhe Courier meldet aus 
Paris vom 1. Auguft: Carl X, und deffen „Bas 
milie hat. am 1. Auguft Morgens Baint "Cloud 
verlaffen, und Verſailles paifirt- 

Der Erzbiſchof v. Latil ift in dem Dorfe 
Vaugirard angehalten worden. Das Gleiche iſt 
dem Erzbiſchof v. Quelen widerfahren. 

Auf der Polijeir-Präfectur fand man 1 Mil., 
im Stadthauſe eine Halte Million Franken. Die 
von den Geflüchteten mitgenommenen Summen 
feinen wicht fehr beträchtlich zu fen. 

Der Tagesordnung der Deputirtenfammer 
vom 2%, Augufl, gemäß welcher fi felbige mit 
der Mahl. der großen Deputation, welde am gar 
ge der Eröffnungd.@igung den Generalstieutenant 
des Königreich empfangen wird, und mit der 
PVertheilung der Billets für diefe Sitzung be: 
fchäftigt, it: folgende Bemerkung Beigefügt : Aus 
den Bemerfungen, welche heute in der Werfamms 
lung der Deputirten gemacht wurden, geht hervor, 





daß die Formel: »Es waren gegenwärtig die De 


putitten, deren Namen folgen«, weldhe an ber 
pipe der Namen der Deputirten unter der Pror 
Hamation derſelben fi befand, beſticuu War, 
auszudrüden, daß binfichtlich der Form und Re⸗ 
daction diefed Actes Feine Einftimmigfeit herrſchte. 
Nah dem Moniteur ‘find ben, die Proflamation 
unterzeichnet habenden Deputirten noch ſechs Na 
men beizufügen. 

Nach einer zu Paris dem 4« Auguft ange 


Tangten telegraphifchen Depefhe kam der Gene 
ral Valaze und der General Adhard mit 5 Mil; 
der Megentfhaft von Algier den 34. Juli in 
Zoulon an, j 

Die im Moniteur über den Zufland der Der 
parteımente enthaltenen Berichte melden, daß in 
vielen die Ordonmanzen und Creignijfe von Paris 
noch nicht befannt feyen, in andern die Umwäl⸗ 
zung ohne Blutvergiefen Statt finde, indem ſich 
die Nationalgarde bildet, und fi das Militär 
mit ihr vereinigt, 

Die wichtigſte Mittheilung möchte ſeyn: In 
Lille vereinigte fi die Infanterie mir dem Wolfe, 
allein die Kuüraffiere zeigten andere Oefinnungen ; 
man warf fie mit Steinen, ein. Pferd wurde ges 
tödtet und einige Mann verwundet; die Cavalles 
rie hat hingegen einige Angriffe gemadt und einen 
Menfchen niedergehauen. Beim Abgange des Cous 
tierd minderte fi die Aufregung. : 

In Bordeaur, wo der Courier den 20. um 
410 Uhr Abends abging, erregte die Befauntmas 
hung des officiellen Zerted der Ordonnanzen vom 
95. merflihen Schreden. Man ftellte augentlidz 
ih die Ladung der Schiffe ein, die Börfe blich 
gefhloffen, die Werfftätten find verlajlen ; die 
Hafenarbeiter find ohne Arbeit, alle Arbeiten find 
eingeftellt. Bon dem Gemegel in Paris war noch 
nichts befannt, 

Der Here. Baron Louis hat an alle Agens 
ten des Schatzes telegraphifhe Befehle gerichtet ; 
derfelbe hat heute von allen denen, in deren Häns 
den fi die zu Algier binmeggenommenen Bonds, 
die man bereitd auf 40 Mill. angibt, befinden, 


die Verfiherung erhalten, daß fie ohne Ermädtis- 


gung des proviforifchen Finanj · Miniſters auch nicht 
über die geringſte Summe derſelben verfügen 
wuͤrden. 

In Chartres find 6 Biſchoͤfe bei dem Erz 
bifchofe jener Stadt, Hrn. Elaufel’de Eouffergues, 
derfammelt. 

General Bourmont befindet fih nad glaube 
würdigen Nachrichten noch.zu Algier. 


Dad franzöfifhe Journal Ia Tribune vom 2. 


Auguſt ſchreibt: »Die in Paris anwefenden Der 
putirten haben fich geftern, ſtatt auf dem Rath⸗ 
hauſe, wie fie Tags vorher angekündigt hatten, 


* 
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im pröviforifchen Saale des Pallafted Bourbon 
als geheimer Ausſchuß verfammelt,« 

«Mit Ausnahme von 10 bis 12 Deputirten 
der aͤußerſten Linken, die ihre ehemaligen Pläge 
einnahmen, fepten ſich an die andern alle zufällig, 
un) Ar. Hyde de Neuville allein auf die rechte 
Seite, Man kam bald überein, daß eine Commifs 


fion von Mitgliedern ernannt werde, um in Ders 


bindung mit 5 Paird über die Staatd:Angelegens 
beiten zu fprechen, 
Der Herzog von Chartres, ältefter Sohn 
des Herjogd von Drleand, kömmt an der Spitze 
feines Regiments von Joigny an. 
j Die Börfengefchäfte find durch einen Befehl 
der Syndicatskammer⸗ Wechſel⸗Agenten fufpendirt, 
welche auch alle, die fieben Tage vorher gemad)- 
ten Gefhäfte für ungültig erflärt hatten, wegen 
der heimlichen Nachrichten, die eine oder zwei 
Perfonen unter der Hand von den Abjichten des 
Miniſteriums gehabt, 
— — — 
Auszug eines Privatſchteibens aus Lyon vom 
31. Juli: Wir haben hier feit drei Tagen eine 
fritiſche Kataſtrophe erlebt. Eine Bürgergarde von 
jungen . Leuten bat fid) heute gegen den Willen 
des Gouverneurs etablirt; die ganze Beſatzung 
war auf den Büßen; das Gouvernement war ges 
nöthigt, nachzugeben, um bier fein Blut zu vers 
gießen. &o eben, Abends 6 Uhr, übergab man der 
Bürgergarde das Rathhaus und alle Stadthore, 
Nunmehr it Alles ruhig. Alle Comptoirs find ges 
ſchloſſen, alle Handelögefhäfte find niedergefchlas 
gen. — Kolmar, den 2. Auguſt. Diefen Morgen 
» erhalten wir von Mülhaufen die Proclamation 
des Herzogs von Drleand, und bie Nachricht, daß 
er als Lieutenant des Königreihd anerfannt Wors 
den it. Die dreifarbige Bahne wehte vom Thur⸗ 
me zu Muaͤlhauſen. Ein großer Theil der Einwoh ⸗ 
ner trägt die dreifarbige Cocarde. Man nahm an 
den Een der Earlöitraße die Auffhrift weg. Die 
Nationalgarde hat, fo eben von dem Cinientruppen 
ale Polten übernommen. Die Bürger zeigten 
großen Eifer, um fi 


erwarten Waffen und Munition. von Straßburg. 


— — — — — — 


einſchreiben zu laſſen. Wir 








Der Praͤfekt und der Divifiond-Befehlöhaber zie⸗ 
ben ſich mis den Cinientruppen nah Neu, Brey⸗ 
fach zurüd, um die Befehle Sr. Maj. abzuwars 
ten, (Wien. Btg.) 





Sroßbrittanniem 


Die Proflamation zur Auflöfung des Pars 
Tameuts, die am 24. Juli publicirt wurde, bes 
flimmt den Tag diefer Auflöfung auf den 10. 
Auguft. Die Zeit ded BZufammentritts des neuen 
Parlaments ift auf den 14. September feilges 
fell. Eine zweite Proflamation von demfelben 
Tage fordert die fhottifhen Paird auf, fih am 
2. September im Holyrood « Pallaft in Edinburgh 
zu verfammeln, um die 16 ſchottiſchen Pairs zu 
wählen, die fie im Parlament zu repräfentiren 
haben, 

Die Londoner Hofzeitung meldet, daß Se, 
Majeftät den General » Lieutenant Lord Aylmet 
zum Generale Capitän und Ober » Statthalter des 
brittifchen Morde Amerika's, und den Generals 
Major Madie zum -Statthalter von &t, Lucia 
ernannt haben. (Brob.) 





Eourd vom 10. Auguft 1830. 


Mittel . 

Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (nE.M.) *— 
detto detto ju 4 v9. (nE.M.) uu/ 

detto detto qui v. G. (inE, M.) 21 1/8 


Darf. mit Verl, v. J. 1821 für 100 fl. (in, M.) 125 1/3 
Wien . Stadt⸗Banco⸗Oblig. zu 2 1/2 0.9, (inG.M,) 60 
BankActien pr, Stüd ı24ı 1j2in Conv. Münze, 
6 pr. Ct. Agie, _ 
.4 ıfa pr. Er. Aglo. 
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Holländer = Ducaten 
Zucaten al marco 


Königl. Rädtifhes Mational« Theater, 


Heute: Die diebifche Elfter. Oper in 3 Aften. 

Morgen: Der Alpenkönig. Zauberfpiel in 2 
Akten. 

Morgen Sonntag den 15. Auguft: Großes 
Feuerwerk auf der Kumrowiger Authweide, 
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Sonntag den 15. Auguft 1880. 






Meteorologifheh Beobahtung. | ned Reaumur. | Barometer, Hygrometer.) Wind,- Witterung. 

* aa 8. Upr Morg. | + 14 1 2 Grab. 28 3. 40, 6P.| 54 Grab.| NW. heiter 

Ua 0 , 3 Uhr Nam. | + 24 3/4 | 28 3 7 29 sen. beiter 
. 10 Uhr Abends, | + 16 1/2 28 36 39 Ze heiter 








Frankreich. 


Der Moniteur vom 3, Auguſt enthält wie— 
der mehrere Ordonnangen des Lieutenant» General 
des Königreiches vom 2. gedachten Monats. Die 
erſte lautet folgendermajfen: »Die wegen politifcher 
Preßvergehen erfolgten Werurtheilungen bleiben 
wirfungölos. 2. Die wegen folder Vergeben in 
Haft befindlichen Perfonen folen ſogleich in reis 
heit gefegt werden. Auch die Geldbußen und an» 
dere Koſten, unter alleinigem Vorbehalt der Rech—⸗ 
te dritter, werden nachgelaffen. Die bis heute wes 
gen Prefvergeben eingeleiteten Proceduren wer: 
den fogleich niedergefchlagen. Paris, den 2. Aus 
guſt 
proviſoriſche Commiffär beim Juſtiz-Departement; 


Dupont (de l'Eure).« — Durch zwei andere Or— 


donnanzen ernennt der Herzog von Orleans, auf 
den Bericht des proviſoriſchen Commiſſaͤrs beim 
Juſtiz Departement,. den Hrn, Bernard (von Ren⸗ 
nes) Advocaten zu Paris, und Mitglied der Des 
putisten = Kammer, zum Generals Procurator beim 
königlichen Gerichtöhof zu Paris, an die Stelle 
des Hrn. Jacquinot de Pampelune, und den Hrn. 
Barthe, Advosaten von Paris , zum föniglichen 


1850. Louis Philippe d’Orleans, — Der 














Procurator beim Gerichtöhofe erfier Inftanz des 


Ceine = Departements, an die Stelle des Hm. 
Billot. 


Der General⸗Lieutenant des Königreichs hat 
den Hrn. Joſeph Merilhou, Advocat und ehema 
ligen Magiſtrat beim königlichen Gerichtshof zu 
Parid, zum Generalfesretär beim Juſtiz⸗Miniſterium 
ernamnt,. 


Der Moniteur vom 3, Auguft enthält folz 
gende telegraphifhe Depefchen ?- 


non, den 1. Auguft, um 1 Uhr 
Nachmittags. 

Der General, Commandant der neunzehnten 
Militär Diviſion am den Kriegsminiſter: »Geſtern 
bot bier von 6 Uhr Morgens bis 4 Uhr Rad 
mittags Unruhe geberrfcht. Die Ruhe ift auf das 
Verfprehen von Beite der Livi!:Vehörde, einige 
Elite, Compagnien der Stadt. Garde zu organifir 
ren, wieder hergefieltt worden, — Die Sravı- 
Polizei wird gemeinfchaftlich . mit der National 
Garde gehandtabt. Die Truppen find im ihre 
Kafernen zurücgefehrt, ohne daß das mindefte 
Handgemenge Statt gefunden hat, — Abends iſt 
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die Stadt fo ruhig gewelen, ald ob im Laufe 
des Tages nichts vorgefallen wäre,« 
»Mep, den 2. Auguft 1830. 
Der Baron Marchand, Delegirter des Praͤfekten 
der Mofel an Ge, Exzellenz den Minifter ded 
Zunern. * 

»Ich habe bie telegraphiſche Depeſche vom 
1. erhalten. — Die Mational-Kokarde glänzt 
auf allen Köpfen ; die dreifarbige Fahne weht.« 

Mep, den 2. Auguft 1830. 
Der Maire von Mep an den Herrn General 
Lafayette. 

»Die Nationals Garde iſt organiſirtz die 
Mationals Karben find von den Truppen der Gars 
nifon angenommen worden; die vollfommenfte Rus 
he und Ordnung herrſchen allenthalben, (Der Eins 
bruch der Nacht hinderte, den Schluß der Depe⸗ 
ſche zu erhalten.) 

Tours, den 1. Auguſt, um 2 Uhr 
Nachmittags, 
Der General s Lieutenant, Commandant der vierten 
Militär = Divifion an Se. Erzellenz den Kriegs— 
, Minifter. 

»Ich habe Ihre telegraphifche Depeche vom 
31. erhalten, Ihre Befehle find volljogen. Es 
wird den Zruppen Befehl gegeben werden, die 
dreifarbige Kokarde aufzufteden.« 

Nach andern Berichten aus den Departer 
menid im Moniteur hatte (außer den bereits an 
gejeigten Städten) die National s Garde die Por 
ften befegt und meiſt die dreifarbige Bahne ents 
faltet, in Verneuil, Verdun, Chalons fur Saone, 
Aurerre, Send, Caen, Meulun, Amiend, Troyed, 
Pontoife ze, In Laval zahlreihe Zufammenrots 
tungen, in Alengon Bewaffnung. In Lille ſchloß 
fih die Infanterie der National» Garde an, mit 
den Küraffieren dagegen fam es zu blutigen Aufs 
tritten, Im Mep hereſchte unter den Bürgern 
und Beſatzung der gleiche Geiſt für die neue Ord« 
nung der Dinge; fie zählten auf den General 
Soye, der diefen wichtigen Plap befehligt. Cha* 
tons fur Marne, Epernay, Chateau s Thierry, 
Donnand, la Rerte, Miaur, in gutem Wertheis 
digungdzuftande, übrigens ruhig, Von Send und 
Orleans bis Paris die ganze Route ficher, und 
überall Nationale Garden, In Bordeaur wurden 


worden ; befonders in dem Augenblide, 


glei beim Eintreffen ber Ordonnangen alle Etab: 
liſſements gefchloffen und alle Arbeiten eingeftellt, 
Don Bordeaur bis Tours allgemeine Unruhe. In 
Rouen berief eine proviforifhe Commiffion alle 
Bürger von zwanzig bis ſechzig Jahren unter die' 
Waffen. Won Ecouis bis Elbeuf zahlreiche Be⸗ 
waffmungen, um nah Paris zu ziehen und ihre 
Dienfte anzubieten. 

Der Moniteur vom 3. d. M. enthält fols 
genden Artifelz »Hr. von Paitoret, Kanzler, und 
Kr. von Semonville, Groß« Neferendar, haben 
vorgeftern dem Herzog von Orleans ihre Aufwars 
dung gemaht, — Hr. Barbe: Marbois, erfter 
Präfident des Rechnungshofes, hat um Feſtſehung 
eined Zaged gebeten, um diefen Hof dem Genes 
zals Lieutenant des Königreichs vorzuſtellen. — 
Die Municipal » Commiffion (aus den HA, Jac⸗ 
ques Lafirte, Cafimir Perier, Graf von Lobau, 
de Schonen, Audry de Pırpraveau und Mauguin 
beitehend) mit dem General Lafayette an der 

Spige, hat fi, von einer Menge National, Gars 
den und Militär „Mufif begleitet, ind Palaid- 
Royal begeben; der Herzog von Orleans hat die 
Munieipal-Commiſſion empfangen und ihr feine 
ganze Familie vorgeftellt, wobei man nur den 
Herzog von Ehartres vermißte; diefer Prinz wird 
aber ohne Zweifel Morgen an der Spipe feines 
Regiments anfommen, welches bereits die Natio— 
nals Barben angenommen, und dem die jungen 
Leute von Paris, deren Mitfhüler der Herzog 
von Ehartres gewefen ift, «entgegen ziehen wer⸗ 
den, Der Herzog und die Herzogin von Orleans, 
son ihren Kindern umgeben, find mit dem Gene: 
ral Lafayette auf dem Balkon des Palaid» Royal 
erfchienen, und mit allgemeinem Zubelrufe begrüßt 
wo der 
Herzog, vor deu» Augen ded Volkes, die dreifar⸗ 
bige Fahne ſchwenkte. — Nah diefem Empfange 
verfammelte fih das Confeil von Neuem, um 
über eine ſehr wichtige Mitteilung der Municis 
pals Commillion von Paris zu berathfchlagen, 
welde ihre Gewalt in die Hände des Lieutenant-⸗ 
General des Königreichd refignirte. Allein der 
Herzog von Orleans erfuchte die Mitglieder der 
Commiſſion, ihre Bunetionen Hinfichtlich alles defe 
fen, was die innere &icherheit von Paris angeht, 
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proviforifh fortzufepen, and dankte ihnen Tebhaft 
für ihren Patriotismus, ihren Muth, und ihren 
Eifer für das öffentliche Wohl, — Die zahlreis 
hen Beſuche, welde die Prinzeflinnen im Palaiss 
Royal erhielten, haben fie verhindert, heute die 
Spitäler zu befuchen; Morgen aber wird es ihr 
erſtes Geſchaͤft ſeyn, diefen Vorſatz auszuführen, 
und den Verwundeten und Unglücklichen Hülfe zu 
bringen,« 


Der Moniteur enthält folgende Befanntmas 
hung des Departements ded Innern: »Nach Ein- 
golung ber Mefehle Er, Fön. Hoh. Monfeigneurs 
Herzogs von Drleand, Lieutenant » Generald des 
Königreichs, beſchließt der proviforifch mit dem Der 
partement ded Innern beauftragte Commijfär, wie 
folgt : »Mier Commijfäre werden in jedem Munis 
eipalsBezirfe der Stadt Paris beauftragt, die Na= 
wien der Opfer der legten Ereigniife zu fammeln 
— fowohl derer die dabei umfamen, ald derer, 
die bedeutend darunter Titten — und Nachweilun« 
gen über den Stand ihrer Bamilien aufjunehmen, 
Sie werden über diefe Nachmweifungen eine Tabelle 
abfaffen und uns fogleich zufenden, damit wir die 
nöthigen Maßregeln nehmen oder vorfchlagen kön— 
nen, um die Schuld des Vaterlandes abzutragen. 
Paris, im Hotel ded Innern, 1. Auguſt 1850. 
Unter; + Guizot.« 


Das Journal bu Commerce vom 5. — 
enthält unter der Auffchrift: »Deputirten ⸗Kammer 
vom 2. Augufte Bolgendess »Die Deputirten vers 
fammelten fih Heute um 11, Uhr unter dem 
Vorfige des Hrn, Labbey de Pompieres, als dem 
alteſten Mitgliede, in dem fogenannten Conferenje 
Saale. Die Vorbereitimgen zur Eröffnungds@its 
zung, welche Morgen Statt finden foll, hatten 
nicht geftattet, daß die Sitzung in dem gewmöhnli« 
hen Verfammlungd» Saale vorgenommen werde, 
Die Anzahl der in Paris anwefenden Deputirten 
vermehrt ſich beträctlih. -Wir haben unter den 
uruen Gefichtern Hrn. von Martignac und Nora. 
von Meffren bemerkt, Erfterer ſchien ung die alls 
gemeine Freude zu theilen; bald. und che noch 
die Erwählung der großen Deputation durchs 


Food vorgenommen wurde, begab er fich hinaus, 


und ſchloß fich- eirer im Hofe beifammen ftehenden 
» 


Gruppe von Deputirten der Rechten an, welche 
nicht in den Saal getreten waren, — Man bes 
fhäftigt fi vorerft mit der Brage, ob man fich 
Morgen nad) dem Schluſſe der Eröffnungs ⸗Sitzung 
in die Bureau’ begeben werde, um ſich mit der 
Verififation der Vollmachten zu befchäftigen. Cie 
nige Mitglieder führten gegen diefen Morfchlag, 
den in früheren Geilionen beobachteten Geſchaͤfts⸗ 
gang an; man erwiedert - ihnen, daß es fich wer 
nig darum handle, den bisher beobachteten Ge— 
ſchaͤftsgang zu refpeftiren, ald raſch vom Fleck zu 
kommen. Es wurde entſchieden, daß man ſich 
noch Morgen mit der Verifikation der Vollmach— 
ten befhäftigen werde. Der Alters « Präfident 
zog die Mitglieder der Deputatien, durch Loos, 
welche nebſt dem proviforifchen Bureau, das aus 
den HH. Labbey de Pompieres, als Präfident, 
und Villemain, Batimesnil, Cormenin und Obers 
fampf ald Gefretären, beileht, dem Lieutenantz 
General des Königreihd entgegen geben foll. 
Diefe Deputation befteht aus den HH. Degoure 
de Nuneques, Hector d’Aunay, de Montgupon, 
Bernard, Graf d'Harcourt, Galtier, de Podenas, 
Morin, Enouf, Adretry, Poulmaire, Louis, Blaife, 
Boigned, Gueheneue, Calmon, Thenard, Zobert» 
Lucas, de Mornay, Baron Baron Tardif. Mach bes 
endigter Looſung wurden auch die für die Depus 
tirten beflinnmten Billette zur Eröffnungs®Sipung 
durchs Loos gezogen, Diefe Billette find nicht 
jahlreih ; 150 wurden der Paird« Kammer zu 
Theil, und die Xribüne der Sournaliften wurde 
den Mitgliedern des diplomatifchen Corps vorbe⸗ 
halten. 

Ein Dienfts Befehl des Generals Bafayette 
ladet alle Legationd » Chefs der National» Garde 
ein, die nöthigen Mafregeln zu Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe zu ergreifen. Es follen zu Dies 
fem Zwede zahlreiche Patrouillen ausgefchidt> die 
Poften verftärkft, namenilich die Poſten der Hauptr 
Barrieren verdoppelt, und auf dem Btadthaufe 
Patronen abgeholt werden. 

Der Herzog von DOrleand hat dem General 
Lamarque das Ober » Commando der Weit» Depar- 
tementd von den Pprenien bid zum Morbihen 
übertragen, (Beob.) 
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Amerika. 


Nah Nordamerifaniſchen Blättern lautet der 
welentliche Inhalt der neuen Columbifhen Wers 
faffung wie folgt: »Die fatholifche - Religion ift 
die herrfchende, und fein anderer öffentliher Got⸗ 
teödienft wird geduldet, Alle Columbier find vor dem 
Geſetze gleich, ohne Anfehung des Vermögens und 
der Geburt. Kein Amt, feine Ehrenftelle oder 
Auszeichnung ift erblich; Jedermann hat ein gleis 
ches Recht, zu Aemtern zu wählen und gewählt 


zu werden, vorausgefegt, daß er ein’Würger, und 


gehörig qualifiirt if, Won dem Jahre 1840 an 
genießt Niemand das Bürgerrecht, der nicht Tefen 
und fchreiben kann. Rrunfenbolde werden von 
dem Bürgerrechte fuspendirt. Jedes Kirchfpiel_hält 
ein Mal alle vier Jahre eine Verfammlung zur 
Erwählung von Wahlberren, Die Abſtimmenden 
müjfen innerhalb des Kirchenfpiel® wohnen, und 
dad Bürgerrecht haben; die Wahlherren müffen 
ein Grundſtück zum Werthe von 1500 Piafter, 
oder ein jährlihes Einfommen durch Landbefig 
von 200 Piafter, oder ein Einfommen von 5300 
Piafter durch ein Gewerbe baten, oder endlich 
einen Gehalt von 400 Piafter beziehen. Die 
Wahlherren verfommeln ſich in ihren refpect. Pros 
vinzen, und flimmen zu der Wahl des Präfidenten, 
des MWice = Präjidenten, der Senatoren und Res 
präfententen,” doch dürfen die Wahl » Eollegien 
den Eenatoren und Repräfentanten feine Verhal⸗ 
tungöbefehle geben. Altjährlih, am 2. Februar 
fommt der Congreß zufammen, bleibt (0 Tage 
in Berathung und kann, nöthigen Falls, die Seſ— 
fion am 30 Tage verlängern, Die Beſugniſſe 
des Congreſſes beſtehen in Fefiftellung der öffents 
lihen Ausgaben, Abgaben und Steuern, Abfchlice 
fung von Anleihen, altjährliher Beſtimmung der 
Lands uud Seemacht, Kriegserflärungen u. dgl. 
Der Präfident fann die Veichlüffe der Kammern 
verwerfen, muß aber in diefem Kalle, flatt 10, 
die Beſchlüſſe 15 Tage zur Erwägung bei fich bes 
halten. Uebrigens ift das Verhaͤltniß des Präfi« 
denten zum Congreß dem fehr ähnlich, das in 
diefen Beziehung im den vereinigten Staaten von 
Nord » Amerifa Ctatt finde, Die Senatoren 
mäjjen 40 Jahre alt fegr, und Land zum Werth 


von 8000 Piaftern, oder ein Einfommen vor 
1000 Piaſtern jährlih von Gütern, oder 1500 
Piafter, von einem Geſchaͤfte oder Gewerbe beſitzen. 
Sie werden auf acht Jahre gewählt, jedoch fo, 
daß alle zwei Jahre rin Viertheil ausgeſchieden 
und durch neue Mitglieder erfegt wird, Jede 
Provinz ernennt einen &erator. Die Repräfens 
tanten werden fo gewählt, daß auf 40,000 Eins 
wohner Einer kommt, und noch Einer für den, 
20,000 betragenden, Reit. Sie müffen ein Grund» 
ftüd von A000 Piafter befigen, oder ein jahrliches 
Einfommen von 500 Piajter aus Pändereyen, oder 
von 800 Piaſter durch reine Auſtellung oder ein 
Gewerbe haben, Lie behalten ihr Amt 4 Jahre, 
fo doß alle 2 Jahre die Hälfte ausfcheidet, und 
müffen wenigftens 30 Jahre alt ſeyn. &ie har 
ben dad Vorrecht, aus eigenem Antriebe oder auf 
Reranlaffung eined Buͤrgers, Anllage gegen den 
Präfidenten oder den Vice s Präfidenten vorzubrins 
gen, im Ball derfelbe fich Hochverratb nah Art, 
87 hat zu Schulden fommen laffen, nämlich, wenn 
er gegen die Breiheiten oder die Unabhängigfeit 
von Eolumbien fich verfchworen, oder Ränfe fchmies 
det, um die Verfaſſang der Republik und die eins 
geführte Negierungsferm zu vernichten, oder wos 
fern er feine Sanction Gefegen und Decreten vor— 
enthält, die der Congreß genehmigt, und nachdem 
fie von der vollziehenden Gewalt zurüdgefommen 
waren, mit 2/; der Stimmen in beiden Häufern 
nochmals genehmigt hat. Auch liegt ed dem Mes 
präfentantenhau fe ob, gegen die Minifter und Staats⸗ 
räthe, den General: Procurator und die Mitgligder 


des höoͤchſten Gerichtöhofes, wegen ſchlechter Amts: 


verwaltung, Alagen anbängig zu machen. Wenn 
in den Wahlverfammlungen Niemand die Ztimmens 
mehrheit als Prafident erhält, fo waͤhlt der Congreß 
Einen von den drei Bewerbern, welche die meiſten 
Stimmen bekommen haben. Der Praͤſident ſowohl 
als der Vice-⸗Praͤſident müſſen geborne Columbier, 
40 Jahre alt und wenigſtens feit 6 Jahren in 
der Republik anfällig feyn. Sie werden au, 8 
Sabre gewählt, und find für die nächlifelgende 
Periode nicht wieder wah bar, Der Präjidenr jiellt 
die Minifter und Staatsrathe an und fept fie ab, 
ernennt, mit Bewilligung des Senats, die Dit 
glieder des höchſten Gerigtöhofes, die Erzbiſchöfe 
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und Bifchöfe und die Generale bei der Land» und 
Seemadt, Ohne auddrüdlihe Genehmigung des 
Eongreifed fann er die Land = und Seetruppen 
nit in Perfon commandiren; geſchieht dieß, fo 
befleidet einftweilen der Vice s Präfident die volle 
jiedende Gewalt. Er kann feinen Eolumbier eis 
ner Freiheit berauben, oder ihm eine Strafe aufs 
erlegen. Er fann nicht im den Lauf des gerichte 
lihen Verfahrens eipfchreiten, die von ber Ders 
foffung vorgefchriebenen Wahlen verhindern oder 
die Kammern auflöfen, und fuspendiren. Er darf 
das Fand nicht eher verlaifen, ald 1 Jahr, nade 
dem er die vollziebende Gewalt auszuüben aufge 
höre hat, auch fan er nicht, in Abwefenheit von 
der Hauptſtadt, in einem andern Theile der Res 
publif, diefe Gewalt ausüben, Mit Ausnahme 
der oben erwähnten Bälle vom Hochverrath iſt der 
Präfident nicht verantwortlich. Die Militaͤrmacht 
iſt den bürgerlichen Wehörden untergeordnet und 


deren Anführer find den Gefegen und Verfügun— 


gen der Republik unterworfen. Die höhere poli— 
tische Verwaltung jedes Departements fteht einem 
Praͤfecten zu, den der Präfident anftellt, deſſen 
unmittelbarer Agent er ift, und mit welchen er durch 
den Minifter ded Innern m Verbindung fteht. 
Die Regierung jeder Provinz verfieht ein von den 
Präfecten ernannter Gouverneur. Die Präfeete 
and Gouverneure befleiden ihr Amt vier Jahre 
lang, Unter Ffeinerlei Vorwand darf die Eivil- 
und Militärgewalt der Departentents und Provine 
gen einer und derſelben Perfon übertragen wer 
den. Die Cantone werden von bürgerlihen Ber 
amten, die dem Gouverneur umtergeorbnet find, 
verwaltet. Es follen auch, zur beifern Regierung 
des Volkes, Diſtrietkammern errichtet werden, bes 
fiehend aus Abgeordneten der zu eimem Diftrict 
gehörigen Provinzen, welche von Wahlherren ers 
nannt werden, und über alle Municipal » und 
Örtlihe Angelegenheiten ded Departenrents Ju bes 
rathen und zu entfcheiden haben. Was die alle 
gemeinen Jutereffen der Republif betrifft, fo brin, 
gen fie felbe vor die General s Regierung. Binz 
nen 42 Stunden nad) der Verhaftung eine& Cos 
lumbiers muß der Richter demfelben eine fchrifts 
lihe Erflärung über die Urfachen derſelben zum 
ſchicken, und auf Verlangen eine Abſchrift davon 


juftellen. Keim Columbier ift genöthigt, ald Zeu⸗ 
ge gegen fich felbft, gegen feine Brau, feine El⸗ 
tern, Kinder und Gefchwilter aufjutreien. Kein 
Eolumbier kann, nah einem hinterdrein erlaffenen 
Gefege, gerichtet oder beftraft werden, Keinen 
Eolumbier fann man feines Vermögens berauben, 
oder dajlelbe ohne deifen Einwilligung, zu öffents 
lihen Zweden verwenden, ed fey denn, daß, nad 
gerichtlicher Unterfuhung, das allgemeine Wohl 
es erfordert, in welchen Balle volle Entfchädigung 
gezahlt werden muß, Die Strafe der Eonfiscis 
rung ift abgeſchafft. Alle Eolumbier find berech— 
tigt, mittelft der Preffe ihre Gedanfen und Mei— 
nungen zu publicirem, ohne einer vorherigen Cens 
fire zw bedürfen, doch find fie dem Gefege ver» 
antwortlih. Das Haus eines Columbierd ifk ein 
unverletzliches Aſyl und darf nur in nöthigen Faͤl⸗ 
len und unter den von Gefege beflimmten Bes 
dingungen hineingedrängen werden. Die brieflihe 
Eorrefpondenz iſt gleichfalls unverletzlich. Briefe 
dürfen nicht aufgefangen oder geöffnet werden, 
ausgenommen von der befugten Behörde, und im 
den Fällen und innerhalb der Grünen, welde 
dad Gefeg beſtimmt. Die Staatöfchuld wird ver 
bürge. Die Befugniß des Congrejfes zur Ver 
defferung der Verfaffung dehnt fich nicht bis auf 
die Form der Regierung aus, die zw jeder Zeit 
republifanifch, volföthümlich, repräfentativ, abwech⸗ 
felnd und verantwortlid bleiben muß. Der naͤch- 
fte conftıtuirende Eongreß fommt am 2. Bebruar 
1840 zufammen, Der erfle von den Wahlver- 
foinmlungen ernannte Vice « Präfident bleibt nur 
vier Jahre ine Amte. . 

Die neue Eonftitutiow fol dem Gutachten der 
Provinzen vor Wenezuela, ald ein Pfand der 
Union, unterworfen werden; wenn fie Veraͤnder⸗ 
ungen begehren, fo foll ein neuer Eongreß fie im 
Erwägung ziehen ;.wenn fie die neue Conſtitution 
verwwerfen, und auf der Trennung beſtehen, fo ſoll 
alsdann der Congreß fi mit den Mitteln befhäfr 
tigen, die IMmion der beiden andern @ectionem der 
Republik zu befeitigen. Man hofft noch zu Bo— 
geta, daß Erlumbir nicht in drei befondere Rs 
pußlifen jerfallen, fondern eine Art von Confoͤde⸗ 
ratiow der drei Staaten Statt finden wird; 


(Wien. 3tg.) 
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Moldau und WBalladei. 


Die Agramer Zeitung vom 31, Juli mel: 
det: Mad den neueften Berichten aus der Wallas 
hey iſt zufolge des von der ausgefendeten Unter: 
ſuchungs⸗Commiſſion erſtatteten ämtlihen Berichtes, 
die in Slatina und Litza ausgebrochene Kraufpeit, 
an welcher 25 Individuen bereits geftorben und 
17 erkrankt find — die wahre DOrientalifche Peft, 
welche nad) der aufgefundenen Spur durch ver 


ſteckte impeflirte Aleidungsftüfe, die eine Gefell: - 


[haft Zigeuner s Muflfanten ausgegraben, und im 
Slatina verfauft hatte, entitanden ift, Generals 
Major Kudmier, Chef des Sanitäts-Ausſchuſſes, 
ift in Slatina verblieben, und hat fowohl diefe 
Stadt ald dad Dorf Liga mit Militär unzingelt, 
und das Standredt gegen Die Webertreter der 
Eordondstinie publiciten lajfen, Man hofft übris 
gend, daß durch die getroffenen ſtrengen Maßre— 
geln das Uebel im Keime erſtickt, und der weites 
zen Verbreitung bejfelben mit Sicherheit vorges 
beugt werde.« , E 

Der Großweſit ift in Monaftir, der Haupt: 
ftadt von Macedonien, mit einem Artillerie Park 
un) einem Corps von 10,000 &riegern angekom⸗ 
men, Seine Gegenwart kann die . Erbitterung 
dr Gemüther, weiche von allen Seiten den Nuf 
der Unabhängigkeit ertönen lajfen, nur vermehren, 
die albanefifchen Weiber befinden ſich in allen La: 
gern, welde am Eingange der Engpäffe von Pine 
da aufgefhlagen find. In kurzer Zeit werden wir 
von dem Aufitande der Herzegovina und Bosniens 
hören. (Wien, 3tg.) 


— — 


Rußland 


Se. Majetät der Kaifer haben an den Ges 
neralsAdjutanten, Generalslieutenant, Grafen Or 
low, folgendes Referipe unter dem 15. v. M, zu 
erlajfen geruber : 

»Die vielen Proben Ihres muiterhaften Ei: 
ferd und Ihrer Ergebenheit für Thron und Wars 
terland, die Die abgelegt haben , lenkten von je: 





Berlegt von deu k. k. priv. mähr, ind, Zeitungsamte, Nedasteur: J. C. Lauer, Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 


her Meine Aufmerffamkeit auf Cie, nnd erivar⸗ 
ben Ihnen Anfpräche auf Mein Zutrauen, Sie 
haben daſſelbe aufs neue durch die erwünfchte 
Ausrichtung der Ihnen aufgetragenen Sendung 
nach Eonftantinopel gerechtfertigt, wofelbjt eo Ih⸗ 
nen gelungen iſt, durch Ihr weiſes Benehmen das 
gute Vernehmen und die Freundſchaft zwiſchen 
Mir und dem Sultan zu befeſtigen. IJndem Ich Ihnen 
Meine vollkommene Zufriedegheit ‚bezeuge, übers 
fende Ih Innen hierbei ald Merkmal: Meines 
Wohlwollend eine mit Meinem Bildniffe geſchmuͤck⸗ 
te Doſe. 
Verbleibe Ihnen ſtets wohlgewogen. 
Micolas.« 
(Wien. Ztg.) 





Cours vom 11. Auguſt 1830. 
itt 
Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. in g. Mer 
detto betto ud 99. (nE.M.) 93ıfa 
Verloſte Oblig Hofkammer⸗· Obl. Izu 5 v. H.15 
des Zwaugs⸗ Darl. in Krain ale 8 92 7/8 
Aerarial⸗ Obl der St. von Tyrol. (zu 3 1/29,9.|3 — 
Darl. mit Berl, v. 3. 1820 für 100 fl. (in E. M.) ı7 
detto detto v. J. 18a1 für 100 ff. (in EM.) 1282/3 


Dien, Stadt: Banco:Dblig. zu 2 1/2 9.9, (inG.M.) 58 


Qlerar,) (Domeft,) 
Tigationen der Stände (E.M.) (C.M. 
* —— unter undkzu3 v. 854 re 
ob der Enns, von Böhmen. Ju 212 v. H. 57 ı[2 
Mäpren, Schleſien, Steyer: Yu 2 1/49.9,) — 
mark, Kärntben, Krain Zu 2 v. HÄH. — 
und Gör;, zJu 1544v. H.) — 


Bank⸗Actien pr. Stück 1292 2/5in Couv. Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld, 100 &, Uso, 


— — anna nn een — 
Königl. AädtifhesMNational: Theater. 
Heute: Der Alpenfönig. Zauberfpiel in 2 
Alten. , 
Morgen: Herma und die Söhne der Rache. 


Heute: Großes Feuerwerk auf der Kumto— 
wiger Huthweide. 
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Zeit der Thermometer 


Montag den 16. Auguſt 1880. | 







Barometer. 













‚Meteorologifheh Beobabtung. | nah Reaumur. Witterung, 

den) S Uhr Merg. | F 16 1/2 Grab. 28 2. AR. 0 ©. trüb 

ER zZ Up Nah. | + 16 2/5 Pe er trüb 
1850. 10 Uhr Abende. | + 18 1/35 28 4 2 





Frankreich. 


Der Moniteur vom 4. Auguſt berichtet: Am 
3. Auguſt 1830 verſammelten ſich die Kammer 
der Paird und die Kammer der Deputirten der 
Departemente in dem Saale der Kammer der 
Deputirten. 

Um auf 4 Uhr verfündigten die Kanonen 
der Zuvaliden die Anfunft Sr. königl. Hoheit des 
Hrn. Herzogs von Orleans, welder die Buncı 
ton eined General: Lieutenantd des Königreichd 
ausabt, 

Die großen Deputationen der Kammer der 
Paird und der der Deputirten begaben fi zum 
Empfange Sr. königl. Hoheit des General » Lieu— 
tenanıd ded Königreich; derfelbe trat in den 
Saal, begleitet von diefen Deputationen, von Sr. 
königl. Hoheit dem Herzoge von Nemoure, und 
von mehreren Adjutanten, welche am Buße 
der Ejtrade blieben. Se. fönigl. Hoheit ber 
GeneralLieutenant des Königreichs nahm auf einem 
Kabouret rechtd des Thrones, und der Herzog 
von Memourd auf einem Tabouret zur Linken 
Plap. 

Ze, königl, Hoheit fprachen: Meine Herren, 











fepen fie ſich« Nachdem fich die Herren Pairs 
von Frankreich und die Depu:irten niedergelaffen 
hatten, hielt Se. fünigl. Hoheit, von häufigen 
Acclamationen unterbrochen, die in unferm geſtri⸗ 
gen Blatte vorläufig mitgetheilte Rede, 

Am Schluſſe diefer Rede erfholl von allen 
Seiten der Ruf: E lebe der Herzog von Orleans ! 
Es lebe die Sreiheit! Der Fürft war fehr bewegt, 
Er erhob fih, grüßte mehrmald die Verfammlung, 
und zog fih mit feinem Sohne zurüd, begleitet 
bis zur Ausgangspforte von der großen Deputation, 

Der Alterde Präfident der zweiten Kammer, 
Hr. Labbey von Pompiered, machte den Deputirs 
ten bekannt, daß man am 4. Mittagd zur Veri⸗ 
fifation der Vollmachten und zur Mahl für die 
Bildung der Burcaus jufammentreten werde, 

Bei diefer Sitzung rechner Gallignani’s Mefs 
fenger 90 Mitglieder. von dem reiten Centrum, 
52 von der zweiten Section der iinfen Seite, 80) 
von der Außerfien Linfen, 13 von der Rechten, 
zufammen 194 Deputirte, Die Zahl der anwes 
fenden Pairs gibt er auf (7 an, 





Der Moniteur enthält auferdem. eine Mens 
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ge Ordonnanzen. Durd die erfte werden die Bes 
fchlüffe, Urtbeile, Mandate der Juſtiz, Contracte 
und alle andern Aecte, bid ein Gefeg die Ausfer 
tigungöformel beftimmt firirt hat, alfo betitelt: 

Ludwig Philipp Orleans, Herzog v. Orleans, 
General-Fieutenant des Reiches, Allen jetzt und zus 
tünftig Gruß. Der Gerichtöhof oder dad Tribunal ... 
bat erlaffen ze, ıc, bier folge die Cepie des Ber 
fhluffes (oder Urtbeils) befeblen und verordnen zc,« 

Dur die zweite Ordonnanz it Baron Pads 
quier, Pair von Frankreich, zum Pr.fidenten- der 
Pairskammer ernannt; — durch Die dritte find 
‚bie Eöhne des Herzogs v. Drleand, die Hergoge 
von Chartres und von Memourd, ermächtigt, im 
der Pairsfammer, ‚während gegenwärtiger Sitzung, 
den Hang und die Pläpe, die ihnen gebühren, 
einzunehmen. Durh die fölgenden Ordonnanzen 
find der. Marfhall Graf Jourdan zum proviforis 
ſchen Commijfär des Departementö der auswärtis 
gen Angelegenheiten, Ar, Baron Bignon zum 
proviforifchen Commiſſaͤr des Departements des 
' Öffentlichen Unterrichtes ernannt; Hr. Dupinier 
iſt interimiftifch mit der Ndminiftration der Mus 
rine beauftragt, wobei er mit dem proviforifden 
 Commifär des Finanz-Departements arbeiten 
wird, 

Ernannt find ferner: Hr. Viger, Advofat 
zu Nismes, zum General = Profurator bei dem 
Fönigl. Gerichtöhofe zu Nismes; Hr. Mevohon 
Kım Königs « Procurator bei dem Civil» Tribunal 
zu Niort; Hr. d’Enraiqued zum Präfelten des 
Sndre s und Loire» Departement; Hr. v, Saints 
Didier zum Präfelten des Aube> Departement; 
Kr. Beutrier zum Präfeften der Sarthe; Hr. 
Alerander Joubert zum Maire von Angers; Ar. 
Cholet zum Inter: Präfeften zu Eregre; Hr. Ray 
naud zum Präfeften der hohen Alpen ; Kr. d'Ivoy 
gum Präfeften der Nhone; der, Graf Treilhard 
zum Präfeften der untern Seine; Hr. Simoneau 
zum Unter» Präfeften zu Verdun; Hr. Paulin 
Gillon zum Unters Präf:ften zu Commercn; Hr, 
Felix Gillon zum General» Selretär der Meufez 
Hr. Gabriel zum Untere Präfeften zu Send; Ar, 
Vernier zum Mare von Troyes; Hr, Wictor 
Lanjuinais zum ubftituten des fönigl. Profuras 
ters am Civil» ZTribunel zu Paris; Ar. d'Agueſ⸗ 


feau » Gegur gleihfols zum Subſtituten des für 
nigl. Profurators ; endlih Hr. Moiroud, gleiche 
fals zum Subſtituten des. fönigl, Profurators zu 
Paris. 2 

Durch einen Befchluß der Präfektur "des Sei— 
nesDepartement vom 2. Auguft, werden die Baum— 
pflanzungen der Voulevardd und der Spaziergaͤn— 
ge von Paris, ald öffentliches Eigenthum, unter 
die Obhut der Nationalgarde und. der Bürger 
geftellt. Ed wird verbothen, die noch flehenden 
Bäume umzuhauen, oder die umgehauenen zu ent: 
wenden, Letztere follen zur Vermehrung der für 
die Witwen und Waifen der in den legten Ta— 
gen Umgefommenen bejtimmten Unterflügungsmite 
tel veräußert werden. 

Durch eine Aundmahung der Polizei » Prä- 
feftur werden die- Einwohner von Paris aufgefor: 
dert, die Verwaltung in ihrer Thätigfeit zur Rei⸗ 
nigung der Stadt mittelt Wegfhaffung des Schut— 
ted und anderer, die Paſſage noch hindernden 
Trümmer, eifrig gu unterfhigen, forgfältig vor den 
Häufern zu fehren, und bei der großen Hitze haͤu⸗ 
fig zu fprengen, aud zur Vermeidung von fchwer 
ren Unfällen, feine Hunde ohne Maultörbe auf 
die Gaſſe zu lajfen. " . 

Der vierpfündige Leib Brot beſter Quolität 
iſt für die erftien 15 Tage des Monatd Auguſt 
durch eine Verordnung ded PolizeisPräfeften von 
Paris auf 10 Yr Sous feitgefept. 

Die für die hülfsbedürfrigen Angehörigen der 
in Algier gebliebenen eröffnete &ubfcription von- 
Unterftügungsbeiträgen ift plöglih durch die um: 
heilsvollen Ereignijfe der lezten vier Zage des 
Juli in Paris unterbrochen worden, Man bat 
jept für Die Pflege und den Unterhalt der bier 
verunglüdten Individuen und Bamilien zu forgen, 
deren Anzahl vielleicht nie ganz genau zu erheben 
feyn wird, Sm Gpitale St. Antoine wurden 
250 Verwundete untergebradt; in St. Lois 100, 
wovon 19 an ihren. Wunden farben; im Hotel 
Dieu 500; in St. Merry 30, 10 find geftorben ; 
in der PitiE 400; in Beaujon 120; in der Cha 
rite 100; zuſammen 4219. Außer dem lag Die 
BVörſe am 3. Auguft noch voll-Verwundeter, Hr, 
Lafırte hat zur Beſtreitung der dringendften Aus— 
bülfe 500,000 Franken vorgefhojfen. Inter wies 
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len nahmhaften Beiträgen iſt auch vom Korn, v. 
Rothſchild eine Spendung von 15,000 Franken 
eingegangen. 





In Franzöfifchen Blättern liet man: Die 
Commiffäre zur Dedung der Abreife Carls X. 
find in Rambouillet angefommen, Sie erhielten 
zur Antwort: Carl X, werde Rambouillet nicht 
eher verlaffen, als bid eine Antwort auf feine 
Abvdanfungs« Acte eingegangen feyn würde. Auf 
diefes kehrten die Commijfäre nach Paris zurüd, 

Gleich darauf fegten fi gegen 20,000 Mann 
unter General Pajol und dem Oberft Jaqueminot, 
fo wie die Mülfs » Corps aus Rouen und Havre, 
auf der Straße nach Rambouillet in Bewegung. 





Durch Beſchluß des Prüfeften bed Nieder 
Rheinischen Departements, Esinangart, vom 3. Aus 
gut 1850, wurde, dem Wunfche der Einwohner 
der Stadt Straßburg entfprechend, eine Commif, 
fion organifirt, welde, gemeinſchaftlich mit der 
Municipal =» Verwaltung, fih mit den Mitteln bes 
Ihäftigen fol, die Ordnung aufrecht zu erhalten, 
bis die Megierung feit begründet fern wird. 

Der Maire der Stadt Straßburg erlich biers 
auf folgende Erflärung an die Herren Mitglieder 
der, von dem Hrn, Präfeften ernannten Munieis 
pal⸗ Commiſſion: 

»Meine Herren! Ich fühle, daß ich ſowohl 
den jetzigen ſchwierigen Zeitumſtänden, als der ges 
aͤußerten Meinung, mein Amt als Maire der 
Stadt Straßburg zum Opfer bringen muß, Sch 
erfuhe Sie demnach, gegemwärtige Erflärung mieis 
ner Amtöniederlegung anzunehmen,« 

Ich habe die Ehre ꝛc. 

Bon Kensinger. 

Mit Genehmigung des Hrn. Präfeften bes 
ſchloß die Municipal « Commillion : 

»Die Amtöniederlegung des Hrn. Maire foll 
fogleich gedrudt und angelhlagen werden, 

Gefchehen auf dem Stadthaufe, den 3. Aus 
guſt 1850. 

Unterjeichnet ; Mörlen, Mice» Präfident, 
Sir den Secretär: 
Rauter, 


General Fabvier ift Eommandant des Inva⸗ 
lidenhauſes. 

Der Marquis Paſtoret hat 
Kanzler von Frankreich niedergelegt. 

Der Herzog von Bourbon, der ſchon feit lan—⸗ 
ger Zeit in Abgefchiedenheit von der Welt lebt, hat 
fein Schloß St. Leu nicht verlaffen, 

Wir geben die neueften Nachrichten aus Algier 
vom 16. Juli, welde über die Cage der Armee 
und über den berühmten Schap eingetroffen find, 

Am 412%, hat der Obergeneral Morgens 5 
Uhr Heerichau über die 2te und Ite Divifion an 
dem Seeufer gehalten, wo der Artillerie = Park 
fteht, Er Fündigte 18 Legionskreuze für jedes 
Regiment an, wovon immer eines für einen Sol—⸗ 
daten beflimme ſey. Wie erſtaunlich groß der ers 
beutete Schotz fen, erhelle daraus, daß man allein 
in @ilbermüngen eine Maͤſſe von 1800 Kubiffuß 
gefunden babe, was ungefshr 195 Millionen bes 
trage. . Aufierdem hatten ſich Koffers angefüllt 
mit Goldbarren, Zechinen und Doublonen vorges 
funden. Es wären auch Helsbänder von Dias 
manten und andern Edellteinen, Silbergeſqhirr ꝛc. 
vorhauden. 

Vor einigen Tagen hielt der am Thor des 
Lagers von Sidis Ferruch die Wache habende 
Dfficier ein Maultbier an, dad mit vier Bindeln 
beladen war, Er fragte, was es ſey? Heu, ante 
wortere man ihm, Allein bei genauer Unterſu— 
hung ſah man, daß in dem Heu Cachemires vers 
ſteckt waren, die man auf diefe Art entwendete, 


Diefen neueflen Nachrichten aus Algier, wels 
che außerdem noch von großen Anordnungen der 
dortigen Militär + Verwaltung und von zügellofer 
Veruntreuung der gefundenen Schätze und Kofts 
barfeiten fprechen, dürfte jeboch Fein voreiliges 
Vertrauen zu fchenten feyn,. Wir wollen und da« 
ber mit’ der Mittheilung von derlei unverbürgten 
Journals Artifeln nicht übereilen, fondern die Zeit 


fein Amt als 


‚abwarten, welche Alles ans Tageslicht bringt, 


Die geftern erwähnte Commiſſion, welche den 
Zag zur Wiedereröffnung der Boͤrſe feitzufegen 
hat, verfammelte fih am 4. Auguft, beftehend aus 
den HH. Laffitte, Lefebvre, v. Rothſchild, Vaſſal, 
Dandermarg u, a 
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Die zweite Nummer ber Eftafette d’Alger, 
datirt vom 5. Juli, iſt zu Paris angefommen. 
Die Hige im Lager von Sidi⸗Ferruch war am 50. 
Juni, Nachmittags um 3 Uhr, auf 1 Grad im 
Schatten geſtiegen. Am 2, Quli zeigte das, in 
der Mitte der Bai ind Meer getauchte, Thermo: 
meter 25 Grad, Die gewöhnliche Mittagähige 
war 31 Grad; in den Mächten dagegen fühlte 
fi) die Atmoſphaͤre auf 16 bis 18 Grad ab. 

Der Semaphore von Marfeille meldet, daß 
auch ein zweiter Sohn des Grafen Bourmont 
-perwundet worden, feine Wunde aber nur leicht 
ey. 
unter den Koſtbarkeiten, welche man im 
Schatze des Dey von Algier gefunden hat, ſollen 
ſich auch mehrere große Gefäße von Bergkryſtall, 
von orientaliſchem Agat, von Jaspis und Nierenſtein 
befinden, deren Taſſungen, von Florentiniſchem 
Email und von Venetianiſcher, mit Edelſteinen 
geſchmückter Goldarbeit, ſchließen laſſen, daß fie 
aus dem 1b6ten Jahrhundert herrühren. — Eine 
Folgenreihe Spaniſcher und Mauriſcher Waffen, 
von der ſchoöͤnſten Arbeit, ſoll man in den Algieris 


fen Zeughäufern vorgefanden haben. 
(Wien. 3tg.) 





In dem Augenblicke (fagt das Journal bed 
Debats), wo der Herzog von Orleans mit feiner 
Familie und feinem Gefolge die DeputirtenzKam® 
mer verließ, wurden zivei Individuen verhaftet, 
welche eine mit einem ſchwarzen Flor umhängte 
“ dreifarbige Fahne trugen, auf welchen die Worte: 
»Souverainität des Volkes« flanden, Eines diefer 
Sudividuen, dad mit einem Dolce bewaffnet ge: 
weſen feyn foll, hat die Flucht ergriffen ; dad ans 
dere hatte eine ungeladene Piſtole bei ſich. 





Der Moniteur vom A d. M, enthält in 
feinem offiziellen Theile Bolgendes : 

Nachſtehende Acte, mit der Auffhrift »An 
Meinen Vetter den Herzog von Orleand, Lieute⸗ 
nant-General des Königreichs, ift auf Befehl des 
Herzogs von Orleans in den Archiven ber Pairs⸗ 
Kammer niedergelegt worden.« 

Rambouillet, den 2. Auguſt 1830. 
>Mein Vetter! Ich bin zu tief betrübt über 


die Uebel, welhe meine Völker betroffen haben, 
oder noch bedrohen fönnten, als daß ich nicht auf eim 
Mittel hätte denken follen , felben vorzubeugen, 
Ich habe daher den Entfchluß gefaßt, der Krone, 
ju Gunften meines Enkels, des Herzogs von 
Vordeaur, zu entfagen.« 

«Sie werden demnach in Ihrer Eigenſchaft 
ald LieutenantsGeneral des Königreihd, tie Ge: 
langung Heinrich‘ V, zur Krone zu proclamiren 
haben. Sie werden übrigens alle die Mafiregeln, 
welhe Cie angehen , ergreifen, um die Formen 
der Regierung während der Minderjährigfeit des 
neuen Königd zu reguliren. Hier befhränfe ich 
mich darauf, diefe Dispofitionen zur Kenntniß zu 
bringen; es iſt eim Mittel, noch viele Uebel zu 
verbüten,« 

»Sie werden meine Abfichten dem diplomati— 
fhen Corps mittheilen, und fobald als möglich, 
die Proclamation zu meiner Kenntniß gelangen 
laffen, durch welche mein Enfel als König, unter 
dem Namen Heinrich V., anerfannt wird.“ 

»Ich beauftrage den General-Fıeutenant Dis 
comte de Foiſſae-Latour, Ihnen diefes Schreiben ein 
zubändigei. Er bat Befehl, fi) mit Ihnen über 
die zu Bunften der Perfonen, welche mid) begleis 
tet haben, zu treffenden Anordnungen, fo wie 
über die Anordnungen zu verfländigen, die im 
Betreff meiner und meiner übrigen Bamilie ange 
meſſen find,« 

»Wir werben fodann bie übrigen Mafregeln 
reguliren, welche die Folge dir Regierungd. Ver 
änderung ſeyn werden,« 

»Ich erneuere Ihnen, mein Vetter, die Verſi⸗ 
cherung der Geſinnungen, mit denen ich bin, Ihr 
wohlgeneigter Veitera 

Carl. 
Ludwig · Anton. 

In feinem nicht « offiziellen Theile fagt der 
Moniteur vom 4. Auguſt: »Man fpridt von eis 
nem Aectenftüc, dad folgendermaßen lautet: 

»Da der König den Unruben, die in ber 
Hauptftadt und in einem Theile von Sranfreih 
obwalten, ein Ziel fegen will, übrigens’auf die 
aufrichtige Anhänglichfeit feines Wetters, des Here 
zogs von Orleans, rechnet, fo ernennt ex ihn zum 
Lieutenant⸗General des Königreihb,s 


/ 
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⸗Nachdem ber König für angemeffen erach⸗ 


tet hat, feine Ordonnanzen vom 25. Juli zurück⸗ 
zunehmen, fo genehmigt er, daß fih die Kammern 
am 3, Auguft- verfammeln, und er will hoffen, 
daß fie die Ruhe in Frankreich herſtellen werden, « 

»Der Rönig wird hier die Ruͤckkehr der Pers 
fon abwarten, welche beauftragt ift, diefe Erklaͤ⸗ 
rung nach Paris zu bringen,e 

»Menn man ein Attentat gegen das ‚Leben 
des Königd und feiner Familie oder gegen ihre 
Freiheit wagen follte, wird er fi bid zum Tode 
vertheidigen. 

»Gegeben zu Rambouillet, den 1. Auguft 
1830: Carl.« 

Der Moniteur fügt hinzu; Als dieſes vom 
1. d. M. datirte Actenſtück in die Hände des Hera 
zogs von Orleaus kam, übten Se. königliche Ho— 
heit, durch den Wunſch des Volkes berufen, bereits 
feit zwei Tagen die Functionen, als Lieutenant: 
General _ded Königreichs, aus.« 

Der Moniteur vom 4. d. M. gibt unter der 
Auffchrift ; »Municipal » Commiſſion von Parid« 
am Schluſſe feines Blattes, folgende Nachricht: 


„Motel: de» Wille, am 4, Auguſt 1830. 
(Um 6 Uhr Morgens,) 


Die Municipal « Commiſſion beeilt fi, den 
Einwoänere von Paris zur Kenntnif zu bringen, 
daß eine offizielle Nachricht, die ihr in dieſem Aus 
. genblide zufommt, meldet, daß Carl X. und feine 
Bomilie Rambouillet getern um 10 Uhr Abends 
geräumt und den Weg nach Chartres eingefchlas 
gen haben.« j 


»Diefer Entfhluß fcheint durh die Annähe 
rung unſerer Truppen erzeugt worden zu feyn, 


Die Mitglieder der Municipal = Con: 

million: Lobau, Audry de Pupraveau, 

Zur Ampliatien: Der Secretär der 
Commiſſion: Le Comte.s 


Der König und die föniglihe Familie wollen 
fib, wie in einem Schreiben and Parid vom 5, 
d. M, gemeldet wird, über Chartres und Dreur, 
nach Cherbourg begeben, um fidh dort, wie man 
glaubt nah England einzufgiffen, 
(Beob,) 


Großbrittannien. 


Ein am 26. ausgegebened außerordentliches 
Supplement zur Hofzeitung euthält die beiden 
Proflamationen, wodurch das Parlament aufges 
löft, die neuen Wahlen angeordnet und auch die 
Wahl der im Oberhaufe fipenden 16 ſchottiſchen 
Paird anberaumt werden, Die Ausfchreiben für 
die Mitglieder des Unterhaufes follen am 14. 
September erledigt feyn und nah London- zurücs 
gefandt werden ; die Wahl der ſchottiſchen Pairs 
fol am 2. &eptember in Edinburgh Statt fin» 
den, und wird dabei dem Provoft Ddiefer Haupts 
ftade empfohlen, Sorge dafür zu tragen, dag kei— 
ne öffentlichen Tumulte und Ruheflörungen eins 
treten. i 


Am 25. Juli fand abermals, und zwar zu 
Ehren ded Königs vom Würtemberg, eine große 
Trupren-Mujterung im Hyde⸗Park Statt; 5 JYırs 
fauteries und 2 Gavallerie:Negimenter, 2 Fuß⸗Ar⸗ 
tilleriesÖrigaden, und 3 Escadrons reitender Ars 
tillerie waren in Parade aufgeitellt. Am 11 he. 
erfhienen in. einem Wagen die Könige von Groß— 
brittannien und Wiürtemberg, denen in einem anz 
dern Wagen die Königin Adelheid mit den Fönigl. 
Prinzeilinnen folgte, Die beiden Monarden ſtie— 
gen im Park zu Pferde , und wurden bei ihrer 
Anfunft mit Rasonendonner empfangen. Die Here 
joge von Cumberland und Glouceſter, fo wie der 
Herzog von Wellington, fegten fih au die Spitze 
ihrer Regimenter, uud führten fie an Ihren Mar 
jeftäten, Hoͤchſtwelchen fih auch der Prinz Fried⸗ 
rih von Preußen, fo wie eine glänzende und 
zahlreiche Quite angeſchloſſen hatte, vorüber. Der 
König von Würtemberg gab zu wiederholten Ma— 
len fein Vergnügen über die fhöne Haltung der 
Truppen, die fämmtlih von Lord Combermere com: 
mandirt wurden, zu erkennen. Im Parfe felbit, jo 
wie in der Nähe deifelben hatte fih ein fo zahls 
reihed Publitum eingefunden, wie man ed dort 
lange, und zwar wie Londoner Zeitungen meinen, 
feit der denkwürdigen Anwefenheit der verbinde, 
ten Monarchen im Jahre 1814, nicht beifammen 
gefehen hat. Man fhäpt die Anzahl dei verfams 
melt gewefenen auf 250,000 Menfchen; einige 
hohe Bäume im Parf find unter dem Gewichte 
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der Neugierigen, mit denen fie belafict waren, ges 
brochen, und mehrere Menfchen follen dadurch 
Arms und Beinbrüche erlitten haben. Im Uebrigen 
aber herrfchte durch die Anftrengungen der neuen 
Polizei die mufterhaftefte Ordnung — Nach abger 
baltener Truppen» Mufterung nahmen die beiden 
Monarchen ein Frühftük beim Herjoge von. Wels 
lington in Apsley-Houfe ein. 
Am Abende diefes Tages ward das Kapitel 
des Hofenband-DOrdend gehalten, wobei der König 
von Würtemberg unter den üblihen Ceremonien 
As Mitglied dieſes Ordens aufgenommen wurde. 
Später fand ein großes Diner in den Appartes 
ments ded Königd Statt. (Wien. 319.) 





Amerika. 


Hr. Maria Canaval, iſt zum Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten in Columbien ernannt; der jun⸗ 
ae Miranda, Sohn des bekannten Generals dieſes 
Namens, iſt der columbiſchen Geſandtſchaft zu 
London als Sekretär beigegeben worden. Die Bes 
fiser von columbifchen Staatöpapieren find in der 
neuen Conftitution nicht vergejfen worden ; ein Ars 
tifel erffärt: daß die volljiehende Gewalt über die 
Fonds und die Einfünfte, welche das Gefeg zur 
Rerzinfung und zur allmähligen Tilgung der 
Staatsſchuld befonders beitimme hat, in feinem 
Kalle verfügen und ihnen eine andere Beftimmung 
geben fann, (Wien, tg ) 





Vermiſchte Nachrichten. 


In England hat man gefunden, daß der 
Kohlentheer aus den Glaswerken ſehr gut dazu 
gebraucht wird, Ziegeldächer damit zu beſtreichen, 
die dadurch viel dauerhafter werden. Zwei Anſtri⸗ 
che find binlänglich, Der Erfte wird fait ganz von 
den Ziegeln eingefogen; der Zweite bildet. auf 
den Ziegeln eine dunfle Dede, die wie Eifenblech 
ausfieht. Ein fo beftrichenes Dach foll weniger 
Reparaturen erfordern, 


Holz von welchen ein Theil als Gewände, 
Baumpfähle und dergleichen, in die Erde fommen 
fol, wird, wie es in England üblich iſt, gegen 
Faͤulniß dadurh am ficherftien gefchügt: 

Man nehme reinen Sand und Steinfohlen« 
afche, von einem fo viel’ ald von dem andern, 
nad Verhältnif, damit es beim Auftragen breiars 
tig fen, miſche es wohl durcheinander, fiebe es, 
um eine fene Maffe zu erhalten, fchütte es in 
fiedenden Ther, und nachdem diefelbe fleißig umges- 
rührt worden, wird obgedachted Hol; auf allen 
Eeiten damit bejtrichen und getrodnet, 

Diefes wird zwedmäßiger und müplicher dem 
erlangen entfprehen, als der alte Brauch des 
Anbrennend, wodurch das noch frifche Holz aufs 
reißt, und der Beuchtigfeit defto Teichter Eingang 
verfhafft wird, Auch ift ed bei ‚allem Gebälfe 
eines neuen Gebäudes anwendbar, ich habe mich 
ſelbſt durdy eigene Anwendung dieſes Mittels von 
dem Nüglichen überzeugt, und man wird nach ti» 
nem Verſuche das günjtigite Vorurtheil fchöpfen. 

(Prag. 319.) 


Court vom 12. Auguft 1830. 


Mittelpreis, 
Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 9.9. (inGC,M.) 98 1/6 
detto detto zu 4 v. H. (in C. M.) 931/73 
Verloſte Oblig. Hofkammer⸗ Obl. zuß v.H. 3 
des Zwangs⸗-Darl. in Krain u.«zu4 vH. (3 312 
AerarialsDbl der St. vonTyrol. zu 3142v. H. 


Darf. mit Verl. v. 3. 1820 für 100 fl. (inG. M.) 177 ı fa 
detto detto v. J. 1821 für 100 fl. (in EM.) 127 3/5 
Bien, Stadt⸗Banco⸗Oblig. zu2 1/2 v. H. (inC. M.) 5U 
Obligationen der allgem, und 
Ungar. Hoftammer gu2 1/40. H. InC. M.) 67 34 
Qllerar.) (Domeft,) 


— e ——— t 


Obligationen der Etände (E. GN.) (E,M.) 
von Dejterreih unter undhzu 3 vH. — 
ob der Enns, von Bohmen. Fu2142 v. H. 57 ıf — 
Mähren, Schlejien, Steyer: Ju 2 1/42.) — — 
mark, Kärnthen, Krain Fzu2 vn. — — 


und Goͤrz. zuuz4væy. ) — 


BankActien pr. Stück 1288 4/6 in Conv. Münze. 


— — — 
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Königl. ſädtiſches National-Tbeater. 
Heute: Herma und die Söhne der Rache, 





Verlegt von dem A priv. maͤhr. jlünd, eg Redacteur 3. C. Lauer. Gedrugt bei Joh. Safil.. 
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granktreid. 


Mehreren Parifer Blaͤttern zufolge, follen 
die HH. Peyronet und Chantelauge zu Tours an 
gehalten und verhaftet worden ſeyn. 

Unter den Perfonen, weldhe am 4. Morgens 
dem Herzog von Orleans ihre Aufwertung mach⸗ 
ten, befand ſich auch der Fürſt von Talleyrand. 

In der, im unferem geflrigen Blatte aus 
dem Moniteue mitgetheilten Abdifationd-Acte, iſt 

nach den Worten : »zu Gunſten meines Entels, de 
Herzogs von WBordeaur, , zu entfagen« noch beizu⸗ 
fügen: »Der Dauphin, der meine Geſinnungen 
theilt, leiſtet ebenfalls auf. feine Rechte zu Ouns 
fien feines Neffen Verzicht.« (Beob.) 





Der Moniteur vom 5. Auguſt enthält Fol⸗ 
gendes aus Parid vom 4. Auguſt: 

Abſchrift eines Briefes der nach Rambouillet ge⸗ 
fandten Commiſſaäre an Be. fönigl. Hoheit den 
dieutenant «General des Königreiche. 

Kambouillet, den 3. Auguſt 1850, 
410 Uhr Abends, 
Monfeigneur E Wir haben das Glüd, Shen 











den Erfolg unferer Endung melden zu Fönnen, 


Der König ift entſchloſſen, mit feiner Bamilie ab= 
zureifen, Wir werden Ihnen auf das Umſtaͤnd⸗ 
lichſte alle Detaild und Zufälle diefer Reife mit 
theilen, Möge fie güclich vollendet werden! Wir 
ſchlagen den Weg mach Cherbourg ein; in einer 
halben Stunde reifen wir ab; alle Truppen mars 
ſchiren gegen Epernon, und Morgen Früh wird 
man befiimmen, welde definitiv den König bes 
gleiten werden. R 

Wir find mit Ehrfurcht und Ergebenheit ıc. 
(Unserj.) v. Schonen; ber Marfhal Maifon. 

Ddillon » Brot, 

Meiter fagt diefes Blaͤt: Der Tag des 5. 
Anguft erfüllte das den 28. und 20. Quli bes 
gennene Werf ; der populäre Eifer, welcher gegen 
60,000 Mann der Nationalgarde von Paris ges 
gen Hambouillet führte, war furdtbar und maͤch⸗ 
tig, wie es zu erwarten war. Bei der Nachricht 
von diefer Bewegung ging der König mit feiner 
Familie von Rambouille: ab, — Die Nationals 
truppen, unter den Befehlen des General Pajol, 
welcher von dem General Ercelmans, dem Ober- 
fen Jacqueminot und Georg Lafayette begleitet = 
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war, jeigten, mie in der großen ‚Woche, einen 
bewundernswerthen Enthufiasnus, Zu Eoignieres 
gelagert, wollte die Erpeditiond. Armee am 4 
von 3 Uhr Morgens an gegen Rambouillet vor⸗ 
rücken; und nur mit Mühe konnte fie General 
Pajol von diefem, nunmehr unnöthig gewordenen 
Marſche zurüdhalten, 

Der Erfolg dieſer Bewegung war die Abs 
reife ded Königs, feine definitive Abdanfung, die 
Wiedererlangung der Krons Diamanten, die Car 
pitulation der ganzen Fönigl, Garde. 

Um 6 Uhr rüdte der General Pajol und 
der Oberſt Jarqueminot, mit den Kron + Diamanz 
ten, unter dem Rufe: Es Iebe die Gharte! Es 
lebe unfre brave Nationalgarde ! in Paris ein, 

Der Dr, Al, Sanfon von Chelles ward zum 

Chirurg .en Chef der Erpeditiond s Armee ernannt, 
um dadurch die Borafalt, welche er in den letz⸗ 
ten Zagen den Verwundesen widmete zu bes 
Ihnen. ’ 
Am 4. Auguft um 4 Uhr rücte der Herzog 
von Chartres an der Spipe feines Regiments, in 
Mitte der Nationalgarden von Rouen und Eoreur 
und einer fehr beträchtlichen Menge junger Leute 
in Paris ein. Er begab fich über die Boulevards 
in dad Palais » Royal, Zur Rechten und Pinfen 
diefeö jungen Prinzen waren der Herzog von Or⸗ 
leans und der Herzog von Nemours. Eine große 
Menfhenmenge drängte ſich, ihn zu fehen, und 
grüßte ihn mit den Iebhafteften Aeclamationen. 

Der Moniteur enthält nun eine officielle Zur 
fammenfte'lung der am 37. und 28. in die df- 
fentlihen Krankenhaͤuſer gebraten Verwundeten. 
Es wären, außer den in unſerem geftrigen Blatte 
gemeldeten Liſten, auch noch im Spitale Grof- 
Caillou 200 Verwundete untergebracht, an wel» 
Sen eine große Anzahl Amputationen vorgenommen 
werden mußten, Im Gpital du Wal de Grace 
waren beiläufig 20 Verwundete übernommen 
worden. 

Die von den verſchiedenen Aeriten und Wund⸗ 
ärjten der Parifer Spitäler an die Pönigl, Afademie 
der Arzeney eingelangten Berichte geben die Zahl 
der Verwundeten auf 16, bis 1700 an. Der 
Moniteur bemerft, daß in diefer Zahl die, in ih— 
“ren eigenen Wohnungen, und an anderen Prien 


— 


untergebrachten Verwundeten nicht mitbegriffen 
nd, 

i Die Herzogin von Orleans, begleitet von 
ihrer Schwägerin und umgeben von ihrer ganzen 
Bamilie, befuchte die Verwundeten im Hotel Dien, 
Sie durdging alle 5 Säle und unterhielt fi mit 
vielen Kranfen. Der Spitalarjt, Hr. Dupuptren, 
und die barmberzigen Schweitern jeigten ihr Dies 
jenigen, deren gefährlicher Zuftand eine noh bes 
fondere Aufmerffamfeit erheifcht. Die hohe Brau 
richtete Worte des Troftes am diefelden und ließ 
fi deren Namen auffchreiben. Die Schiveizer, 
die Fönigl. Gardiſten 26, bezeigten ihre Crfennts 
lichkeit für die Pflege, die fie erhalten, 

Durch Ordonnanzen ded Herzogs von Orleans 
murde im Kriegs» Minifterium Pr. Baradere jum 
GeneralsSecretär, Ar. Graf Gentil Saint Alphons 
fe zum Genetal-Direetor des Perfonals, Hr. Graf 
Hector Daure zum Generals Direftor des Adımis ' 
niftrativen und Hr. Martineau Deschene, zum 
Direftor des Rechnungswefens, ferner Hr. Kalmon - 
sum General » Direftor der Domainen und Ar. 
Eharpentier zum General + Profurator des Gerichts⸗ 
hofes zu Meg ernannt. 


Der Herzog von Bourbon ſtattete Montags 
(den 2.) dem Merjoge von Orleans einen Glüd- 
wünfgungsbefuh ab. — Am gleichen Tage bes 
ſuchte den Herzog auch der Prinz Paul von 
Würtemberg, 


Zehn Käthe des Fönigl, Gerichtshofes haben 
ihre Entlaffung genommen, 

„Öeneral Drouot wurde zum Gouverneur ber 
Militär » Divifion ernannt, deren Haupt » Quar⸗ 
tier fh zu Meg befindet. 

Der Herzog von Laval, franzöfifcher Both⸗ 
ſchafter in London, kam den 2, Auguft in Pa: 
rid an. = 

‚Die Pairdfammer auf den A, Auguft um 1 
Uhr zufammenberufen, eröffnete ihre Sitzung unter 
dem Prafidium des Hru. Baron Pasquier, der 
durch eine Verordnung vom 5, Auguft dazu ers 
nannt worden mar. Der anwefenden Mitglieder 
waren 102 an der Zahl, Zu Sekretären wurden 
einftimmig gewählt: Hr, v. Mörtemart, Herzog 
von Lebrun, Marſchall Maifon und Graf Tanjuis 


nais. Letzterer hatte in ben Reihen der Parifer 
am 27. und 28. Juli gekämpft, 

Der Präfident lad nun die (vom 3. Auguft 
mitgetheilte) Rede des Hrn, Pieutenants General 
bed Reiches vor, Daun wurde verlangt, daß 
man zur Ernennung der Commilfion für die Adref— 
fe ſchreite. Dem Brauche nach hat der Präjident 
diefes Geſchaͤft auf fihz; um aber der Commiſſion 
mehr Authorität zu geben, follte fie jet von der 
Kammer durh das Gerutinium gewählt werden, 
Man gab fih eine Lifte herum und war darüber 
allgemein einverftanden. Um aber die Sache kurz 
abzuthun, ftellte man fie dem Präfidenten ju, der 
folgende Namen ablad: Hrn. v. Mol, Simeon, 
von Jacourt, von Barante, d’Agout und von 
Marbois, 

Graf Ehoifeul begehrte nun das Wort; er 
fprah von der MWichtigfeit und Dringlichkeit der 
Umftände, worin fih das Fand befindet ; erinnerte, 
daß die Pairie in fchlimmen Zagen ſtets eine ed⸗ 
Ie Popularität gegeige, wodurd viele Uebel abges 
wendes worden. Sie werde auch jept, fuhr er 
fort, weder Branfreih noch ſich ſelbſt fehlen, fons 
dern beſtimmte Eutſchluͤſſe faſſen; es ſey jetzt die 
Zeit nicht mehe, die Phraſen einer Thronrede 
mit Complimenten zu begleiten, die Adreffe mülfe 
eine große Acte, eine rafche und energifhe Ente 
ſchließung feyn. 

Nach ihm beſtieg Graf Boiffy d’Anglaa die 
Zribune, Er ſprach über denfelben Gegenftand : 
von der Erledigung des Thrones; daß ed unflug 
wäre, au eine Republif zu denfen, was vielleicht 
jungen Köpfen leicht einfallen möchte. Dann fam 
er auf den Herzog von Orleans, und erflärte, 
daß man fi damit befchäftigen. müffe, ihn zum 
Könige zu proflamiren, nachdem man die nöthie 
gen Bürgfchaften flipulirte. Bemerkenowerth war 
die Stelle: »Vergeſſen Sie nicht, dem Pieutes 
nant » General den Pact zu dictiren, welcher 
Sranfreih mit feinem neuen Souverän verbinden 
fol — den Pact, der die Aufzeichnung unferer 
pflihten und unferer Rechte enthält.« 

Manches in der Rede diefes Paird wurde 
von Dielen feiner Eollegen mit fichtbarem Wer: 
druſſe vernommen, Ein Mitglied erhob ſich fogar, 
und forderte, dag man zur Zagesorduung, und 


- don der Kammer, da ed ſcheiat, 
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die Commilfion an ihre Arbeit fchreite, woräber 
die Kammer Richterin jey. 

Hr. v. Barante fagte, die Kammer wolle fi 
nichtö weniger als fo weit sinlajlen, wie es Ar. 
von Ehoifeul im Sinne hat ; doch dürfte man in 
einer fo bedenflihen Lage auch michts übereilen; 
feit einer Woche jeyen die "Tage zu Jahren ges 
worden; man müſſe foflbar mit der Zeit umges 
ben, Er fagte, man müjle der Commilfion eine 
große Breite (latitade) einräumen ; er muͤſſe bes 
dauern, daß es ſo ſey, aber die Macht des Aus 
genblides erlaube es nicht anders, Die Kammer 
war mit ⸗ ihm einverjtanden. 

Die Deputirtendammer verfammelte fi gegen 
1 Uhr. Man zäplte bei Eröffnung der Sitzung 
150 Mitglieder, Auf der rechten Seite faßen 
etwa 20. Der Präfident (Hr. Labbey de Pompiere) 
gibt durchs Los die Namen der Deputirten für 
bie Q Bureaur. Die 4 proviforifhen Gecretäre, 
um dem Präfidenten Beiftand zu leiften, find die 
HH Taumartin, Vatismenil de Eormenin und 
Billemain. 

»- Hr. Earl Dupin fchlug vor, die Kammer 
fol fi für fo lange permanent erklaͤren, bis die 
Vollmachten verifisirt find, 

Diefe Propofition wurde fait einftimmig ans 
genommen. — Die Kammer jog fich hierauf in 
die Bureaur zurück; die Sigung begann um 4 
Uhr aufs Neue. Man bemerkte unter den unwe⸗ 
fenden Mitgliedern den Commiſſaͤr des Juſtiz-De⸗ 
partements Hru. Dupont de (Eure, den Commifs 
für des Binanz » Departements Hen. Louis, und 
den Commilfär des Innern, Hrn. Guizot, 

Der Präfident ruft num einen der Berichter⸗ 
flatter des erften Bureau auf die Tribune. Man 
fie ſich an einige Wahlen, ohne aber die Ge⸗ 
waͤhlten ausjufchließen ; binfichtlich der Hrn. Mieulle 
und Magnon, die im Departement der Niederals 
pen die nöthige Stimmenmehrheit erworben, wurde 

daß man das 
Votum nicht geheim gehalten, die Vertagung aus. 
gefprochen. Auch die Ernennung ded Hrn. Mas 
dier de Montjan wurde, bi er die nöthigen Dor 
eumente hinfichtlic des Alters ꝛc. beigebracht, ajours 
nirt, deßgleihen wegen. des Cenſus die Wahl des 
Hru. Reodat. 
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Wegen verleptem Geheimniffe des Votums 
wurde die Wahl des abwefenden Korn. Lecorne de 
VBolberic, wegen des Cenfud die der HN. Frottier 
de Bagneaur und Andre Gallot, wegen nicht ge⸗ 


hörig vorgebradhten Documensen die des Arm. Bas ' 


ron de Gaujal, ferner die Wahl des Hru. von 
Vatismenil ajourwirt 5 doch hat dieſen aud noch 
ein anderes, nämlich das Mord =. Departement ge* 
wählt. Weber die Wahl des Hrn. Dudon erhoben 
fih große Einfprüche, welche die Ehre und Red⸗ 
lichkeit des Gewaͤhlten zu compromittiren drohen. 
Seine Wahl wurde in Erwartung der benoͤthigten 
-Documente vertagt, wie auch die des Hrn, Conen 
de St. Luc, Die. Kammer trennte fih um 6 Uhr, 
um aufs Neue um g Uhr zuſammen zu treten. 
Man hörte, ehe der Pröfident die Sitzung 
eröffnete, von einzelnen Mitgliedern Verſchiedenes 
unter fih äußern. Einige ſprachen laut und befs 
tig für Vepbehaltung der Charte ; andere flells 
ten die‘ Nothwendigfeit dar, eine ganz neue zu 
erhalten. (Wien. 3tg ) 


GSroßbrittannienm. 


Aus London erfährt man unter dem Z1. 
Juli Bolgendes: Am 50. d. M. erzeugten Se. 
Maj. dem Lord Holland die Ehre, in dejlen Wohs 
nung in Kenfington ein Mittagomal einzunehmen, 

Am 29. empfingen die Vice- Admirale Brens 
ton und Bowes-Vere-Broke, und der Generals 
Major Hardinge, aus den Händen Er, Moajeftät 
den Stern der zweiten Claſſe des Bath, Ordens, 

Am 24. find, wie die Hofzeitung meldet, 
Graf von Roßlyn ald Bewahrer des geheimen Sie— 
geid, und Eir R. Peel, ald Haupt » Staats: Ber 
fretär vereidiget, und die Herren Herries und 
Courtenoy als Präfident und WicesPräfident des 
Handeldantes aufs Neue angeftelt worden. 

Die Hofzeitung vom 27, meldet, daß Se. 


Mojeftät dem Aftronomen South die Nitterwürde 


verliehen haben. 

Dad Hof Journal widerfpriht der Behaups 
tung der Times, daß der verewigte König feinen 
legten Willen hinterlaſſen babe, und verfidert, Se. 
Majettät habe allerdings ein von Ihrem damali— 


gen Gewiffensrath, Lord Eldon, wörtlic, niedberges 
fchriebenes Teſtament hinterlaſſen. 


Im Fall Hr. Huskiſſon durch Krankheit vers 
hindert würde, ſich den Wählern in Liverpool pers 
fönlich vorzuftellen, wird - Hr. Stratford»Canning 
dort für ihn das Wort führen. 


In Kurzem wird. von dem berͤhmten Tho⸗ 
mas Moore eine Lebensbeſchreibung Grorgs IV. 
erfcheinen. " 


Es ift verfügt worden, daß die Normalgrö- 
fe aller NReeruten für die Fönigl, Seefoldaten nicht 
mehr 5 Buß 8 Zoll, fondern nur 5 Buß 71% 
Zoll für junge Leute von 18 —20 Jahren zu ker . 
tragen braudt. 





Am 28. Juli Abends hat der König von 
Wirtemberg mit dem Dampfboote »Lightning« Die 


 Müdreife nach Boulogne angetreten. 


An demfelben Tage fand bei Er, Majeftit 
das zweite große Lever Statt, wo Hoͤchſtdieſelben 
wiederum mehrere Adrejfen entgegen nahmen und 
Sich eine große Anzahl von Perfonen vorjtellen 
ließen. Als der General Sir Nobert Wilfon dem 
Könige ſich genähert und ihm für die Gnade, die 
ihm kürzlich widerfahren,, gedanft hatte, nahm 
ihn der König bei der Han) und fagte (wie der 
Eourier berichtet): »Zir Robert, danfen Sie Mir 
nit. Ih fage niemals eine Unwahrheit. Ihre 
Wiedereinfegung‘ in den frübern Rang it Mir 
von Meinen Miniftern fo angelegentlih empfohlen 
worden, daß ed Meine Pflicht war, darein zu wils 
ligen; denn Gott behüte Mich davor, daß Ich 
jemals im Wege ſeyn follte, wenn die Krone eis 
nem tapfern Offizier eine Gunſt erweifen will,« 

Die Parlaments » Wahlen haben bereits ih» 
ren Anfang genommen. Bür die City von Lon— 
don find die früheren Mitglieder, die Aldermen 
Shomfon, Wood und Waithman, fo wie Hr. W. 
Ward, neuerdingd erwählt worden. Die Grafs 
ſchaft Surrey hat fih für die Herren Briscoe 
und Dennifon entfdyieden. 


In Vork hat eine Verfamralung der Waͤh⸗ 
ler Statt gefunden, wobei der förmliche Beſchluß 
gefaßt worden, den Hm, Brougham und Lord 


- 


Morpeth auf die Candibaten,Lifte ber Grafſchaft 
ju bringen und zu Vertretern derfelben zu erwählen, 
(Wien, 3tg.) 

Mach dem Globe war auf Lloyd’s Kaffehhaus 

fe Anzeige eingegangen, daß die portugiefilche 
Blockade⸗ Escadre vor Terceira ſechs englifche 
Haudelsſchiffe, auf ihrer Fahrt mach oder von 
Amerifa, weggenommen babe, (Beob.) 





Königreih beider Sicilien. 


Aus Neapel erfähre man unterm 22. Juli: 
Der König leidet feit der Ruͤckkehr von feiner 
Reiſe an einem flarten Huſten mit Wechfelfieber 
und ermattendem Schweiß; fein Gefundheitözuftand 
flößt von Tag zu Tag größere Beforgnijfe ein. 
— Die außerorventlihe Hitze dauert ohne merk: 
lihen Nachlaß fort, In den legten Tagen zeigte 
dad Thermometer von Reaumur im Schatten und 
in freier Luft mehr als ein Mal 28 Grade. 
(Bien, 3tg.) 





Niederlande, 


Se. Dugdlaudht der Herzog von Braun⸗ 
fhweig ift am 34. Juli Abends von Paris in 
Brüjfel eingetroffen und im Hotel de Bellevue abs 
gefliegen. 

Seit ein Paar Tagen firömt eine Menge 
von Menfhen aus Frankreich in Brüffel zufam- 
wien, größten Theils folche, weldye in Folge der 
letzten Ereigniffe in Frankreich für rathfam hielten, 
fi von dort zu entfernen. Alle Gafthöfe find 
überfült und faum mehr ein Unterfommen zu 
finden. (Wien. 3tg.) 





Roh Land 


Am 1. (13,) vorig. Monats ift folgender 
Kaiferl. Ukas erlaffen worden: »Mach erfolgter Wies 
derherftellung der freundfchaftlichen Werhältniffe 
mit der ottomannifchen Pforte. hielten Wir es für 
möglich, Unfere nad und nach aus. dem Feldzuge 

jurückchrenden Truppen, mit. dem Cadre bes #65 
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fien Armee zu vereinigen. Da num alle Truppen, 
die jenfeitd der Donau flanden, jurüdgefehrt find, 
fo wird der Gadre der zweiten Armee hiermit auf: 
gehoben, wobei indeffen zur Beendigung der Zah⸗ 
lung®» und anderer Gefchäfte das Haupt⸗Quartier 
bis auf weiteren Befehl beizubehalten ift; die 
Reitung ded HauptsQuartierd übertragen Wir dem 
General der Artillerie, Baron v. Loͤwenſtern.« 

Auf Befehl Sr, Majeftät it das Haupt« 
Quartier der erfien Armee von Mohileff nach Kieff 
und die zu diefer Armee gehörende Proviant,Ver- 
waltung von Skloff gleihfals nah Kieff verlegt 
worden, 

"Der Ufad vom 24. April 1828, wornad 
die Gouvernements Podolien und Cherſon und 
die Provinz Beſſarabien auf den Kriegsfuß ger 
ftellt wurden, ift unter dem 15. d. M. außer Kraft 
gefegt worden. (Wien. 3tg.) 





Schweden und Norwegen. 


Es ift jegt die fönigl. Verordnung über den 
Münzfuß vom 25. Juli im Drud erfchienen. 
Darnach foll die Fünftig zu prägende ſchwediſche 
@ilbermünge drei Theile fein &ilber gegen einen 
Theil Kupfer enthalten, mithin zwölflöthig ſeyn; 
diefe Mifhung fol Münjfilber heißen, Es follen 
barin ganze, halbe, viertel, achtel und zwölftel 
Species⸗ Neichöthaler ausgeprägt werden, Don 
Eilber, dad gar Ausmünzung eingeliefert wird, 
ſollen 3/, pCt. für Schlagſchatz abgezogen werr 
den; von Golde Hingegen (woraus wie biöber 
Dufaten geprägt werden) nichts. (Wien, Ztg.) 





Preußen. 


Aus Teplitz Tiefen zu Berlin die erfreulich. 
ſten Nachrichten von dem Wohlbefinden des Kö. 
nigd von Preußen ein, j 

Am 20. Juli reiften fümmtliche hohe Herr: 
ſchaften von Fürfenftein (in Schlefien) nah Fildy- 
bad, von wo @e. F, Koh. der Prinz Johann 
von Sachſen nebft feiner Gemahlin die Rüdreife 
nad Dresden antrat. Se. fönigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz und deſſen Gemahlin kehrten indeß am 22. 


AARAU 


Suli Abends wieder nach Fürftenftein zurüd. Am 
24. d. M. überrafhten Ge. fönigl. Hoheit und 
deſſen Gemahlin 
Alberti in Oberwaldenburg dur ihren Beſuch, 
nahmen die Flachs-Spinnmaſchine derfelben im 
Augenfhein, und bezeugten denfelben ihren Hohen 
- Beifall über die Vollkommenheit dieſer Anftalt. 
Die Lönigl. Herrfchaften fehrten fodann über Wal⸗ 
denburg und Neu⸗Weißſtein, wo fie an dem Baſſin 
des ſchiffbaren Stollens verweilten, und die Zeich⸗ 
nungen des Siollens, fo wie des Fuchsgruben⸗ 
baues in Augenſchein nahmen, wieder nach Für⸗ 
ſtenſtein zurück. 


———:— 


„ Der fchöne gufieiferne Candelaber, welcher, 
auf Befehl Sr. Majeftät, auf dem Schloßplatze 
aufgeftelle worden ift, und der eine fehr wohlge⸗ 
fällige Verzierung dieſes ſchönen Platzes bilder, 
ift in diefen Tagen von dem ihn umgebenden Ges 
rüfte befreit worden. Der Guß it in der fönigl, 
Eifengieferei zu Berlin vollendet worden. Die 
Verzierungen ded Candelabers find ungemein ge« 
fhmadvoll, und dad Ganze nimmt fi, bei feiner 
Höhe von 21 Buß, fehr gut aus. Die Laternen 
des untern Kreifes haben eine Höhe von 25 Zoll, 
und find 1 Buß von der Grundlinie des Sockels 
entfernt; über ihmen erhebt fich eine einzelne, 2 
Yr Buß Hohe Laterne, welche Die Spitze bildet, 
Die Form der Arme, welde die Laternen tras 
gen, iſt leicht und gefchmadvoll, und fchließen ſich 
an den, allmählig verjüngten, Candelabee oben 
fehr gut an. Der Gandelaber felbit, foll am 
Geburtötage Gr. Mayeftät, am 3. Auguft, mit 
Gas beleuchtet werden, 


Am 19. Juli ift zu Swinemünde das Fönigl. 
preußiſche Schiff »der Mentor« eingetroffen. Am 
Bord deſſelben befinden fi unter Anderm aus: 
ländiſche Mufcheln, Schalen, Korallen, Gewächſe 
x. Die Matrofen haben auf ihrer Seereije einen 
ungefähr H Fuß Tangen Hayfiſch gefangen, wel⸗ 
her ausgeitopft an dem Maſt befeitige iſt. 

Die Samulung der 42 Palmen verfchiedener 
Gattung, welche am Bord des Mentor in Swines 





ganz unerwartet die Gebrüder 
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münde angelangt ijt, gehörte früher einem gewijlen 
Korn. Fulchiron, der fie mit großer Sorgfalt und 
Aufmerkfamfeit in dem europäifhen Alima zu ers 
balten gewußt hatte, Der fönigl, Garten» Dis 
reftor Kr: Otto, bat fie felbft in Empfang ges 
nommen, (Wien. 319.) 





Bermifhte Nachrichten. 


. Die Preßburger Zeitung vom 6. Auguft ent 
Hält Folgendes: Am Nachmittage des 2, d. M. 
bat ein im Mackte Earlburg im Wieſelbarger 
Eomitar, in einer Scheune, wahrſcheinlich durch 
Unachtſamkeit beim Tabafrauchen, entjtandenes Feuer 
binnen kurzer Zeit TO Häufer fammt der katholi—⸗ 
fhen Kirche eingeäſchert. Auh vier Menſchen 
find in der fchredlih wüthenden Flamme, die bei 
der fhon fo lange anhaltenden Hige und Dürre, 
reißend fchnell ſich verbreitete, mit umgefommen, 
Am 5. Auguft hat es auch im fürftl, Eiter« 
bazpihen Markte Kitfee wie)er gebrannt. Go 
folen über 50 Häufer eingeäfchert worden ſeyn. 
. (Wien. Zig.) 


Cours vom 13. Auguſt 1830. 


Mittelpreis. 

Staatt-Schuldverfchteib. zu 5 v. H. (nE.M,)g8 ıfz 
detto detto zu 4 v. H. EUn C. M.) 933fıo 
detto detto we ®, 9. (inC. M.) 23 

bes Bwange: art. in Krain u./ju4 38 min 

Aerariql⸗ Obl der St. von Tyrol. zu 5 142v. H. 8 8 716 

Darf. mit Berl, v. 9. 1821 für 100 fl, (in C. M.) 127 1/2 

Wien. Stadt ⸗Banco⸗Oblig. zu 21/2 v. H. (inE.M,) 58 


Dbligationen der allgem, und 
Ungar, Hoffammer ju2 1/2 v. H. (inC. M.) br 3/4 


Qlerar.) (Domeft.) 

Obligationen der Stände (E.M.) (E.M.) 
von Defterreih unter undlu3 v.D.F - — 
ob der Enns, von Bohmen. Ru 212 v. H. 5Brıf2z — 
Maͤhren, Schleſien, Steyer-. Pu 2144v. H. — — 

mark, Kärnthen, rain Jju2 vd. 46 3a 

und Görz, wmı3/409.) — — 


BankAetien pr. Stück 1279 146 in Conv. Münze, 
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Frankreich. 


Der Moniteur vom 8. Auguſt (den wir durch 
außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) ent⸗ 
haͤlt nachſtehende 

Deklaration der Deputirten-Kammer. 

Die Deputirten-Kammer, in Erwägung der 
gebieterifhen Nothwendigfeit, welche aus den Ers 
eigniffen vom 26., 27., 29. Juli und den fols 
genden Tagen und der Lage im Allgemeinen, in 
die fih Branfreih in Folge der Verlegung der 
eonftitutionellen Charte verfept befunden hat, her 
vorgebt ; 

In Erwägung ferner, daß in Bolge diefer 
Verlegung und des heroifchen Widerftandes der 
Bürger von Paris, Se. Majeltät Carl X., Se. 
fönigl, Hoheit Ludwig Anton, Dauphin, und alle 
Mitglieder der älteren Branche des Föniglichen 
Haufes in diefem Augenblide das franzöfifche Ge: 
biet verlaffen ; 

Erflärt, daß der Thron in der That und 
im Recht erlediget, und es unerläßlich fey, dießs 
fals Vorſorge zu treffen. 

Die Deputirten = Kammer erflärt zweitens, 
daf, nah dem Munfche und im Snterejfe des 
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franzöfifhen Volkes, der Eingang der conftitutios 
nellen Charte, ald die National. Würde verlegend, 
indem er den Franzoſen Rechte, die ihnen weſent⸗ 
lid gebühren, zu octroyiren fcheint, geftrichen, 
und daß die folgenden Artifel derfelben Charte 
gefirihen oder auf die hier unten angezeigte Weir 
fe mobdificirt werden follen. 

Art. 6. Geftrichen, 

Art, 7. Die Diener der römifch = Fatholifchen 
Neligion, zu der ſich die Mehrzahl der Franzoſen 
befennt, und die der audern chriſtlichen Glaubens 
befenntniffe erhalten Befoldungen aus dem Staats⸗ 
ſchatze. 

Art. 8. Die Franzoſen haben, wenn ſie ſich 
den Geſetzen fügen, das Recht, ihre Meinungen 
bekannt zu machen und drucken zu laſſen. — 
Die Eenfur fol nie wieder eingeführt werden 
Pönnen. 

Art. 14. Der König ift dad Oberhaupt des 
Staates ; er befebligt die Tands und: Seemachr, 
erflärt Krieg, ſchließt Friedens-, Allianz = und 
Handels » Trastate, ernennt zu allen Aemtern der 
Staard: Verwaltung, und erläßt die zur Vollzie: 
bung der Geſetze nothwendigen Ordonnanzen, obs 
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ne jemals bie Gefehe felbft weder fufpendiren, 
noch von Vollziehung derfelben losſagen zu Fönnen. 

Keine fremde Truppe Toll jedoch anders, als 
kraft eines Geſetzes zum Dienft des Staates zu: 
gelajlen werden. 

Art. 15. Werden bie Worte: der Departes 
ments geftrichen. 

Art, 16 und 17. Der Vorfchlag der Gefepe 
fiebt dem Könige, der Paird » Kammer und der 
Deputirtens Kammer zu. 

Nichtsdeſtoweniger muß jedes Abgaben-Gefep, 
zuoörderft von der Deputisten s Kammer votirt 
werden, : 

Art. 19, 20 und 21. Geftrichen, und durch 
“folgende Dispofition erfept 

Wenn ein Geſetz- Vorſchlag von einer der 
drei Gewalten verworfen worden ift, fo fann er 
in der aämlichen Geflion nicht abermals vorgelegt 
werden. _ 

Art. 26. Jede Verfammlung der Pairde 
Kammer, welche außer der Zeit der Seſſion der 
DeputirtensKammer gehalten werden folte, iſt uns 
erlaubt, und mit vollem Rechte nichtig, nur ben 
einzigen Ball ausgenommen, wenn fie ald Gerichtd« 
bof verfammelt if, und dann kann fie blos rich 
terliche Bunctionen ausüben. 


Art. 30. Die Prinzen von Geblüt find 
Paird durch Das, Recht der Geburt ; fie ſitzen un« 
mittelbar nach dem Präfidenten. 

Art, 31. Geſtrichen. 

Art. 32. Die Sitzungen der Paird- Kammer 
find öffentlich, wie Die der Deputirten. Kammer. 

Art, 56. Geftrichen. 

Art. 37. Die Deyutkten 3 werden auf fünf 
Jahre gew ihlt. 

Art. 38. Kein Deputirter kann in die Kam⸗ 
mer zugelafen werden, wenn er nicht dreißig 
Jahre alt it, und die übrigen durch das Geſetz 
beftimmten Bedingungen verriniget, 


Art. 39. Wenn ſich jedoch in dem Departe⸗ 
ment nicht fünfzig Perfonen von dem angegebenen 
-Alter, welde den von dem Gefeg beflimmten 
WahlsCenfus zahlen, finden follten, fo foll deren 
Zahl dur die unter diefem Wahl- Eenfus am 
böchften Beſteuerten vervollftändiget werden, und 
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biefe können 
wählt werben. 

Art, 40. Niemand it Wähler, wenn er uns 
ter fünf umd zwanzig Jahre alt if, und dis 
übrigen durdy Dad Gefeg feflgefegten Bedingungen 
nicht vereiniget. 

Art. 41. Die Präfidenten der Wahl »Colle⸗ 
gien werden von den Wählern ernannt, 

Art, 43. D.r Präfident der DeputirtensKam- 
mer wird von Diefer Kammer bei Eröffnung jeder 
Seſſion gewäßlt. 

Art, 46 und 47. Geflrihen (in Folge der 
Anitiative). 

Art, 50. Geftridhen, 

Art. 63. Demzufolge fönnen feine außeror⸗ 
dentlihe Eommilfionen und Gerichtöhöfe, unter 
was immer für einem Titel, und unter was im⸗ 
mer für einer Benennung, errichtet werden. 

Art. 73. Die Eolonien werden durch befon⸗ 
bere Geſege regiert. 

Art, 74. Der König und feine Nachfolger 
werden, bei ihrer Xhronbefleigung, in Gegenwart 
der verfammelten Kammern, fhwören, bie sonftir 
tutionnelle Eharte treu zu beobachten, 

Art. 75. Gegenwärtige Charte und alle 
Mechte, welche fie Heiligt, bleiben dem Patriotiss 
mus und dem Muthe der National „ Garde, und 
jämmelicher franzöfichen Bürger anvertraut. 

Art, 76. Frankreich nimmt feine Farben 
wieder on. Hinfüuhro fol feine andere Kokarde, 
als die dreifarbige Kofarde, mehr getragen werden, 

Art. 75 und 76. Geftrichen. 

Befondere Dispofitionen, 

Alle neuen Ernennungen und Creationen von 
paris, die unter der Regierung des Königs Carl 
x, erfolgt find, werden für null und nicht ges 
ſchehen erflärt. 

Der Art. 27 der conftitutionnellen harte 
fol einer neuen Prüfung in der Seſſion von 
18351 unterzogen werben. 

Die Deputirten.Rammer erflärt drittens, daß 
es noͤthig ift, allmaͤhlig durch befondere Geſetze 
und in möglihft kurzer Friſt, für nachſtehende 
Gegenftände Worforge zu treffen: 

4) Die Anwendung der Jury auf die Prefe 
vergehen und auf die politifchen Vergehen. 


in Concurren; mit ben erften ges 
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2) Die Verantwortlichkeit der Minifter und 
der übrigen Agenten der Staatögewalt. 


5) Die neue Wahl der Deputirten, welche 
zu befoldeten Staatsämtern befördert werden. 

4) Das jährlihe Votum des Contingents 
der Armee. 

5) Die Orgenifation der National «Garde mit 
Antervention der National⸗Gardiſten bei der Wahl 
ihrer Offigiere. 

6) Anordnungen, welche auf gefegliche Weife, 
den Stand der Dffigiere aller Grade von ber 
Land» und Seemacht feft Rellen. 

7) Departementals und Municipal» Inſtitu⸗ 
tionen auf ein Wahl · Syſtem gegründet. 


8) Den öffentlichen Unterricht und die Lehr 
Freiheit. 

9) Die Abſchaffung des doppelten Votums 
und die Feſtſetzung der Bedingungen, um Waͤhler 
und wählbar feyn zu fönnen. 


10) Zu erflären, daß alle Gefege und Or⸗ 
donnangen in dem, wad fie den zur Reform ber 
Charte angenommenen Didpofitionen Zuwiderlaus 
fendes enthalten, von jept an amnullirt und abge, 
ſchafft find und bleiben, 

Mittelt Annahme diefer Dispofitionen und 
Vorſchläge, erflärt die Deputirten-Rammer endlich, 
daß das allgemeine und dringende Imereſſe des 
franzöfifhen Volkes Se. koͤnigl. Hoheit Louis 
Philippe V’Orleand, Herzog von Orleans, Lieute⸗ 
nant · General des Koͤnigreichs, und feine Descen⸗ 
denten auf immerwährende Zeiten, von Mann zu 
Mann, nad der Ordnung der Erfigeburt, und mit 
immerwährender Ausſchließung der Frauen und ih⸗ 
zer Deocendenz, jum Throne beruft. 

Demzufolge fol Se. koͤnigl. Hoheit, Louis 
Philippe d'Orleans, Herzog von Orleans, Lieute⸗ 
nant,General des Koͤnigreichs, eingeladen werden, 
die oben angeführten Elaufeln und Werpflichtun. 
gen anzunehmen und zu befepwören, die Beobach⸗ 
tung der conftitwtionnellen Eharte, und die ange: 
zeigten Medificationen zu befchwören, und, nach» 
dem dieß vor den verfammelten Kammern geſche⸗ 
ben, den Xitel: König der Franzoſen, anzu: 
nehmen, 


Berathſchlagt im Pallafte der Deputirten. 
Ranımer am 7. Auguft 1830. 

. Der Präfident und die Sekretaͤre. 

Lafitte: Vice + Präfident. 

Jacqueminot, Pavee de Dans 
doeuvre, Cunin⸗Gridaine, Jars. 

Collationirt mit dem Original, von und Praͤ⸗ 
fidenten und den Gefretären : 

Raffitte, Jars, Jacqeminot, Pas 

vie de Wandoeuvre, Deputirter 

der Aube; CuninsGridaine, Des 
putirter der Ardennen. 

(Wir werden zum beſſeren Verſtaͤndniſſe des 
Ganzen eine Ueberfepung der MWerfaflungs» Urfuns 
de (Charte constitutionelle) wie fie im Jahre 
1814 promulgirt wurde, in einem urferer näd- 
ſten Blätter mittheilen.) 

Der Monitenr vom 8. d. M, meldet aus 
Paris vom 7, Auguft 5 Uhr Abends; 

»Diefer Tag Hat das Schickſal Frankreichs 
entfchhieden ; der Wriede hat die Freiheit gefrönt, 
Der Herzog Yon Orleans, geftügt auf dad Zeug. 
niß feines Gewiffens, und auf den Wunſch des 
Voterlanded, erwartete mie Ruhe die Entfcheidung 
der Kammer, während dad Wolf vor Ungeduld 
brannte, den Händen diefed Prinzen Die fouverai® 
ne Gewalt anvertraut zu fehen, welche jenem pros 
viforifhen Zuſtand, der endlich in Anardie hätte 
ausarten. fönnen, ein Ziel fegen wird. Die Site 
jung der Kammer war die erhabenfte, die man 
je gefehen hat. Ale Gefühle, alle Meinungen, 
alle Klagen find refpectirt worden, umd nie hat 
eine berachfchlagende Verſammlung ein bewun» 
derndwürdigeres Schaufpiel von Ruhe und von 
Würde dargeboten. Nachdem einflimmig die Er« 
Närung feftgefept worden war, durch welche fie 
die Krone dem Herzog von Orleans anbot, bat 
ſich die ganze Kammer, unter Vortritt der Nas 
tionals Barde,- ind Palaid » Royal begeben. Hier 
bat der Herjog von Orleans, von feiner Bamilie 
umgeben, die HA. Deputirten empfangen, Sr. 
Laffitte hat das Wort genommen, um dem Prins 
jen die Conflitutiond » Acte vorzulefen,. Nach diefer 
Lektüre hat der Herzog,von Orleans mit folgender 
Mede geantwortet: 

„Ih empfange mit einer tiefen Rührung bie 
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Erflörung, die Sie mir überbringen ; ich betradh« 
te fie, ald den Ausdrud des Nationale Willens, 
und fie ſcheint mit den politiihen Grundſätzen, 
zu denen ich mich mein ganzes Leben lang befannt 
babe, überein zu flimmen.« 


„ Voll von Erinnerungen, bie ftetd den Wunfch 


in mir näbrten, nie beftimmt zu fegn, den Thron 
zu befleigen ; frei von Ehrgeig und an das ru: 
hige Leben gewöhnt, das ich im Kreife meiner 
Familie führte, kann ich Ihnen alle die Gefühle 
nicht verbergen, welche mein Herz in diefem gros 
fen Augenblide bewegen; aber Ein Gefühl bes 
berrfcht fie alle: die Liebe zu meinem MWaterlande z 
ich empfinde, was mir dieſes Gefühl vorfchreibt, 
und ich werde es thun.« 

»@eine *öniglihe Hoheit waren tief gerührt, 
und am Ende Ihrer Rede vergoffen Sie Ahrä- 
nen, Die Rührung des Prinzen, und die Herz⸗ 
lichkeit, mit der er Hrn. Lafayette umarmte, das 
rührende Bild feiner Bamilie, die ihn umgab, 
der Enthufiosmus, der die ganze Verſammlung ers 
griffen hatte, der Ruf: Es lebe der König! Es 
lebe die Königin ! Es lebe die fönigliche Familie! 
weldher von allen Seiten ausbrach, die Thränen, 
die aus allen Augen floßen, der taufendfältig wie 
derholte Ruf der unzählbaren Menge in den Hös 
fen des Pallafted, alles trug dazu bei, aus diefer 
Scene das berrlichfte, rührendfte Drama zu mas 
chen, welches die Annalen der Nationen je dars 
geftellt haben, Zaufende von Stimmen verlang» 
ten fodann, daß der Prinz fich zeige. Er ers 
fhien auf feinem Balfon, von Hrn. Lafayette bes 
gfeitet, und beide find durch Acclamatıonen bes 
grüßt worden, welche fich verdoppelten, als die 
Grau Herzogin von Orleans ihre Kinder dem Vol, 
fe zeigte. Hr. Lafayette, von diefer allgemeinen 
Einftimmigfeit der Gefinnungen und Huldigungen 
betroffen, fagte, indem er den Herzog von Or⸗ 
lears bei der Hand faßte: »Wir haben da was 
Gutes gemacht; &ie find der Bürft den wir braus 
den; dieß ift die befte der Republiken !« 


Weiher Tag! Welhe Nation! Wie groß 
wird Frankreichs Attitude in den Augen von Euro» 


pa, und wie ſchoͤn iſt es RR su ſeyn, ein fo 
tapferes, fo hochherziges Wolf, das der Anhäng- 
Tichfeit fo fähig, und fo würdig ift, geliebt zu 
werden, zu regieren! „ . .« 


»10 Uhr Abends. 

»Die PairdsKammer, mit dem Baron Pass 
quier an ihrer Spitze, ift nach dem Palaid:Royal 
gefommen, um dem Merzoge von Drleans, ihre 
Huldigung und ihren Beitritt zur Erklärung der 
Deputirtensfammer darzubringen. 


Dede der Paird: Kammer an Se, fönigl. H0s 
heit den Herzog von Orleans, 

Monfelgneur! Die Pairs » Kammer erfcheint, 
um Ew, fönigl,. Hoheit die Acte vorzulegen, die 
unfer Schidfal befiimmen fol. &ie haben in aus 
derer Zeit unfere noch neuen und unerfahrnen 
Freiheiten mit den Waffen in der Hand vertheis 
diget; heute werden Sie felbe durch die Inflitus 
tionen und die Gelege heiligen, Ihr hoher Wers 
ftand, Ihre Neigungen, die Erinnerung an Ihr 
ganzes Leben verfpredhen und einen König, von 
den Gefinnungen eined Bürgers befeelt. Sie wer⸗ 
den unfere Garantien, die, aud die Ihrigen find, 
refrectiren. Diefe edle Bamilie, die wir um @ie 
herum erbliden, in der Liebe zum Materlande, 
zur Gerechtigfeit und Wahrheit erzogen, wird unr 
fern Kindern den friedlichen Genuß jener Charte, 
welche Sie befhwören werden, und die Wohltha— 
ten einer zugleich dauerhaften und freien Regie— 
rung verfichern, 

Antwort ded Herzogs vor Orleans an die 
Kammer der Paird. 

»Meine Herren! Andem Sie mir diefe Erz 
Härung überbringen, bezeigen &ie mir ein Ver: 
trauen, welches mich tief rührt. Aus Ueberzeu— 
gung den conftitutionellen Grundfägen ergeben, 
wünfcde ich nichts fo fehr, ald das gute Einvers 
ftändniß der beiden Kammern. Ich danfe Ihnen, 
daß Sie mir das Recht geben, darauf zu zählen. 
Sie legen mir eine große Aufgabe auf; ich werde 
mich bemühen, mich derjelben würdig zu zeigen.« 

(Beob,) 








— nn 





pn —— — 


Verleg von dem Ef. priv. mähr, Ir. fänd. Zeisungsamıe, Medacteur: 3. €. Bauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


Miäpritg- 
Brünner x 


No. 297. 





Zeit der Ihermometer 


Meteorologiſche 









— SL, 


Cr, Zeitung. 


Donnerftag den 19. Auguſt 1830. 








Barometer. 


Beobachtung. | nah Reaumur. Wisterung. 
ey Sur Mars. | + 17 175 07m8.128 3, 18.11 P. heiter 
mE sup nahm. | + 15 2/3 ı 10 trüb 

3830. id uhr Abends. | + 13 1/5 ı 1 trüb 








Brünn 


Ueber den Bortgang der Armeninſtitute m 
Mähren und Gchlefien, in dem Sabre 1828, 
werden die im Ganzen genommen ginftigem, 
und das Kortfchreiten ded Armenverforgungswefens 
überzengend nachmweifenden Refultate, hiemit jur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Aus dem darüber eingelangten Berichten ers 
gibt ſich das Nefultat, daß fämmtliche Empfänge 
der Armeninftitute aller reife von Mähren und 
Schleſien, mit Einfchluß der anfänglihen Rüditäns 
de im Verwaltungsjahre 4823 12306671 fl. 32 fr. 
and die Ausgaben - » » 240404 » VA» 
betragen haben, folglich vers 
bleibt ein Kaſſareſt vn — 


unter welhen - .„ . ® 77141» 40" » 
baared Geld, nd . . » 


919065» 7Y/ » 
Aetivfapitolien begriffen waren. 

Ferner wurden im Jahre 1828, 15449 
Sudividuen betheilt, dagegen im Jahre 1827 nur 
33264, folglich im Jahre 1828 um 2185 Arme 
mehr. » 

Im Jahre 1828 wurden im ben verfchiedes 


096206 fl. 56"/ı fr. 










nen Kreifen vom Mähren und Schleſien mit den 
vorgefchriebenen Geldportionen von 1 bis 15 fr, 
W. W. täglich betheils, und zwar; 


Mit einem 
\ Urme Aufwande 

Im Brüuner Kreife mit von 
Einfluß ded Brünner wohle fe. Er. 


thätigen Männervereind , 


22 48 3 
Im Olmüger Kreis nn 


3575 41271 27, 


»Hradiſcher » . 1374 18857 30% 
» Iglauer, » . 4020 25120 58% 
» Troppauer >» . 2400 22384 10 
v» Tefhner » . 855 7843 30 
»Prerauer 7. 2231 23328 18 
» Bnaimer > 


- 812 10118 19 


Dird Sammlungen mit Sausbüchfen find im Jahre 
1828 eingegangen, 
* W. B. 
Im Brünner Kreiſe mit Ins fl. fr. 
begriff des Brünner wohlhätigen 


Männervereind - - - - . 1274 8 
1 


W. W. f. Mr 
Im Solauer Kreife . . 10821 9 
» Zuime 7... 3174 381% 
» DOlmüger » » 13488 39% 
» Sradilher » . ». 5505 452% 
» Preruer » . . 7964 50 
» Stoppauer =» . . 11291 17% 
» Sehner » . . 1206 202/ 


An Almofen von Gutthätern find im Laufe des 
Jahres 1828 eingegangen: 
Im Brünner Kreife mit Ein WW, fl. Fr. 
fhluß des Brünner wohlthätigen 


Männervereind = * . u 235313 377% 
Im Iglauer Kreiſe .. 67269 57 
» Snaimer mi. 0. 2524 14) 
» Olmüge » . . 10830 53% 
» Audiider » .. 2243 23°% 
» Prermr » .. 4091 39% 
Troppauer » « „2000 8 
» Sefhuer >. + 2120 58% 


Endlich haben die Armeninſtituts⸗Fonde im Jahre 
41828 durch Wermächtniffe, und Strafgelder, einen 
Zuwachs erhalten: 

Am Brünner Kreife mit Ein W. W. fl. fr. 
fhluß des Brünner wohlthätigen 


Männervereind » +. 38310 37 
. Im Iglauer Kreife . ,» 5366 113% 

» Anaimer vo... 1050 49% 

» Dlmiger ° .. 5152 50 

» Sradifher > »- » 073 34% 

» Prerauer 0 = 2600. 14% 
Troppauer =» . + 2025 19 

»- Tfhuer » 0.» 13550 31 


In den Föniglihen Kreisftädten wurden im Caus 
fe des Jahres 1898 mit der vorgefchriehenen Por- 
tion von 1 bis 15 fr. W. W. betheilt und zwar: 
Mit einem - 
Urme Aufwande von 
W. W. 


In der Stadt Brünn vom fl. m 


Vereine . 6422 25187 59 
Olmüutz ſammt 

Morftadt 03 0504 13” 
r :» Gm. . 8 84 37 
gr SHradiſch 32 505 8 
» Mãhriſch⸗Neuſtadt 45 950 57 


Urme Mit einem - 

Aufwande von 

W.W.fl. fr, 

Inder Stadt Iglau. . 521 17114 2% 

» » &roppau » 180 1920 15 
«e » Sfhen »° 49 806539 
> » Meiöfirchen 02 2400 4 
„» >» Bmm . 54 1601 50 


Bon der Sammlung mit Hausbüchfen, dann Sub» 
feriptionen und milden Beiträgen, find im Jahre 
4828 eingegangen : 

W. 


Wfl. fr, 

In der Stade Bruͤnn beim Vereine 0457 20% 

>» » >» Dlmüpfanmt Vorftadt 8916 42%/u 
»» » Oma... 0. 40 491 
» » » Mährifch » Neuftabt 3178 20 
»» » Adi „ .„% 355 44 

» » » Iglau. 2... 13581 :343/ 
» » » SXroppaun . . 550 0 
»» » Then . . . 326 45 
» » » Meislirhen-. 1807 52 
.» >» BHim . :. 1504 26 


Als vorzüigliche Veförderer ded Armenverfor» 
gungswefend verdienen hier nachfolgende Obrigkei⸗ 
ten ſowohl als Individuen genannt zu werden. 


Am Brünner Kreife: 
Die Obrigfeiten der Herrfgafien Voſkowitz, 
Diewat, Loͤſch, Kuuftadt, Habrowan, Klobauf, und 
Kreughof, und das Gödinger MWirtbfchaftsamt, 


: dann der Pfarrer in Klobauf, Joſeph Ruzizka. 


Am Olmüper Kreiſe: 

Der Breihere von Sommerau, Domkcapitular 
und infulirter Probft bei St, Maurig. und Ztadts 
pfarrer, dann der damalige Olmüper, nunmehr 
Brünner Bürgermeijter, Johann Ritſchl. 

Im Hradiſcher Kreife: 4 

Dad Dominium Scharditz in Perfon des 
bohwürdigen Prälaten der Auguftiner in Brünn, 
Cyrill Napp, 

Im Iglauer Kreife: 

Der Grofmeferitfcher Juftizamtmann Fiala, 
und der Iglauer Bezirks⸗-Dechant, Pirniger Pfar⸗ 
rer, Ergpriefter, Confiftorialratö und Ehrendomherr 
Michael Kral. 


Im Inaimer Kreife: 

Die Obrigfeiten Bochtitz, Friſchau, Gruß⸗ 
bach, Jamnitz, Ramieſt, Neuſerowitz, Pöltenberg, 
Schelletau, Selletiz, Taikowitz, Ungarſchitz und 
der Magiſtrat der Stadt Kromau vom geiſtlichen 
Stande, die Pfarrer zu Wolframig, Budkau, Dals 
leſchitz, Walz, Srain, Schaffa, Luggau und Diss 
li;, dann die Pfarrverwefer zu Döfchen, Höfting, 
Saromerfig, und Lodenig ; endlid der Pfarrer zu 
Soflowig, Joſeph Fabrici, der bei feiner im v. I. 
orfeisrten Sarundiz, zur beifern Begründung ded 
Arneninftituts, ein Kapital von 200 fl. C. M. 
großmüthig beflimmte, und endlid der Znaimer 
Kürger, Mathiad Lenz, - 


Srantreid. 


Durch Ordonnanzen ded Lieutenant s General 
des Königreihs vom 3. Auguft werden feine Soͤh— 
ne, der Herzog von Chartred und der Herzog 
von Nemours, zu GroßsKreuzen der Ehren⸗Legionen 
ernannt. Durch eine andere Ordonnan;, wird Hr, 
Geutrier, Präfeft der Sarthe, an die Stelle deö 
Grafen von Nugent, der fein Amt niedergelegt 
bat, zum Präfelten des Difes Departements er> 
nannt. . 

Der Lieutenant-Öeneral hat dem General⸗Lieu⸗ 
tenant Baron Maur.nm, dad Commands der erften 
MilitärsDivifion, an die Etelle des zu einer ans 
dern Beſtimmung berufenen Generals Lieutenants 
Eubervie übertragen. - 

Am 4. Auguf bei Sonnenaufgang ift zu 
Gherbourg auf allen Bahrzeugen der Flotte und 
auf allen Marine⸗Etabliſſements diefed Hafens die 
dreifarbige Flagge aufgezogen worden, 

Der Moniteur vom 6. d. M. melder: Der 
Kr. Admiral Baron Duperré, Oberbefehlshaber 
der Kriegsflotte zu Algier, fehreibt unterm 24. Jur 
li, daß er-unter die Befehle des Hrn. Contre— 
Admiral Roſamel eine Schiffs» Divifion geitellt 
babe, welche ſich, nachdem fie Vefig von Bona 
genommen, und dafelbit eine franzöfifche Befagung 


gelaifen haben wird, fih nad) Zripoli in der Bere 


berei wenden follte. — Die gegen DOran projec- 
tirte Expedition, war in Folge der von dem dors 
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tigen Bei Behufs feiner gänzlihen Unterwerfung 
gemachten Eröffnung und Vorfchläge, aufgefchos 
ben worden. — In Bolge diefer Dispofitionen 
war die frangöfifhe Autorität, im ganzen Umfange 
der Staaten von Algier anerkannt, 

\ Die Gazette de France vom 0. d. M, ſagt: 
»Vorgeftern Abends find von dem General Ges 
rard, Befehle an die Armee in, Afrika geſchickt 
worden, die dreifarbige Kofarde aufjufteden. Ber 
fondere Inftructionen find zuvörderit an den Ad. 
miral Duperrd ergangen, um diefed Zeichen unfes 
rer politifhen Wiedergeburt, an Bord feiner Schife 
fe anerfennen zu machen. Er foll auch Vollmacht 
erhalten haben, um nöthigenfalld das Ober-Coms 
mando der Land,Armee dem General Berthezene 
zu übertragen. Ein Journal behauptet Heute, daß 
der General Clauzel zu diefem Commando ernannt 
worden ſey.« 

Der Moniteur vom 6. d. M, meldet: »Der _ 
Herzog von Drleans bat Hrn. Rouget Delisle, 
Verfaſſer der Marfeiller Hymne einen Jahrge—⸗ 
halt von 1500 Br. aus feiner Chatule ausges 
worfen. In dem Schreiben, worin Hr. Rouget 
Delisle von diefer Verfügung in Kenntniß gefegt 
wird, kommt folgende Stelle vor: Die Marfeiller 
Hymne hat in dem Herzen ded Herzogs von Dr: 
leand Erinnerungen erwedt, die ihm theuer find. 
Er bat nicht vergeifen, daß der Verfaſſer diefes 
patriotifchen Sefanges einer feiner ehemaligen Waf⸗ 
fen-Gefährten war u. ſ. f. u. ſ. f. j 

Die Gazette de France fagt: »Einige Journa⸗ 
le haben verfucht, einer in ein englifches Journal 
zur Zeit der Geburt ded Herzogs von Bordeaur 
eingerädten vorgeblihen Erklärung einen Charafs 
ter von Authenticität zw geben. Wir fönnen vers 
fihern, daß der Marfhall Suchet am Morgen 
des Ereignijfes felbft in Gegenwart mehrerer Zeus 
gen, und namentlich des Herzogs Mathieu von 
Montmoreney, dem Herzog von Orleans die bes . 
ſtimmteſten Details in Vetreff der Entbindung, der 
Frau Herzogin von Berry mittheilte, und die ci- 
tirte Urkunde fann unmöglich etwad Anderes ala 
ein unterfhobenes Acten⸗Stück ſeyn.« 

Der Herzog von Laval-Montmorency, franzö« 
fifcher Lorbichafter in London, kam den 2, Aus 
guſt in Paris an, 
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Die Börfe wurde am 5, Auguft zu Paris 
wieder eröffnet. Die Liquidation der Prämien foll, 
einem Beſchluſſe des BinanzsDepartements zufolge, 
Montag den 9. Statt. finden und die der übris 
gen Valeurs während der folgenden vier Zage, 
wie 6 gebräuchlich ift, fortdauern, 





Dur einen Beſchluß des proviforifhen Fi⸗ 
nanz*Departementd vom 5. Auguft, wird die Wie— 
deröffnung der Börfe an diefem Tage angeordnet, 
Die Liquidation fol den 9. beginnen,“ Der Mos 
niteur liefert auch bereitd wieder die gewöhnfichen 
Eourd:Notirungen, Das von der Parifer Muni⸗ 
cipal · Commiſſion am 31. Juli bewilligte 10taͤgige 
Moratorium der Wechfelzahlungen, fell auch für 
die übrigen Städte in Anwendung fommen, wels 
che fih, wie Parid, in kritifcher Lage befunden 
bitten, 5 

Dur einen Tagesbefehl des DiviſionsCom⸗ 
mandanten Baron Maurin, wird die Anſtellung des 
Oberſten Fabvier ald Commandanten des Depar⸗ 
tements der Seine und von Paris bekannt ges 
macht. Der Marechal⸗de⸗Camp Daumesnil, iſt zum 
Commandanten des Schloſſes von Vincennes ers 
nannt, an die Stelle des in Ruheſtand verſetzten 
Marquis von Puyvert. 

Die Deputirtenfamnter fuhr am 4. umd 5. 
Anguft in der permanenten Sitzung mit der Ber 
rificirung der Vollmachten fort. Zulept fehritt fie, 
unter lebhaften Debatten, zur Wahl des Präfis 
Denten. Die Zahl der Stimmengeber war 218; 
die abſolute Mehrheit 110. Das Reſultat der 
Abftimmung war Folgendes: Ar. Cafinir Perier 
erhielt 174 &timmen, Kr. Paffitte 160, Baron 
Delejfert 123, Ar. Dupin der ältere 120, Ar. 
Royer Eollard 100, und Hr. Benjamin Eonftant 
85 Stimmen. — Die HH. Caſimir Perier, 
Jacques Paffitte, Baron Deleffert und Dapin der 
ältere, welche die abfolute Stimmenmehrheit für 
fi) hatten, wurden ald Candidaten für die Prä— 
fidentfchaft ausgerufen. Rei einen zweiten Scrus 
tinium erhielt Ar. Royer Eollard 116, und Bens 
jamin Conſtant 06 Stimmen, Erfterer wurde 
hierauf ald ver fünfte Candidat für die Präfidente 
ſchaft andgerufen, — Bei der Wahl der Sehe 


täre waren 202 Gtimmengeber, und bie abfolute 
Stimmenmehrheit 102. In Folge derfelben wurs 
den Hr. Jacqueminot mit 166 Stimmen, Ar, 
Pavée von Vandoebre mit 153, Hr. Cunin Grie 
daine mit 140, und Ar. Jars mit 131 Stim— 
men gewählt, ald &efretäre der Kammer ausge⸗ 
enfen. Die Sigung wurde um halb eilf Uhr 
Abends gefchloffen, nachdem die Lifte der gewähl- 
ten Eandidaten dem Reichöftarthalter um Q Uhr 
überbeacht worden war. — Die Organifation der 
Bureaur am 4. Auguſt war folgende: 


Bureau, Präfident. Eefretär, 
Erftes: Labbey de Pompieres. Willemain. 
Zweites: Noman, De Vatimes⸗ 

nil, 
Drittend: Devaur, Perfe. 
Viertes: Voiſin de Oartenpe, Mardal, 
Bünftend : De Gudheneuc, Dupin der 

ältere. 
Schnes: Graf Mathieu Dumas, De Mornier, 
Siebentes: Odier. Benj. Come 

ſtant. 
Adhtes : Jacques Lefekvre, Graf de fa 
— Niboiffiere. 
Neuntes: Gr. de Ta Nocefoucauld Vicomte Les 

Alerander. mereier. 





Unterm 29. Jali wird aus Toulou gemeldet: 
Im Lazarethe von Toulon find mehrere junge Peus 
te, Bürften oder Paird, von Algier auf dem Mar 
rengo zurüdgefomnen, wohin fie aus eigenem Ans 
trieb gegangen waren. Darunter find die 59. 
Fig « James, Talleprand, Noailles, Bethyſi, Grant: 
mont, Marhien Maurice, - Biancourt, Razumovsfi, 
v. Chalais. 

Aus Privat Schreiben von Algier erfährt man 
anterm 16. Juli Folgendes Der Adnıfral Rofar 
mel rüftet fih, um den 20, oder 21. unter Se— 
gel zu geben. Er foll mit einer Divifion unter 
feinen Befehlen fih nah Bugia und Bona, in 
der Provinz Eonftantine, begeben, um die Wens 
der franzöfifhen Herrfchaft zu unterwerfen. Es 
beißt, jener Admiral follte mit feiner Dieifion auch 
nah Tunis fegeln, um die egentfchaft diefes 
Landes zu verfichern, daß die Occupation Algiers 
nichts in den freundfchaftlichen Verhaͤltniſſen aͤnde⸗ 


* 


— 
re, die zwiſchen ihr und Frankreich beſtehen ; zus 
gleich ſoll der Admiral wegen der Seeraͤuberey 
und Abſchaffung der Chriften s Sclaverey mit dem 
Bey von Tunis unterhandeln. Später foll Herr 
v. Rofamel, in der nämlihen Abſicht, mit feiner 
Schiffs-Diviſion auch vor Tripolis erfcheinen, 


Die Ejtafette d'Alger meldet in ihrer neues 
ftien (in Zoulon gedrucdten) Nummer aus Algier 
ohne Angabe ded Datums: »Die Armee ſteht noch 
immer in ihren Stellungen; bei den auf den Ans 
böhen um die Stadt gelagerten Divifionen fängt 
die große Hitze an, ihre Wirkungen zu zeigen, 
Mehrere Soldaten leiden an der Ruhr, die aber 
bei der Sorgfalt der "Befundheitsbeamten nicht 
ſehr um fih greifen wird, Zwei NRegimenter, 
das te und Ahſte, find unter den Befehlen des 
General Danremont, der die erjie Brigade der 
zweiten Divifion commandirt, von Algier abmars 
fhirt, um von Bona und Lacalla Beſitz zu neh⸗ 
men, Dieſe Bewegung wird die Unterwerfung 
des Bey von Konftantine befchleunigen; zugleich 
find 2009 Mann nad) Oran aufgebrohen, um es 
gu nehmen, — Die Unvorfichtigfeit einiger Voltis 
geure ded ZTften Regiments, die fih in einem 
Pulver: Magazin befanden, hat böfe Folgen ges 
habt, Einige am Boden liegende Pulverförner, 
auf welche die Soldaten traten, entzündeten fi; 
die Bunfen drangen in ihre Tornijter und theilten 
fih den darin befindlihen Patronen mit, wodurch 
mehrere Soldaten, und zwar ſechs von ihnen 
fhwer verwundet wurden,« 


Dasfelbe Blatt enthält folgenden Auszug 
aus dem Schreiben eines am Bord der Fregatte 
»Seanne d’Arca befindlichen Paſſagiers: »Am Q. 
Zuli begab fi der Befehlshaber unferes Schiffes, 
Eapitän Lettré, wit einigen Offizieren and Land, 
um dem Dey einen Befuch zu machen, Diefer 
empfing fie freundlich , und bezeigte ihnen fein 
Vergnügen darüber, mit ihnen eine &eereife zu 
machen. Die Vorbereitungen zur Einfhiffung wurs 
den verabredet. Am 40. wurden die Effekten der 
Pajlagiere auf dad Schiff gebracht, und am y1. 
um 7 Uhr Abends fam der Dey mit feinem Ges 
folge an Bord, Es waren im Ganzen 118 Pers 
fonen, worunter 58 Grauen. Leptere waren fo 
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dicht verhält, daß fie an ber Hand geführt wers 
den mußten, Alle Männer auf dem Schiffe mufßs 
ten ſich zurädziehen, um diefe lange Reihe vorüber 
zu laſſen. Der Dey wird von zweien feiner 
Schwiegerföhne, deren einer fein Marine «, der 
andere fein Kriegd= Minifter war; ferner von feis 
nem Bruder, der als folder fein Staatdamt ber 
fleiden durfte, fo wie von dem Finanz- und dem 
Haus“ Minifter begleitet. Alle beobathten am 
Bord des Schiffes ihre alten Gewohnheiten ; fie 
effen und Tiegeu auf Teppichen, und behandeln 
den Dey mit derfelben Rüdjicht, wie in den. Zeie 
ten feiner Größe. Die Srauen find in ihre Ge— 
maͤcher eingefchloffen, und werden von Sclaven 
bewadt. Der Dey hac das Anfehen eines guten 
Mannes, und wern man ihn fieht, finder man die 
Handlungen der Milde, die von ihm ‚erzählt wer: 
den, glaubwürdig, Vor feiner Erhöhung zum Dey 
war er Tabakshändler. Die Türken feinen ih 
mit Refignation in ihr Sthickjal zu fügen. Mie 


"hätte ich. geglaubt, daß der Fatalismus fie fo 


glüdlih machen könne, wie fie ed wirklich find.« 
(Wien, 3tg.) 


—ñ— e — — 


Niederlande. 


* 

Der Courier des Pand» Bas ſchreibt: Rei— 
ſende, die von Paris zu Brüſſel eintreffen, ſind 
bereits mit Paͤſſen verſehen, d.e vom proviſoriſchen 
Gouvernement unterzeichnet find, Der General, 
Lieutenant der königl. Garde » Infanterie, Hr. Male 
Tet, iſt ebenfalld in dieſer Stadt angefommen, 
Die zu Brüffel im Eril lebenden Mitglieder des 
Convents, ſchicken fih zur unverzüglichen Ruͤckreiſe 
nah Frankreich an, 

Seit dem Jahre 1827 bat die fönigl. nie= - 
derländifhe Regierung Nachgrabungen auf‘der ans 
geblihen Stelle des Forum Hadriani bri Haag 
veranftalten laſſen. Das Reſultat davon war die 
Aufindung, auf einer großen Strecke Candes, von 
fehr regelmäßigen Bundamenten verfch edener: G.: 
bäude, deren Kormen dazu dienen fönnen, die Be- 
flimmung dieſes römifchen Werkes beifer zu ers 
gründen. Se. Majeilät der König der Mieders 
lande, haben zu dem Ende zu erlauben geruhet, 
daß während der Jahre 1850 und 1851 die Auf 
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Hrabungen zur Einfiht bed Publifums und frem- 
der Gelehrten offen erhalten werden ſollen. — 
Eine Notig und der Plan der auf der angeblie 
en Stelle des Forum Hadriani vorgefundenen 
römifchen Gebäulichkeiten, ift Fürzlih duch Hrn. 
Reuvens, Profeffor der Archäologie zu Leyden, 
welhem die Leitung der genannten Nachgrabun⸗ 
gen anvertraut gewefen, befannt gemacht worden, 
Man kann diefelbe erhalten zu Leyden bei den 
Buchhaͤndlern S. und I. I, Luchtmans, umd im 
Haag und Amfterdam bei den Gebrüdern von 
Elief. (Bien, 3tg.) 


Bohlen 


Aus Warfhau wird umterm 41. Auguft be 
richtet: Se. Majeftät der Kaifer haben zum Ans 
denfen Ihres letzten Aufenthaltes zu Warfchau, 
Die von den Herren Kuratfowsfi und Wolanski 
angefauften numismatifchen Sammlungen der faiferl. 
Alerander » Umiverfität zu ſchenken geruhet, Die 
Sammlung bes erftern enthält viele fchägbare Pohls 
niſche und Slavifhe Medaillen, die ded zweiten 
Dagegen ift reich an -fehr alten Pohlnifhen Miüns 
gen. Auf diefe Arc iſt für den Gefchichtöforfcher 
der Pohlnifhen und Slavifchen Völfer das Münzs 
Eabinett der hiefigen Aerander = Univerfität, bei 
ben Befige feiner früheren Münzen und Mebdails 
Ien, jegt eine der reihiten Sammlungen gewors 
den. (Wien. tg.) 





Königreich beider Sicilien. 


Ihre Majeftäten der König und die Könis 
gin beider Sicilien find am 30. Juli am Bord 
der föniglichen Rregatte Negina Sfabella im ers 
wiünfcten Wohlſeyn zu Neapel eingetroffen und 
mit dem größten Jubel empfangen worden. Am 
folgenden Morgen arbeiteten Se. Majeſtaͤt der 
Konig mit mehreren Miniſteru. Abends beebrten 
Ihre Majeftäten der König und die Königin, 
nebſt dem Herzog von Calabrien und den übrigen 
Prinzen und Pringeffinen der föniglichen Bamilie, 
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das koͤnigliche Theater von S. Carlo, welches 
prachtvoll beleuchtet war, mit Ihrer Gegenwart. 
Abends war die Stadt beleuchtet. Sonntag, den 
J. Auguſt Morgens, war großer Cercle bei Hofe, 
worauf Se. Majeſtaͤt der König wieder mit den 
Miniftern arbeiteten, , (Beob.) 





GSGroßbrittannien. 


Der mit einer außerordentlichen Sendung von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Braſilien beauftragte 
Marquis von Santo Amaro, iſt am 1. d. M. in 
Begleitung ſeines Sohnes, von Parid zu London 
eingetroffen. 

Der fpanifhe Gefandte hatte am 2. d. M. 
eine Couferenz mit dem Grafen von Aberdeen. — 
Londoner Blättern zufolge, follen einige hundert 
fpanifhe Flüchtlinge, auf die Nachricht von den 
Ereigniſſen in Fraukreich, England in der Abficht 
verlaffen haben, auf irgend einem Punkte der fpas 
nifhen Küfte eine Landung zu verfuchen, 

Graf Aberdeen ließ der Committde auf Loyds 
Kaffehhaufe fchreiben, daß wegen der, durch das 
portugiefiihe Blodade= Gefchwader vor Terceira 
weggenommenen vier englifhen Handels-Schiffe, 
unverzüglich die geeigneten Schritte gethan wers 
den follten. (Beob.) 





Cours vom 14. Auguſt 1850. 
Mittelpreis. 
Staatd⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (nd, M.) 99 
detto detto ud v. H. En C. M.) 9322 


Darl. mit Berl, v. J. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 178 
detto dettd v. 3. 1821 für 100 fl. (in EM.) 128 


Wien. Stadt: Bänco:Dblig. gu 21/2 0.9, (inC. M.) 59 1[4 


Dbligatioren der allgem. und 
Ungar. Hoftammer zu21/49. 9. (in&.M.)5g 
Banl;Actien pr. Stüd 1295 rjıoin Gonv. Münze. 
Augsburg, für 100 Gulden Carr, Guld. 100 1/4@, Uso. 


— — — — — — 
Königl. ſtädtiſches Mational Theatern. 


Heute: Eliſe von Walberg. 
Morgen: Klara von Moutalban. 
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Die in der Werlofung gefallenen, von dem 
Tiſgungs-Fonde eingelöften, und von dem Gculs 
denflande abgefchriebenen apitalien der ältern 
@taatöfhuld, haben ncuerdingd die Summe von 
1,071,011. fl. 5 fr. Capital zu 21%, Percent 
erreicht, daher nach den Beſtimmungen des Aller⸗ 
böchiten Patented vom 21. März 1818 S. 9 
obermald eine Ergänzungsd +» Verlofung vorzunehs 
men ift, 

Diefe Verlofung wird am 1. September d. 
J. um 10 Uhr Vormittags, in dem Bierzu bes 
fimmten Rocale, in der Gingerflrafie, im Brans 
ciöfanersAloflergebäude, unter Beobachtung der bei 
der Verlofung der ältern Staatsfchuld vorgefhries 
benen Mafregeln, Statt finden. (Wien, Ztg.) 





FSranktteid. 


In der Cigung der Deputirten = Kammer 
vom 6. d. M, wurte auch der Vorſchlag des 
Hrn. Vavour, daß die Deputirten =» Kammer der 
Stadt Paris Danffagungen votiren, und die Re— 
gierung einladen folle, ein Monument. mit der 
















Inſchrift: »Der Stadt Paris, das dankbare Frank⸗ 
reich ‚a zu errichten, angenommen. — In derfels 
ben Sitzung überreichte Hr. Guizot auf Befehl 
deö Lieutenant „ General des Königreichs eine Abe 
f&rift der Abdications-⸗Acte Carl X. und des Dau— 
phind, welde nah einigen Bemerkungen von Sei— 
te mehrerer Mitglieder, wobei ſich befonders Ar, 
Mauguin (eines der Mitglieder der am 29. Inli 
errichteten proviforifchen Regierungd » Eonmiffion) 
fehr leidenſchaftlich äußerte, im Yen Archiven der 
Kammer deponirt wurde, 

Während die DeputirtensKammer am 6. noch 
verfammelse war, drang ein Kaufe von jungen 
Leuten, ungefahbr 400 an der Zahl, in den Hof 
des Pullaftes, wo die Kemmer ihre Sitzung hielt, 
und ließ den Ruf: Fort mit der Erblicheit der 
Pairs! Keine Erblichfeit! ertönen Hr, Benjamin 
Eonflant und mehrere Deputirte famen auf dier 
fen Farm, der im Sihungs-Saale der Kammer 
gehört wurde, heraus, um, wie fich der Globe 
ausdrüdt, dieſe jungen und hipigen Patrioten« 
zu befchwören, die Kammer gewähren zu laſſen 
und ihre Verathungen nicht Dusch derlet tummle 
tuariſche Auftritte zu flören. Einige der jungen 
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Leute entfernten fih auf diefed Zureden, andere 
jedoch blieben noch einige Zeit, zogen aber bald 
darauf, unter Anftimmung einer Strophe der Mars 
feiler, Hymne, und mit der Drohung, am fols 
genden Tage wieder zu erfcheinen, ebenfalls von 
dannen. 

Die Municipal: Commiffion von Paris bes 
flimmte unterm 4. Auguft eine Commilfion von 
vier Mitgliedern für jeden MunitipalrBezirf, die 
von den Maired ausgefucht werden jollten, mit 
dem Nuftrage, den Arbeitern, die an der Wertheis 
digung des WVaterlandes Theil genommen, fo wie 
ihren Frauen und Kindern Beiſtand zu leiſten. 
Zu dem Ende it eine Subffription in den Mair 
rien und bri aller Motarien zu Paris eröffnet. 
Der Ertrag foll in die Municipalfajje abgeliefert, 
und darüber eine Spezialrehnung geführt werden, 
Ferner ſoll eine Commiſſion von zwei Mitgliedern 
von jedem. Municipalbezirf die ausgezeichneten 
Handlungen ſammeln, die bei den legten Vorfäl— 
len ſich ereignet haben, fo wie die Namen aller 
derer, die in dieſem ruhmvollen Kampfe umges 
kemmen Sud, Auch fallen Trauerdenkmäler an 
pllen Orten errichtet werden, wo die fterblichen 
Ueberrefte der für das Vaterland gelorbenen Bär— 
ger ruhen. Die Afademie der ſchönen Künfte foll 
eine Commijlion ernennen, um den Plan zu dies 
fen Dentmälern vorzulegen. 

Der eilfte Parifer Bezirf bat ein proviforis 
ſches Municipal» Bureaur eingefegt, und zum Vor: 
figer desjelben den Afademiter Hrn Lemercier, fo 
wie zu Mitgliedern die HH. Victor Coufin, Royer⸗ 
Eollard und andere ernannt. 





Nachftehendes ift der Inhalt der im Jahre 
1814, von Ludwig XVIII., nad der Reſtau— 
ration bewilligten Verfaffungd + Urfunde (Charte 
sonstitutionelle) mit ihrem Eingange: 

⸗Ludwig, von Gottes Gnaden, König von 
Sranfreihb und Navarra, Alten, denen Gegen. 
wärtiged zu Geſicht fommt, Unfern Gruf.« 

»Die göttlihe Vorfehung, indem Sie und 
nad) einer langen Abwefenbeit, in unfere Staa⸗ 
ten zurüdruft, hat und große Verpflichtungen aufz 
eriegt, Der Friede war das erfte Bedürfniß uns 
ferer Unterthanen; Wir haben und ohne Unter⸗ 


laß damit befchäftiget; und dieſer für Frankreich, 
wie für das übrige Europa fo nothwendige Friede 
ift unterzeichnet. Eine Verfaſſungs-Urkunde wurs 
de von dem gegenwärtigen Buftande ded Könige 
reichs erheifht; Wir haben fie verfprochen, und 
wir machen fie bekannt. Wir haben in Erwägung 
gezogen, daß, obgleich die volle Machtgewalt in 
Braufreih auf der Perfon ded Königs ruhte, un- 
fere Vorfahren feinen Anftand genommen haben, 
die Ausübung derfelben, nah Verſchiedenheit der 
Zeiten, zu modificiren; daß folchergeftalt die Ger 
meinden ihre Befreiung Ludwig dem Diden, die 
Bejtatigung und Ausdehnung ihrer Rechte Luds 
wig dem Heiligen und Ppilipp dem Schönen, zu 
verdanfen gehabt haben; daß die Gerichts Ordnung 
durch die Gefege Ludwig XL, Heinrich 11. und 
Earl IX. eingeführte und entwidelt worden ijt; 
endlih daß Ludwig XIV. fait alle Theile der 
Etaatöverwaltung durch verſchiedene Ordonuanzen, 
deren Weisheit bisher Durch nichts übertroffen 
worden war, regulirt hat,« 

»Wir "mußten, nah dem Beifpiele der Kör 
nige, unferer Vorfahren, die Wirfungen der ſtets 
wachſenden Bortfchritte der Aufflärung, die neuen 
Verhaͤltniſſe, welche diefe FBortfchritte in die Ges 
feltihaft eingeführt haben, die den Beiſtern feit 
einem halden Jahrhundert gegebene Richtung, und 
die wichtigen Veränderungen, die hieraus entfpruns 
gen: find, beachten; wir haben anerfannt, daß der 
Wanſch unferer duterthanen nach einer Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, der Ausdruck eined wirflihen Bedürfniſ— 
fes it; indem wir aber diefem Wunſche nachga- 


ben, haben wir alle WVorfichtömaßregeln ergriffen, 


damit diefe MWerfajfungöstirfunde Unſer und des 
Dolfes, dem zu befehlen wir ftol; find, würdig 
fe ; verftändige Männer, aus den erften Staats— 
Körpern genommen, haben ſich mit Commijfären 
Unferes Conſeils vereinigt, um an diefem Wichtie 
gen Werke zu arbeiten « 

»Waͤhrend wir einer Seits anerfannten, daß 
eine freie und monarchiſche Verfaſſung die Er— 
wartung des aufgeflirten Europa erfüllen follte, . 
durften wir anderer Seits nicht vergeilen, daß 
unfere erſte Pflicht gegen unfere Völfer war, die 
Nehte und die Prärogativen unferer Arone, für 
ihr eigened Intereffe, zu bewahren, Wir haben 
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gehofft, daß fie, durch die Erfahrung belehrt, über. 
"jeugt ſeyn würden, daß die oberfte Gewalt allein 
den Inftitutionen, welche fie einführt, die Kraft, 
die Dauerhaftigfeit und die Majeflät, womit fie 
befleidet ift, geben könne; daß folchergeftalt, wenn 
die Weisheit der Könige frei mit dem Wunſche 
der Völker übereinftimmt,, eine Verfaſſungs⸗-Urkun⸗ 
de von langer Dauer feyn kaun; daß aber, wenn 
die Gewalt der Schwäche der Regierung Zuges 
fländniffe abtrogt, die öffentliche Freiheit nicht mine 
der in Gefahr ſchwebt, als der Thron ſelbſt. Wir 
haben endlid die Grundfüge der VerfajlungssUrs 
Funde in dem franzöfifhen Charakter und in den 
ehrwärdigen: Denfmählern der vergangenen Yahrs 
hunderte geſucht. So haben wir in der MWieders 
einführung der Paird:Mürde eine wahrhaft natios 
nale Injlitution gefunden, welde, die alte und 
die neuere Zeit verbindend, alle Erinnerungen an 
alle Hoffnungen knuͤpfen foll.» 

«Wir haben durch die Deputirten » Kammer 
jene alten Mars + und Maifeld - Verfanmlungen, 
und jene Kammern des dritten Standes erfept, 
welche fo oft zu gleicher Zeit Beweife von Eifer 
für die Intereſſen des Volkes und der Treue und 
Achtung für die Autorität der Könige gegeben 
haben, Indem wir folchergeitalt die Kette der 
Zeiten, die duch leidige Verirrungen zerriſſen wors 
den war, wieder anzuknüpfen tradhten, haben wir 
alle Uebel, von denen dad Va erland während uns 
ferer Abweſenheit heimgefucht worden ijt, aus uns 
ferem Gedaͤchtniſſe getilgt, wie wir wünfdten, daß 
man fie auch aus der GSefhichte auslöfchen könn— 
te. Glüdlid, und wieder in dem Schooße der 
großen Familie zu befinden, haben wır die Liebe, 
von der wir fo viele Beweiſe empfangen, nicht 
beifer zu erwiedern gewufit, ald indem wir Worte 
des Friedens und des Troſtes ſprachen. Der un— 
feren Herzen theuerſte Wunſch if, daß alle Fran— 
jofen, als Brüder Irben und daß nie irgend eine 
bittere Erinnerung die Sicherheit ftören möge, die 
auf die feierliche 
währen, folgen foll.« 

»Unferen Abfichten gemäß, geftügt auf die 
Lauterkeit unfered Bewußtſeyns, verpflichten wir 
und, vor der Werfammlung, die und hört, diefer 
Verfaſſungs⸗Urkunde treu zu ſeyn, wobei wir uns 


Acte, die wir ihnen heute ges 


vorbehalten, deren Aufrechthaltung, mit neuer Weis 
erlichfeit vor den Altären desjenigen zu beſchwoͤ⸗ 
ren, der in der naͤmlichen Wagichale die Könige 
und die Nationen wägr.« 

»Aus diefen Gründen haben wir freiwillig, 
und durch freie Ausübung Unſerer föniglichen Aus 
torirät, fowohl für und als für unfere Nachfols 
ger und für immer, unferen Unterthanen die nach⸗ 
fiehende Verfaſſungs Uriunde bewilliget und zuge« 
fanden *): 


Rechte der Franzoſen ald &taatöbürger, 

Art, 1. Die Franzoſen find gleich vor dem 
Gefepe, welches auch übrigens ihre Zitel und ihr 
Rang ſeyn mögen. Art, 2. Sie feuern ohne 
Unterfchied, im Verhältniß zu ihrem Vermögen, 
zu den Staatslaften bei. Art. 3. Sie find alle 
gleihmäßig zu den Eivils und Militär „ Memtern 
zuläßig. Art, 4. Ihre iddividuelle Freiheit ift 
gleichfalld garantirt, indem Niemand anders, als 
in den durch dad Geſetz vorgefehenen Billen und 
in der vom Gefege vorgefchriebenen Borm vor ' 
Gericht belangt oder verhaftet werden kann. Art. 
5. Jeder befennt feine Religion mit gleicher-Freis 
beit, und erhalt für feinen Cultus den nämlis 
hen Schutz. Art. 0. Doch ift die römifch. far 
tholiſche Religion die Zraatd = Religion *®), Arr, 
7. Die, Diener der römifch » Fatholifchen Religion, 
und die der andern chriftlichen Glaubensbekenntniſſe, 
erhalten allein Wefoldungen aus dem Föniglichen 
Schatze ***). Art. 8. Die Branzofen haben das 
Recht, ihre Meinungen befannt zu machen, und 
drucden zu laſſen, wenn fie fih den Gefegen füs 
gen, die den Mifbräuchen diefer Freiheit jteuern 


*) Diefer ganze Eingang (pr&ambule) der Ghars 
te, iſt laut der Declaration der Deputirteu⸗Kam⸗ 
mer vom 7. Auguft d, 3. geitriden, " 

**) Der Actikel 6 iſt nad der Declaration ber 
Deputirten : Kammer geftrichen. 

90®), Der irt, 7 Tautet, nad der Declaration ber 
Deputirten » Kammer: Die Diener der römifcdhz - 
Botholifhen Meligion, zu der fih die Mehrzahl 
der Franzgofen bekennt, und die der andern chriſt⸗ 
lichen Gfaubensbekenntniffe erhalten Befoldungen 
aus deu Stantsfhape, 
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follen *), Art, 9. Alles Eigentum ift unverleg® 
bar, das fogenannte National » Eigenthum nicht 
ausgenommen, indem das Gefeg feinen Unterfchied 
unter dem Eigenthume macht. Art. 10. Der Staat 
fann dad Opfer eines Eigenthums aus Gründen 
gefeglih conflatirten öffentlihen Intereſſes, aber 
gegen eine vorläufige Entfhädigung, fordern. Art. 
11. Alle Unterfuhungen wegen Meinungen und 
Stimmen, die bis zur Neflauration geäußert, oder 
abgegeben worden find, unterfagt, Bleiche Vergefs 
fenheit ift den Gerichtähöfen und den Bürgern 
geboten. Art. 12. Die Confeription iſt abs 
geihafft. Die Art und Weife der Refrutirung der 
Land» und ee * Armee wird durd ein Geſetz 
beftimmt, (Beob,) 
(Das Weitere folgt.) - 


Großbrtttannien. 


Bolivar befand fich, nach Berichten aus Jar 
maifa vom 5. Juli damals noch zu Cbartagena. 
Er hatte fi zwar auf dem Paket» Boote the 
Spy einfchiffen wollen, aber feinen Entſchluß wies 
der geändert. (Beob.) 
Aus Pondon wird unterm 3. Anguft gemel⸗ 
det: Am 2. Früh flatteten Ihre Mozeftäten dem 
Herzoge und der, Herjogin von Cumberland einen 
Befuh im Kew ab, wo &ie bei Ihrer Anfunft 
durch eine Kanonens-Galve empfongen wurden. Bei 
dem Dejeuner, dad daranf im Schloſſe Statt 
fand, faßen zur Seite ded Königs. die Herzogin 
von Cumberland nnd die Prinzeflin Augufte, und 
jur Seite der Königin der Prinz Friedrich von 
Preußen und der Herzog von Cumberland, 

Die Herzogin von Kent it am 2, mit der 
Prinzeſſin Victoria von Kenſington nah Schloß 
Malvern abgereift. 





*) Der Art. 8 lautet, nad der Deefaration der 
Droutirten-Rammer: Die Kronzofen haben, wenn 
fie fi den Gefeben fügen, dad Mecht ihre Meis 
sungen befannt zu madben-und drucken zu laſſen. 
— Die Genfur fol nie wieder eingeführt wers 
den Hönnen, 


— — 









Aus Irland wird unterm 31. Juli berichtet: 
Bei einer öffentlihen DBerfammlung, die am 28, 
in Dublin Statt gefunden, verfündete der Lord, 
Mayor diefer Stadt, daß er Urfahe habe, zu 
glauben, Se. Majeftit würden im Monat Oftor 
ber d. 3, die ‚Hauptftadt Irlands mit Ihrem Bes 
ſuche beglüden, 

‚ Am 26. hielt der politifche Verein in Birs 
mingham feine erfte jährliche Werfammfung, wobei 
mehr ald 20,000 Menfchen gegenwärtig waren, 
Sir F. Burdett hielt bei — Gelegenheit dem 


- Könige eine Lobrede, 


©r. Mojeität haben bei Ihrem frühern Dien, 
fte in der königl. Blotte alle höheren Grade der, 
felben befleidet, und zwar dienten Sie 6 Jahre 
als Midfhipman, 11 Monate ald Lieutenant, 3 
Jahre und 10 Monate ald Kapitän und T Wos 
hen ald Blottenz Admiral, in welcher Eigenfchaft 
der damalige Herzog von Clarence im Jahre 
1814 den König Ludwig XVIII. nah Calais 
hinüber geleitete, (Wien. 319.) 





Cours vom 16. Auguft 1830. 


Mitt is. 
Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. Ein C. My rg 
detto ' detto zug v9. (nE M.) 939/16 

detto detto qui v. 6. (ind, M.) 24 


Verloſte Oblig Hofkammer⸗ Obl. zus v. H.13 
des Jwangs⸗ Darl.in Krain u.’zug 3 93 3/8 
Aerarial⸗Obl der Et. vonTyrol. !zust/ie.H.'F — 
Darl. mit Berl, v. 3. 1820 für 100 fl. (in M.) 179 
detto detto v. J. 1821 für ıoofl (in EM.) 1283/10 
Wien. Stadt:Banco-Dblig. zu 2 172 0.9, (inC. Mi) 60 
Dbligatioren der allgem. und 
Ungar. Hoflammer su21740.9.(inG.M,)5g3rg 
detto dette zuı 3,40. D.(inE.M.)473/5 
(Aerar.) (Domeft,) 
Dbligationen der Staͤnde (E.M,) (E.M.) 
von Defterreih unter undhzu 3 vs - — 
ob der Enns, von Böhmen. Ju21 20,9, 
9. 


* 40 

Mähren, Schleſien, Eteyers RU 214 v. — — 
mark, Kärnthen, Krain Ku2 md. - — 
und Görz, zu 1344v. H.) — — 


Bank:Actien pr. Stüd 1302 2 Sin Conv. Münze. 





— — — — 





Königl. ſtädtiſches National: Theater. 


Heute: Klara von Montalban, 


Verlegi von dem . k. priv, mähr, Rand, Zeitungsamre, Redacteur: J. E. Lauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 
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Zeit der Thermo meter 
en Beobachtung. | nah Reaumur. 
Beobahtungen EL ——— 

8 Uhr Morg. 
— — 3 Uhr Nahm, | + 13 1/3 
g 10 Uhr Abends. 


Tärke i. 
Konſtantinopel, den 26. Juli. 


Am 13. d. M. feierte der kaiſerlich⸗ ruſſiſche 
außerordentliche Geſandte, Hr. von Ribeaupierre, 
die Geburtsfeſte Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin durch ein im Geſandtſchafis⸗ 
Hotel in Bujukdere gehaltened TeDeum und ein 
dafelbft Statt. gefundenes Ballfeſt, Illumination 
und Beuerwerf, wobei befonderd die gefchmadvolle 
Beleuchtung der dort vor Anker liegenden ruffis 
[hen Bregatte allgemeinen Beifall erhielt. Auch 
diefmal waren, außer dem Ddiplomatifchen Corps, 
und den angefehenen fränfifhen Bewohnern der 
Hauptſtadt, mehrere Mitglieder ded türkischen Mis 
niſteriums zu dem Feſte geladen, 

Die Erzählungen der Hoflente, welche dies 
ſem Befte beigewohnt hatten, befonderd die Be⸗ 
fhreibung des Feuerwerks fcheinen bei dem Sul⸗ 
tan den Wunfch erregt zu haben, ein ſolches Feu⸗ 
erwerk zu fehen. Die geſchah bei einer wenige 
Zage nachher, am 17. Juli, veranftalteten Luſt⸗ 
Parthie nach "den Pringen-Iufeln, wohin fi der 
Sultan in Begleitung einiger Perfonen feines 
Sofftanted, des Seraskiers und Kapudan-Palcha’s, 
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* Sonnabend den 21. Auguſt 1880. 
















an Bord deö Dampffchiffes begab, und wo Ans 
türfifhe Feuerwerker einige Kunftfeuer abgebrannt 
wurden. Bei diefem Aulaſſe wurden die auf den 
Prinzen⸗Inſeln befindlichen griechiſchen Klöfter von 
Sr, Hoheit reichlich beſchenkt. 

Die Pforte hat ia „u letzten Tagen beris 
Bigendere Nachrichten über den Stand der Dinge 
in Albanien erhalte welcher no vor Kurzem 
ernftliche Beſorgniſſe aßt hatte. Sie beforgs 
nicht mehr, daß ter Paſcha von Scutari mit den 
aufrührerifhen Albaneſern gemeinfchaftlihe Sache 
mache ; die ihr von Muſtapha Pafcha zugefomme: 
sen Verſicherungen find von der Art, daß fie fich 
der Treue und Unterwürfigfeit diefes Statthalters 
* verſichert haͤlt. Auch zeigt der Großweſir aus 
einem Hauptquartier Monaſtir an, dag es ihm 


‚gelungen ſey, mehrere Haͤuptlinge der Albanefer 


mit ihren Truppen durch Auszahlung ihres rück— 
Rändigen Soldes zum Gehorfam zurückzuführen, 
und daß er die Hoffnung nähre, auch die übrigen 
Aufrührer entweder in Güte oder mit Gewalt, 
baldigft wieder zur Ordnung zu bringen, Inzwi— 
ſchen verfäuns die Regierung nicht, dem Groß— 
wefir Verflärfungen an Truppen, Artillerie und 





Munition zuzufenden, um ihn in den Etand zu 
fegen, gegen jene gefährlichen Meuterer, mit dem 
erforderlihen Nachdruf zu Werke zu geben. - 

Das erfte und dringendite Bedürjniß bleibt 
jedoch die NHerbeifhaffung der mörhigen Geldmits 
tel zur Befriedigung der fehr bedeutenden Border 
zungen der Albanefer an Sold»Rüditänden, Die 
zu diefem Ende und zu andern nit minder drins 
genden Zahlungen in der Hauptſtadt ausgefchrie- 
bene außerordentlihe Steuer fol fi) auf zwanzig 
Millionen (türfifhe) Piaſter belaufen, die jedoch 
ſchwerlich herein gebracht werden dürften, obgleich 
dabei die Großen ded Reichs und die Miniſter 
mit 1500 Beuteln, die Ulemas mit 000, die 
verfchiedenen Zünfte, jede mit 30 bis 40 Beuteln 
(der Beutel = 500 Pialter) betheilt worden, 
und die hiefigen Bankiers ſich zu einer Beiſteuer 
von’ 2000 Beuteln bereit erklärt haben, In wie 
fern die in die Provinzen abgefendeten Commifs 
färe den gehegten Erwartimgen entfprechen wers 
den, ift bei Der großen Erfihöpfung der meıften 
diefer Provinzen nicht leicht zu beflimmen. 

Es haben in den verfloßnen Tagen mehrere 
Veränderungen, fowohl ın den Statthalterfchaften, 
als in den Minifter, Stellen Statt gefunden. Uns 
ter den erflern bemerkt man die Ernennung ded 
bisherigen Gouverneurd von Kaißarieh, Ali Sche- 
wit Pafcha, zum Statthalter vom Erferum, und 
die Beförderung des Beglerbeg, Osman Hairi Pas 
fha, jum Gtatthalter von Kaißarieh, Geflern 
fand die Ernennung des -biöherigen Kiaja Beg 
oder Minifter des Innern, Ali Nedſchib Efendi, 
zum eriten Binanz- Minifter oder Defterdar, Statt, 
Seinen Poften erhielt der Kiaja Beg und Reis— 
Efendi des Lagers, Haidi Efendi, einer der Be 
vollmädhtigten beim Congreſſe von Adermann, 
Die weitere Beſtimmung des feined Poſtens ent» 
bobenen Defterdars, Sadik Efendi, ift noch nidt 
befannt. 

Auch der griechifhe Patriarch, Agathangelos, 
welcher feit vier Jahren das Haupt des Clerus 
feiner Nation war, ift am 16. d. M, feiner Wür- 
de enthoben worden, Zu feinem Nachfolger ward 
durh allgemeine Wahl, der durch mehrere gelehr: 
te Werke bekannte bisherige Merropolit des Klos 
flers vom Berge Sinai, Dionyſiud, beftimmt und 


von der Pforte beflätiget, ihm auch aus beſonde⸗ 
ser Rüdfiht auf die dermaligen Zeitumftände die 
Entrihtung ter gewöhnlichen Erneunungss Tare 
von hunderttaufend Piajtern nachgelaffen. Unter 
den Urfahen, welche die Entfernung bed vorigen 
Patriarchen, weldyer der Pforte fonft feinen Ans 
laß zu gegrindeter Beſchwerde gegeben, wird. an? 
geführt, daß er fich geweigert habe, die Verthei⸗ 
lung der Kopfiteuers@cheine zu übernehmen, und 
die dafür zu entrichtende bedeutende Summe vor- 
zuſchießen; eine Weigerung, welche durch den Um⸗ 
fand gerechtfertigt werden dürfte, daß es dem 
Patriarchen bei der fo fehr überbandnehmenden 
Auswanderungs-Luft der Griechen ſchwer, wo nicht 
unmöglich, gewefen fepn würde, die ihm zugeftells 
ten, nach der bisherigen Einwohnerzahl berechner 
ten Ropfiteuer-Scheine an Mann gu bringen, und 
den dafür geleijteten Vorſchuß zu deden. 

Am 21, d. M, farb allbier, nach einem 
langen Kranfenlager, an den Bolgen der Waſſer⸗ 
fucht, der föniglich » preußifche Gefandte und ber 
vollmäctigte Minijter, Hr. von Royer, welder 
durch feine Nechtlichkeit und Wiederkeit fich Die 
allgemeine Achtung in hohem Grade erworben 
hatte. Das feierlihe Leichenbegängniß deſſelben 
fand am folgenden Tage, in Begleitung des die 
plomatifchen Corps, in der hiefigen Pfarrkirche zum 
heil, Anton Statt. Bis zu weiterer Beſtimmung 
bat der Geſandiſchafts⸗Sekretaͤr, Hr. von Braffier 
de St. Simon, die Gefchäfie der koöniglich, preus 
Bifhen Miffion übernommen, 

Die Anfunft eined t'rkifchen und neapolitas 
nifchen Schiffes aus Trape unt, weldhe auf der 
Ueberfahrt mehrere Perfonen in Bolge anjtedender 
Krankheiten und Waſſermangels verloren hatten, 
gab der Beſorgniß Raum, daß diefe Todesfälle 
Durch die Peft herbei geführt worden feyn dürfe 
ten, Auf Verwendung der fremden Gefandtichafr 
ten, wurden fogleih Worfehrungen getroffen, um 
die Gefahr der Anfledung und Verbreitung des 
Uebeld zu entfernen, Gluͤcklicher Weife haben die 
einige Tage hindurch dauerrden Beſorgniſſe ſich 
als grundlos erwieſen, und nad allen, auch in 
den griechifchen Peſt. Spitaͤlern eingezogenen Nach» 
richten, genießt diefe Hauptſtadt fortwährend eis 
ned vollfemmenen Gefundheitd:Zuftandes. 


© holt worden. 
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Ein am geftrigen Morgen bier angelangter 
englifher Eurier, hat die Nadricht von dem Abs 
leben König Georg IV., und von der Thronber 
fleigung Konig Wilhelm IV. dem hiefigen fönigl, 
großbrittennifchen Botbichafter überbracht. Diefe 
Trauer = Bo.hfchaft wurde durch die in der Nähe 
von Tarapia vor Anfer liegende englifhe Bregat- 
te Blonde, nach Anzahl der Lebensjahre des vers 
florbenen Monarchen, durh 68 von Minute zu 
Minute gelöfte Kanonenfhüffe verfündigt, welche 
von der in der Bai von Bujufdere vor Anfer lies 
genden ruflifhen Fregatte Fürftin Lowicz wieder 
(Beob.) 





Frankreich. 


Der Moniteur vom 7. Auguſt enthaͤlt meh⸗ 
rere Ordonnanzen des General » Lieutenants ded 
Koͤnigreichs. Durch die erſte wird Hr. Caſimir Per 
rier zum Präfidenten der Kammer, der Deputirten 

‚ernahnt ; die zweite beflimmt den Wahlfpruch für 
die Bahnen und Uniformöfnöpfe der Nationalgarr 
de, und daß der gallifche Hahn deu Fahnenknopf 
„bilden fol, Durdy die übrigen Ordonnanzen wers 
den einige Kreuze der Ehrenlegion vergeben, dann 
dje meilten der Präfecturen, der Departements, fo 
wie die Procuratoröftellen bei den Berichtshöfen 
mit anderm Perfonale befeht. Die PofteAdminis 
ftratoren find abgefchafft, und werden durch einen 
Kath der DivifionseChefs, unter dem Morfige des 
probiſoriſchen Commiffärs der General:Pofl-Direcs 
tion, Hrn. Chardel, erfegt. General » Lieutenant 
Graf Lolbert hat das Commando Über die ganje 
Garde-Cavallerie erhalten, und foll die zerftreuten 
Corps derfelben vereinigen, 

Der Moniteur vom g. enthält eine Ordon⸗ 
nanz, wodurch die zur Bildung von Profefforen 
beftimmte Mufterfhufe (Ecole normale) wieder 
hergeftellt, umd für eine den Vedürfniffen des Une 
terrichröwefend angemeffene Einrichtung derfelben, 
DVorfehrung getroffen wird. 

Die Sitzung der Deputirtenfammer am 6, 
Auguft beganı um 40 Uhr. Man fepte die Ve— 
rification der Vollmachten fort, Won den 430 
Wahlen wurden 362 als gültig anerkannt ; die 
Übrigen wegen mangelnder Behelfe oder eingeleg« 


ter Proteitationen auf weitere Unterfuhung vertagt, 
oder auch ganz kaſſirt, wie mamentlich die von 
Eorjifa, Dem Alterspräfidenten und den provifos 
rifhen Secretären wurde der Danf der Kammer 
für ihre Dienfte _votirt, An der Stelle des zum 


. Pröfidenten ernannten Hrn. Cafimir Perier, wels 


her wegen Krankheit nicht. erſcheinen konnte, übere 
nahm Hr, Laffitte, als erſter Vices Praäfident, den 
Vorfig. Er verlad einen von Eufebe Ealverte, 
Deputirten der Seine, unterzeichneten Anflagevors 
ſchlag gegen die vorigen Minifter, welcher an die 
Bureaux gewiefen wurde. Hierauf wurden jwei 
Bothſchaften abgeordnet; eine an die Kammer der 
Pairs, die andere an das Minifterium ded Innern, 
mit der Erklärung, daß die Deputirtenfammer 
eonftitutirt ſey. 

Alsbald verlangte der Deputirte Hr. de Eors 
celles dad Wort. Er begann mit einer redne⸗ 
riſchen Erwähnung der legten Ereigniſſe, und vers 
langte, daß der am 20. Juli von gi) vereinigten 
Deputirten an den Herzog von Drleans befchloffer 
ne Aufenf von allen übrigen Deputirten unter« 
zeichnet werden follte, weil auf der neuen Bahu 


. fortan kein Widerfacher geduldet werden fönne, 


weder ein beimlicher, noch ein erflärter, Nachdem 
diefer Vorſchlag auf das Bureau niedergelegt wor⸗ 
ben, trat Ar, Berard auf, und ſchlug die Abän« 
derungen vor, welche vor allem andern an der 
Charte vorzunehmen wären, um in Folge derfel«' 
ben eine Declaration zu entwerfen, und den Kerr 
jog von Orleans unter beflimmten Bürgfchaften 
jur. Annahme des Titeld: »König der Branjofen« 
(nicht von Branfreich) einzuladen, 

Hr, Aug. Perier glaubte, daß dieſer Vor⸗ 
flag zunähft Bezug auf den Inhalt der zu vor 
tirenden Adreife nehme, und daher der Commilfion 
für. die Adreſſe zuzuweiſen fey ; wogegen jedoch 
mehrere Stimmen auf eine Special » Commiffion 
antrugen, welche ſich mit der Adreffe-Commillion ins 
Einvernehmen fegen folte, Für diefe Special⸗ Com⸗ 
miffion wurden in den Bureaur folgende Mitglieo 
der ernannt? Berard, Aug, Perier, Humann, Benj, 
Deleffert, Graf v. Sade, General Sebaftiani, Ber⸗ 
tin de Vaux, Grof von Bondy, de Tracy. 

Die Commiffion für die Adreffe befteht aus 
den HH. Villemain, Pavee de Wandosvre, Hum⸗ 
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bfot-Comtd, Keratry, Dupin d. d., Mathieu Dus 
mad, Benj. Conftant, Jacques Lefebure, Etienne. 

Auf Hrn, Keratıy’d Antrag wurde die @its 
jung bis’ 8 Uhr Abends ausgeſetzt. 

Auf die Bemerkung ded Vice « Präfidenten, 
daß die Special» Commiſſion ihren Bericht über 
Hrn. Berard's Vorfchläge vor einer Stunde nicht 
fertig haben werde, erflärte die Kammer, daß fie 
ihn abwarten wolle. Im der Zwifchenzeit macht 
Hr. Bavoux folgenden Vorfchlag ; »Die Deputirs 
tenfammer votirt der Stadt Paris Danf, und la⸗ 
det die Regierung ein, ein Monument mit der 
Snfchrift: »Der Stadt Paris, dad erfenntliche 
Sranfreich« zu errichten. Es wurde hierüber abge⸗ 
Rimmt, und der Borfchlag angenommen, Hier— 
auf fam Hr. Dupin d, ä. mit dem Berichte der 
Special = Commiffion über die Berard'ſchen Vor⸗ 
fhläge, welche Hr. Eorcelles vorläufig zum Drucke 
befördert wiſſen wollte. Aber bie Mehrzahl der 
Kammer zeigte eine fo große Ungeduld, aus ber 
Ungewißheit des proviforifchen Zuftandes,. wie man 
vorgab, heransjufommen, und den drohenden Ger 
fohren der Anarchie zw entgehen, daß ed den Hrn. 
Eufebe GSalverte, Benjamin Conftant, Mauguin, 
General Demargay und Guizot, welche durch die 
nachdruͤcklichſten und ernfleften Vorſtellungen vor 
Uebereilung warnten, nur mit ‚harter Mühe ge, 
Tang, die Kammer zu bewegen, die Berard'ſchen 
Borfchläge wenigftend über Eine Nacht zu verta⸗ 
gen, um fie gedrudt zu vertheilen, und veiflich 
erwägen zu fönuen. Mit diefem durch Stimmens 
mehrheit gefäßten Beſchluſſe wurde die Sitzung 
um halb 11 Uhr Nachts aufgehoben, und die 
Discuffion der Bérard'ſchen Vorſchlaͤge auf 10 
Uhr des folgenden Morgens angekündigt. 


In der Sisung am 7. fpradhen bie Depur - 


tirten de Comi, Hyde de Nemville, de Lejardiere, 
Das de Beaulieu, Arthur de Ta Bourdonnape, 
Berryer, Boulon-Martel, General Bonemains ges 
gen die Berard'ſchen Vorichläge, und hielten fich 
nicht für bevollmächtiget und berechtiget hierüber 
abzuftimmen, 

Nachdem bie zum Theil ſehr heftigen Debatten 
über alle einzelnen Artifel beendigt, und einige 
gehäflige Amendements rüdfichtlid der Perfon 
Carls X, durch Hm Martignac'd u. A. edle Be— 
redſamkeit befeitiget worden waren, wurde über 


das Ganze diefer wichtigen Verfügung abgeſtimmt, 
welche durch die Mehrheit von 219 Stimmen ges 
gen 335 angenommen wurden, Die Mitglieder der 


"Kammer begaben fid) hierauf gegen 6 Uhr Abends 
zu Buß in das Palais:Royal, um die Bothſchaft 


des Königreihs zu 


dem Lieutenant s General 
(Wien. 3tg.) 


überreichen. 





Nachftehendes ift der weitere Verfolg der im 
Jahre 1814 von Ludwig XVII. nach der Reftau- 
ration, bewilligten Verfaſſungs = Urkunde, mit 
Angabe: der von der gegenwärtigen Deputirtens 
Kammer in ihrer Sikung vom T. Auguſt ange— 
nommenen Abänderungen : 

Formen der Regierung bed Königs. 

Art, 13. Die Derfon des Königs iſt uns 
verlegbar und heilig. eine Minifler find verant⸗ 
wortlih. Dem Könige allein gebührt die volljies 
bende Gewalt. Art. 14. Der König iſt dad Ober« 
haupt ded Staates ; er befehligt die Land » und 
Seemacht, erftärt Krieg, ſchließt Briedens-, Allianz» 
und Handels⸗ Tractate, ernennt zu allen Aemtern 
der Stantöverwaltung, und erläßt die zur Wolle 
ziehung der Geſetze, und für die @icherheit des 
Staats nothwendigen Reglementd und Ordonnan— 
zen *). Art. 15. Die gefeggebende Gewalt wird 
gemeinfchaftlich von dem Könige, von der Pairds 
Kammer, und von der Kammer der Deputirten 
der Departements ausgeübt **). Art. 10. Der 





*) Der Art, 14. lautet, nach der Decharation der 
Deputirtens Kammer; Der König it das Ober— 
haupt des Staars; er befehligt die Land» und 
Seemacht, erlärt Krieg, Ihließt Friedenss, Allianz⸗ 
und Yandeld s Tractate, ernennt zu allen Aem⸗ 
tern der Staatöverwaltung und erläßt die zur 
Vollziehung der Geſetze mothwendigen Drdoknans 
sen, ohne jemals die Gelege ſelbſt weder fuspen- 
diren, noch von Vollzlehung derſelben Toslagen 
gu können. — Reine fremde Truppe fol jebod 
anders, als kraft eined Geſetes, zum Dienſte 
des Staates zugelaſſen werden, 

20) Nach der Dectoratiom der Deputieten « Kammer 
find die Schlußworte: Der Departements, ges 
ſtrichen. 
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König fhlägt das Gefeg vor. Art. 17. Der Vors 
ſchlag des Gefepes wird, nah Gutbefinden des 
Königs, der Pairs- Kammer oder der Deputirtens 
Kammer überbracht, mit Ausnahme ded Abgaben: 
Geſetzes, welches jueörderft der Deputirten » Kam 
mer vorgelegt werden muß *). Art. 18. Jedes 


Geſetz muß frei discutirt und von der Mehrheit 


jeder der beiden Kammern votirt werden. Art. 10. 
Die Kammern haben die Befugniß, den König zu 
bitten, ein Gefep über was immer für einen Ges 
genftand vorzufhlagen, und anzuzeigen, was ihnen 
angemejlen fcheint, daß das Gefep enthalte. Art. 
20. Diefe Bitte fann von jeder der beiden Kam— 
mern geftellt, muß aber zuvor im-geheimen Aus— 
ſchuſſe discutirt werden 5 fie fol von der Kammer, 
welche fie vorgetragen hat, erft nach Ablauf einer 
Srijt von zehn Tagen, an die andere Kammer ger 
fhit werden. Art, 21. Wird der Vorfchlag von 
der anderen Kammer angenommen, fo foll er dem 
Könige vorgelegt, wird er aber verworfen, fo fann 
er in der nämlichen Seſſion nicht mehr vorgetras 
gen,werden **). Art 22, Der König allein fanfs 
tionirt und promulgirt. die Geſetze. Art, 23, Die 
Civil» Lifte wird, für die ganye Dauer der Res 
gierung, von der erften, feit der Xhronbefleigung 
verfammelten, Legislatur feitgefept. 
Kon der Kammer der Pairs, 

Art. 24. Die Paird Kammer ift ein wes 
fentliher Theil der gefepgebenden Gewalt, Art. 
25. Sie wird von dem Könige zu gleicher Zeit 
mit der Kammer der Deputirten der Departements 
einberufen, Die Seſſion der einen beginnt und 


*) Die Urt, 16 und 17 Tauten nach der Declaro, 
tion der Deputirten » Kammer; Der Vorſchlag 
ber Seſetze ſteht dem Könige, der Palrs-Kammer 
und der Deputirten s Kammer zu. — Nidis, 
deftoweniger muß jedes Abgaben = Gefep ju⸗ 
vbrderſt von dee Deputirten » Rammer votirt 
werden. 

") Die Art, i9, 120 und aı find, nach der Decla⸗ 
ration der Deputirten » Kammer geftrihen, und 
durch folgende Dispofition erfeht: Wenn ein Bes 
feb - Borfhlag von einer der drei Gewalten ver⸗ 
worfen worden ift, fo kann er in der ndmlidhen 
Srflion ulcht abermals vorgelegt werden, 


endigt zu gleicher Zeit mit der Geflien der andern, 
Art. 26. Jede Verfammlung der Paird: Kammers 
welche außer der Zeit der Seſſion der Deputirtens 
Kammer gehalten oder nicht von dem Könige bes 
fohlen werden follte, iſt unerlaubt und. mit vollem 
Rechte nichtig *). Art. 27. Die Ernennung 
der Paird von Branfreid gebührt dem Könige. 
Ihre Zahl iſt unbefchränft; er kann die Würden 
derſelben wechfeln, und fie, nah feinem Willen, 
auf Lebenszeit ernennen , oder erblih machen **), 
Art. 28. Die Pairs haben Zutritt in die Kammer 
mit fünf und zwanzig Jahren, und berathfchlagene 
de @timme erſt mit dreißig Jahren. Art. 29. 
Den Vorfig in der Paird „ Kammer führt der 
Kanzler von Brantreih, und in deſſen Abwelen- 
beit, ein von dem Könige ernannter Pair, Art. 
30. Die Mitglieder der föniglihen Bamilie und 
die Prinzen von Geblüt find Paird, durch das 
Recht ihrer Geburt, Sie fipen unmittelbar nach 
dem Pröfidenten; fie haben aber erft mit fünf und 
jwanzig Jahren beratbfchlagende Stimme ***). 
Art, 31. Die Prinzen können nur auf Befehl des 
Königs, der für jede Seſſion durch eine Bothfchaft 
zu erfennen gegeben wird, &ig in der Kammer 
nehmen, bei Strafe der Nullität alles deſſen, 





*) Der Art. 26. lautet nach der Declaration der 
Deputirten » Rammer: Jede Berfammlung ber 
Palrs. Kammer, welche außer der Zeit der Seſſion 
der Drputirten « Rommer gehalten werden follte, 
iſt unerlaubt und mit vollem Rechte nichtig, nur 
den einzigen Fall ausgenommen, wenn fie als 
Gerichtaheſ verfammelt if, und dann kann fie 
dloe richterlihe JFunctlonen ausüben, 

**) In den befondern Dispofltionen, als Anhang 
zur Deklaration der Deputirten.Rammer, heißt 
#4; alle neuen Ernennungen und Greafionen von 
Pairs, die unter der Regierung Garl X. erfolgt 
find, werden für mul und nicht geſchehen ers 
Märt, — Der Urt. 27 ber conſtitutionellen 
Gharte foll einer neuen Prüfung in der Eefllon 
von ı83ı unterzogen merden, 

“or, Des Art. 30 lautet, nah der Declarafion dee 
Deputirtens Rommer: Die Prinzen von Geblät 
find Pair durch das Mecht der Geburt; fie 
figen unmittelbar nad dem Präfidenten, 
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was im ihrer Gegenwart gefchehen ſeyn follte *). 


Art. 32. Alle Beratbfchlagungen der Pairs⸗Kam⸗ 
mer find geheim **). Art, 33. Die Pair: 
Kammer erkenne über die Verbreden des Hochs 
verrathd und die Attentate gegen bie &icherheit 
des Staats, tie durch das Geſetz beſtimmt wers 
den. rt. 34. Die Pairs dürfen nur kraft ber 
Autorität der Kammer, verhaftet, und fönnen in 
Criminal» Fällen nur von der Kammer gerichtet 
werden, (Beob.) 
(Das Weitere folgt.) 





greußen 


Lerliner Blätter melden: Se. Majeftät der 
König von Preußen Tangte am 4. Augufl, Mit 
tage nach halb 1 Uhr, über Schandau, wo: er 
übernachtet hatte, im fönigl. Sähfifhen Sommer: 
Hoflager zu Pilnig an, fpeifte daſelbſt an ber 
fönigl. Mittagstafel, bei. welcher Kammermuſik 
Statt fand, und trat die Abreiſe von da gegen 
3 Uhr des Nachmittags an, (Bien, Ztg.) 





Spaniſches Amerika. 


Aus Mexico wird vom 28. Mai gemeldet, 
daß die Stadt Guatemala durch Erdbeben von 
fünf Tagen nach einander gänzlich zerſtört ſey. 
Es war gerade der Jahredtag der Einnahme und 
Plünderung der Stadt. Schon Anfangs April 
verfpürte man zu Amatellar einige. Erdſtöße. Am 
12. aber folgten nicht weniger als 35 fo heftige 
Erdftäge, daß nicht bloß die Hauptſtadt Guatema⸗ 
la, ſendern auch die nahen Oerter Pimela, Pas 
tapa und mehrere Londgüter davon mehr oder we⸗ 





*) Der Urt. 31 ifl, nad der Declaration der Des 
putirtensffammıer, geftrichen. 
““) Der Art. 35 lautet, nach der Declaration 
der Derutirtenfammer: DieStsungen der Patrsfams 
mer find Öffentlich, wiedie der Depufirtenfammer, 





— — 
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niger befchäbdigt wurden, Den höchften Grab ber 
Heftigkeit hatte jedod das Erdbeben am 27. April, 
fein einziged Haus blieb bewohnbar. Die Geſetz, 
gebende Werfammlung bat ihre Seſſion auf 14 
Tage fuspendirt, und alle Staats = Authoritäten 
haben fih nah Jurotenanga, einem indianifchen 
Arte, zurüdgezogen. (X eob.) 


—,—— 


Großbrittanniem 


Der Worfiger des Comités von Lloyds Kaffeh⸗ 
haufe hat am 5. Auguft folgende Mittheilung vom 
auswärtigen Amte erhalten; »Mein Herr!’ Ich bin 
vom Grafen von Aberdeen beauftragt, Ihnen den 
Empfang Ihres Schreibens vom 31. Juli zu 
melden, worin Sie demfelben die durch das Blok⸗ 
kade⸗Geſchwader vor Zerceira erfolgte Wegnahme 
von vier brittifhen Schiffen amzeigten. Ich bin 
ermächtigt, Ihnen, zue Kenutniß der dabei interefs 
firten Partheien , zu melden , daß fofort von der 
Regierung Sr. Majeſtaͤt Schritte gethan werden 
würden, um eine Megreflirung diefer Angelegene 
heit zu Stande zu: bringen. Ich bin u, f. w. 

Dunglas,« 
(Bien. 318.) 


Eourd vom 17. Anguft 1830. 


Mittelpreis. 
Staato· Schuldverſchreib. zu 5 9.9. (inE.M.) yBıja 
detto detto ud v9. (me.M) Bıfg 
detto detto pu v. 9. (ind. M.) 23 1/2 
Darl. mit Berl, v. 3. 1820 fir 100 fl. (in C. M.) 179 
detto detto v. J. 1Baı für 100 fl, (in EM.) 127 1/2 
Bien. Stadt:Banco-Dblig. ju 2 1/2 v. H. (inE.M.) 59778 
a detto detto zu 2 v. H. (in C. M.) 48, 
Obligationen der allgem. und 
Ungar, Hofkammer zun 3/49, H. uC. M)au 3/4 
(lerar.) (Domeft,) 


(E.M,) (E.M.) 
59 1[2 


Dbligationen der Stände 

von Defterreih unter unbdhzud v. H. 
ob der Enns, von Böhmen. Ju 21/2 v. H. 
Mähren, Schleſten, Steve yuzı/v.d./ — 


*11411 


mark, Kärnthen, Krain Ku2 v.H. .47345 
und Görz, zu 1544 v. H. ) 41 2]3 
Wien. Oberk. Amt3:Oblig.gı2 0.9. — 


Banf-Actien pr, Stift 1298 4f5in Konv, Münze, 
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Thermometer 
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Meteorologifche 
Beobachtungen 











Grab.|28 3. 18. 0 P.| 53 Grab. 
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Barometer. Hygrometer. 










beiter 
vom20. uU Zune Machm. | + 43 3/4 28 0 11 | 34 trüb 
. 10 Uhr Abende. | + 10 - 28 0 11 51 trüb 


Biere m 


Ihre Faiferl, Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherjogin Sophie, Gemahlin &r. faiferl. Ho⸗ 
heit des durchlauchtigſten Herrn Erjherjogd Franz 
Earl, find geftern den 18. d. M. um ein Viertel 
‚nady neun Uhr Wormittagd in dem f, f. Luft 
ſchloſſe Schönbrunn, welches KHöchfidiefelben bes 
-wohnen, von einem Erzherzoge glücklich entbunden 
worden, und befinden fi) fammt dem neugebornen 
Erzherzoge, mit Rückſicht auf die Umftände, bei 
erwünfhten Wohlſeyn. 

Die feierliche Taufe des neugebornen Erzher⸗ 
zogs wird heute, am 49, d. M., Mittage um 
42 Uhr, in Schönbrunn Statt haben, und uns 
mistelbar darauf Cercle gehalten werden, 

(Wien. 3tg.) 


F$ranktreid. 


Die Gazette de France vom 8. d, M. mel: 
det: »Eim Meifender it am 5. d, M. Carl 
x. und einer Familie zu Tillieres, zwiſchen 
Nonancourt und Werneuil, begegnet. Der Zug, 
der den Weg nad) Laigle nahm, war folgender, 


- 









maßen geordnet: Drei Stüd Geſchüßz, zwei Comes 
pagnien Gardes du Corps, Carl X, und der Her: 
zog von Angouleme zu Pferde; in einem ihnen 
folgenden Wagen befanden ſich die Frau Herzogin 
von Angouleme, Frau Herzogin von Berry, der 
Herzog von Bordeaur und Mademoifelle; dann 
einige Wagen des Gefolged und die beiden andern ° 
Garde =» Compagnien. Der Zug bewegte fi im 
Schritte und in tiefer Stille vorwärts. In den 
Städten und Dörfern, durch die er Fam, erſcholl 
fein Ruf, und die Bevölferung entblößte das Haupr. 
Derafhements der föniglihen Garde und der Lir 
nien « Regimenter waren Täugd der Straße auf 
geftellt, Die Reife « Route war folgendermaßen 
geordnet : Argentan, Vire, Carantan ımd Walog— 
ned. Man glaubt, daß Carl X. und Seine Fur 
milie fpäteitens am 14. Auguft iu Cherbourg eins 
treffen werden. 

Der Herzog ven Orleand empfing am 5. 
Auguſt die Aufwertung des Cailationshofes, des 
Rechnungshofs, des Föniglichen Confeils des öffent 
lichen Unterrichts und des Föniglichen Appellationss 
hofes von Paris, Die erſten Präfidenten des 
Caſſationshofo, des Rechnungshofs und des Appel 
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lationshofs, fo wie Baron Bignon, hielten Anres 
den an den Herzog, die derfelbe beantwortete, 

Hr. Guizot, proviforifcher Commiſſaͤr des Ins 
nern, bat die Verfügung ded Hru. von Peyronnet 
vom 15. Juli, nach welcher den nah Frankreich 
geflüchteten Portugiefen der Beiftand entzogen wer: 
Yen follte, den ihnen die Regierung nach eimem 
dazu eröffneten und noch nicht erfchöpften Kredit 
bewilligt hatte, zurüdgenommen. Diefe linterjtüts 
jungen follen den portugiefifhen Flüchtlingen wies 
der wie vorher jeden Monat ausgetheilt werden, 

Hr. Victor Coufin, Profelor der Philofophie 
bei der Facultät der Literatur zu Paris, ift zum 
Mitgliede des Raths für den öffentlichen Unter: 
richt ernannt worden. 

General Deöpinois hat ſich Parifer Blättern 
zufolge, von Nantes mit 400 Maun des zehnten 
leichten Regiments nad der Vendée gezogen, um 
dafelbit die Sache der Bourbond zu vertheidigen, 
Nach Briefen aus dem Morbihan Hat auch Gene: , 
ral Laboeſſiere gefucht einen Kern von Truppen in 
diefem heile der Bretagne zu jammeln. 

Sr. Guernon de Ranville, fol der Gazette 
de France zufolge, gleichfalls in Tours verhaftet 
worden ſeyn. — Der Meflager fpricht von ber 
Verhaftung des Hrn. d'Hauſſez zu Bauge, unweit 
von Angerd. Die HH. Tapelle und de Montbel, 
follen fi bei Carl X befinden, 

Hr. Bois. les Comte, Chef der erſten Dis 
reftion beim Miniflerium der auswärtigen Anges 
legenheiten, und die 5%. Flavigny, Vieil-Caſtel, 
Tamifier, feine Mitarbeiter, haben, der Gazette de 
France zufolge, ihren Abfchied genommen. 

Das Syndikat der General » Einnehmer der 
Binanzen hat 12,000 Er. für die Verwundeten, 
Witwen und Maifen- der Tage des 27., 23. und 
29. Zuli, und Hr. Mayer Beer, der Compofiteur 
des Crociato, 1000 Fr. für denfelben Zwed ein: 
geihidt. Die auf dem Bureau ded Conftitutionmel 
. abgelieferte Summe betrug am 5. Auguft ſchon 
96,148 Br. 

Der neapolitanıfhe Er = General Pepe, war 
von Brüſſel zu Paris angefommen, (Beob.) 





Die Kammer der Paird hatte in ıbrer, auf 
Anordnung des Neichsilatthalters im Palais du 


Lurembourg gehaltenen Sigung am 4. Auguft, die 
Drdonnanz, datirt Parid den 5. Auguft und ges 
gengezeichnet vom proviforifchen Commiſſaͤr des 
Juſtiz. Departements Dupont de P’Eure, erhalten, 
wodurh Baron Pasquier, Pair von Frankreich, an 
die Sielle des Marguid von Paftoret zum Prafie 
denten der Pairöfammer ernannt wird. Der Her: 
zog von Beltre, Graf Lanjuinais, Graf Cholet, 
und ber Marquis von Öreze, wurden als die jüng- 
fen Mitglieder der. Pairskammer proviforifh zu 
Sefretären derfelben beitellt, 

Nah Verlefung mehrerer Eingaben wurde 
jur Bildung des definitiven Bureau geſchritten. 
Die Marquis von Rouge ınd, von Mathau, wurden 
zu Stimmzählern beſtimmt. Es waren in Allem 
105 Stimmgeber, Die Stimmenmehrheir fief asf 
den Marquis von Mortemart, den Marfchall Mars 
quis Maiſon, den Herzog Lebtun und den Gra— 
fen Lanjuinaid, welche von dem Präfidenten als 
Secretäre für die gegenwärtige Sitzung ausgerufen 
wurden, 

Der Präfident brachte mun die Ernennung 
einer Special » Commiflion jur Entwerfung der 
Adrejfe auf die Eröffnungsrede in Antrag. Die 
Kammer überließ Sem Präfidenten die Wahl der 
Commilfäre. Derfelbe ernannte unmittelbar die 
Grafen Siméon, Mole, d’Argout, den Marquis 
von Marboid, den Baron von Barante, den Mars 
quis von Joucourt und den Baron Séguier zu 
Mitgliedern diefer Commilfion. Mehrere VBemers ' 
tungen wurden der Commiſſion zugewiefen. Zulege 
wurde zur Theilung der Kammer in Bureaur durch 
2008 gefchritten. Hierdurch wurden die 316 Mite 
glieder, welche in diefem Augenblide Sitzrecht in 
der Kammer haben, in fieben Bureaur verrheilt. 

Sn der Sipung am 7. Auguſt fehritten die 
Pairs zur Bildung der Bureaur durch Ernennung 
der Präfidenten und Gecretäre. Um 9 Uhr Abends 
erhielt die Kammer die Mittheilung der Declas 
ration, weldhe die Deputirtenfammer- an diefem 
Zage angenommen hatte. In der hierüber folgens 
den Discuffion vernahm man den Herzog v. Choi— 
feul, den Grafen Mole, die Vicomtes Caſtel-Bajae 
und Chateaubrjard, den Herzog von Broglie, Gra— 
fen d’Andlau, de Bouille, Mocquart, den Baron 
you Barante, den Marquis de Verac, die Gras 


fen von Pontdcoulan, Grosbois, Bastard, Tafcher, 
Rouge Saint- Maure, den Herzog de Lorges, die 
Grafen d'Andigné, Borbin des Sffarts, und den 
Herjog Decazes. Die denfwürbigen Meden bes 
Bicomte von Thateaubriond und des Grafen 
dAndlau follen gedrudt werben. 

Hr. von Chateaubriand vertheidigte das Erb⸗ 
recht ded Herzogs von Vordeaur. Alle Paird der 
Ereation von 1827 fchloffen fich ihm an. 

Nah dieſer Diseufftıon nahm die Kammer 
alle in der Declaration der Deputirten enthaltenen 
Verfügungen an, mit der Modifitation + fie Fänne 
räjichrith Der Vernichtung der Pairs⸗ Ereirungen 
unter Earl X. nicht discutiren, fondern ftelle die 
Entfheidung dem Herzoge von Orleans anheim.« 

Tie Abftimmung gab folgende Mefulfate: 
für'die Declaration 80 ; dagegen 10. Weiße Bil, 
letö 14. Zufammen 114 Stimmen. Die Kammer 
befchloß, die angenommene Declaration unmittelbar 
hierauf dem Prinzen Pieutenant:Seneral durch ei— 
ne große Deputation zu überbringen. Die Depus 
tation wurde durch das Rod gewählt, und von eir 
ner großen Zahl Paird begleitet. 

Der Moniteur meldet aud Paris vom 8. 
Auguft: Am q. werden ſich die Kammern der Pairs 
und der Deputirten im Lofal der Letztern verfam« 
meln. Der Herzog von Orleans wird bei dieſer 
Gelegenheit die Verfaffung annehmen, und feinen 
Eid darauf ablegen. 

Beide Kammern bielten am 8. Auguſt feine 
Figungen, 

Durd eine Entfhliefung der Municipal-Com« 
mijlion, wird die mobile Mationalgarbe, da nuns 
mehr die Nothwendigfeit ihres Beſtandes aufger 
bört, wieder aufgelöft, 

Dur telegraphifche Depefben wird die am 
6. Auguft erfolgte Aufpflangung der dreifärbigen 
Fahnen in den Gechäfen und auf den &chiffen 
ju Lorient, Breft und Toulon gemeldet. 

Eine andere telegraphifche Depefche meldet 
aus Toulon, vom 6. Augufl, 4 1/2 Uhr: 

Der Nefter, welcher am 30. Juli von Algier 
abfegelte, it fo eben hier angelangt mit 10 Mill, 
240.000 Franks in fpanifchen Piaftern und mit 
Derefhen, welche fogleich mittelft Eſtafette nad 
Paris befördert wurden, 


Die Debatten, welde die geſtern mitgetheilte 
Deklaration der Deputirtenfammer jum Befultate 
hatten, füllen mehrere Regalblätter des Moniteur. 
Wir haben den Gang diefer Debatten in unferem 
geftrigen Blatte der Ordnung nach angejeigt. 
Heute tragen wir eine der merkwürdigſten dabei 
vorgefommenen Reden nach, welche Hr. v. Conny 
hielt, indem er der erfte die Tribune beflieg, um 
die VBerard’fchen Vorfchläge zu befämpfen, »Meis 
ne Herren (fogte er), in der furchtbaren Lage, in 
der wir und befinden, ift die Freiheit der Bera— 
thungen ein heiliges Recht, und wenn von unfern 
verlaſſenen Bänfen ſich einige Stimmen erheben, 
werden @ie ihnen ein Behör nicht verfagen. Ich 
betrete Ddiefe Tribune, von meinem Gewiſſen auf: 
gerufen ; Schweigen wire Beigheit. Erwarten Sie 


nicht fange Reden; unfere Pflichten liegen zu klar 


vor und, Die gefellfchaftlihe Ordnung ift bis 
in ihre Srundfeften erfchüttert, Diefe tumultuar 
rifchen Bewegungen, die mit Einem Schlage die 
Thätigkeit der legitimen Gewalten aufheben, find 
Epochen der ‚Leiden, die auf dad Schidfal der 
Bölfer den traurigftien Einfluß .üben. Die uner- 
bittliche Gefchichte, fich erbebend über die Leiden— 
fhaften der Zeit, drüdt diefen bejammernswerthen 
Zagen den Eharafter auf, der ihmen gebührt, und 


laut ertönt der Ruf des Gewiſſens, um die ewige 


Wahrheit zu heiligen : Die Gewalt begründet Fein 
Recht! In diefen Zeiten der Unruhe ruft man 
die Breiheit an; aber der Ausorud der Weberjeu: 
gung iſt gefeifelt, die Freiheit ift gebunden und 
gefnebelt durch jenes Blutgefchrei, das Schrecken 
in alle Gemüther wirft. Dieß it Unterdrüdung, 
und die ſchlimmſte von allen, denn fie tritt auf 
im Namen der freiheit, und iſt umfleidet mit 
Wuth und Heucelei, Sie werden fih nicht uns 
terjochen laffen durch das Gefchrei, das um und 
ertönt; Staatsmaͤnner bleiben ruhig inmitten der 
Gefahr. Wenn verworrene Ztinnmen den Sohn 
Nopoleons auf den Thron rufen, oder die Repub— 
lit fordern, oder den Herzog von Drleand prokla— 

miren, fo werden &ie, unerfchütterlic in Ihrer 
Pflicht, ſich Ihrer Eide erinneru, und die gebei, 
ligten Rechte des fönigl. Kindes amerfennen, das 
die Morfehung nach. fo vielen Leiden dem fchönen 
Frankreich jchenfte. Ich frage: mit welchem Rech— 
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fe. will die Kammer ſich die Befugniß anmaßen, 
die ThronfolgesOrdnung zu ändern? Carl X. und 
fein Sohn haben abgedanft; aber zu weſſen Guns 
fin? Waren fte berechtigt, ihrer Abdantung eine 
Bedingung ‚beizufügen? Gewiß, fie waren ed. Ihr 
Recht auf Franfreihs Arone war ein göttliches 
Recht, dad wir ihnen nicht entreifen fönnen. Den: 
fen Sie an dad Urtheil der Nachwelt; es wäre 
fchreslih. Sie werden nicht wollen, daß eines 
Tages die Gefchichte von und fagt: Sie brachen 
ihren Eid! Europa blidt auf und. Zu lange 
wechfelten wir die Parthei fo oft, ald der Sieg 
die Bahnen wecfelte! Durch das Unglück zur 
Wahrheit zuruͤckgeführt, bededen wir mit unferer 
Achtung und unfern Thränen großes, königl. Uns 
gluͤck. Geheiligte Dynaſtie, empfange unfere Hul · 
digungen! Erlauchte Tochter der Könige, der fo 
viel Liebesrufe in Frankreich - entgegenfcallten, 
möchte auf‘ dem Boden der Verbannung, den du 
noch einmal erblickſt, unfer Schmerz fo große Leis 
den lindern ! Bleiben Cie Ihren Pflichten getreu, 
fo erfparen Sie unferm Vaterlande alled Unglüd 
und alle Verbrechen, die im Gefolge der Ufurpas 
tion fchreiten. Mit feftem Auge die Lofe Frank— 
reichs betrachtend, fehe ich die doppelte Geißel des 
Buͤrgerkrieges und des auswärtigen Krieges unjerm 


Taterlande drohen ; ich ſehe die Freiheit verſchwin⸗ 


den ohne Wiederkehr, ich fehe frangöfifches Blut 
fließen, und dieſes Blut, ed fällt auf unfere 
Säupter! Ich flimme gegen den Rorfchlag,« 

Hr. Hyde de Neuville fagte: »Nur wenige 
Morte find es, Die ich zu fagen habe ; auch bin 
ich zu bewegt, um alle vorliegenden ragen prüs 
fen zu fönnen. Ich richte Niemand; die Ueber 


zeugungen find wicht olle,denfelber Einflüffen uns - 


Männer von Ehre, Männer, die dad 
oft verfchiedenen Bahnen, 


terworfen. 
GSute wollen, folgen 


Mas mid, betrifft, fo habe ich alles gethan, was- 


ein Mann von Muth, alled wad ein guter Fran— 
zofe thun konnte, um fo ſchreckliches Unglüd zu 
verdindern, Ich habe dieſe königl. Familie nicht 
get.ufcht, die von Unfinnigen und Elenden in den 
Abgrund geftürze wurde (Beifall). Ich babe fie 
im Glüde wicht verrathen; ich verrathe fie auch 
im Unglüde nicht, Ihäte ich es, verdiente ich 
Shre Verachtung. Sch verwerfe daher mit aller 


Kraft meiner Weberzeugung diefe fouveraine Autho⸗ 
rität, Diefes Necht über die Gewalt zu verfügen, 
mit dem. Ihre Commiſſion Sie’ befleiden will, ‚Es 
ift dieß, meine Herren, ein fehr ernfter Schritt, 
ein Schritt, der wohl erwogen werden will, Ges 
fährlih its, Die Zukunft, die ganze Zulunft 
eined Volkes, eines großen Volkes, auf die Ein- 
drüde, auf die Leidenfchaften des Augenblids zu 
gründen !- Aber ih habe vom Himmel nicht die 
Macht empfangen, den Strahl des Bliges aufjus 
halten, ich vermag nichts gegen den Strom, der 
and. foinen Afern tritt; ich werde mich daher dies 
fen Acten, die ich nicht unterjtagen, nis billigen 
fann, nur duch mein Stilfhweigen und meinen 
Schmerz widerfegen. Ich rede nicht, meine Herren 
ohne heiße Gebethe an den Himmel zn richten, 
für die Ruhe, dad Glück und die Freiheiten meie 
ned Waterlandes, Gott weiß, ob diefe Gebethe 
aufrichtig find.« (Zahlreicher Beifall.) 





‚ Aus Straßburg wird unter dem q. Auguft 
gemeldet: General Brayer ift an die Stelle des 
General Cafter zum Commandanten der fünften 
Militärs Divifion ernannt, und den Q. d. zu Straße 
burg eingetroffen. 

Kr, v. Potter und die andern verbannten 
Niederländer find den 8. über Kehl ber, zu Straß- 
burg angefommen. Sie hatten in Mainz erfah— 
ren, daß Bränfreih offen ſtehe, und ihr Vorha⸗ 
ben, fih nah dem Canton Waadt zu begeben, 
geändert, 


Man fchreibt aus Altfirh: »Den 8. haben 
400 Mann der Ecweizer » Garde, die von Baſel 
famen, und nach dem Innern marſchiten wollten, 
durdy unfere Stadt zu ziehen begehrt; der Chef 
und 20 Gergeanten oder andere Ilnter-Dffisiere 
erfchienen anf der Mairie, um Einquartierungs: 
Billets zu erhalten, Man gob ihnen einen Haupt— 
mann und zwei Mann unferer Pompierd zu 
Prerde, die fie bis drei Stunden von Bafel bes 


gleiteten. 


Aus Toulon erhält man unterm 1. Auguſt 
folgende Nachrichten: Der General Berthier de 
Sauvigny, Vefehlöhaber der erſten Brigade ver 
5ten Divifion, ifi ſo eben am Vord des Scipio ange 
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kommen. Diefed Linienfhiff hat zu Sidi⸗Ferruch 
das Feld⸗Lazareth geleert, welches binnen vier 
Tagen, mit 400 Ruhrfranfen war angefüllt wors 
den, Der Scipio brachte fie hierher, und von 
bier follen fie nah Marfeille geführt werden, 
Durch diefes Schiff erfahren wir, daß der Hr. 
Admiral Rofamel, welder am 22. Juli mit feis 
ner Flotte nach) Bona gefegelt war, diefe Provinz 
unterworfen babe, Hr. v. Vourmont nahm Dran 
in Befig; einer von feinen Söhnen hatte eine 
Keife in das Innere ded Landes angetreten, und 
überhaupt ſchienen alle Beys unterworfen. Sie 
haben Jeder eine außerordentliche Steuer von 10 
Millionen, ald Entfhädigung für die Kriegskoſten, 
zu entrichten, mit Ausnahme ded Bey von Con? 
ftantine, welcher 25 Millionen bezahlen muß, weil 
er einer der legten war, der feine Unterwerfung 
ertlärte. (Wien. tg.) 


GSrofbrittannien. 


Lord Aberdeen Hatte am 5. Auguft Gonfes 
renzen mit den Bothfchaftern von Deflerreich und 
Spanien, und mit dem von Paris angefommenen 
Marquis von Santo Amaro, 

Das von 68 »fpanifhen Emigranten, unter 
Anführung des Generals Zorijos, zu einer geheis 
men Erpedition ausgerüftete Schiff Mary, war 
auf Befehl der Regierung dur den Zollfutter 
Swallow, unweit BladwellsBeach angehalten, und 
vorläufig die Waffen herausgenommen worden, 
Diefe beflanden indeffen nur aus 150 Flinten, 
eben fo vielen Bajonetten, 109 Säbeln, 4 Offis 
jierd-Degen und 2000 fcharfen Patronen. 

Dem Globe zufolge, befand Hr. Ouvrard ſich 
zu London. Er foll flüchtend zu Fuß bis an die 
franzöfifche Küfte gereift, und.in einem Zuftande 
von höchſter Erfchöpfung in England angelommen 
ſeyn. Auch Ar. Cottu fol in England angelangt 
ſeyn. GBeob.) 





Spanien 


Dan melder aus Madrid vom 26. Zuli: 
Am 24. Juli it der Geburtstag der Königin durch 
Kanonen» Salven und eine allgemeine Beleuch— 


tung der Stadt begangen worden, Die Cour in 
Can Ildefonſo war fehr glänzend, Aus der Haupts 
fladt und der Umgegend waren fehr viele Mens 
fhen herbeigefommen. — Am 23. hat der König 
beim Ausfteigen aus dem Wagen in San Ilde— 
fonfo einen Ball gethan, Obgleich weder ein Bruch 
noch eine Quetfhung vorgefallen if, empfinder 
der König doch Schmerzen an dem einen Bein, 
und muß defwegen, nah Vorſchrift der Aerzte, 
das Bett hüthen. 

Ein Büllerin vom 25. enthält die Nachricht, 
daß der König die Nacht gut zugebracht habe, 
und er fowohl bei der Gefhwulft, als bei dem 
Schmerze des rechten Fußes Erleichterung fühle, 
Die Königin befindet ſich vollfommen wohl. 

Die Bahrpoft aus dem Morden ift am 26: 
erft um Q Uhr in Madrid angefommen. &ie 
ift nicht allein beraubt worden, fondern man fagt 
auch, daß Pajlagiere ermordet worden feyen. 

Der fpanifhe Gefandte in Liſſabon, der fich 
feit einiger Zeit in Madrid aufgehalten Hatte, ift 
auf feinen Poften zurückgekehrt. 

Die Hitze beträgt feit einigen Tagen 349 
Reaumur. (Wien. 3tg.) 





Preußen. 


Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen, Chef des gefammten Ürtilleriewefens, 
wor am 20. Juli Nachts nebft Gefolge in Weſel 
eingetroffen, um bie dort verfammelte Artillerie zu 
infpieiren. Der General⸗Lieute nant, commandirender 
General des 7. ArmeesKorps, Freyherr v. Müffling, 
it am 30. ebenfalls von Düffeldorf nach Weſel 
abgegangen. (Wien, 319.) 





Dänemare 


Der Fürſt von Polignac it in Altona ange» 
fommen. Er gedenft, der Hanfburger Börfenlifte 
zufolge, nach Rußland zu gehen, (Beob.) 





Vermiſchte Nachrichten. 
Wilhelm IV. Londoner Blätter melden Kol: 


gendes aus dem früheren Leben diefes munmehriz 
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gen Koͤnigs von England. Es war gegen das 
Ende ded amerikaniſchen Krieges, ‚wo der junge 
A4jährige Prinz ald midshipman (Seefadet) auf 
der Flotte den Dienft antrat. Er wurde ‚der bes 
fonderen Aufficht des verſtorbenen Adm. Digby 
übergeben. Dom Willen feined fönigl. Vaters ge: 
mäß, mußte der junge Prinz von unten auf dier 
nen, und diefer, vorzüglich im Seedienſte erſprieß⸗ 
lichen ſtrengen Beobachtung der Stufenfolge des 
Dienſtes, hat der König die genaue Kenntniß der 
Marine, und mit ihr die Vorliebe für das See⸗ 
wefen, die ihm eigenthuͤmlich ift, zu danfen, Nach 
der Beendiguug des Kriego (1183) und nachdem 
der Prinz regelmaͤßig alle unteren Grade des See⸗ 
dienſies durchgegangen, erhielt er den Oberbefehl 
über den Pegaſus, eine Kriegsſchaluppe, die eine 
Zeitlang in Weſtindien blieb, und fpäter dad Com⸗ 
mando der Andromeda von 32 Kanonen. Seine 
Herzenogüte fprah ſich bei allen Gelegenheiten 
auf das deutlichſte aus; feine Verwendung rette— 
te einem. Geefadetten, Namens Lee, der ſich einer 
Snfubordination ſchuldig gemacht hatte, dad Leben 
und feine Fürſprache vermochte ſelbſt den Gouver⸗ 
neur von Louiſigna, Don Galvez, einigen Spa’ 
niern, weldye fih des Verrathes gegen ihr Vater⸗ 
land ſchuldig gemacht hatten, das Leben zu ſchen⸗ 
fen. Bei allem dem beobachtete er indeß die 
Dienſtrückſichten aufs genauefte, wovon folgende 
Anecdote aus der früheften Zeit feines Seelebens 
einen Beweis geben kann, Das Schiff, auf wel: 
chem er als Seekadett diente, (der Prinz George 
von 08 Kanonen), hatte am ber fpanifchen Külte 
auf der Höhe von Cadiz am 10. Jänner 1780, 
an einer großen Schlacht zwiſchen Der englifcyen 
und Spanischen Blotte, die von den Admiralen Lord 
Rodney und Don Man, de Langara befehligt wurs 
de, Antheil genommen, und Der fpanifhe Admiral, 
der in dieſer Schlacht gefangen wurde, ftattete 
einige Zeit nachher dem Adm. Digby einen Beſuch 
ab, bei welchem "er auch dem Priuzen vorgeſtellt 
wurde. Während der Unterredung der beiden Ads 
miräle, entfernte ſich der Prinz; als aber Don 
Manuel ſich beurlaubte, erfdien der Prinz; in der 
Uniform eined Serfadetten und meldeie dieuſtmaßig 
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dem Admiral, daß fein Boot bereit fey. Der Spas 
nier war erftaunt, den Sohn des Königs von 
England als Subaltern «Offizier den Dienft thun 
zu fehen, und fagte mit großer Bewegung zu dem 
Admiral, »wohl verdient es England, die Meere 
zu beherrfchen, wenn felbit die Prinzen on Ges 
bluͤt die untergeordneten Stellen in feiner Marine 
befleiden.e ‚Am 17. Juni 1785 wurde der Prinz, 
nach einer activen Dienfleiftung von 6 Jahren 
und 53 Monaten zur See, zum Lieutenant der 
Hebe ernannt, und 1750, nachdem er zuvor zum 
Herzog von Elarence erhoben worden war, zum 
Admiral der blauen Flagge befördert. Eines der 


“merfwürdigften Ereigniffe in feinem Seeleben war 


feine Befanntfhaft und genaue Freundſchaft mit 
Nelfon, den er 1782 in Quebek fennen Ternte, 
wo Nelfon den Albemarle befehligte. Won diefer 
Zeit an dauerte ihre beiderfeitige Freundſchaft uns 
unterbrochen fort. Der Prinz felbit gefteht in 
einem Briefe, daß, obwohl er vor jener Zeit ſchon 
gedient, feine eigentlihe Worliebe für den See— 
dienft erft feit der genauen Befanntfchaft mit Nel« 
fon entjtanden fey. Seit 1795 wurde er nicht 
mehr im Seedienſte gebraucht. (Gem, Btät.)- 





Evurs vom 18, Auguft 1830. 


Mittefpreis. 
Staats:Schuldverfhreib, zu 5 v.9. (in C. M.) gB1ı8 
detto detto zu 4 v. H. uin C. M.92 ı5fı6 
Verloſte Oblig, Hoſkammer⸗Obl. zus 9.9.75 g7 1/2 
des Zwangs-Darl. in Krain u. 3u 4 —38343 0234 
Aerarial· Obl der St. vonTyrgl. zus ıfav,9.i8 - 
Darf. mit Berl, v. 3. 1820 für soo fl. (in M.) 1782/5 
detto detto v. J. 1Baı für ıoofl (in EM.) 127 174 
MWien.Stadt:Banco:-Dblig. zu 2 112 v. H. (inG.M.) 583; 4 
Dbligatioren der allgem, und 
Uugar. Hofkammer 21/20 H. (in . . 36 1/2 
(Aerar.) (Domeſt.) 


(E.,M,) (6.M.) 
zu 2142 v. H. 
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mark, Karnthen, Krain Ju? v2 — — 
und Goͤrz. zun3 4v.H. — 
Mien. Oberk. Ant: Dblig.jzn21j20.d, — 39 3/4 
detto detto zu ⁊ 2,9. (inG.M.) 32 


Obligationen der Etände 
von Sbeiterreih unter und 
ob der Enns, von Böhmen. 
Mähren, Schleſien, Steger: 


zu 3 v. H. 


verlegi von dem F. 8. priv, mähr, ſtänd. Zeitunzsamte. Redacteur: J. C. Lauer, Gedruckt bei Job. Gaſil. 


Mähriſch— 


Bruͤnner — 


Nro. 231. 












Zeit ber Thermometer 3 / 
Meteorologiſche Beobachtung. | nad Reaumur. Barometer. Hygrometer. Witterung. 
Beobachtungen 3, 10. 8 9.| 51 Grab. 
8 Uhr Morg. | + 10 3/4 Grad. 28 3. 10. 8 P.| 61 Grad 
— 3 Uhr Nachm. + 14 1/4 28 16 4 . 
’ 10 Uhr Abends. | + 10 ıla 28 1 10 
Wien, den 20. Auguſt. 


Geſtern, Donnerſtag den 19. Auguſt, Mit⸗ 
togs um 12 Uhr, fand nach der vorgeftern glück⸗ 
lich erfolgten höchſt erfreulichen Entbindung ‘hs 
rer faiferl, Hoheit der Frau Erz herzogin Sophie, 
Gemahlin Sr. kaiſerl. Hoheit des Herrn Erzher⸗ 
zogs Franz Carl, im Ceremonien-Saale zu Schönz 
brunn, die Öffentliche Taufe des neugebornen Erzs 
herzogs in Gegenwart Ihrer f. k. Majefläten, Ih: 
rer Majeftät der verwitweten Königin von Bayern, 
in egleitung Ihrer königl. Hoheit der Prinzeffin 
Marie von Bayern, wie auch im Beifeyn fämnits 
licher hier anwefenden höchften Familienglieder, mit 
dent herfömmlichen Gepränge Etatt. 

Die feierliche Taufpandlung wurde von dem 
Birftergbifchofe von Wien, Grafen ju Birmian, un? 
“ter Affiftenz von Biſchoſen und infulirten Praͤla⸗ 
ten verrichtet. Taufpathe waren Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer, und der durchlauchtigſte Täufling erhielt 
Allerhoͤchſtderen Namen: Branz Joſeph Earl. 

Der DOberfipofmeifter Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Herrn Erzherzogo Kranz Carl, Graf v. ©vef, trug 
den neugebornen Erzherzog auf einem reichen Kifs 
fen, deſſen Spigen von zwei k. k. Kämmerern ges 


halten wurden, in Begleitung des ſaͤmmtlichen 
erzherzogl. Hofitaates zur Taufe, und nad) ders 
felben eben jo wieder in die erjherzogl. Kammer 
zuruͤck. 

Der apoſtoliſche Nuntius, Marcheſe Spino, 
la, war im vollen Train mit drei fechöfpännigen 
Zügen, unter Vortretung feiner Dienerfchaft in 
Galla zu Schönbrunn aufgefahren, nnd wohnte der 
Feierlichfeit im Tauffaale bei; auch erfchien dabei 
das übrige diplomatifhe Corps und der Hofitaat 
in Sala, Die k. f. Leibgarden, gleihfaus in Gals 
la, hatten dad Appartement befegt und leifleten 
im Eortege die gewöhnliche Nebenbegleitung, 

Unmittelbar nah dem Tauf— Acte geruften 
Ihre k. k. Majeftäten in der Gallerie des Schlof- 
ſes Cercle zu halten, wobei &e. kaiſerl. Hoheit 
der Here Erzherzog Franz Carl die Gluͤckwünſche 
des diplematifchen Corps und des Hofſtaates em— 
pfingen. 





Nah dem ärztlichen Berichte vom 10. Aus 
guſt haben Ihre faiferl, Hoheit die Frau Eriber: 
zogin Sophie eine ruhige Nacht gebabt, und be 
finden Sid, fo wie auch Se. kaiſerl. Heheit der 





in 
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neugeborue Erzherzog, fo wohl, ald es die Um⸗ 
ftände erlauben, (Bien. 319.) 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 10. Auguſt enthält in 
feinem offieiellen Theile Folgendes: 

Ludwig Philipp, König der Franzoſen, allen 

Gegenwärtigen und Künftigen Gruß! 

Wir Haben befohlen und befehlen, wie folgt: 
(Nun folgt die Erklärung der Deputirtenfammer, 
wie wir fie in unferer früheren Zeitung witge— 
theilt haben, dann die Erflärung der Kammer der 
Pairs, welde mit jener der Kammer der. Depus 
tirten vollkommen übereinftimmt , ausgenommen , 
daß es am Beginne der befondern Beftimmung 
lautet: »Die, Kammer der Paird erflärt, daß fie 
über die Beſtimmung der Erflärung der Deputirs 
tenlammer nicht berathen kann, welche lautet: 
„Ale Ernennungen und neuen Ereationen von 
Pairs, welde unter der Regierung König Carls 
X, vorgenommen wurden, werden für nichrig und 
nicht gefchehen erklaͤrt.«« Sie erklärt, daß fie fich 
in diefer Beziehung vbllig auf die hohe Weisheit 
des Bürften Lientenant » General des Königreichs 
Berufe, — (Unterz.): Pasquier, Präfident ; Se: 
fretäre: Kr. v. Mortemart ; Herzog Lebrun; Graf 
Lanjuinais. — Nun folgt das 
Protokoll der Sitzung ber vereinigten Kammer der 

Paird und der Depntirten, 


Im Jahre 1850, den q. Auguſt, vereinige 
teu fich, zufammenberufen von dem Herrn Ludwig 
Philipp von Orleand, Herzog von Drleand, Lieu— 
tenant · General ded Königreiches, die Hru, Pairs u. 
bie Hrn, Deputirten im Palafte der Kammer der Des 
putirten; &e. fönigl. Koh, traten ein, begleiter von 
33. ft. HH. den Herzogen von Chartres und 
demours und von den Offizieren Ihres Haufes, 
und begaben fih auf den Ihnen auf der Eſtrade 
vor dem Throne befiimmten Platz. 

Die Paird und Deputirten fanden, und hat: 
ten das Haupt unbededt. Nachdem Ge. fönigl. 
Hoheit Plag genommen hatte, fagten Diefelben zu 
deu Paird und Deputirten: »Meine Herren, fepen 
Sie ſich.« 
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Hierauf wendeten Cie fih zu dem Präfte 
denten der Kammer der Deputirten und fprachen : 
»Hr. Präfident der Kammer der Deputirs 
ten, wollen Sie die Erflärung der Kammer 


leſen.« 


Der Hr. Praſident Tas dieſelbe und überreich- 
te fie Sr. Eönigl, Hoheit, welcher fie dem provis 
forifch mit "dem Minifterium ded Innern beauftrag⸗ 
ten Commiſſär übergab. 


Auf diefelbe Weife fprah Ge. Fönigl. Ho— 
heit zu dem Herrn Präfidenten der Kammer der 
Pairs ; 

»Hr. Präfident der Sammer der Pair, wols 
Ien Sie mir die ZuftiimmungsdsActe der Kammer 
der Paird übergeben,« 


Dieß geſchah, der Hr. Präfident Tegte die 
Urkunde in die Hände Sr, königl. Hoheit, wel⸗ 
cher fie dem proviforifchen Commiſſaͤr des Juſtiz— 
Minifteriumd übergab, 


Hierauf las der Herzog feine Annahme, wels 
che fo lautet: 


„Meine Herren Paird und meine Herren 
Deputirten! Ich babe die Erklärung der Deputir 
tenfammer und die Beipflichtung der Pairskam— 
mer mit großer Aufmerffanfeit gelefen, »Ich har 
be jeden Ausdruck derfelben abgewogen und übers 
legt. Ich nehme ohne Vefchränfung und ohne 
Rückhalt die im diefer Erklärung enthaltenen Claus 
feln und Berpflihtungen, und den Xitel König 
der Frauzoſen an, den mir diefelbe ertheilt, Sch 
bin bereit, deren Beobachtung zu befchwören.« 

Ce. koͤnigliche Hoheit erhoben fih hierauf, 


und leiſteten, das Haupt emtblößt, folgenden 


. Eid: 


»In Gegenwart Gottes fchwöre Ih, die Vers 
foffungs z Urfunde mit den im der Eıffärung der 
Deputirtenfammer ausgeſprochenen Aenderungen ges 
treu zu befolgen, nur durch die Geſeze und den 
Gefepen gemäß zu regieren; einem Jeden nach 
feinem Recht, gute und vollfommene Gerechtigkeit 
ertbeilen zu laſſen, und im allen Gtüden bloß im 
Sntereffe, zum Süd und Ruhm des franzöſiſchen 
Volkes zu handeln.« 

Der Hr. proviſoriſche Commiſſär des Juſtiz⸗ 
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Departements überreichte hierauf Cr. fönigl. Ho⸗ 
heit eine Feder, und derſelbe unterzeichnete Ges 
genwörtiges in drei Originalien, welche niederges 
legt werden in den fönigl. Archiven, und in des 
nen der Kammer der Paird und der Kammer der 
Deputitten. 


Se. Majeftät Ludwig Philipp I., König ber 
Sranzofen, nahm hierauf auf dem Throne Plag, 
wo Sie dur den taufendfältig wiederholten Ruf: 
»Eö lebe der König! begrüßt wurden, Nachdem 
bie Siille wieder hergeftelle war, hielten Se. Mas 
jeftät folgende Rede: 


»Meine Herren Paird und meine Herren 
Deputirten !« 

»Ich habe fo chen einen großen Act volles 
gen; Ich fühle auf das Innigfte die ganze Aus⸗ 
Dehnung der Pflichten, die er mir auferlegt; ich 
babe das Bewußtfeyn, daß ich fie erfüllen werde, 
Mir voller Ueberzeugung habe ich den PVereinis 
gungd-Vertrag, welcher mir vorgelegt worden, ans 
genonmen.« 

»Ich hätte lebhaft gewünfcht, nie dieſen 
Zhron einnehmen zu dürfen, auf welchen der 
Wrnfh der Nation mich berief; aber Frankreich, 
in feinen reiheiten angegriffen, ſah die öffentlis 
de Ordnung in Gefahr, die Verlegung der Chars 
te hatte alled erfhüttert ; man mußte die Ihäs 
tigfeit der Geſege wieder herſtellen, und es war 
Aufgabe der Kammer, dafür Worforge zu treffen, 
Sie haben es gethan, meine Herren; die weifen 
Modififationen, welche wir fo eben an der Eharte 
vorgenonmen haben, garantiren die &icherheit 
der Zufunft ; und Frankreich wird, ich hoffe ed, 
elädüih im Innern, gechrt von Außen, und 
der Sriede von Europa, immer mehr befeitiget 
ſeyn.« 

Der proviſoriſche Commiſſaͤr des Departe— 
ments der Juſtiz lud hierauf die Herren Pairs 
und die Herren Depntirten ein, fich in ihre res 
fpeetiven Kammern zurädzuziehen, damit jeder 
Einzelne deih Könige, der conftitutionellen Chars 
te und den Geſetzen des Königreiches Treue 
fhwöre. 

Die Sitzung wurde aufgehoben. 


Oegenwärtiges Protofoll wurde gemacht und 

abgefaßt zu Paris den 9, Auguft 1830. 
(Unterj.) : Ludwig Ppilipp, 

„ Padquier, Präfident der Kammer der Pairs; 
Marquis von Mortemart ; Herzog von Pias 
conza ; Graf Lanjuinais, Sefretäre der Kam— 
mer der Pair. 

Eafimir Perrier, Präfident der Kammer ber 
Deputirten; I. Lafitte, Vice» Präfident ; - 
Dupin d. aͤ., VicerPräfident ; B. Deleffert, 
Dice-Präfident ; Jacqueminot, Cunin⸗Gridai⸗ 
ne, Pavée de WVendoeuvre, Jars, Sekretaͤre 
der Deputirtenfammer, 

Dupont (de P’Eure) , proviforifher Commilfär 
im Departement der Juſtiz; Guijot, provis 
forifcher Commiſſär im Departement des Ins 
nerm 

Wir geben Befehl allen Unfern Gerichtöhö« 
fen und Tribunalen, Präfeften, Adminiftrativ-Col- 
legien und allen Uebrigen, daß fie gegenwärtiges 
aufbewahren und erhalten, aufbewahren, beobache 
ten und erhalten laſſen; und daß fie, um es Als 
Ien : mehr bekannt zu machen, ed überall, wo «8 
noͤthig ſeyn wird, publiciren und einregiſtriren 
laffen ; endlich, daß die Sache für immer feft und 
beftändig ſey, haben Wir Unfer Siegel beifügen 
laffen, 

Gegeben im Palais Royal den neunten Tag 
bed Monats: Auguft im Jahre 1850. 

(Unterz.) : Ludwig Philipp, 

Geſehen, und mit dem Durch den König: 
großen Siegelgefiegelte Der proviforische Commifs 
Der proviforifche Eoms für im Departement des 
miffär des Departements Innern, Guizot. 
der. Juſtiz, Dupont (de 
l’Eure.) 
— — 

Ueber das Ceremoniel dieſer Pönigl. Sitzung 
(Seance royale) melden die Pariſer Blätter Fol⸗ 
gendes: Die Volksmenge ſammelte ſich von 10 
Uhr Morgens an vor dem Palais Bourbon. Die 
Thore wurden aber erſt um Mittag für diejenigen 
Perſonen eröffnet, welche Einlaßkarten erhalten 


hatten. 
Der Sitzungsſaal der Deputirtenkammer war 
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auf diefelbe Weife, wie am Eröffnungstage ber 
Sitzung eingerichtet ; auch der Thron war wie das 
vorige Mal aufgerichtet ; nur bemerfte man nicht 
mehr die Lilien auf dem rothen Sammt. Drei 
Eipe waren vor dem Throne bereitet, Zur Rechten und 
Linfen waren zwei Bänfe für die Commiffäre der Mis 
niſterial⸗Departements beftimmt. Zwei Tafeln ſtan⸗ 
den auf beiden Seiten gegenüber; auf der zur 
Rechten Tagen das Zepter, dad Meichöfchwert und 
die Krone auf einem Kiffen ; auf jener zur Lin» 
fen lagen Papiere mit Bedern und einem Schreib: 
jeuge. Gegenüber vom ‚Throne waren die äußere 
fen Seiten der beiden Minifterialbänfe bon ros 
them Geidenfloffe mit goldenen Franfen bededt. 
Diefe beiden Pläge waren für die Präfidenten 
der Pairs- und Deputirtenfammer vorbehalten. 


Die Deputirten famen um balb 1 Uhr an,- 


und zwar in ziemlicher Anzahl. Die Tribune der 
Sournaliften war von den Geſandtſchafts-Sekretä— 
ren, der Fürftin Bagrarion und einigen andern 
Damen beſeßt. 

Eine Zribune auf der rechten Seite war für 
die Glieder der Familie von Orleans hergerichtet, 
Ale Deputirten der linken Seite traten bei Zeis 
ten in den Saal. Unter denen der rechten Seite 
bemerfte man die Herren Berrper, von Qardemelle, 
Jacqueminot, Pas de Beaulieu, Martignac, Decaur, 
Die Herren Saints Crieq, Vatismenil, Humann 
nahmen im linfen Centrum Sig. Die HA. Pairs 
kamen gegen 1 Uhr und nahmen Play auf den 
Bänfen, welche die zwei Abrheilungen der rechten 
Eeite bildeten. Es wurden unter ihnen. bemerkt: 
Fürſt von Talleyrand, Herzog: von Caraman, die 
Grafen Mollien und Montesquiou, Herzog von 
Ehoifeul, Graf Montalivet, Herzog Decazed, der 
erfte Präfident Baron Beguier, Herzog vor Mont: 
morency, Graf Baftard d’Estang, General Graf 
Neille, Herzeg von Meortemart, Hr. v. Pontecou« 
lant, Marquis v. Barbe = Marboid, ‚die Gras 
fen Ehaptal und Portalis, Baron Portal, Herzog 
von Sadore, Graf Tafcher de Ta Pagerie, Herzog 
d’Avaray, Marquis de la Place, Herzog Lannes, 
Graf Roy, General Elaparede, Graf Saints Au: 
laire, Herzog Nichelieu, die Grafen Fanjuinais und 
Montville, die Herjoge von Aligre und Valmy, 
die Grafen Dubretai, Dupis und de la Villegon, 


Reihe von Waͤgen. 


tier, Marquis de Vence, Herzog von Osmond, 
Graf Boiſſy d’Anglas, die Grafen Ducoudray und 
Maͤthan, Herzog de Caſtries, Admiral Truguet, 
Graf Element de Ris, General’ Klein, die Grafen" 
Klein und Dode de la Brunerie, General Graf 
Beliard, Graf Siméon, Marquis von Louvois, 
Graf von KHauffouville, Herzog von Praslin, Groß: 
Referendair Marquis von &emonville u. a. Die 
Herren Paird (beiläufig 00 am ber Zahl), und 
die Deputirten waren, wie in der Sitzung am 7., 
in fchwarzer oder blauer Kleidung, und man trug 
fein audered großes Drdendband, ald dad ber 
Ehrenlegion. 

Se, tönigl. Hoheit der Herzog von Orleans 
erhob fih um 2 Uhr aus dem Palais Royal 
zu Pferde nach der Deputirtenfammer, Den Zug 
bildeten eine Abtheilung berittener Nationalgarden, 
ein Bataillon der Nationalgarde zu Buß vom 
deitten Bezirk mit wirbelnden Trommeln, fpielens 
der Mufifbande und flatternden Bahnen, Zur 
Mechten ritt der Herzog von Chartred, und zur 
Linfen der Herzog von Nemours, umgeben von 
zablreiher Generalität und gefolgt von einer ans 
dern Abtheilung der berittenen Nationalgarde des 
fehften Bezirkes. Eine ungebeuere Molfömenge 
bededte die Quais vom Palaid Royal bid zum 
Pallafte der Deputirten-Kammer mit einer langen 
Um ein Viertel auf 3 Uhr 
begab fi) die große Deputation der Pair » und 
Deputirtens Kammer aud dem Saale zum Ems: 
pfange des Herzogs Reichsſtatthalters, und trat in 
deſſen Begleitung um halb 3 Uhr wieder ein. 
Die Deputirten und die Paird erheben fi von 
ihren Sitzen. 

Der Herzog von Orleans trägt die Vieutenant- 
Benerald „ Uniform, 

Er nimmt mit feinen beiden Söhnen Plag 
auf den vor dem Throne bergerichteten Zabourets. 
Die Marfchälle Oudinot, Mortier, Macdonald 
und Molitor, ſtellten fib hinter den Thron, der 
leer ift, und bleiben ſtehen. 

Hierauf beginnt die Sitzung, wie fhon aus 
dem Moniteur berichtet iſt. 

Dach der königl. Cidesleiflung Tiefen die aus 
wefenden Deputirten und Paird den Ruf erfchal: 
len: Es lebe der König! Auf der Linken rufe man; 
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Hoch Tebe Philipp I.! Unter den Pairs: Hoch 
lebe Philipp VMI.! Nah einem Augenblide der 
Umentfchiedenheit rufen Alle: Hoch Tebe Philipp L.! 

Hierauf erfolgte, wie ſchon berichtet worden, 
die Unterzeichnung ded Sitzungs » Protofolls, 

‚ Mach der Schlußrede ertönte von Neuem der 
Ruf: Hoch lebe der König ! Hoch lebe Philipp 1. ! 
Es lebe die Königin! Der König und die zwei 
Prinzen, feine Söhne, fleigen einige Stufen des 
Shrones herab; dann bleiben fie ſtehen. Nun 
fündigte Hr. Dupont de l'Eure, Commiſſaͤr des 
Juſtiz⸗ Minifteriums, an, daß die Kammern fi) 
Morgen in dem ordentlichen Locale ihrer Sitzun— 
gen vereinigen werden, daß jeded Mitglied den 
neuen Eid in die Hände des Präfidentem ablege. 
Die Paird und die Deputirten werden Bierauf 
eimgeladen, ihre Unterzeichnung unter die Urkunden 
der Declaration, des Beitrittd und des Fönigl, 
Eides zu fegen. 

Inzwiſchen empfängt der König die Glüds 
wünſche von einer großen Anzahl der Paird und 
Deputirten, und begibt fih ſodann mit feinem 
Gefolge zurück. 

Zehn Minuten vor 3 Uhr verfündigten bie 
Kanonen auf dem Invalidenplape die Ihronbeftei= 
gung. Wiederholtes Lebehoch » Rufen begleitete 
auf feinem Zuge nah dem Palaid.Royal den Kör 
nig, weldyer ſich gegen die Grüßenden verbeugte, 
und mit feinen &öhnen fprach. Bor ihm fuhr 
die Königin mit ihrer ganzen Bamilie und dem 
jüngften Kinde auf dem Schoße, in einem offenen 
Wagen langfamen Zuged wegen der bichtgedränge 
ten Menfchenmenge. Bei der Ankunft im Palais 
Royal wurden fie von einer unzählbaren Schar 
mit Lebehoch⸗ Rufen begrüßt, Rad feiner Rüds 
ehr zeigte fi der König auf dem Balcon im 
inuern Hofe. Die Mufitbanden mehrerer Regts 
menter fpielten die Marfeiler Aymne, in welde 
das Wolf einfiimmte. Abends war allgemeine 
Sllumination und Feuerwerke In jedem Theile der 


Stadt. 





Der Moniteur vom 40. Auguft enthält im 
‚feinem nicht offieiellen Theile folgende Bemerkung : 
»Ein bedeutender Irrthum wurde bei der Redaction 
eined Artifels der Gazette vom 0 Auguft bes 


uu beſchützen. 


gangen. Es heißt daſelbſt: »»Die Kammer der 
Paird Fann gefeplic nur votiren, wenn fie aus 
dem Drittel und Einem ihrer Mitglieder beſteht; 
da fie nun. 392 [Mitglieder zählt, wären 132 nör 
thig gewefen, es waren aber nur bloß 114 Vo⸗ 
tanten gegenwärtig.e« Die Wahrheit if, daß die 
Kammer den 7. Auguft 300 Pairs mit belibera- 
tiven Stimmen zählte. Das Drittel, welches Art, 
6 des Reglements verlangt, beſtand alfo dus 103 
und nicht aus 137, 

Earl X, war mit feiner Familie am 5, Aus 
guft in Verneuil angefommen und hatte am 6, 
Morgens feine Reife über PAigle und Balaife nach 
ChHerbourg fortgefept. _ 

Die Tangjanıe Reife Carla X;, der drei Zar 
ge auf dem Gebiethe des Departenıents der Orne 
verweilte, beftimmte eine beträchtliche Menge Na— 
tional « Gardiſten aufzubrechen, um die Abreife 
dejfelben zu befchleunigen. Auf diefes hat auch 
der Kriegs» Miniſter den General Remond abge⸗ 
ſendet, um das Commando der Nationalgarde zu 
übernehmen und Carlo X, Ankunft in Cherbourg 
(Wien, 319.) 


Sroßbrittamnien. 


Aus, London wird unter dem 3. Auguft ges 
meldet: Am 27. Juli fuhr der König nah dem 
benachbarten Dorfe Xeddington, wo er von den 
Einwohnern mit berzliher unverfennbarer Freude 
empfangen wurde. Ehrenpforten vor Blumen und 
Immergrän waren am Cingamge, fo wie in den 
Straßen ded Dorfes, errichtet ; Spruche und Ems 
bleme waren an jedem Haufe angebracht, und eis 
nen fehr angenehmen Eindruß ſchien der Jubel 
der ehrlichen Landleute auf Se. Majeſtaͤt zu 
machen, 

Am 1. Auguſt iſt der Marquis von Santas 
Amaro, aufßerordentlicher Gefandter des Kaifers 
von Brafilien, in Begleitung feined Sohnes in 
London angefommen. 

Unter den miuerdingd zw erwöhlenden Parı 
lamentö-Mitgliedern werden folgende Männer be 
merkt; Hr, Alerander Baring für Callıngton, Ad⸗ 
miral Bir Joſeph Vorke für Reigatte, Hr. Re 
Grant für Norwich, Sir George Roſe und Ca— 
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pitän 3. P. Roſe für Ehrifthurd, Sir N, Bis 
vion für Windfor, Oberſt Sibthorp für Eincoln, 
Lord Palmerfton und Pr. Cavendiſh für die Unis 
verfität Cambridge, Lord Nugent für Budingham, 
Oberſt Davied für Morcefter, Eir E. B. Sugden 
(General Fiscal) für Weymouth, und Fr. Herries 
für Harwich. , 
Auf dem einen der fünf von dem portugieſi⸗ 
ſchen Blockade⸗Geſchwader weggenommenen Schiffe 
— der »Welscity« das von Fima und Valparaiſo 
kam — hat fi) eine große Baarladung, dem Der 
nehmen nad von 200,000 Pfd, St. befunden. 
Aus Irland. wird gemeldet, daf dort die 
dießjährige Ernte einen reihlichen Ertrag verfpridht, 
und dag namentlid) die Kartoffeln bereits im Preis 
fe ſehr gefallen find, fo daß dadurch den bisher 
von der Theurung der Lebensmittel fehr hart bes 
drängten niedern Volks⸗ Claſſen eine ‚große Er: 
Teichterung ſchon geworden iſt. (Wien, 3tg.) 





Aus Dever wird gemeldet, daß die franzoͤſi⸗ 
ſchen Packet⸗ und Dampfboote, die dort aus Ca⸗ 
i ämen 
— —— Mit einem der legten Dampfboote 
waren mehrere irländiihe katholiſche Prieffer aus 
Sranfreih in Dover angefommen, Das Dampf 
boot Belfaſt it auf ber Ueberfahrt von Calais 
nach Dover von den franzöfifhen Behörden aufs 
Etrenglie unterfucht worden; man glaubte, den 
Bürften v» Polignar am Bord zu finden, (Beob.) 


Niederlande, 


Hr. Franchet, der unter dem Villeleſchen Mi⸗ 
niſterium Polizei⸗ Praͤfekt in Paris war, iſt zu 
Brüffel angefommen; er wurde Anfangs für den 
Fürſten v. Polignae gehalten. (Wien. 3tg.) 





Vermiſchte Naͤchrichten. 


Aus Berlin, 10. Jali. »Im Kunſtſaale der 
Gebrüder Gropius hier, iſt jetzt ein intereflanter 





bereits die dreifarbige Blagge aufs 


neuer geographifcher Apparat zu fehen : ein pas 
pierner Globus, der fich zufammenfalten und in 
die Taſche ſtecken laͤßt, fi, wenn man ihn im 
feiner, der Erde nachgebildeten, Geftalt fehen will, 
durch Umherbewegen in der Luft mit diefem Ele 
ment anfüllt, vermittelt eines, am Büdpol befind- 
lichen, Reifens feftgeftellt und ſogar umgedreht 
werden fann, um ihm auf allen Seiten in Augen 
fhein nehmen zu fönnen. Die Zerreißbarfeit des 
Stoffes läßt es kaum für möglich halten, einen 
ſolchen Globus öfter brauchen zu fönnen, und doch 
find bereits zahlreiche Verfuche damit gemacht 
worden. In geographifcher Hinſicht fcheint der 
Globus ziemlich genaue Beſtimmungen zu enthals 
tem ; auch bemerft man unter anderen die Curfe 
der verfchiedenen berühmten Seefahrer darauf. 
Der Umfang ded Ganzen beträgt 12 Buß. Der 
Urheter des Globus, Hr. Pocod in Briſtol, bat 
ein Patent für die Erfindung erhalten, der man 
wenigitend dad Verdienſt der Meubeit nicht ab- 
fpreden fann,« (Sem, Blaͤt.) 


— — i 


Cours vom 19. Auguſt 1830. 
itt id. 
Staatt-Schufdverfhreib, zu 5 9.9. Gin er 
detto detto ju 4 vb. Giu C M927/8u 
detto detto ju2 142 0.9, Un C. M., 561/2 
BerlofteDblig,,HoffammersObl. zus v. H. 3 
des Zwangs- Darf.in Krain ug . & 2 58 
Aerarial· Obl der St. vonZyrol, (zus ıfay.9.i3 - 


Bien. Stadt-Banro-Oblig. zu 2 1/2 9.9, (inG.M.) 58 1/2 

(Aerar.) (Domef,) 
(6,M,) (6.M.) 
2 


Dbligationen der Etände 
von SDefterreih unter undkıu3 _ 


v 
v 
Mähren, Schleſien, Steyer⸗ au 2 1,4 v 
mark, Kärntben, Kran qzu2 v 
und Goͤrj. Fe 77 v. 5. 


Bank-Aetien pr. Stück 1286 3/5in Conv. Münze, 


FIR 





— — — — — —— —— — — — 


Köwigl. ſtädtiſches Motional- Theater. 


Heute: Die weiße Grau, Oper in 3 Aften, 
Mile, Echindler, als Ball... 


Morgen: Die Vürger in Wien. 


Mähriſch— 


Bruͤnner Se „ur 













Ständiſche 


> Zeitung, 



































Are. 252. Dienftag den 24, Auguſt 1830. 
Zeit ber Thermometer j ‚ 
Meteorologiſche Beobabtung. | nad Reaumur. Barometer. Hygrometer .· Wind. |Mitterung. 
— York 8 Uhr Morg. | + ı2 1/2 Grab. 28 3. 28. 3 P.| 60 Grad.| WNW. | trüb 
vom 32. EN Up Nah. | + 15 3/4. 8 2 2 38 WNW. | trüb 
1850. 10 Uhr Abends. | + 10 172 28 2 4 52 — trüb 





Bi 


Nach dem ärztlichen Berichte vom 20, d. M. 
über den Geſundheitszuſtand Ihrer Faiferl, Hoheit 
der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Sophie und 
des neu gebornen Erzherzogs, it das Befinden 
Beider erwünſcht. (Wien. Ztg.) 


Croatien. 


Die Agramer Zeitung vom 14. Auguſt mels 
det: ⸗»Seit einiger Zeit haben ſich unjere Vers 
haͤltniſſe mit den benachbarten VBoöniergebeilert. 
Die berüchtigtſten Räuberbefchiger, der Haſſan⸗Aga 
aus Pechy, der Guleimans Kizvid aus Poßvizd 
und der Capitän Beßirevich aus Oſtroſacz haben, 
in Bolge der von Er. k. k. Majeftät zur Siche⸗ 
rung AÄllerhöchſtihrer Unterthanen, gegen Unfuge 
der Bosnier ergriffenen Mafregeln, bei den dieß— 
feitigen Kordons =» Commandanten, unter dem Ver— 
ſprechen ihrerfeitd Ordnung an der Gränze erhals 
ten zu wollen, um die Herſtellung der nachbarlis 
chen Freundſchaft gebeten; und fo ift denm auch 
wirklich feither aus dent Gebiete diefer Häuptlinge 
fein Anfall auf unjere Graͤnzer gefhehen. Es 





bat überdieß der Gtatthalter von Travnik, Ali 
Namif Paſcha, in der Perfon des Defterdar der 
Zimarioten, Mufapha Beg, deflen Gtellvertreter 
Ahmed Berg und des Ismail Aga, aus feinem 
inneren Hofitaate, Bevollmächtigte an die Gränze 
gefendet, und erjucht, aud> unfererfeitö Commilläre 
gu  beordern, um gemeinfchaftlih mif jenen die 
Herftellung und Erhaltung der Ordnung an der 
Graͤnze herbeizuführen. Um diefem zu entiprechen, 
find die dießfeitigen Commilfäre, der Herr Gene: 
ral und Brigadier von Nufavina, der Hr. Staats 
Fanzleiratd von Huſzar und der Sr, orientalifche 
Dolmerfch Athanaskovich, nach Deiterreihiih- Dur 
bieza abgegangen, wo die gemeinfchaftlihen Un— 
terhandlungen am 9. d. M. begonnen haben, wels 
che und hoffen laſſen, daß endlih einmal Ruhe 
und Ordnung an der bosnifchen Graͤnze auf ge— 
feglihem Wege hergeftellt werde. GBeob.) 





Frankreich. 


Im Moniteur vom 10. d. M. heißt es: 
»Ein von dem Direktor der Häfen, welcher provis 
forifch mit. der Verwaltung der Marine beauftragt 
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ift, erlaſſenes Rundfchreiben, trägt allen See⸗Praͤ⸗ 
fecten auf, die Namen mehrerer Kriegöfciffe zu 
ändern, welche Benennungen führen, die mit dem 


- gegenwärtigen Zuftande der Dinge nicht mehr 


verträglich find. &o wird das noch auf der Werfa 
te befindliche Linienfhiff Graf von Artoid hinfüh— 
ro »Stadt Parid« heißen; der Herzog von Bors 
deaur »Friedlande, der RoyalsCharles »Jemmapedr, 
der Dauphin Royal Bleurus«, die Fregatte der 
zwölfte. April »die Charte.« Mehrere andere in 
. unferen Häfen befindliche abgetadelte Schiffe wer» 
den die Mamen wieder erhalten, die fie vor 1814 
führten.« 

Die neueften Parifer ‚ Blaͤtter vom 11. Aus 
guſt biethen wenig Bemerkenswerthed dar. Die 
beiden Kammern hielten am 10. Sitzungen. Die 
Herjoge von Ehartred und Nemours wurden in 
die Pairdfommer durch den Groß-Referendaͤr, Hrn, 
v, -Gemonville, eingeführt. Sie trugen ihre Uni» 
formen als Oberjten der leichten Neiterep, Auf den 
Kleidern fat aller Paird waren noch die Eilien 
ſichtbar. Man bemerkt binfiditli der Protofolle, 
dag in Zukunft bei deren Abfaſſung der Name eis 
ned jeden Redners genannt werden. folle; audere 
glaubten, es fen hinreichend, wenn es hieges sin 
Mitglied fprad u. ſ. w. 

Nachdem das Prorofoll über die Fönigliche 
Eipung abgelefen war, verlas der Präfident die 
Eiiesformel, Einige Paird antworteten ganz eine 
fah: Ach fihwöre cd; andere motivirten ihren 
Eid. Der Herzog von Avary: Ich fchwöre ed, um 
den Frieden nreined Landes zu erhalten. Marquis 
de Bréze: Ich fchwöre ed, weil ich glaube, daß 
dieſes das einzige Mittel ift, zum Wohle meines 
Landes beizutragen, — Vicomte d'Ambray: Ger 
wiffen und Neigung kbefehlen mir, mic vom 
Schwure zu enthalten; mein alter Schwur erlaubt 
mir feinen neuen abzulegen. (Der Kr. Vicomte 
verläßt alfogleih den Saal) — Hr. Fitz ⸗·James 
hielt eine Rede zu Gunften Carls X. Die Stimr 
me dieſes ehrwürdigen Greifes ift fo ſchwach und 
gebrochen, daß man wenig im Stande war, feine 
Morte aufzuzeichnen. Sein Schwur Tautet: Ich 
ſchwoͤre Treue dem Könige; Gehorfam der Ver— 
faſſung und den Gefegen des Königreiches, und 
wich in Allem fo zu betragen, wie es einen gur 


ten und Ioyalen Pair zukommt. — Dan verlangt 
und bewilligt den Drud feiner fhönen Rede. — ° 
Hr. Baron de Claudevez, Marquis de Rouge 
ſchloſſen fi Hrn. Big + James an, Nachdem die 
Herzoge von Charıred und Nemours ihren Eid 
ganz einfah abgelegt, entfchied fi die Kammer 
dahin, daß die bereits bezeichnete Commiffion nun 
an die Ausarbeitung eines Adreßs-Entwurfes fchreir 
ten werde, 

In der Bigung der Deputirtenfanmer wur- 
den die Wahlen der Niederalpen annullirt. Hr, 
Thomas hielt über die Umtriebe, welche fich die 
Agenten ded leptern Minifleriums bei den Wah— 
len erlaubt, eine energifche Rede; die HSe Car 
fteja, Boulon und de Eordoue erhielten die vers 
langte Entlaffung. — Diefe Kammer wird fich 
den 11. zur idesleiltung verfammeln. 

Der Moniteur made ferner mehrere fönigl. 
ı Ordonnangen vom 10. Auguft fund, wodurch ver 
fehiedene Präfecturen, Mairien und Anwaltfiellen 
mit andern Perfonen befegt werden. Auch enthält 
er verſchiedene Adrejfen an den neuen König, — 
Hr. Montlofier ift wieder in den Genuß des feit 
1. April 1826 fufpendirten Jahresgehaltes von 
6000 Br. eingefegt, und fol auch für das Ver— 
gangene entfchädiget werden, 

Am 8. war große Militärparade auf dem 
Plage NWendome in Paris. Viele Generale der als 
ten Armee umgaben den Lieutenant-General, wels 
her, wie die Gazette de France in ihrem Blatte 
vom 14. Auguft berichtet, zu denfelben gefagt ba» 
ben follz Sie w.rden wohl nichts Unzufömmliches 
darin — — daß die Aſche des größten Heerfüh— 
rers, welchen Frankreich je gehabt hat, ihre Rubes 
fiätte unter der Eprenfäule finde, welche er dem 
Ruhme unferer Waffen errichtet bat, 

Dem Globe zufolge, fell der Lieutenant:Gene- 
ral des Königreihd an den König von England 
gefhrieben und ihn erſucht haben, die Ueberreſte 
ded Gefangenen von ©t. Helena nad Frankreich 
zu fchicten, wo fie in dem Sockel der Saͤule auf 
dem Plage Vendome aufbewahrt werden follen. 

Ein anderes Parifer Blatt, welches ebenfalls 
biervon Erwähnung thut, füge bei: Derjenige, 
deffen Geſchick unfern Triumphen und unferm Un— 
glüd beigefellt war, muß cin Grab in unferer 


Mitte finden ; feine Afche fehlt Frankreich; Ehre 
dem Prinzen, der fie dahin zurädrufen wird. 

Parıfer Blättern zufolge, wird ber Herzog 
von Chartres (älseiter Sohn des Herjogs von 
Drleans) nicht Dauphin, fondern Kronprinz ger 
nannte werden, ; 

Der Eardinal de Laril, Erzbifhof von Rheims, 
Fam am 5, Abends in Ealais an. Am 6. Mor⸗ 
gend fchiffte er fih auf einem Dampfboote nad 
Eugland ein, 

Das Jefuiten » Collegium St. Acheul (bei 
Amiecus) iſt gerkört, Der Pöbel hat es zertruͤm⸗ 
mert und in Brand geftedkt. 

Fünf und zwanzig Häupter der Vendee har 
ben fih in einem alten Schloſſe vereinigt, und 
nah langer Berathung erklärt, fie wollten im 
Brieden bleiben und feinen Antheil an irgend eis 
nem. Verfuhe zum WBürgerfriege nehmen. Die 
Berfammlung, welche fich gegen Segré gebildet 
hatte, ift ſchnell zerfireut worden. Die Landleute 
find in ihre Heimath zurüdgefehrt, und die Haͤupt⸗ 
linge, fo weit fie nicht verhaftet wurden, find ent: 
flohen, oder haben fich verborgen. 





Der Moniteur vom 12. Auguſt meldet Fol⸗ 
gendes: Wie die Vorfälle in Paris nah Air in 
Savoyen kamen, reillen der König und die Kö: 
nigin von Zardimien aus Air in Savoyen nad 
Turin ab, 

Man glaubt, dag Carl X. fih am 13. in 
Eherbourg einfhiffen, und feine Refidenz in Palers 
mo aufichlagen wird, 

Das MarinesMiniterium hat mach allen Has 
fenplögen den Befehl abgefendet, die dreifarbige 
Blagge aufjupflanzen; Schiffe mit demfelben Ber 
fehl find au nad den Colonien abgefertigt wor: 
den. Die aus den Haupthäfen ded Landes ein: 
gegangenen telegraphifchen Depefhen melden Fol⸗ 
gendes: Im Bayonne find die Befehle der provis 
forifhen Regierung volljogen worden; der Baron 
Janin hat die Stadt in Belagerungszuſtand erflärt, 
In Bordeaux weht die dreifarbige Flagge feit dem 
5. d. M,, die Nationalgarde ift organifirt, und 
die Linientruppen machen mit den Bürgern gemein» 
fhaftlihe Sache. Im Breſt iſt die breifarbige 
Sahne gleich nach dem Eingange der Befehle des 
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Marine » Minifteriumd aufgeftedt worden, Die 
Eivil « Behörden wurden dur andere erfept. Man 
verlangt eine fehleunige Aenderung der Militärs 
Behörden, Dem Maire wurden für die Bewaff⸗ 
nung der Nationalgarde Waffen gegeben. In Saint⸗ 
Malo weht die National » Flagge, und die Artile 
lerie; fo wie die Linientruppen, haben die dreys 
farbige Cocarde aufgeſteckt. Im der Bretagne 
find 25,000 Maun Nationalgarden organifirt, 
In Moarfeille weht die dreifarbige Blagge. Die 
Eivil » und Militär « Behörden haben ihre Aemter 
niedergelegt, Im Toulon wurden die Pariſer Ers 
eigniffe am 4. befannt ; die Behörden hielten die 
Ruhe aufrecht. Die Agenten des Schapes befolg« 
ten die erhaltenen Befehle, Am 5. follte eine 
Eommiffion nad Algier abgehen. Auch in Düns 
firhen if die Nationals Blagge aufgezogen worden, 

In Rochefort hat man am 1. Auguſt illumis 
nirt und am 53. die Nationalfahne aufgejtedt. An 
demfelben Tage wurde die dreifarbige Fahne in 
Zouloufe aufgepflanzt, und der Herzog von. Drles 
ans ald General: Statthalter proclamirt. In Per 
rigeux weht feit dem 3. die Nationalfahne, 

Die Dfficiere der Schweizer Garde haben 
vom Pla» Commandanten in Paris, Oberſt Fab⸗ 
vier, die Weiſung erhalten, ihre Mannfchaft in 
Abrheilungen von beiläufig 100 Mann fchleunig 
in ihre Vaterland zurüdfehren zu laffen, wofür 
ihnen Reifegeld bezahlt werden fol, Am 6. Aus 
guft Abends war Oberſt v, Maillardo; von Paris 
nah Bern abgereift, um die Theilnahme der Tags 
fagung und des Vorortes für die capitulirten ‚Res 
gimenter anzurufen. In Parid lagen bei dem 
Ausbruche der legten Unruhen blos zwei Bataillone 
des Garde s Negimentd Salis, das dritte Batails 
lon befand fid) in Nüelle, dad andere Garde Res 
giment, Befenval, in Orleans; die vier Linien. 
Negimenter befinden fi: das erfte (Bleuler) in 
der Dauphind ; das zweite (de Vontems) in der 
Bretagne ; das dritte (Rätimann) in der Gegend 
von Nismes und Montpellier ; dad vierte (de Riaz) 
in Corfifa, Nah fpätern Nachrichten foll das 
Regiment Bleuler in Grenpble entwaffnet worden 
ſeyn. 

Die Nationalgade wird jetzt in allen Städten 
von Frankreich wieder errichtet. Die Pariſer wird 
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guerft complett eingerichtet feyn, und man beſchaͤf⸗ 
tigt fih gegenwärtig mit der Wahl der Officiere. 
Gr. Rouget Delille, der Verfaſſer der Mar: 
feilfer « Hymne, lehnt in einem Cchreiben aus 
Choify le Roy vom 7. Auguft alle Geldunterflüt« 
zung ab, und bittet, daß man den Betrag der 
Beiträge, welche von den Gebern nicht wieder an— 
genommen werden, in die Caffe für die Opfer 
der unglüdlihen Zage fließen laſſe. 

Der Bifhof von Dijon bat unterm 1. Aus 
guft an alle Pfarrer feines Sprengels folgendes 
Mundfchreiben ergehen laffen: »Mein Herr Pfars 
rer. Su fchwierigen Zeiten ift ed, wo die Reli— 
gien in ihrem fchönften Glanze erfcheint. Eine 
Tochter de6 Himmels,  fanft und hülfreich gegen 
alle Menfchen, feufzt fie über Unruhen und“ Auf: 
regungen in der menfchlichen Geſellſchaft, und be- 
müht ſich, Ddiefelben dadurch zu dämpfen, daß fie 
überall, fo viel eö von ihr abhängt, jenen Geiſt 
der Ordunng und des Friedens verbreitet, der ihr 
wahrer Geift iſt. Alle Worte, die von unfern Lippen 
gehen, fenen alfo Worte der chriftlichen Liebe ; Als 
les was wir fagen ziele dahin, die Herzen wieder 
einander zu nähern. Auf diefe Weife werden wir 
treue Dolmerfcher des heiligen Gefeges und wür— 
Dige Diener in dem Beruf fegn, den wir zu erfüls 
len haben. Ich endige dieſes Schreiben, mein 
Herr Pfarrer; wie die Vifchöfe der erſten Jahre 
hunderte unferer Kirche Die ihrigen endigten ; Der 
Friede Jeſu Chrifti fen mit euch und mit allem 
Volk in diefem Sprengel !« 

Daffelbe Blatt des Moniteurd enthält fere 
ner einen Auszug aus einem Schreiben des Ads 
mirals Varon Duperré an den Marines Minifter: 

Schiff Algier (vormald Providence,) Bay von 

- Algier, den 31. Juli 1850. 

Sch hatte die Ehre, durch meine Briefe vom 
47. und 18. d. M. Ihnen zu berichten, daß die 
Erpedition unter dem Befehle des Hrn. Contre— 
Admirald Nofamel den doppelten Zweck hatte, ſich 
entweder auf dem Wege der Güte, oder durh Gr 
walt Bona’d zu bemächtigen, in dafjelbe Beſatzung 
zu legen, und dann gegen Tripoli zu agiren. 

Nah dem Verlangen des Hrn, Grafen Bour⸗ 
mont ſchickte ih einige Tage früher auf der Cor: 
verte l'Echo, befeplige von Hrn. Graeb, einige ans 


gefehene Bewohner Algierd nah Bona, um den 
Focal = Behörden eine Depefche des Generals en 
Chef zu überbringen um die Gemüther zur Uebers 
gabe zu bewegen. Hr. Schiffs.Capitän Kerdrian, 
welcher in Abwefenheit des Hrn. Schiffd.Capitäns 
Gallois vor Bona befehligt, ließ die Deputation 
vor der Stadt ausfciffen und lud die Local- Bes 
hörden ein, die Authorität des Königs von Franke 
reich amzuerfennen, dad Bort von der Türkiſchen 
Vefagung zu räumen und auf demfelben die Frans 
zöfifhe Babne aufjupflanzen. - Diefer Schritt hatte 
volltändigen Erfolg. 

Die Echo verließ Bona den 26, Die Stadt 
und die Häfen müffen in diefem Augenblicke 
durch die Franzöſiſche Garnifon beſetzt feyn, 
welde der Hr. Admiral v. Roſamel, der den 24. 
abging, ohne Zweifel feit zwei oder drei Tagen 
ausgefchifft hat. 





-Die in dem Meoniteur mitgetheilten Auszüge 
aus den Berichten des Admirald Duperrd au den 
See-Miniſter, aus der Bay von Aigier, den 28. 
Juli datirt, geben eine- Ueberſicht von dem Zus 
ftande der im Hafen von Algier eroberten Magas 
jine und Echiffe. Unter legtern find ſieben dienſt⸗ 
taugliche Briggs und Goeletten, welche neu aus— 
gerüftet naͤchſtens nah Toulon abſegeln werden. 
Eine Fregatte und eine Corvette ſind zum Dienſte 
unbrauchbar, und werden abgetackelt. Die Sche⸗ 
beten werden zur Communication des Hafens 
versendet werden. Die Kanonen der Kanomier: 
Schaluppen werden nah Frankreich gefendet "wers 
den, Die Räumung von Sidi—-ßFerruch ijt unter 
befchwerlichen Arbeiten der &ee Armee beendiget, 
Die bisher aus dem Schatze der Regentſchaft auf 
geriumte Summe beträgt 30%, Millionen. 

j (Wien. tg.) 


Der Moniteur vom 12. d, M. (den wir 
durch außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) 





"enthält folgende zwei föniglihe Ordonnanzen: »I. 


Ludwigs Philipp, König der Branzofen, Allen Ger 
genwärtigen und Zufünftigen Gruß: Wir haben 
verordnet umd verordnen, was folgt: Ar. Dus 
pont (de (Eure) Mitglied der Deputirten » Kam* 


mer wird zum &iegelbewahrer, Minijter, Staats⸗ 
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feeretär beim Yufligs Departement ; der Hr, Graf 
Gerard, Generals Lieutenant, Mitglied der Depus 
tirten- Kammer zum MiniftersStaatöfecretär bein 
Kriegd » Departement ; der Hr, Duc de Broglie, 
Pair von Franfreich, zum Minifter-Staatöfecretär 
bein Departement des öffentlichen Unterrichts und 
der Eulte, und zum Präfidenten des Staatörathe ; 
Hr. Guizot, Mitglied der Deputirtensfammer, zum 
MiniftersStaatsfecretär beim Departement des Ins 
nern; der Hr. Baron Louis, Mitglied der. Depus 
tirten. Kammer, zum Miniftere&taatdfecretär beim 
Finanz. Departement ; der Ar. Graf Mole, Pair 
von Frankreich, zum Minifter-Staatsfecretär beim 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 
und der Ar. Graf Sebaftiani, General«Lieutenant, 
Dritglied der Deputirten Kammer, zum Minifters 
©taatöfecretär beim Marines-Departement ernannt,« 
— IL Ludwigs Philipp, König der Branzofen ꝛc. 
Zu Mitgliedern unfered Minifterial-Rarhed wers 
den ernannt Kr. Dupont (de (Eure), Giegels 
bewahrer, Minifters Staatöfecretär beim Juſtiz— 
Departement ; Graf Gerard, Generalelieutenant, 
Minifter-Staatsfecretär beim Kriegs Departement; 
Graf Mole, MinifterrStaatöfecretär beim Depars 
tement der auswärtigen Angelegenheiten; Graf 
Sebaftiani, DiniftersStaatöfecretär beim Marine 
Departement; Duc de Broglie, Miniſter⸗Staats ⸗ 
fecretär beim Departement des Öffentlichen Unter: 
richts und der Eulte, Präfident des Staatörarhe ; 
Baron Louis, MinifterrBtaarsfecretär beim Binanzs 
Departement; v. Guizot, MinijtersStaatöfecretär 
beim Departement des Innern ; Hr, Jacques Laf—⸗ 
fitte, Mitglied der Deputirten,. Kammer ; Hr. Car 
ſimir Perier, Mitglied der Depntirten. Kanımer ; 
Hr. Dupin, der Aeltere, Mitglied der Deputirten: 
Kammer und Kr. Baron Bignon, Mitglied der 
Deputirten⸗ Kammer.« — Dur eine dritte fönig- 
lihe Ordonnan; wird, in Folge der vom Marquis 
de Yatour-Maubourg 
Marfhall Graf Jourdan zum Gouverneur des Ins 
validenhaufes ernannt, 

. In der Sipung der Paird:Kammer vom 10. 
d. M, (auf die wir Morgen zurüdfommen wer: 
den) wurde zur neuen Eidesleiftung der Paird ges 
ſchritten und am Ende der Sitzung befchloffen, 
daß der Baron de Barante, ald Referent der mit 


eingereichten Dimijlion, der 


dem Entwurf der Adreſſe auf die Eröffnungs- 
Nede beauftragten Commillion, feinen Bericht ers 
ftatten fol. — In der Sitzung der Deputirtens 
Kammer vom obigen Tage wurde mit Verifika— 
tion einiger Vollmachten, welche Operation in den 
legten Sitzungen unterbrochen worden war, fortge: 
fahren und die Wahlen der HH. Mieulle und 


‚Magnan, im Departement der Mieder-Alpen (beis 


de von der rechten Zeite) annullert, In derfelben 
Sitzung wurden, mehrere Vorſchläge wegen Abe 
änderung ded Meglements der Kammer einge 
reicht, und Briefe der HH, Vicomte de Caſteja und 
Boullon, Deputirten der Somme, und des Mare 
quis de Cordoue, Deputirten der Sfere an den 
Präfidenten vorgelefen, worin fie ihre Entlaffung 
einreichen, — Bür den 11. war die neue Eides— 
leitung der Depntirten, die Entwidelung der in 
der Sitzung vom 10, depmirten Vorſchläge und 
Verichterftattung verfchiedener Bureaux über Wahl, 
Protofolle an der Tagesordnung. 

Die Gazette de France vom 11. meldet; 
»Carl X., hat geitern in Condé- fur » NMoirean, 
einer Pleinen Stadt zjwifchen Vire und Caen über: 
nachtet, Carl X. hat nur noch Gardes du Corps 
bei fich ;. die übrigen Truppen, die ihn begleiteten, . 
bat er wverabfchiedet.e — In der Gazette vom 
13. heißt es: »Carl X. war am 11. in Falaiſe, 
und wollte fih noh am mämlicher Tage zu Cher⸗ 
bourg, wie man glaubt, nach Palermo einſchiffen.« 

Der Marquis von Larochejaquelin macht 
befannt » daß er nicht, wie die Tribune des Des 
partements behauptete, in der Vendée angetommen 
ſey, um fie aufzuwiegeln, fondern daß er ſich mit 
feiner Gemahlin ruhig in feiner Wohnung in der 
Nähe von Paris befinde. 

Der Oberſt Fabvier, Commandant des Plats 
ed von Paris und des Departement der &eine, 
ward zum Marehal de Camp ernannt. (Reob,) 





Deutfhlanb. 


Se. fönigl. Hoheit der Großherzog von Bas 
den hat vom Könige von Schweden den Sera— 
pinen- Orden, vom Könige von Dänemarf den Ele 
phanten-Orden erhalten, 

Der franzöfifhe General Drouet d’Erlon, 


mnninän 


welcher zeither zu Heſelehe bei München wohnte, 
ift mit feinem Sohne nad Frankreich abgereift, 

Im Altonaifhen Merkur vom 11. d. M. 
heißt es: »Die Nachricht, daf ſich der Fuͤrſt von 
Polignae in unferer Stadt befindet, Fönnen wir 
auf achtbare. Autorität als ungegründet widerfpres 
den. — Die Börfenfifte ſchreibt aus Hamburg 
vom 12. Auguft: »Aus Lübeck wird gemeldet, daß 
der Fürft voA Polignac dort angekommen fey. 
Nah Brüffeler Blättern vom 3. Auguft war er 
am 2. dort gewefen, und im Hotel Bellevue abs 
geitiegen.« (Xeob.) 


—ñ i t — — 
Großbrittannien. 


Der englifhe Gonful auf Haiti, der vor eis 
niger Zeit durch Meuchelmörder verwundet wurde, 
it von feinen Wunden geheilt; man hat die 
Uebelthäter noch nicht entdecken fönnen. 


Se. Majeftit der König haben den Herzog 
von Gordon, zum Großjiegelbewahrer von Schott 
land ernannt, 

Hr: Zohn Pond ift zum Aftronomen bei der 
Sternwarte von Greenwih, und der Profeifor 
der Wundarzneifunde an der Univerſitaͤt Edin— 
burg, Hr, ©, Ballingalt, zum Ritter ernannt 
worden, 

Der König fit gegemvä tig dem berüßmten 
Bildhauer Chantrey zu jeiner Bılla 

Die Adreife der Stadt Debonport, welche 
Sr, Majeſtät bei dem legten Lever überreicht wurs 
de, war, mit goldenen Lettern, auf Atlaß gedrudt, 
der mit Bold eingefaßt war. Die an einander 
gehängten Bogen mit den in drei Columnen ans 
gebrachten Unterfchriften, hatten zufammen 130 
Buß Länge. 

Der Marquis v. Sto, Amaro hatte am 5. 
eine Unterredung mit dem Grafen v. Aberdeen, 
Am 4. war ein anderthalbjtindiger Cabinettörath. 

Die Terraffe von Windfor wird, einer offis 
ciellen Bekanntmachung zu Folge, am 7. Auguſt 
zum erſten Male wieder eröffnet werden, und dieß 
fodann jeden Sonnabend und Sonntag regelmã⸗ 
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fig gefchehen, wie es unter Georg III. ber 
Fall war. (Wien, 3tg.) 


Vermiſchte Nahridhten 


Das Dorf Repas in Ungarn, im Gömörer 
Comitate, das beinahe 100 Käufer zählte, ift am 
4. d. M. bis auf zwei niedergebrannt, wobei ein 
eilfjähriger Anabe, im Eifer, feine Stiefeln aus 
ber brennenden Wohnftube zu retten, umgefom; 
men ift. 

Am 11. Auguft, Nahmittags um 1 Uhr 29 
Minuten, verfpürte man zu Klagenfurt ein Erdbes 
ben, weldes ungefähr drei Secunden währte, und 
deſſen drei Schwingungen von Südoft nah Nord⸗ 





weit ihre Nichtung hatten. — Bisher eingegans 


genen Berichten aud Suetſchach, Berlah und Uns 
terloibl zu Folge, war dort dieſe Erderſchütterung, 
mit der ein dumpfes Getöſe verbunden wär, bes 
deutender, da in den Ichtgenannten Orten die Ge: 
bäude Riſſe befamen, und in den Bergfhluchten 
des Loibls und der ihm benachbarten Berge, große 
Belstrümmer abftürzten. (Wien, Ztg.) 
Couts vom 20. Auguft 1830, 


Mittelpreis, 
Staotss:Schuldverfhreib. zu 5 v. H. (in C. M.) 083.4 
deito detto zu 4 v. H. (InG.M.)göıfa 
Verloſte Oblig Hoſkammer⸗Obl. zu 5 —*2145 98 1,2 
des Jwangss Darl.in rain usıu$ 9.9.9 — 
Aerarial⸗Obl der St. vonTyrol. {gu 3 — — 
Darl. mit Verl. v. I. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 17 
‚ deito detto v. J. 1821 für roo fl. (in EM.) 128 3/8 
Bien. Stadt: BancosDblig. zu 2 1/2 0.9, (inC. Mi) 59 1/2 
Qlerar.) (Domeft,) 
(G.M.) (EM) 
3 v. H. 


zu 1 2v. H. l 59 
warum 


Dblinationen der Etände 
von SDefterreih unter und 
ob der Enns, von Böhmen, 
Mähren, Schleſien, Steyer⸗ 
mark, Kärnthen, Krain din? vd. 
und Goͤrz. wis 4 v.H. 
Bank⸗Aetien pr. Stück 1296 275 in Conv. Münze, 
— — — — ——— — — — 


Königl. ſtädtiſches Motional: Theater. 


Heute: Die Bürger in Wien. 
Morgen: Der Schnee. Oper in 3 Alten, Mile, 
Schindler, ald Gaſt. 
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Beobachtung. | nad Reaumur. Barometer. Witterung. 
——— 8 Uhr Morg. | + 11 1/4 Grab.|28 3. 28. 0 P.| 82 Grab. trüb 
5 9 sub Nahm. | + 56 2,3 28 2 0 31 trüb 
A950. so Uhr Abends. | + 9 1,3 28 3 3 52 heiter 
Brünn. 


Mit hohem KHoffanzleidefrete vom 15. Juli 
I, 3. 8.15,395/f1419, find für das Jahr 1827, 
folgende Impfpreife, für Mähren und Edhlefien, 
bewilliget worden, und zwar: 

Der erfie: dem Wundarzt zu Hung. Kras 
difch, Franz Menzl, mit 250 fl. C. M. 

Der zweite: dem Wundarzt zu Boykowetz, 
Philipp Chmeliczef, mit 150 fl. C. M. 

Der dritte: dem Wundarzt Joſeph Schram, 
in Skotſchau, mit 100 fl. €. M, 





GSGriechenland. 


Der Courrier de Gmiyrne meldet : »Wir has 
ben bereitd angezeigt, daß Lykurgus Logosheti von 
Nauplia nad) Samos abgegangen ift, um die es 
völferung dieſer Infel zum Aufftande gegen den 
Beſchluß zu bewegen, wonad fie von dem uenen 
Hellas auögefchloffen werden fol. während er 
diefen Plan ausführte, wurde in Konfiontinopel 
durch einen Berman die Miedereinfepung der tür: 
fifhen Verwaltung auf Samos regulirt und dies 
fer Ferman den drei Bothſchaftern mitgetheilt. 


Jetzt ift die Inſel in vollem Aufftande und Bar 
fih für unabhängig erflärt. Kolgendes find die 
dort erlaffenen Deerete, wodurch eine neue DOrd- 
nung der Dinge eingeführt wird: Erſtes Decret, 
In Betracht, daß die Inſel Eamos, ungeadjtet 
ihrer unbeftreitbaren Rechte, zu den griechiſchen 


Staaten au gehören, davon getrennt worden ifl, 


und daß die phnfifche und moralifche Eriftenz der 
Eamier der umerbittlihen Gnade eined blutdürftis 


‚gen Unterdrüderd Preis gegeben iſt; — in der 


Ucherzeugung, daß die Eamier den Charakter ihr 
red gottlofen Feindes zu gut fennen, um, fo laıt: 
ge noch ein Hauch des Lebens in ihnen ift, dars 
ein zu willigen, daß ihre Frauen and Töchter noch: 
mals feiner Barbarei Preid gegeben, ihre Kinder zur 
Abtrünnigfeit vom Blauben gezwungen und die heili- 
gen Gebeine ihrer Vorfahren entweiht würden ; — 
in ber Ueberzeugung, daß im Gegenrheile alle Sa— 
mier, groß und Flein, jung und alt, und von als 
fen Seanden, entfchloffen find, Tieber mit ihren 
Familien zu flerben, als fie in Die Gewalt jenes 
antichriſtlichen &tammed- zu geden; — in Bes 
tracht endlich, daß das Recht, feine Teibliche und 
moralifche Esiftenz, feine Ehre, fein Gebiet und 
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feine Religion zu vertheidigen, feinem göttlichen 
oder menfchlihen Geſetze zuwider Täuft, ja daß 
vielmehr die Ausübung diefes Rechtes dem Willen 


Gottes und dem Wunfche des WVaterlandes gemäß 


ift, und zu seiner Pflicht ‚gegen feinen Nächfien 
wie gegen ſich felbft wird: — in Betracht alles 
deifen, ruft die in Chorn am 5, Juni 1830 ges 
baltene General, Berfammiung der Repräfentanten 
der Städte amd Dörfer von Sams: Freiheit oder 
Tod! und beſchließt Holgendesz Art. 1. Die In» 
fel Samos wird ſich nie freiwillig vom griechi— 
Then Staate trennen; fie wird der Anfangs be⸗ 
fhwornen und in allen General» Verfamnilungen 
Griechenlands wiederholten Convention treu bleis 
ben, Art. 2. Sie wird den Waffenftillftand, den 
die drei verbündeten Mächte zwifhen den Gries 
hen und Zürfen vorgefchrieben haben, fireng bez 
obachten, fo lange letztere feine Beindfeligkeiten be— 
gehen. Art. 3. In Betracht, daß die Regierung 
auf dad Departement der öfllihen Sporaden nur 
dann Verzicht ‚Teiften wird, wenn fie von den ho⸗ 
hen verbündeten Mächten dazu gezwungen wird, 
die auf den dritten Artifel des Befchluffes der 
vierten National » Verfammlung, To wie auf die 
beiligen und unverjährbaren Rechte der Samier, 
Feine Rücdficht genommen haben, fo wird die In— 
fel Samos, um den Ausfchweifungen der Anarchie 
vorzubeugen und die Rechte jedes Bürgers zu 
fhügen, »proviforifh durch eine aus ihrer Mitte 
gewählte Behörde regiert werden, Art, 4. Diefe 
Behörde wird, die Wereinigung der Infel Samos 
mit der griehifchen Regierung ſtets im Ange bes 
baltend, in derfelben Weife und in demfelben Geis 
fte verfahren, wie diefe, Chora auf der Inſel Sa⸗ 
mos, den 7. Juni 4830. (Gez.) Der Präfident: 
Antonio Biorgiaded ; der erfte Secretär: Joannes 
Shinis, und die Abarordneten der Stidte und 
Dörfer von Samos, 79 an der Zahl, — Zweis 
ted Decret. Von der Nothwendigfeit durddrungen, 
eine auf gleihen Grundfäsen mit der griechiſchen 
Negierung bafirte Verwaltung zu haben, um den 
Mißbrauch Yer Gewalt zu verhindeun, fo wie um 
die Herrjchaft der Geſetze, um die Eicherheit des 
Landes aufrecht zu erhalten; — in Betracht, 
daß Diebftahl, Seeräuberei und Verletzung der 
Rechte der Bürger die natürlichen Früchte der 


Anarchie und der Volfsregierung find, daß «B 
ferner für die Infel Samos wichtig ift, dem «euros 
‚päifchen und griechiſchen Handel, fo wie die Bee 
wbadhtung des von der ‚griechifchen Megierung eine 
gegangenen Waffenſtillſtandes, ſicher zu ſtellen ; 
— in Batracht endlich, "daß in Bezug auf dieſe 
werſchiedenen Puncte verftändige und ſtreng vers 
bindliche Maßregeln zu treffenz — beſchließt die 
‚Generals Verſammlung von Samos, den Artikeln 
1., 2. und 3. des erſten Decretd gemäß: Art. 4. 
Jeder Samier oder jeder Fremde, der den Ge 
fegen zuwider die perfönlihen Rechte eines Buͤr⸗ 
gers verlegt, d. 5. fein Leben, feine Ehre und fein 
Eigenthum angreift, fol nad der Natur des 
Vergehens ſtreng beftraft averden, Art. 2. Jeder 
Samier oder Fremde, der nad) Aflen geht, um die 
Zürfen zu plündern, fol zur ewigen Werbannung 
verurtheilt werden. Wagt er es ſich zu zeigen, fo 
fol er fogleidy verhaftet, verurtheilt, in Ketten ger 
degt und fein Eigenthum won Rechts wegen con« 
fiseirt werden. Urt, 3. Wer Seeraub treibt, und 
die Sicherheit ded Handels ſtoͤrt, fol mic feiner 
Schiffsmanuſchaft und feinen Gefährten verhaftet 
und fie-alle zu den Ketten verürtheilt, ihre Güter 
aber eingezogen werden. — Art. 4. Die Ortds 
Behörde fann dringenden Falls die bewaffnete 
Macht Füc die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ruhe vermehren. — Art: 5. Da es unmöglich 
ift, ohne Geld eime gute Polizei audjuäben und 
die Ordnung aufrecht zu ‚erhalten, fo wird die 
Drtd-Behörde den Perfonen, welche die Zehentem, 
Zölle und andere Auflageh gepachtet ihaben, ihren 
Beiltandleihen. — Art. 6. Da jedes Volf durch Reli⸗ 
‚gion, Sprache und Sitten einen eigenthümlichen Cha« 
rafter hat, fo erflärt die General.-Berfammlung, um 
den griehijchen Tharafter in feiner ‚Reinheit zu ers 
halten, daß jeder, der feine Religion verachter, 
und die Pflichten der morgenländifhen Kirche vers 
nacläffigt, als ein fittenlofer Menfch betrachtet 
und von allen Civil» und Militärs Uemtern aus: 
geſchloſſen werden Toll. Eben fo fol jeder, der 
der Verbreitung der Auffiärung fhaden will, ins 
dem er der Errichtung griechiſcher Schulen für 
den wechfelfeitigen Unterricht Hinderniſſe in Pen 
Weg legt, in den Augen der Nation mit Schmach 
bededt und von allen Aemtern auögefchloffen wer: 
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den, — Art. 7. Die Drtd » Wehörde wird ges 
geniwärtiged Deeret feinem ganzen Inhalte nad) 
zur Ausführung "bringen. "Chora, 7. Juni 1830. 
(Be) Der Präffdent Antonio Giorgiades, der 


— erſte Secretär Joanuis Sphinis und 74 Meprür 


fentanten. — Das dritte Derret Tautetz „Nachdem 
wir mit großem Schmerz ‘vernommen’ haben, daß 
die grishifhe Negierung ihrem außerordenflichen 
Commijlär im Departement der oͤſtlichen Sporaden 
befahl, feine Gunftionen einzuffelett, und da wir 
feben, daß die verbündeten Mädite auf ‘die lan⸗ 
gen Leiden amd großherjigen Opfer der Samier 
keine Rücdfiht nahmenz daß fie vielmehr durch 
Das Protofoll vom 53, Februar 1830 die Inſel 
Samos verurtheilten, fi der Wilführ der Tür: 
ten, ihrer unverföhnlichen blutdürftigen Beinde zu 
ührryeteny da endlich Me. Ercellenz der Präfl: 
dent von Griehenland den Schutz feiner Regies 
zung von Samos zurüdzießt, ohne Ruͤckſicht auf 
dad, wad von der National's Verfanmlung beſchlof⸗ 
fen worden war; fo dreretiren wir, um den Tonft 
unverweidlichen Uebeln der Anarchie zuvorzufoms- 
men: Unſer Mitbürger, Togotheti Lykurg, der für 
die politifhe und moralifhe Wiedergeburt Grie: 
henlands fo große Anftrengungen machte, amd 
der, ald einer feiner würdigften Söhne, tapfer 
“ tämpfte für des Murterlands Freiheit, iſt zum 
Leiter der politifhen Angelegenheiten der Inſel 
Samos ernannt. Trop feiner Abficht, diefe Hul⸗ 
digung zurüdzumweifen, wird er gebeten, in Erwaͤ⸗ 
gung ber Fritiſchen Tage diefer Juſel diefe "Stelle 
anzunehmen. (Beob,) 





Frankreich. 


Nachſtehendes iſt der Schluß der im Jahre 
1814 von Ludwig XVII., nad der Reſtauration 
bewilligten Verfaſſungs⸗ Urkunde, mit Angabe der 
von der gegenwärtigen Deputirten⸗Kammer in ihs 
rer Sitzung vom 7. Auguft angenommenen Abäns 
derungen: 

Bon der Kammer der Deputirten ber Depars 
tementd. 

Art. 35. Die Deputirten. Kammer wird aus 
den von den Wahl:Eollegien, deren Organifation 
dur) Geſetze beſtimmt werden wird, gewählten 


Deputirten beftehen. Art. 36. Jedes Departemen, 
wird die nämliche Zahl von Deputirten haben, 
die ed biöher ‚gehabt hat *). Art 37. Die Des 
yutirten Tfollen auf fünf Jahre und fo gewählt 
werden, daß die Kammer jedes Jahr zum Künfe 
tel ‚erneuert wird *®). Art. 38, Rein Depusirter 
fann in die Kammer zugelaffen werden, wenn er 
nicht vierzig Jahre alt iſt, und wenn er nicht :ei« 
ne direfte Steuer von taufend Branfen bezahle ***), 
Art, 39. Wenn fi jedod in dem Departement 
nicht fünfzig : Perfonen von dem angegebenen Als 
der, welche wenigfiens tauſend Fraufen indirefter 
Steuern zahlen, finden follten, fo fol deren Zahl 
dur die unter Taufend Franken am böchiten 
Beftenerten weebollländiget werden, und dieſe koͤn⸗ 
nen in Coneürren; mit den eritem gewählt wer 
den +). Art, 40. Die Wähler, welche zur Ernens 
nung der Deputirten mitwirfen, haben fein Stim⸗ 
menrecht, wenn fie nicht eine direfte Steuer von 
dreifundert Franfen zahlen, und nicht dreißig Jah 
re alt find FF), Art. 41. Die Präfidenten der. 


*) Der Art. 36, if, nach der neuen Meform ge⸗ 
ſtrichen. 

**) Der Art. 37. lautet nach der Reform der Thar⸗ 
te: Die Deputitten werden auf fünf Jahre ges 
waͤhlt. 

er) Der Art, 38, lautet nah der Reform der Char⸗ 
te: Nein Depntieter kaun in die Kammer zuges 
laſſen werden, wenn er mit dreißig Jahre alt 
if, und die übrigen durch das Geſet beſtimmten 
Bedingungen vereiniget. 

+) Der Art. 39. lautet wah der Reform der Char⸗ 
te; Wenn fi jedoch im dem Departement nidt 
fünfzig Perfonen von dem angegebenen Alter, 
welche den von dem Geſet beſtimuten Wahl⸗ 
Cenſus zahlen, finden ſodten, To fol deren Zapf 
Dur die unter Diefem Wahl ⸗Cenſus am höchſten 
Befteuerten vervollftändiget werden, und dieſe 
Hnmen In Concurrenz mit den erflern gemäphlt 
werden, 

+4) Der rt. 40, Tautet nah der Meform Der 
Sharte! Niemand iſt Wähler, wenn er unter 
fünf und zwanzig Jahre alt if, und die übrigen 
durch das Gefeh feftgelepten Wedingungen nicht 
werriniget, 
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Wahl⸗Collegien follen vom Könige ernannt were 
den, und von Mechtöwegen Mitglieder des Colles 
giumd ſeyn *). Art. 42. Wenigſtens die Haͤlf⸗ 
te der Deputirten foll aus den MWählbaren, die 
ihr politifhes Domicil in dem Departement has 
ben, gewählt werden. Art. 45. Der Präfident 
der Deputirtenfammer wird, nad) einer von ber 
Kammer vorgelegten Lifte von fünf Mitgliedern vom 
Könige ernannt **). Art, 44. Die Sipungen der 
Kammer find öffentlich; das Begehren von fünf 
Mitgliedern reicht jedoch hin, daß fie ſich in eis 
nen geheimen Ausſchuß bilde, Art, 45. Die Kam⸗ 
mer theilt fh in Bureaux, um die Geſetzent⸗ 
würfe, die ihr von Seite des Königs vorgelegt 
worden find, zu ‚erörtern. Art. 46. Rein Amens 
dement kann zu einem. Gefep gemacht werben, 
‚wenn es nicht vom König vorgefchlagen oder bes 
-willigt, an die Bureaug verwiefen, und darin er» 
örtert worden iſt. Art. 47. Die Deputirten ⸗Kam⸗ 
mer empfängt alle Abgaben-Vorfchläge ; erft wenn 
dieſe Vorfchläge angenommen worden find, fönnen 
fie an die Pairs⸗Kammer gebracht werden **®), 
Art, 48. Keine Abgabe fann eingeführt oder ers 
Boben werden, wenn. fie nicht von den beiden 
Kammern bewilliget, und von bem Könige fanc- 
tionirt worden ift. Art. 49. Die Grundfteuer 
wird nur auf Ein Jahr bemilliget, die mdireften 
©teuern können auf mehrere Sahre bewilliget 
werden. Art. 50. Der König beruft jedes Jahr 
die beiden Kammern ; er prorogirt fie, und kann 
die der Deputirten der Departements auflöfen ; 
in diefem Falle aber muß er binnen drei Mona⸗ 
ten eine newe einberufen. Art. 51: Keine perföns 
lihe Haft fann gegen ein Mitglied der Kammer 


) Der Art. 41. loutet nah der Meform der 
Charter Die Präfidenten der Wahl » Collegien 
werben von den Wählern ernannt. 

*%), Der Are. 43, loutet nah der Meform der 
GSharte: Der Präfident der. Deputirten-Kammer 
wird von diefer Kammer bei Gröfinung jeder 
Erffion gewählt, 

*) Die Art, 46 und 47. find mach der Reform 
der Charte, in Folge der neuen Beflimmungen 


binfipelig der Initlative (Art. 16 umd 17) ges . 


Bricen, 


während der Seſſion und in den ſechs Moden 
vor und mach derfelben, volljogen werden, Art. 
52. Kein Mitglied der Kammer kann während 
der Dauer der Seſſion, in Kriminalfällen, außer 
dem alle der frifchen That, weder gerichtlich bes 
langt, noch verhaftet werden, wenn die Kammer 
nit vorher die Procedur yeftattet hat. Art, 53. 
Keine Petition an eine oder die andere der Kam 
mern fann anders als fhriftlih gemacht und eins 
gereicht werden. Dad Gefeg verbietet, Petitioe 
nen perfönlih ‚und an den Schranken zu ber 
reihen, 
Don den Minifterm. 

Art, 54. Die Minifter fönnen Mitglieder 
der Pairs⸗Kammer und der Deputirtene Kammer 
feyn. Sie haben überdieß ihren Eintritt in die 
eine oder die andere Kammer, und müjfen, wenn 
fie es verlangen, grhort weiten. Wr.’ 55, Die 
DeputirtensKammer hat dad Recht, die Minifter 
anzuflagen, und fie vor die Kammer, der Pairs 
zu ſtellen, die allein das Recht hat, fie zu rich— 
ten. Art. 56. Sie fönnen nur wegen Hochverrath 
oder Eonkuflion .angeflagt werden. Beſondere Ges 
fege. werden biefe Art von Verbrechen näher bes 
ftimmen, und das gerichtliche. Verfahren dagegen 
fetfegen *). 

Don der Gerichtsverfaſſung. 

Urt. 57. Alle Gerechtigkeit fließt vom Kö— 
nige aus. Cie wird in feinem Namen von Rice 
tern verwaltet, welche er ernennt und einfept. 
Art 58. Die von dem Könige ernannten Richter 
find unentfegbar. Art, 50. Die gegenwärtig bes 
ftehenden gewöhnlichen Gerichtöhöfe und Tribunale 
werden beibehalten. Es fol nichts daran geaͤn⸗ 
dert werden, als kraft eines Geſetzes. Art. 60: 
Das gegenwärtige Inftitut der Handels-Richter 
wird beibehalten. Art, 61. Die BriedenssGerichte 
werden ebenfalld beibehalten. Die Friedensrich— 
ter, obgleich vom Könige ernannt, find nicht un« 
entfegbar. Art 62. Niemand fann feinen natürli— 
dien Richtern entzogen werden, Art. 63. Des 
halb können feine auferordentlichen Eommiffionen 
und Gerichtöhöfe errichtet werden. Unter diefer 





) Dev Art. 56, iſt nach dee Meform der Charte 
geſtrichen. 
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Benennung find die Prevotal» Gerichtsbarkeiten, 


wenn ihre Wiederherfiellung für nothwendig ge: 
halten wird, nicht begriffen *). Art. 64. Die 
Verhandlungen werben bei Eriminal-Prozeilen öfs 
fentlich fegn, den Fall auögenommen, wenn diefe 
Deffentlichfeit für die Ordnung und die Sitten 
gefährlich feyn könnte; und in diefem Falle wird 
dieß von dem Gerichtöhofe durch .ein Urtheil er« 
Flirt. Art. 05. Das Inſtitut der Geſchwornen 
wird beibehalten. Die Aenderungen, die nad 
einer ‚längeren Erfahrung für nothwendig erachtet 
werden dürften, koͤnnen nur dur ein Gefeg ber 
werkſtelliget werden. . 66. Die Strafe der 
Confiskation ded Vermögens ift abgefchafft, und 
fol nicht wieder hergeftellt werden können. Art. 
67. Der. König Hat dad Recht zu begnadigen, 
und die Strafen zu vertaufhen. Art. 68. Das 
Eivil-Befegbuh und die gegenwärtig beftehenden 
Gefege, die der gegenwärfigen Charte nicht zu« 
wider find, bleiben fo lange in Kraft, bie fie 
nicht geſetzlich abgefhafft find. 
Befondere von dem Staat garam 
tirte Rechte, 


Art. 69. Die in Dienftfähigkeit befindlichen 
Militärs, die abgedanften Offiziere und Gemeinen, 
die penfionirten Witwen, Offiziere und Gemeinen, 
Behalten ihre Grade, Ehren und Penfionen, »Zrt. 
70. Die Gtaatsfhuld wird garantirt. Jede Art 
von Verbindlichkeit, welde der Staat mit feinen 
Gläubigern eingegangen hat, ift unverlepbar, Art. 
71. Der alte Adel nimmt feine Titel wieder an. 
Der neue behält die feinigen. Der König macht 
Adelige nah Gutbefinden, er verleift ihnen aber 
nur Rang und Ehren, ohne irgend eine Befreiung 
von den Laften und Pflihten der Staatöbürger. 
Art, 72. Die EhrensCegion wird beibehalten. Der 
König wird die innern Neglementd und die Des 
foration beflimmen, Art. 73. Die Colonien wers 
den durch befondere Geſetze und Neglementd re⸗ 





*) Der rt, 63 lautet, nah ber Reform der Ehars 
te: Demzufolge können feine außerordentliden 
Eommiflionen und Gerihtöhöfe, unter was im» 
mer für einem Titel und unter was immer fir 
elner Benennung, ersihtet werden 


giert 9 Art. 74. Der Koͤnig und feine Nach⸗ 
folger. werden, bei der Feierlichkeit ihrer Sal⸗ 
bung, fhwören, die gegenwärtige Verfajlungss, 
Urkunde treu zu beobachten **), 
Zranfitorifhe Artikel. 


Art, 75. Die Deputirten der Departementd 
von Frankreich, welche während des legten Ajours 
nementd, im gefeggebenden Körper faßen, werden, 
in -der Deputirten-Rammer fort fipen. Art. 76. 
Die erfte Erneuerung eined Fünfteld der Deputirs 
ten⸗Kammer wird fpäteftend im Jahre 1916, nad 
der in den Gerien feitgefepten- Ordnung, Statt 
firden. — Wir befehlen, daß gegemwärtige Vers 
faſſuugs⸗Urkunde, welche unferer Etflärung vom 
2..Mai gemäß, dem Senat und dem gefepgebens 
den Körper vorgelegt worden ift, aljegleih der 
Paits-Kammer und der DeputirtensRammer zuge 
ſchickt werden fol. Gegeben zu Paris, im Jahre 
des Heild 1814, und unferer Regierung im neuns 
zehnten. Unterz.: Ludwig. Vila: Dambray. Auf 
Befehl des Königs: Der Abbe de Montesquiou *). 


(Beob.) 


Großbrittannien 





Der König bezog am 7. Auguft mit feiner 





°) Der Art, 73. lautet, nah dee Reform der 
Sharte: Die Golonien werden durch befondere 
Geſetze regiert. 

⸗*) Der Art, 74 lautet nah der Reform der Char: 
te: Der König und feine Nachfolger werden bet 
ihrer Thronbefteigung, in Gegenwart der verſam⸗ 
melten Kammern ſchwören, die conflitutionelle 
Charte treu zu beobachten. 

9 Diefe beiden tranfitorifhen Artikel find, nah der 
Reform der Charte, gefteihen, und duch folgen, 
de zwei Artikel erfebt: Art, 75. Gegenwärtige 
Charte und alle Rechte, melde fie Heilige, blets 
ben dem Patriotismus und dem Muthe der Mas 
tlonal · Garde, und ſaͤmmtlicher franzöfifhen Bür⸗ 
ger anvertraut. Art, 76. Frankrelch nimmt feine 
Barben wieder an. Hinführo fol Feine andere 
Kokarde, als die dreifarbige Kokarde, mehr ges 
tragen werden, 
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Gemahlin und: dem: Hofe, das: Schloß zu Wind- 
for. Indeſſen gab er feinen. Wunſch zu erfennen, 
daß: die Fefte, mit: welchen die Einwohner von 
Windfor diefrd. Ereigniß zu. feiern gedacht hatten, 
bis. nad): Ablauf der Landestrauer verfchoben wer: 
ben möchten.. = (Reob,), 
Von unfern Polar Entdeckungsſchiffen haben 
wie Nachrichten. aus. Statenland: bis, zum. 13. 
Jänner: es. war. alles. wohl. an. Bord, 
(Bien... tg), 





Bermiſchte Nah richten. 


Aus, dem Mürtembergfchen, T. Zuli,, Auch 
in Heilbronn (am. Nedar) find, unter der Leitung, 
des Baurathes Brufmann,. bereits. mehrere Arte⸗ 
ſiſche Brunnen gebohrt worden. _ Der: erite Bruns: 
nen: diefer Art kam am 10. Auguft 1827 zu 
Stande, ihm folgten bis jegt noch. T andere, wel⸗ 
che alle eine gleiche Waſſermenge von 20 bis 40 
Eubiffuß in der Minute liefern, je nachdem: die- 
Witterung mehr oder weniger troden, oder feucht 
iſt. Vier Babrifen erhalten. dadurch: einen reich: 
lihen Zuflug an Waſſer. Zwei der sulegt ger 
bohrten Brunnen werden. benutzt, um. ein. Heines,. 
zum Betrieb einer Schnellbleiche errichtetes, Wafe 
ferrsdchen: in Bewegung zu fepen, Daß diefes,. 
unmittelbar vom Quellwaſſer betriebene, Raͤdchen 
nicht einfrieren wird, (ed, bat: im legten Win⸗ 
ter noch nicht beſtanden) unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel,, da alle 8 bis jegt gebohrte Brunnen beitän, 
dig eine Temperarur von 10. Grad Reaumur zei.. 
gen. Bon dem erboßrten Waller träufelte wäh» 
send des legten: Winterd nur eine ganz ucbedeu:- 
tende Menge auf 4, Wailerräder, welche vom: 
Nedar getrieben werden, und erhielt fie beflandig. 
vollfommen eiöfrei, während die übrigen Rider 
in dieſer Waſſergaſſe abgeeiſt werden mußten. Die 
Koſten, welche die Bohrung. der gedachten Bruns 
nen: erforderten, find: in der hat unbedeutend ; 
die Brunnen find verfchieden,. von 60: bis 112 Fuß 
tief unter dem: Niveau. des Neckar; die ſchwierigſte, 
hei welcher man. in. einem: ganz. engen Raum zuerft 











Merksgt: von dem f, k. priv. mahr. ftänd, Zeitungsamte. Krdarteur I: ©, Lauer. Gedruckt bei Jop..Gafll. 


18: Buß tief Neckar-Kies unter: der Waſſerflaͤche 
herausſchaffen mußte, hat 200 fl. die meiften ans 
deren haben. iveniger als. 30 fl. gefoitet.« — "Aus 
Amfterdanı,; 19, Zuni.. "Süßes srinfhares Waffer 


iſt bekauntlich im unferer Stadt ein ſehr theurer 


Artifef,. indem e8 durch ausdrücklich dazu erbaute 
Schiffe von der Wefet berbeigefchafft werden muß, 
Mehrere deßhalbige Plane: blieben. bisher unaus⸗ 
geführt, weil. die Koften zu groß gewefen: wären, 
indem es dazu vieler Bafferleitungen: und: Schleu⸗ 
Ben bedürfte⸗ Vor einiger Zeit faßte nun die 
Regierung, dem P an: vier Brunnen innerhalb uns 
ferer- Mauer: bohren. zu: Taffer, "mit welcher Hoff⸗ 
nung ? läßt ſich ſchon daraus abnehmen, daß une 
ter den: Bedingumgen: des Baumeifters eine it, in 
welcher ihm für jeden mißlimgenen Verſuch, eine 
Quelle aufzufinden,. 1000 fl. zugefagt find; denn 
man: glaubt, daß. mehr als 230 Fuß tief gegras 
ben: werden: miffe, “um auf Waller zu fommen, 
wenigjtend mußte man im. Jahre 1605, als im 
biefigen: - Männer ⸗ Hofpital ein‘ folchyer Brunnen 
gebohrt ward,. 232 Buß tief in die Erde eindrins 
gen, :biß, eine: Quelle gefunden. wurde: - Indem 
Protofoll. über Diefe Arbeit findet: fich folgende 
Angabe : zuerſt fließ. man. auf. F Fuß Gartenerde, 
dann: auf 9. 8, Zorferde,. 0: 8. weichen Lehm, 8 
F. Sand, 4 8. ſchwarze Erde, 10. F. barten 
Lehm, 4 F. Erde, 10: F. Gaund (dieß ift der 
Grund, in. welchem: die: Pfähle eingerammt ers 
den, die die: Amiterdamer: Gebaͤude tragen), ©, 
blauen: Thon, 4 5, weißen. Sand, 5, $.. trodene 
Erde, 1 8..Molm, (ein getrodnetes Seegewächs,) 
14: F. Sand, 5. 5. Lehm, 4 8; Lehm und Erde 
nit Muſcheln vermifcht Gart wie die befte Maus 
er), 10% 8. reinen. harten Thon: hie und da mit 
Mufceln, 5, 3. Sand mit: Kieſelſteinen, und. ends 
lich 29 F. Sand, unter- welchem man: deu-Quell 
fand ;. zufammen. 252 Buß. (Sem.. Blaͤt.) 
RI — — — 


Königl. ſtädtiſches Notional-Theater 


Heuten: Der Schnee. Oper in 3; Akten,, Mile, 
j Schindler, als. Gatt.. 
Morgen: Johann: v, Calais, 
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Zeit der Thermometer 
Meteorologiſche Veodabtung. | nah Reaumur. Barometer. Hygrometer · Wind. Witterung. 
wer Azur] 9 Ubr Morg. | + 9 2/5@rab.|28 3. 3%. 3 P.| 66 Gras.| nm. | trüs 
* 3 3 Uhr Nahm. | + 20 2/3 3 0 24 NW. heiter 
1880. 10 Uhr Abends. | + 12 11 47 — truͤb 
Wien. Frankreich. 


Auf Allerhoͤchſte Anordnung wird für weiland 
@e. Hoheit Wilhelm Friedrih Philipp, Herzog 
von Würteniberg, die Hoftrauer von Sonntag den 
22, Auguft an, durch vier Wochen mit einer Abs 
wehölung, nämlich : die erften zwei Wochen, d. i. 
vom 22, Auguft, bis einfchliefig 4. September, 
die tiefe, dann die Tepten zwei Wochen, d. i. 
vom 5, bis einfchliefig 18. September, die min« 
dere Trauer getragen werben. 





Dem ärztlihen Berichte. vom 21. d, M. zu 
Bolge, war das Befinden Ihrer kaiferl, Hoheit 
der durchlauchtigen Frau Erzherzogin Sophie und 
des meugebornen Erzherzogs fo befriedigend als 
die Umſtaͤnde es erlaubten. 





Nach dem ärztlichen Berichte vom 22. d. M. 
bat die durchlauchtige Frou Er, herzogin, nach übers 
ftandenem - leichten Milchfieber, eine gute Nacht 
gehabt, und Höchitdero Befinden, fo wie jenes 
des meugebornen Erzherzog‘, war eben fo befrie— 
digend, (Bien. 3tg.) 


Die Gazette de Brance vom 15. d. M, (die 
wir durch außerordentliche Gelegenheit erhalten 
haben) gibt folgende Auszüge aus Föniglichen Ors 
donnanzen, die vermuthlih im Moniteur vom 14. 
d. M. enthalten feyn werden: «I, Ludwig: Philipp, 
König der Branzofen ze. Auf den Bericht Unfes 
red Siegelbewahrers, Minifter- Stoatöfeeretärd beim 
Juſtiz Departement, haben wir befohlen und bes 
fehlen, was folge: Die ehemaligen &taatöfiegel 
find abgeſchafft. In Zufunft wird das Staats- 
fiegel das Wapen von Orleans vorftellen, oben 
mit gefchlojfener Krone, mit dem Szepter und der 
Hand der. Gerechtigkeit kreutzweis übereinander ges 
fegt und dreifarbigen Fahnen hinter dem Schilde 
and der Ererge: Louis Philippe I., Roi des 
Francais, Paris, den 13. Auguft 1850» — 
ll, Die Prinzen und Prinzeffinen, unſere viclges 
liebten Kinder, fo wie auch unfere vielgeliebte 
Schweſter, werden fortwährend die Namen und 
das Wapen von Orleans führen, Unfer vielges 
liebter, ältefter Sohn, der Herzog von Cha = 
tres, wird den Titel Herzog von Orleans ans 
nehmen. Unſere vielgeliebten Xöchter und ums 
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fere vielgeliebte Schweiter, werben feinen andern 
Titel, ald den; Prinzeffinen von Orleans, führen, 
und fich blos durch ihre Zaufnamen von einander 
unterfheiden, Paris, den 15. Auguft 1830.« — 
II, Wir haben verordner und. verordnen, was 
folgt: Die Decoration der Ehren Legion wird 
fortwährend auf der einen Seite dad Bildniß uns 
ſeres Ahnherrn Heinrich IV, glorreihen Andenkens 
mit feinem Namen als Ererge, und auf der ans 
dern Seite, im Innern des Medaillons, den Wahl» 
fpruh: Ehre und Vaterland, führen. 2) Der 
Drdend:Stern der Großkreuze wird daſſelbe Bild⸗ 
nig mit demfelben Wahlfpruh als Ererge führen, 
und die fünf Spipen, welche ihn umgeben, follen 
durch Stangen von dreifarbigen Bahnen getheilt 
werden.« — »IV. Den Mitgliedern unferes Mis 
nifter-Rathes ſoll miche mehr der Titel Monfeigs 
neur gegeben werden. Man wird fie Herr Mi⸗ 
nifter nennen.e — »V. Ju Erwägung, daß die 
"Marine keinen, dem Marfchals» Grade bei der 
Land⸗Armee entfprehenden Grad hat, werden 1) 
bei dem Corps der föniglihen Marine drei Ad: 
miralsftelen ereirt. 2) Der Grad eines Admirals 
wird in allen Punften dem eines Marfchalld von 
Fraukreich glei geitellt. Die Mdmiräle werden 
die Ehren und Gehalte, wie die Marſchälle von 
Frankreich genießen, und mit felben, nach dem 
Datum ihrer Diplome, concurriren.« — »VI. Auf 
den Bericht unſeres Miniſter⸗ Staatsſecretärs beim 
Marines Departement, haben wir ben Vice⸗Admi— 
ral Duperre zum Grade eined Admirald erhoben.s 
— ;Vıl, Wir haben zur Wurde eined Pairs 
von Frankreich erhoben: Den Marfhall Soult 
and den Ken. Admiral Duperrd,« (Beide waren 
nad der Declaration der Deputirten-Kammer aus: 
geſchloſſen) — »Viu. Hr. Vilemain, Profeffor 
bei der Fafulrät der ſchonen Mevefünfie, amd Mits 
glied der Deputirten-Kammer wird zum Mitglied 
des Föniglichen Raths des öffentlihen Unterrichts 
ernannt, Er wird, in Abwefenheit des Minifters, 
im föniglihen Rath des öffentlihen Unterrichtes 
den Vorfig führen,« 

Durch föniglide Ordonnanz vom 11. Auguſt, 
von Kriegöminifter, General Gerard contrafignirt, 
werden der Generalftab und die Corps aller Wafz 
fengattungen, welche die föniglihe Garde unter 
König Earl X, bildeten, aufgelöfl. 


Am 12. Auguft um 8 Uhr Abends überreich: 
te die große Deputation der Paird-Kammer im 
Palais⸗Royal dem Könige die Adreffe diefer Kam» 
mer, — Der König erwiedertes »Herren Pairs ! 
Ich freue mich, aus Ihrem Munde zu hören, 
daß fich die Treue, die Sie mir gefchworen haben, 
auf die gründliche Weberzeugung flügt, daß Sie 
eine heilige Pflicht gegen das Vaterland erfüllen. 
Diefe felbe Ueberzeugung war eö, die meinem Bes 
nehmen zur Richtfchnur diente, und ich babe gleich- 
falld empfunden, daß ich diefer Heiligen Pflicht 
gehorchte, indem’ ich mich aus der flilen Mäud: 
licpfeit, die den Reiz meined Lebens ausmachte, 
losrif, um mid ganz dem zu widmen, was das 
Land von mir forderte. Ich habe dem Nationales 
Wunſch nachgegeben, mit dem feiten Entfchluffe, 
alle meine WVerpflihtungen zu erfüllen, um den 
Brieden im Innern und nach Außen zu befeftigen, 
und die SHerrfchaft der Geſetze zu fihern, Ich 
rechne, meine Herren, auf Ihre loyale und "aufs 
richtige Mitwirkung, um die Aufgabe, die mir 
obliegt, zu erleichtern, und ich empfange mit leb— 
bafter Befriedigung den Ausdruck der Oefinnuns 
gen, die Sie für mich hegen.« (Beob.) 


—a— 
BGroßberittannien. 


Berihte aud London vom 8, Auguft melden: 
Dad Dberhaus hat in diefen Tagen ald Appellas 
tionshof einen höchſt mierfwürdigen Prozeß ent— 
fhieden. Der vor einigen Jahren wegen Verfäl« 
{hung von Unterfchriften gehängte Banquier Faunnt- 
leroy, hatte früher fein Leben bri emer Londoner 
Aſſekuranze Compagnie für eine bedeutende Summe 
verfihern laffen. Die Gläubiger deifelben reclas 
mirten nun den verficherten Betrag ; aber das 
Oberhaus Hat dahin entjchieden, daß eine gefepli- 
che Hinrichtung eben fo, wie ein Selbſtmord, je 
den Conttatt diofor Art anmullire, 

Folgendes find die Namen und Ladungen 
der fünf, von dem portugiejifchen Blodade « Bes 
fhwader bei Terceira genommenen, Schiffe: die 
Velocity von Lima nah Balparaifo beitimmt, mit 
barem Gelde ; die Margaret, von Rio de Janeiro 
nah Hamburg; das der ofiindiihen Compagnie 
zugehörige Schiff St. Helena, von der Infel Cr, 
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Helena mit Depefhen und Juvaliden; die Anna, 
von der Inſel Fayal nad) Afrifa, und die Amelia 
von Sierra Leone, Die. Ladung des zuerſt ges 
nannten Schiffes it über 200,000 Pfund St. 
werth. Die Regierung läßt wider diefe widerrechts 
lichen Aufbringungen, eine Bregatte nach dem Tajo 
und zwei Fregatten nach Terceira abgehen. 

Dad neue Geld, mit dem Bilde Wilhelms 
IV. wird ungefäumt in Umlauf, fommen, Am 6. 
Morgens follte in der Münze deßhalb eine Bera⸗ 
thung gehalten werden. 

Zu London hatte man, über Liverpool, News 
Vorker Nachrichten bis zum 9. Juli. Der Gene 
ral Bravo hatte unteru 28. Wai aus Acapulco 
berichtet, daß er am 21. feine Operationen in Ver ⸗ 
b.ndung mit dem Oberften Barboza angefangen, 
und, da er gewußt, daß Alvarez auf dem jenfeitis 
gen Blußufer mit feiner ganzen Macht im, Fin, 
terhalte gelegen, ihn angegriffen, aus drei vor 
theilhaften Stellungen nad emander vertrieben 
und den ganzen folgenden Tag hindurd verfolgt 
habe, Die Familien-, die er getäufcht, kehrten zu 
ihren Wohnungen zurück. Er war mit wenigen 
Leuten entflohen, und es wurde eine Abtheilung 
befehligt, um ihn weiter zu verfolgen. — Die 
Tegten aus Yucatan erhaltenen Zeitungen deuten 
immer mehr darauf Hin, daß man bort damit 
umgehe, eine CentralsRegierung zu, errichten. 

Es beftätigt fih, nah Briefen aus Cartage: 
na vom. 28. Juni, daß General Bolivar in Eos 
Iumbien bleibt, 





Aud London wird unterm 10. Auguſt bes 
richtet: Am 7. Tangten Se. Majeftät der König 
Wilhelm 1V. und die Königin zu WindforsCaftle 
an, um Ihre Reſidenz in dieſem Fönigl. Schloſſe. 
ju zehmen. 

Der Herzog von Cambridge ift, nebft feinem Soh⸗ 
ne, dem Prinzen Georg und Der verwitweten 
Landgrifin von ‚Heflen-Homburg, bereits zu Lons 
don angefommen. Der Prinz Auguft von Preus 
fen, war vom Continente in London angefommen, 
der Prinz Briedrih von Preußen vom London 
nah Dftende abgereijt, von wo er am 10. um 
7 Uhr Abends in Düffeldorf eingetroffen ift, 

Der Herzog von Eufjer hatte auf feinem 


* halten dafür Gewehre. 


Rückwege von Greenwich am 5, einen Anfall feis 
nes alten ajthmatifchen Uebeld gehabt, und muß 
feitdem dad Zimmer hüthen. Am 6. war er fo 
unwohl, daß man für fein Leben fürdhtete. 
. Am 7. war ein jweiltündiger Eabinettörath, 

Am 4. Früh Morgens traf ein befonderer 
Courier in Portsmouth ein, mit dem Befehl, fos 
gleich drei Bregatten unter Segel gehen. zu lajfen, 
Die Galatea von 42 Kanonen, Capitän. Napier, 
war, mit ihrer gewöhnten Schnelligkeit, ſogleich 
fertig, und ſchon um 5 Uhr Nachmittags unter 
Segel. Der Undaunted von 40 Kanonen, Capie 
tän Clifford, und der Briton von 46 Kanonen, 
Capitän Markland, erhielten ebenfalls Befehl, und 
der Ieptere ging am andern Tage unter Segel 
nah Gpithead. Die Galatea iſt nach Liſſabon 
beſtimmt und der Undaunted und Briton nach Ters 
eeira. Der Briton und Undaunted gingen am 
7. nad) ihrer Beflimmung ab, 

Nah einem meuen Befehl des Königs wers 
den Die, bis jet gebraͤuchlich gewefenen, Spon, 
tond der Linteroffigiere abgefchafft, und dieſe era 
Die ganze Kavallerie er» 
hält rothe Uniform, mit Ausnahme der Garde zu 
Pferd (blau), Die Schnurbärte bei der Kavalr 
lerie find (ausgenommen bei der Leibgarde, der 
Garde zu Pferde und den Huſaren) abgefchaffr, 
und Unteroffiziere und Soldaten müffen dad Haar 
am Kopfe kurz abgefchnitten tragen. Die vier 
Negimenter Huſaren erhalten fämmtlih gleiche 
Uniform. Die Ringkragen werden abgefchafft, 
Die Federn ber Offiziere und Soldaten der Ines 
fanterie dürfen nicht länger als acht Zoll über der 
Müpe fegn. Die Offisiere und Soldaten der Teiche 
sen Infanterie bekommen grüne Büſchel ftatt der 
Federn, Die Spielleute- bei der Infanterie bes 
fommen weiße Uniform mit den Auffchlägen des 
Negimentd, zu dem fie gehören. Der Stern auf 
den Epauletten der Offiziere wird der ded Bath 
Ordens, nicht, der vom Hofenbande, wie fonft, 
auögenommen bei den Regimentern, wo dieß aus⸗ 
drüdlich bewilligt if. Der Armee wird. angezeigt, 
daß die Trauer um den hochfeligen König vom 
41. Auguſt an aufhört. 

Das Pachketboot Erufader kam am 7. von 
Calaid mit ungefähr 80 Paflagieren an, umt, 
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welchen fich der Graf von Liöhurn, Miß Vaughan 
u. ſ. w. befanden. Die Einwohner aller Städte 
an der franzöfifhen Kuͤſte find aufgefordert wors 
den, die dreifarbige Fahne aufjufteden, und man 
findet wenig Käufer, aud denen nicht eine. folche 
Fahne wehte. Ehe man die Paffagiere. ſich eins 
ſchiffen läßt, müffen fie ſich einer militärifhen In— 
fpeetion unterwerfen. Man fagt, daß in dem Aus 
genblide, wo das Schiff, auf welchem der Erzbis 
fhof von Rheims (Tardinal Latil) ſich eingefchifft, 
den Hafen (Talais) verlaffen habe, der Befehl 
zu feiner Verhaftung angelangt ſey. Am 7. fegels 
te das Paderboot Salamander mit dem Brief-felleis 
fen, Depefchen, einem Courier, einem Wagen und 
ungefähr 30 Pailagieren nach Calais ab, und fehrs 
te am Nachmittag mit den Depefchen der Regie⸗ 
rung und ungefähr 50 Palfagieren zuräd, unter 
welchen fih Hr. de Luce, der franzöfifhe Cabi⸗ 
nettö = Courier (der erfte, welcher feit den Unru⸗ 
ben zu London eingetroffen it) und ein deutfcher 
Eourier, mit einer befondern Sendung des Her⸗ 
098 von Braunfchweig an Se. Majeftät, befand, 
Das franzöfifhe Padetboot it fo eben mit dem 
Brief-Felleifen und einem militärifchen Paſſagier 
eingetroffen, In Calaid hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, der Rürft Poliguac habe fih in Oſtende 
nah England eingefchifft, 

Man hat Nachrichten aus Bombay vom 6. 
April. Bon dem befannten, aus China erwarteten 
Schiffe, Brigdwater, Mt Hrn. Plowden und vier 
len andern Beamten am Bord, verlautete nod) 
innmer nichts, obgleich es fhon um die Mitte 
Februars in der Sundaſtraße gewefen. Man hat 
auf Lloyd's fhon zu 30 pCt. darauf verfichert, 
Die Ladung it 120,000 Pf. werth. 

Man glaubt hier, daß die vielen Zahlungss 
Einftellungen im Auslande, unter andern in Ant- 
werpen, bald wieder aufhören werben. Die Lon⸗ 
doner Banf hat die Zahl ihrer Feyertage um die 
Haͤlfte zu mindern beſchloſſen. (Wien, 3tg.) 





Vermiſchte Nachrichten. 
In der Halleſchen Landwirthſchafts- Zeitung 











Verlegt von dem k. k. priv, mähr, ſtänd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Eauer, 


wird folgendes Verfohren, Obſt aufzubewah— 
ten, empfohlen. »Man legt das Obji in der Objts 
fammer anf beiten auf Zafeln von Pappelholz, 
weil dieſes leicht und voͤllig geruchlos iſt; die 
Aepfel ſetzt man auf ihre Stängel und bei den Bir— 
nen den Stängel in die Höhe, hängt die Kraus 
ben auf und nimmt ale faulende Beeren ab, 
Wenn die Kälte zunimmt, dedt man über die 
Grühte Papierbogen, welche nicht geleimt find, 
hernach reine Leinwand und fpäter darauf Heu oder 
Moos oder trodene Blätter, Wenn die Kälte 
den hoͤchſten Grad erreicht, deckt man darüber feuchs 
te Leinwand, wenn diefe ſich hernach dur Mälte 
verhärtet, fo ſchutzt dieſe Dede die Fruͤchte. &os 
bald die ftarfen Fröfte aufhören, muß alle Bedek— 
fung weggenommen werden, Niemals muß die 
Luft im der Obfifanımer zu feucht oder zu warm 
feyu,« (Gem. Blaͤt.) 
Su dem zum Dominium Dombrowsfa in 
Schleſien gehörigen Walde brah am 1. Auguit 
abermals Feuer aus, wodurh 2500 Morgen Nar 
delwald von den Flammen verzehrt wurden, Erſt 
am 5. fonnte man das Beuer dänpfen ; die Ents 

ſtehung dejfelben it noch nicht ermittelt, 
(Bien, 3t9.) 


— nn. 


Cours vom 21. Auguft 1830. 


Mittelpreis. 
Staats:Schuldverfhreib. zu 5 9.9. (inE.M.) 983 ⸗ 
detto detto zu v9. un C. MaA q3 14 
Wien. Stadt:BancosDblig. zu 2 1/2 v. HO (inE.M.) 59 
detto detto zju2 vH (inE.M.) Zr ıf5 
(Aerar.) (Domeft,) 
(C.M.) (E.M.) 
w3 2.9, — 


u21f20.9, Sıfa 
zu 2174 v. H. — 


Obligationen der Stände 
von Defterreich unter und 
ob der Enns, von Böhmen. 
Mähren, Echlejien, Stener: 
mark, Kärntben, Krain Zu 2 vi - 
und Gör;, zu 1344v. HO.) — 
Bank.Aetien pr. Stück 1284 in Conv. Münze, 


Augsburg, für 100 Gulden Carr. Guld. 99 3/4 Uso, 


111441 


— — — — — — — — — — — 


Königl. ſädtiſches National Theater. 


Heute: Johann v, Calais,. 
Morgen: Iſidor und Olga. 





Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 


Mähriſch— 


tn —— 
Bruͤnner —— 
AN * 


Nro. 255» 


































Zeit der Thermometer . 
Meteorologiſche Beobadtung. | nach Reaumur. | ——— Witterung 
—2* 8 Uhr Morg. | + 13 . ‚ Orad. 28 3. 38. 1 P.| 62 Grab. heiter 
vom 25. Aug 3 Uhr Nachm. | + 22 1/4 28 .:;2 9 heiter 
1850. 10 Uhr Abends. | + 1ı 3,4 28 29 heiter 


Bien 


Ueber den Gefundheitäzufland Ihrer Faifer!. 
Hoheit der durchlauchtigften Frau Erjberjogin So— 
phie und des neugebornen Erzherjogs Franz lau— 
tet der ärztlihe Bericht vom 25. Auguft: 


Ihre Faiferl. Hoheit die durchlauchtige Frau 
Erzherzogin Sophie umd der junge Erzherzog har 
ben die Macht gut zugebracht, und fchreiten in 
dem erwünfchten Befinden fort, (Wien. tg.) 


—— 


Frankreich. 


Der Moniteur enthält eine koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz vom 12. Anguſt, wodurch die bishetige Ju— 
ſtiz⸗ Commiſſion des Staatsraths die Benennung 
der Geſetzgebungs⸗ und Juſtiz⸗ Verwaltungs⸗ Coufs 
miſſion erhält. Zum Präfidenten berfelben iſt der 
zum Staatorathe ernannte Hr. Benj. Conjtant 
berufen, 

In Bezug auf die neue Veeidigung bei 
Hersen Paird von Branfreih in der Sitzung dei 





Priröfammer vom 10. und 11, Auguft find fol- 
gade Umftände bemerkenswerth: 

Die von dem Hrn. Präfidenten vorgelefene 
Edesformel Toutete: Ich ſchwoͤre, getreu zu ſeyn 
dm Könige, der conſtitutionnellen Charte, den 
Gefegen des Königreiches, und mich in Allem zu 
buehmen, wie es einem .guten und biedern Pair 
on Sranfreich zuſteht. 

Der Herzog Lebrun, einer der Gecretäre rief 
ie Herren Paird namentlich zur Eidesleiftung 
uf. — Die Namen der Herren Pairs von Frank⸗ 
reich, welche den neuen Eid mit den Worten »ich 
chwoͤres, wozu einige nod einen motivirenden Veiz 
a5 binzufügten, leifteten, find nach dem Moniteur 
vom 44. und 12. Auguſt folgende (die Titel :) 
Baron, Bürft, Herzog, Marguis, Vicomte, werden 
bier abgekürzt durdy die Anfangs = Buchftaben B. 
F. 9. M. V. angedeutet): H. von Ehartres, H. 
von Nemours, G. Abrial, M. d’Aligre, ©. d'Am⸗ 
brugeae, M. d'Aragon, M. d'Aramont, F. Arnz 
berg, M. d'Arjuzon, ©. d'Argout, H. d’Xvaray, 
v. Barante, ©. v. Bastard, G. Becker, ©. Bel 
liard, ©. Berenger, „DB, Boiſſel de Monville, © 


. 


Boiſſy d'Anglas, M. Boiſſy du Coudray, H. v. 





\ 
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Brancad, M. de Wrede, H. v. Broglie, 9. v. 
Cadore, H. dv. Caraman, M, v. Caftellane, H. 
v. Caſtries, ©. Chaptal, M. Chaſſeloup⸗Laubat, 
H. v. Choifeul, &, Cholet, ©. Claparede, ©. Ele» 
ment de Ris, ©, Compans, ©, v. Eourtarvels 
Pe, M. v. Crillon, ©, d'Avous, ©. Dejean, B. 
Dubreton, ©. Deftutt de Tray, ©. Dupuy, ©, 
Durfort, H. v. Durad, ©. Babre de l'Aude, H. 
v. Fitz-James, ©, v. Germini, M. v. Gourgued, 
8. v. Glandeves (mie Fitz⸗James), H. v. Mars 
court, G. v. Hauberſart, ©. v . Hauſſonville, V. 
v. Houdetot, H. Beſſieres, M. v. Jaucourt, Mars 


ſchall Jourdan, M. v. Yuignd, ©. Klein, ©, La 


Bourdonnaie-Bloſſac, G. Lanjuinais, M, de Las 
place, H. de Larochefoucauld, G. Latour-⸗Maubourg, 
M. Lauriſton, ©. de la Villegontier, ©. Lener⸗ 
eier, M. v. Louvois, M, Latour ⸗du⸗Pin⸗Momtau⸗ 
bau, M. v, Malleville, M. v. Marbois, H. v, 
Maſſa, M. v. Mathan, G. Mole, Marfchall No, 
liter, ©. Mollien, G.v. Montalembert, G. Vons 
talivet, 9. v, Mouchy (wie Bip-James), H. 
Sanned, G. Montesquiou, H. v. Montmoreicp, 
B. Morel de Winde, H. v. Mortemart (wie fips 
James), H. v. Narbonne-Pellet, M, V’Orvillies, 
M. d'Osmond, B. Pasquier, H. Lebrun, F. v. 
Pois, ©. Pontecoulant, B. Portal, ©. Portals, 
H. vd. Praslin, M, v. Naigecourt, ©. Ramıpm, 
Marfchall Oudinot, ©, Reille, ©. Ricard, G. Di⸗ 
chebourg, ©. Roy, ©. Rully, M. Rouge (vie 
Bip-Jamed), ©. Saint-Aulaire, G. Sainter Si⸗ 
zanne, ®. Seguier, ®. v. Ségur-Lamoignon, N. 
v. Semonville (Großs Referendär), ©, Siméon, 6, 
Soulds, G. Sparre, G. Suſſy, 8. Talleyram, 
5. Macdonald, G. Kafcher, Marfhall Mtortie, 
Dice-Admiral Truguet, 5, Kellermann, ©, Var 
boid, ©. Vaudreuil, M. de Venee, M.de Bere, 

Schriftlich hatten fih, wegen Krankheit z 
erfcheinen verhindert ,. gemeldet + ®. Marescot 
Montbazan, ©. Zalleytand, ©. Tournon, ©, Bil, 
lemanzy, ©. Breteuil, ©. Cornudet, 9. v. Au⸗ 
mont, B. Larochefoucauld. 

Die Eidesleiftung hat ausdruͤcklich verweigert : 
V. d'Ambray. 

Folgende Herren Paits wurden bei dem 
Aufruf zur Eidesleiſtung als abweſend bemerkt : 
G. d'Arjuzon, 9, d'Aumont, ©. d’Autihamp, ©. 


d' Andige, 8. v. VBauffremont, H. v. Beaumont, 
B. Bouronville, M. v. Biron, H. v. Blacas, M. 
v. Boisgelin, H. Victor, V. v. Bonald, ©, v. Bourbon, 
Buffet, ©. Bourke, ©, Bourmont, ©. Breteuil, M. v. 


Catellan, ©, du Cayla, M. v. Chabannes, ©, v. 


Ehabrillan, ©, Chabrol de Erouzol, B. v. Eharette, ©, 
v. Chaſtellux; V. v. Chateaubriand, ©. de Cheverus 
(Erzbifhof v. Bordeaur), ©. v. Choifeul, 9. v. 
Elermont = Tonnerre, M. v. Clermont Tonnerre, 
M, v. Eoidlin, H. v. Coigny, Marfhall Mon— 
cey, M. v. Conflans, ©. v. Contades, ©. v. 
Cornudet, H. dv. Grillen, Cardinal %: v. Eroy 
(Erzbifhof v. Rouen), H. v. Dalberg, Marfchall 
Soult, 8. Damas, H. v. Damas.Erur, M, v, 
Dampierre, M. Amar de Dampierre, H. Decas 
jed, M, de Erois, ®. Dode, H. v, Doudeaupille, 
D. Duboudage, M. d’Erquevily, ©. Emmery, 
H. d. Escars, H. de Feltre, ©, v. Frayſſinous 
(Biſchof v. KHermopolis), H. v. Grammont, ©, 
Guilleminot, H. Croi d'Havré ©, de la Ferro: 
nayd, H. de la Borce, ©. de Laforeſt, G. de la 
Gruglaye, G. de la Garde, M. de la Guide, ©. 
v. Hunolstein, V. Laind, ©, de Ia Roche-Aymon, 
B. de Larochefoucauld, M. de la Suze, Gardis 
nal de Tatil (Erzbifchef v. Rheims), M. Latour-du⸗ 
Pin, M, Latont Maubourg, H. de la Zrenville, H. de 
Loval-Montmorency, ©. le Eonteulr de Eanteleu, H. 
de Lorge, 9. v. Lurembourg, ©, v Lynch, A. v. 
Maille, ©, v. Mailly, M. Maifon, G. Marcellus, 
©. Marescot, G. Mathieu de la Redorte, ©. Mes- 
nard, G. Monbadon, G. Montaufier, H, v. Mons 
teöquion (Abbe), B. Mousnier, M. v. Mun, M. 
v, Nicolai, H. v. Moailles, H. v. Nee, ©. 
d'Orglandes, M. v. Pange, G. Pellet de la Lo: 
gere, ©. Per, M. v. Perignon, H. v. Perigord, 
5. v. Polignac, ©. v. Polignac, G. v. Punfegur, 
®. v. Quelen (Erzbifhof v. Paris), Marfchall 
Marmont, M. dv. Raſtignae, H. v, Rohan (Ergs 
bifhof v. Befangon), M. de Nofambo, H. v. 
Sabran, V. v. Sainte-Maure, M. v. Saint. 
Mauris, ©. v. Saint-Roman, M. v. Saint⸗Si— 
mon, G. v. Segur, ©. v. Ede, M. v. Talaru, 
M. v. Talhouet, H. deUzes, H. v. Walentinois, 
G. Verhuel, M, v. Vibrave, M. v. Villefranche, 
G. v. Bogul. 

Herzog Big James motivirte feine Eideslei⸗ 
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flung mit folgender, zum Drude verorbneten Des 


de, Er fragtes, «Will mir die Kammer erlauben, 


einige Worte zu fagen, um meinen Eid zu motis 
viren fe — Bon allen Seitens »Ja! Ja! 
Hierauf fprach er: »Seit einigen Tagen auf einer 
furzen Reife aus Frankreich abwefend, erfahre ich 
plöglich, daß ein fürdterliher Donnerſchlag über 
Sranfreich loögebrochen, und daß die Bamilie der 
Könige im Sturm verfhwunden ifl. Der Donner 
der Kanonen, welcher einen neuen König verfün, 
digte, ſchien mich geftern (9.) bei meinem Eins 
tritte in die Hauptſtadt zu erwarten, und fchon 
heute (10.) bin ich im diefe Kammer berufen, 
um dafelbjt einen neuen Eid zu leiften. Ich has 
be nie mit meinem Worte gefpielt, und*für mic) 
war der Eid fletö eine heilige Sache. Ich hatte 
nie mehr als zwei Eide in meinem Leben geleis 
ſtet: den erften Ludwig XV, heiligen Andenkens, 
als ich faum die Kinderjahre zurücgelegt hatte; 
den zweiten im Sabre 1814 der conftitutionellen 
Charte, deren Brundfäge lange fhon Eingang in 
meinem Herzen gefunden hatten, und die ich mit 
Subel dad Gefep für Sranfreich werden ſah. Ich 
fordere fühn jedes Tebende Weſen auf, zu ſagen, 
ob ich beſchuldigt werden kann, dieſen beiden Eis 
den ungetreu gewefen zu feyn. &ie werden mir 
vielleicht -die Gerechtigkeit widerfahren Tajfen, zu 
befennen, daß ich in dieſer Kammer nie vor hs 
nen eine Meinung geäußert babe, die nicht durch 
den Text der Charte ſelbſt begründet gewefen wäs 
re, und ich bezeuge bei der Ehre, daß feit fech- 
sehn Jahren mein Herz nie einem Gedanfen Raum 
gegeben hat, der mit diefer Charte nicht überein« 
fliimmend gewefen wäre, Beinahe feit meinem 
Eintritt ind Leben durch Unglüd geprüft, Ternte 
ich frühzeitig mich, in Widerwärtigfeiten, den Bes 
fhlüffen der Vorſehung zu fügen, und mid ges 
gen Ungewitter zu ftählen. In meiner Bamilie 
weiß man feit langer Zeit, was es heißt, einer 
verzweifelten Sache treu zu bleiben, und in bie 
fer Beziehung ift unfere Rolle nicht neu. Ohne 
Zweifel beweine ich das Schickſal Earld X, und 
werde ed immer beweinen. Lange Zeit durch feis 
ne Güte geehrt, wußte Niemand alle Tugenden 
feines Herzens beffer zu wilrdigen, als ich; und 
felot da, als er, durch mehr ſchwachſinnige als 


treulofe Minifter, getäufcht wurde; als ich ihm 
damals, leider nur zu vergebens, die Wahrheit, 
die man ihm verbrecherifcher Weile zu verhehlen 
firebte, zu emthällen fuchte — ſelbſt da — ih 
bezeuge es noch, und werde ed fletd bezeugen — 
habe ich mie einen andern Wunfch aus feinem 
Munde gehört, ald für das Glüd der Franzoſen, 
und für die Wohlfahrt Frankreichs! Es it meine 
Pflicht, ihm diefe Gerechtigkeit wiederfahren zu laſ⸗ 
fen. Die Gefühle, die ewig in meinem danfbas 
ten Herzen leben werden, und die mich erſticken 
würden, wenn ich ihnen nicht freien Lauf Tiefe, 
diefe Gefühle fpreche ich freudig vor Ihnen aus, 
und ich beflage denjenigen, der fih daran floßen 
dürfte, Ja bis zu meinem Tepten Athemzuge, fo 
lange ein Tropfen Blutes in meinen Adern rollt; 
biö zum Schaffott, wenn ich je mein Haupt dahin 
tragen muß, werde ich meine Liebe und meine 
Ehrfurcht für meinen alten Gebiether und Herrn 
laut befennen! Ich werde fagen, daß er fein 
Schidfal nicht verdient hat, und daß die Franzoes 
fen, die ihn nie gefannt haben, ungerecht gegen 
ihn gewefen find! Aber in diefem Augenblide kin 
ich ſelbſt bloß Branzofe, und in der Erifis, worin ſich 
mein Vaterland befindet, ift es meine Pflicht, mich 
ihm ganz zu weihen. Diefe wichtige Rückſicht ’auf 
die Rettung Frankreichs ift ohne Zweifel die ein» 
sige, die fo viele verfländige Männer bewegen 
fonnte, mit einer foldhen Haft, die Acte, die feit 
fehd Tagen das Schidfal, Frankreichs entſchieden 
haben, zu promulgiren. Alles war vollbracht, und 
Sie haben die Anarchie vor den Thoren gefehen, 
bereit uns, als ihre Beute, zu fallen und zu vers 
fhlingen. Solche Beweggründe fonnten mich ger 
gen ihren Einfluß nit taub finden, Diefen allein 
opfere ich alle Gefühle auf, die mich feit fünfzig 
Jahren an dad Leben Mnüpften, Sie find es, die, 
mit "unwiderftehliher Gewalt auf mid wirfend, 
den Mund mir öffnen, um den von mir geforder® 
ten @id zu leiften.«e (Schr Iebhafter VBeifall,) 
Hier nimmt der edle Pair die Eideöformel aus 
den Händen ded Präfidenten und leitet - diefen 
Eid. 
Auch in der Sitzung der Deputirtenfammer 
befchäftigte man fih am 11. Auguft mit der Eis 
desleifiung, Hr. Hyde de Neuville und Hr, v. 
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Berbis waren die einzigen von der vorigen Roya⸗ 
liftens Parthei, welhe ihre Dimiffion gaben und den 
Grund davon frei und offen darlegten. Mehres 
re fagten ſich fchriftlih von der Theilnahme 106. 


— a ——— 


In der Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten vom 13. Auguſt entwickelte der Abgeord⸗ 
nete Salverte, in einem ausführlichen Vortrage 
den von ihm ſchon früher angekündigten Antrag, 
daß die Kammer der Abgeordneten die Miniſter, 
welche die befannten Ordonnangen dom 25. Juli 
und den fie begleitenden Bericht san den König 
unterzeichnet haben, des Hochverraths anflage. 
Die Kammer befhloß einftimmig, den Antrag in 
Erwägung zu ziehen. Die zur Unterfuchung dies 
fed Antrages gewählte Commiffion befteht aus den 
HH. Daumen, Beranger, Caumartin, Madier de 
Montjan, Baron Pelet, Baron Lepelletier d'Aul⸗ 
nay, Vertin de Vaux, Mauguin, Salverte. Nach 
diefem trug Labbey de Pompiéres auf Niederfes 
gung einer Eommilfion an, um der Kammer ein 
vorübergehbendes Mittel zu bezeichnen, die Aufher 
bung des doppelten Stimmrechts der höchftbefteus 
erten Wahlmänner mit dem Wahlgefege in Eins 
fang zu bringen, Da jedoh der Minifter des 
Sinnern eine Mittheilung der Regierung in diefer 
Hinficht und einen Gefegedentwurf über die neu— 
en Wahlen anfündigte, fo wurde diefer Antrag 
vertagt. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
14. Auguft beflieg Hr. Guizot, Minifter des Ins 
nern, die Tribune, (tiefe @tille) und lad die 
Beweggründe der beiden folgenden Geſetzent— 
würfe : 2 

Erfter Gefegentwurf, in Betreff der Bildung 
der Wahlmänners und Gefchworuen= Vere 
zeichniffe, j 

Ludwig Philipp I., König der Branzofen u. 
1. w. Nah Anhörung Unferes Staats ⸗Raths Bas 
den Wir befohlen u. f. w. 

Art, I, Die Operation in Betreff der Durchs 
fiht der Wahlmänner⸗ und Geſchwornen-Verzeich · 
ziffe, die den Art. 7, 10, 11, 12 und 16 des 
Gefeges vom 2, Juli 1828 gemäß, vom 15. Aus 
guſt bis zum 20. Oktober jeden Jahres Statt 


Haben follen, werden rüdfichtlih ber Beitumftände, 
jedoch bloß für Laufendes Jahr 1830, um einen 
Monat verfchoben. 

Daher . wird das allgemeine Gefchwornen- 
Verzeichniß im jedem Departement am 15. Sep⸗ 
teınber befannt gemacht ; das Einfpruch-Regifter 
wird am 31. Dftober gefchleffen, und das Iepte 
VBerichtigungdVerzeihniß am 20. nämlichen Mor 
nats befannt gemacht. 

Art, 2. Vefagte Verzeichniffe enthalten, dam 
Art. 33 der Verfaſſungsurkunde gemäß, diejeni« 
gen Wahlmänner, die bis zum 16. November 
einfchlichlih 25 Jahre alt geworden und die ge= 
feglihen Bedingungen erfüllen, 

Gegeben im Palaid s Royal, den 13. Aus 
guft 1850. 

Ludwig Philipp. 
Gegengezeichnet: Guizot. 
Zweiter Entwurf, in Betreff der theilmweifen 
Wiedererwählung von Deputirten, 

Art; 1. Die Bezirks.Collegien fchreiten zur 

Wiedererwählung von Deputirten, wegen Entlaj- 
fung oder aus irgend einer andern Urfache, die 
zu erfegenden Deputirten mögen von Departe: 
mental= oder Bezirks » Eollegien erwählt wors 
den feyn, 
Art. 2. Im Tepterm Fall fchreitet die Kamz 
mer, in Öffentlicher Sitzung zur Audlofung aus 
den Mahlbezirfen desjenigen Departements, wo 
die Erledigung eintritt, um zu beftimmen, welcher 
Bezirk zur Erfegung der von den Departementals 
Eollegien erwählten Deputirten zu fchreiten bat, 
und zwar fo, daß Fein Bezirk mehr als einen Des 
putirten ernennet. 

Art. 3. Die Verfügungen gegenwärtigen Gefe- 
tes find bloß vorübergehend und mur fo lange 
gültig, did gefegmäßig zur Aenderung der jepigen 
Wahlgefesgebung gefchritten worden. 

Gegeben u. f.w, 

Nach diefer Ablefung zieht fi die Kammer 
in ihre Bureaur zurüd, Montag (16.) Mittags 
verſammelt man fi neuerdings und Dienftag (17.) 
it öffentliche Sigung. 

Am 42. Auguft fand im fönigl, Gerichts- 
bofe zu Parid bie feierliche Eidesleiſtung der 
Praäfidenten, Käthe ı. Statt. 
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Die fruͤbern Ordonnanzen, welche eine Ans 
zahl von Mitgliedern der Departemental » und 
der Bezirfs:Räthe entlafen hatten, find zurüdges 
nommen, 

Kr. Soſthenes de Larochefaucault hat feine 
Entlaffung ald Direftor der ſchönen Künfte ger 
nommen, 

Man hat die Cardinaͤle und Erzbifchöfe und 
Biſchoͤfe, welche ihre Sprengel verlajfen hatten, 
benachrichtigt, daß fie ihre Aemter wieder antreten 
fönnen, ohne Veforgniß, von der neuen Regierung 
behelligt zu werden, 


Der König hat auf dem Bericht des Kriegs» 
Minifterd verfügt, daß der Generalftab und die 
Corps fämmtlicher _ Waffengattungen, welche unter 
Carl X. die fönigl. Garde bildeten, aufgelöft wers 
den follen, Die GeneralsOffiziere, die Mitglieder 
der Militärs Intendanz und die Offiziere des Ges 
neralftabs bleiben disponibel. Saͤmmtliche niedere 
Offiziere fehren in ihre Heimath zurüd, mit dem 
Urlaubsfold ihres Dienftgrades. Sie Fönnen in 
der Bolge mit demfelben Grade in dem Corps ber 
übrigen Armee wieder angeftellt werden. Die Un 
teroffiziere und &oldaten, welche fortdienen wol 
Ten, werden fogleich wieder in die Armee einges 
reiht, und zwar, wenn fie e6 wollen,fa ‚yiel mögs 
ih im ihre früheren Negimenter. -Diejefigen, 
welche in ihre Heimath zurüdfehren wollen, er, 
halten Urlaub auf 1 Jahr, aber ohne Sold. Dies 
fer Urlaub fann erneuert werden ; fie bleiben aber, 
fo lange ihre Capitulation währt, zur Verfügung 
der, Negierung, Diejenigen Offiziere, Unteroffis 
re umd Soldaten, welche Penfionsanfprüche Haben, 
follen diefe Penfionen erhalten. 


Auf den Antrag des Kriegs Minifterd hat 
der König eine Commiſſion niedergefegt, um bie 
‚ Anfprüche der unter ber legten Regierung unter 
— mancherlei Vorwaͤnden abgedanften oder entlaſſe⸗ 
"nen Offiziere, und die Lage, in der ſich jeder ders 
felben befindet, zu unterſuchen. Der Generals 
gieutenant, Graf Decaen, ift Präfident dieſer 
Commiſſion. 

Faſt ſaͤmmtliche 21 Militaͤr⸗Diviſionen ha⸗ 
ben ſchon andere Befehlshaber erhalten. 
(Wien. 3tg.) 


Rußland, 


Se. Majeftät der Kaifer hat, zur Bezeich, 
nung feines faiferl, Wohlwollens, die zum Gefol« 
ge Sr. fönigl, Hoheit deö Kronprinzen von Schwer 
den und Morwegen gehörigen Adjutanten: die 
Majore Peyron und Landftedt, zu Rittern des 
Et. Aunen⸗Ordens zweiter Claffe ernannt, fo wie 
dem Capitaͤn⸗ Commodote Barou Opyllengranat und 
dem Dber » Adjutanten und Kammerherrn Baron 
Munf, die Iufignien ded &t. Annen-Ordend zwei⸗ 
ter Elaffe, Erfterem mit der faif. Krone und Letz⸗ 
terem mit Diamanten geziert, verliehen.} 


(Bien. Ztg.) 


Bermifhte Nachrichten. 


Aus Marienwerder (Meftpreufen). »Währ 
send eined im Juni, in der Begend von Straß⸗ 
burg vorgefallenen Gewitterd, eilten zwei Männer 
nebft einem Knaben, die ſich auf dem Belde bes 
fanden, nad) dem nahen Walde, wo fie fi, um 
gegen den Regen-gefhügt zu feyn, unbefonnen ger 
nug, unter eine hohe Bichte flellten. Bald darauf 
fuhr ein Blitzſtrahl am Baume zündend herab, 
und traf den einen der Männer, fo daß ihm die 
Kleider zu brennen anfingen, der andere Mann 
aber blieb unberührt, und der Anabe wurde nur 
leiht getroffen. Gleih nah dem erſten Echlag 
folgte jedoch eim zweiter, der fowohl dad Feuer 
am Baume, ald auch an den Kleidern jenes Mans 
ned loͤſchte. Lepterer hat dabei zwar mehrere 
Brandflede erhalten, ift aber, fo wie auch der Kna⸗ 
be, außer aller Gefahr.« (Man hat in der letzten 
Zeit bei mehreren Gelegenheiten die Erfahrung 
gemacht, daß durch den Blitz getroffene und ans 
ſcheinend Teblofe Perfonen, durch wiederholtes Mes 
gießen mit Faltem Waller ouf Brut und Geſicht, 
wieder ind Leben zuridgeruft worden find.) Aus 
Schottland. »In der Gemeinde Kinnardie, lebt 
eine Gran, die während ihrer 2Qyjährigen Ehe 20 
Kinder zur Welt brachte, Sie ſaͤugt jept ihr 
jüngftes Soͤhnchen, und ein Enkelchen zu gleicher 
Zeit.« 


Der Conſiſtorial⸗Praͤſſdent Hurlebuſch in Wol⸗ 
fenhättel, macht Folgendes bekannt: ⸗»Glocken von 
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Gußeißen waren fchon feit langer Zeit auf meh» 
teren herzogl. Braunfhweig’fchen Eifenhätten an» 
gefertigt worden ; fie dienten jedod nur zum Ger 
drauh auf den Hlitten, hatten auch nicht dem 
heilen flarfen Klang, wie die Gloden aus Gras 
pengut (Glodenfpeife,)” Die Hirten » Offiyianten 
zu Rübeland (im Blankenburg'ſchen) haben fih um 
Verbefferung eiferner Kirchengloden fehr verdient 
gemacht ; fie werden auch bei ihrem regen Dienfts 
eifer, und da ein Tag den andern lehrt, bei dem, 
was bis jegt hat geleiftet werden fönnen, gewiß 
nicht ftehen bleiben. Den eingezogenen Machrich— 
ten zufolge, halten die bis jegt gefertigten eifers 
nen Glocken an Gewicht 2 1/2 bis 2 3/4 Cents 
ner, fie koſten 16 bis 17 Xhaler, find beim 
Gebrauch in der firengften Kälte unverändert ger 
blieben, und haben einen hellen ftarfen Klang, 
welcher auch im der Entfernung gehört wird, und 
felbft bei Feuersgefahr hinreichende Dienfte leiſten 
würde, und welcher beim Anfchlagen mit dem 
Hammer eben fo ftarf, ald durch das Fäuten, her: 
vorgebracht wird. Es fcheint alfo, daß fie die 
Stelle der Glocken von Grapengut nicht nur übers 
haupt erfegen fönnen, fondern, daß man aud die 
in Dänenrarf übliche Art zu Iduten (vermirtelit 
eined Hammers, welchen eine Are hebt, und wel- 
cher, bei jeder Drehung derfelben, an die Glocke 
ſchlaͤgt, bei eifernen Glocken ebenfalld anwenden, 
und weil ed dazu nur der Kraft eined Mannes 
bedarf, auch die Beiligfeit der Thürme durch das 
Hin- und Herwerfen einer Maffe von mehreren 
Gentnern nicht Teidet, foldhergeftalt viele Koſten 
erſparen könne. Bon einem Verſuch, ob Stahl: 
ſtaͤbe, fo wie fie von verfchiedenen Dimenfionen 
und Gewicht, auf der berzogl. Eifenhütte zu Helz⸗ 
münden angefertigt werden und wovon der Cents 
ner ungefähr 11 Thlr. Poftet, zum Gebrauch ftatt 
der Kirchenglocken anzuwenden find, rede. ich nöd 
fiend. Da aud der, auf der Eifenhütte zu N: 
befand ausgeführte, gelungene Verſuch, eiferne 
&tereoigpen zum Bibeldrud zu gießen, vielleicht 
nicht gemugfam befanut iſt, fo verdient derfelbe 
bier Erwähnung. Am Schluß des Jahre 1828 





Verlegt von bem k.k. priv. mähr, ſtänd. Zeitungsante, Redasteur: 3. €. Cauer, Sedrudt bei 305. Gafll. 


reichte der Buchdrucker und Schriftgießer Ziegler 
ju Rübeland, ein Probeblatt einer, mit eifernen 
Stereotypen gedructen Bibel ein, und bat um 
Erfaubniß zu Bortfegung des Druds. und zum 
Verfauf der Vibel, Da der Druck fehr deutlich 
war, und der Ankauf der Bibel dadurch erleichtert 
wird, -fein Unternehmen alfo alle Beförderung vers 
diente, fo. ift feinem Geſuch gern Statt gegeben. 
Der Drad ift nun geendigt, und das Eremplar 
auf ordinärem Papier koſtet bei Ziegler 10 9. Gr. 
(37 Y fr. C. M.)« (Sem. Bil) 


—e— 


Die Laibaher Zeitung vom 17. Auauft mıL, 
det aus Laibach: Am 11. d. M. — an 
hier ungefägr um 1 Uhr 46 Minuten Nachmit: 
tags eine Erderſchütterung. Der Stoß nahm fei- 
ne Richtung von Oſten nah Weiten, nnd war 
von einer nicht unbedeutenden oscillirenden Bewe⸗ 
gung begleitet. Die Dauer dieſes Erdbebens mag 
ungefähr 3—5 Seeunden gewährt haben, 

(Bien, tg.) 





Cours vom 25. Augujt 1830. 


Staats-Schufdverfhreib, zu 5 v. H. (inE, u ne 


detto detto ud v. B. (i 
detto - Ddetto * ı [a 3, Tin &. W026 1 
Darl. mit Berl, v. J. 1820 für 100f, (in C M.) 178 * 
detto detto v. J. 1824 für soo fl, (in GM.) 127 1/4 
Wien. Stadt-Banco-Oblig, zu 21/2 9.9, (inG.M.) 59 174 


Obligationen der Stände ——— 


von Deſterreich unter undkaud ©, — 
ob der Enns, von Böhmen, Ju 212 v. 
Mähren, Schleften, Steger: u 21/4 v. 
mark, Kärnthen, Krain-Au2 vHO. 46415 
und Görz, zu1ı3/40.H.) — 


Bank-Actien pr. Stüd, 1278 in Gony, Münze, 


—— — —— —ñ—— — —— — —— 
Königl. ſadtiſches National-Theater. 


Heute: Iſidor und Olga. 
Morgen: Maurer und Schloſſer. Mile, Schind⸗ 
ler ald Gaft, 


1 
’ 


Nro. 256% 








% Zeit der 
Meteorologiſche Beobachtung. 
Beobachtungen Uhr Morg- 
vom 26. Auguſt 3 Uhr Nam. 
zB30. 10 Uhr Abends. 


Ibermometer 
nach Reaumur, ! 





+ 13 ı,2 
Bien 


Se. k. k. apoftol, Majeflät haben dem Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Regierungs s. Präfidenten in 
Mainz, Freiherrn von Lichtenberg, den öſterrei— 








chiſch⸗ Faiferlichen Orden der eifernen Krone, zwei⸗ 


ter Claſſe, als ein Merkmahl der Alterhöchften 
Gnade, huldreihft zu verleihen geruhet. 





Nach dem aͤrztlichen Berichte vom 24. Au⸗ 
guſt zeigen ſich ſowohl bei Ihrer kaiſerl. Hoheit 
der durchlauchtigen Erzherzogin Sophie, wie auch 
bei dem neugebornen Erzherzoge Franz, fortwaͤh⸗ 
rend alle Umſtände günflig. (Wien, 314.) 


— — 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 15. d. M. vorboſſere 
den im fein vorhergehended Blatt aufgenommenen 
Zert der Föniglihen Ordonnanz in Betreff der 
Ramen und Titel der Prinzen und Prinzeflinnen 
der Königlichen Bamilie , im den ſich Irrthümer 
eingefhlichen hatten, folgendermaßen: »Fudwigs 
Philipp, König der Branzofen. Da unfere Throne 


+ 12 4/2 Grab.’ 28 3, 2. pP. 
+ 20 3/4 28 
28 










Barometer. 





29 
2 10 












befteigung es nothwendig macht, die Namen und 
Titel zu beftimmen, welche die Prinzen und Prin» 
zeſſinnen, unfere Kinder, fo wie Unfere vielgelichte 
Schweſter in Zufunft führen follen, fo haben Wir 
verordnet und verordnen, was folgt: Die Prins 
gen und Pringeffinnen, Unfere vielgeliebten Kinder, 
fo wie Unfere vielgeliebte Echweiler werden nach 
wie vor den Namen und das Wapen von Orleans 
führen, — Unfer vielgeliebter erfigeborner Sohn, 
der Herzog von» Chartres wird als Kronprinz 
(Prince-Royal) den Sitel: Herzog von Orleans 
führen. — Unfere vielgelichten nachgebornen Soͤh⸗ 
ne werden die Titel, die fie bisher geführt haben, 
beibehalten. — Unſere vielgeliebten Töchter und 
Unfere vielgeliebte Schwefter werden feinen andern 
Kitel, ald denz Pringeflinnen ven Orleans füh⸗ 
ren, und ſich von einander nur durch ihre Tauf⸗ 


namen unterſcheiden, — Es werden demzufolge 


im den Regiſtern des Civil= Etats des Föniglichen 
Hauſes, in den Archiven der Pairs⸗Kammer alle 
die Berihrigungen gemacht werden, die aus den 
vorſtehenden Anerdnungen hervorgehen. — Unſer 
Siegelbewahrer, Minifter-@taatöfeeretär beim Ju⸗ 
ſtig⸗ Departement if mit der Vollziehuna ase-- 


—ñN — 
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wärtiger Ordonnanz beauftragt, die ind Gefep" 

Bulletin eingerüdt werden fol. Paris, den 13- 

Auguſt 1830. Ludwig» Philipp. — Auf Befehl 

des Königs: Der Biegelbewahrer, Minijters 

 BStaatöfecretär beim Juſtiß⸗ Departement: Dupont 
(de lEure).» . j : 

Der Minifter des Innern hat am 13, Aus 
guft die Redactoren der Journale zu. ſich berufen, 
welche die Protejtation vom 26. Juli gegen die 
Drdonnangen vom 25, unterzeichneten, uud ihnen 
erklärt, die Regierung biete ihnen als öffentliches 
Zeugniß ihrer Achtung für ihren gefeglihen Wis 
deritand eine gewille Anzahl von Ehrenlegionds 
Kreuzen an, Sie antworteten einjtimmig, daß fie 
dieſe befondere Auszeichnung ablehnten, und daß 
ihre Belohnung fon in dem Schritte der New 
gierung, fie betreffend, liege. In dem darauf fols 
genden Gefprähe war von einer Medaille die 
Rede, auf der die Protejtation mit den Namen 
der Unterzeichner eingegraben werden follte, wo⸗ 
gu der Vorfchlag von dem Minifter felbft gemacht 
ward, (Beob,) 

General Lafayette bat einen ausführlichen 
Zagöbefehl über die Art der Organifation der 
Nationalgarde von Paris erlaſſen. Sie foll nad 
demſelben aus 12 Legionen, einem berittenen Corps 
und einem ArtilleriesCorps bejteben, 

Der Oberbefehl der ErpeditiondsTruppen in 
Afrifa ift dem Geueral-Lieutenant Elaufel, anvers 
traut worden, Nah dem Moniteur ift er am 14. 
Auguft von Paris zu feiner neuen Beſtimmung abs 
gereifet, 

Die öffentlihen Bibliothefen zu Paris follen 
fünftig den größten Theil des Tages und des 
Abends über geöffnet feyn, da man bie jept ge: 
bräuchlihen Stunden im Allgemeinen nicht bequem 
finden will (fie waren biöher.von 10 Uhr Mor, 
gens bis 2 Uhr Nachmittags offen.) 

Unter den qa Paird, die Carl X. ernannt 
bat, befinden fih 50 Grafen, 23 Marquis, 6 Bir 
eomites, 5 Fürften, 5 Barone, A Herzoge und 1 
Bürgerlicher ; ferner 13 ehemalige Deputirte, 6 
Erzbifhöfe, 2 Biſchoͤſe, 2 Marfchälle, 1 Cardi⸗ 
nal, 1 Admiral, 

Ueber die Neife Carls X, fagt die Gazette; 
Man gar die Gewißb⸗ich daß Carl X. den 13, 


Morgens 7 Uhr St. Lo verlaifen und ſich nah 
Cherbourg begeben hat, wo er den nämlidhen Tag 
angefonımen ſeyn wird. Dad Journal des Des 
bats ſagt: das amerikanische Schiff »Grofbrittan. 
nien«e ift aus Havre in Cherbourg angefommen, 
und fegelfertig; die Einrichtungen zum Empfang 
Earlö X, auf: demfelben find getroffen, Das kö- 
nigliche Boot in Cherbourg iſt in Bereitfchaft ge 

t, um Carl X. an Bord des amerifanifchen 

hiffed zu bringen. Der Präfeft bat eine den 
Umftänden entfprechende Proelamation erlaffen, 
und das fönigl. Boot ift bereit zur Ueberfahrt an 
dad vor der Rhede geanferte Schiff. Alle Käufer 
find mit der dreifarbigen Sahne gefhmüdt, 





Der Moniteue vom 15. Auguft enthält fol: 
genden Bericht des Admirald Duperrd an den 
Marine Minifter : 

Schiff Algier, Bucht von Algier 
‚den 4. Auguft 1830. 

Monfeigueur, Ich hatte den 31. des vori« 
gen Monats die Ehre, Ihnen verfchiedene Berich— 
te über die Operationen abzuftatten, welche gegen 
Bona ausgeführt wurden und die Unterwerfung 
diefes Plapes herbeigeführt haben ; ed muß heute 
dur Die Truppen eingenommen worden feyn, 
welche ber Hr. ContresAdmiral v, Roſamel dort 
ausfhiffen mufte, und deren Landung durd 
die kraͤftigen Mafregeln des Hrn, Schiffs⸗Capi⸗ 
tänd Kerdrain vorbereitet Wurde, 

Heute theile ich Eu. Ercellen; die Berichte 
des Sregatten Capitäns Hrn, Leblane mit, welcher 
die Brigg le Dragon befehligt, und des Fre— 
gatten » Capitänd Herrn Ropert, Commandanten 
der Brigg de Voltigeur und der Station vor 
Dran. 

Hr. Leblane Hatte einen Offigier Sr. Ercels 
len; des Ober⸗Generals an Vord, der, verfehen 
mit Vorfchläaen für den Bey, zugleich feine Uns 
terwerfungd.Xete unter den König von Frankreich 
empfangen follte. 

Die Verhandlung zog fih iu die Länge und 
führte feine günftige Löfung herbei, 

Hr. Leblanc, in Hebereinftimmung mit Hrn. 
Gapitän- Ropert it zu gewaltfamen Maßregeln 
entſchloſſen: nämlich die Unentfchloffenheit des Beys 
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und die Zwiftigfeiten der Miliz zu benigen, um 
das Fort Marbril:Kibir einzunehmen, welches die 
Bucht beberrfcht, Die vielleicht den ficherfien Anr 
ferplog an der Küfte von Afrika darbietet, 


Die zwei Briggs, verftärft dur den Edy« 
mion, den der Sciffe-Eapitän Hr. Nonay bes 
fehligt, find unter dem ort vor Anter gegangen, 
und haben dort 150 MarinesSoldaten auögefchifft, 
Es wurde fogleih von der türfifchen Garnifon 
geräumt und ijt gegenwärtig von 100 Mann Mas 
rine⸗Soldaten befept. Die Lage an der Epipe eis 
ner Halbinſel macht den Schug der Landungen 
durch die Artillerie der Briggs leicht, welche die 
Feinde entferne halten fann. Das Zort ift mit 
42 Stück Kanonen verfehen. 


Se. Ercellen; bat befchloffen, def das Fort 
und die Stadt Oran von den fönigl, Truppen be« 
fegt werden follen, Sie ſchiffen ſich“ heute auf 
den Fregatten, Syrene, Amphptrite und Iphige— 
nie ein. . Sch babe den Oberbefehl diefer Erpedi» 
tion dem Schiffs. Capitän Hrn. Maflieu anvertraut, 
Er wird Morgen abgehen, und id fann Eu, Er: 
cellen; die Verficherung geben, daß fie mit jener 
Klugheit und Energie ausgeführt wird, welche als 
le Handlungen dieſes Offizierd bezeichnen, 


Ich halte ed für meine Pflicht, Eu, Ercels 
len; ju bitten, dad Wohlwollen und die Gnade 
des Königs auf den Schiffs:Capitän Hrn, Ker⸗ 
drain, die Bregatten-Capitäne Leblanc und Ropert 
und den Schiffs- Lieutenant Nonay zu lenken; 
fie find deſſen in jeder Hinſicht würdig, Hr. 
Leblanc it einer der vorgüglichften Eapitäne der 
Marine, 


Der Vice⸗ Admiral, 
der SBlotte. 


Ober s Commandant 


Duperrd. 





Der Moniteur vom 16. Auguft enthält 
folgende Proflamation des Königd an die Gran 
ofen ; 

»Branzofen! Ihr habt Eure Freiheiten ges 
rettet ; Ihe habt Mich berufen, Euch nad Gefes 
gen zu regieren. Euer Werk ift glorreich voll, 
. führt; das Meinige begiunt, An Mir iſt es, 


N 


der gefeglihen Ordnung, die Ihr errungen habt, 
Ahtung zu verfhaffen. Ich kann Niemanden er⸗ 
lauben, ſich davon MEER denn ich bin ih 
ſelbſt unterworfen.« 


»Die Adminiſtration nehme überall wieder 
ifren Lauf. Schon wurden zahlreiche Verände- 
rungen gemadt ; andere bereiten fih vor, Die 
Authorität muß fi in den Händen von Minnern 
befinden, die der Mationalfache feit ergeben find. 
Eine fo ſchnelle, fo umfaſſende Bewegung fonnte 
nicht ohne einige augenblidlihe Verwirrung vor 
fich geben ; fie nähert fidy ihrem Ziele. Ich vers 
lange vom allen guten Bürgern, daß fie ihre Obrig⸗ 
feiten umgeben und ihnen Beiſtand leijten, um 
jum Nutzen Aller, die Ordnung und die Freiheit 
aufrecht zu erhalten.« 


»In allen Zweigen des Staatsdienites find 
Neformen mothwendig. Die Erhebung gewilfer 
Abgaben drüdt das Land mit ſchwerer Laſt. Man 
wird Geſetze vorfhlagen, um Hier Abhülfe zu leis 
ſten. Bei ihrer Prüfung foll feine Reklamation 
erſtickt, fein Intereſſe vergeilen, feine Thatſachen 
überfehen werden; aber während wir die neuen 
Gefege erwarten, find wir den bejtehenden Bchors 
fan ſchuldig; die öffentliche Vernunft verlangt «6, 
die Sicherheit ded Staats gebiethet ed. - Mögen 
alle Rechtſchaffenen ihren Einfluß anwenden, um 
ihre Mitbürger davon zu überzeugen. Was Mich 
betrifft, Ich werde weder für die Zufunft hinter 


Meinen Verfprechungen, noch für die Orgenwart 


binter Meinen Pflichten zurüdbleiben.« 


. »Srangofen ! Europa betrachtet mit einer Ber 
wunderung, die mit einigem Erſtaunen gemifcht 
iR, unfere ruhmvolle Revolution; es frögt ſich, 
ob dieß wirklich die Macht der Eivilifation und 
der Arbeit ij, daß foldhe Ereigniffe ablaufen fün= 
nen, obne daß die Gefellfchaft davon erfchüttert 
wurde. Merfcheuchen wir diefe Ieptern Zweifel 5 
möge eine eben fo regelmäßige als volfsthümliche 
Regierung fchnell auf die Miederlage der unum⸗ 
fihränften Gewalt folgen. Sreiheit, öffentliche Ord⸗ 
nung, dieß ijt der Wahlfpruch, den die Nationale 
garde von Paris auf ihren Bahnen trägt. Die 
fey auch das Schaufpiel, welches Frankreich Eu⸗ 
ropa darbiethet. Wir werden in einigen Tagen 
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dad Glüf und den Ruhm des Waterlandes für 
Jahrhunderte gefichert- haben.« 
Paris, den 15. Auguſt 1830. 
Ludwigs Philipp- 
Der Siegelbewahrer 20. ꝛc. Dupont 
(de l’Eure.) 

Eine föniglihe Ordonnanz befiehlt die Er— 
rihtung eines Cavallerie-Megiments unter der Ber 
nennung »Lancierö d'Orleans. 

Die Stadt Paris gab am 14. Auguſt dem 
General Lafayette ein Municipal- Banquet von 
350 -Sededen, an deifen Schluffe derfelbe, bei 
©elegenheit eines ihm zu Ehren ausgebrachten 
Toaſts, eine populäre Anrede hielt, 





Der Monitenr enthält in feinem nicht officie 
ellen Theile Bolgendes: 

Die Reiſe Carls X, und ber Prinzen und 
Prinzeffinen feines Haufes naht ihrem Ziele, Sie 
werden fib Morgen (am 16. Auguſt) in Cher— 
bourg einfhiffen. Das Gefolge, welches fich mit 
einfchiffen wird, dürfte aus 70 bie 80 Perſonen 
befiehen. Die Leibgarden, welche fie begleitet 
haben, follen zu Eherbourg beurlaubt werden, und 
werden ihre Pferde und Waffen daſelbſt laſſen. 
Einige Stunden nad der Einſchiffung wird von 
diefer Tangen Reife Feine andere Epur übrig ſeyn, 
als die Erinnerung der tiefen Stille, welche auf 
dem ganzen Wege berrfchte und wodurd die Be— 
völferung ihre Gefühle zu erkennen gab, ohne fich 
eine Bewegung, einen Ruf ju erlauben, welchen 
man hätte als Beleidigung oder Aufreigung aus: 
legen fönuen; man wachte aufmerffam über den 
Zug des Königs Carl X. und der einigen; 
übrigens verhielt man fich ftill, und felbit die 
Langſamkeit der Abreiſe diente nur dazu, die Ges 
finnungen des Landes und die unbedingte Unmög» 


lichfeit irgend eines Verſuches, ſich derfelben zu 


entziehen, an den Tag zu legen. 


Mar kaun den Commiſſaͤren, welche der Kö: 
nig beauftragt hatte, Se. Majeſtät Carl X. zu 
begleiten und für feine Sicherheit zu wachen, nicht 

Lob genug ertheilen. Der Ar. Marfchall Maifen, 
die Herren von Schonen, Odilonsdarrot und de 
Ia Pommeraye, haben fi ihrer Sendung mit der 


vollfommenften Delifateffe und Schicklichkeit erle— 
diget. Zu gleicher Zeit war die Feſtigkeit und 
ernſthafte Haltung, womit ſie ſich benahmen, wuͤr⸗ 
dig des Landes, welches ſie gewiſſer Maßen bei 
dieſet feierlichen Gelegenheit. vorſtellten. 

Die beiden amerikaniſchen Schiffe, auf denen 
der König und ſeine Familie eingeſchifft werden 
ſollen, find mit Kanonen verfeben.. Das erflere, 
Charles Carol, ift von 600 Tonnen, für 1000 
Franken täglich gemiethet ; daß zweite, Great Brie 
tain, von 800 Xonnen, das Carl X. befteigen 
wird, iſt wahrfcheinlich für einen höheren Preis 
gemiethet, Dieſe Schiffe follen bis an ihren Bes - 
fiimmungsert durch Staatöfchiffe begleitet wer— 
den, um fi des Orts der Landung zu verſichtru. 

(Wien. 3tg.) 


Egypten 


Die Gazsetta privilegiata von Venedig mels 
det unterm 16. Auguft die dafelbft durch Briefe 
Zaged vorher eingelanfene Nachriht von dem zu 
Cairo erfolgten Tode Sr Hoheit Mehmed Ali, 
Bier-Königs von Egypten. (Bien. 3tg.) 





Amerifa 


Aus Montevideo wird unter dem 26. April 
gemeldet : Während der Damon der Zwietracht 
faſt in allen Ländern dieſes Welttheils wüther, 
und rings um uns alle Nachbarn unter der Geis 
fel deö Bürgerkrieges bluten, lebten wir in unge: 
trübter Eintracht, und ed war erfreulich zu fehen, 
wie Legislatur und Executivgewalt einmüthig das 
bin ftrebten, unfer Land zum Sitze der wahren 
bürgerlichen Breiheit zu machen. Leider ift jetzt dies 
fed Gluͤck durch einige Ehrgeigige, die es verdrofi, 
daß ihnen fein Antheil an der Verwaltung zufiel, 
erfdüttert worden. Ed find Leute, die nicht ohne 
Einfluß find ; dringe diefer durch, fo haben auch 
wir den Vürgerfrieg, und die Ruhe des Landes 
iR für lange Zeit dahin. Heute iſt der Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten deu Kepublif Bue« 
nos⸗Ayres mit dem emglifchen Pafeıboote dahier 
eingetzofen, und wird morgen nad Rio » Janeiro 
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abgehen, um genreinfchaftlih mit einem Bevells 
mächtigten ded Kaiferd den Entwurf unferer Ders 
fafung zu prüfen, welde nach erhaltener Sanc⸗ 
tion diefer beiden Mächte ins Leben treten foll. 
Dasselbe Schiff überbrachte und Nahrichtrn aus 
BurncöiNyred, die einen neuen Bürgerkrieg uns 
ter den Plata» Provinzen befürchten laſſen. Gou⸗ 
verneur Paz zu Cordova hat feine ſchon beträcht⸗ 
lichen Streittraͤfte durch eine Verbindung mit den 
Provinzen San Luis u. San Jago vermehrt, und ber 
droht die ihm feindlich gefinnte Regierung von Buenod« 
Ayred mit einem Ueberfalle. Legtere dagegen hat 
fh mit den Provinzen Santa⸗Fé und Entre Rios 
verbunden, und bereitet ſich zu einem träftigen 
Empfang ded Gegners vor, wenn er einen Ans 
griff wagen ſollte. Ein neuer Buͤrgerkrieg iſt alfo 
vor der Thür, daß dieſe düſtern Ausfichten eine 
neue Entwertfung des Papiergeldes zur Folge 
hatten, fann nicht befremden. Ein Silberthaler 
muß jept mit zehn Papierthalern bezahlt werden. 
Die Communication zwifchen Buenos = Ayres und 
Chili und Peru iſt durch die Operationen des Gou⸗ 
verneurd Paz zu Cordova, zum großen Schaden 
des Handelsſtandes, ſchon lange gehemmt; wir 
ſind daher ohne allen Nachrichten aus jenen Laͤu⸗ 
dern. (Wien, 3tg.) 
gun. 
Königreich beider GSicilien. 


Aus Neapel wird gemeldet: Am 3. Auguft 
um 6 Uhr Brüh wurde die am 31.,Ywli im dor, 
tigen Hafen angefommene franzöfifche Fregatte 
Seanne d’Arc zum Verkehr zugelaffen. Der auf 
ihre befindliche Huſſein Paſcha, vormaliger Dey 
von Algier, fig um 11 Uhr and Land; er war 
von feinem Eidam und von vier andern Perfonen 
feined Gefolges begleitet. Er befieg eine Kutfche, 
und ftattete dem franzöfifchen Gefchäftsträger und 
Conful einem Befuh ab; alddam begab er fi 
wieder an Bord der Bregatte, wo ihm ber Com⸗ 
mandant Hr. de Letre ein Souper gab, waͤhrend 
der Graf de la Berronnayd, der ſich gegenwärtig 
zu Neapel befindet, die ganje Schiffsmannfhaft 
mit Erfrifhungen bedienen lieg. In der verfloſſe ⸗ 


neu Nacht ließ der Dey feine koßbarſten Sachen 


and Land bringen, und heute wurden 54 vers 
ſchleyerte Brauenzimmer, meiftentheild ſchwarze, 
und: 4 fehr junge Mädchen, unter einer Bedeckung 
von 30 Türken, ausgeſchifft. Der Dey mis allen 
feinen Leuten bezog eine Wohnung im Gaſthofe 
della Vittoria. . (Wien, tg.) 





Rußland. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat dem Generals 
Geuverneur in Odeſſa 150,000 R aus dem 
faiferlihen Schage zur Dispofition überfenden laſ— 
fen, um damit dos Merft für Kauffahrdeifchiffe 
in Eherfon zu unterftügen. Seit 1810 wurden in 
Cherſon 356 Bahrzeuge von verfchiedenen Größen 
erbaut, — In Odeſſa haben fih eine Schiff⸗ 
fahrtö « und GütersAffecurang» Compagnie gebildet, 

(Bien. 8tg.) 


—ñ— — — 
Sroßbrittannien 


Aus London wird unterm 43, Auguſt bes 
richtet: Am 9. zogen fämmtlihe zu London auf 
der Themſe liegende franzöfifche Kauffahrdeiſchiffe 
die dreifarbige Flagge auf. 

Die irländifhen proteftantifhen Biſchöfe ha— 
ben zu ihren Wertretern ım Oberbaufe folgende 
Mätner erwählt : den Erzbifhof von Cafhel, die 
Vifchöfe von Down, Elphin und Waterford. 

Der verdienſtvolle bristifche Geſandte ans 
perfifchen Mofe, Oberſt⸗Lieutenant Macdonald, ift 
am 13. Juni in Kauris verfiorben. 

(Wien. 319.) 


— — — 


Deutſchland. 


Se. Majeſtät der König von England und 
Hannover, bat den fönigl. hannöver'ſchen Staats⸗ 
und Kabinetts  Minifter v. Bremer in den Grar 
fenftand erhoben. Dieſer windige Staatödiener 
hat dem Könige und dem Lande 50 Jahr mit 
Auszeihnumg, felbft im den ſchwierigſten Verhälts 
niffen gedient; feine Erhebung in den Grafen» 
Band hat allgemeine Freude veraulaßt. — Der 
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am koͤnigl. Hanndverfhen Hofe angeftellte französ 
ſiſche Geſchaͤftoträger, Graf von Latour Maubourg, 
hat die dreifarbige Eocarde angeitedt, 

Aus Münden wird unter dem 19. Auguft 
gemeldet: Se. fönigl, Hoheit der Kronprinz von 
Bayern find am 10. d. M. von Brüdenau wier 
der nad Göttingen zurüdgereift. 

Vor einigen Tagen traf Se. Durchlaucht 
ber Erbprinz von Hohenzollern bei Ihrer Pönigl. 
Hoheit der rau Herzogin von Leuchtenberg, ſei⸗ 
ner ht Schwiegermutter, aus Paris 
fommend, ein, wo der Prinz Augenzeuge der blus 
tigen Auftritte vom 28. und 29. Juli gewefen 
war, (Wien, 319.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Am 6. Auguſt ereignete ſich im Herzogthu⸗ 
me Salzburg, in der Ortfchaft Weitenau, Pflegges 
richto Abtenau, ein durch Wetterläuten veranlaßter 
Unglüdsfal, Bei Annäherung eines heftigen Ges 
witterd verfammelte fih die ganze Familie des 
Urban Stuber am Kloivergut im Vorhauſe zur 
ebenen Erde (im fogenannten Seller), um da- 
felbit zu bethen, wobei eine Dienftmagd mittelft 
eined. herabhängenden Strickes die gewöhnliche, 
auf dem Dache befindlihe Hausglocke beftig laͤu⸗ 
tere, Auf einmal fuhr ein Blitzſtrahl an dem 
Glockeuſtricke herunter, und fhlug nit nur die 
ldutende Weibsperfon, fondern auch die übrigen 
acht, im Vorhauſe befindlich geweſenen Perfonen 
zufammen, welche ſämmtlich betäubt, dann auch 
mehr oder minder verbrannt und beſchaͤdigt wurs 
den. Nur ein in der Stube befindlic) gewefener 
Knecht blieb ganz unbefchädigt. Hätte dad Ge: 
witter ſich nicht ſchon glüdlicher Weiſe vorher 
Durch heftige Regengüſſe fehr entladen, fa möchte 
wohl die ganze Familie durch dieſes Ereigniß um 
das Leben gefommen feyn. Die Beſchädigten be: 
finden. fih übrigens in ärztlicher Behandlung. 
Im Haufe ift außerdem nichts sgerftört oder be⸗ 
fchädiget worden, 





Verlegt von dem k. k. priv. mahr. ſta 


— — 





— — 


nd. Zeitungsamte. 


Die Laibacher Zeitung enthaͤlt aus Neu— 
marktl vom 12. Auguſt Foigendes: Am 11. Aus 
guſt um 1 Uhr 20 Minuten Nachmittags war zu 
Neumarktl und in der ganzen Gegend eine fo 
ftarfe Erderſchütterung, deren fih bier Niemand 
erinnert ; fie dauerte beiläufig drei Sefunden. Der 
Stoß, begleitet von einem dumpfen Donner, fam 
von Oft, und nahm feine Richtung gegen Weft ; 
er war fo heftig, daß ſich von einigen Mauern 
der Mörtelaufwurf föfte, und mehrere Gebäude Riſſe 
befamen, im Hochgebirge aber ganze Felſenmaſſen 
los riſſen. — Der Schrecken war allgemein und die 
Menſchen eilten aus ihren Wohnungen ind Frey⸗. 

Das Wetter war etwas trübe, und in dem 
Augenblide dieſes Ereignijfes fielen dichte Regen: 
tropfen, während es bald darauf gan; heiter. wur: 
de. — Die Beobachtungen, welche am Baro meter 
gemaht wurden, waren fehr verfhieden. Das Ther— 
mometer zeigte 18% Wärme, (Wien, Ztg.) 





Cours vom 24. Auguſt 1830. 


Mittelpreis, 
Staatd:Schuldverfchreib. zu 5 v.9. (in C. M.) g8ıya 


detto detto zus v, H. (in $.M.)g2 15/16 
Detto detto zu21/a 0.9, (in. mM.) 56 


Verloſte Oblig Hofkammer⸗Obl. zus 95 8 
des Zwangs⸗ Darl.in Krain u. zu 4 3 * 3,8 
Aerarial⸗Obl. der St. vonTorof, zu 312v. H. 8 — 


Darl. mit Verl. v. I. 1821 für 100 f. (in, M.) 127 
Bien. Stadt: Banco-Dälig. 3u21/20.9, (inC.M.) 59 
Dbligationen der ält. Lomb. 
Schulden su 21/4 0.9. (in C. M.) 52 -/8 
detto detto zu2 v. 9. (inE.M.) 47 
Bank Actien pr. Stüd 1275 2/5 in Sony, Münze, 


ne A nn Re rn nen 
Köunigl. Hädtifhes National: Theater, 


Heute: Der Maurer und der Schloſſer. Mile, 
Schindler, als Gaſt. 

Morgen: Sylphide. Zauberſpiel mit Geſang, 
in 2 Alten. 






— mn 


Redacteur; J. C. Lauer, Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 






Mähriig- 
Bruͤnner 


Nro, 257. | 


Zeit ber 
Beobachtung. 
8 Uhr Morg. 
3 Uhr Nachm. 

10 Uhr Abends, 


Bi 


Dem ärztlihen Berichte vom 25. Auguft zus 
folge, ergeben fi ſowohl bei Ihrer Faiferl. Ho⸗ 
heit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin So— 
phie, wie auch bei dem jungen Erzherzoge Franz 
die erwünfchteften Borcfchritte des Wohlbefindens, 

(Wien. tg.) 





Mereorologifche 

Beobachtungen 

vom 27. Auguſt 
1830. 


em 





Frankreich. 


Privatbriefe aus Algier, datirt vom 27. Ins 
li melden Bolgendes: In meinem jüngften Briefe 
ſprach ich Ihnen von den Arbeiten unferer Res 
gierungd se Commiffion, von der Einſetzung einer 
Maurifchen Municipalitaͤt, vol Eiferd in ihrem 
neuen Amte, Man theilt die Stadt in vier Auars 
tiere ein; jeded Hans erhält feine Nummer ; aud) 
werden Maßregeln für die öffentliche Erleuchtung 
u. Straßenreinigung genommen werden. Die türfir 
fhen Gerichtöpöfe werden abgefchafft, die “UN 
ſchen und jüdifchen beibehalten, und 4 jedem von 
diefen fol ein franzonpger Commiſſaͤr angeſtellt 
werrin, deilen Exequatur zur Vollziehung ded Ur: 





. - Ständifde 


Zeitung 


Sonntag den 29, Auguſt 1880. 


. 
⸗ 










theils noͤthig iſt. Der Bey von Titteri, welcher 
ſich unterworfen, hat vor einigen Tagen von dem 
Dber» General die Inftallation im Namen des 


Königs erhalten, Ale Maurifhen Beamten zu 
Algier erhielten ihre Ernennung im Namen des 
Königs von Frankreich. 

Der Sphynr überbrachte uns am 19. die 
Nachricht von der Erhebimg des Ober« Generals 
zu der Würde eined Marfchalld von Franfreich, 
Alle Offizier-Eorpd begaben ſich noch am nämlir 
hen Tage in den Pallaft der Cafauba, um den 
neuen Marfhall zu beglückwünſchen. Am 22. 
bat Hr. Amadeus von Bourmont ſich nach Oran 
eingefhifft, wo er die Unterwerfungds Acte dee 
Bey in Empfang nehmen." vränten des Ks 
nigd von Fmıter@), ihn inftalliren ſoll. 

,. am nämlichen Tage gab der Ober» General 
4000 Mann Fußvolk, befichend aus einem Bas 
aron des 47. leichten Infanterie-Regiments und 
aus Voltigeurd s Compagniem verfchiedener Regie 
merter, den Befehl, am Eingange der Ebene von 
Detidjah zu bivouafiren, Tags daranf, den 28. 
un 5 Uhr Morgens, machte fich der Ober-Bene- 
10, mit den Öeneralen Despre; und Lahitte, ans 


* 
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& 
wer Taßauba auf ben Weg nah Welida, Der 
Weg von Algier nach Belida führe vor dem Kort 
Babazoun vorüber, Hernach dringt man in die 
Huͤgelreihen ein, welche ſich zwifchen dem Meere 
und der Ebene von Metidjad erheben; der Weg 
ift faft Überall audgetieftz man findet ‚hier und 
da gepflafterte Strecken der Roͤmerſtraße. Eine 
prächtige Wegetation auf beiden Beiten ‚gibt ei⸗ 
nen dichten Schatten, und zwei fehr zierlihe Spring⸗ 
brunnen, wo immer zahlreiche ‚Gruppen. yon Maus 
zen und Beduinen verweilen, laden ein, Kalt zu 
mahen, Nah einem zweiftindigen Marfche fa 
men wir bei der Metidjah an, und nachdem wir 
über einen der in den Arahch fallenden Bäche ges 
fommen und einen letzten Hügel zurüdgelegt hats 
ten, befanden wir und im dieſer unermeßlichen 
Ebene, gleich wie die Meeresfläche, die fih uns 
überfehbar in die Länge :erftredt. Sie wird ges 


gen Süden durch den Meinen Atlas begränzt, und. 


von der andern @eite durch die Hügelreihe, wel 
che fie von dem Meere und Sidi⸗Ferruch trennt, 
Sie ift nicht angebaut, und befteht größten Theile 
aus matürlihen Wiefen. Das Erdreich iſt gleich— 
wohl vortrefflih, und würde ‚herrliche Ernten ges 
ben. In ziemlicher Entfernung von ‚einander uns 
terbrehen Baumgruppen die Einförmigfeit - der 
Ebene. 


Wir näheren und nun dem Fuße des At- 
laſsgebirges. Weite Gefilde mit Lorberrofen ber 
deckt, dichte Reiben von Maſtix⸗, Dlivene, Aloe— 
und ungeheuren Beigenbäumen, ‚gaben dem Lande 
einen mannigfaltigen Anblid; man unterfchied den 
bis zu einer großen Höhe gut angebauten Abhang 
deö Fleinen Atlas, Wir trafen Tabals- und Mais—⸗ 
fefder, gefchnittened Getreide und Weingärten mit 


fhon zrıen ruhen an Wir waren frit-12 
Stunden unter Wegs; ed war mm & it Abends, 


und die Strapage groß, ald wir endlid, mitten 
unter Pomeranzenbäumen, Palmen und der glän, 


gendften Vegetation die Minaretd von Belida er, 


blicften. 


Mir waren ganz mahe bei der Stadt (Bes 
lida); die männlihen Einwohner landen am Bes 
ge, um und anfommen zu fehen, und in eimm 
Augenblide waren mir von Händlern umring, 


die und Pomeranzen, Eitronen, Trauben, Limo 
nade und Lebensmittel aller Art feilboten, 

Den Tag nah umnferer Ankunft in Belida 
Tiefen fi in der Stadt und der Umgegend zieme 
lich zahlreihe Gruppen von Kabilen fehen, welche 
den Einwohnern ſelber Unruhe einzuflößen feier 
nen; um 44 Uhr ließen fih iu der Naͤhe der 
dem Stadtthore gegenüber gelegenen Drangerie, 
welche der Ober⸗General bewohnte, einige Flintene 
ſchüſſe hören. Sein Adjutant, Hr, v. Trelan, 
ging auf feinen Befehl vor das Thor hinaus, um 
zu fehen, was vorgehe; mach einem Augenblid 
bringt man diefen braven Offizier von einer Kugel 
getroffen und fterbend zurück. Das Slintenfeuer 
nähert fih. Der Befehl zum Abmarfch, der erft 
um 5 Uhr Statt haben follte, wird gegeben; wir 
verlajlen die Stadt, .und einige Hundert Belida⸗ 
ner, ber. am Stadtthore in Gruppen beifammen 
fanden, ſehen und ‚mit Beſorgniß nah. Die Kar 
bilen drängten und auf unferm Marfche von allen 
Seiten aufs Lebhaftefte; von Mittag bis 7 Uhr 
Abends marſchirten ‚wir ſtets in volllommener Ords 
nung, obgleich .‚beftändig von unferen Feinden ges 
nedt, welche zugleich unfere Fronte, umfere beiden 
Slanfen und unfern Nachtrab bedrohten. Niemals 
währen) des ganzen Feldzuges hatten fie fi fo 
fühn gezeigt. Wir hatten 2 Achtpfünder, 2 Haus 
bigen, und 2 Meine Berghaubigen bei uns, Un—⸗ 
fere 80 Chaſſeurs machten drei ‚glänzende Angriffe 
auf die Araber, und. eine Menge Feinde fielen 
unter ihren Ranzenftihen und Gäbelhieben, 

Die Beldhaubigen wirften einige Mal fehr 
glüdlih gegen die Gruppen unferer Beinde, Wir 
famen um 7 Uhr Abends ‚in der ‚offenen Ebene 


‚an; die Macht brach herein, und wir fehten ohne 


weiterer Fuſillade unſern Marſch bis Mitternacht 
fort, Ein breiftindiger Schlaf .auf dem Sande 
gab und neue Kräfte; wir fepten und wieder 
in Marfh, und famen um 8 Uhr Morgens in 
‚Algier an, 
u Algier, den 31. Zuli. 
—Seit einiger Zeit hat die Eintracht, die zwir 
ſchen den Singebornen und den Franzofen herrich. 
te, aufgehört, J 
Am 28. Juli ſtarben zwei frangöfifche Sol 
daten, durch Kaffeh vergiftet, den die Algiere 
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ihnen gegeben haben. Im naͤmlichen Augenblide 
griff eine. Bande Empörer das Thor Bab⸗Azoun 
any; 19 unferer Soldaten wurden dort niederge: 
megelt, Unfere Truppen ergriffen die Waffen, 
und umeingten die Rebellen, Einer von ihnen 
machte, um fih vom Tode zu retten, wichtige 
Entdedungen. Er fagte, daß feit einiger Zeit eine 
Verfhwörung angezettelt fen, und bald ausbrechen 
follte; daß man 60,000 Beduinen aus dem Ins 
nern, von Raa au Zao. an do Thoren von Als 
di» warte; daß, während wir ihnen die Spitze 
biethen wuͤrden, die Mauren und Araber aus der 
Stadt ſich bewaffnen ſollten, um die Franzoſen 
niederzumachen. Man hat die Redlichkeit dieſer 
Offenbarungen außer Zweifel geſetzt. Eine Waffen⸗ 
Niederlage iſt bei einem Algierer entdede worden, 
und ed heißt, daß man dort 10,000 Piftolen ges 
funden habe, deren man ſich bei diefer neuen 
ſicilianiſchen Vesper bedienen wollte, 

Am 29. früh Morgens wurden ungefähr 40 
Empörer hingerichtet. Um dem Wolfe Furcht eins 
zujagen, und eine. abermalige Empörung zu ver« 
bindern, hatte man mehrere Artillerieftäde der 
obern Batterie des Molo, wo der Leuchthurm ift, 
gegen die &tadt gefehrt, 

Der Ober-Oeneral gab Befehl, alle die klei⸗ 
nen Garnifonen, welde in wenig entfernten Korts 
gerfireut Tiegen, und für deren &icherheit man 
Befürchtungen hatte, in die Stadt zurüdzuziehen. 
Die Garnifon der Halbinfel Sidi⸗Ferruch, größe 
tentheild aus Seeleuten beftehend, gehört mit 
bierunter, Man hat das Fort gefchleift, die Vers 
fhonzungen und Feſtungöwerke niedergeriffen, die 
‚Spanifchen ‚Reiter weggenommen, und alled Gepäd 
Preis gegeben. Es war davon die Mede, den 
Thurm, Torres Chica genannt, in die Luft zu 
fprengen; nachdem man jedoch erwogen hatte, daß 
er zur Erkennung der Schiffe im Meere nüp« 
lich wäre, iſt man übereingefommen, ihn ftehen zu 
laffen. 

Diefe Räumung Fonnte nicht ohne einige Uns 
fälle bewerfftelligt werden. Ein IugenieureConvoi 
wurbe auf der Strafe von Sidi⸗Ferruch nah Als 
gier von Mauren überfallen, wobei mehrere Sol⸗ 
daten und ein Brigadier ums Leben famen. 

Das 17te Regiment, das ein Fort am Mee—⸗ 


reöftrande, vier Stunden öflih von Algier, bee 
fept hielt, wurde von etwa 2000 Beduinen ange» 
griffen. Nach einem furzen Kampfe fah ſich das 
Regiment zum Rückzſuge nach Algier geswungen, 

Man erwartet immerfort den Angriff der 
60,000 ®eduinen. Eine mobile Colonne von 
10,000 Mann eirculire auf den Anböhen, um 
fie zu empfangen, Wenn diefer Zuftand der Din« 
ge anhält, fo weiß man micht, was aus der Ex— 
pebitions- Armee werden wird. Diefelbe hat fchon 
8. bis 9000 Mann verloren, theild Todte, teils 
Verwundete. Die Ruhr nimmt unter den Lande 
und Geetruppen inmer mehr überhand, Ueber die 
Hälfte der Mannfchaft des Admiralfchiffes »Algier« 
ift von diefer Krankheit in mehr oder minder flars 
fem Grade befallen, Der Augenblick nähert fich, 
wo die Marine der Land» Armee, wegen Unmög- 
lichkeit, den Anferplag zu halten, von feinem Nut—⸗ 
jen mehr feyn kam. 

Am 31. Abends famen 5 oder 6 fehr reich 
gefleidete Türfen an den Bord des Admiralſchiffes. 
Der Eine, von foloffaler Größe und merfwürdiger 
Beleibtheit, war der geweſene BinanzeMinifter von 
Algier. Er bath den Admiral Duperrd um Ers 
laubniß, auswandern zu dürfen, -wad ihm auch ſo⸗ 
gleich bewilligt wurde. 

Aus Toulon vom 9. Auguſt wird berichtet: 
Unfere Truppen hatten ein nenes, ziemlich hitziges 
Gefecht zu Algier. Der Obergeneral war, mit 8 
Lompagnien Boltigeurd und einer Schwadron Lane 
genreiter, 7 bid 8 Stunden in das Innere des 
Landes, nach dem Atlas, zu, vorgerüdt. Gein 
Plan war, einige beträchtlihe Beduinen » Bauden 
zu zerftreuen. Auf diefem Zuge begriffen, benach— 
richtigte man ihm, daf in der Machbarfchaft eine 
DVerfammlung von Häuptimgen arabifher Stämme 
ſey, welche darüber berathfchlagten, wann und auf 
welche Weife fie ſich den Branzofen unterwerfen 
wollten. Ar, von Bourmont gab hierauf fogleich 
Befehl, diefer Verfammlung entgegen zu marſchi— 
ren: allein bald war er von den Arabern von 
allen @eiten umringt und überrumpelt, und fah- 
fi plöglich gezwungen, einer erflaunlihen Menge 
von Feinden die Spitze zu bierhen. 

Er befahl den Lanzenreitern anzugreifen ; dies 
fe machten zwei fehr glänzende Angriffe; aber 
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nah einem dritten, weniger glüdlichen als die 
beiden erſten, wurden fie gezwungen, fih auf ein 
Jufanterie⸗Quarrée zurüdzuziehen , welches tapfer 
dad Heranprallen der Beduinen aushielt, und dies 
fen Schwarm theild tödtete, theils zerftäubte. Wir 
erhielten diefen Wortheil, “ indem wir felber 61 
Mann verloreu; ein fhredliched Gemegel wurde 
auter dem Feinde angerichtet. 

Der erfie Adjutant des Obergenerald, Hr. 
son Trelan, wurde getödtet, (Wien. Big.) 


— 


GSroßbrittannien. 


Aus Chartagena wird unterm 28. Juni das 
Schreiben des General Flores aud den ſuͤdlichen 
Departementen an feinen geehrten General, den 
Tbertadors mitgetheilt, worin er ihm, zwar bettlaͤ— 
gerig, die Nahriht von feinem und dem Abfalle 
jener @änder von der Negierung in Bogota, auf 
die Anzeige, daß folhe ihm, dem Libertador, babe 
sieben laſſen, und einen Granadifhen Eonvent 
einberufen wolle, ertheilt. Vorhin habe er den 
Erklärungen ded Südens widerftanden, aber nur 
in Folge ded Gehorfams, den er dem Libertador 
gefchuldet, und jept denfe er zu erklären, daß der 
Süden fih nur dann wieder für abhängig von 
Bogota erfennen werde, wenn der Libertador wies 
der den Befehl über die Nation übernehmen. f. w. 

Dem Quebec Mercury zu Bolge, waren am 
42. Zuli.1829 bid 6500 Auswanderer angefon: 
men, dagegen an bemfelben Datum im Jahre 
1830, 16,810, alſo beinape 10,000 mehr, al 
im vorigen Jahre. Die Wermehrung der Bevöls 
kerung fonnte im ganzen Jahre auf 50,000 an⸗ 
geihlagen werben, (Wien. tg.) 


SE pyariem 


Deffentlihe Blätter melden aud Spanien ıms 
ter dem 26. Juli Folgendes: Im Monate Mai 
find im Freihafen Cadir 2274 Schiffe mit Cadun: 
gen angelangt, welche zufammen 11,981 Tonnen 


“enthielten, und 158 Schiffe mit 6219 Tonnen. 


Handelsgüter von dort abgefegelt. 


Es find kürzlich, ſowohl auf der Straße von 
Bayonne, ald auch auf der von Porkugall, viele 
Pferde vor Hige umgefallen, Seit acht Tagen 
haben wir faR nie unter 30 Grad Reaumur; deö 
Morgens Früh um halb 7 Uhr 22, und um 12 
Uhr 29, und von 3 bis 6 Ahr Nachmittags 30, 
und während der legten vier Tage 32 Y, bie 33 
Grad Hitze. Am 25. Macts um 10 Uhr ftelle 
ten ſich fehr Heftige und fo glühende heipe zuim»- 
ftöge ein, daß Jedermann glaubte, ed fey ein ſtar— 
kes Erdbeben im Anzuge, Es find bereits viele 
Leute vor Hitze geitorben, und die Anzahl der Kran- 
fen an Fiebern aller Art ift ſehr bedeutend, 

(Wien. tg.) 


Cours vom 25. Auguft 1830. 


Mittelpreis. 
Stasts-Schufdverfhreib, zu 5 v. H. (IinC.M.) gBıfa 
detto detto zu 4 :v. 9. (nG.M.)927/8 
detto detto zu21/a v.H, (in €. MM.) 56 
Darl. mit Verl, v. 3. 1820 fiir 100 fl. (in C. M. 
detto detto v. J. 1831 für 100 PN (in cm, in 1/4 
Bien. Stadt-Banco-Oblig. zu 2 1/2 v. H. (inE.M.) 59 ıfa 
— * allgem. und 
gar. Hofkammer 21/29. H. Ing. M.)5 
detto jur 8/4 0. 3633 FH er 
Qlerar.) (Domeft,) 


detto 


Oblſigationen der Stände EM. , 

von Defterreih unter undkzu 3 v. H. = ) u ® 
ob der Enns, von Böhmen. NJu 21/2 v. H. J 59 40 
Mähren, Schlefien, Steyer: Ju 2 1/4 0.8. — — 
mark, Kärnthen, Krain dJju2 v.H. a71/5 32 
und Görz. zu 13514 v.D.) il — 


BankeActien pr. Stück 1285 in Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Bulden Curr. Guld. 99 5/8 Uso, 


— — — — — — — — — 


Königl. ſadtiſches Mational- Theater. 
Heute: Sylphide. Zauberfpiel mit Gefang, 
in 2 Aften, 


Morgen: Die Stumme von Portici. Oper in 
4 Alten. Benefiz der Mille, Schiudler. 





— — — — — — —— — — — — 
Verlegi von dem Ef. priv, mähr. ſtänd. Zeitungsamse, Redacteur: I. C. Lauer. Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 
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Meteorologiſche Beobachtung. 
Beobachtungen -— ———— * 
vom 28. Auguft 4* Upr Morg. | + 15 1/3 Grat. 
. 3 Uhr Nadın. 
209. 10 Uhr Abends. 
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Zeit der Thermometer 


nach Reaumur. 


Briünm. 


Die alljährliche Pferd» Prämien: Vertbeilung 
bat in Mähren und Schlefien auch im gegenwärs 
tigen Jahre: Statt: gefunden, und: zwar : 


Im Brünner Keeife zu Tiſchnowitz am 4. Mai, 
Zuaimer ⸗ » Same » 1%. >» 
» Olmigerr v » Mamiefl » 12. » 
» Sradifcher » De »„ 14. » 
« Prerauer » ©  Prerau « 1). » 
Iglauet » » Großmeferitfh J19. » 
endlichim Tefchner Teſchen » 291. >» 


In jedem der obenerwähnten Kreife find fie» 
ben Prämien, nämlich ein Praͤmium zu 15, und 
ein Praͤmium zu 10, damır fünf Prämien zu 6 
Dufaten im Golde, an die vorzüglichften Pferdes 
züchtler zu vertheilen geweſen. 


Dieſe Praͤmien ſind nur in den mährifchen: 


Krvifen vollffändig vertheilt - worden, im Teſchner 
Kreife Hingegen find zwei Prämien zu 6, und je 
ned zu 15 Dufaten.wegen Mangel an preiswire 
digen Pferdefollen unvertheilt geblieben, ‚ 

Um die Preisbewerbung find vorgeführt 
worden. :: ’ 
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Montag ben 30, Auguſt 1880. ° 







Barometer. 










Im Brünner Kreife 4 Hengfle, dann 9 Stutten⸗ 


» Suıimer % 5 » » 2 >» 
» DOlmügr » 53 » ». 2 » 
» Sradifher » 41 >» » 27 > 
v» Prerauer a 5 >» » 12 « 
v» Sglaur » 1 r » 23 z 
» Teſchner » 5 » . 4 J 


Hiebei wurden als die vorzüglichften Pferde⸗ 
ausgezeichnet und mit den feſtgeſetzten 
Hrämien betheilt: 
Im Brünner Kreiſe. 
Joſeph Panatſchek, Halblaͤhner von Hratſchan, 
Ziſchnowitzer Herrſchaft, für einen Hengſt mit 15: 
Dukaten; Mathias Kubitſchek, MWiertelähner von 


Jechnitz, gleichnamigen Gutes, für eine Stutte mit 


1% Dufaten ; dann Jalob Schwenda, Ganzlaͤhner 
28 Moprig, Ehirliger Morıfchafı, Intet Mar. 
foalef, Ganzlähner im Raigern, gleichnamiger 
serrfchaft ; Johann Nawratil, Halbläfner in Brje:. 
zna, Zifchnowiger Herrfhaft ; Anton Zautert, 
denjläfner von Mödrig, Ehirliger Herrfchaft, und 
Yeorg Horzicza, Halblähner aus Wſchechowig, 
tifchnowiger Herrſchafe, für die von denfelben. 


“vorgeführten fünf Stutten, jeder mit 6. Düfaten.. 
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Im Zuaimer Kreife. 


Karl Hoder, Halblähner aus Groftajar, 
Kromauer Herrfcaft, für eine Stutte mit 15 Dus 
Paten ; Thomas Wimmer, Halblaͤhner aus Erdberg, 
Soßlowiger Herrſchaft, für einen Hengft mit 10 
Dufatenz dann Joſerh Zellinef, Halblähner von 
Opmanig, Namiefter Herrfhaft; Anton Dunfler, 
Salblähner von Nefpip, Ungarfchiger Herrfcaft ; 
Johann Ribniczek, Halblähner aus Nolouczan, 
Namieſter Herrſchaft; Rartholomäus Brabinek, 
Viertellaͤhner aus Ogmanig, Namieſter Herrſchaft; 
und Thomas Unger, Dreiviertellaͤhner in Mietz- 
mans, Joßlowiher Herrſchaft; für die von den» 
felben  vorgefährten fünf Stutten, jeder mit 6 
Dufaten. 

Im Olmüger Kreife, 


Mathias Wawrauſch, Ganjlähner von Cjele⸗ 
howig, Sternberger Herrſchaft, für eine Stutte 
mit 15 Dufaten; Joſeph Sfazel, Ganzlähner von 
Dlifhan, Klofters Hradiſcher Herrſchaſt, für eine 
Stutte mit 10 Dufaten; dann Paul Kreibel, 
Sanzlähner aus Czokow, Chudweiner Herrſchaft; 
Johann. Ziaczek, Ganzlähner aus Wrbatef zu den 
DlmügerDomfapitulargütern gehörig; Georg Anirf, 

‚ Sanzläfrier von Liebein, zur Stadt Müglig gehö⸗— 
tig; und: Paul Matal, Ganzlähner von Lucjan, 
Laſchkauer Guts, für die von denfelben vorgefihrs 
ten vier Stuten, jeder mit ( Dufaten ; endich 
Franz Paubal, Banzlähner von Begſtrocziez, Ko— 
ſter⸗Hradiſcher Herrſchaft ‚für einen Hengft mi 6 
Dufaten. 

Im Hradifcher Kreife. 


; Anton Schebeſtik, Halblähner von Strzizowitz, 
Kwaſſitzer Herrſchaft, für einen Hengſt mit 15 
Dufaten; Georg Stanislow, Straßniper vorftädti« 
ſcher Inſaſſe, für eine Stutte mit 10 Dufatn; 
dann Aohann Dwulety, KHalbläpner aut Bocſchitz, 
Mellehrader Herrſchaft; Franz Wrtil, Halblähner 
von Rattay, Zdauneker Herrſchaft; Johann Ga— 
briel, Podſedker von Borſchitz, Wellehrader Herr⸗ 
ſchaft; Stephan Juriczka, Viertellaͤhner von Oſſa, 
gleichnamiger Herrſchaft; und Anton Walenth, 
Halblaͤhner aus Roſchtin, Strzileker Herrſchat, 
für die vom denſelben vorgeführten fünf Stutteh, 
jeder mit 6 Dufaten. 


Am Prerauer Kreiſe. 


f Anton Hradil, Ganzlähner von Gnuirega, 
Leipnifer Herrſchaft, für einen Hengft mit 15 Dus 
foten; Anton Wille, Halblahuer von Nietſchitz, 
Kremfierer Herrſchaft, für eine Stutte mit 10 
Dufaten ,; dann Johann Vichal, Ganzlähner von 
Pruß, Leipniter Herrfhaft ; Philipp Biehal, Ganze 
lähner aus Pruß, Leipnifer Herrfhaft; Johann 
Leßak, Erbrichter in Klobsdorf, Weiskirchner Herr⸗ 
ſchaft ; Franz Dietiſch, Podſedtker aus Billan, Krem⸗ 
fierer Herrſchaft, und Auguſtin Hubik, Halblähner 
von Waczan, Kremſierer Herrſchaft, für die von 
denfelben vorgeführten fünf &tutten, jeder mit 6 
Dufaten, HndE 

Im Iglauer Kreife, 


Jakob Kwapil, Halblähner aus Borry, Groß⸗ 
meſeritſcher Herrſchaſt, für eine Stutte mit 15 
Dufaten; Jakob Wencalef, Ganjlähner von Gas 
zomin, Saarer Herrfchaft, mit 40 Dufaten 3 dann 
Joſeph Kundrath, Ganzlähner von Hodiſchkau, 
Saarer Herrſchaft; Jakob Matiſek, Ganzlähner 
von Hlinny, Saarer Herrfhaft; Johann Hladik, 
Halblähner von Wienn, Großmeſeritſcher - Herr⸗ 
ſchaft; Wenzel Blaha, Ganzlaͤhner von Roßmirau, 
Saarer Herrſchaft; und Thomas Ambroz, Erbrich⸗ 
ter aus Wienn, Großmeſeritſcher Herrſchaft, für 
die von denſelben vorgeführten fünf Stutten, jeder 
mit 6 Dukaten. 

Im Teſchner Kreiſe. 


Franz Barwirk, Ganzlaͤhner aus Kleinkunt— 
ſchitz, pohlniſch Oſtrauer Herrſchaft, für einen 
Hengſt mit 10 Dufaten ; Johann Stieber, Ganz⸗ 
läßner and Oberpohlanfa, Brosdorfer Herrſchaft, 
für eine Stutte mit 6 Dufaten; Georg Kasparek, 
Ganzlähner von Blogotig, zur Tefchner herzoglichen 
Kammer gehörig, für eine Stutte mit 6 Dufas 
ten; und Johann Janik, Halblähner von Ropr 
pig, gleichnamigen Guts, für einen Hengſt mit 6 
Dufaten. 

Sn den mährifchen Kreifen wurden die nach⸗ 
genannten gleich vorzüglihen Pferdezüchtler, bei 
dem MNichtbeftande noch mehrerer Prämien, mit 
denfelben nicht betheilet, ‚und zwar : 


Im Brünner Kreife. 
Johanu Rartel, Ganzlähner aus Mödrig, 
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Chirlitzer Herrſchaft, und Thomas Giorfa, Drei⸗ 


viertelähmer aus Trafow, Tiſchnowitzer Herrfchaft, 
Im Znaimer Areife, 

Karl Nowarzef, Häusler in Nalouezan, Nas 
miefter Herrſchaft; Simon Bacher, Halblähner 
von Lechwitz, gleihnamiger Herrſchaft; Leopold 
Weiögärber, Halblähner von Nifpig, Kromauer 
Herrſchaft; Mathias Herzig, Halblähner von Ebd» 
nis, Znaimer Unterguts; Johann Swoboda, Vier: 
telähner von Koniefhin, Namiefter Herrfchaft ; 
Sebaſtian Under, Halbläbner von Großlujum, Rro- 
mans Herrſchaft; Michael Schwer, Halblähner 
von Großtajax, Kromauer Herrfhaft; und Franz 
Ribniczel , Kalblähner aud Pozdiatin, Namiefter 


Herrſchaft. 
Sm Hradiſcher Kreife, 

Johann Placzef, Ganzlähner aus Mattay, 
Zdauneter Herrfchaft ; Mathias Neczniczel, Halbe 
lähner aud Rattay, Zdaunefer Herrfchaft ; Joſeph 
Stratil, Halblähner von Gtrebetig, Zieranowiger 
Herrfchaft; Jakob Chmelarcz, Viertellaͤhner aus 
Oftra, gleichnamiger Herrſchaft; Johann Stistal, 
Ganzlaͤhuer von Wßetull, Hollefhauer Herrſchaft; 
und Georg Lechkoziw, Halblaͤhner aus Rattay, 
Zdauneker Herrſchaft. 

Im Iglauer Kreife, 

Wenzel Malek, Dreiviertelähner aus Nebs 
wehlg, Teltſcher Herrſchaft; Thomas Ambros, 
Erbrichter aus Wienn, Großmeferitfcher Herrſchaft; 
Klement Rucziczka, Halblähner von Wieznig, Jam: 
nyer Herrſchaft; Thomas Stary, Ganjlähner von 
Petrowig, Neuſtaͤdtler Herrfchaft; Joſeph Pta⸗ 
cjek, Ganzlaͤhner von Mi:chowig, Neuſtadtler Herr⸗ 
ſchaft; und Thomas Libroi, Viertellaͤhner von 
Wlachowitz, Neuſtadtler Herrfchaft. 

Es find demnach bei der dießjaͤhrigen hier—⸗ 
ländigen Pferdpraͤmien-Vertheilung 68 Landleute 
als vorzügliche Pferdzüchtler anerkannt, und an 
die 46 vorzüglichften derſelben die feſtgeſetzten 
Praͤmien im Geſammtbetrage mit 358 Dukaten 
im Golde vertheilt worden, 

Im Troppauer Kreiſe war aus dem Grunde 
feine Pferdepraͤmien⸗Vertheilung, weil mit derfels 
ben zwifchen diefem und dem Teſchner Kreife ge 
wechfelt wird, und im verfloffenen Jahre die dieß— 
lällige Reihe den erfigenannten Kreid getroffen hat, 


Bien. 


Der aͤrztliche Bericht vom 26, Auguft über 
das Befinden Ihrer Faiferl. Hoheit der durchlauch⸗ 
tigften Grau Erzherzogin Sophie und Hoͤchſtdero 
neugebormen Sohnes lautet: Die durchlauchtige 
Wöchnerin befindet fi auch heute am neunten 
Tage, nach der mit fhwierigen Umſlaͤnden begleis 
teten Entbindung, fehr wohl. Diefer vorzüglich 
günftige Werlauf der wichtigſten Tage des Wo⸗ 
henbettes ift hauptfächlich der Erfüllung der Mut⸗ 
terpfliht des Selbſtſaugens, welcher fih Ihre 
Faiferl, Hoheit unterziehen, zu verdanfen. Da hier 
durch ſowohl die durchlauchtige Frau Erzherzogin, 
wie auch der junge Erzherzog nach Wunſch ge⸗ 


deihen, iſt man im Stande die ärztlichen Berich⸗ 


te mit diefer erfreulichen Nachricht zu fchließen. 
(Wien. 319.) 





Frankreich. 


Der Moniteur vom 17. Auguſt zeigt an, daß 
Tags vorher der Siegelbewahret ſich in den Pal+ 
saft der Pairskammer begab, um die fönigl. Ors 
bonnan; vom 13. d. M., welche die Namen und 
Zitel der Prinzen und Prinzeſſinen beftimmt, in 
den Archiven niederzulegen. Ueber die Eintragung 
berfelben im die Regifter des Civil,Etatd der för 
niglihen Bamilie wurde ein Protofoll aufgenom⸗ 
men in Anwefenheit ded Hrn. Groß » Neferendärs. 

Ferner enthält der Monitenr eine königliche 
Ordonnanz vom 13. Auguſt, wodurd eine Com⸗ 
miffion, beftehend aus dem Hrn. Grafen Montar 
livet, Pair von Branfreich, und den HH. v. Echo: 
nen und Duvergier de Hauranne, Mitglie)ern der 
Deputirtenfanmer, eingefegt wird, um den Stand 
der alten Eivillie zu erheben, für die Erhaltung 
aller dazu gehörigen Güter und Werthe jeder Art 
zu forgen, und die Rechnungen zur Liquidation 
vorzubereiten, Die nöthigen Inftructionen wird 
diefe Commilfion von dem Hrn. Finanz. Minifter 
(Louis)- erhalten. 

Die übrigen vierzehn Ordonnanzen enthal- 
ten Ernennungen neuer DBerwaltungs s und Ju 
ſtizbeamten. 

Das neue Miniſterium, bemerken die Pariſer 
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Zeitungen, hat eine unermeßliche Arbeit, die für 
den Augenblick ſchwierig iſt. Der Kriegs-Miniſter 
hat eine ganze Armee zu reorganiſiren, das heißt 
ein Werk zu vollbringen, das am und für ſich uns 
ermeßlich if, Der Juſtiz⸗Miniſter bat das ganze 
Perfonal der abfegbaren Behörden aufs Neue zufams 
men zu ſetzen und die. Maffe der unabfegbaren Be: 
'amten zu epuriren, indem er die ſchlechteſten 
unter ihnen in Nuheftand verſetzt. Der Minifter 
des Junern bat die ganze Adminiftration zu er. 
neuern und 80 Präfeften, 200  Unter- Präfeften 
'und einige 1000 Maires zu ermennen, Der Mir 
aifter des: Auswärtigen, hat die delifateften. und 
fehwierigften Unterhandlungen zu leiten. * 


Die- royaliftifchen. Blaͤtter fahren. fort, dad 


Thronrecht des Herzogs von Rordeaur aufd einz. 


dringlic;fte zu vertheidigen, und. deſſen Beachtung 
ald die unerläßlihe Erforderniß für die Herſtel— 


lung und Erhaltung der wahren dffentlihen Ord⸗ 


nung zu bezeichnen. — Die beftigiten der libera. 
len Zeitungen dagegen, wie die Zribune dr& Des 
partementö ꝛc., predigen reine Democratie, und 
ziehen aufs Heftigſte gegen die jegt vorhandenen 
Einrichtungen und Perfonen zu Belde, namentlich) 
wird der größte Theil des Minifteriums bitter 
angegriffen. 

Der Graf ‚Chateaubriand ift feit feiner bes 
ruͤhmten Rede nicht mehr in der. Pairöfammer ers 
fihienen.. 

“Eine Deputation der Etadt Bordraur, wo— 
von der größte Theil Proteftanten, hat den König 
um die Wiedereinfepung Des dortigen Erzbifchofs, 
-von Cheverus, zur Pairswürde gebeiden, deren. er 
nach der. bekannten Anordnung verluſtig giüg, 

Seit “einigen Tagen fuchten. Unrubeifter die 
arbeitende Wolföflaffe aufzuwirgeln und zu bere⸗ 
den, fie werde durch Zertrümmerung, der Maſchi. 
nen. Arbeit. und Ueberfluß haben, Schon haben 
auf mehreren Punkten Aufammerrottungen Statt 
gefunden. Bis jetzt haben aber. die Arbeiter ſich 
flüglich ruhig verhalten, und dieſen Schädlichen 
Ginfläfterungen. fein Gehör gegeben. Es it for 
gar eine mit. vielen Unterſchriften verfchene, Pros 


‚teftation: der Parifer Arbeiter gegen biefe Umtriebe 


befannt gemacht worden, Jedoch erfdienen 400: 
Arbeiter auf der Polizei, Präfektur, wo: ſie die 
Austreibung, der fremden Arbeiter aus Paris, welr 


- he ihnen intrag thun, verlangten,. 


Der Polizei « Präfeft bat bierüber folgende 
Kundmachung erlaffen:: Unruheſtifter, deren. Chas 
rakter und Million. man kennt, haben heute (10, 


;‚Auguft). abermald verfucht,. die Arbeiter. zu Uns 


suchen: aufpursigen 5, aber diefe braven Leute, wel⸗ 
che ſehr wohl wiffen, Daß vie oſſenttiche Orduuug 
das erſte Bedürfniß iſt, haden dieſe Anftiften nach⸗ 
druckſamſt zurüdgewiefen und ſechs derfelben arre⸗ 
tirt. Als dieſe auf die Polizei-Praͤfektur gebracht 
wurden, zeigte es ſich, daß drei: darunter Dieb 
ſtahls halber abgeſtraft. worden, und einer zu: 
1Vaͤhriger Kettenftrafe verurtheilt gewefen war. 
Dieß kann den Arbeitern zum. Erempel dienen, 
daß. fie ſich vor. folhen Aufhetzern in. Acht. neh— 
men, welche von den. Volföfeinden: mit: Rachepla— 


nen unter fie abgefeudet werden, 


Von den: Gensy'armen find 300: Mann nadh: 
Paris: zurüdgefommen, nachdem: fie fich der jegir 
gen Regierung unterworfen haben. Der. Kriegs: 
Miniſter fol weiter. über fie verfügen. 

. (Wien: Ztg.) 





Cours vom 26. Auguft 1830; 


Mittelpreis.. 
Staats-Schuldverfhreib, zu 5 v. H. (inG, My gr 18/16 
detto detto zu4 v. H. (in. M.)92 1,8 
detto detto guzıla 0.9, (in €.M., 56 


Verloſte Obllg Hofkammer⸗ Obl. ſzus v. HO. Z 97 3/& ; 
des Zwangs« Darl.in Krain u.vzu4 v.S. 342 45 
Aerarial⸗ Obl der St. von Tyrol. hju 31/29.) 2 - 


Darf. mit Berl, v. 3. 1821. für 100 fl. (in C. M.)ı26 1/2 
Bien. Stadt:Banco-Dblig. zu 2 1/2 vH. nC . M.) 59 1 [> 
Bank Actien pr. Stüf 1275 in Conv. Münze, 


ERDE — — 





Königh Hädtifhes Mational: Theater. 


Heute: Die Stummwe von Portic; Oper in 4% 
Alten. VBenefiz der Mile, Schindler. 
Morgen: Stile Wäffer find betrüglich. 


Luſt⸗ 





Mähriſch— 
Bruͤnner 


Nro. 259 





Zeit ber 





Meteorologifheh Beobachtung. 
Beobachtunge — 1 — 
8 Uhr Morg. 
zu 3 Uhr Nahm. | + 19 1/4 
s88°. 10 Uhr Abends. | + 14 
Frankreich. 
Die Gazette de France meldet: »Vier Mes 


gierungs. Commiffäre reifen morgen (19. Auguft) 
nach Peteröburg, London, Berlin und Wien ab. 
General » Lieutenant Athalin, erſter Adjutant des 
Königs, geht nach Peteröburg, und General-Lieus 
tenant Baudran, erfler Adjutant des Kronprinzen, 
wird nah London geſchickt.« — Nach Wien iſt 
General Belliard und had) Berlin der General 
Graf von: Lobau bejtimmt. <(Erjterer iſt bereits 
in Wien eingetroffen, und letzterer am 25. durd) 
Sranffurt pajfirt,) 

Der Courrier Français meldet über bie 
Berbaftung des Fürften von Polignac : »Hr von 
Polignae ift zu Granville am 15. Abends verhaf— 
tet worden, Es fcheint, daß er fih nach dem 
Schloſſe Back, in der Naͤhe von Avrandhed, ge 
flüchtet hatte, und dort, wie man fagt, ven cis 
nem herumziehenden Comödianten erfannt worden 
fen. Auf dad Gerücht, das ſich ſchnell verbreitete, 
daß Hr. von Polignac im Lande ſey, ferten fich 
olle Landbewohuer in Vewegung, und fepten ihm 
wirfli bis Granville nad, wo er verhaftet wur: 
de, Ald er im Oefängniffe zu aint Lo anlangte, 
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ſchien er fehr miedergefchlagen. Er hatte einen 
Paß ald Bedienter bei ſich.« (Beob.) 


—,—— 


Der GeneralsLieutenant Alerander Lamatque, 
Dber-Commandant der 4. 10. 11. und 12. Mir 
litär = Divifion, hat folgende Proflamation an die 
Einwohner der Vendée erlaffen: »Bei dem erjten 
Gerüchte von gemachten Verfuchen zur Wieder⸗ 
anzündung des VBürgerfrieged unter euch, eile ich 
mit einer Macht herbei, die im Stande ift, ihn 
zu erfliden. Bon Bayonne bis Perpignan find 
zahlreiche Vataillone auf dem Marſche, um fich 
unter meine Befehle zu reihen, Mit tiefem Schmerz: 
gefühle fam ich, zum zweiten Male euch zu be— 
fämpfen ; mit unausfprechlicher Freude höre ich, 
daß ihr verbrecherifche Worfchlige zurüdgewiejen 
habt. Es bat fi) nun die Baction, die und uns 
terjochen wollte, an euch eben ſo wie an uns ge: 
taͤuſcht; fie glaubte in ihrem unverfbämten Wahn— 
finn, daß wir ald Elende und Reiglinge ohne 
Murren unfre Etirne unter dad Joch der Will 
führ beugen würden, und daß ihr die Werkzeuge 
ihrer ſchmachvollen Entwürfe werden dürftet. Eu— 





ww 


le Hoffnung! Frankreich Hat fi ganz zur Wer 
theidigung feiner Rechte erhoben, und ihr habt 
bewiefen, daß ihr würdige Kinder jener großen 
Nation ſeyd, die in einigen Tagen höhern Ruhm 
erworben hat, ald wir in zwanzigjährigem Kam- 
pfe nicht errungen hatten. Eure Wäter haben 
mit ihren Gebeinen Ddiefen Boden im Namen des 
Koͤnigthums bededt; wir haben darauf Ströme 
Bluts im Namen der Freiheit‘ vergoffen, Wohls 
an! diefe beiden Wedürfmiife unferer gefellfhaftlis 
hen Ordnung find jept in der confliturionnellen 
Monarchie vereinigt und verfihmolzen, Mit ıhr 
fann ein den Gefegen unterworfener König feine 
Gewalt nicht ungeftraft mißbrauchen ; mit ihr kann 
die in gebüßeenden Schranken zurüdgehaltene 
Freiheit nie in Frechheit audarten. Wereinigen 
wir und daher um jenen Fürflen, den der Wunſch 
von ganz Franfreih auf den Thron geftellt hat; 
als redliher Mann wird er feine Eide nicht bres 
den; als vormaliger Soldat von Jemappes mird 
er die Tapfern lieben; als König, mit allen Bürs 
gertugenden gefchmüdt, wird er alles Unglück des 
Materlandes wieder gut machen.« 

Im Hauptquartier Bourbon, Bender, 11. 
Auguft 1830. 

‘ ‚(Unterz,) 2 Camarque.« 

Der Generals Lieutenant ‚Graf Dumonftier 
bat einen Tagsbefehl erlaffen, worin er den Bes 
fehlshabern der UntersDivifionen und .den-Ehefö der 
Regimenter befichlt, den Grafen Despinois, der 
feıren Poften zu Nantes verlaffen ‚und fih auf 
das linfe Ufer der Loire begeben, um den Bürs 
gerfrieg zu orgamifiren, zu verhaften, wo man ihn 
träfe. k 
In Bezug auf die letzten Nachrichten aus 
Algier äußert fih der Moniteur folgender Maßen; 
Einige Zeitungen haben, ohne Zweifel im Glaus 
ben auf Privarbriefe von ſchlecht unterrichteten 
Eorrefpondenten, die Nachricht ‚verbreitet, als fey 
eine Infurrection im Algier ausgebrochen. Da die 
Umftände, welche bierüber erzählt werden, die Bar 
milien der bei der Erpebition von Afrifa dienen= 
den Krieger beftürgt machen Fönnten; fo find wir 
authorifirt, diefe Berichte ald grundlos zu erflä- 
ren. Nah den Mittheilungen, welche wir aus 
thentiſch halten dürfen, gefchieht in den Berichten 
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Beamten betreffend. 
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an bad Kriegds Winifterium, welche von fpäterem 
Datum find ald die vorgeblihe Inſurrection von 
Algter, nicht die geringite Erwährung davon, und 
.ed zeigte fi did zum Datum vom 7. Auguft feis 
ne Spur, welde ein ähnliches Ereigniß hätte 
befürchten laſſen. . 

— ——— 


Der Moniteur vom 18. Auguſt enthält eine 
fönigl. Ordonnan; vom 171, d. M., wodurd der 
Hr. Generalstieutenant Graf v. Gerard jum Diar« 
ſchall von Kranfreich erhoben wird, Cine andere 
fönigl. Ordonnanz vom 16. d, M. ernennt den 
Hrn. General.» Lieutenant Lafayette zum Generals 
Commandauten der Nationalgarden des König« 
reichs. Eine dritte Pönigl. Ordonnanz ernennt Ken, 
Dupin d. &. zum General « Procurasor des Caffa- 
tionds Hofes. Eine Menge anderer Fönigl. Ordon⸗ 
nanzen enthalten wieder eine lange Liſte von Er» 
nennungen von UntersPräfecten, Maires 16. 

Der König hat 300,000 Franken angewie 
fen, um davon die nöthige Uniform für diejenigen 
NationalsGardilten fertigen - zu-Taffen, welche fi 
nicht aus eigenen Mitteln equipiren können, — 
Der König hat ben Baron Fain und Hrn, Ou—⸗ 
dard, zu Chefs feined Privar-Cabinettd ernannt, 

Die Sipung der Kammer der Deputirten am 
17. ward um 1 Uhr eröffnet, Die HH. 0. es 
baftiani, Guizot, Gerard und von Broglie, befan» 
den ficb auf der Banf der Minifter, Der Präfie 
dent lad zuerft die Briefe mehrerer Abgeordneten 
vor, welche ihre Dimiſſionen geben. Ein Gericht 
über die Wahlen des Departemental « Eollegiums 


von Ile und Vilaine dedte mehrere Unregelmäßig- 


feiten, namentlich die Verlegung des Geheimniſſes 
des Votums auf, Eben fo legt der Berichters 
flatter des erſten Bureaus ‚eine Proteflation der 
Wähler von Marfeille vor, Diefe Wahlen wurden 
ſaͤmmtlich annulirt , unter andern auch die des 
Hrn. Pardeffus. Mehrere Abgeordnete Tegten hier 
auf den Eid ab; andere, deren Aufnahme aufge: 
[hoben worden war, wurden definitiv aufgenommen, 
Herr Marechal erftattete Bericht über den Vor— 
ſchlag ded Herrn Mercier, die Eidesleiftung dee 
Im Wefentlihen trägt die 
Eommilfion auf die Annahme des Vorfchlages an. 
Die Discuſſion darüber wird auf den 18. feflge- 


fegt.. Der Kriegs =» Minifter General Gerard, 
entwicdelt die Beweggründe zu einem Gefepvors 
ſchlage über die "künftige (feftere) Stelung der 
Dfficiere der Land ⸗ und Geetruppen. Der erſte 
und wichtigfte Artifel des Geſetzentwurfs lautet: 
Künftig kann Sein DOfficier feinen Grab anders 
ald durch eigene Dimijfion oder in Folge einer 
gerichtlichen Verurtheilung verlieren; in jedem ans 
dern Falle find die DOfficiere, ald in Activität, em 
reforme oder en retraite befindlih zu betradhe 
ten, Alles, was die Beſtimmung jur Activität 
oder zur Meform betrifft, ſteht dem Könige als 
oberftem Haupte der Armee zu. Werner werden 


die Penfionen nach einem vorher gefeglich beftimms - 


ten Typus ausgezahlt, die Penfiond » Summen 
von 700,000 Er. auf 1 Mill. erhoben u, f. w.« 
Der Minifter des Innern, Ar. Guizot, legte ſo— 
dann der Kammer einen Gefegentwurf vor, wels 
her die Wiedererwählung derjenigen Abgeordneten 
bejwedt, die einen Staatsdienft annehmen, Es 
verfteht fich, daß in diefem Balle der Abgeordnete 
wieder erwählt werden kaun, auch behält er bis 
jur neuen Wahl Sig und Stimme in der Kam: 
mer, Diefe Beſtimmungen follen rüdwirfend feyn, 
auf diejenigen Abgeorbueten, welche feit dem Zus 
fammentritt diefer Kammer Staatöftellen angenom» 
men haben, Die Entwidelung der Beweggrüns 
de zu dieſem Gefegvorfhlage wurde mit vielem 
Beifalle aufgenommen. Hr, Guizot verlangte end» 
ih noch einen Credit von fünf Millionen zur 
Unterflügung der mittellofen Asbeiter von Paris 
und zu Entfchädigungen für die in der legten Ne» 
volution erlittenen Verluſte. Zwey Millionen davon 
wird die Stadt Paris erfegen. Hierauf erflattete 
Herr Jars Bericht über den Vorſchlag ded Km. 
Benjamin Deleſſert, zur Unterſtützung der Verwun⸗ 
deten und Penſionirung der Hinterbliebenen der 
an den Tagen des 27., 28. und 29. Juli Ger 
follenen, Der dießfälige Bericht fprach ſich gün⸗ 
ſtig aus. Die Commiſſion ſchlug mit wenigen 
Modifikationen deſſen Annahme vor. Die Kam— 
mer wird nach der Discuſſion über den Geſetzent⸗ 
wurf im Betreff des Eides der Beamten, den Vors 
ſchlag des Hru. B. Deleffert in Berathung zies 
hen. Nun entwidelte Hr. de Tracy feine Mos 
tion zur Abfchaffung der Zodesjlrafe, Er fügte 


ſich vorzüglich auf die Umverleglichfeit des menſch. 
lihen Lebens, auf das Argument, daß der Menfch 
nicht zerflören dürfte, was er nicht gebe, daß Lie 
Kodeöftrafe die, Verbrechen nicht verhindere, end⸗ 
lich auf die Gefühle der Humanität. Ar. v. Mon 
tigny entgegnete, in einer fo fturmbewegten Zeit 
wie die jegige, fünne man eine fo widtige Frage 
nicht mit der möthigen Ruhe erörtern; er trug 
auf Zuridweifung an den Zuftiz » Minifter an. 
General Lafayette vertheidigte lebhaft die Anficht 
ded Hrn, de Tracy. Dean habe zju allen Zeiten 
die Abfhaffung der Todeöftrafe verlangt, und wolle 
te Gott, man hätte fie vor der (erften) Revolu— 
tion ausgefprohen. Er werde fo lange die Ab» 
ſchaffung unterftügen, als man ihm nicht die Uns 
fehlbarfeit menſchlicher Einfichten bewiefe.. Nach 
einer lebhaften Debatte beichloß endlich die Kame 
mer den Antrag -ded Hru. de Tracy in Beras 
thung zu nehmen. Gchließli brachte Hr. Pine 
foniere noch eine Motion vor, welde einen Zus 
fagartifel zu dem Gefege über die Eidesleiſtung 
der Beamten bildet. ‚Um halb 5 Uhr ward bier 
fe Sigung geendet. 

Nachdem die Deffentlichfeit der Sitzungen 
auh für die Kammer der Paird ausgefprochen 
worden ift, fo find jegt die Arbeiten in ihrem Sit. 
zungsſaal zur Ausführung dieſer Maßregel voll» 
bradt worden. Da jedoch diefes Local fehr eng 
if, fo gewährt es nur den nöthigen Raum für 
Die Redacteure der Zeitungen, für die Mitglieder 
der zweiten Kammer, für die Söhne der Pairs, 


das diplomatifhe Corps, und vielleicht (0 Perfos 


nen vom übrigen Publifum. 

Außer den bereits befannten Pair, welche 
die Kammer freiwillig verlaffen, haben nody der 
Graf v. Rouge, der Graf v. Saintes Maure, Mon- 
tanfier, der Herzog v. Lorges und der Graf 
d’Andigne erklärt, an den Berathungen der Paird+ 
fammer feinen Antheil nehmen zu können, 

Nah einem Befehl des Kriegs» Miniftert, 
müffen alle diejenigen Officiere aller Grade, wel« 
che fih ohne gefeglihe Ermächtigung in Paris 
befinden, fi fogleich in ihre Heimath oder zu 
ihren refpeftiven Corps zurüdbegeben. Die ver: 
abſchiedeten Officiere, deren gewöhnlicher Wohnort 
nicht Paris iſt, haben gleihfalls, wenn fie nicht 
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befondere Ermächtigung vom Kriege » Minifter 
erhalten, in ihre Departementd zurüdzufehren. 
In franzöfifhen Blättern Tief man; »Wir 
find verfichert, daß die Regierung eine telegraphis 
fhe Depeſche erhalten hat, welche die in der Nacht 
vom 15, Auguft zu Granville, im Departement 
der Mans, erfolgte Verhaftung des Bürften von 
Poliguac meldet. Er war ald Bedienter verfleis 


det, und hatte einen Paß bei fidh, woriu es hieß, - 


daß er in Dienften der Madame de St. Forgeau 
Rebe. Er hatte einen Begleiter bei fi, den man 
für Hrn, v. Montbel hält. Beide wurden unter 
ſtarker Bedeckung nah St. Lo abgeführt. 

Die Gemahlin des Er-Miniflerd Chantelauze, 
bat fi von Lyon nah Tours begeben, wo ihr 
Gemahl gefangen figt. 

Man erwartete, daß General Sebaſtiani 
(gegenwärtiger Marines Minifler) einen auswaͤrti⸗ 
gen Gefandifhafts“ Poften erhalten werde. 

_ Die Municipals Commiſſion von Bordeaur 


ſchickte eine Commiffion von drei Mitgliedern nach 


Parid, um daſelbſt eine Anleihe von 15 Millios 
nen zum Schutze des Handels von BVordeaur zu 
folieitiren. 

Aus: Ta Rocelle wird unterm 412. Auguft 
gemeldet: »General Despinois erregte immer einis 
ge Beforgniffe; man wußte, daß er ſich auf dem 
Wege ra der Vendée befand ; mehrere Male 
bieß es ſchon, er fen arretirt, aber immer irrthüm— 
lich, Am 45. endlih fand feine Verhaftung 
Statt, und. zwar durch ein einziges Individuum, 
Namens Chabot, — General Lamarque, der am 
10. angefommen, hat Befehl ertheilt, ihn hierher 
zu bringen ; er ift bereits eingetroffen, und wird 
bis auf weiteren Befehl vom Gouvernentent, in 

Verwahrſam gehalten. General Lamargue, Obers 
befehlöhaber über alle benachbarten Departements, 
bat vier Tage hier zugebracht, und ift den 12. Mors 
gend nah Nantes, Vourbon :c, abgereiſt. Mit 
ihm find fait ale Truppen ausgezogen, die zu la 
Nochelle Tagen; er führe fie nad der Vendee, wo 
er etwa 0000 Mann zufommenziehen will, nicht 
als ob dieß Land nicht fehr ruhtg wäre, fondern 
aus Morficht. 

Unter den übrigen von Calais nach England 


abgereiiten Franzoſen bemerft man den Baron Cu⸗ 
vier, und die Grafen Odmon und Montalembert; 


\ 





Dad Journal de Balaife vom 11. Auguft 
enthält Folgendes: »Geftern am 10. Auguft um 
8 Y, Uhr Morgens kam der König Carl X. auf 
der Reife von Argentan nah Conde fur Noirean 
durh Falaiſe. Die Escorte befand aus vier 
Compagnien Garded » du » Corps und einer Compag⸗ 
nie Elite » Gensd’armen, Mehrere Hofwagen fuhs 
ren dem Magen des Königs voraus, worin bei 
Ihm die Ducd Armand de Polignac (Bruder des 
Bürften Jules de Polignac) und de Lusembourg 
ſaßen. Der Herzog von Angouleme ritt vorans, 
von dem Generaljtabe umgeben. Die Herjogins 
nen von Angouleme und Berri, der Herzog von 
Bordeaur und Mademoifelle (feine Schwefter) be> 
fanden fi, nebſt ihrem zahlreichen Gefolge, in 
den andern Waͤgen. Fuͤnfzig bis ſechzig Cabrio- 
let8 und Fourgons waren, nebft allen zum Hof. 
flaate gehörigen Leuten, faft eine Stunde hindurch 
dem Zuge vorausgegangen; die Zahl der Garden 
und der Offiziere vom Gefolge des Königs umd 
der Prinzen mochte 1500 betragen; die der Pfer⸗ 
de war noch beträchtliher, — Der König ſchien 
eben, als er durch die Stadt fuhr, mit dem Les 
fen einer Depefche angelegentlih befchäftigt, der 
Herzog von Angonleme grüßte dad Wolf, was 
aub die Kinder von Frankreich thaten. Die Das 
phine, und insbefondere die Herzogin von Berri, 
fchienen in tiefe Betrübniß verfunfen.‘ Earl X. bes 
fand fi dem Ausfehen nach wehl. - 

Der König trat Anfangs in eimem dicht vor 
der Stadt, auf der nach der Bretagne führenden 
Straße gelegenen Gaſthof ab, wo Er ein Glas 
Waſſer zu fih nahm. Man hatte in einem, auf 
der Vanembrafer Heide gelegenen Landhaufe, Nar 
mens la Lacelle, Pas einem Hru. Bellencontre 
gehört, ein Frühſtück für Ihn in Bereitſchaft ge— 
fegt; der König hielt fich aber alda nicht auf, fondern 
lieg erft etwas weiter, zu Mierte, das ungefähr 
eine halte Lieue von der Stadt liegt, anhalten, 
und nabm in einem unanfehnlihen Gaſthofe, und 
gwor in einem Zimmer, das bloß von Arbeitöleu® 
ten beſucht wird, das Frühſtück zu ſich. Die Fönigl. 
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Gamilte Tieß fih ouf dem hölzernen Baͤnken nie 
der und nahm mitten unter dem Wolle, das aus" 
und einging, ihr Mahl zu ſich. Diefe Scene 
dauerte wenigitens eine Stande lang, Der König 
und die Prinzen unterhielten fi mit mehreren 
Perfonen aler Claſſen, und ſetzten hierauf ihren 
Weg fort, um fi nach Eonde zu begeben, wo fie 
übernachten wollten. Der Anbli diefer, von ei» 
mem fo hohen Range herabgeflürzten, unglüdlichen 
Bamilie machte auf die Gemüther einen rührender 
Eindrud, Kein verlegender Auf machte die trauris 
ge Lage CarlöX,,der Frankreich zum dritten Male 
verläßt, noch herber. Das Volk verhielt fich ſchwei⸗ 
gend und rahig. Mehr ald Ein alter Diener der 
Föniglichen Sache vergoß bei dem Anblide feines 
entthronten Monarchen Thraͤnen, die man achtete. 
Die Treue iſt immer ſchön, und vorjüglich die ger 
gen die Unglüdlihen. Die Beratung und der 
öfentlihe Haß wurde bloß denen zw Theil, die 
den Herrn, dem fie in den Tagen feines Glüdes 
kriechend gedient und gefhmeichelt hatten, nieder: 
trächtig verläugnen, — Die Regierungs:Eommife 
färe, welche angewiefen waren, Carl X, bis an die 
@rinze zu begleiten, waren bis Falaiſe der Mars 
ſchall Maifon, von Schonen, Deputirter, und Odil⸗ 
lon Barrot, Advokat und Offizier der Parifer Nas 
tionalgarde; von dieſer Stadt an wurden ihnen 
die HH. de la Pommeraye, Deputirter des als 
vados, und der Oberſt EhatrysLafoffe bengrfellt, 
Diefe Commijfäre entfernen fi nicht vom. Fönigl. 
Zuge. Zu Balaife fliegen fie bei Htu. Colombel, 
dem neuen Unter Präfeften diefes Arrondiffements, 
eb, Carl X, wird ſich zu Cherbourg einfchiffen, 
um entweder nah England oder nch @icilien 
abzufegeln ; man weiß noch nicht beſtimmt, nad) 
welhem von den beider Ländern er fi wenden 
wird. Dad Befolge der königl. Bamilie ift fehr 
an der Zahl geſchmolzen; unter den Perfonen, 
aus denen ed befteht, befanden fi nech zwei Er» 
Minifter, die HH. von Montbel und Capelle. Ar. 
d'Hauſſez ift der einzige ber in England ange» 
fommen ift, Er hatte fich zu Anfang des Augufis 
ju Dieppe auf einem Fiſchernachen eingefchifft z 
feine Ueberfahrt war lang und befchwerlich, denn 
er langte erfl, nachdem er mehrere Tage auf der 
offenen See zugebracht hatte, am 5. d. M. zu 


ARE 


Eafibowne bei Brighton am. Wei feiner Anfunft 
begab er fid) zu einem dort wohnenden Franzoſen 
und reifte am folgenden Morgem nad) London ab; 
feine Effeeten wurden auf- der Douane nicht uns 
terfucht. — Der Copitän Dumont d’Urville, ber 
die Bahrzeuge der Escorte hbefehligt, welche die 
Schiffe, auf denen die fünigl. Familie Frankreich 
verlaßt, begleiten wird, hat von der Regierung die 
ausdrüdlihe Weifung erhalten, in feinem Hafen 
Hollands und Belgiens anzulegen,« 

Der Moniteur vom 18. Auguft meldet Fol⸗ 
gendes aus Eherbourg vom 16. Auguft nach 
2 Uhr: König Carl X,, feine ganze Familie und 
ein Theil feines Gefolges, haben fidy Heute um 
halb 2 Uhr auf dem Amerifanifchen ' Padetboote 
»Great Britain« eingefchifft, und es ift dieſes 
Schiff mit fehr günftigem Winye unter Segel 
gegangen. Das zweite Padetboot »Charles Corral« 
folgte olfogleich, und beide nehmen ihren Weg nach 
Epitbead. Die Corvette »la Seine, und ber Kuts 
ter »le Nodeure edcortiren beide Padetboote. 

(Wien, 3tg 


GSroßbriıttannien. 


Aus Loudon wird umter dem 12. Auguft ge» 
meldet: Der König Wilhelm 1V. hat den Titel 
eined Patrons der afiatifchen Geſellſchaft Großs 
brittanniend, dem auch fein Worfahrer Georg 1V. 
geführt, anzunehmen gerubet. 

Zu Sidney, der Hauprftadt von Neu Süde 
wales, wird ein Lyceum errichtet. Der Grund» 
fleim zu dem für diefen Zweck gewibmeten Gebau* 
de ift am 26: Jänner, dem Jahreötage der Ent« 
dedung dieſes Landes durch den Capitän Coof,- 
gelegt. worden. (Wien, 319.) 


— — — 


Oeutſichland. 


Se Majeſtaͤt der König von Bayern hat 
einer nach Brüdenau abgeordneten Deputation des 
landwirthſchaftlichen Vereins die Zuſicherung huld⸗ 
vell ertheilt, auch im dieſem Jahre dem Dkctobers 
fefte in Münden beimohnen zu wollen, 

Einer Alerhöchiten Entfchliefung zufolge, 
werden die koͤnigl. baierifdhen Staatoͤſchulden » Zıle 
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gungd-Caffen angewiefen, Privaten gegen Einliefe: 
tung von 4percentigen baierifhen Obligationen 
den baren Betrag dafür fogleih auszuzahlen, fo 
wie ſämmtliche, bei der jüngſten Werloſung, here 
audgefommene Gewinnftlofe, gegen Abzug des 
Disconto, ebenfalls ſogleich heimzuzahlen. 

(Wien. 3tg.) 


— 


Königreich‘ beider Sicilien. 


Mittelft Decretd vom 30. Juli haben Se. 
Majeſtaͤt der König beider Sicilien den Principe 
de Eaffaro, Don Antonio Statela, Ihren, ehemas 
ligen außerordentlichen Gefandsen und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter am öfterreichifchen Hofe, zu Ih · 
rem Miniſter⸗ Staats- Secretär der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt, (Wien. 3tg.) 





Aus St. Peterdbura wird unter dem 14. 
Auguft gemeldet; Se. Majeſtaͤt der Kaifer hat 
am 41. Auguf, Abends um 11 Uhr, feine Reife 
nah Schweaborg in Finnlaud angetreten, begleis 
tet von dem Befehlshaber des kaiſerl. Haupt 
quartierd und Chef des Gensd'armen » Corps, Ger 
neral-Adjutanten v. Benkendorff. 


Am 8. ſpeiſte Se. koͤnigl. Hoheit der Kron ⸗ 
Bring von Schweden und Norwegen, Oscar, bei 
Ihren Majeftäten dem Kaifer und der Raiferin, 
Nah der Tafel nahm Se, Fönigl, Hoheit Ab» 
‚fhied von Ihren kaiſerl. Majefläten, und begab 
fi) nah Kronftadt, um vom dort die Rückreiſe 
nah Schweden anjutreten. (Bien, Stg.) 


Be emifhte Nahridhten, 


Franffurter Blätter vom 16. Juli Tmelden: 
»In der Augenheiltunde ward eine wichtige Ente 
dedung gemacht, Ein Arzt, Namens Lartier de 


fa Roche, will num zu Paris dem in Lyon bereits 
glücklich ausgeführten Verfuh, Staarblinde ohne 
Dperation zu heilen, wiederholen. Die Behand⸗ 
lang der Kranfpeit auf diefem Wege ſoll eben fo 
einfah fegn, als ihr Erfolg ſchnell und gewiß,« 
— Aus New York, 16. Juni: »Geit einiger Zeit 
wird hier an der Boͤrſe ein von dem Capitän eis 
ned Wallfiſchfahrers auf dem Meere gefundenes 
Stü des fogenannten ſchwimmenden Steined ger 
zeigt; ed gleicht dem Aeufern nad einem weißlir 
chen Granit, it aber poröd, zerbrödelt zwifchen 
den Fingern, und laͤßt über Glas geitrichen nur 
felten eine Spur nah, Der Stein, zu dem die. 
ſes Stüf gehörte, war von regulärer Form und 
augenfcheinlich von Menfchenhänden bearbeitet, 38 4 
Zoll lang, 18 Ys Zoll breit, 5 Yyz Zoll did, wog. 
133 Pfund, und fhwamm auf dem Waffer wie 
Holz.« (Gem. Blaͤt.) 


m 


Eourd vom 27. Auguſt 1830. 


Mittelpreis. 
Staats: Schuldverfähreib. u 5 9.9. (inE.M.) grıfa 
detto detto ſu 4 v. H. En C. M.91 1,5 
Verloſte Oblig Hofkammer⸗ Obl.ſzuß v. H. 29 
des Zwangs ⸗ Darl.in Krain end ">18 — 
Aerarlal⸗ OEbl der St. von Tyrol. zu 31420. H. æ — 
Darf. mit Berl. v. J. 1820 für 100 fl. Kin C. M.) 176 1/2 
detto detto v. J. 1Baı für 00 fl, (in EM.) 126 1/2 
Wien. Stadt:Bance»Dblig,. zu 2 1/2 v. H. An C. M.) 59 
Dbligatioren der allgem. und 
Ungar. Hoflammer ju2 1/2 v. 9.(inG.M.)583/4 


detto detto zu2 v,9.(inG.M.) 50 
(Aerar.) (Domeft,) 
Obligationen der Stände . .M. 
von Defterreih unter undfu3 9,9, — ge s 
ob der Enns, von Böhmen. Jsw2 1/2 v. H. 581 ja 


Mähren, Schlefien, Steger: Ju 2 1/40.9.? — 
mark, Kärntben, Krain Ju 2 A x 
und Goͤrz. zu 134v.9.) 4 


BankActien pr. Stüß 1267 in Conv. Münze, 
— — — — — — — — — — — 


Königl. ſtädtiſches Mationalr Theater, 


Heute: Stille Waͤſſer find betrüglich. Luſt⸗ 
| fpiel in 5 Aften, 


—— — — — — — — — — — — — nn 





Verlegt von deu k. k. priv. mahr. ſtänd. Zeitungsamte, Redacteut 3. C.Lauer. Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


Mähriide- 


Brünner SE 


Nro. 240+ 












Zeit ber 


Meteorologifhe j Beobachtung. 
Beobachtungen — — 
8 Uhr Morg. 

| ar 3 Uhr Nachm. 
2050: 10 Uhr Abends. 


Amerika. 


Die Times theilen folgendes Privatſchreiben 
aus Caraccas vom 22. Juni mit: »Diefed uns 
glüdliche Land befindet fi abermals in großer 
Bewegung. Im verfchiederen Theilen des Etaated 
fanden mehrere Contre «. Revolutionen zu Gunften 
Bolivard Statt, um deſſen alöbaldige Wiederein— 
fegung in die oberfte Gewalt von Columbien zu 
bewirfen. In Orituco fteht General Infante mit 
Navas Epinola, einem ausgezeichnet verftändigen 
und befonnenen Manne, an der Epipe der Bes 
wegung. Die Revolution in Rio a Chico wurde 
von Parejo und Buſlillos organifirt und geleitet, 
General Macero verlieh vor einigen Tagen Dcus 
mare mit einer Heinen Truppenzahl, um die Ems 
pörung niederjufchlagen ; die Truppen aber erhos 
ben fi gegen ibn und wendeten fih nad) Orituco, 
um fich mit ®eneral Sjnfante zu vereinen, Paej 
und feine fogenannte Megierung befinten fi in 
‚großem Schreden; er it nun bier proviforifch mit 
der ausübenden Gewalt befleidet, trifft aber Ans 
ftalten, unmittelbar nach Oris abzugeben, wohin 
feine Aufmerffamfeit durch die legten Bewegungen 
gegen. feine uſurpirte Gewalt. geuafen ‚wurde, — 





Ef Zeitung 


Mittwoch den 1. Eepteniber 1880. 


Quito und der ganze Eübden von Columbien has 
ben ſich von der Regierung der Hauptſtadt getrennt 
und den General Flores Ceinen Benezuelaner und 
treuen Freund Bolivars) mit der- oberften Ger 
walt befleidet. Er erflärte, die Departements des 
Südens würden fi der Union nicht wieder an« 
fchließen, bis der Libertador neuerdings auf den 
Präfidentenftußl erhoben ſey. Dieß fey der fehn- 
ſüchtige und einftimmige Wunſch der unter feiner 
Führung ftehenden Bevölkerung, 





grantrei cd. 


Der Moniteur vom 19. Auguft enthält fols 
gendes ämtlihe Protofol: Wir, delegirte Come 
miffäre bei dem Könige Carl X., um ihn und 
feine Bamilie nach Cherbourg zu führen und über 
ihre @icyerbeit zu wachen, haben uns an Bord 
ded amerifanifchen Schiffes the Great Britain bes 
geben, um daſelbſt zu conftatiren, daß Carl X., 
Ihre königl. Hoheiten Ludwig Anton, Dauphiu, 
die Frau Dauphine, der Herr Herjog von Vor: 
deaur; die Frau Herzogin von Verri und Mader 
moifelle, auf diefem Bahrzeuge den 16. Auguft 


(Wien. Ztg.) 
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um 2 Uhr eingefcifft worden und genau um 3 
Uhr das Ufer Frankreichs verlajfen haben, um 
nah Englands Küfte überzufegeln. Ueber welches 
alles wir das Protofoll aufgenommen, dajlelbe 
unterzeichnet , und den bei befagter Einfchiffung 
gegenwärtigen &ees Präfeften des Hafens von 
Cherbourg haben unterzeichnen Taffen. 

Gefchehen zu Cherbourg, den 16. Auguft 1850. 
Der Marfchall Marquis Maifon ; de Schonen; 

de Ja Pommeraye ; Odillen » Barrot. 

Der Sees Prüfeft? Pouyer. 
Für gleichlautende Abfchrift? Der Minifters 
Staats⸗ Befretär des Iunern: Guizot. 





Sranzöfifhe Blaͤtter melden aus Cherbourg 
vom 16. Auguft: 

Carl X, und feine Bamilie verließen Valog⸗ 
nes den 10. Morgens um 9 Uhr und famen um 
4 Uhr in Cherbourg am, wo fie ſich ſogleich nad) 
dem Hafen begaben, in weldem die zwei ameris 
Panifchen Schiffe zu ihrer Aufnahme bereit ſtan⸗ 
den. Sie waren von 800 Mann theild Leibgar⸗ 
de, theild Gend'armen zu Pferde, begleitet. 

Dad Volt verfammelte fi haufenweife, 
um fie vorbeiziehen zu fehen, aber nicht der lei⸗ 
fefte Laut ftörte die Betrübniß der Gcheidenden. 
Die RegierungdsEommiffäre erwarteten diefelden an 
der Spige der von dem Damm nah dem Schiffe 
führenden Brüde, Im erften Wagen fafen der 
Herjog von Damas, der Graf Meönard, die Here 
zogin von Gontaud, und der Herzog von Guiche; 
fie alle beftiegen eiligft das Schiff. Die Herjos 
gin von Gontaud, die heftig weinte und am tiefe 
ften betrübt war, hielt einen Augenblid fill und 
fagte zum Marfhall Maifon : Ah! Herr Mars 
ſchall, wie graufam ift es, aus Frankreich vers 
trieben zu werden !« J 

Im fönigl, Wagen ſaßen Carl X. (er trug 
ein blaues Kleid); der Dauphin (trug einen olis 
venfarbigen Frack und grauen Hut), die Dauphie 
ne (in einem fehr einfachen Anzuge) ; dann der 
Herzog von Bordeaux und Mademoifelle ; die 
Herzogin von Berri (in einem Neitfleide und run⸗ 
dem Hute). Der Herzog von Bordeaur ging vors 
an; der Dauphin führte ihn an der einen Hand, 
nad Hatte am andern Arme die Grau Dauphine, 


- bugfirt, nachdem 


deren Zrige der Schmerz anf das Hoͤchſte entftelle 
hatte. Carl X. ſchien tief gebeugt, feine Augen 
waren niedergefhlagen, doch ſchien er ruhig und 
feiner maͤchtig. 

Die Herzogin von Berri, vom höcften Schmerz 
ergriffen, verweilte ein wenig am Anfang der Brüs 
de, drüdte einem alten Haus Offizier . die Hand, 
und eilte fodann in das Schiff. In der Begleis 
tung des Königd befinden ſich mod der Marſchall 
Marmont, Herzog Armand von Polignac und 
Madame de Bouild, Man zählt in Allem 60 
Perfonen von Auszeihnung. General Zalon, der 
überall voran gereifet war, um Wohnungen zu bes 
zeiten, kehrte fogleich nach der Einſchiffung nach 
Paris zurüd, Der Pilote, der das koͤnigl. Schiff 
aus dem Hafen abführte, kehrte um 7 Uhr zurüd 
und erzählte, daß alle zufammen, als die Schiffs 
fih von Branfreihd Küften entfernten, vom hef⸗ 
tigſten Schmerze ergriffen, in bitteres Weinen 
ausbrachen. Carl X. allein zeigte ruhige Faſſung. 
Beide, Schiffe feuern gerade nah Spithead zu, 
wo fie auf eine Antwort auf ein an den König 
von England gerichtered Schreiben warten. Foͤllt 
diefe günftig aus, fo begeben fie fih nah Score 
Land, wenn nicht, nach Palermo oder nah Han 
burg. &6 befindet fich fein einziger Minifter bei 
der koͤniglichen Familie. 

Nachrihien aus Havre vom 11. zu Folge, 
waren die Lootfen, welche den Great-Britain nad) 
Cherbourg bringen follten, an diefem Tage dort 
angefommen, und hatten berichtet, "daß fie am 8. 
dad Schiff auf die große Mhede vor Cherbourg 
ſie wit einem leichten Winde, ge⸗ 
gen ſich, Tavirt, Der Schiffo⸗ Capitän Durvils 
fe, welcher mit der Befrahtung und Einrihtung 
der beiden Amerifanifchen Schiffe beauftragt wor» 
den, begab fi fogleih mit mehreren Ger» Inge 
nieuten an Bord des Great-Britain, um die nö« 
tigen Einrichtungen zur Aufnahme der Pöniglichen 
Familie zu treffen, welche auf dem koͤnigl. Boote 
von Cherbourg dahin gebracht werden follte, Des 
Sees präfeft in Cherbourg Hatte eine roflamas 
tion anfchlagen laffen, die Einwohner a zufordern, 
das Mißgeſchick Carls X. nicht zu vergrößern. 
Auf fämmtlihen Käufern in Cherbourg, ohne 
Audnahme weht die dreifarbige Blagge. Das 6te 
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Hegiment, dad von Eaen fommt, ift in Cherbourg 
‚eingetroffen. : 





Durch eine fönigl, Ordonnanz vom 16. v.M. 
it das Genod'armerie- Corps von Paris aufgehos 
ben. Dafür ift ein’ Special:Corps für den Wacht⸗ 
und Polizeidienft der Hauptſtadt errichtet, welches 
Municipalgarde von Paris heißen und zur unmit⸗ 
telbaren Verfügung ded Polizei» Präfelten ges 
ſtellt werden fol, Es wird von einem Oberſten 
befehligte und befteht aus 2 Bataillons Infanterie 
und 2 Schwadronen Capallerie, zufammen 1443 
Mann, 

Sonntags den 22. Auguft wird der Aönig 
große Nevue über die Mationalgarde von Paris 
auf dem Maröfelde halten, 

Die Fregatte »Wenusd«, welche am 8. v. M, 
von Algier abfrgelte, ift am 12. in Toulon eins 
gelanfen. Sie hat 3 Millionen in fpanifchen 
Eilber aus dem Schatze der Regentſchaft an 
Bord, 

Der Moniteur enthält ferner den Abdruck der 
amendirten conflitutionellen Charte. 

An die Stelle des verftorbenen Larue, ift Ar, 
Daunou zum ObefsArhivar des Königreichs er 
nannt worden, — Hr. Mignet, der Redäcteur 
des DMational (der befannte Geſchichtſchreiber), ift 
jum Arhivar im Minifterium des Auswärtigen, 
und die Herren &errurier und Allet find zu Dis 
zeftoren in demfelden Minifterium ernannt, 

Hr. v. Chateaubriand hat feine Entlaffung 
als Staatd-Minifter genommen, und auf den Bes 
jug von 12,000 Br, ald Pair von Frankreich 
Verzicht geleiftet, 

Von dem zur. Belhäftigung der arbeitölofen 
Haͤnde beftimmten Eredite von 5 Mill. Fr. find 
bereitö 1,025,000 Fr. zu verfchiedenen öffentlichen 
Bauten in Parid angewiefen, Bon den 2 Mil, 
welde der Stadt Paris aus dem Staatöfchape 
dargeliehen werden, fellen 500,000 Er. zu Vor⸗ 
ſchüſſen am Privatunternehmer, welche die beften 


Bedingungen anbiethen, verwendet werden, Die 
Praͤfeetur des Departements der Beine macht 


Anftalten zu fehr amfehnlichen Arbeiten, wodurch 
alle Zweige der Induſtrie Befchäftigung erhalten, 
Am 18. Auguſt fand auf der Parifer Boͤrſe 


* 


eine zahlreiche Verſammlung von Handeloleuten 
und Manufasturijten Statt, um fi) mit den Mite 
teln zur Aufrechthaltung des Credits zu befchäftis 
gen. Es foll eine öffentlihe Escompte-Caffe eröffs 
net werden, um in Parid und in den Departe 
mentalftädten Geld auf die Effekten vorjufchießen, 
welche die franzöfifche Nationalban? nad ihren 
Statuten nicht annehmen darf. Es wurde zu 
diefem Ende eine Commiffion unter dem Präfls 
dium des Herrn Gaëtan de Parochefoucauld ges 
wählt, J — 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
18. Auguſt theilt der WicesPröfident (Hr. Laffit⸗ 
te) zuerſt einen Brief des Nedacteurd des Nouveau 
Journal de Paris mit, welcher um die Erlaubnif 
bitter, Hrn. Colomb, Mitglied der Kammer, vor 
dem Zuchtpoligei s Tribunal zu belangen, weil ders 
felbe einen von ihm an Hrn, Con Piet (den Res 
dacteur des Souruald de Parid) gerichteten eie 
genhändigen Brief fpäter in einem Cirfular für 
falſch erflärt habe. Beſchluß: An die Bureaur 
verwiefen, — Hr. Duvergier de Hauranne bes 
richtet im Namen der Commiſſion, welche beauf⸗ 
tragt war, die nöthigen Veränderungen im Mes 
glement der Kammern vorzuſchlagen. Sie bes 
ftehen im Wefentlihen in Bolgendem: 1) Iu 
Golge der Modififationen der Charte wählt die 
Kammer fünftig ihren Präfidenten und ihre Quäs 
floren direft. 2) Die Adrefe an den König wird 
den Bureaup mitgetheilt, ehe fie in öffentlicher 


Sitzung verlefen wird, damit die Amendements 


mit Sachkenntniß gefchehen fönnen. 3) Vorſchlaͤge 
werden zuerft den WBureaur mitgeteilt und dann 
erſt in oͤffegtlicher Sitzung vorgelefen. 4) Der 
Verfaſſer der Motion beftimmt den Tag, an wels 
chem ex gehört zu werden wünſcht. Außer diefen 
einige unbedeutendere Modififationen, Der Bericht 
wird gedrudt und in die Bureaux gefchidt; die 
Diskuffion darüber ift auf Montag (23.) verfchos 
ben. — Hr, Berenger erhält das Wort im Na» 
men der Commillion im Betreff der Anflage des 
legten Minifterjumd, Seine Rede enthält im Wer 
fentlihen Bolgendes: Die Commilfion habe ges 
fühlt, daß fie. zw ihrer Aufgabe feine zulängliche 
Macht befäße. Die, welche die Charte der Kam« 
mer ertheilt Canjuflagen und vor bie Pairdfoms 
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imer ju ziehen) wäre nichtig und fruchilos, wenn 
man nicht das Recht hinzufüge oder daraus her» 
leite, die beinzichtigten Perfonen (les pr&venus) 
in Verhoͤr zu nehmen, da man Niemanden anflas 
gen fönne, ohne ihn. vorerft zu vernehmen. Die 
Kammer müſſe alfo alle Rechte befigen, welche der 
Code dinstruction criminelle gebe oder vor— 
audfege, namentlich aljo das Recht, die Anges 
fuldigten zu hören und vor fich zu laden. Je 
fchwerer ‘die Anflage fen, um fo mehr habe die 
Eommiffion es für Pflicht erachtet, fich vor jedem 
DVorwurfe zu verwahren. Die Commiſſion vers 
langt alfo, daß die Kammer ihr die nöthige Macht 
ertheile, die Angefdhuldigten vor ſich erfcheinen zu 
lajfen. Der Bericht wird gedrudt und die Diss 
fuffion darüber auf den folgenden Xog feltgefept. 
— Der inanzeMinifter, Baron Louio, legt einen 
Gefepedentwurf vor, welder zum Zweck hat, die 
proportionelle Abgabe von den Acten über den 
Depot oder die Eonfignation von Waaren in Fol ⸗ 
ge des F. 05, des Handels.Eoder in eine fire 
umzuwandeln, — Hierauf beginnt die Diskuſſion 
über den Eid der Staatöbeomten. Oberſt Pairs 
haus verlangt, daß auch der Militäreid verändert 
werde, welcher nicht. mit dem übereinflimme, den 
andere Gtaatödiener Teifteten, Hr. Boiſſy d’Anglas 
unterftügte diefe Motion, da der alte Eid den 
pajliven Gehorfam befehle. Mach einer fehr hefe 
tigen Debatte zwifchen den HH. Mefladier, Mare 
hal und Bernard wird die Werweilung des Vor— 
Shlagd des Hrn. Pairbans an die Conmiſſion 
beſchloſſen. — Die Tagesordnung führte hierauf 
zur Dideuffion, über Hrn. B. Deleſſerts Geſetzes— 
vorſchlag zu Gunſten der Verwundeten und der 
Witwen und Waifen der am 26., 27. und 28. 
Juli Getödteten, Hr. Carl Dupin verlangte, es 
fole aus diefen Fonds zugleich eine Schule für 
Künfte und Gewerbe für die Kinder der an jenen 
Zagen Gebliebenen errichtet werden, damit eine 
dauernde- Eriftung aus diefem Gelde entflände. 
5. Jars, A:erichterftatter, will das der Regierung 
überlaffen wiffen. Der Gefepesvorfchlag ded Hrn, 
Deleffert wird hierauf mit 227 gegen 6 Ztim, 
men angenpmmen. Kr, E, Dupin erflärte, als 
"über fein Umendement abgeflimmt werden ſellte, 
er ziehe es auf die Vemerkungen feiner Freunde 


‘fen nie erlöfdhen wird, 


r 


vorerft zurc, um es feiner Zeit beſonders vorzu⸗ 
bringen. — Endlich legte noch Hr. Labben de 
Pompieres einen Vorſchläg nieder, der in die Bu— 
reale vertviefen wird, 





Der Generals Lieutenant Mar, Lamarye, 
Dber-Eommandant der Aten, 10ten, 11ten, 12ten 
und 2Often Militär: Divifion, hat unterm 13, Aus 
guft noch eine Proflamation an die Chefs und 
Eoldaten der Vendée erlaffen, ‚welche folgender 
Magen Tautet: »Aufwiegler möchten gerne die 
Vendée meuerdingd mit Blut tränfen ; fie wagen 
ed euch zu fagen, die Geifllichfeit würde verfolgt, 


“und die Penfionen, die ihr genießet, werden nicht 


mehr bezahle werden, Wendeer! Glaubt dem Wors 
te eined Mannes, der gegen euch gefämpft hat, 
und der euch achtet; diejenigen, welche diefe Nach⸗ 
richten auöftreuen, find Feinde eures Fandes und 
fhändlihe Werläumder. Die Priefter werden uns 
ter ber_Regierung Philipps von Orleans diefels 
ben Gehalte, diefelbe Achtung ‚genießen; und die 
bewilligten Penfionen werden fo, wie früher, rich 
tig bezahlt werben ; Diejenigen allein, welche die 
öffentlihe Ordnung ftören würden, fönnten derſel⸗ 
ben beraubt werden. Unfer neuer Monarch, der 
die Seele eined Würgers und den Muth eines 
Soldaten Hat, liebt die Tapferm, welhes auch die 
Fahne feyn mag, die fie mit ihrem Blute gefärbt 
haben. Blickt daher mit Vertrauen auf die Zus 
fünft, gebt nicht das Weifpiel inneren Zmwiefpale 
teö, während unſer glüdliche® Frankreich, gleich 
einer Bamilie, ins if. — Denft an eure vers 


gangenen Leiden, an eure zerförten Kirchen, am 


eure verbrannten Käufer, an die Stroͤme Blutes, 
die dieſen Boden getränft haben, den eure Ars 
beiten fruchtbar machen, und ſtoßt mit Unwillen 
die Unfinnigen zurüd, die, für ihr Private Inter 
reffe, euch fo vielen Drangfalen Preis geten, und 
Tage der Trauer erneuern möchten, deren Anden® 
Im Hauptquartier zu 
Bourbon» Vendée, den 13. Auguft 1850, Der 
General » Lieutenant, Mar. Lamarque.« 





Griedenland. 
Der »Courriee de la Grece⸗ vom 413. Juli 
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enthält Folgendes: Ar. Zamados it an die Stelle 
des Hru. ©, Siffinis zum Präfidenten des Sets 
mard, der Senator Andr. Metaras zum außeror- 
dentlichen Commillär des Peloponnes, Hr. Lucopu⸗ 
los ;um Director, der Münze, Hr. Stamoo Ges 
raphin: zum Civil-Bouverneur der Provingen Mi⸗ 
kromanis, Emblafifon und Andrufu, und Hr. Des 
metriud Zanfopulos zum Civils Gouverneur von 
Calamata und Niffa ernannt. — Am q. Juli 
fpürte man zu YAegina ein leichtes’ Erdbeben, — 
Aus Kreta wird gemeldet: Am 5. Juli erſchie— 
nen rujfifhe und franzöfifche Kriegeſchiffe vor der 
Snfel, um einen Waffenſtillſtand vorzuſchlagen. 
Die Griechen wie die Türfen gingen ihn ein, als 
lein legtere, namentlid die von Heraclium, haben 
ihn bereitö verlegt, indem fie mehrere Griechen 
niede megelten, Trotz dem fahren die Griechen 
fort, den Waffenftillitand zu halten, und haben 
fi, auf den Rath der vermittelnden Commans 
danten, darauf befchränft, ihre Alagen vor die 
Admirale der verbündeten Mächte zu bringen. — 
Admiral Heyden, der am 1. Juli von Poros auf 
dem »MWladimir« nad dem Baltifhen Meere aus» 
Tief, bat vor feiner Abreife dem Waifenhaufe 
gu Aegiua die Summe von 144 Colonnaten ges 
fhenft. Der Eourrier ſpricht mit hoher Achtung 
von den Tugenden dieſes Seehelden. — Eine 
aus Aerjten und Pharmaceuten beflehende Com. 
million hat, auf dad Geſuch des Präfidenten, die 
fhon im Altertfum berühmten SHeilquellen der 
(nad) ihnen benannten) Inſeln Thermina (Cith⸗ 
no) chemiſch unterfucht, Ihr Bericht ift im Cour— 
vier enthalten; er lautet für die Heilkraft jener 
Quellen höchſt günſtig. Bereits find Vorkehrun— 
gen getroffen, um Kranke dafelbft unterzubringen 
und nach und nach eine Bequeme und folide Bas 
deanſtalt zu errichten, (Bien. 314.) 





Schwei z.“ 


Der geheime Rath des Cantons und Vor— 
orts Bern gedenft dem dortigen großen Rath den 
Antrag zu machen, die ungefähr Eintaufend Diann 
aus Frankreich rüdfchrenden Berner zu Fleiden, zu 
“ bewaffnuen, und fie als ſtehende Truppe im. Gold 


su behalten. Man weiß nicht, ob zur Unterſtüßung 
dieſes Antrages ed gefhehen if, daß an verfchies 
denen Orten der, ganz ruhigen, mit einer Befats 
zung und einer Menge Wolizeidiener verfehenen 
Hauptitadt, mancherley unfinnige Schmähfchriften 
gegen die bejtehende Ordnung angeheftet gefunden 
wurden, 

Der Hr. Dberfle Lieutenant ven Maillardoz, 
welder am 10. Auguſt in Bern eintraf, it am 


- 12. wieder nach Paris abgereijt. Der Vorort hat 


ihn und den ſchweizeriſchen Gefchäftsträger, Hrn. 
v. Kſchan, ald Commiſſarien bezeichnet, um. für 
die. Intereffen der capitulirten Regimenter das 
Angemeſſene zu thun, und die Uebereinfunft vor ⸗ 
jubereiten, deren beförderlicher Abfchluß in allen 
Wünfhen liegen muß, Von jedem Kegimente fol 
ein Offizier an die vorgenannten Commiffarien abs 
geordnet werden, um ihre Verbindung und Zus 
fammenhang zu umterhalten, Auch bat der Wor- 
ort, für dringend gefchilderte Vedürfniffe der Mes 
gimenter, den Commiſſarien einen Credit eröffnet, 
und Morfchüjfe bewilligt. Denjenigen Ständen, 
weldhe die Eapitulationem der Regimenter ſchloſſen, 
wird num auch, was mit Auflöfung derſelben für 
fammenhängt, obliegen, im Maß und Verhaͤltniß 
ihrer Theilnahme an dem fremden Dienft ; ihre 
Reclamationen gründen ſich zunächft auf den 30. 
Artifel der Eapitulation, welcher die Berechtigun« 
gen der Regiwenter feſtſetzt, wofern vor Abflaf 
der Capitulationszeit außerordentlihe Zufille die 
franzöfiihe Megierung zu früherer Verabſchie⸗ 
dung dieſer Truppen befummen würden. 


(Wien. 3tg.) 


Deutſchland. 
Einer Allerhöchſten Verfügung an den land⸗ 
wirtbichaftlichen Verein und den polptechnifchen . 
Deren. zufolge, iſt die Vewilligung ertheilt wors 





den, daß ſich eine Privat» Geſellſchaft unter der 


Benennung? »Actien-Geſellſchaft zur Beförderung 
der Ceinen-Babrication«e, nad den Grundlagen des: 
vorgelegten. Planes bilden dürfe. Zugleich wurde 
dem General⸗Comité des Tandwirthichaftlichen Wer 
eind und dem Central s Verwaltungs-Ausfchuß des 
polytechniſchen Vereins in Folge Alerhöchften Sig⸗ 


auunvm 1062 aus 


ats vom 2. Juli eröffnet, daß Se. Fönigl. Dias 
jeſtät in dem Antrage der gedachten Vereind-Vors 
ſtaͤnde mit großer Zufriedenheit die fortgefegten 
gemeinnügigen Beftrebungen derfelben wahrgenom: 
men habe, und lebhaft wünſche, bald die Wer 
wirflihung der Aktien ⸗ Gefellfhaft zu erfahren. 

Man bedient fich feir einiger Zeit in ben 
Cafernen der Reſidenz Münden einer Art Spar 
herde, welche, verbunden mit aller Zwedmäßigfeit 
und Bequemlichkeit, den großen Vortheil gewähr 
ren, daß durch Diefelben, im Wergleiche mit der 
früher beftandenen Kocheintichtung, zwei Drittheile 
‚Brennholz weniger gebraucht werden, Die Herde 
find wach der Erfindung des in Dienften der freien 
Stadt Franffurt ſtehenden Hauptmanns Buſch 
aufgeführt und in deſſen trefflichem, bei Heinrich 
“Ludwig Brönner in Frankfurt am Main erſchiene⸗ 
‚nen pprotechnifchen Werke, ausführlid befchrieben 
und abgebildet. 

* Die Augsburgifhe Abendzeitung fehreibt aus 
Augsburg vom 11. Auguſt: «@eit den legten 
Monaten find, wie dieß aljährlih zu gefchehen 
pflegt, von hier aus fehr nahmhafte Baarſendun— 
gen mad der Schweiz gewandert, zudem wurden 
nun auch in Folge der in der legten Zeit in Frank⸗ 
furt eingetretenen aͤußerſt empfindlichen ‚Geldflemme 
nicht unbedeutende Baarſchaften dapin verfchrier 
ben. Durch diefe Umitände iſt unferm Plage nicht 
nur ein beträchtfiher Theil feiner Circulationde 
Mittel effectiv entzogen worden, fondern die noch 
wirflih vorhandenen wurden überdieß auf den 
Grund der letzten im Auslande Statt gefundenen 
Ereigniffe mehr oder weniger eingeſchloſſen. Die 
getroffene Alterhöchte Verfügung, gemäß welcher 
die Fönigl. Staatsfhulden » Tilgungd s Cajfe beauf- 
tragt worden, Privaten gegen Einlieferung von 
Apercent. baierifchen Obligationen den baren Bes 
trag dafür ſogleich auszubezahlen, fo wie fämmts 
liche bei der jüngft Statt gefundenen MVerlofung 
berauögefommene Gewinnſt-Loſe, gegen Abzug des 
Discontos, ebenfalls fogleih Heimzuzahlen, muß 
mit dem Tebhafteften Dante erfannt werden, um) 
liefert zugleich den neuen Beweis, wie gern unfer 





Werlegt von dem &f. priv. mähr, find, Zeitungsamte, Kedacteur: I. €. Lauer. Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


Staat duch richtige und zweckgemaͤße Mittel mo» 
mentane Uebelſtaͤnde zu befeitigen weiß. 
(Wien, 3tg.) 


— —— 


®roßbrittanniem 


Am 14. Mittags hielt Prinz Leopold eine 
zweite Mufterung der Garde» Dragoner, welcher 
der König und die Königin in Begleitung des 
Herzogd von Eumberland und des Prinzen Georg, 
dann des Prinzen Georg von Cambridge, der 
Prinzgeffin Auguſte, der Landgraͤſin von Neffen: 
Homburg, mit einem anfehnlichen Gefolge bei« 
wohnten. Ge, Majeftät der König war in Gene» 
raldeUniform. Mach der Truppenſchau gab der 
Prinz ‚Leopold ein glänzendes Fruͤhſtuͤck, und die 
Dffiziere wurden zum Handfuffe Sr. Majeftät zu« 
gelaffen. Der Herzog von Cambridge hat das 
Commando der blauen Garde an der Stelle des 
Herjogs von Gumberland übernommen, 

(Bien, 3tg ) 





. Niederlande, 


Um 45. Auguft fand im Haag die Befanute 
madung der bevorftehenden Vermählung des Prin- 
zen Albrecht von Preußen mit der Prinzeſſin Mas 
riane in herfömmlicher Weife Statt. Die Vers 
maͤhlung felbft wird am 14. September im füs 
niglihen Pallafte im Haag gefegert werden. 

(Wien. tg.) 





Bermifhte Nahridten, 


In der Sitzung der Akademie der Willen- 
[haften ju Paris am 12. Juni verlad Herr 
Arago dad Programm über einen, für das Jahr 
1831 ouszufegenden, mathematifchen Preis, Der 
Gegenftand des Preifes it eine »Theorie der Bil⸗ 
dung ded Hageld, und zwar geftügt auf beftimmte 
Erfahrungen und auf Beobachtungen aller Art 
und zwar, wo möglich, :in den Regionen, wo fich 
der Hagel felbft bildet. (Gem. Blät.) 
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Bien 


Se, P, k. Apoftol, Majeſtaͤt haben, um Als 
lerhoͤchſtihrem Miniſter des Innern umd oberften 
Kanzler, Grafen von Saurau, an dem Tage, wo 
derfelbe feine fünfzigjährige Dienftedlaufbahn voll» 
endete, ein öffentlihed Merkmal Ihrer vollen Ans 
erfennung der Werdienfte, welche ſich diefer Minis 
fier im Verlaufe diefer langen Periode um den 
Staat und das Allerhöchſte Kaiferhaus erworben 
bat, zu ertheilen, demſelben mittelſt Allerhöchften 
Handbillets vom 26. Auguft d. I. die Decoration 
des fönigl, ungarifhen St. Stephans » Ordens in 
Brillanten zu verleihen geruhet. 

Zu gleiher Zeit haben Ge. Majeftät ber 
Kaifer, bereit feinem Verlangen zu entfpreden, 
dem Staate durch fernere Bemühungen noch muͤtz⸗ 
lich feyn zu fönnen, und eingeben? feine® vors 
längft auögedrüdten Wunfhes, die Laft des Mir 
nifteriumd mit einer thätigen Exiſtenz unter einem 
milden Kimmelsftrihe zu vertauſchen, in Würdis 
gung dieſes neuen Beweiſes feined regen, durch 
das herannahende hohe. Alter micht geſchwaͤchten 
Dienfteifers, ed eben fo Ihrem Dirnfte, ald der 
Anerhöhftdenfelben ſehr amHerzen liegenden Tängft 


‚manned angemeffen . befunden 
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möglihen Erhaltung eined fo würdigen Staats⸗ 
‚ den Grafen von 
Eaurau zu Allerhöchſtihrem auferordentlichen Both: 
ſchafter am großherzogl, toscanifhen Hofe zu era 
nennen, und ihm dadurch einen wiederholten Be— 
weis Ihrer Anerfenmung feiner langjährigen Diens 
fte zu geben. (Wien. Btg.) 


ei d. 

Der Moniteur vom 20. Auguft enthält meh⸗ 
rere Fönigl. Ordonnangen, deren wefentliher In» 
halt folgender ift: 

I. Die Golde und Gilbermünzgen werden 
mit dem RBildniffe und der Lmfchrift: Louis 
Philippe I, Roi des Francais, geprägt werden, 
Die Rüdfeite wird einen Kranz aus Oliven, und 
Porberzweigen" gewunden darſtellen, in deilen Mitte 
der Werth der Münze und das Prägejahr ftehen. 
Der Rand der. 40, 20 und 5 Branfenflüde wird 
die Worte führen; Dieu protege la France, 

HI. Es werden zwei neue Tinien«Infanteries 
Regimenter errichtet, die ihrem Rang nach den 
jegt unter Mr, 65 und 66 beſtehenden Regimens 


— Jni 


ER REN 
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tern erhalten, Jedes diefer Regimenter wird, aus 
dem Gtabe und 3 Bataillons beftehend, 87 offi 
ziere und 1763 Unteroffiziere und Soldaten 
ſtark ſeyn. 

III. Der Baron Volland, Intendant der 
Invaliden, ift zum Ober,Intendanten des Heeres 
von Afeifa und Intendanten der von diefem Heere 
befegten Provinzen ernannt, Er wird. nach feiner 
Ruͤcklehr feine bisherige Anftellung wieder anneh⸗ 
men, und wird im feiner Abwefenheit von dem 
penfionirten Baron Bendurand erfept. 

Die übrigen 13 Ordonnanzen enthalten Bes 
fegungen von Verwaltungs und Juſtizſtellen. 

Berner meldet der Moniteur: Der Herzog 
von Orleans, begleitet von dem Stabe feines Mer 
giments, hat dem Kriegs. Minifter, Grafen Gerard, 
einen Gläckwünſchungsöbeſuch kei deifen Erhebung 
zur Marfhallswürde von Branfreih abgeftattet. 

Der Minifter des Innern hat am 17. v, M, 
eine Commiſſion zur Vorbereitung eines Gefezvors 
ſchlages über die allgemeine Organifation der Nas 
tionalgarden des Königreih®, dann eine andere 
Commiſſion zur Vorbereitung eines Geſetzvorſchla⸗ 
ges über die Modificationen des Geſetzes der Des 
putirtenwahl angeordnet. 


Zu Mitgliedern der erſten Commiſſion ſind 
ernannt: Der Herzog von Choiſeul, ald Präfident ; 
Benj. Eonftant, Mitglied der Deputirtenfammer ; 
Graf Argout, Pair von Branfreidy; die Generäle 
Dumas und Pajol ; Lanjuinais, Pair von Franfe 
reich; Allent, Staatsrat; Gabriel Deleifert, 


sr. Joubert it zum Secretär diefer Commiſſion 


beftimmt, 


Zu Mitgliedern der zweiten Commiſſion find 
ernannt: Hr. Benjam. Conitant, als Präfident; 
die Drputirten de Sade, Rambuleau, de Traci, 
Auguflin Perier, de Barante, Pair von Frank— 
reich, Thiers. Zum Geeretär it Benjamin Dejean 
gewählt, 

Unter den Dffizieren, die dem zum DOberbes 
feblöhaber der Afrika > "Armee ermannten Generals 
Lieutenant Clauſel nah Algier folgen, befinden 
fi : der GeneralsLieutenant Delort, ald Chef des 
Generalſtabes; der General Lieutenant Royer; die 
Marscaug« dee camp Caſſan und Broment ; der 


Infanteries Oberft Drarion u. f. w., fodann eine 
beträchtliche Anzahl Generalftabs>Dffisiere. 

Hr, von SBoriftiza, meritanifher Minifter zu 
Condon, ift von dort nah Paris gefommen, um 
zwifhen Merico und Frankreich einen Allianz« 
Vertrag abzufchließen. 

In der Sipung der Deputirtenfammer vom . 
19. Auguft bemerfte man unter den Abgeorbneten 
den General Lamarque, welcher von feiner milis 
tärifchen Miſſion in der Mendee zurüdgefommen, 
und Hrn, de la Pommeraye, einen der Commif» 
färe zur Begleitung Earl X. — Die H9, de la 
Boulaye und Pignerolle geben ihre Dimiſſion. — 
Hr. le Pelletier d'Aulny träge im Namen der 
Commiſſion auf die Annahme des Befepentwurfes 
über die Publifation der Wahl» und Jury-Fiften 
an, Die Commijlion fchlägt wur folgenden Zufag« 
artifel vor; Ju Folge der Verfaſſungs-Urkunde 
ift das fir die Geſchwornen erforderliche Alter 
auf 25 Jahre feitgefegt. Hr. Galverte verlangt 
den Aufichub dieſer Diöfuffion bi6 zur Debatte 
über den Gefepentwurf in Beziehung auf die we- 
gen Dimiſſion neu zu Ermwählenden, Won Generol 
Demargay unterftügt, und den Herren Viennet 
und Andern befimpft, wird endlich der Aufſchub 
von der Kammer verworfen, Die Disfuflion wird 
alfo am Sonnabend (21.) beginnen. — Der Fir 
nanz- Minijter legt hierauf das definitive Budget 
von 1828 vor. Es beläuft ih auf 1024 Mile 
lionen 100,637 Branfen. Die Einnahmen belies 
fen fih am 1. Degember 1829 auf 105% Mil 
lionen 782,145 Er. — Ueber die Wahl des 
Srafen von Murat im Ursrondifement Hapbrud, 
entitand eine heftige Debatte. Eine Proteftatien 
einer großen Anzahl von Wählern behauptet, das 
Wahlgeheimniß ſey augenfcheinlih dabei verlegt 
worden, und auf die Ddieffälligen Gefchwerden has 
be der Präfident ded MWahlsColegiums geantivors 
tet: er handle nah befonderen Anftructionen. 
Doc, trägt die Commiſſion auf die Zulaſſung des 
Heren von Murat an, weil er bei dem Wahlge⸗ 
fhäfte nicht gegenwärtig gewefen fey und eine 
impofante Majorität erhalten habe, Kerr von 
Murat fuchte fich ſelbſt fo gut als möglich zu 
vertheidigen ; auch ſchien die Kammer wicht ab: 
geneigt, ihm zuzulaſſen, ald Herr von Salverte 


u. 


ein Dofument über die ungefegmäßigen Einflüjfe 
bei der Wahl des Herrn von Murat der Kammer 
vorlegte. Es war eın Brief des UntersPräfeften 
von Hatzbruck an mehrere Wähler, welcer fols 
gender Maßen Tantet: »Da der König feine Abs 
fihten in Beziehung auf die Candidatur des Hrn, 
Grafen von Murat zu erfennen gegeben hat, fo 
nehme ich zutrauensvoll den Gebrauch ihres ges 
treuen und gefegmäßigen influffes zu Gunjten 
einer Wahl in Anfpruch, für deren Gelingen Se. 


Majeſtaͤt einen perfönlichen Wunſch ju äußern ges " 


ruhten.« Hr. Benjamin Gonftant verlangte eben: 
falls die Annullation der Wahl, welde ungeachtet 
ded Widerfprudes des Centrums, durch die Ma— 
‚Jorität der linfen Seite ausgefproden wurde, Hr. 
von Murat ergreift feinen Hut und geht fort. — 
Hr, Marchal berichtet im Namen der Commilfion 
über den Vorfchlag des Oberſten Pairhans, den 
Militäreid betreffend; nach den Anfichten der Com— 
miſſion fey kein Grund vorhanden, dem Militär 
einen eigenen und befondern Eid aufzulegen. Auch 
fen es unnöthig, diejenigen, welche der neuen Re— 


gierung bereits den Eid geleiftet hatten, denfelben 


wiederholen zu laſſen. Hr. Pairhans fteht hies 
rauf von feinen! Zufagartifel ab. — Die drei er— 
fin Paragraphe des Befepentwurfes werden hies 
rauf ongenommen, Ein Amendement des SKrn, 
Saveur, welches die Paird und Deputirten, die ins 
nerhalb 14 Tagen, nah Publifation des Geſetzes, 
den Eid nicht Teiften, ven ihren Poſten entfept, 
gibt Anlaß zu einer heftigen Debatte zwifchen 
Hrn. von Martignac, Hrn. Marhal und Hrn. 
Betryer von der einen, und Hrn. Demargayp und 
Hen. von Podenas von der andern Seite. 

Der VPräfident ließ hierauf über jeden eins 
zelnen Paragraphen abftimmen. F. 1. Niemand 
fann in dem einen oder dem andern Kaufe figen, 
wenn er den Eid nicht Teiftet. Einftimmig anges 
nommen). $. 2. Der Deputirte, der den Eid 
nicht binnen 14 Tagen, nad der Promulgation 
des Geſetzes, geleiftet hat, ift ald Dimiffionair zu 
berrahten.- (Man ſchlug einen Monat vor, was 
aber verworfen wurde; man blieb bei, den 14 
Tagen). K. 3. Jeder Pair, der nicht binnen drei 
Monaten den Eid geleijtet bat, wird perſoͤnlich 
leined Rechtes, in der Kanımer ju figen, entjegt, 
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(Man erhob fih gegen den Auffhub von 3 Mo« 
naten, er wurde verworfen. Sierauf wurde ein 
Monat beftimmt und angenommen.) Wei der Abs 
fimmung über das Ganze. war das Mefultat : 
Zahl der Stimmenden: 252. Weiße Kugeln: 
209 5 ſchwarze 43. (Wien, 3tg.) 


Großbrittannien 


Am 47. Uuguft um 2 Uhr Nachmittags lies 
fen die beiden amerifanifhen Schiffe, au deren 
Bord fih König Earl X. und Seine Bamilie bes 
finden, in Begleitung eines franzöfifchen Autters, 
auf der Rhede von Spirhead ein. Der General, 
®ir Colin Campbell, Vice-Bouverneur von Ports— 
mouth und der Admiral Sir X. Foley verfügten 
fih an Bord des Great:Britain zu der föniglichen 
Bamilie, — Der Duc de Choifeul und der Due 
de Curembourg (nach einigen Blättern aud) der 
Baron de Breteuil, Baron Erojfard und ‚Graf de 
la Rothequelein) reiten, als Abgeordnete Carl X, 
nad London, um über den Aufenthalt des Königs 
und Seiner Familie in Englaud mit den Minis 
ſtern ſich zu befprehen. — Den neuejlen Nach— 
richten aus London vom 10. zufolge, waren diefe 
Abgeordneten bereitö daſelbſt eingetroffen, und 
hatten fhon mehrere Conferenzen mit dem Her: 
zoge von Wellington und dem Grafen von Abers 
deen gehabt, über deren Nefultat jedoch im Pubs 
likfum nichts befannt geworden war. Mittlerweile 
waren die Herzoginnen von Angouleme und Berry, 
der Herzog von Vordeaur und feine Schweiter zu 
Cowes Lauf der Infel Wight) ans Land geftier 
gen, und hatten einen dortigen Gajihof (Fountain- 
Hotel) be;ogen, wo fie Beſuche von dem Mar 
quis von Anglefey, dem Grafen von Urbrigde, 
Lord Elarence Paget, Lord und Lady Grantham 
und anderer dijtinguirten Perfonen erhielten. Der 
König Earl X, und der Dauphin fcheinen vor 
der Hand am Bord des Great „ Britain geblieben 
zu ſeyn. 

Der König von England begab fih am 16, 
Auguft nah Brighton, wo er von den Einwoh— 
nern und vielen taufend zufammengeftrömten rem: 
den mit aufrrordentlihen Freudensbezeigungen 
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aufgenommen wurde. Abends war die Stadt be 
leuchtet, (Beob.) 





Aus der vom Departement ded auswärtigen 
Handels in ruflifcher Sprache heransgegebenen ta: 
bellarifchen Weberficht des auswärtigen Handels 
während des Jahres 1829 ergeben fih (wie die 
Handelszeitung meldet) unter andern folgende Res 
fultate: »Die Waarenausfuhr aus Rußland ins 
Ausland, nah Pohlen, nah Finnland und Beſſa⸗ 
rabien betrug, nah den in den Preis-Couranten 
angegebenen Preifen berechnet, am Werth die 
Summe von 228,155,444 Rubel ; olle audlän, 
difchen Waaren, von welchen die Zollabgaben er» 
hoben worden, betrugen an Werth 216,235,369 
Rubel. An Bold und @ilber in Barren und 
Münzen find vom Auslande eingeführt, und nad) 
Abzug des Wiederausgeführten, Rußland verblier 
ben 35,809,592 Rubel, Die Bilanz beträgt al 
fo 46,308,167 R. Die KHanptartifel der Aus» 
fuhr waren: Talg für 39,807,000 ; Getreide für 
34,000,000 und Kupfer u. Eifen für 43.691 000 
R., alfo für 5,492,000 R. mehr als im Jahre 
1828. Aus den Häfen am fchwargen Meere wur⸗ 
den, nah Abfhluß des Briedend mit der Pforte 
von Mitte Geptemberd bis Ende des Jahre in 
283 Schiffen 374,000 Tſchetwert Getreide vers 
ſchifft. Der afiatifhe Handel auf dem caöpifchen 
Meere nahm zu. Aus Aftrahan wurden für 
4,422,540 R. Waaren, alfo für 1,480,000 R. 
mehr ausgeführt ald im 3, 1828; die Einfuhr 
betrug an Werth 3,337,790, alfo 1,708 000 8. 
mehr ald im 9. 1828. Der Austaufh ruffifcher 
Babrifate mit den Chinefen in Kiachta hat auch 
im v. 3. mie es ſchon feit einigen Zahren der 
Fall gewefen, zugenommen ; ed wurden abgefept 
201,745 Arfchinen ruffifhes Tuch, und 57,557 
Arfchinen Velveret. Die fämmtliche Zolleinnahme 
betrug 69,230,459 R., alfo 4,030,430 R. 
mehr ald in: 3. 1823; nocd nie wor dieſe Ein» 
nahme fo grof,« 

Am 22. v. M. fehrte dad der ruffifch » ame 
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tifanifchen Compagnie zugehörige Schiff »Helena⸗ 
von einer Reife um die Welt zurüd, Diefes Schiff 
batte am 15. Auguft 1828, mit verſchiedenen 
Waaren beladen, Kronftadt verlaffen. Der Bes 
feblöhaber des Schiffes, der Lieutenant der Flotte 
und Bitter Chromtſchenko, erblidte auf 79 9/36 
füdliher Breite und 177° 0° 15’ öftlicher Länge, 
von Greenwich gerechnet, eine Meine Inſel, die er, 
da fie fich auf feiner Karte befindet, für eine nen 
entdedte hielt, und ihr, zu Ehren feines erften 
Gehülfen, des Lieutenantd Baron Löwenthal, den 
Namen »Löwenthale beilegte, Des ungejtümen 
Werterd wegen fonnte man fi mit den Bewoh⸗ 
nern diefer Infel nicht in Verbindung fegen; dem 
Anfheine nad belief fi die Zahl derfelben nicht 
über 100; an den Ufern war fein einziges Boot 
zu fehen, Dem Lieutenant Chromtfchento gelang 
ed übrigens auch, eine volltändige Beſchreibung 
und geographifhe Beftimmung der Inſeln Mille 
und Mediuro abzufajfen, die vom Capitän Kotze— 
bue auf feiner Karte nur nach mündlichen Ausſa⸗ 
gen angedeutet worden waren. Am 15. Jull ges 
langte die »Helenaa bei ver Infel Sitka, dem Or⸗ 
te ihrer Befimmung an, den fie nach einem Auf 
enthalte von vierthalb Monaten wieder verließ, um 
die Nüdreife anzutreten. Die ganze Reife ward 
fo glüdlid zurüdgelegt, daß die Vefagung nicht 
Einen Mann verlor und das Schiff feine Be 
[hädigung erlitt. Die zurüdgebrachte Ladung be: 
ſteht aus Pelzwerk und anderen Waaren, und 
wird am Werth auf 1,200,000 Rubel gefchägt, 


(Wien, Ztg ) 
Cours vom 28. Auguft 1830. 
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Großbrittannien. 


Sn Nachrichten aus London vom 20. Aus 
guft (über Hamburg) heißt es: »Schon die ges 
firigen Zeitungen enthielten die Nachricht von der 
Ankunft der amerifanifchen Pacderboote mit Carl 
X, und feiner Familie in Cowes (Infel Wight), 
eöfortirt von einer franzöfifchen Rregatte und eis 
nem Kutter, Der Prinz Auguſt von Preußen 
reifte gerade von Portsmouth wieder ab. Aus 
Portsmouth wird vom IQ. gemelder, daß der 
Marfchal Marmont, -und der Duc Armand de 
Polignac, der Taron von la Rue und Andere am 
47. mit Carl X. dort augefommen jenen, und 
Poſſe vom Zollhaufe erhalten haͤtten, um mac) 
London zu gehen. Gejtern früh fam auch ſchon 
eine Deputation von Carl X,, befiehend aus dem 
Marquis von Choffeul und dem Due de Eurem: 
bourg hier an, um Erlaubniß zur Landung in 
England zu erhalten. Sie machten fogleich einen 
Befuch bei dem Herzog von Wellington in Apsley— 
Houſe, wohin auch der Graf Aberdeen kam und 
eine longe Conferenz Statt fand. Der Herzog 
von Wellington begab fich nachher nach dem Der 
partement der andwärtigen Angelegenheiten, - wo 


der ruſſiſche und preußifche Gefandte eine Unters 


sedung mit ihm batten. Spaät am Nachmittag 
erfchien auch der Fürſt Eſterhazy, welher nachhet 
eine Unterredung mit dem Grafen von Aberdeen 
hatte. Der Admiralitätd = Sefretär Hr. Crofer 
hatte gleichfalls Unterredungen mit Lord Welling- 
ton und Aberdeen. Der Marquis von Choijeuf 
begab ſich noch geitern Abend nah Southhamp⸗— 
ton, und heute früh fehrte Duc de Qurembourg, 
welcher länger aufgehalten worden, nad Ports 
mouth zurüd. Mach einem Privatbriefe aus Cos 
wes befand fih Carl X. und fein Sohn noch am 
18. an Berd des Great» Britain, Antwort aus 
London erwartend; die übrigen Mitglieder feiner 
Gamilie hatten ſich bereits and Land begeben. 
Am Nachmittage erfchien der Hafen» Admiral von 
Portömouth auf einem königl. Dampfjchiffe und 
begab fih an Bord des Great-Britain. Carl x. 
wünſchte nur als Privatmann behandelt zu wire 
den, und Dieb iſt auch geſchehen. — Jemand, 
der den Unter» Gouverneur von Portsmouth an 
Bord des Great» Britain begleitete, redete Carl 
X. mit dem Titel Sire an, worauf diefer, mit 
großer Ruhe und Gelafjenheit antwortete, er has 
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be feinen Anfpruch mehr auf einen folchen Titel, 
und indem er auf. den Herzog von Bordeaur bins 
wied, hinzuſetzte: »dieß iſt jept der König von 
Frankreich« — Schon am 17. Nadhmittag 5 
Uhr wußte man in London, daß dad Schiff mit 
Garl X. an Bord fih auf der Möhe von Spit- 
head befände,« (Beob,) 





gtrtanktrei cd, 
Durch fönigl, Deerete vom 17. Auguft find 


Hr. de Maufion und der Abbe Micole, Mitglie- _ 


der des Fönigl, Rath der öffentlihen Erziehung, 
diefer Stelle enthoben, Ste fünnen um einen Rus 
hegehalt einfommen, Dagegen verfügt ein ander 
red königl. Decret, dab Ar, Thenard, Mitglied 
der zweiten Kammer, Decan der Facultät der 
Willenfhaften bei der Parifer Akademie, ig dem 
Pönigl, Rathe der öffentlichen Erziehung Sig neh: 
men foll, mit dem Titel ald Kath, 

Der Moniteur vom 22, Auguft enthält fols 
genden Bericht an den König : Sire! der Staats⸗ 
rath, in welchen Eu. fönigl. Majeftät mir den 


Vorfig anvertraut haben, fann unter einem dop— 


pelten Geſichtspuncte betrachtet werden; alö bes 
rathende Stelle, und als richtende Stelle. 

Sn fo fern, ald der Staatsrath bloß als bera- 
thende Stelle der Regierung erfcheint, fand feine 
Eritenz; nie Widerfpruh; man erfannte deren 
Mutzen; allein eine andere große Frage it, ob 
der Staatsrath als richtende Stelle mit unferer 
sonftitutionellen Ordnung fi) vertrage. Angenome 
men diefe Frage würde bejahet, fo ijt eine andere, 
nicht minder wichtige Frage die, auf welche Weir 
fe die Gerichtöbarkeit des Staatoraths geregelt feyn, 
welde Garantien fie den Bürgern gewähren 
müſſe. 

Ich habe die Ehre Eu. Majeſtaͤt vorzuſchla⸗ 
gen, dieſe beiden Fragen einer Special Commiſſion 
zur Beantwortung vorzulegen, und dieſer aufjutras 
gen, einen Geſetzentwurf über dieſen wichtigen Ges 
genftand vorzubereiten. 

Was die Organifation des Staatsrathes als 
berathende Stelle der Regierung betrifft, fo wurs 
de diefelbe durch mehrere Drdonnanzen, zuletzt 
durch die vom 5. November 1828 feitgefept. Die 


fe Organifation ſcheint im mehreren, Hinſichten 
mangelhaft; diefelbe Commiſſion möchte ſich alfo 
mit den Reformen, welche das öffentliche Intereſſe 
und das Wohl des Dienftes erheifchen, beſchäf⸗ 
tigen, 

Indeffen ift ed unerläffig, daß der Gtaatör 
rath umverzüglich feine Arbeiten wieder beginne, 
Bon einer Seite darf der Lauf der Nechtöpflege 
nicht unterbrochen werden ; die Arten der Prozeßs 
fahen häufen fih und füllen die Büreaur ; Die 
Advocaten befchweren ſich; die Partheien verlans 
gen Rechtsſpruch; es ift deßhalb eben fo wenig 
möglich, die Thätigkeit des Comités für dad Con⸗ 
tentiöfe zu fuöpendiren, ald dieß bei der Thätigs 
feit jedes andern Gerichtshofes der Ball if. Der 
Stoatörath erlediget allein mehr Sachen, ald der 
Eajlationshof und der Fönigl. Gerichtshof von Pos 
ris zufammen, Von der andern Seite iſt ed nicht 
minder Dringend, daß die Comitden des Staatpr 
rarhed, welche dem verfchiedenen. Minifterien beis 
geordnet find, „unverzüglich zur Dispofitipn der Mir 
nijter fliehen, 

Diefe Comitden erfparen burdy ihre Arbeit 
eine Abtheilung in jedem Miniiterium ; fie bereis 
ten die Reglements der öffentlidhen Verwaltung 
und die fönigl, Ordonnanzen über die Bewilligung 
zum ®Vergbau, zu Tontinen, Aſſecuranzen, Aus: 
trocknung von Sümpfen, anonymen Geſellſchaften, 
Legaten und Gchenfungen, Planen zu Straßene 
richtungen, Hüttenwerken, Straßen, Brüden und 
Canalen, Bluß-Eorrectionen, die Budgets der Ges 
meinden, die Vergleiche, Austaufche über die Ber 
willigung zur Errihtung ungefunder Manufactus 
ren und über eine Menge analoger Gegenftände 
vor. Sie fügen Die Negierung durch ihre Prür 
fung und Eontrolle gegen die Irrthümer der Bus 
reaur und die verfchiedenartigen Einflüffe, welche 
dabei Statt finden können ; fie flärfen fie, indem 
fie die Verantwortlichkeit der Minifter beleuchten, 
welhe nunmehr, wie die Charte, eine Wahrheit 
feyn wird, Sie revidiren die Liquidation der Pens 
fionen; löfen durch motivirte Gutachten entſtan— 
dene Schwierigkeiten, fen es unter den Miniftern 
über gemiſchte Gegenftände, die in- verfchiedene 
Departementd einfchlagen, fey ed über alle die 
Zucidenzpuncte, die in einem fo großen Reiche und 
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bei einer fo großen Bewegung der Dinge jeden 
Augenblid die Ihätigfeit der Obrigfeiten hemmen. 

Sie bereiten die Entfcheidungen der Minis 
fler über ſtreitige Punkte vor; fie fludieren, dis⸗ 
eutiren und redigiren Geſetz- und Neglementss 
Entwürfe über Eivile und Adminiſtrativ s Gegen⸗ 
fände, welche die Minifter ihrer Deliberation zu 
übergeben für nöthig halten, 

Eu, Majeftät werden einfehen, daß jede Ins 
terbrehung fo vielfältiger einflußreicher und wich 
tiger Arbeiten die MWerwaltung felbft im ihrem 
Gange hemmen würde, und daß dadurch für die 
dringenditen Intereſſen der Geſellſchaft und der 
Bürger umerfeglicher Schaden entftände. 

Diefem zufolge, habe ich die Ehre, Eu, Mar 
jeftät porzufchlagen ;, 

41. Ohne Verzug über die in dem Perfonale 
ded Staatsraths vorzunehmenden MDeränderungen, 
welche die öffentlihe Stimme und das Wohl 
des Dienfted unumgänglid nöthig machen, zu bes 
ſtimmen; 


2. zu befehlen, daß der Staatsrath ſogleich 


ſich verſammle, um den Eid zu leiſten, und feine 
Arbeiten wieder zu Beginnen. 

Sch habe die Ehre, mit der tiefiten Ehrfurcht 
zu feyn, Eu, Majeſtät allerunterthänigfter, treuges 
horfamfter Pair von Frankreich, Staats-Miniſter 
in dem Departement des öffentlihen Unterrichts 
und der Eulten, Präfident des Staatsraths: 

Herjog von Broglie, 

Auf diefen Vericht folgt im Moniteur Die 
königl. Ordonnanz, welche eine Commiſſion ers 
nennt, die unter dem Morfige des Hrn. VBepj. 
Gorftant mit Abfaffung eines Gefepentwurfes bes 
auftragt if, um die Organifation des Staatsrachs 
ju reformiren, und deſſen Gefchäftsfreiß zu bes 
flimmen, — Eine andere Ordonnanz decretirt eine 
Modification des Perfonalftandes des Staatdrarhes, 
wodurch eine große Anzahl von Mitgliedern ent» 
lajfen, und andere an deren Stelle ernannt wers 
den, — Eine dritte und vierte Ordonnanz vers 
tbeilt Großkreuze der Ehrenlegion an die HN, 
Seneral,Lieutenantd Lobau, Baron Lamarque, Graf 
Pajol und Graf Ereelmann. — Bünf andere Or 
donnanzen enthalten wieder zahlreiche Liſten neus 


angejtellter Unter » Präfecten, Maired, General, 
Procuratoren und anderer Beamten. 

Don der Sigung der Pairdfammer vom 21. ' 
Auguft wußte man nicht, daß fie Statt finden 
würde; Daher waren die öffentlihen Tribunen, 
obfchon Fürzlih zur Aufnahme ziemlich zahlreicher 
Perfonen eingerichtet, beinahe leer, 

Mehrere früberhin abwefende Pairs Teiften 
den Eid. Die HN. Laval» Montmorency, Latours 
Dupin und der Herzog von Havré de rot 
melden der Kammer, daß fie den Eid nicht eis 
fien wollen. 

Ein Schreiben aus St. Co in den ultrali« 
beralen Parifer Blättern, und nach diefen auch in 
der Gazette de France, erzählt folgende Details 
über die Verhaftung ded Fürften von Polignac : 
»Im Angenblide, wo Carl X. den frangöfifchen 
Boden verlieh, zog der Bürft Julius von Poligz 
nac in &t, Lo ein, Mit feiner Verhaftung vers 
biele es fich folgender Maßen: Die Frau Mar» 
quife von St. Bargeau war in dem Haupt⸗Gaſt⸗ 
hofe von Granville abgeftiegen; es fiel auf, fie 
drei Mal, am 15, Auguſt, in einer fchlechten 
Schänfe mit einem ſchlecht gefleideten Manne 
fprechen zu jehen, deſſen Sitten guten Ton ver: 
riethen, und mit feiner Kleidung eontraflirten. Man 
fragte dieſen Bremden ans, der immer verdädti- 
ger ward, Um 10 Uhr Abends tritt man in die 
Schaͤnke ; ein junger Nationals Gardijt befieylt 
ihm, mit einer Piltele in der Hand, fich nieders 
jufegen und zu antworten, Durch die Frage ger 
drangt, fagte er, er ſey in Dienften bei Grau von 
Fargeau, die ihrer Seits befragt, Antworten gibr, 
welche mit denen ihres vorgeblichen Bedienten 
durchaus nicht übereinjlimmen, &ie werden ein— 
ander gegenüber geftellt, ohne daß man dabei etz 


was erfahren hätte, Der Unbekannte, der am 10. 


um 2 Uhr Morgend nach Jerſey hatte abreifen 
wollen, ward ins Gefängniß gebracht. Geitern 
Früh um 4 Uhr wurde er auf die Mairie ges 
führe, wo er mit dem Hrn. le Mengnonnet, dem 
Maire, zu Iprechen verlangte, Nachdem man ihm 
verfichert hatte, daß ihm Fein Leid gefchehen folle, 
entdedte er feinen Mamen, und geftand, daß er 
der Fürft Poliguac ſey. Bald darauf ließ man 
ihn mir der Diligence unter Begleitung von mehr 
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als zwanzig Nationale» Garbiften, die auf- ihren 
Sang ftolz waren, abführen, Zu Coutances wurs 
de gerufen: Mieder mit Poliguac! Es lebe die 
Charte! Die bewaffnete Macht hatte alle Mühe, 
das Volk zurüczubelten, das dem Wagen nod) 
weit auf der Stroße folgte, Da man nicht ger 
wagt hatte zu Coutances anzuhalten, und nothe 
wendig einfehren mußte, ſo hielt man zu @t. 
Gilles, einem Weiler, anderthalb Stunden von 
„St. Co, an. Am letztern Orte traf die Diligence 
um halb 4 Uhr Nachmittags ein. Die Frau 
Marquife von &t, Fargeau und der vormalige 
Pröfident des Confeild wurden auf der Präfektur 
verbörtt. Man berief Perfonen, die Hrn. v, Pos 
lignac früher gefehen hatten, unddie ihn trotz der 
Neränderung feines Ausfehens und feiner Vers 
Fleidung erkannten, Man fah kein Hemd an ihm, 
und wohrfcheinlih hatte er ſchon Tange Feines 
mehr gewechſelt. eine Ctiefel, fein Ueberroch, 
und fein Hut waren im einem ſo traurigen Zu— 
ftande, daß man ihn cher für einen bettelnden 
Artijten, wie man deren zuweilen in der Provinz 
fieht,. gebalten hätte. Man fragte ihn über feis 
nen Namen, Vornahmen, Alter, Stand, Geburts: 
ort, Er antwortete: »Auguſt Aulius Armand Mas 
rie Fürſt von Polignac, Pair von Franfreid, 50 
Sabre alt, geboren zu Paris, wohnhaft zu Püs 
rid.a — Man hat Sie zu Gramville verhaftet: 
was hatten Sie dort ım Zinne ? »Ich wollte von 
da nach Jerſey reifen — Aus welchem Grunde 
wollten Zie nach Jerſey reifen ? »Nach allen dies 
fen unglüdlichen Begebenheiten fürchtete ih ber 
unruhiget zu werden.« ind fie nicht der vorma— 
lige Präfident des Miniiter-Confeils, und als fol: 
cher Unserzeichner des Berichts an den König und 
der Ordonnanzen vom 95. Juli? »Ja.« — Brau 
v. Et, Bargeau ward in Freiheit gefest, und 
reifte Togleih nach Paris ab. Man führte den 
vormaligen Minifter um balb 8 Uhr ind Gefäng— 
niß ab, das nur 100 Schritte von der Prafeftur 
entfernt it, Hätte man 100 Teifen weit gehen 
muſſen, fo würde ihn Die doppelte Neihe von 
National Gardiſten und Linien-Soldaten nicht vor 


den Meifern, - die ihm bedrohten, geſchützt haben. 
Dieß geſchah in einem Augenblide, wo alle Leute 
ihre Arbeiten verlaſſen hatten; fie warteten auf 
ihn, und ihre- Maffe drängte fi fo heftig auf 
die Reihen, daß, hätte es noch länger gedauert, 
diefe durchbrochen worden wären. Der Ruf: Zur 
Guillotine! ertönte, und Weiber verlangten mit 
wüthenden Geberden, man folle ihnen diefen Pos 
liguac, den Brandftifter ausliefern. Hr. v, Por 
lignac war blaß und zitternd,; dad Gefängnif 
erfchien ihm als eine Zufluchtöftätte, die er in die⸗ 
ſem Augenblide der Freiheit vorziehen mochte, Ich 
glaube, man hat ihn im die Eapelle gebracht, wo 
man gegenwärtig Mahagony » Meubles hinträgt. 
Er hat eine folde Furcht vor dem Wolke, dafi er 
in unferm Gefängnijfe zu bleiben wünſcht, bis 
man über fein Schickſal entfcheider. Es hief, Ar. 
von Montbel fey zu Eranville verhaftet worden; 
man brachte geftern Abends um eilf Uhr einen 
Mann von hehem Wuchfe ein, den man fir den 
vormaligen Miniiter gehalten hatte, Er hat aber 
durchaus Feine Aehnlichkeit mit ihm, und wurde 
wieder in Breiheit gefegt. (Wien, 319.) 


Niederlande 


‚Die Regierung der Niederlande hat befoblen, 
frangöfifhe Schiffe mit der dreifarbigen Blagge 
ungehindert in die Häfen der Miederlande eins 
laufen zu laſſen, und denjenigen franzöjifchen 
Schiffen, die fih gegenwärtig in den Miederlans 
den befinden, bei der Aufziehung dieſer Flagge 


nicht hinderlich zu ſeyn. (Beob,) 
Couro vom 30. Auguft 1830. 
Mittelpreis. 
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Biem 


Mit einen an den k. k. Oberſtkämmerer, 
Grafen v. Ezernin, ald Stellvertreter des k. k. 
erften Oberfthofmeifterd am 20.9. M. erlaffenen 
Alterböchften Eabinettd-Schreiben, haben Gef. k. 
Majeftät den bisherigen k. k. Hofkanzler und Prä⸗ 
fidenten der #. &. Studien-Hof-Commiffion, Ans 
ton Friedrih Grafen Mittrowsky von Nemifchl, 
zum Dberjt » Kanzler der kak. vereinigten Hofe 
Fanzlei gnädigft zu ernennen gerubet, 


Graf von Mittrowsky bat geftern, den 51. 
Auguſt, im feiner neuen Eigenjchaft den Dienft- 
eid bei Hofe in die Hände Er. Ef. Majeftät 
abgelegt, worauf er von dem Grafen von ‚Gerz 
nin mis dem herkömmlichen Gepränge bet der 
k. k. vereinigten Hofkanzlei eingeführt, und dar 
ſelbſt feyerlich ald Chef vorgeftells worden iſt. 

(Wier, 3t9.) 


$rantreid 


Herr Pasquier jeigte an, doß er eis 
nen Brief vom hoher Wichtigkeit vorzuleſen habe ; 
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er Ffönme von Hru. vom Polignac, (Lebbafter 
Ausdruck von Aufmerffamfeit,y Diefer Brief ent 
hält im Wefentlichen Folgendes: 
St. Lo, der 17. Angaft 1830. 

»Hr. Baron! Zu Granville in dem Auges 
bli, wo idy über die traurige und bedauerndwürs 
digen Begebenheiten, welde fo eben Statt fans 
den, auf die Inſel Jerſey flüchten wollte, ange⸗ 
halter, habe ich mich als Gefangenen geitellt, obs 
gleich weder der Hr. Procnrator des Königs, noch 
der Inſtructions⸗Richter einem Verhaftöbefehl gegen 
mid auoſtellen konnten, da idy Mitglied der 
Pairöfammer bin z follte aber die Regierang den 
Befehl gegeben haben, mid im Folge von Beges 
benheitem zu verbaften, die ih mehr bedaure ald 
irgend jemand, und die fo bligfhnell ausbrachen, 
daf fie Feine menſchliche Maht und Klugheit aufe 
halten fonnte, da mar nur an die Erhaltung feie 
ned Lebens dachte, und nicht wiſſen Fonnte, wen 
man anhören follte. Was würde daraus entftehen, 
wenm politifhe Meinungen ald Vergehen und 
Verbreden vom denem betrachtet würden, deren 
glüdlihere Anfichten fiegen, obgleid fie andy wie- 
derum unterliegen können Ich habe genügliche 
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Beweile meiner Abneigung gegen jede Rache ger 
geben, alö jch an der Spitze der Macht die Mänr 
ner hätte verfolgen Fonnen, die mich zu andern 
Zeiten verfolgten, Mein ganzer Wunſch beftände 
jegt darin, in das friedliche Leben zurüdtreten zu 
fönnen, auö dem ich, fehr gegen meinen Willen, 
durch unglüdlide Umftände herausgeriffen wurde, 
wie Alle, die mic; fennen, eö bezeugen werden. 
Das war mein Vorſatz, in dem Augenblicke, wo 
ich, gegen den Geift der Verfaſſungs « Urfunde 
verhaftet wurde, ald id eben ins Ausland gehen 
wollte. Sollte endlich, gegen alle Gerechtigkeit, 
die Pairöfammer meine Verhaftung befehlen, fo 
wünſchte ih in ein Fort der Picardie gebracht zu 
werden, wo ich fchon lange Zeit verhafter war, 
Es ift geräumig und würde meiner Gefundheit 
beſſer al$ jedes andere zufagen, Es wäre eine 
Varbarey, in diefem Augenblid meine Ueberliefe— 
rung nach der Hauptitadt anzuordnen, wo fich fo 
viele vorgefaßte Meinungen gegen mich erheben, 
die meine Stimme allein nicht befänftigen Fann, 
und die nur die Zeit zu beruhigen vermag. Ich 
bitte Sie, Herr Präfident, diefes am feinem Ors 
te mitzutheilen.a (Bewegung im  verfchiedenem 
inne.) 

Der Herr Pröäfident: Da die Kamnter über 
die Verhaftung eines ihrer Mitglieder zu entfcheis 
den hat, fo glaube ich, wir follen. eine Commiſſion 
ernennen, welche die noͤthigen Mafregeln in Bes 
treff des Ihrer Berathſchlagung unterworfenen 
Segenftandes vorſchlage; es handele fi) um eis 
ne Thatfache von höchſter Wichtigkeit. 

Nun wird über die Frage Discutirt, ob eine 
Commiſſion ernannt werden fole. Der Ar, Präs 
fident zeigt an, er habe ein Schreiben des Hrn, 
Miniſters Siegelbewahrers erhalten, der meldet, 
er glaube bei der vorliegenden Angelegenheit nicht 
einfchreiten lajfen zu muͤſſen, und wolle der Kam: 
mer bloß die Gefangennehmung der HH. von 
Pepronnet und von Polignace zu Tours und St. 
Lo melden, 

Die Kammer befchließt einftimmig die Er— 
nennung einer Commillion. Die Commiffion bes 
ſteht aus den HH. Seguier, von Barante, von 
Pontecoulant, Boftard , Portalis, Malleville und 
Eimeon, 


Hierauf befaßt fih die Kammer mit zwei 
Keglementar Vorfchlägen, und die Sitzung wird 
mit einem Beriht des Hrn. von St. Aulaire 
über eine Menge Bittſchriften beſchloſſen. Die 
Kammer befiehlt den Drud des Berichts. 

Sn der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
20. Auguft, in welcher Hr, Lafitte den Präfidens 
tenjtuhl einnahm, feiftete zuerſt Hr. Lamezan den 
Eid mit einer Motivirung, welche wiederboltes 
Murren der linfen Seite hervorrief und felbjt den 
Präfidenten zu eimer indirefren Nüge veranlafte, 
Da auch Hr. v. Noailles feiner Eidesleitung ei» 
nige zweideutige Worte beifügte, ſo beſchließt end. 
lih die Kammer auf Vorfchlag des Hrn, Perfil, 
feine weitere Motivirung des Eides mehr gu dul— 
den und nur bie Worte: wich fchwöre es« anzu. 
nehmen, Hierauf leiften mehrere Mitglieder den 
Eid ohne Beiſatz; wir -bemerfen darunter Hrn, v. 
Mackan und Hrn. Arthur de Ta Bourdonnaye. — 
Sodann führte die Tagesordnung auf den Vor: 
fhlag der Anklage des legten Minifteriqms und 
den dießfälligen Antrag der Commiffion, Die HA. 


-Perfil, Meftadier und Willemain befämpfen den 


Antrag der‘ Commillion (auf Erweiterung ihrer 
Vollmachten, die Angefduldigten zu verhören n, 
ſ. w.). Der Erftere fagt, bei fo offenfundigen 
Thatſachen fönne er nicht begreifen, wie die Coms 
miffion fih wicht für hinlaͤnglich unterrichtet hal⸗ 
te, Der Qeptere meint, eine politifche Anflage har 
be nichtd mit einer gewöhnlichen Eriminal-Inftruc« 
tion. gemein, Auh in England verhöre nur die 
Pairsfammer die Angefchuldigten und verfahre zus 
gleich als Inftructionsgeriht und ald Gericht der 
höchſten Inftanz Auch verbiethe ja der $. 29 
der Charte die Verhaftung eined Paird ohne Er- 
laubniß der Pairdfammer. Die HH. Thil und 
Bavour beftreiten dieſe Anfiht. Kr, Dupin der 
ältere äußert fi dahin: die Fermen ber gewöhn— 
lichen Gerichtöbarfeit fönnten bier nicht angewens 
det werden, denn bort fprächen vom Könige er- 
nannte Nichter im Namen des Königd; die Ger 
richtöpflege der Kammer aber fey ganz und gar 
polisifcher Natur. Wo übrigens Fein Gefeg bes 
ftehe, da entfcheide die Nothwendigfeit, und wenn 
bier aus dem Gefege herausgetreten oder ohne 
Gefep gehandelt werde, fo müßten fih das die 


Minifter felbft worwerfen, denn feit 15 Jahren 
verlange man ſchon eine gefegliche Beſtimmung 
darüber, Weder der Kläger noch der Ridyter könn⸗ 
te ohne vollfommene Kenntnif der Thatſachen 
bandelm und urtheilen. Die Offenfundigfeit (la 
notoriete publique) gemüge häufig nicht; fie 
führe oft zu fchweren Mifgriffen; auch fpreche 
fie- fi) häufig gar nicht aus. Der Mangel eis 
ned Geſetzes fönne nicht hindern, alle Mittel zur 
Ueberzgeugung zu ſuchen. Neben dem Rechte aber, 
Dad der Kammer zujtche, erijlire das Faktum. Er 
fey völlig überzeugt, daß wenn die Kammer ſich 
nicht für volfommen unterfichtet hielte (suflisam- 


1073 AAAN 


ment &clairee), fie und gan; Franfreich „einen ' 


förmlihen Inftructiond= Prozeß verlangen Fönne, 
Aber da die Kammer die Ordonnanzen vor Augen 
babe, da die Mauern von Paris noch von ratıs 
hendem Blute gefärbt feyen, fo bedürfe es wohl 
Reiner überzeugenderen Beweife, um erflären zu 
fönnen, es fey Grund zur Anflage vorhanden, 
Kr, Salverte faßt die verfhiedenen Gründe für 
und gegen zufammen, bejteht aber auf den Anträs 
gen der Commiſſion. Er fönne nicht begreifen, 
wie man in einem civilijirten Staate fagen Föns 
ne: »ich Mage ans, ohne beizufügen, »ich habe 
mich durch salle gefeglihen Mittel von der Gerech— 
tigfeit meiner Anklage überzeugt.« Hr, Mauguin 
glaubt allerdings, daß die Tharfachen laut genug 
fpräden, aber vorzüglih zwei Gründe verlangten 
die Annahme der Verſchläge der Commiſſion: 1) 
Sey es nöthig, die Verhaftung der legten Minis 
ſter zu regularifiren, und. die, welde fie vorges 
nommen, der Verantwortlichkeit zu überheben, Die 
Verhaftung fey zwar en flagrant delit gefchehen, 


aber feit der König den Eid geleiftet habe, ſey 


der gefeplihe Zuſtand wieder eingetreten und die 
proviforifche Verhaftung fönne nicht Tänger be—⸗ 
fteben; die Angefchuldigten müßten der Juſtiz 
überliefert werden. 2) Müſſe man die Angefchuls 
Digten mothwendig deßwegen verhören, weil man 
ja doch, bei aller anfcheinenden Evidenz, nicht 
wiffen fönne, welche Entfchuldigungsgründe fie 
vorzubringen hätten, Je fihwerer die Anflage, 
deito heiliger fey dad Mecht der Vertheldigung. 
Hr. Mauguin erklärt endlich, wenn man der Comz 
miſſion diefe Gewalt nicht einräumen wolle, fo 


Pr} . 


fey die Anflage unmöglih. Man möge, wenn 
man ed für gut finde, eine andere Commiſſion 
wählen, aber Vollmacht müffe fie haben. Hr. Be 
renger refumirt die Diskuſſion. Bei der erften 
Abſtimmung (dur Aufſtehen und Sitzenbleiben) 
iſt das Reſultat (über den Vorſchlag der Commifs 
fion: »Die Kammer bevollmächtigt die Anflags 
Commiffion, ale Gewalten der Inftruftionsrichter . 
und der Rathokammer auszjuüben«) zweifelhaft. 
Nach einer zweiten Abſtimmung erflärt der Präs 
fident, der Vorfhlag fey angenommen. (Bewegung 


ig der Kammer.) Ar, von Berbid verlangt ger 


heimes Serutin, was zu einer, langen Diökuffion 
Aulaß gibt. Die HH. v. Mauguin und Demar- 
gai behaupteten, durch das frühere Votum ſey die 
Verhandlung abgefchnitten. 

Die Kammer erflärte, daß fie. zam geheimen 
Serutin ſchreiten wolle. Dad Reſultat war: 
Zahl der Stimmenden 2709; abfolute Majerität 
140; weiße Kugeln 180, ſchwarze 92. Dies 
Kammer nimmt alfo den Vorfchlag an. 


(Wien. 3tg.) 





Hr, Emil Te Noyer, Offizier bei dem Etats 
Major des Oberſten Zimmer, Chef des Generals 
ftabs der National-Garde, ward mit einer Abtheis 
lung der National:Garde abgefchidt, eine dreifars 
bige Fahne auf das Grab des Generald Boy zu 
legen, Sr. le Royer ließ bei diefem Anloß feine 
Abtheilung auch bei dem Grabe ded Marfchalls 
Ney und. des Hrn, Manuel anhalten, und brad« 
te den Manen derfelben in kurzer Rede eine Hul⸗ 
Digung. 

Zu Toulon lief am 15. Auguft das Ges 
rächt, Admiral Duperrd habe beim Empfange des 
eriten. Befehld von der ganzen Blotte die dreifürs 
bige Flagge aufpflanzen lajfen; Hr. von Bour— 
mont aber weigere ſich behartlich diefem Beiſpiele 
zu folgen, fo daß alle Communifation zwijchen 
der Flotte und der Landarmee abgebrochen fen, 
Die bei Toulon Fantonnirende Neferve » Divifion 
ſoll Befehle haben, ſich zur Einfchiffung bereit zu 
halten. 

Unter den Offizieren, die dem Generalstien- 
tenant Clauzel, der zum Oberbefehlöbaber des 
Heeres von Afrifa ernannt. iſt, nach Algier folgen, 
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bemerft man folgende : Delort, Oeneral:Lieutenant, 
Chef des Generalftated; General⸗Lieute nant Roy⸗ 
er; die Marechaur de Camp Caſſan und Froment z 
den Oberſt Marion; den Bataillons-Chef Btifr 
fon; den Eskadrons-Chef Darmaud ; acht Capir 
täne beim Genies und Generalitab ; neun Lieutes 
nants der Zrtillerie und des Generalitabs ; Rols 
Iand von Buffy, General-Eommilfär der Polizei 
von Algier; Fougeroux, General s Infpector der 
Binanzen. 

Eine Deputation der am 16. Auguft in der 
London « Taverne zufammengetretenen »Neformers 
von Fondon« kam mit der dort befchlojfenen Adrefs 
fe am 20. Auguft zu Paris an, Die Haupts 
mitglieder waren Sir Thomas Beevor und Hr, 
Eobbett, der Sohn. (Beob.) 





Rußland 


Die Nuflifhe Handeldzeitung enthält Fol⸗ 
gendes : »In Erfüllung ded am 15. (27.) Zur 
li d. 3. Allerhöchſt beftätigten Journals des Mie 
nifter-Comitd, wird vom Departement des aus⸗ 
wärtigen Handels hiermit befannt gemacht, daß, 
da die ausländifhen Schiffer überall Teicht Fine 
gende Münze erhalten fönnen — nämlich Gold 
und Silber — fie ſich es felbft zuzuſchreiben has 
ben, wenn fie Bank⸗Aſſignationen bei fich führen, 
und .für fie aus der, Befichtigung derfelben Auf— 
enthalt oder felbit Confiöfation erfolgt, auch wenn 
fie aus einem ruſſiſchen Hafen kommen, und da 
unfere Kaufleute den ausländifhen Schiffern feine 
Bank » Aſſignation in Zahlung geben, und ihnen 
dadurch Werlegenheiten veranlaffen möchten.« 

(Bien. Ztg.) 


Niederlande 


Nach Vrüffeler Zeitungen hat zu Maubeuge 
Cim franzöfifchen Nord» Departement) eine Volfd- 
bewegung Statt gehabt, Eine Schaar von Weir 
bern begab fih aufs Rathhaus und riß die Dreis 
farbige Fahne herunter ; einige derfelben wurden 
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verhaftet, aber an andern Morgen wieder freiges 
geben, (Wien. 3t9.) 





Schmweben und Norwegen. 


Aus Stodholm vom 17, Auguſt wird ge» 
meldet; Se. fönigl, Hoheit der Kronprinz ift nach 
einer durch widrigen Wind aufgehaltenen Seereiſe 
heute glüdlih und im beiten Wohlfeyn hier ans 
gefommen, — Dem Vernehmen nach dürfte der 
Hof num bald die Eis jept verfchobene Reife nach 
Norwegen antreten, (Wien, 319.) 





Handeld-:-Beridt. 


Die allgemeine Handelszeitfhrift von und für 
Ungarn meldet aus Peitb von 27. Auguft: Der 
Abfag von Landes: Producten an dem gegenwärtis 
gen Markt hat noch alle davon gehegten Erwars 
tungen übertröffen. Beſonders gilt dieß von Wolle, 
Einfhur iſt größten Theils aufgeräumt. Zweifchur 
und Zafel fanden aber einen folhen Begehr, daß 
man fih faum eines ähnlichen zu erinnern weiß; 
der bedeutende Vorrath, der am Plage war, fol 
bereitö ganz vergriffen ſeyn, und gefcheben nicht 
noch flarfe Zufuhren, was nicht zu erwarten ift, 
fo werden noch viele Käufer unbefriedigt bleiben. 
— Un Dehl und [Bettwaren it großer Mangel, 
— Tabar it im Preife geſtiegen. — Manufactus 
ten finden verbältuißmäßig feinen gleich günſtigen 
Verſchleiß, obwohl Diefer noch immer bedeutend iſt. 

(Wien. tg.) 


Eourd vom 31. Auguſt 1830. 


. Mittelpreis. 
Staats: Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (inG.M.) g6 12 
detto betto zu 4 v9 (in C. M67 17/32 


Darf. mit Berl, v. 3 1820 für 100 fl. (in C. M.)ımı 1/5 - 
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Königl. Nädtifhes National» Theater. 


Heute: Dad Probe-Eonzert. Oper in 2 Aften, 
Morgen; De Scharfrichter von Amfterdam, 
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Bien 


Bei der am 1. d. M, in Folge des Aller- 
hoöͤchſten Patents vom 21. März 1818 vergenoms 
menen TOften (Öten Ergänzungs‘) Werlofung der 
ölteren verzindlihen Staatöſchuld, ift die Serie 
Nro. 222 gezogen worden. 

Diefe 
ju vier Percent, und zwar: 

Nr. 05,085 mit einem Zehntel ) 

Nr. 67,058 mit einem Sechſtel) 

Nr. 71,093 mit der Hälfte 
daun Ar. 70,737 bis einfcließig Nr, 74,515 im 
Eapitalö-Zetrage von 17250,978 fl. 20 kr., und 
im Zinfenbetrage nad dem herabgefegten Buße 
von 25,139 f. 35 4 fr. 

Die in 
Obligaticnd » Nummern, werden in einem eigenen 
Verzeichniße nachträglich befannt gemacht werden. 

(Wien. Ztg.) 


der Capitald- 
Eumme. 
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Nah einer im 
enthaltenen 


Meniteur vom 25. Anauft 
Ordonnanz hören nadjelgende Ge: 








Serie enthält Hoffammer-Obligationen 


dieſer Serie enthaltenen einzelnen 









neral⸗ Offiziere vom 1. September. 1830 an auf, 
zu dem Cadre der Aectivitaͤt des Generalſtabes zu 
gehören. 

GeneralsLieutenante, welche den Titel »Gou⸗ 
verneure der Militär» Divifionen« führen: 1. Der 
Herzog von Damass» Erur ; 2, der Graf Etienne 
de Durfort ; 3. der Herzog d’Aumont; 4. ber 
Marquis d’Autihamp; 5. der Herzog Oramont, 
General » Pientenante: 6. der Baron Canuel; 7. 
der Graf Defpinoy; 8. der Prinz de la Tremoils 
le; 9. der Marquis von Ceurtarvel; 10, der 
Graf Charles VAutihamp,; 14. der Baron von 
Damad; 12. der Wicomte Donnadieu ; 15. der 
Bicomte Lacroir (Pamphile); 14 der Herzog 
von Mouchy; 15. der Marquis de Clermont-Ton: 
nerre ; 16. der Graf d'Andigné; 17. der Herzog 
von Gabran ;, 18. der Graf v. Vittré; 14). der 
Herzog  d’Avaray; 20, der Baron Mallet; 21. 
der Chevalier Caillebot de Lafalle; 22. der Prinz 
von Eroy « Eolre. Eodann 59 Mareachur de 
Camp. 

Alle diefe General: Offizi.re, die fih fortwäh- 
rend in Branfreich aufhalten en, erhalten den 
Reſermgehalt ihres Grades, unbefdader ihrer 
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Rechte auf die Rücktritts-Penſion, die fie geltend, 


zu machen befugt find. 

Man glaubt erinnern zu müffen, fagt der 
Moniteur, daß, mad den beftehenden Geſetzen, 
jeder ©eneralsOffizier, der fih aus Franfreich ents 
fernt, um, ohne Authorifation des Königs, nad) 
dem Auslande zu gehen, ald Dimiffionär betradhe 
tet, und aus der Lille der Armee geitrichen wird, 

Eine Fönigl, Ordounanz ernennt eine Spe⸗ 
zials Commijfion, die beauftrage if, den Zuftand 
des Handels und der Induſtrie von Frankreich zu 
prüfen und zu conflatiren, die Urfachen der beftes 
benden Hinderniffe auf mehreren Punkten des Kös 
nigreih8 aufzudecken, und die geeigneten Maßre⸗ 
geln vorzufdhlagen, um den Trandactionen und der 
allgemeinen Circulation ihre gewöhnliche Regel⸗ 
mäßigfeit ju geben. Zu Mitgliedern diefer Come 
million find ernannt: Hr. Delfort, Präfident; 
Gauthier, Sekretär ; Odier, Vaſſal, Ternaur, Du⸗ 
vergier de Houranne, Jard, Deputirte; Gisquet 
und Marchand, Handeldleute, 

Der Generals Lieutenant WVicomte de Caur, 
von Geniewefen, und die General-Majore Baron 
de Laforet und Gavoty find eingefommen, daß 
man fie auf halben Sold fepe, indem fie fich zus 
rüdziehen wollen, Der General-Major Fürft von 
Broglie-Revel hat refignirt. Der Generalsfieutes 
nant Dalemfe und der GeneralMajor St. Remy 
find wieder in Dienfts Activität gefept worden. 
General » Mojor Baron de Janin wurde zum Ges 
neral s Lieutenant und Commandirenden der eilften 
Militärs Divifion ernannt. 

Marfhall Maifon hatte zu &t. Lo, auf feir 
ner Ruͤckkehr von Cherbourg nah Paris, eine 
Unterredung mit dem Fürften von Polignac, 

" Der Eourrier Brangaid fagt: »Der Entwurf 
der Bitte an die Regierung um Erridtung einer 
Caſſe, die die Effeften diseontirte, welche die Sta— 
tuten der Bauf von Branfreich nicht zur Discons 
tirung zulajfen, ward am 24. Auguft von einer 
Verſammlung von Kaufleuten und Babrifanten in 
den verfchiedenen Zweigen der Induflrie angenoms 
men. Die Petition ward von den anwefenden 
Mitgliedern unterzeichnet, und foll bis zum 97, 
Augun zum Bebufe weiterer Unterzeichnungen aufs 
gelegt bleiben.« 


Derfelbe fchreibt aus Nimed: »Am 45. Aus 
guſt fand eine Preiserhöhung im Brote Statt, 
die Uazufriedenheit unter dem Wolfe veranlaßte 
und die Proflamation Philipps 1. Falt aufnehmen 
ließ. Am folgenden Tage nahm die Gaͤhrung zu; 
es bildeten ſich Gruppen, die ſich herauoforderten 
und bald darauf kam es zu Thaͤtlichkeiten. Mehr 
rere Perfonen wurden durch geworfene &teine 
und mit Gröden verwundet. Gegen Abend uns 
terhandelte man wor der Caferne der Schweizer, 
entſchloß fih zum Frieden und umarmte ih. Die 
Royaliften waren viel zahlreicher. In der Nacht 
ſcheint der Krieg auf einem der Kaffehhaͤuſer wie⸗ 
der begonnen zu haben, und ein Patriot ward 
durch einen Meſſerſtich getödtet. Beim Abgang 
des Eouriers beforgte man. für den folgenden Mors 
gen neuen Streit,« 

Das Touloner Avifo vom 18. Auguſt fün, 
digt die Anfunft mehrerer von Algier fommenden 
Schiffe an, die zum Theil erft am 10. Auguit 
von dort abfegelten, und bemerft dabei: »Am 10. 
d. wußte man in Algier noch micht® von den 
merfwürdigen Creigniffen, die in Franfreich vors 
gingen. — Es wurde hier Befehl gegeben, alle 
Flütſchiffe auf den Kriegöfuß zu fehen, Es int 
ſtets davon die Mede, eine Referve » Divifion zu 
der Armee von Algier abzuſchicken. Der General 
Baron Walaze, der heute won dem Duquesne aus— 
geſchifft wurde, wird Morgen nach Paris ab: 
gehen, (Wien, 3tg.) 





Ruh Lam d 


Nahrihten aus St. Petersburg vom 18. 
Xuguft melden : 

Folgendes Allerhöchſtes Manifeſt ift bier 
erfchienen : 

Bon Gottes Onaden Wir Nicolas der Erite, 
Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen zc, ıc. sc. 
Obgleich durd den Gegen des Allerhöchſten der 
Krieg mit der ottomannifhen Pforte beendigt ift 
und Unfer geliebtes Vaterland fich des erwünfch- 
ten Friedens erfreut, fo ift es doch unerläßlich, 
daß der dur Die umausbleiblichen Folgen des 
Krieged und durch die mit demfelben verbundenen 
Kranfpeiten erlittene Verluſt erfept, und daß die 
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durh den gewöhnlichen Austritt der Soldaten 
und durch die. Verabfchiedung derer, die für den 
fernern Dienjt untauglid befunden wurden, ent⸗ 
flandenen Lüden wieder ausgefüllt werden, — Dies 
fe Lücken wurden um fo größer, da Wir in den 
legten Jahren alten -Kriegern die Verabſchiedung 
ſchentten, obgleich fie ihre Dienftzeit noch nicht voll» 
endet hatten. — Indem Wir ed daher für nothe 
mendia erachten, Unſere Armeen und flotten fo 
gu complettiren, wie ed ihre Organifation in Fries 
dendzeiten erheifcht, fehen Wir Uns bewogen, für 
diefe® Jahr eine Recrutenhebung auszuſchreiben, 
und ‚befehlen im Bolge deifen: 1) Es follen im 
ganzen: Meiche, Brufien und Beſſarabien ausges 


nommen, von fünfhunderte Mann zwei Refruten ers 


hoben werden. 2) Die Stellung der in den Bour 
vernements Cherſon, Jekatherinoſlaw, Poltawa, 
Kiew, Podolien und inder Globodifchen Ukraine noch 
rüdjtändigen halben Recrutengahl von der Q2ften 
Reerutirung fol für künftige Decrutenhebungen 
oufgefchoben werden, 3) Die Hebung der Recrur 
ten fol nah Grundlage der beitehenden Geſetze 
und nad den Verfügungen des befondern zugleich 
mit gegenwärtigem Manifefte an dem Ddirigirenden 
Senat erlajfenen Ukas gefhehen — Indem Mir 
in demfelben unter Anderm befeblen, daß man 
bei der Beſtimmung ded Maßes fih nur an die 
Arenge Mothwendigfeit halten folle, haben Wir ums 
fere befondere Aufmerkfamfeit auf die Verminder 
rung der mit der Necrutenftellung verbundenen 
Ausgaben gerichtet, und zur möglichften Erleichtes 
rung für Unfere lieben getreuen Unterthanen vers 
ordnet, daß die Erhebung der Gelder für die 
Equipirung der Refruten nach Preifen geſchehen 


ſolle, die, im Vergleich mit denen bei früheren 


Refrutenhebungen, angenommen gewefenen Preifen, 
bedeutend verringert find, Gegeben in Alerandria 
bei Peterbof, am 30. Juli (11. Auguft), im 
Sabre 1830 nah der Geburt Ehrifli und im 
fünften Unferer Regierung. (unterz.) Nifolas, 

Nah Inhalt des in obigem Manifelte ers 
wähnten Allerhöchſten Ukaſes foll die Kefrutenhes 
bung auf folgende Weife gefchehen: Die Hebung 
beginnt mit dem 13. November und muß unfehl: 
bar in Zeit von zwei Monaten, beendigt werden. 
Der dirigirende Senat wird die nöthigen Maßre— 


geln ergreifen, damit bis zum feſtgeſetzten Termin 
alle von früheren Refrutirungen noch nicht ges 
ftellten Rekruten eingeliefert werden, Die zu ftels 
lenden Rekruten dürfen nicht jünger als 20 und 
nicht Alter ald 35 Yahre feyn; auch dürfen Peine 
unter zwei Arfchin 3 Werfchof angenommen wers 
den; was die förperlihen Fehler der Leute bes 
trifft, fo hat mian fih an die Regeln zu halten, 
die bei der ‚legten Nefrutirung beobachtet wurden. 
Hebrtaͤer find als Refruten fo anzımehmen, wie es 
im Ufas vom 26. Auguft 1827 und in den mit 
demfelben herausgegebenen Worfchriften verordnet 
worden iſt. 

In Anbetracht der mancherlei Verluſte, wels 
he Grufien, die Trans: Kaufafifchen Provinzen und 
das faufafifhe Gebieth in Folge der Kriege mit 
Perfin und der Zürfei und der bäufigen Trups 
penmärfche, wie auch durd den Einfall der Per» 
fer in das -rujfifhe Bebieth, durh Mißwachs und 
Peſt erlitten, find diefen Ländern anfehnliche Ber 


‘willigungen und &teuerfreiheiten zugeilanden, und 


rüdjtändige Zahlungen erlajfen worden. 
Aus Odeſſa vom 9. Auguft wird berichtet: 
Die Seuche, die fih unter deu Truppen, die im 
Innern der Stadt Schaftopol lagen, verbreitet 
hatte, bat beinahe gang aufgehört; da fie aber 
unter den Einwohnern noch fortdauert, find ſaͤmmt⸗ 
lihe Käufer in Quarantaine. Man hofft, daß dier 
fe Mafregel die glücklichſen Folgen "haben wer 
de, Der Gefundheitszutand des übrigen Theils 
der Halbinfel Krimm ift fo befriedigend, ald man 
nur wünfchen kann. — Die zur Unterfuchung 
der Unruhen in Sebaftopol aufgejtellte Commiſſion 
bat ihre "Arbeiten beendigt, und über die Theile 
nehmer daran ein firenges Urtheil gefällt, welches 
Cr. Majeftät dem Kaifer zur Beflätigung einge: 
ſchickt worden it. Da nad dem in den Gefehen 
begründeten Urtheile der Commiſſion einer fehr 
großen Anzahl von Individuen die Todesſtrafe zu— 
erfannt worden ift, fo bofft man, daß der hulda 
reihe Monarh die Strenge deifelben, in Bezie— 
bung auf die minder Straffälligen, mildern werde, 
(Wien. Ztg.) 


Großbrittannien. 
Die Hofjeitung vom Sy, Auguft meldet, daß 
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Se, Mojeftät in einer dem Baron von Butlar 
bewilligten Privat-Audienz, aus den Händen beös 
felben ein Schreiben &r. Durchlaucht des Her 
2098 von Braunſchweig entgegen genommen 
haben.‘ 

Der Courier widerfpriht der don einem 
Londoner Morgenblatte gegebenen Nachricht, daß 
Sir Rob. Wilfon jur Uebernahme ded Gouverne⸗ 
mentd vom Vorgebirge der guten Hoffnung be: 
ſtimmt ſey, un® mithin in Gouthwarf| eine neue 
Parlaments Wahl werde Statt finden müllen, 





Dad Court s Cirfular vom 20. Xuguft bes 
merftt »Am 49. ziemlich Früh, machten der er 
zog von Luxembourg und der Marquis von Choi⸗ 
ſeul dem Herzoge von Wellington einen Beſuch in 
Aſpleyhouſe in Piecadilly. Bald kom auch Graf 
Aberdeen an, und ed fand eine lange Eonferenz 
Statt. Spaͤter begab ſi ch der Herzog von Wel⸗ 
lington in ſein Hotel in Downingſtreet, wo der 
ruffiſche Bothſchafter, Graf - Matufhewitfh, und 
der preufifche Gefandte eine Unterredung mit ihm 
hatten, Gegend Abend beſuchte auch der öfters 
reichifche Bothſchafter, Bürft Eſterhazy, den edlen 
Herzog, fo wie den Grafen Aberdeen im Bureau 
der auswärtigen Angelegenheiten.« 


Der ruffifhe Gefandte hatte am 20. Auguſt 
äuerft mit dem Herzoge von Wellington im Schap« 
anıte und alsdann mit dem Grafen von Aberdeen 
im auswärtigen Amte eine lange Conferenz. Auch 
der miederländifhe Bothſchaſter hatte an dieſem 
Zoge eine Zufammenfunft mir dem Grafen von 
Aberdeen. 

Aus Portsmouth wird vom 20. Auguſt ges 
meldet: »Drei Regierungs , Dampfbore find nach 
Cowes beordert worden, mit der Beſtimmung, den 
vermaligen König von Braufreih und feine Bas 
milie aufjunebmen, fo wie diefelben binzugeleiten, 
wo ed ihnen beliebt, jedoch nur ald Frivat z Pers 


fonen. Die Herzogin von Berri befiuder ſich auf 
der Inſel Wight, und zwar im Innern des Eis 
landed.« 


— — —— — —— 





Verlegi von dem k. k. priv. mähr. ſtänd, Zeitungsamte. 


Deutſchland. 


. Aus Köthen wird unter dem 24. Auguſt bes 
richtet: Das Land ift feit geftern in die tieffte 
Trauer verfegt worden. Se. Durdjlaucht der Herr 
zog ift geftern Mittags 1 Uhr einem abzehrenden 
Bieber erlegen. (Wien, 3tg.) 


Spyanien. 


Die Auotivienie meldet in einem Private 
Schreiben aus Madrid vom 10. Auguft: »Alle 
Minifter befinden fich in der Fönigl, Refidenz Sau 
Ildefonſo. Mehrere MilizeRegimenter in den Pro» 
vinzen haben Befehl erhalten, unter die Waffen zu 
treten. Es ift von der Bewaffnung fämmtlicher 
Miligen die Rede, die fich auf mehr ald 40,000 
Mann belaufen. Die Königin ift durd die Er— 
eigniffe jenſeits der Pyrenaͤen fehr angegriffen. 
Der König zeigt große Ruhe. Der mit feiner Bar 
milie in den Bädern von Ceſtona befindliche In: 
fant Don Francisco de Paula ift nach der Haupts 
fiadt zurücgerufen worden, Auf den Vorfchlag des 
Herzogs von Alagon, Capitäns der Gardes du 
Eorps, wird diefen Truppen eine Schwadron reis 
tender Artillerie beigegeben werden. Die Gefchäfte 
an unferer Börſe fliehen in Bolge der Ereignilje 
in Frankreich ſtill.« (Wien. 3tg.) 


Cours vom 1. September 1830. 


4 Mittelpreis. 
Staatb⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. (in C. M.) 

deito detto zu 4 v. 83 (ing. M. Rays 
Verloſte Oblig Hoſkammer⸗Obl. ru 5 vB. 
des Zwangs; Darl. in Krain un u4 518 00 88 1/2 
Aerarial⸗Obl der St. von Tyrol. zu 3 7 8 3 — 
Darf. mit Berl, v. . 3. 1820 für 100 fl. (in E. M.) 171 

detto detto v, J. 1821 für ı00 fl. (in EM.) 123 


Mien.Etadt: Banco-Dölig. zu 21/20.9,. EnC. M.) 537 3/% 
Obligationen der allgem, und 
Uugar, Hoflammer 21/20. H. in . M57 1/2 


Bank⸗Actien pr. Stück 1176 in Conv. Münze. 
Augsburg, für 100 Gulden Gurr. Guld. 99 1/28, Uso. 
— — — — — — — — — — — 


Königl. ſfädtiſches Mational- Theater. 


Heéuſte: Der Scharfrichter von Amſterdam. 





— — — 


Kedactenr: 3: € Lauer, Gedruckt bei Joh. Saft, 
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Montag den 6, September 1880. 
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Bien | 


Die Banf- Direftion bringt hiermit zur all 
gemeinen Kenntnif, daß die Edcompte Caſſe deö 
Inſtitutes ale von der hohen &taatöverwaltung 
aufgefündigten, nicht comvertirten und auf Weber: 
bringer Tautenden 5percent. Metallique » Obligatios 
nen, welhe am 1. November und 1, December 
18350 verfallen, im Escompte zu 4pCt. übernehs 
men wird, 

Wien, den 2. September 1330. 

Melhior Ritter v, Steiner, 
Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. 
Bernhard Freiherr v. Eöteles, 
Banf » Direftor, 
Johann Conrad Hippenmeyer, 
Banf » Direftor, 
(Wien. Ztg.) 





Niederlande, 


Nachrichten aus Brüſſel zufolge, waren das 
felbt in der Nacht vom 25. auf den 26. Auguſt 
Unruhen ausgebrochen, welche bedeutende Exceſſe 
iur Folge hatten, Gpät Abends am 25, rottete 









fih ein Pöbelhaufe auf dem Plage * la — 
zuſammen, der bald bis auf fünfhundert Köpfe 
anwuchs, die Buchdruckerei und die Wohnung 
des Medacteurd (Hrn, Liory) des National ers 
fürmte und fchonungslos verbeerte, Nur mit 
Mühe konnte fih Hr. Livrg retten ; die Wuth 
des Pöbels hatte fi ihn zum Opfer erforen, 
Bon dort wendete fi die immer mehr anwachfens 
de Schaar des Poͤbels gegen die Wohnung des 
Juſtiz-Miniſters van Maanen, verheerte dieſelbe, 
plünderte und verbrannte Hausgeräth, Bücher, 
Papiere, und ftedte dann ein Hinterhaud in Brand, 


"welcher fich fchnell über die Wohnung des Minis 


ſters verbreitere; während die Pompiers herbei 
eilten, dad Beuer zu löfchen, flärmte man gegen 
das koͤnigliche Schloß; dort war jedoch Kavalles 
rie aufgeftellt, welche der tobenten Menge ſich 
muthig entgegenſtellte. Die königlichen Inſignien 
und die angehefteten koöͤniglichen Brevets wurden 
hierauf überall weggeriſſen und zerftört; an den 
Diligencen, weldye während der Nacht von Brüffel 
abgingen, mußten die föniglichen. Zeichen audges 
Tdfcht werden, wenn fie die Straßen r-Miru was 
ten; ed wehte bei allen dielen Auftritten die drei⸗ 
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farbige Fahne; fie diente ald Signal der Verei⸗ 
nigung · 


Gegen 5 Uhr Morgend, und als ber helle 


Tag die Bewegung beleuchtete, begann die bewaffs 
nete Macht fi mehr zu entwideln. Jäger und 
Grenadiere zogen durch die Strafen, wo die Bes 
wegung am heftigfien war. Es war auf dem 
Plage Sablon, wo um 6 Uhr Morgens ein Ofs 
figier Befehl zum Peloton- Feuer gab, und ber 
Kampf blutig wurde, 

Nachrichten aus Frankfurt vom 29. Auguſt, 
die Durch außerordentlibe Gelegenheit hier einges 
Laufen find, zufolge, fol am 26. im Laufe des 
Tages die Ruhe in Brüſſel wieder hergeftell wor 
den feyn. Die Stades Behörde erließ an diefem 
Tage eine Proflamation, und die Vürger wurden 
aufgefordert, durch Patreuillen Ordnung unter der 
niedern Volksklaſſe zu erhalten; die Stadtthore 
waren vom der Vürgerfchaft befept, (Brob.) 


i 

Die Gazette de Brance vom 25. Auguft ent 
Hält folgende telegraphifhe Depeihe aus Toulon 
vom 23. Morgens 8 Uhr, 


Am Bord des Linienfchiffes la Pro» 
vence den 17. Auguft, 


Der Admiral Duperré an den Herrn Marines 
Miniſter. 


In Gemäßheit der erhaltenen Ordonzang, iſt 
Die dreifarbige Flagge auf allen Kriegs- und 
KauffartHeifchiffen, welche unter meinem Befehle 
ſtehen, fo wie zu gleicher Zeit auf den Forts und 
Batterien von Algier aufgepflanzt worden, 

Der Oberſt de Bortillot if zu Toulon auf 
der Corvette Echo aus Algier angefommen. Er 
liberbringt die den Algierern abgenommenen Fah⸗ 
nen, 71 au der Zahl. In feiner Begleitung bes 
findet fi der Capitän Bourmont. 


Frankre 





Ueber die Legionen der Nationalgarde von 
Paris, Iufanterie und Eavallerie, ward am 22. 
errichau an verſchiedenen zuvor angezeig⸗ 
ten Orten, durch die zu dem Ende von dem Ober⸗ 


generale bezeichneten General⸗Adjutanten gehalten, 
Nach erfolgter Infpection im Detoil defilirten die 
Legionen in guter Ordnung. Eine allgemeine 
Heerſchau follte acht Tage fpiter Statt finden. 

Der Temps fagt: »Man verfichert, Marſchall 
Gerard habe den König gebethen, alle während 
der hundert Zage verliehenen Grade und Decos 
rationen zu betätigen. — General Cambrone fol 
jum Commandanten von Toulon ernannt feyn,« 

Hr. Bertier de Baur hat feine Ernennung 
zum Staatörath abgelehnt, Im Departement der 
andwärtigen Angelegenheiten find die HH. v. 
Haller und Vertamy entlajjen worden, von denen 
erfterer als Publicift, letzterer ald Rechts⸗Conſulent 
angeftellt war. 

Der erite, der von den verbannten vormali- 
gen Conventd« Mitgliedern in Parid wieder ange 
kommen iſt, iſt der vormalige Staatorath Graf 
Thibaudeau. 


Ans Parid wird unter dem 23. Auguſt ges 


meldet: In der heutigen Sitzung der Pairsfams 
mer wurde auf den Bericht ded Grafen Simeon 
befchloffen, die Verhaftuug des Fürften Polignae 
als Lnterzeichnerd der Ordonnanzen vom 25. Juli 


gut zu heißen und bejtehen zu laffen, Wegen der, 


Verhaftung ded Strafen Pepronnet wurde bemerkt ® 
er fey nit Pair und feine Verhaftung ald Mie 
nijter liege der Deputirtenfammer ob, — In der 
heutigen Sitzung der Deputirtenfammer verlad 
Herr Rofitte einen Brief des Herrn Cafimir Per 
rier, worin diefer anzeigt, daß er, feiner Gefunds 
heitsumftände wegen, die erſte Praäfidentenitelle 
niederzulegen genoͤthiget ſey. Morgen wird im ger 
beimen &erutin zu einer neuen Wahl gefchritten 
werden. Ein Brief des Hru. Eolomb, worin dies 
fer erflärte, auf das Privilegium als Deputirtes 
verzichten, und freiwillig mis dem Redacteur ded 
nouveau Journal de Paris vor die Gerichte trer 
ten zu wollen, erregte allgemeines Aufſehen. Ar. 
Labbey de Pompiéres entwidelte einen Vorſchlag 
gur Aufhebung der gefeglihen Beſtimmungen ger 
gen die im Jahre 1815 verbannten Rranzofen, 
den er aber auf die Bemerkung des Juſtiz⸗Mini ⸗ 
flerd Dupont de l'Eure, daß die Regierung bis 
Abſicht habe, in einigen Tagen einen Geſetzvor— 
ſchlag deßfalls vorzulegen, zurückzog. Der übrige 


% 
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Theil der heutigen Kammerſitzung wurde von Did« 
euffionen über Abänderungen im Reglement aus⸗ 
gefüllt, — Das Gerücht über das Abdanfungd- 
gefuh des Marechal Gerard ald Kriegs- Minifter 
beitätigt fih, befonders follen ihn die unaufhörlis 
Ken Solieitationen dazu bewegen. Man fagt, er 
würde daun mit dem General Lamarque in dem 
Stellen tauſchen, fo daß diefem das Portefeuille 
des Kriegsweſens anvertraut würde, — Eine gro® 
be Parthey im Staatsrathe verlangte, das in der 
heutigen Sizung angekündigte Gefeg zur Zuruͤck⸗ 
berufung der im Jahre 1815 Verbannten, folle 
als Adminiftrativmaßregel, ald ein Amneftie : De, 
kret erfheinen. Der fehr liberale Juſtiz⸗Miniſter 
fegte es durd, daß diefe Maßregel als Gerech⸗ 
tigfeitsfache, nicht als Verzeihung betrachtet wür: 
de. — Auf der heutigen Börfe ift abermals ein 
Sinken eingetreten, ohne daß irgend ein politi= 
fher Grund darauf gewirkt hätte, Bedeutende 
Aufträge auf Baarverfäufe, befonders in drei Pros 
eentd, welche aus den Provinzen eintrafen, find 
die einzige Urfahe. Man behauptet, diefe Ver⸗ 
fäufe befländen größten Theils aus Renten von 
der Emigranten, Entfchädigung. 

Dem Courier frangais zu Folge, fanden am 
16. Auguft Abends zu Rheims einige Unordnuns 
gen Statt, Ein Woltshaufe begab fi auf den 
Eafvarienberg, und rıß unter großen Verwünſchun⸗ 
zen gegen die Jefuiten das von ihnen aufge 
pflanzte Kreuz aus. Bei der Rüuͤckkehr in die 
Stadt drang der Haufe dur das Gitter des 
erzbifchöflihen Pallafted, ward aber durch die Nas 
tionalgarde und den Moire wieder ausgetrieben 
und zur Ordnung gebracht, 

Aus Toulon wird unterm 17. Auguſt gemels 
det: »Man hat auf erhaltenen Befehl einige un 
fere Schiffe umgetauft, Unter den fertigen Schif— 
fen rerbielten Die Linienfhiffe Herzog von Augous 
leme und Herzog von Verri die Namen Juno 
und G©lorieur; die Fregatten Belle Gabrielle, Tas 


roline, Marie Therefe, Bleur de Lid, Ducheffe de. 


Derri, Dauphine, Did Namen Independante, Drys 
ade, Ealppfo, Nefolue, WBictoire, Aurore; unter 
den im Bau begriffenen Schiffen erhielten die 
ginienfchiffe Herzog v. Bordeaux, Graf Artois, 
Royal Charles, Dauphin royal, Lid, die Namen 


Griedland, Ville de Paris, Jemappes, Pleurus, 

Ulm; die Fregatten le douze April und la Dame 

de Beaujeu die Namen Charte und Pſyche.« 
(Bien, tg.) 





Großbrittannien‘ 


Die Times theilt folgenden, wie fie fagt, 
ihr auf Privatmegen aus Paris sugefommenen 
Proteft mit, welchen 35 von den durch die be« 
kannte Erklärung der Deputirtenfammer ausge— 
fhloffenen Paird erlaffen und unterzeichnet haben 
follen? Die unterzeichneten Pairs von Sranfreich, 
deren politifhe Exiſtenz und Rechte durch eine in 
der Erklärung der Deputirtenfammer aufgenom⸗ 
mene Mafregel verlegt worden, welche Maßtregel 
fowopl ihrem Weſen ald ihrer Form nad) unge 
ſetzlich ift, die conflitutionelle Charte und die Ge— 
fege des Königreichs umflärzt, und in deren Pins 
fiht die Pairdlammer eine Entfheidung verweis 
gert hat, haften es für ihre Pflicht, gegen Frank⸗ 
reich, das in feinen Breiheiten, gegen die Paird, 
fammer, die in ihrer Unabhängigkeit, gegen die 
verfaffungsmäßige Monarchie, die in ihren Prin⸗ 
eipien, und gegen ihre eigenen Bamilien, die in 
ihren wohlerworbenen Rechten beeinträchtigt wor⸗ 
den, feierlich umd ausdrüdlih gegen die Gewalt 
zu protejliren, welde gebraucht wurde, um fie ih⸗ 
rer Sitze zu berauben, ihre Permanen; anjugreis 
fen, und ihnen ihre legitlative Macht zu nehmen, 
Als Paird von Frankreich, die gefehmäßig ers 
nannt, eingefept und ihre Sitze erlangt haben, 
die einen Theil der legislativen Gewalt ausmas 
hen, deren Rechte permanent und erblich find, 
können fie nicht aufhören, einen Theil der Pairs⸗ 
fammer zu bilden und fi ald einen ſolchen zu 
betrachten, dee nur dur die Gewalt davon zus 
rüdßgehalten wird, bei den Berathungen derfelben 
anwefend zu ſeyn. Sie appelliren daher an die 
Gerechtigkeit gegen die Gewalt, an die Achtung 
dee Geſetze gegen die Wiltühe, an die Vernunft 
und die Ehre des Landes gegen den Oſtraciomus. 
Endlich proteitiren fie gegen alle Entſcheidungen 
einer durch die Gewalt unvollſtaͤndig gemachten 
und verfümmelten Kammer, fo wie gegen alle 
Kerathungen, zu welden man fie nicht berufen 
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bat, Paris, den 11. Yuguft 1830-.« (Hier folgen 
Die Unterfchriften von 35 Paird,) (Die Zimes 
gibt die Unterfchriften felbit nicht, fondern mur 
die vorftehende Bemerfung.) 





In den Londoner Abendblättern 'vom 21. 
Yuguft liet man; »Earl X. wid feine Bamilie 


werden fi, wie es heißt, mach Ludworth in Dors - 


fetfhire begeben, wo fie, fo lange ihr Aufenthalt 
"in England währt, wohnen, jedoch nur als Pri— 
vatperfoneh angefehen werden follen, (Qudworthr 
Schloß it der Sitz der altfathelifchen Bamilie 
Weld, die ed den Mönchen des Trapiſten-Ordens 
als Afyl überließ, welche bei der franzöfiihen Res 
volution vertrieben wurden , von denen aber .die 
meiften zur Zeit der Reflauration nah Frankreich 
zurückkehrten.) 

Am 20. Auguſt iſt der General Baudrand, 
der mit einer beſondern Miſſion der franzöſiſchen 
Regierung beauftragt iſt, von Colais kommend,, in 
Dover angelaugt. 

Am 18. Auguſt iſt der Oberſt⸗Lieutenant Ba⸗ 
fer, als brittiſcher Gräng-Commilfär nach Griechen⸗ 
land abgereiſt. (Wien. Ztg.) 





Spyanrienm 


Eine von dem Minifter Calomarde gegenge⸗ 
eichnete fönigl, Verordnung vom 31. Juli verfügt, 
daf von nun an, ohne Unterfchied, feine Morator 
rien mehr bewilligt werden follen. Eine Verfü 
gung vom 26. Juli, vom Kriegsminiſter gegene 
gezeichnet, beftimmt, daß die fümmtlihen Offiziere, 
die früher in Amerifa gedient, ihrer daſelbſt ger 
Veifteten Dienfte wegen, Anfprüche auf den St. 
Berdinandde Orden haben, umd die fich jept in 
Spanien aufhalten, fid) binnen einem Monat mel» 
den, nad) Verlauf diefer Zeit aber mit ihren Ans 
fprüchen abgewiefen werden follen. — Durch eine 
Verfügung vom 28. Juli wird der Termin zur 
Präfentation der Gtellvertreter für die Militärs 
Eonferibirten (Quintos) ‚bis zum 31. December 
4830 verlängert. Durch eine andere Verfügung 


werden die royaliftifhen reiwilligen der Basti 
fhen Provinzen, welcher Art fie ſeyn mögen, uns 
ter den Befehl des Generals Capitänd der Pros 
vinz Guipuzeoa geftellt: (Wien. Zig.) 





Amerika. 


Aemtlichen Berichten zufolge, find vom 1. 
Jänner bi6 zum 25. Juni d. 3. aus Grofbrits 
tannien und Srland 8386 Auswanderer in dem 
Hafen von NewsVorf angefommen; darunter war 
ren (462 aus England, H57 aus Schottland und 
1267 aus Irland, Im Jahre 1828 famen das 
ſelbſt aus verfhiedenen frermden Ländern 10.025 
Auswanderer an und im Jahre 1829, 10,004: 
In Quebek belief fi ihre Zahl im Jahre 1828 
anf 12,500 und im vorigen Jahre auf 17,000. 

(Wien, tg.) 





Eourd vom 2, September 1830. 
Mittelpreis. 
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Königl. Mädtifhes Mational Theater. 

Heute: Zum Vortheil Wr M. Saal. Die 
Schweſtern von Prag. 

Morgen: Der Gemfenjäger. 
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n ber Sitzung der Pairskammer vom 23. 
— las — der Sekretare den Ver⸗ 
bal« Progeb ab, der ohne Einrede angenommen 
— Simeon, Berichterſtatter der Commifs 
ſion, die beauftragt iſt, der Kammer Maßregeln 
in Betreff des —— des Hrn. v. Polignac 

en, hat das Wort, 
en bat fich zwei Grogen vorges 
legt: erfilich, ob der Minifter angehälten werden 
konne; zweitens, wad im Bejahungsfall zu he 
gen ſey. Hr. Simeon findet das Verhaftung 
recht in der Verfaſſungs⸗Urkunde. 


fönnen nichts verfügen, bevor uns diefe Einleitun 
witgetheilt worden. Sodann haben wir wicht da 


geruug; ein Angeklagter fol ‚Mittel beſihen, 


in Zuſatz, 
Im Fall * her Kammer 
ügt er bei, haben wir uns ämtli nachen, 
ach De die series iſt eben nige — über 
jebt mit Einleitung ihrer Klage beſchaͤftigt; die — gemacht, die 
vermöge der Verfaſſungs⸗ Urkunde ihr sufommende a — — 
Befugniß können wir ihr nicht rauben und wirgefl 





eingeführt. 
ini i ü sentwürfe, B 

Mecht, der Miniſter Freilaſſung zu beſehlen; uͤbri Geſetze twuͤrfe, 

Zu wäre „diß.die feltfamfte Gerechtigfeitöverwei Kammer mit. 






zu pertheidigen. Mit Hrn, von Peyronnets Ver⸗ 
hqung haben wir uns nicht zu befaffen, In Wer 
trf Hrn. von Polignaes haben wir, nad Ans 
ſit feines Schreibens -an die Pairöfammer, die 
‘Gre, folgende Entſcheidung vorzuſchlagen: »Die 
virskammer genehmigt die zu St. Lo geſchehene 
„nahme des Fürſtenv. Polignac. Ueber die des 
am. von Peyronnet iſt nicht der Ball zu berathe 
lagen, Die Pairdfammer überläßt die Entſchei— 
hng hierüber dem Hru, Ciegelbewahrer.« Ueber 
iefe verfchiedenen Vorfchläge wird mehrere Male 
bgeſtimmt und fir werden angenommen, wie auch 
der zum Zweck bat, die Entſcheidung 

dem Hru. Siegelbewahrer zu über: 
Während der Berathſchlagung werden 
ben Ausdrud »frifche 
jedoch feine weitern Bolgen 
Oefammtverfügungen wird ab: 
werden gleichfalls angenommen, 
eter der Deputirtenfammer wird 
Er überreicht dem Pröfidenten zwei 
aron Pasquier theilt fie der 

Der eine betrifft die Belokrurg 


Ueber die 


Ein Abgeordn 


der Sqhlachtopfer der meulichen Beigmrffe; dep ae 
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dere den Eid, der von allen bürgerlichen Ver⸗ 
waltungd» und Militär » Behörden geleijtet wer® 
den fol, Die Kammer beſcheinigt diefe Mitthei⸗ 
lungen. 
Schließlich ward über Bittſchriften berichtet, 
An der Sidung der Deputirtenkammer vom 
pbigen Tage wurde zuerft dad Protofoll vorgele⸗ 
fen und angenommen. 


Der (Präfidens lieſt hierauf folgenden Brief 


vor: 
„Here Präfident! Da bie Umftände, welche 


mic; bewogen, für den Augenblick die Prafidens 
tenftelle anzunehuen, aufgehört haben, und meine 
Gefundheit mir nicht erlaubt, dieſ wiwytätn Bung» 
‚tionen zu erfüllen , ſo wollte ih Sie bitten, nie 
Kammer zu bewegen, meine Dimiffion angurehmen, 
und derfelben den Auddruc meiner vollfonmenften 
Dankbarkeit für dad hohe Zeichen von Berrauen, 
mit welchen fie mich beehrte, vorzulegen, « 
(Unterz.)? E.fimir Perier, 
Der Präfident entſchied, nachdem er die Lanmer 
befragt hatte, daß die Kammer dem Hru. Prrier 
ihren Dank und ihr lebhafted Bedauern übei den 
Zuftand feiner Geſundheit ausdrüden werde. Am 
” 94. follte zur präfidentenwahl gefchritten woen. 

Die HH. von Conny (Alier) und Lecighe 
von Bancoty (Nordküſte) geben, ihre Entlaihg, 
da, wie fie fagen, das Legitimitaͤts / Princip on 
der Kammer nicht anerfannt wurde. 

Der Präfident verlieſt einen Brief des In, 
Colomb, worin dieſer anzeigt, daß er fih m 
Medactenr des neuen Journald von Paris anre, 
die Kammer zu bitten, die Auklage zu erlauf, 
welhe der Letztere gegen ihm richten will. r 
verfichert, er werde furchtlos vor den Kichter = 
ten. (Eine heftige Bewegung folgte auf das Is 
leſen dieſes Briefes.) 

Sr, Labbey vou Pompiered zeiat an,ıf 
er einen Gefepesvorfhlag zur Zurüdberufung:r 
im 8. 1815 Berbannten niedergelegt babe 5 
er aber höre, daß die Regierung ein Geſetz i. 
dieſen Gegenſtand beabſichtige, ſo verſchiebe 
ſeinen Vorſchlag auf acht Tage. 

Der Juſtiz-Miniſter; Allerdings beſchaͤfti 
fich die Vrrpiarums feit einigen Tagen mig eine 
MWorfchlage, der, wie ich denke, dem Verlange 


des Hrn. Labbey von Pompiered entfpredhen wir d, 


— wird ſehr bald den Kammern vorgelegt wer— 
em. & 

Die Kammer befchäftigt ſich hierauf mit meh⸗ 

reren vorzunehmenden Abänderungen in ihrem 
Reglement. 
In der Sipung der Deputirtenfammer vom 
24. Auguft reichten die Herren Bourbon du Nor 
her und Lufr Zaluced ihre Entlajfung ein; Hr 
Ereujf de Leſſer wurde zugelaſſen, und Hr. Cafitte, 
der eine Mehrheit von 145 Stimmen unter 956 
Motanten erhielt, zum Präfidenten der Deputir, 
tenfammer gewählt, da, wie oben bemerkt, Ar. 
Eafimir Perrier feine Stelle wegen Kraͤnklichkeit 
niedergelegt hatte, 

m Cubbey De Pompiss»d wurde mit 150 
Stimmen zum Vice» Prafidenten und die Hrn 
Lajsne de Willeveque und de Bondy zu Audı 
ſtoren gewählt. r 

Der ZuftipMinifler, Hr. Dupont de PEure 
legte der Kammer folgenden Gefegentwurf über 
die Nüdfehr der aus Frankteich Verbann:en vor: 

41. Die in Vollſtreckung der Artifel 3 und 
7 des Gefepes vom 12, Sinner 1816 aus 
Frankreich Verbannten find in alle ihre bürgerli« 
hen und politifchen Rechte wieder eingefept und 
fönnen dem zufolge, nach Frankreich 'zurücdtehren. 

2, Auch find fie in alle Güter und Penfios 
nen, beren fie in Bolge befagten Geſetzes verlus 
fig gingen, ohne Nachtheil der Rechte Dritter 
wieder eingefegt, Diefe legtere Verfügung ift auch 
auf diejenigen anwendbar, die bereitd Kraft brs 
fonderer Befhlüfe nah Frankreich zurüdgefehrt 
ſeyn mögen, 

3. Nichts befto weniger fangen die Penfios 
nen, deren MWiederheritellung durch voranftehenden 
Artitel angeordnet ift, erft vom Tage des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes zu laufen an. 
£ 4. Die im Aten Artikel des befagten Ge—⸗ 
fepes enthaltenen Verfiigungen werben nicht des 
rogirt. 





Der neueſte Moniteur gibt als Auszug aus 
den engliſchen Zeitungen vom 21. Auguſt Folr 
gendes: Ein Dampfboot wurde von der Regie⸗ 
rang nach Spithead gefchidt, um Earl X. und 


feine Bamilie aufjunehmen, &ie werden fih nad 
Ludworth in der Grafihaft Dorfet begeben, wo 


fie während ihres Aufenthaltes im diefem Lande - 


gu wohnen gebenfen, Der vorige König und feis 
ne Bamilie werden blog ald Privarperfonen behan⸗ 
belt werden.« 

»MWir vernehmen, daß Ford Wellington bloß 
darum die Bewilligung zur Landung Carl X. vers 
fpätet bat, weil er gewiſſe Borderungen micht zus 
geitehen fonnte. Es ift gewiß, daß Carl X, nur 
furze Zeit im diefem Lande bleiben wird.« 

„Man berichtet die Anfunft des General 
Boudrand, welcher abgeſchickt it, dem Könige von 
England ein Gchreiben des franzöfiiden Königs 
zu überbringen, Es wird ihm wahrjcheinlih ein 
ordentlicher Bothſchafter nachfolgen. 





Der König bet dur) Ordonnanz vom 20. 
Auguft den Marechalsde:-Canıp, Baron Sanin, zum 
GeneralsLieutenant und Commandanten der eilften 
MilitärsDivifion ernannt. Dur Ordonnanz vom 
felben Zage hat der König den General-Lieutenant 
Daleöme und den Marechal: de: Camp St. Remy 
ouf den Eadre der Activität der Generäle der Ars 
mee wieder hergeitelt. Erfterer 'ift zum Commans 
danten des Invalidenhaufer, au die Stelle des 
Brafen de Loflac, ernannt, welcher authorifirt ift, 
feine Anfprühe anf Penfion geltend zu machen, 
Ihren Abfhied baten verlangt: Der Wicomte de 
Gaur, GeneralsPieutenant ded Genie-Weſens ; Bas 
ron de Lafond und Hr. Gavotty, Marechaursde= 
Camp der Artillerie, 

Der Moniteur vom 25, Auguft enthält mebs 
rere Ordonnangen ded Könige. Durch die erfte 
wird eine Epecial » Commiffion zur Unterfuchung 
der Getränfefteuern und zur Entwerfung von 
BVorfhlägen der in Beziehung auf fie mögs 
lihen Modififationen angeordnet, Die übrigen 
DOrdonnanzen betreffen Ernennungen ; darunter die 
des Baron von Shhonen zum Generals Procurator 
beim Rechnungdhofe, die ded Hrn. Bavoux zum 
Rathe beim Rechnungshofe, und die des Hrn, 
Bertrand zum Ceneral,Direftor des Brüdfens und 
Etrafenbaues und der Bergwerke. 


Man nennt unter den Generalen, welde- 


jur Uebernahme ded Commando der Militärs Dis 


vifionen feit Anfangs Auguft berufen werden, die 
General » Lieutenante Barbis, Ornano, Broyer, 
Morand, Delort, Buyot, Dumonftir, Bigarre, Ter 
fte, Petit, Corbineau, Bachelu. 

Die von dem Xetivititds Cadre des Etats 
MajorsGeneral ausgefhlojfen.n 81 © nerale fols 
len den Reformg halt ihred Grades behalten, oh—⸗ 
ne Präjudiz ihrer Rechte auf den NRüdtrittögehalt, 
die fie geltend machen können. (Wien, 3tg.) 





9 reuwßpe rn 


Die preufifhe Staatszeitung vom 98. Aus 
guft meldet die Ankunft des Fönigl. franzöfie 
fhen General » Lientenants Grafen v, Lobau von 
Paris, 

Die Befagung der Bundesfeftung Luremburg 
hat, wie miederländifhe Blätter melden, bis jegt 
feine andere Vermehrung erhalten, ald daß die dafelbjt 
befindliche Uhlanen:Abtheilung von Trier aus bis auf 
eine @öfadron verflärft wurde. Die bei Koblenz 
zum SKerbit« Manöver verfammelten Linien = und 
Landwehreruppen gehören fämmtlih der 15ten 
Divifion on ; die Truppen der 16ten Divifion, die 
in Curemburg, Trier und Saarlouis liegen, und 
ebenfalls zu dem Manöver gezogen werden follten, 
bleiben nach neue en. Befehlen, mit Ausnahme den 
Candwehr, in ihren Garniſonen. Ein Bataillon 
des 30ſten Regiments, das bereitd von Luxemburg 
ausmarſchirt war, erhielt unterwegs ContresOrdre, 
und fehrte in die Feſtung zurüd, (Wien, Ztg.) 


—r — — 


Rußland 


Aus der im Journal der Straßen:Communis 
cationen ‚befannt gemadhten hydrographiſchen Ueber. 
fiht de Reiches erhellt, daß man gegenwärtig 
an drei neuen Canälen arbeitet, von denen- der 
eine, der den Namen WindausCanal erhält, die 
Windau mit dem Niemen, ber zweite dieſen leg» 
tern Fluß mit der Weichfel und der dritte die 
MWolga mit der Moskwa verbinden fol. Diefe 
drei Candle find im Jahre 1825 begonnen wors 
deu und follen nächitend für die Schifffahrt er 
öffnet werden. (Wien, 3tg.) 
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Bermifhte Nahricten, 

Der :am 23. ‚Auguft verftorbene regierende 
Herzog von AnhaltsKöthen Cfarholifcher Religion) 
war am 25. Juni 4769 geboren, und fuccedirte 
im Fürſtenthume „Köthen feinem Kater Ludwig 
Carl Auguft Friedrich am 16. December 1818. 
Der Verewigte hinterläßt feine Kinder, aber zwei 
Brüder, beide evangelifcher Religion. 





"” Aus Genf fchreibt man unter dem 19, Aus 
guſt: Seit 1827 Harte 28 fein Dieifender mehr 
gewagt, den Gipfel des Montblanc zu erfleigen- 
Nun «aber iſt einem Engländer, Hm. Willbraham, 
Dffigier im der fönigl, Garde, dad Fühne Aben« 
teuer wieder glüdlich gelumgen. Am 4, Auguſt 
fam er in Chamounir an, und fühlte fogled, - ei= 
men unwiderfiehlichen Trieb zu dieſem Unterneh⸗ 
smen ; unter AO Führern fand er aber nur fechs 
‚geneigt, ihm zu begleiten. Sie reiften am 2. bei 
herrlichem Wetter Morgens 7 Uhr von Genf ab, 
‚gingen über ‚die Bletfcher von Boſſons und Tar 
konnez, ohne :eine ‚Leiter ‚zu gebrauchen, der Enge 
‚länder hatte nicht einmal ‚Crampons-Zußeifen, bei 
-fih. Von da famen fie über die Schueegefilde zu 
den Bellen Grands muleis genannt, wo fie nach 
2 Uhr eintrafen, und anfingen, ihr Nachtlager zu 
‚bereiten. ‚Eine fehe ‚große Genfe fprang nahe beim 
Gipfel der ‚Aiguille du midi über ihren Häup— 
stern von Fels zu Fels, und belufligte die Reiſe— 
geſellſchaft einige Zeit. Nichts kann bewundernd- 
würdiger fenn, ald der Anbli ‚der untergehenden 
Eonne in diefen Gebirgen, und dann der Aufgang 
des Mendes, Die Etille der Nacht im diefen 
Einöden wurde Durch nichts unterbrochen, als durch 
den Donner der Lavinen, die in ein zur Linken 
unferer Meifenden befindliches Thal herabftürzten, 
Hr. Willbraham fand in feinen Nachtlager einen 
Heft von Branntwein, den die Tepte Neifegefells 
fhaft im 3. 1827 bier zurücgelaffen hatte, Am 
3. um 21/2 Uhr nah Mitternacht trat er mit 
feinen Neifegefährten den Marfch wieder am, wo— 
bei ibm das Uchembolen befchwerlich zu werden 
anfing. Nach vierfländigem Steigen famen fie auf 
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der großen Flaͤche an. Der Schnee war hart und 
gut, man hatte aber noch fünf Stunden ſehr 
wühfam zu fleigen, und mußte bisweilen Stufen 
‘in die faft fenfrechten Eiswände hauen. Hr, Wille 
braham ‘fühlte eine außerordentliche . Ermädung, die 
ihn zwang, öfters ſtill zu ftehen, er fland aber 
nicht lange, und fegte ohne Hülfe der Kührer 
feinen Weg fort. Als er um 11 Uhr 40 Min. 
den Gipfel erreichte, verfiel er während .g bis 10 
Min. in einen unwiderftehlihen Gchlaf, wurde 
dann von feinen Bührern aufgewedt, und betrach⸗ 
tete ungefähr eben fo lange das un⸗ermeſſliche Des 
mälde, dad zu feinen Büßen lag. Das Thermos 
meter ftand auf O. Ein Schmetterling flog um 
den Gipfel her, der 120 Fuß Länge und 50 Brei⸗ 
te haben mag. Um Mittag trat die Gefeufchaft 
den Rüdweg an, Die Sonne hatte den Echnee 
erweicht, und einige Spalten waren fehr ſchwer 
zu überfleigen ; dod kamen fie ohne Unſall Abende 

balb 9 Uhr «wieder in Chamounir an. 
(Wien. dtg.) 

— — 
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Königl. ſtädtiſche Nationale Theater. 


‚Heute "Der Gemfenjäger. 
Morgen: Norma, 






— 


— 
Brünner 


Nro. 247. 
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Niederlande 


Eine Beilage zur Branffurter Ober-Poltam to— 
Zeitung vom 1. September (die wir durch aufers 
ordentliche Gelegenheit erhalten haben) enthält 
folgende Auszüge aus dem, zu Brüjfel erfcheinen» 
den, Courier des Pays. Bad vom 28. Augult : 
»Brüffel, den 28. Auguft, Die Nacht ift ruhig 
vorübergegangen , obgleich man geitern den Tag 
über noch einige Beſorgniſſe hinſichtlich der Diss 
pofitionen zahlreicher Uebelgefinnten hegte. Da der 
Oberbefehl über die Vürgergarde dem Hrn. tot 
Hoogvorft erft gegen Q Uhe Morgens übertragen 
ward, fo fonnte die Organifation und Verteilung 
diefer bewaffneten Macht erſt gegen Mittag beens 
digt feyn. Man konnte daher nicht noch zur rech⸗ 
ten Zeit die nötbigen Maßregeln ergreifen, um 
die gänzliche Verbrennung der für bie Illumina⸗ 
tion im Part errichteten Gerüſte zu verhindern. 
Diefer Brand begann gegen 10 Uhr Morgend, 
Alles Holzwerf an den Gerüften wurde in fämmts 
lihen Alleen abgeriſſen; das Nolt baute varaud 
auf der Stelle Scheiterhaufen auf den Graoplaͤt⸗ 
gen zwifchen den Haupt» Alleen und ſteckte fie an. 
Gegen Mittag brannten diefe Scheiterhaufen auf 





mehreren Punften und das Wolf unterhielt fle 
noch mit Trümmern der Breter und Pfähle, die 
bier und dort von der eriten Zerflörung übrig 
geblieben. Man zerträmmerte auch den Schoppen, 
der im Waurhall gebaut worden, und zum Depot 
für die zur Illumination beftimmten Lampen diene " 
te. Die Trümmer diefed Schoppend wurden auf 
einen brennenden Scheiterhaufen, inmitten des 
Baſſin⸗Verd, der fait die ganze Flaͤche diefed gro» 
fen Grasplages einnahm, geworfen. Die farbigen 
Glaͤſer und fänmtlihe zur Illumination beſtimmte 
Gegenftände wurden jerfchlagen. Gegen 2 Uhr 
Nachmittags war beinahe alles verzehrt, Die Bürgers 
garde,.die nunmehr beifer oraanifirt warden, begann 
fich ins Mittel zu legen, indem fie die Stifter bes 
Brandes und die Zufchauer aud dem Park trieb; 
doch arlung ed erit gegen 4 Uhr, da der Part 
fege groß iſt, auch weil die Bürgergarde den Ente 
ſchluß "gefaßt hatte, uur im äuferften alle die 
Waffen zu gebrauhen. Kein Baum diefes fhönen 
Spazierganges it vom Feuer befchidigt worden, 
Während diefes vorging, und wihrend des übrie 
gen Theils des Tages und der Naht, blieben die 
Truppen der Garnifon vor dem Pallaſte des Ks 
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nigs aufgeftelt, und nahmen feinen Xpeil an den 
Bewegungen, die um fie ber vorgingen. Die Ges 
nerdle Wauthier, d'Aubreme, Aberſon und von 
Bylaundt, befanden fi im Innern des Pallaftes, 
— Während dieß im obern Theile der Stadt fich 
begab, waren der untere und mittlere Theil ganz 
ruhig, Die Märkte waren am Morgen, wie ges 
wöhnlich eröffnet worden. Eine große Menge 
Volkes wogte auf den trafen, mitten unter 
zahlreichen Patrouillen der Bürgergarden, die ſich 
nah allen Richtungen hin durdfr upten. Die 
Magazine biieben inzwifchen ‚fortwährend "gefchlofs 
fen. Gegen 7 Uhr Abende bemierfie man einige 
neue Zufammenrottungen von Schlechtgeſinnten. 
Die Patrouillen . der Bürgergarde jagten mehrere 
derfelben, ohne Gewalt zu gebrauchen, audeinan- 
der ; allein auf dem Place Royale und dem Café 
de l’Amitid gegenüber, legte die beträchtlichite die⸗ 
fer Zufanimenrottungen die Abfiht an deu Tag, 
die Buͤrgergarde zu entwaffnen und ſchickte ſich 
ſogar an, dieſes Vorhaben bei einem vorüberzie⸗ 
henden Peloton in Ausführung zu bringen. Zwei 
zahlreiche Patrouillen eilten augenblicklich herbei, 
um dieſer Bewegung Einhalt zu thun; allein die 
Böfewichte flürzten über fie ber und fchrien, fie 
follten die Waffen niederlegen, Die Patrouillen 
machten Halt, und fahen. jept fein anderes Rcts 
tungsmittel, als Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Sie ſtellten fih auf, die Befehlshaber comman« 
dirten Feuer, und auf eine allgemeine Decharge 
ftäubte die Rotte ganz auseinander, Drei von 
diefen Unglüdlichen blieben todt auf dem Pflaiter, 
andere wurden mehr oder minder gefährlich vers 
wundet. Dieſes Beiſpiel von Energie und Ent— 
ſchloſſenheit, das uns diefen Umſtänden unerläß— 
lich geworden, brachte eine gute Birfung hervor, 
Alle Zufammenrottungen verfchwanden, und dieſem 
einzigen Beiſpiele einer ſchmerzlichen Strenge hat 
man ohne Zweifel die tiefe Ruhe zu verbanfen, 
welche während der ganzen verfloffenen Nacht 
herrſchte. — Der Dienſt der naͤchtlichen Runden 
und Patrouillen wird mit bewundernswürdiger 
Ordnung verfehen. Der Oberbefchlöhaber Baron 
Nanderlinden tot Hoogvorſt und der zweite Coms 
mandant Major Vandermiffen, haben alle Poiten 
vifitirt, überall wurden fie mit Enthufiadmus em⸗ 


pfangen. — Heute Morgend dauert die NRube 
und Ordnung fort. Die Landleute find zur gewohns 
ten Stunde herein gefommen, um die Märfte zu 
verforgen, Man öffnet die Magazine und Läden 
wieder, — Eine Proffamarion des Oberbefehlshar 
berö der Bürgergarde bringt die bei derfelben vor- 
genommenen Ernennungen der Majore, Adjutan« 
ten und Capitäne zur öffentlichen Kenntuif. Das 
Hauptquartier derfelben ift auf dem Hathhaufe. 
Derfelbe hat ferner einen Tagsbefehl erlajfen, wos 
rin er-die Wege ‚angibt, welde die VBürgergarde 
zu befolgen habe, um eine Art von regelmäßigen 
Dienft einführen zu fönnen, — Man melder uns, 
daß die Schaaren von Vösgefinnten, die vorges 
ftern (am 26.) Unordnung und Merwäftung in 
mehreren Babrifen unferer Vorftädte angerichtet, 
ſich geitern wieder. auf mehreren Punften in der 
Umgegend der Stade gezeigt haben, Die Eins 
wohner der Vorftädte von Brüſſel umd vie Bau— 
ern auf den benachbarten Dörfern, haben fich frei« 
willig bewaffnet, um die Ordnung zu erhalten, 
und das Eigenthum zu befhüsen, Man hofft, 
daß diefe Mafregeln, wie die in Brüffel, die Wier 
derfehr der öffentlihen Sicherheit zur unmittelbas 
ren Bolge haben werden. — Ar. von Ceva, Ade 
jutant des Prinzen Briedrih, iſt um Mitternacht 
bier eingetroffen. Ein Poften von der Bürger» 
Garde hat ihn fogleich zu dem Oberbefehlshaber 
auf dad Nathhaus geführt. — Mehr ald 1200 
Einwohner haben fi vergebens bei der Regierung 
gemeldet, um Waffen zu erhalten, Man erwartet 
von Etunde zu &tunde 2000 Gewehre, die von 
Autwerpen eintreffen follen. Geftern und heute 
waren die trafen freiwillig erleuchtet. Kein. 
Bürger hat fich diefer zur Erhaltung der Ordnung 
nothwendigen Mafregel entjogen.« — zlinfere Zeis 
tung, heißt es ferner im der Gazette de Pays⸗ 
Bad vom 28., it am 26. und 97. nicht ers 
f&bienen; fie konnte es nicht, gewiß bätte uns 
weder das Zerftören und Verbrennen der Käufer, 
noeh die MWernichtung der . öffentlichen Ordnung 
von unfern Pfuchten gegen ein GSouvernement, 
welches dad Grundgefeb eingeführt Bat, abwendig 
machen Fönnen. Allein wenn alle Bande der 
Etaatd s Organifation gebrochen find, dad Eigen 
thumsrecht mit Fuͤßen getreten wird, wenn die 
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Mafchinen, denen unfere Babrifen ihren Wohls 


fand und umfere Handwerker ihre. Exiſtenz⸗ 
Mittel verdanfen, vor den Augen unferer ans 
gefehenften und geachteteften Fabrikanten zer» 


werden, wozu dann, 
wenn wir Dazu im &tande gewefen ‚wären, 
von Ereigniffen fprechen , worüber wir und 
nicht frei hätten ausdrüden fönnen, Der Augen- 
bli® if, wir wagen ed und damit zu ſchmeicheln, 


und 


fhlagen verbrannt 


nicht fern, wo die Herrfchaft der Gefege herges 


satte, und +2 ums nerodnnf ſeyn wird, nach uns 
ferer Ueberzeugung und mach unferem Gewiſſen zu 
reden.« 

. Dad Journal de Gand fagt über die Er 
eigniffe zu Brüffel: »Der Geift ſelaviſcher Nach— 
ahmung bat fih durch Verbrechen offenbart, Da 
fieht man unfere Liberalen ! Schändlihe Aufiwieg. 
ler treiben Elende dem Scaffott entgegen. Raub, 
Brand, Mord, dieß find die Züge von Parriotise 
mus und Bravour, das ift die belgifche Oppofis 
tion! Und fie wagt noch, ihre Stimme zu erhes 
ben! Die Generalftaaten nad Gent! fo lautet der 
allgemeine Kuf der Genter, fo unfer Wunſch, und 
bieß, wir müſſen es hinzufügen, ifl unfere Hoffe 
nung. In unfere Mitte fomme die Dynaſtie 
von Dranien, die Begründerin unferer alten reis 
beiten !« . . (Beob.) 





Großbrittannien 


Der neu angefommene franzöfifhe Abge—⸗ 
ordnete, General Baudrand, hatte am Morgen den 
25. eine Unterredung mit dem Grafen Aberdeen, 
Auf die Nachmittage des 25. und 24. Auguft 
waren Labinetts-Verfammlungen angefegt, zu wels 
hen die auf dem Lande befindlichen Minijter 
durch Bothen eingeladen wurden, 

Dem Hampfhire Zelegraph zufolge, Tandete 
der Dauphin am 21. Aug. im Webb's Hotel zu 
Eowes ; auch Carl X, wollte. vor feiner Abreife 
nad Ludworth and Land feigen. Das Dampfr 
ſchiff Meteor hat am 23. Auguft einen Theil des 
Fönigl, Reifegepäds an Bord genommen, um es 
nach Ludworth zu ſchaffen. Das der Herzogin von 
Berri wurde ausgefchifft, Der König und deifen 
Bamilie, fagt gedachtes Blatt, feinen ruhig, ber 


nehmen fih gegen ale, die Gelegenheit haben, 
mit denfelben zu fprechen, aͤußerſt freuntlih, Der 
zu Cowes verfammelte hohe Adel (Marquis v. 
Anglefea, Lord Grantham ıc.) habe Earl X. jede 
Art von Zuvorfommung erwiefen. (Wien. Ztg.) 


— ——— 


Frankreiſch. 


Der Marquis von Rougé bat auf die von 
dem Präfidenten der Pairdtammer, in Bolge eis 
ned von derfelben gefaßten Beſchluſſes, an denfels 
ben gerichtete Zuſchrift um Aufklärung über die 


Beſchaffenheit feiner in der Quotidienne erfchiene: 


nen Erflärung die fhriftliche Antwort ertheilt, dag 
er feinen Eid ohne Beſchraͤnkung noch Ruͤckhalt 
geleiitet habe, ’ 

Der Moniteur fchreibt von Unruhen, die zu 
Alby in der Nacht vom 15. auf den 16. Auguit 
vorgefallen ſeyen. Gegen Abend hätten ſich Grup« 
pen gebildet, die auf einmal gerufen Hätten: Zum 
Generaleinnehmer! nah der Minoterie! Daraus 
hätte man fchliefen mülfen, daß ed auf Plündes 
zung abgefehben wäre. Die guren Bürger hätten 
fogleih Laternen an die Fenſter gehängt. Bei 
der Minoterie fey man handgemein geworden, und 
ed habe einige Werwundete gegeben, Die Plin- 
derer hätten fich der Anftalt bemächtigt; feyen von 
dem tapfern Capitän Bruel vertrieben worden, 
der aber nachher wieder gedrängt worden fen und 
fi nur dur Schwimmen über den Tarn hätte 
retten können. Nach Anfunft von Verftärfungen 
habe man gegen 20 Perfonen verhaftet. Am 16. 
jey dann der König Ludwig- Philipp proflamirt 
worden, 

Nachrichten aus Nimes vom 18. Auguft, 
im Journal des Debats zu Folge, war am 15- 
in Bolge der Ausrufung Ludwig Philipps als Kör 
nigd der Branzofen Streit zwiſchen Katholifen und 
Proteftanten entitanden, in dem zwei Perfonen 
getödtet und mehrere verwundet wurden. Zwei 
Bataillone Linientruppen von Montpellier und eis 
ne Esfadron Jäger zu Pferd, waren am 17. von 
Zarrascon zu Herſtellung der Ordnung angefom« 
men. Der Präfeht, Hr, von Lacofte, erließ unterm 
16. eine Proffamation, worin es heißt, er benadhs 
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richtigte bie ſchlechten Bürger, daß fie der Züchtis 
gung für ihre den Tag zuvor begangenen Verbres 
hen nicht entgehen würden, fo wie die Verwands 
ten und Freunde der Nusfchweifungen vom voris 
gen Tage, daß fie fich nicht felbit Recht verfchafe 
fen folten. Die Juſtiz -werde ihnen diefes vers 
fhaffen. Der Maire machte "befannt, daß alle 
Schänfen und Kafebhiufer um 7 Uhr Abends 
geräumt und gefcloifen werden. follten, daß die 
Nationaljeihen und die dreifarbige Kocarde unter 
dem Schug der Behörde linden, und jeder, der 
fie infultirte, vor Gericht geitellt werden folle, 

Auf dem Bericht des Finanz. Miniſteriums ift 
eine befondere Commiſſion ernannt worden, jur 
Prüfung der Handels = und Gewerböverhäftnife 
des Landes, zur Aufluhung der Urfachen der auf 
mehreren Punften des Reiches -beitebenden Verle— 
genheiten, zur Vorſchlagung der geeigneten Maße 
regeln, um dem Handelsverkehr wieder feine ge: 
wöhnlihe Regelmißigfeit zu verfhaffen, Prafident 
diefer Commiſſion it der Banquier Deleſſert; Se— 
kretaͤr Gauthier, eines der erſten Mitglieder des 
Handelsſtandes von Bordeaux. Unter den übri— 
gen Mitgliedern der Commiſſion beſindet ſich auch 
der bekannte Babrifant Ternaux. 





Der Mmiteur vom 26. Auguſt enthält wier 
der mehrere Ordennanzen des Könige. Durch die 
erfte, der ein Bericht des Miniſters des öffentlichen 
Unterrichts vorbergeht, werden die früheren Bes 
fimmungen über die GeneralsJufpectoren der Unis 
verjirät wieder in Kraft gelegt, und alle gegen 
felbige getroffenen Verfügungen annullirt ; Die 
zweite verfügt die Errichtung eined  Werificationd« 
Bureaus für die abgabenfreyg ausgehenden Geträns 
fe zu Hüningen; im der dritten find die Compes 
ten; berhältnife der adminijtrativen Gewalt und 
ded Seneral = Commandanten der Nationalgarde 
feitgefest, 

Eine fernere Ordonnanz beflimmt, daß den 
Generol =» Commtandanten der Nationalgarden des 
Koͤnigreichs beigeordnet werden ein General = Zus 








Rerlegt von dem BE. priv. mähr, ind, Zeitungsamte. Redacteur: I. C. Sauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


ſpector, ſechs Inſpectoren, von denen drei Gene⸗ 
ral · Majore, drei Oberſten find, zwei Adjutanten des 
General⸗Juſpektors und zwei Generalitabs-Dffizie- 
re; zum ‚Generals Infpeftor der Nationalgarden 
des Königreiches ift der General-Fieutenant Math. 
Dumas ernannt, Die übrigen Ordonnanzen ent» 
— — von Uunterpräfelten, Mairen 
uf 

Dann enthält der Moniteur auch noch einie 
ge Beſchlüſſe des Miniſters des öffentlichen Une 
terrichtö und des Cultus mit Ernennungen von 
General » Jnfpsetoren der 
Rectoren. 

Am 25. Auguſt durchzogen zahlreiche Schaas 
ren von Arbeitern die Strafen von Paris. Die 
jahlreihiie Zufammenrottung war die von 3 bis 
4000 Sälojfergefellen, die fi vom Boulevard 
du Temple nach den Elnfärfchen Beldern verfügs 
ten, und Abends um 7 Uhr in den Strafen Bas 
renned und Babylone zeigten, Sie verlangten 
von ihren Meiſtern die Annahme einer Petition, 
worin die Arbeiter nur 11 ſtatt 12 Stunden des 
Tages zu arbeiten begehren, - 

General Lafayette ermahnte im einem Tags- 
befehle zur Nufrcchthaltung der Ruhe und Ver— 
reidung aller Tumulte, Er fagt in demfelben uns 
ter andern: »Der General en Chef fieht mit 
Schmerz die tumultuarifhen Verfammlungen, wel 
he zwar ihm micht beunruhigen, weil er die Geſin⸗ 
nungen der tapfern uud patriotifchen Bevölferung 
bon Parid fennt; die aber nichts deſto weniger 
gewife Claifen von Bärgern, namentlich unter 
den Gewerbetreiberden beängftigen, dadurch ein 
unangenehmes Einftellen der Gefhäfte und Ars 
beiten veranlaffen, und den Gegnern unferer rubms 
vollen und großmüthigen Revolution Worwände 
und felbit Hoffnungen gewähren. (Wien, tg.) 
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Großbrittannien. 


Der Globe berichtet: Die frangöfifhe Fre—⸗ 
gatte Ta Seine und die amerifänifchen Schiffe 
Great Britain und Charles Carroll, find den 23. Aug. 
von Cowes zu Portsmouth angefommen und wers 
den den 24. nad) Eherbourg zurädfehren. Earl X. 
fegte Ddiefen Morgen in Gr. Majeflät Dampf ⸗ 


boot, the Meteor, feine Reife nach Ludworth⸗ 


Caſtle fort, 

Man hat zu Cherbourg Carl X. und feiner 
Bamilie,'unter andern zu ihrem Gepäde gehörigen 
Gegenftänden, faft ihre ganze Garderobe abgenoms 
men, fo daß die Damen zu Cowes viele Einfäufe 
machen mußten, um fid) die nöthige Waͤſche und 
Kleider anzufhaffen, 

Im Hampfhire Telegraph Heißt ed: «Der 
Granzöfifche Gommodore d'ellrville landete in Co: 
wes, und befuchte den Commandeur en Chef, un 
ihn zu fragen, ob feine Begrüßung erwiedert wers 
den würde, Er erhielt eine bejahende Antwort ; 
der Commodore wird alfo vor Spithead den Ads 
miral falutiren, und eine Erwiederung mit derfek 
ben Zahl Kanenenfhüfe erhalten, als bei grof- 
brittannifchen Kriegöfhiffen gewöhnlid iſt.« 


(Wien. ty) 
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Frankreich. 
Die Sitzung der Pairokammer am 25, Aus 


guft dauerte nur etwas über eine Stunde. Eilf 
Paird Teifteten den Eid, Die Herjoge von Cril: 
Ion, Dalberg und Victor fchreiben, daß fie fobald 
wie möglich nach Parid zurüdfehren und den vers 
fajfungsmäßigen Eid Teiften würden. Weiter er- 
nannte die Kammer zwei Commiffionen über die 
von der Kammer der Abgeordneten angenommes 
nen Refolutionen. Kr. von Barante ſchlug Ab» 
änderungen im Reglement vor, die ebenfalld au 
eine Commiſſion gewiefen werden. Der Kronprinz 
Herzog von Drleand wohnte der Sitzung bei, - 
In der Sitzung der Deputirtenfammer an 
demfelben Tage, theilte zuerft der Präfident, Hr, 
Lafitte, Briefe der HH. Dros, Abgeordneten des 
Departements du Doubs, Graf Gebon, Abgeord« 
neuen der Ile und Vilaine, und St. George, Ab» 
georbneten ded Departements Morbihan, mit, wels 
che ihre Dimiffion geben, weil fie ihre Vollmadhs 
ten für nicht genügend unter den gegenwärtigen 
Umftänden halten. Kr, v. Ehajtelier, Maire von 
Nismes, zeigt der Kammer an, daß die in Nips 
mes vorgefallenen Begebenpeiten ihn bis jeht vers 
hindert hatten, an den Arbeiten der Kammer Theil 
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ju nehmen, daß er aber hoffe, in einigen Tagen 
eintreffen zu koͤnnen. Die Tagesordnung führt 
auf die Disfuffion über die Revifion der Wahls 
und Jury. Liften für dad Jahr 1830. Niemand 
verlangt dad Wort über den Gefammtvorfhlag. 
Die Kammer ift nicht in gehöriger Anzahl um zu 
deliberiren, nah einer Wiertelftunde hat Hr. v. 
Podenad dad Wort gegen den Entwurf. Er bes 
hauptet, der Gefepentwurf genüge den Bedürfnijfen 
des Landes nicht, fo Tange fein definitived Wahls 
gefeg erfcheine, Die Abänderung des Alters zur 
Wahlfähigfeit verlange noch andere, Man habe 
im Publitum behauptet, die Regierung wuͤrde ihr 
tranfitorifhes Wahlgeſetz zurüdzichen. (Heftige 
Unterbrehung von der linfen Seite.) Er ſtimmt 
endlich gegen den Vorſchlag, und ſchlägt ein Amens 
dement vor, die Jury⸗Liſten dieſes Jahr abgeſon⸗ 
dert und früher zu geben, als die Liſten der Waͤh— 
ler. Der Minifter des Innern befämpft den Bor: 
ſchlag des Hrn. v. Podenas, Geſetzlich könne mau 
die beiden Liſten nicht trennen. Allerdings müſſe 
die Megierung ein definitive Wahlgefeg fo bald 
ald möglich vorlegen, aber es leuchte ein, daß 
ein fo wichtiger Entwurf reiflik durchdacht, und 
mit großer WVorfiht abgefaßt werden mülle, Pr. 
Jacquinot de Pampelune befämpft den Commiſſi— 
ondantrag, Welcher dahin zielt, das erforderliche 
Alter der Gefhwornen von 30 auf 25 Jahre her 
abzufegen, man fole den Artifel 381 des Erimir 
nal» Inftructions s Coder nicht abändern. Hr. Les 
pelletier d' Aulnay, Berichterftatter der Commiſſion 
vertheidigt den Antrag mit Anführung des Gruns 
des, daß man ja Richter mit 25 Jahren werden 
fönne, warum alfo micht Gefchworner ?_ Hr. v. 


Montigny lieft ımter Privat» Converfationen der: 


Deputirten eine lange Rede gegen den Commif: 
fionsvorfdhlag ab. 
gefchloffen. Der erfte $. des Geſetzes wird, da 
bas Amendement ded Hrn. v. Podenas nit ımr 
terftügt ift, angenommen. Er lautet wie folgt: 
»Die Operationen in Beziehung auf die Neviiion 
der Wahl» und Gefhwornenliften,, welche fraft 
der Artifel 7, 10, 11, 12, und des Geſetzes 
vom 2. Juli 1828, am 15. Auguft und 29. 
Dftober jedes Jahres Statt finden follen, werden 
der Umſtaͤnde wegen und bloß für Ddiefes Jahr 


Die allgemeine Discuffion it 


1830 um einen Monat aufgefhoben. Ju Fol- 
ge deſſen wird eine allgemeine Lite der Gefchwor: 
nen in jedem Departement am 15. September 
publiciet, und das Regiſter der Reflamationen am 
31. DOftober gefchloffen. Der Schluß der Wahl: 
Liſten erfolgt am 16. November, und die lepte 
Berihtigungs-Tabelle wird am 20. deifelben Mo—⸗ 
natd November publicirt. Art, 2. Sind nad der 
Beſtimmung des Art, 93 der Eharte diejenigen 
Wähler, welche bis zum 16. Növember incluf. 
ihr 25ſtes Lebensjahr erreicht Haben, und die ges 
feglih erforderlichen Faͤhigkeiten vereinigen , in 
biefen Liſten einzubegreifen.« Hr. Laisne de Vils 
leveque verlangt, man folle vor dem Z0ften Jahre 
nicht Gefhworner ſeyn fönnen, wenn man wicht 
verheirathet ſey. (Allgemeines Gelächter.) Der 
Art. 2 wird ebenfalld angenommen. Der vorge 
ſchlagene Zufagartifel der Commiſſion Tautete: 
»Das nad dem Art. 381 des Eriminal « Inſtruc⸗ 
tiond » Coder erforderliche Alter, um die Functio— 
nen ald Geſchworner verfehen zu können, it fünf 
tig auf 25 Jahre voll Caccomplis) feſtgeſetzt.« 
Diefer Zufag » Artifel wird von mehreren Seiten 
beftig angegriffen, befonder8 von den AA. v. 
Montigny und Nicard (du Gard), dagegen von 
Hrn. Benjamin Conftant vertheidigt. Er glaube, 
bemerfte Conſtant, man Pönne in einem fehr vors 
gerüdten Aiter Schwierigfeiten zur Erfüllung ber 
Function ald Gefhworner finden. Er könne ſich 
denfen, daß mande fürdhteten, junge Männer von 
25 Jahren zu Wahlmännern zu haben, aus Furcht, 
die Discuffion über die Wahl möchte zu lebhaft 
werden; bie Gefchwornen erfennten bloß über 
Thatſachen, und Ddiefe zu erfennen und zu unter» 
fheiden, feg ein junger Mann gewiß auch fähig. 
Sr. v. Tracy theilt diefe Anficht, und meint, da 
die Function ded Gefchwornen eine Laſt fen, fo 
müffe man möglichit alle Bürger heil daran 
nehmen faffen. Srierauf erhebt ſich eine tumultu— 
arifche Diseuffion, in welcher mehrere Amendements 
und Unter⸗Amendements vorgefchlagen werden. Der 
präfident kann fi faum Gehör verfchaffen, Ent- 
tih wird ein Amendement in folgenden Worten: 
»Doh kann Niemand Geſchworner feyn, ehe er 
50 Jahre zurüdgelegt hat« mitten im heftigen 
Streit mit einer ſchwachen Majprität angenons 
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men, Der Zufapartifel ded Hrn. von Podenas 
wird nicht unterflügt, und hierauf das ganze Ger 
feg nach feiner jegigen Faſſung mit 210 gegen 
18 Stimmen angenommen. Endlih trägt Ar. 
Felix Baure Namens der Commilfton auf die An. 
nahme bed Gefegentwurfs über die Ergänzungs— 
wahlen der Deputirten, melde ihre Dimijfion ges 
geben, an. Ein Zufagartifel beſtimmt die Zeit, 
innerhalb welcher die neue Wahl gefchehen muß, 
Die Sigung. wird geſchloſſen. 





Die früher erwähnte telegraphifche Depefche 
aus Algier erfhien nun auch im Moniteur, Der 
am 18. Auguft von Algier abgegangene Huffard 
hatte Depelhen von da am 23. nach Toulon 
überbracht, 

Aus Toulon wird unterm 20. Auguſt ges 
meldet : »Beneral » Lieutenant Elaufel wird diefen 
Abend hier erwartet. Noch ward Feine Vorkehrung 
zur Einfhiffung der WReferve » Divifion getroffen. 
Nur eine Abtheilung des dritten LiniensInfanterier 
Regiments fol auf einem Gtaatsfhiffe nach Als 
gier gebracht werden. Die Goelette Daphne ift 
jeden Augenblick bereit, mit Depeſchen, die man 
unverzüglih von Paris erwartet, an den Abmiraf 
Duperre abzugeben. Die Bregatte Jeanne d’Arc 
ift heute von Meapel, wo fie den Dey von Als 
gier ans Land fegte, auf unferer Rhede ange- 
fommen,.« 

Das Journal des Debats meldet aus Caen 
vom 21. Auguſt: »Geſtern wurden alle Wagen 
und mehrere Fourgons von dem Gefolge Carls 
X., unter dem Geleite einiger Jagd:Gend’armen 
auf dem Präfecturplape aufgeftellt. Heute Mor- 
gend um 5 Uhr nahm dieſer Zug feine Richtung 
nah Paris. Man erwartet unverzüglih eine Men» 
ge Pferde, die zu den anfgelöjten Corps gehören, 
und in das hiefige Depot gebracht werden follen, 
Fürft Polignac, den man jeden Augenbli@ hier 
erwartete, bat St. Lo noch nicht verlaffen. Die 
Departemental = Behörden der Manche ließen ihn 
noch nicht aus feinem Gefängniffe, wo er in @is 
cherheit iſt, abreifen, bis höhere Befehle dazu 
vorhanden find. Diefe Befehle wurden durch den 
Zelegraphen verlangt, und die Antwort dürfte ges 
ftern Abends zu St. Lo eingetroffen ſeyn.« 


Baron Cuvier it vom feiner Reiſe nach 
England am 25. Auguſt nah Paris jurädges 
fommen. 

Der Eourrier francais meldet: »Nah Bries 
fen aus Nismes vom 20. Augufl, ward die Ruhe 
nicht von Neuem aejtört, und die Partheien fheis 
nen zu gemäßigteren Oefinnungen zurüdzufehren. 
Man glaubt, daß ſchon die angefommenen Trups 
penverftärfungen binreihen werden, die Aufidiegler 
in Schranken zu halten, und daß feine ſtrenge⸗ 
ren Mafregeln mehr nöthig ſeyn dürften.« 





Der Moniteur vom 27. Auguft enthält meh» 
rere Ordonnanzen des Königs, In der erften iſt 
beflimmt, daß dad Pantheon feine frühere Ber 
flimmung und die Auffchrift * »Den großen Män— 
nern dad danfbare Waterland» wieder erhalten 
folle; die zweite verfügt die Errichtung einer Com— 
miffion zur Aunahme und Prüfung von Anträgen, 
die fi auf die Belohnung jener, melde fi in 
den Tagen vom 27., 25. und 29. Juli aud» 
geichneten, beziehen. 

Die dritte Ordonnanz ernennt zu Mitglie- 
dern des Admiralitätdrathes : den Admiral Baron 
Duperre, den Vice-Admiral de Rigny, den Vice⸗ 
Admiral Grafen Jacob, den Eontres Admiral Ber: 


.gert, den Contre = Admiral Baron Rouſſin, den 


Hafen » Director Baron Dupinier, und den Dir 
rector des Geldweſens Bourfaint, Der Schiffs— 
bau⸗-Director Boucher iſt Sekretaͤr des Admirali⸗ 
taͤtsrathes. 

Eine fernere Ordonnanz beſiehlt die Einrich⸗ 
tung einer Batterie reitender Artillerie unter dem 
Namen : Reſerven- Batterie von Paris. 

Die fünfte Ordonnanz erflärt, daß ſich -die 
Ordonnanz vom 2. Auguft, welche beftimmt, daß . 
die wegen Preßvergehen in politifcher Beziehung 
verhängte Werurtbeilung aufjuhören hätte, von 
Wirfung zu ſeyn, auf die Bälle der Verurtheilun. 
gen wegen Webertretung der Geſetze, Ordonnans 
zen und Reglements, beziglih auf den Stempel 
und die Befanntmahung der Journale und pe« 
riodifchen Schriften, der Placarde, der Kupferſti⸗ 
he und Lithographien beziehe. 

Eine fernere Ordonnanz verfügt, daß alle 
Urtheife, Entfheidungen und Beſchluͤſſe, welde, 
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fen es in Frankreich oder den Colonien, von kös 
niglihen Gerichtshöfen, Affifen, Criminalgeridhten, 
Prevotalhöfen, Militärs Commiffionen, vom Kriegbs 
rathe und andern ordentlihen und außerordentlis 
chen Gerichtöftellen in Beziehung auf politiſche 
Gegenſtände feit dem 7. Juli 1815 erlajfen wor: 
den, aufjuhören hätten, von Wirkung zu ſeyn, 
daß dem zufolge, die durch die erwaͤhnten Urthei⸗ 
le verurtheilten Perſonen in den Genuß oller ih⸗ 
rer bürgerlichen und öffentlichen Rechte, unbefcha» 
det jedoch der Mechte Dritter, wieder eingefept, 
die Verbafteten freigelaffen, und die Werbannten 
mit Pälfen zur NRüdfehr verfehen werden follen, 
Die übrigen Ordonnangen enthalten Ernennungen. 

Im näwlihen Blatte lien man: Es ſcheint 
gewiß, daß die HH. Laval-Montmorency, La Tour⸗ 
dusPin, Saint-Prieft, Blacas, Gabriac, d’Agout, 
Lamouffage und Witrolles aufgehört haben, Both” 
ſchafter oder Gefandte in London, Turin, Madrid, 
Neapel, Haag, Berlin, Florenz und in der Schweiz 
zu ſeyn. 

Graf Bourmont ſchreibt von der Caßauba 
unterm 17. Auguſt an den Kriegs-Miniſter Mars 
fall Graf Gerard: 

»Die Lands und Seetruppen haben Heute bie 
dreifarbige Fahne aufgepflangt, Die Truppen has 
ben die weiße Cocarde abgelegt ; fie werden Die 
neuen Farben nehmen, fobald fie es alle zugleich 
thuu fönnen,« 

Durch einen Beſchluß des Minifters des In» 
nern wurde eine Commiffion gebildet, deren Aufs 
trag es ifl, den gegenwärtigen Zuftand der Schau ⸗ 
bühnen ſowohl unter dem legislativen Geſichtso⸗ 

punkte, als unter dem der literariſchen und finan⸗ 

ziellen Adminiſtration zu prüfen, Dieſe Commiſſion 
wird auch dem Minifter tie Maßregeln vorfchla« 
gen, welche zu diefem Behufe nüglih und zwed: 
dienlich feinen, und befteht aus folgenden Mit, 
gliedern; Präfident; Hr. Etienne, Mitglied der 
Deputirtenfammer ; Cafimir Delavigne, Mitglied 
der Akademie frangaife; d'Haubeſart, Requetene 
meifter; Dupin jun., Luc. Vitet, Advocaten. Mos 
can, Medacteur ded Courrier frangaid, verficht 
die Stelle eines Secretärs. 











Verlegt von dem & f priv. mähr, ſtaͤnd, Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


Der See: Präfeet zu Toulon hat dem Sees 
Minitter unterm 26. Auguf folgende telegraphi« 
ſche Depeſche übermadt: 

Rhede von Tripoli, den 25. Au⸗ 
guſt 1830: 
Der Contre-Admiral de Roſamel an den 
See- Minifter: 

Die Wünfhe des Königs find erfüllt; die 
hohe Sendung, womit ih von Ihm bei der Res 
gierung von Zripoli beauftragt worden, ill, ohne 
dag man zu Waffengewalt und Blutvergiegen- 
fhreiten mußte, auf das vollftindiafte gelungen. 
Der Bey hat alle ihm vorausgemachten Bedin— 
gungen unterzeichnet und durd den Vertrag, den 
ich mit ihm am 11. Auguft abfchloß, ratificirt. 

Den, 27. Auguft ift der Herzog von Bourz 
bon s Eonde, Ludwig Heinrich Joſeph, in feinem 
Schloſſe zu &t. Leu, im 75ſten Jahre feines Als 
terö mit Tod abgegangen. Durd ein Teftament, 
dad man gefunden, hat er fein ganzes Eigenthum 
dem Herzog von Aumale, dem vierten Sohne des 
jegigen franzöfifhen Königs, vermacht. (Wien. tg.) 





Tours vom 4. September 1830. 


detto 
detto 


detto ju 2142 0.9. (in. M.)53 ı/z 
detto 


detto qui v.9. (inE, M.)2 
BerlofteDblig.,Hoftammer-Dbl. rau 5 i 8 96 1/4 
des Zwangs » Darl. in Krain ao 
Aerarials Obl der St. von Tyrol. 7 
Darf. mit Berl, v. F } 
detto Dettov, 


- Qlerar.) (Domeft, 

Dbligationen der Stände . 3 
von Defterreih unter und ER.) ee 
ob der Enns, von Böhmen. Ju 2142 v. H. 56 1[2 
Mähren, Schlefien, Steyer: Jyuz 144 v. H. — 

mark, Kärntben, Krain qzu 2 ud.‘ 45 1/5 

und Goͤrz. zu 13544 v. H.) — 

Bank.Aetlen pr. Stück »185 1/2 in Conv. Münze, 

Augsburg, für 100 Gulden Curr, Guld. 99 1/2 Usu. 


———ñ— — — — — — — — 
Königl. ſtädtiſches MationalTheater. 


Heute: Der Barbier von Sevilla. Oper in 
2 Akten. 


u3 v.H. 
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Seine Majettät der Kaifer haben dem Eönigl. 
feanzöfifchen General» Cicutenant, Grafen Belliard, 
am 4. d. M. za Schönbrunn eine Audienz zu 
ertheilen gerubt, im welcher derfelbe das Schreis 
ben, mittelft deſſen Ce. Majenät der König Ludwig 
Philipp feine Thronbefteigung gemeldet, zu übers 
reichen die Ehre gehabt hat. 





@e. f, k. Majeftät haben dur ein Allers 
“ höcfled Eabinettö s Schreiben vom 4. d, M. den 
Mice » Präfidenten der allgemeinen Hoftantmer, 
Adrian Nicolaus reiherrn von Barbier, zum 
Gouverneur der -privilegirtem öſterreichiſchen Nas 
tionalbanf zu ernennen geruhet, (Wien. Ztg.) 


—, 
Hgreuße wm 


Nachrichten aus Branffurt vom 1. d. M. 
zufolge, waren am 30. Auguſt zu Aachen unruhige 
Auftritte unter den dortigen Babrifö,Arbeitern vor: 
gefallen. Als nädite Veranlafjung dazu wird ans 
gegeben, daß der’ BabritörInhaber Nelleſſen, ſeinen 






teitag den 10. September 1830. 










Areitern bei der Auszahlung am 28, unvernus 
the Röhnungs » Abzüge gemacht Haben foll. Won 
zwnzig Unzufriedenen wuchd die Zahl ſchneu auf 
merere Hunderte. Zuerſt flürmte der Haufe auf 
dieTucfabrif des Hrn, Nelleſſen, und ſodann auf 
die Wohnung des Babrifanten Coderill; letztere 
wide geplündert und zerflört; fodann fuchte ſich 
defhnell vermehrte Haufe des Arreſthauſes zu 
berichtigen, un die Gefangenen zu befreien. Die 
Sdt- Schügen, welde vom Landrathe fogleich 
aufebeten worden waren, f&lugen die Aufrührer 
zur. Diefe ftürmten nun, vom Wein und Bramts 
wei den fie in den Kellern der geplünderten 
Haſer fanden, beraufcht, auf andere Kabrifshäufer 
losımd richreten allenthalben Verwüſtungen ar. 
Dfih in der Stadt Aachen feine Garnifon bes 
fiet, fondern blos ein Bataillon von der Lands 
we dort ftationirs ift, welches mach Koblenz zum 
Fer abgegangen war, fo wurden Die Bürger 
fdell mit Waffen aus dem LandwehrsDepot vers 
fen, um den Pöbel zu bezwingen. Um 9 Uhr 
Ends waren die Straßen wieder rußiner 6 
iſſogleich nach Koblenz um Tem 9* Srieben 
mden. Die Aufrüprer pw Wabrifö- und Baus 
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Arbeiter. Mehrere ber Menterer haben das Les 
ben eingebüßt, da die bewaffneten Bürger, wenn 
fie ſich nicht ergeben wollten, auf fie ſchoſſen. An 
mehreren Orten an der niederländifchen Gränze, 
find die Babrifen gleichfalls durch herumfhwärs 
mendes Gefindel bedroft. Zu Verviers (it den 
Miederlanden) waren die Erceffe am zügellofer 
ſten; öffentliche Gebäude und Fabriken vurden 
gerftört. (Beob,) 
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Eine Verordnung des Polizeye Präfeeten vor 
25. Auguft lautet wie folge: Wır Staatsrath 
und Präfeet der Polizey ; in Erwägung, daß 
Handwerker im großer Anzahl feit einiger Tagen 
unter allerley Vorwand die Straßen der Haupt⸗ 
fladt durchſtreifen; — daß, wenn fie au, ge” 
treu den Empfindungen, welche die heroifoe Bes 
völferung der Parifer befreiten, nichts Gemltthäs 
tiges verüben , ihre mehr oder weniger tunultuö⸗ 
fen Vereinigungen doch an und für ſich fon 
eine große Unordnung find, indem fie die nhigen 
Bürger in Schrecken verfepen, das Vertauen, 
welches die franzöfifhe Nation in die dur) und 
für fie eingefepte Regierung verändern, ud die 
Handwerker felbft dadurch viel Zeit und Areit in 
einem Augenblide verlieren, wo ihnen alle ffent. 
lihen Werkitätten offen ftehen ; und da die Vers 
eine Mittel zu Unruhen darbieten können, welche 
Uebelwollende nicht ermangeln werden zu berigen ; 
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vertraute Aufrechthaltung der Ordnung nd öfs 
fentlihen Sicherheit gebietherifh von uns »rdert, 
daß ein folder Zuftand der Dinge ein Enk neh» 
me; — in Erwägung, daß die Handwerir von 
Parid, wenn fie begründete Reclamationn zu 
machen haben, biefelben einzeln in regelalßiger 
Form bei dem betreffenden Wehörden eimichen 
follen, die ſich unverzuͤglich mit allen der judue 
ſtrie erfprießlihen Mafregeln befchäftigen werden; 
— verordnen wir in Gemäßheit des Artita 10 

Megierungsbefchluffes vom zwölften Mſidor 


1. edermann unterſagt, Leeine 
wder Zufammenrottungen auf ffonelichen Pipen 


und Straßen zu bilden, unter welchem Vorwande 
dieſes auch fey. 

2. Nah Artikel 415 des StrafCoder iſt 
ed den Handwerkern verbothen, ſich zu verbünden, 
um in einer Werkſtätte die Arbeit aufzufänden, zu 
verhindern, daß mar fi dahin begebe, und vor 
oder nach gewiffen Stunden dafelbft verweile, und 
überhaupt die Arbeit einzuftellen, zu verhindern 
ober zu vwertheuern, 

3. Wir werden feine an und gerichtete For 
derung, und zwifchen ‚Meifter und Gefellen hin⸗ 
ſichtlich des Arbeitölohnes, der Dauer der Ars 
beitözeit oder der Wahl der Arbeiter einzumifchen, 
zulaſſen, da dieſes mit den Gefegen im Wider⸗ 
fpruche wäre, welche das Princip der Freiheit der 
Induftrie fanctionirt haben. 

4. Die Polizei » Eommilläre, der Chef der 
EentralsPoligei, die Friedensrichter, die Beamten 
der PolizeirPräfeetur, pie- Marionalgarde und an⸗ 
dere Militär s Corps, werden durch alle ihnen zu⸗ 
ſte henden Mittel für die Vollſtredung gegenwaͤrti⸗ 
ger Ordonnanz, die gedruckt und angeſchlagen wer⸗ 
den ſoll, Sorge tragen. 

5. Alle Zuwiderhandelnden werden verhaftet 
und unverzüglich vor die Gerichte geftellt, um 
nad den Geſetzen beftraft zu werden. 

3 Girod (de P’Ain). 

Der Eourrier Francais. erzählt : ⸗Auch am 
25. Auguſt fanden zohlreiche Verſammlungen von 
Arbeitern Statt. Große Kaufen jogen mit der 
dreifarbigen Fahne durch die Straßen, Jede Pros 
feilion nimmt ihrer Seits an diefen Promenaden 
Theil, die bisher nichts Weleidigendes hatten. Die 
einen wollten Anfangs die fremden Arbeiter aus 
getrieben, die andern verlangen die Tagesarbeit 
um eine Stunde verkürzt. Es iſt mur zu wahr ⸗ 
ſcheinlich, daß Aufwiegler dieſe arbeitſamen Leute 
zu Schritten antreiben, die Unruhe verbreiten, die 
Geſchaͤfte immer mehr hemmen und die Verlegen⸗ 
heiten, in denen ſich mehrere Profeſſionen befin« 
den, vermehren, Die Nationalgarde begibt ſich 
mit bewundernswärdigem Eifer überall hir, wo 
fie ihre Gegenwart zu Erhaltung der Ordnung 
nöthig glaubt, Bis jept hatte fie noch feine Mühe, 
ihre Miffion zu erfüllen. Der Mangel an Arbeit 
iſt die unvermeidlihe Folge der Ereiguiffe, die uns 
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befreit haben, aber ed iſt nur ein voruͤbergehen ⸗ 
des Uebel. Die Maßregeln, welche die Regierung 
vorbereitet, dürften fräftig zu deffen Hebung beis 
fragen.s 

f " In der Sitzung ber Deputirtenfammer vom 
20. 


terung ded Geſetzes in Vetreff eined Ereditö von 
5 Mil, für dringend nothwendige Arbeiten. Hr. 
Earl Dupin trägt, nach verfchiedenen Vorfchlägen 
über Anwendung eined Theild Ddiefer Fonds, auf 
Verminderung ded Einfuhrzolld vom der geringiten 
Weingatiung an, um des ArbeitersElaffe unmittel⸗ 
bar zu Hülfe zu fommen, Sr. Demargay: dieß 
gehört nie zur Didcuffion; Ddiefer Gegenftand 
kommt feiner Zeit vor. Hr. E. Dupin trägt auch 
auf möglichfte Verminderung der Anzahl auslaͤn⸗ 
dijcher Arbeiter zu Paris am. Hr. VBerryer : Und 
die Freiheit! und die Breiheit! Der Hr. Präfle 
dent lieſt die beiden Artikel des Entwurfes, fie 
lauten wie folgt: Art. 1. Ein außerordentlicher 
Eredit von 5 Mill. ift für das Rechnungsjahr 
18350. dem Minifter des Innern eröffnet, der den⸗ 
felben zu öffentlichen Arbeiten und andern dringen« 
den Bedürfniſſen, die feinen Aufſchub leiden, ver 
wenden wird. 2. Ueber die Anwendung diefes 
Credits wird in dem gewöhnlichen geſetzlichen For— 
men Recenfchaft abgelegt. Nach Annahme diefer 
beiden Artikel fchreitet man zum Namenaufruf. 
Stimmenzahl 220, weiße Kugeln 118, ſchwarze 
2. Man fchreitet zur Didkuffion über den Geſetz⸗ 
entwurf in ®etreff der Regiſtrirung. Er Tautet 
wie folgt: »Die Werträge wegen Darleihen auf 
WBaarenhinterlegung oder Confignation werden in 
dem durch Art, 05 des Handelsgeſetzbuches vorge: 
febenen Ball, mittelft der firen Gebühr von 3 
Franken zur Regiftrirung zugelaffen.« Die Com: 
miffion fchlägt folgende Adfaffung vor; »Die Vera 
träge wegen Darleiben auf Waarenhinterlegung 
oder Eonfignationen umd die Actien der anonymen 
Geſellſchaſt werben mitteljt firer Gebühr von 2 Er, 
gur Regiftrirung zugelaffen.« Nach einer Discuffion, 
worin die HH, Prerfil, Petou, Saunac, Humann 
und andere angehört wurden, wird der Entwurf 
mit einigen Aenderungen angenommen, Hr. Des 
marsap entwidelt noch folgenden Vorfhlag: Zur 
Prüfung des allgemeinen Budgets werden fo vie⸗ 
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Auguft war an der Tagesordnung die Erörs 
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le befondere Commiſſionen ernannt, als Miniſte⸗ 
rien find, 

In der Sitzung der Pairdfammer vom 25, 
Auguft haben wieder mehrere Pair den Eid nach— 
traͤglich geleiftet, Tald: Herzog von Beaumont, 
Herzog von Crillon, Graf von Cornuder, Graf 
von Lecoulteux de Canteleu, Baron Mounier. Zur 
Eidedleiftung Haben fi ſchriftlich angetragen : 
der Herzog Lannes (de Bellune), der Herzog 
d Alberg. 

Die Gazette de France vom 27. Auguft bes 
merkt; Es fin) jegt im der Deputirtenfammer 320 
Mitglieder anwefend, welde Sr. Majeftät dem 
Könige Ludwig Philipp I, den Eid geleitet has 
ben, Die Zahl der ald ungültig erHärten Wahs 
len und der eingegebenen Entlaffungen beläuft fich 
auf 55; eb gibt 3 Doppelwahlen und 12 find 
vertagt. Es bleiben 40 abwefende Deputirte übrig, 
weldye ihre Gefinnungen noch nicht erflärt haben, 
(Zufammen 430.) 

Am 24. Auguſt ift der Proeureurs General‘ 
bei dem Gerichtöhofe von Orleaus mit der Poft 
abgereitt, um die HA. Peyronnet, Epantelauze ‚ 
und. Guernon Nanville, welde zu Tours vers 
haftet figen, abzujolen, und nah Paris zn 
bringen. 

Dan lieſt in Parifer Blättern: Der Krieges 
Miniſter hat ein Schreiben aus Algier vom 15, 
Auguft erhalten, in welhem General Bourmont 
meldet, daß derfelbe die Befehle des Lieutenant⸗Ge— 
neral empfangen habe, und bereit fey, denfelben 
Golge zu leiften, 

Diefelben Blätter erzählen, bei dem Ueber: 
falle der Beduinen gegen das Lager der Franzo— 
fen zu Belida am 24. Juli ſey der Bataillons⸗ 
Chef, Brunet de Lagrange, vom meunten leichten 
Infanterie » Megimente, mit einem Theile feines 
Bataillond detafchirt worden, um den Beind zu 
vertreiben, ber fich bereits der Gärten in der 
Nähe des Worftadthaufes, in dem ſich das Haupt⸗ 
quartier befand, bemächtigt hatte. Der Fürft von 
Schwarzenberg, der (ald Volontaͤr) zum General, 
ftab des Oberbefehlöhaberd gehörte, und den Zug 
nad Belida mitgemacht hatte, ftieg vom Pferde, 
nahm eine Muskete, und bat den Bataillon 
Chef Brumet, ihm zu erlauben, als Tirailleur in 
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Reih und Glied zu Fechten. Eine Viertelftunde 
fpäter war der Bürft im Handgeinenge mit einem 
Beduinen, den er tobt zu Boden ſtreckte. Bei der 
Nüdkehr aus dem Gefechte ftellte der Bataillonds 
Chef den jungen Bürften dem Marfchall vor, und 
begehrte eine Belohnung für die Zapferfeit, die 
er bei diefem Anlaß bewiefen hatte, 

Zu Paris ift die Nachriht von dem Ausbruche 
eines Aufitandes in Belgien durch den Telegraphen 
angefommen. Diefe Nachricht hat in der Deputirs 
tenfammer große Senfation gemadt. Die Courfe 
fielen neuerdings bedeutend, 


— — 


Eine zu Straßburg eingegangene telegraphi⸗ 
ſche Depefhe aus Paris vom 31. Auguſt Nads 
mittags um 3 Uhr Tautet: „England hat die in 
Sranfreich eingeführte neue Negierung anerfannt, 
und Ford Stuart hat Ludwig Philipp die Schrei« 
ben zugeftellt, welche ihm bei dem Könige der 
Sranzofen beglaubigen.« 

Der Moniteur vom 209. Auguft enthält eis 
ne Föniglihe Ordonnanz vom 28., nah wels 
her die Würde der Staats- Minifter aufzuhös 
ren hat, \ 


Die in Tours verhafteten vormaligen Mini«, 


fer v. Peyronnet, Chantelauze und Guernon de 
Ranville, wurden auf die von der Kammer der 
Abgeordneten gegen fie erlaffenen Merbaftsbefehle 
von Tours weg mach Vincennes, der befannten Bes 
ftung unfern Paris, gebradht, wo fie am 28. 
Auguft eintrafen. — An demfelben Tage Nach—⸗ 
mittagd traf von St. Lo aus auch Fürſt Pos 
lignace in WVincenned ein, Die Gefangenen waren 
unterwegd mehrfach der größten Gefahr audges 
fept. Sie fanden bei ihrem Eintritte in Vincen— 
ned die fönigl. Procuratoren Bernard und Barthé 
vor. Am 209. Auguft follte dad erſte Werhör mit 
ihnen vorgenommen werden. 

Die mit der Auflage der Minifter beauftragte 
Commijfion der Deputirtenfammer bat am 28. Au: 
guſt 3 ihrer Mitglieder nach Vincenned abgeordnet, 
um zum Verhör des Fürften v. Polignac, der HA, 
Peyromnet, Gnernon de Ranville und Ehantelauze 
















Verlegt von dem EP. priv, mähr, ſtänd. Zeitungsanıre, Redacteur: J. C. Lauer. Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 
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zu fchreiten, Diefe find die HH. Berenger, Madier 
de Montjzau und Mauguin. (Wien, 319.) 





Deutfdhland. 


Zu Cöthen iR unter dem 23. Auguſt fol 
gende Bekanntmachung ergangen: Es bat dem 
Herrn über Leben und Tod gefallen, Se. Durch—⸗ 
laucht Herzog Berdinand zu Anhalt-Cötben, unjern 
gnädigften Fuͤrſten und Herrn, Mittag gegen 
halb 1 Uhr aus dieſem Leben abzurufen, Der 
Verewigte war den 25. Juni 1769 geboren und 
1818 zur Regierung gelangt. Nach den beftehen« 
den Hause und Bamiliengefegen ift die Regierung 
an den Bruder ded Abgefchiedenen, den Hrn. Bür« 
ften Heinrich zu Anhalt, Cöthen⸗Pleß, Durchl. 
übertragen, und ed it Höchitdemfelben fofort von 
dem: betrübenden Todesfall Kenntuif gegeben worr 
den, (Bien, 319.) 


Rubßbland. 


Nachrichten aus St. Peteröburg vom 2. 
Auguft melden : Se. Majeftät der Kaifer find -om 
17. d., von Shrer Meife nach Rinnland zurück⸗ 
kehrend, in Alerhöhftem Wohlſeyn in hieſiger 
Reſidenz angelangt. (Bien, 3tg.) 


Couto vom 6. September 1830. 
Staats: huldverfhreib. zu 5 v.9. (inG My = * 
detto detto zu 4 v. H. (in C. MAc 314 
Verloſte Oblig Hofkammer· Obl. zus v.H. 5 953 4 
des Zwangs » Darl.in Krain uczug v.9.'G 89 1/2 
Aerarial⸗Obl der Et. vonTyrol. zu 3 1 /2v,9. — 


Darl. mit Berl, v. J. 1820 für 100 fl. (in C. M.)ı73 
detto detto v. J. 1871 für 100 fl. (in GM.) 123 7,8 


Wien. Stadt-Banco-Dblig. gu 2 1/2 9.9 (inC. M.) 57 
DObligatioren der allgem, und 








Ungar, Hoftammer w2° v.9.(inG.M.)45215 

Aerar,) (Dome, 

Dbligationen der Etände N ER 
von Defterreih unter undku3 v.H.J - - 
ob der Enns, von Böhmen. Juzı 20H - = 
Mähren, Schlefien, Steger: Ju2ı 40.0.) — — 
mark, Kaͤrnthen, Krain Ku2 vH — — 
und Goͤrz. zuuns 409. 391420 — 


Bankbk⸗Actlen pr. Stüd 1173 7. 10 in Gonv, Münze, 


— — 
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Niederlande, 


Folgendes ift, nach dem Courier ded Pays⸗ 
Bas, der Hergang ber zu Brüffel Statt gefunde⸗ 
ner Ereigniffe: Ein am 24. Auguft in der Gas 
jette des Paybs Bas erfchienener Artifel gab, bei 
der bereits feit zwei Tagen herrfchenden Gährung, 
Veranlaffung, die Gemüther lebhaft aufjuregen. 
Am 25. Abends hatte die Vorſtellung der »Stum⸗ 
men von Porticie (dad Verboth berfelben war 
feit einigen Tagen wieder aufgehoben worden) ei⸗ 
men ungebeuren Zulauf herbeigeführt; der Saal 
fonnte nicht alle Zufchauer foffen, und die Menge 
hielt fich ouf dem Münzplatze auf. Nach Beendi⸗ 
gung des Echaufpield bildeten ſich zahlreiche Grup⸗ 
pen und wendeten fih nah dem Türeau des 
Nationale (einer von Libry RWagnane rebigisten 
wirifterieDen Zeitung) in der Straße Foſſée our 
Loupd, Im Augenblide waren die Benfterfcheiben 
gertrümmert, und man verfuchte die Thüre zu 
fprengen, Eine Ctimme rief: »zu Librya und auf 
diefe Worte fehrte der Volksohaufe um und begab 
fih nach Libry Bagnano's Wohnung, in der por 
Irmatiften Xuchhanthung, Magdelenfrafe, neben 
der großen Fahrpeſt. Der Zulauf nohm mit jeder 


Sonnabend den 11. Eeptember 1880. 


zu 


Minute zu, Dan zerträmmerte die Fenfter, man 


fprengte die Ihüren; ale Meubeln wurden zer⸗ 


ſtoͤrt, die Papiere und Wider zerriſſen und zum 
Benfter hinonsgeworfen. Durch einen glüdlichen 
Zufall ward Libry Bagnano, der HauptsRedacteur 
des Mational, nicht zu Haufe angetroffen, und fo 
wurde fein Leben gerettet. Schon füllte die Wolfds 
menge die breite Magdalenenftroße an ;- ed war 
44 Uhr Abends, Gegen Mitternacht theifte ſich 
die Merge. Eine Gruppe begab ſich nach der 
Place Soyale, eine Fahne voran, die aus Libry 
Sagnanıd Vorhaͤngen gemacht worden war. Der 
Offiziet des Poftens trat hervor und fragte, was 
man weile, Der Plap-Commondant erfchien eben⸗ 
falls, Man hörte nur verworrenes Seſchrey. Eiır 
Soldit trat aus den Reihen, und bath mit Thrös 
wen m Auge die Anwefenden, fich zuxückzuziehen, 
imder er fante: »Um Alles in der Welt, jerfireuf 
Eud! erfparr und das Unheil, belgifches Blut 
vergefen zu müflen.“ Zien zwurre Mächten Mir- 
fun,. Eime andere Gruppe zog durch die Kaifere 
fire und die Straße Auyöbrocd, blieb vor den 
Juiz⸗Pallaſt ſtehen, zerträmmerte in einem Aus 
geslih die Genfer des Aſſiſergerichts, mie denr 
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Geſchrey: Nieder mit van Maanen! Es Iebe- de 
Porter ! Kurze Zeit nachher begab fich der Gene 
ralePlag-Commandant nah dem &tadthaufe ; die 
reitende Gensd’armerie begann in Abtheilungen 
umherzuziehen. Eine zahlreıchere Zufammenrotsung 
begab fih nach der Strafe Werlaimont, zu Dem 
Haufe ded Polizei» Direftord v. Knyff. Ed ward 
überfallen und dort, wie bei Libry, Alles zerſtört 
and gertrümmert; aber au hier ward nicht das 
Beringfte entwendet. Ein Menſch, der den Mans 
tel des VPolizeir-Direftord mitnehmen weilte, ward 
vom. Volt mit Züßen getreten, und der Mantel 
in Stüde geriffen. Schon hatten jept die Ver, 
fammlungen seinen emftlihern und debhafteren 
Charafter angenommen. Die ganze Stadt begann 
davon unterrichtet zu werben, die Einwohner vers 
liegen ihre Häufer, die Truppen griffen zu dem 
Waffen. Die eriten Slintenfchäffe, die man vernahm, 
fielen gegen -1 Uhr, alsbald wurde die Bewegung 
tumultuariſcher. Die Menge begab ih nun mit großem 
Laͤrm nach dem Hotel des ZuftizeMinifterd van Maas 
nen, Diefed Hotelliegt aufdem Plap du petit Gablon, 
dem Gefängniſſe bei den Meinen Carmeliteen gegen— 
über, und erſt ald das Volk vor diefem Hotel 
war, ſchien die Erbitterung aufs Aeußerfle geſtie⸗ 
gen zu feyn. Im kurzer Zeit geflatteten de ein, 
gefprengten Ihüren der Menge den Durdgang, 
die fih mit dem Gefchrey „Nieder mit van Maa⸗ 
nen!« bineinftärjte. 
Art wurden ‚vernichtet 5 Die bewaffnete Madtwolls 
te DOrduung fliften, fie war aber zu fhwad, man 
warf ſich -auf fie und ſie mußte weichen. Nach diefem 
erften Ausbruche fchien Die Menge fi zu verſtaͤn⸗ 
digen, und legte Beuer an das Hotel, De Rauch 
ſtieg ſchnell auf; die Menge ftürgte herand, ſtellte 
fih um das Hotel umher und erklärte, daß fie 
ſich nicht eher zurädziehen würde, als #8 das 
Gebäude bis zum. Grund niedergebrannt wäre, 
Die Feuerobrunſt machte Fortſchritte; die Fiinme 
war ſchon von ferne ſichtbar; die Pompier eil⸗ 
ten aegen 4 Uhr mit ihren Spritzen herbei, vur⸗ 
den aber juru@geminu und genöthigt nachdem 
Rathhauſe umjufehren, Diefes große, den Bam 
men überlieferte Gebäude diente fomit jum Sms 
melplage ; eine große Anzahl Arbeiter eilten ort— 
Kin, ohne etwas zu plündern, aber auch ohneſich 


Meubel und Effecten jeder - 


‘ 


zu entfernen. — In der Nacht waren die Zeug- 
fhmiede gezwungen worden, die in ihren Magas 
jinen vorrätbigen Waffen aus;uliefern. Das Wolf 
theilte fie aus; diejenigen, welde zu Haufe Ges 
wehre hatten, zogen damit aus; andere Flinten 
wurden einigen Soldaten meggenommen oder von 
ihnen im Stich gelaſſen. Man ſah Arbeiter nas 
be am Juſtiz- Pallaft einen Offizier umringen, 
ihm die Piſtole auf die Bruſt fegen, und fein 
Ehrenwort verlangen, daß er nicht auf das Volk 
[hießen Iaffen würde. — Gegen 5 Uhr Morgens, 
und ald der helle Togdie Bewegungen beleuchtete, 
entwidelte fi Die bewaffnete Macht immer mehr. 
Ein Bataillon Chaffenrd und ein -Brenadier« Bar 
taillon breiteten fih compagnienweife inden Stra⸗ 
Ben aus, wo die Bewegung am größten war. 
Auf der Place du Sablon war ed, wo gegen 6 
Uhr Morgens ein Offizier Peletoufeuer anbefahl, 
und wo der Kampf blutig wurde. Wald fah man 
Verwundete nah Haufe tragen; Leute fielen, 
von den Angeln getroffen, todt zu Boden, und 
das Pflafter ward vom Blute geröthet. Diefe ber 
waffnete Macht durchzog die Strafen, feuerte vies 
fe Ladungen ab, ſchoß manchmal in die Luft, oft 
auch auf die Volksgruppen. Diefes wiederholte Flins 
tenfeuer tönte in der gaugen®tadt wieder, und verbzeis 
tete Beftürzung nach der Berne; die Käufer waren ges 
ſchloſſen und alle Benfter mit Frauenzimmern und Neus 
gierigen befegtz die Strafen mit Menfchen bes 
dedt, bald. angefüllt und bald verlaffenz Einwohr 
ner mit Blinten, Säbeln und eifenbefchlagenen 
Gröden bewaffnet, an den Straßenefen aufge» 
ſtellt; — alles dieß gab Bräffel in dieſem Mo« 
ment einen aufßerordenslichen Anblik, und fie fchien 
eine mit Sturm genommene Stadt. Das Ges 
webrfeuer hatte am 26. um 10 Uhr Morgens 
noch nicht. aufgehört,. Das Haus des Füniglichen 
Profutatord, Hrn. Sechuer maud, wurde während 
der Nacht überfallen, und die Benfterfcheiben jere 
trümmert. Frũh lagen zwei Qeichname beim Ho. 
tel d'Angleterre audgeftrede, und die Echſteine 
waren vom Blute geröthet, 

Der Courrier des Pays» Bas enthält vom’ 
27. Auguft noch weitere Nachrichten, wovon hier 
ein Auszug folgt: »Wir haben geftern die Ereig⸗ 
ie der Nacht vom 25, zum 26. gemeldet, Die 
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dauerten im Laufe des Tages fort, und jegt iſt 
die Bürgergarde Meifter der ganzen Stadt. Die 
Bürger ‘halten alle Poſten befegt, und wachen 
“mit Eifer für die öffentliche Sicherheit. Am Mor« 
gen "dauerte dad Gewehrfeuer faſt ohne‘ Unterbre- 
Kung fort, Spaͤterhin ließ das euer allmählig 
nath, der Kampf 'verlor am Intenfität, und man 
durfte, wo niche das Ende, doch einen Stillſtand 
deifelben erwarten, Bon 8 Uhr Morgens an vers 
einigten fi angeſehene Einwohner mit den Offis 
jieren der Communalwache ‘in der Kaferne der 
‚ Annumeiade; fie verlangten Waffen, die man ihr 
nen gab, und in kurzer Zeit waren Patronillen 
der Buͤrgerwache organifirt, zeigten fich in den 
"Straßen, traten zwifchen den Kämpfenden ins 
Mittel, und Töften verfchiedene, von den Pompiers 
oder ‘den Truppen der Garniſon befepte Poften 
“ab. Gegen 11 Uhr Morgens verbreitete und fchlug 
man eime ProMamation der Stadtbehörde an, 
welde alle Bürger aufforderte, zu den Waffen zu 
greifen, und für die Erhaltung der öffentlichen 
Sicherheit zu wachen. Indeffen durchſtrich gegen 
Mittag die Bürgergarde in immer zahlreichern 
Patrouillen die Stadt nach allen Richtungen. 
Man ſchoß nicht mehr; die Truppen hatten alle 
Angriffe in den Straßen eingeftellt, und wichen 


ua dem Pallaſte des Königs zurüc, wo die fös 


nigliche Garde ſich concentrirte, oder zogen mit 
Einftelung alles Widerftandes in die Kafernen zus 
tif, Ginige Soldaten waren dennoch genöthigt, 
aus vinem Fenſter der Kaſerne auf einen Wolfs- 
baufen zu fchießen ; allein es dauerte nur wenig 
Augenblide,. Gegen 1 Uhr hörte man nur noch 
einzelne Flintenſchüſſe, größten Theild in die Luft. 
Während des ganzen Nachmittags gingen unabs 
Taflig Patrouillen umher. Dan reifte alle Bes 
waffneten ein, denen man begegnete, und ihre 
- Gegenwart wurde nothwendig, weil beruflofe Men» 
Then bereits ſich zeigten, um von der Unordnung, 
die fie erregen wollten, Nutzen zu ziehen, und fich 
alodann der Plünderung zu überlaffen, Die Ber 
Riigfeit und Thätigfeit der Bürger kamen diefem 
Unglüde zuvor, Die Einwohner zeigten fih nun 
in Menge in den Straßen, und durchfchritten fie 
ohne Hinderniß. Die Häufer und Läden blieben 
iedoch aus Vorſicht noch geſchloſſen. Man fah 
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Srauen überall umber gehen, und die Menge 'be- 
gab ſich vorzugsweife nach der Magdalenenftraße, 
um dad Hotel van Maanen's und Libry Bagna— 
no's Haus zu fehen, die gänjlich-verheert und ger 


'fchleift waren. Am Abend und die Nacht hindurch 


waren die Häufer in allen Strafen beleuchtet. 
Die Bürger-Garde verfah überall den Dienft, Die 
Buͤrger⸗Garden ftationirten an allen Thoren, vers 
richteten die Polizei, ftellten Schildwachen aus, 
und unterdrüdten jede Unordnung, Man fah fie 
Betrunkene, und Leute, welche ftehlen wollten, ins 
Gefingniß abführen. Die Nacht lief ruhig ab; 
man bemerkte mur die, nah foldyen Ereigniffen na— 
türlihe Bewegung. Man wollte den Eingang 
der Mufeumöftraße erzwingen, um die reiche Toi— 
lette der Prinzejfin Marianne zu vernichten, allein 
die Bürger «Garde verhinderte es. Gegenwärtig 
it überall Ordnung und Ruhe, Die Bürgers 
Garde bleibt unter den Waffen und ſetzt den 
Dienft fort. Das Hotel des Hrn. van Maanen 
(heißt es weiter im Courrier des Pays Bas), 
jenes des - Ploßb Eommandanten, dad Haus des 
Polizei = Directord v. Knyff, jenes des Libry Bar 
gnano und des Fünigl. Profuratord Schuermans, 
find" die einzigen, welche verheert wurden, Die 
Beueröbrunf, welde das Hotel des ZuftijMinir- 
ſters verzehrte, war vollflindig, Es blieben nur 
noch einige Mauerſtücke fibrig. Die Meubel des 
Hoteld waren auf dem Bablon-Plage zufammen- 
gehänft, und wurden dort verbrannt. Die Bäume 
im Garten und auf dem’ Plage du Petit-Sablon 
wurden zerſägt und als Verhaue in die benach, 
barten Straßen gelegt, um die Annäherung der 
Kavallerie zu verhindern. Der Poften vor dem 
Carmeliter-Oefängniffe, dem Hotel des Km. van 
Maanen gegenüber, wurde zur Unthätigfeit ger 
jwungen ; ‘fein Gefangener fonnte entfommen, Das 
Haus Libty Bagnanı?d wurde nicht verbrannt, iſt 
aber ganz zerflöst; man rif fogar die Stiege weg. 
Es fcheint, daß Libry über eine nad dem Hofe 
der Fahrpoſt gehende Mauer entſprang. Einige 
Cente aus dem Pöbel, weldhe dad Hotel der Pror 
vinzioleRegierung für den Sig der oberfien Staats— 
gewalt hielten, zerträmmerten dafelbit die Meubet, 
verbrannten den Magen ded Gouverneurs, urd 
warfen Die Papiere auf die Straße, Diefer Uns 
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fall wurde lebhaft bedanert, 
zerſtoͤrten, ohne zu yplündern, einige Mafthinen in 
den Babrifen. Auf dem großen Plage warb ein 
Wagen des PolijeirDirectord verbrannt, Die Zahl 
der Verwundeten fennt man noch nicht genau; 
der PolizeisCommiffär Wagener, der Plap-Eom- 
mandant General Wautbier, der Capitaͤn Kened 
von den Dragonern von Medeln, find unter ben« 
ſelben. 

In einem andern Berichte and Brüffel lief 
man: »Die Polizei und die ganze Stadt wußten 
fhon einige Tage, daß Leute aus dem Wolfe, von 
irgend einem Unbefannten befoldet, die erite Ger 
Iegenheit ergreifen würden, Aufruhr zu erregen. 
Die Fremden trafen ihre Maßregeln, fie wechſel⸗ 
ten mit Berluft von + bis 2pCt. Gold ein, und 
bereiteten fih zur Abreife. Man vertheilte Thea⸗ 
tersBillete unter diejenigen, die fich zuerft in Be⸗ 
wegung fegten, Die meiften von dieſen Indivir 
duen waren mit Etöden verſehen, weldes ſchlim⸗ 
mie Abfichten verrieth. Unter dem Wortragen von 


Fahnen aller Karben, warfen fie die Schilde der - 


Hof⸗Lieferanten mit Steinen, zerftörten die Stra⸗ 
Eenlaternen und vernichteten im Parf die Zurür 
flungen zu einer Erleuchtung. Von da wollten 
fie fih zum königl. Palaft begeben; allein die 
fefte Haltung der Truppen hielt fie zurüd, Sie ba, 
ben fih auf den Sablond jufammengerottet, Die 
Qürger verfommelten fib, um fi der Plündes 
gung ꝛc. zu widerfegen, Unter ihuen zeichnete fich 
Ir. Leöbrouffart, Profejfor beim Athenäum, aus. 
Er befchügte mit feinem Neffen und einigen Anz 
dern dad Bank: Gebäude. Unglüdlicher Weife konn, 
te die Mätionalgarde nicht überall zugleich ſeyn, 
und dad Gouvernements,Gchäude der Provin; war 
fhon von oben bis unten geplündert, als die bes 
waffnete Macht eintraf. In dem Augenblide, wo 
ich dieſes fchreibe, kehren alle Linien-Truppen in ihre 
Kafernen zurück und übergeben ihre Poflen der 
Communalwache. — Nadfdrift. Zwey Uhr Nach— 
mittags. Wir veruehmen von Arbeitern, geſtern 
Abend hätten ganz. gut gekleidete Männer ihnen 
Geld und Theater» Lillete angeboten. Die Einen 
baben «8 angenommen, die Andern auögefchlagen. 
Es find Truppen von Mecheln angefommen, und 
man erwartet deren noch mehrere, 


Diefelben Menſchen 


Aus Lüttih wird vom 27. Auguft gemels 
det: »In der vorigen Nacht find alle Offiziere 
unferer Garnifen gegen Misternaht verfammelt 
worden, Der Militärpoften auf dem Gerichtspal⸗ 
loftplage wurde - um Mitternacht verdoppelt, — 
Das Gouvernement der Provinz Lüttich hat fols 
gende Proclamation erlaffen; Der Staatsrath, 
Gouverneur der Provinz, an die Einwohner von 
Lüttich, Die wichtigen Ereigniffe, welche zu Brüfs 
fol @tatt gefunden, machen «8 und zus Pflicht, 
außerordentlihe Maßregeln zu ergreifen, um bie 
gefeglihe Ordnung und die öffentliche Ruhe zu 
erhalten, Wir verordnen das Zufammentreten ber 
Eommunalwache, welche fi unmittelbar verfams 
meln fol, um gemeinfchaftlih mit dem Militär 
die vorzüglichften Pläge zu bewacen. Die Lüte 
tiher Stadt» Negenz wird ſich mit ber Erriche 
tung einer Buͤrgerwache befchäftigen, welche mit der 
Communalwahe und dem Militär für die Erhals 
tung der öffentlichen Ordnung forgen foll. Es 
wird eine öffentiihe Sicherheits. Commiſſion eine 
gelegt werden, die aus achtbaren Bürgern befles 
ben, und mit den andern Obrigfeiten für die Eis 
baltung des öffentlihen Friedens forgen fol. Wir 
ermaßnen die Bürger zur Achtung der Geſetze und 
der Obrigkeiten; dieß ift für Alle von der höch— 
Ken Wichtigkeit. — Lüttich, den 27. Auguft 1830. 

Sandberg.« 

In Löwen verfanmelten fi) am 26. Auguft 


2 bis 3000 Bürger auf dem großen Plage vor 
dem Kathhaufe, 


Die Ereigniffe in Brüjfel erreg⸗ 
ten große Bewegung. Die Bürgers Garde follte 
unverzüglich organifirt werden, 

Allen eingezogenen Nachrichten zu Kolge, 
(fagt ein miederländifdes Xlatt bei Meldung der 
ebgedachten Ereigniffe) hat der große Anhang der 
55. de Potter und Eonforten diefen Aufruhr er⸗ 
regt; wir hegen die vertrauensvolle Zuverficht, 
daf ein Gouvernement, weldes biöber alle feine 
Mofregeln nah dem Orundfage weifer Mäfigung 
und geeigneter Feſtigkeit ırof, den Aufruhr eines 
zum Unfug anfaercigten Pöbelbeufens zu ftillen 
wiffen, und in der Loyalität aller Mohlgefinnten 
eine Fröftige Stüge finden wird. 


—— 


Aus Fraukfurt vom 30. Auguſt wird gemels 


. 
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det: Wir Haben heute durch Couriere Nahrichten 
aus Brüfel vom 28. Auguft Abends, Die Ruhe 
war hergeſtellt, und der König der Niederlande 
war unter allgemeinem Jubel in dieſet Stıdt ein ⸗ 
gezogen. — Die Beſtürzung, welche die erſten 
Ereigniſſe in den Niederlanden hier erregt harten, 
iſt durch die obigen günftigen Nachrichten wieder 
gehoben worden, (Bien. 3t3.) 


a 


Großbrittannienm. 


In Londoner Blättern vom 28. Auguſt wird 
gemeldet: Am 25. Nahmittags nahm der Rös 
nig im St. James» Pallaite die Cour an, Se. 
Majetät famen, von Sir Herbert Taylor begleis 
tet, ungefähre um halb 4 Uhr Mittags in einem 
vierfpännigen Wagen von Windfor in London an, 
Um 1 Uhr hatte der König our, bei welcher 
der Herzog von Cambridge, ber ſchwediſche Ges 
fandte, der General Baudraud, mit einer befons 
dern Sendung von dem Könige der Branzofen 


beauftragt, die Miniter u. ſ. w. fid einfanden. - 


Yu der geheimen Rathöverfammlung, welde der 
König hielt, wurde die Vertagung ded Parlaments 
vom 14. September auf den 26. Dftober, wo ed zur 
Beforgung verfchiedener dringenden und wichtigen 
Angelegenheiten gehalten werden foll, befchloifen, 
Der Herzog von Cambridge wurde hierauf einges 
führt, und als Mitglied des geheimen Raths aber» 
mals vereidigt, deßgleichen der Graf v. Clare, 
als Mitglied des geheimen Raths, und der Graf 
v. Aberdeen als Haupt » Staatsfecretär. Auch Die 


Anerfennung des Hrn, Fletſcher Wilfon als för 


nigl. daͤniſcher Beaeral » Eonful erfolgte. Der 
Graf Biörnitjerne, der ſchwediſche Geſandte, wurs 
de von dem Grafen Aberdeen präfentirt, und von 
dem Ceremonienmeiſter eingeführt, worauf er eine 
Audieng hatte, und fein Beglaubigungöfghreiben 
übergab. Der General Baudrand ward gleich 
falls von dem Grafen Aberdeen präfentirt und 
von dem Ceremonieumeijter eingeführt. Er über 
reihte ein Schreiben von feinem Monarchen an 
den König. Der Eonrier meldet, Ge. Majeſtaͤt 
Hätten ſich mehrere Minuten mit General Baus: 
drand unterhalten, und ſich angelegentlic nad) der 


4 


GefundHeit des Königs Ludwig Philipp und feis 
ner Familie erfundige. Der General iſt feitdem 
nah Paris zurückgereiſt. Der Graf Clare ward 
vom Lord Ellenborough ald Prafident des Hanse 
delsamts eingeführt, und beurlaubte fid bei dem 
Könige. bei feinem Abgange, ald Gouverneur von 
Madras. Der dienſthabende Feldoffizier harte Aus 
dien, und flattete feinen Bericht über den Effec« 
tiozuftand der drey Negimenter Zufgarde ab. Die 
Eour war um 4 Uhr zu Ende, und der König 
fuhr bald nah 5 Uhe in feinem vierfpännigen 
Wagen, von einem Trupp Lancierd begleitet, nah 
Windfor zuräf, General Baudrand hatte noch 
am 24ſten Eonferenzen im auswärtigen Amte, 
und mahte dann den Miniſtera Sir R, Peel 
um Sir G. Murray Abfchiedsbefuhe, Der fpa« 
nifhe Geſandte hatte am 25ſten eine Unterredung 
mit dem Grafen Aberdeen im auswärtigen Amte. 


Bei der Feier des Geburtstages des Königs 
fand, nah alter Sitte, am Abeud- der feierliche 
Zug der Fönigl. Poſtkutſchen duch London Statt, 
Die Pferde waren auf das ſchönſte aufgefhiret. 
Bor die nach Devonport gehende Pojlfutfhe war 
ven vier prachtvoile Grauſchimmel geipannt ; die 
Halfter waren von rothem Maroquin, und das 
übrige Geſchirr ſehr glaͤnzend. Die Birminghamer 
Poſtkutſche hatte ebenfalls vier ſchöne, ſehr gut 
zuſammen paſſende Grauſchimmel und glaͤnzende 
Geſchirre mit dem königl. Wappen, Die Mander 
fter Poſtkutſche war mit vier prachtvollen Pfer« 
den befpannt, jedes 16 Hand hoch und fchön ge: 
baut, die (00 Guineen (beinahe 4200 Thaler) 
werth ſeyn follen. Auch die vor die Dover Pojt« 
kutſche gefpannten Pferde erregten große Bewun— 
derung. 


Aus Poole (Hafenftadt in Dorfetfhire) wird 
über die Landung Carld X, und feiner Bamilie 
Bolgended gefchrieben. »Sonntag (22. Auguft) 
Abends Fam das koͤnigliche Dampfboot »Meteore 
von Cowes zu Poole an und brachte mehrere zu 
dem ehemaligen franzöfifchen Hofe gehörige Ins 
dividuen mit, umter denen fih der Privat-Defretär 
und der Hof. Bourier Carlö X, befanden. Mit 
ihnen famen 12 Wagen und eine große Maffe 
von Sepäd, die ſaͤmmtlich am folgenden Morgen 
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and Fand und nah Schloß Ludworth gefchafft 
wurden. Montags (25. Augufi) um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags fam Carl X, mit feiner Familie und 
feinem Gefolge auf dem Dampfboote »der Komet« 
an, Bei feiner Pandung wurde Carl X. vom Ken. 
James Seager empfangen, der ihn nach einem 
bereit gehaltenen Wagen g:leitete, in weldhem er 
mit den Herzogen von Angouleme, Bordeaur und 
Lurembourg, fo wie mit dem General Grafen 
Damas, einftieg und nad Schloß Ludworth fuhr. 
Die Prinzejfinnen nebſt ihrem Gefolge landeten 
an unferm Quai und verfügten ſich nach zwei 
Gaſthoͤfen, wo 'man fie mit der größten Aufmerks 
fanfeit empfing. Nachdem fie einige Erfrifhungen 
eingenommen, machten die Herrfchaften einen Spas 
siergang durch die Stadt, nahmen alle Sehens» 
würdigfeiten in Augenfchein und jeigten fi mit 
der ihnen von mehreren Seiten bewiefenen Auf: 
merffamfeit fehr erfreut. Am folgenden Morgen 
fuhren die Primeffinen ebenfalls nad Ludworth. 
— Obwohl ſich bei ihrer Landung unzählige Men, 
fhen am &trande: verfammelt hatten, berrfchte 
doch unter Allen der bödhite Anjtand, und die 
unglüdlihe aus ihrem Waterfande erilirte Fami⸗ 
lie wurde an den gaſtfreien Ufern Englands mit 
derjenigen Theilnahme empfangen, die jeder echte 
edelgefinnte Britte dem Unglücke zollt. Carl X, 
nahm, ald er die große Menfhenmaffe verfammelt 
fah, Anftand, am Quai zu landen, und wiewohl 
“ihm von mehreren am Bord befindlichen Engläus 
dern die Verſicherung ertheilt wurde, daf er, obs 
ne Beforgniß vor Beleidigungen begen zu dürfen, 
im Hafen landen fönne, zog er es doch vor, Die 
Stadt zu umfahren und an einer dem Schloſſe 
Ludworth näheren Stelle zu landen. Die Prin⸗ 
zeſſinnen, namentlich aber die Herzogin von Berri, 
bezeigten bei ihrer Abreiſe die lebhafteſte Anerken. 
nung der in ber dortigen Stadt gefundenen freund⸗ 
lichen Aufnahme. Als Carl X. in Ludworth ame 
kam, murde er beim Eintritt in das Schleß von 
Hrn. Joſeph Weld, dem er berzlih die Hand 
drüfte, empfangen. Da das Schloß felbft für die 
Aufnahme ded ganzen Gefolges nicht binlänglich 
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groß ill, fo hat man für gut befunden, nod ein 
anderes Gebäude dazu einrichten zu laſſen. Dan 
glaubt jedoch nicht, Ya ſich die angekommenen 
Gaͤſte länger als einen Monat hier aufhalten 
werden.« 

Die vier Kinder des Fürften von 
die im Gefolge Carls X, aus 
kommen waren, befinden ſich jetzt in Slindon, ei⸗ 
ner Befipung der Gräfin von Newburgh bei 
Arundel, we aud der Marquis von Montmorency 
mit feiner Gattin ſich aufhalten. Die Kinder des 
Bürften Polignac befanden ſich beim Ausbruche 
der legten Unruhen in Paris auf einem Landhaur 
fe und flüchteten von dort unter dem Geleite eines 
Kammerdienerd und einer Amme, die fig für ihr 
re Aeltern ausgaben, nad Eherbourg, wo fie eie 
nen Tag früher als Carl X, anfamen, 

Die Londoner Hofzeitung vom 27. meldet 
die DVereidigung des Grafen v. Clare als Mit 
gliedes des geheimen Rathes, fo wie auch. die 
des Grafen von Aberdeen als Haupt -StaatdsGecrer 
tär, ingleichen die weitere Prorogation des Par, 
laments vom 14. September auf den 26. Dftos - 
ber.. Graf von Cfare geht als Statthalter nach 
Bombay. 

Geitern wurde im Dite Indifchen Haufe ei, 
ne &igung der Direftoren gehalten, wo der Graf 
von Clare den üblichen Eid ald beflimmter Bon: 
verneur vom Bombay leiſtete. (Wien. Ztg.) 


Polignac, 
Frankreich anger 





Frankrei ch 
Der Moniteur 


ſagt: »Der König wird aus 
Anlaß des Todes Or. fönigl, Hoheit des Prinzen 
Eonde, feines Dheims, auf drey Wochen die Trauer 
anlegen. — Der General. Procurater bey dem 
koͤnigl. Gerichtshofe von Paris iſt dieſen Morgen 
nach St. Leu abgereiſt, um unverzůglich zu einer 
Unterſuchung über die Umftände des Todes Br. 
fönigl. Hoheit des Prinzen von Eonde zu ſchrei⸗ 
fen.« (Einigen Sosurnalen zu Folge, foll der Tod 
ded Prinzen von Bourbon » Conde freywillig ge, 
wefen ſeyn.«) (Wien, 3tg.) 
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Beobahrung. | nah Reaumur. 
Beobachtuuge ———— = 
8 Uhr Morg. | + 9 3/4 Grad. 
vom 40. Sept, 3 Uhr Nahm. | + 20 
1830. 10 Uhr Abende. | + 8 14 


Dien, 


Shre Majeftäten der Kaifer und die Kaifee 
rin, und Se. f. f Hoheit der Erzherzog Aron- 
prinz, find geflern Morgens aus dem k. k. Luft? 
ſchloſſe Schönbrunn nah Schloßhof abgegangen. 

(Beob.) 


—— 


Bei der P. k. Armee haben fich folgende 
Veränderungen ergeben; 

Alois Graf Mazzuhelli, Feldmarſchall⸗ Lieus 
tenant, und Johann Piccard v. Grünthal, Felo— 
marfchall:Fieutenant, wurden beim Hofkriegsrathe 
zugetheilt, 

Andread v. Beuczek, General = Major, er 
ftungs.Commandant zu Alt » Gradidca, wurde de 
fiungs « Commandant zu Eſſegg. — 

Fran; v. Zarzinoky, General-Major und Bri⸗— 
gadier, wurde Feſtungs- Commandant zu Alt-Gra⸗ 
dioka; und 

Stephan Ritter v. Halouzier, GeneraleMas 
jor und Fortificationd « Diftrictd * Direftor im Bes 
netianifhen, wurde Bellungs = Tommandant zu 
Leguago. 

Se, Durchlaucht Friedrich Prinz zu Naſſau, 


den 8. September. 
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Derft von, Meecſery Inf. Reg. Nr. 51, wurde 
wifliher Regiments-Commandant. 

Franz Prahl, Major von Hohenlohe Juf. 
Yeg. Mr. 17, wurde Commandant des vacanten 
Grenadier-Bataillons Adelftein, 

Dominif Rocco, CorvettensCapitän (Major), 
nırde Militär: Referent und Marine» Ober » Com» 
nandosAdjutant. 

Befördert wurden } 

Zu Beldmarfchalls Lieutenanten, die Generals - 
Nalore: Peter Graf Morzin, Adjutant bei Er. 
biferl, Hoheit dem durchlauchtigſten Erzherzoge 
Jobann, in feiner Anftellung ; Gabriel Freih. v. 
Lollenbach, und Friedrich v, Bretſchneider. 

2u General: Majoren, die Oberften: Franz 
Scholl, vom IngenieursCorps, Beftungdbau » Dir 
rector zu Main, in feiner Anftellung; Ignaz 
Möfe von Mollendorf, von Erzherzog Ludwig 
Inf. Reg. Nr, 2; Earl Kürft von Aueröperg, 
von Erzherzog Ferdinand Huf, Reg. Nr. 3; Ios 
hann Graf Kalnofy von Köröspataf, vom Seller 
Huf. Reg. Nr. 115 Earl Freiherr Arch von 
Krefenftein, von Erzherzog Carl Juf. Reg, Nr. 35 
Wenzel Freiherr v. Haͤting, von Prinz Lecpold 
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beiber Sieilien Inf, Reg. Nr. 22, Chef ber 
Eentrai-VBermeifungs-Direftion in Wien, in feiner 
Anftellung ; Johann Hradovsfy v. KHrabova, vom 
General =» Quartiermeifterftabe; und Maximilian 
Edler von Neumann, von Strauch Juf, Regiment 
Nr, 24. 

Zu Oberſt⸗Lieutenanten, die Majore: Franz 
Graf Gyulai von Märod Nemerh und Madasfa, 
von Kaifer Uhl. Reg. Mr, A, bei Helfen Hom— 
burg Inf. Reg. Nr. 19; Briedrich von Ruff, 
.om ZDuruddiuer Aremer BrängsAnf. Meg, Nr, 3; 
bei Hohenlohe Inf, Reg. Nr, 17; Johann Freih. 
d’Esquille, von Lurem Inf. Reg. Nr. 27; Friedrich 
Landgraf zu Fürftenberg, vom Palatinal Huf, Rıg, 
Mr. 12; bei vacant König von England Hieſ. 
Deg. Ne. 5; Briedrih Freiherr v. Sonnbor, 
von Erzherzog Carl Uhl, Reg. Nr, 3. 

Zu Majoren, die Hauptleute und Rittmeille : 
Branz Corponay von Komoufa, Second: Wachtmi⸗ 
ſter der, königl, Ung. adelihen, Leibgarde, zum 
Premier⸗Wachtmeiſter diefer Garde ; Ignaz Freh. 
Abele von Pilienberg, von kuxem Juf. Regiment 
Nr. 27; Georg Tillier, von Mecſery Inf. Rry 
Me. 51; Johann Gömdrg, von Erzherzog Fratz 
Earl Inf. Reg. Nr. 525 und Franz d’Orofin, 
von Erjberzog Earl Uhl Reg. Nr. 3, alle in 
Negimente ; Anton v. Cforich, von Alois Lied⸗ 
tenftein Juf, Reg, Nr. 12, bei Palombini Ir, 
Neg. Nr. 56, und zum General-Sommando: Ws 
jutanten in Böhmen; Carl v. Cafanova, von Ho⸗ 
henlohe Inf. Reg. Me. 17, beim War, Kreujes 
Gränz:Inf,. Reg, Nr. 5; Sigmund Marifp, vor 
Szent Ayraly Szadadja, von vacant König vor 
Eiigland Huf. Reg. Nr. 5, bei Friedrich Wilhelm 
König: von Preußen Huf. Neg. Nr. 10, und Nis 
folaus Graf Lichtenberg, von Friedrich Wilhelm 
König von Preußen Auf. Reg. Mr. 10, vei Kai 
fer Up: Reg. Nr. 4. s 

In Penfionsftand wurden verfegt : 


&e. Durdlaudt Franz Fuͤrſt von Roſenberg⸗ 
Orſini, General der Cavallerie und Hoffriegsrath ; 
Gottfried Freiherr v, Strauch, Feldzeugmeiſter und 
Hoffriegsrath. 

Die Oberft:Fieutenante: Thaddaͤus Chmirlins> 
ky von Chwielin, von Erzherzog Carl Uhl, Reg. 


Nr, 3, mit Oberfiend, Titel; Franz Oreöfovih v. 
Breittenthurn, von Hohenlohe Inf. Reg. Nr, 175 
Joſeph Jeillenchich, vom Dguliner Gränz = Inf. 
Reg, Nr. 3; Ludwig von Buſäaän, vom Palatinal⸗ 
Huf, Reg. Ne. 12, und Franz Rimelin, vom 
aufgelöften Militär-Gränp-Cordon in Boͤhmen. 
Die Majore: Theodor Aron v. Biſtra, Prer 
mier⸗Wachtmeiſter der fönigl. Ung. adelihen Leibs 
garde mit Oberjt , Lieutenantstitel und einer beſon⸗ 
deren Zulage; Wilhelm Aluger v, Tefchenberg, 
vom Jngenieur-Corps, Profejlor in der Ingenieurs 
Afademie, mit DOberfl-Firutenantötitel und Penflon ; 
Franz Szalay, von Erzherzog Franz .Eart Juf. 
Reg. Mr. 52; Wilhelm Heßner, vom aufgelöften 
Militär Oränz-Cordoa In Böhmen. £ 


Mit Majorstitel die -SHauptleute : Leopold 
Muſchitzka, vom Artillerie » Feldzeugamte, mit Mas 
joröpenfiou; Berdinand Chev, Henriquetz, von 
Herzegenberg Inf. Reg. Mr. 35, mit einer bes 
fonderen Zulage; Ludwig Schmidt, von Eilienberg 
Juf. Reg. Nr.18; Marcus Mergih, vom Sluie 
ner Bränz + Inf. Reg. Me. 4, uud Lorenz Kohl 
Edler von Kohlenegg, von Kaifer Don Pedro 
Inf. Reg. Nr. 15. 


Joſeph van dem Buſch, Nittmeifter in Pen: 
fion, erhielt nachträglich den Majorstitel, 


Bremde Orden, und die Allerhöchſte Bewil« 
ligung, felbe annehmen und tragen zu dürfen, ers 
hielten : 


Philipp Edler von Pang,  Oberft von Fried⸗ 
rih Wilhelm König von Preußen Huf. Regiment 
Nr, 10, den Fönigl. preußiſchen rothen Adler 
Drden dritter Claſſe. : 

Sofepp Graf Baillet de fa Tour, Oberft in 
Penfion, das Mitterfreu; des großberzogl. todcas 
nifhen St. Stephan-Drdens, 

Se. Hoheit Prinz Carl von Helfen und bei 
Rhein, Obe rfts Lieutenant von Jana; Gyulai Inf. 
Reg. Mr. 60, den großherzogl. badenfhen Orden 
der Treue. 

Gran; Brezezina v. Virfenthal, Major vom 
ingenieur» Corps, das Nitterfreuz des herzogl. 
parma’fhen Conftantin St. Georg » Ordens, 

(Wien. 319.) 
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Der Prinz Ludwig Heinrich Joſeph von Bours 
bon s Eonde, ward geboren 1756, Durch diefen 
Todesfall erlöfcht die berühmte Familie Conde, 
Der einzige Nahfomme des Verflorbenen war der 
durh fein trauriged Schickſal befaunte Herzog 
von Enghien. Man glaubt, das Vermögen des 
Verftorbenen, der eine Zante des jepigen Königs 
jur Gemahlin hatte, welde fchon im 3, 1822 
geitorben it, werde, wie wir bereitd erwähnt, an 
einen der Eddne deffelben Königs fommen, wels 
her den Zitel »Prinz von Conde« annehmen foll, 

Der Moniteur enthält folgende Nachrichten 
—aus Toulon vom 22ſten Auguft: Die Corvette 
l' Orithie, Capitän Luncau, iſt geftern auf der Rhe⸗ 
de von Toulon aus Algier angekommen, welches 
fie am 12ten verlaſſen. Widrige Winde verfpäter 
ven ihre Ankunft um vier Tage, Sie bringt die 
Nahrict, daß die in Frankreich eingetretenen 
Veränderungen Enthufiasmus. unter den Truppen 
erregten, und bei der Vertheilung der drepfarbis 
gen Cocarde eine umverholene Freude herrſchte, 
Schon mehrere Dffiziere hatten feit den Ordons 
nanzen vom 25. Juli ihre Eutlajfung eingegeben ; 
aber feit den letzten Machrichten begehrten und 
erhielten fie wieder ihre vorigen Poſten. Die Fre, 
gatte la Bellona, Capitin Gallois, ift geftern von 
Zunis eingelaufen ; fie hat drey franzöfifche Kaufs 
leute und einen Juden an Bord, welder, wie 
man fagt, mit den Vollmachten eines auferor, 
dentlichen Geſandten bei der franzöfifhen Regie— 
sung .verfehen iſt. 





Der Moniteur vom 31. Auguſt ‚meldet amt⸗ 
U: Lord Stuart de Rotheſay, hat von feiner 
Regierung die Schreiben erhalten, welche ihn als 
Bothſchafter bei dem Könige der Franzoſen beglaus 
bigen. 

Die Parifer Blätter vom 30. Auguſt enthal⸗ 
ten folgende Schilderung der am vorbergeganges 
nen Tage Statt gehabten Revue der dortigen 
Mationalgarde : 

Am 29. Auguft um Q Uhr Vormittags, ver- 
ſammelten fih nad dem Tagsbefehle, welchen der 
General en Chef erlajfen, die Legionen der Nas 


tionalgarde in ihren Arrondiffements umd begaben 
fih von da auf das Marsfeld, wo fie in der 
Reihe ihrer Nummern die amgewiefenen Pläpe 
einnahmen. 

Zugleih ftrömte aus alen Yunften der 
Hauptſtadt und der Umgegend eine unzählige 
Menfhenmaffe -auf das Marsfeld ; bald waren 
alle feine, Böfchungen, die naͤchſten Wege, die bei 
der Militärfchule gelegenen Quais und Höhen 
von ihr „befegt. Um 12 1/2 Uhr verfündigte 
eine Saloe von 25 Kanouenſchüſſen die Ankunft 
des Königs. E 

Der König, zu Pferde, zu feiner Nechten der 
Kronprinz, zur Linken der Herzog von Nemours, 
war begleitet von. dem Kriegs-Miniſter, Marfchail 
Gerard, den Marfhällen Moncey, Oudinot, Mors 
tier, Graf Jourdan, Marquis Maiſon, Graf Mos 
litor, und einer großen Menge von Geueralen; 
er begab fi auf dem im Tagebefehle angegebenen 
Wege auf das Marsteld; vier Esfadronen der 
Marionalgarde zu Pferde ritten theild vor ihm, 
theild folgten fie ihm, Als der König vor der 
Kriegsſchule angekommen war, flieg er ab, und 
begab fih in das für ihm bereitete Zelt. Die 
Königin, die jungen Prinzen und Prinzejfinnen 
befanden fih in einem Pavillon neben dem Zelte 
des Königs. Im der Nähe des. Zeltes fah man 
zwei Detachenentd der in den Tagen des Juli 
verwundeten Bürger, unter einer auf ihren Sieg 
ſich beziehenden Fahne verſammelt. 

Die Acclamationen, welche den König auf 
ſeinem ganzen Wege begleitet hatten, erhoben ſich 
nunmehr unter den Legionenz in der ganzen Linie 
fah man auf Bajonette geſteckte Müpen und 
Cſakos, und der Ruf: »Es lebe der König !« wies 
berhallte von allen Seiten. Die Deputationen der 
Bataillone rüdten nun zur Wertheilung der Bahr 
nen vor. Die Regiond. und Batailloud + Chefs 
waren in der Mitte ihrer Deputationen, 

Der König richtete folgende Worte an fie: 

„Meine Kameraden !« 

Mit Freuden vertraue ih Euch diefe Bahr 
nen ; und ed gereicht mir zu einem lebhaften Vers 
gnügen,. daß ich fie jenem Manne übergeben fann, 
weldyer vor 40 Jahren an der Spitze Eurer Dr 
ter, an derfelben Stelle fi befand.a 
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»Diefe Farben bezeichneten bei und die Mors 
genröthe der Freiheit. Ihr Anbli ruft die Freu⸗ 
den meiner erſten Waffendienſte in meine Erinnes 
rung. Symbole des Sieges gegen die Feinde 
des Staates, ſeyen dieſe Fahnen im Innern die 
Schutzwache der öffentlichen Ordnung und der 
Freiheit! Diefe ruhmwürdigen Barben, Eurem Pas 
triotidmus und Eurer Treue anvertraut, fie feyen 
für immer das Zeichen unferer Wiedervereinigung., 
Es lebe Frankreich !« 

Hierauf ertönte der Ruf: Es lebe Frank⸗ 
reich! Es lebe der König! Hr. von Lafayctte, die 
4 Fahnen nach Legionen haltend, die er aus ben 
Haͤnden ded Königs empfangen hatte, fprady nun 
die Eidesformel, und jeder der Legionds und Bas 
taillons = Chefs rief: Ih fehwöre! So wie bie 
Fahnen in den Reihen der Legionen felbit anges 
Tonımen waren, nahm jeder Oberſt feiner Legion 
den Eid ab, Die Artillerie gab inzwifchen ihre 
Salven und die Mationolgarden und Vürger bras 
en in ein Freudengeſchrei aus, 

Der König durchritt, nach der Eidesleiftung, 
die Linien der Infanterie und Cavallerie und drüds 
‚te über deren ſchöne Haltung feine volle Zufries 
denheit aus. Sämmtliche Truppen defilirten for 
dann in befter Ordnung vor Er, Majeflät vorbei, 
Der König fehrte um Halb 8 Uhr in das Palais- 
Royal zurüd, 

Die Zahl der bewaffneten Bürger mag an 
diefem Tage 50,000 Mann betragen haben und 
die der Zufchauer ohne Uebertreibung 100,000. 

In der PairsfammersQipung vom 27. Aus 
guſt erſtattete Graf v. Saints Xulaire im Namen 
der Prüfungs « Commilfion Bericht über den Ents 
wurf der Deputirtenfammer, ber jeden Pair, wel 
her nicht innerhalb eined Monats den. Eid abs 
Iegt, für feine Perfon der Pairdrechte verluſtigt 
erflirt. Die Commiſſion bedauerte die »übereilte 
Härten diefer Benimuung, trug aber doch »unter 
den gegenwärtigen Umftänden« auf die reine und 
einfache Annahme des Entwurfs an. 

In diresten Nachrichten aus Toulon vom 25. 
Auguft, in der allgemeinen Zeitung, findet 
ſich Folgendes über die Erpebitiond« Armee in 
Afrifa: 


»Bona, vom 4, Auguſt. Am 29. Juli bes 
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fanden fih die frangöfifchen Fregatten Bellone 
und Ducheffe de Berri vor Bona vor Anker und 
wollten 200 Geefoldaten ausfchiffen, um die Eis 
tadelle zu befegen, ald mehrere taufend Beduinen, 
die auf den umgebenden Höhen aufgeitellt waren, 
den Branzofen fagen ließen, wenn fie Iandeten, 
würden fie die Ernten zerflören und das ganze 
Land in Brand fegen. Der Gouverneur Tief dem 
fraugöjifhen Commandanten‘ bemerfen, 200 Mann 
reichen nicht hin, um ihn gegen diefe Wolfe von 


Arabern zu vertheidigen, daher er ihn infländig 


bitte, Niemand and Land zu ſchicken und bis zur 
Ankunft der Escadre felbit das hohe Meer zu fürs 
den. Hr. Galleis, der Commändant der Star 
tion, willigte im Intereſſe der Einwohner ein. 
Am 1. Auguſt warf die Escadre auf Heine Kar 
nenenfhufweite von Bona Anker; ſchon um 4 
Uhr Abends befanden fih die Truppen am Land. 
Die Escadre wird fögleih nach Xripoli unter 
Segel gehen, um, wie ed heißt, einen neuen Ver⸗ 
trag mit diefer Regentſchaft abzuſchließen. Zwis 
fben Rranfreih und der Negentfhaft von Tunis 
wurde bereits ein Vertrag abgefchloffen. Ih kann 
Shnen bloß den weſentlichen Juhalt der act Ars 
tifel mittheilen, aus denen er befteht. 1) Verzich« 
tung auf das Caperrecht in Betreff der Handeld« 
fchiffe der Nationen, mit denen der Bey fih in 
Krieg befindet, falls Kiefe Nationen gleichfalls auf 
die Ausübung jened Rechts verzichten. 2) As 
fhaffung der Chriftenfelaverei, und alsbaldiz 
ge Breigebung. derer, die fih im ganzen Umfan— 
ge der Regentſchaft ald Sclaven befinden follten. 
5) Leider ein Schiff an den Küften der Negents 
ſchaft Schiffbruch und wird dabei die Ladung ger 
plündert, fo bezahlt der Bey den Werth der La— 
dung. Wird ein Menfch getödtet, fo bezahlt er 
gleichfalls jenen Werth. Wird der Mord von mehr 
reren conflatirt, fo wird die Strafe verdoppelt, 
die Summe in die Hände des Eonfuls der Nas 
tion gejtellt, zu der dad Schiff gehört, und unter die 
Bamilien der Ermordeten vertheilt. 4) Abfchafe 
fung jeder_ Art von Tributen, Donationen, Eons 
fular « Gefchenfen bei der Einfegung der Confuln, 
weilen Namens und Titels es feyn möchte. 5) 
Volle und gänzlihe Handelsfreibeit, d. 5, Vers 
sihtung des Beys auf den Auffauf der Lebens- 
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mittel, und Befugnißs Ertheilung an die euros 
päifhen Handelsleute, mit den Einwohnern, ge⸗ 
gen Entrichtung der feitzufegenden Abgaben, in 
unmittelbarem Werfehr für den Kauf und Merfauf 
zu treten. 6) Umverweilte Bekanntmachung des 
gegenwärtigen Vertrages in der Stadt Tunis und 
innerhalb eines Monats im ganzen Umfange der 
Regentſchaft. 7) Das Recht auf die Korallen 
fifherey in der ganzen Küflenausdehnung der Res 
gentfhaft und Zurüderflattung der alten fran;ös 
ſiſchen Domainen in Tabasco. 8) Franfreich 
nimmt in feinen Handelsverhältniffen zur Regent⸗ 
ſchaft Feinen befondern Vortheil in Anſpruch, bes 
hält fih aber das Recht vor, alle die zu genießen, 
welche andere Mächte bereits beſitzen oder noch 
fünftig erwerben werden,« 

»Ulgier,'. vom 10. Auguſt. Die Araber has 
ben ſich ım ziemlicher Anzahl um Algier zuſam⸗ 
mengejogen, und befigen die verſchiedenen Stellun⸗ 
gen, in denen fih unfere Truppen nad) dem Trefe 
fen von Staoueli verfchanzt hatten, Ihr einzi— 
ger Zwei it Plünderung ; fie fhonen fih uns 
ter einander feltft wicht, wenn fie bei einem ihrer 
Landsleute etwas Geſtohlenes wittern, Wehe aber 
auch denen unferer Soldaten, die die Langeweile, 
fietd an demfelben Pape zu bleiben, veranlafıt, 
ſich zu entfernen ; fie werden ohne Guade nieder« 
gemegelt, Algier nimmt eine europäifche Gejtalt 
an, Man macht Pläge und Straßen, und letz⸗ 
ten Sonntag (8. Auguſt) hatte fogar ein Meis 
ned Ballet Statt, dad eine aus Palma gefom: 
mene Madame Ginetti veranftaltete. Hr. von 
Bourmont war gegenwärtig, urd wurde am Eins 
de mit Lorbern befrönt, Auch die Türken und 
Mauren wohnten dem &chaufpiele bei, Geſtern 
(Oten) fah man hier einen Marabut, der ſich eis 
nen Neffen des Kaifers von Maroffo nannte, 
Man kennt den Zweck feiner Meife nicht « 

Bucht von Algier, von 13. Xuguft, Die 
Corvette Eornelie brachte am 15. die Nachricht 
von den legten Ereigniffen in Frankreich, Schen 
feit mehreren Tagen liefen auf die Authorität 
von Privarbriefen auferordentlihe Gerüchte um ; 
da jene Briefe aber durch Handelsſchiffe ei- tras 
few, die unbemerft kommen und gehen, fo nahm 
man die Nachrichten ziemlich leicht Hin, und bes 


trachtete fie ald Geburten der Langenmeile deo Las 
gerd. Wer hätte auch begreifen fönnen, daß eis 
ne feldhe evolution in Zeit von ein Paar Tas 
gen vollendet werden würde! Admiral Duprird 
konnte heute die Blagge noch nicht aufziehen, weil er 
warten wollte, bis dajfelbe bei dem kandheere ger 
ſchehen fönnte, Er hatte auch noch andere Grüns 
de, die er in feinem Tagöbefehl vom 14. andeutet, 
Man erinnert fi, daß eine folde Blaggenände» 
rung den Engländern zu verfchiedenen Zeiten em 
hinlänglicher Grund oder plaufibler Vorwand ſchien, 
ſich der Schiffe, auf die fie einzeln fließen, zu 
bemädtigen, Es wurden Fahrzeuge nadı Oran und 
Bona abgefendet, um die dafeibit in Beſatzung bes 
findlihen Truppen zurüdzubringen. Man wird fie 
in Algier vereinigen, wo die Concentration unfes 
ter Streitkraͤfte nöthig ſcheint. Die Maria The 
refia if, mit 100 Zürfen am Lord, nah Eaıyre 
na unter Segel gegangen. — »Tagsbefehl des 
Marfhalld Boutmont. In der Cafauba, den 16. 
Auguft 1830. Se. Majeflät Carl X. und dir 
Ar. Dauppin haben am 2. Auguſt auf ihre 
Kronrechte verzichtet, zu Gunſten Monfeigneurs 


des Herzogs von Bordeaur. Der Marfhall Com⸗ 


mandant em Chef, theilt dem Heere die Alte mit, 
welche Diefe doppelte Abdanfung enthält, und Mons 
feigneur den Herzog von Orleans als Fientenant« 
General des Königreihd anerfennt. (Hier folgt das 
bekannte Abdicationsfchreiben Carls X.) Gemaß dem 
Befehlen Monfeigneurd, des Lientenant⸗Generals 
des Königreiches, wird die dreifarbige Cocarde und 
Flagge an die Stelle der weißen Cocarde und 
Blagge geſetzt. Morgen Früh um g Uhr wird 
man die dreifarbige Flagge aufpflangen,. Die Fah— 
nen und &tandarten der Regimenter bleiben in 
ihren Butteralen verfchloffen. Die Truppen hören 
auf die weiße Corarde zu tragen. Die dreifarbie 
ge Cocarde wird am ihre Stelle treten, menn 
man eine binlängliche Anzahl erbalten haben wird, 
daß alle Zruppen fie zugleich auffteden können.« 
„Zogöbefehl an die Marine. In Kraft der 
mir durch den Direftor der Gechäfen, welcher 
interimiftifh mit dem Mariner Departement bes 
auftragt iſt, motificirten Wefehle, wird die dreifor- 
bige Blagge und Locarde an die Stelle der weis 
fen Blagge und Cocarde gefept. Die Kerren 


A 
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Commandanten und Capitäne werden fid in den 
Fall fegen, die Vollziehung diefer Verfügung zu 
fihern. Ruͤckſichten, die jeder begreifen wird und 
die durch die befondere Cage motivirt find, in Ber 
treff des in fremden, nicht ganz unterworfenem 
Laude befindlihen Heeres, fo wie der in See bes 
findtihen Schiffe, endlid in Beireff von Vorgaͤn⸗ 
gen, die unter ähnlichen Umfjtänden eintraten, ges 
bierhen, mit Klugheit und Umfiht zu handeln, 
Der Admiral hält ſich des Wertrauend, mit dem 
elle Offiziere und Seeleute des Heeres ihn beeh— 
ren, fier genug, um von heute am den Befehl 
der Negierung als vollgogen betradten und mit 
ihnen den geeigneten Augenblid, den er ihnen 
zur Aenderung (der Blaggen) anzeigen wird, era 
warten zu fönnen. Jeder Capitän wird Die Neue 
en Flaggen mit den an Bord befindlichen Mitteln 
verfertigen laſſen. Linienfchiff :Algier, den 14. 
Auguft 1830. (Unter; ) Duperte.« (Wien. Sig.) 


—, 


Niederiande 


Die (durch Couriere nad Frankfurt gelang» 
te) Machricht von dem bereits erfolgten Einzuge 
des Königs in Brüſſel, hat ſich bis jept nicht bes 
ftätigr. 

Brüffelee Klättern vom 29. Auguft zu Bel 
ge, wurde am vorhergehenden Tage gegen 6 Uhr 
Morgens die Ruhe daſelbſt auf das Gerücht, daß 
zahlreiche Truppen aus der Gegend von Gent 
und Antwerpen gegen die Hauptftade marichirten, 
um die VBürgergarde gu entiwaffnen, Mieter ges 
fiört. Die Gäbrung war fo groß, daß die Stadt 
wieder in die Schreckniſſe der vorigen Tage für einen 
Augenblick verjegt war. In diefem Zuſtande der 
Dinge fandte General Bylandt eine Ordonnanz 
“ab, wodurd er den Truppen, die gegen Trüffel ans 
ruͤckten, Halt zu mochen befahl, Die Ordennanz 
kehrte Abends zurück, und meldete, fie fen ber Mies 
helm zwei Infanterie-Regimentern mit 8 Kanos, 
nen. begegnet, die Befehl gegen Brüſſel zu mars 
ſchiren gehabt. Der Vefehlöhaber dieſer Truppen 





— —— 





Heute: 
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machte auf den ihm zugefandten Wefehl fofort 
Halt. Doffelbe that ein KHufaren-Regiment, wel⸗ 
ches von Gent fam. In hierauf erlaffenen Pros 
Clamationen wurde gefagt, eine Deputation anger 
fehener Bürger Diefer Stade werde fich zu Er. 
Mojetät dem Könige nach dem Haag begeben, 
— Letztere Deputation ift am 29. Morgens nad) 
dem Haag abgereift, Die Adrejfe, welche fie dem 
Könige überbringen, wurde von dem Grafen 
von Merode, van de Weyer, Baron Joſ. tot 
Hoogvorft, Roupe und Gendebien entworfen. Die 
Deputation felbft befteht aus den HH. Jof. tot 
Hoegvorf, Graf v. Merode,Wefterloo, Gendebien, 
v, Secus und Palmaert, (Wien. tg.) 





Cours vom 7. September 1830, 


Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (inG. — 
Deito detto zug v9. (ind, M,) go 
detto detto u2 142 0.9. (in T. My52 1,20 
detto detto qua 9,8. (inc. M.) 23 3/10 
BerloiteDblig.,Doffammer-Dbl.fau5 9.9.5 
des Zwangs« Darl.in Krain u. er es 3 2 
Aerarial· Obl. der St. von Tyrol. lau 3 1,20.9.18 —3 1/2 
Darf. mit Berl, v. J. 1820 für 100 f. (in C. M.)ı- 
detto detto v. J. 1831 für 100 fl, (in Em) Tg 


Wien.Stadt⸗Banco⸗Oblig. zu 2 1/2 v.9, (inG.,M,) 57 
Dbligatioren der allgem. und " 
v. H. (inE.M.) 36 1/2 


Ungar, Hoffammer ju2 
(Aerar.) (Domeft, 
Dbfigationen der Ctände (GE. c a 
von Oeſterreich unter undhzu 3 v. H. Pa —55 
ob der Ennt, von Böhmen. Ju 212 v.H. — 30 5/8 
Maͤhren, Schleſien, Steyer· Zu 21 40.9.) — — 
mark, Karnthen, Krain gu⸗ vor — Br ıfı6 
und Goͤrz. zuns 408.) 3958 — 


Bank-⸗Actien pr. Stück 1182 3,5 in Gonv, Dünze, 
— ee — — — 


Königl. Hädtifhes Mational- Theoter. 


Der Alpen » König und der Menſchen⸗ 
Feind. Zauberfpiel in 2 Aften, 

Morgens Fiametta, oder: Die Zigeuner von 
Czerna⸗ Hora. Drama in 3 Aften. 








Brünner 


Nro. 252, 






Zeit bar 
Beobachtung. 
8 Uhr Morg. 
3 Uhr Nachm. 
10 Uhr Abends. 


Niederlande 


Nachrichten aus Brüffel melden: Der in 
der Nahe vom 25. verwundete Commillär 
Hr. Wageneer, befand fih außer Lebenöger 
fahr. 
Am 27. warfen im untern Theile der Stadt 

die Bürgergarden aus Worficht das überflüffige 
Pulver, dad fih im Magazin bei der Porte de 
Ninove befand, in die Senne, Einige Gruppen 
hatten nämlich Tags vorher feindliche Demenftras 
tionen auf diefen Punft gemadt. 

Aus Lüttich vom 28. Auguft fehreibt man: 
Dur die Mugen Vorkehrungen, fo man getrofr 
fen, ift die Ordnung bis jept erhalten worden. 
Wir verdanfen dieß der Mafßregel des Hrn, Gou⸗ 
verneurs, der im erften Augenblide, wo eine dum⸗ 
pfe Gührung ſich zeigte, eine Sicherheits » Com⸗ 
million niederfegte, Ale guten Bürger will 
ibm hierfür. Danf, Den 27. morgens wm 11 
Use verfammelte ſich die Sicherheits» Commillion 
im Hotel der Stände, und begab fi von da 
auf's Narhhaus, wo fie fich mit dem. Hrn. Gou⸗ 
verneus permanent etablirte. Der Bürgermeiſter 
und die Ohöffen wohnen den Verathungen bei. 


Meteorologiſche 
Beobachtungen 











— ⸗ 
Wind, (Witterung, 
NNW, trüb 
son. heiter 
— beiter 
Die Exrrihtung einer Vürgergarde zu Pferde 
befchloffen Hr, Renard * zum ren 
derfelben, und die HH. Lamarche, Jacoby, Wau⸗ 
ters und Dehaſſe, ſind zu Chefo der vier Pikets, 
woraus fe beſteht, ernannt. Hierauf beſchaͤftigte 
ſich die Commiffion mit der Errichtung der Bürs 
gergarde a Buß, uns fi mit der Communalgarde 
zu verbiden, Während diefes vorging, trat die 
———— zuſammen. Die von den Linien— 
truppen >ejepten Poften wurden ihr ü 
und fämstlihe Linientruppen — ——— 
Citadelle zurüd, Das Gerücht ging, zwei Schwa⸗— 
dronen avallerie, die von Maeftricht aufgebro- 
hen, wirden eintreffen. Die Mititärbehörde, über 
diefed Beicht von der Sicherheito⸗Commiſſion ker 
fragt, 1twortete, fie wiffe Hiervon durchaus nichts 
und .. — als falſch. Eine Deputation 
von Bırern dat eine Petition an die iſſi 
überbraht. Drei Mitglieder der ——— 
ben ſich ſonn in den Hof des SJujtiz » Pallaftes 
un dem doꝛ ‚Aufgeftellten Eonmpagnien der Come 
munalgarde Ve Reſolution binfichtlih einer nach 
dem Haag dufendeuden Deputation mitzutheilen 
Die naͤtche Mittheilung wurde der Volts, 
menge, die audem St, Combertöplage ftand, * 
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macht. Die Verlefung dieſer Mefolution wurde 
von allen Seiten mit dem Iebhafteften Breudenges 
fchrei aufgenommen, und Ruhe Fehrte in die Ger 
müther zurüd, Der Abend und die Naht gingen 
ruhig vorüber. Die Patrouillen hatten feine Uns 
ordnung zu unterdrüden, 
Zu Antwerpen wurden am 28. an alle Bürs 
ger Waffen ausgetheilt, i 
Zu Löwen Hatten einige tumultuarifhe Zus 
fammenrottungen Statt, die mit dem Bajonette 
auseinander getrieben wurden. 
— — 


Nachrichten aus dem Haag vom 29. Auguſt 
melden 3 Ge. Majeftät der König und Se. koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien, And am 23. Früh 
von Loo im Hang augekommen; Nahm.ttags tra 
fen auch Ihre Majeftät die Königin daſelbſt ein. 

Am 28. wurde zu Loo ein MinifterRath 
gehalten, der mehrere Stunden währte, Nachts 
find Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Dranien 

“und Prinz Friedrich ber Niederlande, vom Haag 
nach Antiberpen abgereift. 

Se. Majeftät haben folgende Verordnung 
wegen Zufammenberufung der General-Snaten zu 
erlaffen geruhet; 

»Wir Wilhelm, von Gottes Gnade, König 
der Niederlande, Prinz von DOranien » Naffau, 
Großherzog von Luremburg ac, X, 

Nach Einfiht des letzten Paragranın des 
Art. 97 ded Grundgefeged: 

Haben für gut befunden und angemſſen err 
achtet, die GeneraleStaaten zu einer außrordents 
lihen Verfammlung im Haag auf Moiag den 
13. September d. I. einzuberufen, Unſe Minis 

ſter des Innern fol für die unverweilte Pittheir 
Tung diefes Beſchluſſes an die werfbirdenn Mit 
glieder beider Kammern der General ® Etaaten 
Sorge tragen, und Abfchriften davon foler fofort 
an Unfern Finanz - Minifter, fo wie an die alige 
meine Rechenkammer, zur Nachricht ud Kennt: 
nißnahme überſandt werden.« — 
gm Haag den 28. Auguſt 1330 
(Gez.) Wilhelm. 
(Gegengezeichnet) JO. de Mey 
vanStreefferf. 


Bolgende Proflamationen find zu Bruͤſſel 
erfchienen 

J. »Einwohner von Brüffel! Es bat fich das, 
Gerücht verbreitet, daß Truppen auf dem Marfche 
nad Srüffel feygen. Der Commandant der Bür« 
gergarde beeilt fich, Euch. mitzutheilen, daß von 
der oberften Militärbehörde Befehle ertheilt wor⸗ 
den find, die Truppen vom Einrüden in die Stadt 
zurück, und fie auf ihrem Marfhe aufzuhalten. 
Die Sicherheit der Stadt Brüſſel bleibt ſonach 
ausfhlieflid der braven Buͤrgergarde auvertraut, 
die ihre Pflichten bis jegt fo trefflich erfüllt hat. 
Eine Deputation von angefehenen Einwohnern 
Brüffels wird fih mac) dem Haag begeben. Bis 
zur Rückkehr Dderfelben werden ſich die in der 
obern Stadt befindlihen Truppen unthaͤtig ver 
halten. Die commandirenden Offiziere der Bürger: 
garde haben ihr Ehrenwort gegeben, für die Ada 
tung ber Xruppen 'Sorge) zu tragen. Bruͤſſel 
den 28. Auguft 1830. Der Commandant de: 
Vürgergarde, 

Baron Banderlinden-Hoogbvorit,« 

11. »Wir Genera® Major Graf von Bylandt, 
Dberbefehlöhaber in ber Provinz Gid-Brabant, 
machen, in Uebereinftimmung mit den andera Mis 
litärbehörden diefer Stadt, den Einwohnern diefer 
Reſidenz befannt, daß wir mit den oberfien Chefs 


‚ der bewaffneten Bürgerfchaft von Brüffel überein- 


gefommen find, daß bie Truppen, die heute hier 
erwartet wurden, nicht einrüden follen, fo Tange 
die Einwohner diefer Mefiden; alle hier beftehens 
den Civilbehörden zefpectiren und die gute Ords 
nung aufrecht erhalten werden, welche, im In— 
tereffe Aller und zum Wohl eines jeden Würgers, 
aufrecht erhalten zu laſſen die oberften Chefs der 
bewaffneten Bürgerfhaft fih anheifhig gemacht 
haben. Dex Oberbefehlshaber Wilhelm Graf von 
Bylandt. Hauptquartier zu Brüffel am 28. Au⸗ 
guft 1830. 

Dem Journal de Ta Belgique zu Folge, ber 
finden fid) üte Mitglieder der zweiten Kammer der 
Oeneralftaaten, Baron v. Secus und die Herren 
Huysman d’Annecroir und Cornet de Grez, ald 
Soldaten mit dem Gewehr unter den Compagwien 
der Brüffeler Vürgergarde, 

Aus Namur und Löwen wird gemeldet, daß, 


anna 411453 wuwwww 


* 


nachdem ſich daſelbſt einige Unruhen gezeigt, die 

Buärgergarde an beiden Orten zuſammengetreten 
fen und die Ordnung wieder hergeftellt habe. Eben 
fo ift auch im Verviers eine namentlich unter den 
Sabrifarbeitern entftandene Gaͤhrung bereits glück⸗ 
lich gedaͤmpft worden. 


Aus Rotterdam vom 31. Auguſt wird ger 
meldet: Zu Antwerpen iſt am vorigen Sonnabend 
Abends die gute Ordnung, die bis dahin geherrſcht 
hatte, unterbrochen worden. Die Schügen- Gilde 
hat fi daher mit der Militärmacht vereinigt und 
gegen bie aufrührerifhen Wolföhaufen, wie vers 
fihert wird, mit dem beften Erfolge, Gewalt ges 
braucht. 

Bon allen Seiten fegen ſich Truppen nad 
den füdlihen Provinzen in Bewegung. 
ftern find hier zwei Grenadier-Bataillone, fo wie 
das Lehr » Bataillon, aus dem Haag angefommen 

- und fofort auf Dampffahrzengen nad Antwerpen 
abgegangen, Drei KürnfliersEscadronen, die eben⸗ 
falls bier anfamen, haben geftern Abends ihren 
Marſch fortgefegt. Bon Breda und KHerzogens 
buſch, haben ſich zwei Batterien reitender Artilles 
rie und zwei Bataillone Infanterie in Marſch ger 
fegt, und ed werden, dem Vernehmen nad, bine 

nen Kurzem, mehr ald 20,000 Dann beifammen 
ſeyn. (Wien. Ztg.) 





Preußen 


Die Prenfifhe Staatözeitung fchreibt unter 
dem 4. September: Der in Belgien an verfdie- 
denen Orten laut gewordene Geift des Aufruhrs 
bat am 30. m M. auch in Aachen einen Theil 
der durch die Herabfegung des Lohnes aufgereg- 
ten Babrifsarbeiter zu Uuordnungen verleitet. Zur 
MWisderherftellung der Ruhe haben fih im erften 
Augenblif bei dem -gänzlihen Mangel an Trup⸗ 
pen, die dortigen bemitteltftien Buͤrger vereinigt, 
und ed fchienen, nad) den legten Nachrichten, Hoff⸗ 
nungen vorhanden zu ſeyn, daf es ihren Bemü— 
Hungen gelingen werde, den Unordnungen Einhalt 
zu thun. Um jedoch die Bürger in ihrem lobens⸗ 


werthen Streben Fräftig zu unterflügen, und jeder 


weiteren Golge; vorzubeugen, bat der commandis 


Dorges 


- - 


rende General des Bten Armee s Corps einen Theil 
ded zu ben Uebungen bei Coblenz verfammelten 
Corps in Eilmärfchen nach Aachen gefandt. Gleich: 
zeitig Haben fih Truppen von Coblenz nah Cöln 
in Marſch gefept, wofelbit die Bürgerfchaft, durch 
anonyme aufrühreriihe Befanntmachungen in Bes 
forgniß gefept, dringend um Garniſon gebeten hat« 
te. Eben fo hat dad Ate Armee.» Corps Befehl 
erhalten, unverzüglihd wach dem Mhein aufzubres 
hen, Der königliche Generals Procurator bat 
ſich von Coͤln nach Aachen begeben, um die Uns 
terſuchung fogleid an DOrt und Stelle eins 
äuleiten. 

Nah Verihten aus Aachen vom 31. Auguft 
iſt dort Alles zur Ordnung und Ruhe zurüdges 
ehrt, Die Bürger Hatten fih nah dem Wunſche 
der Regierung bewaffnet, und patrouillirten, Dre 
Anführer der Meuterer machte aus einem rothen 
Tuche der Babrilantend + Gattin, Mad. Coderill, 
eine Sahne, womit er in einem Wagen des Hrn. 
Eoferill in der Stadt herumfuhr. Die Bürger 
erfhoffen ihn in dieſem Wagen, womit der Aufe 
ruhr fogleich größten Theils beendigt war. Zu 
Eöln haben fi die Bürger nah Wunſch und 
unter Beirath des Fellungd « Commandanten bes 
waffnet, und patrouillirten in der Nacht nach dem 
31- Auguſt. Mirgends iſt die Ruhe weiter ges 
flört worden. Der Prinz Wilhelm, Sohn ®r, 
Majefnät des Königs, ift zu Düffeldorf, Elberfeld 
und an allen Orten auf der Reiſe nach Lippſtadt 
mit großem Enthufiasmus empfangen worden. 
Der commandirende General des gten Armee⸗ 
Corps, Hr. © Borftel in Coblenz, hat auf die 
Nachricht von den Unruhen zu Aachen das 2pfle 
Linien-Infanterie-Negiment in der Nacht vom 31. 
Auguft auf‘ den 4. September nah Aachen in 
foreirtem Marfche abgehen laſſen. Am 1. Septem® 
ber wurde das von Cöln zurüdgefommene Dampf: 
fHiff dazu gebraucht, um theild eine Abtheilung 
bes 25ften Linien-Infanteries Regiments aufzuneh⸗ 
men, theild die übrigen Bahrzeuge, worin das 
Regiment eingefchifft war, nach Cöln zu bugfiren. 
Gleichzeitig find am 1. d. M. zwei Cavallerie⸗Re⸗ 
gimenter mit der verhältnißmäßigen Xrtillerie auf 
dem Wege nah Cöln und Aachen aus dem Las 
ger bei Eoblenz aufgebrochen, (Wien, 313.) 


m 1114 mama 


Amerika. 


Nah den neueſten engliſchen Blättern hat 
man in London über NewsVork Briefe aus Cars 
thagena bis zum 3. Juli erhalten. Diefelben 
fprehen von der großen Verwirrnng im Innern 
des Landes; Oberſt Obando, einer ber in den 
Mordanfhlag gegen Bolivar Verwidelten, hat mit 
einer Bande Aufrührer von Palo Befig genom⸗ 


men, wo er die größten Ausfchweifungen begeht. . 


Es ging die Rede, daß Marfchall Sucre, der Ers 
oberer von Ayacunho, im feine Hände gefallen, 
und mit vier DOffigieren, die ihm begleiteten, er⸗ 
mordet worden fey. General Silva war auf dem 
Wege nad Venezuela ermordet worden, und wie 


es hieß, hatte auch General Urdaneta ein gleiches 


Schickſal gehabt. — Bolivar hat (wie jene Mad» 
richten weiter melden) offen erflärt, daß er in 
Eolumbien bleiben wolle, in ber Weberzeugung, 
daß dad Land unter der Herrfchaft der Parthei, 
die ihn verdrängt hat, nie beruhigt werden kann, 
und in’ dem Wunfche, Alles, was im feinen Kräfs 
ten fteht, zu thun, um das Land immer mehr von 
den Uebeln der Anarchie zu befreien, 

Mit Nachrichten aus Caraccas bid zum 28. 
Suni hat man zu London auch die Meldung ers 
halten, daß die Generale Zimenez und Carbajal 
auf Befehl des General Paez erfchoffen worden, 
und daß General Poriocarrero zum Tode verurs 
sheilt worden iſt. General Moreno hat dem Praͤ⸗ 


— 


ſidenten von Columbien, Mosquera, angezeigt: daß 
Venezuela ſich mit dieſer Republik wieder vereinis 
gen wolle, ſo bald Bolivar von dort abgereiſt 
ſeyn werde. (Wien, 3tg.) 


— — 
Couro vom q. September 1830. 


7 Mittelprei 
Staats: Shuldverfhreib, u 5 v.9. (nE.M.) se 
detto detto ud v9. (nE.M.)go 
— rg rg u5 9 ä 95 1/2 

ed Zwangs« Darl.in Krain u. d zu vB. 
WerariafDd6l. der &t. 6 I e * 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 für 100 fl. ‘lin C. M.172 416 
detto detto v. J. 1828 für 100 fl. (ie REN is 
Bien. Stadt:BancosOblig, zu 2 1/2 0.9, (nE.M,) 57 
detto detto zju2 v. 9. (INE.M.) 46 
Obligationen der allgem, und 


Ungar, Hoflammer zu 2 v. H. (in C. M.) 53/5 


MEexrar.) ( Domeſt. 

Obligationen der Stände i . 

— —— —— undu 3 9. = rg 
ob der Enns, von men. Ru 2142 v. H. 3 

Mähren, Schleſien, er * 1/4 =. ps u 

mark, Kaͤrnthen, Krain Jin 2 v. H. 452/5 

and Görz. zu 1864 v. O. )M 393/4 


BankActien pr. Stüd 1188 3/5 in Couv. Münze, 
et — —— ——— — 
Königl. ſtädtiſches National⸗-Theater. 


Heute: Fiametta, oder: Die Zigeuner von 
Cjerna-Hora. Drama in 3 Alten, 


‚Morgen: Die Scharfeneder, 





Nadridh t 





Auf die mähr. ftänd. Brünner Zeitung kaun fr die 
jember 1830, auch vierteljährig pränumerirt werden. 

Das dießfällige Abonnement auf ein Eremplar, wird bei dem maͤhr 
(Doftgaffe Nro. 446, zu ebener Erde linfs) mit 3 fl. 30 fr, Conv. De : 
Oberpoſt⸗ Amte alihier, fo wie bei allen übrigen k. Pf. Poflämtern, mit 3 fl, 54 kr. 
ohne, — mit Eouvert aber gegen & fl. 42. fr. Conv. Minze angenommen, 


Brünn im September 1830. 









— 





Verlegt von dem k. k. priv, maͤhr. ſtaͤnd. Zei ungsamte. Kedacte 


Monate Oftober, November und Der 


and. Beitungd » Amte 
und bei dem F, f, m, ſ. 
Eonv, Münze 





„ac nm nn en ——— 


ur: J. €. Lauer, Gedrudt hei Joh. Gaſtl. 
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Zeit ber Te ; 

Mereorologiſche h Beobachtung. nach Reaumur. Barometer 
Beobachtungen TERRY 
8 Uhr Morg. | + 12 Grabd,|28 3. 00.8 9. 

vom 12. Sept, 3 Uhr Nahm. | + 13 1/4 a» 0 4 

1880. 10 Uhr Abends. | + 11 Do 


Bie m 


Se. Majeflät der Kaifer haben dem durch⸗ 
lauchtigften Herrn Eriherjog Ferdinand , Kron« 
prinzen, bad Großkreuz des fönigl. ungarifhen 
St. Stephan⸗Ordens ju verleihen befunden. 





&e. f. k. Majetät haben dem fönigl. uns 
garifchen Hofkanzler, Adam Grafen Reviczky, und 
dem Judex Curiae Regiae, Grafen Anton Eis 
raͤky, das Großfreug des Fönigf. ungarifhen Gt. 
Stephan s Ordens allergnädigft zu verleipen ge: 
ruhet. 





©e, f. k. Majeſtät haben mit Allerhöchſtem 


Fabinetts-Schreiben vom 5. September d. I. den. 


Hofrath und ftaatsräthlihen Neferenten, Johann 
Nitter von Lilienau, zum Vice-Kanzler der vers 
einigten Hofkanzlei allergnädigft zu ernennen ges 
ruhet. 





Se. k. k. Majeſtät haben mit Allerhöchſter 
Entſchliezung vom 28. Juli d. J. den k. k. nied. 
öftere. Kegierungd » Rath und Kreiohauptmann in 





% . 
Krems, Mathias Grafen v. Widenburg,, jung 
Vice Präfidenten bei dem. ſteyermaͤrkiſchen Bubere 
nium allerguädigjt zu. ernennen geruhet. 


—— — 


©e. k. k. Majeſtaͤt haben den P. k. Kamme⸗ 
rer und Adminitrator der Obergeſpanswürde im 
Bergher Comitate, Abraham Bay von Maja und 
Luckod, im den ungarifchen Grafenftand allergnä« 
digt zw erheben geruhet. \ 





Se. ?, f. Majeitäe haben dem Perfonaf, 
Gorg v, Mailätb, die f, F, geheime Rathswur⸗ 
de, mit Nachſicht der Taren, in Gnaden zu vers 
leilen gernhet, 


@r, k. f. Majeftät haben dem Anton dog 
Deit, Viegefpan des Zalader, dem Peter Bon 
Toͤköly, Gicegefpan bed Cfanaber, und. dem 
Yaul v, fodor, fubflituirten Vicegelpan bes Bor 
Pder Comitats, die königl. Rathawuͤrde, umb 
war Qeperem mit Nachſicht der Taxen, allergui 
higft zu verleihen geruhet. (Bien. 314.) 
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Sroßbrittannienm 


Die englifchen Zeitungen vom 30. Auguſt 
find großen Theils mit Nachrichten über den Aufs 
fand zu Brüſſel, wovon man zu London bie erite 
Kunde am 28. Auguſt fpät Abends durd den mit 
Depefhen angefommenen Oberſten Seymour er⸗ 
hielt, angefüllt. Es wurde fogleih ein Erpreifer 
an Cord Aberdeen geſchickt, der. am 29, in Lons 
don eintraf, und mit dem miederländifchen Geſand⸗ 
ten, Baron Falk, eine fünfitündige Eouferenz hats 
te. Am 30. fam Lord Aberdeen abermals in die 
Stadt. Man erwartete ftündlib Depefchen von 
dem englifhen Gefandten im Haag, ®ir J. 
Bagot. 

Der Viee⸗-Admiral Sir E. Codrington, hat 
von der Regierung die Bewilligung einer Geld: 
ſumme, welche unter das bei Navarin in Dienft 
gewefene englifche Geſchwader, als Prifengeld ver 
theilt werden foll, erbeten. — Aus Dover wird 
gemeldet, daß drei ruflifche Fregatten, aus dem 
mittelländifchen Meere kommend, den Canal pajlirt 
hätten. (Bien, 3tg.) 





2 reuße nm 


Die Staatszeitung fchreibt : Die aud Nahen 
vom 1. Sept. eingegangenen Nachrichten befätis 
gen die in unferem früheren Blatt geäußerte Koffs 
nung der baldigen Wiederherftellung der geflöten 
Ruhe auf das Vollfommenfte. Durh die Ihäig® 
feit der Bürgerſchaft, von denen ein anfehnliher 
Theil ſich ſchleunigſt organifirt Hatte, und mac ih: 
tem Wunfche unter den Befehl des gerade zußpl— 
lig anwefenden Majors v. Winterfeld, von ver 
Genod'armerie, getreten war, ift die Ruhe vollten, 
men wieder hergeſtellt und ein Theil der Scul⸗ 
digen verhaftet, 
Nubeflörer im erften Andrang und ehe ihnen et⸗ 
wad entgegengeftellt werden fonnte, im Innern 
des Hauſes des Babrifanten James Eogwrill, gro⸗ 
Be Zerftörungen angerichtet haben, It Eon it 
die Ruhe nicht geftört worden ; in Elbefeld aber 
bat ein Trupp Handwerföburfchen am 1.Septenn 
ber Abends tobend und Tärmend die Strafn durdy 
gogen, ein Theil der Bürgerfchaft trat, der Land 


Leider iſt zu beflagen, daß die 


ARANMAAN 


rath des Kreifes und ihren Buͤrgermeiſter an ber 
Spitze, fogleih zufammen, worauf Alles in dem 
gewöhnlichen Zuftand zurüdfehrte, ohne Laß Ber 
fhädigungen an Perfonen oder Suchen erfolgt 
wären. (Wien. 3tg.) 


— 


grantrei cd 


Dem Monireur zufolge, hat am 34. Auguſt 
Ford Stuart de Ruthefay, dem Könige in einer Pri⸗ 
vat⸗ Audienz feine Beglaubigungsfhreiben als aus 
ferordentlichee Bothſchafter und Bevollmächtigter 
beim franzöjifhen Hofe überreicht. f 

Der Ober » Commijfär der . Marine berichtet 
in einer telegraphifchen Depefhe aus Bayonne 
vom- 31. Auguft dem Marine » Minifter, daß der 
fraugöjifche Conful zu St. Sebaflian am 30. ge 
melder habe, es fen dur den Courier vom näne 
lihen Tage der Befehl dafelbit eingegangen, die 
Schiffe unter Ddreifarbiger Flagge in allen fpanis 
fhen Häfen zuzulailen, 

Der König erließ an-den General Lafayette 
folgendes Schreiben, das Letzterer durh einen 
Tagsbefehl bekannt machte: »Ich wünſche vor 
Allem, mein Tieber General, zu willen, wie Sie 
ſich nad diefem ſchönen Tage befinden; denn id 
fürdte, daß Sie fehr ermüder fegn werden. 
Moch liegt mir aber ein anderer Gegenſtand fehr 
am Kerzen, nimlih Sie zu bitten, mein Dole 
metſch bei jener rubmvollen Nationalgarde zu fegn, 
deren Patriarch Sie find, nad ihr alle Bewun— 
derung, Die fie mir heute einflößte, zu bezeugen, 
Sagen Sie ihr, daß fie nicht nur meine Erwars 
tung übertroffen har, fondern daß ich auch nicht im 
Stande bin, ihr den ganzen Umfang der Breuds 
und des Glücks, die fie mie bereitet hat, auszu— 
drüden. Zeuge der Aöderation von 1700, auf 
eben diefem Maröfelde; Zeuge oud von jenem 
großen Auffhwung von 1792, alo ich bei unfer 
rer Armee in der Champagne 48 Bataillone ans 
kommen fah, welche die Stadt Paris in drei Tar 
gen auf den Kriegsfuß gefept hatte, und die fo 
ausgezeichnet dazu beitrugen, den. Einfall zurückzu⸗ 
fchlageu, den wir fo glüdlid waren, bei Valmy aufe 
zuhalten, kann ih die Vergleihung machen, und 
mit Entzüden fage ih Ihnen, daß das, was ich 
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ſo eben gefehen, weit über dem fteht, was. ich 
damals fo ſchoͤn gefunden habe, und was unfere 
Feinde für fo furchtbar hielten. Wollten Sie auch, 
mein lieber General, der Nationalgarde ausdrüs 
den, wie ſehr ich über das erfreut war, was ich 
gefehen habe, und wie fehr mein Herz davon 
durchdrungen iſt. Ihr affectionirter (Unterzeich.): 
‚Qudwig Philipp. — Paris, den 29. Auguſt 1850.* 

Drdonnanzen vom 30, Auguit ernennen Prär 
fectur . Räthe, Profuratoren, Subſtituten, Maired 
und Richter, - 

In Zufunft wird die Pönigl, Druderei jwei 
abgefonderte Balletins befannt machen laſſen, das 
Eine mit Gefegen, daß Andere mit fönigl. Ordon: 
nanzen, Schon find die drei erften Nummern des 
Bulletins der Ordonnanzen befaunt gemacht wor* 
den. Es enthält daffelbe zwei Ordonnanzen, durch 
welche die Stellen eines eriten GeneraleInfpectord 
der Artillerie und eined erften GeneralsSnfpectors 
des Genies» Corps aufgehoben werden. Das Cos 
mitd für die Feſtungswerke und die Artillerie fol 
aus General⸗Lieutenants und GeneralsInipectoren 


in Dienftihätigfeit, fo wie aus General» Mojors, 


beider Waffengartungen beftehen, welche der Kriegs⸗ 
° Minifter denfelben beizufügen für gut findet, — 
Eine andere Ordonnanz verwilligt allen Unter-Of: 
fijieren und &oldaten der Yandtruppen, fo wie 
der zum Dienft berufenen jungen Mannfcaft, wel- 
he im Defertionsftand if, einen General-Pardon, 
Die Deferteurd und widerfpenftigen Eonferibirten 
müſſen fi jedoch, um Anſpruch auf den Generale 
Pardon machen zu fönnen, vor der Militärbehörde 
ftellen, und zwar, wenn fie innerhalb Frankreich 
find, binnen 3 Monaten, wenn fie in Corjifa 
find, binnen 4, wenn fie außerhalb des Reiches, 
aber in Europa find, binnen 6, und weun fie 
ienfeitö des Vorgebirged der ‚guien Hoffnung find, 
binnen 18. — Durch verfehiedene andere Ordon— 
nangen wird eine Anzahl von General⸗Secretaͤren 
der Präfefturen, eine Anzahl von Präfectur ⸗Raͤ⸗ 
then ernannt, auch wieder einige Veränderungen 
in den Präfecturen feltft vorgenommen. — Die 
ſchon neulich erwähnte koͤnigl. Ordonnanz, welche 
die Staats » Minifter obne Portefeuille aufhebt, 
betrifft 53 folder Minifter, großen Theils Mit, 
glieder der verfchiedenen früheren Minifterien, 


Der Moniteur vom 31. Auguſt enthält Fol⸗ 
gendes: Die mit der Prüfung des Autrages zur 
Anflage der Erminifter beauftragte Commilfion der 
Deputirtenfammer, lehnt alles ab, was in Bezug 
auf ihr Verhör öffentlich befannt gemacht worden, 
oder noch befaunt gemacht werden fönnte, 

Dem Meflager zu Folge, ift Hr. Merlin (vom 
Douai) am 29. Auguft zu Paris angefoms 
men, und. Baron Staſſart am 28, nach Brüffel 
abgereifet. 

Das Journal du Commerce fchreibt aus 
Manted vom 20. Auguft, der Kriegs» Minifter 
babe dem Baron Pinotesu, General « Commandan⸗ 
ten zu Rochelle, befohlen, den. Generals Lieus 
tenant Grafen Deöpinois, fogleih in Breiheit zu 
fegen, 

In einer der legten Sitzungen der Kammer 
der Deputirten, bemerkte der Minifter des Innern, 
Fr. Buizot, daß die neue Regierung bereitd von 
80 Präfesten, welde Frankreich habe, 76 völlig 
geändert, nicht blos verfegt habe, Eben fo har - 
ben von 277 Unterpräfecten bereits 161, von gb 
Beneral » Secretären der Departements bereits 38 
dieſes Schidfal erfahren. 

Die Kammer der Deputirten bat am 27. 
Auguft den Gefepentwurf, nach welchem alle Des 
putirtem, welche zu einem öffentlihen Amte bes 
fördert werden, fih einer neuen Wahl für die 
zweite Kammer zu unterziehen haben, mit 248 
Stimmen gegen 10 angenommen, 

In der Sipung der Deputirtenfammer vom 
28, Auguſt famen bloß Petitionen vor. Eine 
derfelben fucht darum nad, daß der franzöfifche 
Bothſchaſter in Et, Peteröburg beauftragt würde, 
fih um die gegenwärtige Lage der noch in Rufe 
land befindlichen, i, 3. 1812 gefangenen Franzo⸗ 
fen, zu erfundigen, Der Petitionär behauptet, eis 
ne große Zahl folder Militärs würden in Ruß 
land zurüdgehalten, und ihre Briefe nah Branfe 
reich unterfchlagen, Die Kanımer befchließt die 
Zufendung an den Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten. Eine zweite Petition, daß die uns 
ter dem Kriegd s Minifterium Clermont „ Tonnere's 
begangenen Ungerechtigfeiten gut gemadht werden 


ſollten, wird dem Kriegs⸗Miniſter übergeben. Eine 


dritte Petition über die Herftellung der Selbſt⸗ 
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flänbigfeit und Unabhängigfeit des Advofatenftane 
des, wird dem, Siegelbewahrer zugefhidt, Hr. 
Dupin. der Xeltere bemerfte dabei, daß eine im 
neueten Moniteur enthaltene Ordounanz bie bei⸗ 
den. Punfte proviforifh feſtſtelle, gegen die am 
meiften Neflamarionen fih erhoben hätten. Die 
freie Wahl des Battonierd und der Mitglieder des 
Conſeils, ſey allen Bureaux von Frankreich einges 
räumt, dem Angeklagten werde in der freien. 
Wahl feined Vertheidigers lediglich fein Hinder· 
niß mehr in den Weg gelegt werden; auch wür⸗ 
den die Advofaten nicht mehr den Aurhorifationde 
Nahfuhungen bei der Disciplinarfammer dem ers 
flen Präfidenten, dem Generals Profurator und 
dem Minifter unterworfen ſeyn. Die übrigen Pe⸗ 
titionen bothen fein allgemeines Intereſſe dar, 

In der Sigung der Kammer der Deputirten 
vom 30. Auguft, wurde das Gefep über die Artis 
kel der einftweiligen Wiederbefegung der in Er 
Iedigung fommenden Deputirten « Stellen erörtert. 
Nach längerer Berathung, wobei mehrere Zuſatz⸗ 
artifel meiſt verworfen wurden, wurde der Cuts 
wurf mit 254 Stimmen gegen 12 angenommen. 

In der Sipung der Kammer der Pairs vom 
30. trat der neu ernannte Pair, Marſchall Soult, 
ein, und wurde, wie mehrere andere Pairs, wels 
che den Eid noch nicht geleiitet hatten, vereidet. 
Nach derfelben wurde die Berathung des von der 
Kammer der Deputirten bereitö angenommenen 
Geſetzesentwurfes über die Form des neuen Eides, 
den die Staatöbeamten und die Mitglieder beider 
Kammern zu leiten haben, ‚vorgenommen. Die 
neuen Bellinmungen wegen DVereidung der Pairs, 
nach weldyen diefelben binnen vier Wochen ſchwö— 
ren müjfen, widrigen Balld fie ihres Stimmrechts 
in der Kammer für ihre Perfon veriujtigt gehen, 
wurden mehrfah angegriffen, vom Minifter des 
öffentlichen Unterrihts, Herzog von Broglia, aber 
vertheidigt. Mit Verwerfung mehrerer vorgeſchla— 
genen Zufapartifel, wurde fchließlih der ganze 
Entwurf in der ‚von der Kammer der Deputirteu 
fhon genehmigten Form mit 8T Stimmen gegen 
41 angenommen, — Sieben Mitglieder ſtimmen 








Verlegt von dem Ef. priv. mähr, ſtänd. Zeitu 





ngeamter Kedacteur: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 


nicht. Noch trug in diefer Sitzung Ar, von St. 
Prieft einen Gefepedentwurf zu Abfhaffung des 
fo, firengen, und wegen feiner firengen Beſtim— 
mungen faſt nie zum. Volljug gefommenen, Gar 
erilegiene Befeped an, Der Autrag wurde mit 
Beifall aufgenommen, und einftimmig ausgeſpro⸗ 
hen, es ſoll derfelbe im Erwägung gejogen 
werben, (Bien, 319.), 


Rublaınd, 


Nahrihten aus St. Peteröburg vom 24. 
Auguft melden: Am 19. Auguft hatte der. außer« 
ordentlibe Gefandte und bevollmächtigte Minifter. 
Sr. brittifhen Majeſtät, Lord Heytesburg, die 
Ehre, bei Ihren kaiſerl. Majeftäten zur Audienz 
gelaffen zu werden, und Sr. Maleſtät dem Kais. 
fer die neuen Beglaubigungsfchreiben, die er von 
Sr, Majefät dem Könige Wilhelm IV. erhalten 
bat, zu überreichen. 

Denfelben Tag batte der fönigl. Saͤchſiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mie 
nifter, Graf v. Cinfiedel, die Ehre, von Ihren 
Faiferl, Majeftiten Abfchied zu nehmen, 

(Bien. 319.) 





Eourd vom 10. September 1850. 
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Niederlande, 


Die Zeitung von Antwerpen meldet unter 
dem 530. Auguſt: Se. Majeftät der König hat 
feine beiden Söhne, 33. ff, HH. den Prinzen 
von Dranien und den Prinzen Briedrih beaufs 
tragt, ih im die Provinzen zu begeben. Die 
“ beiden Prinzen find gejtern zu Merrem angefom- 
men und befinden fib in diefem Augenblide im 
Pallafte von Antwerpen, wo fie die Authoritäten 
und die Offigiere der. Commumalgarde empfangen 
haben. In ihrem Mamen it folgende Proclamas 
tion erfchienen: »Wir Wilhelm, Prinz von Oras 
nien, und Friedrich, Prinz der Niederlande. Den 
Befehlen Sr. Majeftät gemäß in diefer Stadt 
angefommen,' um auf die Mittel bedacht zu ſeyn, 
dasjenige zu thun," was wirkſam zu bem Outen 
beitragen dürfte, welches in einem Theile des Kös 
nigreichs der Niederlande dadurch bewirft werden 
fann, daß man überall die geeignetiten Mafregeln 
trifft, um mit. aller möglichen Sicherheit diefen 
Swe zw erreihem: hat es und dienlich gefchies 
nen, Damit zu beginnen, daß wir im Namen Er, 
Majeität die Zufriedenheit ausdrüden, die Ihr 
die Eintrabt und der Erfolg verurfacht haben, 












mit welchen das gefammte Wolf von Antwerpen 
fi zu benehmen und eine Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu halten gewußt hat, bie einige der 
Stadt Antwerpen fremde oder hergelaufene Men 
ſchen zu flören gefucht hatten, Nach diefer eriten 
Ergießung der Gefühle, die und befeelen, feitden: 
wir und unter fo vielen bürgerl. und Militärb. 
amten, unter fo vielen Eigenthümern und Kauf: 
leuten, Cheſs von Werkitätten, $amilienvätern aller 
Claſſen befinden, die durch ihre Ergebenheit gleich 
Ipbeuswürdig, bei ber Aufrechthaltung der Ruhe 
deren wir und hier freuen, gleich betheiligt find, 
haben wir unfere gang befondere Aufmerffamteit 
auf Die zw treffenden Maßregeln gerichtet, um 
nicht fiber die Mothwendigfeit hinaus die Strapa= 
ben und Nachtwachen zu verlängern, die fchwer« 
lich durch die Ruhe erfege werden, der man fich 
überlaffen fann, wenn Handelsbeſchaͤftigungen oder 
andere Pflichten faft jeden Augenblid des Tages 
verfchlingen. Daher und indem wir und der Ge 
walt, womit wir durch ben König bekleidet find, 
bedienen wollen, bat ed und fehr angemeffen ge: 
fhienen, die zur Sicherheit eined Kriegöplages 
unerläßlichen und bei fo ernfthaften Umftänden ge: 
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bräuchlihen Maßregeln mit jenen, die uns bas 
Vertrauen, welches wir in die Bamilienväter aller 
Elaffen fegen, und das biöher dur die Civils 
Authoritäten der Provinz Antwerpen beobachtete 
Benehmen geftatten, vereinbar zu finden, Worauf 
wir befchloffen haben, zu verfügen, wie wir durch 
nachſtehende Beſtimmungen verfügen: I. Die zwis 
fhen dem GeneralsCommandanten der Aten Milis 
tär-Divifion des Königreih6 und der bürgerlichen 
und Lolal-Obrigkeit der Stadt Antwerpen zu ver» 
abredenden Mafregeln follen vor eine außerordents 
lihe Commiffion gebracht werden. IL. Zu Mits 
gliedern diefer Commiſſion find ernannt der Hr. 
Genetalsfientenant Baron Chaſſé , der Ar, Gous 
verneur der Provinz und der Hr. Bürgermeifter 
von Antwerpen. Der Chef des Generalftabs des 
befagten hohen Gommando’s ijt zum Gefretär der 
Eommiffion ernannt. III. Die durch diefe Com⸗ 
miffion zu verhandelnden Gegenftände follen durch 
den General » Lieutenant Baron Chaffe, Chef des 
Arten hohen Eommando’d, vorgefchlagen werden, 
der bei Vorfälle, die alle Gefchwindigfeit erhei« 
ſchen, auf feine Berantwortlichfeit die Vollziehung 
der unerläßlihen Maßregeln übernehmen fann. 
ıV, Hierdurch werden die Werfügungen, die der 
obern Militärbehörde durch die Gefege und Vers 
‚ ordnungen vorbehalten find, in nichtö abgeändert, 
V. Die Belanntmahung ded gegenwärtigen Bes 
fchluffes fol durch den Hrn, Gouverneur der Pros 
vinz Antwerpen zur Kenntniß des Publifums und 
der Mitglieder der oben genannten Commiſſion ges 
bracht werden, Gelchehen zu Antwerpen, den 30. 
Auguſt 1830. — Die beiden im Haag garniſe— 
nirenden Orenadier- Bataillone und das Juſtrue— 
tiondsBataillon, find heute auf 6 Dampffchiffen 
zu Antwerpen angefommen. — Ein Befchluß der 
Stadtregierung verfügt, daß die geftern befchlofe 
fenen &icherheitömaßregeln heute in Vollziehung 
gefegt werden follen, Die Thore der Stadt wers 
‚den fortwährend bid auf weitern Befehl um 7 
Uhr gefchloifen. 

Zu Brüffel wurde am 4. September Mor: 
gens folgende Proclamation erlaffen: »Se. Fönigl. 
Hoheit der Prinz; von Dranien, wird heute nur 
in Begleitung feines Stabed und ohne Truppen 
kommen, Er erfucht die Würgergarde, ihm ent, 


gegen zu ziehen, Die Deyutirten haben die Ga, 
tantie für feine Perfon übernommen, wie dafür, 
daß es ihm frei ſtehe, entweder mit der Bür« 
gergarde in die Stadt zu rüden, oder fich zurück 
su begeben, wenn er es für bienlich eradhtet,« 
Sodann erfhien folgender Tagsbefehl des Majors 
van der Meere: »Die Chefs der Gectionen find 
eingeladen, fih heute Morgend präcife um 10 
Uhr mit ihrer ganzen Section bewaffnet und in 
ber beiten Haltung auf dem Plage vor dem Rath⸗ 
baufe einzufinden, allwo fie ſich in zwei Neiben 
aufftellen werden, um Sr. Fönigliche Hoheit 
dem Prinzen von Oranien entgegen zu ziehen, 
sn wirb auf jedem Poften eine ſchwache Wache 
affen. 

Die Gazette de Payd «Bad vom 1, Gept, 
meldet: Im diefem Augenblife (um 2 Uhr Nadhs 
mittags) kommt Se. königl. Hoheit der Prinz 
von DOranien, in Begleitung des Minifters Hrn. 
von Gobbelfchroyg und eined Abdjutanten im die 
Stadt, und begibt fich gerade nah dem Gtadt, 
hauſe; auch die Bürgergarde kehrt zurück. 

Die Deputirten von Brüſſel waren im Haag 
eingetroffen, und hatten am Tage nach ihrer An« 
funft eine Audienz beim Könige, 

Auch die Einwohner 'von Namur und Löwen 
haben eine Deputation mit einer Adreffe an den 
König gefandt, 

Aus Bergen vom 30. Xuguft wird gemels 
bet, daß die dortige Stadt-Regenze eine Adreife 
an den König votirt hat, welche am Abend des 
genannten Tages an Se, Majeflät abgefandt 
werden follte, 


Nah der Notterbamer Zeitung follte in Ave 
nigen Zagen eine Armee von 20,000 Mann ver: 
fammelt feyn, 

Nah der Haager Zeitung hat fi das Of⸗ 
fizier e und UntersOffisier-Corps der activen Com: 
munal-Garde bei feinem Oberften, Hrn. v. Bö— 
gelaer, am 50. Auguft verfammelt, und ihm die 
Verfiherung gegeben, daß es fid in Anbetracht 
des Abmarfches eines großen Theild der Garniſon 
freiwillig fiellen werde, um unter allen Umfländen 
den Militirdienft zu verfehen, und fo zur guten 
Ordnung und Ruhe beizutragen, 
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Zu Gent wurden am 29, Auguſt ungefähr 

20 Perfonen verhaftet. (Bien, 3tg.) 
— 

Die preußifhe Staatözeitung meldet aus dem 
Fang, vom 1. Beptember: »Geftern haben Se. 
Majeflät der König der Deputation aus Brüjfel 
eine Audienz zw ertheilen geruhet, Diefelbe vers 
fügte fi um 12 Uhr Mittags nach dem Fönigl. 
Pallaſt und ift erit um 2 Uhr wieder zurüdges 
kehrt. Man hat bemerkt, daß ſämmtliche Mitglies 
der der Deputation fi mit der königl. Farbe 
(Orange) gefhmüdt hatten, welde jept von allen 
Einwohnern der hiefigen Refidenz getragen wird, 
— Auch die Lütticher Deputation iſt bereits von 
Sr. Majeftät dem Könige empfangen worden. — 
Der Miniſter⸗Rath der (wie bereits erwähnt), un 
ter dem DVorfipe Sr. Majeftät den vorigen Sonn⸗ 
abend im königlichen Pallafte gehalten worden, und 
wobei die Prinzen von Oranien und Briedridh der 
Niederlande anwefend waren, hat von 8 Uhr des 
Abends bis zum andern Mittag um 1 Uhr ge” 
dauert, Abends um 7 Uhr fand wieder ein Mir 
niſter-Rath Statt. — Durch Föniglichen Beſchluß 
vom 28. v. M. find alle Beurlaubten der Natios 
nalsMilig ohne Unterfchied, und zwar auch die, 
welche eine befondere Erlaubniß erhalten haben, 
mit alleiniger Ausnahme der Referve einberufen 
worden, um den bevoritehenden SHerbft s Lebungen 
beizuwohnen, — Das neunte Küraffiers Regiment, 
unter dem Befehle ded Oberſten de Gallieres, das 


geitern in Rotterdam ankam, hat heute feinen 
Marfh von dort mach den füdlichen Provinzen 
fortgefept.« (Beob,) 





$grantrei cd, 


Cine telegravhifhe Depefhe ded See» Prä- 
fecten von Toulon vom 28. Yuguft, halb Q Uhr 
Morgens, berichtet an den See» Minilter: »Das 
Schif Algefiras, weldes den General Clauſel 
und fein Gefolge an Bord hat, iſt diefen Morgen 
mit günjtigem Winde nach Algier abgefegelt.« 

Ein Schreiben aud Toulon vom 27. fagt 
über die erfolgte Abfahrt ded General Claufel » 
„Wenn wir die Wirkung feiner Gegenwart auf 


die Armee mach der beurtheilen wollen, bie fie 
auf die im unferee Stadt befindlichen Truppen 
hervorgebracht hat, fo dürften wenige Tage jur 
reihen, den Muth einer Armee wieder zu bele» 
ben, die fi des alten franzöſiſchen Ruhmes würs 
dig gezeigt hat. Der ObersGeneral hat mehr: Ans 
träge von Offizieren, Unter» Offizieren und Goldar, 
ten, einen heil der Armee auszumachen, erbals 
ten, als nöthig wären, um die Lüden des Feld⸗ 
zuged auszufüllen, — Eine Depeſche vom 18. 
Auguft fchreibt vor, daß die See⸗Diviſton, die in 
den Häfen von Algier, Bona und Oran bleiben 
wird, unter, den Vefehlen des Hrn, Maifieu v. 
Elerval aus den 4 Fregatten Syrene, MVictoire, 
Bellone, Circe; 2 Korvetten, Perle, Ereole; 4 
Briggs, Cygne, Huſſard, d'aſſas, Ducouedic; 6 
Laſt· Corvetien, Bonite, Libyo, Adour, Rhone, Car 
ravane, Dordogne ; 8 Gabarren, Vigogne, Ro⸗ 
buſte, Aſtrolabe, Lamproie, Truite, Chameau, Gas 
ronne, Bayonnaife, und allen Schiffen, die Admi⸗ 
ral Duperre für nöthig erachten dürfte, beftehen 
fol. Zür die Correfponden, follen 3 Corvetten, 7 
Briggo und 5 Dampfboote verwendet werden, 
Nah Toulon follen zurüdfehren und in Beobach— 
tungöftellung auf der Meinen Rhede bleiben: die 
Linienfchiffe Algier, Zrident, Breölau; die Frer 
gatten Guerriere, Didon, Artemife, Calypfo, The⸗ 
tis, Magicieune ; die Corvetten Victorieufe, Echo; 
die Briggs Tuiraffier, Rufe, Baune, Zebre, Nah 
Breſt follen zue Abtafelung zurädgefchict werden: 
2 Linienſchiffe, 6 Fregatten, 1 Corvette, 4 Briggs, 
3 Dampfboote und 4 Vombarden, Zu Zoulon 
folfen abgetafelt werden: 6 Linienfchiffe, 8 Fre⸗ 
gatten, 3 Briggs, 8 Bombarden. An diefen Ver— 
fügungen könne Admiral Duperre, der nach Tou— 
Ion zurüdfehren wird, nach Belieben ändern.« 
Nachdem Algier bezwungen worden ijt, und _ 
auch Tripolis in die ihm von Branfreich auferleg- 
ten Bedingungen gewilligt bat, fo hat Graf Tas 
rochefoucault, außerordentliher franzöfifher Ges 
fandter, fo eben mit der Regierung von Tunid eis . 
nen neuen Vertrag gefchloifen, -deifen Hauptarti⸗ 
kel folgende find : 1) Wöllige Handelöfreiheit und 
Einftelung des vom Den getriebenen Monopols. 
9) Abtretung der Infel Tabarca, 3) Keine euros 
päifche Macht zahle fünftighin Tribur, 4) Die 
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Militärdienft thuenden Türfen werden in ihr Va, 
terland zurüdgefandt. 5) Leidet ein Schiff irgend 
einer Nation an den Küften von Tunis Schiffs 
bruch, und ein Seemann oder Meifender wird 
dort ermordet oder mißhandelt , fo zahlt die er 
gierung den Werth des Schiffes nebſt Ladung. 
6) Die Seeräuberei ift verboten, und im alle: 
eined Krieges mit irgend einer Macht, können die 
Zuneſer die Kauffartheifchiffe nicht angreifen. 7) 
Die Sclaven werden in Breiheit gefept. 





Eine telegraphifhe Depefche des“ Marine 
Präfecten zu Toulon an den Marine⸗Miniſter mels 
bet, daß die Brigg Adonis, weldhe am 21. Aus 
guft von Algier abgefegelt war, am 28. zu Tous 
Ion einlief, daß der Commandant derfelben verfi- 
cherte, bei feiner Abfahrt von Algier fey die Er: 
nennung bed Oberbefehlshabers Claufel befannt 
gewefen, und die Krankheiten in der Armee hät: 
ten fi vermindert, 


Briefen aus Zoulon vom 25. Auguft zufol- 
ge, wird Admiral Duperré täglich mit feinem Ges 
ſchwader erwartet. Er läßt nur wenige Schiffe 
für den Armeedienft vor Algier zurüd, Mehrere 
Generale und Offiziere, die ſich nicht entfchließen 
fönnen, den gegenwärtigen König anzuerfennen, 
zogen fih nah Spanien zurück. Die Beduinen 
find ruhig; die Ruhr hat nachgelaifen, 

- Eine fönigl. Ordonnanz vom 31. Auguft ent» 
hält nähere Beftimmungen über bie Eidesleiſtung 
der Bunctionäre des Gerichtöftandes. Ordonnanzen 
vom 30, Auguft ernennen Briedendrichter, Advo⸗ 
faten bei verfchiedenen Tribunalen, Hm. Mau v. 
Champlouis, gegenwärtig Präfeften der Vogeſen, 
zum Präfeften des Departements des Mieder: 
Rheins an die Stelle des Hrn. Esmangart, 12 
Unter „ Präfeften, mehrere Maires und Juſtruk⸗ 
tionsrichter. 


Der Mational äuferf, dem Vernehmen nach 
hätten der Graf v. Laferonnays, Vothſchafter zu 
Rom, und Kr. von St. Prieft, Bothſchafter zu 
Madrid, ihre Entlajfung gegeben. (Wien. Ztg.) 


Rußland, 


Nachrichten aus St. Petersburg vom 28. 
Auguft meiden: 

Der auferordentlihe Gefandte und bevolls 
mãchtigte Minifter Sr. Majejtät des Kaiferd vom 
Brafilien,. Marquis v. Rezende, hat dem Kaifer 
den brafilianijhen Orden üb.rr.ihr. 

Am 24. it Hr. Randolf v. Noanorfe, aus 
Berordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Mi⸗ 
nifter der vereinigten Staaten von Amerifa, bei 
Sr. Majeität dem Kaifer zur Ucberreichung feis 
ned Beglaubigungsſchreibens _ vorgelaifen worden, 
und bat dann die Ehre gehabt, bei Ihrer Majes 
flät der Kaiferin eine Audienz zu erhalten. — 
Graf von Lerchenfeld hat ald Gefchäftsträger Zr. 
Majeſtät des Königs von Baiern bei Ihren Faif. 
Majeftäten Audienz gehabt. 

An dem Heinen Fluße Neiva, 8 Werfte von 
dem Gipfel des UraleGebirged, finder fich ein ber 
träch tliches Lager von Golofand‘, welches laͤngs 
des Fluſſes ſich ununterbrochen in einer Laͤnge von 
3 Werſten und einer Breite von 300 Klaftern 
erſtreckt. Mehr als 2000 Arbeiter, Maͤnner, 
Frauen und Kinder, ſind gegenwärtig dabei bes 
fhäftigt und biethen dem Wefchauer ein fehr ber 
lebtes Scaufpiel dar. Einige graben den Sand 
aud, Andere tragen ihn zu den Waͤſchen; ein Theil 
arbeitet an den Mafchinen, ein anderer ſchafft den 
von den Wäfchen übrigen Sand fort; mit einem 
Wort, überall berrfcht die größte Zhätigfeit, und 
die Arbeiten, welche den ganzen Tag dauern, wers 
den mit Eifer und unter dem Echalle lauter Ge— 
fänge ausgeführt. Da die Arbeiter nicht auf Ta— 
gelohn arbeiten, fo verdienen fie 15 bis 30 Rus 
bel monatlich, mach ihrer verfchiedenen Kraft oder 
Geſchicklichkeit. Der Sand der Neiva enthält im 
Durchſchnitt auf 100 Pud über ein Solotnif 
Gold, er iſt alfo ziemlich metallreih. Das ger 
wonnene Gold beläuft fih auf 2 Pud die Woche, 
eine fehr bedeutende Quantität, (Bien. 319.) 


ee ee ee — ——— 


Königl. MädtifhesMationalrKheater. 
Heute: Sophie van der Danlen. 
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Ungarn 


Aus Prefburg wird in der dortigen Zeitung 
vom‘ 40. September gemeldet; Ihre Majeftäten 
der Kaifer umd die Kaiferin, und Se— kaiſerl. 
Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Gerdinand, 
Kronprinz, find am 1. d. M. Nachmittags, im 
erwinfchteften Wohlfeyn - zu Schloßhof einge⸗ 
troffen. ve 

Machts gegen 11 Uhr am 7., trafen Se. 
kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Palatinus ‚hier in 
Preßburg ein, und firgen in der für Höchſt die— 
felben im Landhaufe eingerichteten Wohnung ab, 
Hier empfingen Se. kaiferl, Hoheit am folgenden 
Morgen die. Aufwartung ‚des hohen Elerus, der 
Meihd-Dignitarien und Reichs⸗Barone, und fuhs 
ren um 12% Uhr Mittags nach Schloßhof ab, von 
wo Höchftdiefelben Abends um 7 Uhr zurüdfehrs 
ten und am Os Vormittegd abermals Aufwartun® 


gen. der Reichsſtände, des Comitatd- und Stadt⸗ zei, wo daffelbe 
Magiſtrats, der f F. Stab: und Dter-Dffiziere, gieteten. 


des Offizier » Corps der hiefigen Buͤrger-Miliz ıc. 
anzunehmen geruhten, 








dachmittags gegen 5 Uhr, unter Glockengelaͤute 
ıd Kanonendonner hier in Preßburg ein, Eine 
fehnlihe Deputation der Eomitatöftände in Galla 
tte fich zu ihrem Empfange bis an die Graͤnze 
Preßburger Comitats theils in Wagen, theils 
Mferde verfügt, und geleitete das theure Klei⸗ 
t, das fid in einem fechöfpännigen Gallawagen 
wer ber Obhuth des k. k. geheimen Rathes, Hrn. 
Erhan v. Vegh, und des Oberft » Kammergrafen, 


Sherrn Johann Nep. v. eva, befand, und 


vıdem Provinzial» Commiffär, Gabriel von Dir 
bei, einem Hauptmann: und ſechs Mann Krons 
he escortirt wurde, in die Stadt, wo fich dem 
de die gefammte umiformirte Bürger : Miliz an. 
foß and biefelbe unter dem Zudrange einer uns 
neßlihen Volksmenge, zur Collegiats und Etadte 
farrficche führte, vor deren Maupteingange der 
leus, der Stadt» Magiftrat und viele Honora⸗ 
ioen dad Kleinod empfingen, und zu der Ga 
gewöhnlich aufbewahrt wird, bes 


Die beiden Grenadier-Bataillone von Lingauer, 


a8 Brünn, und von Pferdmann, aus Wien, find 
Die heil. Keichöfrone traf am 7, d. M., m 


7. eingerückt die erſte Compagnie bes zwei⸗ 
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ten Feld: Artilleries Regiments, mit 20 on es 
1 det ſich ſchon feit dem 3. d. M. bier, 
(chip, befindet ſich ſ — 


—— 


Deutfhland. 


Eine Pönigl, baierifhe Entfhliefung vom 16- 
Auguſt beftimmt, daß alle drei Jahre eine öffent: 
liche Ausftellung vorjügliher Erzeugnijfe der ins 
Ländifhen Induſtrie Statt finden folle, Diefe 
Ausftelung wird mit dem landwirthſchaftlichen 
Ottoberfeſe in Verbindung geſetzt, und im Jah⸗ 
ze 1831 an gedachtem Feſte zum erfien Male 
@tatt haben, 

“ königl, Refeript vom 24. Auguft enthält 
Folgendes: »Seit einiger Zeit fommen Und wies 
derholt anonyme Eingaben und Anzeigen zu, die 
Unfer Mißfallen um fo mehr erregen mußten, da 
deren Verfaſſer nah dem Inhalte umd deren eier 
gener Angabe bei der Nechtöpflege angeftellt ſeyn 
folen. So gerne Wir jeder mit Offenheit gemach⸗ 
ten, und mit Gründen belegten Anzeige jederzeit 
Gehör geben werden, fo fönnen Wir nicht ſolchen 
nomenlofen Anfchuldigungen irgend einen Werrl 
beilegen, und werden daher diefelben ungelefe| 
vernichten. Am meiften aber verfehen Wir Uns ; 
Unfern Juſtizbeamten, daß diefelden, wenn fie U 
eine Anzeige zu machen haben, ſolches mit Offe 
heit, nicht unter der Hülle der Namenlofigf 
thun, und hiedurch beweifen werden, daß fie 
Vertrauens, welches Wir in fie fegen, würdig fi 
und fih nur von Mechtöliebe, nicht von Gel 
fucht, beftimmen Taffen.« (Wien, St 











Die Preußifhe Staatszeitung meldet an 
Hamburg vom 4. Beptemb.: »Seit einigen A 
den haben hier tumultuarifhe Anfläufe Statt 
habt, denen jedoch, allem- Anfchein nad, fein bes 
flimmter Plan oder eine politifhe Tendenz zu 
Grunde liegt, Der hieſige Magiltrat bat kb 
indeß durch dieſe Vorfälle veranlaft gefunde, 
heute mehrere Mandate anfchlagen zu laſſen ; duch 
das eine werden die alten Aufruhrs-Gefete erna- 
ertz; mach einem zweiten follem bis auf weiter 
Beftimmung alle Wirthöhäufer von 7 Uhr Abendi 


an gefchloffen feyn ; alle Bürger follen von diefer 
Zeit an, fih und ihre Hausgenoſſen möglicht zu 
Haufe halten. Im Uebrigen iſt die Bürger⸗Gar⸗ 


de unter den Waffen, um etwanigen neuen Eye 


ceſſen vorzubeugen,« 

Einem Correſpondenz⸗ Artifel der allgemeinen 
Zeitung aus Hamburg vom 1. &eptember zufolge, 
hatten die dortigen Zumulte am 31. Auguft 
Abends in den Pavillons auf dem -Jungfernfteig 
an der Alfter ihren Anfang genommen, wo ein 
Haufe junger Beute, ohne die geringfte Veranlafe 
fung, -über die dort anwefenden Juden her fiel, 
und fie mit Gefchrei und Mißhandlungen verjagte. 
Auh an dem Elb⸗Pavillon oberhalb des Altonaer 
Shores, feyen vom einer andern Bande, Die dort 
befindlichen Juden verjagt und andere Ereeffe ver 
übt worden. 

Dem Correfpondenten von und für Deutſche 
land zufolge, waren zu Leipzig am 2. Septem⸗ 
ber Abends beflagendwerthe ‘-Erceffe vorgefallen, 
die von. einem Pöbelhaufen verübt worden feyn 
follen, (Beob.) 





graeantrei dd 


Die Franse Nouvelle vom 3, d. M. mel 
bet: Geſtern Abend hat verlautet, daß Unordnun, 
gen zu Nismes Statt gefunden haben, und man 
glaubt die Weranlaffung dazu einigen gedungenen 
Fremden, die fich in die Stadt gefchlichen haben, 
zuſchreiben zu müffen. Der General Solignac ift 
auf der Stelle zum Commandanten der Militärs 
Maht des Departements, und Hr. Viennet, 
Bruder des Deputirten, zum Gouverneur der 
Stadt ernannt worden. Endlih um den fchänd- 
lichen Menſchen, welche trachten bürften, diefe Uns 
ordnungen zu verlängern, jede Hoffnung auf Ere 
folg zu benehmen, haben die Truppen Der Befat- 
zung von Coon Befehl erhalten, fogleih nad 
Nismes aufjubrechen.« 

Die allgemeine Zeitung meldet über biefe 
Unruhen aus Lyon vom 1. September: »&o eben 

rifft ein Kurier ein, Welcher den Weg von Nie— 
ed bieher in fünfjehn Etunden zurücklegte. Im 
—X Frankreich wüthet — das größte Un⸗ 
Vic, dad einem Lande widerfahren kanu — ein 


| 
i 


J 


- # 
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religiöfer Bürgerkrieg. Die erſten Unruhen, wels 
„che dort bei. der Kunde von der neuen Revolution 
ansbrachen, wurden ſchnell gedämpft, und das in 
Nismes befindliche Schweizer, Regiment durch das 
bisher in Montpellier liegende 36fte Finien » Regie 
ment abgelöft. Aber nach ben, du h eben er® 
wähnten Kurier eingetroffenen Nachrichten, ift die 
religiös s fanatifhe Volkowuth vorgeftern und ges 
ftern fchredlicher und blutiger als felbit im Jahre 
1915 in Nismes erwacht. Nicht die politifchen 
‚Bactionen, Liberale oder Noyaliften, ſondern die 
Bekenner der verfchiedenen Eonfeffionen, Katholiten 
und Proteftanten, befämpfen fi in den Straßen 
der Stadt. Da die Lepteren die Minderzahl bils 
den, fo ſchicken fi die, befanntlich proteftantifchen, 
aber rohen und gewalttätigen Bauern der Er 
vennen an, ihre alte Drohung zu erfüllen, und 
marſchiren in großen Haufen gegen die Stadt, 
um, wie fie drohen, fie zu plündern und anzuzüns 
den, Dagegen unterfiügen die Bauern der Pros 
vence die karholifche Parıhei. Auf den Präfecten 
wurde gefchoffen. Gleich nach dem Eintreffen des 
Kurierd wurde hier das 10te Linien-Regiment auf 
Dampfbooten eingefhifft, 1000 bis 1500 Mann 
biefiger National» Garden werden Morgen folgen, 
fie müffen ſich früh um 4 Uhr verfammeln. Die 
Dampfboote treffen Abends in Beaucaire ein, das 
nur noch 4 Stunden von Nismes entfernt liegt. 
Wir erwarte durch den Xelegraphen die weiteren 
Befehle von Paris. kyon iſt vollfommen ruhig, 
und man erwartet Fräftige Maßregeln der Regie 
rung zur Unterdrüdung diefer fanatifhen Volksbe⸗ 
wegungen. (Beob., 





Eine im Moniteur vom 3. September ent, 
haltene königl. Verordnung erflärt: daß die Artis 
fol 262 bis 269 der Ordonnanzen vom 2. Aur 
guft 1818, wieder im Kraft treten follen, wornad 
alfo die eine Hälfte aller bei der Armee, dem Ger 
niewefen und der Gensdb’armerie erledigten Stel⸗ 
fen, von gegenwärtig nicht angeftellten, aber zum 
Dienft tauglichen Offizieren befegt werden fol, 
Die andere Hälfte fol durch das gewöhnliche 
Avancement befegt werden. Die in der erflen 
Hälfte begriffenen Offiziere follen ihren Rang nach 
der Dauer ihrer Dienfte einnehmen, ohne etwas 


vön der Zeit abzuziehen, bie ffe außer Dienft ges 
ftanden. 

Ter Moniteur vom 2. September enthält 
dad von den Kammern angenommene, und von 
dem, Rönig genehmigte Geſetz in Bezug auf die 
Belohnungen und Penfionen für die Wewundeten, 
Witwen und Kinder derer, die an den Tagen des 
20., 27., 28. und 29. Juli umgefommen find, 
fo wie dad Gefeg in Bezug auf den Eid der öfs 
fentlihen Bunctionäre. Eine Ordonnanz vom 31. 
Auguft fept Hrn. Tiſſot wieder in feine Titel und 
in feine Verrichtungen als Profeifor der Iateinis 
[hen Poefie im Kollegium von Franfreich ein. 
Eine Ordonnanz von demfelben Tage fegt eine 
Commiffion zur Prüfung der gegenwärtigen Lage 
der politehnifhen Schule und zur Vorlegung von 
Mitteln nieder, die ihr zu Verbeſſerung der Ors 
ganifation und der Studien nüglicd und zweckmä⸗— 
fig erfcheinen dürften. Diefe Commiffion befteht 
aus den Generalen Authouard und Haxo, und den 
Profefforen Prony, Gay*Puffae, Arago und Dus 
long. Ordonnanzen von demfelben Datum ernen- 
nen 7 Unter» Präfecten, mehrere Maires, Gene—s 
neral » Secretäre der Präfeeturen u. f. w. 

Durch eine Ordonnanz vom 31. Auguſt wur 
de der Baron Rouſſin, Gegen: Admiral und Mits 
glied des Admiralitsts.Confeils, zum Director des 
Perfonald bei dem Minifterium des Seeweſens 
und der Colonien ernannt. 

Der Minifter des öffentlichen Lnterrichts, 
Herzog von Broglie, eröffnete am 30. Auguft die 
jährlichen Preisvertheilungen unter die verdienten 
Schüler der Parifer Eollegien mit einer Rede, 
worin er ihnen in eindringlihen Worten den 
Geiſt der Ordnung, den Ernft ded Studiums und 
die Sittlichfeit des Lebens als erſte Bedingungen 
der wahren freiheit anempfahl, In dem Colle⸗ 
gium Heinrichs IV. erhielten die zwei jüngern 
Söhne des Königs, der Herzog von Nemourd 
und der Prinz; von Joinville, Preife und zwei 
Acceffite, Der Beifall ihrer Mitfchüler bewies, 
daß diefe Belohnungen verdient waren. Die Kö: 
nigin war mit ihren jüngften Kindern bei der 
Prüfung anwefend, und vergoß mütterlihe Freu— 
denthränen. 

Der National erzählt unterm 2. September: 


X 
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«Heute haben ſich Zufammenrottungen. von. Drufs 
fern in den Bureaur mehrerer Journale begeben, 


wo man mit Mafchinen drudt, und bie Forderung 


geftellt, daß die Journale auf den gewöhnlichen 
Preſſen gedrudt werden follten, um eine größere 
Zahl von Leuten zu befchäftigen, Das Journal 
des Debats, fo wie der Courrier, Ffönnen wegen 
diefes Umſtandes morgen nicht erfcheinen, Der 
Conftitutionnel hat mit Abgeordneten der Zufams 
menrottung parlamentirt und mußte verfprechen, 
von Morgen an auf den Gebrauch feiner mechar 
nifchen Preffe zu verzichten.« 
Der Globe enthält Folgendes: »Unorbnuns 
gen der traurigften Art find am 29. Auguft un» 
ter den Truppen der Befagung von Meg ausge⸗ 
brochen. Faſt alle Regimenter haben fi in Aufs 
ſtand gefegt, verlangten neue Offiziere, und haben 
dieß vermöge der Demonftrationen, womit fie ihr 
Verlangen begleiteten, durchgefept. Dad Beifpiel 
einer folhen Infuberdination ward zuerſt von zwei 
Negimentern von Saargemünd und Pont a Mouffon 
gegeben. Das eine diefer Negimenter, noch ganz 
ftolz über feinen Erfolg, zog durch Meg, und der 
Geiſt der Hintanfegung der Disciplin gewann bald 
die Truppen der Stadt, Dad Dragoner-Negiment 
fing gleich am &onnabend an ſich aufzulehnen. 
Es ſehte die Entlaſſung der Offiziere durch, Am 
folgenden Sonntog Abends erſchien ed ſchon auf 
der Parade, wie wenn den Tag zuvor nichts vor« 
gefollen wäre. Diefes Beiſpiel ging nicht verlos 
ren. Noh an demfelben Abend begab ſich das 
ſechſte Artillerie Regiment zu dem Oberſten, um 
ihm die Bahne und die Regiments-Caſſe abzunehr 
men. In dem Kaufe ward alles zertrümmert, 
und ed war ein Glüd für den Oberiten, daß er 
nicht zu Haufe war, Man verlangte mir größs 
ıcm Gefchrei feine Entlaſſung. Diefer Aufftand 
hätte leicht verhütet werden können. Der Bene, 
ral:Yieutenant, zum Voraus davon benadhrichtiget, 
daß er Statt finden würde, hätte vielleicht, we; 
nigftend vorläufie, den Wünfchen der Eoldaten 
Genüge leiften follen. Man verficert, daß in 
der Macht vom Sonntag auf den Montag cin 


_ 





Bataillon ded 13ten Linien » Regimentes und das 
19te Linien ».Regimemt fich ebenfalls in. Aufftaud 
gefept haben. Das Gte ArtillerieNegiment umd 
das Genie Tiefen ſich allein dur ein fo unfelis 
ges Beifpiel nicht hinreißen. Man glaubt, diefe 
Umordnungen, welche bie ernfthafteften Folgen 
haben tönnen, feyen durch Einflüfterungen einis 
ger, der Armee fremden Perfonen herbeigeführt 
worden,« 

Die Präfeeten, wenn fie auch Deputirte find, 
und- die Unter» Präfecten, die fi noch zu Paris 
aufbalten,. haben den Befehl erhalten, ſich unver 
zuͤglich auf ihren Poften zu begeben. 

Der Prozeß des Hrn, v. Polignac und der 
übrigen ErsMinijter wird, dem National zu Sole 
ge, vor der Pairdfammmer im Laufe ded DOctobers 
beginnen. (Wien, 314.) 


—— 
* 


Am 23, Auguſt wurde in Gegenwart Ihrer kaiſ. 
Majeſtaͤten die letzte Granitſäule der Iſaks. Kathe⸗ 
drale aufgerichtet. Eine Menge Zuſchauer erfüllte 
den Platz und die nahe gelegenen Straßen und 
Boulevardd, (Wien. tg.) 


and, 





Cours vom 11. September 1830. 


Mittelpreis 
OtnetE4ulöveriäreih, zu 5 v.9. (inG.M.) 953/ "5 
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BerlofteDblig.,Hoffammer:Dbl. s v. ẽä — 
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Zeit der 
Beobachtung. 
8 Uhr Morg. 
3 Uhr Rahm. | + 15 2/3 
10 Uhr Abends. | + 7 1/2 


Bie m, 







Mereorologifche nah Reaumur. 
Beobachtungen 
vom 15. Sept. 


1830. 





Nachdem glei aus der erften, am 11. Sep⸗ 


tember gehaltenen ®igung des gegenwärtigen "une 
garifhen Reichstages eine aus Biſchöfen, Reichs, 
Baronen, Magnaten und vielen Deputirten der 
Gapitel, Comitate und Ffönigl, Freiſtaͤdte gebilde» 
te zahlreihe und anfehnliche Deputation nad 
Schloßhof abgefendet wurde, um Sr. Majeftät 
dem Kaifer und König eine allerunterihänigfte Vors 
ftellung. der auf dem ungarifchen Reichstage vers 
fammelten &tände ehrfurchtsvoll zu überreichen, 
worin diefelbe, nebft Bezeugung ihrer unverbrüd 
liben Treue und wnerfchütterlihen Anhänglichkeit, 
Allerhöchjidiefelben ehrerbietigſt bitten,“ Ihre Ans 
funft in der Mitte Ihrer treuen Ungarn befchlens 
nigen gu wollen, har fi dieſe Deputarion am 
folgenden Tage, unter Anführung des Banus von 
Eroatien, Grafen Ignaz Gyulai, nah Schloßhof 
verfügt, um fich ihres chrenvollen Auftrages zu 
entledigen. Auf die Nede, welde der Patriardhe 
Erzbiſchof von Erlau, ald Wortführer der Deputas 
tion, hielt, und die ganz dad Gepräge der unbes 
gränzten Verehrung der Ungarn für ihren findlich 
geliebten König und Herrn trug, gerubten Se. 


- 


+ 8 1/3 Grad, 















Majeftät, mit der gewohnten Huld und Gnade, 
welhe die Verſammlung zu einem wiederholten 
enthufiaftiichen Lebehoch Hinriß, zu antworten, und 
Alerböhftipre Ankunft im Preßburg für den fol« 
genden Tag, nämlich den 13, Septeniber, zu vers 
beißen, Die Deputation begab fich fodann zu Br, 
faiferl. Hoheit, dem durdlauchtigften Erzherzog 
Kronprinzen, der fih gleichfalls in Schloßhof bes 
fond, um Höchildiefelben, als den zu frönenden 
fünftigen König, ebrfurdtsvoll zu begrüßen, Die 
Antwort, welche &e, faiferl, Hoheit der Deputas 
tion gab, wurde zu verfchiedbenen Malen durch eis 
nen lauten Zuruf unterbrochen, welder am Schluſ⸗ 
fe der Rede wiederholt ertönte, — Ge. Majeftät: 
gerubeten ſodaun die ganze Deputation an Allere 
hoöchſtihre Tafel zu ziehen, worauf felbe nach Preß⸗ 
burg zurüdfehrte, um dem dort verfammelten Staͤn⸗ 
ben über ihre Eendung zu berichten, und die am 
13. September zu gewärtigeude Ankunft Er. Ma» 
jeftät zu verfündigen, 





Die k. k. vereinte Hoffanzlei, hat bie bei 
dem mahriſch / fchlefifchen Gubernium durch die Zus 
bilirung des Joſeph Kwokal erledigte Gubernials 
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Secretäröftelle, dem Hof. Concipiften, Wüpelm Tfany, 
verliehen. (Bien. 319.) 


Deutfhland. 


Ueber die in Leipzig vorgefallenen Unruhen 
meldet der Gorrefpondent von und für Deutfchs 
land vom 8. September: »Wir erhielten geflern 
Briefe aus Leipzig vom Sonntag den 5. Septem⸗ 
ber. Die tumultuarifhen Auftritte vom 2: Sep⸗ 
tember Abends hatten fih an den Abenden des 
5. und 4. auf eine bedauerlihe Weife erneuert 
und einen ernfleren Eharafter angenommen. Zahl: 
reihe Volfshaufen zogen, nachdem fie die Freilaſ⸗ 
fung der im Polizei, und Univerfitätögefüngniß 
“ befindlichen Verhafteten erzwimgen hatten, lär- 


mend dur die Strafen, flürmten abermald dad, 


fon am 2. September verwüftete Haus, des 
Polizei» Präfidenten, überfielen die Wohnungen 
des Magiflrard:Actuards I—r, des PolizeirNegis 
ſtrators S—r, dann Die Vehaufung einer Madas 
me ©&, in der Petersvorſtadt, die Gartenwohnung 
des Rarhöbaumeifters E. u. f. w., riſſen das 
Pflafter auf, gerträmmerten und verwäfleten Alles 
in Diefen Gebaͤnden, die jegt das Bild der gräns 
lichſten Zerftörung darbieten. Die PolizeirPatrouils 
Ien wurden gefprengt, ein Polizei-Beamter und 
mehrere andere Perfonen fchwer verwundet ; das 
Militär verhielt fi, da es feinen Befehl zum 
Einfhreiten Hatte, völig paſſiv, befchränfte fich 
auf Vorfihtsmafregeln, und wurde von den Volks: 
haufen nicht beunruhigt. Nachdem der Tumult 
an beiden Tagen bis fpät im die Nacht gedauert 
hatte, begann am 5. Morgens ein Haufe Ruhe— 
flörer aufs Menue das Haus der erwähnten Mas 
bame &, zu flürmen, Sndeffen traten Bürger 
und Studierende zufammen, um weitern Ausfchweis 
fungen zu fleuern. Bon Zwidan wurden Linien« 
truppen erwartet; eine Abtheilung Kavallerie war 
von Borna requirirt worden. — Ein Schreiben 
aus Leipyig vom 5, September Mittagd 12 Uhr 
meldet »Diefen Augenblick eilen bewaffnete Biürs 
ger und Etudierende, mit weißen Bändern um den 
Arm, durd die Straßen, Es wird eine Bürger 
garde organifirt; der Magiftrat und das afades 
mifhe Gericht find verſammelt.« — Diefe Anga> 


be wird auch durch Werichte von Neifenden ber 
fätigt, welhe am &onntage den 5. September 
Abende mit dem Eilwagen Leipzig verließen, und 
bei deren Abgang Ruhe Herrfchte.. Alle Redlich⸗ 
gefinnten hofften, die Ordnung dauernd hergeſtellt 
zu fehen, Als Veranlaſſung der Volkobewegung 
wird in den Privatbriefen dad Mifvergnügen der 
arbeitenden Klajfen mit einigen Verfügungen des 
Magiftratd angegeben, wozu. noch andere zufällige 
Urſachen fih gefelt Hatten, Wir müſſen jedoch 
nähere Berichte abwarten, um eine möglich treue 
Darftelung des Vorfalls dem Publitum ver Aus 
gen Tegen zu fönnen. — In Ehemnip follen von 
Fabriks arbeitern &;ceffe verübt worden fepn.« 
(Beob.) 


Hamburger Blätter enthalten folgenden vom 
5. September datirten Artifel: »Unſere volfreiche 
Stadt ift in den Ieften Tagen durch einige Auf⸗ 
tritte beumruhigt worden; die indeß nur dazu ges 
dient haben, dad wechfe!feitige Vertrauen zwifchen 
der Obrigkeit und den Bürgern in ein helleres 
Licht zu fepen. Ein vielleicht durch die Ereignilfe 
ded Taged angeregter Muthwille fuchte in unfernr 
glüdlihen Freiſtaate vergebens nach einen Hebel, 
Vorfälle in einem befuchten Kaffehhaufe und auf 
öffentlichen Spaziergägen hatten dad Einfchreiten 
der Polizei und demnaͤchſt einiger Patrouillen zur 
Folge. Sobald die Aufitellung der gefammten 
Bürgergarde erforderlih fchien, verfhwand mit 
den planlofen Molfs + Zufammenläufen, denen die 
verfhiedenartigften und abgefhmadteflen Vorwaͤn⸗ 
de umtergefchoben wurden, auch eim jedes Miß« 
verfiändwiß über ihre Abſicht. Nur in der Vor⸗ 
ſtadt Hamburger. Berg erregte noch heute Abend 
freches Gefindel einige Unrühen, welche jedoch 
durch nachdrückliche Maßregeln fofort gedämpft 
wurben, (Wien. Dt3-) 





Niederlande, 


Mahrihten aus dem Haag vom 4. Sepe 
tember melden: Geitern haben Se. Maleſtaͤt der 
König der Deputation aus Brüſſel eine Audienz 
zu ertheilen gerubet, Diefelbe verfügte fih um 12 
Uhr Mittags nah dem Lönigl. Pallafte und it 
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erſt um 2 Uhr wieder zurückgekehrt. Man hat 
bemerkt, daß fämmtlihe Mitglieder der Deputas 
tion fi mit der königl. Barbe (Orange) ges 
ſchmückt hatten, welche jept von allen Einwohnern 
der hiefigen Refidenz getragen wird, - 

Auch die Lütticher Deputation ift bereitd ron 
Or. Majeität dem Könige empfangen worden. 

Aus Brüffel wird unter dem 2. September 
berichtet : Geſtern Früh erfchien die Anzeige, daf 
@e, königl. Hoheit der Prinz von Dranien heute 
anfonmen werde, Um 10 Uhr Wormittagd traf 
Sr. Erupfembourg im &tadthaufe ein. Um halb 
2 Uhr Nachmittags hielt der Prinz v. Oranien, 
begleitet von dem Minifter Gobbelfhroy und vier 
Adjutanten, feinen Enzug in Brüffel. 10,000 
Mann Bürgergarde flanden von dem Laefener 
Thore an, über die neue Brüde und Die neue 
Straße. Der Prinz grüßte, vor den Reihen vors 
bei reitend, ſehr Huldvoll, Ned an demfelben 
Nachmittage erließ der Prinz von Dranien, Nas 
mend Er. Majeftät, folgende Proclamation: »Bes 
wohner von Brüffel! Ich habe mich vertrauenss 
vol im eure Mitte begeben. Meine Sicherheit ift 
vollfländig, da eure Biederkeit fie verbürgt, Euch 
verdanft man die Wiederherftellung der Ruhe; ich 
erfenne dieß, und danke euch dafür im Namen 
des Königd. Gefellet euch zu mir, um die Nube 
zu befeftigen, dann follen feine Truppen in die 
Stadt einrüden, und gemeinſchaftlich mit euren 
Behörden werde ich zur Wiederheritellung der Rus 
be und des Wertrauend die hörhigen Maßregeln 
treffen. Eine Commilfion, beftehend aus dem Her: 
zoge von Urſel (Präjident), van der Foſſe, Gous 
verneur der Provinz, de Wellend, Bürgermeiſter 
von Brüffel, Em, van der Linden v. Hooghoorſt, 
Befehlohaber der Brigade, dem General Ubercé 
Kodaert, Mitgliede der radibehörde, dem Her—⸗ 
joge v. Aremberg (der auf meine Bitte feine Mits 
wirfung zugefagt bat), und Hrn. Steven (Seas 
fretär), ift beauftragt, diefe Maßregelu mir vors 
zufhlagen. Sie wird am 2. Eeptember, Früh un 
9 Uhr, auf meinm Pallafte fi verfammeln » 

Niederlöndifhe Blätter enthalten folgende 
weitere Nachrichten : 

Brüffel, vom 4. September. Hier it die Rus 
be feit dem 27, v. M. micht geflört worden. 


Man hat über 80 Perfonen verhaftet, jedoch find 
fie bis auf 12 oder 15 wieder entlaifen worden, 
Militär ift bis jegt hier nicht eingerüdt ; die Soldaten 
der Garnifon fieht man ohne Waffen unter den 
biefigen Bürgern. Es find Arbeiten an dem Cas 
nal und den Boulevards angeordnet, auch ber 
flimmt worden, daß nur die hier anfälligen Ars 
beiter bei dieſen Arbeiten befchäftigt werden fols 
Ien. Der Advocat Pläient verſieht gegenwärtig 
die Geſchaͤfte eines PolizeisDirectord und Generals 


Procurators, 
Lüttich, vom 31. Auguft, Hier ift folgende 
Befanntmahung erfchienen: »Der Staatdrath, 


©ouverneur der Provinz Lüttich, beeilt fi, die 
Behörde und dad Publicum davon im Kenntnif zu 
fepen, daß, durch Beſchluß vom 28, Auguft, der 
König die beiten Kammern der Generalitaaten 
außerordentlich für den 13. September zufammen: 
berufen hat, um die Mafregeln zu beratben, wel: 
che der Zuſtand des Königreihs erfordert. Der 
König hat außer dem Ihre Fönigl. Hoheiten den 
Prinzen von Dranien und den Prinzen Friedrich 
der Miederlande beauftragt, ſich in die mittägigen 
Provinzen des Königreihd zu begeben, um zur 
gänzlihen Wiederherjtelung der Ordnung mitzus 
wirken. Die Einberufungsbriefe für die Mitglieder 
der Generalftaaten find in Lüttih angefommen, 
und werden noch heute ausgehängt werden. Dies 
fe Mafregeln besweden die Aufrechthaltung der 
gefeglihen Ordnung, die einzigen, welche die öfs 
fentlihe Sicherheit verbürgen fönnen; ich fordere 
noch einmal die Behörden auf, alle ihre Kräfte 
anzuwenden, um dieſes gewünfchte Ziel zu erreis 
chen, Gefchehen im Gonvernementöhaufe, den 31, 
Auguft 1830, um 8 Uhr Morgens, Sandberg.« 
— Durd ein andered Rundſchreiben :n die Com— 
munal = Verwaltungen der Provinz, werden diefe 
aufgefordert, nah dem Beiſpiele Lüttichs, die Ord- 
nung zu erhalten. 

Namir, vom 30. Auguſt. Geftern ift der 
Baron von Stajfart von Paris hier eingerrcffen, 

Hier ift eine Centrals Commiſſion errichtet 
worden, um für die Aufrechthaltung ter Ruhe 
Sorge zu tragen. Die birfige ſtädtiſche Behörde 
bat folgende Proflamation erlaſſen: »An die Bes 
wohner dieſer Stadt. Die Anflrengungen der 


r 


. 
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Communals und Bürgergarde waren nicht im 
Staude, die Zufammenrottirungen , welche in der 
Naht zum 29. ftatt hatten, audeinander zu treis 
ben und die Ordnung zu fihern; us hat daher 
die Militörbehörde angezeigt, daß fie von jept an 
die Polizei in der. Stadt handhaben werde, Man 
wird Sr. Majeſtät eine Adreſſe zuſchicken, und 
eure Obrigkeit die Regierung erſuchen, die Aus— 
fuhr des Getreides fchleunigit zu unterſagen. Mitte 
Ierweile fordert die Municipal» Verwaltung ihre 
Mitbürger auf, genau den polizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten nachzukommen und fi alles Zuſammenlau⸗ 


fe1d zu enthalten.« 


Brügge vom 30. Auguft, Heute Vormittag 
10 Uhr hat der Pöbel neuerdings die Wohnung 
des Deputirten und Gerichts» Pröfidenten Zander 
lin und das Militärgefäugniß, das jener gegen: 


über liegt, in Brand geſteckt. Patrowillen von Bürs 


gern durchziehen die Stadt. Um halb 12 Uhr hat 
die ftädtiihe Behörde eine Sichetheits-Temmiſſion 
ernannt, dem General o. Hauwe wurde der Ober? 
befehl über die neue Vürgergarde übertragen; der 
Municipalrat5 und die Commiſſion find unausges 
fegt auf dem Rathhauſe befchäftigt. 1500 Mann 
Bürgergarde find bereitd unter den Wafſen ; die 
hier befindlichen portugieſiſchen Emigranten haben 
der Stadt ihre Dienſte angebothen. Nachmit-— 
tags find Truppen aus Gent und Oſtende eine 
gerüdt. 

Gent, vom 30. Auguſt. Seit geftern Mits 
tag durchziehen unaufhörlic) Parrouillen unfere 
Stadt; die Ruhe ift micht geflört worden. Den 
Abend vorher hat man 20 Leute verhaftet, doch 
die meiften davon den folgenden Morgen wieder 
entlaffen. In Noulers ift gleichfalls die Bürgers 
garde einberufen worden. Auch in Athe ift am 28. 
d. befchloffen worden, daß noch felbigen Tags die 
Vürgergarde organifirt werde, Man ernannte den 
Maler Ducarron zum Oberbefehlöhaber derfelben ; 
um 5 Uhr Nachmittags hatten fi ſchon 120 der 
angeſehenſten Bürger in die Garde einfhreiben 
laffen ; drei Stunden nahher wurden die Waffen 
audgetheilt, Den folgenden Morgen war die Gar 


de 500 Mann flarf, die Fäden blieben -offen und 
Alles ift vollfommen ruhig. 

Haarlem, vom 30. Auguft. Wie man vers 
fihert, it ein großer Xheil der Truppen in ben 
nördlichen Provinzen, über die verfügt werden 
fann, beftimmt, fich zu Antwerpen zu verfammieln. 
Es Heißt, daß dafelbft in wenigen Tagen 20,000 
Mann zufammengezogen werden follen. Geſtern 
Mittags um 1 Uhr befam dad neunte Küraifirs 
Regiment, welches bier feit 12% Jahren in Bes 
ſatzung gelegen ‚hat, Befehl aufjubrechen, und mars 
fhirte um 5 Uhr ab, Ihm folgte das Jäger-Ba— 
taillon. Heute Morgens iſt das erfte Bataillon 
des zehnten Infanterie.» Regiments nah Leyden 
aufgebrochen. (Wien, 319.) 





Breußen. 


Briefen aus Berlin, in der Hamburger Börs 
fenlifte , zufolge, war dafelbft die Nachricht aus 
Petersburg angefonmen, daß die dreifarbige Rlage 
ge in. den rujifchen Häfen zuzulaſſen verordnet 
worden fey. j (Beob,) 





Eourd vom 13. September 1830. 
Mittelpreis, 
Staatt-Schuldverfhreib,. zu5 v.9. Gin C. M.) 953: 10 

detto detto zu 4 » 9. (inE.M.)Bg5/ß 

detto detto ju 2142 2.9. tin C. M.51 

detto detto zus 9,9. (ind; M.)23ı/2 
BerlojteDblig.,Hoftammer- Dbl.fzu5 9.935 — j 
des Jwangs» Darl.in Krain 14 218 89 2/3, 
Arrarial:Dbl. der Et. vonTyrol. lzu 3 1 [2v.9. 3 — 
Darf. mit Berl, v. J. 1821 für 100 fl. (in C. M.) 123 2/5 
Wien, Etadt:Banco-Dblig. zu 2 1/2 9.9, (inG.M,) 57 
Dbligatioren der allgem, und 


Ungar. Hoflammer zu 3 v. H. (in&.M.)64 
detto detto gzu2ı/a0.9.(inE.M.)563/4 
detto detto zu2 v. H. (inC.M.)45 2/5 
(Aerar.) (Domeft,) 
Obligationen der Stände (E.M.) (E.M.) 
von Defterreih unter undku3 v.H. — 
ob der Enns, von Böhmen. Jjuz1’2av,91 56 ıfa — 
Mähren, Schlefien, Etener: Yuzı/’40.9./ — _ 
- mark, Kärntben, Krain J;u2 vn‘ rl — 


und Görz, zuı3lv.d.) — 
BanfıActien pr. Stüd 1162 1/2 in Conv. Münze. 
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Biem 


Nachftehendes ft die Nede, welche der Par 
triarch⸗Erzbiſchof von Erlau, Ladidlaus Pyrker von 
Felfö-Eör, als Wortführer der nad) Schloßhof 
abgeſendeten Deputation der ungariſchen Reichb⸗ 
ftände, an Se. Majeftät den Kaifer und an Ihre 
Majeftät die Kaiferin gehalten hat: 

«Geheiligte Faiferlich » föniglihe und -Apoftolifche 
Majeftät, allergnädigfter Herr, Herr!« 
Allerdurchlauchtigſie Frau, gnädigfte Königin !« 

»Eure geheiligte Majeftät gaben einen neuen, 
allen Wechfel der Zeiten und Dinge überdauernden 
Beweis Alierhöchſtihrer unerfhöpflihen Güte und 
väterlihen Gefinnung gegen die unaarifhe Nas 
tion, indem Eure 
fenhaften Beftreben, Die Geſetze zu fhügen und 
zu vollziehen, zur beflimmten Zeit einen allgemeir 
nen Reichstag für dad Königreich Ungarn, und 
die damit verbundenen Länder auszuſchreiben, und 
neben dem vielfachen, den treuen Unterthanen im 
Föniglichen Ausſchreiben verheißenen freudigen Tro⸗ 
fte, noch gnädigft zu befehlen gerudt haben, daß 
Se. k. f. Hoheit der durchlauchtigſte Erjherzog 
Kronprinz, Erbe aller dem Zepter Eurer Majeftät 
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gehordenden Länder, und der Tugenden deö Bas 
ters, mit der heiligen Reichskrone zum Könige 
von Ungarn und der damit verbundenen Länder 
gekrönt werde,« 
»Es it daher nicht zu verwundern, wenn 
durch fo viele Weranlajfungen gewedt, ganz Uns 
garn aufjubelt, und alled im Lande nur von glück⸗ 
wünfdenden Zurufen und ungebeuchelten Bezeugune 
gen ter feltenften Freude wiedertönt.« B 
»Denn bei all den unglaublidhen &orgen, 
fo viele, am Gefegen, Sprache und Gitten ver 
ſchiedene Wölfer zu regieren, haben Eure geheis 
ligte Majeftät dennoch eine ununterbrochene Sorge 
falt auf die Leitung, Erhebung und Beglüdung 
Ungarnd verwendet, fo dab Eure Majeflät das 
am Anfange Allerhöchſtihrer glüdlichen Regierung 
ald erhabene Werheifung ausgefprohene Wort: 
srdie Meichöftände würden nie dad in Eure,Majer 
flät gefepte Vertrauen zu bereuen haben; Eure 
Majetät ſelbn atır Sich nie von rinem aus ihe 
nen durch irgend einen Beweis von Treue übere 
bieten laffen,a« und die hochgeftellien Hoffnungen 
der Landesfinder durch dem ſtets gleichförmigen 
Gang Allerhoͤchſtihrer glüdlihen Regierung, nicht 
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nur im überaus reichen Maße erfüllt, fondern, 
wofür Eurer Majeflit ewiger Danf fey, noch 
übertroffen haben. Auch gibt es feine fo reiche 
Bülle der Beredfamfeit, welche die Größe der von 
Eurer Majeftät in dem langen. Zeitraume von 
acht und dreifig Jahren über das ungarifche Volt 
audgegangenen Wohlthaten mit Worten genügend 
zu preifen, oder mis Lobeöerhebungen zu erreichen 
im Stande wäre,« . 

»Daß mitten in den furdtbarften Ummälzun: 
gen ber Dinge und Reiche, und während drängen» 
der Kriegögefohren, Ungarn an feinen uralten 
herfömmlichen Rechten und Freiheiten nicht den 
geringften Verluft erlitten; daß die Religion, die 
Gefepe, und die Öffentlichen Magiftrate überall in 
voller Würde und Kraft aufrecht beſtehen; — 
daß die Induſtrie von Tag zu Tag mehr aufblüht, 
— den Handel fih neue Quellen öffnen, — ber 
Ruhm des ungarifchen Namens auch im Auslans 
de erfchalt, — und daß wir endlid eine unge» 
Nlörte öffentlihe Sicherheit und Ruhe genießen ; 
— das find die erhabenen Denfmale der glorreie 
hen Regierung Eurer Majeftät in Ungarn, das 
die Mittel, durch welhe Eure Majeftät mit gleis 
chem Starkmuth im Glüde wie im Unglücde, und 
bloß auf das Zeugniß Ihres Gewiſſens ich freus 
dig flügend, Sich bei den Zeitgenoffen eine Dank— 
barfeit ohne Gränzen erworben, und bei den Nach« 
fommen Allerhöchſtihrem Namen die herilichſte 
Unjterblichfeit zugeſichert haben.« 

«Diefen außerordentlichen Verdienſten, dieſen 
Wohlthaten geruben es Eure geheiligte Maieftät 
zuzuſchteiben, daß die Eurer Majeftät ergelenſte 
ungariſche Nation in Ausübung ihrer Unterfhand⸗ 
pflihten, und in Bezeugung ihrer aufrichtigen 
Zreue fein Maß kennt; daf fie in ihren Annalen 
Eure Majeſtät mit, em Namen des güngen from⸗ 
men und befien Fürſten bezeichnet ; daß fie für 
das Wohl und die Würde Eurer Majeität, But, 
Yeben und Blut hinzugeben immer bereit it, und 
daß fie endlich jept, da Eure Maieſtat nad; dem 
Beiſpiele Allerpopnihrer Vorfahren, der erlaschten 
Könige von Ungarn, glorreichen Andenfeng, zur 
Freude des Vaterherzens Ge. k. k. Hoheit den 
Erzherzog Kronprinzen, Allerhöchſtdero eritgebornen 
Sohn, mit ver heiligen Neichöfrone geziert, und 


zum Könige gefrönt zu fehen wünfchen, nicht nur 
die größte Freude äußert, fondern dieß ald einen 
neuen Beweis der kaiſerlich⸗ föniglihen Gnade 
aufnimmt und verehrt,« 

»Und dad mit vollem Recht z denn jene er: 
lauchten Bürften haben zur Zeit unferer Voraͤl⸗ 
tern ihre Erſtgebornen nur krönen laffen, um ihnen 
ihre Ihronfolge zu fihern ; wogegen Eure Majeftäe 
theild um der väterlichen Zärtlichkeit gegen den 
geliebten Sohn genug zu thun, theild auch deß⸗ 
halb feine Krönung wünfchen, um dur den Ans 
blid des gefrönten, und mit dem heil. Eide gebunder 
nen erlaudten Erfigebornen, und das Schaufpiek der 
durch ein ſolches Geſchenk rege gewordenen innig⸗ 
ſten Dankbarkeit der Ungarn erfreut, mit neuem 
Eifer, wenn es anders möglich iſt dieſen noch zu 
dergroͤßern, für das oͤffentliche Wohl zu ſorgen 
und zu arbeiten,» 

»Mit, dem tiefften. Danfgefühle empfängt da, 
ber die Ungarifhe Nation diefe Gnade Eurer 
Mojeftät, völlig Überzeugt, daß derjenige ir der 
befte Fürſt ſeyn wird, der die Liebe zu ihr von 
Eurer Majeftit fchon durch die Abſtammung aus 
dem Föniglihen Blute ererbt hat, und der durch 
Eure Majeſtät in den Künften des Friedens und 
des Krieges unterrichtet, eben in Eurer Majeftät 
dad vollfonmenfte Vorbild des vollendetiten Fürs 
ften fiet® vor Augen — und in der Reichöver: 
waltung und Leitung der öffentlichen Angelegens 
heiten den beften Helfer mit Rath und Xhat an 
der Seite haben wird.» 

Wenn aber die freude der verfammelten 
Reihöftände bei dem Anblide fo vieler erlauchten 
Häupter unausſprechlich feyn wird, fo fönnen fich 
auch Eure Majeſtaͤt unfere allergnädigfte Königin 
mir Zuverſicht sinen großen Theil daran zufchrei« 
bev. Eure Majeftät werden nämlich dafelbjt die 
hohe Zufriedenheit genießen, die Allerhöchſtderſelben 
auger dem füßen Gefühle eined reinen Bewußt: 
ſeyns, der ergebenfte Dank der Ungarifchen Nation 
verfchaffen wird, welche durch die erhabenen, von 
den erlauchten Vorfahren Eurer Majeſtät, — unter 
denen der Herzog Marimilian wegen feines bei 
der Eroberung von Ofen bewährten Heldenmutbes 
ewig im unferer Gefchichte fortlebt — als glück, 
liche Erbſchaft erhaltenen” Tugenden {hen Längft 
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zur Bewunderung bingeriffen ift — und die mit 
Eurer Moieflät vor fünf Jahren, durd die KArös 
nung zur Königin mit einem neuen heiligen Bans 
de verbunden, ‚in Allerhöchdenfelben die allergnäs 
digfte Mutter und den Gegenftand ihrer innigiten 
Verehrung erblidt.« 

»Denn feit Eure Majeſtaͤt — ein Geſchenk 
Gottes — mit unferem allergnädigiten Landeds 
fürften durch das Band der heiligen Ehe vereint 
find, wo fin) Thraͤnen gefloffen, die Eure Majes 
ftät nicht mit frommer Emfigfeit zu trodnen bes 


müht gewefen: wären ? Wo zeigte ſich wohl irgend, 


Armuth, die Eure Majeftät nicht in forgender Eis 
Te zu heben gefucht hätten? und wo eine froms 
me Stiftung, an die. Eure Majeftär nicht reichlich 
fpendeten, fo dad Eure Majetät in Ihrer bos 
ben. Stellung nichts ald die Mittel, Wohlthaten 
zu verbreiten, Sich vorzubehalten dienen, und 
deßhalb auch einftimmig für das vollfonmmenfte 
Mufter der beſten Candesmutter und der liebevoll» 
fien Gattin anerfannt werden.« - 

»Das find, allergnädigiter Kaifer und Apos 
ftolifcher König! das allerguädigfte Kaiferin und 
Königin! die aufrichtigen Sefinnungen der Uns 
garifhen Nation gegen Eure gebeiligten Majeftür 
ten, und dieß ift der Gegenftand unferer zu Preß⸗ 
burg reichsräglich verfammelten Etände des Kö— 
nigreih® Ungarn und der damit verbundenen Lan— 
der ebrenvoll erhaltenen Sendung, welcher getreu: 
en Stände ergebenfte Vorftellung wir hier, ihrem 
Befehle nachtommend, unterthänigft überreichen, 
und Eure Majeftät zugleich inftändigft bitten, die 
genaunten Stände mit Allerhöchſtdero gnädigen 
und erwünſchten Gegenwart baldigft zu beglüden, 
und Allerböchfidero Ankunft zu beſchleunigen, das 
mit der Wunſch Eurer Majelläten, Se. . f. Ho⸗ 
heit den Erzherzog Kronprinzen gefrönt zu ſehen, 
jur Freude der älterlihen Herjen Euerer Majes 
ftäten, und zum Jubel der Ungarifchen Nation, 
mit Gottes Beiltand erfüllt werde,« 

«Und fo flehen nir mit frommem Vertrauen 
von Dem, dur den die Könige regieren, und 
die Geber der Gefepe über das Recht entfcheiden, 
auf Eure Mojeftäten langed Wohlergehen und die 
reichite, vielfältigite Segenöfülle herab, und empfeh: 
fen die reichötäglich verfammelten Stände, und 


die ganze Ungarifhe Nation ſammt und im der 
tiefſten Ergebenheit und mit der fchuldigen Ehr- 
erbietbung getreuer Unterthauen der Allerhöchſten 
faiferl, fönigl, Gnade Eurer geheiligten Majeſtäten.« 

Se. Majeftät der Kaifer und König beante 
worteten Diefe Rede folgender Maßen : 

»Die Empfindungen aufrichtiger Ergebenheit 
und findlicher Liebe, weldye die Herren Stände 
Unſeres Königreihes Ungarn und der damit vers 
bundenen Länder durch diefe Und überaus willfome 
mene Deputation ausfprechen, nehmen fowohl 
Wit, ald auch die Kaiferin, Unfere vielgeliebte 
Gemahlin, eure gefrönte Königin, gnaͤdig auf.« 

»Mit höchſter Freude erfüllt es Unfer Herz, 
von allen Seiten ber zu vernehmen, daß die Arö« 
nung Unſeres theuerjten erjtgebornen Sohnes im. 
gefammmten Königreiche mit den Gefühlen des leb⸗ 
bofteften Danfes aufgenommen worden fey. Dieß 
entipricht zugleich vollfommen dem Zwed, wels 
hen Wir Und vorgefegt hatten, und dem edlen 
inne der Uns überaus theuren ungarifdyen Nation.« 

»Wir wollen, daß diefe gefegmäßige, heilige, 
nach der @itte der Vorfahren zu begehende Geis 
erlichfeit ein ewiged Deukmal fey Unferer väterlis 
chen Liebe für Unfern Cohn, und euch ein ewiges 
Denfmal Unfered unausgefegten Strebens, die alte 
berfömmlihe Verfaſſung des Reichs den ferniten 
Enfeln unverlegt zu überliefern,« 

gündet die vorläufig euren Committenten 
an, bis Wir, ihrem gemeinfamen, aber au Un— 
ferem Wunſche nachgebend, in der Mitte Unferer 
getrenen Stände erfheinen, und fie Unferer fair 
ferlichen königlichen Gnade und Huld auch ferners 
bin verfichern werden.« 

An Se. f. k. Hoheit den durdlauchtigften 
Erzherzog Kronprinzen richtete der Patriarch-Erz⸗ 
kifhof von Erlau im Namen der Deputation fols 
gende Rede: 

»Durdlauchtigiter faiferlicher Föniglicher Kron® 
prinz und Erzherzog, allergnädigiter Herr, Herr !« 

»Kaum mar das erlauhte Wort Sr. Majes 
ftät unferes geheiligten dandesfürften und apojtos 
liſchen Königd über die bevorficehende Krönung 
Eurer £, Ef. Hoheit mit der heiligen Neichöfrone 
zum Könige und Herrn von Ungarn umd den das 
mit verbundenen Ländern durch das Land erfchol: 


% 
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len, ald alle Bewohner deffelben eine Freude 
durchdrang, die feine Macht der Beredſamkeit hin⸗ 
seichend audzudrüden vermag. 

»Diefe Freude ift bei der Erhebung eine 
Prinzen, von deſſen ungeheuchelter Brömmigfeit, 
mufterhaften Findlichen Werehrung gegen Seinen 
erlauchten Vater, unerwüdlichem, erit neuerlich 
Durch herrliche Beweiſe wieder beträftigten Beſtre⸗ 
ben,. der leidenden Menſchheit zu helfen, und an» 
geborner Liebe zu der durch fo viele Verdienſte 
und Wohlthaten Seiner erhabenen Vorfahren vers 
berrlichten ungarifhen Nation die allgemeine sims 
me zeugt — und aus deffen Angefiht und Her 
zensgüte, Vefcheidenheit, Beftigfeit, und andere 
eined Fürften wurdige Tugenden entgegen firah- 
len, — um fo inniger und flärfer, als diegmal 
die Mation nicht, wie font, zwifchen der Betrüb⸗ 
niß über den Hintritt des vorigen Fürften und 
dem Jubel ob der neuen Herrfchaft getheilt, bald 
von freudigen und bald von traurigen Gefühlen 
ergriffen wird, fondern zu ungemifchter Freude zus 
fammengerufen, ſich 'derfelben ungetrübt überläßt, 
und vornehmlich deßhalb im gerechtes Brohloden 
ausbricht, weil fie die Beyer der bevorftchenden 
Krönung der Gnade bdesjenigen ihrer Könige zu 
danken hat, deſſen erhabenen Tugenden die ganze 
Welt huldiget; der das heilige Recht, und die 
Moajeftät des Königs nicht nur, ererbt beſitzt, fonz 
dern auch durch außerordentliche, in ale Zukunft 
hinüber Tebende Verdienſte den füßen Namen eir 
ned Waterd des Materlanded erworben hat; der 
durch die Liebe einer Völfer mächtiger ift, als 
durch Sein Reich, und der demnady des Glüdes 
würdig ift, in Seinem vorgerüdten Alter mit eis 
genen Augen Seinen Erfigebornen, das lebende 
Wild der Tugenden ded Waters, umgeben von der 
fiebe einer Völker und ihrem Zujauchzen, mit 
der föniglihen Krone gejiert zu fehen, welde in 
andern Ländern die Fürften nur nach dem Ableben 
ihrer Väter erhalten fönnen,« 

»Die Feyer der bevorfiehenden Krönung Eu— 
rer faiferl. fönigl, Hoheit wird alfo um fo heil* 
bringender und um fo herrlicher ſeyn, als fie um« 
fer altergnädigfter König, unter dem Jubel des 
geſammten Vaterlandes bei voller Gefundheit be 
geht. Erbliden wird da Eure faiferl, !önigl. Hos 


heit um den Thron verfammelt die getreuen Stän» 
de des Königreiched Ungarn und der damit vers 
bundenen Pänder, als eben ſo viele Dolmetjche 
der allgemeinen Gefühle; — tragen wird Eure 
k. k. Hoheit die heilige Neichöfrone, die feit dem 
Beginne des, vom heil. Stephan, dem erfien une 
ferer Könige, geftifteten Reiches, ſchon fo vieler 
hochberuͤhmten Fürften Haupt gefhmüdt hat, und 
von den Landeöfındern mit der gerechteflen Hods 
achtung verehrt wird; — hören wirb Eure F. k. 
Hoheit die frommen Gebethe der geweihten Prie- 
fter, und aller Alter und Stände um Gefundheit 
und Wohlergehen fürEure k. F. Hoheit und Hoͤchſt, 
dero allergnädigften Water; — und aus eigener 
Erfahrung wird endlih Eure F. f. Hoheit noch 
die umnerfhütterlihe Treue der Ungarifchen Nas 
tion fennen lernen, wenn fie, den fchönen Fußſta— 
pfen ihrer Vaͤter folgend, die andern Nationen 
nicht nachahmt, fondern übertrifft, und mit wels 
cher fie Gut, Leben und Blut zum Zeichen diefer 
unverbrüdlihen Zreue opfern zu fönnen, immer 
für Gewinn hält,s 


»Damit alfo die allgemeine, vom ganzen 
Lande auf Eure f. k. Hoheit gerichtete Hoffnung 
erfüllt werde, bitten wir, in Gemäßheit der und 
von den zu Prefburg reichötäglich verfammelten 
Ständen des Königreiches Alngarn und der damit 
verbundenen Länder aufgetragenen ehrenvollen Sen⸗ 
dung Eure F. f Hoheit im Namen der genanne 
ten Stände unterthänigft, diefelben mit KHöchfidero 
Gegenwart zu beglüden, und baldigft in ihre 
Mitte fommen zu wollen, damit Eure k. k. Hos 
heit nach der Bitte der Morfahren mit der heili- 
gen Reichöfrone zum Könige und Herrn von Uns 
garn und Der damit verbundenen Länder gefrönt 
werde,« 

»Und fomit empfehlen wir die gehorfamften 
Neihöftände und die ganze ungarifhe Nation, 
fammt uns, mit der tiefften Ergebenheit der bos 
ben Gnade Eurer Faiferl. fönigl, Hoheit.« 

Se. faiferl. Hoheit der Erzherzog Kronprinz 
erwiederten : ’ 

»Daß der allerdurchlauchtigſſe Kaifer und 
König, mein Water, den ich mit höchſter Liebe 
verehre, fo lange Blut ‚meine Adern durchſtrömt, 
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befchloffen Hat, unter Seinen glorreichen und heil⸗ 
bringenden Aufpicien die heilige Krone des Kör 
nigreihe& Ungarn ſchon jegt auf mein Haupt ſet ⸗ 
gen zu laſſen, erkenne ich mit kindlich frommem 
Danfgefühl als ausgezeichnete, ald die glänzendfle 
Gabe der Ihm eigenen Grofherzigkeit, und Geis 
ner väterlichen Liebe, die dem Ihm überaus theur 
ern Königreiche nicht minder zugewendet ifl, als 
mir.« 

»Die allgemeine Freude aber, die hierdurch 
eutflanden, und die fi auch durch diefe glänzende 
Deputation Fund ‚gibt, erfüllt mein Herz mit einer 
Wonne, die ich in ihrem ganzen Umfange zwar zu 
empfinden, aber duch Worte auszudrücken nicht 
Bermag,« 

„Denn, wenn die Beweiſe von. Treue und 
Anhänglichkeit, welche die getreuen Ungarn meis 
nen Worältern und Ihm, den ich und fie als 
Vater verehren, zu jeder Zeit gegeben haben, mir 
ie hätten verborgen feyn können, würde ich allein 
aus dieſen offenfundigen, meinem Herzen für ewig 
eingeprägten Aeußerungen der hohen Dankbarkeit, 
mit der fie meine, nach dem Willen meines Dar 
terö vorzunehmende Krönung aufnehmen, in reis 
hem Maße erfennen, ‚welche Anhänglichkeit, wel« 
che Ergebenheit, welche Liebe ich von jener edlen 
Nation mit freudiger Zuverſicht senvarsen darf, 
deren Wohl, Sicherheit und Ruhm zu befördern, 
der hoͤchſte Wunſch meines Herzens ifl,e 

»Sagen Sie den Herren Ständen, und ich 
wünfde, daß es ganz Ungarn wille, daß die heis 
lige Krone, die ich nach geſetzlicher Weife em⸗ 
pfangen foll, mich weniger deßhalb beglüden wird, 
weil fie meine Schläfe ziert, ald weil dadurch ein 
ewiged Band der Liebe und ded Vertrauend mich 
noch iuniger mit einer Nation . verbindet. Die 
ich. von, meiner werden Kindheit an geliebt 
babe.a 


Kuͤndigen Sie ihnen an, baß ich mein geb 


zes Leben hindurch die hochheiligen Lehren meined 
Vaters, der auch fie als geliebte Söhne . detrach« 
tet, unferes allergnädigften, gerechten, Gott erges 
benen Herrn, deffen uns Allen theures Foflbarftes 
eben der Allmächtige durch lange undlange Jahre 
uns erhalten möge, unausgeſetzt befolgen, meine Luft 
in kindlicher Liebe und Ergebeuheit, und nad Geis 


V 


nem Beiſpiele Staͤrke und Glanz der Regierung, 
in treuer Beobachtung der Geſetze und der alten 
Einrihtungen, endlich alle meine Olüdfeligkeit in 
der Wohlfahrt der Voͤlker, die dem Zepter des 
beſten ‚Waterö BR finden werde.« 
(Wien. 3tg.) 
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Die Gazette de Payds Bas gibt unterm 2. 
September folgenden Bericht über den Einzug ded 
Prinzen von Oranien zu Brüffel: »Beftern hielt 
@e, koͤnigl. Hoheit feinen Einzug in diefer Stadt, 
die feit acht Tagen fo vielen Aufregungen und 
Unruhen Preid gegeben war, Der Prinz hat fi 
von den Truppen getrennt, ın deren Mitte er ſich 
zu VBilvorden befand; vertrauend auf die Loyali⸗ 
tät und die Ehre der Einwohner biefer Stadt, iſt 
@e, fönigl, Hoheit allein, bloß von einigen Offis 
jieren begleitet, eingezogen, Der Prinz redete, 
als er die nach feinem Pallafte führenden Stra— 
fen Durchritt, verſchiedene Poften der ftädtifchen 
Garde und viele Bürger am, die er erkannte. Er 
ſchaͤtzte ſich glücklich, fi in der Mitte der Bel— 
gier zu befinden, die er zu lieben betheuerte; er 
erinnerte, daß er bei Waterloo fein Blut für die 
Dational» Unabhängigkeit vergoſſen habe, und ers 
Elirte, daß er auch jegt noch bereit fen, dieß zu 
thun ; met lebhafter Bewegung fagte er, daß der 
König fein Water, auch der Vater des ganzen 
Volkes fey. Bor dem Rathhauſe angefommen, 
nahm der Prinz feinen Hut ab, und ließ den 
Ruf: »Es lebe der König!« vernehmen; dieſer 
wahrhaft nationale Ruf wurde vom Volfe, das 
auch noch den Ruf: »Eö lebe der Prinz!« bins 
gufügte, mehrmals wiederholt, Nachdem Se. für 
nigliche Hoheit den beim Park aufgeſtellten Trups 
pen den. Befehl zugefandt hatte, fih nah Haufe 
zu verfügen, begab ſich Höchſtderſelbe nach feinem 
Pallafte, wo die jtädtifhe Garde alle Ehrenpoften 
beſetzte. — Die Gefdichte bierhet wenig Beiſpiele 
einer fo edlen und hochherzigen Bewegung dar, 
als die, welde den Prinzen veranlafte, fih von 
den Truppen, an deren Spitze er fich befand, zu 
trennen, um’ allein mitten unter die Bevölferung 
diefer Stadt zu fommen, Es liegt in diefem Ent« 
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ſchluſſe etwas fo Erhabemes, To Nationales, fo Yes 
Hauſes Naſſau Würdiges, daß wir, da wit ger 
fern den Helmbufch des Prinzen mitten wnter eis 
er ungeheueren Volkomenge Wehen fahen, uns 
eined tiefen Gefühled der Bewunderung und Bes 
geifterung nicht erwehren konnten. Den Einwoh⸗ 
nern Brüſſels, befonderd mber unferer wadern 
Rädtifchen Garde, fleht es nun zu, diefem Wer 
trauen und dieſer Hingebung auch ganz zu ent« 
fprechen, Jeder empfindet es, was Ehrerbiethung 
und Pfliht von und erheifhen. Iſt es nicht au« 
geufcheinlich, daß unfere Lage fich geändert Hat ? 
Und wie fönnten wir mm wohl zögern, ‘auf eine 
glänzende Weife die Oefinnungen darzulegen, wels 
de und an die erhabene Dynajtie feſſeln, die un. 
fere Wünfche gewiß erbört hat, und deren Inte, 
seffen fo eng mit denen der Nation verbunden 
find t« . 
Folgende Proclamation ift zu Brüffel erfchie- 
nen : »Einwohner von Brüjfel ! Die Deputation, 
welche den Auftrag hatte, dem Könige den Auss 
druck des allgemeinen Wunfches der Niederländer 
gu überreichen, ift in unfere Mauern zurüdgefehrt, 
Sie bringt zufriedenftelende Nachrichten mit, wels 
he die Ruhe in den Gemüthern wieder herſtellen 
werden. In dieſem Augenblide ift man mit ihs 
rem Abdrude kefchäftigt, und fie follen Euch uns 
verzüglich mitgetheilt werden. Die jept im Pal: 
late Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Dras 
nien verfammelte Commijfion arbeitete mit Eifer 
an den Maßregeln, die nothwendig find, um zu 
digiem fo erwüufchten Mefultate zu gelangen Auf 
den bon mir gegen Se. Fönigliche Hoheit audges 
fprodhenen Wunfh, find die Herren Rouppe und 
Vandeweyer, Mitglieder des Rathes vom Gene 
neraljtabe (der Bürgergarde), dieſer Commiſſion 
noch beigegeben worden. 
Hauptquartier im Rathhauſe, 2, September 
1850, Mittags. 
Der Oberbefehlshaber der Bürgergarde, 
Baron Emanuel Vanderlinden: 
Hocghvorit, . 
(Bien. Big.) 
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Sm. Koulon find am 26. Auguſt duch dem 
Aeteon Nachrichten aus Tripoli angefommen, 
Daſſelbe Hat fi auf Discretion ergeben; der Bey 
hat auf die erfte Aufforderung erflärt, daß er 
fid den Eroberern von Algier wicht widerfegen . 
werde. Er batte an Word des Trident eine lange 
Unterredung mit Admiral Rofamel. Es wurde 
ausgemacht: Die frauzöſiſche Blagge fol mir 33 
Schuͤſſen falutirt werden; Seeraͤuberei und Chrir 
fienfelaverei it abgeſchafft. Saͤmmtliche Chriften« 
felaven in der Regentſchaft werden foplei in 
Greipeit geſetzt. In Zufunft wird von Feiner En: 
topäifhen Macht mehr ein Tribut begehrt. Der 
Bey felbit verpflichter fi 800,000 Franks als 
Eutfchädigung für die Erpeditionstoften und Hans 
delöverlufte zu bezahlen; — 400,000 Franks 
wurden bereits am Bord des Trident gefendet, 
im October folgt der Ref. Die Ober» Offiziere 
befudhten den Bey und wurden gut aufgenom« 
men. Bis zum 15. Auguſt wußte“ man in Tri- 
poliß noch nichts von den Veränderungen in Frank⸗ 


reich. (Wien, 3tg.) 





Cours vom 14. September 1830. 


Mittelpreis. 
Blentt.E:yuftseriipeeit, zu 5 v. H. (in M.) 95 


tto detto zu 4 v. H. (inG.M.)&y 


Verloſte Oblig Hofkammer⸗ Obl. Fzu 5 v H.1 — 
des Zwangs⸗Darl in Krain ugs 34 
Aerarial⸗Obl. der St. vonZyrol. usıfz.H.,®8 - _ 


Darf, mit Berl, v. 3. 1820 für 100 fl. (in C. M.) ı7ı 
detto detto v. J. 1821 für 100 fl. (in EM.) 123 ıf2 
Obligationen der- allgem. und 
Ungar. Hoflammer zu 2 


v. H. (in C. M.) 45 2/5 
Oblig. von ‚Galizien zu 2 j / 


v. H. (inE. M,) 45 1,5 


(Aerar.) (Dome ) 

Obligationen der Stände G. M.) (E.M.) 
von De eich unter undhzu 3 . — 
ob der Enns, von Böhmen. Jyu2ı/av,D.T 56 12 — 
Mähren, Schlefien, Steger Pu 2 1/4v.8.? — — 
mark, Kärnthen, Krain qzu 2 v H. - — 
und Goͤrz. zu 1364v.O.) — — 


Bank⸗Aectien pr. Stück 1157 3/sin Conv. Münze, 


Verlegi von dem k.t. priv, mäpr. ſtänd. Zeitungsamte, Redacteur: J. C. Lauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 
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Meteorologiſche Beobachtung. 

. age FU Meng 
ur 3 Uhr Nachm. | + 21 28 
4830: 10 Uhr Abends. | + 41 28 





Bien 


@e. k. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter 
Entfhliefung vom 31. Auguft d. I. den Biſchof 
von Königgrag, Alois Grafen v. Kolowrats Kra⸗ 
fewftp, zum Bürft » Erzbifhof von Prag zu er 
nennen geruhet. 





* 
Preßburg, den 14. September. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer und König haben zur Uebergabe 


der königl. Propoſitionen, welche die auf dem ges. 


genwärtigen ungarifhen Reichötage zu verhandeln: 
den Gegenftände enthalten, den 14. September 
d. 3, allergnädigft zu beftimmen geruhet. — Noch 
während des Veni Sancte, welchem Se. Majes 
ftär der Kaifer, Ihre Majeſtät die Kaiferm, und 
der durchlauchtigſte Erzherzog Kronprinz, mit Als 
lerhöchſtihrem Hofftaste, den ReichörBaronen, meh? 
reren Obergefpänen , Magnaten und Deputirten 
beiwohnten, hatte ſich bereits eine ungewöhnlich 
große Zahl von ungarifhen Ctänden, welche der 
fleine Raum der Haus Eapelle, we das hei. 
Geiſtamt gehalten wurde, nicht faſſen Fonnt, in 
dem Prunffadl des Sr. Majeftät zum Xofteiger 
Quartier dienenden Primatiol Pallafter eingefuns 













beiter 
35 beiter 
3 6 heiter 


den, fehnlih des Augenblickes harrend, wo fie 
ihren innigftgeliebten Herrn und Landesvater in 
ihrer Mitte fehen follten: Nach geendigtem Got» 
teödienfie erfhienen Se. Majeftät, begleitet von 
den Orofwürdenträgern- ded Reichs, umgeben von 
Ihrem Hofitaate, unter Vortragung des Apoftolis 
fhen Kreuzes, im Saale, der alöbald von einem 
wiederholten Lebehoch ertoͤnte. Nachdem Ge. Maje⸗ 


ſtät den Thron befliegen und fich bededt hatten, 


entwidelte der fönigl. ungarifche Koffanzler, Graf 
Revichky, in einer im ungarifcher Sprache gehaltes 
nen fraftvoen, die ganze Verſammlung tief er: 
fhütternden Rede die hohen Tandeöväterlichen Abs 
fihten, welche Se. Majeſtaͤt bei diefem Reichsta— 
ge hegen; ald der Hofkanzler im Laufe feiner 
Ride deſſen erwähnte: daß Se. Majeflät als ge: 
meinfchaftlicher guter Water Seines erlauchten 
Hauſes und unſeres geliebten Waterlandes, noch 
bei Lebzeiten des einzigen hohen Vergnügens jur 
genießen wünſchen, durch die Krönung Allerhöchſt⸗ 
ihres erfigebornen Sohnes und Thronfolgers, des 
Erzherzog Ferdin. koiſerl. Hoheit, die ererbte 
Verfaſſung dea ._ ,  0rpe- Hr wre der 
Zeit, and gegen widrige ‚Zufälle auch nach jener 
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großen Stunde gefichert zu wilfen, deren Gchlas 
gen unter fo vielen Millionen nur Er allein mit. heis 
liger Ruhe erwartet, — wurde die Rede durch 
einen ſtürmiſchen Zuruf unterbrochen, der auch 
am Scluffe wiederholt wurde; und in manchem 
Auge ſah man Thraͤnen glänzen, die flunmen- 
Zeugen der Rührung, des flillen Gebethes für dad 
lange Leben unfered Königs, ded allgeliebten Bas 
terd ded Vaterlandes. Nun geruhten Se. Majer 
ftät in einer in lateinifher Sprache gehaltenen 
Mede den Ständen Allerhöchſtihre Wünfche zu ers 
Öffnen. Allerhoöͤchſtdieſelben bezogen Sich auf das 
fönigliche Einberufungs » Schreiben, worin bereite 
Allerhöchſtihre Abfichten dem Lande im Vorhinein 
gu erfennen gegeben wurden; aud während Die, 
fer Kede fonnten die Stände den Ausbruch ihrer 
NRührung, ihrer Dankbarkeit zu verſchiedenen Ma⸗ 
len nicht zurüchalten, welcher beſonders bei jener 
Etelle ftürmifch wurde, we Ge, Mojeftät zu ber 
merfen geruhten, Allerhoͤchſtihr Wunſch gehe da— 
bin, daß ; während Sie Selbſt flerblich find, die 
Beweife Ihres Strebend, dad Wohl ded Waters 
landes zu befördern, unvergänglic fen mögen. 
Nachdem fodann Se. Majeftät von dem Hofkanze 
ler die verfiegelten königl. Propofitionen entgegen 
genommen und fie dem Cardinalı Reichs⸗ Primas 
übergeben hatten, fprach diefer den Allerunterthaͤ⸗ 
nigften Donf der Stände, Die heißeften Wünfde 
für Sr. Majeftät langes, Seine Völter beglüdens 
des Leben, nebjt der Berfiherung der unverbrüd 
lichen Treue aus, welche durch einen lauten Zus 
ruf der gamjen Werfammjung beftätiget wurde, 
Se. Maijeftät verließen fodann unter wiederholtem 
Wivatrufen, in derfelben Begleitung, in welcher 
Sie gefommen waren, den Saal, worauf fid die 
Stände in dad Landhaus begaben, wo in einer 
gemifchten Sigung, unter dem Vorfige Er, kaiſerl. 
Hoheit des Erjherjogd » Palatinus, die Föniglide 
Propofitionen eröffner, verlefen, und von  Dea 
Cränden wit den unzweideutigſten Aeußerungen 
deö Beifalld vernommen wurden. 

Ihre Majeftät die Kaiferin, Se. kaiſerliche 
Hoheit der Erzherzog Kronprinz, und die übrigen 
Mitglieder des allerdurchlaudtigiten Kaiferhaufes 
hatenpre—foieslichen Lebergabe der Fönigl. Pros 
pofitionen auf einer Gallerie beizuwohnen geruhet, 


nn 


und wurden bei Ihrem Cintritte und als ie 
Sich wieder entfernten, mit lautem Jubelrufe 
begrüßt. 





Die zur Prüfung der Gebahrung des Til- 
gungd» Fondes aufgeitellte Commillion bat Er. " 
Majetät über die Nefultate, welche fih in dem 
eriten Senefter des Dewaltungsjahres 1830, d.i. 
vom 4. November 4829 bis Ende April 1830, 
ergeben haben, ben nachitichenden Mortrag ers 
ſtattet: 

Eure Majeſtaͤt! 

Die ehrfurchtsvoll unterzeichnete Hof⸗ Com⸗ 
miſſion, welche Eure Majeftät zur halbjaͤhrig vors 
zunehmenden Prüfung der Operationen ded am 1, 
März 1817 für die verzinsliche Staatoſchuld ers 
richteten Zilgungs:Kondes allergnädigft aufzuſtellen 
gerubet Haken, ift nach Ablauf des erften Seme⸗ 
ſters 1830 zuſammen getreten, um ihrem Berufe 
pflihtmäßig nachzufommen, und über den Ausfchlag 
ihrer Erhebungen die allerunterthänigfte Anzeige zw" 
erjlatten, 

Unter genauer Beobachtung fämmzlicher, auf - 
den Tilgungs⸗Fond und auf die Unterfuhung deds 
feiben fi beziehenden Allerhöchſten Vorſchriften, 
hat die treugehorſamſte Hof-Commiffion vorerff 
am 30. April 1830, die Staatoſchulden⸗ Tilgungs⸗ 
Fonds-Caſſe gehörig unterſucht, dann am 17. 
Juli 1830, von der Zilgungs-BondssDirection den 
Rechuungsabſchluß für die Ahfte Periode vom. 1. 
November 1824, bis legten April 1850 übernoms 
men, die Geſchaftsführung und bie Operationen 
näher geprüft, und hierüber das Protokoll verfaßt, 
welches mit dem Cafe » Unterſuchungs. Acte, mit 
dem erwähnten Nechnungsabſchluſſe, und mit ber 
zu beiden Verkandlungen veranlaften eigenen Cons 
trolle verfehen, Eurer Majeſtaͤt in tieffter Ehr⸗ 
furcht überreicht wird, 

Wie es dıe beſagten Verhandlungen näher dar 
ſtellen, Haben ſich aus der, genau nad) den Grunds 
fügen des Aperhödften Patentes vom 4. October 
1829 erfolgten Gebahrung des Tilgungs-Fondes, 
im erften Semeſter 1830 allein, folgende Reful: 
tate irgeben ; : 

1. Die bare Einnahme hat beftanden, in dem 
anfänglichen EaffesRene von 19,530 fl. 55 2/4 fr. 
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in Kaufſchillingen für Staatöghter, und im zgurüd 
empfangenen Capitalien von 527,997 fl. 3 3/4 kr., 
die zur Vermehrung des bleibenden Vermögens 
beflimmt find, dann in den übrigen Einfünften 
von 3,893,961 fl. 15 3/4 fr. 
jufammen in . 4421,958 fl. 19 2 fr. 
Die gefammten Ausgaben 
4,390,974 fl. 29 fr, 


bahe= vugegen , 
und der verbliebene Ca» 21,982 fl- 50 2%, fr. 
fe « Reft betragen, 

2. Von der in Eonventiond, Münze verzindr 
Iihen Stoatsfhuld wurde ein Capitaldbetrag von 
3,557,199 fl. 3°/s fr. mit baren 3,570,187 fl. 
4 fr. und 

3. von der älteren &taatöfhuld ein Eapis 
tal von 1 Mill. 438,918 fl. 56%/, fr., mit eis 
nem Aufwande von 169,920 fl. 7 fr. eingelöfet. 
j 4. Im erflen Semeſter 1830, bat fi) dad 
Dermögen, wenn die verloften und die gegen ein« 
gejahlte Capitalien auögefolgten Obligationen zus 
und abgerechnet werden, um 3,505,565 fl, 43 
3/, tr. in der neueren, und um 1,503,598 fl. 
53 fr. in der älteren &taatöfchuld, im Ganzen 
daher um 4,020,164 fl. 30 kr. vermehret, 

Aus din gefammten Operationen des Tilgungs, 
Fondes, wie folde feit dem 1, März 1817 bis 


legten April 1830 erwiefen find, entitanden fol⸗ 


gende KHauptergebnijfe : 

5. Der Vermögensftand, welcher mit Ende 
October 1829 eine Summe von 211,552,555 fl. 
6 ?/ fr. betragen, und im erſten Gemefter 1830 
eine Vermehrung mit 4 Mill. 929,164 fl. 36 
3/, fr. erlangt Hat, ift auf 216,481,117 fl. 43 
2/, Fr. geitiegen, da aber der Tilgungs⸗Fond bei 
feiner Gründung am 1. März; 1817 ein Stamm 
vermögen mit 50,135,627 fl. 21 2/4 fr. empfans 
gen hat, fo hat derfelbe aus eigenen Mitteln fein 
Bermögen um 166.346,000 fl. 22 fr. vergrößert. 

6. Als Einfünfte des Fondes beflanden beim 
Anfange des heurigen erſten Semefters, bloß die 
Capitalözinfen derfelben mit 7,340,003 fl. 13 24 fr. 
Seicher haben fie fih durd die Zinfen von der 
nenen Cinlöfung um 155,043 fl- 55 Er, und 
Durch die zur Tilgung des letzten Anleihend vom 1, 
December 1829 fällige neue Dotation um 
239,500 fl., im Ganzen auf 7,128,297 fl. 8, fr. 
vermehret, 


7. Dem Allerhöchſten Patente vom 21. März 
1818 gemäß, find aus den eingelöften Obligatios 
nen der alten Staatöfchuld jährliche 5,000,000 fl. 
für die Termine bid Ende DOftober 1829 öffent» 
lich verbrannt worden. Zum gleichen Zwede befand 
fid) in dem mit Ende des vorigen Jahres verblies 
benen Vermögen ein Vorrath mit 5,574,964 fl. 
135 2/5 fr., welcher durch die Operationen im ers 
fen Semeiter 1830 um 1,578,571 fl. 16 %/ fr. 
im Ganzen auf 6,953,553 fl. 2074 fr. ſich er 
hoͤhte, und ebenfalls bey dem legten Wermögend« 
Rande einbegriffen iſt. Von diefer Summe find 3 
Mill. 151,487 fl. 8 kr., oder auf 2 %/, percentige 
Dbligationen redueirt, 3,000.000 fl. 30 fr, zur 
Bertilgung für das laufende Jahr bereits vorbes 
reitet, und der Reſt wird erſt in der Zufunft feis 
ne weitere Beſtimmung erhalten. 

8. Für die periodifche Vertilgung von Obli— 
gationen, welche in Bolge Allerhöchiten Patentes 
vom 4. Dftober 1829 $. 8, eintreten foll, fobald 
der Bond mit feinem Einkommen eine, zum bleis 
benden Vermögen nicht gehörige Capitaldfumme 
einlöfte, die eine Million Gulden an Zinfen ab- 
wirft, koͤnnen nur da beireffenden Antheile aus 
den neueren Dbligations » Einlöjungen verwendet 
werden. 

Von den im erſten Semeſter dieſes Jahres 
eingelöiten, in Gonventiond » Münze verzinslichen 
Dbligationen von » « 3,557,199 fl. 3 3, fr. 
betragen die jährlichen Zinfen . 101,106 fl. 20 kr., 
welde im Merbäftniffe des balbjährigen Einkom— 
mend und der Einlöjungöpreife, eined Theild dem 
bleibenden Vermögen mit 24.528 fl. 24 Yı fr, 
und anderen Theils der Sammlung für die pe: 
riodifche Obligations⸗ Wertilgung mit 136,867 fl. 
55 3/, fr. angehören. 

9. Die gefammten Eiuföfungen des Tilgungd- 
Fondes betragen an Dbligafionen der neueren 
Staatoſchuld 155,031:080 fl. 35 %/s fr., der 
alten Staatsſchuld 72 Mil. 711,085 fl. 
17 kt., ber Lotto: Anleben 12,335,612 fl. 
25 fr. zufammen 240,978,378 fl. 10 2/ fr., 
wozu ein barer Aufwand mit 155.710.797 fl, 
43 fr. erforderlich war, 

10. Die Summe der Obligationen, weiche 
der Kilgungs » Bond mittelſt eigener Barfchaft 
eingelöft hat, wurde noch durch das urſpruͤnglich 
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erhaltene Stammvermögen, und durch die aus 
den Einkünften der Staats, Caffen unentgeldlich 
erlangten Staatöfchuldverfchreibungen vermehrt, 

Die Zotal » Summe aller aus dem Umlaufe 
gefegten Obligationen befteht ſonach aus dem eis 
genen Vermögen ded Fonds, nämlich? aus Capis 
falien der neuen &taatöfhuld von 1712,527.740 fl. 
27 2/, fr., der alten Staatsfhuld von 35,800,342Tl. 
35 2/, fr., der aͤhnlichen zur Vertilgung beftimmten 
Staatsſchuld von (,053,555 fl. 29 24 fr., fer- 
ner aus den eingelöften und bereits vertilgten äls 
teren Obligationer von 64,715,445 fl. 55 % fr., 
- und aus dem bezahlten Lotto⸗Anlehen von 12 Mil. 
335,012 fl. 25 fr., im Oanzen aus 292,595,082 fl- 
55 ?/ı fr. 

11. Der beim Schluſſe des erften Semeſters 
4230 verbliebene, in dem Rechnungsabſchluſſe der 
Tilgungd » Fonds » Direftion ausgewieſene bare 
Geidvorrath von 21,982 fl. 50 %/ fr, wurde 
eben fo wie der VBermögenftand von 210,481,717 fl. 
43 ?, fr, bei der am 50. April 1830 abges 
baltenen Unterfuhung der Tilgungs-Fonds-Caſſe 
richtig vorgefunden. Bei der näheren Prüfung 
des gedachten Rechnungsabſchluſſes hat ſich Feine 
Art von Anftänden ergeben. 

Die trengehorfamfte HofsCommiffion ift dems 
nah zu der Uebergeugung gelangt, daß fowohl 
bei den für den erften heurigen Gemefter nachge— 
wiefenen Operationen, ald aud bei den fämmtlis 
em, vom 1. März 1817 bis Ende April 1830 
mittclit eigener Weberfichten befannt gewordenen 
Operationen des Tilgungs-Fondes, eine wohlges 
ordnete Geſchäftsführung Statt gefunden har, 

Mien den 98. Juli 1830. 

Anton Freyherr von Baldacci, 
Praſident des ff, General = Rechuungs- 
Direftoriums. 
Joſeph Ernſt Milig, Melchior Ritter v. Steiner, 
Nitter v. Mahlisburg, Bank» Gouverneurs; 


k. k. Hofrath der Hofkammer. Gtellvertrer. 
"Fran; Freyh. von Aichen,. Bernard Freyh. v.Eöfeles, 
$, £. Hofrach der Huftammer. Vanf » Direktor, 


Thomas Anton Halla, 
Ef Hof⸗Kommiſſionsrath bei dem ‚Generals 
Rechnungs» Diereftorium. - 


(Wien. 3tg.) 


eh wei 


Die neue Züricher Zeitung meldet: Wie dem 
ſchweizeriſchen Geſchaͤftstraͤger in Paris, gleich dem 
gefammsen dort befindlichen Diplomatifchen Corps, 
bereite am 13. Auguft durch den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Mole, die 
aͤmtliche Kundmahung über die Sims S*fundene 
Regierungdänderuug und die eröffnete neue fönigl, 
Dynaſtie mit dem Ausdrud ihrer friedliebenden 
Orundfäge und ihres Willens, das "gute Einver, 
ſtändniß mit dem Auslande zu erhalten, zugeftellt 
wurde ; fo iſt vom Kriegs:Minifter binwieder dem, 
für die Verbältsiffe der Negimenter beauftragten 
eidgenöfliihen Commiflär, Hrn. Oberft » ieutenans 
v, Dießbach, die beftimmte Zufiherung gegeben 
worden, ed folle dem Zoſten Artikel der. Eapitits 
Tationen ein Genuͤge geſchehen; mithin wird bei der 
Entlafung ein dreimonotlicher Sold als Gratifie 
cation jedem Individuum, außer der MarfchsEnt: 
fbädigung, ausbezahlt, und eben fo werden allen 
diefen Militärs die mit ihren Dienftjahren und den 
befleidereu Graden in Verhaͤltniß ſtehenden Re— 
formgehalte auögemittelt, Die Linien-Regimenter 
fehren ungetrennt und bewaffnet in ihr Waterland 
zurüd, Für das Liquidationsgefchäft follen die 
Derwaltungöräthe der Regimenter in Befancon 
fi verſammeln. Ueber Vefangon werden zwei, 
über Grenoble die beiden andern Kegimenter nad) 
der Echweiz infiradirt, Das Regiment in Corſika 
bleibt dort, bis es durch ein franzöſiſches wird 
erſetzt ſeyn. (Wien. Z3tg.) 

— — ⸗ 


Deutſchland. 


Sn einem Schreiben aus Leipzig vom Q. dies 
fed Monats, weldies und durch die Güte eines 
biefigen Wechſelhauſes mitgerheilt wurde, heißt 
ed: »Die feit einigen Tagen in biefiger Stadt 
audgebrochenen Unruhen find völlig geftillt, und 
eine Erneuerung bderfelben iſt auf feine Weife zu 
fürchten; Daher der Moagiftrat auch am heutigen 
Tage in Beziehung auf die bevorfichende Midas 
elirMeffe zur Veruhiguug des handelnden Publis 
fums in den hiefigen Zeitungen eine öffentliche 
Belonntmachung erlajfen, und dem legtern die of⸗ 
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fitielle Verſicherung ertheilt hat, daß für den Meß⸗ 
Werkehr nichis zu befürchten fey.« Geob.) 


— 


Frankreich. 


In der Sitzung der Kammer der Deputirten 
om 2. September legte der Juſtiz⸗Miniſter einen 
Geſetzesvorſchlag zur Aufhebung der bisher beſtan⸗ 
denen Magiſtratur der Juges-auditeurs (Gerichto⸗ 
Aifefforen) vor. — Aue biöher ernannten Jugos- 
auditeurs follen alfo auf einmal entlaffen wer 
den. Der Gefepesentwurf jur Zurüdberufung der 
i. J. 1816 Verbannten wurde hierauf mit 206 
gegen 31 Stimmen angenommen. Der Artikel 
deö frühern Geſetzes, welcher die Familie Napo— 
leons verbannt, bleibt in Kraft. Der Minifter 
des Innern legte endlih 35 Gefeßesentwürfe von 
Local» Intereffe vor, welche gedrudt und in Die 
Bureaur verwielen wurden. 

Der Moniteur meldet unter dem 5, Sep⸗ 
tember: Der König hat den Bürflen v. Talley⸗ 
rand zum außerordentlihen Bothſchafter und bes 
vollmächtigten Minifter bei Sr. Grofbrittannifchen 
Majeftät ernannt, 


In der fchon erwähnten Sigung der Depu® 
tirtenfammer vom 2. Septemb, verlad der Kriegs⸗ 
Minifter einen Gefegentwurf folgenden Inhalis;: 

Art, 1. Die Stärke des alljährlich nad) den 
Geſetzen vom 10. März 1818 zur Refrutirung 
der Land» und Seemacht einzuberufenden Contin» 
gents, foll in jeder Seſſion von den Kammern 
beftiimmt werben. Art, 2, Der Art. 5 des Ge 
feges vom 10. Mär; 1818 und der Art. 1 des 
Gefeged vom 9. Juni 1824 find abrogirt, Art, 
3. Ale Verfügungen beider Gefepe, welche nicht 
den gegenwärtigen Orfegen juwiderlaufen, bleiben 
anfreht erhalten, (Wien, tg.) 





RNiederlande, 


Dee Magiftrat von Brüffel hat am 31. Au⸗ 
gut folgende Bekanntmachung erlaſſen; »Da die 
Ordnung wieder bergeftellt iſt, und die Ber 
dürfniffe des Dienfted ed erheifchen, daß die Mus 

.nicipals@teuern, mit Ausnahme der abgefchafften, 


wieder erhoben werden, fo werden bie Bethellige 
ten benachrichtigt, daß die Empfangs » Buͤreaux 
diefer Steuern an den Thoren wieder errichtet 
find :c.« 

Der Bürgergarde, die beim Einzuge Er. 
fönigl. Hoheit des Prinzen von Oranien aufge» 
fielt war, hatten ſich aud) Detafhements der 
Einwohner von Waore und St. Joor ten Noode, 
mit Flinten, Beilen, Picken und KHeugabeln bes 
waffnet angeſchloſſen. 


Aus Antwerpen vom 1. Geptember wird 
gemeldets Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Dranien hat, ald General,Commandant der Comer 
munal #* Garden ded Königreihed, den Hrn. Ban 
Geelhand, der die Garde diefer Stadt befehligt, 
zu feinem Adjutanten ernannt, Die nad dem Maag _ 
gefandte Cütticher Deputation iſt auf ihrer Rück⸗ 
fehe geftern hier eingetroffen. @ie ſcheint, wie 
man- verfihert, mit der Aufnahme, die fie bei 
Sr, Majeftät erhalten, zufrieden zu feyn. 


Hier iſt Fein Aufchein von Gährung ; es 
herrſcht eine allgemeine Bewegung, allein dieſe 
Bewegung bezweckt Ordnung und Frieden. Der 
Mitwirfung aller Vürger, der Uebereinſtimmung 
der Meinung, dem vortrefflihen Geifte, der die 
ganze Berölferung befeelt, und der Sorgfalt uns 
ferer Obrigkeit, verdanfen wie dieſe NHeiterfeit 
mitten im &turme, 


An einem Tagsbefehl vom 30. Auguft hat 
der General » Lieutenant, Commandant des Aten 
Militär-Cemmando’s, im Namen der Prinzen, der 
Communalgarde, der flädtifchen ®arde, und der 
Barnifon von Antwerpen, wegen ihres unermüds 
lichen Eifer unter den gegenwärtigen Umfländen, 
Danffagungen bezeigt. 

Aus Wervierd wird unter dem 31. Auguf 
berichtet: Die Vürgergarde hat jept eine Hals 
tung angenommen, welche dad Ende jeder Unorde 
nung boffen -lößt. Die Sicherheits⸗ Commiſſion hat 
folgenden Aufruf erlaſſen: -»Bürger! Seit vier 
Tagen leben wir in einer grauſamen Augſt, und 
doch hegen wir alle die nömlihen Wuͤnſche. Die 
fee Zuſtond von Unordnung muß aufhören; er 
fann nur Elend und Verbrechen erzeugen. Ads 
tung den Perfonen und dem Eigentfum! Der 
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öffentliche Unwille falle auf die Wandalen, die nur 
zu zerſtören fuchen! Wadere ftädtifche Garde, Ihr 
Habt unerhörte Strapapen überftanden. Nur noch 
einige Tage Aufopferung, und Ihr werdet eine 
regelmäßigere und minder drüdende Organifation 
erhalten. Die Barben, die Ihr tragt, gehören 
der franzöfifhen Nation an. Nehmen wir, nad 
dem Weifpiele unferer Brüder von Lüttich, ein 
Zeichen, das und eigen ifl, die Barben von Fran— 
chemont an !« (Wien, Ztg-) 





Bermifhte Nachrichten. 


Allgemeiner öfterreichiicher wechfelfeitiger Aft 
fecuranz «Verein, gegen Beſchaͤdigung der Bodens 
erzeugniffe durch Hagel, Wolfenbeüche und Ueber« 
fhwemmungen, fo wie gegen Verluſte an land⸗ 
wirthſchaftlichen Haus- und Nutzthieren. 

Auf die vorläufige Anzeige von der Errich⸗ 
tung dieſes Vereines ſind zahlreiche Schreiben 
aus allen’ Provinzen der öfterreichifhen Monar⸗ 
die an dad proviforifche Bureau eingegangen, wels 
che theild Anfragen, theild Vorfchläge, theild auch 
ſchon Annteldungen zum Beitritte enthielten, ſaͤmmt⸗ 
lich aber den Wunſch auoſprachen, daß doch eine 
fo gemeinnuͤtzige Anſtalt recht bald ins Leben tre⸗ 
sen möge. 

Es gereicht daher den Proponenten des Ver⸗ 
eins zum groͤßten Vergnügen, hiermit anzeigen zu 
können, daß der Entwurf der Statuten bereits im 
Drucke erſchienen, und unentgeldlich ſowohl im 
probiſoriſchen Bureau ( Stadt, Schöndrunnerhaus 
Nr. 562%, im Zten Stod) täglid von U bis 2 
Uhr entgegenzunehmen iſt, als auch auf Verlan- 
gen an Abwejende verjendet. wird. Außer dem 
find die Nedactionen fümmtlicher Provinzialegeis 
tungen mit Eremplareit zur allgemeinen Verbrei⸗ 
tung verſehen. Wonach im Intereſſe der guten 
Sache nur noch der Wunſch erübrigt, die vorläus 
figen Erflärungen zum Veitritte, und die etwaui⸗ 
gen aus den verfchiedenen Localverhaͤltniſſen ent⸗ 
Jommenen, zur endlichen Bearbeitung der Statu⸗ 
fen dienenden Bemerkungen fo bald als moͤglich 
an das vroviforiihe Wureau gelangen zu laſſen, 





Verlegt von dem- k. k. priv, mähr, ſtänd, Zeitungdamte, Redacteur: J. €. Lauer, Gedrudt hei Joh. Gaſtl. 


da: größten Theild Hiervon das Inslebentreten und 
die Wirffamfeit der Anſtalt abhängt, 

Se. Durchlaucht der Herr Frauz Fuͤrſt zu 
Khevenhüller⸗Metſch bat, als Gründer und Mit⸗ 
glied des Vereines, unter mehreren ſehr fchäpens- 
werthen Mittheilungen die Erklärung abgegeben 
daß die Oberbeamten und Scäpleute auf feinen 
sum Weitritte angezeigten Herrfchaften ſich geehrt 
fühlen werden, umentgeldlih die Beſorgung vors 
fommender Vereindgefhäfte zu übernehmen, 

Möchte doch dieß Veifpiel fördernden Ges 
meinfinnes recht viel Macheiferung finden , und 
auch auf diefe Weile das Aufbläpen der Anftalt 
befördert werden! 

Wien, am 31. Auguft 1830. 

Die Proponenten des Mereins, 





Cours vom 15, September 1830. 


detto 
detto 
detto detto gu 
Verloſte Oblig Hofkammer⸗· Obl. rau 5 
des Zwangs⸗Darl. in Krain 
Aerarial⸗ der —— J eh 
Darl. mit Berl. v. 1830 für 100 fl. (in. M. ” 
detto detto v. J 1821 für 100 fl, (in ER) 124 ir 
Wien. Stadt:Banco-Dblig, gu 2 112 9.9, (inG.M,) 37 
Dblig, von Galizien zu 21/2 v. 9. (ind. M.) 56 ıf2 
Qlerar,) (Domeft,) 
Dbligationen der Stände (EM. ‚m. 
von Deiterreih unter unddn3 .0.95 — ) a 
ob der Enns, von Böhmen. hu21:29.91 — 36 
Mähren, Schlefien, Steger: Yu 21,409. — — 
mark, Kärnthen, Krain gu 2 Ds — 
und Goͤrz. zu 1544v.H.) — 
Bank. Actien pr. Stück 1167 2 5in Conv. Münze. 
Augsburg, für 100 Gulden Curt. Guld. 99 348. Uso, 
— — — — — 


König. HädtifhesNational- Theater. 


Heute: Die Sonnenjungfrau, Gchaufpiel in 5 
Aften, 

Morgen: Zum Mortheil des Schauſpielers und 
Infpizienten, Earl Ruber, zum erften Mar 
fe: Der Raubritter Hainz von Wilden» 
ftein, oder: Mathilde, der wandelnde 
Schatten in der Schauerburg um Mitters 
naht. Schaufp. mit Geſang in 3 Aften. 





— — — 
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Nachſtehendes it die Nede, welche Se. k. k. 
Apoſtol. Majeſtaͤt am 14. September, bei Ueber—⸗ 
gabe der Föniglihen Propofitionen vom Throne 
herab an die in Preßburg verfammelten ungaris 
(den Stände gehalten haben : 

»Vom Beginn Unferer Regierung an haben 
Wir bei jedem gegebenen, oder von Und Selbſt 
gefuchten Anlaffe, Unfer auf den Ruhm und die 
Wohlfahrt der Und von Gott anvertrauten Völs 
fer unausgeſetzt gerichteted Veflreben an den Zag 
gelegt. Dadfelbe Hat Uns auch zu dem Beſchluſſe 
vermocht, nah dem altherfömmlichen Beifpiele 
Unferer Vorfahren, Unſeren geliebteften erfigchors 
nen Sohn, während Wir leben, ja in Unferer Ges 
genwart, frönen zu laſſen.« j 

„Wir wünſchen nämlich, daß dieſes Heilige 
Sand, welches den Shronerben dem Königreiche 
enger verbindet, zugleih ein, neues Unterpfaud 
Unferer väterlihen Liebe fowohl für Unferen Sohn, 
ols für die Uns theure Nation werden möge; es 
gereiht Und daher zu um fo größerer Zufrieden» 
Beit, Schöpfer und Zeuge jener gerechten Freude 
zu feyn, mit welder diefe nach altem und gefeg: 











lichem Gebrauche vorzunehmende Feierlichfeit die 
edle Bruft der getreuen Ungarn erfüllt, je fehnlie 
her Unſer Wunfch ift, daß die Bemühungen Uns 
fereö freilich nur ſterblichen Lebens, Euch unfterb- 
liche Früchte tragen.« 

»Von dieſen Gefinnungen befeelt, wünſchen 
Wir Uns vom Herzen Gluͤck, im der Ueberzeugung, 
daß dieſer Unſer Sohn nicht nur der Erbe Unſe—⸗ 
rer Staaten, fondern auch ber wahre Erbe der 
Eud) gewidmeten Liebe feyn werde.« 

»Den Olan; ded Thrones im öffentlichen 
Wohl, Seinen Reichthum im Glüde der Wölker, 
die Kraft der Megierung in der "Heiligkeit der 
Geſetze fuchend,. wird er nach Unferm KHinfcheiden, 
Eurer Breipeiten, und der alten Verfaſſung treuer 
Hort und Verfechter ſeyn.« 

»Die Abficht, Euer Wohl gegen alle Wech—⸗ 
ſelfälle der Zeit durch zweckgemaͤße Mittel zu ſchüt⸗ 
zen, erheifdht, daß Wir mit Euch Äber jene Ges 
genjlände verhandeln, die einen fo heilſamen Zweck 
am Wefentlichiten befördern fünnen, Wir haben 
baber nicht nur den Reichstag innerhalb der ges 
fegliden reift ausgefchrieben, fondern auch, gehör 
rige Zeit zur Erwägung der ſyſtematiſchen Operas 


www 1144 


te einräumend, bereitd ben Tag des kuͤnftigen fefl« 
gefegt, und befchloffen, außer andern Gegenfläns 
den, in treuer Beobachtung der Gefege, auf dem 
Wege, den diefe Gefepe vorfchreiben, mit Unfern 
getreuen Ständen über ein Gubfidium an Recru—⸗ 
ten zu verhandeln.v 

Wir geniefen zwar des Friedens, und Hoffen 
denfelben durch Unſere unermüdere Sorgfalt lan⸗ 
ge aufrecht zu? halten, da aber die Würde des 
Neiches, die Ruhe der Wölfer, umd Veider Ruhm 
und ‚Sicherheit, in der Tapferkeit, Vollzaͤhligkeit, 
und Maffenfertigfeit erfahrner Krieger ihre Stüge 
finden, fo rechnen Wir ed unter Unſere weſent ⸗ 


lichften KHerrfcherpflichten,, auf gefegtichem Wege 


die ‚hierzu ‚geeigneten Mittel vorzubereiten.« 

„Wir halten es nicht für nöthig, im dies 
fer Ängelegenheit die großherzige Bereitwilligkeit 
der Herren Stände und ihre weife Bürforge von 
Neuem zu erwecken, wohl eingedenf ihrer uners 
fhütterlichen Treue, ihrer edlen Freigebigkeit, und 
jenes lebendigen Eiferd für die Vertheidigung des 
geliebten Materlandes, und der gefammten Mor 
narchie, die fih unter allen Umſtänden bei dies 
fer Unferer geliebten Nation nach dem Muſter 
ihrer tapfern Ahnen, auch in Unferer Beir fo 
glänzend bewährt haben.« 

»Diefe und Unfere übrigen gnädigen Geſin⸗ 
nungen Haben Wir bereitö in Unferem fönigl. Eins 
berufungsfchreiben auögefprochen, und durch zahl« 
reihe, Unferem Herzen teure und anvergeßliche Ber 
weife neuerdings erfahren, welche Fülle von Treue 
und Ergebenheit für ihren Rönig und Mater in 
der Bruſt der Ungarn lebt,« 

Indem Wir alfo Unfere Fönigl. Propofitios 
men übergeben, eröffnen Wir den Reichſstag mit 
dem beruhigenden Worgefühl, daß Eure Weispeit, 
vielgeliebte Stände! Eure Liebe zum Könige und 
zum Vaterlande, der alten ungarifhen Treue ein 


neued Denkmal fiften, und fowohl dem Ruhme 


der Nation, als jenem hohen Vertrauen, dad Wir 
in Eure Herzen fegen, vollfommen entſprechen 
werbe.« 


»Wir verfihern Euch Alle und Jeden Unſe⸗ 


rer kaiſerl. königl. Huld und Guade.« 





Aus Preßburg wird im der dortigen Zeitung 


unter dem 15. September gemeldet : Seit diefem 
Nachmittag genießt unfere Stadt, und durch fie 
unfer theured Vaterland das hehe Glüd, den an⸗ 
gebetheten Tandeövater, die erhabene Landeomutter, 
und Se. kaiſerl. Hoheit den durchlauchtigſten Erjs 
Herzog Berdinand Kronpringen, zu Hoͤchſtdeſſen 
feierlichen Krönung die glaͤnzendſten Vorbereitun⸗ 
gen ‚getroffen werden, in ihrer Mitte zu verehren. 
Leider hat die feit einigen Sagen anpaltend regue« 
riſche Witterung alle Anfbalten, die der Magiftrat 
und die Bewohner Preßburgs zum würdigen Ems 
pfange Ihrer k. k. Majeäten und des durchlauche 
sigften Aronpringen getroffen, um dadurd ihre 
Liebe und Anhänglichfeit aufs Neue zu betätigen, 
vereitdlt, und die freudeerfüllten Herzen der Bes 
wohner Xonnten nur im Stillen den lang erfehn« 
ten Augenblid fegnen, der den allgelicbten Dior 
narchen in die Mitte feiner im der Treue gegen 
= angeftammte Herrſcherhaus bewährten Ungarn 
äbrte. 
Es warum 51, Uhr, ald II, MM, der Rai. 
er und die Kaiferin, und Se. Faiferl. Hoh. der 
durchlauchtigite Erzherzog Krompring, unter dem 
Brohloden der auf den Gälfen und Pläpen ver- 
Tammelten Volköomenge, und unter Glockengelaͤute 
und Kanonendonner eintrafen, und im Primatials 
Palais abftiegen, im deffen Vorhalle Allerhöchfte 
diefelben von den Neihöftänden ehrfurchtsvoll und 
mit oftmaligen Acclamationen empfangen wurden. 
— Abends war die Stadt allgemein beleuchtet, 


(Bien, 319.) 





Niederlande, 


Nahrichten aus Bräffel vom 3. Sept, mel: 
der: Baron Wandersmiffen hat heute im Namen 
des Oberbefehlöhaberd der Bürgergarde eine Pro⸗ 
Mamation an die Einwohner von Bröſſel erlaffen, 
worin es heißt: »Gemaͤß der zwiſchen Sr. fönigl. 
Hoheit dem Prinzen von Oranien und den Chefs 
der Bürgergarde getroffenen Uebereinkunft, ift heu⸗ 
te dad Militär Detafchement, weldes vor dem 
Palais aufgeftellt war, aus unfern Mauern ges 
rüdt, Der Prinz hat erklärt, er begebe ſich zu 
feinem Water, um demjelben den allgemein ge» 
Außerten Wunſch vorzutragen, „bie beiden Theile 
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bed Königreiches in Tegislativer, adminiftrativer un) 
finanzieller Hinſicht zn trennen Die Deputation 
von Lüttich, die im Hauptgumtiere der Bürger 
garde angefommen, hat erklärt, die Einwohner 
von Lüttih würden von diefem Angenblid an zur 
Verfügung ihrer Brüder zu Brüffel alle Hülfs« 
mittel flellen, die man an Menfchen, Gewehren, 
Munitionen und felbft an Artillerie brauche. Dieß 
it der gegenwärtige Stand unferer Angelegem 
beiten u. f. w. 





Das Journal de la Belgique meldet unterm 
&.d.M,: »Geftern gegen 4 Uhr Nachmittags haben 
Se. königl, Hoheit der Prinz von Dranien unfere 
Stadt verlaffen, um Sr. Majeftät dem Könige 
die Wünfche unferer Bevölterung zu überbringen, 
die Höchfiderfelbe durch feinen ganzen Einfluß zu um 
terftügen verfprochen hat. Die Garnifon ift nad) 
Hoͤchſtderen Abreife ebenfalls von hier abgegangen. 
Der Ritter Hotton, Befehlshaber der berittenen 
Bürgergarde, begleitete den Prinzen nah Vilvor— 
den, wo Höchfiderfelbe nach einer fehr rafchen 
Fahrt anfam und von Sr. Bönigl. Hoheit dem 
Prinzen Eriedrih am Pofthaufe erwartet wurde.« 
— »WEs ſcheinta, fährt dad genannte Blatt fort, 
»daß der nun von Sr. koͤnigl. Hoheit gefaßte 
Eutſchluß, einer Trennung Hollands von Belgien, 
feine Unterftügung zu leihen, der Einmüthigfeit zu 
verdanfen ift, mit welcher man fi gegen Hoͤchſt⸗ 
denfelben über einen Punft ausgeſprochen hat, 
der, wie es fcheint, bei Sr. fönigl. Hoheit bid das 
bin in einem andern Fichte erfchienen war. Der 
Prinz hatte nemlich, nachdem die Conferenzen mit 
der Commiſſion beendige waren, in feinem Pallas 
fe, außer den in der unten ftebenden Proflamatis 
on erwähnten Deputirten, andy eine große Anzahl 
von Offizieren der Bürgergarde bei fi) verfammelt. 
Hier fragte er fie, ob fie wohl etwa den Wunſch 
hätten, wiederum Franzoſen zu werden ? Und ein- 
müthig antworteten Alle, daß fie Belgier bleiben 
wollten, jeboch freie Belgier, im Genuffe gleicher 
echte mit den Holländern. Als darauf der Prinz 
fie fragte, ob fie hierauf einen Eid Teiften würden, 
riefen alle mit einer Stimme: »»Wir fchwören 
es !ea Der Prinz, tief gerührt und Thraͤnen vers 
gießend, ſchien num plöglich die Beſorgniß ſchwin⸗ 


den zu Taffen, die vielleicht feit vielen Jahren 
fhon ein Mißtrauen erwedt hatte. Se. Fönigl. 
Hoheit erklärte mit edelmüthiger Bereitwilligfeit, 
felbt der Dolmetſcher eines loyalen Volkes "bei 
feinem Könige feyn zu wollten und alle die Rüde 
fihten auf geographifhe Lage und Volks Charak⸗ 
ter, die im gemeinfamen Interejfe die Sonderung 
der beiden Theile ded Königreiches erheifchten, gel⸗ 
tend machen zu wollen. Heil und Ehre dem Cha⸗ 
rafter des edeln Prinzen, der zuerft durch fein muthvol⸗ 
led Vertrauen den Brieden in unferer Stadt wiebes 
herftellte und nun durch feine Wermittelung dieſen 
noch mehr befeftigen will. « 

Folgende Proflamationen und Bekanntma— 
Hungen find bier im Merlaufe des vorgeftrigen 
und geftrigen Tages erfchienen : 

1. Wir Prinz von Oranien erflären hierdurch, 
daß die von und im Namen des Königs durch 
die Proflamation vom 1. September ernannte Eoms 
miffion aufgelöft if. 

Brüffel den 3. September 1830. 

Wilhelm, Prinz von Oranien, 


II, Bewohner von Brüffel! Se. königl. Ho⸗ 
beit der Prinz von Dranien hat fi erboten, fi 
unverzüglid) nach dem Haag zu begeben, um felbit 
unfere Bitten feiner Majeftät vorzulegen ; er wird 
diefelben mit feinem Einfluffe unterftügen, und hat 
allen Grund zu glauben, daß fie bewilligt werden 
dürften. Nach feiner Abreife werden die Truppen 
Brüjfel fogleicy verlaffem Die Bürgergarde vers 
pflichtet fich auf ihr Ehrenwort: feine Verändes 
rung der Dynaftie zu dulden und die Stadt und 
insbefondere die fönigl. Schlöffer zu beſchützen. 

Brüffel den 3, September 1830. 

Diefe Proflamation ift von denjenigen Per 
fonen erlaflen, welche bei Sr. koͤnigl. Hoheit zur 
Audienz waren. Sie trägt 30 Unterfchriften und 
it von dem Prinzen contrafignirt, 

it. Werte Landsleute! Wir unterzeichnete 
gegenwärtig in Bruͤſſel befindliche Deputirte zu den 
General » Staaten, waren za Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen von Oranien berufen worden ; wir haben die 
Ehre gehabt, ihm von dem Zuftande der Dinge und 
der Gemüther eine gewillenhafte Schilderung zu ent⸗ 
werfen, Wir haben und für authorifirt gehalten 
dem Prinzen vorguftellen, daß der lebhafteſte Wunſch 


% 
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Belgiens eine vollftändige Trer nung der nördlichen 


von den füdlihen Provinzen fey, und zwar ohne 
einen andern gemeinfamen Berührungspunet, als 
die regierende Dynaftie. Wir haben Er. fönigl. 
Hoheit vorgeftcht, daß mitten im der Aufregung 
der Gemüther die Dynaſtie Naffau nicht einen 
Augenblif aufgehört habe, der einmütbige Wunſch 
der Belgier zu feyn, daß, nachdem die Schwierige 
£eiten der gegenwärtigen Lage, fo wie die Unmög⸗ 
Lichfeit, Meinungen, Sitten und Sntereffen, bie 
einmal umnverträglih wären, mit. einander zu ver. 
fhmelzen, befeitigt feyen, dann auch das Haus 
Dranien, in der, vollen Freiheit, unferen Wünſchen 
GH anzuſchließen, auf die Anhänglicdfeit und die 
Treue Aller rechnen könne. Unfere Vorftellungen 
find,eben fo wie diejenigen mehrerer Special⸗Com— 
miffionen, günftig aufgenommen worden ; fehon if 
der erfauchte Prinz in Perfon abgegangen, um 
fernem erhabenen Vater den Ausdruck unferer Wüns 
fhe zu überbringen, Ueberzeugt, werthe  Landöleus 
te, daß wir die Dolmerfcher Eurer Gefinnungen 
gewefen find, und daß wir ald gute und loyale 
Belgier gehandelt haben, fegen, wir Euch von un: 
ferm Schritte in Kenntnif, Hier in Eurer Haupts 
ftadt erwarten wir vertrauensyoll den Erfolg Enrer 
Bemühungen und der unfrigen, 

Brüffel den 3. September 1850. j 
(Urfprünglich unterzeichnet :) Graf v. Celles, Baron 

v. Gecud, Barthelemy, v. Langhe, €, v. 

Broudere, Graf Edrnet o. Grez. 
(Beygetreten den Unterzeichneten:) Huysman d'An⸗ 
neectoirx. 

IV. Mitbürger von Brüſſel! Zu Folge ber 
zwiſchen Sr, kön igl. Hoheit dem Prinzen von Dras 
nien und den Anführern der Bürgergarde verabres 
deten Anordnung, bat dad an den Palläften auf: 
geftellte MilitärsDetafchement fo eben unfere Mau: 
ern verlaffen, — Jeder wahre Belgier wird die 
Pflicht anerkennen, den heiligen Wertrag, der in 
Ruͤckſicht dieſer Truppen heute adgefchloffen, und 
deſſen Ausführung durch die Nationalehre verbürgt 
worden it, zu achten. Der Prinz Bat erklärt, 
Daß er gehe, um feinem erhabenen Vater den Ans: 
druc des allgemein gezeigten Wunfches einer Tren: 
“nung ber beiden Theile des Königreiches, in Bezug 
auf Gefepgebung, Verwaltung und Binanyen, zu 


zu vermehren. 


überbringen, — Die Lüttiher Deputation, die im 
Haupt =» Quartier der Vürgergarde erſchienen iſt, 
bat erflärt, daß von dieſem Augenblide an die 
Bewohner vom Lüstich alle für nöthig - erachteten 
Unterftügungen an Menfchen, Blinten, Munition 
und felbft Artillerie, zur Verfügung ihrer Brüder 
in Brüjfel ftellen würden. Died if Die gegen 
wärtige Quge unferer Angelegenheiten, Mitbürgers 
feyen wir ruhig, denn wie find ſtark; und bleiben 
wir vereinigt, um unfere Stärfe zu bewahren und 
Bräffel den 3. September 18350, 

Für den Chefs Commmandanten der Bürgergarde, 
Baron vander Smiffen, zweiter Commandant. 

Aus Brügge, Gent und andern Städten der 
füdlichen Provinzen, geht fortwährend die Nachricht 
ein, Daß die Ruhe, von den Würgern aufrecht er, 
halten, nicht ferner getört worden ſey. (Wien. 3tg.) 





Deutfhlandb 
Berliner Blaͤtter melden aus Braunſchweig 


vom 8. September: Auch wir find in diefen Tas 


gen leider Zeugen der ſchrecklichſten Aufruhrs ⸗Sce⸗ 
nen gewefen, Die intendirte Neife des Herzogs 
nah England, wie es heißt, um mehrere Jahre 
daſelbſt zu verweilen, hatte eine große Unzufries 
denheit erregt, indem befonderd die niedere Claſſe 
von einer folhen langen Abwefenheit Sr, Durch⸗ 
laucht eine Vermehrung ihres Nothſtandes 
befürchtete. Mit banger Beſorgniß ſah man 
vorgeſtern Vormittags eine Anzahl Kanonen vor 
der Artillerie-Kaſerne auffahren, und am Abend 
brach die, wie es ſcheint, dadurch mehr gereigte, 
als in Furcht gefepte Maſſe bei der Nüdfehr des 
Herzogd.ausd dem Schaufpiel in empörerifhe Hands 
lungen aus, indem fie zufammenrottirt vor 
das, Schloß zog, und fogar in daffelbe einzubrins 
gen verſuchte. Dem Militär gelang es jedoch, 
dem frevelhaften Beginnen des nur aus der nie= 
drigſten Claffe beftehenden Haufens Einhalt zu 
thun. Durch eine am andern Morgen erfchienes 
ne Befanntmachung des hiefigen Magiſtrats wur: 
den die achtbaren Bürger aufgefordert, zufammene 
zutreten, um die Wiederkehr ähnlicher trauriger 


Seenen zu verhindern, zu welchem Ende auch noch— 
sinige befondere Vorfhriften gegeben wurden. Zus 
gleich wurde, zur Beruhigung, der nothleidenden 
Eläffe, die Rachricht gegeben, daß Se. Durch⸗ 
laucht, mittelft Reſcripts vom naämlichen Zage,- 
geruhet hätten, zur Beyſchaffung von. Lebensmit⸗ 
teln fünftaufend Reichöthaler zu: bewilligen,. den. 
dürftigen Untertbanen für dad Winters Semeſter 
die Perfonalfteuer zu erlaffen, zur NeuPflafte- 
zung einiger Straßen die erforderlichen: Zuſchüſſe 
anzuweifen, aud daß durch den. angeordnete Abs 
bruch der altem Sreusgänge u. f. w. am Dome 
Gelegenheit zum Werdienft gegeben, uud wegen 
des euerbedarfs für den Winter zweckmaͤßige 
Mofregeln- ergriffen: werden: follten, 

- Der geflrige Tag (7. Sept.): verſtrich hier⸗ 
auf ziemlid ruhig. Am: Abend aber, nachdem die 
(in der 9. Stunde erfolgte) Abreife Sr. Dur: 
taucht des. Herzogd bekannt geworden war, drang, 
ein Kaufe von Meuterern: in dad Schloß ein, 
verwüftete daffelbe,. und ftedtees fodann im Brand, 

Die nachſtehende, heute (8.) erſchienene 
Bekanntmachung, enthält das Nähere über den 
Hergang diefes furchtbaren Ereignilfes : 

„Als geilerm des. Herzogs Durchlaucht die 
Errichtung eines Bürger· Vereins zur Sicherſtel⸗ 
lung der Stadt gemehmigten, gefhah ſolches un: 
ter der auddrüdlichen Bedingung, daß das Corps 
mur mit: Pifen- oder Säbeln bewaffnet ſeyn und 
auf feine Weife in: die Nähe des Schloifes vor: 
rücken ſollte. Spaͤter, als. die Dunkelheit ſchon 
eingetreten. und: dad. hergoglihe Schloß. von allen 
Seiten ber. umlagert war, verordnete Ze. Durch⸗ 
laucht die Vereinigung der Bürger Miliz mit den 
vor dem Schloſſe aufgeffellten Truppen... Es wur⸗ 
den. ſogleich diſponible Abtheilungen. der Bürgers. 
Miliz zw Hülfe geführt; allein auf Nebenwegen, 
und: vorzüglich vor. der: Gartenfeite her, hatten 
zahlreiche Haufen. bereits. im: Innern des Schloſſes 
ſich fefigefept,. und: die Bemühungen der Bürger 
waren: num: fruchtlos:. Dabei: konnte jedoch, ohne 
das. Blut: der Bürger zu: vergießen,, die zu dem 
Schutze des Schloffes herbeigeeilt waren, nicht in 
die- daffelbe umgebende: Menge: eingehauen: oder 
Feuer darauf gegeben: werden, und. Danf. fey es 
der Mäßigung des herzogl. Militärs und der rus: 


higen Ueberlegung bed würdigen Anführers, Hrn. 
General» Lieutenants von Herzberg Ercellenz, daß 
der obige Umjtand in. Erwägung gejogen und micht 
nuglod, da. das Schloß. doch nicht. mehr zu retten 
war,. Bürgerblut vergoffen: wurde. Wir waren 
Zeugen: einen beflagenswerthen, ſchaudervollen Sce⸗ 
ne. Während. die Bürger-Miliz,. obwohl unzureis 
end bewaffnet, den Werheerungem in den übrigen 
Teilen. dev Stadt. zwar Schrankem fepte, ging 
das · Schloß, im Feuer auf. Diefe betrübende, jes 
dem redlichen Bürger mir Abſcheu erfüllende That 
fol. und: muß die legte diefe® Sturmes ſeyn. In 
Uebereinftimmung: mit: den herzoglichen Militärs 
Behörden ‚nad dem. Gutachten der Stadtverord⸗ 
neten und auf ben dringenden. Wunfd der Bür— 
gerfhaft felbft,, wird die Würger- Miliz, mit dem 
berzoglihen Militär zur: Herſtellung und Erhal⸗ 
tung der Ordnung gemeinfhaftlid wirken, und, 
um den Zwed fchnell und vollkommen zu 'erreis 
hen, it beſtimmt: 7) Die Eompagnien der Bür: 
ger werden mit dem berzogl,.Militär gemeinfchaft« 
ich die Wachen beziehen. 2) Den Bürger: Com: 
pagnien werden: an den Wachen Beuergewehre und 
Munition verabreicht. 3): Von: |dem Wachen aus 
werden binlänglich: ftarfeg Patrowillem die Straßen 
durchziehen... 4) Bon 7 Uhr Abends an werden 
Zufanmenrottirungen nicht geduldet, und als fol 
he wird angefehen werden, wenn umebr ald 4 
Perfonen- auf den. Straßen zuſanmen ftehen. 5) 
Im Balle Rottirungen Statt finden und der Aufs 
forderung. fi zu trennen und nah Haufe zu bes 
geben,. nicht ſofort Folge geleiftet wird, werden 
militärifhe Zwangs-Maßregeln ergriffen, und nös 
thigen Balld wird fogar Feuer gegeben werden. 
6). Srauenzimmer und: Kinder follen mah 7 Uhr 
Abendd auf den Strafen nicht: gedufder werden. 
Sie find, wenn fie betretem werden; an die Wa: 
hen: abzuliefern; 7) Wenn auf einer Straße Un: 
zuben wahrgenommen werden follten, fo iſt dieſelbe 
fofort zu fperren.. 8) Die Mei er aller Gewer— 
be find: dafür veramtwortlich,. daß die. Lehrlinge 
und: Gefellen,. welche bei. ihnen. wohnen, nad 7 
Uhr Abends das Haus nicht verlaffen.. 9) Die 
Einwohner werden erinnert,. nad) 7 Uhr vor der 
Hausthäir fih nicht aufzuhalten, um ſich nicht uns 
glüdlihen. Zufällen audzuſetzen. 10) Von 6 Uhr 
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Abends an follen alle Branntwein⸗und Bierſchaͤn⸗ 
fen gefperrt, und die darin betroffenen Perfonen 
nöthigen Falls angehalten werden, ſich daraus zu 
entfernen. — Wir vertrauen zu dem Eifer unfe 
rer Mitbürger für das Wohl und die Ruhe der 
Vaterſtadt, daß fie den durch die Umſtände drins 
gend gebothenen Mafregeln gern ſich fügen, das 
durch zu Erreichung der fo hochwichtigen Zwede 
beitragen, und alle ihre Kräfte aufbieten werden, 
em und bei unferm Beſtreben, Perfonen und Eis 
genthum in Schug zu nehmen, zu unterflügen, 
Braunfhweig am 8. September 1850. 
Der Stadt⸗Magiſtrat bierfelbit. 

Bode, Gtiffer, Langerfeldt, 

(Wien, 3tg.) 
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Amerika. 


Die NewsYorfer Evening⸗Poſt meldet: »Wir 
erfahren durch Capitaͤn Beekmann, der mit der 
Brigg »Montilla« Carthagena am 4. Juli verließ, 
daß zwei Tage vorher Depeſchen aus Venezuela 
eingingen, die eine Contre Revolution in diefer 
Provinz, die fi wieder mit Neu⸗Granada vereint 
hatte, meldeten. Paez war genöthigt worden, zu 
entfagen. Bolivar ift noch in Carthagena. — 
Dur Privat s Mittheilungen erfahren wir, daß 
Bolivar auf Erfuchen der Bewohner von Carthas 
gena, die ihm in Menge aufwarteten, fo wie auch 
die Damen ihn darum dringend bathen, feine Abe 


— 


/ 
reife noch aufgefhoben Hat, Die füblihen Pros 
vinzen Guayaquil und Panama hatten befchloffen, 
wenn Bolivar Columbien verließe, ſich für unabe 
bängig zu erflären, (Bien, 319.) 


Cours vom 16. September 1830. 
Mittelpreis: 
Staats Schuldverſchreib. zu 5 v. 9. (inE.M.) 953,4 
detto detto zu 4 v. H. (in E.M. 93/4 





Verloſte Oblig. Hofkammer⸗ Obl. fzu 5 v.8.15 9538 
des Zwangs⸗Darl. in Krain eu 18 u. 
Aerarial⸗ Obl der St. vonTyrol.lju 3 ı/20.9.)8 — 


Wien. Stadt-BancosDblig. zu 2172 v. H. (inG.M.) 57 1[8 
(Herar) (Domeft.) 


Dbligationen der. Stände (E.N.) (E.M.) 
von Sefterreich unter undku3 2 v.SI — — 
ob der Enns, von Böhmen. Ju 212 v. S.J 561/2 — 
Mäpren, Schlejien, Steyer ju21;/4v.8.? — _ 
mark, Kärntben, Krain A4u vn — 
und Goͤrz. zu 1364v. OH.) — — 


Bank.Actlen pr. Stück Ju7u ıf2in Conv. Münze, 


en ae 
. „5/4 pr. Et, Agio. 
De ——ñ— —— 


Königl. ſtädtiſches Narional- Kheater. 


Heute: Zum Mortheil des Schaufpieler8 und 
Jufpizienten, Carl Ruber, zum erfien Mar 
le: Der Kaubritter Hainz von Wilden» 
flein, oder: Mathilde, der wandelnde 
Schatten in der Schauerburg um Mitter 
nacht. Schaufp, mit Geſang in 3 Aften. 

— Staberl als Freiſchüß. Oper in 3 

en. 


Soländer-Ducaten.. 





Nadri cd tt 
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Auf die maͤhr. ſtaͤnd. Brünner Zeitung kann 
zember 1330, auch vierteljaͤhrig präänumeritt werden. 
Das dießfaͤllige Abonnement auf ein Exemplar, 


(Poſtgaſſe Nro. 446, zu ebener Erde links) mit 
Oberpoſt⸗ Amte allbier, fo wie bei allen übrigen 


Brünn im September 1830. - 


für die Monate Dftober, November und Des 


wird bei dem mäßr. ftänd. Zeitungs s Amte 


3 fl. 30 fr. Conv. Münze, und bei dem £, f, m, f. 
k. k. Poſtaͤmtern, 
ohne, — mie Couvbert aber gegen 4 fl. 42 fr. Conb. 


mit 3 fl, 54 fr. Com, Münze 
Münze angenommen, 


Die Redaktion der k. F. priv. mährifch s ftändifchen 








Brünner Seitung. 






Derlegt von dem F,f. priv, maͤhr. ſtänd, Zeitungsamte, Redacteur I. €. Lauer, Gedrudt bei Joh. Saft. 
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8 Uhr Morg. 
3 Uhr Nachm. 
10 Uhr Abends. 


Meteorologiſche 
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Deutſchland. 


Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
Dreöden vom 10. September: »Leider haben bei 
und in verwichener Nacht tumultuarifche Auftritte 
Statt gefunden. Zur Aufrechthaltung der öffent 
lihen Ruhe ift defhalb höchſten Orts eine eigene 
Commiſſion unter dem Vorſitz ded Prinzen Brieds 
rich koͤnigl. Hoheit und die Bildung einer Sicher⸗ 
beitö» Communal » Garde angeordnet worden, Es 
fieht zu hoffen, daß durch dieſe Maßregeln fernern 
Ruheflörungen vorgebeugt werden wird, 

Die Berliner Voßifhe Zeitung meldet über 
die tumultwarifchen Auftritte in Dreöden; »Auch 
bier haben ſchreckliche Auftritte Etatt gefunden, Ges 
ftera den q. Abends um halb neun Uhr jogen gros 
Be Haufen der unterften Woltöflaffe mit verworres 
nem Gefchrei dur die trafen: Ein Theil der 
felben erflürmte das Rathhaus auf dem Altmarkt, 
warf alles, was fich dort vorfand, alle Alten, Mö> 
bel ꝛc. zu den Fenſtern hinaus und zündete eir 
großes euer davon an. Gin anderer Theil 504 
nad) dem Polizeis Gebäude. Nachdem dafelbii aus 
alled vernichtet und verbrannt und nichtd ald Vie 
Iceren Wände übrig waren, zündeten fie dad Haus 
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felbft an. Abends um halb 14 Uhr wurde die 
Sturmglode geläutet, und der Ruf »die Natios 
nal» Gardes⸗ erfcholl überall. Sie bildete fich auch 
fogleidh, befchränfte fi aber darauf, Diebitahl zu 
verhindern, Heute find alle Läden auf der Schloß— 
flraße und auf dem Altmarft gefchlojfen. Die Por 
fon find alle von der National « Garde, zum Theil 
ach vom Militär befept, und der Aufruf it an 
elle Bürger ergangen, ſich heute Nachmittag mit 
veißen Bändern om linfen Arm und wo möglich 
bewaffnet zu flellen. Der Prinz Friedrich hat fo 
een eine Bekanntmachung erlajfen, worin er im 
Namen des Königs die Nuhe der Stadt den Bür— 
gern anvertraut, — Nachſchrift, A Uhr Nachmit 
tagd. Alle Bewohner Dreödend find unter Waffen, 
in bürgerlicher Kleidung mit Säbeln und Flintea 
verfehen ; fie find in Compagnien jede zu 50 Mann 
abgetheilt, » die ihre Offiziere und Unter» Offiziere 
felbt wählen. Dir Prinz Sriedrich ritt um 2 Uhr 
nach den verfhiedenen Plägen, wo die Vürgergars 
de ſich verfammelte, und wurde mit enthuſiaſtiſchecu 
Lebehoch empfangen. Ale Haͤuſer werden heute um 
8 Uhr gefchlojfen, und die Etraßen, in denen die 
Laternen weggenemmen find, erleuchtet werden, 
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Den neueſten Nachrichten aud Dresden vom 
13.8. M. zufolge, haben Se. Majeftät der König 
vor Sachfen Ihren Neffen, den Prinzen Friedrich 
Auguft, zu deſſen Bunften der Herzog Marimilian, 
fein Vater, auf die Nachfolge in die Krone Sadr 
fen Verzicht geleiftet bat, zum Mitregenten der 
fühfifhen Lande ernannt. — Unterm 15. Sep⸗— 
tember war hierüber folgendes Publikandum erſchie⸗ 
nen: »Wir Anton, vomGotted Gnaden, König von 
Sachſen, thun Hiermit fund und bekennen, daß Wir 
zu Crleichterung der Uns obliegenden Regenten⸗ 
Pflichten, fo wie aus landesväterliher Fuͤrſorge 
für Unfere Unterthanen, im. Einverſtändniß mit 
Unferm wielgeliebteten Herrn Bruder Marimir 
dien, Herjog zu Sachſen, Unfern wielgeliebten 
Meffen, Friedrich Auguft, Herzog zu Sachſen, zum 
Mitregenten Unferer Lande erwählt haben ; es ſol⸗ 
Ien daher alle zu Unſerer Eutſchließung zu brins 
genden Sachen Uns zugleih in feinem Beiſeyn vors 
getragen, und Die hierauf beſchloßnen Audfertigungen 
von Ihm mitvolljogen werdenz — Wir Marmis 
Tian, Herzog von Sachſen, aber erklären nicht nur 
Unfer Einverftändniß hiemit, fondern verzichten much, 
aus freier Bewegung zu Gunſten Unfered geliehten 
Sohnes Triedrih Auguft Herzog zu Sachſen, auf 
die Nachfolge in die Arone Sachſen. — Zu Urs 
fund deifen baden Wir fothane Acte im Beifeyn 
ber unterfchriebenen wirklichen Raͤthe unterzeichnet, 
und mit Unferm Hand» Perfhaft befiegelt. Ge— 
geben Schloß Pillnig, den 13. September 1830. 
Anton (L. S.) Marimilian. (L. S.) — Gottlc 
Adolph Ernſt Noftig und Jäntendorf, Zohan 
Adolph von Zesfhwig. Bernhard Auguk von Linde 
nau, Julius Traugott Jakob von Könnerig. 

(Beos.) 





- Die Leipziger Zeitung vom 7. &eptember 
meldet: »In unferer Stadt haben leider am 2ten 
und Zten d. M, unrubige Auftritte flatt gefunden, 
wobei faft fümmtlihe Laternen hiefiger Stadt zer: 
trümmert und in mehreren biefigen Wohnungen 
die Fenſter eingeworfen worden, weitere Erceffe und 
aufrührerifihe Bewegungen aber nicht eingetreten 
find, Mur jüngere, der arbeitenden Claſſe ange, 
Hörige Perfonen, waren die Ruheſtoͤrer. Jenen bey: 
den unruhigen Abenden folgten aber leider am Abenz 


de des zten d. weit gröbere Erteſſe eines aufrüh— 
reriſchen Voltshaufens, der mehrere hiefige und in 
der Umgebung der Stadt Fliegende Wohnungen 
plünderte und zerflörte, und deifen Frevel erſt fpäs 
in der Naht aufhören. Zur Wiederherftellung 
der Ordnung it am Sten d. ein flarfed Cavallerice 
Commando in unfere mit Zeiner Garniſon belegte 
Stadt eingerüct, auch ift am nämlichen Tage eier 
ne fehr zahlreihe Sicherheitswache don den rechte 
dien Eimvohnern allee Stände errichtet werden, 
durd deren große und rühmiche Thätigkeit nicht 
nur feitdem die Ruhe aufredt erhalten worden 
iſt, ſondern auch mit Sicherheit zu hoffen ſteht, 
daß jene vom beften Geiſte befeelten Einwohner, 
in Verbindung mit dem Militär und den für die 
Auftechthaltung der Ordnuag duferfi - thätigen 
Studierenden und Afademifern, die fernere Ruhe 
anferer font fo friedlichen Stadt ungeftört erhalten 
werden. Geftern Vormittags traf eine Fönigl. Com⸗ 
mijfion von Dresden «in, um die vorgefallenen 
Erceffe und deren Weranlaffung zu erörtern. 
Hamburger Blätter melden unterm 6. Sep: 
tember: »Die mahdrüdlihen Moßregeln, welche 
in unferm früheren Blatte beimerfter Maßen zur 
Dänpfung der annod am 5. d. M. Abends im 
der Vorftadt Hamburger Berg von frehem Ger 
findel verfudyten Frevel angewandt worden, haben 
dem Zwed völlig entſprochen 5 wenn gleich es zu 
bedauern ift, daß dadurch einer der Ruͤheſtörer den 
Zod gefunden and 12 werwandet worden. Mie 


‚in der Stadt, fo herrſcht auch dort die größte Ruhe 


und Ordnung. 

Der engliſche Admiral Eodrington iſt im 
Hanıburg angelangt. 

Die Stuttgarter Zeitung meldet unter dem 8. 
September: Se. fönigl, Majeftät haben geftern 
dem Pönigl. framzöſiſchen außerordeutlihen Abger 
Tandten, Marquis v. Marmiet, eine Audienz zu 
ertheilen geruhet, worin derfelbe die Ehre hatte, 
Höchitdemielben ein Motificationd » Schreiben über 
Die Thronbeſteigung feines Monarchen, des Kö— 
nigd Ludwig Philipp, zu überreichen. 

Aus Braunfchweig vom Q, September wird 
gemeldet: In Folge der von den Behörden ges 
t:offenen zweckmaͤßigen Anordnungen und Mafires 
geln, ift der geftrige Tag ruhig vorübergegangen, 
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und es ſieht wohl zu hoffen, daß die öf> 
‚fenslihe Ruhe Hier wicht ferner werde geftört 
werden. — 

Aus Caſſel meldet die dortige Zeitung unter 
dem 9. September: Am G. Abends iſt die Ruhe 
im biefiger Stadt durch Die Angriffe eined Haus 
tens von Taglöhnern und Handwerfögefellen gegen 
mehrere VBäderladen (bei denen Thüren und Fens 
fter ringefchlagen wurden) gelört, aber in Folge 
der Einfchreitung ded Militird bald wieder hers 
geitellt worden; mehrere der Unruheſtifter wurden 
verhaftet. Geſtern it folgende Bekanntmachung 
von ©eiten der kurfürſtl. RefidenzePoltzei:Dirers 
tion erfchienens »Auf eine beflagenswerthe Weiſe 
if am geftrigen Abend, wegen vermeintlicdyer Be⸗ 
fhwerden hinſichtlich des Brotverkaufs, durch ei⸗ 
nen Haufen unbeſonnener, zum Theil betrunkener 
Zaglöhner und Handwerksgeſellen, die öffentliche 
Ruhe und Ordnung durch Ereeffe gegen die Bäs 
derladen geftört worden, wobei jedoch die Würgers 
[haft — wie nicht anders zu erwartm war — 
nicht den mindeften Antheil genommen, vielmehr 
berall den höchſten Unwillen thaͤtlich und. wörtlich 
bewiefen bat. Wiewohl nun die Ruhe durh Hül⸗ 
fe des Militärs alsbald wieder hergeftellt und 
firenge Unterſuchung gegen die, zum Theil bereits 
verhafteten Schuldigen fofort verfügt worden, aud 
eine Wiederholung nicht zu beforgen ift, fo wer⸗ 
den doch hierdurch, mit höherer Genehmigung, zur 
allenthalbigen Sicherung der Ruhe und Ordnung, 
folgende Beſtimmungen getroffen: 1) Die Wirtho⸗ 
bäufer in und vor der Stadt werden bid auf weis 
tere Werfügung gefchlojfen, und wird den Wirthen 
bei fcharfer Strafe unterfagt, Gäfte zu fepen; 2) 
alles Zufammenrottiren und Durchziehen der Stra 
fen wird ſtreng unterfagt, und werden alle, welche 
biergegen anftoßen, ald Ruheſtörer verhaftet; 3) 
jedem «hiefigen Hauseigenthümer wird zur Pflicht 
gemacht, von 7 Uhr Abends das Haus verſchloſ⸗ 
fen zu halten, 4) eben fo werden alle Hausvär 
ter, Handwertömeiter u. f. w, aufgefordert, auf 
ihre Kinder, Gefellen, Lehrlinge firenge Aufficht 
gu führen, und fie zu Haufe zu behalten; 5) find 
bei einer etwa ausbrechenden Unruhe, bei einges 
tretener Nacht die Fenſtet zu erleuchten, Gollte 
ganz unverhofften Falles abermals irgend eine Un» 
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ruhe entſehen, fo find die Verfügungen getröffen, 


daß augenblicklich die ſtrengſten Mafregeln eins 
treten, — Geſtern Abends und die ganze Macht 
hindurch herrſchte die größte Ruhe und Stille, 
welde aud nicht der mindefte Vorfall unterbrach; 
die Handhabung der Ordnung ijt auf das Zweck 
maͤßigſte gefichert, 

Die Carlöruper Zeitung berichtet untern: 1. 
&ept.»Der fönigl, franzöfiihe außerordentlich Abge⸗ 
ordnete, Dr. Marguispon Marmier, hat Er. tönigl, 
Hoheit dem Großherzoge das NotififationdsSchreie 
ben über die Ähronbefteigung Er. Majeilät des Kö— 


nigd Ladwig Philipp, vorgejtern in einer. Privars 


Audienz überreicht „ und geſtern feine 
nach Gruttgert und München forigeſetzt.“ 
(Wien. 3tg.) 


Deife 





Niederlande, 


Nachrichten aus dem Haag vom 5. Sept, 
melden: Geftern Morgens um 9 1j2 Uhr it Se. 
fönigl, Hoheit der Prinz von Dranien aus Broſ⸗ 
fel Hier angefommen und in feinem Palais abs 
geſtiegen. Der Aönig, der dar einen Courier 
von der bevorfiehenden Anfunft des Primen uns 
terrichtet worden war, erwartete denfelben, und 
empfing ihn in ®emeinfchaft mit der Prinzeifin 
von Dranien und höchſtderen Kindern an den Stu— 
fen des Pallaſtes, wo die verfammelte Volksmen⸗ 
ge* einen lauten und wiederholten Jubelruf era 
fhallen lie. Nah einer Biertelftunde kehrten 
Se. Majeftät zu Buße nah Hoͤchſtihrem Palais 
zurüd. Ald bald darauf der Prinz von Oranien 
fi zu Sr. Majeftät verfügte, wurde &e, königl. 
Hoheit neuerdings mit dem Rufe, »Auzjah:» und 
»Dranje boven! von allen Seiten begrüßt. Der 
Prinz fchien ungemein bewegt zu feyn. 

Heute ıft hier folgende fönigl. Proclamation 
erfchienen ; 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
der Niederlande ıc, ı, Allen, die Gegenwärtiges 
fehen oder Iefen hören, Unfern Gruß. _ 

»Die göttlihe Worfehung, die diefem Könige 
reiche fünfzehn Jahre des Friedens mit ganz Euros 
pa, imere Ordnung und zunehmenden Wohlitand 
ſchenkte, hat unlängft zwei Provinzen mit zahllo— 
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fen Unfällen heimgeſucht, während aud in vers 
ſchiedenen diefen nahe gelegenen Gegenden die Rus 
be geflört oder gefährdet worden ift.« 

„Auf die erfte Machricht von diefem Unheile 
haben Wir fogleih eine auferordentlihe Verſamm⸗ 
lung der Generalftaaten einberufen, die in Ge— 
mäßheit des Grundgefegeö, dad ganze nieder 
Tändifhe Wolf repräfentiren, und. zwar, um im ges 
meinfomer Erwägung mit Ihren Edelmögenden, die 
Mafregeln anzuordnen, welde ben Zuftend der 
Nation und die gegenwärtigen Umftände erheifchen.« 

»Zu gleicher Zeit find Unfere geliebten &öh- 


ne, der Prinz von Orauien und Prinz Friedrich 


der Miederlande von Uns nad jenen Provinzen 
gefandt worden, fewohl um die zu ihrer Nerfüs 
gung geftelten Mittel zur Befhirmung von Per» 
fonen und Eigentum anzuwenden, ald um fich 
von dem wahren Zuflande der Dinge in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, und Uns die am meiflen zur Be— 
‚rubigung der Cemüther ſich eignenden Maßregeln 
vorzuſchlagen. 

»Dieſe Sendung, vollbracht mit einer Men— 
ſchenliebe und einem Edelmuthe, welche die Na— 
tion wird zu ſchaͤtzen wiſſen, hat Und in der Leber 
zeugung beftärft, daß felbft da, wo fich die mei— 
fte Unruhe fund gegeben, die Anhaͤnglichkeit an Unfer 
Stammhaus u. an die nationale Unabhänglichfeit uners 
ſchüttert geblieben, und laut verfündet wird, und 
fo betrübend für Unfer Herz auch die Umflände 
find, die zu Unferer Kenntniß gefommen, fehlt Ans 
doch nicht die Koffnuna, daß ed und mit dem 
Beiſtande Gotted, des Allmächtigen, deſſen Huͤlfe 
Wir Uns im diefer ernften und betrübenden Ans 
gelegenheit erflehen, und turh die Mitwirfung 
alter wohlgefinnten und guten Bürger in den ver- 
ſchiedenen Theilen des Reiches, gelingen werde, 
die Ordnung zurüdzuführen, und die Wirffamfeit 
der gefegmäßigen Aurhorität, fo wie die Kraft der 
Gefege wieder herzuftellen.« 

‚Wir rechnen’ zu dieſem Behuſe auf die ges 
meinfchaftlihe Erwägung der Generalitaaten, die 
Wir auffordern werden, zu unterfuchen, ob das 

dad Naterland betroffene Unheil einem Gebrechen 
in den einheimifchen Inſtitutionen zugufchreiben fen, 
dem abjubelfen ift, fo wie vor Allem, ob die 
duch Tractate und durch das rundgefeg zwi⸗ 


Königreiches 


ſchen den beiden großen Abtheilungen ded König- 


reiches beſtehenden &tipmlationen, zur Reförde, 


rung des gemeinfchaftlihen Beſten, in Borm oder 
Weife verändert werben folen. Es ift Unfer 
Wunfh, daß diefe wichtigen Bragepunfte forgfanı 
und mit völlfommener Breiheit erwogen werden 
mögen. Kein Opfer wird Unferm Kerzen zu ſchwer 
werden, um die Wünſche und das Glüd eines 
Volkes zu befördern, deffen Wohlfeyn immer ber 
Gegenftand Unferer eifrigften und befländigen Sor⸗ 
gen gewefen iſt.« 

»Jedoch eben ſo fehr, wie #8 Unfere Abficht 
ift, mir Milde und Offenheit durch große und 
entfheidende Mafregeln das Heil des Waterlan- 
des befördern zu helfen, ift ed auch Unfer fefter 
Entfhluß, Die aefeglih von allen Theilen des 
erlangten echte ohne Anterfchied 
zu handhaben, und feine Maßregel anders nehmen 
ju laffen, ald auf ordnungömäßigem Wege, und 
in Uebereinfimmung mit dem Eide, den Wir 
geleiftet + haben, und der Uns geleiftet worden ift.« 

»Miederländer, Xewohner der verſchiedenen 
Strecken diefes fehönen Landes, das mehr als 


‘ein onderes durch die göttlihe Gnade und Eure 


Eintracht den Unheilen entrüdt worden, denen «8 
ausgefegt war, erwartet jept mit Ruhe und Wers 
trauen die Entfheidung der widtigen ragen, 
welche durch die Umflände erzeugt worden find; 
helſt die gefeglide Ordnung und die Kraft der 
Geſetze dert aufrecht erhalten, wo fie noch niche 
geftört worden, und dort wieder berfiellen, wo fie 
bereitö verlegt wurden.« 

«Leiht dem Gefege Stärke, damit wiederum 
dad Geſetz Euer Eigenthbum, Euren Gewerböfleig 
und Eure perfönlihe Sicherheit befchirme.« 

„Möge doch jede Meinungsverfchiedenbeit vor 
den zunehmenden Gefahren einer Anarchie vers 
ſchwinden, die fih an verfchiedenen Orten unter 
den erfchredendften Formen fund gibt, und bie, 
Balls fie durch die Mittel, welche das Grundge⸗ 
feg zur Verfügung der Regierung ftellt, und durch 
den Eifer der guten Bürger nicht befeitigt wird, 
ein unheilbarer Schlag für dad Wohlſeyn der 
Einwohner inöbefondere, und für die nationalen 
Bortfchritte im Allgemeinen feyn würde. Mögen 
alle guten Vürger fi) überall von den Unruheftife 
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tern abfonderm, und ihre edlem Bemühungen zur 
Sicherſtellung der allgemeinen Ruhe, da, wo fie 
noch jeden Augenblick bedroht wird, fo großem 
Unglüde endlih ein Ziel fegen, und felbt die 
Spuren dabon ganz verwifchen.« 

»Begenwärtiged ſoll überall, wo ſolches ger 
Bräuclich iſt, bekannt gemacht, und fofert in dad 
Stamöblatt eingerüdt werden.« 

»Begeben im Haag den 5. September deö 
Sahres 1830, und des fiebzehnten Unferer Re— 
gierung.« 

(Ger. Wilhelm.) 
Durch den König: (GGez.) 3-G, de:Mey 

’ van Streefkerk. 

»Der Staats » Curant meldet: »Durh Sr. 
Mojeftät Beſchluß vom 3. d. M. ift Ar. €. 8. 
van Manen, unter Danfbezeigung für feine lan⸗ 
gen, treuen und eifrigem Dienfte, feined Amted 
als Juſtiz⸗ Miniſter ehrenvoll entlaffen worden, und 
zwar in Folge feines von ihm in der Hoffnung 
gefchehenen Anſuchens, dadurch unter dem gegen 
wärtigen Umftänder zur Beruhigung der Gemü— 
ther, und zur Herſtellung vom Ruhe und Ordnung 
beizutragen. i 

Dee frauzoͤſiſche General-Major Walaze, ber 
auftragt, Sr. Majeſtaͤt dem Könige die offizielle 
Anzeige von der Thronbeſteigung des Königs der 
Sranzofen zu überbringen, ift mir feinem Adju⸗ 
tanten, Hrn, v. Deauffort, zu Haag angefommen, 
wud im Hotel de Bellevüe abgeſliegeu. 

(Wien. tg.) 


grantrei cd 
Die unruhigen Wewegungen ber Buchdrucke. 
reiarbeiter in der Hauptſtadt haben nachgelaffen.. 
Gegen die Anftifter iſt gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet. Man hofft die Befammlung der Bat 
fergefellen, welche in dieſem Augenblide wegen 
der Knetmaſchinen Statt findet, werde ſich von 
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felbſt auflöfen, und dieſe Arbeiter: werben ‚dent 


Beifpiele der Druder folgen, welde zur Ordnung 
jurüdgefehrt find. 

Die Präfeften von Paris haben eindringlis 
che Aufforderungen am die Bewohner erlaifen,- damit 
ein aufrichtiged Zuſammenwirken jede Möglichkeit zu: 
Etörungen der gefeplichen Ordnung im Keime er⸗ 


u! 


file. Zu gleichem 8wecke verkündete General 
Lafayette vorläufige Jnſtruktion an die Nationale 
garde. 

Der Meſſager des Chambres vom 6. Sep⸗ 
tember ſagt; Eine telegraphiſche Nachricht melde⸗ 
te geſtetn, daß am 2. September die Gährung 
und die bedeutenden Umordnungen, welche in Nids 
med Statt gefunden, beigelegt waren. Eine Streits 
macht von 2000 Mann teefflicher Truppen umgab 
dem Oberſten Lascourd.und die Behörden, An dem⸗ 
felben Tage erwartete man noh 1500 Maun von 
Lyon, die eilig zw Schiff die Rhone berabfamen, 
Der General Solignac, Be ejlötaber der Militäre 
Disifiom vom Montpellier, ift geftern von Paris abs 
gegangen, mit dem befondern Auftrag im Nimes 
zu verweilm, wo er übrigens ohne Zweifel die , 
Ordnung vellfommen hergeſtellt antreffen wird. 
Heute hinderte dad Üble Wetter dem Telegraphen 
gu operiren; nach dem geitrigen Nahrichten kann 
man indeß nur beruhigende erwarten.« 

In der Sigung der Kammer der Deputirtem 
vonr 4. September hatte der General Lafayette 
von Anerkennung der Süd⸗Amerikaniſchen Republie 
ken und tes Merifanifdhen Freyſtaates geſprochen, 
und den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
um Ausfanft über das erfuht, was die, jegige 
Negierung in Hinſicht diefer wichtigen: Angelegens 
heit gethen oder vorbereitet habe, Der Minijter 
antwortet? x Der König bat und befohlen- unfern 
Agenten dei den Amerikanischen Negierungen, und 
den hier befindlichen Anrerifanifcher Agenten zu 
ſchreiben, daß wir bereit fenen, dad Beſtehen die⸗ 
fer Regierungen anzuerfennen, und mit den Agen⸗ 
ten, welche ſie mit Vollmachten hieher ſenden wire 
den, über unſere Spandeldangelegenheiten zu uns 
terhandeln, a (Wien. 313.) 





{ 


Sroßbrittannten 


Am 3 Sept. har in Edinburg ‚die Mahl 
ber ſechehn ſchottiſchen Paird, welche im Obere 
haufe Plap nehmen, Statt gefunden. Das Rt: 
fultat derfelben iſt noch „mie OFraumes wu grande 
man, daft unter den 4B waͤhlbaren Paird folgen» 
de dir meiſten Stimmen erhalten werden & die 
Margid ‚von Ducenöberrp und Tweeddale, die 
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Grafen v. Eirol, Morton, Home, Elgin und Morts 
beft, die Vicomtes Arbuthnot und Strathallon, 
und die Lords Forbes, Saltoun, Gray, Sinclair, 
Eolville, Napier und Belhaven. 

Das am 3. September zu London angekom⸗ 
mene Dampfboot von Dftende, war mit Paſſagie⸗ 
ren angefüllt, die fi) and den Niederlanden ge» 
flüchtet hatten. 

Der Vicomte Dambray, Sohn des gewefe» 
nen Kanzlers von Branfreih, war zu Brighs 
ton and Land geftiegen, um fih zu Carl X, zu 
begeben. j 
Sn den verfchiedenen englifhen See ⸗Statio⸗ 
nen find die folgenden allgemeinen Beflimmur zen 
befannt gemadht worden: »Da die Eordd, Com ⸗ 
miſſaͤre der Admiralitaͤt, mich benachrichtigt haben, 
daß der Graf Aberdeen ihnen die Mitteilung ger 
macht, daß die Regierung des Könige der Frans 
gofen der Regierung Sr. Maienät die Annahme 
der dreifarbigen Flagge, ald der NationalsBlagge 
von Frankreich, officiell befannt gemacht, fo wird 
dieß den Capitänen und Befe“lshabern der Schif⸗ 
fe und Bahrjeuge Sr. Majeität, welche fih unter 

i Befehl befinden, hiermit angezeigt.« 
meinem Befehl befinden, hie: el. Sie) 


* 





Preußen. 


Der kaiſerl. Ruſſiſche General-Febmarfhalt, 
Graf von DiebitfprSabalfandfi, ift von St. Per 
teröburg, und der kaiſerl. Ruſſiſche Wces Kany 
Ier und Miniſter der auswärtigen Anzelegenheis 
ten, Graf von MNeifelrode, and den Böhmifchen 
Bidern zu Berlin angefommen. (Bien. 3tg.) 





Schweden und Norwegen. 


Aud Stodholm wird unter dem 5. Sept. 
berichtet s In der erften Audien;, die der brafilis 
onifhe Gefchäftsträger, Hr. v. Loureiro, bei Er. 


Maieität dem König hatte, überreichte er demfel: 
ben im Namen feines Kaiſers die Decoraion des 








gdamıe, 


Ordens Peters I,, welchen berfelbe unferm Nö, 


nige verliehen bat. Berner hat er für den Kron: 
pringen das große Band des füdfichen Kreuzes, 
für die Kronpringeffin das große Band des Rofen- 
Ordens, für den Kammerherrn des Kronprinzen, 
Freiherrn v. Stedingk (welcher von Bier abgeſandt 
geweſen, die Kaiſerin bei ihrem Abgange aus Ems 
ropa zu beglüdwinfhen), die Decoration als 
Commandeur des füblichen Kreuzes, auch für die 
Königin und die Kronpringeffin papillons en dia- 
mant von der größten Schönheit überbracht. 
(Bien. 3tg.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Florentiner Zeitung vom 7, September 
meldet aus Ancona vom 1. September: Der 
Capitän eined aus Alerandrien fommenden Schifs 
fed widerlegt das Gerücht, als wäre Mehemet 
Ali Paſcha mit Tode abgegangen, berichtet aber, 
daß feine Tochter ver Kurzem in Cairo geftorben, 
wad zur Ausſtreuung der Nachricht von feinem 
eigenen Tode im erften Augenblide Veranlafung 
gegeben. Bien, tg.) 





Cours vom 17. September 1830. 
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Konftantinopel, ben 25. Augufl. : 


Die Pforte Hat in der Tepteren Zeit ſowohl 
dus Klein » Aften, wo in mehreren Sandſchaken, 
namentlid in denen von Kangri, Angora, Kaſtamu⸗ 
ni und Toſſia Unruhen ausgebrochen waren, ald 
aus Albanien befriedigende Nachrichten über Die 
Dömpfung jener Unruhen und Bezöhmung der 
albanefifchen Aufrüßrer erhalten. Der Großwefir, 
welder die Erpedition gegen Albanien perſönlich 
Teitete, ſcheint ficy mit befonderer Klugheit und Ber 
fligfeit benommen zu Haben, indem er einen Theil 
der albanefifchen Haͤuptlinge zur gütlichen Untere 
werfung vermocdht, andere mit Gewalt der Waffen 


beswungen hat. Worzüglich aber it diefer Erfolg 


dem Umftande beijumeffen, daß Reſchid-Mehmed⸗ 
Paſcha den Paſcha von Seutari, auf deſſen Mits 
wirfung die Meuterer zu rechnen ſchienen, in dem 
ntereffe der Pforte zu befefligen gewußt bat. 
Nachrichten aus Zalonif vom 12. d. M. zufolge, 
ſoll fih Muſtapha⸗Paſcha ſelbſt deim Großweſir in 
Monaflir eingefunden haben, wahrſcheinlicher aber 
it, daß es einer feiner Verwandten gewefen. Den» 
felben Nachrichten zufolge, foll aud der befannte 
Albanefer-Häuptling, Chaban Gheza, gefongen nad) 





28 





trüb 
— — 





Monaftir abgeführt, und dort nebſt zwoͤlfen feiner 
Anhänger hingerichtet worden feyn, In dem von 
der Pforte über die Hinrichtung der Rebellen bes 
fannt gemachten Jafta, wird nur der Hinrichtung des 
Veli⸗Bei und Aslan-Bei erwähnt. 

Der Eultin, welder fih am 14. d. M 
mit einem Theile feines Hofſtaates nach der Ins 
fel Halki (einer der Prinzensänfeln) begeben hats 
te, wo von dem Kaimafam Feſte und Feuerwerke 
veranftaltet worden waren, ift am 19. wieder von 
da nad feinem Landſitze Tarapia zurückgekehrt. 
Nunmehr wird ein großes Ererjier « Lager in der 
Ebene von San Etefano zufammengezogen, wo 3 
bid 10,000 Mann m Gegenwart ded Sultans 
verfchiedene Manövers, die am 28. d. M, ihren 
Anfang nehmen follen, ausführen werden, 

Mahricheen aus Warna zufolge, fahren die 
Ruſſen fort, die dortigen Beftungswerfe zu demo⸗ 
Iren; am 11. d. M. find mehrere Minen ge: 
fprengt worden. 

Was im gegenwärtigen Augenblide ganz vors 
züglich die allgemeine Aufmerffamfeit in Anſpruch 
nimmt, fird die von verfchiedenen Seiten einlau« 
fenden Gerüchte über die in Granfreih Statt 
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gefundene Nevolutidn, und obwohl hierüber noch 
feine offiziellen Nachrichten hier angelangt find, 
fo zeigen fi dennod fon einzelne Srangofen mit 
der dreifarbigen Kofarde, ihre Anhänglichfeit an 
die Grundfäge der Revolution Jaut kund ‚gebend. 

Am 21. d. M. ſtattete der Föniglich » preus 
ßiſche Gefhäftsträger, Hr. Braffier de St. @imon, 
den Miniftern der Pforte feine Antritts « Beſuche 
ab ; dagegen machte der Königlich ⸗ſchwediſche Gr: 
[häftöträger, Kammerherr von Ihre am 24. den⸗ 
felben feinen Abfchiedsbefuch, flellte dabei den ers 
ſten Dolmetfh der Miffion Hrn. Anton Teſta vor, 
welcher während der Urlauböreife des Kran, won 


Ihre nah Schweden, die Geſchaͤfte beſorgen wird, 


. und trat noch am demfelben Tage feine Reife, 


über Belgrad und Wien, nah Etodholm an. - ° 
(Bob) 





Deutfhlant. 


Die Kaffeler Zeitung vom 9. d. M. meldetz 
»Auch in der verflojfenen Nacht hat bier die größs 
te Ruhe und Drdnnng geherrſcht, und die von 
Seiten der Polizei genommenen Sicherungsmaß ⸗ 
regeln find demzufolge theils zurüdgenommen, theils 
befhränft, Man it mit der Verhaftung der Uns 
subeftifter  befchäftigt und .die Unterfahung gebt 
ibren raſchen Gang. Die Kraft, womit ‚die bier 
fige Garnifon eingefhritten ift, und die von dem 
Militär zugleih bewiefene mufterhafte Beſonnen⸗ 
heit und Umficht, wird won den Behörden eben 
fo ſehr, als von der Würgerfhaft mit dem Ich 
hafteſten Danfe erfannt. Es beftätigt ſich, daß die 
Bürger gar feinen Antheil an den Erceffen ges 
nommen, vielmehr fi den Ruheſtörern «auf alle 
Weiſe entgegengefept haben ; auch haben diefelben 
nachher aus eigenem Antriebe zur Wiederherſtel⸗ 
Inng der Ruhe und Ordnung mit der lobenswer⸗ 
theiten und unerfchrodenften Thaͤtigkeit mitgewirkt, 
wofür auch ihnen allgemeiner Danf zu Xheil ger 
worden ifl.e — Folgendes ift heute publieirt wor⸗ 
den: Mit Beziefung auf die Vefanntmachung vom 
7. d. M. wird hierdurch, da die öffentliche. Ruhe 
und Ordnung völlig wieder hergeſtellt iſt, vorläus 
fig anderweit beftimmt: 4) In den Wirchöhäufern 
in und vor der Stadt Fönnen am Zage Gaͤſte 


geſetzt werben, des Abends aber um Halb 7 Uhr 


ſollen, bi6 auf weitere Verfügung, die Wirthe, 


bäufer gefchlojfen feyn; 2) die Käufer der Pris 
vatperfonen find nicht mehr von 7 Uhr, fondern 
von Q Uhr Abends verſchloſſen zu halten. Kaſſel, 
den 9. September 1550. Kurfuͤrſtliche Refidenz« 
PolizeisDirection. 

Aus Braunfhweig wird vom 9. September 
gemeldet ; »In Folge der von den Wehörden ger 
troffenen zwedmäßigeh Anorduungen und Mafre: 
geln, iſt der geitrige Tag ruhig vorübergegangen, 
und ed ſteht fonach wohl zu hoffen, daß die öfr 
fentlihe Ruhe Hier mit, ferner werde geftört 
werden. « 





Die Preußiſche Staatozeitung enthält folgen⸗ 
des aus Dresden dom 10. September: »Die ber 
reits erwähnten. Aumultuariſchen Auftritte in vers 
wicener Nacht begonnen Damit, daß geftern Abend 


in der neunten Stande zahlreiche Menfhenhaufen 


von zwei verfchiedenen Seiten vom großen Gar⸗ 
ten ber und aus der Friedtichsſtadt — laͤrmend 
nad der Stadt zogen, ‚indem fie unterwegs die 
Laternen eutzwei fchlugen, Auf dem Marfte ane 
gelangt, drang „die Maffe in das Rathhaus ein 
und warf ‚aus den Zimmern des erſten Stockwerks 
die Acten und Meubles auf die Straße hinab, 
wo daun folche in, mehreren Haufen aufgethürmt 
and in Brand getedt wurden, der bi an dem 
Morgen. dausrte, Eine andere Motte war auf 
dad PolizeisGebäude losgeſtürmt und trieb es dort 
Mod ärger, wie Die am Rathhaufe, indem fie gleich 
im Gebäude felbit Die Acten in Brand ftedte, 
wodurch ein Theil Diefed Gebäudes mit in Flam⸗ 
men aufging. Vom Militär befand ſich gerade 
nur ſehr wenig Bier, und bei den feiner: Seits 
‚erfolgten Bemühungen, dem Tumult Einhalt zu 
thun, find leider ‚mehrere. ſchwer verwundet worden, 
und ein Eapitin fo, wie zwei anders Offiziere ſo— 
gar ums Leben gekommen. — Heute Vormittag 
find in Bolge diefer ‚traurigen Vorgänge nachites 
hende Bekauntmachungen erfhienen: »I, Die öf: 
fentlihe Ruhe ift.auf eine betrübende Art ‚geftört 
worden. Vertrauungdvoll blicken Se, Majeſtät auf 
die ‚bewährte Zreue und Liebe der hiefigen Bür— 
‚ger und Einwohner, und wollen ihnen die Her: 


» 
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ſtellung der, Ruhe, den Schup des bedrohten öfe 
fentligen und Privat « Eigentums anvertrauen, 
Se. töniglihe Hoheit der Prinz Friedrich wird 
ſich von diefen Geſinnungen felbft überzeugen, Die 
Bürger und Einwohner Dresdens, welche diefem 


Aufruf folgen wollen, werden, infofern fie nicht, 


mit eigenen Waffen verfehen find, ſolche auf Ans 
weiſung erhalten, und werden aufgefordert, ſich 
mit einer weißen Binde um den linken Arm zu 
verfehen. Die Verfammlungsorte» und die Zeit, 
find in dem beigefügten Anfhlage bemerft. Die 
jur Aufrechthaltung der öffentlihen Ruhe Aller 
hoͤchſt verorduete Commiſſion: Friedrih Auguft, 
Herzog zu Sachfen«e — »Il, In Gemäßheit des 
bereits gefchehenen Aufrufs zur Bildung einer 
Sicherheits- Commumal » Garde aus der Geſammt⸗ 
dert. „der hiefigen Bürger und Einwohner machen 
ir befannt, daß heute um 2 Uhr Nachmittags 
fih die Einwohner der Stadt auf dem Altenmarfs 
te, die der MWorftädte auf dem Neumarkte, die der 
Neuſtadt auf dem Japanſchen Palaids Plage, die 
der Friedrichsſtadt auf der Oftra-Briüde zu vers 
ſammeln und zum Abzeihen ein weißes Tuch um 
den linfen Arm zu tragen haben. Sie bilden fos 
gleich auf diefen Plägen Compagnien von 50 
Mann und wählen fih Offisiere und Unter » Offis 
jiere felbft, folen auch, foweit fie nicht bewaffnet 
find, mit Waffen verfehen werden. Sie werden 
danıı vereint mit und zur Herſtellung der Ruhe 
wirken, wie ed die Umſtände erfordern, Der gute 
Auf der Dresdner Einwohner darf nicht Tänger 
durch Ereiguijfe, wie in diefer Nacht, angetaftet 
werden, Darin find wir einig. Darum laſſen 
Sie und handeln! Uebrigend haben die Innungs— 
Meifter ihre Gefellen umd Lehrburſchen zu Haufe 
zu halten, Kinder und rauenzimmer. aber fi 
nicht auf den Straßen aufzuhalten. Dredden, am 
10. September 1830. Der Rath zu Dreöden,a 
Der Dresdener Anzeiger vom 11. d. M. 
meldet: »&e. föniglihe Majeſtät haben geruhet, 
den geheimen Rath Julius Traugott Jakob von 
Koͤnneritz, zum wirfliden geheimen Rath, mit Sitz 
und Gtimme und Kanzler ju ernennen und den 
LandedsRegierungd- Director. und Ritter des Civil: 
Verdienit-Ordend, Dr. Chriftian Jakeb Eifenflud, 
zur Wezeigung Allerhöchftdero Zufriedenheit mit 


dem von ihm either geführten Werfig in der 
Landes ⸗Regierung, dos EomthursKreuz gedachten 
Ordens zu verleihen. — Mad einer in demſel⸗ 
ben Blatte enthaltenen Befanntmahung des Stadt⸗ 
gerichteö, ift in Bolge der in Dreöden eingetreter 
nen Störung der öffentlichen Ruhe, der eben be= 
vorfichende Jahrmarkt der Nenftadt Dredden, vor 
ter Hand aufgefchoben worden. 

Die Braunfchweiger Zeitung vom 8. Sept. 
fagt : »Eine volltändige Erzählung der hiefigen 
unglüdlichen Ereignijfe ift für diefen Augenblid 
nody nicht möglich, und man fann für jept nur 
melden, daß felbige mit der ſchanderhaften Zere 
flörung und Niederbrennung des fhönen berzogli« 
chen Schloffes geendet haben, Bon Menfchen 
find nur wenige dabei verunglädt, und nur 3 
haben ihren Tod gefunden, Proclamationen der 
Militärs und Civil-Behörden, und eine Vereinie 
gung der Bürger » Mili; mit dem Militär, fegte 
fhon um 4 Uhr dem Unfuge Gränzen; zahlreiche 
Patrouillen fiherten die Ruhe des Abends und 
der Naht. — Das Bureau der herjöglichen 
Staats⸗Kanzlei ift einftweilen nach dem herzoglis 


‚hen Bevernſchen Schloſſe verlegt worden. — Am 


9. traten die Landſtände zufammen, und eine Res 
gierungd-Commiffion unter dem Vorſitze des Hrn. 
von Münchhauſen und des Staatsraths Henneberg 


«it einftweilen ernannt, — An den Herzog Wil: 


helm von Braunfchweig Deld, Bruder des regie— 
renden Herzogs, ift vorgeftern Sin Curier nad 
Schleſten abgefandt, um ihn zu erfuchen, ſich hier⸗ 
her zu verfügen,« 

Ein Hamburger Blatt ſagt: »Der Herzog 
von ®raunfchweig hat fi, begleitet von den 
HH. Alloi und Bilter, nad London eingeſchifft.« 

Der bekannte columbifche General Santans 
der, iſt auf der Reife von Dresden nah Mün- 
chen am 11. d. M. in Nürnberg eingetroffen, 

(Beob.) 
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Der Monitenr meldet unter dem 8. Septem⸗ 
ber: Sr, General Baron Fagel, aufßerordentlicher 
Gefandter und bevollmächtigter Minifter Sr. Ma: 
jeftät ded Königs der Niederlande, hat von feiner 


mann 


Bregierung die Schreiben erhalten, die ihn bei Sr. 
Majeftät dem Könige der Branzofen beglaubigen, 
— Auch wurde Hr, Graf v. Mulinen, außeror 
dentlicher Gefandter und bevollmädhtigter - Minijter 
Sr. Majeftät des Königs von Würtemberg, aufs 
Neue bei dem Könige der Franzoſen beglaubigt, 
Der Moniteur meldet: »Die Ordnung wurs 
be einen Augenbli@ in den benachbarten Thaͤlern 
von Rouen geftört, in denen fich große induftrielle 
Etabliffements befinden; aber die Schnelligkeit 
ihrer Wirderherftellung zeigt, wie unbegründet je 
de Burdt war. Am 6. d. Morgens fanden fich 
Die meiften Arbeiter von Rouen nicht in ihren 
Werfftätten ein, und Zufammenrottungen bildeten 
fi in den MWorjlädten. _ Andere Zufammenrottuns 
gen hatten gegen Deville und Darnetal hin Statt, 
Leptere war drohender, Die Authorität des koͤnigl. 
Procuratord, der fih mis einer Abtheilung Nas 
tionalgarden dahin begab, wurde verachtet, Nun 
verfügte fib, auf dad Anfuchen des Präfecten, 
der die Divifion Befehligende Generals Lieutenant 
Zefte mit einem Bataillon Nationalgarde, einigen 
berittenen Nationolgarden und einer Abtheilung 


Linientruppen und Gensd’armerie nad) Darnetal. 


Er forderte die Zufammenrottung mehrere Male 
auf, fi zu trennen; der Widerfiand der Arbeiter 
aber möthigte die Nationalgarde und Finientruppen 


gegen fie vorgurüden; nun wurden fie zerſtreut 


und gegen 50 verhaftet. Sogleich ftellte ſich in 
Mouen und der Umgegend die Ruhe wieder ber, 
Bereits find die meiſten Arbeiter wieder an ihre 
gewöhnlichen Gefchäfte gegangen und legen bie bes 
fien Intentionen on den Tag.« 

Der Moniteur fogt auch: »Ein Sournallüns 
digt an, General Lafayette ſey ermächtigt worden, 
eine Million mobiler Nationalgarden zu errichten. 
Es fann nicht die Rede davon fepn, die Nationals 
garden zu mobilifiren. In Erwartung eineö neuen 
Geſetzes organifiren fie ſich überall nah dem Ges 
fege von 1791.« 

In der Pairsfigung vom 7. September, wos 
bei Hert Pabquier, Unpäflichfeit halber, den Prär 
ſidentenſtuhl nicht einnehmen konnte, und demnach 





1158 vmwuw 


Hr, Seguier den Vorfig führen mufte, wurde eis 
ne Commiſſion ernannt, welcher der ‚Gefepentwurf 
hiuſichtlich der Zurückberufung der Werbannten 
vorgelegt werben foll. Sie befleht aus den Hm. 
de. Cadore, Ehoifeul, Marbois, Lanjuinais und 
Portalis. Zur Prüfung des von Hrn. Simeon 
gemachten Gefegvorfchlaged über die Anwendung 
der Zury bei politifchen und Preßvergehen wurde 
gleihfalld eine aus den KH. Simeon, St, Aulaire, 
Baftard, de Malville, Decazed, Tafcher, Mousnier 
beftehende Commiſſion beflimmt, und hierauf der 
Bericht über den vom Hrn. St. Prieft gemachten 
Vorfhlag zur Abfhaffung des Sacrilegien « Gefet- 
sed vernommen. Die Commiſſion hat einftimmig 


‚die Principien des gemachten Vorfchlages ange» 


uommen, flug aber fatt der angerathenen Verfü⸗ 
gungen folgenden einigen Artikel vor; 

Artikel. »Das Gefeg vom 20, April 1825 
zur Unterdrädung der MVerbrechen oder Vergehen, 
die in, dem Fatholifchen Eultus oder andern vom 
Staate authorifirten Religionen beftimmten Ges 
böuden verübt werden, ift und bleibt abgefchafft.« 
Die Kommer vertagt die Diseuſſion darüber auf 
den 9. September. . 

Bei der Abflimmung Über dad Geſetz in Ber 
treff des Ereditd der 5 Millionen, um die Aus⸗ 
gaben für öffentliche Arbeiten in Paris (um den 
Menfhen fhnel Arbeit und Brot zu verſchaffen) 
zu decken, wurde daſſelbe im geheimen &crutin 
durch 90 gegen 1 Stimme angenommen. 

Man deliberirte hierauf über einige Vorſchlãge 
zu Modificationen des Reglementes und Herr 
Decazes legte zuletzt noch einen Geſetzvorſchlag in 
Betreff der Departemental- und Communal⸗Orga⸗ 
niſation auf das Bureau, worauf die Sitzung ges 
ſchloſſen wurde. (Bien. 3tg.) 


—— ñ III —ñ— — —— 
Königl. ſtädtiſches MationaleTheater. 


Heute: Ubaldo. Trauerſpiel in 5 Aften, 


Morgen: Der ſchwarze Mann. Dann: Nehme 
ein Erempel dran. Luftfpiel in 1 Akt. 








Terlegi von dem F,f. priv. mähr, ind. Zeitungsamre, Redacteur: 3. €. Lauer, Gedrudi bei Joh. Saft. 
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ungarn. 


Nachrichten aus Preßburg in der dortigen 
Zeitung vom 17. September melden: 

Der Tag, an welchen Preßburgs Bewohner 
des Glücks theilhaftig werden folten, den gelicb» 
ten Monarden und die erhabene- Landesmutter 
wieder zu fehen, war erit nach der Nücfunft der 
nad) Sclofhof abgegangenen großen Neichötagd- 
Deputation officiel bekannt geworden. Segen 4 
Ur Nachmittags, am 13., hellte fi die ſchon 
. zwei Tage unausgefept anhaltende, trübe und reg: 
nerifhe Witterung etwas auf, und nun wogten 
Zanfende auf den Gaſſen und Plägen umher, 
über die Ihre Majeftäten in die Stadt einziehen 
mußten, um den Anblid des theuren Landeova⸗ 
terd zu genießen. Wald nah 5 Uhr trafen JJ. 
MM. der Kaifer und die Kaiferin und Se. fai« 
ferl. Hobeit der Herr Erzherzog Kronprinz in Eir 
nen Wagen fipend, hier ein, und wurden unter 
taufendftimmigem Jubelguf am Michaelerthore von 
dem Stadt» Magijtrate ehrfurchtsvoll empfangen. 
Der Otadtrichter überreichte Sr. Majeftät dem 
Kaifer die Schlüſſel der "Stadt mit einer ehrer⸗ 
biethigen Anrede, die Se. Majeſtaͤt mit der Hoͤchſt. 


et al 
JE - 
—⸗ 

— — 


Donnerftag den 25. September 1880. 


28 3. 08. = P.| 64 Grab. 
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ihnen eignen Hergendgüte und berablaffenden Huld 
zu beantworten geruheten. Im Primatial-Palais 
ongefommen, wurden die Allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten an der Etiege von Sr. kaiſerl. Hoheit dem 
Erzherzog Palatin, Sr. Emmenz dem Cardinal 
und Fürfte Neichd » Primad, an der pipe der 
Neihsftände, mit Vivatruf empfangen, und im 
das Allerhoͤchſte Appartement, im welchem zu beis 
den Seiten die fönigl. wigarifhe Leibgarde parar 
dirte, fo wie an der Stiege und im Vorfaale die f. f. 
Trabanten-Leibgarde Spalier machte, begleitet. Ju 
einem der Säle hielt Se. Eminenz der Fürfte 
Primad, im Mamen der gefammten Neihöftände, 
die Bewillflommungsrede an ZI. MM. und an Ge. 
kaiſerl. KHopeit den Erzberjog Kronprinzen, welche 
Se. Majeftät der Kaifer im lateiniſcher Sprache 
huldvol erwiederten. Hierauf verfügten Sih II. 
DM. der Kaifer und die Kaiferin, fo wie Se— 
faiferl, Hoheit der Erzherzog Kronprin, in Be⸗ 
gleitung der Neichd » Barone und des Hofſtaates, 
in die 9ratorien der PrimatialeEapelle, in welche 
fih di Reichsſtände, in fo weit es der Raum 
zulieg aus dem Allerhöchſten Appartement hinab 
begatn, um dem Ze Deum. beizuwohnen, das 
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von Seiner Eminenz angeflimnt, und von ber 
HofmufifsCapelle unter dem Läuten aller Glocken, 
und den Donner des Gefhüges von Schlofbers 
ge, abgefungen wurde, Nah Beendigung deifelben 
erhoben Sich II. MM, und der Erjherjog Krons 
pring, und zogen Eich in die innern Appartements 
zurück, worauf ſich fämmtlihe Anwefende ent« 
fernten. 

Dienſtag, den 14., Früh um 9 Uhr, vers 
ſammelten ſich die hohen Reichsſtände und Depu— 
tirten in. der Reſidenz Sr. Majeſtät, zum Em— 
pfange der Allerhöchſten Propojitionen. &e. Emi⸗ 
nen; der Cardinal und Fürſt⸗Reichs-Primas cele⸗ 
brirte in Gegenwart 33. f. k. MM. und Sr. 
faiferl, Hoheit des Erzherzogs Aronprinzen, daß 
heil. Geiftamt, dem die Reichsſtaͤnde in der Pris 
matial Cayelle beiwohnten, und ſich fodann in den 
für diefe Feierlichkeit beſtimmten großen Saal vers 
fügten. Um 10 Uhr erfhienen Se. Majeftät 
der Kaiſer und König, unter Vortritt der Reichs— 
Barone, der Oberſthofämter, des Oberſthofmeiſters⸗ 
©tellvertreterd mit dem Stabe, des fönigl, ungar 
rifchen Oberftftallmeifterd mit dem  entblößten 
Schwerte, und des Bifhofs mir dem Apoftolifchen 
Kreuze, und ließen fih, unter mehrmaligen Freus 
dendausrufungen der Verſammlung, auf dem Zhror 
ne unter einem Baldachin nieder. Der fönigl. 
ungarifche Hoffanzler, Adam Graf v. Reviczky, 
hielt in ungarijcher Sprache die Eröffnungsrede, 
und bierauf Se. Mojejlät der Kaifer und König 
die (bereits von uns mitgerheilte) Thronrede. 

Enthufiaitifche Freudenergüſſe unterbrachen 
mehrmal diefe aus dem Herzen des beiten Monar— 
her fließenden Worte und Aller Blide hingen mit 
fihtbarer Ruͤhrung an den Lippen des geliebten 
Landeövaters. Nach Veendigung Der Dede. em 
pfingen Se. Majeſtät die. verfiegelten Propofitios 
nen aus den Händen des königl. ungariſchen Hofe 
kanzlers, und übergaben fie fodann Er. Emineny 
"dem Cardinal und Fürſt Reichs-⸗Primat, welcher 
im Namen der Reichöſtände die Dankſazungsrede 
an Se. Majeftit hielt, Allerhöchfidiefellen jogen 
fid) fodann unter wiederholten Acclamatknen, in 
derjelben Ordnung, wıe beim Eintritt, in as Apr 
partement zurüd, > wie auch Ihre Majeſat die 
KaiferinsKönigin, Mer) ochſtwelche, nebſt den übri⸗ 


gen hier anweſenden höchſten Perſonen, der erha⸗ 
benen Feierlichkeit auf der Gallerie beigewohnt 
hatten und bei Ihrem Erſcheinen mit freudigem 
Vivat empfangen worden waren, Die Reichs⸗ 
fände verfügten fih nun in das Landhaus zur 
Abhaltung der dritten gemifchten Neichstagfigung. 
In diefer eröffneten Se. faiferl, Hoheit der Erz 
berzog Palatinus die allergnädigiten Propofitionen 
und ließen fie durch Höchſtihren Protonotair vers 
Iefen. Nachdem beide Tafeln fi wieder getrennt 
hatten, wurden die fönigl. Propofitionen bei der 
Ständetafel ‚nochmals verlefen und deren Drud 
angeordnet, um fie zunächit im Cirfel zu berathen. 

Vorgeflern, am 15., gerubeten &e, Majer 
flät der Kaifer und König, von Früh 8 bis Nadhe 
mittags um 2 Uhr, den Reihöftänden Audienzen 
zu ertheilen, wobei die Deputirteg durch die Her— 
ren DObergefpäne vorgeftellt wurden. 

Mackſtehendes it das Ceremoniel, welches in 
Schloßhof am 12. September bei der allerunterz 
thänigiien Einladung 33. ff, Majefläten und 
®r, kaiſerl. Hoheit des durchlauchtigſten Erzher: 
zogs Kronprinzen zum Reichstage, Statt gefun» 
den. Als die große Deputation in einem Saale 
des Faiferl, Luſtſchloſſes verſammelt war und durch 


zwei, an den k. k. erſten Oberjtbofmeiiterd « Stell» 


vertreter , Grafen von Gzernin, dann an den 
Oberſthofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kaiferin, 
Grafen v. Wurmbrand, und an den Oberſthof⸗ 
meifter @r. faiferl, Hoheit des Erzherzogs Kron⸗ 
prinzen, Grafen v. Bellegarde, aus ihrer Mitte 
Abgeordnete die Stunde der Audienz erhalten 
hatten, begab fih diefelbe um 11 Uhr, unter Bors 
tritt der Hof» und Kammer:Fouriere, in das Als 
lerhöchſte Appartement, in weldhem fie von dem 
Grafen v. Ezernin und dem Grafen v. Wurmbrand 
empfangen uud in den Audienz» Saal eingeführt 
wurden, wofeldft II. MM., umgeben von ven 
Hof-⸗Chargen, unter dem Tpronhimmel fanden. 
Diefem ſich ehrfurdtsvon naͤhernd, bielt der hoch 


- würdigte Erzbifhof von Erlau (die in unferem 


früheren Blatte gleichfalls ſchon mitgetheilte) 
Einladungsrede, welhe Se. f. f. Majeſtät auf 
dad huldvollite in ‚lateinifher Sprache zu erwier 
dern gerubeten. Sowohl nah Beendigung der 
Rede des Herrn Erzbifhofs brachte die Deputas 
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tion eim einftimmiged Lebehoch dem durchlauchtig⸗ 
ſten Herrfcherpaare dar, wie auch während und 
nah der huldreichen Antwort Sr. Majeftät des 
Kaiferd, ertönte der Saal von mehrmaligen en 
tbufiaftifhen Acclamationen. 
die Deputation zurück und wurde unter Vor— 
tritt des Grafen v. Bellegarde, in das zur Aus 
dien;  beftimmte Gemach bei Er. kaiſerlichen Ho— 
beit dem Erzherzog Kronprinzen eingeführt, Hoͤchſt ⸗ 
welde, unter dem Thronhimwel ftchend, die von 
dem Hru. Erzbifchof an Höchftdiefelben gehaltene 
Einladungsrede ebenfalls in lateiniſcher Sprache 
aufs gnädigite beantworteten. Die Deputaticn vers 
weilte dann fo lange in den Gemächern, bis die 
Mittagstafel angefagt worden, womit Se, Majes 
flät der Kaifer fie zu bewirthen geruhten. Der 
Graf v, Ljernin machte dabei die Honueurs. 
Während des Maled geruhten II, MM, der Kais 
fer und die Kaiferin, und &e, Faiferl. Hoheit der 
Erzherzog Kronprinz, uebſt Gr. kaiſerl. Hoheit 
dem Herrn Erzherzog Palatin, von Höoͤchſtihrem 
Sofitaate begleitet, die Deputation mit einem Bes 
fuche zu begläden und Sich mir jedem der Des 
putirten zu ‚befprehen, Beim Eintritt der Aller 
hoͤchſten Perfonen erfcholl ein frewiges Vivat, und 
als Allerhöchſt- und Höchitdiefelben Sich aus dem 
Saale entfernten, brachte der Banus von Groatien, 
Ignaz Graf v. Biulay, die Gefundheiten JJ. 
Majeftäten, Er. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs 
Kronpringen und ded gefammten durdhlauchtigiten 
Kaiferhaufes aus, welche von fämmtlihen Depus 
tirten «unter raufhendem Jubelrufe getrunfen wurs 
den. Der Graf von Czernin trank fodann auf das 
Wohl der ungarifhen Nation und der anwefenden 
Reichatags-Deputation,, welche Oefundheiten von 
legterer erwiedert wurden, — Voll der danfbars 
ften Gefühle über die Merkmale der Allerhöchſten 
Gnade und Herablajfung, verließ die Deputation 
um 4 Uhr Nachmittags Schlofihof, und erflattete 
am folgenden . Morgen in der zweiten gemifchten 
Reichstagſitzung dem Bericht über ihre ehrenvolle 
Sendung. (Bien, 3tg.) 


— 


Niederlande 
Nachrichten aus dem Haag vom 7, Septems 


Hierauf zog ſich. 


ber melden: Vorgeſtern wohnten Se. Mrajeftät 
der König und der Prinz von Oranien dem Got ⸗ 
teödienfte im der großen Kirche bei. Gleich nach⸗ 
dem Höchfdisfelben aus der Kirche, von wo dad 
Volk fie mit Tebhaftem Jubel nah dem Fönigl. 
Pallaite begleitete, zurüdgefehrt waren, verfammel« 
te fih der Minifterrath. 

Der Prinz von Oranien präfidirte geftern im 
Stantörathe, JE 

Mit dem Prinzen von Dranien iſt zu— 
gleih der Herzog v. Urfel aus Brüffel hier an 
gefommten. 


Der Arnhem'ſche Courrant fagt? »Die erfte 
Brigade der erften Abtheilung, 6000 Mann flarf, 
ift aus Friesland, Groningen und Oberyſſel auf 
dem. Marfche ; die eriten Bataillone follten den 
2. d, bier eintreffen und die ganze Brigade in 
vier Tagen in Maeftricht feyn, wo dad Haupts 
quartier .ded Beneral » Lieutenants Cort NHeiligerd 
errichtet werden foll,« 


Die frühere Garnifon von Brüffel, aus uns 
gefähr 2000 Mann Grenadieren, Jägern, Natio⸗ 
naf-Milizen, Dragonern und Leuten der Marechauffee 
beftedend , it im Wilvorden angelangt, Beim 
Abmarfhe aus Brüffel fpielte fie das Wilhel⸗ 
muslied. 


Der königliche, vom 3. September datirte 
Beſchlußg, welcher die Entlaſſung des Hrn. van 
Maanen auöfpricht, lautet vollſtaͤndig wie folgt: 
Auf dad Gefuch des Hrn, M. E. 8. van Maas 
nen, Unſeres Zufliz « Minifterd, welches eine neue 
dringende Bitte enthält, von feinem jegigen Pos 
ften entlajfen zu werden, im Balle eine ſolche 
Entlajfung dazu beitragen könnte, die Gemüther 
zu beruhigen, Ruhe und Ordnuug berzuitellen, oder 
mindeftend größeren Unfällen vorzubeugen, als die 
find, in welche das Waterland fich verfunfen ſieht, 
und weil er ed im diefem Falle für feine heilige 
Pfliht erachtet, von jept an in der allerbeftimms 
teften Weife auf feine Entfernung aus dem Ju— 
ſtiz⸗ Departement und der Leitung der allgemeinen 
Angelegenheiten bei Uns zu dringen: haben Wir 
für gut befunden, dem Hrn. M. C. 5. van Mass 
nen feine ehrenvolle Entlaffung von feinen Fune⸗ 
tionen eined Inſtiz⸗Miniſters gu bewilligen, indem 
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Wir ihm Unſern Dank fagen für feine Tangiährie 
gen Dienſte, die er ald folher mit Treue und 
mit Eifer Und und dem Reiche geleiftet hat,« 

Der Marechal: des Camp Hr. Valaze, beauf- 
tragt, Sr. Maojeftät die Thronbefteigung Ludwigs 
Philipps ald König der Franzofen anzuzeigen, ifl 
im Haag angefommen. 

Am 5. September wurde zu Brüffel die Ent 
laffung des Minifterd van Maanen befannt, 
»Nichte« , bemerft die Gazette de la Belgique, 
sfonnte unter den gegenwärtigen Umftänden wirk— 
famer zur MWiederherftellung der Ruhe und zur 
Befänftigung der Gemüther beitragen, als dieſes 
Ereigniß. Es ift dieſe Entlaffung ein Pfand des 
Wertrauend und der Sicherheit für die Zukunft. 
Noch allgemeiner verbreitete ſich die Zufriedenheit 
im Publieum, als bald darauf auch ein Gerücht 
hinzufügte, der König habe die ihm vom Prinzen 
ven Dranien überbrachten Worfchläge günftig aufs 
genommen; man fann aus dem freudigen Eins 
druc, den dieß bloße Gerücht ſchon machte, auf 
den fchließen, den vollends die Gewißheit der 
Nachricht erſt Hervorbringen wird.« 

Die zu Brüffel amwefenden Mitglieder der 
gweiten Kammer der Generalitanten haben Bols 
gended fund gemacht: 

»Die unterzeichneten, in Brüffel befindlichen 
Mitglieder der zweiten Kammer" der Generalſtaa⸗ 
ten, erkennen ed’ einmüthig als nothwendig uud 
dringend, daß die Deputirten der füdlichen Pro« 


vingen in diefer &tadt fo zahlreich ald möglich 


und ohne Verzug verfammelt fegen, um bier bie 
Antwort der Negierung auf den Vorſchlag abzu« 
"warten, ald deffen Organ Ge. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Pranien im Haag auftritt, und zwar 
damit wir bereit find, darüber, wo ed Noth thut, 
ſogleich zu deliberiren. — Sie bitten demnach ih» 
‘re Collegen, die ebenfalld Deputirte der mittägliz 
hen Provinzen find, fi ohne Saͤumuiß nad 
Brüffel zu verfügen, wo überdieß ihre gemeinfame 
Gegenwart nur zur Wiederherftellung ded allge: 
meinen Vertrauens und zur Aufrechthaltung der 


öffentlichen Ordnung bienen kann. Brüſſel den 6. 
September 1830. 


(Unter;,) * €, Le Kon, €, von Vroudere, der 
Boron von Staffart, der Baron v. Secus, 
®. Dümont, v. Boufied, v. Levieilleufe, 
Pascal v. Onyn, H. I. X. van den Heve, 
P. 3. Xrentefaur, der Graf v. Eelles, der 
Graf Eornet v. Grez, Huysman v. Annes 
croix, F. von Laughe, Pyke, Barthelemy.« 

(Wien. 3tg.) 





zrankreihh. 


Die Polizei hat einen Anſchlagzettel hinweg⸗ 
genommen, worauf die NMationalgardiften, Hands 
werfö. und Gewerböführer ꝛc. aufgefordert wurs 
den, ſich zu verſammeln, um die Deputirtenkammer 
zu ſtuͤrzen. (Wien. 3tg7 





Eourd vom 18. September 1830. 


Mittelpreie. 


Stants:Schufdverfchreib. zu 5 9.9. En C. M. 
defto detto iu 4 v. D. (in ER ee 
detto Yetto juj2 ıja d. H.(inE.M.)5ı 
detto detto qui ».8. (ind, M.)22 ı[2 


Darf. mit Berl, v. 3. 1821 für 100 fl. (in C. M.) 124 4/5 
Wien. Stadt: Banco-Dblig. zu 2 1/2 0.9, (inE.M.) 57 174 


Obligationen der allgem, und 
Ungar. Hoflammer zus 1m. H.(inG.M.)6s 
detto detto zu13/4 0.9, (in C. M. 39 7/8 


Obligationen der in Frankfurtfjus ».d.]5 i 

und Holland sufgenommenend m 41f2 rs 8 #78 

Anlhen . = 0... nf >99. 
BankActien pr. Stüd 1176 3fs in Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 99 5/8@, Uso, 


— — —— — —— ——— —— — 

Königl. ſtädtiſches National Theater. 

Heute: Der ſchwarze Mann. Luſtſpiel in 2 
Alten, Sn den Zwifchenaften wird Dem, 
Marie Hermandfeld, Clavier? Lehrerin aus 
Prag, fi zum zweitenmale zu produciren 
die Ehre haben. 

Morgen: Donna Diana, 


Verlegt von dem FF. priv. mähr. ſtänd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer. Gedrudt bei Joh. Gaſil. 






Maähriſch— 


Bruͤnner 






Nro. 263. | 








: Zeit der 
Mereoroingifhed Beobachtung. 
Wrgbadtungen 8 Uhr Morg⸗ 

vom 22: Sept. 5 Ip Mach. 
1880, 10 Uhr Abends. 


Thermometer 
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Deutſchland. 


*Die Mänchner Zeitung: meldet unter dent 
15. September: Der königl. fkanzöfifche außer⸗ 
ordentliche Abgeordnete, Marquis v. Marmier, iſt 
om 12. d M, in Berchtesgaden eingetroffen, und 
bat Er, Majeität dem Könige am naͤmlichen Tage 
in einer PrivateAudiemz dad Notifications, Schreis 
ben Or. Majeftät des Königs: Ludwig Philipp zu 
überreichen die Ehre gehabt. Derfelbe wird heute 
feine Nüdreife nach Paris antreten. 

Ein am 12: Septeinber erfchienened Ertra: 
Hatt der Pripziger Zeitimg enthält folgende ämt* 
lihe Meldung über die in Dresden Statt gehab⸗ 
ten tumultuariſchen Vorgänge : 

Dresden, 11. September, Unerwartet wurde 
am q. Abends die Nuhe hiefiger Stadt durd eis 
me Zufanımenrottung Uebelwollender geftört: Aus 





der gemeinften Volksklaſſe hatten fih außerhald 


der Schläge mehrere Haufen gebildet, die nad 8 
Uhr tumultuirend im die Stadt Famen und laͤr⸗ 
mend und ſchreiend die Strafen, durchzogen. In 
der Schlofigaffe und anf dem Altmarfte wurden 
die Paternen zerſchlagen, das Polizeigebäude und 
Rathhaus angegriffen, erflered im Innern zerilört, 


een 
— 
—— 
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Freitag den 24. Eeptember 1880. 
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ein Theil der darin befindlichen Gelder geraubt 
und eine Menge Litteralien aus beiden Gebäuden. 
auf. die. Strafe geworfen und daſelbſt verbranns, 

Das Militär » Bonvernement der Reſidenz 
nahm Anftand; fogleih ſtrengere Maßregeln ge- 
gen die Frevler zu verfügen, in der Abſicht, die 
auf den Marfte und in den Straßen der Alt: 
ſtadt zahlreich verfammelten Einwohner za ſchonen. 
Durch Aufftelung und Verftärfung mehrerer Mi: 
litärpoften gelang es, weitern Ercejfen zu ſteitern 
und die Ruhe in der Neuſtadt und den Vorſtäd— 
ten zu erhalten; 

Geſtern Vormittagd wurde zur Wiederher— 
ſtellung und Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe, 
unter Vorſitz Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich, eine aus königl. Dienern beftehende 
Conmiſſivn niedergefept ,. die im einer öffeınlichen 
Bekanutmachung die Dresdner Bürger und Eins 
wohner allee Staͤnde aufforderte, zur ſchnellen Ab» 
pülfe eine® flrafbaren Beginnend mit wirkfam zu 
werben. Der vollftändige Erfolg bewährte die Wahl 
diefer Mofregel, Unter Anführung- des Generals 
Lieutenauts von Gablenz, bildeten ih in wenig 
Stunden aus allen. Etänden 2000 Mann Coms 
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niumal * Garden, die durch zweckmaͤßige Dienſtlei⸗ 
ftung die Ruhe fo vollkommen herftellten, daß in 
vergangener Nacht auch nicht die 'mindefte Stör 
rung Statt fand, - 

Eine Menge von Nuheitörern find von den 
bewaffpeten Bürgern und Einwohnern in vergan« 
gener Naht zur Haft und zur einftweiligen Aufs 
bewahrung und Unterfuchung auf die Feſtung Kös 
nigftein gebracht worden, 

Ein treuer, Ordnung und Frieden liebender 
Sinn der Dreödner Einwohner Hat ſich ‚dabei 
auf's neue bewährt, 

Hier (in Leipzig) iſt feit den vor acht Tas 
den Statt gehabten Vorgängen die öffentliche 
Ruhe auch nicht im mindeflen weiter geftört 
werden, ‚(Bien, 3tg.) 





1 
Niederlande, 


Die Bewohner von Antwerpen und Gent 
fcheinen mit der in Worfchlag gebrachten Sonder 
rung Belgiens von Holland nicht fo zufrieden zu 
ſeyn, ald die Bewohner anderer Städte der ſüd⸗ 
lihen Provinzen. 

In der Stadt Mond haben vor neuerdings 
wizder unruhige Auftritte Statt gefunden. Die 
Einwohner wollten nämlich erfahren haben, daß 
‚die bier befindlihe Artillerie mit. ihren Kanonen 
gegen Brüffel marfchiren werde, und dieſes wo 
möglih verhindern, Sie bemäcdhtigten fich daher 
der Stadtthore, die fie verrammelten, riſſen das 
Etraßenpflafter auf, und Tießen fih in Plänfeleien 
mit der Garnifon ein, wiewohl der Plap-Eommans« 
dant, Hr. Dupvivier, auf fein Ehrenwort verfis 
herte, daß an Abfendung der Artillerie nicht zu 
denken fen. Nachdem jedoch alle Zhorwachen von 
den Bürgern befegt worden waren, erflärte der 
General Georges auf dad Beſtimmteſte, er würde 
nicht zugeben, daß iu einer Gränzfeflung , deren 
Obhuth ihm anvertraut wäre, die Äufern Poften 
anderd ald von der Garniſon befept ſeyen; er 
fordere - daher die Bürger auf, fie binnen zwei 
Stunden zu verlaffen, widrigen Falld er Gewalt 
gegen fie gebrauhen müßte. Auf Zureden des 
General Duvivier und der Magiflrat » Mitglieder 
gaben darauf die Bürger wirklich jene Poften auf, 


und begnügen fih damit, tie Hauptwache in ber 
Stadt befegt zu halten. Patrouillen von Bürger® 
garden burchftreiften am 5. d. die Stadt, wähe 
rend die Sarnifon im Arfenale aufgeftellt war. 


Im Großherzogthume Luxenburg ift die Mus 
be auch ferner erhalten worden; nur in dem 
Städtchen Grevenmahern haben vor dem Haufe 
ded Steuer: Einnehmerd Jacoby, MNuheflörungen 
Statt gefunden, die jedoch mad der Abreife dies 
ſes Beamten fogleich befeitige wurden. 

Der ehemalige Polizei s Präfect von Paris, 
Hr. Mangin, it in Qurenburg mit einem auf ben 
Namen Meunier Jautenden Paſſk angefommen, 





Der StaatdsCourant vom q. September ent« 
Hält folgenden, dem Anfcheine nach, ämtlihen Are 
titel: »Der König, der mit Unwillen die Korte 
dauer des Aufruhrs und des Aufftandes gegen 
die gefegliche Authorität in einigen Orten der Pro» 
vinzen Suͤd⸗Brabant und Lüttich vernommen, hat 
fi, in Erwartung des Mefultated der von den 
auf den 14. d. M. zufammenberufenen Generals 
fkanten zu nehmenden Erwägungen, für verpflidh« 
tet erachtet, gegen die fernere Verbreitung des 
Aufftandes nach foldhen Orten, wo dur den gur 
ten Geift der Einwohner Ruhe und Ordnung ers 
halten worden find, fo wie nach den niederländir 
ſchen Beftungen, die fräftigften Mafregeln anzuber 
fehlen, um auf diefe Weiſe fowohl die biedere 
Bevölferung, ald die Bollwerfe des Reiches gegen 
die Aufrührer zu befchirmen. Es find zu diefem 
Endzwecke an die befehligenden Offiziere, fowohl 
der Beldtruppen ald der VBefagungen, die beſtimm⸗ 
teften Vorſchriften ergangen, feine Vorkehrungen 
und Mofiregeln zu verfäumen, die dazu bienen 
fönnen, Ruhe und Ordnung zu bewahren, fo wie 
nöthigen Bald Gewalt mit Gewalt durdy die 
Macht der Waffen zu vertreiben, — Zunddft find 
auch die Gouverneure der Provinz mit Polizeis 
Vorfchriften verfehen worden, die unter Anderm 
den Zwed haben, dem zuvorzukommen, daß unrue 
bige Menfchen mit böswiligen Abjihten Saaten 
der Zwietracht und des Mißtrauens ausitreuen, 
und fo dad Gluͤck von ruhigen und wadern Bür— 
gern untergraben. — Alle wohlgefinnten Einwoh— 
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ner, die mit Treue und von einem guten Geifte 
befeelt, fih um Gefeg und Ordnung fammeln, 
können dann auch verfichert ſeyn, daß ihr Eigens 
thum befchirmt, ihre Rechte und Intereſſen nicht 
angetaftet oder dem Frevelmuthe Preis gegeben 
werden follen. Das Vertrauen auf den beffern 
Theil ded niederländifchen Volkes, welcher überall 
bei weitem die größere Zahl bildet, verbürgt die 
Verſicherung.« 


Folgende Bekanntmachung iſt erſchienen: »Se. 


Fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlans 
de, hat den HS. Baron Wanderlinden von Hoogh⸗ 
vorft und Gendebien, weldhe an ihn abgefchidt 
wurden, die Verfiherung gegeben, daß die in Tres 
pueren umd zu Kortemberg cantontrenden Truppen 
den Befehl bekommen haben, Trevueren fogleih 
und Kortemberg morgen Früh zu verlaffen. Der 
Prinz hat auch aufs neue Die Verſi cherung er⸗ 
theilt, daß weder in Löwen noch in Brüffel Trup⸗ 
pen einrüden follen. Er bat außerdem angefündigt, 
daß die im Lager von "Bilvorden flehenden Trup⸗ 
pen unverzüglich. verlegt und in Gantonnementd 
binter diefer Stadt vertbeilt werden follen. 


Brüffel, den 6, September 1830. 


Ehr den Commandanten der Bürgergarde : 
Ph. Lebrouffart.» 


Dad Amfterdam’fhe Handelsblatt fpricht von 
einer Adreife, welche die Einwohner von Amfters 
dam an den König richten wollen, um ihn zu bite 
ten, daß er der Trennung von Holland und Bel⸗ 
gien ſeine Einwilligung geben möge. 


Im Journale von Antwerpen lieſt man uns 
ter dem 6. September: »Es ift wahrſcheinlich, daß 
diefe Stadt gu einer wichtigen Beſtimmung berus 
fen iſt. Wir haben ſchon gefagt, daß das Interejfe 
der Monarchie den König in unſere Mauern rus 
fe, und wir glauben , daß Se. Majeftät bier er 
wartet wird, Won einer andern Seite fcheint die 
PBerfammlung der Generalftaaten im Haag un: 
möglich, indem der größte Theil der Repräfentans 
ten ded Südens fich nicht dahin begeben würde, 
Wir fagen das nämlihe von Brüffel, wo jene des 
Nordens nicht erfcheinen dürften. Hierzu bedarf 
ed einer ruhigen Zwijchenftadt, die elle Elemente 


ſey, in voller Sicherheit entwideln kann. 


der Sicherheit und Freiheit darbietet, und wo je⸗ 
der Nepräfentant feine Meinung, welche fie auch 
Diefe 
Stadt ift Antwerpen, die einen unvergänglichen 
Ruhm dadurch erlangen wird, daß fie in Mitte 
allgemeiner Angft ein ficherer und unverleplicher 
Ort für die Perfonen, für das Eigenthum und 
für alle Meinungen bleiben wird. (Wien, 3tg.) 


— — — 


Frankreich. 


Die Gazette de France vom 10. September 
fagt: Dan fprach heute in der Kammer und auf 
der Börfe davon, daß man “die Deputirtenfammer 
gu prorogiren im inne habe. Die Regierung, 
fagt man, hätte ſich entſchloſſen, Ddiefelbe auf 
fch8 Wochen zu. vertagen, um ihr Zeit zu ver« 
Thaffen, ſich zu vervollftändigen, und fowohl die 
Mitglieder zu erfegen, deren Wahl aunullirt wors 
ben, ald auch die noch größere Anzahl derjenigen, 
denen ihr Mandat nicht hinreichend ſchien, um 
(unter den gegenwärtigen Verhaͤllniſſen) in ber 
Sammer zu figen, 

Diefe Mafregel, welche für einige Zeit bie 
Spannung und Unruhe, welche parlamentarifche 
Debatten immer mit fih führen, heben würde, 
wurde vorzüglid auf der Börfe von den Capitalis 
ften und Rentirern mit Freude vernommen. 


Zu Nimes war die Ruhe dergeftalt herge⸗ 
flelt, daß man die aud den Cevennen ihren Glau⸗ 
benögenoffen zu Hülfe gefommenen Nationalgarden 
4« bis 5000 an der Zahl, wieder in ihre NHeis 
math entlaffen konnte. Das gerichtliche Verfah— 
ren gegen die verhafteten Theilnehmer der Unru— 
hen wurde mit Eifer betrieben. 

Aus Toulon wird vom 3. September gefchrie 
ben : »Admirdl de Migny wird in Toulon erwars 
tet, Die Brigg Duconedic erhielt Befehl, fich bes 
reit zu halten, aufs erfte Signal unter Segel zu 
gehen; dad Schiff foll den neuen Bothſchafter 
nach Neapel bringen. Das Linienfhiff Marengo, 
das abgetactelt werden follte, erhielt Gegenbefehl. 
Alle Matrofen, die über 36 Monate in See find, 
fo wie alle Zamilienväter werden beurlaubt. 
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Yu Straßburg wurde am 9. September fol: 
gende telegraphifhe Nachricht befannt gemacht: 
Paris, den Q. September, um halb 
3 Uhr. 
Der See⸗Miniſter am. den Director des Te⸗ 
legraphen zu Straßburg. 

Die bevollmächtigten Geſandten der Könige 
der Niederlande und von Würtemberg, haben von 
ihren Regierungen die Schreiben erhalten, welche 
- fie bei Ludwig Philipp beglaubigen.« Der Direc⸗ 
tor des Telegraphen. (Unterz.)+ Ex Vergẽ. 

Sodann erhält man folgende Mittheilung 
and der Mairie :. »Faut eines Schreibens des Hrn. 
Präfecten vom heutiggn Tage, it Hr. General 
Belliard; außerordentlicher Sefandter bei dem Hofe 
zu Wien, 
dem Kaifer von Oeſterreich zu Echönbrunn ems 
pfangen worden, und es find Befehle ergangen, 
die franzöfifhe Flage in allen Häfen des Neiches 
zuzulaffen. — Straßburg, den 9. Sept, 1850. 
— Der erſte Adjunct der Mairie, (Unterzeid),) : 

8. Moris.« 





Am 9. September empfing der König den 


föhigl. Niederländifchen auferordentlihen Geſand— 
ten und bevollmächtigten Minifter, Baron v. Fa⸗ 
gel, welcher Sr. Majeftät die Schreiben feines 
Monarchen uͤberreichte, die ihn im diefer Eigene 
ſchaft beglaubigen, in’ einer Privat: Audienz. 

Am q. Septembder nahm die Pairskammer 
die Abſchaffung des Sacrilegien « Geſetzes mit 06 
gegen 5 Stimmen a. Nicht Ein Pair vertheie 
digte das Gefep ols felches ; mur einige wenige 
wünfchten einige minder welertlihe Beſtimmungen 
beijubehalten. Der Geſetzes min urf über die Mies 
dererwählung der zu öffentlichen Bunctionen berus 
fenen Deputirten, fo wie der über die Wahl: ımd 
Zurpfiften wurden gleichfalls angenommen. Schließe 
lich Fam noch der Entwurf über die Erfegung der 
erledigten Stellen in der Deputirtenfammer zur 
Berathung. Graf Pelet de la Lozere ſchickte, ale 
frank, feinen Eid ſchriftlich ein; der Marquis v, 








Verlegt von dem Bf. priv, mähr. jtind, Zeitungsam 


den 4. Geptember von Br. Mojeftät. 


— — — — — — 


te, Redacteur: I. C. Lauer. Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 


Guiche feiftete ihm; der Herzog v. Lorges hinge⸗ 
gen kündigte an, er werde ihm nicht ſchwoͤren. 
(Bien. Zig.) 


Großbrittannien 


Der Graf Aberdeen hatte nach feiner Rüde 
funft von ‚Brighton eine lange Conferenz mit dem 
niederländifchen Gefandten und mit dem Herzoge 
von Wellington, der zu diefem Ende von feinem 
Landſitze nach London gefommen war. Man ſprach 
von einer außerordenilichen Sendung des Lords 
Hill nach dem Haag oder &t. Peteröburg, 

Der Courier meldet ; »Heute (den 6.) gin« 
gen beim auswärtigen Departement Depefchen von 





‚ Ken. Madenzie, aus Liſſabon vom 21. Anguft 


ein. Die Oalathee war am 16, Yuguft im Tajo 
angekommen und am folgenden Sage bewilligte 
die portugiefifche Regierung alle Forderungen, 
welche der brittifhe Conſul hinſichtlich der von 
Don Migueld Edcadre aufgebrachten engliſchen 





Schiffe gemacht hatte. , (Wien. tg.) 
Courd vom 20. September 1830. 
Mittelpreis. 


Staate-Schuldverfhreib, zu 5 v. H. (inG.M.) 95 1/2 
deito detto zu 4 v. 9. (inG. M.)8gifz 
detto detto gujzıja v. H.(inE,M.)5ı 1/2 
Darf. mit Verl. v. J. 1870 für 100 fl. (in E. M.)a71 
detto Ddetto v. J. 1821 für 00 fl, (in EM.) 1253/4 
Dblig. von Galizien ju 21/2 v. 9. (ing. M.) 56 ı[2 


detto detto 2 9,0 (MEM.)4 1/5 
lerar.) (Domeft-- 

Dbligationen der Etände (E.M.) (E.M 
von Defterreih unter undfu3 v.H. — — 
ob’der Enns, von Böhmen. Ru 2 2v. H. - RE 
Maͤhren, Schleſien, Steger: Pu 2 1740.9.f — — 
mark, Kärnthen, Krain Fuu — —9 Bl — 
und Goͤrz. zu 134v.H.) 30345 — 


Wien. Oberk. Amts: Dblig.zu 2 9 45145 — 
BankActien pr. Stück »160 7510 in Conv. Münje. 


— —— — 


Caiſerl. Minz⸗Ducaten . En2 pr. Et. Aglo⸗ 
Holländer » Ducaten . - « „ 51a pr. Et, Agio. 


— — — — — — — — a — 
Königl. ſtädtiſches National⸗Theater. 


Heute: Donna Diana, 
Morgen: Eliſe und Claudio. Oper in 3 Alten. 
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10Uhr Abends. | 
Bier m- 

©e.t. 1. Mijeſtaͤt Haba: nachftehendes Als 
lerhoͤchſtes Handſchreiben am Se. Durdlaucht den 
Hoftriegärath6 » Präfidenten, General der Gavalle: 
rie, . Prünen.- zu Hohenzollern» Hechingen, guädigft 
ju« erlaflen gerubetz r a 





* 


„Lieber: Prinz: vom · Höhengollerm! Ich flüde 


Mich“ bewogen,. Meinen Hertn Sohn, den Er. 
herzog Ferdinand, zum Feldmarſchall zu ernennen, 


wernah: Sie das. Erforderliche zu verfͤgen Pet 


ben; 
»Preßhürg,; den‘ 18.: September 1850. 
Franz m.o 


(Bien. Big) 





Deustfhland. 


Berliner Wlärter melden ans< Brauuſchweig 
vom"10. September: Se. Durchlaucht der Her⸗ 
zog Wilhelm: von. Braunſchweig; Oels ( Bruder des 


zegierenden: Herzogs von Braunſchweigh, an wel. 


en. eine Deputation: mit : einer Adreſſe abgegans - 


gen. war, am. ihm zu erſucher, ‚einftweilen: dur 
feine: Anwejenheis: die: Ordnung. zu fichern, iſt ge 





fern" gegen Z’Uhr Nachmitisge - hier "eingetroffen, 
uud mit dem lauteften” Jubel empfangen worden. 
Außer dem. Militär. war: Die ganze: Buͤrgergarde, 
it: Inbegriff des Erſteren, an 000: Mann. jtarf, 
unter die Waffen getreten. Se. Durchlaucht durch⸗ 
ritt Die Staderin Wrgleitung viefer: Offiziere, und 
begab ſech· Abende" aufi:dadı Luftſchloß Richmond, 
von wo‘ aus: die untenſtehende Proclamation in 
Anlaß der’ neueſten Ereigniffe erlaſſen wurde. Heu⸗ 
te Abends in die” ganze Stadt glaͤnzend erleuch⸗ 
tet. Die: Ordnung wird gegemmärtig in Braun⸗ 
ſchweig auf,; das“ Arengfte: gehandhabt ; 67 Ber 
brecher find bereits verhaftet. Göwohl der enge« 
re ald der weitere Auoſchuß der Landſchaft find 
nunmehr zufammengetreten, um ſich für das Wohl 
des Waterlandes zu berathen. Folgendes iſt die 
erwähnte: Procamation: : 

So :wie ich von den beklagenswerthen Er- 
eigniſſe Kenntniß erhalten, welches. in diefen Tepr 
ten Tagen in hiefiger Stadt fich begeben, bin ich 
ohne ° allen : Aufenthalt hierher" geeilt, tief, belümz 
mert über das, was fich- zugetragen hat, und in 
der Abficht, fo viel in meinen Kräften jfeht, durch 
That oder Wermittelung: zur, Wiederherftiellung der 
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Ruhe und Ordnung das 
bat mir zu einer freudigen bigung g 

bei meiner Anfunft mic zu Überzeugen, daß 
den vereinten Behörden und der guten Würgers 
ſchaft bereits; gelungen iſt, emeine Sicherheit, 
Ruhe und Ordnung wieder erzuftellen. Ich halte 
mih für — —— auch meiner Seits meinen 


innigſten —* Sri minder aber hat 
2 an a en 


von der treuen 
weldie die Ein- 
wohner ee von jeher, in glücklichen 
und trüben Tagen meinem Kaufe erwiefen, bereits 
fo viel! Beweife zu haben, Diefe Beweife 
find die fiherften Bürgen der fortdauernden Ruhe, 
der Müdfehr glüdliher Tage. Mögen nun die 
Einwohner meine® lieben Waterftadt ſich feit zu 
mir verfichert halten, daß ich im Vereine mit den 
beftehenden Behörden eifrigft dahin fireben werde, 
zur Erreihung dieſes Zwedes nah allen Kräften 
auch meiner Geitd mitzuwirfen. — Braunſchweig, 
den 10. September 1850. — Wilhelm, berzes 
zu Braunſchweig · Oels.« 
Gedachte Blaͤtter melden ferner unter dem 
13. September: Der regierende Herzog von 
Braunſchweig war in Minden am 8. September 
Abends 10 Uhr eingetroffen, und. hatte ſogleich 
die Neife fortgefept. In Hamburg bat ſich der 
Herzog nah London eingefchifft. (Wien. Zig.) 







| hitzuwirfen, Es 





Niederlande 


Mehrere Deputirte der füdlichen Provinzen 
haben am 40. September Brüſſel verlajfen, um 
fh zu der auf den 13. d. M. beflimmten Er— 
öffnungs-Sitzung der Generals Staaten nach dem 
Hoag zu begeben. Andere Deputirte ber Provinz 
Brüffel ſchickten fih an, ihnen zu folgen. 

Aus Lüttich vom 9. September wird gemel⸗ 
Det ; Es verlauten in dieſem Augenblide wichtige 
Nachrichten. Die belgifhen Deputirten haben bes 
ſchloſſen, fih fänmtlih nah dem Haag zu beges 
ken; fie haben geglaubt, die ihnen angebotene 
Escerte ausfchlagen zu mülfen. Cie werden am 
näd ten Sonnabend alle vereinigt von Brüſſel 
nach dem Haag abgeben, — Die niittäglichen Des 
putirten haben, wie man vernirint, beſchloſſen, nur 


nah dem Haag zu geben, um die Nothwendigkeit 
der Trennung zu unterftüpen. Die General ⸗Staa⸗ 


"ten werden fi darauf in doppelter Anzahl ver« 


fammeln, um die legte Hand and Werf zu Tegen. 
Die Verfammlung würde dann im einer andern 
Stadt, ald im Haag, Statt finden, 

Die Zeitungen von Antwerpen widerfpredhen 


auf das Beflimmtefte dem im dem Nieder 
verbreiteten®: ai dor| a we — in 
Stadt, und tyeflen folgende Areſſe an 

mit, Die an der Börfe verlefen worben = jur 
Unterzeihnung gefommen ift: 

»Sire! Nicht ohne tiefen Re erfuhren 
wir das Begehren, dad an Em. May. geftellt wors 
den, die Zrennung der mittäglichen und nördlichen 
Provinzen zu bewirken.« 

»Die Beforgniß, unfer Stillſchweigen möchte 
und ald Beitritt ausgelegt werden, macht «8 uns 
zur Pfliht, Eu, Mojeftät chrfurchtövoll vorzuſtel⸗ 
len, daß wir dieſen Wunfch feinesweges theilen, 
Bünfjehnjährige Erfahrung hat und ganz offenbar 
bewiejen, daß man dem wechfelfeitigen freien Ause 
taufche der Producte das beiderfeitige Gluͤck ver⸗ 
danke; die Wortheile, welde die Schifffahrt aus 
dem Handel mit den Colonien gejogen, die Aus, 
wege, welche eben diefe Kolonien unferer Indufirie 
mit jedem Tage mehr verſchaffen, find ein unum« 
ftößlicher Beweis, daß eine Trennung vicht allein 
für diefe Provinz, fondern für die Induſtrie und 
den Handel von ganz Belgien fehr nachtheilig 
ſeyn würde. Von diefer großen Wahrheit durchaus 
überzeugt, Wagen wir es diefelbe Eu. Majeftäe 
mit der Ehrfurdht und dem Vertrauen borsutragen, 
die ein König einflößt, der das Glück feines Vol, 
fes will und immer für das gut verftandene 
Wohl deöfelben arbeitet,a 

„Antwerpen, am 8. September 1830.« 

(Folgen die Unterfriften,) 
(Wien, 319.) 
ur aa ve ie 

In der Sipung der Deputirtenkammer am 
8. September entwidelte Hr, Tpeuvenel feinen 


Vorfchlag über die Abſchaffung des &acrilegien« 
Geſetzes. Dan zog denfelben in Betracht und er 
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wird einer Commilfion, die in den Würcaur ers 
nannt werden foll, zur Prüfung übergeben, Hier⸗ 
auf fihritt man zur Discuſſion Über ben Vorfchlag 
deö Hrn, Demarsay, Über die einzuführende Prüs 
fungsart finanzieller Gegenſtände. 

Die Artifel des Geſetzes Tauten, wie fie von 
ber Kammer angenommen wurden, alfo ® 

Art. 1. Jedes Bureau der Kammer wird 3 
Mitglieder zur Prüfung der Einnahmen» und Aus— 
gaben » Budgets des Staates ernennen, — Art, 
2. Diefe, ſolchergeſtalt aus 27 Mitgliedern zuſam⸗ 
mengefegte Commiſſion wird fi in fo viele See—⸗ 
tionen theilen fönnen, als fie ed für nöthig ers 
achtet, und jede derfelben fann zur Prüfung des 
Budgets eined oder mehrerer Minijterien beftimmt 
werden. — Art. 3. Die Berichte jeder Section 
können, fobald fie in einer GeneralsBerfommlung 
der Commiſſion angenommen worden, nadeinander 
der Kammer überbracht werden, die über die vers 
fhiedenen Budgeto in der Ordnung ihrer ämtlie 
chen. Präfentation deliberiren wird, Balld_die Res 
gierung nicht im eine Abänderung von diefer Orbs 
nung willigen follte. — Art. 4. Welches auch die 
Zahl der Mitglieder, woraus, die Commiffion des 
Einnahme „ Budgets gu beftehen hat, und die ber 
Sectionen feyn mag, fo wird die Commilfion doch 
mir einen Bericht über das Einnahme⸗Budget ers 
ſtatten. 

Das Ganze des Geſetzentwurfes wurde hier 
auf- durch allgemeine Abſtimmung mit Aufſtehen 
und Sitzenbleiben angenommen. 

Moch immer enthält der Moniteur neue Ver— 
änderungen im Perfonale der gerichtlichen Brams 
ten, Präfeeten, Unter Präfecten, Maires zc. ꝛc. 

Herr Siméon erftattete am 10. September 
in der Pairdfammer feinen Bericht über die Ans 
wendung der Jury bei politifhen und Prefverges 
ben, Er trug, im Namen der Commilfion, auf 
Annahme dieſes Gefegvorfchlages mit einigen Mo— 
dificationen an. Man verlangte den Drud und 
wird in einer naͤchſten Sitzung darüber diseutiren. 

Dann berichtet der Herzog von Ehoifeul über 
das Geſetz, die Zurüdberufung der Verbannten 
betreffend. Mehrere Artifel der Charte, erinnerte 
derfelbe, ftritten . gegen dad Ammejtie = Befeg im 


Augenblide, wo baffelbe erfhien, daher denn, gu 
den wahren Orundfägen der Verfaſſung zurüdges 
kehrt, deffen Abſtellung nicht laͤnger verfchoben 
werden dürfe. Die Commiſſion nahm daher dem 
neuen ©efepentwurf ohne alles Amendement an. 
Dan fchritt ſogleich zur Discuffion. 

Hr. Marquis de Dreur Breuze hält das 
vorgefchlagene Geſetz für völlig nutzlos, da faft 
alle, welchen daffelbe zu Gute fommen follte, ſchon 
nad Branfreih zuruͤckgekehrt find, Es fönnte alfo 
nur mehr die Verbrechen der Revolution Tegitis 
miren; denn ruft man die Königsmörder (regioi- 
des, die für den Tob Ludwigs XVI. flimmten) 
zurück, ſo rechefertigt man ihe Wetragen. Der 
König kann fie wohl begnadigen, aber fie follen 
nicht" dur ein Geſetz zurüdberufen werden; 

Der Herzog von Broglie erklärte den Tten 
Artikel des Geſetzes von 18106 als eine directe 
Verlegung der Eharte von 1814. Man forderte 
die Kammer zur Abſchaffung dieſes Gefeged auf, 
denn ed war felbft den Abfihten Ludwigs XVIII. 
juwider. 

Graf Dubouchage erflärte das Gefeg von 
1816, dad die Kammern damals genehmigt, für 
übereinftimmend mit dem Geiſte der Verfaffung, 
was der Herzog von Broglie abermals beftritt. 
Der Herzog von Decazes behauptete, der Herzog 
von Richelieu, der ganze Minifterrath und Ludwig 
XVlır wären gegen jenes Gefep geweſen. Nach 
anbaltendem Streite darüber wurde endlih ber 
Geſetzentwurf mit einer Mehrheit von 83 gegen 
8 Stimmen angenommen. 

In der Sipung der Deputirtenfammer vom 
11. September lad der Präfident ein Schreiben 
bed Präfidenten der Pairdfammer ab, worin ges 
meldet wird, daß diefe Kammer den Gefegentwurf 
zur Aufhebung des Sacrilegiens Geſetzes angenom⸗ 
rien, Eine lange Discuffion erhob fich über die 
Frage, was deßhalb und wegen des Vorſchlages 
des Hrn. Thouvenel's, welcher Vorſchlag von der 
Sammer in Betracht genommen worden, die Kam 
mer zu 'thun habe. — Die Kammer  befchließt, 
daß der Entwurf der Pairskammer gedrudt, vers 
theilt und an die Bureaux verwiefen werde, 

Die beiden folgenden Vorfhlägen werden ab⸗ 
geleſen; erjterer vom Hrn. Benj. Conftant, letz⸗ 
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- ‚derer vom Hrn. Boiſſy von: Anglas, 1) Jedem: 
Bürger. ſteht es frei,. die. Buchdrucker⸗ und. Buch - 
haͤndler · Gewerbe auszuüben, ohne; einer: Ermaͤchti⸗ 
gung zu bedürfen. und. ohne andere, Förmlichkeit, 
als eine Erklärung vor feinem- Maire,. Jede ges- 
Rölihe Verfügung,, die. verpflichtet, fi mit. einer: 
Ermädtigung oder. einem. Brevet. zur: Ausübung: 
befagter. Gewerbe. zu. verfehen,, find: und. bleiben: 
jurüdgenommen;. Die: Verfügungen. des Geſetzes 
vom 21. October. 1844, in Betreff der geheimen: 
Buchdruckereien, find beibehalten. 2) Das Gefep; 
vom 141. September: 1507. it aufgehoben. ‚Wenn, .. 
wegen. ausgezeichneter, Dienfte,, hohe Beammte,. Mia 
nüifter: oder, Marfchälle: von: Frankreich, auf · Matio⸗ 
nalbelohnungen. Anfpruch- haben, ‚und: ihr: Vermör - 
genözufland; ed norhwendig. macht; . fo fann: ihnen, . 
ihren: Perfonen, ihren: Witwen und Kindern; ein: 
Gehalt: bewilligt. werden, der. 10000 ·Fre nicht: 
überfteigen. dorf:. Die. Bewilligung folder. Gehalte - 
geſchieht in: Form : der: Geſetze. Diefe- beiden : Wor⸗ 
fhläge werden naͤchſten Montag; entwidelt, Die: 
Eigung wird, mit. einem, Bittfchriftenbericht: ge⸗ 
endigt. 

Der. Finanz » Minifter. hat eine. Commillion ı 
niedergefeßt, . um. eineh.. Gefegentwurf zur. Werbeifes- 
rung der Gefepgebung. in Betreff; der -indirecten . 
Steuern vorzubereiten... Praͤſident diefer Commiſe 
ſion iſt der, Abgeordnete. Humann. Diefe. Com⸗ 
miſſion bezweckt, die, nöthigen· Mittel: vorzuſchla⸗ 
gen, um das Deficit: zu : decken, dad: aus dem: 


— 


nötbigen Veraͤnderungen im. Syſtem der indie. 
recten: Stenerw: hervorgehen: · wird. Man verfie 
hert,, daß, wenn: dieſe neue. Commijlion ihre 
Aufgabe. erfült,, fie: das. Defieit: deden :foll, ‚ohne 
Vermehrung ded: Hauptbetrages der indirecten 
Steuern :umd: bloß durch größere: Orbuung; in. Ans : 
lage und: Vertheilung, dieſert Steuern... 

(Wien; 319.) ; 


Cours: vom: 21:. Geptember: 1830; 
Mittelpreis. . 





StaatdsShuldverfhreibi zu 5: v. Ho (in C. My 95 117116 - 
deito« detto » zu &. ©; H. (in k: M.) 895,8. 
5 


Ber loſte Oblig Ooftammer⸗·Obl. zu 5 - 
des Imangs » Darl. in Kraln uud, v.5. 2 5— 
Zerorial Dbl der St. von Throi lu 34205. I8 8.1.16. 
Darl. mit · Verl. p. J-, 182 für ado ſi. En 6. M.) 170» 
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Bank Actien pr. Stüd 1162 in. Conv. Münze, 
Höländers Dücatenı . ». ».. 5F pr. Et; Aalo. 


Königl. Nädıifhes-Motionalrkheater, 
Heute ::Eliferumd Claudio; ‚Oper- in 3 Alten... 


Morgen:.Rdllas.. Zod,, oder: Die eSpanier in 
Peru. 
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Sonntag den 26. September 1830. 





—— Wrosasung. | nad. Reasmür.: Barometer, „|Apgromeie-| Mind. |gBirterung. 
— PT IE TER — — — — ha acer re — 
—— 8 Uhr Mord. | + 8 1/3 Srad,]?8 3. 38. 0 P.]. 62 Grab. NE. heiter 
vom 24. Sept] up Nahm. | + 13 Ay “ls "2.10 40 NND. trüb 
4880, Ayoupr Abends. | + 10° fe 28 | 50 - trüb 
i Bien 4 Ä 


Se, k. Mojeftät haben "nachftehendes Al⸗ 
lerhochſtes Handſchreiben an Se. Durchlaucht den 
Hofkriegsraths⸗ Praͤſidenten, General der Cavalle⸗ 
rie, Prinzen zu Hohenzollern Hechingen, guädigit 
zu erlaifen geruhet : j Re 

8leber ‚Prinz von Hohenzollern Ihte eben 
fo Tange als ehrenvolle militärſſche Laufbahn, die 


Velbeife ireuer“ Anhaͤnglichteit, welche Sle in 65 
i 
et 


ten Zeiten geliefert haben, bewegen Mich, 
zum Feldmatſchalle zu ernennen, | 
2 B@leihmäßig und mdem Ich Mir vorbehol⸗ 
te, Ihre erprobte" Einſſcht und Erfahtung in vor 
fonmendeit Gelegenheiten in Anfp uch zu weh 
Hüte Sch befinden, "@te wo dir Feitung db 
ibfrriegöranhes zu Entheben.n TR 
, sa ai diefe Vetanlaſſung Ihnen Mei⸗ 
hie vblle Zufriedenheit mit Ihrer bisherigen Dienft» 
Teituhg zu erflären ; und um Ihnen ein Öffentlis 
rs Zeich ·n di⸗eſ⸗t "Meiner Sefintirm zu geben, 
derteiße Ih Ihnen das Oropfreug Mtined keiſert 


teospgtd = Otdeno.· ae 
IR ne 
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*nPreßburg, den 
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Bose, Di U DE Sal 0 Ze 
‚u. Die. Prefburger Zeitung vom 21. Septem⸗ 
ber meldet: _ 2,7 i . 
— Am 16. d., Abends von 5 bid 8 Uhr, ha 
ben Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Kronprinz 
den Deputirten, aus den Gefpaufhaften dießſeits 
und jenfeitd der. Donau, und am folgenden Aben 
de jenen der Theißer Bezirke, Audienz zu ertheis 
Ten gerubet ,' wobei diefelben ebenfalls durch die, 
HS. Obergefpäne vorgejtellt wurden, 


An letzterm Tage, den 17. Nachmittags, hatt 
te. eine anſehnliche Deputation der Stände des 
Pröfburger Comitats die Ehre, bei Or. Majeſtaͤt 

Kaiſet und” Hierauf“ auch bei Shrer Majeftät 

eht',” ſo wie bei @r. Fäiferl. Hoheit dem 
Erzherzoge Kronpriuzen "jur Audien; fugelaifen 
gu werden, 33, f, &, MM. und der durchlaud- 
tigfte Kronprinz gerühten Sie von dem Taverni— 
eus, Grafen Fidelis Palfip, „im, Namen der 
Stände gehaltene Anrede auf das Auldoolljte zu 
erwirdin is, | CH SE En 5 Bu 21 va 
Ibn. ud. von den Comitats⸗ 
Degütiereni gepflogenen Kirenlars Sitzung/ iun⸗ wel⸗ 


* 
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her die koͤnigl. Propofitionen vorgelefen wurden, beginnen amd das Corps der Polizeidiener (ser- 
vereinigten ſich diefelben amfolgenden Zage um gens de willey wieder beſtehen. 
8 Uhr Früh zu einer Comfereng, um den erflen Zu Zoulon find folgende Nachrichten aus 
Punkt derfelben zu berathen. Dieſe Berathu— Algier vom 26. Auguft angefommen: Die Nach⸗ 
find am 18., 19. und 20. im Cirkel fortgefept zichten aus dem Janern werden günfliger. Dem 
worden, und der Entwurf eines darkber v ei Bei Son Titiert wurde" der Kopf abgefchnitten, im 
Nunciums wird heute in der vierten Reichstags. seinem Aufruhr, den die Cabylen zu benugen ‚wuße. 
fipung zur Verhandlung fommen. (Wien, 39.) ten, um feine Anhänger und die noch in fein 


Dienfte lieb Türf 
ien eb iebenen ‚Zu 4 gen i 
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' u IsSYW, fehrten ‚fie alle auf ihre ge, gie 
Sroßbbrittannien. 


Don Seiten des auswärtigen Amtes it auf 
Lloyds Kaffehhaufe unter dem 1. September bie 
offizielle Benachrichtigung eingegangen , daß der 
englifche Gene ral⸗Conſul in Liſſabon, Hr. Macken⸗ 
sie, gemeldet habe: die portugieſiſche Regierung 
babe der Anforderung der engliſchen Regierung, 
die vier genommenen engl. Schiffe freizugeben, 
und wegen ihrer Zurüdbehaltung die nöthige Ent 
Ihädigung zu feiften, fo wie den, die portugiefl« 
Ihe Fregatte Diana-befehligenden Offizier zu ent 
laſſen, gewillfahtt. Die Galathea fey fo ange 
noch im Zajo jurücdgeblieben, um den englifchen 
Schiffen bei ihrem Auslaufen behülflich zu ſeyn. 

Mit dem Dampfſchiffe von Rotterdam ſind 
als außerordentliche Geſandte am engliſchen Hofe 
angekonmen: der Fürſt Trubetzkoi fir Rußland, 
und der Fürſt von Catblath für Preußen. 

Man glaubte, dag. die Einnahme des gegen⸗ 
waͤrtigen Quartals 1 Mill. Pfd. St. wemger 
betragen werde, als die aus dem entſprechenden 
Zeitraume des Jahres 1829. 


Das Dampfboot won Oſtende war mit Paſ— 
ſagieren angefüllt, die ſich aus den Niederlanden 
geflüchtet Hatten, und fämmtlih in einem Zuſtan⸗ 
de großer Aufregung zu London anfamen. ” 

(Wien, 319.) 


DB. 8:0 WAR Fri 


Am 11. September it vom Polizei nPräfeen 
ten zu Parid eine Werorvmmmmg betunmg gemacht 
worden, welche feitjept, zur Handhabung der Ords 
nung folle die Municipalgarde ſogleich ihren Dienft 


‚jept mit etwas mehr Sicherheit das Fand. durchs 


siehen; die Communicationen mit den Arabern -. 
werden wieder freandfchaftlicher, _ Die unglüdlis 
ben Einwohner von Bong ämpfen nd gegen 
die Cabylen, Man fhidte ſich an, ihnen Qebends 
mittel und Munition gu ſenden; ⸗⸗ wir barae⸗ 
riſch, dieſe draven ‚Leute zu wer allen · Wenn wir 
das Land erhalten ſollen, muß man den Winter, 
benugen, um unfere Eroberung zu fihern, Die. 
Araber nähern ſich dann dem Saum der Müfle 
und ‚befien ihre Gelder, wozu fie der Ruhe bedüre 
fen. Die Communicationen, mit dem Meere find, - 
zu jeder Jahreszeit möglih, Der Anterplap von... 
Bona it fiherer als der don Algler, und beide, . 
find für Die kurze Zeit hallbar, welche —5 — 
Schiffe daſelbſt durdzumachen Bärien.« bt a 





Nah dem Bulletin, Des Lois Hat der, König 
den Hrn. Boret ‚de Pretizel, zum „Vollieher dei. 
von dem verſtorbenen Prinzen von. Conde, zum - 
Beften des Herzogo von Aunale errichteten Teila« 
mentd ernannt, fo wie den, Baron von Sarval 
sum Merwalser der, auf jenem Wege dem Herzog 
sugefallenen Güter. . Der gpöthigen Falls, einſchreie 
tende ‚Samilienzath beſteht aus dem, Marquis m. 
Marbois, dem Marſchali *— Ser. 


‚guier, Cepoitevin, Alerauder de la R 


und ‚Örafen Canouville, ‚und wird; don dem Pra 


ſidenten der Pairöfammer, ptaͤſidirt. — ‚Beruer hat 


Se. Majeſtaͤt den Hrn. Deviolaine, Forſtinſpec⸗ 
tor, zum proviſoriſchen Imsendanten Ihrer Private 
domainen, ‚fo Wie Derjenigen, „welche die Apanage 
Ihres Haufes, bilden, und „sarn, Vadonirx, — 
miniſtrater der. Dpmainen der Prinzen. und Prin⸗ 
zeſſinnen des — —— ERS * Min⸗ 
derjaͤhrigkeit ernannt, 


Durch eine Ordennanz des Königs vom 27. 
Auguft wird die Vefoldung des Baron Pasauier, 
Pröfidenten der Pairöfammer, auf 100,000 Br. 
jährlich feſtgeſetzt. 

Der König empfing am 8. September eine 

Deputation der Afademie der Wiſſenſchaften, die 
ihm den Oten Band ihrer Memoiren überreichte, 
Auf die Anrede ded Präfidenten erwiederte Se. 
Majetät: »Mit Wergnügen fehe ich die Mitglier 
der der Afademie, und nehme fehr- gerne die mir 
in ihrem Namen gemachte Ueberreichung des lep- 
ten Bandes ihrer Memoiren an. Seit langer Zeit 
enne. und fchäge ich den Eifer und den Erfolg, 
womit die Akademie beftändig ihre Arbeiten vers 
folgt. Frankreich ift dadurch geehrt, und ich wer: 
de perfönli ſtets das lebhafteſte Interejje daran 
nehmen, 

Das ER du Commerce äußert: »Das 
Publifum erwartete “heute (11.) in der Deputir 
tenfammer die Mittheilung der Regierung über 
die Lage Fraukreichs; fie wurde abermals verfches 
ben. Man glaubt, fie werde nähen Montag 
(13.) Statt finden, dur dad Organ des Mi: 
viſters des öffentlichen Unterrichts (Herzogs von 
Broglie). Es fcheint, die Prorogation der Kam⸗ 
mer werde erſt zur Zeit der partiellen Wahlen 
Statt finden, und nur fo lange dauern, als nös 
big if, um den Mitgliedern der beiden Kam— 
mern die Freiheit zu laffen, ihre Wahlrechte aus, 
zuübena · 

Am 9. September hat eine Verfammlung 
aller Kammern des koͤnigl. Gerichtöhofes bei ge: 
ſchloſſenen Thaͤren Statt gefunden, um eine Kla— 
ge des Geueralſtaats Anwalts gegen die muthmaß- 
lichen Verfaſſer eines Anfclags ohne Unterfchrift 
und Drudort, mit dem Titel: »Geſellſchaft der 
Volksfreunde« zu vernehmen, und darüber zu bes 
ratbfchlagen. Sie befchloß die von dem Bubftis 
£uten des’ Generalſtaats Anwalts, dem Staatösäns 
walt beim CivilsTribunale von Parid eingeleitete 
Klage, und bie von dem Unterſuchungsrichter bes 
gonnene Unterfuchung gegen Hrn. Hubert, Präfis 
denten, und Hrn. Thierry, &ecretär, und andere 
Mitglieder der benannten Gefenfhaft, ſelbſt auf: 


zunehmen, und beauftragte den erften Präfidenten 


und Hrn. Bryon, Rath bei dem Gerichtöhof, mit 
der Unterfuchung diefer Sache. 

General Belliard paffirte auf feiner Nüdreife 
von Wien nah Paris am 13. September dur 
Straßburg. (Bien. 319.) 





Niederlande 


Im heutigen Blatte des Staats⸗Courant lieſt 
man: »Einige Zeitungen berichten, daß mehrere 
Mitglieder der Generaljtaaten Anjtand nehmen, 
fh zur Verfammlung nad dem Haag zu beger 
ben, weil fie von den hiefigen Einwohnern, die 
fehr erbittert gegen alle Bewohner der füdlichen 
Provinzen ſeyn follen, Beleidigungen zu befürdten 
haben. Diefes Legtere ift durchaus unwahr. Im 
Haag fowohl, ald in ganz Holland und in den 
angränzenden Provinzen, berrfchen Ruhe und Ords 
nung nach wie vor, und ed it ganz und gar une 
begründet , wenn wirklich Jemand berichtet hat, 
daß die hier anwefenden Belgier eine unangeneh- 
me Behandlung erfahren würden. Es mag wahr 
ſeyn, daß in diefen Tagen ein Individuum aus 
den Provinzen durh einige Menfchen verhöhne 
worden, und daß Andere vor ähnlicher Behands 
lung beforgt gewefen find, doch iſt ed allgemein 
bekannt, daß nur die Weife, in der die Tages 
blätter die Aufunft jenes Individnums im Wore 
aus gemeldet hatten, die Veranlaffung zu dem er» 
wihnten Creigniffe . gegeben habe, — Nichts iſt 
auch gewilfer, ald der Umftand, daß Niemand, 
woher er auch gefommen feyn mag, wenn er fi 
in irgend einem legalen Gefchäfte in Holland auf⸗ 
hält, die allermindeſte Beläftigung zu erleiden hat, 
und daß man befonders im Haag gewohnt ifl, 
Jedermann, der mit öffentlihen Angelegenheiten 
zu than hat, mit der Auszeichnung zu behandeln, 
die ihm in feiner Eigenfhaft gebührt.« 

Aus den füdlichen Provinzen find bereits die 
Herren Reyphins, Sandelin und von Moor, Mits 
glieder der zweiten Kammer der Generalſtaaten, 
hier augelangt. 

Aus Breda meldet man, daß Se. Majeſtaͤt 
der König daſelbſt erwartet worden ſey; die auf 
der Straße vom Haag bereit gehaltenen Relais⸗ 
pferde find jedoch wieder abbeftellt worden. 
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Die vomehmften Banquierd und Negotianten 
von Brüffel hielten am 8.d. im Locale der Hans 
delögefenfchaft eine Verſammlung, in der befchlof* 
fen wurde, die Banf-Billetd der Beneral-Societät 
der Niederlande wie jedes andere Geld an Zahs 
fung zu nehmen. In der vorigen Woche hatte 
fidy hier das Gerücht verbreitet, daß mehrere Han 
delöhäufer ſich weigerten, diefe Bank⸗Billets fers 
ner anzunehmen. 

Auch in Luremburg ijt eine Adreffe an ben 
König abgefaßt und mach dem Haag gefendrt 
worden ; die dafigen Einwohner fehen jedoch mit 
Ruhe und im treuem Feſthalten an der geſetzli— 
chen Orbnung der Erledigung ihrer Wünfche und 
Bitten entgegen. Die Luremburger Zeitung fagt 
in diefer Hinſicht mit Bezugnahme auf grundlofe 
Mitteilungen anderer Blätter: »Unverjtändige, 
fhamlofe Menfchen haben durch Werbreitung fals 
ſcher Nachrichten Unruhen zu erregen geſucht. Die 
Haltung der Luremburger diene ihnen ald Antwort. 
Mein, was auch der Gorrefpondent des Courrier 
gefogt haben mag, die Ruhe im Großherzogthum 
ift durchaus nicht geftört worden. (Mien. Ztg.) 





DES EEE 


Ce. Majeftät der König hat mittelit Cabi- 
nettö.Drdre vom 15. Auguft zu befehlen geruht: 
daß Die Truppen des achten Armee» Corps, eins 
Schließlich der Beſatzungen der Bundesfeftungen 
Mainz und Luremburg, auch während des bevor- 
ſtehenden Winterd auf dem vollen Friedend«-Etat 
verbleiben, nach den Herbſtübungen ihre Kriegs⸗ 
Reſerbe entlaſſen, und dagegen ſchon im Herbſte 
die für fie auszuhebenden Erſatzmannſchaften em— 
pfangen ſollen; eine Winterbeurlaubung aber nicht 
Statt finde, Ferner iſt die zur Sprache gebrach⸗ 
te Frage, ob die gedachten Truppen ſofort nach 
beendigten Herbſtübungen oder erſt nach dem Eins 
treffen des Erſatzes die in diefem Jahre zur Kriegs. 
Meferve übergehenden Leute entlafen follen, aller, 
hoͤchſten Orts dahin entſchieden: daß die gedach: 





Meute: 


ten Truppen ohne irgend eine Unterbrechung auf 
dem vollen Briedend:Etat verbleiben, und alfo die 
Kriegs Reſerve nur beim Empfange des Erfapes 
md in dem Maße, als diefer anlangt, entlajfen 
follen. In Abficht auf die wegfallende Winterbea 
urlaubung wird die im Bezirke des adıten Armee» 
Corps garnifonirende fiebente Artilleriee Brigade 
den Truppen des achten Armee, Corps gleich ber 
handelt. 

Se. fönigl, Hoheit der Prinz Friedrich von 
Preußen traf am 10. September Abends von 
Düſſeldorf zu Cöln ein, wo am folgenden Mors 
gen auh Se. Fönigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen, von Aachen anfam, wo er die Ruhe 
völlig hergeftellt gefunden hatte, und mit den Iebs 
bafteiten Beweiſen der Anhaͤnglichkeit empfangen 
worden war. Verde Prinzen reiften am 11. auf 
dem niederländifhen Dampfboote nach dem Haag ab. 


(Bien, 319.) 


Cours vom 22. September 1830. 


Mittelpreis. 

Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. En C. My 5 

detto deito zu 4 v. 9. (inG.M,)Bgı/B _ 

detto desto zuj2ıja ©, D.(inE,M.)öı 1/2 

Detto detto qui »,D. (inE, M.)23 
Darl, mit Verf, v. 3. 1820 für 100 fl, (in C. M.)ıro 
detto Detto v, J. 1821 für ıoofl, (in EM.) 123 1/6 
Wien. Sradt-Banco-Dblig, zu 2 152 v9, (inE.M,) 56 3/4 
Shligatipren der allgem. und 


Ungar, Hofkammer sus v. H. (in , M. 
Dbligationen der in Frankfurt ſzu 5 » on = 25 
und Holland aufgenommenenszu 4 1/2 0.9.59 98 
Anleyen . 220.2. Wi HB 
QlerarJ(D.omeit- 
Dbligafionen der Ctände (EM M. 
von Dejterreih unter undlu3 9.9.) — “ ya 
ob der Enns, von Böhmen, Juzı'av. Hl — 36 1/2 
Mähren, chlefien, Eteyer-Yyn2 1/4 0.9.2 — — 
mark, Karnthen, Krain 2 en - 30 2/5 
und Görs, 13/409) — _ 


Bank-Actien pr. Stück 1151 s/soin Conv. Münze, 
Augsburg, fiir 100 Gulden Curr, Guld. 99 3/46, Uso, 


— ——e———— 


Kouigl. ſtadtiſches National-Zheater, 


Rollas Tod, oder: Die Spanier in 
Peru, 





— — 


Gedrudt bei Joh. Gafll.. 
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In der Sitzung der Deputirtenfommer am 
33. September legte zuerft Hr. Boiſſyh d'Anglas 
einen Vorfchlag Über Nationalbelohnungen: an ho— 
be Beamte vor: General Lamarque trug: im Na— 
men. der Commillion auf Annahme des Geſetzeöe 
vorſchlags über das Contingens mit einer unbedeu⸗ 
teuden Neductionde Veränderung an. Die Discufs 
fion wurde auf übermorgen verfhoben. Hr. Ben 
jamin Conftant entwidelte feinen Vorfchlag über 
die Freiheit: des Buchhandels und der Drudereien, 
Die Kammer beſchloß einſtimmig ihn in Erwägung 
zu ziehen. Hierauf beſtieg Ar. Guizot, Miniſter 
ded Innern, die Rednerbühne, und legte der Kam⸗ 
ner im. Nomen des Königd eine Meberficht des 
Zuftandes von Franfreih und der Thätigfeit der 
Regierung feit ‚der Revolution vom: Juli 1830 
vor. Die Regierung findet die Richefchnur ihres 
Betragend in den Ideen und Begebenheiten, der 
wen fie ihr Dafenn verdanft, Ihre Kraft in der 
Aufrehthaltung der Inftitutionen zw fuchen, die 
gefeglihe Ordnung zu erhalten, im Frieden, aber 
ohne Furcht, die: Entwidelung aller Kräfte, dir 
Ausübung aller Mechte: zu unterflägen. ... Diei 
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iſt die Polltik, welche die neue Ordnung der Din 
ge mit fih bringt. — Zuerſt aber mußte man 
vor der Negierung Beſitz ergreifen, und fie Mäne 
nen übergeben, die fähig waren, fie zw unterftü« 
den. Zahlreiche Weränderungem im Perfonale was 
rar nöthig, Die Regierung mußte dadurch überalf 
ifre Gegenwart verfünden, und ihre Uebernah— 
ne der Gewalt anzeigen Die Zeit wird üben 
ten Werth diefer Wahlen: fprechen ; aber ſchon iſt 
6 möglich, eine Idee von der Ausdehnung und 
ber Schnelligkeit diefer Arbeit: zu geben. (Stille! 
Ritte! Hört! Hört!) Der Kriegd:s Minifter hatte 
fi) zuezft mit der Organifation der Militaͤr⸗Divi⸗ 
fionen und Unter Divifionen zu befhäftigen. Won 
15 General:Offizieren find 65: erfept worden, 10 
blieben, fie verdienten es durch den Gifer ihrer 
Mitwirhmg. Seit dem- 1. Auguſt find zugleich 
die Generale, die mit der Inftruetion der Truppen 
beauftragt waren, zurüdherufen worden ; 39 Ins 
fanterier und 265 Cavallerie-Regimenter haben neue 
Dberften erhalten, auch in den untern Graden find 
viele Veränderungen vorgenommen worden; 31 
wichtige Beftungen haben neue Commandanten ers 
Balten; ſeit dem 16. Auguſt ift eine Commiſſion 
* 


—XRXX 1176 www 


von Ober Offizieren beauftragt, die Anfprüche Ber 


Offiziere, welche Dienft fordern, gu " unterfuchen, - 


Seit den eriten Tagen des Augufid find Maßre: 
geln zur Auflöfung der Schweiger und der Fönigf, 
Garde genommen worden. 
1 Cavallerier, 1 Lancier·, 2 Infanteriesfegimen- 
ter (das 65ſie und 6bſte) und 6 Rataillone 
leichter Infanterie werden organifirt. Cine Mu- 
nicipalgarde wurde zur Erhaltung der Ordnung 
in der Hauptſtadt errichten; die meiſten Solda⸗ 
ten» find ſchon gefleider. Der commandirende Ger 
neral der Armee in Afrika iſt geändert, die dreis 
farbige Fahne it dort mit Begeiſterung aufge 
pflengt worden Im der Marine, waren mit 
fo viele Veränderungen nöthig. Diefed Depars 
tement 
die alte Megierung viele. Offiziere dulden mußte, 
die nicht wie fie dachten. Dod find drei Eontres 
Admirale abgefept worden, und eine Admiral. Er⸗ 
nennung hat die bisherige Ernkdrigung der Mas 


rine gegen die Landtruppen aufgehoben. Die Ges... 


fährten ded berühmten Admirald werden bei ifrer 
Zurückkunft die Belohnungen, auf die fie Anſpruch 
baben, erhalten. Beſonders im Innern war die 
Nothwendigfeit der Reformen fühlbar. Die Beam⸗ 
ten waren faft alle bei den Intriguen und Ges 
waltftreichen der. vorigen Regierung Mitſchuldige; 
diejenigen, welche fo viel wie möglich gegen. das 
Boͤſe anlämpfien, woren. abgenupt und. fonutar 
nich mehr dienen. Won 86 Präfecten, find 75 
verändert, von 277 UntersPräfecten wurden’ 100 
abgefegt, von 86 Generals Secretären wurden‘ 5% 
abgerufen 3 127 Praͤfectur⸗Raͤthe find abgefegt ;- in 


Erwartung des Municipals®efepes, das unfer Syſtem 


ordnen wird, . find bereits 303 Veränderimgen 
darin vorgenommen worden, und täglich. nimmt 
men neue ver, Der Juflizs Minifter hat fich vor⸗ 
süglich mit der Erneuerung] des Parqueis befchäfs 
tigt. In den fönigl. Gerichtshöſen find 74 Gene⸗ 
ral:Procuratoren und Advofaten oder Gubflitikten, 
in den Gerichten erfler Inſtanz 164 fünigl. Pros 
enratoren oder Subſtituten, verändert worden, Zus 
gleich Hat der Minifter für die Beſetzung den er« 
Tedigten &tellen in der mobilen Magiftratur ge— 
forgt \ 


Drei neue Regimenter, 


erfordert fpezielle Kenntuiſſe, fo: daß 


103 Ernennungen zu Präfidenten oder: 
Richtern find ergangen, auch die Friedendrichter 


find jege der” Gegeuftand einer forgfältigen Prür 
fung. oe ui — 
Im Staatsrathe Haben bedeutende Wer 
befferungen &tatt gefunden, in Erwartung eines 
Gefeped, das definitiv darüber beflimmt. Die 
Zahl der Mitglieder in Dienftthätigfeit ift von 55 
auf 38 herabgefegt worden ; von diefen 38 find 
20 verändert. Im Rathe für den öffenslihen Un. 
terricht , find auf Q Mitglieder 5 verändert wor⸗ 
den. Fünf Generals Infpeetoren und 14.INestoren 
von Akademien find abgeſetzt. Eine Arbeit ift vor 
bereitet, die in die Eollegien nmüplihe Weränder 
rungen bringt. Ein Commiffär fol über die Ne» 
organifation der mebicinifhen Bacnlnit berichten. 
— Der Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten. bat „die meiſten Oefandten und Minifter im 
Auslande verändert, Die Lage des Binanzs Minis 
fterd war in Weziefung auf dad‘ Perfonal bes 
fonders Fiplih. Die Haupt + Finanz s Agenten find 
nicht wiedie der andern Departemente; ihre Gefchäfl 

find mit- denen ded Staates eng verfnüpft, 
man braudt 5.8. mehrere Monate, . bis ein Ge 
neral s Einnehmer völlig erfegt wird, Mitten in 
einer-Erifis, welche momentan das Vertrauen fchwde 
hen konnte, wäre es gefährlich gewefen, Mämer 
zu entfernen, deren Credit dent des Staates noth⸗ 
wendig ſeyn konnte. Doch beginnt ber Finanz⸗ 
Minifter eine nüglihe Reform. Sie fehen alfo, 
meine Herren, daß das Perfonal der Verwaltung 
fat in ganz Franfreich verändert wurde, daß das 
Minijterium überall Männer fucht, welche der Voltes 
fadhe ergeben find, aber die Volfsſache ift-w.der 
eng noch ausfchließlich, fie laͤßt keineswegs Abwei⸗ 
Hungen zu, ſie laͤßt alle die zu, die ihr dienen föns 
nen und wollen. Dad Perfonal Hat aber nicht 
allein die Aufmerkſamkeit der Regierung gefeifelt. 
Die DRegierung Hat auch in die” Verwaltung der 
Sache die nöthige. Ordnung gebraht, Zur Wer: 
binderung der Defertion find. fhon am 6. Auguft 
die nörhigen Befehle ergangen. Zahlreiche Truppen + 
bewegungen fanden Statt, theild zur Reorganiſa— 
tion der ‘Corps; theild ‚um. Truppen dahin zu brins 
gen, wo es nöthig war. Einige Umordnangen fier 
ten. bei drei Cavallerie- Regimentern und in einem 
Infanterie ‘= Regimente vor; fie wurden fogleich 
beigelegt. - Der Dienſt der Armee iR gang fichere 
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geitellt, die Corp6 ber königl, Garde und ber 
Schweizer haben erhalten, was ihnen gebüßrte, 
Für die Approvifionirung der Afrikanifchen Armee 
iſt bis zum 1. November geforgt. Die Wewaff- 
nung der Mationalgarde war ein Gegenſtand bes 
fonderer Aufmerkſamkeit, Befehle zur Einfammlung 
aller disponiblen Blinten find gegeben, Die regel: 
mäßigfte. Ihätigkeit belebt die Marine, in allen 
Meeten kreuzen Kriegöfchiffe zur Beſchützung deö 
Handeld, Der Admiralitaͤtsrath fanımelt alle Mas 
terialien für eine vollſtaͤndige Colonial-Gefeggebung ; 
bald wird die Kammer ſich damit befchäftigen föns 
nen, - Breilich ſtehen noch Hinderniſſe im Wege ; 
Unrufen, befonders zu Nimes, hatten flatt 5 man 
fürchtet für zwei oder drei Departemente im Mors 
den und eined im Weiten, 
dabei ihre Pflicht nicht vergeffen, überalf ift ſtrenge 
Aufficht ; fie wird zureichen, — Nach einigen Sei ⸗ 
tenbliden auf die Umtriebe der Gegner, und anf 
die Getränfeauflage, wegen welcher ein neues Ges 


feg vorbereitet wird, fährt Hr, Guizot fort; Kein 


Dienft wird vernadhläffigt werden, aber zugleich 
darf feine- Ungewißheit in ben Gtaatseinfünften 
einſchleichen auf der regelmäßigen Erhebung bes 
ruht dad Stantövermögen, reilich ift der Credit 
des Schatzes groß und ficher, er wird nicht Binter 
feinen Verpflichtungen zurüdbleiben. Aber zur 
Exiſtenz der Regierung ift ed möthig, daß ihre 
Baſis micht erfchüittert werde, Ueberall wird hof. 
fentlich die Mitwirfung der Bürger die Regierung 
unterfügen, Die Geſetze fehlen der Gerechtigfeit 
nicht, die Macht wird den Gefegen nicht fehlen. 
(Lauter und anhaltender Beifall.) Die Kammer 
befieplt den Druck der Rede. — Dean übrigen Theil 
der Sitzung füllten Petirionen aus, 

Hr, Sieyes, ehemaliges Mitglied des Direks 
toriums, war mit feiner Familie zu Walenciennes 
"angefommen, um ſich nad Paris zu begeben. Hr. 
Sieyés it bereitö über 80 Jahre alt. 

Nah einer Verfügung des Marine-Minifterd 
bat die SchiffsAbrheilung, die in den Häfen von 
Algter, Bona und Oran unter Maflien v. Clerval 
bleiben ſoll, aus 4 Bregatten, 2 Gorvetten, 4 
Briggd, 6 Rajt-Corvetteu, 8 Gabarren, und allen 
Schiffen, die Admiral Duperrd für nöthig erache 
-— ten dürfte, zu beſtehen, Für die Correſpondenz 


& 


Die Regierung wird 


ſollen 3 Corvetten, 7 Briggo und 4 Dampfboote 
verwendet werden, Nach Zoulon ſollen zurüdfeh: 
ten und in Beobachtungsftellung auf der fleinen 
Rhede bleiben: 3 Linienfchiffe, 6 Bregatten, 2 
Eorvetteu, 4 Briggs. Mach Breft follen zur Abs 
tafelung. zurückgeſchickt werden: 2 Linienfchiffe, 6 
Gregatten, 1 Corvette, 4 Brigge, 3 Dampfboote 
und 4 Bombarden. Zu Toulon follen abgetakelt 
werden: 6 Linienfchiffe, 8 Fregatten, 3 Briggo, 
8. Bombarden. An dieſen Verfügungen könne Ad» 
miral, Duperre, der nach Toulon zurädfehren wird, 
nah Belieben ändern. (Wien, 219.) 





Deutfhland. 


Nachrichten aud Dresden vom 14. Septem⸗ 
bee zu Folge, hat der Eabinettö.Minifter, Graf 
v, Einfiedel, feine Entlaffung genommen, und ift 
deffen Stelle durch den bisherigen geheimen Rath 
v. Lindenau befegt worden. 


Der Dreödner Anzeiger enthält in feinen 
Blättern vom 12. und 14. Geptember folgende 
Bekanntmachungen: 


»Die Bürger und Einwohner Dresdend has 
ben die in fie gefepten Erwartungen auf das Voll: 
ftändigfte erfüllt! — Durch ihre rege Thätigfeit, 
dur ihre mufterhafte Dienftleiftung, ift die Orb- 
nung während der verfloffenen Nacht ohne Die ges 
ringfte Unterbrechung aufrecht erhalten und. die 
fihere Hoffnung begründer worden, daß fie nicht 
wieder geftört werden wird, 

»Se. fönigl. Majeftät haben der unterzeichs 
neten Commiffion befohlen, ihnen dafür die Zus 
fiherung des Dankes und des vollen Vertrauens 
zu ertheilen. Indem die Commiſſion fi diefes 
Allerhöchſten Auftraged entledigt, macht fie zugleich 
auf die ihr zugefommenen Eröffnunfgen, daß einige 


hieſige Bürger und Einwohner Wünſche und An» 


träge anzubringen beabfichtigen, befannt ; daß Mite 
glieder befagter Commiffion vom kommenden Mons 
tag, den 13. d. M. an, in dem Local des Fönigl. 
geheimen Rathes, in den Wermittagsftunden von 
9 bis 11 Uhr, flets gegenwärtig ſeyn werden, 
folche, in fo fern fie Hiefige öffentliche fädtifche 


\ 
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Angelegenheiten betreffen, anzunehmen. und: zu ers 
öttern. 
Dresden den pi. Erptember 1330. 


Die zu Aufrechthaltung der öffentlihen Ruhe Als 


lerhöchft verordnete Commiſſion. 

Friedrich Auguft, Herzog zu Sachſen. 

»Da von der hiefigen Bürgerſchaft verfchies 
dentlih der Wunfc dargelegt . worden, daß der 
Stadtrath dad ihm zuftehende Privilegium, feine 
Kämmerei.Recknungen abzulegen, aufgeben möge; 
fo hat, auf die von. der unterzeichneten. Commife 
fion am geftrigen Tage erfolgte Aufforderung und 
MWeranlaffung, der Stadtrath gegen jelbige fchrift« 
lich erklärt, daß er fünftighin die jährlichen Ned) 
nungen über Einnahme und Yusgabe der Kaͤmme— 
rei der bürgerf&aftlihen GCommune, durch die von 
iht auf geeiguetem Wege hierzu aus ihrer Mitte 
zu erwählenden Repräfentanten, zur Eramination, 
Monirung und Agnition vorlegen wolle, Ueber 
die Art und Weife, wie, zur Erleichterung des 
Zwedes und Gefhäftöganges, die Repräfentation 
zu bilden ſey, werden Verhandlungen zwifchen dem 
Stadtrathe und der Vürgerfchaft eröffnet werden. 
Die Eommilfion fäumt um fo weniger, dieß ſchon 
jegt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, als bier 
durch eim' wichtiger Vorſchritt zur Verbeſſerung 
den hieſigen Communal:Verwaltung geſchieht. 

Dreöden, den 15. September 1850. 

Die jur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe 
Allerhoͤchſt verordnete Commiſſion. 
Friedrich Auguſt, Herzog zu Sachſen,« 

Zu. Braunſchweig iſt Folgendes bekannt ge 
macht worden: »Die unterzeichneten Mitglieder 
des engeren Ausſchuſſes der Landfchaft, halten es 
für ihre Pflicht, ihren Mitbürgern befannt zu mas 
chen, daß fie auf Morgen (12. September) ‚den 
größeren Ausfhuß zufammenberufen haben, und 
daß die landſchaftlichen Berathungen fofort darauf 
gerichtet feyn werden, diejenigen Erleichterungen 
auszuwirken, welche fir. dad allgemeine Beſte er» 
forderlidh eradjtet werden. In diefer Beziehung 
bitten fie um das Vertrauen ihrer Mitbürger. 
Braunfchweig, den 11. September 1830, Die 
Mitglieder des engern Ausfchuffes der vereinigten 
Braunfhweig,« Blanfenburgifchen Landſchaft. v. Bur 
low 1, 5. €, v. Stroubeck. 3. Langerfeldt,» — 


Bei dem am 7. d. in demjenigen Anbaue drö 
Schloſſes zu Braunfchweig, in welchem fih das 
Archiv des Staats: Minijterii ‚befindet, ausgebros 
henen Feuer, find durch den von vielen Bürgern 
bei den Ausrdumung und Fortſchaffung der Acten 
aus gedachtem Archive, thätig und unermüdet ger 
leifteten Beiltand eine Menge Acten gerettet wor» 
den. Bei der fraglichen Feuerobrunſt find aber 
auch viele Acten von dem, bei. dem Abbruche der 
vormaligen Capitelſtube des Stiftes. &t. Blafii zeit⸗ 
ber aufbewahrten und einftweilen nach der gehei» 
men Kanzlei transportirten, alten Gefammt: Ardhi» 
va des herzogl. und Bönigl. Hannöver'fchen Haufes 
ein Raub der Flammen geworden, oder auf fonfti 
ge Weife abhanden: gefommen. Da die in diefem 
Archive. enthaltenen Documente und Lrfunden, wels 
he ältere fürftl. Familien s Vertrige, Landeötheis 
lungs⸗ Receſſe x. enthalten, von hoher Wichrigfeit 
für die Landesgeſchichte und Verfaſſung find, wer 
gegen ſie Privantenten feinerlei Nupen gewähren 
können; fa fordert das herjogl. Staats⸗ Minifteris 
um die Einwohner dringend auf, . die etwa in bie 
Hände Einzelner gefommenen, zum gedachten Ars 
chive gehörigen Actenflüde, oder fonftige, der ge⸗ 
heimen Kanzlei zujtändig gewefenen, Papiere und 
Effelten, an den Rath Wolpers. im Domprobſtey⸗ 
Gebäude abzuliefern. 





Se. koͤnigl. Hoheit der Kurfürft, und Se. 
Hoheit der Kurprinz von Heilen, find am 12. 
September in Caſſel eingetroffen und im Palais 
am Briedrihsplage abgeſtiegen. Allen feierlichen 
&mupfang harten Se, fönigl. Hoheit ſich verbeten. 
Se. konigl, Hoheit. begaben fih, nah kurzem 
Verweilen im dafigen. Palais, nach Wilhelmshöhe; 
Se. tönigl. Hoheit der Kronprinz bejog die im 
Schloſſe Bellevue für Höchfldenfelben in Bereite 
fhaft gefegten Appartements, 

Se. fönigl. Hoheit: der Kurfürft haben fok- 
gende Kundmachung. erlajlen : 

»&o wie Wir in der Berne Unferer Unter 
thanen lebhafte Theilnahme bei der: Uns: betroffer 
nen Krankheit mit inniger Rührung anerfannt und 
darin aufd neue die feit Jahrhunderten erprobte 
treue Anhänglichfeit der Heflen an ihre Kürften 
bewährs gefunden haben ; fo haben Wir befonders 
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auch Die durch Unſere ückkehr erregten frohen 
Empfindungen. mit wahrer Zufriedenheit bemerft. 
Diefed Gefühl hiermit auszudrüden, finden wie 
Uns um fo mehr bewogen, als Wir zugleich ans 
suerfennen ‚nicht umhin Fönnen, ‚wie, durch die 
rühmlich vereinte Thaͤtigkeit Unferes braven Mis 
litärö und linferer rechtlichen Caſſelſchen Bürger 
ſchaft die zu Unſerem Leidweſen kürzlich eingetre⸗ 
tenen Störungen der öffentlichen Ruhe fchnell ber 
feitigt ‚worden find; Störungen, die Wir über, 
haupt gleich Aufangs nur einigen Wenigen beimefs 
fen fonnten,. denen es unbefannt ift, daß. etwaige 
gerechte Vefchwerden und gegründete Bitten bei 
Und ſtets Gehör finden, und daß Wir unermüs 
det dahin ſtreben, das wahre Wohl Unferd Lan⸗ 
ded zu befördern.« 

Wilhelmshoͤhe, den 13, September 1830, 

Wilhelm K. 

Ueber die früher erwähnten tumultuarifchen 
Vorfaͤlle in Chemnig, wird von daber unter dem 
15. September gemeldet: Am vorigen Sonnabend 
(dem 11.) wurden hier Greuel verübt, welche in 
der Maubfucht einer Menge Gefellen und Burs 
fen verfchiedener Gewerke, md in der Aufregung 
der Gemüther überhaupt, durch das traurige Bei⸗ 
fpiel von Leipzig und Dresden vermehrt, ihren 
Grund hatten, und denen Banatisınus zugleich 
Nahrung gab. Am Sonnabend (Markttage) Abends 
gegen 7 Uhr fonnte man ſchon bemerken, daß ſich 
Gruppen miffiger Menſchen bildeten, die in we⸗ 
nigen Stunde: zu einem Zufammenlauf von mehr 
als 1000 anwuchfen. -Gewiß- war die große Mehrs 
zahl unbefannt mit dem Borhaben des Fleinen 
Theils, deſſen Treiben allerdings verabredet gewe⸗ 
fen zu fen ſcheint. Dem Haufe am·; Matfte, 'wo 
die Kaufleute Rompano und‘. Sala, verfhwägerte 


damilien katholiſchen Befenntuiffes wohnten, wen⸗ 
Maffe zu. Nach Audrufums 


dete fi bie drohende 
gen und Steinwürfen hieb man mit Aerten und 
andern Inftrumenten die Thüren ein, 
die Keller und Räume, wo Weine und Material: 
waaren, ın die Zimmer; wo ein reiches Lager ge: 
ſchmackvoller Galanteriewanten war, and. nun ton 
de die gänzliche Jeritörung aller innern Theile 
und Geraͤthſchaften des Hauſes mit empörender 
Wildheit vollbracht, die unglüdlichen Bewohner 


drang im 


mit Mißhandlungen nach vielftündiger Xodesangff 
beraudgetrieben. — Alles mas man nicht raubte, 
ward auf die Straße geworfen und zerträmmert, 
Ein milder Haufe Empörer befreite eine ſtarke 
Zahl im Arreſte befindlicher Bauern aus der Nas 
barfchaft, ſchlug einem der beiden Bürgermeifter die 
Thüres und enfter ein uud infultirte ihn — waͤh⸗ 
send ein anderer den Garten oben genannter Bar 
milie verwüftete. Einige andere Unthaten wurden 
dutch Worſtellungen abgewendet. - Am Sonntag 
Morgens traten einige Schützen zufammen, ar 
die fih mehrere Bürger ſchloſſen. Ein muthiger 
Angriff verfcheuchte die Brut, die vor und in den 
seritörten Haufe nah Beute fuchte, Bald verfam: 
melten fih zahlreiche Bürger mit Waffen, Der 
. 8. Kreishauptmann v. Wieteröhain, war von Zwi: 
Can herbeigeeilt, und man vertheilte in zehn Sec» 
tionen die verfammelten Bürger, ‚befepte die Tho— 
re, vifitirte Haͤuſer und arretirte Tumultuanten und 
Diebe ſammt ihren Hehlern, Requirirtes Militär 
traf ein, swedmäßige Proflamationen des Stadt 
raths erfchienen, und es gelang den unermüdetſten 
Bemühungen Aller, die Erneuerung jeder Unord⸗ 
nung zu verhüten. Seitdem find viele Uebelthäter 
ergriffen worden, und es jtehe su hoffen, daß die 
von Dredden eingetroffene Special « Commiſſion 
abſchreckend ahnden wird, was fo umerhört fre: 
ventlih verübt wurde. — Die böhft bedauerns- 
wertben Opfer der begangenen Ruchloſigkeit haben 
bie Stadt verlaſſen, fo weit es ihr Zuſtand er 
5 (Bien, 319.) 
Preußen 


Die Staatsgeitung meldet aus Berlin Y-m 

13. September: Die: pofizeylihe Verhaftung vie 
niger Schheiderefelten gab die Veranlaſſung, daß 
vorgeſtern Abends zwiſchen 9 und 11 Uhr in dr 
breiten Straße, beſonders vor der Koͤllniſchen Marft⸗ 
wache und auf deni Schlefplage ein Auflauf von 
Leuten Statt‘ fand, von denen ein Theil, aus 
Schneider = und andern Gifellen beſtehend, mit 
Geſchtey die Lodlaſſung der Verbafteten verlangte, 
ein auderer ſich bioß im Folge einer unzeitigen- 
. Neugier der Volkſmaſſe angeichloffen hatte, Durch 
die Bemühungen der Pilisey Behörde gelaug es 


m 
mah 41 Uhr die Menge zw gerfireuen; indeffen 
find mehrere von den Unruhefiftern und ſolche 
Perfonen, die ſich auf geſchehene Anweiſung nicht 
entfernen wollten, zum Arreſt gebracht worden; 
Eigentliche Exceſſe wurden nicht verübt, 1.3 

Geſtern Abends hatten die Worfaͤlle des ver 
rigen Abends und die Neugierde, ob dergleichen 
fi nicht wiederholen würden, eine noch Arößere 
Anzahl von Menfhen nach dem Sclofplage md 
den angrängenden Straßen gelockt. Wiewohl:keis 
ne Erceffe verübt -ivurden, fo war doch eine Ruhe 
Rörung durch Ausgelaffenheit und Muthwillen zu 
beforgen ; die zur Sicherheit aufgeftelten Pokjeys 
wachen fuchten daher die Menge zu bewegen, fid) 
ruhig nach Haufe zu verfügen, was auch bald ges 
lang ; einige Widerfegliche, die ſich diefer Auffor⸗ 
derung nicht fügten, find. durdy die Gendd’armerie, 
mach welcher fie mit &teinen warfen, verwundet 
und größten Theils zur polizeilichen Haft gebracht 
worden. Es waren an beiden Tagen Truppenab⸗ 
theilungen von Infanterie und Eavallerie - aufge 
fteut, welche ‚die Straßen patronillirten und erfor, 
derlihen Balls zu ernflhaften Maßregeln bereit 
waren. Da die polizeylichen Mittel ausreichten, 
fo hat es eines weiteren Gebrauches des Militärs 
nicht bedurft, Damit jedoch folke, die Ruhe der 
Einwohner gefährdeuden Zufammenldufe nicht wıes 
derfehren, ift heute folgende polizeyliche Bekannt⸗ 
machung erfchienen : 

Polizeyliche Befanntmahang. 

Es bat geftern Abends ein Zuſammenlauf 


Statt gefunden, den unbefugte Neugier erzeugte, : 


Der aber Anlaß zu Unordnungen gab. Zur BVers 
meidung ähnlicher, Die Ruhe der Stadt und ber 
achtbaren Bürgerfchaft flörenden Vorfälle wird, mit 
Hinweiſung auf die beftehenden Gefege, hiermit jur 
Nachachtung bekannt gemacht: 

1. Jedermann iR fhuldig, den Verfügungen 


der Polizey und den zw ihrer Unterflügung anges ; 


ordneten Patrouillen unbedingt Folge zu leiſten. 
2. Jedes Zufammentreten von mehr als fünf 
Perfonen Abends auf den Straßen iſt unterfagt 
amd wird Verhaftung zur Folge haben. 
3. Ueltern und Meifter, werden, bei eigener 





Befehl Sr. 
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DVerantwortlichfeit, angewiefen, ihre Kinder nnd 
Lehrlinge Abends zu Hauſe zu "haften, ° 

Alle. rechtlichen Leute werden die Nuͤtzlichteit 
der obigen Berfügung einfehen ; bei den guten 
Geifte der Bürgerfhaft kann man daher erwarten, 
daß ſich Jeder eben fo willig darein fügen, ala 
ſich unzeitigerMeugier enthalten wird, um dadurch 
zur. Aufrechthaltung der Ordnung mitzuwirfen und 
ſtrengere Moßeegeln überflüſſig zu machen, 

Berlin, den 18. September 1830. 
Königl. Gouvernement und Polizey » Prafidium, 

dv, Zippelsfird. v. Eſebeck. 

Die wohlgeſinnten Einwohner Berlind fönnen 
im Uebrigen verſichert feyn. daß ein jeder Verfuch, 
den Böswillige etwa machen möchten, ſernerhin 
eine Störung der öffentliben Ruhe zu bewirken, 


durch die Fräftigften und nachdrücklichſten Vorkeh— 


rungen und Maßregelu fofort im Keime erftidt 
werden würde, Da die vorgejitern verhafteten 
Schneidergefellen unfhuldig befunden worden, und 
fih aus der.dießfälligen Ermittelung ergeben hat, 
daß der Polizepbeamte, welcher fie arretirt, über 
feine Befugniß gegangen. war, fo find jene fofort 
in Freyheit gefeßt, und. diefer auf ausdrücklichen 
Majeftät vom Amte fuspendirt und 
zur Unterfuhung gejogen worden. Es geht aus 
diefem einfachen Act der Gerechtigkeit hervor, daß 
bie Vorfälle des vorgeftrigen Tages doppelt ta= 
dbeinswerth waren. Wo Einzelne auf ungefeplie 
hem Wege fih Necht verfchaffen - wollen, wird 
dad Wohl vieler verlegt und. Niemanden Genug« 


thuung gewährt. Wien. 319.) 
— — 
Cours vom 23. September 1830. 
Mittelpreis. 


Staats-Schuldverfhreib. zu 5 v. H. (nG.M.) 955/8 
detto detto ud v9. 


detto detto ui v.9. (inE, M) 22174 
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mark, Kaͤrnthen, Krain Hu2 v. — — 


und Sörz. zun 304 v. 
Bant · Actien pr. Stüd 2157 in Com. Münze, 
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— Brünn 'den '24. September. . 


Das 8, f. Generalrechnungs⸗ Direktorlum hat 
den Ingroſſiſten Franz Wilterf, zum Rechnungs— 
offizialen, den Afzeffitten, Franz Marſchowſky, zum 
Ingrofinen, und den Proftifanten, Johann Grußl, 
zum Afzeffiten bei der hpierländigen k. &, Prov. 
Staatöbuchhaltung befördert. 





Bien 


Se, f. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter 
Entfhliefung vom 19, September d. 3, den bivs 
berigen Präfidial-Hof:Eoneiziften bei der vereinigs 
ten Hoffanzlei, Franz Schönaich, zum Hofe und 
Praͤſidial · Seeretaͤr bei eben diefer Hofſtelle aller 
gnädigft zu ernennen geruhet. (Bien; Zta.) 





Deutfbhland. 


In Bolge der Ernenmung des Prinzen Frie⸗ 
drich Yguft Fönigl, Hoheit zum, ie » Regenten, 
iſt zu Bresoen Cuetp vereits mitgetheilten 
Kundmachung) Nachſtehendes erſchienen: 











Bekanutmachgng. 

»Die von Sr. Fönigl, Majeſtaͤt mir uͤbertra— 
gere Mit⸗Negentſchaſt veranlaßt meinen Austritt 
aus einer Commiſſion, in der ich zu Wiederkers 
ſtelung der öffentlihen Ruhe mitzuwirfen die 
Frude batte.« 

»Es beglüdte mich, damit das danfhare Ans 
erenntniß des Merdienfted verbinden zu Fönnen, 
welches fi die Bürger und Einwohner von Dres. 
du dadurch erworben haben, daß ſie der ergan⸗ 
gnen Aufforderung raſch und gehorſam entſprachen, 
ud fie mit großen Aufopferungen und Hintans 
sung ihrer wichtigen. Berufsgefchäfte erfüllten ; 
da Vertrauen der Regierung ward trem und bes. 

y vwievert, unv dem frevclhaften Begins 
mer einiger. Mebelwollenden durch Uehuig wahres 
Xürgerpflicht fchnell Einhalt gethan.« j 
»Das Andenken diefer Tage wird nie in mir 
tlöfhen, und wenn das MWertrauen des Königs 
mir neue Pflichten und Mechte zu gebe getuhete, 
fo wird es mein unablaͤſſiges Beſtreben feyn, he, 
gründeten Befchwerden der hiein.- =" apa 
Genüge zu werjten.« 

„Nun aber, wo Ruhe und Ordnung wieder 


bergejtellt find, wird es Pflicht, den frieblichen 
Bürgern dem friedlihen Verkehr wieder ungeftört 
widmen zu fönnen und einen Zuftand zu endigen, 
der für Handel und Gewerbe überhaupt, und für 
den Haushalt eines Jeden insbefondere, flörend 
und verderblich zw werden droht.« 

»Denn das Bedürfniß einer außerordentlichen 
Bewaffnung ift nicht mehr im zeitherigen Umfang 
vorhanden, und damit das Ins und Ausland fich 
überzeuge, daß diefe mur zu edlem Zweck Gtatt 
fand, und der treue Sinn der Sachfen für Fürſt 
und Vaterland ſich auch hier wie überall bewähr: 
te, erwarte ich mit Auverficht, daß bie in der 
nachfolgenden Bekanntmachung ausgeſprochenen 
Maßregeln ſchnell zur Ausführung kommen werden, 

Dresden, den 15. September 1830. 

Friedrich Auguſt, Herzog zu Sachfen. 

»In Bezug anf obige höchſte Bekanntmachung 
eröffnet die unterzeichnete Commiſſion, wie fie die 
Dienftleiftungen der jegt bewaffneten Bürger nur 
noch auf einige Tage vertrauensvoll in Anfpruch 
nimmt, und auch diefe durch Theilnapme ‘des Mis 
litaͤrs boldthunlichft erleichtern Taffen wird 5 fle 
hält es aber auch für höchſt wuͤnſchenswerth, daß 
eine  erneuerte: Organifation der hiefigen Bürgers 
Bewaffuung eintretez eines: Theils in Erinneung 
der vielen ‚Bitten und Anträge, welche auf Akn 
derung der jept beftehenden Einrichtung angebricht 
worden find; andern. Theild aber auch, damit in 
Zeiten Wieder eintretender Gefahr — die Ott 
gnädig. verhüten wolle — ein Theil der Bürger 
wieder unter. die Waffen treten möge, welche fo 
wefentlih zur Herſtellung der öffentlichen Rihe 
beigetragen haben. 

»Dem gemäß it. Jedem, dem feine G. 
ſchaͤfte oder fonftigen Verhältniffe es wuͤnſche⸗s⸗ 
werth machen, geftatter, ih Lei Feimam - Carte 
pagnie » Commandanten um Entlaffung zu mele 
den. 

»Es wird eine Deputation niebergefegt, um 
on die zur Erhaltung der öffentlihen Ruhe Als 
Ierhödhft verordnete Commiſſion Vorfchläge gu ei 
ner neuen Drganifation ber Bürger » Bewaffnung 
9 Iajjen.« 

»Es wird jelbige beſteyen aus dem Hru. Ger 
neral⸗Lieutenant v. Gablenz, als Vorſitzenden, Hrn, 


General- Major dv. Schreiberöhofen und Km. Hof⸗ 
rath dv. Langenn, ald Föniglihen Commiffarien, 
und aus Mitgliedern der Communals und Bürs 
gergarden, wozu aus jeder Compagnie vier Per: 
fonen: zu wählen, und aus welchen fodann einer 
von den Vorfigenden und den Fönigl, Commiſſarien 
gu ernennen iſt.« 

Dreöden, den 15. September 1830. 

Die zur Aufrehthaltung der öffentlichen Ruhe Al 
Terhöchit verordnete Commilfion, 

Die Leipziger Zeitung vom 16. September 
enthält folgende Bekauntmachung: 

»&e, fönigl. Majeftät haben das Gewicht 
ber Gründe nicht verfennen mögen, aus denen 
in der fländifchen Interceffion des diefjährigen 
Landtags dad Wedirfniß einer- verbefferten. Mädrie 
fchen Verfaſſung dargeſtellt worden iſt, und es 
haben Allerhöchiidiefelben dieſen Gegenſtand um 
fo mehr zur befondern VBerücdfihtigung geeignet 
befunden, als aud im Allgemeinen der Wunſch 
nach einer zeitgemäßen Modification der zeitherie 
gen flädtifchen Verfaflungen fi ausgeſprochen hat, 
und die Abjtellung der mit legtern verbundenen 
Mängel dazu dienen wird, dad Vertrauen zwiſchen 
den Magiftraten und den Einwohnern zu flärfen 
und zu befeftigen.a 

»Se. fönigl, Majeftät haben deßhalb anges 
orbnet: daß die Grundzüge einer folchen neuen 
Städteordnung unverzüglih ausgearbeitet, und 
fodann zwifchen Deputirten der Stadträthe und 
der einzelnen ftädtifhen Communen weitere Vers 
handlung vor fönigl, Commiſſarien gepflogen wers 
den foll,s i 

»Die unterzeichnete Commilfion ift von Gr. 
fönigl. Majeftät befehligt, diefe Verfügung zur alle 


gemeinen Kenntniß zu bringen, und Hält fich über, 


geugt, daß fämmtlihe Betheiligte ſich beeifern 
werden, Sr. Ffönigl, Majeftät Iandesväterlichen 
abmıht durch treue Mitwirkung zur Herbeiführung 
einer verbefferten Communals Verwaltung zu ent: 
fprechen. 
Dredden, den 13. Sept, 1830. 
Die zu Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe im 
Koͤnigreiche Sachſen Allerguädigft verorbr-+ 
Evimmiifiene 


Sriedrih Auguft, Herzog zu Sachſen.« 
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Von dem Magiftrate za Braunfchweig iſt 
nachſtehende Bekanntmachung erlaffen worden ; 

»Geliebte "Mitbürger! Wir haben nad 
furchtbaren Stürmen wieder Tage der Muhe ger 
noffen,« 

»Nur das beunruhigt bie Gemüther, und 
zwar aller VBraunfchweiger, ob and der furdjtbar 
angehäufte Stoff zur Gährung nun hinwegge⸗ 
raͤumt werbe.« f 

»Jeder VBraunjchweiger , ja jeder Deutfche, 
weiß, was und Noth thut. Hier durchfreuzen ſich 
nicht verfihirdenartige Münfche, Ale Haben nur 
Einen Wunfch, und um fo feiter und zuverfichtlis 
her dürfen wir feine Erfüllung hoffen, da eine 
große Reihe von Thatfachen für und redet, und 
es faum noch einer Berufung auf diefelben bes 
darf.« 


»Wir würden der gerechten Sache ſchaden, 
ben heißgeliebten Bürften, welcher jeht ald Schutz⸗ 
engel im unferer Mitte verweilt, beleidigen, und 
dem Hohen Gefühle der Braunfchweiger für Recht 
Zwang anthun, wenn zur Herbeiführung glückli— 
cher Zeit unheilvolle Mittel angewendet, wenn 
von dem jept mehr als je zu verfolgenden vers 
faſſungsmaͤſſigen Wege abgewichen würde.« 

»Schon hat unter fo dringenden, außerge— 
wöhnliche Ihätigkeit und Umficht erfordernden Um— 
ftänden die hoͤchſte Candesbehörde Männer ſich zus 
gefellt, die mit den VBedürfniffen des Landes ge: 
nau befannt find, Die Herren Hofrath von 
Scleinig und Kammerrath Schulj, werden des 
Landes Wohlfahrt fortan mit berathen, und bei 
dem hohen Vertrauen, welches diefe Männer ger 
nießen, wird jeder mit und die Wahl preifen.« 

»zuß, bis die beffere und ruhigere Die wäl- 
lig begründet foyn wird, Aus, wad im Intereſſe 
des Staatd liegt, von der hoͤchſten Behörde ge 
fördert werden wird, dürfen wir zuverfichtlic hof— 
fen. Bereits if der Anfang gemacht, Tange uns 
befegt gebliebene Nichterftühle auf würdige Weiſe 
wieder zu befegen.« 

»Die Stände des Landes find in Thätigfeit, 
um in diefer verhängnißvollen Zeit den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rath zu erteilen, und die den Merhälts 
niffen angemeffenen Anträge zu machen.« 


»Um auch ber bittern Noth, fowohl derer, 
die arbeitölod einem traurigen Winter entgegen far 
ben, als auch der Unglüdlichen, welche dur Ha⸗ 
gelſchlag, Mißwachs und Ueberſchwemmung litten, 
zu begegnen, find betraͤchtliche Summen angewies 
fen, und umfaſſende Bauten, ſowohl Hier, als in 
den übrigen Landestheilen, angeordnet, und was 
die Umftände ferner erfordern, wird in täglich fort 
gefepten Berathungen weiter erwogen werben,« 

«Alle Behörden, Männer von erprobter Eins 
ficht und redlihftem Willen, find raftlos bemüht, 
zu dem Ziele zu führen, welches auch jeder Brauns 
fehweiger erfirebt, und welches erreicht werden muß, 
wenn Rertrauen wieder begründet, das Mecht 
walten, Perfon und Eigenthum gefhügt feyn 
foll.« 

»Niemand wolle — dieß ift, geliebte Mit: 
bürger, unfer innigfter Wunſch, unfer ernfted Les 
gehren, ein Gebot, weldes zu erlaffen uns die 
Pfliht gebiethet — den beftebenden Behörden 
vorgreifen, Eigenmädhtigfeiten ſich erlauben, und 
fo, während er vielleicht ſich müplich zu machen 
glaubt, dad Beiſpiel von Zügellofigkeit geben, und 
der guten Cache ſchaden. Beſchuldigungen aller 
Art find ungertrenulih von folhen Zeiten und Ber 
gebenheiten, Niemand wolle aber fortan die Ruhe 
und Zufriedenheit feiner Mitbürger, das Glüd 
ganzer Familien, auf nichtige Gerüchte fich ftügend, 
untergraben helfen !« 

Es find Verzeichniffe von Perfonen im Ums 
lauf, die angeblih Mißbräuche und Webelthaten 
gefördert, und Verrath an ihren Mitbürgern vers 
übt haben follen, Wir Fönnen für jegt nur im 
Allgemeinen behaupten, daß fie unzuverläffig, und 
daher für Einzelne voll der tiefiten und unvers 
fhuldeten Kraͤnkungen ſeyn können.« 

»Die Zeit der ruhigeren Unterſuchung und 
der Vergeltung wird kommen, und Niemand wolle 
auch im dieſer Hinſicht den Behörden vorgreifen, 
denen die Sorge für dad Gemeinwohl anvers 
traut iſt.« 

»Edle -biedere Braunfchweiger, ihr habt fo 
viele Anhänglichfeit, fo viel Liebe und Folgſamkeit 
der Behörde bewiefen, die euer Wohl fördern zu 
wollen vor Gott gelobt har, daß wir mıt Gewiße 
beit auf dauernded Zutrauen redmen , und feſt 
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überzeugt ſeyn dürfen, ihr werdet unfern Bitten 
und Ermahnungen gern und willig Gehör geben.» 

Braunfchweig, den 13. September 1830. 

Der Stadt » Magiftrat bierfelbft. 
Bode, Stiſſer. Langerfeldt. 

Der Herzog Carl von Braunſchweig hat, fo 
viel man weiß, fi über Hildesheim, Minden und 
DOsnabrüd nah Holland begeben, um ſich daſelbſt 
nah England einzufhiffen. Ein Theil feines Ges 
folges, weldes den Weg nah Hamburg einges 
fhlagen hatte, ift von da mit dem Dampfboote 
nad; Condon abgegangen. Der Herzog fam am 8. 
September durch Minden und hat nach der Öazette 
des Poys-Bas am 11. Utrecht paſſirt. 

Die Caſſeler Zeitung fhreibt unter dem 15. 
September: In dem Augenblide, da wir unfer 
Blatt in die Preſſe geben, erfüllt ein unbefchreibs 
Ticher Jubel die Stadt. In dichten Haufen durch- 
giehen die Bürger Straßen und Pläge, welche von 
unzähligen Wivatd ertönen. Se. Fönigl, Hoheit 


der Kurfürit haben eben den gefanmten, in Des 


putation bei Allerhöchftdemfelben eingeführten Stadt⸗ 
zath zu empfangen und die Ihnen ehrfurchtsooll 
vorgetragenen Bitten Ihrer treuen Unterthanen 
Buldreichit zu vernehmen geruhet. Die fofort ver« 
breiteten Berichte über den Inhalt der fürftlichen 
Erwiederungsworte, die freudige Aufwallung, wels 
he fi der ganzen Stadt mittheilte, und den Kurs 
fürften, welcher auf dem Balcon des Palais feis 
nem biedern Wolfe entgegen fam, mit begeifterten 
Acelamationen umgibt, verfündigen, daß die treues 
ſten Wünfche im der Weisheit eines väterlichen 
Kürten Erhörung finden und diefe Zeit ein Beir 
fpiel der ftets mehr befeitigten Bande der Liebe 
und des erhöhten Einflangs zwifchen Zürjt und 
Volk erhalten wird. ' 





Der Nürnberger Friedens und Kriegs⸗Cou— 
rier fpricht nach einem Privatbriefe aus Chemnitz 
vom 13. September, von beflagenswerthben Auss 
f[hweifungen der dortigen -Babritsarbeiter, welchen 
jedoch bei Abgang des Briefes [hen ein Eude ges 
macht gewefen. (Bien. 313.) 
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Niederlande, 


‚Nachrichten aus Vrüfel vom 1%: September 
melden: Der Commandant. der Vürgergarde hat. 
ſich veranlaßt gefunden, die hiefigen Handwerker. 
und Fabrikarbeiter gegen die böswiligen Abfichten 
einiger Unruheftifter, ‘ die gern Aufläufe veranftale 
ten wollen, zu warnen. Die Vürgergarde fährt 
fort, die Ruhe in der Stadt aufrecht su erhalten, 
doch ift von Seiten des Chefs derfelben mißfällig, 
bemerft worden, daß viele Bürger fich im Dienite, 
durch Stellvertreter erfepen laſſen, welde die nös 
tigen Sicherheiten keineswegs darbiethen, — Das 
Schloß zu Trebueren wird von 40 Mann Bür— 
gergarde bewacht, die von vier zu vier Tagen 
abgelöjt werden. . 

Alle Mitglieder des Amortifationd,Syndifats 
find auf den 28. Sept. zu Amfterdam zufammen« 
berufen. Allem Vermuthen nach ſteht diefe außer: 
ordentlihe Zufammenterufung unter den gegene 
wärcigen Umſtänden in Verbindung mit der Fra— 
ge über die Trennung des Mordens vom Güden, 
Da dad Syndikat in. Befig der Cinfünfte von 
den Gandlen und Landitraßen if, fo dürfte es 
fi darum handeln, die Freiheit oder die Schran- 
fen zu beflimmen, mit welchen die Circulation zu 
Lande und zu Waſſer in Zufunft umgeben were 





den fol. (Wien. Ztg.) 
Cours vom 24. September 1830. 
Mittelpreis. 


Staats:Schuldverfäreib. zu 5 v.H. (inG.M.) 953,4 
detto detto zu 4 v9 (nE.M.) 1/2 
BerlofteDblig.,Hoffammer: Obl. fyu 5 v. H.12 — 
des Zwangs-Darl. in Krain uw,ig 8.18 — 
Aerarial⸗ Obl der St. vonTyrof. zus afan.n.' 3 8 1/16 
Darl. mit Berl, v. I. 1820 für 100.f. (in C. M.) tm 
vere bettvy, J. 1821 für oo fl. cin a.) 124 
Wien. Stadt: Banco-Dhfia 31 3 117 » ©. inE.M.) 56 3/4 
Bank-Actien pr. Stüd 116612 in Cons. Münze, 


Königl. HädtifhesMational- Theater, 


Heute: Staberl ald Freiſchöß, oder: Der Par 
roplümacher in der Wolfsfchlucht. Parodie 
zum Freiſchütz, in 5 Alten. 

Morgen: Dirandolina und die Helden. 
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Barometer, 






j — ⸗s —ñ — — — u — —— — 
— 8 Uhr 1/3 Grad, 20 3. 68. 2P. trüb 
vom 27. OPER z pr Rachm. #13:8/3 ......128 „u,.0 9 beiten 
130% boUhr Abende, - 40 1/3, .....128 6,10 trüb 








> E u . un" FRA Bi a Yes wa She 
lu wa pain I. MEET A. rIoM 
"v2 DE Preßburges Zeitung vom Lko. Septem⸗ 
ber meldet s-»Der in mehrerem Circular⸗ Sitzungen 
vorbereitete Entwarfi eines. Munciums übte die Are 
f. 2 Majeftät: allerumserfhänigfb gu ruinterbueitende 
Mepräfentätion- in Wereaff dei -erflert;, Punctes der 
Fönii HVPropoſuloneniſt wdrgefern. ir der 
vierten Reichstags "@igung beider Staͤndet afel 
ind hierauf auch bei deri MagnatennXafel aufger 
hohim&n. werden. "Die Berathungen dauerten darü ⸗ 
ber bis Halb uhr and füuten ch - einen. Theil 
der geſtrigen finiftewi« Shöing)uibis Mittags Dia 
Eihigufig beiden Tafelate 2. Die | Nepräfntagn 
tiom: hd nun ſogleich worfaßt, zur Dietatur ae 
geben md" Abenðs Alm goltär inner wiedem be⸗ 
golnchen Sihung diseutitt und. beſchloſſen, auch 
die Ueberſehung · bekfelden ins” Ungariſche ana 
geordnete Si. mad uimug pls)? u n6 
Sn Denen its Abende 
une 5 USE duri emne anſehnliche Daputatien der 
Hiicherländt: uiſo⸗ bes · Collegial⸗ undi Otadt⸗ Pfart⸗ 
Finde vvitziund ufiten den:üblichen Beierlichfeiten 
in einem. fechöfpännigen © prachtvollen: Hoß · Galla · 
wahen in die Weſſdeng Se: Mojeſtaͤt · det Mailen 








2 01 PB i "BEN. a td 
und, Königs gebracht - worden. Die Krönung Gr, 
kaiferlichen Hoheit des Etzhetzogs- Kronprinzen iſt 
auf, Sountag den 26. September feſtgeſetzt wor« 
den · © dns PT EP veob.) 
win ν. 
— * Rieder land 9: via 
amt u ini: ta Fin ytue 149 
Aus; dem Haag wird, gemeldet, daß. der Mi, 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten am.Q,.:d, 
den fransöfifchen General Valaze rin: große: Dis 
Yomatifched: Diner gegehemi habe, Man. glaubt 
tafelbit,,. Der General werde an: den Stelle des 
Verquia de In’ Mouffayg, . frangöfiicher: Grfandter 
qu miedgnländifchem Hofe werden. I 1 
Al 13. - September. fand im Haag die Er 
öffnung, der außerordentlichen Sitzung der Gcnes 
salligaten -Staft, Um 2 Uhe-verfaumplien,. beide 
Kammern ſich ‚npte, dem Vorſihe bes Furſten won 
Garig · 1 Ein Ausſchuſ ward ernannt, um ben, Kö⸗ 
nig ji. „erapfangen, Hoͤchſtwelcher ‚van Cs; konigl. 
Hoheit, dam Prinzen won Oranien begleiter, wurde: 
Sp Majeftät. „beitiegen den pen und hielten 
folgendg,, Anrede delwoͤgende Herren! Ihre 


außerordentliche Oele Ich heute eroͤffne, 










it durch beflagenöwerthe hd) gi 
ſtaͤnde nöthig geworden, Der Ct 
Voͤlkern Europa's im Frieden 
Krieg in feinen Colenien glüdlich Kre 
blühte in heilfamer Ruhe, durch 
del umd 


innern Verwaltung allmählig die 


fadrung Snaedsuteisn VWerbeſſ 4 
eo ETF 
die iel wird in" eimgen andern 


inzufüh 

nachgeahmt; Branditiftung und Plünderun vr: 

geichneten diefe für Mein Herz, für die Mation 
und für Dies WEN ee 

gen, ald dab Ich diefer Verfammlung ein Ger 
mälde- dayon -entwerfen--Folite: Erwartu 

ug· Eu FE he | 






der: Mitwir 


menberufung Mein erſter Gedanke war, babe Ich 


ohne Verzug alle Die Maßregeln getroffen die 
Mir’ zu’ Grborhe_ fländen, 
des Unheild -Einhalt-Au--hum; ie. 
gegen die Bösgefinnten zu ſchützen und die. Geis 
fiel desn Würgerftieges' bom’'Könfgteiche  abylwen 
den. Auf die Urſachen deſſen, was vorgefaͤllen, 
zuruckzutkommen und nie IHröb- Edelmogenden den 
wPMahten Charakter, die Tendenz; und die wahr“ 
fheinlihen Folgen derſerden Iu ergründen, iſt zum 
Wohle des Vaterlaudes pminderg dringfud, als Mit⸗ 
tel aufzuſuchen, um Ordnung, Ruhe und die Kerr 
fchaft ! Der Geſetze nice‘ nur fut den Alıkenklic, 
fonderm auf: goſicherte und dauerhafte Weiſe her⸗ 
zuftellen, Abert mitten im Confliet der’ Meinun⸗ 
den; ainter Dem" Aufbrauſen von Leideuſchaften 
Abſichten aund Zutereſſem die Nich Anänder durch 
kreugen Hifi ed, edehhögende Herren, eine ſeh 
ſchwere Aufgabe, Meine Winfge für das Mopp 
aller Meiner Uhiterthanen "mit! den · Pflichten in 
Uebereimtimmung gu bringen, die Ich gegen alle 
eingegangen und durch Meinen Schwur 'gehefigt 
babe. Dh rufe deßhalb Ihre gange Weisheit, 
Ihre beſonnenſte Ruhe und "Dh" Feffigkeit ihm, 
damit I, gekraͤftigt durch die Faſtimmung ber 
Vertreter deVolks - in Uebereinſtimmung mit 
Ihnen, die Maßregeln treffen könne, welche das 
Heil des Waterlanded- erfor 4. Mon mehr als 
einer Seite iſt die Meinmg dargethan, daß, um 






und 
= 
und! 





erreichen, ed angemeffen ſeyn würs 
er Mevifton des Grundgeſetzes, ja zu eis 

ha‘ von: Provinzen zu fehreiten, welche 
ä ate und die Conſtitution vereinigt haben, 
eh Falın Diefe Frage nicht anders, als in den 







Gederhigtn —— diefes Grumdhefts; welches, su’ Befolgen 


die Laflen des Volkes zu erleichtern, amd beiier: 8 


8 ſſſchieden werden, Dieſe Frage wird 

Den "Haliftgegen nd, der, Werarhungen für 
—— — 

ur mit der Ruf u dei g ' 


ih geihworen Haben, vorgefdriebenen 







timuthe bilde und Herausjtelle, welche ein Ges 
genftand Fo erhahener Art erfordert. Bon Mei— 


ner Seite vor allem Andern vono — 
8. die 


befeelt, das Glüd der Welgier, ve 
in itftr Werfampnlung zu den 
— orilitrngen, witde dafı ii 


—— dieſer Verſa 
* (gegenwärtige Berfariindugg vebent aırr 


nd 
9,9 

erdem, " Ihnen anfuzeigen,- daß d Um Ände ger 
Kisten" eadlerh ad bie" Mt — 
hinaus verſammelt bleibe, während welcher fie, 
nach den Borfhriften des Brundgefeges, alljihrs 
lich in den Waffen gebt werden foilyn Die Mit 
tel zur Dedung ı der Koften, welche dieſe Mafrer 
gel ſowohl, als viehe andere ſchaͤdliche Folgen der 
Unruhen erfordern, werden ich für den; Augene 
blick ar den ſchon eröffneten Crediten Finden, „die 
Regelung: Derfelben wird, ‚Ihren ‚Berathungen. ig 
der naͤchſten Sitzung unterzogen werden. ;7Epelmös 
gende. Herren, Ich wehue; auf Ihre ‚Treue nnd 
auf Ihre Vaterlandsliebe. Schon vor dieſem Tage 
Revolutiond » Stürmen ;Preid gegeben, werde Ich 
ſo wenig den Muth/ die Anhaͤnglichkeit und Krone, 
welthe das fremde. Joch vom ſich warfen, die Mar 
tional⸗Exiſtenz wieder herſtellten/ und dad Zepter 
in Meine Hände gaben, als Die Tapferleit der ⸗ 
geffen, die auf dem Gchladhtfelde. ben Deon ‚ber 
feftigte, uud die Vaterlands⸗Unabhaͤngigkeit begrünz 
dete. Döllig geneigt, vernünftige Wünſche zu 
befriedigert, Svonet Ich denn i Bartionögeißken nichts 
Jugeſtehen und wiemald Wapregein igenehmigen, 
welche die Intereifen und Die Wohlfaper der Na 
tion den Leidenfchaften oder ber Gewalt zum Opfer 
beiten. Wenn ed möglich if, alle Intereſſen 
zu verföhnen, fo iſt das der einzige Wunſch Mieir 


uumnsan,; 14872; VMVWUMW, 


me Herzens.x ; Se⸗ Maiaſtaͤt werließ ſodgun mit lix von Merode/ A. Gendebien, Nouppe, F. Meeus 
Or. Bäniglas Hoheit ‚denı @anl;.i den Präfdente nd u,’ n,de Weyer, nicht aber auch von dei 
Fürſt Garre⸗ erſuthte die): zweite Kammer, ver» drei außerdem erwählten Mit tiedern : Herzog‘ on 
fommelt: zus bleiben· ⸗Hierauf⸗ verlas Kfm, Sata Urfel, duͤrſt 9, Ligue uud IH v. Stud: im 
ver: SHooft, der‘ Präfident; folgende: Fänigl; Boch⸗ Vergehen weder 
ſchaft 5. .»Ebelmögende Herrin! Gemäß: den was „Außer der Handelstammer ünb beit Gewere 
Ihnen bei ‚Eröffumng diefet ‚außerordehtlichen. Sit⸗ be · Verein haben. auch die angeſehenſten Einwohner 
gung und allen Beigiern durch Unſere Nroclama⸗ der Stadt Gent, namentlich Grundeigenthuͤnier/ 
tion. vorm 5. d, Mi: befarint gemacht! iſt, wuͤnſchen Advokaten, ‚Artite u, f, w. eine Adreffe Ta den 
Bir, dab Sie, Edelm ogende Herren, inhaa Mera König untereich et, “in der detum ‘Bitten, daß 
wg ‚ih weißliches.Aund.1c Ahafinenffamer ; Meratbung Die Trennung vgn Hou opd Kind Walfien hide Brart 


nehmen ; N obr Erfahrung die‘ Mothwendigteit ſindetn Mög, 7 u. (Wien. 3tg.) 
dachethan Hat, die Natiomal-Iuftitntionen: abzuäns En msn we J 
dam 32) ob in Diet | Wales die: Dur) Tractate F ge & = t ‚ik Hi & nd 

und durdy" was OGrunbgeftp) ywifßpenneihmbeiden oo 1da eh. ae Br: 
großen· Theilen des Kongreiched / beſte hender Vers Der suiteun. vor 


; Moni eur. vom 15, Schienen sol 
eſetzes für die 


bindungen, gun ı Beförderung. den gelehlhaftlichen die oficielle,. Bsfanntmahung des 
Wohlfahrt, In: ihren Bormen oder in. ihtenn Weſen MWiedererwählung ,. DEF, ; R ütitten , welhe vom 
geindert- werden müjlen, — "Es würde Uns one Staate befoldete Aumter betleiden, ſo wie des 
genichm · ſeyn/ To ichn ell als die Natun ber: Sache Geſehtzes in Betreff der temporären Regulirung 
ed geſtattet, die freie und aufrichtige , Dadlegung Din Wahl:Collegien und ihres erfahrene. Dies 
der Meiningen Der Vertretet des Belgiſchen Vol⸗ fen Gefegen folgt eine Fönigl.” Ordonnanz, welche 
288 über diefo wichtigen ‚Fragen zu erlangen, um Die Arrodijements-Goflegien für den 21. DOftuber 

deninächtt, Ih wWolge deſſen, was entſchieden ſeyn ad die Zeparteniental ⸗Colleglen für‘ deu 298. Dfs 
wird, mit Shen, Edelmdgende Herren, über die tober zufominen beruft. Dann ehtpäft der Monit eur, 
Mafiregeln zu terathen, welche getroffen werden WIE vioher fat ‚mit jedem zäge, wieder andere 


gen, um! Ihren Anſichten zu :gehügewie iuc Drdonnanzen, Ernennungen verſchiedenet Mairesd 
Haag/ a 31 September 1830 und- anderer Beomten betreffend. 2 

u N Wilhelm, i General Claufel hat, ld er ‚gu: Algier Ame 

Hierauf trennte ſich dies Kammer bis zum 14. Fam, und das KrmeesEommando dafelbit übernahuy 
Morgens um 11 Uhr. En a folgende Procamation erlaſſen 4% ea 
Die von den Seetionen der Brüflıler Bürs Wsensohmer des Königreichd Algier !- 


gergarde erwählte @icherheitd Commiffion hat un »Der ‚mächtige König der Franzoſen, Ludwig 
die Einwohner von Brüffel eine Proclamation ere- Philipp 1. hat mir dad Commando über die Ars 
Yaffen, in Dirıyie'aufgefbrbest werden, 808 :Reluls.,; wer, welche dieſes Königreich befept Hält, und die 
tat der am 13. September im Haag Statt fine, Regierumg der Provinzen; woraus vaſſelbe befteht, 
denden Erdffining der Generalfidaten ruhig abzu⸗ anvertraut. Der König der Branzofen ‚Hat: dabei 
warten Die Fremden werden aufgefordert, ſich in die Abficht, das Glüd, der Bölfer, die-unfere Waf⸗ 
ihrer Behauſang su: halten, “wo. ihnen: Schug und fen einem harten und ſchimpflichen Joche emzo⸗ 
Sicherheit gewaͤhrt werden würde, Alle Maßre⸗ gen, dadurch fiber zu ftellen, daß die Gerechtig⸗ 
geln, heißt es ſchließlich, ſollen getroffen werden, feit und; bie, Gefege gehandhabt, alle Rechtſchaffe⸗ 
uni! ia Semeinſchaft mit andden? Städten :daB: ‚mei gefhügt und gegen die Mebelgefinnten, fie 
Princip der Aufrechthaltung der Dynaſtie und der mögen was immer für einer Claſſe angehören, 
-öffentlicden Ordnung gewiſſenhaft und ohne Mer. mit Strenge verfahren werde. Boͤdgeſinnte haben 
benzwedte u: bewahren, Die Proclamation it nur, Gerüchte, die dei franzöfifchen Chatatter telanpie 


von fünf Mitgliedern der Commilfion: Graf Fe⸗ gm ansgeftreut , indem fie und antfagten, DaB 


— — — — 


Annan’ 4iohl ha 


wir gewiſſen Claffen. der Einwohner ſeinen unge: 
echten. Vorzug einräumen, Gebt ſolchen verraͤthl 
zifhen Einfläfterungen. fein. Gehör. Ich verfpredje 
Allen Sicherheit und Schub, erwarie aber‘ vo 
euch: völliged Vertrauen und alle Unterftügling, vie 
ihr mir geben fönnt, um die Herrſchaft der Ord« 
aung und des Friedens zu bewirken. — Bewoh⸗ 
mer bed Königreiches Algier! ehre Keligion; eilre 
@itten, ‚eure Gebraͤuche werden geächtet; ich ters 
de ; allen euern Beſchwerden Gerechtigfeit" wider 
fahren Taffen und zähle darauf, daß 'kh eirer · Be⸗ 
tragen nur werde loben fünnen, wid daß’ the 
mich nie in den Ball fegen werdet, euch beweis 
fen’ zu möäffen, daß man ed nit rmfänft verfus 
chen. würde, im Innern ber Hauptfladt oder von 
Außen Unruhen zu ertegen. Ich babe brteits bie 
eramplarifche Beſtrafung einiger Merräther anbe⸗ 
fohlen, die ſirafbare Gerüchte zur Erregung von 
Unruhen. auögeflreut und uns beſchuldigt haben, 
ld gingen wir damit um, euch ber Rache ber 
Anterdrücker zu - überlaffet ,„ ‘von denen wir euch 
befreiten.« , et Be, JE 
»; ‚Algier, den 7. September 1830. ‘ 
ur wDer commandirende ‚Oberbefehlshaber der 
efrifanifhen Armee. hi wi > 
R 4 »Graf Clauſel.« 

Der Oberbefehlshaber ſchließt ſeine an den 
Ariego⸗Miniſter gerichtete Depeſche vom 8. Sep⸗ 
tember mit folgenden Worten: » 

»Ich fann den guten Geift nicht genug Tos 


dein, de“ die Armen: ihn Ben s Augenblick af dem: 
Rag Tegle, 160 ich den Befehhinaräber) üherıapnn, 
Ihr war gluͤctich, ihr Die’ eber zaugmig beizu⸗ 
dringen, daß man! fein Verdienſt vergeſſen werde 
and: daß alle’ Offiziere / Vie: Br: Mojeſtaͤt dert Ko⸗ 
aige Ludwig Philipp Krıaßfrichtige Treue geſchwo⸗ 
fe, und. über ihre offene: Anhaͤnglichken keinen 
Zweifel obwalten 'Taffem; alte: Belshuungen; Worauf 
Fe Anſpruch Haben erhakteit ) werden ; amd. dieſes 
verbargt mir Für alle Re die Mitwithung famun. 
Belt Offziere ud Doid aten der ganzen Armee. 
Sc muß beifügen, daß dab. Heer) fehrr ſchoͤn und 
voll Feuer if, Alle Reime der Entmuthigung find 
verſchwunden / und dei eſundheitsguſtand verbeſſert 
ſich auf ine ſehr beftiedigende Weifere... . 

Ausn Lille wind: geſchrit ben, die Uuruhe in 
ben "Niederlanden tege; dem i Handel beider Länder 
viele Hinderniffer ie ben: Meg, weßhalb auch in 
—— — Turcoing und anderen. beuachbarten 

taͤdten, bereits verſchiedene Falline 

chen wären. 64 * u — 
et Ar Wakter,“ ehemals Mitglied der: Han 
tuirenden. Verfammlmg , des — warn 
Kammer. der NRepraͤſentauten, :ift: zu Paris- anges 
fommen, ' 1. 147° (Wien. 314.) 
mm r ——— ö—— — 
Königl, Körbe National-Thaaten 

Heute: Mitandoiina und die Selen. 
Morgen: Die ſchwarze Frau. Parodie zur wei⸗ 

Ben Frau, in 2: Arten, | 








Nah rih 





9. 5 Auf die mähr. ſtaͤnd. Wrünner Zeitung 


fann für: bie Monate Oftober, November and, Des 


gember 1330, auch vierteljährig pränumerirt werden. Ver 
nt Das dießfällige Abonnement auf ein Eremplar, wird: bei dem maͤhr. fkänd. Zeitungs » Xmte 


(Pofigaffe Mro. 446, zu ebener Erde links) mit 3 fl. 30 fr, Com; 
Oberpoft» Amte allhier, fo wie bei allen übrigen k. f. Poflämtern,. mit 3.fl,.54 fr, Eonv 
ohne, — mit Eouvert aber gegen 4 fl. 42 fr. Eonv, Münze angenommen, :- j 


va + Brünn im September 1830. 
— sr — 


Münze, und bei dem f, £, m, f. 
Münze 


Die Redaktion der F. k. priv. -märifch,+ ftändifchen „ 


ru »Brümier Zeitung. 


Verlegt von dem ER, priv, mähr, find, Zeitungsamte, Redocteur: 3. €, Sauer, Gedruckt bei Joh. Gaſil. 
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Mähriſch— 


Bruͤnner 






— 269. 
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PO Sr y 
En Zeitung. 


Donnerftag den 30. September 1880. 


Zeit ber Thermometer: - Bars - r ! 

Meteorologifheh Veodabtung. | nad Reaumur. | . meter. Hygrometer. Wind, Mitterung 
innen 8 Uhr Morg. | + 10 1/2 Grad, 28 3. 68. 4 P.) 55 Grad,| NND, heiter 
vom 28. Sept. zn Nam. | + 22 1/3 28 55 24 OSO. beiter 
1850. 10 Uhr Abends. | + 3 3/4 28 4 2 57 — heiter 





ungarn. 


Aus Preßburg vom 25. September wird bes 
richtet: Nachdem die Werathungen der Herren 
Stände über den erften Punct der Fönigl. Propo. 
fitionen, nämlich die Krönung Sr. Faiferl. Hobeit 
des Erzherjogd-Kronprinzen, fo weit gediehen was 
ren, daß felbe Sr. Majeflät ‚im der gewohnten 
Form einer Nepräfentation unterbreitet werden 
fonuten, und diefe geftern in vermifchter Sitzung 
mach hergebrachter Weiſe gefiegelt, und an Se. 
Majeftät abgefendet worden, erfolgte die fönigl, 
Refolution noch bdenfelben Tag, und wurbe noch 
am Abend um 7 Uhr ebenfalls nah altem Ge— 
brauch in einer vermifchten Sitzung verkündet, 

Es it nicht leicht möglih den Eindrud zu 
fhildern, den die fönigl. Reſolution hervorbrachte, 
nicht Teiht den Enthuſiasmus ausgubräden, mit 
dem fie aufgenommen worden nicht leicht den 
Ausbruch der Freude darzuftelen, die von Stelle 
zu Stelle wacfend, die Vorlefung wiederholt und 
ſtürmiſch umterbradhen, und am Schluſſe der Sit⸗ 
zung in erhöhtem Jubel fih äußerten. In der 
heatigen Sitzung, die in Folge diefer königl. Refo« 
Iution Start hatte, bathen die Herren Staͤn⸗ 


= 


de einftiimmig Se. Majeftät, zu erlauben, daß bie 
gefammten Stände die Gefühle ihrer Danfbarfeit 
und Findlihen Liebe an den Stufen des Thrones 
ausfprechen dürften. Se, Majentät genehmigten 
diefed rührende Gefuh, und Tießen tie Herren 
Stände gleih nad der Sitzung vor Sich. Cs 
war ein wahrhaft föniglicer Tag! Die echt ya 
triarchaliſche Eintracht zwiſchen Thron und Volk, 
zwiſchen Herrſcher und Nation, ſprach ſich im gan 
sen Ereigniſſe, in der Danfrede, die der Fuͤrſt 
Primas im Namen der Staͤnde hielt, wie in der 
Antwort des Koͤnigs aus. (Wien. Ztg.) 





nn‘ 
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Der Monitenr. melde aus Paris vom 45, 
September: General Belliard ift geftern von Wien 
angefommen und hat eigenhändige Schreiben Gr, 
Majeftät des Kaiſers von Defterreich an den Rdr 
nig und am die Königin der Franzoſen übers 
bracht. 


An der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
15. September wurde mit einer Mehrheit von 
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229 gegen g Stimmen folgendes Gefeg ange: 
nommen: 

Art. 1. Die Stärfe des jährli in Gemäß: 
heit des Befeged vom 10. Mär; 1818 zur Res 
frutirung der Land s und See⸗Truppen einzuberus 
fenden Eontingents, wird im jeder Seſſion durch 
die Kammern beſtimmt. Art. 2. Der Art. 5 des 
Geſetzes vom 10. März 1818 und der |. Art, 
desjenigen vom 9. Suni 1824, find abrogirt. Art. 
35. Ale Verfügungen diefer beiden Gefege, die ges 
genwärtigem Geſetz nicht zuwider find, bleiben 
beibehalten. 

Das Wahl:Collegium für das Diperieniint 
Corfifa, ift auf den 17. November zufanmenberur 
fen, bei welcher Gelegenheit die Wahlliite des ge— 
genwärtigen Jahtes gebraudt werden fol. Das 
Wahle Collegium der Mofel it auf den 21., 
das des Bar auf den 28. October zufammen bes 
rufen. . 
Hr. Florim. d’Antriffret, Director des gros 
fen Buches der Staatsſchuld und der Penfionen, 
it zum Staatsrath im aufßerordentlihen Dienfte 
ernannt und ermächtigt, in den Ausſchüſſen und 
*" Zufammenfünften des Staatörathed zu fipen. 

In Rouen ift am 11. d. M, der Prozeß 


derjenigen verhandelt worden, welche bei Gelegen⸗ 


heit der Zuſammenrottungen der Arbeiter verhaftet 
worden find. Eines dieſer Individuen iſt zu zwei— 
jaͤhriger, eines zu einjaͤhriger Einſperrung, und 
ein Paar Andere zu geringern Strafen verurtheilt 
worden. 





Durch eine koͤnigliche Ordonnanz iſt Graf 
Alexander Laborde, zum Staatsrath im ordentlichen 
Dienſte ernannt worden. 

Der Moniteur enthält folgenden Tagsbefehl 
ded General Elaafel: 

Am Bord des Algeſirag, auf der Rhede 
von‘ Algier, den 4. September 1830. 

»Soldaten! Ic fonme mid an Eure Epige 
gu ftellen und Tuch von den Ereignijfen in Keunts 
niß zu ſetzen, die in den letztern Tagen des Mo— 
natd Juli in Parıs und Branfreih Statt gefun« 
den haben. — Earl X. herrſcht nicht mehr, Ei: 
nes der ftrafbarften Attentate, das feine Regierung 
gegen das öffentliche Recht der Franzoſen verſuch⸗ 


te, bewirkte, daß er vom Throne berabitieg, nad: 
bem er in den &traßen von Paris einige fremde 
Regimenter, welche nach der Meinung der Fran— 
jofen feit langer Zeit vom franzöfischen Boden 
verwiefen ſeyn follten, fo wie einige verführte Leu: 
te der fönigl. Garde zu Grunde gehen fah. 

»Der Vertrag, welcher ven König mit ber 
Nation verband, ward durch die Ordonnanzen vom 
25. Juli getrennt, Der Thron wurde factifh und 
rechtlich erledigt und er ift alfogleih von den 
Kammern dem Haupte des jüngern Zweiges des 
Haufed Bourbon angeboten worden, Frankreich zoͤ— 
gerte nicht, feinen Wunfh fund zu geben, und, 
der Herzog von Orleans, erft General « Lieutenant 
des Königreiches, herrſcht jetzt als König der 
Sranzofen unter dem Namen Ludwig Philipp ı, 
! »Der König der Branzofen vereinigt mit der 
Pegitimität des Rechts, die Legitimität der Wahl 
und der Nothwendigfeit. Alle politifchen Partheien 
haben ſich beeilt, dem Waterlande das Opfer ih— 
rer Privatneigungen zu bringen. 

»Die Charte, dad Vereinigungsband, das 
ein mweifer und erlauchter Gefepgeber Rranfreich 
gegeben, hört auf ein Betrug (deception) zu ſeyn, 


und wird unser einem — — eine 


Wahrheit. 

»Unter ihm wird die Armee ihre Rechte ges 
achtet, die Gunft unvermögend, das Avancenent- 
Geſetz volljogen, und den Militärd allee Grade 


"nad langen oder guten Dienften ehrendolle Aus: 


jeihnung und Eriftengmittel gefichert fehen, 

«Soldaten! Ich kenne ale meine Pflichten 
gegen Euch und werde fie mit Eifer, Schnellig— 
keit und vorzüglich mit der Anhänglichfeit, die ich 
für Euch hege, erfüllen; aber ich kenne auch Euer 
re Pflidten gegen das Waterland und bin feſt 
überzeugt, daß Euch dajfelse fletö zu feinen ges 
treuen Söhnen zählen wird. 

»Der Dbergeneral ꝛc. 

Graf Clauſel, 
Mitglied der Deputirtenkammer.« 

Berner theilt der Moniteur folgende tele 
graphiſche Dipefhe aus Algier vom 8. Septem⸗ 
ber mit: »Die Mufterungen der Armee find fehr 
befriedigend ausgefallen; die Truppen wareg prädız 
tig und voll von Eifer, der fi auf eine eclatante 


». 
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Weiſe geäußert hat, und feit der Anfunft des 
Dberbefehlöhabers, Grafen Claufel, fteigt. Es iſt 
ihm gelungen, ein Corpd von Zuareds Arabern zu 
organifiren, den FfriegerifhNen und wegen ihrer 
Treue befannteften diefer Hase; er hofft diefes 
Eorps binnen wenigen Tagen gebrauchen zu Fön« 
nen « (Wien, tg.) 





Diänemarı 


Berliner Blätter melden von der NiedersElbe 
vom 18. September: »Am 13. Abends fanden 
in Kopenhagen einige Unruhen Statt. Hands 
werföburfchen haben einige Benfterfcheiben in mehr 
reren von Söracliten bewohnten Häuſern einges 
wörfen, Die Polizei hat die Nuheftörer bald zer« 
fireut, und vier derfelben verhaftet, — Rach eis 
nem Schreiben aus Kopenhagen vom 14. Sept. 
bat Se. Maj. der König von Dänemark befohlen, daß 
die dießjährige, zum 21. Sept. ausgefepten Herbft- 
Manöverd nicht Start haben follen, Höcyfidiefelben 
baben fich zu diefer Tandesväterlichen Vejtimmung dem 
Dernehmen nah dur die Betrachtung entfchieden, 
daß die fchlechte Ernte „Witterung eine ungewöhne 
liche Verfpätung fowohl rüdfichtlid der Ernte, 
ald der Saatbeſtellung herbeigeführt habe, und 
daher die Einberufung der beurlaubten Landfoldas 
ten zu den Herbjtübungen den Aderbautreibenden 
fehr nachiheilig werden würde, (Beob,) 


Niederlande 


Am 13. September rüdten 700 Mann ber 
13ten Infanterie +» Divifion in die Eitadelle von 
Lüttich. Diefe Truppen führten vier Feine Feld: 
ſtücke mit fib, die wieder zurüchgefchidt wurden. 
Der in der Citadelle commandirende General van 
Boekop erließ noch vor dem Eintreffen der Trupr 
pen folgenden Brief an den Gouverneur der Pro: 
vinz: »Ich vernehme, daß ein Bataillon auf dem 
Marfhe if, um die Garnifon der Eitadelle zu 
veritärfen, und ihr dem Dienft zu erleichtern, ine 
dem viele Soldaten an Augenfranfheiten leiden, 
Sch bitte Sie, zu verfihern, daß in dieſer Bewe— 
gung nichts Zeindfeliges liege, und daß die Ein« 


wohner ganz ruhig feyn Fönnen, Y bitte En. 
Excellenz, den Commandanten der bewaffneten 
Macht hiervon in Kenntniß zu -fegen. 

Die Gazette des Pays-Vad fhreibe: Am 6, 
September hatten zwei Deputationen der Stadt 
Amfterdam, die eine von den angefehenften Eins 
wehnern, die andere von dem Kandelsftande abs 
gefchict, bei Sr. Majeftät eine Audienz. Erſtere 
überbrachte dem Könige den Ausdruf der uners 
ſchütterlichen Anhänglichfeit der Einwohner von 
Amfterdam an Seine Perfon und an unfere Cons 
ftitution, zu deren Aufrechthaltung, wie fie bes 
merkte, die Stadt Amfterdam jedes Opfer darzur 
bringen bereit fey. Die zweite Deputation foll 
gefagt haben, der Handelsſtand von Amfterdam 
würde, im Balle die Trennung für nothiwendig 
erachtet, und in Bolge der Werträge ausgeführt 
würde, diefelbe nicht ungern fehen, 

Der Amſterdamer Noord Staar ſchließt einen 
zu Bunften der Trennung gefchriebenen Artikel 
mit den Worten; »Die Schelde bierhet eine nar 
türliche Trennungs⸗Linie dar, und Antwerpen wür— 
be der große Seehafen ded neuen Staates wer* 
den. Denn ohne daß Antwerpen zu Belgien ge: 
fhlagen würde, glauben wir nicht, daß. lepteres 
die Trennung einginge, und der Morden Fönnte 
fie ohne diefe Bedingung ebenfalls nicht wünfchen.« 

(Wien. tg.) 


Deutfhland. 


. Die Müncener Zeitung meldet unter dem 
20. September: Se. Durchlaucht der fönigl, Ger 
neralsAdjutant und General ⸗Major Fürft Conffantin 
von Löwenftein, ift nach Altenburg abgegangen, 
um Sr. Hoheit dem Herrn Herzog. von Sachfem 
Altenpurg die Glücwünſche im Namen Er. Mas 
jeftät des Königs, zu deſſen fünfjigjähriger Re— 
gierungsfeyer darzubringen. — Der Freiherr von 
Beſſerer, Oberft des General:Quartiermeifter-Stas 
bed, biöheriger erſter Adjutant Gr. Durchlaucht 
des Hrn. Beldwarfhal Fürſten von Wrede, einer 
der ausgezeichnerften Offiziere der bairiſchen Armee, 
bat die ehrenvolle Beſtimmung erhalten, Se. för 
nigliche Hoheit den Kronprinzen ald Adjutant nach 
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Berlin zu begleiten, wo Se. fönigl. Hoheit ihre 
Studien fortfegen werden. 

Die Münchener Flora ſchreibt: »Da auch in 
Altenburg einige Unruhen entflanden find, fo har 
ben Ihre Majeftät die Königin die beabfichtigte 
Reiſe dahin einjtweilen. nicht fortgefegt, um erik 
nähere Nachrichten abzuwarten, Indeſſen iſt zu 
Altenburg Alles zur Ordnung zurüdgefehrt. Der 
verehrte Water Ihrer Majeilät, der Neitor der 
Deutfhen Fürſten, erhielt bei dieſer Gelegenheit 
Beweife der größten Ergebenheit und Anhänglidye 
feit feiner Untertfanen. Se. Durchlaucht der 
Herjog hatte fih, wie Berichte melden, felbit auf 
das Rathhaus in die Mitte feiner Bürger beges 
ben, und feine wohlwollenden und gütigen Gefin- 
nungen zur Erleichterung des Volkes fanden die 
herzlichfte Anerfennung. Bei der Rückkehr in das 
Schloß wurden von den Bürgern die Pferde auds 
gefpannt, und fie zogen ihn felbit mit Jubel in 
die fürftlihe Wohnung zurück. Die Verpältniffe 
übrigens, deren Abftellung gewänfcht wurde, rührs 
ten noch aus früheren Zeiten ber, che der jepige 
Here Herzog die Regierung dieſes Landes ange 
treten hatte, das ihm bekanntlich durch das Aus⸗ 
fterben des Sachſen⸗Gothaiſchen Hauſes zufiel.« 

(Wien, 3tg9.) 





Amerika. 


Am 21. Juni, ſchreibt man aus Merico, 
wurde wieder eine Verfchwörung entdedt, deren 
Ziel die Ermordung ded Präfidenten Buflamente 
war, In Folge deſſen find der Deputirte Gondra 
und jehn andere Vorfinos (größten Theile Lieus 
teuants in der Armee) nebjt zwei Franzoſen arres 
firt worden. Die Letzteren vertheidigten ſich, und 
ber befehligende Offizier, Oberft Infanzon, Wurde 
getödtet. Bei Gondra fand ınan feine Correfpon« 
den; mit @uerrero, die jegt publicirt werden foll, 
Buerrero behauptet fidy noch mit feinen ſchwarzen 
Anhängern in der Gegend von Acapulko. — lieber 
morgen beginnen die außerordentlihen Sitzungen 
des Congreſſes, dem die fremden Kaufleute vers 






eint eine neue Darftelung über die zu baldige 
Verfallzeit der Einfuhrzölle übergeben haben, oh⸗ 
ne fi jedoch mit einem günfligen Erfolge zu 
fhweicheln. (Bien. Ztg.) 


Srenßen 


Die Aachner Zeitung fagt; »Tütticher Zeituns 
gen verfichern bei der Angabe, daf das vierte preus 
ßiſche Armee⸗Corpo Befehl erhalten, nach den Rhein« 
Provinzen aufsubrechen, die Zahl der in diefer 
Provinz zufammen gezogenen Truppen werden über 
100,000 Dann betragen. Dem allerhöchſten Bes 
fehle zufolge, it allerdings das vierte Armee— 
Corps nad der. Rhein. Provinz beordert ; da aber 
fimmtlige Truppen s Corps nah Beſtimmung der 
Cabinets⸗ Ordre vom 15. Auguſt auf dem Fries 
denöfuße verbleiben follen, fo fann der effective 
Beſtand der drei Armee-Eorps zuſammen genommen, 
hoͤchſtens 25,000 Mann betragen.« ' (Bien. 3tg,) 





Cours vom 25. September 1830. 
Mitt: * 

Staats:Schuldverfchreib. zu 5 v. H. (inE M.) 7* — 

detto detto zu 4 v. H.Un C.Wysas 

detto detto zuiaıja ». H.(in@ M.)52 
DerlofteDblig.,Hoflammer-Dbl.fau5 9.813 — 
des Zwangs⸗Darl. in Krain "218 ER 
Aerarial-Dbl der St. von Tyrol. zu 3 1f2u.9.I8 — 


Darl. mit Berl. v. J. 1820 für 100 fl. (in C. M.)trigfie 
detto detto v. J. +Baı für 100 fl. (in EM.) 124 


Bien. Stadt: Banco:Dblig, zu 2 142 v. H. (ing. M. 
Dbligatioren Der allgem, und v * 


wu21/2 0. 9.(inG.M.)56 2a 
(Aerar.) (Domef. 


Ungar. Hofkammer 


Dbliaattonen der Stände (6.M,) (6,M.J 
von Defterreih unter undku3 4 v.AJ - — 
ob der Enns, von Böhmen, Au a2r’20,9.1 56 474 
Maͤhren, Schleſten, Steger: yu21/74v9./7— 
marf, Kärntben, Krain Jju2 veh. 5 
und Goͤrz. zuuuns 48.9.) — 
BankıActien pr. Stück 1175 in Gonv. Deünge, 
Augsburg, für 100 Bulden Curr. Guld. 99 3/4 8, Usa, 


— N 


an 





— — y — — 
Königl. ſädtiſches National Theater, 
Heute: Die ſchwarze Frau. Parodie zur wei⸗ 
fen Frau, in 2 Akten. 
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. habiere und Jäger, fo wie die Batalllone der jehe 


ten Divifion, dort eingerüdt. (Die erfle Diviflon 


iſt weiter vorgerüdt und flieht in Boom.« 

Aus Antwerpen wird gemeldet, daß am 5. 
das Kufaren » Regiment Nr, 8 von dort nad 
Lierre abgegangen ift. Zwei Kanonier » Schaluppen 

find vondintwerpen die Schelde hinauf gefegelt, um 


ſich vor Beom aufjujtellen. Es heißt, daß ein Kriegs · 
‘ den, nachdem die Bürger» Garde Beuer 


ſchiff nah dem „Hafen von Oftende gefandt und 
vor demfelben aufgeftellt werden wird, 

— Die Vrüde üben die Neth bei Waelhem ift 
Hart beſetzt, eben. fo auch die Stadt Mecheln. 


Sämmtlihe Pofitionen find mir Felde Artillerie vers 


feben ;. die reitende _ Artillerie ſteht in Neferve. 
Die Befagung von. Dendermonde iſt durd zwei 
Bataillone ‚von der, fünften, Diviſion verflärft wors 
deu; dieſelbe, hat einen, von Unrubefliftern ger 
machten Verſuch, die gefeglihe Autorität umzus 
ftürzen, kraͤftig zurücdgewiefen. — Die Bönigliche 
Schiffsmacht vor Antwerpen befteht aus der Eur 
tpdice von 30, der Proferpina von 28 und dem 
Komet von: 28 Kanonen, 

Das. Corps des Prinzen Friedrich hatte nach 
-‚den neueften Nachrichten folgende &tellungen 
inne: In Boom befanden ſich ungeföhr 700 
Mann : von der fünften Divifion und 300 vom 
jechſten Huſaren⸗Regiment. Ju Eppeghem, einem 
Dorfe, das ungefähr eine Stunde über Vilvorde 
binaus liegt, ift die Brüde über die Senne ver 
fchanzt und, durch. Artillerie vertheidigt ; der groͤ⸗ 
Sere Theil der Truppen„ift längs des Fluſſes ges 
lagert und flieht mit dem noch zu Eampenhont bes 
findfichen Detafchement in. Verbindung. Die, fünf- 
zehnte Divifion ſteht zu Lierre; der Reſt der neuns 
ten und zehnten Divifion gu Antwerpen. Die erfte 
Divifion hat. ‚während der letztern Tage verſchie⸗ 
dene Märfhe. und Eontre-Märfche zwifchen. Ant⸗ 
mwerpen und Boom gemacht. Der Prinz fcheint in 
diefe Divifion Fein - Vertrauen zu fegen, und fie 
nah Holland fenden zu ‚wollen, 

Die Bredaer Zeitung meldet +; «Jun Gent, 


wo die Buͤrger⸗Garde jept die Brabanter » Karben, 


trägt, haben neuerdings Unruhen Statt gefunden, 
wodurd die bewaffneten Bürger ſich genöthigt ge» 


fehen haben, Gewalt zu gebrauchen, Es Heißt, daß. 


die fehr zahlreihen Arbeiter in Gent, die unter 
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der niederländifchen Herrſchaft eined unverkennbar 
ren Wohlftandes ſich erfreuten, nun zu begreifen 
anfangen, daß fie allein einmal die Opfer der 


 Jüngften gefegmidrigen Ereigniffe werden und von 


dem immer mehrg ſich verbreitenden Aufftande in 
feinem Falle einen Vortheil‘ fih verfprechen duͤrf⸗ 
fen. Die Genter Zeitungen befchränfen ſich dars 
auf, zu melden, daß die Ordnung hergeitellt wor- 
gegeben 
babe. Wassjedoch jenes Gerücht einigermaßen bes 


ſtaͤtigk, iſt der Umſtand, daß der Buͤrgermeiſter 


van Crombrugghe im Namen der flädrifchen Vers 
waltung eine Anleihe von 100,000 fl. angefüns 
digt bat; um dadurch die Kattunfabrifen im Gan⸗ 
ge zu, erhalten, Die ftädeifchen Abgaben von Gent, 
porunter auch die Maplfteuer, find beibehalten 
worden. — Noch weiß man nicht, ob Ar, von 
Meulenaere es für gerathen befunden Hat, das 
ihm von der proviforifhen Regierung übertragene 
Gouvernement von Oſt⸗Flandern anzütreten.« 





Die Haager Staats, Courant vom 7. Octbr. 
meldet: » Die durch Löniglihen Beſchluß vom 1. 
d. M. ernannte Staats-CTommilfion, die mit Ents 
werfung der gefeglihen Beſtimmungen der in das 
Grundgeſetz einzuführenden Beränderungen beaufe 
tragt if, verfammelt ſich täglid unter dem Vor⸗ 
fipe des Staatsraths van Pabit tot Bingerden und 
hält ihre Sigungen im Locale der erjien Kammer 
ber Öeneralftaaten, — Bemerkenswerth if, daß, 
ald man in den Gectionen der zweiten Kammer 
ber. Generalſtaaten uber die Trennung Belgiens 
von Holland deliberirte, Hr. van Saffe van Yifelt, 
Deputirter der Provinz Nord»Brabant, erklärt hat, 
daß, wenn ed etwa gegen feine Erwartung zu eis 
ner Trennung kommen follte, ed dann eben fe 
recht und billig als politifdh feyn würde, dem rer 
fpectiven Provinzen dad Recht und die Befugnif 
gu überlaffen, fi derjenigen Abtheilung des Reis 
ches ‚anzufdließen, die ihrer topographifchen Lage, 
fo wie ihrem phyſiſchen und moralifhen Intereſſe, 
am meilten entſpricht. — Der päpftlihe Inter: 
nuncius, Hr. Capaccini, ift von bier nach Ants 
merpen * — Durch koͤniglichen Beſchluß 
vom 6. d, M. it der Einfuhrzoll vom auslindis 
ſchen Getreide, namentlih Weizen, Roggen, Ger, 
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fle, Safer und Spelt, wie ihm das Gefeg vom 
10, Zänner 1825 feſtſtellt, auf die im Tarife 
vom 26. Auguft 1822 beftimmte Norm herabges 
fegt worden.« 

Am 6. Oktober ift gu Antwerpen folgender 
Beſchluß Sr. fönigl. Hoheit des Prinzen von 
. Dranien erſchienen: »Wir Wilhelm, Prinz von 
Dranien. In Betracht des Föniglichen Befchluffes 


vom &. d. M. umd beſonders des Artifel 2 dies 


ſes Befchluffes; im Betracht unferer Proclamation 
vom 5. d. M.; da wir ferner den Wunſch hegen, 
und mit allen erleuhteten Männern zu umgeben, 
‚die und in den Stand fepen fönnen, das in dies 
‘fer Proclamation bezeichnete Ziel zu erreichen; fo 
haben wir auf den Bericht der unferer Verwal⸗ 
tung proviforifh beigegebenen Winifter und kraft 
der und anvertrauten Vollmacht befchloifen und 
befhließen: Art. 1. Eine berathende Commilfion 
fol die Maafregeln der Verföhnung, ‚Die der Zur 
ftand Belgiens erfordert, bei und zum Vortrag 
bringen. Art. 2. Diefe Commiffion fol zufams 
mengefegt feyn aus den HH. Graf von Aerſchot, 
Graf von Eelles, 3. 5. Eollet, Barou Sürlet de 
Ehofier, Charles von Broufire, Henri Cogels, 
W. Goelens, Veranneman, Theophile Ballen und 
den HH. von Berlahe und Charles le Hon, 
legtere, fo weit die ihnen durch den föniglichen 
Beſchluß vom 1, d. M. übertragene Wirkſamkeit 
dieß zuläßt. Wir behalten und vor, diefer Coms 
million fpäter noch ‚andere Mitglieder hinzuzufügen, 
Art. 3. Sie fol fih fogleih verfammeln und ih— 
re Wirffamfeit mit der Ernennung eined Präfin 
denten und eined Secretärd beginnen, Sie foll 
fi in Comitd'® verthetlen, von denen jedes. feis 
nen Berichterflatter ernennen wird. Art. 4. Der 
Staats⸗Miniſter, Herzog von Urfel, ift mit Auo— 
führung des gegenwärtigen Beſchluſſes, der von 
ihm. contrafignirt werden foll, beauftragt, " Geges 
ben zu Antwerpen, d. 6. SÜtober 1930. (Unterz,) 
Wilhelm, Prinz von DOranien. Durch Se. königl, 
Soheit (Unterz.) der Herzog von Urfel,« 

Das Journal dD’Anverd vom 7. DOftbr. mel« 
det: »&e, fönigl. Hoheit der Prinz von Dranien 
hat heute eine Mujterumg über die hiefige Bürger- 


Garde gehalten und den Offizieren berfelben feine 
befondere Zufriedenheit mit ihrem Eifer und ihren 
glũcklichen Bemühungen zur Erhaltung der öffent 
lihen Ruhe zu erkennen gegeben. — Der Gene 
ral⸗Major George (ein Belgier) it von Ypern 
bier angefommen, und Hat fi fogleih, zu Ue—⸗ 
bernahme jedes Dienftes bereit, zur Verſicherung 
Sr, fönigl, Hoheit des Prinzen Friedrich geftellt, 
— Der Oberſt, Lieutenant Lambert de Gtuerd, 
Commandant des fechszehnten Infanterie „ Regi⸗ 
ments, das zu Ypern in Garnifon gelegen Bat, 
nahdem die proviforifhe Regierung von Brüſſel 
ihm eine Anftelung gefaudt hatte, erklärt, daß 
fein Eid und feine Ehre ihm nicht geitatteten, 
diefe Auflellung anzunehmen und die Befehle der 
proviforifhen Megierung auszuführen, — Herr 
Ducpetiaup iſt auf fein Ehrenwort aus feinem 
Gefängniffe bier entlaffen worden. Dem Verneh. 
men nad, it derfelbe, nachdem er beim Prinzen 
von Dranien eine Audienz gehabt, nah Brüjfel 
abgereiſt. — Der Baron von Roifin, Dijtriftse 
Commiffär in Doornif, fat fi ebenfalld geweiz 
gert, die proviforifhe Regierung von Bruͤſſel ans 
Juerkennen. (Beob,) 
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Die Verſammlung der hochloͤblichen Herren 
Stände ded Markgrafthums Mähren, fand Be 
huſo ded von Allerhöchſt Or. f. F. Moleſtaͤt für 
das ablaufende Werwaltungsjahr 1830 beitätigten 
Landtagfchluffes, am 16. October im ſtaͤndiſchen 
Saale Statt. Nachdem Ce, Excellenz des Here 
Landesgouverneur, Landeshauptmann und Candtagör 
direftor, Carl Graf now Imzaght, den Zweck dies 
fer Verſammlung eröffuet hatten, ward altherkömm⸗ 
lihermaßen eine Tandfländifhe Deputatien abges 
fendet, um Se. Ercellenz den Herrn Pringipale 
femmijlär, k. k. wirflihen geheimen Rath, Prafis 
denten des mühr, fchlef. Appellationd » und Kri⸗ 
minalobergerichted,. und: mähr. oberſten Laudeskänu 
merer, Joſeph Grafen von- Bubna und Litritz; 
nebitdem auch den zweiten P. Landtagékemmiſſaͤr, 
Hrn. Ritter von Manner, Hofrath bei dem k. k. 
maͤhr. ſchleſ. Gubernium, Ritter des P, öfterr. 
Leopoldordens und oberſten Landſchreiber, in die 
La öyerfammlung einzuladen, und in biefelbe 
f [11711] 11:1 27 

_ Die peiden benannten Herren Landtagskom—⸗ 
miffäre wurden von Sr. Excellenz dem Seren 


Pandtagödireftor und den verfammelten Herren 
Ständen am Thore des Difafterialhaufes feierlich 


empfangen, und in den ftändifchen BVerfanmlungs: 


faal eingeführt, wo der von Sr. Majeftät unferm 
allergnädigiten Kaifer und König für das ablaus 
fende Verwaltungsjahr 1830 beſtaͤtigte Landtags⸗ 
ſchluß öffentlich abgelefen, von Sr. Ercellen; dem 
Herru oberftien Pandesfämmerer, Grafen v. Bubno, 
in Ihrer Eigenfchaft als Prinzipaffommiffär, den 
hochloͤblichen Herren Ständen rücfichtlich der durch 
fie bereitwilligft in Erfüllung gebrachten Poftulare 
nebit dem Ausdrude des Allethöchſten Wohlge: 
fallend zugleich die Fortdauer Kaiferlicher und Kö— 
nigliher Huld und Gnade eröffnet, und von Sr. 
Erceellen; dem Herrn Landtagsdireftor und Landes: 
hauptmann, im Namen der Herren Stände, diefie 


‘ falld der allerunterthänigfte Dank abgeftattet wurde. 


Serner ging die Eröffnung des von Aller: 
höchſt @r, k. k. Majeſtaͤt für dad eintretende 
Verwaltuugoſadr 1858 a4usgeſchriebenen Landta- 
ges den 18. October vor ſich, an welchem Tage 
die hochloͤblichen Herren Gtände . mit’&r,: Ercel- 
Tony dem Herrn Landeshauptmann und Laudtagodi— 
rettor an der Spitze, fih im feſtlichen Zuge, 
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Morgens 10 Uhr, in bie Kirche Begaben, a 
dem abgehaltenen Veni sancte spiritus und for 
lennem Hochamte beimohnten, 


Als hierauf der für den neuen Landtag höch 
Ken Orts; zumif, Peineipalfommiffär ernannte £.£, 
maͤhr. fchlef. Landreditöpräfident, Se. Excellenz 
ers Anton Sedluitzky, Graf und Kerr. von Chol⸗ 
tig, k. k. wirfl, geheimer Rath und oberfier Land- 
richter in Mähren, dann: ebenfalld'der zweite Kom⸗ 
miſſaͤt, Herr Hofrath Ritter von Manner, abi 
amald mittelt Neputation feierlich eingeholt und 
unter den hergebrachten Empfangsceremonien im 
ſtandiſchen Saale erſchienen waren, überreichten 
Diefelben, während einer won Ihnen an die Wem 
fammlung gerichteten Anrede, dia Tandesfüärftlichen 
Poſtulate, welhe von Sr. Ercellen; dem Herrn 
Landtagsdireftor entgegengenommen, und won dem 
ftändifhen Sefretär alfogleih verlefen. wurden. 


Hierauf erwiederten Se. Ercellen; der Herr 
Tondeshauptmann und Landtagsdireftor in einer 
Begenrede: daß DW treugehorfamften Staͤnde dies 
fe Poftulate berfömmmlicher Weiſe gemöß im ges 
ſchloſſener Diäralfigung ungefäumt in Beratung 
gu ziehen, und die dießfällige Erklärung in Kurs 
jem zu überreichen nicht ermangeln würden, 

Wie gewöhnlid, wurden nad Beendigung 
biefer Landtagsfeierlichkeiten an den näcftfolgens 
ben Tagen von ‚Ihren Ercellenzen dem Herrn 
Landeöhauptmann und Landeögouverneur, dann 
dem neuen Herren Principalfommiffär,, fefttiche 
Zafeln gegeben, zu welchen nad hergebrachter 
Sitte die bei dem Landtage verfammelten Herren 
Staͤnde geladen, und bierbei auf das hoͤchſte 
Wohl und lange Erhaltung Sr. Majeftät unfers 
allergnädigiten Kaiſers, Ihrer Majeſtaͤt der Kai— 
ferin und des ganzen durchlauchtigſten Kaiferhaus 
feö, unter Trompeten: und Paukenſchall Toafte 
aus gebracht wurden. 


— — — 
RS A SE ER 
Der König hat am 9. Oftober in einer Pri⸗ 
vat · Xudienz den Fürſten v. Eaftelcicala, außeror⸗ 


dentlichen Gefandten Sr. Majeſtät bed Koͤnigs 
beider Sicilien, empfangen, welcher Sr. Maje⸗ 


Rät die Schreiben feines Souveraͤnt, die ihn im 
dieſer Eigenſchaft beglaubigen, überreichten. 

Der Koͤnig hat den Abgeſandten der freyen 
Staͤdte Hamburg, Lübeck und Bremen, eine Aus 
bien; extheilt, worin ihm dieſelben ihre neuen Bes 
glaubigungoſchreiben überreicht haben, 

Graf Monteöguiou war von feiner vollbrach⸗ 
ten Sendung nah Rom uud, Nrapel, mit-der 
Anerfennung des jepigen Königs von Geite Mies 
peld und Momd, zurüd wieder in Paris di 
gelangt, 

Die Kammer der Deputirten hat am 8. Ofe 
z.ber ſich abermals mit dem ihr ven der ‚Degier 
rung angefonnenen Eredit von 60 Millionen Fean. 


-Sen zur Unterjflügung Des Handeld. und Gewerbäz 


Randes in ihrer jegigen Crifis befhäftigt, Hr. 
Duvergier de Hauranne wolke dieſen Erebit auf 
30 Millionen befhränft wiſſen. Die Eommillion 
der Kammer hatte fogar auf völlige Ablehnung 
besfelben angetragen. Die Kammer erklärte fih 
für den Antrag ded Hrn. Duvergier de Hauranz 
ne. — Wach dieſem beſchaͤftigte fich die Kame 
mer mit dem Antrage des Hrn. Tracy auf Abs 
fhaffung der Kodesitrafe und genehmigte einen 
Antrag ded Hrn, Reratry, mach welchem eine 
Adrejfe an den König verfaßt werden foll, worin 
Se. Majeſtaͤt gebethen werde, der Kammer in 
möglich kuͤrzeſter Zeitftiſt ein Geſetz zur Abfchafs 
fung der Todesſtrafe für politifche Vergehen vors 
gulegen, audgenommen den Ball, daß man Frem⸗ 
de mit bewaffueter Hand in Frankreich einzufühe 
rem fuchte. Der Juſtiz + Minifter erklaͤrt fich mit 
diefem Antrag eimverflonden. — Die Kanımer 
hielt an demſelben Abend eine zweite Gipung, 
worin Hr. Berenger im Namen der Commiſſion 
den Entwurf der fraglichen Adreffe vorlas, Die 
Kammer genehmigte denjelben mit einer Stimmen. 
Mehrheit von 225 gegen 21. (Bien. 319.) 


— — 
Spasie«an. 


Dit Quotidienne enthält folgendes Privat- 
fchreiben aus Madrid vom 30. September : »Der 
König hat fo eben 32 Individuen, bie in einer 
Schaͤnke vor der Puerta d'Alcala von dem Unter⸗ 
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Polizei # Direetor Zorrilla verhaftet, und auf ge 
wife Zeit zu den Galeeren oder öffentlihen Ars 
beiten verurtheilt worden waren, begnadiget, Se. 
Majetät haben durch einen andern Act gegen 
achtzig Perfonen, die an einem Complotte, wel« 
ed die Ruhe des Landes hätte ſtoͤren Fönnen, 
Theil genommen hatten, verhaften laſſen, und ſel⸗ 
be aus der Hauptſtadt verbannt oder nad den 
sanarifhen Infeln, nach Porto:Rico und Havau⸗ 
nah verwiefen. Die. bedeutendften unter biefen 
Perfonen find, der ehemalige Bınanzminifter Erro; 
der Erzbiſchof von Zoledo Hr. Inguanzo ; ber 
ehemalige PolizeirOberintendant Hr. Rufino Gon⸗ 
zales; der ehemalige Steuerdirector Hr, Pio Elis 
zaldo ; der ehemalige Branzisfaner- General Eirillo 
Alameda ; der Oberſt Willamil, der Er-Intendant 
Zafra 1. ꝛc. — "Der Untere Polizeir Director vom 
Madrid und feinem Gebiete, Hr. Zorrilla, ift abe 
gefegt worden ; Hr. Doncel, tellvertreter des 
Corregidor von Madrid, verfieht proviforifch feine 
Stelle, — Die Agenten der fpanifhen Ausgewan⸗ 
derten in Branfreih verbreiten in Fülle aufrüh- 
terifhe Proflamationen in unferer Hauptiladt und 
in andern Städten. Einer diefer Agenten, Namens 
Dega, iſt aus Madrid in dem Augenblide ver⸗ 
fhwunden, wo der UntersPeolizeisDireftor ihn ver 
haften wollte; man hat alle feine Papiere in Be⸗ 
fhlag genommen, — Der aus Cadir angefoms 
mene Poft:Kurier bat alle von den Eonftitutionnel« 
len verbreiteten Gerüchte, daß die Conftitution in 
jener Stadt wieder hergeftellt werden fey, nieders 
geihlagen. — Seitdem der König eine lange 
Eonferenz mit den Miniftern hatte, herrfcht das 
befte Einverftändniß unter felben ; ed ift demnach 
nicht mehr die Rede von einer theilweifen Wera 
änderung im Miniſterium, wie man ausgeſprengt 
hatte,« i (Beob.) 


— — 


Preußen. 


Se, Majeſtaͤt der König ertheilte am 7, 
Oftober dem von Seinem Hoflager abgerufenen 
englifchen Gefandten, Hrn. BroodsTaplor, eine Abs 
ſch ieds,/ und deſſen Nachfolger Hrn. Chad, eine 
Antrittös-Aubdienz. 


Der General · Lieutenant und Geueral⸗Adiu⸗ 
tant Sr. Majeſtät des Kaiſers von. Rußland, 
Freiherr von Geißmar, iſt am 12. d. M. aus 
den Rheingegenden, und der koöͤniglich⸗ franzöſiſche 
General⸗Major Baron Athalin, aus Peteröburg zu 
Berlin eingetroffen, (Beob.) 


* 


Großbrittannien. 


Am 6. Oktober überreichte der Füuͤrſt von 
Talleyrand Sr. Majeflät dem Könige die -Erebi: 
tive, woburd er als franzöfifcher Borhfchafter am 
königlich » großbrittanmifchen Hofe beglaubiget. wird. 
Der neue Bothſchafter wurde. von dem Grafen 
von Aberdeen zur Audienz beim Könige eitiger 

t. (Beob.) 
. Der König fam am 5. Oftober in wenig 
zahlreicher Begleitung von Brighten im &t. Jar 





‚med Pallafte an, wo.er am folgenden Wormittage 


einen geheimen Rath hielt, und hierauf von dem 
dur den Grafen Aberdeen eingeführten Fürſten 
Talleyrand deſſen Beglanbigungsfchreiben in Em» 
pfang nahm. Dem Lord-Mapor von London, der 
ihm in vollem Staate aufwartete, verfprady der 
König einem, von der City am 9. Movember 
Ihm zu gebenden Gaftmahle beizuwohnen. 
(Wien. tg.) 





Niederlande 


Die Haager Staats. Couraut vom q. Dktos 
ber meldet: »Se. Majeltät der König haben be 
ſchloſſen: daf, im Berückſichtigung des Zuftandes, 
in welchen fi die meilten der füdlichen Provins 
sen des Reiches Bıfinden, und in Gemäßheit der 
Art. 97 und 98 des Grumdgefeped, auch die ber 
vorjtehende ordentliche Seſſion der Generalftaaten 
in der hieſigen Reſidenz abgehalten werden ſoll. 
Se. fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich ift gefiern 
aus dem Hauptquartier von Antwerpen hier ein» 
getroffen. — Nachdem das Armee» Corps des 
General ort» Heiligers ſich in den eriten Tagen 
des October mit den Truppen des Prinzen Fried⸗ 
rich vereinigt hatte, if auf Befehl Gr. fönigl, 
Hoheit die achte Divifion, das Regiment Dragor 
ner Dr. 5 und ein Artillerier Park, unter. dem 
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Befehle bed Generals Everts, von der. Armee nach 
Maeftricht zurücgefehrt und am 5. d. M. im bie, 
Feftung eingerädt,' wodurd die Beſatzung dieſes 
wichtigen Punktes, wohin ſich auch der groͤßte 
Theil der Beſatzung der Citadelle von Luͤttich, un⸗ 
tet dem Befehle ded Generald van Boecop, bege⸗ 
ben haben wird, anſehnlich verſtärktt worden ift, — 
In Brügge find mehrere in den nördlihen Pro» 
vinzen geborne Offiziere, welche fih von Ypern 
hierher begeben - wollten, wiewohl fie in Bürgers 
Kleidung reiten, angehalten und verhaftet wor⸗ 
den. — Hr. dan Toufon, Präfident der zweiten 
Kammer, während ihrer lehzten außerordentlicheu 
Seſſion, ift zum Staatsrath im außerordentlihen 
Dienfte ernannt worden. — Durch Söniglichen 
Beſchluß vom geftrigen Tage, ift die Einfuhr von 
zn Steinkohlen und Kohlengraud, (bes 
tanntlich Haupt» Erzeugniffe der Provinz Lüttich, 
welche biöher die nördlichen Provinzen damit vers 
fehen Hat) nicht blos erlaubt, fondern «3 it auch, 
um bei dem berannahenden Winter einem Mangel 
an diefem wichtigen Materiale vorzubeugen, ver 
fügt worden, daß eine dem bisherigen Zollfahe 
gleichfommende Cinfuhr-Prämie allen denen zu gut 
fommen fol, die einen Monat nad Erlaß dieſes 
Beſchluſſes Kohlen oder Kohlengraus in die hieſi⸗ 
gen Lande einführen. 

Die neuefte Gazeite de Brance gibt Nach— 
richten aus Brüffel bis zum Q. October, und das 
runter folgende Mittheilung, welche die HH. Graf 
de Merode und van de Weyer, unterm 7. d. M. 
an ihre Mitbürger erlaifen haben: »Eine von 
Sr. fönigl. Hoheit dem Prinzen von Dranien abs 
geſchickte Perfon hat gewünſcht, fih an und zu 
wenden, um Erfundigungen über den Stand ber 
Meinung und die Mittel einzuziehen, die Interefs 
fen Sr. fünigl. Hoheit mit denen der belgiſchen 
Nation zu vereinbaren, — Bir haben dieſer Perfon 
erffärt, dag wie mit feinem Charafter befleidet 
fenen, um mit dem Prinzen über den -fünftigen 
Zuftand Belgiens zu unterhandeln ; daß diefes 
Recht nur dem National»Congrejle zuftehe; welcher 
allein über“ die. Zufunft des Landes entfcheiden- 
ann; und daß wir, ohne ein befondered Mandat. 





— 


Verle gt von dem Bf. priv, mäpr, Ränd, Zeitungsamı 








— 


von Seite des Volkes zu dieſem Behufe e 

zu haben, und nicht nad Antwerpen rufen 
nen, wie der Prinz den Wunfch geäußert hat. — 
Wir haben diefer Perfon auch zu erkennen gege- 
ben, daß ein im hohen Grade großartiges uud 
liberales Benehmen, die Zurüdziehung der Trup⸗ 
pen über den Moerdyd (in Nords Brabant), die 
Ruͤckkehr unferer Gefangenen umd andere populäre 
Handlungen vielleiht im Stande feyn dürften, die 
öffentliche Indignation gu mildern und eine So⸗ 
lidaritaͤt, die über allen Mitgliedern des Hauſes 
Naſſau ſchwebt, abzuwenden, — Wir haben beir 
gefügt, daß fämmeliche Acte,. die vom Könige and« 
geben, als wull und nichtig betrachtet werden, und 
daß felbit das Gute, dad Se. fönigl, Hoheit flifs 
ten fönnten, wirfung6lod ſeyn würde, wenn man 
bie Hand ded Königs darin erblidte. — Volle 
und gänzjlihe Publicitit aller unferer Handlune 
gen, Ddiefe find wir unfern Mitbürgern ſchuldig 
Brüſſel den 7. October 1830. Graf Felir de 
Merode, Sylvain van de Weyer.« (Beob.) 
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Königl. ſädtiſches MNatıomal Ahearer. 


Meute: Drbello, der Mohr von Venedig. Oper 
in 3 Alten. _ 
Morgen: Wenzel, noch ein Wenzel und wieder 
ein Wenzel, j — 
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Die Prefburger Zeitung: vom 10. Oftober 
meldet : »Der im Eircularfigungen berathene Ente 
wurf eines Geſetzartikels über die Wiedereinverr 
feibung der vormald: zur Krone Ungarn® gehöri 
gen Länder und Diflricte, fo wie das Project 
einer Repräfentation über die noch nicht erledige 
ten vorzüglihern Neichöbefchwerden,. find am 15. 
d, M. im der vierzehnten Heichdtagsfigung zur or" 
dentlichen Verhandlung gekommen und nach einie 
gen zwifchen beider Tafeln gepflogenen Erörter 
rungen, auch augenommen worden, Die zu obi⸗ 
gem Gefopartifel beftimmte befondere Einbeglei« 


tungs + Nepräfentation wurde im der fünfzehnten,- 
am 17. d. M. gehaltenen, Neihstagdfigung vis- - 


eutirt, und nad erfolgter Einigung traten beide 
Zafeln zw einer gemeinfhaftliden Sitzung zuſam⸗ 
men,. aus welcher obige Repräfentationen an Se, 
Majeität den Kaifer und König erpedirt wurden, 
Während die Abfchriften derfelben beforgt wurden, 
referirgem die im vorigen Neichötage zur Berich« 
tigung der Reichs⸗ und einzelner Comitats-Gräns 
gen ausgefandten Deputationen: unter dem Präfidio' 
©r.. fürſtlichen Gnaden: des Herm Fürſten Batthiä⸗ 


* 








ny, des hochgebornen Herrn Grafen von Kegle⸗ 
vich und des hochwürdigſten Herrn Raaber Bir 
ſchofs. Anton von Juranits, ihre Protokolle. — 
Geſtern, am 18., haben die Staͤnde die Bear: 
beitung des dritten Punktes der königlichen Pros 
pofitionem im. Eirfel. berathen,« Geob.) 


nn ud 
Niederlande, j 

Die Staats- Eourant verfichert, daß ein im 
Londoner Blättern angeführtes Gerücht, daß die 
niederländifche Regierung die Dazwifchenfunft der 
englifhen im den belgifchen Angelegenheiten anges 
rufen habe, ohne allen Grund fey... - 

Die Münchener politifche Zeitung vom 16, 
d. M.. enthält folgenden Artikel vom Niederrhein, 


40: 1 
3*8358 Auf die cgd geterendeneiche 
er ſich aller weitern Einmiſchung in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand der belgiſchen Provinzen enthal⸗ 
ten wolle, und daß dem Prinzen von Oranien mit 


der Nefitenz zu Antwerpen die interimtiftifche Res 


'gierung über die füdlichen Provinzen übertragen 
ſey, haben: in Brüffel, wohin: der. Prinz, diefe Pros 


Zeitung 
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elamatiom durch einen Abjutanten an bie provis 
forifche Regierung geſchickt hatte, Berathungen 
Statt gefunden, die durch das Hervortreten ent» 
gegengefegter Anfichten im Schooße der proviforis 
{hen Regierung ſelbſt beinahe in offene Zwie- 
tracht ausgebrochen wären. Dod ging man von 
der Baſis aus, daß eine republifanifche Regierungds 
form für Belgien unzwedmäßig wäre und fon 
hatte der im Lüttich erfcheinende Courtier de Ta 
Meufe in einem langen Artifel diefe Auſicht gels 
tend gemacht. Bei jenen Berathungen gerfiel man 
aber über die Perfon des künftigen Regenten. 
— Die Püttiher Mitglieder im der proviforifchen 
Regierung waren dem Prinzen von Dranien güns 
ftig, während die Krüffeler, befonderd Potterd 
Anhang, den Grundfag vertheidigten, daß durch 
den legten Angriff das Haus Oranien factiſch ſei⸗ 
"ne Rechtsanſprüche verlohren habe. Man vereinig- 
te ſich endlich dahin: daß durch neue Wahlen 
von Abgeordneten in Xelgien cine Werfammlung 
nah Xrüffel berufen werden folle, um den fünftie 
gen Negenten zu wählen. Mit diefem Beſcheide 
wu-de der Adjutant des Prinzen entlaſſen, unter 
dem Veifügen, Belgien fönne nur in dem Balle, 
daß dur die neue Wahl ihm die Regentſchaft 
übertragen würde, ihn als ſeinen Souverain er⸗ 
finnen. Geſtern früh (den 9.) hat die proviforis 
fhe Regierung diefen Beſchluß durch eine Pros 
elamation den Brüffelern betannt gewact. — In 


unfern Gegenden rüſtet und verproviantirt man . 


Mainz, Puremburg und bie preußiſcheu Feſtungen 
des Rheinlaudes. Doch glaubt man ziemlich allge⸗ 
mein an Erhaltung des Friedens, weil Preußen 


ſich eben fo wie England für die Nichteinuriſchung 


erflirt haben ſoll.« 

Der Central-Ausfhuß der proviforifchen Res 
gierung zu Brüffel Bat unserm: 0. Dftoser nad⸗ 
fependen Mefchluß erlaflen ; »Der Central Aute 

. „ VuUpDm uud H vis 

u A Kinen in der Töhlichen Abfict, 

‚und Beiftand gegen bie Unternehmungen des His 
fändifhen Despotismus zu bringen, Andere abeı, 

und zwar in großer Zahl, um dajelbit, inmitten 

der von einem Zuftande des Lebergangs unzer— 

trennlihen Werlegenheiten zweideutige Exiſſenz⸗ 

Mittel zu fuchen, befdließt: Art. 1. Die Toms 


mandanten der fellen Plige und ber in den 
Grän;Gemeinden errichteten Bürger » Garden, fo 
wie die Chefö der Douane, werden fih mit ben 
Eivilbehörden ind Einvernehmen fepen,, um über 
dad Hereinfommen von Fremden zu wachen, die 
aus einer andern Abficht, als ihrer Privat-Anges 
legenbeiten halber, nad Belgien fommen wollten. 
— Proviforifh und in Betracht der Dringlichkeit 
der Uinjtände werden die obenerwähnten Behoͤrden 
nur denjenigen den Eintritt ind Land geftatien, 
welche ſich über die Gründe, die fie dahin führen, 
answeifen fönnen. — Alle übrigen Fremden, die 
mit feiner Autorifation der Megierung verfehen 
find, follen gehalten feyn, fih über ihre. Subſi⸗ 
ſtenz Mistel ausjuweifen ; wenn fie dieß nicht kön⸗ 
nen, fo follen fie nah Haufe gefhidt werden. — 
Es ift ausdrädlid verboten, irgend eine: andere 
Fahne aufjupflangen oder irgend eine, Zelgien 
fremde Kokarde zu tragen; von gegemmwärtigem 
Verbote find bloß die bei der Diplomatie ‚anges 
ſtellten Perfonen ausgenommen. Brüjjel, den 6. 
Dftober 1350. De Potter, Ch. Nogier, Graf Fe⸗ 
lix de Merode, Splvain van de Weyer. — Der 
Secretaͤr: I. Vanderlinden.« 

Die previforifhe Regierung in Brüffel hat 
den Oberften Nypeld zum Vrigade = General und 


-bid auf Weiters zum Oberbefeplöhaber der belgis 


fhen Zruppen ernaunt, Don Juan van Halen 
ſcheint hierbei ülergangen worden zu feyn. 

Die proviforijhe Regierung hat am 6. d. M. 
eine WVerorduung erlaffen: wonach alle Acte der 
im Haag ernannten Staatd » Commiſſion, die wie 
ed in dieſer Werordnung heißt, zum Theil aus 
Belgiern und Mitgliedern der Generalftaaten be 
ftehen und belgifche Angelegenheiten behandeln 
wolle, für null und nichtig erflärt werden, Durch 
eine andere Verordnung wird eine Commiſſion 
niedergefept, die fi mit der Entwerfung einer 
neuen Werfaflungsd » Urfunde und vor Allem mit 
dem neuen Wahl«e Modus beidäftigen fol. Zu 
Mitgliedern dieſer Commiſſion find aufer den 
Herten von Meenen, Gerlache und zweien andern 
Brüffelern, auch vier Advofaten ernannt worden, 
unter denen fib der bekannte Tielemans befinder. 

Die proviforifhe Regierung bat den Milir 
tirsCommiandanten der Provinz Eid Brabant, zum 
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Generals Lieutenant mit 10,000 Br. Gehalt ers 
nannt und fich vorbehalten, dem Commandanten 
von Halen, der feinen Abjchied (man weiß nicht 
ob erhalten ‚oder genommen) bat, audgezeichnete 
Beweiſe der Anerkennung zu votiren. Im feiner 
Abfchieds-Proclamation von dem belgifhen Wolfe 
fagt Don Yuan van Kalen, die Zeit fey gekom— 
"men, in welcher ein Anführer feiner eigenen Ar 
mee. an deren Spitze geftellt werden müſſe. — 
Dom General Mellinet ift nicht weiter die Rede. 


Aus Brüffel lieft man Kolgendes über die Iepten 
Stellungen des Armee. Corps des Generals Cort- 
Heiliger: »Diefed ArmeesCorps hat fich längs 
dem linken Ufer der Demer zwifchen Haffelt und 
Maeſtricht zurückgezogen, Allem Anſcheine nad 
wird ed dort bie ‚zahlreichen Deutfchen in feine 
Reihen aufnehmen, welche fi zur Unterſtützung 
dir hollaͤndiſchen Sache einftellen, Diefe Eolonne, 
verciut mit dem in der Umgegend von Lüttich ber 
findlihen Corps, wird ohne Zweifel die Operas 
tions-Colonne in den öftlihen Provinzen bilden und 
wahrfcheinlih über die Chauffee von Diet nad 
Aerſchot mit der Dperationd » Colonne in Verbin. 
dung zu kommen fuchen, deren Spipe ſich zu Cam: 
penhout befindet und deren DOrganifationd s und 
CEantonnirungd „ Punkt zwifhen Antwerpen und 
Mecyeln ift, Diefe lepte Eolonne wird mwahrfchein. 
lich alle Holländer und Deutfchen aus der Nach— 
barfhafı von Holland aufnehmen. Alle gegen: 
wärtig Statt findenden Manövers zeigen, daf 
der DOperationd « Punft rechts zu Termende fenn 
wird, von wo man die beiden Rlandern im Zau— 
me zu halten und die neue Organifation dort zu 
verhindern fuchen wird. Die Punfte, deren man 
fi wird verfihern müäffen, um diefen ganze Feld» 
zugsplan zu verhindern, welcher zwar keine ſchnel⸗ 
Ten und entfheidenden Maßregeln, aber vielleicht 
andere gefährlichere anzeigt, find Aerſchot und 
Diet, welche eine wichtige Linie bilden, von wo 
dus man alle Operationen lähmen fönnte.« 

(Beob.) 





Deutfhland. 


Die Münchener politifhe Zeitung vom 15. 
October meldet: »Se. Excellenz der hochwürdige 


Hr. Erzbifchof von Bamberg, erließ am 3. Octos 
ber ein gedrudtes Rundſchreiben an den Geſammt⸗ 
Elerus der Erg. Diözefe Bamberg, wegen der Ent 
pörung in größeren Neichen Europad und der 


‚aufrüprerifhen Bewegungen in einigen deutfchen 


Ländern. Es wird darin gefagt, daß, Danf der 
väterlihen Negierung unfered allergnädigitien Kö— 
nigd und der Mechtlichfeit der bairiſchen Staats, 
bürger, felde Ausbrühe von Unzufriedenheit in 
unſerem VBaterlande nicht zu fürdten feyen ; daß 
aber Emilfäre in verfchiedenen Verkleidungen her— 
unıgeben und gemeine Leute durch Vorfpiegelungen 
von Vortheilen und durdy Vertheilung von Geld aufs 
jureigen ſuchen. Die Beiftlichen werden dafer aufs 
gefordert, dad Volf auf die Umtriebe folcher verworfen 
ner Menfchen aufınerffam zu machen und es abzu— 
mahnen. Hierbei wird erwartet, daß die Geiſtlichen 
der oberhirtlihen Aufforderung nicht nur genau, 
fondern auch mit Pafloralllugbeit- und Umſicht 
nachfommen.« 


Die Kaffeler Zeitung vom Q. October mele _ 


det: »Die Ruhe befeſtigt ſich taͤglich in unferer 


Stadt; die Bärger, welde unermüder zu deren 
Aufrechthaltung durdy regelmäßigen und außeror⸗ 
dentlihen Wachtdienſt mitwirfen, find mit ihrer 
Drganifation und Uniformirung befchäftigt. Die 
Einwohner aller Klaſſen fließen fi ihnen thätig ; 
anz Gefeg, Ordnung und Recht ijt der leitende 
Gedanke und Inhalt aller Wünfhe und Beſtre— 
bungen. Auch in der Provinz iſt die Ruhe unter 
Mirwirtung der gutgefinnten Einwoßner hergeftelt. 
Die abgefchikten Militär e Detafchements finden 
fhen überall vollfommene Ordnung vor und hale 
ten diefelde ohne‘ Mühe aufrecht, Insbefondere 
ift in der Provinz; Hanau, wohin ſich der Oberft 
Boͤdicker mit einer Truppen«Abrbeilung zur Unter 
ftügung des dort ftationirten Milirärs begeben hat, 
die augenblidlich geſtörte Ordnung wieder gehand« 
habt und erhalten, Die ©erichte -führen die Uns 
terfuhung gegen die verhafteten Ruheftörer.« 
(Beob) 





Frankreiſch. 


Der Moniteur vom 11. d. M. enthéͤſt fol⸗ 
genden Artikel: »Der General Clauzel meist im 
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einer von 26. September aus Algier datirten, 
aus Marfeille durch dem Telegraphen mad) Paris 
gelengren Depeiche, daß er fortwährend fehr zu⸗ 
frieden mit feinen Verhältniſſen mir dem Araber 
it; daß Orduung und Wertrauen allenthalben 
wiederfehren, daß die Märkte wohl verfehen find, 
und daß der Preis der Lebensmittel allmaͤhlig fällt« 
Die Mauren, welche die Blut ergriffen hatten, 
Ehren nad Algier zurid. 

Dad zu Pille erſcheinende Journal du Nord 
enthält folgenden Attikel: »Die franzoͤſiſche Der 
gierung hat die gemeffenfton Befehle- ertheilt, daß 
fein Franzoſe noch irgend eine Waffe in der Abs 
ſicht über die Gräme gehen, den Belgiern Unters 
flügung zu liefern; und in Vollziehung dieſes 
Verbotes geſchah ed, daß eine aus Paris kom⸗ 
mende Abtheilung Belgier am 3. d. M. auf dem 
Waffenplatze zu Valenciennes gemuflert wurde, 
um ſich zu überzeugen, ob ein Franzoſe fih dabei 
befinde,e Zehn diefer Tepteren, die al& foldhe ans 
erkannt wurden, haben fich durch die Civil-Behör— 
de, mit Einverfkändniß wit der Militär-Behörde, 
genöthigt gefehen, wieder umzukehren. Jeder 
Freund ded Friedens und feined Vaterlandes, bat 
dieſer Mafregel feinen vollen Beifall gezollt. — 
Mon andern Seiten hören wir, daß die Branzofen, 
die auf Umwegen über die Gränge zu kommen 
werfuchen follten, auch dort angehalten, und um» 
zufchren genöthiger werden würden,e— Der Mos 
niteur vom 11. d. M. theilt obigen Artikel bed 
Journal du Nord gleichfalls mit. 


Auf Befehl des Miniſters des Inuern muͤſſen 
alle Buchdruckereien, welche ſeit dem Juli d. J. 
in Paris entſtanden ſind, ohne ſich, der geſetzlichen 
Vorſchrift zufolge, Patente eingelöft zu haben, 
biö zum Q, October gefchloffern werden. GBeob.) 





Großbrittannrien 


Die Herzogin won Berri wird, wie es ſcheint, 
fih vom Lulworthfchloß trennen und eine eigene 
Wohnung beziehen. Die junge Bürftin befand ſich 


gafege zu Weymouth und feierte im dortigen Schloſ⸗ 
fe den Geburtstag ihrer Sohnes. Das dortige 
MufifsCher der Schotten fpielte Sprer fänigl, 
Hoheit zu Ehren: die Mufit des Nationalliedes, 


Vor einigen Tagen fant in Wandsworth, 
in’ der Capelle der Independenten, eine Verfamm- 
fung Statt, in welcher man befchlof, beide Haͤu⸗ 
fer. des Porfamented zu erfumenz Ir allen Mofite 
jungen Cr. Majeftät die Sclaverei bald und völ 
lig abzuſchaffen. Die VBerfanmlung war fehr 
zahlreich, und zu Gunſten der Sclavenbevölferung 
wurde mehrete fräftige Reden gehalten. 


(Wien. 319.) 





Cours vom 20. Dftober 1850, 


Mitt: A 
Etuats-Schuldverfreiß, u 5 v.9. inC.M) anıın 
deito deito zju 4 v. 9. (in, 334. 
94 


BerlofteDblig„HoflammersObl.fzu5 9.9.15 
des Iwangss Darl.in Krain u.dzug | ©. 18 84 
Aerarial⸗ Obl. der St. vonTyrol. [zu 3 1/2v.8.)8 — 


Darf. mit Verl. v. 9. 1820 für 100 fl.KXir &.M.) 171 
detto detto v. J. 1821 fürıoofl, (in EM.) 1223/5 
Wien. Stadt⸗Banceo⸗Oblig. zu 2 1,2 v. H. (mE.M.)53 ı [2 
detto detto zur v.H. GinC.M.)42 4/5 
@lerar.) (Domeff. 
Obligationen der Stände (8.N.) (G.M.) 
von Defterreih unter undku3 v. H4— 43 ıfa 
ob der Enns, von Böhmen. Jyuzn/2u, 9.1 — 36 
Mähren, Schlefien, Stever-\uzi/jav.d. = : — 
mark, Kaͤrnthen, Krain 2 Be 422[5 29 
und Görz. zu 1344v. OH.) — 
Bank⸗Actien pr. Städ 1108 1 [3im Conv. Münze, 


Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 100 3,8 &, Use. 





Kaiferl, Müng-Ducaten . 


un 


„» 5ıfapr. Er. Aglo. 


— —— — 








Königl. ſtadtiſches National -Theater 


Heute: Wenzel, noch eim Wenzel und wieder 
ein Wenzel. 
Morgen: Zum Vortheil der Schaufpielerin, Ju⸗ 
 Tie Haßloch, zum erften Male: Bras 
Bartolomeo, der Maler, oder: Da& Stift 
zu Worms. Schanfpiel in 5 Aftem, 


Söerlegs von dem EF-peiv.mähr, fländ, Beitungdamte, Medacteur J. C. Lauer, Gedrudt bei Joh. Gaſil. 


Mipriie- 
Brünner 


"Wr. he 


Zeit der Thermometer 4 






— 
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Zeitung. 


Montag den 23. October 1880. 








Mereorolagifpeh Beobachtung. Barometer. |Hpgrometer.| Wind, Witterung. 

ET rT wis 3. 00.8 D.| 65 Grob.| MN. | Beier 

vom 33. Oetob. 7 pr Nach. he 6 10 | 0 SSW. | heiter 
—5* 10 Uhr Abende. | + 348 6 to 64 _ trüb 








BB Le...» 


Se. # k. Majeftät haben zu Bolge herabge⸗ 
langter Allerhoͤchſter Eutfchliegung vom 27. Sep⸗ 
tember d. 3., den #. k. Kämmerer und Hofrath, 
bei dem gakzifhen Gubernium, Joſeph Grafen 
v. Auerfperg, im gleicher Eigenfhaft an die Stel 
te des in den Ruheſtand getretenen Hofrathes, 
Nitter v. Manner, zu dem Maͤhriſch-⸗ Schlefls 
fhen Gubernium allergnädigft zu überfegen ger 
ruhet. (Wien, 3tg.) 





Niederlande, 


Die Brüſſeler Blätter vom 14. d, M. ent, 
halten folgende Mittheilung der HA. de Potter 
und Rogier: »Aus einer Mote, ohne irgend einen 
offisiellen Charakter, welche in dem geftrigen Cours 
vier doo Paydi- Bas eingerüdt war, mußte man 
fhließen, daß die HH. de Merode und- van de 
Beyer, allein dem Ubgefandten des Prinzen von 
Dranien mit der gehörigen Feſtigkeit geantwortet 
baber. Wir halten eö für unfere Pflicht, befannt 
zu machen, daß, nachdem der Abgefandte des Priu⸗ 
gen: nur an die HA. be. Merode. und. van: de, 





Weyer, ald bloße Partifuliers, geſchickt war, auch 
nur fie allein antworten Fonnten, Uebrigeus pflich- 
ten wir den in der Mittheilung, welche diefe Hrn, 
ihren Mitbürgern gemadt haben, audgefprochenen“: 
Grundfägen bei. Gleich ihnen, befennen wir uns— 
und glanben und in dieſem Augenblitke zu feiner 
andern politifhen Meinung bekennen zu Fünnen, 
old zu der unſerer unerfihärterlichen Anhaͤnglich⸗ 
feit an die Unabhängigfeit Belgiens, Zwei wich⸗ 
tige Fragen werden bald dem National⸗Congreſſe 
vorgelegt werden, nämlih die der Regierungs⸗ 
Form, nach welcher Belgien im Zufunft regiert 
werden foll, und die der RegierungsGewalt, die 
von dem Wolle beauftragt werden wird, die Volle 


‘ziehung jener Regierungs» Form fiher zu flellem, 


Der Eongreß iſt berufen, dieſe Fragen zu entſchei⸗ 
den, und er allein ift bevoflmächtigt, fie zu ent⸗ 
fcheiden. Im Voraus umterwerfen wir und dem 
Willen des Volkes, deffen Organ er ſeya wird: 
de Potter, Ch. Rogier.« 

Der proviſoriſche Gduvernenr der Provinz 
Bruͤſſel hat den emeinde-Verwaltungen angezeigt, 
daß der Gebrauch der framöfifchen und flamnt: 
ländifden Sprache in deu Gefhäften: wieder er 
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Yaubt ſey, und daß diejenige Sprache angewendet 
werden fole, welde den Partfeien ſelbſt ei⸗ 
gen iſt. (Beob.) 





Großbrittanniew 


Kürzlich wurde in der am den Pallaft von 
St. James floßenden Straße gleiches Nameus 
der Anfang mit Legung eined neuen Straßenpfla⸗ 
ers gemacht, mit dem Finftig die ganze Stadt 
verfehen werden ſoll. Es beſteht aus laͤnglichten 


Srtaͤnuiein⸗n gleicher Groͤße, die fo forgfältig ber 


hauen find, daß fie, duch Cement mit einander 
verbunden, eine völlig ebene Oberfläche darbiethen. 
Aus Port-ausPrince find Zeitungen bid zum 
46. Auguft eingelaufen. Sie melden aug St— 
Dominge, daß der Bifhof diefer Infel mit 54 
Prieſtern in einem amerifanifchen Schiffe am. 28: 
Juli nah Havannah unter Segel gegangen fey. 
Der Grund feiner Abreife if, daß er fi in bie 
neue Ordnung der Dinge nicht fügen will. 
(Wien, Ztg.) 
Der Courier vom 9. Oktober enthält folgen- 
den Artitele »Die neueſten Briefe aus den Nies 
derlanden verfihern und, es fey der Wunſch, wer 
nigſtens eines großen Theils der Nation, daß ber 
Prinz von DOranien zum König erflärt, und daß 
ein Freundſchafts- und Handeld-Tractat mit Hols 
Iand abgefchlojfen werden möge. Wenn dieß ger 
fchieht, fo würde jede Schwierigfeit hinfichtlich der 
auswärtigen Staaten befeitiget werden, und ber 
Prinz von Dranien würde durch Werzichtleiftung 
auf fein Guccefliond« Recht auf den Thron von 
Holland zu Gunſten des Prinzen Friedrich den Ins 
tereffen beider Länder förderlich fegn. Ein Hans 
deld: und Freundſchafto⸗Tractat würde ben beiber 
feitigen Bedürfuiffen Genüge feiften, und die Hol · 
länder und Belgier würden bald die Nothwendig⸗ 
keit fühlen, ihre gegenfeitigen Verbindungen enger 
zu knüpfen. Holland würde die füdlihen Provin« 
zen mit Gewürz und andern Erzeugniffen der Co⸗ 
Ionien, mit Krapp für die Manufacturen, und 
mit gefalgenen Bifchen für den Verbrauch der fas 
tholifhen Einwohner verfehen, und [dafür Getreis 
de, Kohlen und andere Produfte Belgiend erhals 


ten. Eolchergeftalt werben beide Vortheile aus 
einer freundſchaftlichen Verbindung ziehen, welche 
nunmehr durch die Zugeſtaͤndniſſe des Koönigs, und 


die Vermittlung, die wahrſcheinlich von andern 


Briten angeboten werden wird, möglich" if, — 
Allerdings läßt fih erwarten, daß dieſer oder ir⸗ 
gend ein anderer vernünftiger Plan zur Pacifis 
cation der Miederlande einigen Widerſtand bei 
den heftigen und gewaltfamen Leuten finden wird, 
die heute im Weflge der Regierungsgewalt in Xel: 
gien find; aber fo vielen einflußreihen Perfonen 


‚muß ja Ulles daran gelegen feyn, die Sache aus 


dem wahren Gefihtöpunfte aufzufaſſen, fo daß wir 


„an einem fchnellen und befriedigenden Ausgang 


nicht verzweifeln, Hr. de Potter fcheint fich für 
eine republifanifhe Regierungsform entfchieden zu 
haben, weil fie ihm Gelegenheit geben würde, eis 
ne Haupt ⸗Rolle dabei zu fpielen; alein der fürs 
mifche Charakter ber Belgier würde, unfered Bes 
duͤnkens, zu großen. Spielraum unter einer Repus 
blit haben, die,im beften Falle, nur für ein neues. 
und ruhig geftimmtes Welt paffend if. Eine conſti— 
tutionneDe Monarchie würde für fie weit angemef- 
fener und ihren Nachbarn viel angenehmer feyn. 
Daß die Sache diefen Ausgang Haben möge, ift, 
wie wir überzeugt find, der Wunſch bes wohlge, 
finnten Theils der Nation, und wahrfcheinlicd-- 
wird dem Prinzen von Dranien die Krone ange» 
boten werden. Diefer Prinz fol eine ſtarke Worr 
liebe für die Belgier befigen, und die Ausficht auf 
einen im Lande refidirenden Gouverain und einen 
fortwährenden Aufenthalt bed Hofes, wird die Bel⸗ 
gier gewinnen und ihrer Kitelkeit fchmeicheln.» 

j (Beob.) 





Brafiltien 


Mew» Yorker s Blätter enthalten Nachrichten 
aud Nio de Janeiro bie zum 7. Juli, laut wel 
hen die politifhe Lage von Brofilien ſich feit 
Kurzem ſehr verbeffert Hat, und die Ausfichten 
ded Landes günftig find. Die Corted waren noch 
verfammelt ; ihre Berathfchlagungen zogen tie alls 
gemeine Aufmerkfamfeit in ſolchem Maße auf fidh, 
daß die Gallerien beftändig überfüllt waren. — 
Die Regierung wi tünftig die Bezahlung der 


Dousnens Gefälle Hals in Bank Billets und Halb 
in barem Gelbe verlangen. Wor dem gefepgebens 
ben Körper wird gegenwärtig ein Gefepentwurf 
über dad Papiergeld discutitt, (Wien, Ztg ) 





Kgtrankre-id, 


Der Adnig empfing am 8. d. M. den Herrn 
Rumpff, welcher Sr. Majeftät die Ereditive über: 
reichte, die ihn in der Eigenfchaft als Miniſter⸗ 
Reſident der freien Hanfeftädte Hamburg, Bremen 
und Lübeck, und ber freien Gtadt Franffurt, am 
franzöfifchen Hofe beglaubigen. 

Der Meflager des Chambres meldet aud 
Zoulon vom 5. Oktober: 3500 Mann von der 
ofrifanifhen Armee ſollen nad Frankreich zurüd: 
kehren und ein Dugend Kriegs: und Handeloſchif, 
fe follen fio abholen. Als Beweggrund gibt man 
an, daß eine fo große Armee im einem Lande, 
das noch nicht ganz won und beherrſcht ift, ſchwer 
zu verproviantiren fen, befonderd im Winter, und 
daß man im inne habe, fie auf 12 bis 15,000 
Mann böchftend zu vermindern, Der fo eben von 
Meapel angefommene Brigg Ducouedic foll for 
gleih nach Algier mit Snftructionen in diefer Hin⸗ 
fiht an den General Elauzel abgehen. Die Fre⸗ 
gatte Atalante, die Korvetten Echo und Orythie 
fellen zum Schutze ber Franzoſen nad) dem Tajo 
abgeben, und Genugthuung für Beleidigungen 
verlangen, die mehreren Branjofen in Liſſabon 
gugefügt worden ſeyn follen. Hr. Mimeril, Inge 
nieur der eriten Klaffe, wird mit dem Lichterfchiff 
Luror nad) Egypten abfegeln, um die beiden Ober 
lisfe, unter dem Namen der Madeln der Kleopa⸗ 
tra bekannt, abzuholen. Er wird von mehrern 
Arbeitern zu dieſem Geſchaͤfte begleitet, die fich 
mit den nörhigen Werkzeugen audgerüftet haben.» 

Die Quotidienne widerfpricht der Nachricht, 
daß Marfhal Bourmont in England angelommen 
ſey und fih zu Carl X. nach Lulworth⸗Caſtle ver: 
fügt babe, (Beob.) 

In der Sipung der Deputirtenfammer am Q, 
October war zuerſt der Vortrag der Petitionen 
an der Tagedordnung. In einer derfelben trug 
ein At. Onillemain darauf an, in jeder Gemein— 


de eine Lifte zu eröffnen, worauf alle Franzoſen 
welche bürgerliche Rechte genießen, ihre Wota für 
oder gegen das Königthum des Herzogs von Or⸗ 
leans eintragen fönnten. Hr. Lameth fieht in dies 
fer Bittſchrift Fine anarchiſche, wenn nicht contres 
revolutionäre Abſicht; der Berichterſtatter bedeutet 
ihm aber, daß das Datum der Petition ihren 
Inhalt rechtfertige; fie rühre nämlich vom 2, 
Auguft ber, — Hierauf ging man zur Prüfung 
des tranfitorifchen Geſetzes, in Betreff der Des 
partements, welche feit dem 4, Auguft die Trank, 
fteuer nicht entrichtet haben, über. Der von dem 
Finanz⸗Miniſter im diefer Hinficht gemachte Vor⸗ 
ſchlag einer Einführung von Zwangs-Abonnements 
wurde mit 182 gegen 12 Stimmen angenommen, 
Drittend macht der Minifter des Innern einen 
Geſetzesvorſchlag, worin die Mittel angegeben find, 
durch welche das Materland feine Dankbarfeit ges 
gen die Schlachtopfer der Iepten Revolution an 
den Tag zu legen gedenft. Aus der Rede des 
Miniſters gebt hervor, daß in Folge jener Revo» 
lution ungefähr 3564 Perfonen verwundet, 311 
verftünmelt, 500 Kinder Waifen, 300 Brauen 
Witwen wurden, und 300 Väter ihre Göhne 
verloren. Diefe alle find entweder zu belohnen 
oder zu entfhädigen und zu verforgen. Um bie 
hierzu erforderlichen Ausgaben beftreiten zu Föns 
nen, verlangt der Miniſter einen Credit von 7 
MIN. Sodann legte der Minifter des Innern 
zwei aus 60 Artikeln beftehende Gefegesvorfchläge 
über die fedentäre und mobile Nationalgarde vor, 
Die Kammer verordnete ben Drud und die Ver: 
theilung derſelben. Aus einer Mede, welde der 
General M, Dumas bei diefer Gelegenheit Hielt, 
ergibt ih, daß ed gegenwärtig in Frankreich 
2500 Bataillone Nationalgardiften gibt, welche 
einen CEffeftivbeftand von 1,400,000 Mann ges 
ben ; 500,000 Mann davon haben Maffen erhal: 
ten; 300,000 Mann wurden volftindig aus: 
montirt und equipirt; Die Sapeurs bilden Unger 
fähe 1700, und die Kavallerie 400 Compags 
nien. (Wien, 319.) 


Deutfdhlanb. 
Ce. Hoheit der Markgraf Wilhelm von Ba— 
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Den traf am 15. October zu Stuttgart ein, um 

Seine Vermählung mit Ihrer Hoheit der Herzo⸗ 

gin Elifaberd von Württemberg, welhe am 16. 

Statt finden wird, zu volljiehen. Seine Hoheit 

der Markgraf Maximilian von Baden, Bruder 
bed vorigen, wurde am 15. dafelbit erwartet. 

(Beob.) 

Ihre Majeftät die verwirwete Königin find 

am 14. Oktober zu Münden angefommen, und 
haben Ihr Landhaus zu Biederftein” bezogen, 

. (Bien. 3192 


Rußland, 


Die Preußifhe Etaatözeitung Tiefert aus eis 
nen Werfe des Faiferl, Medicinalrards in ©t, 
Petersburg eine Reihe von Betrachtungen über 
die Matur der Cholera, aus welchen fih Bolgenz. 
des ergibt: 1) Die Seuche, welde vom Herbſte 
1829 bis zum Brühlinge 1830 im: Orenburgifchen 
Bouvernement anhielt, war in der That die Cho- 
lera morbus. 2) Ob diefe Krankheit ein Contas 
gium oder eine bloße Epidemie fen, d. h. ob fie 
in DOrenburg felbit entftanden, ober von den bes 
nachbarten Eirgififhen Stämmen ber durch Auſtek— 
fung eingeführt worden, ift bis jept unentſchieden; 
indejfen fcheint es 3) daß diefelbe urfprünglich 
nicht anftefend ſey, wahl aber, wie die 'meiſten 
Epidemien, wenn fie einen fehr heftigen Grad erz 
reicht haben, im Verlaufe anftedend werden, und 
» fo von einem Menſchen zum andern, einem Orte 
zum andern, fich durch äußere Mittheilung verbrei- 
ten ‘könne , »abgeſehen von den tellurifchen oder 
atmofphärifchen Bedingungen, wodurd fie, auch 
als blofe Epidemie betrachtet, gleich den meiften 
Seuden von Oſten nah Weften zu wandern 
fcheint, Sie fann endlich 4) wie die Pet bei 
denfelben Menfhen mehrmals wiederfehren, — 
An Bezug auf die Heilung wird bemerft: 1) 
Veränderung der Witterung und Lufts Temperatur 
haben durchaus feinen Einfluß auf die Cholera; 
namentlich ſcheint ihr die Aölte nicht im Minder 
fien- entgegen zu wirken, 2) In ber Zahl ver, 
bei dem raſchen Senge der Krankheit ohne Auf, 
RER EEE — 


—— — — — — 


ſchub anzuwendenden Heilmittel nehmen die Haupt⸗ 
ſtelle ein: Blutentziehung, Calomel, Opium, war⸗ 
me Umſchlaͤge und Einreibungen. Dagegen zeigten 
Cajeputoöhl, flůchtiges Laugenſalz, reine Saljfäure,. 
nicht die gehoffte Wirkung. Chlorkalk ſcheint nicht 
angewendet worden zu ſeyn. — Obwohl die 
Krankheit au im Orenburgiſchen einen reißenden 
Fortgang hatte, war die Sterblichkeit daſelbſt doch 
bei Weiten nicht, ſo groß, als fie in den füdlie 
hen Gegenden Afiend gewefen- feyn fol, - Die 
Seuche zeigte fih zuerſt am 20. Auguft 182 
(a. &t.) in Orenburg ſelbſt, und zuletzt am e 
Bebruar 1830 im Dorfe Deafina. Die Zahl der 
Erfranften betrug 3590, wovon 2725 genafen, 
8065 farben, fo daß die angewandte Meilmethode 
als feht erfolgreich angefehen werden darf, 
(Bien, 319.) 





Cours vom 21. Dftober 1830. 


. Mittelpreis. 
Staats-Schuldverfhreib, zu5 v.9. (nE.M,) vr 16: 
detto detto zu 4 v. H. (in. M.) 85 

Verloſte Oblig Hofkammer⸗ Obl.zus 8,9153 

des Zwangs — in Krain u? pe 4 eg © 716 

Lerarial · Obl der St. vonZyrof. Izu 3 1 /2v.9. ’— 

Darf. mit Berl, v. % 1820 für 100 fl. (in C.M.) 171 
detto detto v. 3. 1831 für 100 fl. (in EM.) 122 1/4 

Wien. Stadt: Banco-Oblig zu21j2 9, (in&AM,) 58 1/4 

Dbligatioren der allgem, und 


Ungar, Hoffammer jua v. 9. (inG.M.)42 3/5 
detto desto zu 314. v. 5. iin C. M. 37 ı/& 
Dbligationen der Stände —— 


von Oeſterreich unter undkaud3- 9.5 — — 

ob der Enns, von Boͤhmen. Ju2 i 20.9.1 53 

Mähren, Schleſien, Steger: Juu2 1/4 0.9. — 

mark, Kaͤrnthen, Krain Hu > 422[/[5 
und Görz, w1344v. O.) — 


Bank⸗Aetien pr. Städ 1106 3/5 in Conv. Münze. 
—— — — — — — —— —— — 


Königl, fädtiſches Mational-Theater— 


Heute: Zum Vortheil dee Schauſpielerin, Jus 
lie Haßloch, zum. erften Male: Frau 
Bartolomeo, der Maler; oder: Das Stift. 
ju Worms, Schaufpiel in 5 Akten. 

Morgen: Tanfred, Oper in 2 Alten. 
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Bruͤnner nn Zeitung 
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Mo. 205. Dienſtag den 26. October 1880. 
Zeit ber Thermometer m 
Meteorologiſche Veobadtung. | nad Reaumur. Ereweier. Hogrometer. 
Beobachtungen — ⸗ —— — — 
8 Uhr Morg. | + 7 Grad.|28 Zu 6L.aı P.| 65 Grad. NW, beiter 
vom 24. Octeb. z up Mahm. | + 10 1/4 zı |a N. trüb 
1989. 10 Uhr Abends. | + 7 1/3 73 | _ trüb 








Bien. 


Bei der ff. Armee haben fich folgende Ver⸗ 
änderungen ergeben: . 

@e. Hoheit Prinz Emil zu Heffen und bei 
Rhein, wurde zum FE, f, Beldmarfhall = Lieutenant 
ernannt, 

Befördert wurden : 

Zu Feldmarfhall: Pieutenanten, die Generals 
Majore : Theodor Freiherr Millutinovich,von Weich 
felburg ; Anton Freiherr von Xertoletti, und Gilo 
Breiherr v. Rougier. 

Zu General » Majoren, die Oberſten; Franz 
Graf von Eondenhoven, von Kaifer Chev. Leg. 
Meg. Nr. 1, Dienftlämmerer bei Er, f. k. Ho⸗ 
heit dem Erzherzoge Franz Earl, in feiner Anjtels 
lung ; Joſeph Warlich don Bubna, von Langenau 
Inf. Reg Mr. 40; Georg Freiherr Haller von 
Hallerftein , von Kutfchera Inf. eg, Nr. 28, 
und Johann Freyherr Nageldinger von Xrauns 
wehre, von Minutillo Inf. Reg. Nr. 57. 

Zu Dberften, die Oberfts Lieutenante : Thad- 
daͤus Graf Ledohomäty:Halfa, von Hardegg Küralf. 
Reg. Nr. 7, bei Erzherzog Earl Uhl. Reg. Nr. 3; 
Ladisl. Graf Haller v. Hallerftein, vom Szeckler 








Huſ. Reg. Nr. 1. im Regimentez; Johann Zahn, 
von Erzherzog Ferdinand Huf. Reg. Nr. 3., im 
Megimente ; Joſeph Lingauer von Lindenthal, von 
Nıffau Inf. Reg. Nr. 29, Orenadier-Bataillond: 


Ermmandant, bei Strauh Auf. Reg. Nr, 24; 


Emft v. Wolff, von Strauch Inf. Reg. Nr. 24, 
Grenadier-Bataillons:Commandant, im Regimente, 
mit Beibehaltung des Grenadier-Batailonss Coms 
wando ; Peter Lurer, von Kutfchera Juf. Reg. 


Ar, 23, Grenadier » Bataillonsd „ Commandant, ‚im 


Hegimente; Johann Ritter v. Jedina, von Minus 
illo Inf. Reg. Nr. 57 im Regimente, und 
Georg Braf Thurn und Walle-Saffina, vom Ger 
ntral » Quartiermeifter s Stabe, bei Langenau Inf. 
Dig. Nr. 40. 

Zu Dberft « Bieutenanten, die Majore: Carl 
v. Schönhals, von Lattermann Juf. Reg. Nr. 7, 
Beneral-Eommando:Adjutant zu Verona, old Ger 
neralsYdjutant beim General der Eavallerie, Frei⸗ 
beara ı. Brimont 5 Johann Ritter v. Benko, vom 
eriten Banal » Bränzs Inf. Reg. Nr. 10, beim 
Dguline Graͤnz· Inf. Reg. Nr. 3; Franz Bien 
feld vor Löwenfron, von Kutſchera Juf. Regiment 
Nr. 25 Johann Edler v. Sternfeld, von Minus 
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tilo Inf. Reg. Mr. 51, Carl Otto, von Erz 
herzog Berdinaud Huf Meg. Mr. 5, Zofepb u 
Zouba, vom ‚Seller Huf. Reg. Nr, 11, und 
Carl von Nemerh, vom Palatinal-Quf. ‚Regiment 
Mr. 12, im Regiment ; — „ 
* dans, in Häuptleute und die Mitt» 
meifter: Paul :Chev. von Haen, von Heſſen· Hom⸗ 
burg Inf, Reg. Nr. 19, bei Lattermann Juf- 
Reg. Mr. r7, als General⸗Commando⸗Adiutant zu 
Werong, Georg Leffler, von Minutille Inf, Reg, 
Mr, 57,.Granz Weigel, von’ Kutſchera Inf. Reg . 
Mr. 28, Earl :Barced von Garcid, -vom erſten 
U. Graͤnz Inf. Reg: Nr. 10, Andreas von 
Pen hr von Erzherzog Ferdinand Huſ. Neg. 
Nr. 3, Joſeph von Bented, vom’ Palatinal Huſaren 
Big. Nr, 12, im Regimente; Martin Kraus, 
von Erzherzog Zofepp Huf. Neg. Mr. 2, bei 


Seller Auf. Reg. Mr, 115 Branz von Boro, 


vom Szeckler Huf. Reg. Nr. 11, bei’ Erzherzog 
Joſeph Huſ. ‚Reg. Nr. 2, und Ernſt Johann 
Hayel von Woldftätten, von -Leiningen Inf, Reg. 


Nr, 31, Aiatant beim+«Beldnarfhall Brafen 


son Bellegarde, :bei Bakonyi Inf. Reg. Nr. 33, 
in feiner Anftellung. — 
Johann Freiherr d'Esquille, Oberſt; Lieutenant 
von Luxem Inf. Reg. Mr, 27, wurde Commen⸗ 
dant des vacamean Greuadier⸗Bataillons Miſtrugi. 
Anton Freiherr von Stentſch, Major von 
Langenan Inf. Reg. Mr. 49, wurde PlapsMaor 
zu Olmüp. 
In Penfiondfland wurden verfegt: 
Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant : Carl Erir 
herr Kroyher von Helmfels, Feſtungs⸗ Comman 
Dant zu Königgräg ‚mit Generald der Gavalleue 
Charafter. 7. — ar 
„ . Der Dberfte : Ferdinand Eronöfter, von gas 
genieursCorpe. »r: . CA 


Bitdfein ‚. :von · Coburg Huf, 
SherftenTieh . 2. 0... ent © — 
Die Maiore⸗: Ambros Kornmann Eder ton 
Kornwerth, Platz » Major zu Olmutz, mit Oberis 
Lientenants, » Titel und „einer befonderen Zulage; 
Franz Freiherr von Roos, von Hochenezg Inf. 
Reg, Nr. 20; und Nicolaus Buratovich von der, 
Marine (Corvetten-Capitaͤu). 


Reg. Nr“, mit 


“für die Kaiferfrone,. 
Haüpte hatten (Be. Excellenz EM. :Graf Belle: 


* 


Pie Hauptleute: Johann ‚Schönfus urth 


Zoſeph Schmidt von -Eichenbufch, :beide ‚vom Zten 


‚ArtillerierRegimente, ‚mit. Majord-s ‚Zitel und: Pens 
fion ; Aloys ‚Edler von Ruſchitzka, von ‚Erzherzog 
Rainer ‚Inf. ‚Reg. Mr, 41, und David Zeller, . 
von Bakonyi Inf. Reg. Nr. 33, beide mit Mas 
‚jord » Titel; Erſterer mit ‚einer .befonderen Zulage. 
(Bien, 318.) 





ungarm. 


MNachſtehendes iſt die Fortſetzung ber im der 
Preßburger Zeitung mitgetheilten Beſchreibung der 
Krönung Sr.Moaieſtaͤt Könidd Ferdinand V. 7 
„Als Sp. f, & Moajeſtät mit der Krone und dem 
faiferlichen Ornate, Ihre Majeftät die Kaiferin 
‚aber ‚gleichfalls mit der Krone gefhmüdt waren, 
begaben Sich beide kaiſerl. Majeftäten zugleich, 
unter der Aſſiſtenz der oben genannten ‚vier Prä⸗ 
Taten und unter dem Mortritt der k. k. Kammer. 
Fouriere, der #, f, Kämmerer, geheimen Maͤthe 
und ber Minifter, des apoftol. Nuntius, der vier ' 
Herolde, ded Gtelivertreterd und des k. k. erfien-" 
Oberſt⸗ Hofmeifterd., der Traͤger der Baiferlichen 
‚Sleinodien, nämlich : bes Reichsapfels (Se. Ercels 
len; Graf Peter Goes), des Scepters (Se. Excel⸗ 
len; Graf Kolowrat) und eines leeren Polſters 
die Se. Majeſtaͤt auf dem 


garde), ded,t, k. Oberſt⸗Hofmarſchalls und der 


durchlauchtigſten Erzherzoge, fo wie in Nachbe⸗ 


gleitung des f. k. Oberſt⸗Stallmeiſters, des k. k. 
Arcieren+ Leibgarde + Capitaͤns, des General » Ad ' 
‚Jutanten Gr. Majeftät,.des Oberft = Hofmeijters-und 
‚ber Oberft »Hofmeiltgrin, Ihrer. Majeftät der Kair . 
»ferin, nebſt den dienſtihuenden Pallaſt. Damen, zum 


| RER — Throne und keßen Sich auf demſelben nieder. Hoͤchſte 
„ ‚Der Oberſt⸗Lieutenant: Leopold Diller von“, 


hre . Umgebung. ‚aber nahm die vorgeſchriebenen“ 
Pläge ein, Hierauf begann die jnfuliste Geiſt- 
lichkeit den ‚Zug aus der Safriftei, in welde Se 


kaiſerl. Hoheit der neu zu Frönende König. einge 


treten waren; ihr folgten die hohen Reichsſtände 
and Kämmerer, die geheimen Räthe, die Mitglier - 
der der oben erwähnten. Orden, fowohl die Groß - 


freuze, wie auch die‘, Toiſoniſten mit der. Ordens, - 


Colane; fodann die zehn Bahnen des Reiche, naͤm⸗ 
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Lich + Bulgariens, Cumaniend, Serviens, Lodome⸗ 
riens, Oaliziend, Boöniend (Rama) , Slavoniend, 
Croatiens, Dalmatiens, Ungarns, von Magnaten 
in folgender Ordnung gettagen : ‘Graf ‚Anton @jä: 
pary ; Graf Thomas Nadaod; Graf Vincenz Bes 
ftetich ; Graf Nikolaus Zichy; Graf Joſeph Eſter ⸗ 
hazy ; Graf Cajetan Erdoͤdy; Graf Ludwig Kaͤ⸗ 
rolgi; Baron ‚Ludwig Bedekovich; Graf Johann 
Nepomuk Keglevih; Baron Lauren; Dre; — 
dann folgte der föniglich ⸗ ungarifche Herold, die 
Kronhüter, die Träger der Infignien , welche auf 
sorhfarfintenen goldverbrämten Politern getragen 
würden, und zwar: dad Kreuz, vom dem königlich 
ungariſchen Oberftfämmerer; der Mantel des heil, 
Giephan; von dem Föniglihen Krouhüter, tes 
phan von Wegh Excellenzz dad Schwert des heil. 
Stephan, von dem föniglich» ungarifchen Dberfts 
mundſchenk, der Pacem von dem fönigfich = ungas 
rifhen Oberſtſchatzmeiſter; ‚der Reichöapfel, von 
dem Ban von Ersatien; dad Scepter, von dem 
föniglich - ungarifchen Neichds Oberrichter;- die Kro⸗ 
ne,:von Sr. kaiſerl. Hoheit dem durchlauchtigſten 
Erzherzog Reichs-Palatin; — hierauf der koͤ⸗ 
niglich, ungarifche Oberſtſtallmeiſter, mit entblöß* 
tem Gtaatd +» Schwerte; Se. faiferl. Moheit der 
nen zu Erönende König zwiſchen dem afliftirenden 
Bifhöfen. Höchtdemfelben folgte der koͤniglich · un⸗ 
gariſche Oberſthofmeiſter und der koͤniglich ⸗unga ⸗ 
rifche Leibgarde⸗-Capitaͤn, ungariſch-adelige Leib⸗ 
garden aber bildeten die Nebenbegleitung. ‚Günf 
Reicho, Fahnen mit Sr. faiferl. Hoheit dem Erz⸗ 
herzog Reichs» Palatin, ſtellten fi) an der Evan 
gelinnffeite, die übrigen aber, mit dem föniglich“ 
ungariſchen  Obrrititallmeifter, an- der Epifteljeite 


des Thrones auf, den @e. kaiſerl. Hoheit der 
durchlauchtigfte Erſherſog Kronprinz eingenommen’ 


hattene; die übrigen Perfonen aus Höchſtdesſelben 
"Begleitung nahmen rüdwärts ded Throned und 
neben. :densfelben die aſſiſtirenden Biſchoͤfe ihre 
Stellen ein. — Jetzt verfiummten die Trompeten 
und Paufen, und nah kurzem ‚Merweilen begab 
Sich der durchlauchtigfte zu Prönende König, in 
Vegleitung der Aflitenten gegen den Hochaltar, 
wofelbſt feine Eminenz der Fürſt- Neichd » Pris 
mad auf der Evangelium feite ſaß. Auf dem Wes 
ge vom "Throne zum Hochaltar, wandte Sich Se. 


kaiſerl. Hoheit zu dem Throne Gr. Majeftät des 
Kaiſers, Iniete auf der oberften Stufe deffelben 
‚nieder, und empfing den Segen des Vaters, — 
ein Moment , deffen Heiligkeit die Umſtehenden 
mächtig ergriff und ale Herzen zu Thränen rühre 
te. Es wurde mun ein reicher Armiehnfeffel an 
die unterſte Stufe des Altars getragen, auf wel« 
dem Se. faiferl. Hoheit der zu Frönende König, 
nach einer Verneigung ‚gegen Se. Eminenz, Sid) 
niederließ, Nun begann der Erzbifhof von Er⸗ 
lau mit lauter Stimme: »Reverendissime Pater! 
Postulat sancta Mater Ecclesia catholica eto.« 
worauf Se. Eminenz der Primas die Admonie 
tion: »Cum hodie per manus nostras etc,« aus 
dem Pontificale vorlad. Nah Weendigung ders 
felben erhob Sich Be. Taiferlihe Hoheit‘ vom 
Seſſel ind wurde von den affiftirenden Bifhöfen 
zum Altar geleitet, auf deifen oberfter Stufe Er ' 
auf einen Polſter niederfniete, und mit Aufles 
gung beider. Hände auf das -Evangeliumbuch den 
Eid zur Erhaltung: der Gerechtigkeit und des Srie 
dens ablegte, mit den Worten fchließend: Sic me 
Deus adjuvet, ‘et haec Sancta Dei Evangelia, 
©e, Eminenz der Primas reihte Hoͤchſtihm hiers 
"auf das .Kreuz. zum Füllen und bethete fodann die 
Dration: Omnipotens sempiterne Deus etc. 
Nunmehr neigte der durchlauchtigſte zu krönende 
König auf, einem an der unterflen Gtufe der 
Evangelümfeite aufgebreiteten Teppich, auf dem 
3 geldoerbrämte Politer niedergelegt waren, Sein 
Angeſicht gegen die Erde, während Se. Emineng 
der Primas kniend die Pitanei aller Heiligen bes 
thete; die übrigen Bijhöfe aber, gleichfalls kniend, 
antwortegen bis zu dem Verſe: ut omnibus fi- 


' delibus defunctis etc.,« bei welhem Se. Emis 


nenz aufftand, den Bifchofitab im die linke Hand 
nöhm und unter fortwährendem Gebeth 2 Kreuze 
ber den .nodg hingeneigten zü frönenden König 
machte, wad dann auch noch von den übrigen 
Bifchöfen kniend gefhah. Nach PVeendigung der 
Litanei ‚richtete Sich Se. kaiſerl. Hoheit unter - 

dem Beiftande der Afiftenten auf und begab Sich 
in Begleitung derfelben hinter den Hochaltar, um 
Sich zur Salbung zu bereiten, Bald darauf 
fchrten Se. faiferl. Hoheit in der nämlichen Be⸗ 
‚leitung, zurũc und ließen: Sich auf der oberſten 
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Altarflufe auf die Anie nieder, wofelbit Höͤchſtſie 
von Sr. Eminenz; dem Primas, zwifchen dem 
Hand» und Ellenbogengelenfe des rechten Armes, 
dann zwiſchen den Schultern, bethend mit dem 
beiligen Oehle gefalbt wurden. „Hierauf begab 
Eid Se. faiferl, Hoheit wieder hinter den Hoch⸗ 
altar zur Abtrodnung, und um die Sandalen des 
heil. Stephan anzuziehen, dann aber auf ben 
Thron, woſelbſt Er miederfniete und Sich den 
Mantel umbängen lief, Die Träger der Meichd« 
infignien ftellten fi zu beiden Seiten des Throe 
ne& und legten diefelben auf dem Altare nieder, 
während dem unter Trompeten und Paufenfchall 
Se. Eminenz dad Hochamt anftimmte und folches 
bis zum legten Verſe des Graduale fortfegte. 


(Brob.) 
(Die Bortfegung folgt.) 
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Der Moniteur meldet unter dem 12. Dcko- 
ber: Heute um 1 Uhr wurden bei Sr. Majeftät 
jur Privat » Audienz gelaffen: 1. Se. Eminenz 
Monfignor Lambrufhini, Erzbifhof von Beryte, 
ber Er, Majeftät die Echreiben des heil. Waters 
überreichte, die ihn am Hofe Franfreichd mit dem 
Charakter eined Nuntius des apoftolifchen Stuh— 
les befleiden. 2. Hr. Graf Guſtav v. Löwenhjelm, 
außerordentlicher Gefandter und bevollmächtigter 
Minifer Er. Majeſtaͤt des Königs v. Schweden 
und Norwegen, der Sr. Majeftät gleichfalls die 
Schreiben feines Souverains überreichte, die ihn 
in diefer Eigenfhaft an demfelben Hofe keglaubi« 
gen. Dom Hrn. Grafen v. Mole ıc, eingeführt 
und präfentirt, wurden beide hierauf von demſele 
ben auch der Königin und den Prinzen und Prine 
seilinen des Fönigl, Hauſes vorgeſtellt. Au..dem- 
felben Tage wurde aud der Oberft v. Sollaye, 
von Er. Fönigl, Hoheit dem Großherzoge von 
Baaden beauftragt,- dem Könige die Antwort feir 
ned Souveraind auf dad Notifikations⸗Schreiben 
von der Throngelangung Sr. Majeftät: zu über» 
reichen, zu einer Privat⸗Audienz gelaffen, um die» 
fe Miffion zu erfüllen. — 

Nachdem die Deputirtenfammer, ihrem Bes 
ſchluſſe vom 4. October zu Bolge, am 9. Octo⸗ 


— 


auch ihr Verhoͤr erfolgt ſeyn. — Der 


ber die letzte oͤffentliche Sitzung gehalten, und ſich 
bis zum 10. November vertagt hatte, kamen am 
10. October die Deputirten noch auf ihren Bus 
reaux zjufammen, um Commilfarien zur definitiven 
Prüfung des Grfepes in Bezug auf die dem Opfern 
ber legten Tage des Juli zujuerfennenden Natios 
nalbelohnungen, fo wie des Gefeges, die Organir 
fation der Nationalgarden betreffeud, zu ernennen. 

(Wien, Ztg.) 

— — 


Niederland e— 


Die Haager Staats-Courant vom 11. Oe⸗ 
tober meldet: »Dr, fönigl, Hoheit der Prinz Fried⸗ 
rich, iſt vorgeftern nach Antwerpen zurüdgefehrt. 
— Durd föniglihen Beſchluß vom geflrigen Tas 


ge wird Die permanente Commiſſion des Amortis 


fations » Syndikates ermächtigt, die bei demfelben 
zur Verfügung des Finanz » Minifters befindlichen 
5 Milionen fl. 4% Schuldſcheine dei Amortifa- 
tions-Spndifats, fo wie ein Kapital von 50 Mils 
lionen wirfliher zinstragender Schuld, bei der 
niederländifhen Bank in Amfterdam zu deponiren 
und auf den Namen der Directoren diefer Bank 
umſchreiben zu laſſen. Gegen diefe Deponirungen 
fol der Finanz Minifter eine 51), pCt. Zinfen 
tragende Anleihe eröffnen, die binnen zwei Jahren, 
vom 41. Mär; 1831 an geredinet, rüdzohlbar 
feyn und nad deren Zilgung die bei der Bauk 
deponirten Effecten wieder zurüdgeliefert werden 
follen. — Durch einen andern föniglihen Beſchluß 
find die in Hinſicht auf die Sremden: Polizei bes 
ftehenden Verordnungen bedeutend verfchärft wor» 
den, Jeder Bremde muß binnen ſechs Stunden 
nad feiner Aufunft, der Polizei« Behörde ded Or⸗ 
tedö angemeldet werden. Verdächtige Perfonen, die 
aud den aufrührerifchen Provinzen fonımen, follen 
ſogleich feftgenonmien werden fönuen ; jedoch muß 
fpäteftens binnen dreimal 24 Stunden eine Aus» 
lieferung an die Ober « Behörden und degmaͤchſt 
enerals 
Major von Boecop, zuletzt Befehlshaber der Ei: 
tabelle von Lärtich, it bier angefommen. Der 
Seneral bat fi durch Mangel an Lebensmitteln 
und aud, wenn man will, durch die Eutdeckung 
eined Complotts unter den belgischen Soldaten, 
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Bier fi) bei feinem: TruppensCorps. befanden, ger 
noͤthigt gefehen,. die Citadele durch Capitulation 
zu: übergeben.. Er iſt mit den holländiſchen Trup⸗ 
pen, fo. wie mit. Waffen: und‘ Bagage und mit 
drei: befpannten: Feldſtücken, ausgezogen, und. find: 
diefe auch bereits in Marjtricht: angefommen.. — 
Se. königl, Hoheit: der: Prinz. Friedrich, hat das 
Commando der !öniglichen Truppen: ‚folgendermas 
fien- vertheilts: Die: gefammte im Felde flehende 
Infanterie. wird von dem GeneralsLicutenant: Corte 
Heiligers  befehligt 5 unter demfelben: wird. der Ges 
neral ⸗Major Bernhard vom; Sachfen Weimar: die: 
erfte Diviſſon commanbiren, welche aus zwei. Bri⸗ 
gaden beſteht, von‘ demem die erfte: ſich unter ſei⸗ 
mem unmittelbaren Befehle und die andere. unter: 
dem des Oberften Meuther befindet. Die dritte. 
Brigade wird: der Generals Major. de Bavouge 
führen... Die. aus zwei Brigaden. unter den Ber 
fehlender. Generale Majore Poſt und Boreel beſte⸗ 
hende Kavallerie-Divifion. wird der Generalskieuter: 
nant Trip» von. Zoutland commandirem, Die Ars- 
tillerie endlih wird" unter dem Ober-Befehle des 
Oberſten Lift ſtehen. Diefem- zufolge. nehmen: ber‘ 
General:Lieutenant CortsHeiligerd: und der: Genes 
ral» Major: von Favouge ihr Hauptquartier in: 
Mecheln, der. General Lieutenant- Trip). die Gene⸗ 
ral Mäjore Herzog Bernhard von Sahfem Weimar: 
und Poft; fo wie: die Oberften Reuther und. Liſt, 
das ihrige in Antwerpen» und der GeneraleMajor 
Borrel dad“ feinige zu Waarloos. — Im Bälle 
die koͤnigliche Armee zum zweiten Dale: Brüffel: 
einfließen: follte, find" die meiften vornehmen Eins 
wohner entfhloffen, die Stadt zu verlaffer.. Bon 
. den Fremden; bie ehemald Brüffel belebten, . fieht: 
'man feine Spur mehr, und es dürften fünfzig 
Jahre hingehen, bevor: Brüffel ſich wieder erholt ; 
vielleicht‘ wird es nie wieder: zu der Blüthe ges 
längen;, in: der ed vor dieſer unfeligen Revolation 
ftand.« 

* Sir Antwerpen war am 10: October: folgen» 
de Proelamation⸗ erfchienen 2: »Wir Wilhelm, Prinz 
von Oranien : In Betracht bed königlichen Ber 


ſchluſſes vom 4 d. M.. und namentlich des Ar⸗ 
tikeld A. deoſelben, um den Geſchaͤftsgang der 


Angelegenheiten zu beſchleunigen, nach Vernehmung 
der: Berichte: der. Unferer: Regierung, proviſoriſch 


beigegebenen Minifler und Fraft der Uns verliches 
nen Macht,. haben Wir heſchloſſen “und befchließen: 
Art: 1° Die ;proviforifch Unferer Regierung beige» 
gebenen Minifter: follen: ein Conſeil bilden und 
basfelbe Uns in- allen: Dingen: mit Rath beiftehen. 
Art, 2; In Unferer Abwefenheit- foll der Staats⸗ 
miniſter, Serzog: von. Urfel; den Worfig in dieſem 
Eonfeil, führem. "Art. 3:- Diejenige: Correfpondenz, 
bie. fi auf die Angelegenheiten: bezieht,. welche zu 
den. Departements. der⸗ Unferer Regierung beige 
gebenen: Minifter- gehören, fol zum Behufe der 
Berichterftattung: an. das Confeil: durch ihre Haͤn⸗ 
de geben; Art: 4. Die-Rechmunge-, Juftiz » und 
Polijei⸗Sachen follen: im Eonfeil verhandelt wers 
ben; Art, 5. Obige Miniſter find, jeder fo weit 
ed ihm angeht,. mit- Volljiefung- des gegenwärtis 
gen Beſchluſſes beauftragt; weldyer von dem Slaats⸗ 
minifter,. Herzog: von: Urfel,. comtrafignirt. werden 
fol. — Durd einen andern Beſchluß Haben Se. 
königl; Hoheit verfügt, daß alle von: Höchſtdemſel⸗ 
ben ausgehenden Verfügungen: in Bezug auf die 
Verwaltung: der füdlichen- Provinzen: von: dem: 
Minifter. oder andern’ Chefs des Departements, 
dem: der Gegenſtand der Verfügung: angehört, 
eontrafignirt. ſeyn müflen,. um wirffam zu ſeyn. 
Ale, diejenigen. Acte, die keinem beftimmten Des 
partement angehoͤren, folen: von dem Staatsmini⸗ 
fter,. Herzog. von Urfel, conttafigeirt werden: 

Se. Ffünigli. Hoheit- ber, Pring.von Oraniem: 
hat den. Baron von den Broeke de Terbecque in 
die Function eines Bürgermeifterd- von: Dendera 
monde, von welcher: er vor einigem Wochen durch 
den Gouverneur von: Oſt Flandern, Hrn. van 
Doorn,. entlaffen worden war; wieder eingefept: 

Hr. van Broudere,. Mitglied der vom Priu⸗ 
gen von- Otanien ernannten Commiffion, ift am 8: 
October zu Antwerpen angelommen: 

Man verficdyert; daß Se, königlihe Hoheit‘ 
ber; Prinz von. Oranien noch mehrere befannte 
Belgier von Anfehen der: von ihm ernannten bes 
rathenden Commiſſion beigegeben‘ hat: Ein gres: 
Ber: Theil der- Mitglieder derfelbem: befindet ſich 
bereitö in Antwerpen; 

Am 9: Dctober iſt eine Deputation aus: 
Gent in Antwerpen angefommen ;' fie beſteht aus: 
dem: Hrm..J. B.d'Hane, Mitglied der Provinziabd- 
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Staaten von Oſt. Flandern, dem Grafen von Hene 
de Steenhuyze und dem Profeilor von Ryckere. 

Die proviforifche Regierung zu Bräffel fährt 
fort -abzufegen, zu ernennen und zu defretiren. 
Die Urtheile, und überhaupt alle öffentlichen Acte 
follen in Zufunft die Einleitung haben: Im Nar 
men des belgifchen Volkes entbietet die proviforis 
fhe Regierung allen denjenigen, welchen Gegen» 
wärtiges zu Gefiht fommen wird, ihren Gruß, 
und thut zu willen ꝛe. — In Erwartung ber 
Wiederherftellung der Jury auf liberalen Grund- 
lagen follen die Aififen-Präfidenten von fünf Nä- 
then oder. Richtern affiftirt werden, Der Art, 5 
des Beſchluſſes vom 6. November 1814 lautend : 
„Keine Audienz in Kriminal- und Zuchtpoligeifachen 
fol vor dem Beginnen des Plaidirend öffentlich 
ſeyn« iſt abgefchafft; eben fo die &trafe des 
@torprügelns, in Betracht, daß diefe Strafe für 
die belgifhen Krieger beſchiwpfend fey und die 
Würde des Menfchen verlege. 

Ein Tagsbefehl aus Brüffel vom 8. Ockos 
ber erflärt, der Brigade»Öeneral Mypelsc. fey in 
Gemäßheit eined Beſchluſſes der proviforifchen Re⸗ 
gierung vom 4. Octeber bis auf weitere Ordre 
mit dem-Oberbefehle über die belgifhen Truppen 
befleidet, und werde fich fogleih mit allem -dem 
befhäftigen, was fich auf die Bildung der zur 
Verteidigung des Materlands beftimmten und zu 
Trüffel vereinigten &treitfräfte beziehe. Der Ges 
neral Mellinet, deffen Betragen die Tapfern gewür— 
digt hätten, fey zum Chef ded Generalſtabs ers 
nannt, und der Oberſt-Lieutenant Tanſon werde 
die Bumetionen eined Unter⸗Chefs des Generalſtabs 
verfeben, 

Der Courrier ded Pays Bas vom 11. d.M. 
enthält folgenden Aufruf an die Brüſſeler Damen : 
»Da fchleunig einige zur Vertpeidigung der Stadt 
Brüſſel erforderlihe Arbeiten ausgenhet werden 
ſollen, ſo find hiezu zwei bis drei tauſend Erdſä⸗ 
cke nothwendig. Der heiße Patristiemus, den das 
ſchoͤne Gefchlecht diefer Stadt bei den legten glcr- 
reichen Ereigniffen bewiefen bat, gewährt die fiche- 
re Hoffuung, Daß eso auch zu Herbeiſchaffung 
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dieſer Säde willfaͤhrig mitwirken werde. Das 
Mad der Säcke iſt 27 Zoll lang und g Zoll 
breit ; in Ermanglung einer Leinwand, kann man 
auch einen Getreide Sad in drei Theile fchneiden, 
diefe an den Seiten zunäben, und oben offen lafs 
fen, Der OberjtzLieutenant ‚Tanfon, Unter „ Ehef 
des Generalſtabs, mit den Wertheidigungs« Arbeiten 
beauftragt. Genehmigt ‚von dem Oeneral « Oberbe, 
fehlöhaber der Truppen von Quid» Brabant : Unterz.: 
Nypeld. — Der GeneralsChef des Generaljiabs : 
Mellinet.« (Beob.) 


— 


Yreufße rn 


Se. Majeftät der König hat, in Beruͤckſich⸗ 
tigung des zu erwartenden ungünſtigen Ertrages 
der dießjaͤhrigen Weinleſe, welche auch bereits in 
den beiden Tepten Jahren die Hoffnungen der Wein. 
bauer nicht befriedigt hat, die Weinjteuer für Die, 
ſes Jahr in fümmelihen Weinländern der Monar: 
hie erlaſſen, und die Rüdftände diefer Steuer 
aus den vorigen Jahren niedergefchlagen. 

(Bien. 3tg.) 


Cours vom 22. Oftober 1830. 
Staate · Schuldverſchreib. zu 5° 9.9. (in —35** 
detto detto zu 4 v, D. tin C MAs isis 
detto detto zu 2142 9, H.(inE.M.)ag 1/2 
Bien. Stadt: Banco⸗ Oblig. zu 2 ij29.H (inE,M.)53 1/2 
Obligationen der allgem, und 
Ungar, Hoflammer ‘ua v. 9. (inG,M.) 42 2/3 
detlo zun3/4 0.9.(in C. M.)3r 1/3 


| C'erar,) (Domef. 


detto 


Dbligationen der Stände 
von Defterreich unter und 
ob der Enns, von Böhmen. 
Mipren,Schlejien, Steyer: — 
warf, Kärnthen, rain Jju2 vd. 42 1f2 
und Görz. zu 13444. H.) — 


Bank.Aetien pr. Stück 1099 2/3 in Conv. Münze, 
— 
Kaiferf. Ducaten . ,. . 


(E.M. .M, 
3 vl — —— 


u2ı 2v. H. I — 
iu21 4 v. H. 
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Heute: Tanfred, Oper in 2 Alten, 
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® Niederlande 

In der Haager Staats-Courant vom 12. 
Dctober befinden ſich drei Föniglihe Beſchluͤſſe. 
Der erfte enthält die vorbereitenden Beſtimmun⸗ 
gen wegen eined etwa nöthig werdenden Aufrufs 
des Landſturms. Demzufolge fol zuförderft zur 
Dervollftändigung des erjien Aufgebots der dienft+ 
thuenden Schuttereien (bewarfneten Buͤrger⸗Com⸗ 
yagnien) eine Anzahl von zwar verheiratheten, je⸗ 
doch Finderlofen Männern diefer Schuttereien aus⸗ 
gehoben und dem erften Aufgebot hinzugefügt wer® 
den. Naͤchſtdem fol auch das erfte Aufgebot der 
nicht dienſtthuenden Echuttereien zufammenberufen 
werden; diefe, fe wie das zweite und dritte - Auf 
gebot fämmtliher Schuttereien, follen fodann fos 
bald als. möglich gewaffnet. und die erſten Äufge⸗ 
bote auch uniformire werden. Das erfle Aufges 
bot fol fih in den Waffen.üben, um nöthigens 
falld in dad flehmde Heer zur Vertheidigung ded 
Vaterlandes einzutreten , das zweite Aufgebot exer⸗ 
eirt einmal wöchentlich, und zwar feviel ald nöthig 
ift, um im feinen Wohnorten die öffentlihe Ruhe 
aufrecht erhalten zu fönnen. Das dritte Aufge- 
bot Wird zwar für jetzt noch nicht eserciren, jedoch 
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foll ed dad zweite fo viel als möglidy im Dienfte 
zur Aufrechthaltung der Ruhe unteiſtützen. — 
Der. zweite Föniglihe Beſchluß betrifft die Beftras 
fung derjenigen, die durch öffentliche Gefpräde, 
Ausrufungen, Aufftefungen von rebelliſchen Ab⸗ 
sdhen, Sammlungen und Vorſchüſſen von Geld 
für die füdlichen Infurgenten den Aufftand im 
Süden begünftigen würden, — Der dritte Bes 
ſchluß endlich bezieht fih auf die künftige Verſor— 
ging u, f. w. derjenigen Beamten, die mit in 
das Geld ziehen wollen, fo wie überhaupt der 
Treiwiligen, die in den Kriegsdienſt eintreten 
wollen, 

L Der Finanz⸗Miniſter Hr. v. Defö au Gou—⸗ 
drinan, hat die näheren Beftimmungen befannt ger 
macht, unter welden die (geftern erwähnte) neue 
Azleibe öffnen werden fol, Das Kapital ders 
feinen beträgt 20 Millionen Gulden, welche in 
gengen- und halben Obligationen zu 1000 un) 
500 Gulden ausgegeben werden ; die auf > %r 
Et. Zinſen laufenden Coupons werden am 1, 
Septenber und + wor; Dezablt, und zwar for 
wohl durch die miederländifche Bank, ald auch in 
den Kanptplägen der verſchiedenen Provinzen; die 


x 
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Einfhreibungen erfolgen an bdenfelben Orten am 
18. 19. und 20. October. Wird mehr ald der 
Belauf von 20 Millionen Gulden gezeichnet, fo 
follen die zuerft fi Meldenden den Vorzug has 
ben, Man zahlt auf den Belauf der Einfchreis 
bung am 1. November 5 pCt., am 15. Novem⸗ 
ber 10 pCt., am 15. December 10 plt. am 5. 
Jänner 1851: 25 pCt., am 15. Jänner 25 
pct., am 15, Februar 10 pEt., und die reflie 
enden 15 pCt, am 15. Mär 1831. Man 
zahlt an demfelden Det, wo wmmm eingefchries 
ben hat. 

Privatnahridten and Amfterdam vom 12. 
in Branffurter Blättern zufolge, hat die auf Hins 
terlegung der jinstragenden Staatoeffecten gegrüns- 
dete 5 1/, pCt. jährliche Zinfen abwerfende und 
Längftens bis Ende des Jahres 1832 rüdjahlbare 
Anleihe von 20 Millionen an der dortigen Börfe 
die bereitwilligfie Aufnahme gefunden, fo dag 
diefe Anleihe im Laufe des Tages bereits vergrif- 
fen war, z 
Briefen aus NRuremonde vom T. d. M, zus 
folge, waren aud dort einige Unruhen audgebro« 
hen, In Bolge des Einrüdend einer Dragoners 
Schwadron wurde jedoh die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt. — Da einige Militär » Perfonen aus den 
Garniſonen der füdlichen Provinzen fi in Bolge 
der dortigen Unruhen nad den nördlichen Pros 
vinzen des Meiches begeben haben, fo bat dus 
Kriegsminifteriim den Provinzial-Behörben befoh⸗ 
len, diefelben in den mächiigelegenen Garnifonen 
unterzubringen. — In mehreren Pligen von Bel: 
Slandern, namentlih zu Brügge, haben fid) viele 
Klagen über Anmaßungen und Gewaltthätigfeiten 
der bewaffneten VBürgergarde erhoben, Ju lege 
genannter Stadt hatten diefelben eine Befanntmas 
dung der ftärifhen Behörde zur Folge, worin 
die Garviften zur Beobachtung ihrer Pflihten a. 
mahnt werden, — Obſchon der deruchugtt Tour⸗ 
rier des Pays-Bas ſich felbit ald die belgifge 
Regierungd:Zeitung angefündigt hatte, ſcheint m 
doch feinromeneg mit allen Handlungen der Per, 
fonen, die jept dor Ais obere Autorität amsüben, 
zufrieden zu ſeyn. Er beſchwert gich wenigfters da, 
rüber, daß die proviforifdhe Regierung Die belgis 
fen Provinzen noch nicht beftimme als unchhaͤu⸗ 


gigen Staat erklaͤrt Habe, und ſelbſt in dem Bes 
ſchluſſe vom 4. d. M. nur amjeige, daß dieß erſt 
fpäter Statt finden ſolle. Der Belge hingegen 
heiße dieſes Verfahren fehr gut und ſucht zu ers 
örtern, ‚daß bie proviforifhe Regierung nicht die 
Befugniß befipe, über die Unabpängigfeit Belgiens 
und die Regierung diefed Landes einen beftimmten 
Beſchluß zu fallen, da über ſolche wichtige Punfte 
ber Wille des Volkes eingeholt werden müſfe, der 
aber nicht fund gegeben werden Fönne, fo lange 
noch die Provinzen Limburg und Antwerpen, fo 
wie bad Großherzogthum Luremburg, der Autorie 
tät der hollandiſchen Regierung geborfamten.« 

Die Antwerpner Zeitung vom 10. October 
meldet: Man verfichert, der Prinz von Dranien 
babe fih im Staatsrathe fortwährend der Anwene 
dung der Gewalt gegen die aufrührerifchen Belgier 
Widerfegt. Zu Dendermonde iſt ein blutiges Ber 
fecht vorgefallen; auf beiden Seiten ſind mehrere 
geblieben, uud die Stade war auf dem Punfte, 
in die Gewalt der Wärger zu fallen, als zur rede 
ten Zeit 1500 Infanteriften anfamen, um die 
Sarnifon zu verftärfen und die Drdnung und Rus 
he Herzufellen. — Diefer Tage wurden die Gars 
nifonen der Forts Lieffenshöf und Pille bedeutend 
verflärkt; erſteres bat jet Al und legteres 40 
Feuerſchlünde. — Unter den Pönigl. Truppen be» 
finden fih noch viele Belgier, welde dem Haufe 
Dranien treu geblieben find, Die ganze erſte Ine 
fanterie:Divijion, welche jeßt die Worpoften der 
Armee bildet, beſteht aus lauter Süd Brabantern, 
und aud) das achte Aufarens Regiment ift ginzli 
aud DBelgiern zufammengefegt, — Oberft von 
Auaita iſt nicht zu den Infurgenten übergegangen, 
fondere befindet ſich unter den gefangen genom⸗ 
menen Offizieren. — Der ehrwürdige in ſehr ho⸗ 
hem Alter ſich befindende Erzbiſchof von Mecheln 
iſt, wie man vernimmt, auf dem Wege hierher, 
um ſich mit Sr, koͤnigl. Hoheit dem Prinzen von 
Dranien zu befprechen.« 

Die proviforifhe Regierung zu Brüffel, die 
fortwährend Befchlüffe und Werordnungen erläßt, 
bat neuerdings decretirt, daß diejenigen Offiziere, 
die erſt nah der Schlaht von Waterloo wieder 
in den Dienſt getreten find, und in Folge einer 
koͤniglichen Verfügung dadurch ihre durch An cien⸗ 
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netät erlangten Rechte auf Avancement eingebüßt 
hatten, diefe Rechte wieder erhalten, fo wie den 
Rang in der Armee einnehmen follen, den fie bes 
Meiden würden, wenn ihre Aciennetät immer beob- 
achtet worden wäre. — Der General Goethals 
verfügt ale Chef des Kriegdö» Departements, daß 
alle fih meldenden jungen Leute, die fi vermös 
ge ihrer Bildung dazu eignen, die zahlreichen im 
der Armee vakant gewordenen Unteroffigier » Stels 
Ien einnehmen follen, 

Dem Hm. Nicolay ift ald Mitglied der pro⸗ 
viforifchen Negierung , fo wie ald Chef des .Eor 
mitd’a fir vie Innern ‚Angelegenheiten, der Abe 
fhied, ertheilt worden, An die Spipe diefes Co⸗ 
mites bat. man dafür den bekannten Advofaten 
Kielemand geſtellt. 


Der Dberft von Mahien ift von der provis 
forifhen Regierung zum Brigade-enerol und zum 
Mıilitär-Commandanten der Provinz Oſt-⸗Flandern 
. ernannt worden, — Hr. von Meulenaere hat die 
ihm übertragene Function eined Gouverneurs von 
Dft-Slandern abgelehnt. 


Das Journal de Blaudres meldet, daß die 
(geitern erwähnten) von Brüjfel nad Antwerpen 
abgegangenen Perfonen “jurüdgefehrt feyen, nach⸗ 
dem fie bei Er. fönigl. Hoheit dem Prinzen von 
Dranien darauf angetrugen, daß die holländifchen 
Truppen aus Belgien ganz zurückgezogen würden, 
und den Wunſch geäußert, daß ſich Se, königl, 
Hoheit mit der proviforifchen Regierung in Brüfe 
fel, die bald durch einen jNarional»Eongreß erſetzt 
ſeyn würde, in Verbindung fegen möge, 

Die Perfon, wovon in der Erklärung ber 
HH. van Merode und Vandeweyer, an ihre Mits 
bürger, vom 8. d M., die Mede war, ifl der 
Fürft Kosloföly. Er war von dem Prinzen von 
Dranien gefhidt, und wandte ſich zuerft an die 
4%. nan. Sooavorſt und van Malen, die ihn an 
dad proviforifche Gouvernement verwiefen, 

Der Courrier de fa Meufe vom 12. Oftober 
beftehe auf der Nothwendigkeit, daß man fich zu 
Bunften einer conflitutionnellen Monarchie aus, 
ſpteche und alle republifanifchen Plane und Ideen 
aufgebe. Geob.) 


Oeutſchland. 


Am 15. Oktober Vormittago haben Y%, 
MM. der König und die Königin von Bayern 
Ihre Reife nah Regensburg angetreten, in deifen 
Nähe Se. Mojeftät der König am 12. den 
Grundſtein ju der Walhalla, einem Denfmale jur 
Verherrlichung ded Gröften, was Deutfchland an 
berühmten Männern zu allen Zeiten hervorgebracht 
bat, legen werden, Auch der Hr. Minijter von 
Schenk hat fi nad Regensburg begeben. 

(Bien, Big: 





Sparrien. 


Der neueſte Moniteur meldet aus Madrid 
vom 30. September: Seit einigen Tagen liefen 
beunruhigende Gerüchte um; man ſprach von 
Vernichtung der Conftitutionellen; man erfuhr, 
daß der Pöbel die Käufer der Wohlhabenden ſich 
aufzeichnete, und Drohungen ausftieß. Letzten Don⸗ 
nerftag erhielt die Regierung Kenntnif von eis 
nem Complotte der ropaliftifhen Breiwilligen, wels 
ches Ddiefelben im der Nacht auszuführen vorhatten, 
Es wurden fogleich Befehle zur Unterdrüdung ges 
geben, und der Regimentd:Lambour- nebit einigen 
Sreiwilligen verhaftet. Seitdem find alle Wacıts 
poflen verdoppelt ; zahlreiche Patrouillen von Reis 
terei und Fußvolk durchſtreifen Madrid die ganze 
Nacht Hindurd, und auf alien wichtigen Poften 
find Artileriegefhüge aufgeführt, Eine große Wacht« 
parade der Sreiwilligen, welhe am 26, Statt 
finden follte, ließ der General „ Infpector diefes 
Corps, Hr. Corvahal, unter dem Vorgeben einer 
Unpäfilidfeit, obfagen. 

Die 29 Perfonen, welche der Unter » Interne 
Lant der Madrider Polizei, Hr. Zorilla, ald Ver⸗ 
fhwörer hatte verhaften laffen, wurden von dem 
Caſtilianiſchen Gerichtöhofe freigefprochen. 

Briefe aus Barcelona me.den, dag der Marfchall 
Bourmont in diefem Hafen gelandet iſt. Er follte 
am- folgenden Tage nad) Madrid abreifen, mo 
man ihn jeden Mugenblid erwartet. 

Die Gazette de Brance theilt ein Fönigl, 
fpanifches Tieeret vom 2. Oftober mit, welches 
fehr energifhe Maßregeln zur Sicherung des Kös 
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nigreichd gegen die Umtriebe der am der fpanifchen 
Gränze verfanimelten‘ rebelliſchen Faction anordnet, 
Auch jede Madination im Innern des Könige 
geichd, welche eine Revolte gegen die koͤnigl. Aus 
thorität oder einen Wolfsaufftand bezweckt, foll an 
den Rädeläführern und . andern Mitfhuldigen mit 
dem Tode beftraft werden, Wer von irgend einem 
Compflott gegen die innere und aͤußere Sicherheit 
des Staates Wilfenfhaft hat, und es nicht uns 
mittelbar der competenten Behörde anzeigt, hat 
diefe Schuld mit Kerferftrafe von 2 bis 8 Jahr 
ven. zu büpen (Wien, Ztg.) 


— — — 
Großbrittanniemn 


Fürft Talleyrand hielt, der Gazette de Fran- 
ee zufolge, bei feiner Präfentation an den König 
von England folgende Rede: «Bire, Se. Majeftät 
der Aönig der Branzofen hat mich“ ald Dolmet- 
fiher der Gefinnungen, die ihn für Em Mojeftät 
Befeelen, gewählt, Ich habe mit Breude eine Mifs 
fion angenommen, die den letzten Schritten meis 
ter langen Lanfbahn einen fo edlen Zwed gab. 
Sire, unter allen Abwechslungen, die mein hohes 
Alter durchlaufen Eat; unter allen verfchiedenen 
Glucksfaͤllen, die ſich in vierzig fo ereignißceichen 
Jahren in. mein Leben mifchten, war vielleicht noch 
nichts meinen Wünfchen fo völlig angemeflen, als 
eine Wahl, die mich in diefed glücfelige Cand zus 
rückfuͤhrt. Welcher Unterfhied aber in den Zeitz 
raͤumen! Die Eiferfucht , die Vorurtheile, die fo 
lange Sranfreih und England fpalteten, haben 
den Gefühlen einer erleuchteten Achtung und Zus 
neigung Platz gemacht. Gemeinfchaftlibe Grund: 
fäge knüpfen die ande der beiden Pänder noch 
fefter. England weift mach Auswärts eben fo wie 
Rronfreih den Grundſatz der Dazwifchenfunft bei 
den immer Angelegenheiten feiner Nachbarn von 
fib ob, und der Rothfchafter eines von einem 
großen Wolfe einftimmig zuerfannten Aönigthums 
ſühlt ſich behaglich auf einem Boden der Freiheit 
und bei einem Abkömmling des erlaudhten Hauſes 


Braunfhweig. Ich nehme mit Vertrauen, Sire, 
Ihr Wohlwollen in Bezug auf die Verhältniffe 
in Anfpruch, die ich beauftragt bin, mit Eu. Mas 
jeftät zu unterhalten, und bitte Sie die Huldigung 
meiner tiefſten Ehrfurcht zu genehmigen.« 
Das Court⸗Journal ſagt: «Wir melden. mit 
Vergnügen aus ſicherer Quelle, daß unſer Minis 
ferium fortwährend. die befriedigendften Verſiche⸗ 
rungen von der franzöfiihen Regierung über ihre 
Abfichten erhält. 

Aus London vom Q. October. wird berichtet: 
Hr. Ch. Granf ift von einer großen Anzahl eine 
flugreiher Wewohner von Liverpout singeladen 
worden, fih zur nächften Wahl zum Parlaments 
Eandidaten für genannte Stadt zu melden. Diefer 
Beſchluß hat großen. Eindrud gemacht, und man 
iſt nicht weilig auf Hrn. Grant's Antwort ger 
fpannt. (Wien, 3tg.) 


— 





Frankreiſcch. 
7} % 


Der. Moniteur vom 14. Oftober enthält einen 
Bericht des Miniſter⸗Staats⸗Sekretaͤrs des Innern 
an den König, über die Wiederherſtellung der Ber 
nennungen mehrerer franzöfifher&chifffahrtö:Canäle, 
welhe feit dem Jahre 1814 andere Namen er. 
halten hatten. Im Bolge dieſes Berichtes geneh— 
nigt Se. Maicflät den von dem Minifter-Staatd» 
Sekretaͤr Hrn, Guizot gemachten Vorſchlag, dem 
Eanal Menfieur den Namen des Canald du Rhone 
au Rhin wieder zu geben ; feruer foll der Cas 
nal des Herzogs von Angouleme wieder Canal 
der Somme, der Canal des Herzogs von Bordeaur 
wieder Canal der Vezere und der Correze, und 
der Marie „ Zherefin = Canal wieder Canal 
Saint Maur heißen. Der Canal des Herjogs 
von 2erri, für welden die urfprüngliche Wenen» 
nung des Canald vom Cher wegen feiner feither 
erhaltenen größern Ausdehnung nicht mehr nalen» 
ift, fell nunmehr feine Benennung von der alten 
Laudſchaft, die er durchzieht, entichnen, und nun 
Canal von Berri heißen. (Wien, Ztg,) 
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Rußland— 

Die St. Peteréburgſche Zeitung ſagt in ih⸗ 
ven Blatte vom 8. Oktoder: Die gefährliche 
Krankheit der Cholera ıft laus dem Gränzen Aſtra⸗ 
chan's und Saratow's aud im andern Gouverne⸗ 
mentd des Junern eingedrungen, Auf Allerhöch⸗ 
fen Befehl Sr: kaiferl. Majeſtat find durchg aͤn⸗ 
gig die wirkſamſten polizeilichen und ärztlichen 
Mafregeln gegen jened Uebel ergriffen. Nicht mur 
fh Hierauf beichräntend, fondern vaterlich beforgt 
für die Ruhe und Gefahrlofigkeit diefer Haupt ⸗ 
ſtadt, haben Se. Majeftät allerhoͤchſt zu defehlen 
geruht/ daß alle Hauswirthe oder Sauöverwalter, 
jeden Morgen der Polizei über den Geſundheits⸗ 
zuftand der fämmtlichen Hamdbewohner Bericht 
erftatten, Würde Jemand darımter franf, fo foll 
zu jeder Stunde ımverzüglid der Polizei Amzeige 
gemacht werden, damit ſogleich die nöthige arzt⸗ 
Tiche Huͤlfe gereicht und die Matur der Krankheit 
gruͤndlich erkannt werde, Inſonderheit wird ein 
Jeder verpflichtet, der Polizei ſchleunige Toded⸗ 
fälle augenblicklich auzuzeigen. — Diefe Vorſichtso⸗ 
maßregeln find nicht ſchwer zu erfüllen und baden 
den einzigen Zwed, die Bewohner der Haupt ſtadt 
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zu "derigem und auch die mindeſte Beſorgniß 
wegen rbreitung der Eholera bis hierher zu be⸗ 
feitigen. 

Ggen die Cholera find im Taganrog provis 
ſoriſche Inarantainen errithtet worden ; auch Has 
man ;gir Unterbredumg der Verbindungen Gefund- 
heits «Tordond in dem Gouvernements Woroneſch 
und Slbod⸗ Ukrainok gebildet. (Wien, Big.) 





Niederlande, 


Die _ Sauger Staato Courant vom 13. Oe⸗ 
toßer ‚meldet: »Hr. Bertin de Baur, ber nen er⸗ 
marnde feanzöfifcge Gefamdte am. hiefigen Hefe, 
iſt Bier amgelommen, — Der Seneral⸗Licutenant 
Gutel it zum ObersConmmandanten von rede, 
um der Gemeral,Mojor von Cappellen zum Com. 
mädanten von Bergen op Zoom ernannt worden, . 
— Geſtern iſt ein Detafchement von Breimilligen, 
diefimmelid ald Zaͤger amdgerüftet waren, nnd 
jub großen Xheile den angefehenften Staͤuden 
apehöreıw von hier nad Antwerpen abgegangen, 
" fig m dort liegenden Jaͤger · Wataillon any 





.— 


ſchließen. — Ein Theil der Hölländifihen Offiziere 
und Unters Offiziere von dem zweiten Bataillon 
-Miligs Artillerie, das zu Vpern in Garnfon gele⸗ 
gen, ift am Montage in Gorinchem "auge n ten. 
Die Offiziere Kr, fait Fämenlich von belgi; 
ſchen Küfrlüipter dhagep inderf worden, und zwar 





fo, daß ihnen nichts. weiter ald das nickte Leben 


geblieben it. — Fürſt Trubepfoi, Gtieralsadjus 
tant SE Mojeſtat ded Kaiſers von Rßland und‘ 
= ven Erräuenburg, Adidtamt Gr: königlichen 
Hoheit des Prinzen von Dranien, ſin hier an⸗ 
gelangt. 
ER DE re Veſtuũg UF die 
Selgifche' Hohe Geiftlichfeit fich bereit erfärt, Se. 
Königliche, SKoheit- den Pringen von Ornien bei 

„feinen. Bemühungen jur Wi ellung der NRu⸗ 

—————— 

Ih us Antwerpen | wird vom 12. Weiber ger 
melder: »@e.-tönigliche Hoheit! derÖ Piny vol 
Oranien hat geitern einen die Freiheit des öffent« 
sdichen ‚Aluterrichtd betreffenden. „Welchlu) erlajfen 

‚and, bariu ‚verfügt. daß , fortan. Feine; Prüfung, 
Fein Zulaſſungs⸗ Certifikat, fein Faͤhigkeit-Zeugniß, 
‚do, wie Überhaupt keine Yitefteähplicher Art, von 

‚denjenigen, gefordert, werden. follen, „die ſeutlichen 

„Aliterricht, geben, ‚wollen, ‚fe: 68: „916: Pivatlehrer 

aber. im & 

«offentlicben, Verwaltung, errichtet waren „oder 
son berfelben umterjtügt werden. Stat der Aus 
toriſation, die biöher-mörhrg-war, um eir Schule 
oder ein anderes öffentliches Lehr⸗Inſtiut zu ers 
richten, wird w ar. —* —— bei der 

Naͤdtiſch er Werwaltuung abzagebenden Erllfrung be⸗ 


dürfen *endlich ſollen die Mrofeſſoren wm "Dhrt, . 


‘toren "won Athenaͤen und Tollegien, div aicht von 
oder Megierung, ſoudern von ſtaͤdtiſchen mit Ge, 
meindesGerwaltüngen befoldet werden, autk: von 
dieſen allein angeftelt und entlaſſen werder fön- 


. nen, Der Minifter des Innern, Hr. de laCLoſte, 


“hat dieſen Befchluf contrafiguir, — Die Mit, 


"glieder. der-Handelsfammer Haben heate Sr. bnigl. 


“Hoheit dem Prinzen von Dranien ihre Afıwars 


- dung gemacht, — Man. verfihert, daß dei Wis 


comte von Eulhat,. der ‚bekanntlich von. der rovi⸗ 
forifhen Regierung in Brüſſel mit de Vethei ⸗ 


chulen und Snſtituten, bie nict von der: 
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digling diefer Stadt beauftragt worden, geſtern 
als Parlamentär an Se, fönigl. Hoheit den Prinz 
en von Dranien hier angelangt ift, Ueber den 
‚GSegenftand feiner Million iſt nichts befannt ges 
‚Morden. Ju der eitung, des Vicemte befin, 


der fih ein angefehener' ruffifher Edelmnann. — 


Sämimlliche hier befindliche Gefangene aus Brüfe 
ſel nd won Sr, Fönigl. Hoheit dem Prinzen von 
Dranien ihrer Haft enuaſſen werden Das 
hieſige Journal dr Commerce cht NMich under⸗ 
Mölerrmüber die Anmaßung der proviſoriſchen Res 
gierung aus, die fi in Brüſſel aufgeworfen hat. 
Es meint, dad, wenn Brüſſel die Freiheit habe, 
ſich eine Regierungsform nad ſeinem“ Sme zu 
erwähleu, der Stadt Amtwerpen Damm doch gewiß 
I mir das Oecht genommen werden Fönne, In ihs 
‚ rein ·dermaligen Zuſtande auch” feiner zu beharren, 
Es erilart, daß Antwerpen feinen Wohlſtand, Der 
* ben\legwn+15 Iahren ſo ah ugenom · 
men baby micht preiogeben möge, blos dam die 
von der Stadt Brüjjel ſich angemapfe Diefätur 
anzuerfennen, Eh andebes 'hieſiges Blatt Au: 
‚sent, ‚daß wohlumterrihtere Leute der, Meinung 
s.fepen, die, Sachen mäperten, fi ihrem Eübe, und 
„die, Gefahr, die, von dem Stand der Dinge zu 
‚befürchten war, habe, bereits ideen. hochſten Grad 
aberjheitgen, Man fönne vielmehr annehmen, daß 
die »gufuaft, ‚minder düſter ſey, daß die Einwohner 
‚der meiften,,, Städte der füdlichen Provinzen fried- 
liehende Gefinnungen bliden laſſen, und daß zu 
Brüſſel ſelbſt die, Gemüther anfangen, fich zu bes 
ruhigen. — Man erzöhlt, der befannte Advofat 
Detttand babe in, einer der legten Verfammlungen 
‚Des Clubbo won Brüjfel die Erklärung ‚abgegeben, 
daß das Land nur dadurch eim Keil zu erwarten 
habe, wenn es fi dem Prinzen von Oranien an: 
ſchließe, und daß, fo verfchieden fih aud feine 
Zuhörer über diefe,Erflärung Außerten, viele doch 
-ihren. Beifall laut zu erfennen gegeben haben. — 
Die Vorpoften der. Armee bei Campenhouth wers 
den täglich durch Meine Streifzüge der Infurgens 
‚ten beunruhigt; bis jegt find dieſe jedoch noch 
‚immer mit Verluft zuräcdgefchlagen worden, Diefe 
Heinen . Angriffe fheinen übrigens feinen andern 
-Bwed zu zhaben, ‚als ſich über die Stärfe und die 
Gefinnungen der Truppen zu belehren:« 


Aw 4515 mann 


Die von ber proviforifhen Regierung mit 
dem Eonftitutiond»Entwurfe beauftragte Commiſſion, 
Hat ihren Bericht abgeflattet, in Folge deffen das 

Central Comite fine‘ Verordnung darüber erlaffen 
„hat, wie die Wahlen zu dem fogenannten Natios 
HnalsCongreß, den man jn ‘ Brüffel zufanmenberus 
fen wil, Statt finden folfen. Nachftehendes ift 
der wefentlihe Inhalt diefer Verordnung? Art. 1. 
Der National⸗Congreß wird aud 200 Deputirten 
beftehen. Art. 2. Die Mitglieder dedſelben fols 
Ten von den Bürgern direct ermählt werden, "Art. 
3. Um Wähler zu ſeyn, muß man 1) ein gebers 


bebien, ben Bie proviforifche Regierung in Brüffel 


nach Paris gefchickt Harte, um wine Alianz mit 
Fraufreich vorzuſchlagen, hat Unterredungen mit 
dem Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten. und 
mit Amdern Miniftern gehabt, aber kein geneigtes 


- Gehör gefunden. Man: bedeutete ihm, daß diefran- 


“ick oder naturalifirter Welgier oder auch fehs 


Sabre in Velgien domieilirt ſeyn z3 2) das fünf 
und zwanzigſte Jahr zjurüdgelegt haben ; 3) das 
Ste uer Quotum bezahlen, welches für die Staͤdte 
"und das flache Land nah den verſchiedenen Lora— 
litäten feſtgeſezt worden. Art. 4 , 5. und“(. 
dezeichnen die Abgaben, die bei diefenn Steuer - 
Quotum mit in Anrechnung gebradt, werden ſol⸗ 
len. Art; 7. Wähler find auch ohne Eteuerr 
Eirrichtiing die "Märhe bei den Gerichtöhöfen, 
Sribunals » und Friedendrichter, Advöfoten, Mos 
torien und die Geiſtlichen der verſchiedenen Eulte, 
die Staabs⸗Offiziere Mid zum. Hauptmann abwärts 
und die Doctoren aller Fakultäten. Art. 9. Die 
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Wahlen gehen von jedem VerwaltungssBe;irfe aus. 


— Art. 9. Die Wähler üben ihe Wahlrecht in dems 
-jenigen Verwaltungs:Bezirf, in welchem fie ihren 
wirffichen Wohnfig haben. Art. 10. Wählbar ift 


jeder Bürger, der das fünf und zwanzigite Jahr 


Giberfchrieten, in Belgien geboren iſt, . oder hier 
wohnhaft das belgiſche Indigenat erhalten hat. 
Art. 11. Der Deputirte braucht im der Provinz, 


von der er erwählt wild, nicht anfäßig zu ſeyn. 


Art. 12. bis 16. enthalten endlich verfchiedene 
locale Beſtimmungen und die von den Werwal« 
tungsd» Behörden zu beobachtenden Formen. 

Ä Geob.) 


— 


"Broßbrittannien. 


Der Courier vom 11. DOftober enthält Tols 
genden Artifel: »Wir haben aus Paris folgende 


Noachricht, die mit den niederländiihen Angelegen: _ 


heiten in Verbindung jteht, erhalten : »Hr. Gen 


p melde. 


zoͤſifche Regierung jwar gerne mit den. Bolgiern 
in freundſchaftlichen Werhättniffen ſtehe, aber den 
Hauptgeſichtopunkt, die Ethaltung des allgemeinen 
Griedend in‘ Europa, nie aus den Augen verlie⸗ 


‚gen dürfe, Avelher Friede, wenn Belgien zu Frank⸗ 


reich gefchlagen, oder unter, den befondern Schutz 
dieſes Landes geſtellt würde, gefaͤhrdet werden 
‚dürfte,e — Die franzöſiſche Regierung hat dem⸗ 
nad) die Aufrichtigfeit ihrer Verſicherungen bewies 
fen, und die Erwartungen, die wir von ihr ‚heg« 
ten, gerechtfertiget. In Bolge der mißlungenen 
Gendung des Hrn. Gendebien, hat die proviſori- 
ſche Regierung zu :Brüffel, Belgien :ald einen un⸗ 
abhängigen "Saat erflärt: Die. wichtige Frage iſt 


‚Mn, umnter welche Regierungs Form, und unter 


wolhes Oberhaupt diefer Staat geitellt werden 
foll; die Einwendungen, die von andern Zeiten 
gegen dirfelipabhängigfeit erhoben werden könnten, 
ſiud, wie wär glauben, nicht. vonder Art, daß fie 
der Entſcheidung der Frage irgendein ernſthaftes 


Hiuderniß in den Weg legen dürften.« 


Der Spectator führt als ein merfwürdiges 
Spiel des Zufalls an, daß die, zu Calcutta ‚ges 
dructte India Gazette vom 3. Mär; d, 9. den 
Tod ded Königd von England, und eine in Frank⸗ 
reich ausgebrodhene Revolution, ald Gerüchte 

am - .(Beob,) 





$grankr. id, 

Am 10. Oftober hielt Beneral Lafanette über 
22,000 Maun der Parifer Mationalgarde Mus 
fterung, An der Boͤrſe hieß e8 am folgenden Tas 
ge, daß in und außer den Meißen der Mationals 


. garde ein Auf der Mifbittianma‘ Über die Abfiche 


der Deputirtenfammer, den ErsMimiTern das Piz 
ben zu retten, vernommen worden fen, Auch in 
edrrren Journalen wird gegen diefe Abſicht leb— 
haft gekämpft, — Der Juſtiz-Miniſter foll bereits 
an. de»Generals Procuratoren den Befehl erlafs 
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fen haben, bis zur Entſcheidung der Brage über 
die Xodeöflrafe alle Hinrichtungen zu verfchieben, 
Der Meſſager des Chambres macht folgende 
telegraphifche Depefche vom 12. Oltober aus Lille 
von Seite des Pröfelten befannt,. die auch in 
alle übrigen Parifer Journale übergegangen ill: 
»Die Belgier verweigern den zahlreichen Abtheir 
lungen Ereiwilliger, die bei ihnen einzudrirgen füs 
hen, den Eintritt. Ihre Gensd’armerie und ihre 
Gtadigarde Halten zu dem Ende die Gränze bes 
fegt.« (Wien. Ztg.) 
Der Meflager bes Chambres meldrt aus 
Baponne vom 9. Dftober, daß die. Hoftnungen 
der Eonftitutionnellen auf einen Sieg ihrer Sa⸗ 
he in Spanien ſchlecht begründet ſeyen, wenn fie 
auf dem Erfolg eines Einfalls berubten. Ihre 
Macht koͤnne nur Mitleiden einflößen ; einige taus 
fend Flüchtlinge lägen in allen Dörfern bis am 
den Adour umher mit magern ©efichtern und ers 
fhöpfter Haltung. Dazu fommen.etwa 700 Mann, 
. meiftend Offiziere, aud Refruten von Paris, Ita⸗ 
lienern und Pertugiefen beftehend, Unter einander 
felbft ſeyen fie fo erbittert, daß, wenn fie Waffen 
hätten, man täglich Blutvergießen unter ihnen 
befürchten mößte. Man cabalire und intriguire um 
die Anführerftellen, und jeder Ehrgeizige babe feis 
ne Creaturen, In Bayonne feyen Mina, Romero 
Alpuente, Iſturiz, Sancho, Lopez; Banos, Calas 
srava, Badilla, Valdes, Menden, Vigo, Gurrea, 
Chapalangara, die aber felten einig feyen ; el Pas 
flor geniefe noch des meiſten Anfehene, Wenn 
Mäßigung im Madrider Kabinet die Oberhand 
gewinme, fo würde bald nicht, mehr ber zehnte 
Theil der Flüchtlinge ausharten. . 

Hr. von Maubreuil hat in dieſen Tagen dem 
Fürften von Tallehtand das von Den Gerichten 
arfällte Urtheil bekanut gemacht, laut welchem der 
Leptere dem Erſteren wegen eines ihm im Jahre 
1814 ertheilten Auftrages einen bedeutenden Scha⸗ 
den⸗Erſatßz bezahlen ſoll. Die Sache wird den 1. 
December nochmals vor Gericht verhandelt wers 
den, Man kündigt für diefe Zeit eine neue Denk, 
schrift über. diefe Angelegenheit an. 


— — — — — — 





Heute: Nathan der Weiſe. 
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Der Moniteur vom 15. db, M, melbet x 
«Die Commijlion des Paird » Gerichtöhofes, welde 
mit der Inſtruction des Prozeifes gegen Die vori⸗ 
gen Miniſter beauftragt if, hat ihre Operationen 
begonnen, — Es iſt Befehl erlaffen worden, eis 
nen gewillen ®errie, der zu Toulouſe in Haft 
fipt, nah Paris zw führen, um ihn über die 
Auffchläffe zu vernehmen, die er, in einem von mehre⸗ 
ren Journolen befannt gemachten Schreiben, geben zu 
konnen verſichert hat. — Geſtern find mehrere Zeugen 
verhört worden, andere find für Sonnabend vor 
geladen. 

General Lafayette erließ ımterm 13. Octo⸗ 
ber folgenden Zagöbefehl! »Die insbefondere mit 
bem Dienfte des Luxemburg und der Bewahung 
der vor den Gerichtohof der Pairs gefleltten Ers 
Minifter beauftragte National. Garde, foll von dem 
Oberſt⸗Lieute nant Ladvokat von ber zwölflen Legion 
befehligt werden.« (Beob.) 


— r — — 
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Am 414. Ostober überreichte der Graf von 
Mülinen, außerordentliher Gefandter und bevoll- 
mädtigter Minifter Er, Majeftät des Königs von 
Würteruberg am franzöfifhen Hofe, Sr. Majeftät 
dem‘ König in einer Privatz Audienz die Cre— 
ditive, welche ihm in obgedachter Eigenfchaft bes 
glaubigen. 


Die Paird-Kammer discutirte am 14. Dcto: 


ber dem bereitö in der Deputirtene Kammer durch— 
gegangenen Entwurf, wonah die Beſtimmungen 
des Gefegee vom 25, März 1822 in Betreff eis 
ned Angriffd auf die Würde der Krone und der 
Kammer modificirt werden, Nach kurzer Bera— 
thung ward der Entwurf mit 72 gegen 3 Stim— 
men angenommen, (Beob.) 

Der Minifter des Aeußern, Graf Moll, hat 
den General» Confuln von Merico, Eolumbien, de 
la Plata und Chili, Folgendes notifieirt : 


Parid, 30. September. Mein Herr! Se. 


Maojeftät befrehle mir, Sie zu benachrichtigen, daß 
die franzöfifche Regierung die Unabhängigfeit von 
..., anerkennt und bereit ift, einen Handels „ und 
Edifffahrtds Tractat mit diefem Lande zu ſchlie⸗ 













fen. Diefer, auf das Princip der genaueften Res 
eiprocität gegründete Tractat, und unter Bediu— 
gungen gefchlojfen, die den beiden contrahirenden 
Partheien als die vortheilhafteften für beide Län» 
der erfcheinen werden, wird ohne Zweifel zwifchen 
ihnen das Unterpfand eben fo inniger als dauers 
hafter Verhältnijfe fepn., Dieß iſt wenigitens uns 
fer aufrihtiger Wunfh, und Ihre Regierung, 
mein Herr, hat Tange Zeit ähnlihe Wunſche auss 
gedrüdt, Ich bitte Sie demmach, derfelben ges 
genwärtige Mittheilung vorzulegen, damit. fie ei« 
nen mit nöthigen Vollmachten verfehenen Agenten 


nach Paris ſchicke, der nach den erwähnten Grunde 


lagen mit und unterhandeln und fo, die Abfichtem 
beider Regierungen verwirklichen, koͤnne. Genche 
migen Sie u. f. w. (Unter; ) Mole, 

Der Moniteur fagt: »Die Inſtruetions⸗Conre 
million des Gerichtöhofes der Pairs hat ihre Oper 
rotionen angefangen, Ein Mandat der Vorfihe 
rung Ward. gegen einen gewiſſen Berryé, der zu 
Tonfoufe verhaftet iſt, erlaffen, um ihn. über die 
Entdedungen zu vernehmen, die von demnfelben im 
einem von mehreren Journalen befannt gemachten: 
Briefe ausgedrüdt wurden. Meute (14. Oeto ber) 
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wurden mehrere Zeugen vernommen ; 
auf Sonnabend vorgeladen.« 

Vor einigen Tagen enthielten nämlich fait 
ale Parifer Blätter einen Brief ded erwähnten, 
in Toulouſe wegen Branditiftung verhafteten Ber— 
ne an den Deputirten Berenger, worin das letzte 
Minifterium, und namentlih der Fuͤrſt Polignac, 
befhuldige worden, au den befannten Brandftifs 
tunges großen Theil genommen zu haben, SHierr 
auf erließ Hr, Mandarol-Vertamy, im Namen der 
Vertheidiger des Fürſten von Polignac an die 
Redaktoren aller Parifer Journale folgende Zu« 
ſchrift: »Mein Herr! Nachdem verfhiedene Jours 
nale -einen Brief von Seite eines im Gefaͤnguiſſe 
zu Touloufe Aufbewahrten au Hrn. Berenger, Bes 
richterſtatter der Auklage-Commiſſion vor der De: 
putirtenfammer, befannt gemacht haben, hielt Hr, 
v. Polignac ed für motbwendig , nachfolgende 
Antwort auf diefen Brief zu verfallen, die er an 
die HH. Mitglieder der Eommillion von der Pairb: 
fammer gerichtet bat, Die Vertheidiger des Hrn, 
v. Polighac fordern von Ihrer Unpartheilichkeit, 
daß Sie diefer Antwort diefelbe Publicität gewähs 
ren, die dem Schreiben des Verhafteten vergönnt 
ward, Sie haben die Ehre u, f. w. Wincennes, 
den 12% DOctober.a — »Meine Herren ! Ach leſe 
fo eben in ‚einigen Zeitungen ein Schreiben, daß 
von einem im Gefängnijfe zu Touloufe Verhafte⸗ 
ten an Hrn. Verenger gerichtet worden ſeyn fol, 
und zwar im Betreff eined Verbrechens oder Vers 
gehens, von welchem die Befchaffenheit nicht an« 
gezeben wird. Diefer Menſch behauptet, er fey 
im Stande über die Feuersbrünſte, welche einige 
unferer Provinzen verheert haben, Aufflärungen 
ven höchſter Wichtigkeit zu geben. Er befennt 
ſich ſchuldig, und bezeichnet mich perfönlich als 
Anjtifter der von ihm eingeſtaudenen Verbrechen; 
zugleich verfihert er, es ſtehe in feiner Macht, 
diefe empörende Behauptung mit beflimmten es 
weifen zu belegen, Befände ich mich im einer ges 
wöhnlihen Lage des Lebens, fo würde ich es ber 
gefunden Wernunft des Publifums anheimftellen, 
einen fo abgeſchmackten und gehäfligen Verſuch 
nad Verdienft zu würdigen ; da jedoch in diefem 
Augenblite eine Anflage auf meinem Haupte las 
ftet, die jedem Werdachte freien Spielraum Täßt, 


andere find 


fo darf ich einen fo unmittelbar gegen meine Per- 
fon gerichteten Angriff nicht mit kalter Verachtung 
zurüdweifen, fondern halte es für Pflicht, jede 
Gelegenheit zu ergreifen, weldhe die Wahrheit zu 
Zage fördern fann. Die zu Toulouſe gemachten 
Ausſagen, welche ſich "auf ein’ ſchaͤndliches Com⸗ 
plott beziehen, muͤſſen näher beleuchtet werden. 
Wer auch der Menſch ſey, aus deſſen Munde 
dieſe Ausſagen formen, aus welcher Urſache er 
auch verhafter ſey, welches Miftrauen er auch eins 
flößen möge, fo Täßt fich fein Anerbiethen niche 
abweifen, und in feinem alle darf man mir das 
Recht flreitig machen, ſolches anzunehmen, Mit 
Ruhe kann ich allerdings dem Augenblide entge—⸗ 
gen fehen, wo mir, in Gegenwart der verfammele 
ten- Paird und im Augefichte Frankreichs die Ber 
leuhtung meiner politifchen Laufbahn vergönnt 
ſeyn wird; allein ih ann unmöglich verbunden 
feyn, diefe öffentliche und förmfiche . Bezichtigung 
bed feigiten und verabfcheuungswürbigften DBerr 
brechens fillfchweigend hinzunehmen. Ich verlan« 
ge, daß der zu Toulouſe Verhaftete unverzüglich 
nach Paris gebracht, dafelbft verhört, und mie 
gegenüber geftellt werde. Es ift dieß ein Act der 


-Gerechtigfeit, den man mir nicht verweigern fann. 


Ein weiterer Act, den ich und meine Collegen zu 
erheiſchen uns für berechtigt halten, befteht darin, 
daß in Betreff der Brandftiftungen in der Nors 
mandie eine ſtrenge Unterfuchung angeftellt werde, 
dag man die zahlreihen Vehörden vernehme, wel- 
che wir beauftragt hatten, die Urheber, Befoͤrde⸗ 
rer oder Mitfchuldigen Ddiefer Unthaten zu entdes 
den und zu verfolgen; daß man unfern Briefe 
wechfel dabei zu Rathe ziehe, und der Publicität 
übergebe ; und wir verfichern, wie wir bereits ge« 
than, daß die Grundlofigfeit der gegen und ges 
wagten Angaben und mittelbaren Bezichtigungen, 
felbt in dem befangendften Gemüthe auf das Au: 
genfheinlichfte hervortreten wird. Genehmigen 
Sie ꝛc. (Unter) Fürſt Polignac, Die gleich. 
lautende Abſchrift bezeugt: Mandarour:VBertamp,e 

(Wien, 3tg.) 





Riedberlande, 


Holländiſche Wlätter berichten : Die Ruhe 
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und gute Ordnung, die, Dank den weifen und 
eifrigen Bemühungen der flädtifhen Werwaltung, 
in Gent zulegt geberrfcht haben, fcheinen der pror 
viforifhen Piegierung in Brüffel ein Dorn im 
Auge gewefen zu feyn, Sie fandte zuerft drei 
fogenaunte Commiffarien nach der Stadt, welche 
die Merwaltung von Oft« Blandern übernehmen 
follten, und ließ ſeitdem auch eine 800 Mann 
farfe Legion Parifer Freiwilligen dahin aufbres 
hen, Die Nachricht von der Annäherung diefer 
unerberenen Hülfstruppen verbreitete am Montage 
Unruhe in Gent, Der Bürgermeifter, Ar, van 
Erombrugghe, und die übrigen Mitglieder der fläd- 
tifhen Verwaltung verfügten ſich ſogleich zu den 
erwähnten Commijfarien, fo wie zu dem Grafen 
Felix von Merode, Mitglied der proviforifchen Res 
gierung, der fidh eben mit dem Special » Commif* 
farius von Gammond in Gent befand, ie ers 
Flärten, fich für die Aufrechthaltung der Ruhe in 
der Stadt anheifchig machen zu wollen, wenn feis 
ne fremden Truppen einrücten, und fepten ed 
auch durch, daß dem antüdenden Freiwilligen Ges 
genbefehl ertheilt wurde, Der Graf von Merode 
fandte der Legion die Ordre zu, ihren Marfch 
einzuftellen und in Oordechem Halt zu machen, 
mit dem Hinzufügen: daß er überjeugt ſey, bie 
Anfunft der Truppen in Gent würde nur Nubes 
förungen veranlaffen. Der Befehlshaber der Frei⸗ 
willigen hielt es jedoch michtödefloweniger für ans 
gemejfen, vorwärts zu rüden, und fo fah denn 
auh Gent am 11. Oftober Nachmittags einen 
Trupp fchlecht gefleideten Poͤbels, meiftend ohne 
Schuhe und Strümpfe, angeführt von ‚einem ger 
willen Bauwens, ehemaligen Briefpoft » Beamten, 
der eben micht im beiten Rufe fteht, in feine 
Mauern einziehen, vorgeblih, um hier für die 
gute Ordnung zu wachen. Die Buͤrger⸗Garde eil⸗ 
te nach dem alten Kaftell vor dem Antwerpener 
Thore, wo 1600 von der flädtifhen Verwaltung 
beichäftigte Arbeitsleute fchr Taut ihren Unmwillen 
darüber zu erfennen gaben, daß ein Kaufe von 
Srüffelern fomme, um den Einwohnern von Gent 
Gefege vorzufchreiben, Die fogenannten Parifer 
Sreiwilligen find nun, nachdem fie einen Theil 
des. Nachmittags auf dem St. Peters Plage cams 
pirt hatten, Fafernirt worden. Man fürchtet, dag 


es nun ſchwer feyn dürfte, bie Ruhe in Bent 
aufrecht zu erhalten.« 

Ein Privatfchreiben aus dem Haag vom 10. 
Dftober erzählt: »Die mit dem Entwurfe der in 
dem Grimdgefche zu machenden Beränderungen 
beauftragte Commiffion iſt jet in zwei Sectionen . 
getheilt. Die eine hat fich für eine gänzliche Tren⸗ 
nung unter bderfelben Dynaſtie, die andere für 
eine mobdificirte, partielle Trennung erklaͤrt. Diefe 
Sectionen fepen jede für fich ihre Arbeiten fort. 
Zur erften Section gehören die HH. ©. ©. Elif- 
ford, 8. E. de Jonge und Baron von Keverberg 
dan Keffel; zur zweiten die HH. d'Olislager und 
van Afch van Wyck. Den Berathungen diefer Com⸗ 
miffion wohnen die Mitglieder aus den füdlichen 
Provinzen nicht mehr bei, aud der Prinz von 
Chimay flieht, wie man fagt, auf dem Punfte ab⸗ 
zureifen, da er micht der Einzige der füdlichen 
Abgeordneten feyn will, — Man fagt, daß für 
die bevorfiehende Sitzung der Generaljtaaten, aus 
fer den Mitgliedern der nördlichen Provinzen, blos 
diejenigen von Limburg und Antwerpen aufgefors 
dert fegen.« 

Die Elberfelder Provinzial = Zeitung meldet 
Folgendes in einem Privats Berichte aus Brüffel 
vom 10. Dftober ; «Bis jegt ift Alled wieder rus 
big bei uns; dennoch aber find viele vor dem’ 
neuen Ereigniffen, die jeder Tag unerwartet hers 
beiführen kann, fehr beforgt. Das allgemeine Zur 
trauen iſt mehr oder minder unter und verſchwun⸗ 
den ; dagegen wählt der Verdacht des Pöbels 
gegen mehrere der angefehenften Einwohner, in 
Betreff ihrer politifhen Gefinnungen, bis zu eis 
nem Grade, der Schlimmes fir dieſelben befürch⸗ 
ten läßt und fein Haar breit mehr vom Terrorids 
mus entfernt ift; Grund genug, um zu wünfchen, 
daß dieſer Zuftand der Dinge bald ein Ende neh⸗ 
me! unter der proviforifchen Regierung ſcheint 
aud Peine völlige Einigkeit mehr zu bereichen ; 
vielleicht führt dieß um fo fchneller die Auflöfung 
derfelben herbei, die von allen Rechilichdenfenden 
gewünfcht wird. . . Um den böfen Stoff, der bei 
folden Umftänden fih unter der im diefer Stadt 
zufammengedrängten unbefchäftigten Maffe anhäuft, 
audzuwerfen, dringt der Eourrier des Pays. Bas 
auf fhleunige Prganifitung der Armee, um mit 
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derfelben mach außen unb gegen den Beind zu 
agiren, Die Streitkräfte, fagt er, die man dem 
‚ Zeinde im offenen Felde entgegenflellen könne, 
feyen mehr als hinreichend, und in weniger als 
acht Tagen könne man möthigenfolls ihre Zahl 
fogar verzehnfachen; allein nichts ſey georinet 
und eine Armee daher gar nicht vorhanden, .. 
Wir flreiten. nicht ab, daß der Courrier hierin 
Recht habey der Grund aber, warum noch feine 
Armee eriftirt, ift einleuchtend; um eine foldhe zu 
organifiren ift vor allem Geld — und hinlänglid 
Geld erforderlich ; am diefem Weſentlichſten aber 
mangelt es der proviforifchen Regierung ; in den 
Öffentlichen Kaffen geht nichts em, und Niemand, 
welhen &cein des Patriotismus er auch fonft 
ausbänge, ſcheint geneigt zu ſeyn, fein Geld vor:/ 
zuftreden, da bei der Ungewißteit des Ausgangs 
der Dinge die Rüdzahlung wohl im jedem Falle 
fehr zweifelheft bleiben dürfte » ö 

Die proviforifche Regierung zw Brüſſel hatte 


am nämlichen Zage, wo fie befchloß, auf welche 


Art die Municipal-Beamten erwahlt werden follen, 
einen Schöffen der Stadt Lüttich ermanut, Der 
Ernannte nahm diefe Stelle nicht an, Eine Lüts 
ticher Zeitung fagt darüber; »Diefe Weigerung 
iſt eine Lection für die proviforifhe Regierung, 
die im nämlichen Augenblide, wo fie dad Wahl⸗ 
zecht in Anfehung der MunicipalsNemter feilfepte, 
noch mehrere Vürgermeifter ernannte, Diefed Ver: 
fahren hieß einen Grundfag aufflellen und zugleich 
verletzen. Nicht in ſolcher Weiſe darf man vers 
fahren, wenn man mit Würde und Unpartheilid. 
feit regieren wil, Uebrigend war cd sin Eingriff 
im das Recht, das die Notabeln bald ausüben 
werden, und wir zweifeln nicht, daß fie die uns 
gefhmälerte Ausübung verlangen werden, indem 
jede ohme ihrer Mitwirkung gefchehene Ernennung 
ungefeplih iſt « — Sr. Advofat Bayet, der zum 
Difkeitts +» Commiffür- zu Lüttich ernannt war, hat 
diefe Stelle ebenfalls nicht angerommen und er» 
Härt, daß er auf der Oppofitiond«@eite ſtehen 
bleibe, auf die er ohne irgend eine eigennügige 
Abſicht getreten fey. 





Werlegt von dem & t. peiv, mäps, ftänd, Zeitungsgmee. Redaeten 3.c. Lauer. Sedruct bei Joh. Ga. 


Hr. Gensebien, Mitglied der proviforifchen 
Regierung, welcher auf Sendung ıin Paris) war 
it nah Brüffel zurüdgefehre und dem Centrale 
Comité als fünftes Mitglied beigegeben worden, 
Er wird ald General-Commiffär den Ausfhuß für 
die Juſtiz prufidiren, 





J 


Am 16. Oktober wurde zu Stuttgart die 
Vermaͤhlung Sr. Hoheit des Markgrafen Wilhelm 
von Baden mit Ihrer Hoheit der Herzogin Elifas 
ber von Würtemberg, Schweſter Ihrer Majeſlät 
der Königin, vollzogen, 

Zu Caſſel waren am 14. Oftober die meis 
ften Mitglieder der Tandftändifchen Verfammlung 
bereitö angefommen, und hielten vorberathene Con. 
ferengen, (Bien, 319.) 





Cours vom 25. Oftober 1830. 
j Mittefpreis 
Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. 
detto detto 4 v. 85 =: FH en 
detto detto zu21ja ©, D.(inE,M.)4g7/8 


BerlofteDblig.,Hoffammer-Dbl, =, 
des Zwangs + Darl,in Krain a, e: en & % 4 
Aerarial⸗Obl. der St. vonTprol, lju 3 1/2v.9.|8 _ 74 


Darl. mit Berl, v. J. 1820 für 100 fl. ‘Ci 
detto detto v. J. 1831 für — pr * 


Wien. Stadt-Banco-Dblig. zu 2 1jan.d, (inG.M.)535 [8 


Dhliaationen der in Frankfurt fgu 5 v.815 
und Holland aufgenommenen 4ıf2v, 13 * u 


u 4 v. H. 


erat.) (Domeft: 
(6.7.) (6.M.) 


53 1/4 
423/5 


Anlden vo 2 2 2. 


Dhlinafionen der Stände 

von Defterreih unter undhzu 3 v8, 

ob der Enns, von Böhmen, hu21’2v.H, 

Mähren, Schlefien, Steyer: Pu 21/4v.9. 

mark, Kärntben, Krain Ju 2 v. H. 
und Goͤrz. zu154 v. H. 


Bank. Aetlen pr: Städ 1103 2/0 in Conv. Muͤnze. 


— a) 
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Königl. Hädtifhes National» Theater, 


Heute: Der Rehbock. Lufifpiel in 3 Aftem, 
Morgen: Der Maurer und Scloffer. Oper in 
5 Alten. | f 


(Beob.) 





Mähriſch— 
Brünner 
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— Zei 
Mete orologiſche J Beobachtung. 
Beobachtungen — — 
8 Uhr Morg. 
Be — ube Nadım. 
10 Uhr Abends, | 


Niederlande 


; Im Courrier des Pays-Bas vom 45. Octo⸗ 
ber lieſt man: Dem General van Halen wurde 
eine Flpgſchrift zugeſendet, mit der Aufſchrift: 
Memeitc anonyme, worin gerathen wird, Bel⸗ 
gien folle fih zu einem Herzogthume conjtituiren 
und den Prinzen von. Oranien oden feinen älter 
fien Sohn, unter dem Titel: »Herzog zu Bra⸗ 
bant,« zum Fürſten wählen. Der General publi— 
eirte diefe Flugſchrift, mit der vom ihm darauf 
ertheilten Antwort, im der er im Weſentlichen 
fagt : über die Wahl des Bürften lönne nur die 
belgifhe Nation durch dad Organ freigewählter 
Nepräfentanten entfheiden; damit aber die Wahl 


diefer Repröfentanten den Steupel der Aufrichtig⸗ 


keit von Seite des Prinzen von Oranien trüge, 
müffe die freie Schifffahrt der Schelde angeto 
ten werden, die Bahne vom Brabant müſſe in 
gang Belgien wehen, felbft in dem kleinen Theile 
ded Landes, in welchem die proviforifche Regie⸗ 
eung noch nicht amerfannt fey, auch müßten alle 
hollaͤndiſchen Civil "und Militär⸗Behoörden ſogleich 
das Land. verlaſſen; Bann werderder Priny vom 
Dranien. oder der Altefle feiner Söhne feken, od 


* 
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Wind. Witterung. 
MW. truͤb 
WEW trüb 

— trüb 


die Repräfentanten des Volkes Willens feyen, ihn 
unte dem Zitel ;, »König der Velgiere anzu⸗ 
nehnen. 

Der Courrier de Ta Meufe vom 14. Oftober 
ſchribt: »Die geflern verbreiteten Gerüchte von 
dee Uebergabe der Citadelle in Antwerpen und 
vor der Räumung diefer Stadt waren zu voreilig.- 
Anh der Eourrier des PayseBas vom’ 13, Oftos 
be geiteht, daß er im Verbreitung Ddiefer Nache 
riht fich geirrt habe, Endlich enthält der Rotter⸗ 
Yınfche Eourant Nachrichten aus Antwerpen vom: 
{2. Sftober, worin feine Sylbe von dem vor⸗ 
mmt, was der Courrier des Pays Bas von eier 
win angeblihen Augenzeugen von dorther erfahs 
en haben wollte, Tags vorher hatte, wie fchom 
ewähnt, ber Prinz von Oranien einen Beſchluß 
u Betreff der Freiheit des öffentlichen Unterrichts 
elaffen, wodurd die von der frühern Oppofitiom 
ü diefer Beziehung audgefprochenen Wünfhe erfüllt 
ſnd. Diefer Beſchluß ift von dem Miniften des 
$nnern, Hrn. de la Eofte, contrafignirt, — Der. 


Prinz Bat nicht afleur die HH. Ducpetiaur, Pe, 


tinfr und Everard in Freiheit fegen laſſen, for 
bern. Biefe auch allen Perfonen von Brüffel, die 
old Gefangene zu Antwerpen. waren, gricheuft.«- 








Am. IRO Anmanmmmn 


Der Prinz von Oranien hatte am 46. Des. 
Hober zu Antwerpen nachitehende Proclamation 
erlaffen: Belgier! Seit id mid durch meine 
Proclamation vom 5. d. M. an euch geitendet 
Habe, habe ich forgfältig eyre Lage gepräft, ich 
werfiehe fie, und erfende-tud au ald unabhängige 
Nation; ich. werde mich demnach felbft. du Den 
Provinzen, in denen ich eine große Macht ausübt, 
euren Bürger-Mechten. nicht „im Mindeften wide: 
fegen, Woͤhlet frei, und auf dieſelbe Weife, mie 
eure Landsleute in den übrigen Provinzen, Depu⸗ 
tirte für den bevorfiehenden National» Congref, 
und ‚berathichlagt in Dielen Congreſſe über ‚Die Zus 
teröfen des Wäterlanded, — Ih ſtelle mich fol 
hergeftalt, in den Provinzen, Die ich gouverrire, 
an bie Spige der Bewegung, die euch einem 1eu= 
eh und dauerhaften Stand der Dinge entggen 
führt, deſſen Stärfe die Mationalität ſeyn wird, 
— Dieß ift die Sprache Deffen, der fein Alut 
für die Unabhängigfeit eured Bodens vergojen 
hat, und der ſich euren Anftrengungen beigefeleg 
will, um enre politifhe Nationalität zu begründen, 
Gegeben zu Antwerpen den 16. October 18D. 
(Unter. :) Wilhelm Briedrid, Prinz von Draniei.« 

Der Minifter des Innern Hat aus Antwr⸗ 
pen an die Deputationen der Staaten verfchieer 
ner Provinzen folgendes Nundfchreiben erlajfa : 
„Edle und hödhmögende Herren! Cie haben ofıe 
Zweifel in der Proclamation ®r. fönigl, Hohit 
des Prinzen Yon Dranien vom 5, October fos 
gende Stelle bemerfi: »Die Geſchaͤfte mit de 
Verwaltungen und Privatperfonen follen in eine 
beliebig gewählten Sprache abgemacht werden. 
Die Abſicht Sr. fönigl, Hoheit ift, daß von nun 
an dieſe Breiheit volle Ausübung erhalte. Gh 
wollen davon die Ihnen untergebenen Obrigfeiter 
in Kenntniß fegen. Indem die Beamten und öf 
fentlichen Verwalter den Föniglichen Beſchluß von 

4. Juni Ddiefem gemäß anwenden, und nid 
aus den Augen verlieren, wie wichtig ed fey, da 
die Acten der Obrigkeit von den Einwohnern i 
"Allgemeinen, oder von denen, welche diefelben bes 


—MWaders bötreffen, richtig verfianden feyen, werden 


fie zur Vegründung einer ganz audgedehnten und 
den Wünſchen und Bedürfniffen diefer Provinzen 
ganz angemeffenen Freiheit in der Sprache bei— 


tragen· — Däpfelbe Rundfchreiben wurde von 
dem Staatöminifter Herzog von Urfel mit folgen« 
dem Zufage den Berichts. Obrigfeiten überſchickt: 
»Se. fönigl. Hoheit empfiehlt beſonders den Ge⸗ 
zichtö + Obrigfeiten die, weitefte und freiefte Aus⸗ 
Übung der Beſtimmungen jur Begründung diefer 
Freiheit, ımd nimmt, in fo weit es nöthig ifk, 
jede allfällige widerfprechende Inftrustion zurüg,«, 

‚ Unter. ben —— "der prodfforifhen 
Regierung zu Bräffel- bemerfte man die des Ba« 
rons Emanuel van Hoogvorft zum Oberbefehloha⸗ 
ber der flädtifhen Garde von Bräjfel, »in Bes 
trat der ausgezeichneten Dienfle, die er dem 
Vaterlaude geleiftet.e — Auf Begehren des Kriego⸗ 
Comite's iſt allen Militärs, welche ſich equipirt, 
bewaffnet und beritten einſtellen werden, eine Praͤ⸗ 
mie von 50 Fr. bewilligt. — Man hat eine an⸗ 
geblich genaue Aufzaͤhlung der Todten und Ver⸗ 
wundeten in Brüſſel in den Septembertagen ges 


‘wacht. Hiernach wären bis dahin 165 Todte und 


311 DVerwundete gefunden worden, worunter von 

Brüſſel allein 130 Todte und 240 Verwandete, 

— Zu Namur Hat fi ein Elubb nah dem Mur 

flee des Brüffeler gebildet; zu Lürtih hat man 

dagegen mit großer Mehrheit befchloffen, daß dort 

feiner gebildet werden folle. — Der Gouverneur 

der Provinz Lüttich hat, in Erwartung der Ber - 
fehle der zroviforifhen Regierung, «infhweilen 

die freie Getreide. Einfuhr aus dem Preußifchen 

erlaubt. 

Der Courrier de la Meufe fast: Schon 
ſtreiten ſich bei und die Partheien, Ehrgeitz ents 
flammt fi, die Zwietrache wirft ihre Braudfackeln, 
Obrigkeiten erheben fih neben der Obrigkeit, 
eine faum entftandene Macht ficht fih von ans 
dern Mächten bedroht. Sollte ein folder Zuftand 


der Dinge noh einige Wochen fortwähren, fö 


würde er mothwendig mit einer ſchredlichen Unorde 
nung enden. Das find unangenehme Wahrheiten 5 
alein man muß fich diefelben nicht verbehlen, fone _ 
dern fie im gegenwärtigen Augenblide mittheilen; 
denn bald würde ed zu fpät ſeyn. Noch gibt e6 
Mittel die und bedropende Gefahr zu entfernen, 
und wenn wir ug find, werden fich die Holländi« 
fhen Angelegenheiten ſchnell und auf eine für 
Belgien und für Holland befriedigende Weiſe em 


am 4521 AmAnAAAR. 


ben. Wir hörten dor einigen Tagen einen Plan 
vorſchlagen, der und geeignet feheint, diefen Zweck 
zu erreichen. Dieſem Plane nach follten von den 
beiden Ländern jedes ein eigenes cönftitutionnelles 
Erbreih bilden, und dem nämlichen Fürſten ges 
bören fönnen. Sie follten beide ihren König, ihr 
Orundgefeg, ihre Befeggebung, ihr Budget ꝛc. 
haben. Dod follen diefe beiden &taaten einen 
Bund bilden, unter dem Namen die vereinigten 
Niederlande, oder die vereihigten Weihe der Mies 
derlande ; und follte ihr gemeinfchafrliches Inter 
reife auf einem Landtage geordnet werden, der 
alle Jahre abwechfeld .in der Hauptftadt eines von 
den beiden Reihen Statt finden ſollte. Es ver 
ſteht fich wohl, daß diefer Landtag ganz; getrennt 
und verfchieden wäre von der refpertiven Matios 
nal » Repräfentation der beiden WVölker. Diefer 
Plan fcheint und geeignet, micht nur das Sntereife 
Belgiend und Hollands, fondern auch das der 
“ fremden Mächte miteinander zu verbinden. Was 
wollen die beiden Voͤlker? Weide wollen jept die 
Trennung, die Holländer eben fo gut als die 
Belgierz beide wollen unabhängig ſeyn. Nun 
gut,-fie werden es ſeyn, und beide koͤnnen fich in 
Zufunft Inftitutionen geben, die ihrer Lage und 
ihren Privatbedürfniffen angemejfen find. Indeſ⸗ 
fen iſt es doch wichtig für fie, für den Kandel, 
für die Induſtrie und ihre gemeinfchaftliche Wer 
theidigung, in freundfchaftliher Werbindung mitr 
einander. ju bleiben ; und darum iſt es nothwen⸗ 
dig, daß fie fih durch eine ewige Allianz; ver: 
binden. Was wollen die fremden Mächte, die 
den Londoner Tractat unterzeichnet haben? @ie 
wollen, daß die Niederlande unabhängig feyen, 
daß fie ein @anges bilden, das als Wall gegen 
Sranfreih dienen fünme, und Frankreich feiner 
Seits will, daß Feine Macht ſich in unfere Ange 
legenheiten mifhen folle. Das Bündniß zwilchen 
Belgien und Holland wird ohne Zweifel den Maͤch⸗ 
ten, die den Londoner Tractat unterzeichnet haben, 
genügen ; und die ſchnelle Organifation unferer 
Regierung - auf einem vernünftigen Fuße, wird 
der Unordnung und der Anarchie vorbeugen, und 
"jeden Worwand zu fremder Einmifhung aufs 
heben. 

Der Courrier des Payd⸗Bas, der fich bio— 


ber fo heftig gegen bie Anfprüce bes Prinzen, 
von Dranien erklärt hatte, führt num eine entge 
gengelepte Sprahe aus Anlaß der geflern er 
wähnten anonymen Denkſchrift über den gegen 
wärtigen Zuftand von Belgien, (Beob.) 


Kg rantrei dh 


Der Moniteur vom 47. Oktoder enthält 
Nachrichten aus Algier vom 22. September, wors 
in ed heißt: Morgen wird das erfte zum Abmarſch 
beftimmte Regiment auf fünf Schiffen nah Tour 
Ion abgehen, und fo bald die möthigen Transport: 
mittel vereinigt feyn werden, wird das zweite Re— 
giment nachfolgen. 

Es gibt hier in den Militärs Hauptfpitälern 
in allem 1400 &ranfe und beiläufig 900 in den 
Regimento⸗Spitaͤlern. 

Wir haben Worrauͤthe von Mehl für zwei 
Monate, und von Branntwein für lange Zeit; . 
wir find mit Futter verfehen, und unfere Märkte 
haben Ueberfluß an Schlachtvieh. 

Mehrere Fahrzeuge find nah Neapel und 
Sicilien abgefegelt, um Stroh für da® Lager dee 
Truppen zu holen. Alle Soldaten werden bei 
eintretender Regenzeit in Käufern umtergebracht 
werden, eben fo bereitet man &tallungen für die 
Pferde der Artillerie und des Megimentd der Afe 
zifanifhen Jäger. Endlich hat man alle in Dies 
fem Lande 'anwendbaren Worfihten getroffen, daß 
die Truppen nicht leiden. Doch müffen wir im 
nächften- Monate auf eine größere Zahl von Fie⸗ 
berfranten gefaßt ſeyn, als wir jept Haben. f 

Der Dbergeneral hat bie wohlwollenden Ab⸗ 
fihten, de& Königs "für das ‘Heer Fund gemacht, 
welches dieſelben mit Jubel und Erkenntlichkeit 
aufuahm. 

Bei der Ausleerung ded alten Pulvermaga⸗ 
sind von Algier, ereignete ſich durch die Unvors 
fichtigfeit eine® Arbeiters, welcher die Tafeln des 
Bußbodens aufrif, eine Erplofion, indem die zwi⸗ 


‚Shen den Fugen verfrenten Pulverkörner zufällig 


Geuer fingen, Mehrere Arbeiter wurden dadurch 
verwundet, wovon 20, beiläufig zur Hälfte Frans 
jofen, zur Hälfte einheimifhe-Iaglöhner, an ihren 
Wunden geftorben find. (Wien. 3t:.) 


En um, — — 
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®Srofbrittanniem 


Graf: Aberdeen hatte fortwährend beinahe 
täglich Conferenzen mit den Gefandten der größer 
EontinentaleMächte und Hollandd.. Der außerors 
dentliche ruffifche Bothfchafter, Kürft Trubetzkoi, hate 
te London, verlajfen, um nad; Peteröburg zurüds 
äufebren, 

- Der Lord Mayor, die Sherifs von London 
und-Middlefer, den Mecorder von London, begleis 
tet von mehreren Beamten der Stadt, fuhren in 
diefen Tagen zu dem Herzoge von Guffer, der 
Herzogin von Kent, den Pringeffinem Augufte und 
Sophie, dem Herzoge und der Herzogin von Glou⸗ 
eeiter, dem Prinzen Leopold und den übrigen 
Mitgliedern der koͤniglichen Kamilie, um felbige 
zu dem, großen Mittagämale einzuladen, dad am 
9. November, ald am Lord»Mapard,Tage, zu Lon—⸗ 
don Statt finden wird. - 

Zu dem zedadhten Mittagämale werten bes 
seits die größten. Anſtalten gemadt, Ihre Majes 
fäten haben den Wunfch- ausgedrüdt, fich bei dies 
fer Gelegenheit fo viel als möglih von Mitglies 
dern der käniglihen Bamilie nmeingt zu fehen, 
Einem alten Gebrauch zu Folge, wurde fonft ftets, 
wenn der König zum erſten Mal die Eity befudh« 
te, von einem Waifenfnaben aus dem Chriſtus— 
Hofpital, im Freyen eine. Anrede an Se. Majeftät 
gehalten ;. diefe Ceremonie fell indeifen diefed Mal 
niht Statt finden, um Se. Moöjeſtaͤt an einem 
kalten Novembers-Tage keiner Erfältung ausjufegen. 
Das Feſt wird um 4 Uhr beginnen, damit. fich 
die Prozeſſion in ihrem: vollen. Glanze zeigen kön— 
ne. Es iſt die Rede davon gewefen, der Lords 
Mayor würde den König bei TemplesBar (dem 
Stabtthore) empfangen „ und ihn: nach Guildhall 
geleiten, Das ift aber ein Jrrehfum, Wenn ein 
König von: Großbrittannien. die Stadt London bes 
fucht, fo fährt er durch das genannte Thor, ohne 
dabei die Ceremonie des Anklopfens zu beobachten. 
Dann begibt er ſich geradezu nach Guildhall, wo 
ihn der Lords Mayor im Vorhofe empfängt, und 
das Stadtſchwert präfentirt, da: der Lord » Mayor 














bed: Königs Nepräfentant in ber Stadt und das 
Feſt das Königsfeft ift, obgleich ed von der Bür— 
gerfhaft gegeben wird. Bey diefer Ceremonie ers 
theilt dann Se. Majeflät dem Lord, Mayor die 
Baronets⸗Würde. Man fpricht fehr viel über die 
mutmaßlichen großen Koften des bevorftehenden 
Feſtes; wahrfcheinlich aber werden fie nicht mehr 
betragen al& im I. 1761, wo Georg I. in 
Guildhall fpeifte; damals beliefen ſich die Ausgas 
ben-auf 0898 Pf: 5 Spill, 4 P., für welde 
Summe man, wie es heißt, fi dermalen mit 
größerem Glanze zeigen Böune, ald zu jener Per 
riode. (Wien. tg.) 


—i — 


Cours vom 26. Dftober 1830. 


. Mittelpreis. 
Staate⸗Schuldverſchreib. zu 5 9.9. Cin C. Mm. ’ 
detto detto zug, vd. (in —333 — rd 


* 3/4 
detto detto zu2i1ja v, H,(in@,M.)5o 
detto detto ui v.9. cin my 3/£ 

Verloſte Oblig Hofkammer· Obl zuß v.H. 
des Zwangd: Darl, in Krain ulzug - 9.9.50 LIR EN 
Aerarial⸗ Obl. der St. vonTyrol. us t/2v.H. 


Darl. mit Verl. v. J. 1820 für 100 fl. Xi 
detto detto v. J. 1Ba1 für —— Baur 


Obligationen der allgem, und 
Ungar. Hoflammer ua 6.9. (inG.M.)u2 4/5: 


detto detto lu3144 ».9,.(in €. M,)37 1[# 


Obligationen der in Frankfurt (zu 5 BI: 
und Holland per ind jr 4ıfa m 74 E * 
Anlehen.. lu 3.5./ 52 


Oerar.) (Domeft 
Dbligationen der Ständef ; 
von Defterreih unter undkzu3 v.H. N 8. 
ob der Enns, von Böhmen. Jju21/2v,H.| — 
Mäpren, Schleſien, Steyer- Yu 2 1/4.0.9.) — 

mark, Kaͤrnthen, Krain Aju2 v.Q.‘ 423/5 
end Görz, wmı3l409.) — 


Bankictien pr. Städ 1108 in Sony. Münze. 





. 538 pr ©, Asio, 
ö————— — — — 


Königl. ſtädtiſchee NationalTheater. 


Heute: Der Maurer und Schloſſer. Oper in 
HAften.- 


Morgen: Fiametta. Schauſpiel in 5: Akten. 


Sollaͤnder⸗Ducaten 


—ñN 75 








Werlegt von dem k. £..peiv, mäbr, Find; Zeitungsamte,. Medacteur 3. €. Lauer. Gedrudt bei Joh... @aft,, 
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3 i ometer: f. 
Meteorologiſche VBeobahtung: | nad Reaumur. 


Beobahtungen —g Uhr Morg.. 


vom 29. Octob. | 3 Uhr Nadm. 


+ 91/3 
183% yo Uhr Abends. 
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Aus: Preßburg wird in der dortigen Zeitung, 
vom. 20; October gemeldet : Unfere Stadt, fort 
während beglüdt: durch. die Anweſenheit des theus 
ren, geliebten. Herrfcher s Paares, und hocherfreut,. 
den: allverehrten Landesvater und: Seine erhabene 
Lebenögefährtin,. fo. wie Se, Majeftät: dem jün« 
‚gern. König, das. wünfhenswerthefte Wohlfeym ges 
nießen zu ſehen, war im diefen Tagen: Zeuge ei⸗ 
ner Feierlichkeit, welche durch die Theilnahme Sr. 
Majeftät: des: Königs: Ferdinand: eine: hohe und: 
feltene Auszeichnung. erhielt, die: als bleibendes: 
Denkmahl des chriſtlich frommen Sinne und der 
wohlwollendflen. Herjensgüte ded würdigen Erbem 


der Tugenden und edlen Gefinnungen: bes: erlauch⸗ 


ten Vaters, immerwährend- in ihren: Annalen: gläne 
jen wird; — Das im diefen Blättern: oft erwaͤhn⸗ 
te neue Buürgerfpital — ein: Werf,. in dem ſich 
der Gemeinfinn unferer Zeitgenoffen felbft ein ehr 
renvelled. Denkmal erbaut hat, — rüdt feiner 
Vollendung, tagtich mäger + die Legung des Grunds- 
ſteins zu demfelben auf eine ausgezeichnete feiers 
Uche Weife zu begehen, war ein: frommer Wunſch 
derjenigen, die. das grofartige Unternehmen an: 
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geregt;. durch Wort und That unterftägt und durch 
Buͤrgſchaft zur Ausführung gebracht haben, Das 
unterthänigite Anfuchen des. Vereins an: Ge. Mar 
ieftär dem jüngern: König, dieſer Beierlichfeit beis 
jumwohnem urd, dem: Brundfleim Höoͤchſtſelbſt zu le⸗ 
gen, erhielt huldvolle Aufnahme und gnaͤdigſte 
Gewaͤhrung, fo wie die: Bitte an Se. Eminenz 
den: Gardind: und: Fuͤrſt⸗Primas, Aler. von Ruds 
nay,. den Ckundflein: einzufegnen, geneigte Exfüls 
Tung. fand, Sonnabend den 23. d. hatte diefe 
rührend erſabene Handlung Statt. Um 3 Uhr 
Nahmittas ftellte fi das. Bataillom der Bürger- 
Milig im Parade und mit Mingendem Spiel vor 
denr Beldude auf, wo ſich bald darauf’ audy Se 
Emineny der Eardinal und: Fürft‘ Reichd-Primas,. 
mit‘ Gefolge, dann die hohe Generalität, mehrere 
Maynatım und: Meichöftände,. der Comitats« und 
Stadtmagiſtrat, die Genanntfdaft; viele Honorar 
tioren und eine zahlreiche Volksmenge eingefun · 
den: hatten, Um 4 Uhr trafen: Se. Mäjeflät der 
König, in Feldmarſchalls, Uniform und in Beglei⸗ 
tung. Sr. koͤnigl. Hoheit des Erzherzogs Ferdis 
nand, Eommandirent in Ungarn, dann. Höchſtih⸗ 
red Oberſthofmeiſtics, _ fen von Wellegarde, 





ww 1324 mm 


und ber dienſtthuenden Kämmer:r in einem ſechs⸗ 
fpännigen Gallawagen und {in Nebenbegleitung 
einer Abtheilung der Föniglihen ungarifhen ades 
ligen Leibgarde, por dem Gebinde ein, und bes 
gaben: Sich unfer dem Jubelruf der Menge 
in die zwar noch unausgebaute, aber pajlend 
deforirte, und mit einem Thron verfehene Kirche, 
auf welchen Höditdiefelben, während der Einfeg« 
nung des Grundſteines durch Se. Eminenz, Sich 
niederließen, und hierauf Die Pr4uug deſſelben mit 
dem üblichen Ceremoniel an der Rüdwand des 
Sanstuariums vollzogen, Das Mufit „. Chor der 
Bürger s Miliz fpielte während Ddiefer feierlichen 
Haudlung, außerhalb der Kirche, die herzerhebende 
Volkohymne: »Gott erhalte Franz den Kaifers,, 
in welche die verfammelte Menge, freudig bewegt, 
mit einjtimmte, und Gr. Majeſtät bei Höchſtihrem 
Nüdzuge ein. abermaliges inniges Lebehoch dars 
brachte. Se. Majeftät begaben fi Hierauf in 
Hoͤchſtihre Reſidenz im Primarial,» Palais zurüd, 
und geruhten bier, an der- Seite St. königl. Ho⸗ 
heit des Erzherzogd Ferdinand von dem Balcon 
herab, die Bürgers Miliz vorbeidefilren zu laſſen, 
wobei das vor dem Palais verfammulte Publicum 


nohmals in ein raufchendes Wivat ausbrach; die ' 


huldvolle Auszeichnung aber, die Be. Majeftät 
diefer Feierlichkeit verliehen, wird jider Preßburs 
ger lebenslang in feinem Herzen denkbar bewah- 
ren, (Wien, 3t9.) 





Niederlande 


Aus dem Haag wird unter dem 16. Oftober 
berichtet: Bortdauernd gehen hier Berichte von 
dem. Eifer ein, der überall in dem nördlichen Pro» 
dinzen für die Sache des Königs und des Rechts 


ſich zeigt. Die Staats.Courant meint. daß es un⸗ 


scht feyn würde, einzelne Handlungen hervotzu⸗ 
heben, da fait jede Stadt und jedes Dorf ſich 
auszeichne. 

Eine unbefannte Perfon hat dee Banf von 
Amjlerdam eine Summe von 5000 fl. als ein 
Geſchenk für den Staatsfhag überfandt, das un« 
ter den gegenwärtigen ſchwierigen Umitänden zum 
Nupen des MWaterlander verwendet werden foll. 

Der Staaterars, Verwalter des Poftweiens, 


"Entwaffnung 
' müffen, das ohne jur Garde zu gehören, bewaffe 


bat befannt gemacht: dag der Poftenlauf von und 


"nad den Orten, die fi) der rechtmäßigen Fönigl. 


Herrſchaft entzogen, aufgehoben, allein dafür ge⸗ 
forgt fey, daß er doch, wie mit Antwerpen, Maes 
ftricht, Suremburg, fo wie mit Franfreid und dem 
Auslande überhaupt, im auge bleibe. In Ant« 
werpen it dagegen befannt gemacht werden, daß 
dort die Poftverbindung auch - mit. den. empörten 
Gegenden beibehalten werde, 2 

Das. Eentral-Comite zu Brüffel hat am 15, 
Dftober eine ausführlihe Verordnung in Bezug 
auf die Wahlen zu dem fogenannten belgiſchen 
National Congreſſe befannt gemacht. Diefelben 
follen am 27. d. M. Statt finden, uud zwar hat 
man. die Erwählung der feitgefegten 200 Depus 
tirten folgender Maßen vertheilt: Provinz Süd« 
Brabant 27, Lüttih 10, Limburg 17, Dit: Blans 
dern 55, Welteglandern 28, Mond (Hennegau) 
50, Namür 40, Antwerpen 18, Quremburg (3) 
16. Am 3. November foll die erfte Verſammlung 
des National-Congreſſes im Palaft der Generale 
flaaten zu Brüffel Statt finden. 

Die Mitglieder der proviforifhen Regierung 
haben fi zu der Befanntmahung veranlaßt ges 
fehen, daß feines der jept beftehenden Journale das 
Drgan ihrer Meinungen und Anfichten über Bel⸗⸗ 
giens politiſche Zukunft ſey. 

Ein Aufruf des Ober» Eonmimandanten von 
Löwen, Deneeff, fagt, daß ed nörhig fey, denje⸗ 
nigen Scranfen zu fegen; welche die Freiheit zur 


"Ausübung von Privatrahe und  Plünderungsfucht 


mifbrauchen wollen ; daß. er zu diefem Ende auf 
die Mitwirfung aller guten Bürger zähle und die 
jedes Individuums babe befehlen 


net die Straßen durchziehe. . 
Am 16. DOftober bat unter dem Abfeuern 
von 401 Kanonenſchüſſen, Die Würgergarde von 


Lüttich Beſitz von der Eitadelle geuommen und die 


Brabanter Sahne darin aufgepflanzt, (Wien. Bta.) 





Kg rtanEtrei cd 
Eine telrgrapbifche Depefche des Präferten 
von Etrafburg am die Megierung kündigt an, ed 
fen der nah Rußland geſendete Baron Arhalia, 
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aus Rußland. zurüd, in Gtraßburg angelangt, 
und überbringe die förmliche Anerkennung der je 
pigen franzöfiihen Regierung von @eiten Rufe 
lands. 

Die Commiſſion der Pairöfammer, als hoͤch— 
fter Gericytöhof zu Aburtbeilung der vormaligen 
Minifter, befaßt fi mit Verhören, mit Lefung 
der Belege und mis einleitenden ‚Unterfuchungen. 
Weber die Norfugrungsdätt bei den Öffentlichen Bes 
rathungen ift man mod; nicht einig. Die Pairde 
kammer wird als ein großes Geſchwornen-Gericht 
betrachtet; jedes Mitglied hat demnach das Recht, 
Fragen an die Angeflagten zu richten. Die Vers 
theidigung hat vollen . Spielraum, Die Commilfas 
rien der zweiten Kammer betreiben die Anklage. 
Nah der Ueberfiht der Berathungen verfammelt 
fi der Pairsgerichtöhof geheim, zur Berathſchla— 
gung über dad Urtheil. Vermuthlich füllen die 
geheimen Verathungen mehrere Sitzungen auß, 
wo jeder Pair feine Meinung begründen kann; 
überdieß foll in Betreff jedes Angellagten eine 
Meihe von ragen aufgeftellt ‚werden, uud jede 
Brage wird einen Namens-Aufruf veranlaſſen. 
Dieß Alles zieht fi in die Länge. - Der Erfolg 
ber Berathfchlagung wird befannt gemacht, und 
die Form wie bei den Aſſiſen-Gerichten beobach ⸗ 
tet. — Die Kammer der Pair hat am 6, Oct. 
in gewöhnlicher Sitzung fi mit einem Bericht 
der Bittſchriften « Commiſſion befchäftigt, Es ber 


gehrten „mehrere Kapitaliften, Kaufleute und Bas 


. 


brifanten die ‚Erlaubniß, die aus der Confular-Zeit 
no Gerrübrenden Verurtheilungen, welche fie ges 
geu einen Pair von Frankreich wegen Schulden 
auögewirfs hatten, zur Vollziehung zu bringen. 


- Die Commilfion der Kammer war einftimmig der 


J 


— 


Bildung einer beſondern Commiſſion an. 


Meinung, es unterliegen die Pairs demſelben Ci⸗ 
vil ⸗Geſetze wie die andern Buͤrger. Die Com- 
miffion hielt ein Meglement über die WVollziehung 
diefes Grundfages für unumgaͤnglich nöthig, er: 
flärte fich aber für incompetent, um der Kammer 
ein ſolches vorzufchlagen, und trug deßhalb auf 
Die 
Kammer fegte, einverftanden. mit diefen Anträgen, 
eine Eommiffion nieder, — Nah dieſem nahm 
die Kammer die Berathung ded von der zweiten 
Kammer ſchon genehmigten Kredits von ZU Mill. 


Sranfen zu Darleihen und Vorfchäffen an den 
Handels- und Gewerböjland vor. Die Kammer 
genehmigte diefen Antrag mit (1 Stimmen ger 
gen 12. Noch nahm die Kammer in diefer Site 
zung den Geſetzesentwurf zu Erleichterung der 
©etreideeinfuhr, der von der zweiten Kammer 
gleichfalls gut geheißen iſt, mit 72 Stimmen ger 
gen 2 am. —— 
Das Journal di Commeree ſagt unterm 16. 
October: »Man Hatte angekündigt, daf die Er⸗ 
Miniftee diefe Naht nad dem Lurentbourg ges 
bracht werden würden, und daß 9400 Mann aus 
den verfchiedenen Regionen der Nationalgarde für dies 
fen Dienjt befehligt feyen. Die Miuifter find 
aber in der That noch zu Vincennes, und es dürfs 
te noch mehrere Tage anftehen, bis Alles im Per 
tit Luxembourg bereit if. Die Hauptwache und 
die Stallungen für das Piket ver Nationalgarde 
zu Pferd find namentlich noch nicht fertig. "Die 
äußern Pallifaden find mit Anheftungen bedeckt, 
worin man den Tod des Hrn. v. Polignac und 
feiner Collegen verlangt, und an vielen Stellen 
ift mit Kreide angefchrieben: Tod den Miniftern, 
Wer auch die Urheber diefer Meußerungen ſeyn 
mögen, fo find fie immer firafbar; man darf nicht 
fagen können, ‘daß der Pairdhof unter äußern 
Einflüffen gerichtet habe, Die Parifer Vevölferung 
wird dieß ohne Zweifel fühlen. Sie konnte von 
einem falfhen Schritte der Deputiktenfammer ver- 
legt fepn; aber ed war Hinreichend, die reine 
Wahrheit an Drten durchdringen gu lalfen, wo 
man fie mit Wolfen hatte verbüllen wollen, um 
einen hinterliſtigen Worfchlag vertagen zu laſſen. 
Der weife Eutſchluß, alle Erörterung über die 
Todeöftrafe zu verfdichen, mufi jedes Aufbraufen 
dämpfen; Drohungen dürfen nicht an Orte drins 
gen, wo die Gerechtigkeit ihren Sitz hat,« 

Auch fchreibt diefes Journal: »Die Commifs 
fion des Gerichtöhofs der Pairs ift heute in dem 
Zeugenverhör" fortgefapren’;eB ſcheint fid) davon 

„jr handeln, genau zu beftimmen, wie der Kampf 
‚zwifchen. dem Volke und den Goldaten am 27. 
Zuli ih angefnüpft hat. (Bien, 39.) 


Rublano. 
Der Kriegs⸗Gouverneur von Tiflis, General⸗ 
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Adjutant, General * Lieutenant Strekaloff, hat für - 


feine unermüdete vielfeitige Beruföthätigkeit und 
den felbftverläugnenden Eifer, mit dem derſelbe 
zur Hemmung der Epidemien, welche jenfeitö bes 
Kaufafas herrfchten, und zur Mettung der daran 
Leidenden ohne Nüdficht auf die perfönlihe Ge⸗ 
fahr, gewirkt hat, den ©t. Alerander » Newölg« 
Orden erhalten. 

Die nordifche. Biene gibt in iprem legten: 
Blatte vom 12. d. M. nenerdingd ausführliche: 
Nachrichten über den Bang ber Cholera (Brech⸗ 
ruhr) in ben verfchiedenen ruffifhen Gouverne— 
ments bis zu Anfange diefed Monats. Im Gous 
vernement Koflrama waren 32 Perfonen an dies 
fer Krankheit geftorben, in Jaroslaw 37, in Slo⸗ 
bod⸗Utrainſt 42, in Simbirft 226, in Penfa 34/ 
in Tamboff Q und in Kiorft 10. 

Dasfelbe Wlatt enthält in einer befonderen 
Beilage eine von dem Minifter des Innern, Gra⸗ 
fen Sakrewsky, gleich nad. feiner Ankunft in 
Modfau am 26. ded vorigen Monats an. die Ber 
wohner diefer Reſidenz eriaſſene Bekanntmachung 
hinſichtlich der beim Erſcheinen der Cholera zu 
- beobachtenden Worfihtömaßregeln. In der. Einleis 
tung werben ber zeitherige Gang diefer Krank⸗ 
heit und die Urſachen, die zu ihrer. Werbreitung. 
beitragen, berührt ; als Leptere werden angeführt: 
Feuchte und kalte Nachtiuft nach heißen. Hagen; 
nicht gehörig ausgegohrene Geträͤnke und 
Speifen, die leicht in Faulniß Übergehen ;, unmä= 


ßiges Ellen ; Aufenthalt in. moraftigen Gegenden; 


enge unreine Wohnungen ; förperliche Unreinigteit ; 
Trunkenheit, und ‚überhaupt ein zügellofeg. Leben ; 
förperliche Erfhöpfung ; Niedergefchlogenheit ; De» 
müthöunruhe ; Zorn und Furcht. 
Um 20. v. M. wurde in Riga eine neue 
Kreisfchule für Bekenner dee griechifchen Religion 
feierlich eröffnet. (Wien, tg.) 





Deutfhland. 


Die Verfommlung ber furheffifhen Fand- 
fände ift am 16. Oftober zu Caffel im Schloſſe 
Bellevue durch die turfuͤrſtlichen Landtags » Coma 

a ei 
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ſolche 





Werlegt von dem EL. priv. mähr, ftind. Zeitungdamte. Kebasteur 


miffarien,. den: Ober: Appellationd-Gerichtd.Präfidens 
ten v. Porbed, und den General » Seeretaͤr des 
Staatd-Minifteriums, Dr. Eggena, mit einer An» 
rede des kurfürſtl. Principal Commiſſaͤrs eröffnet 
worden, welche der Präfident der: Verſammlung⸗ 
Erbmarſchall Freiherr Riedeſel zu Eiſenbach, Nas 
mens der Staͤndte beantwortete und: hierauf eben« 
falls eine Anrede an. die Stände Hielt. Wor bier 
fer Handlung; waren erft die Abgeordneten ber 
neueren. Landeötheile (Schaumburg „ Nonan, Sub 
da) im. das. landſtaͤndiſche Collegium: eingeführt 
worden, J 
Rachdem die feierliche Grundſteinlegung zur 

Walhalla, auf einem Berge dei Donauflauf une 
weit Regensburg, von ©r, Majeftät dem Könige 
von Bayern, unter Begünftigung des: fehönften 
Wetters, am 18, Oftober vorgenommen worden, 

erwartete man Ihre Majefläten. am 20. Abends 
in München. zurück. (Wien. 319.) 





Cours. vom 27, Dftober 1830. 


Mittelgreis. 

Staats · Schuldverſchreib. zu 5. 9.9. (InG. M.y 218 

dettn detto, u 4 ». D. (inG, Me J 
Verloſte Odlig Hofkammer⸗ Obl. 5 ©.D.15 93,34 
des Zwangs; Darl.in Krain ET RT) bie 
Aeraria-DbL. der St. uonTprol.lzu 3 1/20,.9. 8 ak 


Darf. mit Berl. v. J. 1821. für 100 fl, Kin. M.) 120 2/4 
‚Bien, Stadt: Banco-Dblig. yu2 1/2 HKIuE.M.)53 1/2 | 


Obligationen der lt. Zomb; . 

-Shulden. jzu2 1/2 v. H.linE,M,.) 531/, 
detto u21/4 9. 9.(in € M.) sa 
detto v.9(inE,M.) 42 3/5 


‚Qlerar.) (Dome, 
Obligationen den: Stände (5 W) KEN. 
ie wiiek unokju 9 vg — 


von Pafterer' x i 
ob der Enns, von Böhmen, Jau zı zw. 
'äpren, Schleften, Steyer« 21 ran DIE 
‚ matb,. Kärntben, frain du? 3 422/5 
m ‚und Goͤrz. zun s/4vd.) — 
Bank;Astien: pr. Stũck 10gr 1 /3 in Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curr: Guld. 100 3/8 Uso. 


detto 
dettav zu 2⁊ 


Königl. ſtädtiſches National-Theater. 

Heute: Fiametta. Schauſpiel in 5 Alten, 

Morgen: Märimiliand Brautzug . Schauſpiel in: 
5 Aften.. x 


— — 





3. C. dauer. Gedruckt hei Joh. Gam. 
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Zeit ber ermometer 









Fgeitung 





Barometer. 





Weteorologiſche Beobadtung. | nach Reaumur. Hygrometer. Wind. Witterung, 
— are 8 Uhr Morg. | + 7 4/2 Grad.|28 3. 48. 4 P.| 67 Grab.) NND. heiter 
vom 29. Sept. 5 or Nam. | + 14 2/3 28 35 36 S. heiter 
Jun id Uhr Abends. | + 9 ” 306 53 _ heiter 





a u n g 2 LE 1 
Nachſtehendes ifbı der- Inhalt: der. von. Or. 
f f.apoſtol iſchen Majeſ aͤt im. der Ditzung von, 
24: v. M. übergebenen königlichen Propofitionen, 
welche die auf dem gegenwaͤrtigen ungariſchen 
Reihötage zu verhandelnden Gegenſtaͤnde ent’ 
halten: I : rg ) 1 2 
SmNamwen @r, Faiferlichen und. koͤniglich 
apoſtoliſchen Mojeflät,. unſers ollergnäbigften. Herrn 
Hero, dam durdhlauchtigiten Erzbengeg, den. doch⸗ 
würbdigften, Hochwürdigen, Ehrenhaften, Achtbaren 
und Hochmoͤgenden, auch · Hochmoͤgenden uud More 
trefflicheh und Chen, wie ‚auch :WBeifen,„umd; — 
fichtigen, des: erlauchten Aoͤnigteichs Ungarn 
der mic ihmverhundenen Provinzen, Herren äh 
den; die ensivebesiperfönlich, oder alas Ahgearducke 
im Matuen»äpres: Principalen: zu. — pi 
‚gen, durch odenerwaͤhnte kaiſet lich königliche Mia 
Moe guãdign auogeſchtiebenen allgemeinen Reichd⸗ 
ta — find, iſt huſdreich zu. wiſſen Hp 
red ri hrs Nas Ro Dirt Pe TER PR 
* Eremdk Seine gedachte Fan fin! Majerdt 
toben beßchlajfen, mie dieß Die ;reichetäglish ver⸗ 
ſammelten Herrn Stande ana Rom. koͤniglichen 





Schreiben ſchon erſehen haben, als auogezeichnetes⸗ 
und ewiges Dentmal Seined auftichtigſten Stre 
bend, in weldem- Sein vaterliches Herz die hoͤch⸗ 
ſte Beruhigung findet, die alte Verfaſſung Seiues 
Ihm vieltheuren Erbreichs Ungarn, fund: der das 
mit verbundenen Provinzen, fo wie Er fie von 
den Ahnen übernommen, den Nachkommen zu übers 
liefern, mit Vorbehalt: der oberftem, und vorzüglich 
jener im vierken und neunten Ditel des Lei 
fs: erflärten- Macht; wie auch der Werleihuag 
von Privilegien und Ausübung der andern Majes 
torechie, welche auch fermer bei gedachter R- I 
ajeftät bleiben, : amd unmbefdhabet der Amokdımmg 
bes: dritteh Arrcicis rn Dar: weil far mach 
dein· Tode Deo Aonlge bien fohe! Monaten Die 
Snatgitrfion, rd" Rrömsig unechäptick ;ürfoigen 
muß daR’ Ihr geliebreſter eeſtge boruer Sohn, 
der durchlauchti ſte Kronprinz Erzher zog Ferdinand, 


als Iyr Laie der) “m dam Aruteia Ei und 8. 
2 ten‘ ordfotz⸗ sn: dieſomn Erdtoaigtemh 


"bin domn⸗e torrbuude nen Provinzen 
iniiteidotet · Etbt auf diefem ‘ Meidibtan - jum 
Hiäftigen' Hertn nd König, nach gefehiſche Weile 
‚gekrönt werde Un diefed: neue Pfand, das ger 


—— — 
n 997 ur A a ee, 
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gen alle Wechſelfaͤlle der Zeit ficher zw ftellen den 
allgemeinen Wohle, und das von @r, Laiferlichen 
koͤniglichen Hoheit alſobald auszufertigende Diplom, 
wie ed von Sr. Maieftät nad) dem Artikeln 2 
47115, 2: 1741, 2: 11, dem Artifel 2: Ins 
eingeſchaltet iſt, wie auch der Eid, den Se. fais 
ſerliche koͤnigliche Hoheit in derſelben Form leiſten 
werden, wie Se. Maieſtaͤt, und Ihre Vor fahren 
hn geſchworen haben, und wodurch das Band 
des Zutrauens für ewige Zeit gefnüpft wird, bil · 
bet den glücklichen Anfang dieſes Reichétages, 
und dad Vorgefühl alles deſſen, was Se. Majes 
flät, Seiner vaͤterlichen Liebe jur edlen ungarifchen 
Nation, und der glühenden Treue und Anhängs 
Iichkeit der Nation an Ihn, und das Durdlauds 
tigfte Erzhaus im Werlauf Diefes Neichötags zu 
weihen befchloffen hat. 

Bweitend :. Zur Erfüllung langiähriger Wünr 
ſche Sr. Majeſtaͤt und der Herren Stände gehört - 
ed vorzugdweife, daß die Ausarbeitungen, welche 
in Bolge des Artifeis 67: 1791, durch eine Des 
putation verfaßt, und im folge des Artifeld 8: 
1827, dunch eine ähnliche Deputation, ‚unter der 
weifeiten. Leitung Sr. kaiſerl. fönigl.; Hoheit des 
Heren Erzherzogs Palatinus neuerdings und forg* 
fam erwogen, und ſyſtematiſch georduet find, bald 
moͤglichſt im reichötigliche Verhandlung genommen 
werden, nnd ed wäre :@r. Maieſtäͤt Geſinnungen 
nichto amgemeffener, als wenn . diefe Verhandlung 
augenblicklich beginnen, und das zu Geſetzen er · 
hoben werden könnte, worin Se. Majeſtaͤt und 
die Hersen Stände übereinkommen würden; — da 
aber Ge. Majeilät einfehen, wie Sie es au in 
dem; koͤniglichen Schreiben „geäußert . haben, daß 
ein ı Gegenfland von fo ausgezeichneter Wichtigkeit 
für - das Wachsthum künftigen Glüded; (da mit 
Aufrechtholtung der alten Verfaſſung, in Rüdficht 
der veränderten Werhaͤltniſſe, aud der. hieraus eni⸗ 
KHandenen Mothwendigkeit für die. innere Ordnung 
meue.: Befepe. gegeben ; werden, folen) nur a. 
gehörig verhaudelt warden. kann, wenn 
Aberlegt iſt ¶ ‚genehmigen @e. ‚Mojenät —* 
Daß, nachdem die Reichſs⸗Deputation ‚in Folge des 
ge Artileld 8; 1827 Bericht erflattet hat, 

ie foftematifchen Arbeiten gedrudt werden, und 
auf dem naͤchſten Neichötage, den Se. Majeftät 
auf den 2, October 1831 in der Föniglichen Frei, 


ſtadt Preßburg unerläßlich asfchreiben werben, mit 
den Audarbeitungen jener Deputationen, die in den 
Urtifeln 7, 9, 30 und 31 des jängflvergangenen 
Reichstags ernannt worden Bad, i in Verhandlung 
genommen werden. “0. 


? l ı 3 
Drittend: Ge, Majeftät. haben gwar fhon 


längft eingefeben, daß Die nn und Gtärfe der 


angarifchen Legionen * Fe won, Tag 
Tag abnehmen m Serdlich 
keit als auch dur die häufige Entlaſſung jener, ” 


die entweder im Schooß ihrer Familie zur Hause 
haltung nörhig find ; oder theild durch Alter, ıheild 
durch Gebrehen zur Waffenfüprunge untauglich 
werden, um fo mehr, da ſchon feit Tanger Zeit 
feine neuen Arieger · gur Ergänzung. geſtellt more 
den; aber feſt in der. Beobachtung, jener Geſetze, 
die der vierte Artikel des jüngifvergangenen Reichb⸗ 
tags beſtaͤtigte, haben Se. Majefde, die, obgleich 
ſchon feit geraumer Zeit möthige, Nefrutenftellung 
den- ngen-ded. gegenwärtigen. Reichstags 
vorbehalten. Da num die ungarifhen Negimenter 
fowohl an Zahl, als an Friegerifhen Cigenfchafs 
ten gelitten: haben, — denn die. noch Dienenden 
find‘ theils Durch! Alter, theild durch unausgeſehz⸗ 
ten Dienft gefhwächt, fo daß die möthige Ergäue 
jimg zur QAufrechthaltung jenes, der umngarifchen 
Nation eigenthümlichen kriegeriſchen Ruhmes, ohe 
ne gerechter Beſorgniß bevorſtehender großer Ver⸗ 
fegenfeiten, nicht länger. hufgefhoben werben kann, 
wünſchen &e. Majeftät, ihre fönigl. Pflicht 
erfüllend, jenem Mangel auf diefemngefeglichen 
Wege kraͤftige Abhülfe zu ſchaffen. — Se. Ma— 
jeftät vertrauen alfo gnaͤdigſt, daß die Merten 
Staͤnde mit jener Wereitwilligfeit, mit der &ie, 
mit Iren Worfahren wetteifernd, : die väterlichen, 
ſteto nur das Wohl des Landes: bezweckenden Ger 
finnungen Sr. Majeſtät unterſtützt haben, - diefer 
wichtigen Sorge, die mit: der zarteften Aufmerk⸗ 
famfeit für die Aufrechthaltung der Befepe ver⸗ 
bunden if, freudig entfprechen, und das in fie ge: 
fügte Allerhoöchſte Vertrauen ‚mit jener Vorforge etr 
fütlen werden, daß durch die zu bewilligende Re⸗ 
Prutenftelung für die Kraft des Heeres, das für 
das Heil, die Ruhe des Waterlaudes wacht, volle 
kommen geforgt ſeyn wird, 

Viertens; Da es voraudzufehen ift, daß 
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der nächfle auf den 2. October 4831, jur Wers 
Handlung der foftematifchen Operate . feitgefepte 
Reichötag längere Zeit währen wird, ift Sr. Mas 
jeftät .gmädiger,  ftetd auf das Allgemeine Ber 
fle gerichteter Wunſch, daß, damit durch die län 
gere Damer des Reichötags die Nechtöpflege nicht 
leide, fhon auf diefem Reihötäg das Möthige 
veraulaßt werde, daß felbit während dem Verlauf 
des kommenden Reikdiags, im Sim des Idten 
Artikel 1792 fowohl vor den Comitatd-Berichtd® 
ftüplen, als vor allen Diftrictuale Tafeln ohne Uns 
serfhied alle Gattungen von Streit : Sachen fort« 
geführt, und die Criminal s Prozeſſe revidirt wer⸗ 
den. — Uebrigens wird ed Sr. Majeſtaͤt ange⸗ 
nehm ſeyn, wenn auch indeſſen, bis dad Operat 
der Reichs ⸗ Deputation in Rechts . Sachen, voll: 
ſtaͤndig wird verhandelt werden können, jene Ge⸗ 
genftände, die zum offenbaren allgemeinen Nupen 
dienen, und ihrer Natur nach Feine Tingere Bes 
rathung erheifchen, wie z. B. dad offene Erbe u. 
f. w. Or. Majeftät unterbreitet, und mit einer 
Beſtimmung zu Gefepen geftaltet werden, — Und 
dieß if, was Se. Majeftät den Herren Ständen 
Buldreichft zu proponiren befohlen hat, mit dem 
Beifag, daB Se. Maieftät auf die Beſchwerden 
und Begehren, die Allerhöchitdenfelben auf dem 
jüngflvergangenen Reichätag unterthänigſt unter: 
breitet worden, und welche damals, nicht, geſchlich⸗ 
tet. werben konnten, Seine huldreichen Refolutionen 
naͤchſtens erlaffen werde. Zugleich verhoffen fidy 
Se. Majehät von den Herren Ständen, daß fie 
in ihren: Verhaudlungen jene Weiſe beobachten 
werden, daß ed möglich wird, diefen Meichötag in 
der geſetzlichen Brit zu fließen. — Im lebrigen 
beftätigen Ihre Faiferl; koͤnigl. Majeſtaͤt den Herren 
Ständen‘ hulbreichft Ihre kaiſerliche koͤnigliche 
Gnade. ’ 

Durch Ihre 
liſche Majeſtaͤt. ——— 

Preßburg, am 14. September 1830. 


Georg Bartalng. 
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Die Auf Sonntag den 96. 0. M. feilgefepte 
"Krönung ©r. Faiferl. Hoheit des Erzhetzogs⸗Kron⸗ 
pringen, hat wegen unginftigen Wetterd nicht Statt 


worden, 
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"finden fönnen ; die Tafel, wobei die Herren Stän« ' 
‚de bewirthet werden, ift am Sonntag gegeben 
BR N} 


‚” Der Courier vom 14. September fchreibt z 
Wir erhalten fo eben die. näheren Umflände über . 


die große Mahlzeit, welche die Stadt Mancheſter 
dem Herzoge von: Wellington gab, Man hatte: fi 
geſchmeichelt, der: edle Herzog würde im, feine bei 
dieſer Oelegenheit zu haltende Rede einige Uns 


m ) 


— 


deutungen über die politiſche Geſtaltung des Aus. 


genblicks einfließen laſſen; er beſchraͤnkte ſich jedoch 
darauf, von dem Handel und den Manufacturen 
Mancheſters zu ſprechen, und den Geiſt ſeiner Ein⸗ 


wohner in commercieller und induſtrieller Hinſicht 


zu rühmen,« mE 
Mit dem Dampfichiffe war -von der Elbe 
ein Adjutant des Herzogs von Braunfhweig ju 
London: angelommen. ı 
"Dad Rotterdamer Dampfboot »Koniginn der 


Nederlonden« fam am 13. Sept. an, umb mau, 
vermutbete, daß der Herzog von Braunſchweig 


ſchon mitgefommen wäre ; wenigſtens waren vier 


feiner Equipagen, fein Sekretaͤt und mehrere feis 


wer Bedienten. damit, angelangt. Andere Paflagiere, 
die: mirgefommen, fagen aus, der Herzog fep wer 
en des unfreundlihen „Wetterd nit an Bord, 
dern zu Lande weiter nad Calaid gegangen. 

nn (Bien 3t9.) 

Der Herzog Carl von Braunſchweig war 

am 14. b. M. zu Dover ans Land gefliegen, 
und am folgenden Tage in London eingetroffen, 
Bann * (Beob.) 

Deutfhland 
Die Bürgerfchaft von Braunſchweig hat dem 


Commandeur des herzogl. Truppen ⸗Cotps, Generals 
Lieutenant von Herzberg, folgende - Adreffe übers 
reichen Taffeh : Eu: Ercellenz haben ſich durch 


Ihre Anordiufjen in den jept vergangenen für 
mifchen Tagen ein unvergaͤngliches Ehrendeufmal 
in, den Herzen jedes. Branufchweigers gefüiftet. Zu 
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unheilſchwangern Augenblicken, wo jeder Mifgriff, 
jede Unfiherheit Verderben dringend geivefen ſeyn 
wür ‚gaben Sie, "geleitet von einem rufigen kla⸗ 
an Bil in die verworrenjle Gegenwart, Maß⸗ 
regeln ergriffen, die mit· einer Kraft und einer 
Haltung durchgefnͤhrt worda ſind, welche „die, Der 
wunderung der Macwelt erhalten werden, Sie 
haben’? fo die Wiederherſtellung der öffentlichen 
Ordnung berbeigefüiet: uad dem-Birgen diefe® heik 
lige Meinod geſſchert. Kaum wird: indeß auch: bie: : 
Geſchichte ein Beiſpiel aufzuweiſen vermögen,‘ dapı 
ſolche Anordninigen HOW ⸗inenn Truppen. Corpo 
wdevoner ausgeführt worden, und daß auch in 
den vielen bedentlichen Faͤllen einſtchtovoller und 
fräftiger gehandelt wäre, in welchen Abtheilungen 
oder Einzelne ſelbſtſtändig Handeln mußten. Eu, 
Ercelleng, dem hochgeehrten "Offisier- Corps, dieſem 
Stolze des Baterlandes, und: jedem einzelnen Mi« 
litär fühlen wir und daher für die gezeigte Einm, 
fit, Energie und die dem Peiegerifchen Gemüthe 
oft fo ſchwere Mäfigung: zu dem innigften waͤrm⸗ 
ſten Danfe verpflichtet, und im Namen der hiefin 
gen Stadt erfuchen wir Eu, Excellenz gehorſamſt, 
diefen ſchwachen Ausdruck unſerer Empfindung. zur 
Kenntniß des herzoglichen Offizier · Corpo bringen: 
zu wollen. 
Braunſchweig, den 11. September 4830. 
Untergeichnet: von 437 Original » Unterfdriften, 
überreicht von einer Deputation, am berem 
Spitze Herr Eark- Dietrich Loͤbbecke. 
(Wien, 319.) 
Nieberlandbe 


Der Eourrieer de la Mieufe meldet aud Lüts 
tich vom 16. September; „Geflern Abend ereigue⸗ 
ten fich hier betrübende Auftritte. Kurz nach dem 
Läuten der Abendglode--bildeten ſich verfchiedene 
Haufen an mehreren &tellen vom Marfte bis zur 
Seronfirde « Straße. Unter andern hatte fich eine 
Moffe Individuen. vor. der, Tuchhaͤndlerhalle aufs 
geſtellt und fperrte den Weg; diefer Haufe febries 
Wir müffen Waffen haben, Die Buͤrgerwache ant 
wortete : Kommt morgen früh, und laßt Euch ein⸗ 
ſchreiben, fo werdet ihr zur Garde gehoͤren. Cinis 

— 
Verlegt von dem FF. priv. mähr, ſi 
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bemachnigen, Die vorgeftern. in die Tuchhändierhalfe 


„ge Individuen ‚antworteten, _fie_ wollen nicht mars 


ten, umd drohten ſich mit Gewalt der Waffen zu 


gebracht worden; denn das ſcheint der erſte Zwed 
der Verfammlung geweſen zu ſehn Aurz darauf 
trafen zahlreiche Partonilleu “ein, die mit Hohn 
empfangen wurden, Da die Haufen ſich nicht Jer⸗ 
fireien wollten, fkürmte man mit dein Bajennet 
auf ſie ein. Hierauf ſoll man dig Anführer zur 
legten Mal aufgefordett' Haben fich "jurlefzus 
zuziehen. In diefem. Augenblide Wurde mit Steie 
nen auf die VBürger-Garde geworfen, meter? von 
ihnen wurden verwundet oder erhielten Aueiſchun⸗ 
gen. Sodann wurde Feuer gegeben, und eine Sal⸗ 
ve jerjtreute. den Auflauf. . Hoffen wir, daß Abuflie 
ches Unglüd nicht wieder entftehe. Es mifchen ſich 
Leute, die vielleicht Feine Belgier find unter die 
Volfspaufen und ſuchen fie gegen die Gtädrgarde 
aufjuwiegeln; Arbeiter und andere Perſonen folk 
ten ſich vor den Einflüfterungen folder Perfonen 
hüten, die fie zu großem Unglüd. führen könnten. 
In Folge des erneuerten Unfuges hat die Stadt⸗ 
regen; den Beſchluß gefaßt, fih 21 der angefer 
henſten Bewohner zuzugeſellen, um raglich über 
die geeigneten Maßregeln mit ihnen "zu Beratgen, 
Strenge Polizeiverordmingen. find” getröffen..« 


(Beob.) 


Eourd' vom 27. September: 1850, ' 
—— "| Mittelpreis. 
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Deutfhland 


i Die Eafftler Zeitung vom 17. September 
berichtet: Die Allerhöchſte Entfchließung, welch 
die Zufammenberufung der Landflände verfügt, iſt 
wie wir fo eben in fihere Erfahrung bringen 
bereitd an das kurfürſtl. Minifterium des Innen 
erlaffen. Er. fönigl Hoheit der Kurfürfi hat au 
eigener Bewegung befchloffen, daß auch die Pre 
vinzen Hanan und Fulda, welche biöher fein 
ftändifhe Verfaſſung hatten, gleich Nieder⸗ ud 
Ober⸗Heſſen vertreten werden follen, und hat dei 
balb an das Minifterium des "Innern bereitö en« 

Sprechende Verfügung. erlaffen.. (Wien. Ztg. 


— — 


Die Karldruber Zeitung meldet aus Karlo— 
ruße vom 20. September; »Am lebten Brerdg, 
den 17. des Abends, am Nenjahröfefte der Ifrar- 
liten, verſammelte fi vor der hiefigen Synagoze 
ein Saufen Strafenjungen, vermifcht mit einien 
Handwerkaburſchen, und erlaubte fi einige NR 
tereien gegen die hiefigen Iſtaeliten. Die Polzei 
“mußte ſich einmifchen. Der ganze Auftritt dauerte 
beiläufig drei Viertel Stunden, E8 iſt hergeſtelt, 
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— 
* 


Zeitung. 


Varometer. |Hpgrameter.| Wind, Witterung. 
3 . SS. erüb 
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daß feiner der Biefigen Bürger daran Antheil öte 
nommen ‚bat, Diefe furze Zeit audgenommen, wurs 
der die öffentlihe Ordnung niemals dahler ges 
Kört und, auch bis daher btieh Alles vollkommen 
rubig,« 

Ueber die, in unferm Blatte erwähnten, tur 
multuarifchen Auftritte in Altenburg, wird in dee 
Münchner politiihen Zeitung vom 23. September 
gemeldet: »Zu Altenburg beging am 13. Sep 
tember nicht jener achtbare Theil des Volkes, wel« 
her Bildung und Eigenthum befigt, fondern ro« 
hes Befindel..grobe Erzeffe. Daffelbe hatte bereits 
am 11. September einem Staatömann die Bene 
ſter eingeworfen, and fiel nun über fein Haus ber, 

das ed völlig zerflörte und alles, was barin vor« 
gefunden wurde, verwüftete. Das Näuberlied ; »Ein 
ferteo deben führen wir« anftimmend und Bahnen 
vom geraubten Wett“ Zıichern vor fich bertragend, 
durchjog der wũthende Pöbel die Stadt, drang 
ſelbſt im die Frohnveſte ein, und fiel zerflörend 
über mande Wohnung ber, derem friedliche Bes 
wohner nur durch die Flucht ihr Leben in Sicher— 
heit bringem tumnten. Und diefe ausgelafle- Diere 
ge, von einem Korbmacergefema und einem 
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Schneider angeführt, die fpäter. auf dem Schub 
aus der Stadt gefchafft wurden, wagte ed fogar 
nad dem Schleife ihre Schritte zu richten, amd 
von unferm hochverehrten Herzoge Abſtellungen ih⸗ 
ver Beſchwerden ertrogen zu wollen. Der ehrwür⸗ 
dige Fuͤrſt, gutig und..hetablaffend wie immer, er⸗ 
ſchien am Arme des Erbprinzen, beruhigte mit 
vaͤterlicher Milde die Gemuͤther uud begab ſich 


felbft mit den drei Pringen auf bas Nathhaus, + 


um im der Mitte geachtetet Bürger die geeigneten 


Mafregeln zu treffen. Beim Nachhauſefahren hut⸗ 
ma lich auch immer mehrere, die einen Zufammenlauf 
der Refidenz gezogen. »benupen, um Unfug zu treiben, und wenn diefer 
“enteht, fo vermehrt ſich Die Zahl der Neugieri— 
gen moch ‚mehr, 


de den Wagen des Herzogs audgefpannt und vdn 
den Bürgern jubelnd nad 


A 


Viele Bamilien Hatten ſich aus der Stadt geflüchr, 


tet; endlich gewann Die BürgersGarde, :die ‚bereits 
am 12. zufammenzutreten ‚begann, muehr Drdnung, 
amd es ſchlug fih auch das Gymnaſium dazu. 
Eine Proclamation des Herzogd erneuert den Bürs 
gern die ertheilten mündlichen Verſprechungen zur 
Prüfung and Abhülfe der worgetragenen Befchwers 
den, und ermahnt worzügli ‚zur Ordnung und 
Ruhe. Das Militär und die Bürger-Garde haben 
fi jegt wereinigt. Patrouillen ziehen durch die 
©tadt, und Die Ordnung wurde bis zum 18. 
September nicht wieder unterbrochen.« ß 

Der Hamburger Börfenlifte zufolge, find bie 
©ipungen der Verfammlung deutfcher Naturforfcher 
und Aerzte am 18. v. M. gu Hamburg in einem 
der Säle der dortigen Börſenhalle mit einer Mes 
de des Hrn. Bürgermeifterd, Dr. Vartels, eröffnet 
worden, — Weob) 
’ — — 


Prenahbe n 


Die Staatöjeitung vom 20. September mel« 
bet: Ge, Majeftät ‚haben durch den hier. anges 
konmenen fönigl, niederländifchen Major, Baron, 
van Omphal, dıe erfreulihe Machricht erhalten, 
daß die Vermählung Sr. königl, Hoheit ded Prin: 
zen Albrecht mit Ihrer königl, Hoheit der Prins 
zeſſin Marianne der Niedırlande, am 14. d. .im 
Haag volljogen worden iſt. 

Berliner Blätter melden aus Berlin wem 10. 
> September: »Auch geftern Abends Fund noch eis 
higer Zufammepfauf des Bus Statt, der jedoch 
ohne Gewaltthaͤtigkeiten befeitige wurde, Es if 
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zu erwarten, daß die nur zufällig unterbrochene 
Ruhe ‚gänzlich pergeftellt if. — Der Magiftrat 
‚Hierfelbft erließ ‚gegen Abend folgende Aufforderung 
an die Einwohner Berlins: Die Verhaftung eir 
miger Sandwerfögefellen ‚in. der „Abendftunde des 
worgeftrigen Tages hat die Veranlaffung” gegeben, 
daß eine Menge Menfhen fich zu derfelben Zeit 
in der ‚breiten Straße verfammelte, um ihre Meu— 
‚gier zu befriedigen. - Died Duſammenkonimen hat 
ſich am geftrigeni Tage Aujederholts — Unter eis 
ner ſoichen Zahl von Menfchen finden fi natürs 


Die Perfonen, welche von den 
betreffenden” Bepdwden beauftragt Tind, "Auf Irs- 
nmung zu ‚halten, Km jedem etwannigen Unfug zu 
steuern, können ‚dabei nicht aunterfuchen, welche von 
Den auf den Straßen. befindlidien Leuten nur aus 
Meugier, oder welche eined zu treibenden Unfuges 
wegen, dort find. Es ift daher nothwendig, daß 
bei einer folchen, Veranlaffung ſich Jeder zu Haus 
fe Halte, nit durch unzeitige Neugier def Zulauf 
vermehre,. oder ihn ‚eigentlich .erft dadurch veran⸗ 
laͤſſe, und ſich ſelbſt in dieſet Art vor: Schaden 
bewahre, der unvermeidlich iſt, ſobald man ſich 
unter ‚die Menge begibt. Wenn ‚alle wohlgeſinnten 
Einwohner niche nur für ihre Perfon hiernach ver: 
'ahren, fonbern auch die won ihnen abhängigen, 
sornehmlich die bei ihnen in Lohn und Brot fie» 
senden Leute, dazu weranlajfen, fo hört der Zu⸗ 
Ammenlauf von felbit auf, durch weichen nur Uns 
‚wdnung begünftigt avird. Wer fih Dann nd an 
vlchen Orten, ohne fehr Dringende Geſchäfte zu 
haben, einfindet oder ‚aufhält, Der erregt den Vers 


‚dacht, daß «er fih ur xines zu veranlaffenden Uns 


fuges wegen dahin begeben habe, Gegen ſolche 
Keute können diejenigen Perfonen, welche zur Aufs 
schtgaltung der Ordnung beflimmt find, alsdann 
die erforderlihen Maßregeln Teiht und nöthigen 
Kalld mit ‚allem Ernfte ergreifen, ohne daß dadurch 
‚ardere ‚gutgefiunte Perfonen Gefahr Taufen. Mir 
firden und veranlaßt, durch dieß Cirfular die 
fämmtlichen Hauseigenthimer hierauf aufmerffam 
‚ze machen, mit dem Erfuchen, au den Bewoh⸗ 
nen ihres Haufes dasfelbe mitzutheilen, und mit 
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ähnen gemeinfhaftlih dafür zu ſorgen, daß ſowohl 
Sie Erwachſenen alt auch die Jüngeren, ſich vom 
Finſterwerden an zu Haufe Halten, und nicht, and 
Meugier oder aus Fun on foldem Unfug, den Zus 
Touf vermeßren. Unfer theurer König, dem wir 
alle fo innig Lieben, muß mit Mißfallen dieß uns 
bedachte Zufammenlaufen bemerken, Die Ehre der 
Hiefigen Einwopner, welche fi immer durch Ord⸗ 
nung und geſetzmaͤßiges Venchmen ausjeichneten, 
wũrde leiden, wenn dasfelbe noch Jänger fortan 
erte‘5- auch die eigene, Sicherheit. der Einwohner 
verlange ed, daß jede Störung der Ordnung vers 
rıieden werde, Berlin den 18. Sept. 1830. 

(Bien. tg.) 

— — 


Niederlande: 


‚Der Obfervateur du Hainaut verſichert, die 
Garnifon in Mond fey ganz Welgifch, die arbeis 
tende Elaffe befinde fith in großer Gährung, und 
weigere fich zu. Arbeiten, bis günftige Nachrichten 
kommen Auch in Charleroi ſollen fih die Trups 
pen durchaus für die belgifhe Sache ausfprechen.” 
Der Politique meldet, die Militärbehörde von Nas 
untır Häbe Waffenfendungen wegnehmen laſſen, wels 


‚che die Degen; won Chatelet in Lüttich gekauft. 


In allen Städten fol die Thronrede weinen trams 
rigen Eindrud gemacht haben. In Ath wollten 
die Militärbehörden die Wachhäufer barricadiren 
laſſen das Wolf aber vernichtete die Palifaden, 
und zwang überdief das Militär, die Kanonen ind 
Arfenal zu bringen, und die Pulver-Magazine ‚ger 
meinſchaftlich durch Buͤrger und Soldaten bewas 
chen zu laffem In Lüttich erinnerte der Ober⸗Com⸗ 
mandant ber Bürgergarde das‘ Vol? in einer Pros 
tlamation, daß er mit, Etrenge darauf wachen 
werde, jeden Auflauf, jede , aufrührerifche Scene, 
und Alles, Was die Gicherheit der Einwohner ges 
fährden fönnte, zu verhüten; namentlid dürften 
den Geſchaͤften der dortigen MWaffenfabrifanten 
feine" Hinderniffe. in den Weg gelegt werden. Der 
Eourriet de la Meufe 'rärh, ‚ruhig dig Antwort 
der Generalftaaten auf die Thronrede — inlarden, 
die werfpreche, ‚alle billigen Wünſche gu befriedis 
gen. Die Rotterdamer Zeitung verfichert, in der 
Eröffnungs:Sipung hätten auch die Deputirten der 
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Bud». Propingen Drangebänder getragen, Dad 
utnal d'Anvers meint, vor Allem. ‚Härten die ale 
lürten, Mächte über, die Frage der Trennung zu 
entfheiden, und won ihrem, Beihluß ‚hänge das 
Schickſal von Antwerpen ab. Die Nederlandiche, 
Gedachten will, dag man gegen Belgien. das Mars, 
tialgefeg verfünde, und ‚Die Preffreiheit, fufpendia 
Te. Die Einwohner von, Gröningen ſagen dem Kön 
nige'in Finer Adreſſe, der, Bäbel-mülle aus der 
——— während. ein Qüttiher 
Slart!ofhräßt, bie alten belgifchen, Tapfern vor 
Aufterlig bund der Mosfwwa, pupten ihre Waffen, 
um mit ber belgifchen Jugend dem Waterlande zu 
Hüulfe zu eilen; nicht zufrieden, ſelbſt die braban⸗ 
tiſchen Farben zu tragen, zierten die Lüttichen 
Bauern auch den Schweif ihrer Pferde damit, 
Der Tatholique erzählt.r, »Ar. vauDooru, . 
Gouverneur von Oſtflandern, hat die HP. Berten 
und de la Rue, zu Gent ind. Gefängniß bringen 
laſſen, weil fie der StadtsKegen; von Gent die 
Ereigniffe, von Brüffel mitgetheilt. Wien. 3tg,) 





yeeraen Prieich 


Durch Fönigl.. Ordonnan; vom 18. Septeme 
ber find 40,000 junge Soldaten von der Claffe 
1829, zur Activität ‚berufen. » ‚Sie werden In die 
verſchiedenen ‚Corps der Land » und Becheere ein⸗ 
getheilt, und am 1. December dahin abgehen. 

Der WVices Admiral Nofamel ift am 10. Sep⸗ 
tember von. Malta, wo er Quarantaine hielt, und 
Admiral Drperrd Tags zuvor zu Toulon anges 
tommen. Beide begaben fih nah Paris, um den 
Admiralitaͤts⸗Rath dafelbit zu bervollflindigen. 

Die Öazette des Tribunaur fagt : »Wir Fön 
nen mit Gewißheit melden, daß die Erg Minifter 
die Wahl ihrer Vertheidiger vollſtändig getroffen 
haben, Hr. Mandaroux Wertamy, iſt mit der 
Vertheidigung des Hrn. v, Poliguac, Hr. Nenner 
quin ‚mit derjenigen des Hrn. v. Peyronnet beaufs 
tragt; Kr; Gaujet wird für Hrn. v. Chantelauze 
und Ar, Cremieux für Hrn. Guernon » Ranpille 
plaiditen: Montag (20:) wird Hr. v. Berenger 
feinen. Bericht 'an die. Commiſſion und Dienftag 
an die Kammer abftatten. Die Amtliche Thaͤtig⸗ 


1) 


keit der Deputirten nähert fih demnach ihrem 
Ende, und bald wird diejenige der Pairzkaͤmmer 
beginnen. Die Commiffion hat die ihr obliegeiide 
Pflicht erfünt, indem fie die Forderungen des alls 
gemeinen Intereffes bei diefem wichtigen Gegens 
flande mit jeder Bedingung in Einklang brachte, 
welche die HAumanität für Männer in’ Anſpruch 
- nehmen Forinte, auf denen bie Laſt einer furchtbas 
ren Anflage ruft, Gleichwohl muß bemerft wer: 
den, daß die Er» Minifter gegen die julept. ergrif: 
fene Mafregel, um jede Mirtheilang berfelben nad) 
Außen zu verhindern, fo viel an ihnen lag, pros 
teftirt haben. Sie fonnten felbft mit ihren Ads 
vofaten nur durch ein Bitter und in Gegenwart 
eined Hüthers fprehen, Hr. v. Pepronnet bat 
fi geweigert, mit feinem Advofaten zu conferi* 
ren; die Uebrigen haben fih ihren Vertheidigern 
nur ‚geftellt, uns ihre Proteflation auszuſprechen. 
Diefe firenge Maßregel wurde aber nicht von der 
Eommiffion angeordnet. Wir müjfen hinzufügen, 
daß die Advofaten fi geitern zu einem Mitglied 
derfelben verfügten, und daß ed mehr als wahr 
ſcheinlich ſey, daR im. Augenblide, wo wir dieſes 
fchreiben, jenes Verboth wenigitens für fie, die 
Bertheidiger, bereitd “aufgehoben- ift,-und diefelben 
frei mit ihren Clienten verfehren fönnen,« 

Der fpanifche General Milans, der fi bis— 
ber in Möarfeille aufgehalten hatte, verließ diefe 
Stadt, um ſich nach den Pyrenden zu begeben, 
(Wien. 3tg.) 


I 





Dinenmark-. 


+. ‚Die . Eopenhagener. Zeitung »Dagen« (der 
Tag). meldet; »Am Montag (den 20.) Nachmit⸗ 
tags, hatte fi ein Theil Menſchen vor dem foger 
nannten Meyer'ſchen Denfmahl, einer der Mofais 
. fen Gemeinde gehörenden Stiftung, in der Kry— 
ftalftraße gefammelt, wo einige Knaben verfchier 
dene Fenſterſcheiben einfhlugen, fo wie auch ein 
Jude vom Pöbel gefchlagen ward, ohne jedoch 
dadurch Schaden 'zu nehmen. An dentfelben und 
dem folgenden Abende wurden in der Lederſtraße, 





Verlegi von dem AR peiv, mähr, ſtaͤnd. Zeitungdamse, Redacteur: J. €. Sauter, Gedruckt bei Joh. Gaftt. 
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der Compagnie « und der Ofterftrafie, einige Schei⸗ 
beit bei einzelnen Juden von einigen Pöbelhaufen 
eingefhlagen, die gleich von der Polizei. zerfireut 
Wurden. &eit, der Zeit find „gar, feine Unprdnums 
gen dorgefalten, "Einige, die an Jenen Unordnune 
gen Theil genommen, worunter einer, der für den 
NHaupträdelöführer im der Kryſtallſtraße angeſehen 
werden fann, find dom der Polizei ‚verhaftet wor⸗ 
den. Webrigens haben, diefe : Nuftritte gar feine 
Aufmertfamfeit in der Stadt erwect, wo, in ol. 
ge ‚der augemeiien Tiebe und Yes Mertrauens 
zwifchen dem "fönigl, Daufe and Nom minfte, ders 
gleichen von allen gufgefinnten Bürgern mit vers 
dienter Verachtung betrachtet wird, (Bien, tg.) 


Sroßbr btbantke n. 


©. Durchlaucht der Herzog vor Braun⸗ 
ſchweig, ift am 15, September Früh, von zwei 
Adjutanten begleitet, in London angefommen, und 
im Brunswick⸗ Hotel abgeitiegen, Mittags ftattete 
der Herzog dem Eolonial:Minifter, Sir G. Mur 
ray, einen Befuh ab, und reife Abends nach 
Brighton. (Bien. 3tg.) 


Cours vom 28. September 1830. 
Staatd:Schuldverfihreib. zu 5 v. H. (in ee 
detto- detto zu 4 v. D. (in Mm )89 23/32 
detto detto zuiznja 0. H.(inE,M.)5ı 3/% 
Be Smange "Darin Bas uied 8,9. a 90634 
wangs ⸗ ‚in Krain ı. .D. 
Aerarial· Obl der St. vonTyrof. n, Br: — 
Darf. mit Berl, v. J. 1821 für 100 fl. (in E. M.) 123 1/2 





: Aerar) (Domeft. 
Dbligationen der Ständ Ä 2 
von Defterreih unter undkju3 v.H. —. ) 
ob der Enns, von Böhmen, Iu 212 v.5. 5sıj/ 


Mähren, Schlefin, Sfeyer: u 21/4 0.9.) — 

mark, Kärntben, Krain Jjuz v.H. 41/2 
und Görz, wuiı3l40H.1— —— 

r Bank⸗Aetlen pr. Stüd 1163 3/ 10 in Couv. Münze, 
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Nro: 272;- en | Sonntag den 3. October 1880. 









Zeit ber : . Thermometer"; ,$ 
Mireorologifche h. Wesbahtung: | nad Reaumur. Barometer, Hygrometer. Wind, |Micterung, 






ed — — — — — — — — 
eg 8 Uhr Morg. | + 10 2/3 8rad.|28 3. 38. 5P.| 65 Grab. ©. heiter, 
vom'i. * 3 Uhr Nahm. | + 14 2B 3 1 48 | @. : trüb 


1830. 








10 Uhr Abends +:p1fa' 4 6 61 heiter 








7 fteuibfdafefichite bewillkont.Tags darauf ber 
Srägiigten: aus Preßburg zufolge, pat die grüßte die Medea die Feſtung mit 24’ Kamenen- 
Könung Gr. Faiferlihen Hoheit des Erzherzogs⸗ fchüffen, welche” diefe mit einer‘ gleichen Anzahl 
Kronprinzen Ferdinand zum’ König von Ungarı, - erwiederte. Die Maunſchaft beider Schiffe wurde 
am 28. September "mit größter Feierlichleit und von Seite des Gouvetnementd mit einer Menge Ers 
Pracht : Statt‘ gefunden. - Das: berrlihfte Weiter friſchuugen befchentt.‘. 
begünftigte dieſe Beier, die bei Allen, ‚welche Zeus: , Um 2 Uhr’ Nachmittags verließ der Corvet⸗ 
gen’ derfelden : waren, . einen unauslöfhlichen ' Eins ' ten» Kapitän Bandiera in Begleitung: dad Lega⸗ 
druck hinterließ,‘ und” einen mit "Worten nicht ju  tionsraths von Pflugel, der Geſandtſchafts· Cava⸗ 
beſchreibenden Enthuſtasmus erregte. — Wir be⸗ Tiere, dann mmbrerer f. f. Marines Offiziere, einer 
halten uns vor, - die nähere‘ Beſchreibuug diefer Abtheilung Maͤrine· Soldaten, und der militärifchen 


FSeierlichteit mitzutheilen. Geob.)/ ‚ Muflfbande - die Fregatte, um ſich an das Land. 
— 4 "zu begeben. Die Abgeordneten Sr. Majeſtaͤt wur - 
Bien den 29. Septembe r. den von ſelber bei ihrer Abfahrt mit 13 Kano⸗ 


nenſchũſſen begrüßt. Ein gieiched geſchah von 

Laut Berichten aus Tanger ging die Kor⸗ der Beflung.- Im Augenblide der Landung Iör 
vette Meden mit der Gabarre Abbondanza den ſte dieſt abermal 21: Kanonenfhüffe - und -Die 
27. Auguft auf der dortigen Mhede vor Anfer. "längs ' dem Geſtade aufmarſchirte maroffanifche 
Die am Bord derſelben befindlichen Abgeordneten Jafanterie gab ein allgemeines Salve aus dem 
Sr, Majeſtaͤt des Kaifers, nämlich der Corvetten⸗ ‚Heinen‘ Gewehre, Ale eutopdifhen Confuln mit 
Kapitän Bändiera und der Legationsrath von Plä= "ihren Beamten brachten ' den” Adgeordueten ih: 
gel, wurden bald nachher von dem koͤniglich. daͤni re Gluckwünſche  dar.'- Einige Schritte vom Se⸗ 
fchen General’ Schusboe, and von" dem⸗ Hafen⸗ ſtade erivaktete' felbe der Goun--r unter einem 
. im · Namen - des Gouvetueurs — ‚daB Zeite · ſtehend/ uno tumgepen von den Vornehudten 
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ber Stadt. Nachdem man fi gegenſeitig auf das 
freundlichfte bewillfomme hatte, vollführte bie 
arabifche Reiterei verfchiedene Uebungen nach ihe 
zer Art. Das Geftade war mit Truppen zu Pferd 
und zu Buß bedeckt; die Übrige Bevölferung fülls 
te die Zinnen der Stadtmauern, und die Bäffen, 
wodurch der Einzug Start fand, Auf den Fer 
ſtungswerken und den onfulargebäuden wehten 
große Flaggen. A 

Das ſonſt vom Gouverneur bewohnte Kaſtell 
war auf Befehl ded Sultans geräumt. Erſterer 
geleitete felbft bie f. Pf. Abgeordneten dahin, wub 
begehrte ausdrudlich daß die Mporwache von 
Öfterreichifhen Soldaten übernommen werbe. 

Aldbald nah Ausſchiffung der Gejandefchaft 
wurde ein Kurier mit dieſer Nachricht an- den 
Sultan abgeſchickt. Selbe fah in Folge deifen nur 
noch der Ankunft der Geleitsmannfhaft und der 
Padpferde entgegen, um die Reife nad Mequis 
‚neh, wo dermalen bad Hoflager if, angutreten, 
und dort dur Auswechslung der Friedens: Natis 
fifationdallrfunden ihres ehrenvollen Auftrags ſich 
zu entledigen. (Beob,) 





Deutfhlank 


Dad am 20. September zu Drebden and 
‚gegebene Qhite Stück der dießjaͤ hrigen Geſezſamm⸗ 
"lung enthält ein Decret an den geheimen Rath, 
die Fünftige Neferiptss, Vortrags⸗ und Berichtd« 
form ı betreffend; der Eingang der Referipte der 
im Namen Cr, Majeftät und des Prinzen Mits 
regenten verfügenden Behörden foll fünftig Tauten s 
»Anton, von Gottes Gnaden König von Sach⸗ 
ſen u. ſ. w. und Friedrich Auguſt, Herzog zu 
Sachſen a. ſ. w.« Deßgleichen follen auch die an 
Se. koͤnigl. Majeſtaͤt zu erſtattenden Vortraͤge und 
Berichte an Se. koͤnigliche Hoheit mM gerichtet 
werben. 

Die Bremer Zeitung meldet aus Braun⸗ 
ſchweig vom 415. September: Die Ruhe Helft fi 
immer mehr ber, uud die Verhaftungen nehmen 
ad, Fa if nun befchloffen, daß eine Birgergarde 

von 8000 Mamy—nuz der Elaife non 20 bis 30 
Zahren, fortdauernd beſtehen fol. Sie wird förmr 
lich uniformirt. Die Fahnen find weiß, mit grüs 


Unterfuchung nach 


ner Einfaſſung, und in der Mitte ein rother Löwe. 
Heute Mittag wurden fechs männliche Leichen uns 
ter dem Schutte im Schloßkeller hervorgejogen, 
die, wahrfcheinlich beraufcht, darin liegen geblies 
ben waren, a - 

Um 18. und 19. September haben einige 
Geevler in der Univerfitätöftadt Jena Tumult er⸗ 
vegt, durch Anzündung eines Gartenhauſes 
Einwerfung von Fenſteen in dem hut ch 
ſtaͤdtiſchen Beamer , Störungen der öffentlichen Sie 
cherheit veranlaßt,, und den Grund hierzu durch 
mancherlei Klagen über die ftädtifche Verwaltungs, 
weife zu defehönigen gefucht, Wie man sernimmt, 
ift von @eiten der großherzogl. Staatsregierung 
eine Commillion su Handhabung der Orduung und 
Jena abgeordnet worden, 
(Bien. 319.) 





Großbritrtannien, 


In Brighton iſt der Fuͤrſt von Trubepfoi 
durch den Grafen von Aberdeen Sr. Majetät 


vorgeftellt worden, Hoͤchſtwelche auch dem Grafen 


von Matuſzewitſch eine Audienz gewährt haben, 
Kr. Huskiſſon iſt, wie ſchon geſtern gemel⸗ 
bet, bei der Eröffnung der Eifenbahn zwiſchen 
Mandefter und Liverpool von einem Unglüdsfalle 
betroffen worden, der leider den Tod diefed aus⸗ 
gezeichneten Mannes zur Folge gehabt hat, Sr, 
Huskiſſon befand fi in einem Wagen mit dem 
Herzoge von Wellington, Sir Robert Feel, dem 
Fürſten Eſterhazy und anderen ausgezeichneten Per» 
fonen. In der Nähe von Newton ward die Mas 
ſchine angehalten, um Waſſer nachzugießen. Hr. 
Huskiſſon flieg unterdeß pom Wagen. Nachdem 
das Waſſer eingegoſſen werden, war Hr. Hustiſe 
ſon nicht eilig genug, wieder in den Wagen zu 
ſteigen, der ſich inzwiſchen ſchon wieder in Bewe; 
gung feste, Hr. Huskiſſon ſprang auf den Wa⸗ 
gentritt und fuchte den Thürgriff zu erhaſchen 
während ſich ſchon die folgende Maſchine naͤhert⸗l 
Die Thür aber flog anf, und in diefem gefährlie 
hen Augenblide befam Herr Auskiffon einen Pers 
venzufall, fiel herunter, und nun ging dienächfte Ma⸗ 
fine, der Rocket, mit zwei daran hängenden Bas 
gen über feinen Buß unter dem ‚Knie, und zer⸗ 
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Tehnhetterte ihn dag, Alles dich, fo wie das Ale 
Balten der Mafhinch, Wär dad Wert eines te 
Be Der "Unglürlige wurde ſogleich mad) 
der Genahbäreen Pfartmepuig in Creies ‘gebracht, 
ein Dampfwagen eilte nad Manchefter und brach- 
‘te Aerzte herbei; doch _fahden diefe die Wunde 
fo, daß ſie keine Amputation wagten, fondern bloß 
Die, Arteria femoralis unterbanden md Laudauum 
anmendeien, Denfelben Abend nad verfdied He, 
KHusfiifon unter, unfäglidjen Schmerzen. Dir 
Herzog von Wellington ivar ganz außer ſich über 
dieſen Unfalt.z er wonte durchaus die Fahrt nicht 
weiter mitmachen, ‚bid ihm die Buͤrgermeiſter von 
Mancefter und Salford vorflellten, daß bei der 
großen Aufregung der Einwohner die Ruhe in ih⸗ 
‚ren Städten wahtfceinlich, geflött werden’ würde, 
wenn er nicht Meitik mitfühte: Er gab endlich 
nach, doch weigerte er fidy fkandhaft, in Manches 
fter an dem von den Difertoren bereiteten Brüds 
füdfe Shell zu nehmen. Nach Verlauf einer 
Stunde eilte der Zug nad Liverpool zurück. 

Der Courier ‚bemerkt „über dieſen Unfall: 
Wie man auch über das Mifverftändniß < urtheis 
len Mag, was Hry. Hudkiſſon bewog, aus dem 
Cabinette zu tretem, fo iſt doch umter allen voruts 
theilöfreien Perfonen nur Eine Stimme. über feine 
Fähigkeiten ald Staatsmann, nnd der Herzog von 
Wellington Hat ſelbſt viele der liberalen Grundfäs 

e in der. Handelöpolitit feines frühen Collegen 

ch zu eigen gemacht. Hätte, Hr. Hudkiſſon Täns 
ger, gelebt, fo würde vielleicht die nächte Zufunft 
gezeigt haben, daß der Herzog von Wellington zu 
freifinnig if, um Hrn, Huskiſſons Plane zu ver- 
werfen, weil diefer in einer politifchen Anficht von 
ihm abwic, und Hr. Huskiſſon zu gerecht, ‚um 
fid) der allgemeinen Verwaltung‘ ded Herzogs zu 
widerfegen, und“ alle "gegen fie audgefprengten 
Berläumdungen wären befchämt worden. Fr Hru. 
Huofiſſon felbit war fein Tod, bei feiner fehwar 
den - Eonftitutiom “und- beftändigen - Aränflichkeit, 
eine, Erleichterung; für das Fand iſt er ein. Ver- 
luft, da geiftreihe Männer, wenn fle auch nicht 
mit Gewalt -befleidet find, doch hochgeſchätzt, und 
nicht Leicht. vergeifen werden.« 

Aus Privarbriefen meldet übrigens der Cou⸗ 
tier aud, daß die Wevölferung von Manchefter 


gerottet, welche die vorüterfahrenden Wagen 
file 


in geoßer> Aufregung iſt. An, derfdiedenen Stel⸗ 
len der Eiſenbahn hatten ſich Arbeiter zufamens 
Steinhagel überfhüttsten ; und nur durch Au 

lung ftarter Militärs Abtheilungen konnte das. ‚Bolt 
gurücgehalten werden, „da, es ſtellenweiſe Die Lis 
ſeubahn beſetzt hatte, um ‚fie aufzute ißen. 
SZgs Rinerpool ſind wie bei Cannings Tod, 
die wieiſten Läden, heſonders im, der Nähe der 
Boͤrſe, gefchloilen, und Die. Geſchaͤfte unterbrochen 
worden; die, Schiffe in⸗ den Docs hatten Die 
Blaggen am halben Maſt aufgezogen. * 
Bei der Eröffnung. der. Eiſenbahn zwiſchen 
Mancheſter und Liverpool befanden ſich acht Dampf 


wagen: im Bewegung. ;, Die Bahn fol, ſowohl als 


Kunftwerk, wie. als Beförberungsmittel von. Hans 
del und Gewerbe, bewundernöwerth, * en 
peeunidren Vortheil man ſich davon verſpricht, be⸗ 
weit der Umſtand, daß die, Actien jetzt mit "einer 
Prämie ven wicht weniger. ald 105 pCt. bezahlt 
werden Als gewöhnlich kaun man annehmen, 
daß 48 — 20 engliſche Meilen in jeder" Stunde 


auf der Bohn zurückgelegt werden.; der u 


Stephenſen, der mach dem Unfalle, den Hr. Hus⸗ 
tiſſon erlitten, einen Wundarzt aus Maucheſter 
herbeiholte, legte in einer Stunde 33 engliſche 
Meilen (ungefähr, 7. Deutſche) zurüd. 

’ (Wien. 34.) 





’ Wiffenfhaftlihe wa eier 


Am 18. September find zu. Hamburg. die 
Sitzungen der deurfihen Naturforfcher uud Aerzte 
in einem der Säle’ der dortigen Börfenhalle wit 
einer Rede des Hru. Vürgermeifters, Dr. Bartels, 
eröffnet worden Mr 

Der Reporter) vorm Qyften berichtet über die 
bisherigen Sigungen der Verfanmlung Folgended: 
„Am vorigen Sonnabend hielt die Verfammlung 
ihre erfte ner Der Buͤrgermeiſter Bartels, als 
Präfident, eröffnete  diefelbe, indem er eine ſchmei⸗ 
helpafte Anrede an die  verfammelten Naturfor⸗ 
ſcher vorlas, in "welcher er feiner Waterftadt ‚mes 
gen der ihr ermiefenen Ehre Glück wünſchte, und 
um Entſchuldigung bath, daß er gewagt. habe, 
den Vorfig “bei ihren intereffanten Arbeiten zu übers 
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nehmen. Hierauf hielt: Hr... Ptofeſſor Struwe aus 


Dörpat einen Vortrag über die Werdienfter leben · 
der deutſcher Aftronsimen’ im Bergleich gegemıdie 
anderen. Nationen. . Den erflen? Rang theilte er 
Deutſchland und Rußland zu, worgüglicdy aber dem 
erfteren Lande; Braufreicy und England dagegen - 
ſchilderte er als. die. Länder Europas, wo dies Aſtro⸗ 
nomie. jetzt verhäftnißmäßig ı auf'der niedrigſten 
Stufe fiehe. Demmächſt ſprach“ Hr. Wendt aus 
Breslau über: den. thierifchen ‚Magnetismus, deſſen 


Prineipien er eifrig und gewiß auch” geſchickt ver- 
theidigte.. Der größe: Theil des Auditorium: war 
äwar, ‚wie. es ſchien der Anſicht· nicht zugethan ! 


doch nur Wenige, , wir: wagen es zu⸗ behaupten, . 
hörten. dem‘ gelehrtem Redner“ ohne Interefle zu. 


— rn war die zweite Öffentliche Sitzung/ in 
der die HH: Derfted, Millbrande und Pfaff: fpra- 
hin, ‚Hin, Oerſted's Vortrag war zu fireng wife 


ſenſchaftlich, um für die nicht genau mit dem beu- , 


ſprochenen Gegenſtande Vertrauten interefjant "zu 
fepn. Sr. Mübrändt ı Griff die gewöhnlich ange: 
nommene Meinung: über die Urſache der Ebbe und 


Fluch ann Ex behauptetes daß fie. nicht vom’ Monz - 


de herrühren koͤune, und fchlug eine : Difputation 
über den. Gegenftand: während der Ercnrfion nad) 


Helgoland vor. Hrn, Pfaffd Vortrag war. unftreiz - 


tig der populaͤrſte in, den’ erſten beiden Sigungen, 


und wir bedauern in: der That, daß unſere Schran⸗ 


fen: und: feinen: vollſtandigen Auszug erlauben, Er 
ſprach uͤber den: Kaffeh, aus» dem: ed ihm gelun⸗ 
gen war, durch Analyfe ein rein bitteres und ein 
aromatifches> Acidum zun bereiten, deren’ Annahnte 
in: der ‚Pharmacopöde- er der Beachtung werth hielt. 


Phidlen mit Proben von beiden. Präparaten wur⸗ 


‘den | umbhergereicht.. — In der heutigen Sitzung 
las Dr. Simon: aus. Hamburg einem Auffag über 
die Mürde der» Heilkunde / . ein Gegenfland, der 
"nicht: denfelben Grad von Kufmerkfamkeit zu er: 
fordern ſchien, dem man. den: Morträgen der beir 
den: vorhergehenden -Sigungen gezollt hatte, 
Sternberg aus Prag ſchlug hierauf vor, die Ver⸗ 
fammlung deutſcher Mäturforfcher folle im nachſten 
Sapre in ‚Wien »gehalteı werden, dar Ser Majrs 
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Köérigle ſtädtiſches Nationab- Theater. - 


yeivamäptı Händ. Beitungsamtr., Hedacteur : 3. €. Lauer; Gedruckt bei Joh. Gaill.- 


Möt der Kaifer genehmigt habe, fie in dbea Mauern 
Seiner Hauptſtadt verfammelt zu fehen ; der Bor: 
ſchlag wurde durch Hrn. Lichtenftein aus Berlin 
unterftügt,, und, durch Acclamation angenommen. 
—ı Der, Regierungsrath Jacquin in Wien wird 
Das naͤchſte Johr Präfident  feyn, und: Hr, Yittrow, 
Direstor der faiferl,. Sternwarte, hat dad Amt 
‚eines; Süfretörd. übernommen. — An Hrn. Dr. 
Dehn in; München: wurde ein Dankſagungoſchrei . 
‚ben gerichtet, weil er ju der von der Gefeliſchaft 
wor: zwei «Jahren. befhloffenen  Audgabe von Plis 
nius Natwrgefchichte mehrere Handfhriften in los 
zen;, Rom und Paris verglihen hat! — Mors 
‚gen wird; die ganze: Geſetſchaft einen Ausflug 
‚nach; Helgoland machen, wozu ein Dampfboot ges 
‚mierhet, in. Breitug werden fie: zur ick erwartet, 
und Sonnabend wird die vierte und. Töpte öffentlis 
de Verſaumlung feyn. - (Bien. 3tg. 
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'prepbu rgy dei 29. September, 


Der Bag jur, Krönung ©, kaiſerlichen Ho⸗ 
heit des Erzherzogs⸗ Kronprinzen war mittelſt der 
letzten -Fönigl. Reſolution auf den 26. d. M. feſt⸗ 
geſetzt, wurde aber des ungürnſtigen Wetters we⸗ 
gen,. das ſchon am 25. d. M. eintrat, auf un⸗ 


beftimmte-,Zeit verſchoben. Es regnete beinahe 
unausgeſetzt bis zum 27. Mittags, Endlich helte 
ſich das Wetter auf, und alles war, in. der ges 
fpannteften Erwartung, ob die güuflige Witterung 
anhalten, und am nachſten age, ben 28. die 
Krönung; Statt finden werde, (ES ward. fund ges 
geben, daß an dem Tage, an. welchem die Krös 
nung Statt finden würde, in der Morgendämmer 
rung Kanonen gelöjt werden follten,. Der Donner 
des Geſchützes rief geſtern um vier Uhr. Morgens 
alles auf; dad Leben im dem trafen begann; 
Grenadiere und Küraffiere zogen auf, Bürgermili« 
tör befepte die Straßen „ Öruppen. von Zufehern 
bildeten ſich/ einzelne zum Kroͤ nungszuge gehörige 
Perſonen «verfügten fi an ihre, Pläpe. Vor fieben, 
Upr waren: die Herren Stände und ‚der Clerus im 
der Kroͤnungs. Kirche verfammelt ; ‚ alles, was den 


Zug bildete,. fland am und um: den Primatial-Pal« 
















1aft, um ſieben Uhr fepte ſich der Zug in Bewe⸗ 
gung. Die Straßen, durch die der Zug ging, 
wininrelten “von Menfcheit, an den Fenftern waren 
Zufhauer gehäuft, auf den Dächern hatten fie fid 
gelagert,” um die” Herrlichfeit zu ſchauen. Nicht 


nur der Einheimifche, jeder Fremde wird durch die 


Maietät der ungarifhen Krönung Fingeriffen, und 
muß gefleheit, daß er nie und nirgend etwas herrs 
licheres fehen kann, nie etwas gleiches fehen wird, 
Es find nicht die Friegerifhen - Maffen, nicht die 
Zahl gleichgefleideter Meuſchen, die den Zug über 
alles erheben; es iſt die rein mationelle Pracht, 
die fi dabei entfaltet, die alle andern Züge vers: 
dunfelt, Es ift ein oft: gebrauchter und mißbrauch⸗ 
ter Ausdrud, aber doch der einzige der hier paßt, 
nämlih: Wer den Zug nicht gefehen, faun ſich 
Peine DVorftellung davon machen, Man hatte nicht 
Augen genug, als die Schaar ungarifcher Magna: 
ten und Edelleute erfhien, die dem Könige vor— 
ritt; hierauf’ die Neihöwürdenträger mit den In⸗ 
fignien,, der Erzherzog Palatin, der Herold, der 
zu krönende Fürft. Und mit der Erſcheigung ei⸗ 
ned Königs war die Herrlichkeit des Zuges noch 
nicht. geendet! Vier Herolde, ein neuer. Hofft aati 
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fteigerten die gefammte Aufimerffamkeit, und end» 
lich nahten Ihre Majeftäten im Imperial = Galla⸗ 
wagen, von acht Schimmeln gejogen, Es war ein 
wahrhaft Faiferlicher Anblick! Und mit weldyen Ems 
pfindungen fah der Unger diefen Zug! Die Ael— 
teften hatten acht und dreißig Jahre Freud und 
Leid in Liebe und Eintraht mit ihrem Herrn ges 
theilt, die jüngern waren alle unter einer Herr⸗ 
ſchaft ‚Herangewachfen, waren geivohnt, einen Herrn, 
Vater zu nennen, nnd erhielten eben durch diefe 
Feierlichkeit die Verfiherung, daß in einer, Gott 
gebe, fehr fernen Zeit, Sie den Water nicht vers 
lieren, fondern nur wecfeln würden, 

Die Krönung ging nach der vorgefchriebenen 
Weife vor fih. Als der Augenblick genaht war, 
wo dem zu Frönenden Fuͤrſten die heilige Krone, 
dur den Palatin und ‚den Primas — 2 — were 
den, und Er defhalb von feinem, Plage zum Altar — 
geführt werden follte, trat Er vor den Thron des 
Kaiſers, küßte Ihm die Hand und erhielt deö 
Vaters Segen. 

Nah der Krönung verfügten Sich Ihre Majer 
ftäten nach dem Primatial-Pallaft zurück; der jjins 
gere König aber im ganzen Föniglichen Ornat, die 
Krone auf dem Haupt, mit dem Mantel des beis- 
ligen Stephan, Reichsapfel und Scepter in der 
Hand, in die Branziöfaner » Kirhe, Er war zu 
Fuß und der ganze Zug eben- fo, nur der .ungas. 
riſche Kammerpräfident war zu Pferde, und warf, 
Geld aus. Die Strafen, durch die der König 
wandelte, waren mit grünem, rothen und weißen 
Tuch bededt, welches dem Molke preid gegeben 
wurde, Im der AranzisfanersKicche hatte der hers 
fömmlihe Ritterſchlag Statt. Der König auf 
dem Throne, mit dem Schwerte des heiligen Ste— 
phau umgürtet, ließ abwechfelnd vom Judex Cu- 
riae, und dem Meichdfanzler jene Edelleute und 
Magnaten vorrufen, die Er zu Equites Auratos 
zu ernennen geruhen wollte, Wie Sie ſich ein- 
geln dem Throne näherten, und vor felben nieder 
fnieten, berührte der König die Schultern des Anis 
enden dreimal mir dem Schwert, Nach dieſem 
Aete begab ſich der game Zug zu Pferd nach 
dem Varmherzigenplap zum Inaugural s Eid des 
Königs. Ein Regiment Küraffiere war auf dem 
Plage aufgeftellt, es dedte zwei Seiten des Plas 


Tauſenden von Zufehern gefüllt. 


ges, die dritte (der Plap bildet ein Dreied) war 
binter einer lichten Spalier von Grenadieren mit 
Es ift kaum 
möglich, daß die Phantafie etwas erfinde, was 
den Moment überbietet, als der Zug dem 
Micaelerthore heraus, die ſchräg zu. 
laufende Straße herab ſich bewegte: Die Banner 
der zehn ungariſchen Provinzen hoch flatternd in 
den Lüften, die halbafiatifche Pracht. der, Magha 
ren, die-Bifchöfe ale In Dontififal-Gewändern) der. 
König felbt im ehrfurchtgebietenden Krönungs⸗Or⸗ 


nat; — einen Strom ven Bold und Diamanten 


überfahb dad Auge mit einem Blide, und Taufende 
und Taufende von jauchzenden Zuſchauern rollten/nge 
ben und vor dem Zuge nad. Die Maijen hielten, 


und der König beſtieg die eigend hierzu errichtete 


Tribune. Ein Biſchof trug Ihm das Kreuz vor, 
der Primas ging- Ihm zur-- Seite, der Palatin, 
der Oberfitallmeifter mit dem entblößten Schwert, - 
und die übrigen Hiezu beftimmten Reichswürden— 
träger folgten Ihm Der König trat auf eine-mit- 
Soldftoff- überdeckte Erhoͤhung, erhob die Hand 
zum Schwur, und fprach die Eidesformel, die Ihm 
der Primas vorlas, Der Palatin. rief das erſte 
Vivat, und das ganze Wolf fiel iubelnd mit ein. 
Die Biſchoͤfe begaben fich nach Haufe, der König 
aber mit dem übrigen Zug zum Koͤnigsberg an 
der Donau, Der König allein fprengte hinauf, und 
führte vier Kreuzbiebe gegen Morgen und Abend, 
gegen Mittag und Mitternacht, ritt wieder herab, 
nnd mit dem ganzen Zuge zurüd ind‘ Primakiale 
Gebäude, von wo derfelbe in der Früh ausgegan« 
gen war. 
Kurze Zeit nur vermeilte der König in Sei⸗ 
nen Gemächern ; während deffen hatten fich die 
Herren Stände im Saal verfanmelt, wo der Ads 
nig Öffentlich fpeifen ſollte. Ihre Majeſtäten und 
der jüngere König erfchienen bald. An der Tafel 
Ihrer Majefläten und ded jüngern Königs nahe 
men dem Herkommen zufolge, der Erzherzog Pas 
latinus, der Primas, und der apoftolifche-Nuntius 
Pag. Der Primas ſprach das Tiſchgebeth. Der 
König legte ‘die Krone ab, die auf einen Neben» 
tifch geitellt wurde, die beiden Kronhüter fanden 
neben der Krone. Der alten Sitte gemäß wurde 
während des Mahles, dem König durch den Oberſt⸗ 


ichenmeifter ein Stuͤck des für das Volt gebro. 


tenen Ochſen dargebracht. Mach aufgehobener Ta⸗— 
fel zogen ſich die Majeſtäten in ihre Gemächer 
zuruͤck, und die Feierlichkeit war zu Ende. Sie 
hatte von ſieben Uhr Früh, bis zwei Uhr Nadr 
mittagd gedauert, 

Mor dem Michaelerihore firöntte von zwei 
Seräften Wein für dad Wolf, ein gebratener 


Ochſe wurde, dem alten Gebrauch gernäß, dem ' 
Volke preisgegeben; Abends war Kreitheater und 


die Stade fetlich erleuchtet, 


Prefburg den 30, September. 


In der geflrigen Sigung haben die Herren 
Staͤnde einftiimmig befhloffen, Sr. Majeftät dem 


nemgefrönten König ein Ehrengeſchenk von fünfe 


zigtauſend Stück Dufaten, darzubringen (foviel 
betrug auch das Ehrengefchenf, welches Ihrer Ma: 
jeftät der Kaiferin bei ihrer Krönung ald Königin 
von Ungarn, im Sabre 1225 dargebradht wurde). 
Auch wurde beſchloſſen, Se. Majeität den Kaifer 


und König, zu bitten, daß Allerhöchftdiefelben er⸗ 


lauben möchten, daß zu Ihrem bevorfichenden Nas 
menstage die Stände in Corpore ihre unterthäs 
pigften Glückwünſche darbringen dürften. Endlich 
wurde der k. #. Herr Feldwarſchall und Oberfts 


hofmeiſter Er. Majeftät des jüngern Königs, Graf‘ 


Heinrich Bellegarde, einjtimmig zum Indigena des 
Königreichs ernannt, (Beob.) 


Großbrittanniem 


Ein Correfpondent der Times erzählt dem 
geftern. gemeldeten, Hrn. Huskiſſon betroffenen 
Unglüföfall, folgender Maßen: Der Zug bei der 


feierlichen Eröffnung der Eifenbahn von Liverpool, 


nah Mandefter war ungemein glängend, und ging 
um 3/4 auf 11 Uhr von Liverpool ab, Die err 


ften 16 Meilen der Reife wurden in 56 Minuten 
auf das Allerangenehnite und unter dem enthufiar 


ftifhen Rufe des Volkes zurüdgelegt, »Ich ſelbſt« 
fagt der Correfpondent der Times, ‚befand mich 
in einem der Wagen, welder an den Dampfwar 
gen, der Phönir, befeitigt war, und war bis zur 
Zeit, wo angehalten wurde, dem Wagen \gefolgt, 
in welchem fih der Herzog von Wellington, Lord 


“ 


HU, Sir Robert Peel, und die übrigen nach fir 
verpool geladenen Gäfte befanden, Ald der Was 
gen deö Herzogs anhielt, fuhr der, worin ſich der 
Berichterſtatter = befand, vor, und gewann ginen 
Vorfprung von etwa 000 uf, wo er anhielt, 
um Waſſer einzunehmen, 
ausgeſtie gen und ſprachen mit einander, als auf 
ein Mal, Jemand von dem Wagen des Herzogs 


Die Pafagiere waren - 


herbeigelaufen fam, und haflig mad) einem Wunds , 


arzt fragte, 


Jedermann ahnte fogleich ein großes . 


Unglück. Auf die Antwort, daß ein folcher nicht . 


anwefend ſey, Tief diefer .fogleih mach dem Was 


gen des Herzogs zurück und kurz darauf verbreis . 


tete fi dad Gerücht, daß Ar, Kusfifon von ei⸗ 


nem Dampfwagen umgeworfen, und zerquetfcht , 


worden ſey. Dieß war indeß nicht der Ball, ob⸗ 
gleih das Unglück groß genug war. 


Die Sache. 


2 


verhielt fih fo: Hr. Huskiſſon unterhielt ſich mit 
Hrn. Joſeph Sandars, einem der Hauptbeförderer 
und Unternehmer der Eiſenbahn, und machte ihm 
Eomplimente über das Gelingen des großen Wer, 


kes. 


In dieſem Augenblicke wurde er von einem 


andern Herrn abgerufen, um feine Meinung über . 


einige Detaild der Bahn abzugeben, Ehe Kr. 
Huskiſſon Hrn, Sandars verlief, fagte er zu dier 
ſem: »Nun heute werde ich auf jeden Fall dem 
Herzoge die Hand geben. Der Herr, der ihn 
abgerufen hatte, hielt ihn noch eine Weile auf, 
und während er, fich mit ihm unterredet, fam der 
Dampfwagen sder Rocket- (die Nafete), der, wie 
der Phönir, bei dem Wagen ded Herzogs vor: 
überfahren mußte, um mad; dem Plage zu kom— 
men, wo er Waller einnehmen mußte, Tangfam 
heran, und da der Jugenieur ihm ſchon feit ei« 
niger Zeit angehalten hatte, fo Teife, daß er bei« 
nahe dicht bei der Gruppe ‚der Sprechenden war, 
ehe dieſe ihn bemerken. In der Eile des Nur 
genblicks fuchten alle aus dem Wege zu fommen, 
Hr. Holmes, das Parlamentöglied, der neben 
Hru. Huskiſſon fand, bath die Herren, fich nicht 
von ber Stelle zu bewegen, fondern fi dicht an 
ihren Wogen zu halten (ein treffliher Rath, der 
hätte befolgt werden follen), deun da fein Dampf? 
wagen aus feinem Geleiſe Taufen faun, fo fft jes 
der vollfommen ficher, der vom Geleife entfernt 
ſteht. Unglüdlicher Weife beachtete Hr. Huslif- 
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for diefen Rath nicht. Er lief erft etwas vor- 


wärts, fand eö unmöglid), vom Wege abzufommen, , 


Da auf diefer Seite eine Vertiefung von 14 — 15 
Fuß war, verfuchte wieder in den Wagen gu flei« 


gen, ward von der The gerroffen, ald er auf, 


den Tritt trat, und mun gerade auf dad Geleiſe 
des Rocket geſchleudert, als dieſer Dampfwagen 
dem Wagen des Herzogs gegenüber aufam, In 
dieſem Augenblide, und che der Wagen heranfam, 
ſuchte Hr. Hustifon fih etwas aus dem Wege 
zu beugen, da ihm der Wagen fonft über. Kopf 
und Bruft gegangen wäre. So ging die Mafchis 
ne Über feinen Tinfen Fuß, zerquetfchte Ddiefen, 
brach ihm dad Bein an zwei Orten, entblößte alle 
Muskeln bis zur Müfte, und riß beim MWegfahren 
noch ein großes Stüf Fleifh aud.. Mrs. Hus⸗ 
Kiffon, die mit mehreren andern Damen Zeugiun 
diefes Auftritts war, fließ einen. Schrei ‚aus, den 
niemand vergejfen wird, der ihn gehört hat. So— 
bald man Hrn. Huskiſſon aufgehoben hatte, frag: 
te er, wo feine Gattin ſey, und ordnete mit der 
größten Befonnenheit an, was geſchehen follte, 
Mrs. Huskiſſon war ſogleich bei ihm, mußte aber 
dem Arzt, Dr. Brandreth, Pla maden, der fos 
gleich ein Tourniquet anlegte, um den gewaltigen 
Blutverluft zu hemmen. Wenige Minuten nachher 
‚fiel Hr. Austiffon in Obnmadt, und wurde in 
dieſem Zuftande in den Wagen gebracht, in wel« 
chem ſich die Mufifer befanden, die vor dem Wa— 
gen des Herzogs bergefahren waren. Die Muſiker 
mußten diefen verlajfen, und Mrs. Huskiſſon, Hr. 
Weinewright (Hrn. Huskiſſon's Gefretär), und 
mehrere andere Freunde des Hrn. Huskiſſon ſetz⸗ 
ten fid hinein. Der Wagen des Herzogs wurde 
von tem Dampfıwagen Norıhumbrian abgenommen, 
und an. den beiten andern Mafıhinen befeftigt, 
und der Northumbrian fuhr nun rur mit dem 
Wagen, worin Hr. Husliſſon und feine Freunde 
waren, in außerordentlicher Schnelligfeit nah Man« 
heiter, um ärztliche. Hülfe zu bofen, So fam er 
bis Eccled, einem Dorfe A. engliſche Meilen von 
Manchefter, wo man. Hr. Huskiſſon in das Haus 
des Geiftliben, Hrn. Blaͤckhurn, brachte. Der 
Herzog dv. Wellington wollte Anfangs nicht meiter 





_ Werfegt. von dem. et. pri ‚mäbr. fländ, Beitungsamte, Hedacteur: 3 €. Lauer, Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 


fahren, und beſtand barauf, daß man nach Liver⸗ 
pool zurüdfehren. ſollte. Die. Magiſt ratsperſonen 
von Mancheſter und, Salfort machten ihm. indeß 
bemerklich, daß. man bei der Erwartung deö Vol. 
kes in Mancheſter nicht dafür, ſtehen könne, daß 
Bewegungen Statt fänden, wenm dieſe nicht era 
füllt würde, und fo entfchloß man fi, nad Man: 
hefter zu fahren. Ehe der Zug dorthin: eilte, bes 
geguete man .den Northumbrian, der vor Manches; 
fter zurüdfehrte, wo er einen Wundarzt für Hrn· 
Husfiſſon geholt Hatte, ‚In. Mancheſter war eine 
Collation für die Gäfte angeordnet, am welder 
der Herzog jedoch nicht Theil nahm. Auf der Rück⸗ 
fahrt. nach Liverpool erfundigte man ſich in Et— 
eleds nah Hrn. Hustiſſon, deſſen Zuſtand indem 
als hoffnungslos gefchildert wurde, Wan hatte 
dad Bein ‚nicht abnehmen, können, da Hr. Huskiſ⸗ 
ſon wiederholentlih, von heftigen Arämpfen befal« 
len worden war, gedachte aber die Operation vors 
zunehmen, fobald der Zuftand des Kranfen es ers 
Tauben. würde, Das öffentlihe Mittagamapl - i 
Liverpool, wurde fogleih auf unbeftimmte Zeit Mi 
fhoben, Der Herzog verlieh die Eiſenbahn unge⸗ 
faͤhr 3 Meilen von Liverpool, und fuhr mit Poſt⸗ 
pferden nach Childweil,, dem Landfige des Mars 
quis dr Salisbury. Hr, Hustiffon iſt, aller ärztlie 
hen Hülfe ungeachtet, unter großen Schmerzen 
verſchie den. (Wien. 3tg.): 


Cours vom 30. September 1830. 
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N iederlanude 


Durch föniglihen Beſchluß vom T. Eeptems 
ber, iſt der unverzügliche Anfauf vom Remontes 
Pferden und des zum Dienjte der Artillerie und 
des Train nöthigen Bedarfs von Zugtbieren aube— 
fohlen werden, \ 

Der Comrrier de6 Pays: Bas meldet‘ aus 
Brüſſel vom 20. September ::»Der gejtrige Tag 
war unrubig. Die Nachrichten aus dem Haag 
erbittertem die: Gemüther, Morgens wurden Ber 
fehle gegeben, die Barifaden an allem Thoren zw 
erneuern, Schon die Nacht zuvor hatte ſich eine 
Anzahl: junger Breiwilliger als Plänfler auf dem 
Wege nad; Vilorde umd Terveeren vorbegeben: 
Aus Furcht eines Gefechtes kehrte die nah Hol⸗ 
tr.d beftimmte Diligence nad Brüffel zurüd. Die 
Freiwilligen enswaffneten einige Marechauffeed in 
Zerveeren, nahmen ihnen die Pſerde und zogen dann 
wieder heim, Die beiden Expeditionen waren 
ohre Befehl deo Beneraltabe der Bürger. Gars 
de vorgenommen worden; fie wurbe im einer Pro= 
clamation mißbilligt. Diefe Proclamation erregte: 
die Unzufriedenheit des. Volkes. Es bildeten ſich 
zohlreiche Zufammenrottungsn auf. dem Stadthaus⸗ 










Platze. Sie forderten Waffen; ein betraͤchtlicher 
Haufe drang ſelbſt in die Saͤle des Stadthaufes, 
Ed wurden einige Gewehre vertheilt, und Die 
Menge dur das. Verfprechen, daß dem folgenden 
Tag noch mehr vertheilt werden follten, zum Ruͤck— 
zug bewogen. Indeflen zerſtreuten ſich die Zus 
fammenrottungen nicht; gegen Mitternacht nah⸗ 
men fie. einen feindlichern Charakter an; einige 
Bürgers» Garden gaben. Bewer, wodurch mehrere 
Perfonen- verwundet wurden, Die Zufammenrottuns 
gen- drüchten durch Gefchreiipre Unzufriedenheit mit 
der Unthätigkeit aus, die man unter ſolchen Um— 
fländen zeige, — Nachſchrift. Es ift Halb 11 Uhr. 
Wir erfahren: fo eben, daß das Wolf mehrere Po; 
ſten der. Bürgers Garde entwaffnete, und an meb« 
reren andern Stellen: Waffen erhielt,. Ein zahlrei— 
ches Corps ift gebildet ; es fcheint- gegen Vilvor⸗ 
de- marfchiren zu wollen, In mehreren Richtune 
gen. wird die Trommel gerührt, — In Mond 
fol das. Haus des neuangefommenen Commanz 
danten, General Howen, angegriffen worden, und 
ed zu-blutigem Kampf gefommen feyn, — Zwei 
Etunden von Löwen, in Campenhout, fiehen Hols 
landiſche Truppen, welche alle Wägen,. Boote ıc. 
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die nach Löwen gehen, umterfuchen, die brabanti⸗ 
fhen Barben wegnehmen 20. Die VBürgersGarde 
forderte den befehlshabenden bolländifchen Offizier 
auf, fih nah Mecheln zurückzuziehen; er verweis 
gerte ed. — Zwiſchen Charleroi und Gemblauz 
ſoll es zwiſchen hollandiſchen Truppen und den 
Bewohnern der Doͤrfer zum Gefecht gekommen 
ſeyn. — In Namur, wo General van Geen nun 


alle Eivils und Militaͤrgewalt in ſich vereinigt, 


und das Recht hat, MilitärsGerikte an die Stelle 
der Eivils Tribunale zu feßen, wurde dem Courrier 
de la Sambre wieder zu erfcheinen erlaubt, wenn 
er fi der unter folchen Umftänden geltenden 
Richtſchnur unterwerfen wolle ; 

Su einem Schreiben aus Brüffel vom 20. 
Geptember um zehn Uhr Abends, heißt es: »Der 
Seneralitab und das Eonfeil der Bürger. Garde, 


und. die Sicherheits „ Commillion fiud aufgelöft. . 


Die Bürger-Garde felbft Hat fich zerffreut; nur 
. ein Theil vereinigte fih mit dem bewaffneten 
Volke. Wir-find in voller Revolution, einftweilen 
ganz ohne Regierung, aber ein proviforifhes Gou⸗ 
vernement it ip Berathung, und wird vielleicht 
noch diefe Nacht proclamirt werden. Es foll aus 
den HA. van Potter, Graf Merode, Graf Oul⸗ 
tremont, van Staſſart, Kaifem, Gendebien und 
van de Weyer beſtehen. Man ift entſchloſſen, 
einige fefte Pläge anzugreifen, und fchon find 
1500 Mann insgeheim ausgezogen.« 

In der Nachfchrift zueinem Artifel aus Krank, 
furt vom 23. &eptember din der allgemeinen 
Zeitung) heißt ed: »@&o eben werden die Briefe 
von der neueſten Brüffeler Poft ausgetheilt. Nah 
denfelben hätten dafelbit blutige Vorfälle Statt 
gefunden. Zwifchen dem aufgereisten Pöbel, der 
von einer Ausgleihung "nichts wiſſen will, und 
den Bürgersarden, die fi Dazu geneigt zeigen, 
fol e8 zu einem Kampfe gefommen feyn, wobei 
dad Rathhaus abwechfelnd von beiden Teilen ges 
nommen und wieder verloren worden, und viele 
Menfchen auf dem Plage geblieben wären. Aus 
den Briefen gebt nicht Mar hervor, wer von bei- 
den Theilen zulegt die Oberhand behielt, ie 
find in Mitte des Tumults gefchrieben.e (Beob.) 





Am 18. September eröffnete der Pröfident 


der zweiten Kammer (in Unwefenheit von 101 
Mitgliedern), daß bereitd eine große Anzahl Bıtts 
fhriften in Betreff der Trennung Hollands vou 
Belgien eingelaufen fey, und daher die Ernennung 
einer eigenen Commiffion zur Prüfung diefer Actenitüs 
de nothivendig werde, Diefe Commilfion wurde fos 
gleid) ernannt, um ausſchließlich die, auf die Trens 
nung Lald den Zwed der auferordentlichen Seſſion) 
bezüglichen Bittfchriften zu prüfen. Unteg, ihren fie- 
ben. Mitgliedern find drei Belgier, Sr. van &y; 
gama beklagt, daß noch feine getreue Darftellung 
ber Urfachen der Infurrection vorgelegt worden, 
eine Darfiellung , die unmöglid in den Oppoſi⸗ 
tiondblättern gefunden werden fönne, er ftellt den 
Untrag, daß die Kammer den König bitte, ſich 


-von feinen Miniſtern einen officiellen Bericht über 


die wahrfcheinlihen Veranlaflungen der Infurrece 
tion, über die vorangegangenen Creignijfe und 
die Golgen derfelben u. ſ. w. vorlegen zu laffen, 
mit gleichzeitiger Angabe der zus Verhinderung 
der Empörung angewendeten Mittel, Der Redner 
bebauerte übrigens, „daß die Herftellung der Ords . 
nung und des gefeplichen Zuftandes Durch offene 
Gewalt fo lange verfhoben werde, und wünfcht 
fehntich den Tag herbei, wo unwiderrufliche Maß⸗ 
zegeln die Generaljtaaten in den Stand fegen 
werden, über dad Los von Provinzen zu berathen, 
die ihre Winfhe dann nicht mehr durch Bajonnette 
unterftügen fönnten, — Sr. van Dam van Pifelt 
(Holländer) unterftüpt den Worfchag des Sorn, 
Sppama, findet das Benehmen der Minifter des 
Innern und der Colonien (zweier Belgier) unbes 
geeiflich, und wünfdte, daf fie anmwefend wären, 
um fich rechtfertigen zu können, Der Minijter des 
Innern (Ar. v. Racojte) müſſe fih unter Andern 
über dad Lob verantworten, welches ihm von den 
Deputirten einer empörten Stadt (Brüjfel) zu 
Theil geworden: »er habe gezeigt, daß er cu 
belgifches Herz befige.r — Nachdem der Präfis 
dent bemerkt hatte, daß jeder Vorfchlag, che er 
in den Kammern berathen werde, erit in. den 
Sectionen geprüft werden müffe, ward der D.ud 
und die Vertheilung des Sytzama'ſchen Antrags 
befchloffen. Hr. van Alphen verlangte, daß die 
Antwort auf die Fönigl. Bothſchaft nicht im ges 
heimen Comité, fondern in allgemeiner Sitzung 
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verhandelt: werde. Die Kammer gab jedoch diefem 
Anfinnen feine Folge, ſondern verwandelte ſich 
im einen geheimen Ansihuß. — Außer Hra, Gels 
hand, der den Wunſch äußerte, daß individuelle 
Anträge von Deputirten jededmal. in beitimmter 
Form — allenfalld als. Gefepentwurf — vorge⸗ 
legt werden : möchten, hatte noch fein — 
Deputirter das Wort ergriffen. 


Nachrichten aus Mons zufolge, ift der neue 
Commandant, General Howen, fehr übel aufge: 
nömmen worden. Ein unverbürgtes Gerücht fagt, 
dad Volt Habe fein Haus geftürmt, es fen bier 
auf ein Gefecht entftanden und mit Kartätfchen 
geſchoſſen worden. — Am Abend nah der Nüds 


fchr der HA. Vlemings und Nicolai aus dem - 
Haag, war die Parole der VBürgergarde in Brüfe 


fel »Egmont, Beifpiel« 

Aus Lüttich vom 20. September wird ger 
meldet: Heute Morgend bemächtigten ſich unge— 
fähr 60 bewaffnete Männer der Karthaufe. Es 
ſcheint, dag man ſchon in der Macht einen vers 
geblihen Verſuch gemacht hatte, Gegen 2 oder 
3 Uhr Morgens will man eine große Anzahl Flins 
teffchüife gehört haben. Gewiß ift, daß man heute 
Morgens Bürgerwachen an der Karthaufe bemerkte, 
und dag man mit der Durchſuchung dieſes Forts 
beſchaͤftigt war. Man wußte nicht, was aus den 
wenigen Soldaten, welche daifelbe bewachten, ge: 
worden war, (Nach andern Angaben foll die gans« 
je Vefagung der Karthaufe aus 14 Mann bes 
ftanden haben.) — Bon einem Poften der Eitas 
delle wurde geilern ein junger Menſch erſchoſſen, 
der fih zu nahe heran gewagt hatte, 

(Bien. 3tg.) 


—, 
Preußen 


Die preußifhe Staatszeitung fagt: Es hat 
fi dad Gerücht verbreitet, daß bei den lepten 
Rorfillen einer ‚oder mehrere der Tumultanten ge: 
tödtet worden feyen. 
aus glaubwürdiger Quelle durchaus widerjprechen. 
Es find, wie ſchon früher angezeigt if, allerdings 
einige verwundet worden, aber diefe haben fi 
einen ſolchen Unfall felbft zugezogen, indem fie ſich 


Wir fönnen diefem Gerücht - 


vun 

unter Ruheſtörer miſchten und mehrfachen Auffor⸗ 
derungen, ſich gu ‚entfernen, nicht Gehör gaben, 
Wenn daher noch -ernitere Maßregeln nöthig ges 
weſen wären, fo würden alle Bolgen, die aͤußer⸗ 
ften nicht ausgenommen, nur als natürliche Er, 
gebnijje fräfliher Neugier und Widerfeplichfeit an® 
äufehen gewefen ſeyn. (Wien. Ztg.) 





rannte rei, 

Die Deputirtenfammer befchäftigte fih am 
20. September mit einer Reihe von Geſetzesent⸗ 
wärfen über die Jutereffen einzelner Departements, 
theils in Betreff der dortigen Straßen, theils in 
Betreff der Gränzberichtigung derſelben. Saͤmmt⸗ 
liche GSefegedemmärfe wurden faft einffimmig ans 
genommen. ° Die übrige Sipung wurde Petitior 
nen gewidmet, von denen feine ein allgemeines In» 
terejfe darborh. 

Bei Vorlegung des Oefegedentwurfed wegen 
Bervilligung eins Supplementar« Ereditd von (7 | 
Millionen, entwicelte der Sinanz«Minijter, Baron 
Louis, folgende Motive dafür : "Meine. Herren, 
als’ wir durch das Vertranen des Königs die Ver: 
waltung des Königreiches erhielten, hatte fich der 
Staat in auferordentlihe Ausgaben eingelaffen, 
deren Lauf aufzuhalten niht mehr von uns ab* 
hing. Sie alle fennen den Hauptgegenitand dies 
fer Ausgaben * die Erpedition von Afrifa, in der 
die Tapferfeit unferer Soldaten alle Fehler der 
Regierung wieder gut machte. Diefe Unterneh⸗ 
mung begann mit Verlegung aller Principiem., 
Sie haben nicht über den Krieg zu votiren, aber 
indem Sie über die Mittel berathen die zu 
feiner Führung nöthig find, berathen Sie auf 
wirffame, obgleich indirecte Weife, auch über dejr 
fen Motive. Diefe Art Intervention in den aus— 
wärtigen Angelegenheiten iſt die,die Ihrer Stellung 
und dem öffentlichen Intereffe entſpricht; denn, ins 
dem Sie der Regierung dad Handeln laſſen, das 
ihe zukommt, laͤßt fie Ihnen die müsliche Controls 
le über die hohe Politif des Staats, Sie war 
ren vor fechd Monaten verfammelt, und dennoch 
wurde eine große Ausgabe ohne Ihre Zuflimmung 
befchloffen und gemacht. Es ift nicht an und, un⸗ 
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glückliche Tagen noch ſchwieriger zu: machen; wir 


möäffen bloß. die Grundfäge verfünden, an die fidh- 
Die Hüther- ded Staatövermögensd zu binden: haben. 
Denn. die Minifter,. welche die verfchiedenen- Aus⸗ 
gaben herbeiführten, deren Legalifation wir von: 
Ihnen wünfden, noch an der Spitze der Staats— 
verwaltung. ftünden, fo müßte - jeder derſelben Ihe: 
nen deren Motive entwideln und die gefeglide 
Sanction von Ihnen nachfuchen ; aber fie find es 
nit mehr, und wir, die wir die Ausgaben. bes 
gonnen fanden, haben feine andere Wolle. zu er 
füllen, als fie Ihnen zu bezeichnen. Dieß thun 


wir. heute,, indem wir die Anfuchen. um: Credite 


beifügen, zur Bortfegung. der angefangenen Aus» 
gaben und jur Beftreitung. verfchiedener befonderer 
Bedürfniffe mehrerer, Minifterien. Das Finanj Ge⸗ 
feg hatte das Marine » Budget. von. 1850. auf 
65,109,900. Er. feftgeftelt. Mon den erften Zur 
gen des Jänners an hatten dad Bedürfniß, die 
Escadre. der Levante auf gleiher Höhe mit dem 


Gefhwadern der. andern verbündeten Mächte zu - 


halten, die. Angelegenheiten von Morea, die Blofs 
fade von Algier, die. zur. Sicherheit des Handels 
nöthigen Eöcorten, die Million. von Madagascar, 
der Entwurf, einige Egyptiſche Obelisfen nad 
Sranfreih zu transportiren, die Entſchaͤdigungen, 
die fremden, von unfern Kreuzern weggenonmenen 
Schiffen bewilligt wurden, dem Marine Budget⸗ 
eine Ausgabe von 8,480,400: Er. beigefügt: Die 
Erpeditioa von Afrifa, und die Nothwendigkeit, 
deu bereits beſtehenden 129 Schiffen noch 66 Aus- 
rüftungen, fo wie. den ſchon vorher eingereihten 
12,926. Secleuten noch 14,611. beizufügen ;. die 
bedeutenden Miethen von Schiffen zum Transport. 
des Heeres und des Materialsz; die Ausgaben für. 
Wurfgeſchütz und Hofpitäler ; die Fortſetzung al: 
ler Ausrüfungen während der Occupation, alles 
dieß flellte die auferordentlihen Ausgaben der 
Märine im Jahre 18350 - auf 28 Mill, 140,103 Fr. 
Bon dieſer Summe treffen die Erpedition von 
Afrita 23,440,900 Er. Die Ausgaben des Kriegs⸗ 
Miniſteriums hatten bereits. dad ordentlihe Bud: 
get überfchritten, und für die Occupation von Mor 
rea außerordentliche KHülfsquellen in Anfpruch ges 
nommen. Die zw. diefer Occupation beflimmten 


Truppen, Anfangs auf 5008 Mann feſtgeſett, 
fpäser auf 1800 redueirt, umd endlich auf 2300 
beftimmt, wie die Ausgaben der zur Erforfhung 
Griechenlands auögefandten wiſſenfchaftlichen Come 
miffion führten zu einer Mebhrausgabe beim Budget 
deo Kriegd von 1,200,000 Er, So wie die Err 
pedition von Aftifa befchloffen war, wurden 12,045 
Mann, die fich in einyährigem Urlaub ohne Gold 
befanden, zueüdberufen. Die Erpeditiond a Armee 
ward auf 37,015 Mann aller Waffen gebracht, 
Die Zahl der Pferde betrug 4546. Die Ges 
fammtausgabe der Erpedision, fo weit fie dem 
Kriegö Budget zufallen (die des MarinesBubgets 
find oben befonderd aufgeführt), fliegen auf 
31,740,000 Er. — Im Bolge der Eapitulatio- 
nen. von, 1823 wurden. den fpanifchen Fluͤchtlin⸗ 
gen 00,000 Br. bewilligt. — Die auswärtigen 
Angelegenheiten erforderten eine Mebrausaabe von 
500,000 Er. zu der Beihülfe, die man überein. 
gefommen war, ber griechifchen Regierung zu ber 
willigen, unter dem: Zitel von. Worfchüffen, die 
von dem Betrag riner Anleihe von 60 Millionen, 
welche jene Negierung machen follte, rückzahlbar 
find, Auch das Minifterium ded Innern fah ay 
Sörordentliche Bedürfniſſe erwachfen. Die Canal⸗ 
Arbeiten waren fufpendirt worden; man hatte, 
indem man fie fortfepte, den Vortheil, den Au— 
genblik zu befchleunigen, wo der Staat für die 
Zinfen, die er bezaflt,, durch einen Anfang von 
Erträgniß entichädigt werden: wird. Man hatte 
den weitern Vortheil, das fo wichtige Werk der 
Eanalifation Frankreichs zu. beſchleunigen. Es find 
dafür 5,100;000 Er. noͤthig. — Die Koften, wels 
he die Errichtung des Minifteriums der- öffentlir 
hen. Arbeiten erforderte, erhoben fich auf 00,000 
Er. ; die, welche die portngiefffchen und fpanifchen 
Flächtlinge verarfadhten, betrugen 150,000 #r. 
Die Organifation -der Nartionalgarde wird 100,000 
Fr. foften; die Erweiterung des Quais Pelletier 
440,000 Sr. Die Recapitulation dieſer verfchies 
denen Eredite ergibt für die Marine 28,140,000 
Fr., für den Irieg 33 Mill, Fr., für die aus— 
wärtigeu Angelegenheiten 300,000 ®r., für das 
Innere 5,850,000 ör, jufammen 67,490, 000 
gr. Won diefer Summe find 55,180,900. Er. 
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bloß der Expedition von Algier zuzufchreiben, wels 
che. beinahe. die Koiten, die fie veraulaßte, decken 
wird, und ziemfich mehr eingebracht, haben wuͤrde, 
wenn die Redlichkeit einiger Agenten allgemeiner 
gewefen wäre. (Beivegung.)- Es bleibt uns noch 
übrig, Ihnen den fummarifhen Stand von 1830 
mirzusheilen. Das Finanz ⸗Geſeß von 1850 hate 
te für die ordentlichen Ausgaben Eredite vom 
022,859,879 Zraufen eröffnet. Diefe Credite wur⸗ 
den überfchritsen,. Ordonnanzen eröffneten, Ergäns 
zungs· Credite von 4,130,133 Braufen,. Nimmt 
man an, daß diefe Eredite bei diefer Summe flehen 
bleiben, ‚fo erheben, fich die ordentlichen, Ausgaben 
von 1850 im Ganzen auf 977.626,012 Sr. Dier 
fer Summe. muß man 5.000,000 Sr. beifügen, 
die für. öffentliche Arbeiten. gefordert wurden, fo 
wie ‚obige 67,400,100 Gr. Zuſammen für die 
vorausgefehenen wie für die nicht. varausgefehenen 
Ausgaben .41050,110,112. dr. Schäpt man. die 
Einnahmen, dem Budget von 1850. zufolge, auf 
979,187,135 Fr. fo ergibt fid eine Unzulaͤng⸗ 
lichfeit von 70,328,977 Sr.„welde größten Theils 
durch die Beute von Algier gededt wird. Sie fe« 
ben, meine „Herren, die Rechnungen dieſes Jah— 
res find nicht beunruhigend, und nady einer koſt⸗ 
fpieligen Erpedition werden kaum 20 Millionen 
über dad Budget auf une fallen.  Unfere Lage iſt 
daher beruhigend und wird jeden Tag beffer wer» 
den, Die Steuern gehen eim; eine Stadt, Vors 
deanr, gab das Beiſpiel des Widerfiandes, aber 
fie wird dem Gefege weichen. Die Ordnung ſtellt 
fi überall ber, teog der vergeblichen Verſuche 
derer, die fie ftören möchten. 





Die verhafteter Mitglieder des letzten Minir 
fleriumd wurden am 20. September Nachts ums 
ter fharfer Bededung der  Municipalgarde von 
Vincennes nah Luxembourg gebracht. 

Die- Commiffion der Deputirtenfammer, welr 
he wegen Anklage des letzten Minifteriums nier 
bergefegt worden ift, bat im einen der Bureaur 
der Kammer dem ihr von Hrn. Beranger erſtatte⸗ 
ten fehr ausführlihen Veriht angehört. Die Bes 
rathung “über dieſen Gegenſtand war gehein. Es 
hieß jedod, die Anträge des Berichterſtatters feyen 


angenommen worden, und es follen drei Comijjär 
re von der Kammer bezeichnet werden, um den 
Prozeß in der Pairdfammer zu betreiben. Naͤch⸗ 
ſtens ſoll der. Kammer der Deputirten in äffent:.® 
der Sitzung Bericht über dieſe Sache erflattet 
we,den. (Wien, 3t9.) 

Hr. Vaillant, Gerant ded Journals lAigle, 
Ar. Murville, Nedacteur, des Independant, Ar. 
Wellet; Gkrant des Patriote, Hr, Paulowöty, 
Gorent des Toeſin National, und Hr, Fazy, 
Redakteur der Revolutior, find nebſt dem Veriegern 
der genannten Blätter, vor dad Zuchtpolizei« Ges 
richt geladen, weil fie-politifhe Journale heraus 
gegeben, ohne zuvor Caution geleiftet zu haben. 
— Die Revolution äußert fih hierüber fehr ers 
bittert: »Wie,« fagt fie, sman raubt der Nation 
alle Garantien gegem, die Ufurpationen d:6 Minir 
fteriumd und der Kammer ! Die Ajfociationen were 
den verfolgt, die freiem Preifen mit Beſchlag bes 
Tegt, und die Journale ohne Caution vor dad 
Zuchtpolizeigericht gezogen, welches dem Fontan 
nah Poiſſy gefhidt hat, 

Sr Moiffae (Departement Tarn und Garon⸗ 
ne) fanden große Umorbnungen Statt, welche die 
Abfchaffung der Droits reumis jun Vorwaude 
hatten, Eine betraͤchtliche Zufammenrottung drohte, 
das Haus des Direktors der indirecten Abgaben 
im Brand zw fiedenz man -<apitulirte mit den 
Anführerm, ‚die fich endlich begnügten, blos die 
Eteuer-Regifter den Flammen zu übergeber, Ein 
Adjutant des Militär - Eonmmandauten des Der 
partewents ging vom Montanban ab, um fogleid 
im Bezirfe Moiſſac eine Natiowal: Garde zu or⸗ 
ganiſiren. Der General: Procurator am Gerichtör 
bofe von Toulouſe befahl, gegem die Schuldigen 
den Prozeß einzuleiten. = —— 

Der. Moniteur vom 25. September meldet 
in feiner ofigiellen Abtheilung: »Der König hat 
den Hrn. Marfchall Maifon zu feinem Bothſchaf— 
ter im Wien ernannt. — Der König hat Hrnu. 
Bertin de Baur, Mitglied der- Deputirten = Kauts 
ner, zu feinem bevollmächtigten Minijter bei Zr. 
Mojeftät dem Könige der Niederlande ernannt. 

Geob.) 
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Schweden und Norwegen. 


Der Morwegifhe Storthing hat ein ausführ« 
liches Schreiben an den König erlaffen, um das 
fortwährende Mipfallen des Königs-über die Geier 
des 11. Mai in Norwegen zu befeitigen. , 
Grorthing ſpricht darin die Erflärung aus, daß 
‚der 47T. Mai einzig und allein ald Bahrestag der 
‚glüdlichen Begebenheit, dba Norwegen eine uns 
eingeſchraͤnkt ⸗ manardifche gegen eine conſtitution · 
nell » monarchiſche NRegierungsform vertauſchte, im 
Norwegen als ein theurer und wichtiger Gedächt⸗ 
nißtag betrachtet ‚wird. (Wien. 3tg.) 


Broßbriftannien. 


Der Herzog von Brauuſchweig, welcher am 
47. September Vormittags in Brighton anges 
Sommen war, hatte dafelbft eine kurze Unterre⸗ 
dung mit Sr. Majeſtät dem Könige, und kehrte 
Nachmittags nad) "London zurück. 

Der niederfänbifche Bothſchafter, To wie der 
fpanifche und der portugiefifche Gefandte, hatten 
anı 37, September Conferenzen mit dem Grafen 
v. Aberdeen. Abendd wurden Depefchen 
auswärtigen Amte an Sir Charles Bagot, engli- 
ſchen Bothſchafter im Haag, abgefandt, 

(Wien. Ztg.) 





Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 


Unter den in Hamburg verſammelten Natur⸗ 
forfhern und Aerzten befinden fidh viele fehr bes 
zübmte und Gbefannte Namen. 
dort“ die Herren ©. R, Richtenftein, Profeilor 
Korkel, Geh. Kath Horn, Prof. Ende, Prof. Ohm, 
Drif, Ruf, Garten =» Direstor Otto, Dr, Horn, 
Prof. Hayne, Med, R. Barez, Prof, Poggendorf, 
Prof, Zeune, Prof. Burlt, Dr. Wolff, Dr. Sachs 
u. ſ. w.; aus Breslau Dr, Wendt, Med, R, Ot⸗ 
so; aus Erfurt Prof. Trommsdorf; aud Halle 
Profeſſor Krufenberg; aus Greifswald Profeffer 





Der: 


aus dem, 


Aud Berlin find: 


Hornſchuh; Mus Kiel Staatsrat Wiedemann, 


Staatsrath Pfaff; aus Roſtock Geh. Magiftratse 


rath Vogel; aus Göttingen Prof. Ofiander ; ans 


Wien Regierungsrath Baron Yacquin, Prof, Lite 
trow; aus Prag Prof. Presl, Graf Sternberg; 
aus München Prof, Ofen; aus Heidelberg geh, 
Math Tiedemann, Prof. Geiger; aus Weimar 
Dragiftratsrarh Froriep; aus Stoccholm Prof, Vers 


zelius, Prof, Ekſtroͤm, Archiater Weigel; aus Lund 


Prof. Agardh; aud Warfhau die Prof. Janodi 
und Milo ; aus Copenhagen die Staotöräthe Der- 
fted, Manthey, Lehmanu, Saxtorph, Pornemann ; 
aus St. Petersburg Prof. Bifcher, Dr, Pisatis 


‚aus Dorpat · Collegienraih Struve; and Arkhangel 


Dr. Claſſen; ans Portsmouth Dr. Palf; aus 
Utrecht Prof. Moll; aus Liverpool Hr. Traill; 
aus‘ London Hr. Bentham (Seeretär der Bar: 
tenbaugefellfihaft); aus  Edinburg Hr, @wainez 
aus Baltimore (Amerifa) Dr. Zuntefon; aus Zar 
maica Dr. Rolland. (Nach dem letzten ausge 
gebenen Verzeichniſſe belief fih die Zahl der au—⸗ 
gefommenen Naturforfher und Aerzte auf 315 
und ‚die der einbeimijhen auf 150. 

(Wien. Z1g.)' 
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rn B un >10) * 
Beute wurde allhier dad Namensfeit &t.' 
Maieftät. unfers allgeliebfen Tändesvaterd auf eine 
algemein rührende ;Art gefeiert. Um 10 Uhr 
früh hat der hochw. Herr Prälat des hiefigen 
Auguftiner-&tifted und Gefchäftleiter des Brünner 
wohlthatigen Mänter, Vereins, in der Pfarr » und 
‚ Stiftskirche zu Atbrünn, "ein 'feierlihes Hochamt 
abgehalten, bet welchem alle betheilten Armen dier 
fes Vereins, ſammt den Herren Diftrifts - Morfter 
bern und ArmeneVätern erfchienen, um dem Alle 
mächtigen fir die gluͤcliche Regierung St. Mir 
jenät zu banfen, und‘ dm Alferhöchftdeifen ferneres 
Wohl zu bitten, Die Liebe zu dem beſten kan— 
des» Fürften, bat viele KHonoratiorem und eine 
Menge anderer Menſchen aus allen Claſſen der 
Bewohner Brünns, diefer andachtsvollen Feyer 
- zugeführt. a: * A aueh 
Damit aber auch bie Armueh- am; dieſem 
Tage ale Urſache habe, fich gu.freuen, wurden 
nach dem Hochamte, in dem befagten Alofter-Ztifs 
te, 120: Arme beiderlei Geſchlechtes, welche aus 
allen Difteitten ausgewählt wurden, auf dad reiche 


A ’ 
Br. Be... 










lichſte mis Speiſen und Trank bewirthet, Zu dies 
few, Maple, haben die Brünner Zünfte. der Bäder, 
der Kleifcher, der Müller, das erforderliche Brot, 
Flaͤſch und“ Mehl, der Vincenz Czerni, Bürger 
um) Bräuermeiſter, 41 Faß Vier, und die Gtifte- 
Giftlichtäit den Wein unentgeldlich und bereitwile 
lisft hergegeben ;"zu dem’ erhielt jeder Arme dur) 
de Güte des Herrn Franz Ritter v. Heintl‘; 
3; kr. W. W. auf die Hand. u : 
Die Armen wurden bei dem Mahle von den 
Herren Diftriftd-WVorftehern, den Armen-VBätern und 
un der Stifts Geiſtlichkeit und andern diftinguire 
ien- Porfonen bedient, Zu Ende der Mahlzeit 
wurde von einem. GSängerhor unter Begleitung 
der Harmonichapelle des Stiftes, das Lied: »Gott 
erhalte Franz den Kaifer« angefiimmt, welches mit 
allgemeinem Jubel aufgenommen. wurde. 


dur. Geyer diefes Allerhoͤchſten Namensfeſtes 
hat zgigleidh ein Ungenannter dem Vereine 100 fl. 
W. B ald Bekleidungs. Beitrag für die, im Maͤn⸗ 
ner s Tereind » Haufe befindlichen Armen “br yrorn, 
welde Betrag Der wre argimmung jugeführk 
wird. 
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Preßburg, ben 1. Oftober, 


Oeftern Haben Se. Majeftät der Kaifer und 
König den Herren Ständen ein zweites Krönungs⸗ 
Mahl im ftädtifhen Redoutens Saale gegeben, an 
welchem gegen neum hundert Gaͤſte Theil nahmen. 
So wie am verfloifenen Sonntage gerubten die 
allerhoͤchſten und höchſten HMerrfchaften auch diefes 
Mal wieder Sich in den Banker. Baal zu verfüs 
gen, üinn’si, tangeh Tafel- Reihen zu durchwan⸗ 
deln, an denen, unter dem Scalle von Blas-Ins 
ftrumenten, ein ununterbrochened Lebehoch ertönte, 
Die Hymne: Gott erhalte Franz den Kaifer ! 
mußte während des mis wahrhaft Paiferlicher Frei- 


gebigteit ausgeſtatteten Mahles oͤfters wiederholt 


werden. 
Seit geſtern früh find mit allerhoͤchſter Ers 


laubniß die heilige Reichskroue und die übrigen - 


Meichd-Infignien in der Primatial » Kapelle dem 
Yublifum zur Shan ausgeftelt. (Berb,) 


— — — 


Frankre aid 


Franzoͤſiſche Blaͤtter ſchreiben aus Algier vom 

6. September: Heute beginnen die Mufterungen 
der franzöfifhen, Truppen durch den Obergenenil, 
und die Uebergabe der dreifarbigen Fahne an die 
verfhiedenen Corps. Die erſte Divifion (Berthe— 
gene) Hat diefe Fahne Ddiefen Morgen erhalter, 

Morgen fommt die zweite Divifion (Loverdo) ın 
die Reihe ; übermorgen die dritte (vormals Eöcarl, 

jept Boyer) und die Cavallerie. — Die von den 

Dbergeneral wegen der angeblichen Unterfchleie 

niedergefegte Unterſuchungs⸗ Commiffion hat ihre 

Arbeiten begonnen, Sie bat geſtern (Erew) den 

einzigen der noch in der Stavı berindlichen Staats, 

Secretäre des Dip vernommen, von ihm aber 

nicht3 erfahren, Er wußte fo wenig, als irgend 

Jemand, wie hoch fih der Schat des Dep belief, 

und wohnte der Ausräumung deifelben. nicht bey, 

Die allgemeine Meinung berechnete denſelben auf 

350 Mit. Franken. — Am 5. hielt eine Kegies 

tmagdz Sommijlion ihre erſte Sitzung unte dem 

Chergineral, 8s- murds-in derfelben Lie Erich, 

tung eines gemifchten Gerichtöhofes befchloifk, der 

aus Drei Zrangofen, zwei Mauren, zwei Judin ald 


geihlagen. 


Kichtern, und aus einem koͤnigl. Procurätor und 
Schreiber bejtehen fol. Er erkennt al& Appellas 
tions Inftang über alle Projeſſe, fobald eine des 
beiden ftreitenden Partheien fi auf ihn beruft. 
Es bleibt aber den Eingebornen unbenommen, zus 
erit an ihre altgewohnten Gerichte zu reesuriren, 
und wenn beide Partheien fi in deren Ansfprüs 
che fügen, fo hat e6 dabei fein Bewenden. — In 
der nähen Sitzung der. niebergefepten Regie⸗ 
sungd-Commiffion wird man ſich mit der Organi⸗ 
fation einer Municipalität befchäftigen, 

Nah fpäteren Berichten haben die Bedui« 
nen am 0, September einen Angriff auf Algier 
gemacht, wurden aber mit großem Verlufte zurück⸗ 
(Wien, 3tg.) 
Anm 21. Sept. erlofch der-Xermin, der dem 
Juftigbeamten zur Leiſtung des neuen Eided anges 
fegt war. Da bis zu viefem Tage die HS. Des 
fege und, NHaranguier de Quincerot, : Präfidenten 
om Röniglihen Gerichtshofe, und die Mäthe bei 
demfelben, HA: Eottu, von Fraſans, Moreau de 
Ta Vigerie, Charlet und Meslin, noch nicht ges 
fhworen haben, fo werden felbige als enılailen bes 
trachtet. (Brob.) 





Niederlande, 


. Die Stadt Aachner Zeitung vom 22. Sep⸗ 
tember meldet : »Heute früh hier eingegangenen vers 
bürgten Nachrichten zufolge, hat der König der 
Niederlande unterm 20. d. M. die Bewohner von 
Brüſſel durch Proclamation und AmneftierVerfins 
digung jur Räckkehr zur Ordnung auffordern, aber 
auch zugleich erklären lajfen, daß im Weigerungds 
Kalle der Prinz Briedridy der Niederlande beaufe 
tragt fey, die Ruhe und Ordnung durch Gewalt 
der Waffen wieder berzuftellen.e 
Briefe aus Frankfurt vom 27. September 
enthalten folgende neuere Nachrichten aus den 
Miederlanden: »Nahdem man bier feit 48 Stun— 
den in voller Ungewißpeit über den Stand der 
Dinge in Brüffel, wo die Ichten vom 21, d. M. 
eingegangenen Nachrichten wichtige Ereignijfe vers 
muthen liefen, gewefen war, und ſich die wider—⸗ 
fprechenditen Berüchte durchfreugt Hatten, find heu— 
se Morgens über die dortigen Ereigniſſe folgende 
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Nachrichten aus Haag vom 24. September an 
gelangt: »Die fönigtihen Truppen find am 23. 
d. M. in Brüffel eingerüdt. Die Kanonade hat? 
te an diefem Tage um 5 Uhr Morgens begonnen; 
um 14 Uhr waren die Truppen nach einem hHefti« 
tigen Kampfe im Beſihe des Stadthauſes, von 
wo fie dann, unter einem Hagel von Steinen, 
FBeuerbränden ıw. die aus den Fenſtern und von 
ben Dächern gefchleudert wurden, durch die barris 
fadirten Straßen, nad. dem Place Royale vors 
sdten, und ſich diefed Plaged bemächtigten ; im 
untern Theile der Stadt wurde beim Abgang ber 
Nachrichten aus Brüffel noch gefodhten; man zweis 
felte aber nicht am der baldigen Ucberwältigung 
der Rebellen, auch in diefem Theile von Brüjlel. 
— Ein anderes gleichzeitig hier (in Branffurt) 
eingelaufenes Schreiben aus dem Haag von obis 
gem Datum beftätigt diefelbe Nachricht wit fol- 
genden Details: »Um 411 Uhr hatten fi die 
Truppen des Gfaerbeder Thores, nahe am botas 
niſchen Garten, bemächtiget. Die Rebellen hatten 
auf dem Place Royal die nah der Magdalenens 
Etraße hin gelegenen beiden Edhäufer niedergerifr 
fen und Barrifaden daraus gemacht. Dirß hielt 
den Marſch der Truppen aufe Der Advofat Duc 
petiaux, einer der HauptsNädelöführer der Nebels 
len, fol ‚gefangen, nach Antwerpen geführt wors« 
den, ſeyn. — Aus Mond war im Haag die Nach— 
richt eingelaufen, daß feit dem 19. die Ruhe in 
dieſer Stadt hergeſtellt, und die dreifarbigen Babs 
nen und Bänder verſchwunden waren. — Namur 
it ruhig in Folge der von dem General van Been 
ergriffenen Maßregeln, — Zu Lüttich ift die Ci⸗ 
tadelle, welche die Stadt beherrſcht, von den Füs 
niglichen Zruppen- befegt; das Geſindel, das fich 
der Karthaufe bemächtigt hatte, weiß nit, was 
ed damit anfangen fol, — In Löwen follen die 
Bürger ſehnlichſt die Ankunft föniglicher Truppen 
erwarten, durch die fie von der Anarchie und 
dem Despotismus des Pöbeld, befreit zu werden 
hoffen.« 

Ein am*27T. zu Franffurt eingelaufenes 
Schreiben aus Antwerpen beftätiget, dab am 93. 
Kr. Edvard Ducpetiaur, Praͤſident des Brüffeler 
Elubbs, und einer der Haupt-Redacteurs des 
CEourrier des Pant-Cad und Hr, Everard gleichs 


1217 


nn 


falls aus Brüffel, unter. flarfer Bedeckung einges 
bracht, und ſogleich ind Verhör genommen wors 
den ſeyen. 

Ueber die frühern Vorgänge in Brüffel beißt 
ed in einem Schreiben aus dıefer Stadt vom 20. 
September Abends 10 Uhr, welches die allgemeis 
ne Zeitung mittheilt ; »Heute Morgens fchrieb ich 
Ihnen, daß die Behörden unferer Bürgerr©arde 
durch Gährung der untern Wolksclaſſen inmer 
mehr ind Gedränge geriethen. Die Krifis it nun 
fhon vorüber, Der Generalftab und das Confeif 
ber Bürger-Garde und die Sicherheits⸗ Commiſſion 
find aufgelöft; die Garde ſelbſt hat fich zerftreut, 
nur ein Theil bat fih mit dem bewaffneten Vol— 
Pe vereinigt. Wir find in voller Revolution, einfts 
weilen ganz ohne Negierung, aber ein previforis 
fhed Gouvernement ift in Verathung und wird 
vieleicht noch diefe Nacht proclamirt werden, Es 
fol beftehen aus den HH. de Potter, Grafen Ber 
lir de Merode und d’Qultrement, de Stajfarı und 
Naifam, beides liedern der zweiten Kammer, 
Bendebien und van de Werner, Advofaten und 
bisherigen Gliedern des Eonfeild der Bürger:-Gars 
de und der Sicherheits-—Commiſſion. Der Urfprung 
diefer neuen Megierung iſt höchſt feltfam ; wir 
feinen dazu beftimmt, aus einer Mopftififation in 
die andere zu gerathen, Schon feit einigen Tagen 
gährte ed in den untern Glajfen. Arbeit» und 
Brodlofigfeit waren die Haupturfache ; fie hatten 
durch die letzten Ereigniffe zu gewinnen gehofft 
und fanden fih bitter getaͤuſcht. Im Haag fchlepps 
ten fich die Verhandlungen Tangfam herum; man 
durfte an dem aufrihtigen Willen ded Minifteris 
uns zweifeln, die bolländifhe Parıhei gewann fichte 
lih in der zweiten Kammer die Oberhand, die 
Ausſicht auf einen für Belgien günfligen Auds 
gang verfhwand ; die Morhwendigfeit, aus dem 
gegenwärtigen halben Zuftande heraus;utreten, wur« 
de immer einleuchtender und dringender; feiner 
aber der Männer, die an der Spipe landen, wag— 
te ed. Sie hatten nie eine Revolution gewollt und 
bofften immer zwiſchen Inſurrection und Submiſ— 
fion, did zum Ausgange der Verhandlungen im 
Haag, die Mitte halten zu können. Den Lüttis 
her Garden aber, deren fich noch einige Hundert 
hier befinden, genügte diefer halbe Zuſtand nicht; 
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dem Charakter ihres Volksſtammes treu, wollten 
fie fehnelt vorwärts gehen. Geſtern hatten Ms 
einige Zwanzig nad Terveeren, ohne Drdre, au 
den Weg gemadt;. fie. brachten von’ dort vier 
Gensd'armen⸗ Pferde als Beute mit, Andere Zwaus 
jig waren auf Kundſchaft nah Wilvord bingegans 
gen, und hatten, um nicht verrathen zu werben, 
den eben nach Antwerpen fahrenden Poftwagen 
zum Stillhalten genöthigt. Diefer Poſtwagen fehrs 
fe in die Stadt zurück. Beide Ihatfachen. betrach⸗ 
teten der Generalftab und die Sicherheits = Coms 
miflion ald einen Einbruch in die Zubordinationds 
Gefege ; die Pferde wurden zurückgegeben, ein 
Entfchuldigungsfhreiben an den Prinzen Friedrich 
gerichtet, und eine Proclamation erlaſſen, in der 
man diejenigen, die ſich ähuliche Züge erlauben 
wolten, mit der Strenge der Militär-Öefege bes 
drohte, und die Einfegung eines. Conscil de dis- 
cipline anfündigte. Die Proclamation trug die 
Unterjchriften der zwei ebenerwähnten Behörden 
und niehrerer Offiziere der Garde. Hiemit follte 
Reſpeet gebeten werden, die entfchleffenen Lüttis 
ber hatten aber fhon die Schwäche diefer Auto? 
ritäten erſpäht, und fehritten rafch zum Werke. 
Geftern wer ed auf dem Natbbaufe beinahe zu 
einem Gefechte zwiſchen unferm Generaljtabe uud 
den Lütticher Offizieren gefommen; in der Nacht 
werden > einige Bürger- Wachen vom Volke ents 
waffnet, heute Morgend gegen zehn Uhr drang 
das bewaffnete Wolf ind Rathhaus ein, flieg auf 
die @öller, kemächtigte fih der Waffen, bie es 
dert fand, nnd organifirte fib ſchnell. In einer 
feit einigen Tagen entjlandenen Central s Commifs 
fion, die ſich ſelbſt ihre Miffien gegeben, und wo 
die Lütticher berrfchen, gingen unterdejfen die Br» 
rathungen über eine proviforifche Regierung vors 
wärts. Die obgenannten Wahlen find das Reſul— 
tat einer Morgens »und einer Abend» Sipung. In 
dieſem Augenblide ift noch nicht Alles entſchieden; 
Hrn, de Potter erwartet man in der Nacht über 
Lite. Hr. d'Oultremont foll von Lüttich. eintrefs 
fev. Man ift entfchloffen, einige feite Plaͤtze an⸗ 
zugreifen, uud ſchon find 1500 Mann insgeheing 
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ausgezogen, Don Beibehaltung der, Dpnaftie- ift 
ig der. beabfihtigten Proclamation keine Rede 
mehr ; die Velgier follen darin zum Kriege gegen 
Holland aufgefordert werden ; man, zechnet auf 
eine allgemeine Infurrection und verſpricht fich ber 
fonderö von. Mennegau her viele taufend bewaff⸗ 
nete Männer. Gelingt das Begonnene auch nur 
theilweife, fo dürfte ed zu großem Unglüde führen, 
a r (Brob.) 


———— 
Geroßbrittanniem. 


Die in Brighton erfhheinenden Zeitungen mel— 
den, ed fey ein Irrthum, wenn die Londoner Blät— 
ter berichtet haben, daß Se. Durchlaucht der Her: 
j0g von Braunſchweig bereitö eine Unterredung 
mit Er. Majeftät dem Könige gehabt‘ habe, 


Carl X. und die Herzogin von Berry, nebit 
Gefolge, reiften am 17. Septeniber durch Macclese 
field; fie famen von Chasworth und. Burton und 
fuhren, nachdem die Pferde gewechlelt waren, nach 
Kuntsferd (in Ehefhire, 24 englifhe Meilen von 
Liverpool), 

Die irdifchen Ueberrefte des Hrn. Huski 
famen am 17. September in — = 
wurden nad dem Stadthauſe gebracht; fie follen 
zur Schau. auögeftellt werden, worauf- ein öffont⸗ 
lihed Begräbniß Statt-finden wird. Der geichnam 
fol in einer Gruft mitten in dem neuen Kirche 
hofe beigefegt werden, und ‚man beabfichtigt ein 
Denfmal darüber zu errichten, deffen Koften durch 
öffentliche ubfeription beftritten werden follen, 


(Beob.) 
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Königl. ſadtiſches MRotional-Theater. 


Heute: Der Kammerdiener. Oper in einem Aft, 


Dann: Nehmt ein Erempel dran. Luft: 
fpiel in einem Aft, 


Morgen: Die Grafen Mondalto, Schaufpiel 
in 4 Aften. - 
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Deutfhhand, 


Ein Hanfe Pöbel Hatte die Abficht, dad Münze 
gebäude in Schwerin zu flürmen,. und bad vorraͤ⸗ 
tige Geld, etwa 100,000 Rthlr., zu rauben, 
um diefen ſchaͤndlichen Zweck zu erreihen, wars 
de im einem Hintergebaͤude euer amgelegt 
Die aus Militär beftehende Brandwache war nu’ 
fehr ſchwach- allein die zur Cöfchung. herbeigeeilten 
Zimmer »- und &prigenleute unterſtühten dieſelbe 
bid Barnifon angelangt war. Der Commandan, 
General von Camps, ermahnte zur Ruhe und Orb⸗ 
nung; aber aled war vergebens, und er fah ib 
genöthigt, Bewer auf die Meuterer geben zu las 
fen, welche fich exfrecht. hatten, das Pflafter au 


zureißen und nah den @oldaten mit Steinen m 


werfen, während fie zugleich den Großherzog hoch 
leben ließen! Der Yöbel wurde auseinander ger 
fprengt. Bei der geringen Anzohl der Garnifon, 
da faſt alled auf Urlaub iſt, haben 609 Bürger 


ed als ihre Pflicht. erachtet, fih beim’ Commans_ 


danten einfchreiben zu laffen, um mit dem Militär 
gemeinfhaftlih den Dienft zu verfehen; mar hat 
ihnen Waffen aus dem Zeughaufe ausgetheilt. Re⸗ 
gierungoͤrath v. Cützow, Landdroſt v. Heſſen, die 





Schwiegetſoͤhne ded Miniſters v. Brandenſtein u. 
a. m, bezichen die Wachen mit den Bürgern. 
Auch find 80 Dragoner zur Verftärfung der Gars 
nifon bier angelangt. Ein aus Ludwigdluft ans 
fangs hierher beflimmtes Garde, Bataillon hat, da 
alles feitdem. ruhig. geblieben ifl, Gegenbefehl ers 
halten.- (Wien, 319.) 


— 


.$ ranrntrei 


Der ruffifhe Admiral Graf Heyden fegelte 
mit zwei Linienfchiffen bei Calald vorbei, um ſich 
nah St. Petersburg zu begeben, fo daß im Mit⸗ 
telmeer von der ruſſiſchen Seemacht blos noch 
imei Linienſchiffe, zwei große Bregatten und vier 
Rorvetten geblieben find, 

Auf der franzöfifhen Bank famen AO’ Kiften 
mu Geräthen von Gold aus Algier an. Man bes 
ſchaͤtigte ſich, deren Werth in Gegenwart von 
Eonmiffären des Staatsſchatzes zu conftatiren. 
Moch amdere Sendungen wurden erimartst. 

In’ der Eipung >. veputirten- Kammer vom 
93. Zeptember erflattete Hr. dOrrilliers, Praͤſi⸗ 
dert der Aufſichts⸗Commiſſion der Tilgungss Kaffe, 
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einen Bericht über den Stand derfelben bis zum 
51, December. — Dann entwidelte Hr. Bavour 
feinen Vorfchlag wegen Herabfepung der auf den 
Sournalen -baftenden Laften, Caution, Stempel 
und Poſt⸗Porto. Hr. Bernard unterftügte den Vor⸗ 
flag. Die Frage, ob derfelbe in Erwägung ges 
zogen werben folle, wurde mit einer fchwachen 
Majorität bejahend entfihieden ; Die HH. Noyers 
Eolard und Guizot follen fih Dagegen erhoben 
haben. — Nun führte die Tagesordnung auf den 
Bericht, den Hr. Verauger ‚| ald Referent der 
AnflagesCommiffion, gegen die vorigen Minifter zu 
erftatten hatte. Die Verleſung ‚diefes Berichts, der, 
mit der darauf gegründeten Refolution im Monis 
teur eilfthalb enggedrudte Folio- Spalten füllt, 
dauerte anderthalb Stunden, — Ed wurde bes 
fhloffen , die Discuffion Über diefen Gegenſtand 
am Moutag den 27. September zu eröffnen, 

Die bisher in Vincennes in Haft gewefenen 
Er:Minifter find in der Naht vom 20. auf den 
21. September unter Escorte eined Pickets der 
Municipal » Garde nach dem Lurembonrg (wo die 
Paird s Kammer ihre Sigungen hält) transferirt 
worden, 

Der Rath des öffentlichen Unterrichts hat 
befchloffen, daß die Vorlefungen über Philofopbie, 
fo wie Disputationen über Zweige der Philofos 
phie, und der philofophifhe Theil der Prüfung 
für dad Baccalaureat nicht mehr, wie biöher, in 
lateinifher, fondern in franzöfifher Sprache ges 
halten werden ſollen. Auch die Bewerbungsfchrifs 
ten um den philofophilhen Preis find kuͤnftig in 
franzöfifher Sprache abzufaſſen. Beob.) 

— — 

Der Moniteur zeigt am, daß der Föniglich 
ſaͤchſiſche Gefandte, Freiherr v. Könneriz, feine neus 
en Beglanbigungsfchreiben erhalten habe, 

Am 23. September, an welchem Tage bi 
Anklage , Commiffion Der Deputirtenfammer ihren 
Bericht vorlegte, waren von Mittag an alle, öf- 
fentlihen Tribunen gedrängt voll. Div Shung 
wurde halb “zwei Uhr eröffnet. Zuerſt erfhttete 
die Aufſichts-CTommiff: ·der Tilgungs⸗Caſſe einen 
Bericht über den Stand derſelben bis 31. Dieem. 
ber 1329. Dann entwickelte Hr. Bavour kinen 
Vorſchlag über Herabfegung der auf den Joarna— 


fen ruhenden Laſten, Stempel, Caution und Poft: 
porto, Hr, Bernard unterftügte den Vorſchlag. 
Bei der Frage, ob der Vorfchlag in Erwägung ges“ 
jagen werden foll, erheben fich die beiden Sectio—⸗ 
nen der Linken und ein Theil des rechten Cen— 
trums dafür, der Meft der Kammer dagegen ; uns 
ter Ieptern bemerft man Herrn Royer Collard. 
Der Vorfhlag wird in Berathung gezogen. Nun 
führt die Tagesordnung auf den Bericht der Ans 
Hage-Commijfion gegen die letzten Minifter. Ar. 
Verenger, Berichterſtatter, betritt die Xribune, 
(Tiefe Stille.) Die Länge dieſes Verichtes, ere 
haubt Hier nicht mehr ale die wefentlihften Reſul⸗ 
tate auszuziehen. »Es ift gewiß (ſagte der Redner 
anter anderm), daß im Moment der Kataftrophe 
die wichtigften Dofumente vermichtet wurden ; defr 
pn ungeachtet - erlangten wie die bellagenswerthe 
Ueberjeugung, daß die Ordonnauzen vom 25. Tits 
li bloß die Erfüllung eines feit mehreren Jahren 
angelegten Planes waren. Schon Ludwig XVIII. 
Pümpfte fait erfolglos gegen Die Entwurfe der 
Köflinge, die“ nach feinen Tode zur Ausführung 
ju gelangen begannen. Fürft Polignac repräfentirt 
fie ſich allein die ganze contrerevolutionäre Fae⸗ 
ion, Die Feueröbrinfte der Normandie brachen 
«us, Man gab fie den Miniftern fhuld; aber noch 
ſerrſcht Dunkel über die eigentlichen Arheber, fo 
gewiß es auch ift, daß fie nicht von Privarleuten 
usgingen, fondern das Wert des Banatismus 
varen, Die HH. Gnernon Ranville und v. Chan« 
Llauze warnten vergeblich vor den gefährlichen 
Entwürfen. Die Modification ded Cabinetts nad) 
km Austritte der HH. v. Courvoifier und Cha— 
frol ward micht im Kabinette berathen, fondern 
one Mitwirkung der andern Minifter beſchloſſen. 
Bloß Hr. v. Polignae befaß den Schlüſſel des 
dabei obwaltenden geheimen Einfluffes. Hr. v. 
Peyronnet übernahm die Leitung der Wahlen, und 
that Afled, feine Couegen nod mehr aufzuregen. 
Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten rief 
den Elerus auf den Kampfplatz der Faction. Ju 
einem Comfeil in der erften Hälfte des Juli wurde 
der Gegenftand der unglüdlihen Ordonnangen zum 
erften Mal; zur’ Diseuffion gebracht, aber nichts 
fetgefegt. Etwäs fpäter fand eine hefondere Vers 
fammlung Statt, wo die Grundzüge nur obenhin 
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entworfen wurden, Wenige Tage darauf wurben 
die Ordonnanzen in. einem zweiten Confeil, bei 
dem der König den Vorfig führee, von Grund aus 
befprochen und lange didentirt. Anfangs epponirten 
die HA. v. Pepronnet und Guernen Rauville, 
jener etwas ſchwach, Tegterer mit der ganzen Leb— 
Baftigfeit feines Charafterd. Die übrigen Miniſter 
nahmen dad Princip der Drdonnanzen offen an, 
Man bat Beweiſe, daß Prevotalhöfe - befchloffen 
waren. Ar. v. Chantefauze faßte den Beriht an 
den Aönig ab, der die Drdonnanzen begleitete, 
Am 25. Zuli Nachts 11 Uhr wurde Hr. Sauvo, 
der Nedacteur deö Moniteurs, zum Siegelbewahrer 
berufen. Er traf ibn und Hrn. v. Montbel, den, 
Kopf traurig auf die Hand geſtützt. Hr. u Peye 
ronnet übergab ihn die Ordentanen, Hr, Sauvo 
erfchrad, »Gott rette den König. und Frankreicha 
rief er; eim langes Stilfchweigen folgte, Aengſtlich 
wollte ihn Ar, v. Montbel zu weiten Erklaͤ— 
rungen vermögen 5 er verhehlte feine Ahnungen 
nicht, die Minifter fchwiegen, und am folgenden 
Morgen erfchienen die Ordonnanzen im Maniteur, 
Es waren große Militärvorbereitungen getroffen. 
Chen am 20. Juli hatte der Marfhal Mormont 
geheime Ordres an die verfchiedenen Corps. Chefs 
erlaſſen; die VataillondsChefs erhielten verfiegelte 
Befehle, um fie erft im Augenblicke des Aufbruchd 
zu eröffnen. Marmont fand im Vertrauen Poligs 
nach, der Alles dieß angeordnet hatte, noch ehe 
er die Einwilligung feiner Collegen zu den Ordons 
nanzen erhielt, Bom 26. Julian commmnieirten 
alle Behörden nur noh mit Hru. dv. Polignac, 
Nah einer fhriftlihen Nachweifung wurden on 
die Truppen im den “Lagen bed Kampfes, um fie 
aufzumuntern 974,271 F. audgetheilt, worunter 
553,271 Sr. aus der Eivil-Lifte, und 421,000Fr. 
aus dem Staatoſchatze. Die Corps s Chefs hatten 
den fchriftlihen Befehl ohne alle Schonung auf 
dad Volk zu ſchießen. Es wurden 45 Verhafts⸗ 
Mandate erlaffen, aber fpäter, ald man die Hoffe 
nung des Sieges aufgab, vernichtet,. Der Richter, 
der fie auöftellte, behauptet, fie feyen bloß gegen 
die Journaliſten gerichtet gewefen, welche die Pros 
teitation unterzeichneten ; ihrer waren aber nur 
58; es if ungewiß, welde Namen bie Zahl 45 
ergänzten,. Die PolizeirAgenten ſcheuten ſich die 


Verhaftungen zu vollziehen. Hr. v. Polignac kor⸗ 
refpondirte allein noch ‘mit dem Hofe, und verbarg 
ihm die Wahrheit. Am 28 . ward die Hauptftadt in 
Belagerungsitand erklaͤrt Die Ordonnanz dazu warb 
mit keinem der andern Minijter berathen, fie wurde 
bloß vom Hrn. dv. Poliguac unterzeichnet. Bereits 
ward ein Kriegögericht organifirt. Die Lager von 
Saint Omer und Lüneille erhielten vonr Hrn. v. 
Polignac Befehl gegen Paris zu marfchiren, Des 
putirte begaben fich zum Marfchall Marmont, um 
einen Vergleich herbeizuführen Fuͤrſt Poliguac 


"weigerte fich fie zu ſehen. Er behauptet, er und 


der Marſchall Marmont hätten dem König damals 
geſchrieben, verfhweigt aber was der König ges 
antwortet, „ . » » Der Bericht fchlieft mit den 
Worten 3 »Zum  erften Mal überantworten die 
Deputirten Branfreichd der Kammer der Pairs 
ſchuldige Dinijter, Gerechtigkeit, nicht Mache, dieß 
ift es was alle Herzen fordern, &ie ‚werden fie 
von der MPairöfannner fordem, deren. Un— 
abhängigfeit eine Bedingung ihrer Epiftenz ift. 


Ihre Kommiffion fchläge Ihnen vor, folgenden 


Beſchluß anzunehmen: »Die Kammer der Depus 
tirten Mage die HH. ©. Poliguac, Peyronnet, 
Chantelauze, Guernon Ranville, Hauffez, Capelle 
und Montbel, Ex⸗Miniſter, Unterzeichner der Or⸗ 
donnanzen vom 25. Juli, des Hochverraths an, 
weil fie 2c. (hier folgt die Recapitulation der Vers 
gehen und die Anführung der entfprechenden Ars 
tifel des Strafgeſetzbuches). Die Eommiffarien, 
von der Deputirtenfammer aus ihrer Mitte ges 
wählt, werden in ihrem Namen die Anflage vor 
bie Pairöfammer bringen, und vor ihr ansfihren,« 
— Nach Verlefung diefes Berichts wird die Sit— 
zung gegen 20 Minuten unterbrochen, Die Diss 
euffion ward auf den 27. September feſtgeſetzt. 

Noch immer hört man da und dort von Un— 
ordnungen, hauptſächlich in Folge der indireften 
Steuern. &o wurde defhalb in Iſſoire auf das 
Gerücht, man wolle diefe Steuern in der alten 
Form berftellen, die ganze Regiſtratur verbrannt 
und die Barrieren zerftört. Dagegen hat nad eis 
ner telegraphifhen Boͤlhſchaft der Belagerungszu⸗ 
ſtand, in welchem Nismes wegen der dortigen Uns 
ruben gebalten wurde, anfachört, weil dort die 
Ruhe wieder hergeſtellt worden ift, (Wien, 3tg.) 


- 
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Liſſaboner Zeitungen, bie bi zum 11. Sep⸗ 
tember in London eingegangen find, enthalten 
nichtd Neues von Bedeutung. Ihre Auszüge aus 
Ben franzöfifchen Blättern befchäftigen ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den Artikeln aus Algier. Durch das 
Packet ⸗ Boot Sandwich hat man in London die 
Nachricht erhalten, daß am 8- September in dem 
Eöniglihen Schiffswerft in Liſſabon Meuterei aus⸗ 
gebrochen war, indem die Arbeiter, 500 bis 600 
an der Zahl, Bezahlung des feit 3 Monaten rüds 
ftändigen Lohnes forderten. Bid Sonnabend, dem 
&, war die Ordnung noch nicht hergeftellt, da die 
Megierung dad Geld nicht aufbringen ‚fonute und 
die Arbeiter fich nicht Tänger mit Verſprechungen 
begnügen wollten. Diefe Empoörung der Arbeiter 
Hat jedoch, jenen Nachrichten zufolge, durchaus 
feinen politifchen Zwei; aber die Regierung war 
in großer Unruhe, und die nächtlichen Patrouillen 
waren verdreifacht worden. In der vorherigen Wo⸗ 
che fanden mehrere Verhaftungen Statt. 

Plogdd Agent berichtet aus Setuval, vom 
0. September, daß der Befehl aus Liſſabon anger 
. tommen war, bie franzöfifche breifarbige Blagge 
zujulaffen, was auch fofors geſchah. (Beob.): 





Niederlande 


In der Haager Staats. Courant Heft. man :. 
Der Zuftand, in welchem fih das Vaterland jept 
befindet,. hat Anlaß dazu gegeben, daß nicht als 
lein viele einzelne Perfonen, unter denen eine 
Anzahl, die zu den vornehmfien Ständen der Ge 
ſellſchaft gehören, oder die fich bereitd früher im 
Dienfte für das Vaterland ausgezeichuet, fondern 
auch viele Bürgerfchaften an Se. Majeftät fih 
wenden, um ihre Dienfte da anzubieten, wo Höchſt⸗ 
Siefelben- fie” für nöthig erachten follten. — Mit 
dem größten Wohlgefallen haben Se. Majeſtaͤt 
dieſe Beweiſe von Baterlandoliebe, fo wie von 
Sreue und Anhänglichfeit an. Höchſtdero Perſon 
und Regierung entgegen genommen, — Der Ks 


nig hat dieferhalb am die Adreſſanten feine befon- 
dere Zufriedenheit bezeigen Taffen, mit dem Hin⸗ 
zufügen : daß, wenn die Noth foldjes einmal er 
fordern follte, Se. Majeftät von den amgebatenen 
Dienften mit vollfommzenem Vertrauen Gebrauch 
machen werden, 


Die Einwohner von Oftende haben eine Bitt- 
fhrift an die Generalftaaten abgefandt, in der fie 
um Trennung der mörblicen von ben. füblichen 
Provinzen, jedoch um Beibehaltung der gegenfeie 
tigen KHandeldsVerhältniffe, nachſuchen. 

Hr. Sandelin, Mitglied der zweiten Kammer, 
deffen Haus und Mobiliar bei dem Beginn der 
Unruhen in Brügge zerftört worben, hat zweien 
Advokiten den Auftrag ertheilt, den Gemeinde» 
Worftand diefer Stadt, in Gemäßheit des Geſet— 
zes von 10: DBendemiaire IV., um Schabloöhals 
tung für feinem Verluſt anzuhalten, Geob.) 





Cours vom 2. Oktober 1830. 


Staats⸗Schuldverſchrefb — 
aatt:Schufdverfäreib. zu 5 v. H. EOn C. M.) 96 

detto detto zu4 v. H. (inG, MR 
Darl, mit Berl, v. 3. Bar für 100 fl. (in C. M.) 123 173, 
Wien. Stadt: Banco-Dblig, zu 2 1/2 9.9, n M.) 563/4 
Dbligatioren der allgem, und 


Ungar. Hoffammer wm2 99:.(n@.M)45r/2 


— 4 s (Herar)(Domeit. 

aationen der Stände ö 
von Defterreich unter undkuu3 v.H. — —— 
ob der Enns, von Böhmen. u 2 12 v. H. 
Mähren; Schleſien, Steyer Ju 2 1/4 v. H. 
mark, Kaͤrnthen, Krain Jju2 v. H. 
und Göoͤrz. zu us4 v. H. 


Bank Aetien pr. Stuck 1166 3430 ink Conv. Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Carr. Guld. 90 34G Uso. 
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Königl. ſtaͤdtiſches National» Theater. 


Heute: Die. Grafen: Montalte, Schauſpiel im 
5: Alten, 


Morgen: Der Finder ald Marquis. 


Te 
Berlegt von-dem EP. priv. maͤhr. ſtaͤnd, Zeitungdamte, Redacteur: I C. Lauer. Gedruckt bei Zoß: Gaf. 
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DEE lTw „and immer mehr bie ‚Möglichfeit entfernt, daß. fie 
N na vn) fen noch die Reſidenz des Könige und des 


nr 1,8@e. konigti Hoheit der Prinz Friedrich der Shronfolgers: bleibe, Das einzig wahre und Fräftige 


Miederlande, "hat ans 21. "September aus feinem Huͤlfömittel zu bringen: die Herftelung der ges 
Hauptquartiere zw Antiverpen, folgende Proclama- ſetzlichen Ordnung. — „Das Nationalheer fol in 
tion an die Einwohner von Brüſſel erlaſſen: .. Eure Mauern im. Mamen des Geſetzes und auf 

⸗rüſſeler! Der König, unſer erlauchter Bası. die Bitte der beiten ı Bürger einziehen, um biefe 

n. der, iſt damit "befchäftige, in gemehhfane Erwägung: Ale: von- einen beſchwerlichen Dienfte zu befreien 

mit den! Vertretern der Nationund auf Die Zins - amd. -ipnen: Hülfe und Schug zu verleihen. Die 
zige Arnd Meile; die ihren: EidenTgemäß: iſt, Offiziere, die Soldaten, ‚unter der: Fahne der Ehre 

die Wuünſche, die‘ Ihr zu’ erfenmerr gegeben habt, und des Waterlandes vereinigt, find Eure Mitbüre 
ſorgfaltig zw unterſuchen. — Inzwiſchen wird dir. gern’ Eure.‘ Freunde, Eure Brüder.” Cie bringen 
Ordnung Innerhalb. ."Eurer- Mauern « unaufpörlid; weder zurückwirkende noch: wäcende. Maßregeln, 
geſtoört 5: während: Sb (mir. einkng: Eifer und: einen s fomdemn nur Drdnuiig und Nahe, mit, Ein edelngi- 
Fleiße, die dad größte Lob verdienen freu .thiged Vergeſſen folk: fich: hen begaugene Behler 

Su ded seen Privateigenthims wa und Unnegelmäßigkeiteh,: weiche: die Umſtaͤnde mit 

het, ſordert Findöfleine: Anzahlrron Urbeigefinnten, «Sich führten, erſtrecken. — Mur- die Hauptanſtifter 
die ſich unter Euch vorborgen Halten, bie Gemeinde ‚miffethäterifcher Handlungen, Beemdlinge, melde, 
Eurer Stadt zur Plünderung, das Wolf zum:Anf ‚Die Gaſtſretheit mißbräuchend, Unordnungen unter 
ruhr und das Heer zur Ehtloſigkeit auf ; des RE Exuhh hernergerufen haben, follen dem Geſetze nach 
Ai Abſichtenſwerdenavertehra dacgeſtellt, die Boboeſtaft werden / ihre · Suche: hatnichto ‚milt der 

Border Mind! ohne Mat ‚und: die Freiheit wid Ernigen gembinde © 12.0 mu da 
unterdrüdt, — In Bolge der vom Königeramtbeis :. 1 „Wen zuh Folge: haben wir, kraft der ums 
‘en Böfeßfe konmen wir, uni Ben Zuſtande dr Hawertrquten Wollucacht, befohlen und befehten 
Dinge, der Eurer Stadt den Untergidg: bereit Hemwikaun 


F 


Art. 1. Die Netſenat A ai ine a — — Macht in die Haͤnde fallen, ſol⸗ 


Bruͤſſel wieder einziehen, 
Urt. 2. Ale Hinderniffe, die Ihrem Marfche _ 


in den Weg gelegt werden, follen,durdh die Mus 


nicipals Behörde, die ſtaͤdtiſche Garde -und die Si⸗ 
herbei" om miſſicu, ſo wie durch alle guten Bur⸗ 
ger, hinweggeraͤumt werdeu. 


— 3. Die ſtaͤdtiſchen nen. follen 
2 Ba ü betliefert werden, . 
werben gie fe 


8* treffen, wie 
verſehen werden ſoll. 

tt, be: ‚Diejenigen bewaffneten Perfonen, 
vie the "einheinnifch in der Stadt find, , follen ohne 
Waffen nah ihren Behauſungen zurüdfehren, Je— 


"der bewaffnete, Kinem anderen möhnerte "angez7 


kende EA ıfe, der” ſich milch Bruͤſſel begeben Wil, | 
foll jur Rũckkehr "aufgefordert and, möthigen Fals 
Durch - die bewaflnete Macht Auscinander geteba 
werden. | . 
Krk. 5. Die —— uthellung der nad 
sileifehem! Gatde angeudinillenen Farben als Unter, 
—— ſollen abgefegt «werden: Wir be 
holten“ uns vor, die Wereinigungszeichen anzuord. 
nen, die gü tragen fie ermaͤchtigt werden ſoll. 
Art, 9. Die Municipal-Behörde, die Sicher 
heiton Gommiffion, der Rath und: die Chefs de 


— — über- die Art und 
* Dienft- bei dieſen Machen > „Zeh Auführern orgamifirt, 


len nen Berichten :überliefert und criminell ver: 
‚folge werdeh.« 

Die :meiften Zruppen= Corps -. bierauf 
Befehl zum Marſche er alten, e. at . Hoheit 
der Prinz Friedrith? War! mit Sf — — 
nach Mecheln abgegangen. 

Denm Courrier des Pays-Bas vom 22. Sep⸗ 
tember zufolg t Dad yon Weuen bewaffdete 
Role Bruͤſſel fi am 20 unger ſcſt gewählt: 
Die Nadıt vom 20. -auf 
den- 21. verfloß ruhig ; die nicht entwaffneten Po: 
Ren der Bürgergarde fepten den Dienft fort ; die 
übrigen traten ihn mit —ã— ge⸗ 
laſſenen 2*8— wieder am Dad Wolk nahm nur 
dem 5 welche-fieh mn Rampf-ge: 
gen, — gen, Feind (die Fonigl. Truppen) 
Ei) r eneigh —zeigten. Mit ‘den. auögeißeilken 
ı Slntren und Piten find hemghe 5090 meug Feei⸗ 
| willige „beiwafines Worden, weiche wieder; mehrere 
neue -Erpeditiemeir- umteinabınen, Die. Proclama⸗ 
tion, durd), £ eine o iforijche Regieru 
(aus den A ana itgliedern befte 
Head’ siefanmtı wurde/ war beifäßig aufgenom⸗ 





meh, Am 20: Machmittoge wurden das im Gem: 


vagnien eingetheilte bewaffnete Welt und: einige 
Eompagnien der "Vürgergarde gemuſtert, ‚Ein 


ftadtiſchen“ Garda, ſollen“ fir die Ansführüng ide x" Böglingıder polgsedwifchen:, Militaͤrſchule in Pa: 
n vorſteheuden Anotdnungen, ſo weit’ fie: dieſelben an zuris wir ann feinen Alniform in den Neihen. Am 
oe ſo awiern für die Handhabung der Ordnung 2 ioi orgeus · worde ſderrandec daß wenn. Erpedi: 
"die Xesippen. Te ſeyn — ‚Borg "tie Eaatt finden wären, An mehren Pant: 
»i 8* wu) ’ı "an, Me außrshalb: Der’ Stadt ‚werden Verfhamzungen 
Artꝰ 7.1Die Mitglieder Diefen) —Se angelegt. Man ſprach von. Bewegungen dyr Hol ⸗ 
werden, von dern Augenblicke der Betanntwerdung⸗ laͤndiſchen Truppen? von Antwerpen. ‚her. Plänkler 
dieſer Mroclamanlonil: amp für: allen BIO. ee ndgfhihhi vum: Daniher Tetusbigung: eins 
2: keräntwortlich ı "gennlicht n weRher: ‚Der‘: Sffentlichennpipiehenasmic.ne du? jr 82 
Macht geböten‘ werben fellsej:'eben fo auch für dienen aaWerichte aus‘ Merheln, fagen, —*8 Dein; 
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. „Morgen des 2, Septembers im Haag uge⸗ 
‚Kommen, hat die Armee des Prinzen Fried— 


4 
wir ARE «8 23B,. EV 


inne Einf "auferpxbentliche:. Beilage, zur „nenefen , 
Haager Zeitung meldet: »Nach Berichten, die am 


am 


Du ee 


Ceſtüme als Chefö den Infurgenten vorgeftellt , 


! hätten, um Bedingungem zu machen, ſeyen verhaf ⸗ 
"ger"timd im die Cieadelle don Antwerpen abgeführt. 
woerden« a 


: (Wien. Zig.) 
Diitfäland 


» Zr 3 Be j 
Die Hanauer Zeitung berichtet unter dem 


"95, September: » Weider it auch unſere friedliche 
Stadt im vergangener Macht der Schauplatz tus 


“> muftwärifcher : Auftritte. geweſen, - die durch nad: 


tbeilige Gerüchte über den Erfolg 'unferer geftern 


Abend von Eajfel’yurüdgefehrten Deyputatıon und 
meFelge der fofort erhöhten "Aufregung der Ger 


muͤther, veranlaßt worden find. Die Lizentgebaͤude 


(“Bier und am Main:Canal find zerflört und von 


den darin befindlichen Acten und Papieren ein 
Auto da fe: angerichtet, hingegen aber feineswegs 
etwas entwendet worden. Der Tumult währte bis 
‚tief in die, Nacht hinein, doch iſt es den weifen 


‚gendes Publikandum erfchienen : Wirt 


Anflalten und’ der feiten Haltung unſeret Militärs 
‚und: Cjofl +. Behörden, ingleichen dem braven Bes 


‚nehmen der Bürgerfchaft zu verdanken,‘ daß jeglis 
ches Unglück verhürhet ward, Möchten doch fer- 
nerhin alle ähnlicyen. Ereigniffe, von denen wir in 
s vergangener‘ Macht: Augenzeugen waren, nicht ers 
neuert werben! BSR 

#.80 
tember” enthält folgende Verfũgung "der großherzogl. 
Ctadb«- Polizeix,Comumiflioni-»Es-ift zu- bemerken 

geweſen, daß ‚geitern Abends eine Anzahl von 
Kindern und Handwerkslehrlingen, Tärmend und 


zum ‚größten Theile mit Stöden verfehen, ſich eh 


"den Siraßen hirfiger Stadt herumgetrieben haben. 


Die großher zogliche GtadtsPolizeis Commiffion fine: 
der ſich ‚durch Die, bezeichnete Orduungswidrigfeit. 


— 


Bad Weitnater Wochenblatt vom 2. Sep⸗ 


zu der Vorſchrift. veranlaßt, daß Kinder und 
Sandwerfölehrlinge fih, mac eingetretener Abend: 
dammerung, zu Hauſe zu haften und, bei Ver— 
meidung uhlangenehmer Werfügumgen, dad Herum— 


„treiben auf ‚den @traßen gaͤnzlich zu unterlaffen 


haben. Die Aeltern, und insbeſondere die Hand: 
werkoͤmeiſter, werden daher hiermit aufgefordert, 
für das zu Haufebehalten ihrer Kinder. und re- 
ſpektiven Lehrlinge zur Abenddr umd Nachtzeit 
geeignete‘ Sorge zu tragen. Dieſelben bleiben für 
die „ dießfallfigen _ Contraventionen und Exceſſe 
ſchlechterdings verantwortlich, "und haben die im 
Nichtbeachtungöfalle gegen fie eintretenden Unan— 
nebmlichteiten fih dann felbft zugufchreiben, 

| (Wien, 3tg.) 





In Sramfälveig ift am 298. September fol⸗ 
elm, 
Herzog zu Braunſchweig ⸗SOels, fügen hiemit zu 
wiſſen: Nachdem Wir Uns veraplaßt gefunden 
haben, die Regierung der hiefigen Rande bis auf 


‚Weiteres zu übernehmen, fo fegen Wir die getreuen 


Unterthanen davon hiedurh in Kenntniß, und file 


"gen, die Verſicherung hinzu, daß, Unfer eifrigftes 


Beffreben dahin gerichtet ſeyn wird, bie glücklich 
wiederhergeftellte Ruhe und Ordnung zu erhalten, 
und die Wohlfahrt des Landes nach Möglichkeit 
zu befördern, Wir ‚Boffen dabei auf den Beiſtand 
der göttlichen .Worfehuing, und vertrauen zu ben 
—— Candes » Collegien, Behörden und Br- 
amten; daß diefelben in -dem, ihnen angewiejenen 
Gefchäftstreife nad ihren "Dbliegenheiter ans al- 
len Kräften durch Dienikeifer und Treue Und bes 
flend unterflügen, zu den getreuen Unterthanen 
halten Wir Und aber verſichert, daß felbige Une 
feren angelegentlihften Wunſch, ihren Wohlftand 
thunlichſt zu heben und zu befeftigen, anerfennen, 
und fo’ viel an ihnen ift, zur Erreichung "beöfelben 
beitragen. werden. Urfundlic Unferer eigenhändis 
gen Uuterfchrift und beigedrudten &taatöfanzleis 


Siegels. Braunſchweig, am 28. September 1850- 


Wilhelm. (L. 8.) 
Die. Frankfurter, OberpoftamtösZeitung meldet 
aus Hanau vom 26. September: »Sowohl am 


gefitigen- Tage, wie. in der verwichenen Nadır, 
herrſchte hier die volllommenfte Ruhe. Alles iſt 


ars Fö# 


vom beſten Geifte beſeelt. Eine Bürger-Garde au 
Buß und Pferde iſt .organifirt, die gemeinſchaftlich 
mit. dem. Militär den Dienſt verſieht. Won Geis 
ten der furfürftlichen Polizei und, des Stadt-Mas 


giſtrats, find inzwiſchen kraͤftige Mafregeln ange⸗ 


ordnet worden, die geeignet ſind, Ordnung und 
Ruhe aufrecht zu erhalten, 
das fich geftern bei Tage zugetragen, ift die Zers 


flörung der Arten und Bücher ded Licent-Amted 


Mainfur, 


meldet aus Hanau vom 28. September : „Die 
Ruhe unferer Stadt ift bis jegt feinen Augen— 
blick weiter geflört worden.« 

Die preußifche. Staatszeitung meldet aus 
Dresden vom 23. September: »Auf den Sr. fös 
niglihen Hoheit dem Prinzen Mitregenten von 
den Abgeordneten der achtzehn neugebildeten Com: 


pagnien der biefigen Communal»Garde durch ihren 


Commandanten, den Generalsfieutenant von Gab- 
lenz, vorgetragenen Wunfch, des zeither verrichteten 
Dienftes, fo weit. ed thunlich, enthoben zu werden, 


it dad zur Garnifon beflimmte Leibs-Infanteries 


Regiment noch vor dem gewöhnlichen Termine des 
Sarnifonswechfels herbeigegogen worden und hielt 
heute feinen Einzug. Am Morgen geruhte der 
Prinz zuerſt die verfammelten Bürger-Garden in 
Augenfhein zu nehmen, Ddenfelben des Königs 
‚und Beine Zufriedenheit mit ihrer Dienftleitung 


zur Herjtellung der augenblidlich geitört gewefenen 
Ordnung zu erfennen zu geben und zu. eröffnen : 


dof, zum Beweiſe ded höchſten Vertrauend, Se. 
Majeität mit Ibm dem Prinzen Johann das Bes 
nerale Commando fämmtlider Communal « Garden 
des Landes zu übertragen befchlofen haben. Dann 
murde dad, Linien » Regiment von dem Gouvernenr 


und der Beneralität, unter der Begleitung ber _ 


reitenden Würger-Gendd’armerie, am äußeren Thos 
re empfaugen und rüdte zum Pirnaiſchen Thore 
in. die Stadt ein, vom wo an bis zur ElbBrüde 
und fodann die Neuſtadt Hindurd bis nach den 
Kafernen die CommunalsGarden mit ihren Bahnen 


und Mufif:Chören in zwei Reihen aufgeftelle wa⸗ 


Das einzige Ereigniß, 


Die neuefte Frankfurter Oberpoſtamts ⸗ Zettung 
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ren, Laut und herzlich ertönte, von Cdmpagnie zu 
Compagnie und von der lebhaft -einftimmenden 
Einwohner« Menge, der begrüßende Zuruf an-die 


Hinturdjiehenden Truppen und wurde von dieſen 


erwiedert. ° Gegenfeitiged volled Vertrauen: und 
Einigkeit in ber Liebe zu König und Vaterland 
war fo die Lofung des Tages.« (Beob.) 





YYreu Be nm 


Se. Majeflät der König haben den Prinzen 
Wilhelm koͤnigl. Hoheit, Bruder Sr, Majeftät, 


‚sum GeneralsGouverneur der Provinzen Niederrhein 


und Weſtphalen zu ernennen geruhet, (Wien. Ztg.) 
Frankre icch. 

Das Journal des Debats ſagt »Es iſt 
nicht wahr, daß Admiral Riguy nah Frankreich 
zurückkehrte. Die legten Nachrichten von dem Ber 
feblöhaber unſerer GEöfadre im Mittelmeere find 
aus. Navarin vom 31. Auguſt datirt, zu welcher 
Zeit ale. franzöſiſchen Schiffe mit Enthujiasaus 
die Mationalfarbew aufgepflanzt hatten. « 

(Wien. Ztg.) 





Eourd vom 4. Dftober 1830. 


 Mittefpreid. 


Staatt ⸗Schuldverſchreib. zu 8 9 d. CEin C. M.) 05374 
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Nachrichten aus dem Haag vom 24. Sep⸗ 
sember melden: Brüffel ift geflern mit Sturm ges 
nommen worden. Die Rebellen Haben einen vers 
zweifelten Widerſtand geleiſtet. Der Hauptangriff 
bat von Seiten des Schaerbeekener Thored Statt 
gefunden, Die koͤnigl. Truppen haben ſich mit eben 
fo ‚viel Muth als Ausdauer gefchlagen. Der Kampf 
hat von Morgens 7 Uhr bi q Uhr gedauert. Der 
Menfchenverluft ift nicht unbedeutend. Der Artiller 


rie⸗Major Araemer ift geblieben, der General Eon», 


ſtant leicht, der General Schurman fehwer vers 
wundet, 

Ein, fo eben erſchienenes Ertrablatt meldet 
im obiger Beziehung: »Ju dieſem Augenbiid iſt 
Die officielle Machricht eingegangen, daß Brüſſel 
mit flürmender Hand eingenommen worden iſt. 
Geſtern Morgen gegen 7 Uhr begann die Kano⸗ 
nade und uahm gegen 11 Uhr zu. — Die Stuns 
de, zu welder die Truppen eingezogen, ift noch 
“nicht mit Sicherheit befannt, Das Gefecht dauer⸗ 
te in der Etadt noch fort. — Ducpetiaur (einer 
der Infurgenten, Chefs) ift gefaͤnglich nach Antwer⸗ 
pen gebracht worden.“ 


















Die Rotterdam'ſche Couramt meldet über dies 
ſes Ereigniß: »Durch einen Courier if, die Nach» 
richt eingegangen, daß die Truppen geflern, Don⸗ 
nerflag den 23. d., mit Gewalt der Waffen in 
Brüffel eingerüdt find und fih der Etadt bemeis 
ftert haben. Die näheren Detaild ſtehen noch zw 
erwarten, doch weiß man bereit , daß die Trups 
pen fi beidenmüthig benommen haben und dabei: 
von einer Abtbeilung der bewaffneten  Bürgergars 
de kräftig unterflügt worden find. 

Dienſtags Vormittags gegen 10 Uhr hatte 
man die Sectionen der VBürgergarde auf den gros 
fen Plap von Brüſſel zufammen berufen, Hier 
ertlärte der Baron v. Hoogvorft, daß. er den Ober- 
befehl über. Dir Düngsryusbe, welcher der Dienit 
innerhalb. der Stadt anvertraut fey, auch ferner 
hin führen wolle; Graf van der Meeren werde 
den Befehl über die militärifchen Operationen übers 
schmen und aus der Mitte der WBürgergarde ein 
Eorpd von Freiwilligen errichten, Des Morgens 
fhon war dad Gerüdht in Umlauf, daß in Folge 
der leyten Ereigniffe, die zwifchen Vilvorden und 
Mecheln befindlichen Truppen eine Bewegung vors 
wärs gemacht Hätten, Gegen Halb zwei Uhr Nach ⸗ 


mittags vernahm man, daß ein zum Rekognodziren 
ousgefchidte® Detafchemene leichter Dragoner in 
Schoerbeek angelangt fey. Man laͤutete die Sturm 
glode und begann ‚aufs neue ‚an ‚ber Berrammilung 
der Strafien zu ‚arbeiten, womit ‚man bis fpät ‚in 
die Nacht fortfuhr. ‚Nach ‚zwei Uhr waren inzwi— 
fen wiele Freiwillige, an deren Spige fi die 
Lütticher ‚befanden, nach den Höhen von Schaer⸗ 
best gejogen, wohin ihnen im Laufe ‚bed Nachmit⸗ 
tags ein großer Pöbelhaufe nachfolgte. Diefe he—⸗ 
gegiteten, wenn -man ‚den darüber ‚eingegangenen 
" Nachrichten Glauben .beimeffen ‚darf, bei den Muͤh⸗ 
Ien von ‚Ever dem Reitertrupp, deſſen Erfcheinen 
fo viel Bewegung. verurfacht Hatte. Die Meiter 
zogen fih zurück; die Freiwilligen ‚poflirten ſich 
auf dem Plage, wo ſich die Landftraßen von Lö⸗ 
wen und Diegem trennen, und fingen ‚an auf eis 
nige, Detafchements ‚von Neitern und Fußvolk, ‚Die 
fih ihnen gegenüber befanden, zu ſchießen. Das 
Gefecht fol bis 1 Uhr ‚gedauert haben, und Meh— 
rere find dabei von .beiden Seiten verwundet ‚und 
getödtet worden. .Ded Abends blieb es ruhig; um 
Mitternacht ‚ertönte jedoch wieder die Sturmglocke 
von Brüffel, und Freiwillige in ‚großer Zahl zogen 


zum Löwener und Schaerbeefer Thore hinaus ‚mach‘ 


den Straßen von Diegem und CEortemberg. Um— 
ſtändliche Berichte von dem, was bier vorgefallen, 
fehlen ‚ganz. und gar, Wenn dem Cotrrier des 
Pay6:Bas vom 22. zu glauben ift, fo find ‚mehr 


rere Reiter ‚gefallen. Inzwifchen fcheint felbft aus. 


dem Berichte dieſes Blattes hervorzugehen, daß 
der achtbare Theil der Bürgerfchaft durchaus feis 
nen heil an dem Gefechte nahm. Es ‚wird in 
dem Blatte felbft die proviforifche Regierung nicht 
mehr erwähnt, und Namen ‚von befannten Mäns 
nern ;werden „Überhaupt gar .nicht genannt, Die 
"Cinmafhnsr mäönfihten Die ⁊cutunt ver Zruppen, 
damit Ruhe und Ordnung wieder bergeftellt wer⸗ 
den, und fcheinen dieſen Wunſch ſogar auf ben 
öffentlichen Plägen ausgeſprochen zu haben, — 


Zu Antwerpen kamen fchon am Mittwoch meh⸗ 
rere Befangene an, die ‚man im Gefechte bei Schaer⸗ 


beek genommen hatte. Donnerftag brachte man uns 


ter ftarfer Escorte in ‚einem Magen den Hrn, 
Eduard Ducpetianr, Präfidenten ded fogenannten 


Tentral » Vereins won Brüffel 5 ferner einen der 
Herausogeber des Caurrier des Pays Bas und eis 
‚nen ‚Kern Everard. Wo :und bei welcher Gele 
‚genheit dieſe feſtgenemmen wurden, if moch nicht 
bekannt. Man brachte fie in das Gefängnif von 
Antwerpen, wo fie ſogleich werhörk dorden find’« 

«Wien, 319.) 





Glaubwuͤrdige Berichte aus dem Haag vom 
‘27. September, die in Frankfurt ‚eingelaufen was 
‚ren, geben folgende Nachrichten aus Briüffel bis 
sum 25. September, 11 Uhr DBormittagd: Am 
‚24. September waren ‚der ‚obere Theil von Brüfe 
‚fel, die drei Palläfte, und die benachbarten Pläpe 
and Strafen, fo wie fämmtliche There und Ause 
gänge ‚der Stadt von den Föniglichen Truppen be 
fept. Man, ſchlug fich den ‚ganzen Tag im Ins 
reru ‚der Stadt. Einem Berichte vom 25. um 
11 Uhr Morgend zufolge, war die Nacht ruhig 
‚geblieben. Im Park und .in der Umgegend ‚hatte 


das Feuer fpäter als ſonſt ‘begonnen :lim +9 


Uhr erſchienen drei Perfonen im | Hauptquartier, 
‚mit der Erflätung, daß fämmtlihe von den Res 
bellen eingefegte Behörden aufgeloͤſt feyen, daß es 
‚feine Chefs gehe, und daß Kr. v. Hoogvorſt ſiche 
red Geleit ‚ind Hauptquartier verlange, :um ſich 
‚über Die Mittel, die Ruhe in ‚der Stadt wieder 
‚herguftellen, ‚zu ‚befprechen. Er :wünfchte zu dieſem 
‚Ende, daß das: Feuer ;von beiden Seiten um 11 
Uhr ‚eingefteilt ‚werde, :wa® ‚auch ‚bewilligt wurde. 
Die königlichen Zeuppen haben die ‚größte Tapfer⸗ 
‚feit bewiefen, und alle niederländifchen Soldaten 
‚ohne Ausnahme wetteiferten auf das ‚glänzendite 
mit den Truppen der ‚nördlichen Provinzen, — 
Don 400 Gefangenen, die man nach Antwerpen 
‚inftradirt ‚hatte, waren :bereits ‚80 von der aledeig⸗ 
‚fen Wotrorruffe, daſelbſt angekommen.« 
Den legten Berichten ‚ded General Howen 
‚aus Mond vom 23. September, die im Haag. 
‚eingegangen waren , zufolge, war die geſehliche 
Herrſchaft ‚dort hergeſtellt; es wehte ‚feine andere, 
‚old die ordeutliche miederländifhe Fahne; alle 
Poſten ‚waren wieder ausfchließlih von Militärs 
ibefegt und es führte niemand ‚anders mehr Waffen. 
(Beob,) 
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Der. Parifer Moniteur fagt umter dem 26. 
September: Die Gazette Koys ded Pays » Bas 
it uns weher ‚geiterm noch heute zugelämmen, Die 
widerfprechendften Nachrilhten werden in Umlauf 
gefegt, und won den Journalen wiederholt. Wir 
willen nicht bis zu welchem Punkte Die einen 
oder die andern authentiſch find, 

In Lüttich Hatte man, der Harlemer Zeitung 
zufolge, anarfangen, Warricaden und MWerfchan: 
jungen auf zuwerfen. Diefe- Vertheidigungsmittel 
find jedoch, bei der Page der ftarfen und von dem 
tapfern General van Boecop befehligten Eitadelle, 
von feinem Belang. (Wien. 3tg.) 


grarıntreid 


Ein Schreiben aus Perpignan vom 18. Sep 
tember erzählt: «Wir haben in dieſem Departer 
ment eine große Zahl fpanifcher Blüchtlinge, und 
ed vergeht felten ein Tag, ohne daß, theild aus 
England, theild aus dem innern Fraukreich neue 
anfonımen, Man zählt unter ihnen micht nur Portus 
‚giefen, fondern auch: Piewtontefer und ‚andere Ita⸗ 
liener, Ihre Linie dehnt ſich vom Meere bis zur 
Höhe des‘ Earölthales aus. Bis jept ſcheint ihr 
bemertendiwwertgefierüChef der feit Kurzem in Monts 
pellier angefommene Oberſt Miranda. Darf man 
den Gerüchten glauben, die fie in Umlauf fegen, 
fo werden fie amverweilt ‚einen Einfal nad) Spas 
nien. machen, 

3 — er $ 

Der König hielt am 26. Sept. Muflerung 
über die auf dem Marsjelde ‚verfammelten Krups 
pen der Parifer Befagung. 


Der Meffager bringt folgendes ‚Schreiben‘ 


bed Obergenerald Clauzel an den Kriegs = Minie 
ſter Marſchall Gerard; *F 
Algier, den 6. September, 
»Die Nachrichteu, ‚die ich and dem. Innern 
bed Landes zu erhalten ‚beginne, laſſen mich glau— 
ben, daß viel Uebertreibung in ben Berichten lag, 
die nah dem unglädlihen Treffen bei Belida, 
und nach der Räumung‘ von Boha — die noch 
unzeitiger war, als deifen Befegung — hd Pa— 
sie gefande‘ wurden, ruͤckſichtlich der "Entwürfe 


and Angeiffämitel einiger Staͤmmefuͤhrer. Sayed 


Ai Ben Ifa, Scheidh von Muſa, in den Gehirr 
‚gen won Barjara, ſchrieb an den Aga von Algier, 
mit dem Auftrage, es mir mitzurheilen, daß die 
Prablereien des Beys von Titteri ſich auf nichts 
ſtützten, und daß die Einwohner des Landes, ftatt 
Die Feinde der Franzoſen in ihren Unternehmune 
gen zu .unterflügen, ‚mit Vergnügen zu ihrer Ders 
michtung beitragen würden, und lebhaft die Woll« 
siehung der ‚angekündigten Mafregel der Errich» 
tung .eined Eorps Landeötruppen wünſchten. Ich 
‚habe ‚mir ‚in der That vorgenommen, die Bildung 
eines Corps von 1000 bid 1200 Mam zu verfuchen, 
auf deſſen Bildung ich die größte Sorgfalt vers 
wenden werde, und daß ich dazu beſtimmt, unfere 
Poften zu deden. Ich babe mid nady ‚mit ‚großer 
Sorgfalt angeſtellten Nachforſchungen aiberzeugt, 
daß wir, mit Ausnahme einiger Horden Beduis 
nen, und seiner, Meinen Anzahl. Türken, die fi 
nah ihrer Miederlage, im Lande zerftreuten, feine 
Sehe gefährlichen ‚Feinde mehr zu bekämpfen has 
ben, und daß es mir .bald ‚gelingen wird, in die— 
fer Rüdfiht ‚außer Sorgen zu feyn, befonderd wenn 
ih, nach Werbefferung des in den Tegten Zeiten 


‚etwas ‚erfchütterten moralifchen Zuftandes des Heer 


red, unter den Zruppen die genaueſte Disciplin 
wieder ‚hergeftellt ‚habe, indem ich nichts werfäume, 
um ihr Wohlbefinden zu fichern. Die Bevölkerung 


von Algier iſt im Allgemeinen (gut gefinnt, und 


Alles Läße mich glauben, daß daſſelbe mit. allen 
andern Städten der Negentfhaft der Kal ſeyn 
fönnte, ‚aber man muß die ‚temporären Befeguns 
gen derjenigen vermeiden, ‚in denen ed nicht ge⸗ 
wiß if, ob sine Beſatzung daſelbſt bleiben fol. 
Das Beifpiel von Bona wird nicht verloren ſeyn; 


diefe Stadt, deren Bewohner unfere Truppen gut 
‚aufnahmen , mußte nach der Räumung graufam 


leiden, was um ſo 'beflagenswerther it, als mehs 
were der angefeheriten Bewohner ſich zu unfern 
‚Gunften bloß geftellt ‚hatten,. und und einen Bes 
weiß ihrer aufrichtigen Geſinnung gaben, indem 
fie einen Soldaten über die Mauern retteten, der 
fih im Augeublide des Abgangs unferer Truppen 
in der Städt verfpätet hatte. Ich berief geftern 
die RegierungsCommilfion zufammen, bei der Ger 
neral Bertheſene den Vorſitz führt. Ich bezeichner 
te einige gerichtliche Maßregeln, die mir dringend 
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fhienen, und über die ich fogleich eine Entfcheis 
Bung faflen werde, fo. wie die Mitglieder der Com⸗ 
milfion mir ihre Vemerfungen mitgeteilt ha— 
ben. Doch habe ich bereits die Errichtung eines 


Berichts erfter Inſtanz autborifirt, an dem Maus 


ten und Juden Theil nehmen werden. Sch weiß, 
daß diefe Entfheidung einen guten Eindruck her 
dorbrachte. Mit Vergnügen ſehen fich die Bewoh: 
ner von Algier in einem Gerichte repräfentiet, von 
dem fie glaubten, wir hätten als Sieger das Recht, 
es bloß mit Branzofen zu befegen. 

Ich bin ꝛc. Graf Clauzel.« 

(Wien. 3tg.) 
Sroßbrittannien. 


Der Morning⸗Herald fagt: »In den Zeitun⸗ 
gen wird angeführt, daß der Herzog von Brauu— 
ſchweig einen Befuch" bei Sr. Majeſtät gemacht 
habe, allein das ift nicht der Fall, Er ging nad) 
Brighton und fandte ein Schreiben an Sir Hers 
Bert Zaylor; da er aber feine Antwort erhalten, 
begab er ſich nach dem Pavilkon. Jetzt lehnten Se. 
Majeſtät die Unterredung mit den Worten ab: 
Der König ald Privatmann würde den Herzog 
empfangen, aber als’ König von England und 
Sruder des verfiorbenen Königs fey diefed Sr. 
Majeſtaͤt unmöglich. Diefe Angabe ift zuverläfig.« 


Der Herzog von Wellington hatte nad) Hrn. 


Hustiſſons traurigem Tode alle Theilnahme an, 


den Feſten abgelehnt, welche man zu Liverpool 


ihm zu Ehren veranſtaltet hatte; er beſichtigte je⸗ 


doch die dortigen Merkwürdigkeiten, namentlich die 
Schiffswerſte und die unterirdiſche Eiſenbahn. 


Nach Berichten aus Dſchidda am toiben 


Meere vom 11, März, war von dort eine Erpes 
dition zur Wiederbejwingung des Dhola von Ye— 
men, welcher den Paſcha von Egypten den Tris 
but verweigerte, aufgebrochen. Sie beſtand aus 
1600 Mann tegulieter Xruppen, 700 berittenen 
Arnauten, einem Heinen Artillerie » Barf, 3000 
Diaugrebims, und drei Staͤumen unorganifitter 
Araber, 





— nn in 


Berlegt von dem & Ga priv, mäpt, Rind, 


Geob.) Morgen: 


Zeitungdamse, Berscteur: 3. €. Lauer, Sedrudt bei Joh: Gaſtl. 


Königreih beider Steilien. 


. Dad Giornale del Regno delle due Sicilie 
vom 29. September meldet: . »Der Graf Anatole 
de Monteöquiou, welcher von Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnig der Franzoſen, Ludwig Philipp, beauftragt 
war, Sr. Majeſtaͤt dem König beider Siecilien. 
ein Schreiben feines- Souverains au überrrichen, 
ift vorgeflern von. Sr. Mojeftät in einer Private 
Audienz empfangen -worben, zu welder er von Gr, 
Ercellenz - dem Kürten von Caſſaro, Miniitere 
Staats⸗ Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten, 
geführt wurde. (Wien. 319.) 
aaa 


DO eutfhla nd, 


Se. Majeſtaͤt der König von  Würtemberg 
haben am 26. September dem königl. bannövere- 
fhen außerordentlichen Gefandten und bevollmäch® 
tigten Miniiter, geheimen Cabinettörathe Freis 
herrn von Stralenheim, eine Audienz ertheilt, wors 
in derfelbe fein neues Beglaubigungsfchreiben von 
Sr. Majeftät dem jegt regierenden ‚Könige Wile 
helm zu überreichen die Ehre Hatte, 

Ihre Majeftät die Königin von Baiern find 
am 24. v. M. in Altenburg angefommen. 
(Bien. 3tg.) 
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un Rd RE Aharen 
vu Die Peefburger Settung vom’ sid, M:gide 
folgendermaßen "die umpfkendfiche Befchreibung der 
am 98. vu. M. Statt ·geſundenen Krönung Br 
Majeftaͤt Ferdinand V. zum Koͤnig von Ungarns 
Bean wir es in Nachſtehendem verſuchen, das 
frendige Ereigniß, don dem wie in dieſen Tagen 
Beglücte Zuſchauer geweſen / Ausführlich darzuſtellen 
fo můſſen wir im Workus die: Machſicht der Leſer 
im Anſpruch nehmen; "denn immer up das Wild, 
Das wir von diefer feierlich erbäbenen Handlung 
und Hort dem · fie begleitenden Zıibel; ſo wie von 
der Pracht - und dem Glanz; dei ſienſo eigens 
humiich Wıöfiattere, durch todte Vuchſtaben ente 
werfen · köonnen )“ weit! hinter; der“ Witttichkeit zu⸗ 
rücbleiden, da / das Auge ſelbſtouuicht · im Stonde 
war, dieß Alles vollkommen gu-wtfaffen ; den. was 
Bir imgarifche" Nattonatfloig: aufbietet/ die Majb 
war des Throned fue den er li Gut and Wut 
"gibt auch mit umgehen; Das vohei ſch vuncae 
"pi von Ener andern "Marien übertreffen! Dit 
wer⸗ —5 Erwartung horchte Andi af 
frühen" Vergen de "2" Deo geichins, dag die 
amı Allend vorher uhter Trommelſchlag ansgreußt 


ne Krörung Sr. kaiſerl. Hoheit des durchlauchtigs 
fen Enherjogd Kronpringen, ‚bei günfliger Witten 
zung vor fi gehen werde. Um 4 Uhr erfolgte 
dasfelber: durch Kanonenſchüſſe vom Schloßberge 
herab; and bald war Leben. in allen Gaſſen der 
Stodt. Genadiere and, Kuͤraſſiere zogen auf die 
ihnen agewieſe neu Poſten, die Bürger ˖ Miliz aber 
befegte die, Gaͤſſen und Plaͤtze der innern Stadt. 
Gegen IsUhr verfügten ſich die beiden F, k. Com⸗ 
miſſaͤre / Ihre Durchlauchten der: f, k. Oberft:Hofe 
marſchal Fuͤrſt Colloredo, und der f. k. Oberſt⸗ 
Stallmiſter, Fürſt Trauimamnödorf, in die Doms 
lirche Ane in Gegenwart den. reichsſtaͤndiſchen De ⸗ 
putiten durch· die. fkoͤniglichen Kronhüter die Truhe 
pffuen and: die Krone, ſammt dem:Kleinodien, an 
bier in yer- Sakriſtei vortereiteten Pläge legen zu 
laſſen um· dieſelbe Zeit -verfammelten fich die 
Meichöidude, hei Sr. kaiſerl. Hoheit dem durch⸗ 
lauchtiztau Ersberzug , Reichs· MPolotinn und ‚die 
Sprmamern derſalben begleiteten Hoͤch ſtdenſe lben 
nach dar Meſdenzeu hren Mufeſtäten z der hohe 
Slerus Mer begab ſich gleich in die Kieche und 
seleidete Ich mit. dein PontincalsOrmate; während 
wehhen di. Sr. Excellenz der Herr Perfrnaf 
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mit den Herren Ständen bafelbft eiufanden Nach 


bald 8 Uhr begann der Kroͤnungszug aus Dem 
Primatial-Palaft in Folgender  Drdnumg sd) Die 
F. k. Einfpanier in der Staatd“Livree, zu Pferde; 
2) die Dienerfchaft der Magnaten und Stände, 
zu Buß; 3) die. k. Leiblakcion mit den Haf⸗ 
trompetern, zu Buß; 4) die k. K Hofe und Kams 
mersonriere, zu Pferde; 5) die zum Dienft be⸗ 
fimmten -Edeltnaben , gu Buß; ih) die Magnaten 
und Kämmerer, zu Pferde 7) Die geheimen Raͤ⸗ 
the und Minifter, gu Pferde; 8) die Ritter und 
Commandeurd ded Ordens :der eiſernen Krone, ded 
Leopolts, des militärifhen Marien „ Therefiens urd 
deg- Et.) Stephano Ordens u at Pferde; 9) die 
Groffreuge der genannten Drden, wie ‚auch bie 
Ritter des goldenen Vließes, mit der Ordends 
Colane, zu Pferdes 10) ber Föniglich-= ungarifche 
Herold, Freiherr Joſeph von Schönftein, föniglich- 


ungariſcher Hoffecretär, in feiner! Tracht, mit dem 


aufgebobenen Stabe, su Pferde 14) de fönigs 
lich. ungarifche. Oberft + Hafmeiftet, Se. Exckuenz 
Graf Adam Weviczfn, mit dem Stabe, ju Pferr 
de; 12) Se. kaiſerl Hoheit Der durchlcuchtigſte 
Erzherzog Reichs⸗ Palatin, zu Pferde; 131 der 
Biſchof mit dem apoſtoliſchen Kreuze, Gtorg von 
Haulik, rechts, und 14) der Föniglich--ungarifche 
Dberft + Stallmeifter, Se. Excellenz Orcf Franz 
Zichy, mit entbloͤßtem Staats. Schwerte, links, zis 
Pferde; 15) ‚Se. kaiſerl. Hoheit der duchlauch 
tigfie Erzherzog Kronprinz Werdinand, in Toldd 
morfchalld = Uniform, zu Pferdei An jedr Seite 
feifteten 12 ungarifche' adeliche Reib-Ganen und 
der Stabt:Magiftrat mit entblößten Hdupern die 
Nebenbegleitung, etwas feitwärts ‚aber riten ber 
königlich ungariſche Leibgarde⸗Capitaͤn, Si Durch« 
laucht Fürſt Niedlaus Eſterhazy, und der fonigl 
ungariſche Oberſtkämmerer, Ge. Excellen Graf 
Michael Nadasdy, k. k. Finanz · Miniſter 2. Mit 
dieſem glänzenden Zuge des Koͤnigo war Ke Herr⸗ 
lichkeit aber noch nicht geendigt z es fogte ein 
weiter + der kaiſerliche Zug, der die Aufirerffams 
keit aufs neue fteigerte, Vier: Herolde, der ergher⸗ 
zoglich ⸗ öfterreichifche, ihm Jur Rechten der künigs 
lich⸗ boͤhmiſche, dann die beiden kaiſ⸗rlich· öfterreis 
chiſchen, alle in ihrer berfömmmlichen Traht, mit ber 
deckten Hduptern und aufrecht gehaltewn Staͤben, 


aber. Teiteten k. % 
Wagen folgten dann Ber tif. "Oberft Stallmeiſter/ 


zu Pferde, eröffneten ihn; dann folgten der Stet— 
vertreter des 8. F. erſten Oberftchofmeiflers, Se. 
Excellen; Graf Czernin, mit dem Stabe zu Pfer⸗ 
Der Der ff. Oberſt⸗Hofmar ſchulll, Se. Durchlaucht 
Bürft Colloredo, mit ‚entblößtem Schwerte, zu Pfer⸗ 
De, und ‘hierauf IJ. MM. der Raifer aid Die 
Kaiſerin, in einem von acht Schimmelu gejogenen 
Imperial» Gallawagen, san deſſen beiden Schlägen 
‚deei ;f. P, :Leiblakeien ‚gingen, die Mebenbegleitung 
Drabäriten Leibgarden Dem 


Se. Durchlaucht Fürft Trauttmannsdorfz der f, f, 
Arcieren » :Leibgarde» Capitän, Se, Durthlaudt der 
Beldmarfhal Prinz zu Hopenzstlern ‚ der Gene⸗ 
zal » Adjutant Sr, Majeſtaͤt DER Gerd, Oberft 


nauts, mit 4 Xronipetern, zu Pferde; die ſechs⸗ 
fpännigen- Hofwagen mit der Oberfthofmeifterin 
Ihrer Majeftät, Frau Gräfin Cazansjfy Ercellenz, 
amd ‚der BPallaft', n: d den Schluß mach⸗ 
te eine Eompqguie -Gwemadiere,, amd · eind Bug 
Auͤraſſiere. — Unter dem. Laͤuten aller Glockem, 
dem Dommer der Kanonen und dem Jubelruf 
ber, Volfömenge,: melde die Gaſſen bedeckte 
‚ging der Bug: ber ‚ben Primatialplatz, durch 
die, Rathhausgaſſe, über den Hauptplatz bei-den 
Hauptwache ‚worbei, durch die ‚lange: Gajle zum 
Kirchenplahe, wo won den Pferden abge ſeſſen wurs 
de. Sr. kaiſerl. Hoheit, dem durchl. Krouprinzen 
deiftete der koͤnigl. ungar. Ober Kämmerer Hülfe 
beim Abfipen, 33, Mt. Majrfläten aber ‚beim Auss 
fleigen aus dem Wagen, der k. if. Ober-Bitalle 
meifter amd’ der Oberſt Hofmeiſter Ihrer Majeſtaͤt 
der Raiferin, Als der Zag bei der. Kirche anges 
Sommen war, mud‘ Die Dienerſchaft ſich entfernt 
Hatte, ging Der hochw. Erzbiſchof won Erlan, © 
reellen; der Patriarch Ladiskaus; von. Pprker, im 
Rochetta, Sr. Faiferlı Hoheit dem neu zu Prönens 
dem: Könige und IF ft, Majeftäten, dis an die 
Stiege ded Portals entgegen, deßgleichen der apo⸗ 
Molifche "Nuntius, Marcheſe Spinela,, welcher zu 
dieſer Feierlichkeit im vollen Train mitebrei fecher 
fpännigen Pradtzügen, unter Wortretung feiner 


— 
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Dienerfchaft, früher zur Demfirhe aufgefahren 
war. Unmittelbar vor dem durchlauchtigſten Krons 
prinzen, trot der Lönigl. ungar. Herold, der tönigl, 
ungar, Oberſt⸗ Hofmeiſter mit Dem Stabe uud der 
fönigl. ungar. Oberfl-Stallmeijter mit dem Gloßen 
Schwerte einher; II. tk. Majeſtäten aber traten 
der apoflol. Nuntius, Die übrigen a Herolde, der 
Stellvertreter des k. k. erſten Oberſt⸗ Hofmeiſters 


mit dem Stabe, und der k. . Oberſt⸗Hofmarſchall 


mit entblößiem Schwerte wor. Am Eingange in 


die Kirche befanden fih Sr. Eminenz ‚der Fuͤrſt 


Reichs⸗Primas, im Pomtfical- Ormate, mit den 
übrigen Erzbifchöfen, Biſchoſen und der Geiſilich⸗ 
keit; und II. kt, Hoheiten die durchlauchtigſten 
Erjherzoge gingen, II. Majefläten ‚entgegen. © 
bald Se. Eminenz das Kreuz zum Kuſſe und, das 
Wehwaſſer dDargereiht Hatte, verfügten Sich Ce. 
-faiferl, Hoheit, der. neu zu Srönende König, mit 
©r. faiferl. Hoheit dem durchl. Erzherzog Reichs⸗ 
Palatin, in Begleitung der Höhftdemfelben zur 
Aſſiſtirung beftummten Bifchöfe von Sünffirden und 
von Kafchali, in die Kapitel-Sakriſtei; Se. k. k. 
Majeität aber begaben Sich mit den durchlauch— 
tigſten Erzherzogen, in Begleitung der Biſchöfe 
von. Nentra mıd Steinamanger, ih die obere Sa: 
Kriftei; für Ihre Majeftät die Kaiferin hingegen, 
Alerhöhfhwelcher die Bifhöfe von Weßprim und 
von: MWaizen.zugetheile waren, befand ſich neben 
diefer' Safriftei «ein eigenes Gemach, Weide k. k. 
Meajefläten nahmen jegt die Kaiferkrene, und Se. 
Majeftäs der Kaifer au den Kaifermantel, Beim 
Eintritt M die Kirche erſchollen Trompeten und 
Panfen, die erſt dann wieder werflummten, als 
I. Maieftäten und der durchlauchtige zu frönende 
König auf Ihren Thronen angelangt waren, wo: 
von der eifie ‚für 33. ff. Majefäten, auf der 
rechten Seite des. Altard, der andere für Se. 
taiſerl. Hoheit, in der Mitte des Sanctuariums, 
dem Altae gegenüber, ‚errichtet war, Fuͤr die 
durchlauchtigften Erzherzoge waren Aniebänfez für 
den apoftof.‘ Nuntius; Für die Ritter des goldenen 
liches, für den: übrigen männlichen Hoffiaat find 
für die Damen waren ‚ausgezeichnete Pläpe bes 
ftimmt, fo wie für dad Publifum Zribunen er 


ie Bortfepung folgt) 


Niederlande, 


Das in Amjterdam erfheinende »Allgemren 
Handelsblad« berichtet in einem Privatichreiben 
aus dem Haag, vom 24. September (11 Uhr 
Abends): „Heute Nachmittags um 4 Uhr traf der 
Adjutant Sr. Mojenät des Königs, Maior Pre 
ſſers von Brüffel, das er in der verwichenen Nacht 
um 1 Uhr verlajfen hatte, bier ein. Nah einer 
Unterredbung mit &t, Majeftät begab diefer Offie 
zier fih zu Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von 
Dranien, Ueber deu Inhalt der ‘von ihm’ mitges ’ 
brachten Berichte iſt noch nichtö bekannt gemacht 


worden, Unter der Hand verlauter jedodh, daß um 


Mitternacht Tewohl dad Kanonen » ald das Fleine 
Gewebrfeuer ganz aufgehört hatte, Die bewaffne- 
tew Haufen Hatten Hier und dort weiße Bahnen 
ausgeſteckt und Die Waffen weggeworfen. Um halb 
4 Uhrmarfhirten Militäe > Patrowillen durch die 
Straßen, ohne Jemand zu begegnen. Unter den 
Verwundeten follen fi die Dberft = Lieutenante 
Evers, Conflant s Villord und Gaillered befinden, 
Zu gleicher Zeit mit Brüſſel fol aud Lüttich an« 
gegriffen worden fiyn; doch hat man darüber kei⸗ 
ne nähere Nachricht. Seit heute Früh find meh— 
rere Eftafetten hier eingetroffen, Außer Ducpes 
tiaur und Everard find neun andere gefangene 
Aufrührer nach Antwerpen gebracht worden, Der 
berüchtigte Hr. von Wilain KıV, und die Bamis 
fie Robiano haben die Flucht ergriffen, der Ers 
flere vorläufig nah Oflende, Die Fönigl, Trup⸗ 
pen haben muſterhafte Tapferkeit und Treue an 
den Tag gelegt.x 

Branffurter Privatnachrichten vom 28. v. M. 
fogent Bon Brüſſel ift die obere Stadt am 25, 
d,, um 11 Uhr, mit Gewalt genommen worden, 
die umtere Stadt wurde von der oberen aus noch 
bis Abends 7 Uhr beichoffen und alsdann auch 
genonimen. Auch Töwen fol mit Gewalt genom« 
men worden ſeyn amd ſehr viele Menfchen geto» 
ftet haben. — Die Laudſtraßen in weitem ms 
freife von Brüſſel find mie Flüchtlingen bededt. 
Man ficht vornehme Brauen auf Bauernwagen. 

Der Courrier de Ta Menfe ſchreibt aus Lüt, 
sich vom 25. September: Aus Brüſſel find wir 


pier ohne Nachrichten, Ueber die Ereigniffe, die 
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fi dafelbft am 29. zugetragen, find eine Menge 
Gerüchte im Umlauf, - ; 
Reifende, welche bier eintreffen, melden, man 
begegne auf den Strafen von St. Trond und 
Zongern vielen Wagen mit verwundeten Truppen. 
Es Scheint, daß ein Gefecht zwifchen Zirlemont 
und Löwen Statt gehabt, Man meldet ferner, 
die Einwohner von Löwen hätten ‚einen Ausfal 


gemacht und mit den Einwohnern der benachbarten, 


Gemeinden an- diefer Affaire Theil genommen. — 
Durd) .die Stadt Zirlemont wollten 2000 Mann 
Truppen ziehen; allein das Wolf hat ihnen, wie 
man fagt, den Durchzug verweigert, Die Solda⸗ 
ten haben eine andere Richtung eingefchlagen und 
jieben gegen Löwen. 

In Gent, fo wie in der ganzen Provinz Oft 
flandern, herrſcht die vollfommenfe Ruhe. 
Der landeöverwiefene Potter, war am 20. 
September von Paris in Lille angekommen. 


— — 


Galignanis Meflenger vom 28. Geptember 
gibt Auszüge aus dem einzigen ihm zugefommes 
ven Brüffeler Blatte, der »Belge,« vom 26. Sep⸗ 
tember, das vier Nummern enthält, und beinahe 
jur Hälfte Irer if, da ed die brei vorhergehenden 
Tage nicht erfcheinen konnte. Diefen Auszügen 
zu Folge, wurde in Brüffel den 25. &eptember, 
wo die fönigl. ‚Zruppen- einrücten, und den 24. 
und 25. September fat ohne Unterbrechung ge: 
fochten. Die fönigl, Truppen hatten fih am 25. 
September im Park bis zum Magdalenenwäld« 
hen zurüd gezogen. Die Brüffeler drangen mehr 
Mal in den.Parf ein und -pflanzten die Brabanı 
ter Sahne auf. Die von den Rebellen eingefepten 
Behörden hatten das Commandp einem Hru. van 
Halen, ehemaligen Adjutanten Mina’d, übergeben, 
Es wurden. drei Proclamationen eflailen, worin 
die WBrüffeler aufgefordert wurden, den ıhmen zu 
Hülfe fommenden Bewohner anderer Städte und 
Dörfer Quartiere einzuräumen ; allen, die, Provi: 
anı zubtingen, freien, Ein « uud Ausgang ‚zu ges 
fatten, und die am 24. Gefallenen zu begraben. 


Am 26. September Morgens war es ruhiger. Dan 
börte einiges Muöfetenfeuer, aber felten Kanonen⸗ 
fälle. Im Parf war aufs Neue Feuer audger 
broden; es hieß, der Pallaft der Generalftaaten 
fiehe in Blammen. Seit vier Tagen "tönten die 
Sturmgloden aller Kirhen der Stadt und der 
benachbarten Dörfer umher. 

Die nod vor Kurzem fo fchöne Refidenzitadt, 
heißt es im Arnheim’fden 'Courant'vom“Q7, Sep⸗ 
tember, wo jeden Augenbli® neue Häufer und 
Pallöfte emporftiegen, fieht jetzt verſchiedene diefer 
Pallaſte in Trümmer verwandelt; auf der prädti= 
gen Königöftroße iſt Fein einziges Haus ganz ge⸗ 
blieben, Das Haus des Hrn, Meeus, das wegen 
feiner "Schönheit die Bewunderung eines Jeder 
auf fih zog, iſt unfennbar geworden. Daß praͤch⸗ 
tige Hotel Bellevue, eines der Hauptgebäude am 


"Place Royal, wurde gänzlich" niedergefchoffen, 





(Wien, 319.) 


‚Cond vom 6. Dftober 1830, 


- Mitteipreie .’ 
Staate Sduldverſchreib. zu.5 v. H. (inE.M) 983/411 
detto detto zu 4 v.D (nG,M,) 3/4- . 
Verloſte Oblig Hofkammer⸗Obl. ſzu 6 v. H. 12 — 
des —— Darl.in Krain 36 2.9.9 Bıfa 
Aerarial⸗Obl. der St. vonTyrol. zu 31ſ26. OH. 5 — 


Darl. mit Berl,v. J. 1820 für 100 fl. Kin EM. 

detto detto 4 1831 für en et 1 Tao 
Bien. Ctadt-Banev-Dblig, zu 2 152 9,9, (inG.M,yss 344, 
Dbligatioren der allgem. und . 


| Ungar, Hoffammer jud v.H. (inE.M.) 45ıfa, 
re f (Aerar.) ( Domeſt. 
ligationen der Staͤnd M.) 
von Defterreih unter nad w3 us, — 2 
eb der. Euns von Böhmen, Fu 22v. 5. ':. 35 8/4 
Mähren, chlefien, Steve Yyu21,4y 02 —. .„— 
mark, Kärhtben, Krain Aa BA > -"’g0 * 


und.Görz, —WR u er 
Bankt-Aetien pr. Stikf 119 in Conv, Münze, 
. Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 99 3/4, Use.’ 
Königk-kädeifhen Mationah- Epeater. 
Morgen: Der Sturz in die Wrayjscha.  - ı * 





Verlegt von dem & F, priv, mähr. ſtaͤnd. Zeitüngsamte, Kedacteur: I. €. Lauer, Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 




















3 . r j : 

Meteorologiſche Beobadbtung. | nah Reaumur. Barometer. | Mpgrometer.| Wind, Witterung, 

Beobahtungen — — — — — ln 
8 Uhr Morg. | + 7 1/2 Grad. 28 3. 68. 2 P.| 57 Srad.| NW. heiter 
vom 9. Detod.f zn Mahm. | + 11 6 4 NNW. | Heiter 
1850. Ayoupr Abends. | + 8 1/3 6 4 — .,) trüb 








Bien 


Mit Allerhöchſtem Cabinets⸗ Schreiben vom 
2. Detober d. 3. haben Ge. k. k. apoftolifche Mas 
jehät dem Stellvertreter des F, f, erften Oberſt⸗ 
hofreifterö, Grafen v. Ejernin, zum Behufe der 
gewöhnlichen ämtlihen Bekanntmachung zu eröffs 
nen gerubet: daß, nad) der nun volljogenen Krös 
nung Er. k. k. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn 
Erzherzogd Kronpringen Ferdinand, Höchſtderſelbe 
den Titel: »König von Ungarn und Kronprinz der 
übrigen kaiſerl. öfterreichifchen &taaten« führen, 
und daß die gegen Höchiifie zu beobachtende Cours 
soijle: »Eure Majeftät« ſeyn wird, (Wien. Ztg.) 


—— 


Deutfhland. 


Die großherzoglich heſſiſche Zeitung meldet 
aud Darmftadt vom 29. September: »Der gute 
Beift der Bewohner unferes Großherzogthums hat 
fih ia diefen Tagen bei mehreren Veranlaffungen 
auf dad GSlaͤnzendſte bewähre, Im der Nacht vom 
25. anf den 26.d. M. wurde das Mebenzollamts- 
Gebäude zu NHeldenbergen, im großherzoglich « Hefe 
fiihen Landraths-Bezitke Vilbel, von einem, 80 


























bis 100 Mann flarfen Haufen Meuterer, welche 
von Windeden in Kurheſſen bergefommen waren, 
mit wüthendem Gefchrei angegriffen. Ein Hagel 
von Steinwürfen zerftörte alle Läden und Fenſter, 
beſchaͤdigte die Dächer und ſchlug ſelbſt in die une 
teren Wände des Gchäudes große Löcher, Diefer 
mörderifche Anfall war von aufrührerifhem Gefchrei 
und von den heftigften Aufforberungen an die Eins 
wohner von Heldenbergen begleitet, Aerte und 


Beile zum Einfhlagen der verfchloffenen Thüren 


des Gebäudes Herbeizubringen, und überhaupt ger 
meinfhaftlihe Sache mit ihnen zu machen. Aber 
die braven Heldenberger wiefen dergleichen Auffors 
derungen mit Verachtung ab. Bon Muth und 
Zrene. bofeelt, ſtellte ſich der hochherzige Bürger 
weiter Pauli an ihre Spitze. »Gebt den Mebels 
Ion fein Gehör ! rief er ihnen zu. Sind wir nicht 
zufrieden mis unferer Regierung? Auf! laßt ums 
die Aufwiegler zurädtreiben !« Die Einwohner folge 
ten alöbald dieſem Aufrufe, und ihrem fräftigen 
Widerflande gelang es, die Meuterer in die Flucht 
zu jagen, jedoch erſt, nachdem Feuer auf ſie gege⸗ 
ben worden war. Sie zogen ſich in der Richtung 
von Windecken zurück. Der Bürgermeifter verſah 
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das Gebaͤude mit Sicherheitd-Mannfchaft, und fo 
ſchien die Ruhe hergeftellt, ald nach Merlauf eis 
niger Zeit von einem anderen Ende des Ortes her 
der Ruf: euer! erſcholl. In einem Augenblid 
ftanden drei aneinanderhängende, fehr große, mit 
mehr ald 200 Fuder Brühten angefüllte Scheus 
ern an allen vier Eden in Flammen. Sein Zweir 
fel, daß die eben verjagten Meuterer, erzürnt über 
die fräftige Abweifung von Seite der Heldenber⸗ 
ger, diefen Brand angelegt hatten, Durch die 
von allen Seiten berbeigeeilten &prigen wurde 
zwar das Feuer bald gelöfcht, jedoch nur, nachdem 
‚die 3 Scheuern, die in feinem Falle zu retten 
waren, vom Grund aus abgebrannt waren. Hier⸗ 
bei muß dad Benehmen der nahe gelegenen Ges 
meinden Kaichen und Büdesheim rühmlich erwähnt 
werden, welche fogleih &Sicherheitd s Mannfhaft 
nad) Heldenbergen ſchickten und zur Herftellung der 
Ordnung und Ruhe dafelbit thätig mitwirften, — 
Für die folgende Nacht war zwar ein ähnlicher 
Angriff auf das HauptsZollamt zu Vilbel anges 
kündigt; inzwifchen waren aber Militär. Conmans 

dos von den benachbarten Garnifonen und eine 
Schwadron Kavallerie von Darmjtadt aus in Vil⸗ 
bel eingetroffen, und fomit ging die Macht völlig 
ruhig vorüber. Auch bei dem HauptsZollamte zu 
Dffenbah war ein Drohbrief angefommen, und die 
ganze Einwohnerfchaft war deßhalb gejtern in gros 
Ber Aufregung, zumal da ſich nad uud nach meh— 
rere hundert Einwohner aus der näciten Umge— 
gend in Offenbach gefammelt hatten, Unter dies 
fen Umfländen und bei der Schwäche der Garnir 
fon, wurde eine Sicherheitswache von hundert Bür⸗ 
gern aufgeboten, melde in Gemeinfchaft mit dem 
Militär, den Gränzauffehern, der Gensd’armerie 
und den ftädrifchen PolizeisDienern, die Wache bes 
zogen, Poſten ausftellten und "patrouillirten. &o 
ging die Nacht ruhig vorüber. Der treffliche Geiſt, 
welcher die ganze Bürgerfchaft Offenbachs befeelt, 
kann nicht genug gerühmt werden ;"die Liebereins 
ſtimmung mit dem Militär und die pünctliche Ords 
nung, mit welcher ale Befehle volljogen wurden, 
it in der That mufterhaft, und es ift daher nicht 
zu bezweifeln, daß aud für die Zufumft die Ruhe 
aufrecht erhalten werden wird. Auch in Büdingen, 
wo vor einigen Tagen ein Haufen gefeglofer Men 


ſchen. die Ordnung einen Augenblick geftört hatte, 
war durch die Bürger die Ruhe aldbald wieder 
hergeftellt und die Haupt⸗Raͤdelsführer verhaftet, 
und es ift daher auch dort nichts weiter zu befors 
gen, Da übrigens bie großherzoglich « Heffifche 
Gränze gegen die Graffchaft Hanau bin aller Or» 
ten mit ähnlichen Anfällen bedroht ift (wie wir 
benn fo eben in Erfahrung bringen, daß die aus 
dem Hanauiſchen herübergefommenen Meuterer die 
Zollgütte bei Steinheim in Afche gelegt haben), 
fo hat man zur Abwehrung ähnlicher Unthaten 
nötbig gefunden, auch an diefe und verfchiedene 
andere Orte eigene Militär. Commando abzue 
fenden.« (Beob.) 





. Der Fönigl. frangöfifche außerordentliche Abe 
geſandte, Marſchall Soult, bat zu Doberan die 
Ehre gehabt, Sr. königl. Hoheit dem Großherzo⸗ 
ge von Medlenburg » Schwerin das Motificationd» 
fhreiben St. Majeftät des Königs der Franzoſen 
zu überreichen, (Wien 319.) 

— — 
Niederlande, 


Am 25. September hatte die Eentrals Abs 
tbeilung der zweiten Kammer der Generalitaaten 
im Haag eine Unterredung mit dem Miniſter des 
Junern, welche aber zu feinem Reſultate geführt 
zu haben fcheint, da man nach der Eonferen; ber 
fhloffen hat, die Pretofolle der Sectionen wegen 
der vorgelegten Sragepaufte, aufs Neue an die 
Regierung zur Beantwortung einzufenden. - Allge— 
mein glaubt man, daß nah der Berathihlagung 
über dieſe zwei Bragen die auferordenttihe Site 
zung geſchloſſen werden, und daß die gewöhnliche 
Sipung im October d. 3. in Antwerpen Statt 
haben wird, 


Ueber den Etand der Dinge in Brujfel, aus 
weldier Stadt man in Fraukfurt bid zum 29. 
September noch immer feine diresten Nadrichten 
erhalten hatte, finden fid) in den und geftern zu— 
gefommenen Parifer, Frankfurter, Stuttgarter und 
Augsburger Blaͤttern, die widerfprehendften Ber 
richte. — Galignani's Meflenger vom 28. Sep⸗ 
tember gibt Auszüge aus dem einzigen Bruͤſſeler 
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Blatte, Te Belge, vom 26., welches der Redac⸗ 
tion des Meilenger am 28, Morgend zugefom® 
men war, Dem Belge zufolge, hatte ſich der 
Kampf no im Laufe ded 95. wieder 
und wurde am 20. mit größter Hartnädigfeit vom, 
beiden Seiten fortgefept, 

Späteren Nachrichten aus Frankfurt zufolge, 


follen die Föniglihen Truppen am 27. September | 


in aller Frühe Brüffel geräumt, und die Straße 
nah Mecheln eingefhlagen haben. 





Die Kölner Zeitung. vom 30. September 
enthält folgende Nachrichten aus dem Courier de 
fa Meuſe: »Brüffel, 27. September. Wir haben 
gefiegt ! Die in unferer Stadt eingedrungenen 
Truppen find in vergangener Naht von hier ab» 
gezogen. Heftige Gefechte des geftrigen Tages 
Haben fie dazu genöthigt. Unfere Artillerie, geleis 
tet von einem erfahrnen Ober» Offiziere, bat ein 
großes Blurbad unter unfern Gegnern angerichtet. 
Von 11 Uhr Morgens an war die Kanonade 
gegen die im Park eingefhloffenen Zruppen äus 
ßerſt heftig. Die Bürger feuerten mit Gewmehren 
auf die aud den Gebäuden fih flüchtenden Sole 
daten. Von ſechs Uhr Abepds an flanden die Häu— 


fer in der Nähe des Föniglichen Pallaftes in Slam.’ 


men. Endlich gegen vier Uhr Morgens zogen ‚alle 
königlichen Truppen aus unfern Mauern ab, Tom 
frühen Morgen an firömte eine unzählige Mens 
fhenmenge nach den von den Truppen verlaffenen 
Plaͤtzen. Diefe Pläge bieten einen ſchrecklichen An» 
blid dar. Die Allen des Parks find mir Blut 
gefärbt, Leichen liegen umher zwifchen Trümmern 
von Bäumen, von Eifengittern und Statuen, -die 
durch Kartätſchen gerfchmettert wurden, Der ges 
mwöhnlih vom Prinzen Friedrich bewohnte Theil 
des Pallaſted, das Hotel Belle Due, fo wie viele 
andere Gebinde ded Parks und der Königsftrafe, 
find von Kugeln durchlöchert. VBewaffnete Frei» 
willige durcbiogen, „vom Morgen an, die Umge⸗ 
kungen des Parks. Ueberall fah man defertirte oder 
gefangene Zoldaten, Hr. von KHoogvorft ward, 
ald er fich in den Pallaft begab, von der Wolts 
menge mit dem Gefchrei: es lebe die Freiheit ! 
empfangen, Der Pallaft, auf welchen die braban- 
tifhe Sahne weht, wird von bewaffneten Freiwil⸗— 


erneuert, 


www 


Tigen — Der Commandant Din Juan dam 
Halen, hat fein Pauptquartier dahin verlegt. Die 
Truppen find fchon zwei Stunden weit von ‚der 


Stadt entfernt. Man Hat Anftalten getroffen, fie . 
ju verfolgen. — Hr. van Halen bat am 26.,.. 
nachdem von Ninove und andern Orten der Um— 


gebungen Brüffeld Verftärfungen eingetroffen was 
ren, den Angriff geleiter, der die Föniglichen Trup⸗ 


. pen zum Abzuge möthigte.« 


Der Conrrier de la Meufe enthält auch 
Nachrichten über die früheren Vorfälle in Brüffel 
am 22., 25., 24 und 25. September, worin es 
beifit : »Am Dienjtag den 21. erſchienen die Trup— 
pen vor den Thoren der Stadt, und mehrere Plaͤnk⸗ 
lergefechte fielen vor. Am Mittwoch den 22. er⸗ 
richteten die föniglichen Truppen eine Batterie vor 
dem Echaerbeefer » Ehore, befihoffen die Rue Ro, 


yale umd fegten Alles bis zur Place Moyale wegz. 


die Varifaden wurden von den Kanonen in kurzer 
Zeit niedergefchmettert, und Morgens zwilhen 8 
und 9 Uhr zogen die königlichen Truppen ein, 
und gelangten bis zur Place Royale. An diefem 
Tage berrfchte große Werwirrung in: der Stadt; 
jeder glaubte, Alles ſey verloren, und fait alle 
Chefs verließen ihre Poſten. Mur Baron Hoogvorſt 
wollte nicht weihen, Das Wolk hielt jept die 
Truppen auf, und ließ fie nicht weiter vordringen ; 
bie Lütticher Truppen, und befonders ihre Artille— 
rie, zeichnete fi) aus; dieß war der bedenflichite 
Augenblid, und die Entmuthigung fo allgemein, 
daß man die Guütticher fat allein gelaffen hatte, 
um das Vorrücen der Fönigl, Truppen aufzuhalten. 
Inzwiſchen fan ein Kavalleries.Regiment vor dem 
Thore von Anderlecht an, und wollte, feiner An» 
gabe nah, als der Sache befreundet, einziehen. 
Man lich ed ein und nun zog es die Säbel z 
fogleih griff man fie an, warf fie mit &teinen, 
tödtete etwa 150 von ihnen und zwang die Uebri— 
gen zur Flucht. Diefer Erfolg ermutbigte die 
Bürger, von den Dörfern trafen jeden Augenblid 
Verſtärkungen ein, und am andern Tage (Dons 
nerftag den 25.) ergriffen die Bürger die Offen 
five ; die Place Noyale, das Hotel de Belle Mue 
und dad Café de PAmitid, wurden nah und nad 
von den Bürgern befegt 5 jeden Augenblid bemäd- 
tigte man fich einiger Haͤuſer am Park; der Pals 
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Iaft des Köufgse warb mehrere Male befept und 
wieder genommen. Am Freitag den 24. waren bie 
Bürger im Beſitz ſaͤmmtlicher Haͤuſer am Parf 
bed Pallaſtes des Königs und des Prinzen von 
Dranien ;. imgleihen waren fie Herren ber ganz 
gen Rue Royale und des Boulevard bis zur Plas 
ee d’Drange. Die Truppen waren in der Mitte 
bed Parts zufammengedrängt und  vertheidigten 
fi mit 12 Kanonen, waren aber von denen, die 
Außen fanden und das Schaerbeeker-Thor befept 
Bielten, abgeſchnitten. In dieſem verzweifelten 
Zuſtande fchoffen fie mit Brands Raketen auf die 
Stadt, zündeten diefe an drei Orten an, und 
feuerten mit Kartätfchen auf die Braudjtellen, um 
das Löfchen zu hindern, 
fie folten aufhören zu fchießen, oder man würde 
Die Gefangenen tödten, unter denen fi ein Ad» 
jutant des Prinzen Briedrih befindet, Geflern 
Morgen hat das proviforifche Gouvernement, bes 
flebend aus den HH. Hoogvorft, Gendebien, de 
Potter, und Rogier, eine Deputation an den Prins 
jen gefchidt, um ihn willen zu laſſen, daß wenn 
er in 24 Stunden die Truppen nicht fehs Stun» 
den von Brüffel entferne, man die Dynaſtie Oras 
nien nicht länger wolle. Dan fürchtete in Brüffel 
nur, daß ed an Pulver und Munition fehlen föns 
ne, Menfchen find genug da, Die Brüffeler has 
ben des Königs Pferde genommen, um. ihre Ars 
tillerie damit zu befpannen,« (Beob.) 

Am 27. September erfhien zu Brüffel ein 
Actenſtuͤck, nach welden, da ed an jeder confli« 
tuirten Behörde fowohl zu Brüffel als in den 
meiften Städten und Gemeinden Belgiens mangle, 
die proviforifhe Negierung aus folgenden Perfos 
nen jufammengefegt bleiben foll: Baron Banders 
linden tot Hoogvorſt; C. Nogier, Advofat beim 
Gerichtöhofe zu Lüttich ; Graf Felir von Merode; 
Bendebien, Sylv. Vandeweyer, Advofaten beim 
Gerichtöhofe zu Brüffel; Jolly, vormaliger Offizier 
des Genieweſens; Joſeph Banderlinden, - Schap- 
meiiter; J. Nicolai, Advofat ; 8. de Coppius, 
Abdvofat.- (Wien, 3tg.) 











Berlegt von dem Ef. priv. mähr, ſtand. Zeitungsamte, Red 


Man ließ ihnen fagen, 








grantreid, 

In der Sigung der Deputirtenfamnier vom 
27. September trug Ar. Mauguin darauf an, eis 
ne Eommiffion von neun Mitgliedern gu bilden, 
um einen. Bericht über die Lage Frankreichs zu 
erflatten. Die Discuffion darüber ward auf den 
29. feitgefegt. Dann führte die Tagesordnung auf 
die Beratfung des Berichts der UnflagesCommifs 
fion. Hr, dv. Martignac erflärte, daß er auf des 
Bürften Polignac Wunfch, deifen Vertheidigung 
übernommen habe. Nun begann die Discuffion, in 
der fih die HH. Enouf, Mereier, Labbey de Pome 
pieres, de Tracy und Berenger für die Anflage 
erflärten, während die 5%. Gaetan de Ia Rocher 
feucault, Arthur de la Bourdonnaye, v. Branches 
ville, v, Lamezan und Berryer gegen die Anflage 
ſprachen, inden fie hauptfächlich geltend zu machen 
fuchten, durch die Ordonnanzen habe fih Carl X, 
ald abfoluter König erflärt, wodurd die Verante 
wortlichfeit der Miniiter weggefallen fey ; dieß ha» 
be die Kammer felbit onerfaunt ; denn ſouſt hät» 
te ſie den nad der Charte unverleglichen König 
nicht entthronen Fönnen, Die General = Diseuffion 
wurde geſchloſſen. Es “erhob fi die Frage, ob 
über jeden einzelnen Minijter, oder über alle zu⸗ 
ſammen abgeſtimmt werden ſolle. (Wien. 319.) 


— — 
Cours vom 7. Oktober 1830. 


Mittelpreis. 

Staats-Schufdverfhreib. zu 5 v. H. (in C. M.) 94 1/5 
detto detto zu 4 v9. (ing, M.86 7716 
detto detto zuj21ja v. H.(in@.M.)4g 


Darl. mit Berl, v. 3. 1820 für 100 fl, Kin C. M 
betto detto v. 3. 1821 für —5 CH) nie 


Bien. Stadt-Banco-Oblig. zu2 1/2 0.9, (inC. M.) 88 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1103 146 in Conv. Münze, 


Königl. hädtifhes National» Theater. 
Heuse: Der Sturz in die Mazjodhe- 






acteur; 3. €, Sauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtt. 
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Se. FE Mpoftoli Majeftär haben mit Als 
lerköchiter Entfchliegung vom 22. November 1820, 
dem Contre Admiral, Splvefter Edlen von Dans 
dolo, in Wericdfichtigung feiner audgezeichmeten 
BVerdienfte um den Staat; den Orafenftand des 
Öfterreichifchen Kaiferfiaates taxfrei allergnaͤdigſt 
su verleihen geruhet. ae 47 


@e.. k. & Mojeftät haben mit Allerhoͤchſter 
Entſchließung vom 29. September: d, J., die bei 
dem maͤhriſch⸗ ſchleſiſchen Appellationogerichte, durch 
das Ableben des Joſeph diitters v. Jordan: und 
des Dr. Michael: Mosbruder, erledigten. zwei 
Appellationds Kath öftellen,. dem böhmifhen Lands 
rathe, Dr. Anton Eſch, und nied. öfterr, Land⸗ 
rathe, Earl Ritter v. Eifenftein , allergnädigft: zu 
serleihen geruhet. 


ı "+ Da im Jaͤnner 1931 der legte Zinfen,Eous 
pon der öflerreichifhen Bank⸗ Actien fällig wird, 
ſo hat die Direction der privil. öſterr Mational: 
band beſchloſſen, zur Hinausgabe newer Coupous · 
bogen; au ſchreiten. x N — 








Diefe 
Zogen, bis Ende 1840 ausgefertigt, 


Coupons werden auf einem halben 
fomit zwan⸗ 
sig am der Zahl feyn 5 leder derfelben enthält die 
Namen des Eaffen:Directors, Auguftin Vogel, und 
des Caſſiers der Actien⸗ Caſſe, J. A. Kolarz; jeder 
derſelben wird mit einer Stampiglie, das Siegel 
der oͤſterr. Nationalbank enthaltend, und mit einer 
geſchriebenen Zahl verſehen werden. 


Die Herren Äctionaͤre der öfter. National 
banf, deren Actien dermal ſchon mit Eoupons 
terfehen waren, belieben ſonach diefelben vom 11. 
Dftober 1830 an, taͤglich Bormittagd (mit Auds 
nahme der Sonn» und eiertage, dann Gonas 
aberde) von 9-10 Uhr der Piquidatur der Nas 
tirnalbanf jur neuen Couponsbogen⸗ Beilegung ju 
überreichen. 


Bei dieſen Aetien (welche, wenn fie 5 und 
larüber find, mit, einer Eonfiguation, deren Blan⸗ 
werten ‚umentgeltlich vertheilt werden, verſehen 
vpn- müffen) darf der legte Coupon für das zwei⸗ 
* Semeſter 1830 nicht beiliegen. 

ZDeeder derlei Actie wird eine och Me Stam⸗ 
piglie in svspse Sarbe vos neben dem Titel 


ana 1240 


rabe gegenüber ber alten rothen Stampiglie) 
— den Br „Mit Coupons N.ZEZE hiß 
Ende 1840« beigedrudt, die entſprechende Nummer 
ausgefüllt, ſodann der überein ſtimmende Coupono⸗ 
bogen beigelegt, und gegen Beſtaͤtigung erfolgt 
werden. - 
Mien am 7. October 1830. 
Adrian Freiherr v. Barbier, 
Banf » Gouverneur, 

Melchior Ritter v. Steiner, 
Ban : Gouverneurs » Stellvertreter. 

Johann Conrad Hippenmeper, 

Banks Director. 

(Wiens 31g:) 





Niederlande 


Dad Journal de la Belgique vom 27. Sep⸗ 
tember, welches ebeufalls eine Schilderung ‚der Er⸗ 
eignijfe in Brüſſel vom 22, bis 20. : gedadten 
Monatd Tiefert, füge hinzu: »Es fheint, daf die 
hollaͤndiſchen Truppen fich in der Richtung von 
Wilvorde und Cortemberg zurückgezogen haben. 
Bei den Nücjuge der Reiterei über die Laekener 
Brücke, wurde der gedachter Brücke gegenuͤber lies 
gende Lanpfig des Hrn, van Campenhout gänzlich 
verwüftet, Das dortige Zollhaus wurde ebenfalls 
verheert, Während der zahlreihen euersbrünfte 
zu Brüjfel, verdient dad Benehmen der Pompics 
alled Lob, Da fie wegen der Barrifaden mit h⸗ 
ren Spritzen nicht hinzu konnten, ſo ſchnitten ſie 
durch das Niederreißen der anſtoßenden Häuſer «l- 
le Verbindung mit den brennenden Gebauden cb, 
und retteten hiedurd ganze Quartiere_vor ber 
Zerflörung, - Die proviforifche Megierung hat auf 
das Anfuchen mehrerer Handelshauſer verordart : 
daß zur Bezahlung aller Wechfelbrisfe eine Eitta⸗ 
Friſt von 25 Tagen von der Verfallszelt gerech— 
net, bewilligt werden fol. Diefe Mafregel ber 
trifft jedoch bloß ſolche Wechſel, welde vor dem 
26. September audgeftellt find, Berner hat bie 
proviforifche Regierung eine Proglamation exlaffer, 
worin fle von der Behanptung ouögehend, daß 6 
Tür_die Belgier wicht genug fey, ihre Feinde m 
Krüffel defiegt_ zu haben, fondern daß es auch nıs 
thig fep, die Mitter zur Fortſezung des Kampfe 


ums 


außer ihren Mauern zu organifiren, bie Freiwilli⸗ 
gen aller Städte und Dörfer Belgiens auffordert, ſich 
am 27. Morgens ringsum den Parf zu verfammeln, 
um vorläufig in Bataillons und Compagnien ore 
ganifirt zu werden. Cine andere Proclamation 
fordert alle diejenigen, die fich im Beſitze der dem; 
Beinden abgenommenen Waffen befinden, auf, felbe 
im Stadthaufe abzuliefern, wo fie im baaren Gel 
de dafür bezahle werden follen. Diefe Waffen-find 
für die Truppen beftimmt, welche organifirt were 
den follen. Eine dritte an die belgiſchen Solda⸗ 
ten gerichtete Proclamation erklärt: daß alle Ban⸗ 
de und Eide zwiſchen beiden Nationen aufgelöft 
feyen, und fordert daher die belgiſchen Truppen 
auf, die. in ihren Reihen befindlichen Holländer in 
ihre Heimath zurüdfehren zu lajfen. Ein vom 27, 
September datirted Bulletin, von dem OberrComs 
mandanten an die proviforifche Regierung gerichz 
tet, meldet, daß Brüffel vollſtaͤndig von den fünig- 
lihen Zruppen "geräumt, und daß der Parf und 
fimmtlidie Stadtthore von den Belgiern befegt 
feyen. Der Commandant bedauert den Verluſt 
feines Adjutanten, Baron Fellner, der bei dem 
Angriff auf einen Theil des Parfs getödter 
wurde,« 

Die Rotterbamfche Courant enthält über das, 
wad feis dem 25. September in ‚Brüffel vorges 
fallen. it, Auszüge aus Privatbriefen, von denen 
fie fagt, daß fie ihr ald Höhn glaubwürdig er⸗ 
ſchienen, daß fie jedoch für die vollftändige. Mich» 
tigfeit derfelben nicht eimftehen fönne, »Des Mor— 
gend am 25. ,« beißt eö darin, »iſt aus dem Lars 
fenersThore ein. ſtarker Ausfall gefchehen, der durch. 
bie Zruppen des fünften. Regiments unter dem 
Oberſten Schenofty und durch eine halbe Batterie 
reitender Artillerie unter dem Premier-Lieutenant 


Conftant tapfer zurädgefchlagen wurde, und for 


gleih einen ernftlihen Angriff auf. die Stadt, 
der gleichzeitig gegen das Laekener und gegen das 
Schaerbeefer Ehor gerichtet war, zur Bolge harte, 
Das erſte [heine man- nur angegriffen zu haben, 
um die Aufmerffamfeit von dem leftern abzus 
giehen, welches der eigentliche - Angriffspunfe 
war, Die Häufer auf den Boulevards "waren 
mit bewaffnetem Wolfe befegt, doch brachten die 
gegen Diefelben gerichteten Kanonen, die be— 
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reitd um 7 Uhr Morgens zu feuern aufingen, 
das aus den Hauſern auf fie gerichtete Feuer fehr 
bald zum Schweigen, und die Zruppen drangen 
darauf muthig in Die Rue Royale ein. Ein dem 
Hrn. Meens gehöriged Haus in diefer Straße, 
aus welchen gefeuert wurde, ift durch die Artilles 
tie beinahe ganz niedergefchoffen worden 5 auch 
mehrere andere. Häufer in diefer neuen Straße 
haben ein ‚gleiches Schichfal erlitten, Auf der Plas 
ce Royale und: im: Park. muß man auch vielen 
Widerftand getroffen haben, doch haben dafelbft, 
wie man vernimmt, die Bürger den Truppen beis 
geitanden und felbjt aus ihren Haͤuſern auf den 
meuterifchen Pöbel gefchoffen. Alte Ausgänge auf 
dem. Place Royale wurden fogleich mit Geſchuͤtz 
beſetzt, aus dem man ein heftiges Feuer auf die 
untere Stadt eröffnete, Am 23. hat das Gefecht 
den ganzen Tag ber gedauert und ift erſt am 
Abend eingeitellt worden, Breitag (24.) Morgens 
hat man wieder zu ſchiegen angefangen, und den 
ganzen Tag aus fehwerem Geſchuͤtze gefeuert, Des 
Nachts wurde nicht gefochten; doch am Gonnas 
bend den 25, begann die Stanonade wieder, die 
man erft einflellte, als die Abgefandten des Hrn, 
van Hoogvorſt in das Hauptquartier des’ Prinzen 
Friedrich gefommen waren. Mas darauf erfolge 
ift, weiß man nicht ; doch erfähre man, daß ein 
Adjutant des Prinzen, der am Gonnabend um 
zwei Uhr Nachmittags von Brüſſel abgegangen 
ift, die Stadt noch im vollen Kampfe begriffen 
verlieh. Man erzählt, daß der bekannte Juan van 
Halen, der unter dem fpanifchen General Mina 
gedient hat, und der ehemalige franzöfifche Gene: 
ral Milinet, die beide feir Jahren eine gaſtfreie 
Aufnahme in den Miederlauden gefunden, die Res 
bellen angeführt haben.« 
— n — 


Der Commandant der Buͤrgergarde von Ps 
wen erflaftete unterm 24. September folgenden 
Beriht an ‚den Commandanten der Brüffeler Bür- 
gergarde : »Geſtern um 7 Uhr Morgens griff der 
Beind Löwen von ber Seite des Thored von Mer 
cheln an; er warf mehrere Haubigenfugeln, ed 
gelang umd aber ihm zurückzuwerfen. Gegen 10 
Uhr erhielten wir die Nachricht, ein Xheil der 
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(Beob,) 


Truppen von Tongted fen mit größerer Macht 
und vielen Kanonen gegen Löwen im Anzug. 
Wirflih erfchienen dieſe Truppen gegen 11 Uhr 
vor Löwen und begannen ihren: Angriff mit Ge— 
fhüg = umd Nleingewehrfeuer, Mir hielten den 
Angriff aus, und unfere braven Pöwener machten 
einen Ausfall, der von vollſtaͤndigem Erfolge bes 
gleitet war, denn um zwei Uhr flürgte ſich der 
Geind im die Blucht und wurde bis Zirlemont ver. 
folgt, wo die Unordrung des Heeres volljtändig 
wurde, indem die Tirlemonter ihm dem Durdyjug 
verweigerten, und ihn ebenfalls angriffen. Wir 
machten mehrere Gefangene, und haben nicht vier 
le Leute verloren,- Wir werden nun ſogleich zu 
Ihrer Hülfe aufbrechen, 3.0, Nefd. 

3 Gien. tg.) 





Preußen. 

Die Bredlauer Zeitungen enthalten folgen 
den Artikel aus Breslau, vom 20. September : 
Vorgeftern Abends nad) 8 Uhr, ift hier, zum alle 
gemeinen Bedauern unferer in Treue und für ges 


ſetzliche Orduung bewährten Vürgerfchaft, die 


Öffentliche Ruhe augendliclich durch einen Stras 
benunfug geſtört worden, indem ein Saufen Schnei⸗ 
dere und weniger anderer Handwerfögefellen, wohl 
nur im. trunfenen Zuftande, aufgeregt gegen den 
Gewerbsbetrieb jaͤdiſcher Glaubensgenoſſen, im 
tadelnswerthen Muthwillen, unter. dem Audrange 
einer neugterigen Menge, einige,' beſonders von 
Juden bewohnte Straßen durchzogen, und unter 
lautem Lärmen die Fenſter zerſchlagen bat, Durch 
das aufgerufene Eiufchreiten des Militärs ift ins 
deß allem weitern Unfuge fchnell gefleuert worden, 
fo daß bereits vor 10 Uhr Abends die Ruhe wier 
der eingetreten war, and die, zu dem Ende come 
mandirten Truppen, welche überall eben ſowohl 
mit Nachdruck als mit Maͤßigung eingegriffen has 
ben, noch vor Mitternacht zurüdgezogen werden 
fpunten. Es ift beruhigend, daß bei diefem Wors 
falle feine erhebliche Verlegung erfolgt ift, und 
verdient Anerfennung bie Bereitwilligfeit, mit wels 
cher die Buͤrger⸗ und Schuͤtzen Compagnien zur 
Erhaltung der wiederhergeſtellten Ruhe mitgewirkt 


* 
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haben, Die Anflifter" des vorgefallenen Unfugs, 
und die Theilnehmer daran, find zur Haft gebracht, 
und werden die Strafe empfangen, welche muth— 
willigen Straßenunfug norhwendig -und unerläß« 
lich in mufi (Bien. 3tg,), 





Frankreich. 


Der niederlaͤndiſche Geſandte, 
gel, hatte am 27. September eine Audienz beim 
Könige, 

Die Geſellſchaft der Volkofreunde machte am 
271. September, Abends. einen neuen Verſuch fi) 
zu verſammeln. Die einzelnen Mitglieder wurden 
aber, fo wie. fie anfamen, durch ein vor bem 
Shore der Reitbahn Pellier, Strafe Monfmartre,, 
aufgeftellted Piket Nationalgarde wieder fortge: 
ihidt, während zahlreiche Patrouillen die Umges 
‚gend durchſtreiften, und die Anhaͤufungen von Neus 
gierigen zerſtreuten. 

In. der Pairdfammerfigung vom 27. Sep⸗ 
tember fandten der Herzog von Aumont und Graf 
Fond ihren Eid fchriftlic ein. Die Grafen Cors 


net, Chatrillant und Barthelemy -Sauvaire,. leiſte⸗ 


ten den Eid perfönlicdh, Der Herzog von Uzis, der 
Marquis de la Suze und der Herjog von Nar* 
bonne fchrieben,. daf fie den- geforderten Eid ver? 
weigerten. Der Morguis von Marbois hielt dem 
verftorbenen Grafen Barthelemy eine Lobrede. Der 


Graf von Montalivet. erwähnte eines in der Quo⸗ 
tidienne vom 25. September erfhienenen Schrei⸗ 


bens, das die Unterfchrift »Graf Kergorlay, Pair: 


von Branfreiche trage, die Pairöfamnter befchim®- 
pfe, indem- ed fie im Voraus als den Gerichts— 


hof der Rache bezeichne, das Königthum: Ludwig, 
Philipps angreife und die Nüdfehr des Herzogs 
von Borbeaur prophezeihe. Er frage die Minijter, 
ob wegen diefes ftrafbaren Schreibens bereits die. 
nöthigen Schritte gefchehen: ſeyen. Der Herzog 
von Broglie- erwiederte, ſowohl der Verfaſſer des 
Schreibens, die Quotidienne, und die Gazette de) 
Ktance,, die dad Schreiben den folgenden Tag: 
wieder gegeben, wirden gerichtlich verfolgt wer; 







— —— — 


— — — 


Hr, v. Ba. 


den, und ohne Zweifel werde bie Juriddietion 
in diefem Balle der Pairskammer zuſtehen. 
(Bien, 3tg.) 





Großbrittannien. 


Der franzöfifche Bothſchafter am greßbrittan⸗ 
niſchen Hofe, Fürſt von Talleyrand, iſt in- der 
Nacht vom: 25, auf den 26. September in Lon⸗ 
don eingetroffen, Londoner Rlättern vom 21: 
zufolge, wallte er an. diefem Tage dem Gra 
fen. von. Aberdeen feinen erften Beſuch ab⸗ 
ftatten, 

Der König. foll. feine Abſicht erflärt haben, 
zwar das neue Parlament. in.. Perfon zu eröffnen, 
und defhalb nad London zu kommen, übrigens 
aber den größten Theil des Winters, bis zum fer 
bruar, im — zu Brighton. zuzubringen. 





(Beob. ) 
Cours vom 8; Dftober. 1830, 
Mittelpreis: 
Staats: Schuldverfchreib, zu 5. v. d. in. M.) 93 5/8 
detto detto zu 4 v— (in EM. a 
detto detto pu 2142 eo, * (in@,M.)47 a 
detto detto. zus v. G. (inG, DM.) 20 ı,2 


Darl. mit Berl, v. J. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 167 
detto detto v. J. 1821 für 100 fl. (in EM.) sıg fa 
Wien. Stadt: Baneo-Dblig. zu 2 1/2 9.9, (inE.M,) 54 3/4 


lerar.) (Z.omeil. 
Dbligationen der Etändef (E. NM.) (E,M.) 
von Oeſterreich unter undgud v.H. 
ob der Enns, von Böhmen. Jzu 2 1:20.89, — 
Mähren, Schlefien, Steyer: Yu 2 134. H. — 
mark, Kärnthen, Krain Ku2 vn.‘ 432/5 
und Görz, yrı 5/42.) — 


Bank-Actien: pri Stüd- 1102 3/5 in Conv. Münze: 


—ñN⸗ 


im, 





— — —— —— — —— — — 
Königl. ſtädtiſches National» Theater. 


Heute: Das letzte Mittel. Luſtſpiel in 4 Akten. 
Sn den Zwiſchenakten wird Hr. Alerander. 
Raal, Tonfünfler. auf der Wiolin, Varia. 
tionen vorzutragen die Ehre haben. 
wörs en: Di. Bürften Semi 


Berlegt:e von dem. f, k. priv, mähr. Ränd. Ieitungpamte,.. Medacteur: 3. € San. Gedrudi hei ob. Baitl.. 







Mährifd- 
N 


= 







Brünner 


Nro. 282 








Ze 
Beobachtung. 
8 Uhr Morg. 


3 Uhr Nachm. 
10 Uhr Abends, 


Frankreiſch. 


Nachdem in der Deputirtenfammer » Sitzung 
vom 27. September über die Anklage ded Hrn. 
v. Polignac entfhieden worden war, fo betraf die 
Debatte in der Sitzung am 28, die Auflage des 
Hrn. v. Pepronner, Der erfte Anklagepunkt gegen 
denfelben, nah den Vorfchlägen der Commillion, 
lauter wie folgt; »Die Kammer ber Deputirten 
flagt Herrn v. Pepronnet des Verrathes an, weil 
er feine Macht mifbraudt Hat, die Wahlen. zu 
verfälfhen, und die Bürger der freien Ausübung, 
ihrer bürgerlihen Rechte zu berauben.« Angenoms 
men, — Zweiter Auflagepunft : »Willkührlich und 
gewaltthaͤtig die Juftitutionen des Koͤnigreichs vers 
ändert zu haben,« Angenommen. — Dritter Ans 
Hagepumft: »Sich eines Complottd gegen die in® 
nere Sicherhrit des Staates theilhaft gemacht zu 
haben. — Angenommen, — Vierter Anflages 
punft : »Den Vürgerfrieg erregt zu haben, indem 
er die Bürger gegen einander bewaffnete, oder zur 
Bewaffnung reipte, und Zerftörung und Unglüd in 
die Hauptſtadt und in mehrere Gemeindeu gebracht 
zu haben « Angenommen, — Das geheime Seru— 
tin. gibt dann folgendes Refultat : Zahl der Stims 


— 


nach Reaumur. 


+ 6 1/2 Grab. |28 
+ 10 3/4 28 


Meteorologifche 

Beobachtungen 

vom 14. Octob. 
4850. 


— 
— 


— 


+ 63/& 28° 


e tändbifde 
Zeitung 


Mittwoch den 13. October 1880. 






— 


* 





Barometer. Hygrometer. Wind. Mitterung. 
J 
3. 58. 4 P. 60 Grab. N. trüb 

4 ı0 34 NW. heiter 

4 10 48 — heiter 


menden 236. Weiße Kugeln 252; ſchwarze 4. 
Die Kammer befchließt alfo, Hrn. v. Peyronnet: 
vor die Pairdfammer unter den obigen Auflage» 
punften zu ziehen. — Bei der AnflagerDiscuffion- 
gegen Kran, v. Ehantelauze, die darauf entftcht, 
ſpricht fih Hr. Tardi (de la Loire) zu deſſen 
Gunſten aus. Er erinnert an die Privattugenden 
des Anzuklagenden, welcher nur gewiſſer Maßen 
gezwungen in dad Minifterium getreten ſey. Die 
abminiftrative Gewalt fey übrigens, nach der Char⸗ 
te, rein Yalliver Natur; der Erminifter, werde ſich 
unglüdlic genug. fühlen, das Unglück des Water⸗ 
Tandes betrauern zu müſſen. Auch Hr. v. Leyval 
bemerkte zu. Gunften des Hru. v. Chantelauge, daß 
dieſer nie Abfegungen wegen Meinungen vorges 
nommen habe, Kr. v. Zracy aber verteidigt die 
Auflage, und” erinnert, daß der Anzuflagende der 
Kammer folbft die Nothwendigfeit eines 5. Sepr 
temmberd angekündigt habe. — Die vier Anklage⸗ 
puitfte werden einer nach dem andern angenom: 
men. Bei der geheimen Abjtimmung warem von 
ZI Stimmenden nur 222 für, nud 75 gegen 
die Anklage, — Die Kammer ging hierauf zur 
Discuſſion uber die Anklage des Hrn. o. Guernon- 
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Kanville über. Der Präfident (Hr. Lafitte) zeigt 
der Kammer am, daß er von dem Advofaten bed 
Anzuflagenden, Hrn. Cremieux, einen Brief mit 
einigen Notizen zu beifen Günften erhalten habe, 
und fragt die Kammer ; ob fie diefelben anhören 
wolle. Nah einigen Diseuſſionen, in welchen 
vorzüglich Hr, Berryer auf der Vorlefung beitand, 
entfchloß ſich die Kammer, fie anzuhören. Hr. 
Eremieug (ein entfchieden liberaler Advokat) bemüht 
fi, in diefen Motizen drei Haupt Anklagepunfte 
gegen feinen Elienten zu fhwächen, nämlich: 1) 
feinen Eintritt ind Minifterium Polignac ; 2) fein 
Kundfchreiben an die Bifhöfe; 3) die Unterfhrift 
der Ordonnanz. Er trägt Darauf an, die Kams 
mer möge wegen Mngenügeuden Beweifes Hrn. 
Guernon Ranville von der Anklage brfreien, — 
Da Niemand das Wort verlangt, fo werben bie 
drei erften Anffagepunfte zur Abſtimmung gebracht 
und angenommen. Bei dem vierten frug Sr. 
Duvergier de Hauranne: ob der Anzuflagende dem 
Confeil beigewohnt habe, in weldem beſchloſſen 
worden, Paris in Belagerungdzuftand zu erflären. 
Der Verichterftatter erflärt; Ar. Guernon de 
Ranville behaupte ihm nicht beigewohnt zu haben. 
Hr. Marfhall behauptet, der Bürgerkrieg habe 
ſchon feit dem 27. Juli beftanden, alfo ſchwaͤche 
dad deu Anffagepunft nicht. Auch der vierte Aus 
Flagepunft wird demnach angenommen, und hierauf 
eben fo die ganze Anklage in geheimer Abftims 
mung mit 215 Stimmen gegen 14. Bei der Diss 
cuffion der Anflage gegen Hrn. v. Hauſſez erklaͤr⸗ 
te General Lamarque, dieſer Minifter habe feine 
Macht zur Werfälfhung der Wahlen nicht ges 
braucht. Der Verichterftatter der Eommilfion er» 
Märt, auf die Aufforderung ded Generals Lamar⸗ 
que, er habe allerdings auch Cirtulare des Hrn, 
v. Hauſſez über die Wahlen geleſen, aber er muͤſ⸗ 
ſe geſtehen, daß ſie in einem minder gewaltſam 
und fcharfen Tone verfaßt gewefen feyen, ald die 
der übrigen Minifter, Die vier Anflagepunfte 
gegen Hrn, v, Hauſſe; werben hierauf ange, 
nommen, 

In der Sitzung der Deputittenfanmer von 
29. September wurden zuerſt durch geheimes Serus 
fin die drei Commilfarien der Kammer ers 
nannt, welde vor ber Pairdfammer die Anflage 


ber letzten Minifter im Namen der Deputirten 
kammer zu vertreten haben. Die Wahl fällt auf 
die HH. Berenger, Perfil und Madier de Wonts 
jan, — Ar. Enouf hatte in der Sipung am 27. 
September dad Amendement geflellt, die Kammer 
fou eine eigene Unterfuhungs ⸗Commiſſion über 
Die Veranlaffung ber Feuersbrünſte in der Nors 
mandie niederfegen, da der Anflagebericht beſonders 
in diefer Rüdfiht am meiften zu wünfchen übrig 
Jajfe, und vieles übergehe, was Härte berührt 
werden follen. Hr. Enouf zieht diefes Amendes 
ment zurüd, um es in Form eines befondern 
Vorſchlages wieder vorzulegen, Hr. Marchal ber 
xzichtet über den Vorſchlag des Hrn. Boiſſy d'An— 
glas, daß die ald NationalsBelohnungen zu bes 
tracktenden Penfionen jedes Mal von der Kammer 
votirt werden folen. Die Commiſſion trägt mit 
einiger Abänderung auf Annahme des Vorfhlages 
an. Eudlich führt die Tagesordnung auf den Be 
richt über den von ber Regierung vorgelegten 


‚Gefegesentwurf, wornah der Staat fich bis zum 


Betrage von 60 Millionen für Vorſchüſſe verbär, 
gen felle, die etwa dem Handel und der Induftrie 
gemacht würden. Hr. Perfil trägt im Namen 
dert Commiſſion auf Verwerfung diefes Geſetzesent⸗ 
wurfed am, Diefer Antrag flüge ſich darauf, daß 
bie größte Umterflügung, die man dem Handel 
gewähren fönne, in der Herſtellung des allgemeis 
nen Vertrauens und der Sicherheit des öffentli- 
hen Friedens beſtehe; Vertrauen und Frieden ater 
würden befonders durch die unruhigen Clubbs ges 
flört, fo daß alle Schuld auf die Regierung falle 
wenn fie von dem Xrtifel 291 des Strafgefege 
buches feinen Gebrauch made, wornad fie alle 
Affociationen von mehr ald 20 Mitgliedern auf 
heben fönne, (Bien, 3tg.) 


Niederlande, 


In Nahrihten aus Lütfih vom 29. Sep⸗ 
tember wird gemeldet: Die bier erfcheinenden 
Blätter berichten, daß die fönigl. Truppen in der 
Naht vom Sonntag auf der Montag (den 27. 
September) die Stadt Brüſſel verlaffen, und ſich 
gurüdgejogen haben, Es war dem Commandanı 
ten Don Juan van Halen gelungen, eine gün⸗ 
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ſtige Poſition zu finden, von welcher aus die Ras 
nonen der Infurgenten, von einem Offizier befehs 
ligt, den Park, in welchem die Fönigl, Truppen 
aufgetellt waren, beſtrichen. Dad Feuer hielt am 
26. von 11 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittagd an, und diejenigen Soldaten, welde eins 
zelne Häuſer in der Nähe des Pallaites der Genes 
ralitanten befegt Hatten, fahen fih dadurch gend- 
thigt, fi ebenfals nah dem Marke, nad der 
Seite ded Föniglihen und des prinzlichen Palla— 
ſtes zurückzuziehen. Nah 3 Uhr wurde das Beus 
ern, das bis ( Uhr fortgefept wurde, etwas, ſchwaͤ⸗ 
her 5; um 6 Uhr aber gerieten die in der Nähe 
des Pallafted liegenden Häufer in Brand, und 
beim Einbrehen der Macht erleuchteten die Flam— 
men den Plag und bie Straßen vor dem Parfe. 
Gegen 4 Uhr Morgens am 27. erfolgte der geord» 
nete Rückzug der Truppen, die, ald fie Bräjfel angrifs 
fen, nicht ſtaͤrker als 5000 Mann gewefen feyn follen, 
und mit Tagesanbruch firömten die Infurgenten® 
haufen auf. die von den Boldaten verlafjenen 
Punkte, die, fo wie die ganze Stadt Brüffel, ein 
fürdterlihes Schaufpiel der Verwüſtung darbies 
then. — Der Commandant Don Juan van Halen 
bat fein Hauptquartier in einen der Palläfte vers 
legt, wehin fi audh am Sonntage Morgens der 
Baron v. Heogrorſt begeben hat. 

Die biefigen Vlätter nenmen auch folgende 
Männer als Mitglieder einer proviforifchen Res 
gierung : Baron Wanderlinden » Hoogvorſt, Ch, 
Nogier, Jolly, ehemaliger Ingenieur⸗Offizier, Jos 
ſeph Danderlinden, I. Nicolai und F. de Cops 
pins, Sekretär, Alle diefe Männer haben ihre Ers 
nennung angenommen, 

Viele biefige Einwohner find geftern Abends 
„aus der Stadt gezogen, um auf freiem Belde ih» 
ee Wohnungen aufzufchlagen, Auf einige bewaffnes 
te Haufen, die fih der Eitadelle zu ſehr näherten, 
bat die Befagung mit Kartätfchen geſchoſſen; zwei 
Männer wurden dadur verwundet, von denen 
Einer bereitö geitorben ift. Auf eine in der Bor, 
ſtadt St. Walburge errichtete Barikade, die faft 
bis an dos Thor der Citadelle reicht, wird von 
der letzteren aus feit heute Früh gefeuert, Einige 
Haäuſer diefer Vorſtadt haben durch diefe Kanonas 
de bereitd gelitten, Die Stade Lüttich hat befchlofs 


fen, eine Steuer von 50.000 Gulden audzufchreis 
ben, die nach dem Fuße der diresten Steuern den 
Pflihtigen auferlegt werden foll, 

Die Hamburger Börfenhalle meldet, daf eis 
ne aud Antwerpen am 28. September abgeganr 
gene Stafette die Weflätigung der Nachricht von 
dem Nüdzuge der Fönigl. Truppen aus Brürfel 
überbringe. Das Hauptquartier derfelben ift, einer 
andern Nachricht in dem gengnnten Blatte zufols 
ge, nad Diegem verlegt worden. Holländifche Blat⸗ 


‚ter berichten, daß General» Lieutenant Cortsheilie 


gerd Befehl erhalten habe, mit jeinem Corps von 
12 Bataillonen u. f. w. aus der Gegend von 
St, Trond gegen Brüjfel anzurücken. 

Nachtichten aus Brüſſel vom 28. Septems 
ber meldenz Heute war alles damit befchäftigt, 
dad Feuer im Hotel des BinanzeMinifteriumd völs 
lig zu löfhen, und Bürger jogen aus, um die 
Bewegungen ded Feindes zu beobachten, der ſich 
gegen Ever und Löwen zurüdjieht und feinen 
Rüden mit Artillerie deckt. Bon allen Beiten 
ſtrömt Sutcurs an Leuten, Proviant und Munie 
tion herbei, Bei Anbruh der Nacht begann das. 
Sturmgeläute aufs Neue; es hieß, die Truppen 
rüden zu einem neuen Angriff heran. Die Trome 
meln riefen zu den Waffen heraus, die Bürger 
eilten nach dem Parfe, um fih in Schlachtordnung 
zu flellen, aber der Feind wurde nicht ſichtbar. 

Brüffelee Briefe und Journale, fagt der 
Eölner Welte und Staatsboote vom 30. Septem⸗ 
ber, find nicht angefommen ; dagegen aber das 


Journal de Liege, weldes und große Siegesbe— 


richte mittheilt, und Hymnen zu deren Feyer an» 
flimmt, wenn gleich feit dem bereitd von Lütticher 
Blättern erwähnten Ereigniffen Feine andere und 
wefentlihe Statt gehabt haben, Der Sieg des 
Volkes über die koͤnigl. Truppen, und der Vers 
luft der Letztern wird darin fo übertrieben angeges 
ben , daß wir und enthalten, auf diefe Authorität 
weiter zu erzählen, So follen unter andern von 
einem 6000 Dann flarfen Corps der koͤniglichen 
Truppen 5500 vernichtet, und nur 500 entkom⸗ 
men fen. In Lüttich find am 27. alle Gloden 
geläutet worden, um bdiefen Triumph würdig zu 
begehen. Die Eiradelle von Lüttich bat ihre Ka— 
nonen auf die Stadt gerichtet, und droht diefelbe 


J 
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zu befchießen, auch find bei "einzelnen Ausfällen 
uud Angriffen ſchon einige Mann getödtet und 
verwundet worden. Später heißt es wieder in 
Bruͤſſelern Wlättern, ebenfalld aus Lüttich, daß 
die Citadelle, als ein Zeichen, daß fie Luſt ha⸗ 
ben zu kapituliren, bereits ihre Bahnen eingezo⸗ 
gen habe, RR 

Aus Maeflricht vom 27. ſchreibt man, daß 
Das Kriegdungewitter ſich auch dieſer Stadt ims 
mer mehr naͤhere, und man ſeit einem Tage aus 
verſchiedenen Richtungen dort Kanonade "gehört 


babe. 

Alle Militär« Chefs und Plap-Commandans 
ten find von. Geite ded Königs angewiefen, die 
Verordnungen der vorigen Regierung, worauf ſich 


der General van Geen in der Proflamation, durch 


die er Namur in Belagerungsdzuftand erflärte, bes 
zogen har, gleichfalls in Kraft treten zu Taffen.— 
Es ift eine allgemeine Werbung von Breiwilligen 
für die Arıhee anbefohlen, Das Handgeld befteht 
in 20 Gulden; man muß fih für 6 bis 10 Jah⸗ 
re verbindlich machen. Perfonen von 18 bis 40 
Sahren werden angenommen. — Die Feſtungen 
Breda, Herzogenbufh, Bergen op Zoom, Nym⸗ 
wegen u. f. w. werden, wie man vernimmt, vers 
Rärte und in Kriegszuſtand verfegt.c 

2 (Wien, Ztg-) 





Dad Dagblad fagt unter Anderm von der 
Wertheidigung Brüffeld: »Um ſolche hartnädiger 
zu machen, haben die Juſurgenten Werbindungen 
zwifchen den aneinanderfoßenden Käufern gemacht, 
fo daß fie, aus dem einen vertrieben, in das 
andere retiriren. Es it zu erfennen, daß ſich geüb⸗ 
te Truppen unter ihnen befinden ; man ſchlaͤgt des 
ren Zahl auf 2 bid 3000 a. Allgemein heißt es, 
daß «8 größtentheild Franzoſen feyeu, die fi) von 
Zeit zu Zeit verfteterweife und ohne Worwiſſen 
der franzöfifchen Negierung, nad) Brüffel begeben 
haben.e 


Aus Maeſtricht wird vom 28. Geptember 


gemeldet x »Die Anfurgenten von Lüttich find ger 
fiern Morgen in der Abficht ausgezogen, einen Gone 


voi Lebensmittel für die Citadelle, welcher von 
Maeftriche über Tongern eintreffen folkte, aufzuhe— 
ben; fie haben geftern die WalburgasVorftadt nes 
ben der Eitadelle befegt. Heute früh find fie ans 
gegriffen und daraus vertrieben. Die Vorſtadt fol 
zum Theil vom Feuer der Citadelle zerftört ſeyn. 
Das Project der Wegnahme iſt gefcheitert, weıl 
vorher in Tongern ſchon Befehl gegeben war, den 
Eonvoi anzuhalten, und theilweife nach Maeftricht 
zurückzuführen. Gegen 7 Uhr Morgens hörte man 
in Zongern eine ftarfe Kanonade in der Richtung 
von St. Zrond; man muß glauben, daf die 
Truppen der erfien Divifion eim Gefecht lieferten.« 

(Beob.) 





Broßbrittanniem 


Fürft Talleyrand traf am 25, September zu 
London im Hotel der franzöfifchen Bothſchaft ein, 
und gab am folgenden Tage bei dem Grafen 
Aberdeem (der aber nicht in der &tadt war) und 
bei vielen Familien vom hoben Adel Beſuchskar⸗ 
ten ab. Nachher fuhr er durch den Megentöpark, 
und bezergte feine Verwunderung über die vielen, 
feit feiner früheren Anwefenheit in London vorge, 
nommenen DVerfchönerungen. Graf Vandreuil und 
dad übrige Geſandtſchaftsperſonal follen vorläufig 
auf ihren Poflen bleiben, (Wien. 3tg.) 





Dauststenh 


Ihre Föniglihen Hoheiten der Großherzog 
und die Großherjogin von Baden Fehrten von Ih— 
rer Reiſe im die oben Gegendeu des Großherzog» 
thums, auf welcher Sie bis Konſtanz und Schloß 
Heiligenberg gefommen waren, am 1. Oftober 
nach Karlsruhe zurüd. (Beob.) 


Königl. ſtädtiſches Mational- Theater. 


Heute: Die Bürften Chawausky. 
Morgem: Rettung für Rettung, 
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Se. Majeftät der Kaifer von Rußland, ha⸗ 


ral⸗Lieutenant Grafen von Orloff, und Se. Ma— 
jeſtät der König von Preußen, den Herrn Gene⸗ 


burg gefeudet, um bier dem feyerlichen Acte der 
Krönung Or. faiferl. Hoheit des Erzherzogs Kron® 
prinzen ald König von Ungarn beijuwohnen, und 
dadurch auf eine audgezeichnete Weife die aufrich- 
tige, und lebhafte Theilnahme der beiden hohen 
Monarchen, an, einer für die gefammte dfterreichis 
ſche Monarchie fo erfreulichen Begebenheit an den 
Tag zu legen." Beide außerordentliche Bothſchaf ⸗ 
ter haben am 6. Oftober Preßburg verlaſſen, und 
Sr, Mojeftät der Kaiſer haben ſowohl dem Herrn 
Generals Lieutenant, Grafen v, Orloff, als dem 
Herrn General der Cavallerie, Grofen v. Ziethen, 
das Großkreuz des königl. ungarifhen St. Ste— 
phans · Ordeno zu verleihen geruhet. Gien. 313.) 





Deutfhland. 
Zu Jena war, ungeachtet der Abfendung eis 


ner Regierungs « Kommilfion, bis zum 24. Sep⸗ 


“ tember die Ruhe noch nicht völlig hergeftellt. Im 
beu Ihren GeneraleAdjutanten, den Herrn Gene⸗ 


Stadt Sulza waren gleichfalld Erzeffe vorgefallen, 
indem zwei nicht beliebte Juſtiz-Beamte, die zur 


. gleih die Kommunal s Verwaltung zu beforgen 
ral der Cavallerie, Grafen, v. Ziethen, nad Preße 


hatten, täglich infultirt wurden. Auch, dahin hat 
man eine Kommiſſion abgefhidt. »Daß man bei 
folchen Anläffen (fagt ein Schreiben aus Thürin- 
gen, im Nürnberger Korrefpondenten) auch für die 
Stadt Weimar felbft in Furcht fand, mag darin 
Entfhuldigung finden, daß man nunmehr unters 
richtet iſt, wie die font fo braven Unterthanen , 
ded welmarfchen Landes, eben fowohl wie die der 
Nachbarſtaaten, duch Emilfarien einer Faktion irres 
geleitet, und verführt werden. Ein durch Veran— 
laffung’ deö Stadtraths zu Weimar daſelbſt cirkur 
lirender, an einen dortigen &taatödiener höberen 
Ranges von dem Freiherrn von Gedendorf zu 


Reichenbach im Voigtlande gefchriebener freund» 


ſchaftlicher Brief, gibt allen rechtlichen Bewohnern 
@achfens, Thüringens und gan; — — 


deutlichſten Rinaerieige von. 
delnden, auf Anar ie pinwirfenpen Berbrecherifchen 


Gefeufgaft, der man zuerſt in Altenburg auf die 


! 
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Spur gefommen if, unb dadurch berem entſehli⸗ 
he Plane errathen hat,« „(prag. 319.) 





Eine Ertra » Beilage zur Darmflädter offi⸗ 
eiellen Zeitung vom 2. Oktober enthält Folgendes: 
»Unter dem 1. d. M. ift von Seite der Bundes⸗ 
behörben der Beſchluß gefaßt worden, zum Schut⸗ 
je der in ihrer Ruhe am meiften bedrohten. Buns 
deöflaaten, ein aus Preußen, Bayern und Würs 
tembergern. beſtehendes Bundes: Armee⸗Corps unter 
die Woffen zu rufen, das fich im einzelnen Ab⸗ 
theilungen immer ſchnell an die Orte zu bewegen 
bätte, wo militärifhe Hülfe ald nöthig erfchiene, 
Dad preußifhe Eontingent, 6000 Mann farf, 
würde bei. Wezlar, das bayerifche, gleihfals 6000 
Mann ſtark, bei Wrüdenan, und das würtembergi« 
fe, 4000 Mann ſtark, bei Heilbronn aufgeftellt 
werden, (Wien, 319.) 

— — 
Die großherzoglich ⸗ heſſiſche Zeitung aus 
Darmſtadt vom 1. October meidet: »Die in unſe⸗ 


rer heutigen Zeitung. ausgedrüdte Hoffnung, daß 


die dur SInfurgenten des nahen Anslandes ger 
Rörte Ruhe der Stadt Büdingen und der Umges 
gend nicht weiter gefährdet ſeyn werde, ift leider 
nicht in Erfüllung gegangen, Der im angränzens 
den hanauifchen Gebiete erwachte Geift der Em- 
pörung bat fich noch nicht befänftigt, fondern 
fucht feine Verheerungen über dießfeitige Orte zu 
verbreiten, Da aus allen Zheilen des Großhers 
sogthums die befriedigendften Nachrichten über die 
gute Stimmung des Volkes und über Die treue 
Anhänglichfeit deffelben am feinen edlen Regenten 
und an die weife, immer mehr ald ſegensvoll fich 
beurfundende Staats + Verfaffung einlaufen; fo iſt 
es um ſo mehr zu bedauern, daß ein von Außen 
hereindringendes Gift den glüdlichen Frieden des 
Landes zu flören verſucht. Einzelne inländifche 
Unterthauen haben fih in unbegreifliher Verblen⸗ 
bung den fremden Empörern und Meuterern ans 
gefhloffen. Mehrere find mur durch Gewalt zur 


beilnahme am dieſen verbrecherifchen Unterneh: 


mungen Sewungen worden — Am frühen Mor 
gen des 20. September Wurde vom Der vor der 
Stadt Büdingen hinftreifenden Patrouille der das 


zelue Flintenſchüſſe vernehme, 


figen Bürgerwache die Anzeige gemacht, daß man 
aus einer Enıfernung von etwa emer halben 
Etunde ein furchtbares Hurrahgeſchrei und ein 
Da man hieraus 
auf dad Heranziehen einer großen Menfchenmaffe 
ſchloß, fo wurde fogleih Allarm gefchlagen, und 
dadurch das daſelbſt ftehende Meine Militär-Comzs 
mando und die Bürgerwache in Bewegung gefept. 
Da die Menfhenmenge unter fortwährender Wie⸗ 
derholung von Blintenfchüffen immer näher heran⸗ 
rüdte, fo wurde von dem am Eingange in die 
Stadt aufgejtellten Detafchement auf die Herau⸗ 
fiienienden Feuer gegeben, worauf ſich dieſelben 
alsbald zurüd;ogen. Unter Mitwirfung ded groß« 
berzogliben Landraths Hofmann, wurde ‚hierauf 
die flüchtige Menfchenmaffe bis vor Lorbach vers 
folgt, worauf fie fi aus dem Gefichte verlor, — 
Bald. darauf verbreitete ſich von allen Geiten her 
die Nachricht, die Aufruͤhrer Hätten fi nach den 
benachbarten Ortſchaften Düdelsheim, Lindheim, 
Rohrbach, Wolf ꝛc. gewendet, um nad bedeuten« 
der Verſtaͤrkung den Angriff zu wiederholen. Wirk⸗ 
lich befand fich gegen 14 Uhr eine angeblich aus 
800. bis 1200 Mann beftchende aufrühreriſche 
Norte im Anmarfch gegen die Stadt Büdingen, 
Die ſchwache Begenwehr, welche ihnen im Augene 
blick nur entgegengefegt werden fonnte, vermochte 
die Ausführung dieſes fträflichen Vorhabens nicht 
zu hindern, Sie drangen in die Stadt Wüdin⸗ 
gen ein, und verübten daſelbſt die ſtrafbarſten 
Erceffe. — Späteren Nachrichten zufolge, ift die 
aufrübrerifhe Rotte von da nach Drtenberg, Nide 
da und Vingenheim vorgedrungen, und hat dafelbft 
ähnliche Gräuel verübt. — Die Nachrichten von 
diefen Ereiguiffen veranlaßten diejenigen energiſchen 
Mafregeln (des ſtandrechtlichen Verfahrene), deren _ 
in unferer geftrigen Zeitung Erwähnung gefchehen 
if, — Die in der Provinz Ober-Heffen ftehende 
Militärmacht bar ſofort ſchleunigſt bedeutende Vers 
ftärfung an Kavallerie, Artillerie und Infanterie 
erhalten, und Se. Fönigl, Hoheit der Großherzog 
haben dad Generals Commando über diefe ganze 
Militärmaht Sr, Hoheit dem Prinzen Emif zu 
übertragen gerußt, &e, Hoheit find fo eben nad 
Ober⸗Heſſen abgereift, 

Ein Extra⸗Blatt der großherzoglich- heſſiſchen 
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Zeitung meldet Folgendes aud Darmfiabt vom 2. | 


Detober : »Vorgeſtern Abends ward Nidda von 


einer Infurgenten:Kotte überfallen, welche daferbjt 
ehrere 
Colonnen theilend über Tlorbach gegen Altenburg, 


dad Schloß amzündete, und ſich dann in 


über Melbach gegen riedberg in der Richtung 
von Hungen und Lich, und im jener von Schotten 


und ogelöberg wendete. — In Melvach. erfchien 


nächtliher Weile ein Kaufe von 400 bis 500 
Mann, und werübte die größten Frevel. Mit 
Hülfe der Herbeigeeilten Einwohner der benachbar⸗ 
ten Orte, wurden die Meuterer wieder verjagt, 
und neun Oefangene gemacht, die nach Friedberg 
abgeführt wurden. — Eine andere bedeutende Cds 
Ionne , von Infurgenten etſchien ebenfalls im, dere 
felben Nacht in Blorbach, läutete Sturm und riche 
tete maucherlei Zerfiörungen an dem. Breiperrlidh 
Soewifhen Hofe an. Sie wurde jedoch von dem 
Einwohnern wieder verjagt, und ſechs Gefangene 
gemacht, die ebenfalls nach Briedberg geführt wurs 
den. — Eine ähnlihe Eolomur, in Schotten ans 
gelangt, übte dort während der Nacht die größten 
Gräuel an allen öffentlihen Gebäuden, und de⸗ 
wmolirten das Haus des Rent e Beamten beinahe 
gänzlih, Der Landrath, der Landrichter und die 


Kent: Beamten mußten fih flüchten, um nicht ers 


mordet zu werden, Am Morgen verließ die Rotte 
Schotten und wendete fih nach dem Vogelöberge, 
— Nur ‚ein Heiner Theil der Rebellen it mis 
Gewehren verfehen ; die meiſten führen Prügel, 
Lie gehören zum gemeinften Vöbel, umd der von 
ihnen eingeflandene Zweck iſt die vollſtaͤndigſte 
Anardhie, — Am 1. Detober Mittag war der 
General s Major Zimmermann mit Truppen von 
Friedberg gegen Hungen aufgebrochen, wo er die 
Infurgenten zu treffen hoffte. — Marienfchlof war 
gededt. — Die aus Kavallerie beftehende Avants 
garde der großherzoglichen Truppen langte om 1. 
Abends zu Soedel an, wo eine Anzahl von Res 
bellen aus einem Garten einen Schuß auf .die 
Truppen thaten, aber theild verfprengt, theils nies 
dergehauen wurden, — Zwilden Berſtadt und 
Hungen traf Se. Hoheit der Prinz Emil bei den 
Truppen ein, und wurde mit einflimmigem’ Lebe ⸗ 
hoch empfangen, Die Truppen- Eolonne brachte 
die Naht in Hungen zu, und ed herrſchte hei 


berfelben. die hoͤchſie Erbitterung gegen die ARe⸗ 
bellen ⸗ m; Yarinal 
Zugleich mit diefen ‚Nachrichten hat die 
großherzoglich a heilifhe Regierung ‚die, von der 
deutfhen Bundesyerfammlung zur  Unterdrädung 
der im hanauiſchen und andern Theilen ded kur⸗ 
heſſiſchen Gebietes ausgebrochenen Infurrestion ans 
geordneten militärifhen Mafregeln, ‚zur öffentlee 


chen Kunde gebracht, Geob.) 





Niederlande 


Die Haager Staats « Courant vom 29. Sep: 
tember meldet; »Der König hat Berichte aus dem 
Hauptquartiere Sr. Föniglihen Hoheit des Prins 
zen, Friedrich der Niederlande erhalten, aus deren 
Inhalt Folgendes hervorgeht; Die Truppen, die 
ſich, wie frühere Berichte gemeldet haben, eine _ 
Zheild der obern Stadt Brüffel — des Parts, 
der Palläfte, der Herzogsfiraße und einiger mohe 
gelegenen Straßen — bemächtigt hatten, find am 
26. September Abends, nachdem fie fich feit Don« 
nerftag mit audgezeichneter Tapferfeit in ihrer 
Stellung behaupter hatten, von einem großen Haus 
fen von Aufrührern angegriffen, die, wie fie be= 


reits früher den Pallaft der Generalfianten in 


Brand geftedt, nun aud den föniglihen Pallafk 


anzündeten. Man fah fich dadurch genöthigt, dem 


Pallaft zu räumen, fo daß die Vertheidigung auf . 
die Herzogoſtraße in einer für die Truppen höchſt 
gefährlichen Pofition befchränft blieb, aus weldem 
Grunde man ed denn auch für zwedmäßig eradıs 
tet hat, die Stadt vorerft ihrem Scidfale zu 
überlaffen, Der Abmarfh geſchah des Nachto, 
ungeflört und im der beften Ordnung. Kein Hin · 
dernif ift den Truppen bei ihrem Rückzuge aufges 
fioßen. Der Prim befindet ſich beim beiten Wohle . 
ſeyn, und das KHaupfs Quartier it in Diegem, 
wo die Truppen Pofto gefaßt haben» — Dads - 
felbe Blatt theilt ein Werzeichniß der bei dem -. 
Heere vor Bruffel getödteten, verwundeten oder 

gefangenen. Offiziere mit, fo weit die einzelnen 
Fälle befannt geworden find, Verwundet wurden 
vom großen Generals @taber Der Generals Fieus 
tenant Baron Eonflant de Rebecque und der Ge⸗ 
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nett OEL Schuutman gefänhen: ber’- beffn 
General  Cientenant N. 8, S. de Oumsene. on‘ Buhlztfunft aus Lille, wo fie mit dem ven Porter 
Office ee nd 5 gefangen’ men Wörden find, © 
worden. Amter deir'Tegkeren Gffinder fich der Dberfte'® * ish .; 

Lieutenant Bon’ der "Infanterie, Schenofoky, unde .' 
De amafee abi De Toufaten, 9: van Borfiee, Die‘“ Mfrviere, äpgesetisften, Untuhen, Aryfen. pre Lche 
bewde defangtin genbnnmen wihrden "Ar fielimikt äRRL per a en en Ne 
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Hten Ski. Dlemindr und Nicolai, bei ihrer n 
den Eiflen Freien "uud" der Arriterie fhd 2A eine Unterredung. gehabt haben follen, feitgenom, " 


Die Felgen der von den Babrif.Arbeitern in... 


ie" Babrı = Herfen, deren Maſchiuen jerftört - 


ten? Prtidpen einen Haufen fohgten der ſith fir» oder Seren ‚Kredit verpihler in, fehen fi gezwuns - 


Pöniglich gefinnte Vrüffeler Bürger ausgab, in den gen, alle Arbeiten, einjuftellen, .. Die ‚brotlofen, Are. 


eugen Straßen der Stadt aber nebft einem ame heiter irren 14,600 ‚au der aßt auf" den. Bels 
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bern in den Häufern verſleckten Haufen gegen die dein umher und, bereuen nun bifter Ihren Wahn⸗ 


Truppen fih wandte, die nur mit Werluft von fin. 


IHR a (Beob.) 
Gefoͤbteten und Gefan enen ſich wieder aus diefem 
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Theile Ber Stadt zurücjiehen: fonnten.’ Die Zahl’ .&r 54 beittan U CE WARE 


der’ bei dein Heete Ngetödteten und Verwundehhn -- 


Soldaten 'Hat'noch nidft genau erintttelt werden”; €" Denis miedethändiſche Befandte hatte anti "ag, 


föhnen, doch ſcheint aus den Werichten hervarga. - Und 29: September Conferehzen · mit dein von ſei⸗ 
zog 'von Wellington, 


‚ner Meife zurückgekehtten Her 
geben, daß man ſie auf 5 bis 400’ anfcylagen sn re 
famız von, dem Verwundeten find geſtern bereirg = Mund mit Dint: Brafen Aberdeen.  eebterer confer 
273 nach Autwerpen gefommen iind dafelbft an } Firtesam 28. auch: lauge mit dem ſpaniſchen Ges 


tergebracht worben. — Graf von Pehre,-Abihfant > Tandtin, '.und: fatdte ma chher dem ’Bürten Tallens’” 


Sr. Majefät des Königa, iſt. Hier aus dein Hanpes © Fand’ einen Veſach ad. ar 
quartier mit Nachrichten von Montag dein.gruiftT md ER EIN 1 
7 ’uhr Abends angekonnuen. - Diefen- zufolge hat Eouns voom g. Oftöber 1830. 
Die! Kerne Gr tönigfühen Mohelt- deo’ Priügen Gun egapnerksreiß, zu 5 3.0. Ging. an) 9 r1ı6 
Friedrich die Stellungß die ſie bel Diegenmieins "pero betto id v9. (inG SC PL 
gehonikten "gehabt, auch Fetnvr behauptet ; oh deni= viwee derts zu a a dm 3/3 
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Die zweite Kammer der General-Staaten iſt nn — Clerar.) ¶ Domeſ 
om 22. September von 10 bis & Uhr im allge-Odbligationen der Ständel * C.M.) (. My) 
meinen Comitẽ verſammelt gewefen. ie man, „von —— —* ee Hi 
in“ öffeiefichen ‚Blättern lieſt, At äh dieſemn Comité — Mäpten,Schlefien, Steverr Yına 1/4v8:) 
nun entſchieden, welche Antwort ‚der Degierung mark, Kärntben, Krain Au2 vn. 42, 
auf‘ ihre Fragepunfte hinſichtlich einer Revifion , |, md Goͤrz. ek a Kann 20 Beer 
des "Öritndgefenes ertheile werben foll. Die Mehrz 
beit der Deputirten ift, wie man vernimmt, fir 
die‘ Mevifton und felbit für die Trennung der beis 
den Abtheilüngen des Reichs. Die Trennung, der 
Kahtnier fol fogar, ivie “ea heißt, fogleih ins, * o! 
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Bien der 11. Ottbbern 


Se. F..&. apoſtoliſche Majeſtaͤt haben’ mit’ 
einem am 7. d. M. an den Gtellvertreter de& 
A. erſten Oberithofmeilters,. Grafen-v. Ezernin, 
erlajfenen Allerhöchiten Cabinett = Schreiben, den 
f, k. Geldjeugmeifter- und: commandirenden General: 
in Nieder ⸗ und: Ober⸗Oeſterreich, dann in: Salz⸗ 
burg, SIgnaz- Grafen Ginlai von. Maros-Nemeth, 
und Nadaska,. zum. Präfidenten. des. F.-f.. Hofe 
kriegsrathes gnädigft zu ernennen geruhet. 


Graf von Giulay, it in ſeiner neuem Eigens- 
ſchaft geftern den: 11. d. M., Vormittags um. 


balb 12: Uhr,. und. zwar. bei Abweſenheit des Gra⸗ 
fen von Czernin, von dem & f Oberftgofmarfcall, 


Bürften zu Colloredo-Mannsfeld, - feierlich bei dem: 
&.f. Hoftriegörathe eingeführt, und dem- Perfos ° 
mals: diefer- Hofitelle als: Chef vorgeftellt worden, - 


(Bien. Ztg.) 





Es haben ſich ſeit einigen Tagen" Gerüchte: 


verbreitet, die dem: weniger- imterrichteten Theik des 
Publitums die Gefahr eines nicht- num unvermeids 
lichen, fondern- fogar nape bevoritehenden- auswärs 
tigen Krieges vorfpiegefü.. Da diefe Gerüchte, ‚wie. 
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wir mit Zuverlaͤſſigkeit wiſſen, lediglich in der Abſicht 
unlautern Privat ·Spekulationen Vorſchub zu thun, 
erfunden: worden find, fo' find wir ermächtiget, 
aufs Beſtimmteſte zu erklaͤren, daß fie ſammt und 
fonders auf falfhen Vorausſetzungen berußen, und 
durch. den Bang umd die Maßregeln unferer Mes 
gierung auf: feine Weiſe gerechtfertigt oder auch 
mir veranloßt werden Fonnten. (Brob.) 





Niederlande 


Die Hamburger Börfenhalte gibt aus dem 
Haag: vom 28, September Folgendes ald einen 
Auszug der, am glaubwärdigften fiheinenden, das 
ſelbſt umlaufenden Berichte: »Der Widerftand der 
Brüffeler war fehe: bartnädig und die getroffenen 
Vorbereitungen lieferten genugfame Beweife, daf 
derfelbe Inge vorher: audgedaht worden, Die 
meiften. Haͤuſer, worunter fehr vornehme, waren 
durchgeſchlagem fo daß man. aus dem einen in 


das andere Fommen und fo die- Wertheidigung 


fortfepen konnte. Die Dertfeidigungsmittel für 
dad Schaerbeefſche Thor, wörunter das Gcfkiip, 
das die Auftuͤhrer im-- Beſitze hatten, hielten die 


| 


nd 


Gast 
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Truppen nicht auf, allein die beiden großen Haͤu⸗ 
fer voran in der Rue Royale waren’ald Block⸗ 
bäufer eingerichtet und mit einer großen Menge 
Bewaffneter — — die ein lebhaftes Kleinge: 
wehrfeuer aus denjelben unterhielten, weßhalb man 
genöthigt war, die möthige Anzahl Gefhägftüde 
an gelegene Stellen zu poftiren, und durch deren 
Kreusfeuer die Häufer umzuſchießen. Hierauf zo⸗ 
gen die Truppen mit dem befonnenften Muthe ein, 
doc) hatten- fie viel von dem Feuer aus den Pris 
vat. Häuſern zu leiden, deren man viele erobern 
und von den fih darin aufhaltenden Beinden 
fäubern mußte, Alle Truppen ohne Literfchied 
haben trefflich ihre Pflicht gethban, — Kämpfend 
bis zum Eingange ded Parks vorgerädt, mußte 
man abermals das Feuer ans dem unter dem Na⸗— 
men Bellevue befannten Gebaͤude und dem gegenübers 
liegenden Haufe befiegen, von welchem aus allen 
Fenſtern und fonft gemachten Deffnungen das hef— 
tigfte Feuer gemacht murde, die aber gleichfalls 
durch dad Kanonenfeuer umgefürgt wurden, fo 
daß die Truppen ihren. Weg nad) der Place Roy: 
ale verfolgen konnten, — Gefagt wird, fie hätten 
- fi) Nachmittags (am 23.) noch bid zum Sab⸗ 
Ion ausgedehnt, und fey am Abend in jener Ges 


gend nod heftig und mit Erbitterung gefämpit: 


worden. Gewiß it, daß die wichtigften Stelluns 
gen ded höchſten Stadttheils im Beſitze der kö⸗— 
niglihen Truppen blieben. — Der erfle Angriff 
von der hohen eite, der glückte vollfommen We⸗ 
niger der Anzug eines Bataillons der fünften Abs 
theilung und zweier Hufarens Schwadronem vom 
hien Regiment, die von Aalit her vor das Flami— 
{he Thor gefommen waren, in der Unterſtadt. Es 
it gewiß, daß ein Theil Leute, die ſich Bruüffeler 
nannten, zu erkennen gegeben hatten, fie fönnten 
getroft einziehen umd man würde ihnen. fein Rei: 
des zufügen ; jedoch auch gewifi, daß jene, wäh« 
rend die Zruppen bis zum. Fiſchmarkt vorgedruns 
gen waren, die Planfen, mit welchen man in der 
Straße gegrabene Gruben zugedeckt hatte, wegges 
sogen haben, und daß hierauf die Truppen plöß« 
lih von allen Seiten angegriffen, mit Steinen be 
worfen worden und nicht ohne Verluft wieder aus 
der Stadt kamen. Man fpricht vom Oberiten 
Schenoföfi, der an feinen Wunden geftorben fen, 


und vom Maor van Borfelen, von ben Huſaten, 
der vermißt werde. Die Huſaren haben wenig 
eingebüßt, das Fußvolk fcheint aber bei dieſer 
Verrärherei mehr gelitten zu haben. — Nachdem 
man im Beſitz der wichtigiten Poften der Ober— 
fladt war, wurde den Truppen, bie den ganzen 
Tag unter Gewehr geweſen und ſcharf gefochten 
batten, Ruhe vergönnt. Da inzwifchen die Aufs 
rührer Anftalt trafen, ſich in der ſtärk verſperkten 
Unterſtadt noch wieder hartnaͤgig vertheidigen, 
wurde das Gefecht Freitag erneuert. An dieſem 
Tage drang man durch zweckmaͤßige Anwendung 
des Geſchützes bis zum. Kanterſtein vor der Nue 
de la Madelaine vor und verſah auch dieſen Punkt 
mit Gefhüg. — Es wird verſichert, daß derzeit 
die von Aalſt her gekommenen Truppen, nachdem 
fie Verftärfing unter dem Oberſten van BPalveren 
erhalten, weiter nach der Seite von Brüſſel vor» 
gerüdt find, und Befig von der Vorſtadt vor bem 
Flämiſchen Thore nahmen. — Die Nacht. vom. 24, 
wurde ruhig sugebracht und am 25. das euer, 
wie ed in dem aͤmtlichen Bericht lautet, ſpaͤter 
als gewoͤhnlich angefangen, worauf um 10 Ubr 
drei Perfonen vom Baron d’Hoogvorft zum Haupt⸗ 
quartier famen, — Nachdem diefes Geſuch zuge 
fanden worden, fam der Baron pesfönlich ins- 
Hauptquartier, jedoch, nach Beriht aus Bruͤſſel 
vom 25., ungefähr von 2 Uhr Nachmirtagd, hat- 
te der Prinz geglaubt, Feine Vorfchläge von ihm- 
annehmen zu dürfen, und war die Karonade auf‘ 
die Unterftadt dann wieder angefangen worden.’ 
Man will willen, #8 fey fowohl am 24. ald 25. 
an verfchiedenen Stellen Brand entflanden, ob 
aber von Belang, geht nicht hervor. — Mad 
Löwen bin liegen Truppen, um ein. wachfames 
Auge auf diefe: Stadt zu haben, Au Mecheln 
liegt, eine Reſerve, es ift-tort ruhig, Die Trup⸗ 
pen, welche zum Angriff der Oberſtadt Brüffel 
mitgewirkt, fcheinen beitanden zu haben aus dem 
SZägers- Bataillon, Grenadieren und Bataillonen der 
5ten, 9ten uud 15ten Abtheilung. Das Corps 
vor Vrüffel iſt diefer Tage nod durch ein Batails 
Ion aus Antwerpen verftärkt, auch meldet man, 
daß von dort viel ſchweres Gefhüg dahin gefandt 
worden. — Man will “willen, daß unmitzelbar 
nad) dem Ausbruch der Unruhen in Brüſſel, eine 
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Anzahl Franzoſen und darunter abgedanfte Sol⸗ 
daten der franzöfifch ® föniglichen Garde, und felbft 
auch Offiziere nach Brüffel gereifet find, und fich 
dort angeboten haben, zur Vertheidigung der Stadt 
mitzuwirten, An deren Spike foll General Mel⸗ 
linet ftehen, der bei Waterloo franzöfifche Trup⸗ 
pen befehligt hat, dann lange in Bruͤſſel lag und 
dort wohnen geblieben iſt.« 


— * 

Die Fraukfurter Oberpoflamtsd s Zeitung vom 
3. d, meldet: »So eben erhalten wir, auf aus 
Berordentlihem Wege, aus dem Haag die wiche, 
tige Nachricht, daß die zweite Kammer der Ge 
neraljlaaten in ihrer Sitzung vom 29. Abends 
die zwei ihnen vom Könige, vorgelegten Fragen 
mit 55 gegen 44 Stimmen bejahend: beantwor«. 
tet und mithin in die Trennung Belgiens von 
Holland, fo wie im eine. Aenderung ded Staats⸗ 
grundgefeged eingewillige hat, Diefer Beſchluß 
wurde fogleih an die erſte Kammer gefandt und 
die auferordentlihe Verfammlung der Generals 
ftaaten. ſodann aufgelöft.« 

In der Harlemer Zeitung vom 30. Geps 
tember heißt es: »Aus Gent-wird gemeldet, daß 
der Herzog Bernhard von Sachſen⸗-Weimar in der 
Naht vom 26. zum 27. diefe Stadt verlaffen 
babe, um fih, wie man fagte, jur Armee nach 
Bilvorden zu begeben. — Ein Augenzeuge erzählt 
über den am 25. gefchehenen. Angriff auf Brife 
fel Bolgendes.: »Um ſechs Uhr find die Eolonnen, 
die aud 7 bis 8000 Mann beitanden, vorgerüdt, 
In der Schaerbeeker Vorſtadt wurden fie freunds 
ih empfangen, und man gab ihnen die Derfiches 
rung, doß gar feine Vorkehrungen getroffen fenen, 
und daß fie ungehindert weiter rücden könnten. 
Als einige Offiziere fi darauf mehr in die Stra, 
Sen hinein wagten, gewahrten fie zwar feinen 
Menfchen in denfelben, doch wurden fie bald von 
einem verrätherifchen Feuer aus den Häufern bes 
grüßt. Zwei Stüde von der reitenden Artillerie, 
wußten inzwifchen bald Bahn zu maden, die 
Zruppen drangen muthig vor, thaten einige Schüfe 
fe in den Straßen und fegten über die fchwachen 
Barrikaden bid zum Park, von wo aus fie in eis 
nem Augenblide die Place Noyale von den Aufs 
führern fänberten, Hier wurden inzwifchen die eins 
gedrungenen Kavallerier und Artillerie« Mannſchaf⸗ 


ten, die feine Infanterie ⸗Bedeckung bei fich hatten, 
von verfteten Beinden befchoifen, und in einem 
Augenblide wurde der Major Krahmer nebft acht 
Mann getödtet; 14 Pferde flürgten ebenfalls, 
Während Ddiefer Zeit kamen auch die’ Brenadiere: 
nad) dem Park, befepten das LöwenerThor und 
den zwifchen beiden befindlichen Bonlevard. Abends 
fhon fa man ein, daß es ungemein ſchwierig 
ſeyn würde, das mörderifhe Feuer aus allen nas 
be gelegenen Häufern zum Schweigen ju bringen. 
Vier Tage lang haben inzwiſchen die Truppen je: 
ne Poften befegt gehalten, did endlich uͤbertriebe⸗ 
ne-Anjirengung- und die fortwäßrende Verftärfung, 
welche die Brüjfeler erhielten, den Rückzug noths 
wendig machten, — Gin anderes Harlemer Blatt 
äußert im erfolg diefer Nachrichten: »So viel 
aus den. verfchiedenen. Mittheilungen zu erfehen, 
hatte der erſte muthige Angriff der Truppen. und 
die Bemächtigung der Place Royale einen tiefen 
Eindruf auf die Aufrührer der Stadt Brüſſel ge 
macht, und mander von den Chefs war fchon um 
feine Rettung beforge ; die. Lütticher brüften fich 
damit,; daß fie ed gewefen fenen, die das Gefecht 
fortgefegt und: den Muth der Brüffeler: durch den 
Vorgang in der untern Stadt (wo eine Truppen« 
Abrheilung Hineingelodt und dann ‘angefallen wur⸗ 
de), wieder angefacht hätten. Letztere fachten nun 
die Focalität zu benügen, indem fie in verfchiede: 
ne große Häufer auf der: Place Royale, deren 
Keller durchbrochen und mit der unterm Stadt in. 
Verbindung gebracht worden: waren,‘ eindrangen 
und von bier aus die Truppen, die fich auf jenen 
Pag poſtirt hatten, befchoffen ; da es diefen am 
den nöthigen Mitteln gebrach, ſich gegen einen 
folhen ‚Anfall zu deden, fo fahen fie ſich genö— 
thigt, ſich mad dem Parke zurückzuziehen. Hier 
ſetzten fie noch einige Tage dad Gefecht fort, bie: 
endlich die Zahl der Aufrührer durh Verftärfun® 
gen von außen ſo anfehnlich geworden, daf bie 
Sache des guten Rechtes für diefes Mal der Ger 
walt hat weichen müſſen.« 


Das Journal de Ta Belgique vom 28. Sep: 
tember (welches in Brüffel erſchienen ift) meldet, 
daß der geftrige Tag hier ruhig vorübergegangen 
feg, und daf, wiewohl die Orte, welche in den letz⸗ 
ten Tagen der Schauplap der verſchiedenen Ger 


fechte gewefen, von zahlreihen Menſchenmaſſen bes 
ſucht werden, doc feine Ruheſtörung Statt gex 
funden habe, Am: Parke find? Schildwachen auf 
geftellt, um den Spaziergängern den Eingang zu 
wehren, aud wird Niemand zum Thore hinausge- 
laffen ohne Karte und ohne vifitirt zu werden, 
ob man micht etwa Patronen bei ſich führe. Die 
von ihren Einwohnern. verlaffenen. Häufer find mit 
Schildwachen befept. Aus den umliegenden Gegens 
den der Provinz Süd «Brabant fommen ſowohl 
Menfhen ald Kriegs- Materialien herbei, mit des 
nen mian- eine freiwillige Armee: zu.rbilden. gedenkt. 
Einem Haufen Bürger » Garden, der geflern zum, 
Schaerbeeker⸗ Thor hinauszog, um die ſich zurüd« 
ziehenden königlichen Truppen zu beobachten, hats 
te fi: ein. aus Löwen gekommener Trupp ans 
gefchloffen,. der mit in. die. Stadt. hereinfam. Aus 
Seneffe: ift: ein: großer Wagen. mit Brot, an dem 
es bier- zw fehlen. fcheint, angebracht worden. — 
Sr. von Potter, der ſich feit einigex. Zett in Lille 
befunden, iſt geftern um 6%, Uhr Abends in eis 
nem Poftmagen bier angefommen, Auf. dem Rath: 
hauſe fprah er vom Balfon herab einige Worte 
zu der Menge, worin er äuferte,. daß er hierher 
gefommen wäre; um die Mechte des. Volkes zu. 
unterflügen umd ihm fein Leben anzubieten. — 
Um- T Uhr Abends ertönte die Sturmglode und 
zief die Einwohner zur. Cöfchung ded Hotels des 
Finanz Minifterd, dad am vorigen Tage in Braud 
geſteckt worden war, und wo dad Beuer wieder 
um fich zu greifen anfing. Binnen einigen Stun⸗ 
den. war ed gelöfht, Inzwiſchen ertönten die 
Glocken noch die ganze Nacht hindurch ; es hieß, 
daß die Truppen wieder gegen, die Stadt anrüd- 
: ten;.der General» Marfch wurde gefchlägen, und 
die Bürger ftellten fi auf. ihren Sammelplägen 
auf. Es fand jedoch in dieſer Naht Fein Angriff 
Statt, und am andern Morgen ſah man einen. 
Haufen: aus Ath, mit 6. Kanonen, einer Haubige 
und mit vielen. Patronen. verfehen,. auf dem gros 
Gen Pla anfommen, Deferteurd von der in At, 
befindlichen, Beſatzung und einige Artillsriften, hat 
ten fih dem Haufen angefchlöifen,« 

Die von den  Infürgenten eingefehte provis 








ſoriſche Regierung zu Brüffel, beſtehend aus dem 
AA. Banderlinden von Hoogvorſt, Ch. Nogier, 
Grafen. Felix de Merode, Gendebien, Eplvan van 
de Weyer, Joly, I. Vanderlinden, & d. Cops 
pyng und J. Nicolai, hat Hrn. de Potter. der 
Zahl-ihrer Mitglieder einverleibt. Er Hat am 28. 
September eine Adreffe an feine Miübürger ers 
laifen, worin er fie auffordert, das angefangene 
Werk ihrer, Befreiung ftandhaft ju vollenden. — 
Durch eine Bekanntmachung des Oberbefehlsha⸗ 
bers Juan van Halen, find alle maͤnnlichen 
Einwohner vom 18ten bis zum 50ſten Jahre aufs 
gefordert, iu die Stadt-Garde zu tneten. Ar, van 
Meenen, ift von der proviforifchen: Regierung an 
die Stelle des Hrn. Vanderfojfe zum Gouvers 
neur von Sid-Brabant ernannt, 

Während de Potter durch Ath zog, um ſich 
nah Brüffel zu begeben, bemäctigten ſich die 
Einwohner der Feſtung und entwaffneten die Gars 
nifon, Der holländifhe Oberſt, welcher angefom: 
men war, um die Stadt in Belagerungsitand zu 
jegen, it von den Infurgenten gefangen genom⸗ 
men worden.. (Beob.) 


Eours vom 11. Oftober 1830. 
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Morgen: Die Belagerung von Korinth, Oper 
in 5 Aften. 


a .. 








Verlegt von dem. Eh priv. maͤhr. ſtaͤnd. Beitungsamte, Redacteur; 3: €. Sauer, Gedruckt bei Joh. Gafll. 
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Deutfhlanb 


Se. tönigl, Hoheit der Großherzog vom 
Heilen hat, auf die Witte der angefehenften Eins 
woher von Darmftadt, die Errichtung einer Vuͤr⸗ 
gergarde genehmigt, und am felben Tage haben 
ſich bereit8 gegen 700 Bewohner als Theilneh⸗ 
mer unterzeichnet, 

Die Mannheimer Zeitung fehreibt aus Mann: 
heim vom 3. Oktober: Auch Bier iftgeftern Abends 
die öffentlihe Ruhe auf eine, zwar nicht bedenfe 
liche, aber doch um fo fchmerzlichere Weiſe geftört 
worden, da fidh von der Orbnumgsliebe und Recht⸗ 
lichfeit unfere® gebildeten Bürgerftandes, und iu 
der vollfonmenen Sicherheit, im der wir biöher 
gelebt haben, dergleihen gar nicht erwarten ließ. 

Die eben eröffnete Meffe hatte, wie bieß um⸗ 
vermeidlich iſt, eime große Anzahl fremder, zum 
Theil gefchäftslofer Menfhen in unfere Stadt 
gezogen ; die vom einigen Polizeidienern verfuchte 
Arrerirung eines von den Umſtehenden ald Dieb 
bezeichneten Menſchen, der fich zur Wehre ſetzie, 
gab den erfien Anlaß zu einem Zufammenlaufen 
eined Haufens aus der unterjten Volksklaſſe, ver 
den früher, ald Dieb audgerufenen Arpeftanten auf 



















ver Gtraße defreite und danır mit "einem Male 
dieſen Sieg zu benupen den Entfchluß faßte, nach 
dem Veifpiel anderer Orte, feinen Muth an den 
Benfterfheiben der Zudenhäufer zu kühlen. Der 
fhöne mondhelle Abend und die Stunde (8% 
Uhr, wo bie Bier «und Branntweinhäufer am jtärf- 
flen befucht find, verſammelte beinahe die ganze 
Bevölterung auf den Strafen, und diefe zur 
Hälfte aus Weibern und Kindern beſtehende Volt. 
maffe war gerade der Grund, warum von der 
Bereitwiligfeit des nah und mach erſt zuſam⸗ 


mengelommenen Burger-Militärd die fräftige Hül-⸗ 


fe nicht geleiftet werden fonnte, welche man zu 
erwarten berechtigt war ; die Zufchauer waren bei 
daem fonft ganz anftändigen Benehmen von den 
Smmelplägen der Unruheſtifter auf Feine Weife 
zu ewfernen, und fo bien nun die Mannheimer 
ihre uvernünftige Neugierde mit der ſchmerzlichen 
Uebeyugung, den Ruhm eines unter allen Um— 
ftände bisher ehrenvollen Benehmens verloren ju 


babe» Während die Behörden überall_ mitten = 
dem Armenden wwwwwruns von Den Zungchſtſte⸗ 


penien mit Achtung un. Dem Verſprechen des Ger 
ho ſams angehört wurden, floyı Steinregen vor 
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den ſich hinter die Zuſchauer draͤngenden Rupeftö» 
sern nach den Fenſtern und Laden von drei ifras 
elitifhen Wohnungen ; fo bald aber auf erfolgte 
Requifition ein Theil der großherzogl. Garniſon in 
dem Mittelpunkte der Stadt aufmarſchirte und 
der Amtliche Befehl, daß ſich jeder bei Wermei- 
dung der Arretirung nach Haufe begeben foll, ver⸗ 
kündet worden, war die Ruhe augenblicklich her- 
geftellt und die nun nad allen Richtungen auss 
» gegangenen, von dem Kreid = Direftor und mehr 


reren von ihm ermannten Civil » Commiſſarien 


begleiteten Patrouillen des großhergogl, Mili« 
tärs und der Buͤrgerwachen, fanden nit die 
mindefte Schwierigfeit, die noch auf ben Stra⸗ 
fen Werweilenden gu beruhigen und nad) Haus 
ſe zu weifen. (Wien. £tg.) 


— — 


Der Würzburger Zeitung zufolge, haben in 
Hildburghaufen vierzig Arbeiter des bibliograyie 
fhen Inftituts Tumult gemacht, find aber foglich 
von den Bürgern feſtgenommen und die Bremen 
auf den Schub gebracht worden, — Berner pll 

man derfelben Zeitung zufolge, bei den Unruhn 
in Jena bei einigen gemeinen Burfhen unter. du 
Aufräßrern Summen von 20, 30 und 40 pres 
Bifchen Thalern gefunden haben, (Beoby 


Niederlande 


Nah den am. 29. September bei ber provi: 
foriihen Regierung in Brüjfel eingegangenen De 
sichten, befaud fi das Gros des Föniglichen Ars 
meerCorps, 8 bid 10,000 Mann flarf, no in 
Dieghem. Truppenabtheilungen ftanden in Mecheln, 
Campenpout (wo am 27. Abends ein Gefecht 
vorfiel), Humbeek, Wilvorde und bei der Wafı 
bembrüde. Einige Berichte Tprehen von der Wahr 
fheinlichfeit, daß die Trappen wieder eine Beves 
gung vorwärts machen würden. Die Kuppen 
wurden von mehreren Brüjfeler Brei » Korps 
genedt, BIER, 

_ In Brügge ift, nachdem die wilit aͤriſch Be⸗ 
fagung son Dörr wugepuget TWar, DIe Otaubalter · 


— 
Fahne aufgeſteckt worden. Die Einwohner von Diens 
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de follen ben Truppen das Einrücken in die Stadt 
verwehrt haben. — In Mons follen fi die In— 
furgenten der dortigen Forts und des Arfenals 
und in Tournay der Stadt bemächtiget haben, 
die Citadelle war von Föniglihen Truppen befegt. 





Aus dem Haag wird-vom 4. Oftober ges 
meldet: Die erfle Kammer der Generalftaaten iſt 
geſtern fowopl Mittags als Abends verfammelt ger 
wefen, und bat in ihrer Abend⸗Sitzung der von 
der zweiten Kammer ertheilten Antwort auf die 
beiden durch die föniglihe Bothſchaft den Gene, 
ralitaaten vorgelegten Fragepunkte, über die Aen— 
derung der Landes⸗Inſtitutionen umd die Trennung 
der beiden Abtheilungen des‘ Reiches, ihre Zus 
flimmung ertheilt. — Ueber die (früher erwähns, 


‚te) Eomitl-Sigung der zweiten Kammer vom 29. 


erfährt man noch, daß die erſte Brage der fönigs 
lichen Bothſchaft, ob die Erfahrung bargethan, 
daß die National s Inftitutionen modifieirt werden 
ſollen, mit 50 gegen 44 Stimmen bejahet wor— 
den ſey. Die zweite, die Trennung der nördlichen 


. von dem füdlihen Provinzen betreffende Brage, 


wurde von 55 gegen 43 Stimmen bejaht, Bei 
der eriten Frage haben ſechs umd bei der zweiten 
zwei Mitglieder des Mitftimmend ſich enthalten. 
— Im der Section der zweiten Kammer haben 


ſich, wie man vernimmt, viele Mitglieder gegen 


den Antrag des Hrn. van Sytzama, einen von 
ber Regierung zu verlangenden dmtlichen Bericht 
Aber die Vorgänge in den aufrüfrerifchen Pros 
vinzen betreffend, erklärt; amd zwar vornehmlich 
aus dem Grunde, weil man Peiner näheren Aufs 
ſchlüſſe bedürfe, infofern Se. Majeftät den Gene» 
ralftaaten erflärt Hätten, daß es für jegt von ge⸗ 
ingerem Intereſſe fey, nah den Arfachen des 
Aufitandes, ald nah den Mitteln zu forfchen, die 
ihn aufpalten fönmen, in welchem Geiſte ſich auch 
bie Kammer in ihrer Adreffe an den König ause 
geſprochen habe.« 

Die Haager Staatd-Eourant enthält folgen 
de Nachrichten aus den füdlichen Provinzen: »Den 
gelegt eingegangenen Berichten zufolge, iſt das 
Sauptquartier Cr. Fönigl. Hoheit des Priuzen 
Fuedrich der Niederlande am 29. September nach 
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Waelheim, einem Dörfe bei Mecheln an ber Stra 
fe nach Antwerpen verlegt worden, während Mes 
cheln und Vilvorden von den Truppen befept ger 
blieben find. — Zu Geraerdöbergen, Maldegem, 
und Dienze in Oſt-Flaudern, haben im Geifte der 
benachbarten Provinzen aufrührerifche Bewegungen 
und Nahahmungen von dem, was man anders 
wärts gefehen hat, Statt gefunden, Auch in 
Gent felbt if am Abend des 28. die Ruhe ges 
flört worden, doch iſt ed fpäter der bewaffneten 
Macht, in Wereinigung mit den Bürgern geluns 
gen, die Ordnung wieder Herzuflellen, ohne daß 
man nöthig hatte, zu firengern Mafregeln feine 
Zuflucht zu nehmen. — Ju Namur war, ben 
legten Nachrichten zufolge, alles ruhig. In Weit: 
Slandern jedoch, und befonders in der Hauptſtadt 
diefer Provinz, Brügge, haben Unorduungen Statt 
‚gefunden, Nachdem die Befapung am 27. die 
Stadt verlaffen hatte, begab ſich fogleih eine 
Menge Volts nah dem Rathhauſe, wo fie eine 
alte Fahne, die ſich dafelbit noch aus der Beit 
früherer Unruhen befand, auf dem Thurm auf- 
fledte und die fogenannte Sieges-⸗Glocke erſchallen 
ließ, während die Leute felbit die aus den alten 
Barben zufammengefepte Kofarde wieder annah⸗ 
men, Am folgenden Tage wurde ein Verſuch ger 
macht, die fädtifche Verwaltung umzuflürzen. Es 
kam nämlich ein ziemlich wohlgefannter Mann nad) 
dem Mathhaufe und zeigte dem Magiftrate mit 
vielen andern ungegründeten Nachrichten aud an, 
daß eine ausländifhe Armee gegen Wrüffel im 
Anzuge fey ; hierauf begehrte er, daß man das 
Volk fogleih mit Waffen verfehe, damit ed den 
ausländifhen Angriff zurückſchlagen fönne. Der 
Diagiftrat, weldyer den Zwed diefer Aufforderung 
erfanute, begnügte fich, an Diejenigen, die gewohnt 
waren, mit Waffen umzugehen, einen Aufruf zur 
Vertheidigung der-ftädtifhern Sicherheit zu erlafr 
fen, allen Taglöhnern aber, die Arbeit fuchten, 
ſolche gegen einen redlihen Lohn anzubieten, Hier⸗ 
durch hoffte man dort ferneren Unordnungen vors 
gebeugt zu haben. Die Zruppen, die Brügge vers 
ließen, find in Ojtende eingerüdt, haben dafelbit 
die dreifarbige B-abanter» Bahne, die dort bereitö 
wehrte, abnehmen laſſen und die gefeglihe Autoris 
tät wieder hergeitellt. In Meenen und Nieuwpoort 


war alles im ruhigften Zuflande, und in Ypern 
find die Werfuche, die Ruhe zu flören, bis zum 
Abgange der legten Nachrichten nicht geglüdt,« 
Die Haager Staatd» Courant meldet aus 
Maeitriht vom 26. September: »Aus verfchiedes 
nen Berichten erhellt, daß am 22. Abends einige 
Hundert Gewaffneter and Lüttich gezogen find, 
und einen Vorpoften des. Generalstieutenant Copt 
SHeiligerd im Dorfe Oreye überfallen haben. Da 
diefer verraͤtheriſche Angriff mitten in der Nacht 


‚Statt hatte, fo fcheint unter den wenigen Trup- 
‚pen ded Poſtens sinige Verwirrung entflanden zu 


ſeyn, und wurden einige Mann davon niederges 
macht, während die übrigen nach Sint Truyen (St. 
Trond) zurüdwichen. 

Hier iſt alles ruhig; die Befapung der Stadt 
ift 4000 Mann ſtark. Vor einigen Tagen find 
an 30 Knaben aus der mittleren Klajfe nach Lüt⸗ 
tih zu den Aufrährern entlaufen.« 

Am 28. September Morgens hörte man in 
Maeftriht ſchwere Schäffe von Lüttich her, und 
vernahm fpäter, daß von Geite der Litadelle die 
Werke, welche man in der Stadt aufwerfen woll⸗ 
te, nebft einigen Haͤuſern niedergefhoifen worden. 

Die Stadt Aaherer Zeitung vom 2. Octo⸗ 
ber meldet: „Heute find feine Vrüfeler und 
Luͤtticher Zeitungen eingetroffen ; geſtern Machmits 
tag erhielten wir die Autwerpener Zeitung vom 
29. September ; fie enthält über die niederländis 
fhen Angelegenheiten fat gar nichts, und beklagt 
fih, daß fie feine Brüſſeler Zeitungen erhalten 
fonnte, — Der General Eort Heiligers, hat Sr. 
Föniglihen Hoheit dem Prinzen Friedtich eine bes 
deutende Streitmacht aus Maeſtricht zugeführt, 
und die Vereinigung mit des Prinzen Armee-Corps 
ohne Hinderung von Geite der Infurgenten bes 
werkſtelligt. — Aus Vervierd erhalten wir ein 
Schreiben vom 1. October. Am 30. September 
fiel ein ernſthaftes Gefecht bei Lüttich vor ; eine 
Truppen» Abtheilung von Maeſtricht brachte der 
Citadelle Zufuhr von Lebensmitteln und Kriegde 
bedürfniffen. Die ausgerüdten Lütticher, denen 
fi die. von Verviers ausgezogenen Freiwilligen 
augeſchloſſen Hatten, geriethen zwifchen das eure 
der Kitadelle und ded von Maeftricht beranziehen« 


den Corpo. Beide Partdeien haben hartnädig 


m. 


"übergeben, 
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gefochten; die Belgier wurden endlich zum Weis 
chen gebracht, da ihre Auzahl die kleinere war, 
und es ihnen an Uebung im Kriegddienſte gegen 
regulaͤre Truppen fehlte. Auf dieſe Weiſe ſollen 
mehrere Hundert theils getoͤdtet, theils verwundet 
worden ſeyn, jedoch nicht, ohne den hollaͤndiſchen 
Truppen bedeutenden Nachtheil zugefügt zu haben, 
Die Lebensmittel follen indeſſen in die Citadelle 
gebracht und die Kanonen der Audgezogenen von 
den Holländern genommen worden ſeyn. Eine ans 
dere Angabe fchreibe dem Belgiern den Eirg zu, 
und fagt, die Lebensmittel ſeyen nach Lüttich Hin. 
eingeführt, und den holländifhen Truppen wäre 
ihr Gefhüg abgenommen. 

Der GeneralsCientenant, Baron Chaſſé, Be: 
fehlöhaber des vierten Militaͤr-Commando's, hat 
die Regierung zu Antwerpen ermächtigt, befannt 
zu machen: daß das verbreitete Gerücht, als fey 
der in Brüſſel entjtaudene Brand auf Befehl @r, 
tõnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich veranlaßt 
worden, eine infame Lüge fen; daß es ſchaͤndlich 
erlogen fey, ald wäre den Zruppen eine zweiftüns 
Bige Plünderung zugeſagt worden ; vielmehr ſollte 
ieder auf der That ertappte Militär mit dem 


de beſtraft werben, 
— — 


Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
dem Haag vom 2. Oktober: »Geſtern hat eine 
Verfammlung des Etaatd, Rathes Statt gefun 
den, — Das Kriegd s Departement ift ermächtigt 
worden, alte Milizem, die ſich noch in Reſerve und 
nicht bei ihrem Corps befinden, aufzurufen und im 
Dienft einzuftellen. — Geftern reiten 40 Mits 
glieder beider Kammern dem Könige ein Geſuch 
ein, daß der Prinz von Dranien ſich nad einer 
der füdlihen Städte (wie man wünfchte, mit dem 
Zitel eines General» Statthalterd) begeben möge, 
um mit einigen Motablen über Mittel zur Her: 
flellung der Ruhe zu conferiren. — Herr Coovers 
Hooft hat die von ihm im allgemeinen Ausfchuffe 
der zweiter Kammer der Generalftaaten gehaltene 
Dede in Bezug auf die beiden Bragepuncte der 
Fönigl, Bothſchaft vom 13. September dem Drud 
Herr Coorvers Hooft war befanntlich 
in der vorigen Seſſion Präfident der zweiten Kamı 
mer und has fi, immer durch feine gegen Hols 


daß im diefem Wale er, 


länder fowohl ald Belgier bewicfene Unpartheilich« 
Peit auögezeichnet, In feiner chen im Drud ers 
fhienenen Rede fpricht er fih nun für eine voll 


-ftändige Trennung aus; er ift der Meinung, daß 


beide Völfer meben eimander und glüdlich würden 
beftehen fönnen, und freut fich ganz befonders, 
als Holländer, feiner 
Liebe zum. holländifchen Vaterlande wieder unbes 
fohränfe und ohne Ruͤckſicht auf das verbräderte 
Volk würde Raum geben fönnen. — Man fchreibt 
and Antiwerpen , daß bie Nebellen in Ath, welche 
den Eommandanten gefangen hielten, ſich fdymeis 
&elten, dafür dem unferer Seits in Grammont ge: 
fangen genommenen Spitaels ausgewechfelt zu ers 
halten. — Die Univerfitätds Vorlefungen in Gent, 
die am 4. d. M. eröffnet werben follten, find auf 
unbeftimmte Zeit weiter hinaus verfchoben worden, 
— Dorgeftern war Mecheln noch von den Trupr 
pen des Prinzen Briedrih beſetzt. Es fcheint, 
daß das Hauptquartier deöfelben nad Antwerpen 
verlegt werden wird.» 

Dad Armee» Corpd unter dem Befehl des 
Pringen Friedrich hatte, Brüffeler Blättern zufol- 
ge, am 50. September Morgens folgende Stel: 
lung: Die neunte Divifion zu Wilvorde ; die zehn 
te, die Kürajliere und Dragoner zu Meceln, die 
Orenadiere zu Eontich, die Jäger zu Duffel, Die 
fünfzehnte Divifion ımd die Artillerie find von 
Mecheln nad Antwerpen abgegangen,  (Beob.) 





Der Eourrier des Pays-VBas bringt eine 
Menge Decrete der proviforifden Regierung, die 
fi) jept die proviforifche Regierung Belgiens 
nennt. Sie hat Hrn. von Puydt, Vater, an die 
Etelle des Hm. von Macar, zum Gouverneur 
der Provinz Hennegau ernannt; ferner einen Bez 
zirfs = Commilfär von Charleroi, und eine provis 
forifhe Commiſſion in Dinant eingefept, Ein ans 
dered Decret entledigt Hrn. v. Thabor, Oberit: 
Lieutenant, feiner Eide, umd ernennt ihm zum 
Oberſt der Infanterie ; Hr, v, Clochhaufen, Geus⸗ 
D’armerie» Capitän, iit zum Major der Eavallerie 
ernannt ; Hr. Dutilleul, Ingenieur > Eapitän, zum 
Major; Hr. Buzen, Adjutant ded (General Duvis 
vier, zum Oberftz Lieutenant der Tavallerie; Hr. 
v. Ghijielled, Artillerie» Hauptmann, zum Major ; 
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die HH. Rigella, v. Callewart, Guilid, Hallaur 
zu Majors. Oberft- Lieutenant Buzen ift mit dem 
Ober s Commando der Feſtung Mond beauftragt, 
Hr. de PEscaille ıft zum Platz⸗Commandanten 
von Brüffel ernannt ; Capitän Bouvier in Philips 
peville, zum Oberft » Bieutenant; Hr. Jean Pals 
maer‘, zum Pallaft- Bouverneur; Kr. Ernft Gre⸗ 
geir‘, zum Präfidenten der Belohnungsd « Commifs 
fion für die vier Kampftage. Dann folgt noch 


eine lange Reihe vom’ Beförderungen zu Lieute⸗ 


nantd s und Capitänsftellen, wontit zum Theil die 
Führung von Frei» Corp6 verbunden it. Zur 
Leitung der Spitäler und Ambulancen, zum Ems 
pfang und zur Mertheilung der. Unterftägungen, 
it eine eigene Commiffion ernannt. Den Poften: 
Chefs an den Thoren von Brüſſel wird befohlen, 
fein Pferd hinaus zu Tajfen, das zum Cavalleries 
dienfte tauglich wäre, eben fo wenig Meubeln und 
Gepäck. Der Pot» Director in Ath wurde fuss 
pendirt und dur Hrn. v, Savage erfegt, Ein 
Deeret des Central» Comitds lautet: »Die provis 
forifche Regierung befiehlt dem Commandanten der 
Stadt Mond, alle Holländifhen Offiziere als 
Kriegögefangene zu betrachten, fie unter die gehö- 
zige Obhut zu ftellen, und fie zwar mit aller Aus 
manität und allem Wohlwollen zu behandeln, defs 
fen ungeachtet aber als Geißeln anzufehen.» Ein 
weitered Decret, dad von Don Juan van Halen 
mit unterfchrieben ift, befiehli, daß alle Barrifa- 
den der Stadt augenblidlich wieder bergeftellt 
werden follen, und ladet alle guten Patrioten ein, 
ſich in, bleibendem WVertheidigungsftand zu halten, 

Ein Bericht des ArtilleriesDOberften Vanders⸗ 
miffen meldet: er babe am 27. -September im 
Namen der proviforifchen Regierung von dem Plas 
ge Ath, den Forts sc. Befip ergriffen. Das Ars 
fenal enthalte ein reiches Material; den bolländir 
[hen Militärs fey es frei geftelt, nah Haufe 
zurädzufehren. 

In Lüttiher Blättern vom 30. September 
heißt 8; »Am 28. September, an weldem Tas 
ge, wie gemeldet, Morgens von unferer Citadelle 
auf die Waldburgas Vorftadt gefchojfen wurde, 
knüpften fih Nachmittags Unterhändlungen zwi⸗ 
{chen der Eitadelle und der Stadt an. Bon Seite 
der Stadt wurden Vorſchläge zur Webergabe der 


Citadelle gemacht und bie Erflürmung angedroht. 
Der Commandant antwortete, daß er im Kalle eis 
ned Angriffes die Stadt zufammen ſchießen wür« 
de. Zu gleicher Zeit ließ er auf dem hödften 
Puncte der Feſtung eine große Bahne mit den 
fönigl. Barben aufpflanzen. Die Geftung ift mit 
zahlreicher Artillerie verfehen. Die Bürger fcheie 
nen nun die Erftürmung der Feſtung zu beabfiche 
tigen und haben fi um diefelbe herum gelagert, 
auch bereitd in der Macht vom 28. Batterien aufs 
geworfen. Wiele Einwohner treffen Vorkehrungen 
zur Sicherung ihrer beweglichen Habe für den 
Fall fhlimmer Ereigniffe. Die Zahl der bier 
gum Kampfe gerüfteten Breiwilligen wird von Eis 
nigen auf 15,000 Mann angegeben,« 
Aus Antwerpen wird vom 20. September 
gefhrieben: »Die Zahl der bier angefommenen 
Verwundeten belief ſich geftern auf 426 Mann, 
worunter 10 Offiziere. Diefen Morgen find wie 
berum 100 Bleſſirte eingetroffen, während diefen 


Nachmittag eine gleihe Anzahl. nad Bergen op 


Boom verfchifft ward, — Wie ed fcheint, war Hr. 
v. Staſſart, der auf fein Gut zu Eorioul zurück⸗ 
gefehrt war, am 22, benachrichtigt worden, daß 
man ihm arretiren wolle; denn es ift gewiß, daß 
er an diefem Tage zu Pferd Über die Berge von 
Eivet die Blut genommen hat. Man glaubt 
allgemein, daß er der Urheber der Unruhen war, 
weldhe in Namur Statt hatten, und in beren 
Folge die Stadt in Welagerungszufland verfegt 
wurde. 

Aus Mecheln vom 28. September: »Oeftern 
verfchied an feinen ehrenvellen Wunden, und wurde 
heute Morgens dabier begraben, der Grenadier- 
Eapitän Perot. Unfer König verliert an ihm 
einen feiner tapferften und gefchictefien Offiziere, 
— Diefe Naht um 3 Uhr it der befannte Mes 
belle Pletindy, in Vegleitung der Marechauifee, 
dahier angefommen, und gleich in fidheren er: 
wahrfam gebracht worden.« 

Aus Brüſſel vom 30. September fchreibt 


‘ der Courrier des Pays» Bad: »Es wird verfichert, 


am geftrigen „Zage habe in dem Armee, Corps 
des Prinzen Briedrid eine rüdgängige Bewegung 
gegen Mecheln Statt gefunden. Man befchäftigt 
ſich Tag nnd Nacht, die Vertheidigung von Brüf 
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fel und die Organifation der activen Gtreitfräfte 
der Provinz zu regeln. Unaufbörlih kommt eine 
große Zahl belgifher Ueberläufer an. Der Dbers 
befehlshaber (van Hafen) Hat den Grafen van 
der Meeren zur Leitung der Organifation der Breis 
Corps vorgefhlagen. — In Antwerpen war ger 
ftern Nachmittags no alles ruhig. Man befchäfs 
tigt ſich viel mir ernften Streitigkeiten, die vors 
geftern zwiſchen den Zruppen der Befagung and 
der Eitadelle, wahrſcheinlich zwifhen den Hollän 
dern und Velgiern Statt fanden, aber feine Fol⸗ 
gen für die Stadt hatten. Die erfte und zweite 
Divifion, ganz aus Belgiern beftehend, welche wäh 
rend der Mepeleien von Brüſſel gemeinfhaftli 
mit der Vürgergarde bie Stadt und Eitadelle bes 
wacht hatten, verließen Antwerpen, um nad) Breda 
gu marfchiren, und wurden in Antwerpen durch 
Holländer abgelöft, die ſich Hinter den MWällen 
verfhanzen. Die von Brüffel nah Löwen zw 
Hülfe geſchickte Artikerie kam geftern Mittags dort 
on. — Ein Eorps von 4 bid 5000 KHolländern, 
von der Armee ded Generals Cort = Heiligerö des 
tafchirt, wendete fih geftern gegen Wavre. Die 
Avantgarde, aus 150 Mann Sufanterie und 50 
Eavalleriften beftehend, ward von den Einwohnern 
von Wavre angegriffen und zurüdgefchlagen, Die 
Holländer wendeten fih dann mad dem Dorfe 
©t. Katharina von Augsburg. Vierzehn Gemeins 
den vom Kennegau bothen ein Contingent von 
Bewaffneten an. Am 28. um 11 Uhr Morgend 
begann dad Kleingewehrfeuer in Zirlemont, und 
dauerte bis 5 Uhr Abends. Die dortigen Freiwil- 
ligen und die der benachbarten Dörfer, betrugen 8 
bis 900 Mann. Sie machten 22 Gefangene; der 
Feind fol 20 Todte und gegen 40 Verwundere 
gehabt haben.« (Bien. 3tg-) 





Großbristtannien. 


Der Herzog von Wellington hat am 30. 
Septeraber dem Franzöfifhen Bothſchafter Fuͤrſten 
von Talleyrand ein großes diplomatifched Diner 
gegeben. 


son Defterreih unter undku3 9.9 


Im Courier vom 4. October lieft man: »Am 
Tegten Donnerftag Abends ift der Marfchall Bour⸗ 
mont im Hotel Antelope zu Dorcheſter von Ply—⸗ 
mouth angefommen, wo ex, wie, wir glauben, von 
Algier kommend, gelandet war. Nachdem er fich 
eine Nacht in Dorchefter aufgehalten, reife er am 
andern Morgen nah Schloß Lulworth, wo er for 
gleich eine Unterredung mit Earl X, hatte, und 
bei ihm zu Mittag fpeilte. Der Murfchall, der 
von einem Abjutanten begleitet ift, wohnt feitden 
auf dem Schloile« Weob.) 





Cours vom 12. Dftober 1830. 
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Dbligationen der Stände 


——— — ee ee — 
Königl. Rädeifhes Mational- Theater. 


Heute: Die Belagerung von Korinth. Oper 
in 5 Aften. 

Morgen: Jakob Than, 

Montag den 18. wird zum Vortheil des Regiſſeurs 
und Scaufpielers, Herrn Gotthilf Brofe, 
zum erſten Male aufgeführt: Der Geer 
Ienverfäufer, oder: Die verhängnifvollen 
Wechſel. Schaufpiel in 5 Aften, von Mad, 
Birch Pfeiffer, und zum Schluß ein Tas 
bleauz Die MWeinlefe in der Lehmftätte, 


Verlegt von dem FF. priv, mähr, ſtaͤnd. Zeitungdamse, Redacteur: J. C. Sauer. Gedrudt bei Joh. Saft. 
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Bien 


@e. f. f. Apoſt. Majeität haben mit einen 
on den Staats- und Conferenz-Minifter Grafen 
v. Kolowrat am 7. d. M. erlaifenen Alferböchiten 
Eabinettd. Schreiben, den f, f, Generalen der Cas 
vallerie und bisherigen Vice Präfidenten des Hofe 
friegdrathes, Freiherrn v. Stipſicz, zum Chef der 
MilitärsSection Allerhöchftifres Staatsraths aller 
gnädigit zu ernennen, und zugleich dem k. k. Belds 
marſchall⸗Lieutenant uns flaatsräthlihen Referen⸗ 
ten, v. Peusquens, über deifen bisherige interis 
miſtiſche Leitung dieſer Alaatsräthlihen Section, 
die Allerhöchſte Zufriedenheit huldreichſt zu erken— 
nen zu geben geruhet. (Wien, 3tg.) 





ungern 


Die Proßburger Zeitung vom 12. Detober 
enthält Folgendes: 

Nach mehreren, som 30. September bis 4. 
October gepflogenen Eonferenzen und Cirfulare 
Weathungen der Stände, wurde am 5. d. IN 
der zehr⸗en Reichstags⸗Sihung im weiteren Wer: 
folg des Alssyeyoon Mefrripta vo Bir Nr ni. 






—— 
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‚Sonntag den 17. October 1880, 











der Entwurf eined Nunciumsd in ungarifcher Spras- 


che biscurirt, und nad einigen Veraͤnderungen 
in dieſer Form an die Magnarentafel überfandt, 
Diefe nahm dajjelbe auch fogleih in Verhandlung 
und überfandte am folgenden Tage, in der eilften 
Sitzung, ihre Bemerkungen über die Borm des 
Nunciums fchriftlid am die Ständetafel, welch 
diefelben zur Dictatur überwies. Am 7. war wies 
der Eirfuları Berathung, theild zur vorläufigen Bes 
arbeitung des zweiten Punftes der Fönigl. Pro- 
pofitionen, theild zur Eutwerfung einer Antwort 
auf die oben gedachte Erwiederung der Magnas 
tentafel, Am 8. folgte die zwölfte gemifchte 
Reichſtags-Sitzung, in welcher zwei allergnäbdigite 
fönigl, Referipte verlefen wurden ; eines von Gr. 
f. R., apoftol. Majeftät in Betreff der übrigen 
Punlte der koͤniglichen Propofitionen, das andere 
von Dr. Fönigl. Majeftät, folgenden Inhalts :- 
»Fecdinand, von Gottes Guaden, König von 
Ungirn 20. Ducchlauchtigfter Erzherzog, vielgelieb⸗ 
teſter Oheim! Hochwürdigſte, Hochwürdige, Ehrba- 
ve, Hoch⸗ und Wohlgeborne, Edle, Wohlweiſe 
und Fürſichtige, Getreue, Vielgeliebte! Das G 
chent, - . Ahr nach hergebrachter eins Eurer 
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Vorfahren, Und einſtimmig dargebracht habt, hal⸗ 


ten Wir für einen wirklichen Schag, den Wir 


Euren Herzen verdanfen, und in diefen liege Un⸗ 
fer Reichtum, Wir beeilen Uns, Euch hiervon 
einen Beweis zu geben, indem Wir einen Theil 
Eurer Gabe zur Unterftügung der Contribueaten, 
die, in Folge der dießjährigen. fargen Ernte, im 
Fünftigen Frühjahre einer Noth ausgefegt werden 
könnten, einen Theil aber zur Mermehrung des 
Fondes für die ungarifhe Afademie widmen. — 
Ihr habt bei Unferer feierlihen Krönung neue 
und unvergänglihe Denfmale der weltbefannten 
Treue der ungarifhen Nation geliefert, wodurd 
jwifchen Unferer kindlichen Ergebeuheit für den 
beiten Water, der Liebe, die Wir ſtets für Euch 
gebegt, und dem immmerwährenden Streben Uns 
fers Euch hochgeneigten Herzens dad engſte Band 
geihloffen worden it. Diefen ruhmwüärdigen Bes 
weifen Eurer Anhänglichfeit Fann, nebſt der Ers 
fülung Unferer unveränderlihen und Uns ftets 
theuren Pflicht für die Aufrechthaltung Eurer Ger 
feße, und für die Befhüpung Eurer ererbten Vers 
faffung, nur Unfer Heißefter Wunſch gleihfommen, 
daß Eure edle und Herzlich geliebte Nation jenes 
hohen Glückes genieße, welches bei dem feſten Bes 
ftande des gegenfeitigen Vertrauens zwiſchen Kös 
nig und Nation nie aufhören wird, die reichſten 
Früchte des göttlihen Segens zu tragen. Uebri— 
gens find? Wir Euch in Gnaden gewogen, und 
winfhen Euch fleted Wohlergehen.« 

»Prefburg, den 6. October 1850. 

Ferdinand m. RB. H, 

Es ift unmöglih, den Eindrud zu fchildern, 
den diefe Worte, in denen fih Das väterliche wohl« 
wollendfte Gemüth und die hochherzigiten Gefin« 
mungen bed jüngern Königs unverkennbar abfpies 
gen, auf die freudig überrafchte Verſammlung 
machten. Jubelnder Applaus erfholl ſchon wäh— 
rend dem Worlefen, am Schluße aber ergoß ſich 
die Ruͤhrung und dad Danfgefühl in ein mehr: 
mialiged Lebehoch, und überall hörte man mit 
Enthufiasmus davon reden. 

In diefer Sitzung erftatteten aud die beden 
von dem Reichstage ernannten Deputationen zut 
Beromplimentirung der hier anwefenden durchlaud— 


tigſten. f, Erzherzoge und Erjherjsginen. I» wis 


ber audwärtigen hoͤchſten Perfonen (Ihre Majes 
tät Die verwitwete Königin von Bayern; Se. 
fönigl, Hoheit der Prinz von Salerno und Höcft- 
deſſen durchlauchtigſte Gemahlin ; Ihre königliche 
Hoheiten der Herzog und die Brau Herzogin von 
Lucca :.), Beriht über den Erfolg ihrer Sen» 
dungen. Die von Ihrer Majeftit der verwitwer 
ten Königin von Bayern und Ihrer Majeflät der 
Erzberzogin Marie Louife, Herzogin von Par, 
ma ac. den Deputirten ertheilten huld vollen Ants 
worten in deutfcher Sprache wurbem -werlefen, und 
die Ieptere, von Ihrer Majeftät der Grau Erjher- 
zogin Marie Louife eigenhändig gefchrieben und 
unterzeichnet, zum immerwährenden Andenken in 
das NReihd-Archiv miederzulegen beſchloſſen. Dann 
übergab auch noch der hochwürdigſte Herr Zipfer 
Biſchof, Joſeph v. Belik, ald Präfident der von 
dem vorigen Neichötage ausgeſchickten Graͤnzberich— 
tigungd» Commijfion zwiſchen Ungarn und Galis 
zien, den Bericht, welcher zum Drud befördert 
ward, 


Freitag, den 8. d., ift bie heil, Neichöfrone, 
ſammt den übrigen Kleinodien, ‚auf diefelbe feiers 
liche Weife, wie fie am 7. v. M. hier eingetrof: 
fen, wieder nah Ofen zurüdgeführt worden. Uns 
ter dem Klange der Kichengloden und dem Don« 
ner des Geſchützes brad fie um 9 Uhr aus der 
Collegiat » und &tadtpfarfiche auf und wurde, 
wie damals, vom einer anfehnlihen Deputation 
der hiefigen Comitatöjlände und der uniformirten 
Bürgers Miliz bis an die Gränze des Prefburger 
Eomitatd geleitet, wo fih dem Wagen, in wels 
chem fih die ehrwürdigen - Reliquien mit dem 
Seren Kronhüther, Stephan v. Vegh, befanden, 
eine Deputation ded Wiefelburger Eomitars zur 
Weiterbegleitung anſchloß. (Wien. 319.) 





Deutfdhlanb. 


Die Carlörufer Zeitung vom 6. Oktober 
meldet : Die in einigen Theilen des Kurfürftene 
thums Heilen ausgebrochenen Unruhen, ın deren 
Folge dortige Unterthanen micht nur im dem ei- 
genen Lande Gewaltthätigfeiten begangen. IM: 
dern auch, unter Weräbung Ahuliher Gräuel, 
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in dad Großherzogtum Heſſen einzubringen ges 
wagt haben, fo wie die von Beiten des deutſchen 
Bundes an den Großherzog, wie an andere ber 
nachbarte Bundesfürften, ergangene Aufforderung, 
jur Wiederherftellung der vielfeitig geflörten Ruhe 
und Ordnung mitzuwirfen, haben die Mobilmas 
hung eines Theils des großherzogl. Armee.Corps 
mit der Beſtimmung veranlaft, nad) den bedräng- 
ten Gegenden abzumarſchiren. Diefe Maßregel, 
welche durch die angeführten Thatfahen hinläng* 
lich begründet üt, hat die Erfüllung einer Buns 
deöpflicht lediglich zum Zwei. Uebrigens gewähs 
ren die Gefinnungen der Bewohner ded Großhers 


zogthums vollfommene Bürgſchaft, daß jede An« 
ordnung, wert wie Ergufsuug bus Otuhe, Des Öfs 


fentlichen Friedens, die Sicherheit der Perfonen 
und ded Eigenthums bezwedt, bie kraͤftigſte Un- 
terftügung im ihrer- eigenen Meinung findet. Durch 
die zweckmaͤßige Vorkehr der großherzoglich 
beffifhen Regierung und durch ihr ſchnelles Eins 
ſchreiten, it jedoh das Naubgefindel zerfprengt, 
und die Ruhe in diefem Land größten Theils wies 
der bergeitellt. Darum find auch die von Manns 
beim ausmarfchirten Badifchen Truppen wieder in ihre 
Standquartiere zurüdberufen worden, 

©tuttgarter Zeitungen fchreiben unter dem 7. 
Dctober: ingegangenen officiellen Nachrichten 
aus Darmftadt zufolge, war die, einige Tage lang 
in der Provinz Ober» Heffen geftörte Ruhe voll» 
fommen wieder bergeftellt, und die Infurgenten fo 
gänzlich zerftreut, daß die MilitärsColonnen, welche 
von allen Seiten herbeijogen, nirgends auf eine 
Mafle von Nebellen geftoßen find. Nur gegen die 
kurheſſiſche Gränze hin iſt die Gegenwart der 
Truppen noch nöthig, wenn gleidy bier und da 
von den Einwohnern ded Großherzogthums felbit, 
unter Anführung der Schuldheißen die Angriffe 
von kurheſſiſchen Vagabunden, wie diefed in Hel⸗ 
denbergen bei dem Angriff der Lepteren auf das 
dajige großberzogl, heſſiſche Mauthgebäude der Fall 
war, zurüdgefchlagen worden find. Das von dem 
Prinzen Emil von Heſſen verfündete Martialge: 
feb bat fi derfelbe noch nicht in Anwendung zu 
bringen genothigt gefehen ; hingegen haben viele 
Arreflationen Statt gefunden, wodurch fich wohl 
die Quellen entdeden dürften, aus welchen Die 


GSeldunterftügungen flogen, welde den Inſurgen« 
ten bedeutend zu Theil geworden feyn follen. 
(Wien. 3tg.) 


Die preußiihe Staatsjeitung meldet aus 
Dresden vom 5. Dftober: »Geftern Abend ward 
hier die öffentlihe Muhe wieder etwas geflört, 
indem ein Haufe der niedern Volkéklaſſe, wahr« 
fheinlih dur den Einfluß einiger Webelgefinnten 
angeregt, mehrere Straßen lärmend durchzog. 
Durch die Thaͤtigkeit der mittelit fofortiger Schlas 
gung ded General «= Marfches zufammenberufenen 
Eommunal» Garde ward iedoch allen weitern Er» 
en vorgebeugt und die Ruhe bald wieder herger 

ellt, 

Berliner Blätter melden aus Braunfchweig 
vom 29. September: »Am 27. d. M, babe die 
vereinigte Landſchaft dem Herzoge Wilhelm eine, 
von ſaͤumtlichen Mitgliedern oder in deren Voll 
macht unterzeichnete Adreffe überreicht, welche eine 
umſtändliche Schilderung der unglüdlichen Lage 
des Landes enthält, und mit dem Antrage fchließt, 
daß der Herzog Wilhelm die Regierung des Lan⸗ 
ded übernehmen möge. Se. Durchlaucht haben 
darauf am folgenden Tage nachſtehende Erwiedes 
rung erlaffen: »Ich danfe der vereinigten Lande 
haft des Herzogthums Braunſchweig und Blan— 
kenburg für die Mir dargebrachten Werfiherungen 
der Ergebeuheit und des Vertrauens. Es it Mir 
angenehm, in der Mir am 27. d. M. überrerch- 
ten Ndreffe einen neuen Beweis der hohen Var 
terlandöliebe und des eben fo eifrigen, als befon« 
nenen Beftrebens der Stände zu finden, die Wer: 
faffung ded Landes aufrecht zu erhalten un) defr 
fen Wohlfahrt dauernd zu begründen, Je fchmerz- 
licher Ih Mic ergriffen fühle von der in diefer 
Adreſſe enthaltenen Schilderung der gegenwärtis 
gen Lage. ded Landes, um fo ficherer kann die 
vereinigte Landfhaft auf Meine aufrichtige und 
volle Zuftimmung zu allen verfajlungsmäßigen Schrits 
ten rednen, welde den Zwed haben, dad Wohl 
des Landes herzuftellen und dauerhaft zu befeftie 
gen, Es gereiht Mir zur befondern Zufriedenheit, 
der vereinigten Landfchaft, in Beziehung auf den 
Mir gemachten Antrag, fchon jegt eröffnen zu 
können, daß Ich Mich veranlagt gefunden habe, 
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bio auf Weiteres die Negierung des Landes zu über: 
nehmen. Ich darf erwarten, daß auf diefe Meile 
die fernere Dauer der fo glüdlich wieder herge- 
ftellten Ruhe gefihert, und dem drückendſten Ber 
Dürfniffe des Augenblicks abgeholfen fen. Ich were 
de Mich inzwifchen ouf das Eifrigfte bemühen, 
durch eine unverzüglich mit Meines Herrn Bru— 
derd Durchlaucht anzumüpfende Verhandlung den 
von der Landſchaft angedeuteten Zweck zu erreis 
hen. Sollten indef, wider DVerhoffen, Meine dest 
follfigen Bemühungen den gewiünfchten Erfolg nicht 
herbeiführen, fo würde Ich Mich zwar nicht ent- 
fhließen fönnen, felbft die Mafiregeln zu ergreis 
fen, auf welde die Landfchaft hindeutet, jedoch 
es gefchehen Taffen, daß diefelbe fih unmittelbar 
an Ge. Majeſtäͤt den König von Grofdrittannien 
und Hannover wende, und Ich zweifle nicht, daß 
durch die Vermittelung diefes wohlvollenden und 
erlauchten Monarchen, dad gewünfchte Ziel ers 
reicht werden wird, Es bleibt Mir nur noch übrig, 
den Wunſch auszufprechen, daß die vereinigte Lande 
[haft ihren ganzen Einfluß amvenden wolle, daß 
das Vertrauen der Untertbanen zu der Negierung, 
ohne welches das Glück eined Landes nicht gedeis 
ben fann, von Neuem erwache und immer mehr 
und mehr befefligt werde. Unterz.: Wilhelm, Her 
309 zu Braunfchpeig.Deld.» — Die Vorftellung 
der Landſtände war bier vorgeftern Abend nah 6 
Uhr gedruckt zur befommen, Am Schluß derfelben 
beißt es; »Um baldige Hülfe zu bitten, liegt und 
als Pflicht die Cage des Landes auf. Wo fo Vie 
les zu ordum iſt, eim jeder Zweifel, welchen Uebel⸗ 
wollende über die Geneigtheit zur Hülfeleiftung zu 
erregen wagen, die Gemüther aufs neue zu ents 
flammen droht, da wird für des Landes, ja für 
Deutſchlands Ruhe, nicht ſchnell genug fie befhaffe 
und nur dadurd erreicht werden fünnen, daß Ew, 
hochfürſtl. Durchl. die Regierung übernehmen. Mit 
Sehnſucht fehen wir dem Zeitpumfte entgegen, wo 
wir, förmlich berufen, "in den Stand gefegt were 
den, jur Förderung des Gemeinwohls auf verfafs 
fungömäßigem Wege dad Unfrige beitragen zw kön— 
nen. Die wir in tieffter Ehrfurcht erfterben, Ew. 
hochfürſtl. Durchlaucht unterthänig treugehorfamfte 











Mitglieder der vereinten Braunſchweig⸗ Molfen- 
buͤttel ſchen und Blankenburg'ſchen Laudfchaft.e 
GBeob.) 





Schweden und Norwegen. 


Die Stockholmer Zeitung dom 28. Septem⸗ 
ber enthält folgenden ämtlichen Artifel : »&e, Ma- 
jeitde haben den 16. d. M. ein Schreiben von 
Er. Majeftät Ludwig Philipp T., König der Frans 
sofen, mit der Nachricht von deſſen Negierungss 
Antritt erhalten.« (Beob.) 
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— 
Königl. ſtädtiſches Mational: Theater. 


Heute: Jalob Thau. 

Morgen: Wird zum Vortheil des Regiſſeurs 
und Schauſpielers, Herrn Gotthilf Broſe, 
zum erſten Male aufgeführt: Der Sce« 
Ionverfäufer, oder: Die verhängnißvollen 
Wechſel. Schaufpiel in 5 Aften, von Mad, 
Birch-Pfeiffer, und zum Schluß ein Tas 
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meldet: »Hr. von Werther, königlich « preußiſcher 
außerordentliher Gefandter und bevollmächtigter 
Miniter zu Paris, hat geſtern Abend die Ereditis 


ve erhalten, die ihn bei Sr. Majeftät dem Kö⸗ 


nige Ludwig Philipp 1., beglaubigen, — Hr. 


Alsrander von Humboldt, der berühmte Reiſende, 


it geftern. Abend in Paris angefommen.« (Beob.) 


Der Monitene meldet unter dem 5. Okto⸗ 
ber: Heute um 1 Uhr, hat der König in Privats 
Audiergen empfangen: 1. den Arm, Baron von 
Werther, weldher Sr. Majeftät die Schreiben Er. 
Majeitie des Königd von Preußen, die ihn am 
Hofe Franfreihs ald deſſen außerordentlichen Ges 
fandten und bevolmädtigten Minifter beglaubis 
gen, überreichte; 2. den Hrn. Baron v. Pfeffel, 
außerordentlihen Gefändten und bevollmächtigten 
Minifter Er, Majeſtaͤt des Königs von Bayern 
on demfelben Hofe, welcher gleichfalls die Schreis 
ben feined Souverains, die ihm diefe Eigenfchaft übers 
tragen, überreichte; 3. Hrn. v. Treitlinger, welcher 
dem, Könige die Beglaubigungsſchreiben präfentirte, 
Eraft deren er zu Paris unter dem Titel eined Mi⸗ 


— heiter 
— — — 


' nifterSlefidenten Sr. koͤnigl. Hoheit des Großher. 
Dad Journal des Debats vom 4. d. M. 


zogs von Sachſeu⸗Weimar, zu refidiren Hat. 

Der Hr. Baron v. Werther, Ar, Baron v. 
Pfeffel und Hr. v. Zreitlinger, wurden vom Hrn, 
Grafer v. Mole, Minifter und Staatsfefretär des 
Aeufen, zu diefen Audienzen begleitet und vorges 
ftent, Derfelbe präfentirte fie auch nad dem bei 
dem Könige gewordenen Empfange bei der Könis 
gin md den Prinzen und Prinzeffinen des fönigl. 
Haufe. 

Durch mehrere fönigl. Ordonnanzen werden 
die 20,000 jungen &oldaten, welche von der 
Altenflaffe von 1829 noch - difponibel find, in 
Dierftthätigkeit gerufen. Eben fo die (0,000 juns 
gen Soldaten, welde von der Claſſe von 1928, 
fo wie die 28,000, welche von der Claſſe 1824 
disponibel find. Sie müſſen alle bis jum 95, Des 


| - nd: und ee Armee ver 
7 eine weitere Ordonnanz befördert eine 
große Zahl von Offizieren der Seemacht. Cben 
fo wurde be der Artillerie eine große Zahl von 
Offizieren den Art befördert; 30, Zögliuge der 
politehnifher Schule un au Unterer, Wers 
ben Lieutenants. 


 sermber zu. dem Bahnen abgehen. Sie werden uns 
ter Die. der 





mn 1206 www 


Durch eine fönigl. Ordonmanz find mehrere 
MaplsCollegien, welche nad Ernennung ihrer bid« 
berigen Abgeordneten zu &taatd =» Stellen, oder 
nach Veförderung derfelben, neue Abgeordnete zu 
ernennen baben, auf den 6. und. 8. November 
einberufen worden. — Noch immer enthält der 
Monitehr Veränderungen ikı Perfonal der Prä- 
fekten, Unterpräfeften, Generalfetretäre, Maired, 
Direftoren der indirecten Steuern u. f. w. 


* 


fı 2 
i : ur Ta 7 \ 
ı 13 
J * 


Der Moniteur enthält einen Bericht won dem 


Miniiter des Innern, über die Volljiehung der in 
den Wuhlgefegen vorgenommenen Mobificationen. 
Es folgt diefem RWerichte eine Anweifung an die 
Behörde über die Art; wie die Wahl-Eollegien ab- 
gehalten werben follen. Die. HanptsBeilimmungen 
betreffen die geheime Abſtimmung, 'und die Vils 
dung des proviforifhen Bureau, dad auf dem Mais 
re und. den drei aͤlteſten Wahlmännern, tiecder 


Wahl beiwohnen, beftehen foll. .. 
Der Kammer ber Paird wurde am 1. Ofe. 
tober eine ,Vorhfchaft der Kammer der. Deputirten 


mirgerheilt, durch welche, die, fieben Minifter, wel: 
de die Ordonnanzgen vom 25, Juli unterzächnet 


baben, vor der Kammer der Pairs, als höbftem , 


Gerichtöhofe, des Hochverrathes angeflagt werden. 
Auf den Antrag des Präfidenten. befchloj Die 
Kammer nah einigen Berathungen über das Fors 
melle dieſer Sache, fih auf den 4. Oktober ala 
hoͤchſter Gerichtöhof, zu vereinigen, und den KRös 
vig von dieſem ihrem Beſchluſſe in Kenntuß zu 
ſetzen. (Wien. Ag.) 





Sroßbritsannien 


‚Unmittelbar. aus Brüffel harte man am 1, 
Oftober zu London unter ander die in Brüſſel 
erſcheinende engfifche Zeitung News from Home 
vom 27. September, welche” Afte E big zu 
dieſem Tage einſchließlich meldet, erhäten, ‚Die 


Zahl der Todten und Werwundeten von. beiden‘ 


Seiten wurden "in diefem Watte ſeſt bedeutend, 


4 n, auch erzählt ein Emgrander, Lord lan. 
tpre, ſey bei e in Brüffel, während er 


',, mitbeforderm werden, .- 


aud dem Fenſter fah, erfchoffen worden, In Oftens 
de bat dad Volf die Truppen entwaffnet, und die 
Offiziere ſchifften ſich, zum Theil auf engliſchen 
Dampfſchiffen, um nicht ermordet zu werden, nach 
Vlieſſingen ein. Privat» Nachrichten aus Brügge 
bis zum 27. Morgens melden, daß das Moif auch 
dort fid) nach Aufwerfung von Verrammlungen und 
einem fehr blutigen Kampfe, - im den Beſitz des 
Platzes gefegt Habe. (Beob,), - 
# i * 





Deutſchland. 

Se. fönigl. Hoheit ber Kurfürſt von. Hefe 
fen haben Bolgendes zu erlaffen gerupeg: -»Nacr 
dem Bir durch die von den Behörden eingehenden 
Berichte-je- mehr “und mehr die Uebergengumg er⸗ 
langen, daß die: hin und wieder vorgefallenen Er⸗ 
ceſſe und Rubeflörungen nur das Merf einzelner 
Uebelgefinuten find ; die überwiegende Mehrheit 
der rechtlichen und ordnungsliebenden Bürger und 
Untertbanen ‚aber -überali es ſich hat angelegen 
fepn laſſen, jeng gefepwidrigen Ausbrüche zu uns 
terdrücen und ihnen für. die Zukunft vorzubeugen ; 
fo Haben Wir‘, im dieſem Benehmen den gutem \ 
Geift und den bewährten treuen Sinn der Seifen 
mit Wohlgefallen ertennend, die Wiedererrichzung 
und DOrganifation der Bürger » Bataillone geneh⸗ 
migt, und ſetzen in dieſelben das volle Vertrauen, 
daß fie, ihrer verdienſtlichen Beſtimmung entſpre⸗ 
chend, zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung eiftig mitwirken, und ih den, hoffentlich 
ſeltenen, Faͤlen, wo dieſelben unterbrochen werden 
ſollten, zu deren ſchleuniger Herſtellung ihre nütz⸗ 
liche Thatigkeit, anwenden, ſolchergeſtalt aber die 
allgemeine MWohliahrr,, wie die. jedes Einzelnen, 


MWilhelmohohe den 2x Ollobet 1850. 
ee) ee Wilhelm K.« 
(Wien. Ztg.) 


Niederbande 

Die neneite Haager Staats⸗Cout ant vor 3; 
October entbält. ine, föniglihe Verordnung nad: 
ſtehenden Inhalts: »Mir Wilhelm, König der Mie: 
derlande :c. In Betracht Unferer Bothſchaft vom 
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15. September, wodurch Wir den Generalſtaaten 


Unfern, Wunfh zu erkennen gaben, die Gefiununs 
gen der, Mertreter des Woltes über die Fragen: 


1).D6. die ‚Erfahrung. die Norhwendigfeis. der. Mos 


difigitung, der, Nafional 


2) Ob in: diefem Balle die Verbindung, welche 


Dur die Tractate und dad Geundgefeg. zwiſchen 


den beiden großen Iheilen des Königreichs jeſtge⸗ 


Stellt worden,. verändert, werden fale ? gu asforr. 
Ihen ;. ‚in Betracht ‚Der bejahenden Antwort Der, 
Gtueralftaasen,, und in der „Abficht,- die ‚geeignete 


fien. Maßnähmen ‚zu ergeeifen, „m die ſen Wonſch 


auf eine rafche und regelmäßige Weife zu ver, 


wirflihen, haben Wir beſchloſſen und beichliepen ; 
1).€6 fall, eine 
wurfe det, Def R Pelümmungen,; die .mörbig. 
ſeyn dürften, um..in dem Orunpgejrge ‚und; in. deu 
betependen . Verhältnifen . jwifchen, „Den gwei.gror 
. Bin Abrheilungen Ges Königreichs die Weränderuns 
gen zu bewerfftelligen, welche das gemeinfame. Ju« 
tereffe und das jeder der  befagten Abtheilungen 
erbeifchen, beauftragt, werden 5.2) die. benannte 
Siaats⸗Commiſſion bilden die. Herren :. van. Pabft 
tot Vingerden, Baron van. Keperöberg van. Kejjel; 
Hr. Borret und d’Olislager, Mitglieder, des Stautds 
rathd; Baron van Lynden van Hemmen, Fuͤrſt 
von Chimay, de. Jonge und Nicolai, Mitglieder 
der erſten Kammer der Öeneraljtaasen ; Huyaman 
dD’Annecroir, de. Gerlade,, van Crombrughe, Je 
Ken, Clifford, Donker Curtius van Thienhopen, 
van Ach von Wyck und, Sppkend, Mitglieder der 
jweiten Kammer der Generalflaaten. Diefer Coms 
miffion wohnen bei die Herren. Piepers und de 
Shyfebart , Referendäre des Staatsrathes, und 
find beauftragt, das Protokoll der -Sigungen zu 
führen, 5), Diefelte, fol unmittelbar im, Haag 
zufammentregen, um. ihre Arbeisen zu ‚beginnen, 
4) Diefelbe folk,Uns ‚in der möglicht. funzen Brif 
ihre Arbeiten vorlegen, damit Wir die durd Uns 
genehmigten Entwürfe den Generalſtagten in dey 
erſten Tagen ihrer bevorftehenden Sigung vorles 

m lailen, und fodann zur Berufung der -Proe 
vinzialflaaten laut Art. 230 des Grundgefepes 
ſchrejten Bönnen zc. Im.) Haag, den 1. October 
1830. — Die außerordentliche Sitzung der: Ge⸗ 
netalſtaaten iſt am 2. October Nachmittags ber 


Znſtitutiouen dargethan 2 ’ 


at, Gommilfion mit den. Eur: 


fchloffen worden. Der Minifter des Innern fhloß 
diefelbe im Auftrag des Koͤnigs.« 

Die Haager Staatd: Courant vom 2. Oeto- 
ber enthält folgenden. offigiellen Bericht über die 
Kriegsvorfälle in Belgien : »Laut den: heute eine - 
gelaufenen Berichten it der General s Lieutenant 
Cort Heiligers mit ſeiner 12,000 Mann ſtarken 
Divifion, welche zulegt im der Gegend von Maeſt⸗ 
richt, gantonirte, am 30. September zu Cortem» 
berg; eingetroffen, um zu den Truppen unter dem 
unmittelbaren Befehl des Prinzen Friedrich au ſto⸗ 
Ben, Deaſelben Tag gegen Abend zeigte ſich ein 
Haufen non‘ bewaffueren Meuterern bei Marly, 
auf dem Wege von Briifel nach Vilvorde, wel: 
cher die Abſicht zu haben ſchien, nach Vilvorde 
vorzudringen. Cine Gelonne- ‚der dort poſtirten 
wiederlaͤndiſchen Truppen. rückte ihnen entgegen 
und rieb fie, nachdem einige von den Mentererm- 
getödtet und -verwunder worden, bis uber die Lars. 
kener⸗Prücke zurück. — Die in Haecht ſtehenden 
Kürajliere haben mehrere Angriffe der Loͤweuer 
tapfer und mit gutem Erfolg adgefihlagen, — Zu, 
Gent iſt am : 30. Sept, in einer -Gonferenz zwi⸗ 
[hen dem Gensral-Lieutenant Bpinp, General Majon 
von Dldenerl, General · Commandanten dep Provinz, 
Baron des, Tombe, Play Commandanten, Baron 
van Doorn, Gouberneur der Provinz, und dem 
Bürgermeilter. van Crombrugbe, befchloifen worden, 
die Garnifon aus der Stadt nach dem Fort zu 
verlegen. Der Gouverneur ſollte ſich nach dem 
Haag begeben und übertrug feine Amtsgeſchaͤfte 
dem Hrn. van Cuneghem, — Ju Doornick iſt am 20. 
v. M, sein Volksauflauf entſtanden. Die Maije 
fiel die Kaferne ‚an. Anfänglich vertheidigsen fich 
die Truppen und feuerten auf die Bürger, fo daß 
U. todt blieben ‚und einige 20 verwundet, wurden ; 
von Der Beſazung wurde nur 4 Mann werwun ⸗ 
den. Da,aber der, Zufall gemalt, daß cin Mann 
aus dem Volke "Dur ſeinen Schwiegerfohn todt⸗ 


geſchoſſen wurde, ſo machte das ſogleich ſolchen 


Eindruck auf die Truppen, daß das Feurr aufhörs 
te und darauf allmablig über: 600 Soldaten ihre 
Fahne verliehen... Map beſongte noch gräferen Ab⸗ 
fa, — Das, Beifpielrdor :Brfaguing von Oſtende, 
die. allen Dienſt verweigert Bat, iſt vom der zu 
Nieuport nachgeahmt worden; auch hier haben 
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die Danufchaft des ſechſten IufanteriesRegiments 
und einige in der Feſtung befindliche Artilleriften 
am 29. September ihre Pollen verlaſſen, fo daß 
der Dienft hier nur noch von den Gamifons-Trups 
pen verfehen wird« 

Das Antwerpener Journal du Commerce fagt, 
es wiſſe von wohlunterricteten Perfonen, die Anger 
Tegenheiten Belgiens würden nächflend zu Ende 


gebracht werden, und eine friedlichere Proclamas 


tion foll erſcheinen. — Hr. Ducpetiaur ift, dem 
»Advertentie-Blad« zufolge, an Bord der Fregatte 
Eurpdice gebracht worden. — Nach dem ⸗Byen⸗ 
korfa find 300 &tudenten von Utrecht und @eys 
den im Haag eingetroffen, und haben im dortigen 
Jaͤger ⸗ Bataillon Dienft genommen. ie hatten 
fih auf eigene Koften equipirt. 

Aus Brüffel wird vom 2. Oktober gemeldet: 
»Geftern famen 90 Belgier, die in Paris woh⸗ 
nen, und den Vortrab der Breiwilligen bilden, die 
und aus jener Hauptſtadt zueilen, bier an. Sie 
werden durch Hrn. Seghers, einem jungen Wels 
gier, fommandirt, der während der letzten Kriege 
in Griechenland gefochten hat. Sie tragen auf ih» 
zen Hure das Loſungswort: Belgifche Legion von 
Paris. Ihnen wird. ein Corps von ungefähr 2000 
Zreiwiligen folgen, die bereits in mehreren Abs 
theilungen auf dem Marſche find.« 

Der Eourrier des Pays» Bad meldet aus 
den Niederlanden vom 2, Oftober: Namur hatte 
om 4. Dctober feinen Kampf und Barrifadens 
Tag. Um Q Uhr Morgens zog «ine Oruppe Eins 
wohner über den. großen. Plap und verlangten 
Waffen, Pie Truppen gaben Beuer, und tödteten 
5 Menfhen, In. einem Nu fegte fi das Volk 
in Bewegung, die Sturmglocke wurde geläutet, 
und in einer halben Stunde waren zwei Poften 
entwaffnet, und die Vürger bemächtigten ſich der 
dort befindlichen Blinten. - Die Straßen: - wurden 
etitpflaftert, und die Häufer mit Steinen verfehen; 
auf mehreren Punkten der Stadt entfpann ſich 
ein Muöfetenfeuer, und ward: durch bie Würger, 
die alle Straßeneden befept haben, lebhaft unter⸗ 
Halten. Die Truppen zogen fich auf die Waͤlle 
zuräd, und fchoffen mit Kartätſchen auf ihre Geg⸗ 
ner. Nun griffen ‚die Bürger alle Poſten zugleich 
an, und fie wurden nad einem blutigen Wider⸗ 


ftande genommen, Der Kampf, der um 9 Uhr‘ 
Morgens begann,’ dauerte um 7 Uhr Abends noch 
fort; allein “alle Poſten waren geſtürmt, und die 
Bürger, die am Morgen nur 40  Blinten hatten, 
waren im Veſitze von 10° Kanoiten und Haubitzen 
und einer großen Menge Waffen, die in den Kar 
fernen zurüdgelaffen murden. &obald die Thore 
frei waren, kamen die Pandleute mit Blinten in 
die Stadt. Um 7 Uhr Abends erbot fi Berner 
merol van Geen durch einen Parlamenkaͤr, alle 
Poften der Stadt zw räunten, und ſich in das’ 
Schloß zurüczuziehen,, unter der Wedirgung, daß 
man ihm erlaube, alles Privat- Eigenthum der 
Soldaten zurückzunehmen ; dad Krieges Material 


auf den Wällen aber und alles Eigenthum der 


Regierung in der Stadt wolle er zurüdlaffen.‘ 
Diefe Bedingungen wurden angenomnien ; das, 
Beuer hörte auf; und die Vlirger waren Herten 
von. der Stadt, Die brabahtifche Fahne ward! 
überall aufgepflanzt. 

Aus Tirlemont vom 30. September wird 
gemeldet : »Worgefterm “hatten wir einen neuen An 
griff der hofläudifchen Truppen zu beflchen. Diefe 
Truppen, aus (000 Mann Infanterie und einem 
Kavallerie» Corps, nebit 16 Kanonen ' beftchend, 
wurden durch den Geteral Cort' Heiligers befeh⸗ 
ligt, der die Stadt- zur’ Uebergabe aufforderte ; 
gleich rüdten unfere Breiwilligen auf die MWälle 
und ſchoſſen lebhaft auf die Truppen. Die Sturm; 
Hlode ertönte ſechs Stunden lang. Won allen 
Seiten eilten bewaffnete Landleute zu unſerer Uns 
terftägung. Mit Hülfe diefer BVerftärfungen made - 
ten wir einen Ausfall und griffen unferer Seits 
die im Felde aufgeellten Truppen an. Der Kampf 
war lang und blutig; fünf Stunden hindurch ber 
ſchoß man fich heftig; unſere 4 feinen Kanonen 
wurden .fo gut bedient, daß aüf einen’ Schuß 10 
Soldaten fielen. Der auf allen Seiten Angegrif 
fene Beind fah fih zum Rückzuge genöthigt ; er 
ließ 48 Todte auf dem Plage zurüd und nahm 
eine Menge Verwundete wit fi for. Mir ver- 
folgten ihn bio in die Macht und machten moch 
KO Gefangene · 54 

"Dad Journal be Ta’ Belgigue meldet unterm 
4. Dftober, daß zu Ppern die Buͤrger Das 'Milte 
taͤr aufgefordert hätten, ſich“ mit ihnen zu verbine 


Erhalten ben 16, Dit, 1900 
Derzehrimgäftenter · Verpachtung | 


Von dem k. k. Werzehsungsfteuergefällen · In⸗ 
ſpeltorate zu Jolau, wird hiemit befannt gemacht : 
daß ‚der Bezug ber allgemeinen Derzehrungsfteuer von 
den unten benannten Objekten, für ein Jahr, d. i. 
vom ı. Novinder71850, Us letzten Dktober 1851, 
und vefps dest Zakob Lamnt)) vom, Nopemser 1630, 
bis, letzten April 2634, mittelſt. einer öffentlichen 
Berfteigerung, in. Pacht werde Hberlafen, werben. ; 

Die Licitapion wird, am, 29- Ditober. 185% 
in ten-normittägigen Amtsfunden, bei bem k. & 
Verzehrungsiteuer # nfpektorate in Iglau abgehal⸗ 
ten werden, wobei Jedermann zugelaſſen werden wird, 
welchet nad den Geſetzen und nach der Landesvet⸗ 
faſſung ‚hiervon nicht ausgeſchloſſen ift, 
+ Der Ausrufspreis iſt ein zu entrichtenber Pacht⸗ 
ſchilling von nachſtehenden Biererjeugungen ; ; 


in Iglau der Maͤlzerſchaft 18000 fl. — fr, 
der P, P. Prämonitrasenfer 175 — » 
in Fußdorf N 348, — >» 
in Tſcherna » de BO et 
in Miefe ent Sr Er Ye Gr 384 »— 2 
in Puklis· 602 — * 
Npon den’ Fleifthergenerben : 
in Jglau( ſammt Salamybertauf)2 749 92 


des Ignaz Honſig, in Holzmüht 
Sa nn a IL 
der fümmtlicengleifper in Wollein 8» 
eben fo in Pullih, 2. .«. Bi » 
entlih des Kranz Stiebich, in 
Motin Niro, 12 . = » 
vom fümmtlihen Weinſchank in 
N 4 eh 
und in Wolkin. .. = 
ferner von dein ſaͤmmtlichen Brannt⸗ 
wein, und Nofoliofhant des 
David Mayer, in Fußdorf 
dann von dem Bronntwein- und 
' Kofogliofhant in Iglau, Spis 
— dalvbotſtadt Nro. 24, des Jakob 
Lamm, Ind dem ſaͤmmtlichen Aus⸗ 
ſchant aller Arten gefign Os —— 
tränt’in Iglan, zufammen 1649 fl. 40 kr. EM. 
Die Picitanten haben mod vor der Licitazion 
den zehnten Theil des Aucrufspreiſes im, Baren, 


— » 


1157 > 


70» 


40 » 


30 » — * 
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ober in öffentlichen Obligationen, nah dem zur Zeit 
des Exlages bekannten börfemäßigen Lurswerspe als 
MDadium zu erlegen, nah der Licitozion wird bloß 
der vom Vellbieter etlegte Betrag zurückbehalten, den 
Ahrigen Licitanten aber ihr Vadium zuruͤckg eſt ellet 
werden. Der Beſtbieter hat noch vor dem Antritte 
der Pahtung den vierten Theil des auf ein Jahr 
bedungenen Pachtſchillings in Barem, oder in oͤffent⸗ 
Jichen« Obligationen, auf die aben bemerkte Art, oder 
in Progmatital- Hpporbek, als Caution bei dem E k. 
Verzehrungsfteuer s Gefällen „ „Inipektorat in Iglau 
zu erlegen, Mer nicht für fi, ſondern im Namen 
einesNndern licitirt, muß. fih mit der gebörig les 
galifieten Vollwacht feines Mathtgebers noch vor ber 
Eicitapion ausweifen, und die Vollmacht der Ticitas 
zionstommilfion übergeben, Die weiteren Bedingnijfe 
werben bei der Licitägion ſelbſt vorgelefen, fönnen 
ober auch bei der &, &, m, ſ. Verzehrungsiteuerges 
füllen. Adminiſteations⸗ Regiftratur in Brünn, und 
bei dem Merzehrungsiteuer » Jufpektorate in Iglau, 
dann bei den BVergehrungsfteuers Commilfariaten eins 
Hefepen werden, : 


* In, Iglau den 6. Oftober 1850, 


Erhalten ben 16. ok, ' 
geilbtetung 
des Dreiviertellahngrundes Mro, 22, in Drafow, 


Mom Dberamte der Herrſchaft Tifhnowig, Brüns 
ner Kreiſes, in Maͤhren, wird piemit bekannt gemacht: 
ed ſey über Anſuchen des Jofeph Thomabauer, aus 
Politſchla, de praes. 14. Sepi. ı830, Nro, exh. 
546 j., in bie executive verfteigerungsmeife Der 
äußerung des bem Gran; Mayer, tefp, den Andreas 
und Roſina Mayer'ſchen Eheleuten gehoͤrigen, im 
dem Dorfe Drafom Niro. 22 fituirten Robotsfreien 
Dreiviertellahngrundes, wegen vom ran; Mayer an 
die Jofeph- Thomabauer’fden Erben, vergleihsmällig 
ſchuldigen 175 fl, 8. ®,, gewilliget und hiezu die 
Zagfagungen auf den 10. Nov. und 11. De, I., dann 
12. Yönner & J., ob bderhierortigen Oberamtskanz⸗ 
lei, jedesmal um g Uhr Vormittagt, angeorbnek 
werben. Kaufluftige werben ‘zu biefen Feilbietungs» 
tagfagungen mit bem Beifage vorgeladen : daß jeder 
Raufluftige vor Begiun der dicita zion ein Wublum 
von 100 fl. C. M,, zu erlegen habe, und baf die 
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| Ammann 1 
ſe Realitaͤt, Falls ſolche dei der erften oder / zweiten 
Feilbietung nicht um oder uber den gerichtlich erhs⸗ 
benen Schoͤtungewerth pr; 3475, Wi W, an Mann 
gebracht werden koͤnnte, bei der dritten Vergantungs⸗ 
tagfahrt auch unter dem Schaͤtzungswerthe werde hint · 
angegeben werden; Übrigens: können die bießfälligen 
Licitogionsbedingnife in der dierorsigen Amaskanzlei, 
in den gewöhnlichen Amtsitunden eingeſehen -werbem, 
1. Tiſchnowitz dm 10, Oktober 183e, 

hy NV — * 

Erhalten den 16. Okt, 

Veräußerung 
eines Soecereywaarenlagers und Mobilien, in. Auſpitz, 
Vom Magiſtrate der Stadt Auſpitz, Brünner 
Kreifes, als Conkurs. Abhandlungsinſtanz des ‚ges 
weſenen Specerey » Handelswmanns, Frauz ; Adler, 
wird ‚auf Anfuhen der Gläubiger, in die fteigerungss 
weife Veräußerung. d34 Waarenlagers, und übrigen 
Mobilarvermögens, gegen gleich bare Bezahlung, ge⸗ 
wälliges und find hiezu die Zagfahrten auf day 27. 
Oktober, 10. Movember "und 7. Dezember d. %,, 
jebesmal um die g. Vormittags ⸗ und den weitern 
Amssftunden, in dem Krivahaufe” Mro, 3353 bes 
ſtimmt, mit dem Anbarge: daß wenn dieſe Gegen— 
ſtaͤnde bei ber erſten und zweiten Tagfahrt nicht 
über. oder doch um die Schoͤtzung angebracht wür⸗ 
den, man ſelbe bei dei dritten auch unter derſelben 

hintangeben würde, 50 
I. Auſpitz den 17. September 1830, 

— — — 
Erhalten den 16, Oft, 

Einberufung 
ber Joſepha Hatu'ſchen Glaͤubiger, nah Proßnitz. 
Rom Magiſtrate der, Stadt Proßnitz, wird 
anmit hekonnt gemachte es haben alle jene, welche 
an die Verlaſſenſchaft ver am 16. April d. J. hier⸗ 
orts mit Hinterlaſſung eines Teſtaments verſtor be⸗ 
men. Joſepha Horn, als Gläudiger, oder aus ſonſt 
einem andern Rechtegrunde, einen Unſpruch zu — * 
gedenten, jur Anmeldung, deſſelben ben. 15. Novente 
der d. 3, Wormistags. um g Ubr, perjönlich oder 
dur einen Bevollmaͤchtigten auf dem hierorsigen 
Rathbauſ⸗ gu etſcheinen; widrigens ihnen an die 
Verlaſſenſchaft, wenn feige durch die Bezahlung der 
anyemelteten Forderungen erfhöpft wird, Bein weite: 


4906 


1910 


7 


Mein 


Ta wwam 


ver Anfpeunh-, eſteht, al⸗ infofern ihaen ein Pfondrecht 
gebuͤhret. — A — 
Prob den a8. September "1830, 
nn k 12433 — * rt 1! 
Erhalten den 16. Okt. 
Beräußerung. 
“von 24 Eimer. Weine, in Sternberg, 
Vom Magiſtratte der Staͤbt Sernbetg, wird 
biemit befahnt gemadge: halt‘ habe’ auf neuerliches 
Einſchreiten des Herrſchaft Sternberger Waifenams 
tes, de praes, 12. Oktober I. J. 3. 1321, bei 
dem Umitande, als die Hr. 67% beſtimmt gemiefes 
wen drei erefutiven Feilbletungen der ſchuldnerſchen 
Johann Genendigſchen Weine,wegen ſchuldigen4006 #. 
W. W. cs. ec. fruchtlos waren, noch eine ein ji · 
ge und letzte Tagfahrt auf den 30, Oktober L. 3. 
früb um g Uhr, mit dem Anhange beſtinimt daß 
dieſe Weine pt. 148 Eimer, an diefem Tage auqh 
unter dem erhobenen Schägungswertp; nömlih der 
Eimer pr. 14 fl. C.ꝛ M. gegen: bare Bezahlung 
veräußert werden follen; wovon Kaufluſtige verftän, 
diget werben, .. 
I. Sternberg ben 12. Oktober 1830, 
Erhalten den 16. Okt. | 
Berpadtung 
der obrigkeittihen Milhmigung fver Herrſchaft Thbit⸗ 
ſchaner Maperhöfe' jur Rakodau und Mäjetein, 
Vom Oberamte der Herrſchaft Tobitſchau, wird 
biemit bekannt gemacht: daß am 28. Oktober d. J. 
Vormittags um. g Uhr, die Milchnutzung des Ras 
fodauer und, Majeteiner Maperbofes, in melden je: 
den die Anzahl von 50 Melkkühen beiteher, für die 
Zeit vom 2, Movember d. 3. bis Ende Oktoder 
des künftigen 7831, Jahres, licitande verpachtet wird; 
wozu man die allenfälligen Pachtluſtigen mit dem’ 
Beifage in die hierortige Oberamtskanzlei vorlader : 
baf jeder mit einer baren Caution pr. 400 fl. ", I, 
und mis einem Moralitätsjeugniße ſich aus,umeifen 
babe; übrigens jedem freiftehe, vor der Licit azion die 
Verpachtungsbedingniſſe, in den gewoͤhnlichen Amtss 
kunden, hierorts einzufehen, 
I. Tobitſchau den g. Oktober 1850, 
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Zeit ber ermometer °: 5 : 
meiesrologiſch· MWeosahtung. | nad Reauniur. Wicterung, 
Beobachtungen Sir Mor. | F 6 Grab.]8 2. 08.0 9. NE. triib 
vom . I zur Nahm. | + 10 1/3 „713 NE. trüb 

1830. 10 Uhr Abende. | + 7 2:7 4 trüb 
Bien 


Se, tönigl. Hoheit der Großherzog von Bas 
den, haben Ihren Majeftäten dem Kaifer und dem 
Könige von Ungarn, ald ein Zeichen Hoͤchſtihrer 
ergebenen und freundfchaftsoollen Gefinnung, die 
Snfignien des großherzogl. Baden’fhen Ordens 
der Treue überfendet, welde der großherjogl. Ge⸗ 
fandte, General-Lieutenant Breiherr von Tettenborn, 
beiden Majeftäten in eigenen ihm zu Preßburg 
ertheilten Audienzen mit dem großherjogl. Vegleis 
tungs· Schreiben zu überreihen die Ehre hatte, 

Sugleihen haben Ihre Majefläten die Kbr 
nige von Sachſen und Würtemberg den Anlaß der 
Krönung des Erzherzogd Kronprinzen kaiſerl. Ho— 
heit ald König von Ungarn ergriffen, um Hoöͤchſt⸗ 


demfelben Ihre freumdfchaftlihe Theilnahme an- 


diefem erfreulichen Ereigniſſe durch die Ueberfen« 
dung der Infignien Ihrer HaussOrden zu beflätie 
gen; dem zu Folge hatte der fönigl. fächfifche 
Sefandte, Graf von der Schulenburg:Klofterrode, 
die Ehre, Sr. Maojeftät dem Könige von Ungarn 
den königl. Orden der Nautenfrone, und der för 
niglich wuͤrtembergiſche Gefandte, Freiherr von 
Blomberg, den Orden der Fönigl, würtembergifdhen 


Krone, zu Preßburg in eigenen Audienzen gu 
überreichen, welche Beweife der Aufmerkfamfeit 
und Preundfhaft gedachter Monarchen von Sr. 


Majeftät dem Könige mit entfprechender ruͤckſichts⸗ 


voller Geſinnung empfangen wurden. 
j (Wien. 3tg.) 


— — — 


brankreich. 


In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
6. Dftober wurde zuvoͤrderſt Bericht über verſchie⸗ 
dene Petitionen erflattet, deren einige zu weitläufe 
tigen Erdrkerungen Anlaß gaben, Hierauf erilats. 
tete Hr: Audrö (Deputirter des Dberrheins) Ber 
tıcht über den Worfchlag des Hrn, Bavour : 1) 
Die Eoution der Journale und periodifchen Schrife 
ten auf dem vierten Theil. 2) Die Stempelgebühr 
für jeded Blatt von fieben auf fünf Centimes, und 
3) dad Porto für jedes Blatt von fünf auf zwei 
Centimes herabjufegen. — Die mit Prüfung dies 
ſes Vorſchlags beauftragte Commiffion hat ſich 
gegen jede Verminderung d. Gtempels und Pors 
t0.Gebühren erflärt, und bloß einige Modificatio« 
nen hinſichtlich der Cautionen vorgeſchlagen. — 
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Der Finanz » Minifter Iegte fobann der Kammer 
zwei Gefepentwürfe über die Traukſteuer und eis 
ne neue Abgabe für den Waaren » Transport vor, 
deren Druck und Vertheilung an die Bureaur ans 
geordnet wurde. — Hr. Etienne,. welcher vers 
Tangte, daß fih die Bureaux Behnfs der Prüs 
fung diefer Gefegentwürfe fogleih am folgenden 
Zage verfammeln folltei, da der Gegenftand der 
beiden Befepentwürfe von höchſter Wichtigkeit fey, 
fügte noch hinzu: »Ich glaube aber die Fütſorge 
der Regierung noch auf einen andern Gegenſtand 
lenfen zu müſſen. Die Regierung bat- mitseljt der 
geftern erlaffenen- Ordonnanzen (in Betreff ber 
Refruten, Stellung) Vorfihtömaßregeln, denen wir 
allefamme Beifall fehenften, weile Maßregeln, ſtar⸗ 
fe Maßregeln, deren unumgänglihe Nothiwendige 
beit wir einfehen, ergriffen, um Frankroich auf ei® 
‚nen achtunggebietenden Fuß zu fepen, um ihm eis 
ner feiner Stärke und Größe mwürdige Stellung 
gu ertheilen. In dem Augenblide aber, wo die 
Kammer audeinanderzugehen im Begriffe: fteht, 
Hafte ich e8 für meine Pflicht, von den parlamen« 
tarifhen Bormen abzuweichen, um den Hrn, Mis 
nüter der auswaͤrtigen Augelegenheiten um alle 
die Auffchlüffe, über unfere audwärtigen Verhält: 
niffe zu erfuchen, deren Mittheilung ihm durch die 
politifhen Umftände nicht verfagt iſt.“ — Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erwies 
derte: »Meine Herren! Ich ergreife die ſich mir 
eben darbietende Gelegenheit mit Eifer, um diefe 
Zribune zu bejteigen, und die von mir begehrten 
Ausfiinfte zu ertheilen, Wenn eine neue Regierung 
entfteht, verfließe Faft immer wine geraume Zeit, bes 
vor fie von den bereit früher dagewefenen Regierun⸗ 
gen anerfannt wird ; es fcheint, daß man fid; Zeit laſ⸗ 
fen will, um die Thatſache zu tonjtatiren, und 
das Recht zu würdigen. &o war aber dad Beneh ⸗ 
men Europa’d in Betreff unfer nicht beſchaffen. 
Unſere Sache war fo gerecht, ihr Triumph fo 
rein, daß Europa eilte, einen Zuftand der Dinge, 
der ihm Achtung gebot, und won dem es nichts 
zu befürchten haben fonnte, gleich bei feiner Geburt 
zu begrüßen, Allenthalben wird die Anzeige von 
der Gelangung ded Königs der Franzoſen auf 
den Thron aufs Sreundfchaftlichite aufgenommen, 
und unſere Verhältniſſe ftellen fih, je nach der 


Gerechtigkeit ſtammt. 


Weite der Entfernung und ohne einen andern 
Verzug, ald den, der durch felbe herbeigefchaft 
wird, wieder her. Europa will die Aufrechthal- 
tung bed Friedens eben fo aufrıchtig, als wir fie 
wünfhen; wir erhalten die Verſicherung davon 
von allen Seiten, und ich bin, dieß erfläre ich, 
aufs innigfte davon überzeugt. Die in Belgien 
vorgefallenen Ereignijfe fonnten wohl einige Ber 
forgnöjfe verurfahen, und es war billig, daf fie 
Stoff za ernſtlichen Betrachtungen gaben, Ich 
bege aber auch die feite Hoffnung, daß fie zu ei⸗ 
nem Ausgang werden geleitet werben können, wels 
her mit Beibehaltung des Princips der Nichts 
Einmifhung, alle Interteſſen vermitteln wird. 
(Lauter Beifall.) Rechtlichfeit und Würde, dieß 
meine Herren, ift und wird ſtets die Politik um 
ſeres wiedergebornen Fraukreichs ſeyn. Wir wer 
ben dieſe, ſtets mit der Stärfe verfhwifterte Wär 
Figung und die Weitigfeit beweifen, welche aus der 
Sranfreih begehrt nichts, 
was ihm nicht gebührt, und es würde fich zur 
Vertheidigung des Mindeften feiner Rechte ſammt 
und fonder6 erheben. Mein, meine Herren, id 
wiederbole es, die Ruhe von Europa wird nicht 
geflört werden; dieß ift der Wunſch Aller und 
das Bedürfniß eined Jeden.« (Allgemeiner Beis 
fall,) — Nun erhob ſich der Kriegsminifter und 
ſprach? »Sie haben, meine Herren, die beruhigen: 
den Worte des Herrn Minijterd der auswärtigen 
Angelegenheiten über den Zuftand unferer Vers 
hältniffe mit dem Ausdlande vernommen, Dem 
Kriegdmimifter bleibt mur noch übrig, die Beweg⸗ 
gründe der and den Tepten Ordonnangen refultie 
renden Aushebungen zu erläutern. Wir werden 
diefe Erläuterungen mit eben fo vieler Offenheit 
ald Vertrauen geben; denn dad Syſtem, worin 
wie und in Folge unferer politifhen Wiedergeburt 
befinden, hat auch das Gute, daß fowohl im Aeu⸗ 
fern wie im Innern jeder weiß, woran er ſich zu 
halten bat. — Es ift Ihnen, meine Herren, nicht 
unbefannt, im welcher Lage fich die Armee im 
Augenbife unferer glädlihen und legten Revos 
Intion befand, — Der größte Theil der aus drei 
Bataillond beitehenden LiniensInfanterie,Regimen« 
ter zählte nicht mehr als 11 bis 1200 Mann; 
mehrere leichte Infanterie» Regimenter zählten for 
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gar nicht mehr ald 900 Mann. —- Die afrikar 
nifche Armee war mieit aus Elite Detafchements 
sufammengefegt worden, welche aus den in Frank⸗ 
reich gebliebenen Corps ausgehoben wurden, und 
beſteht noch zur Stunde aus benfelben, — Seit⸗ 
dem mußten die Bönigligge Garde und die ſechs 
Schweizer » Negimenter verabfchirdet werden. — 
Die Ereigmiffe vom. Zuli.baben ebenfalls auf die 
Corps zurüdgewirft und ihr Effectivſtand iſt vers 
ringert worden; um eine fo große Lüde auszu⸗ 
füllen, wırden 40,000 iunge Soldaten unterm 
418. September. zur Activieät berufen; da aber 
die in Afrita und im Morea befindlihen Truppen, 
in Folge ihrer fpezielen- Million, fih außer Stan» 
de befinden, zur Wertheidigung des Königreichs 
beijutragen, wenn man. auf den Gedanken käme, 
feine Integrität zu bedrohen, fo- mußte unterm 
25. eine neue Aushebung angeordnet werden. — 
Obgleich die Anzahl der durch diefe zweite Ordon⸗ 
manz im Activität gefegten jungen &oldaten hoch 
zu ſeyn fcheint, fo darf ich nicht verheelen, daß die 
frühern Alaffen betreffend, die Zahl derjenigen, wels 
he effeetiv in die Reihen der Armee eintreten 
werden, nicht zwei Drittel ber angeorimeten Ans 
zahl betragen dürfte, und zwar der beträchtlichen 
Ausfälle halber, die ftets in dem Ertrage früherer 
Contingente und dann, wenn die disponiblen juns 
gen Soldaten Tange in ihrer Heimath verweilt 
haben, vorfommen, — Beim Empfang diefer Vers 
färtungen, meine Herren, wird die Armee blos 
auf ihren Friedensfuß gebracht, und noch viel 
von ihrem Kriegöfuße entfernt feyn 5; wir werden 
und aber wenigftend nicht in der Nothwendigkeit 
befinden, zwei Regimenter zu bedürfen, um Eines 
daraus zu bilden; umd in Bolge der Modififatios 
nen, welche mit der früheren Organifation unfer 
rer Regimenter bereitö vorgenommen worden find, 
werden und die Mittel zu Gebote fliehen, unfere 
Armee, wenn ed nöthig wäre, ſchnell auf dem voll» 
ſtaͤndigſten Kriegsfuß zu bringen. — Mittelit der 
Errichtung neuer Bataillons und neuer Edcadrons 
werden viele gute uhd vormalige Offiziere wieder 
angeftellt, und bie auf einjährigem Urlaub befind» 
lihen Unter: Offijiere und Gemeinen werden in bie 
Gadred eintreten. 

Diefe Vorfichtömaßregeln, die durch eine flus 
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ge Vorausſicht geboten wurden, find nicht bie ein« 
jigen, welche getroffen worden fin). Zwei ©efepe, 
in Betreff der fedentären und mobilen Nationals 
Garden, werden Ihnen unverzüglich vorgelegt wer» 
den, welde die Mittel zur Sicherheit und Vers 
theidigung unferd fchönen Landes vollftäntig ma—⸗ 
hen werden. — Ein anderes Geſetz in Betreff 
der Refratirung der Armee iſt in der Ausarbei- 
tung begriffen; es wird, wie ih hoffe, anf eine 
folche ‚Weife abgefaßt fegn, daß die Lücken der 
früheren Kefrufirungd » Sefepe ausgefüllt, und alle 
Intereffen verbürgt werden... — Die Kammer 
wird ohne Zweifel der Meinung ſeyn, daß der 
Perfonalbeftand der Armee nicht der alleinige Ge⸗ 
genftand meiner Fuͤrſorge gewefen, und fie wird 
gerne glauben, daß ich die dermaligen. Umſtaͤnde 
nicht abgewartet habe, um mih aud mit dem 
Materialbeftand der Armee zu befchäftigen; une 
fere feften Pläge und ihre Merproviantirung ha« 
ben einen Gegenſtand  befonderer Mafregeln und 
der VWorſichtsnahme audgemaht. Ic fann die 


- Kammer verfihern, daß die Ereigniffe, wie fie fich 


immer geftalten dürften, und nicht unvorbereitet 
treffen werden. Zw gleicher Zeit aber, meine 
herren, ernewere ih die Erflirung: Frankreich 
will Brieden, ed will Frieden, e6 fürchtet aber 
den Krieg nicht ; wenn man ed wider feinen Wils 
Ien dazu zwänge, fo würden, abgefehen von feis 
ner bereitd vorhandenen unermeßlihen Nationals 
Garde, die noch täglich gewinnt, abgefehen von 
feiner mobilen NationalrGarde, die ſich baldigft ors 
ganifiren wird, zahlreiche ‚Batailloue freiwilliger 
Soldaten zur Vertheidigung des Waterlauded, wenn 
ed angegriffen würde, aus dem Moden hervorfprice 
fen, wie bieß vor vierzig Jahren der Ball war. 
(Allgemeiner Beifall.) In diefem einzigen und heis 
ligen Gefühle würden wir alle Arne, wie alle 
Memmgen fi brüderlih vermifhen fehen! — 
Doch nein, meine Herren, wir wiederholen es, 
Frankreich will feinen Krieg, und Alles gewährt 
und die Ausſicht, daß es ſich micht bemüßige few 
ben- wird, zum zweiten Dale, wie vor vierzig 
Zahren zu beweifen, was ed vermag, wenn es fich 
erhebt, und wenn ed fih darum handelt, für 
fi und durch fi, fein Gebiet und feine Freihei⸗ 
ten zu vertheidigen.e (Lebhafter Beifall.) — Am 
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Schluſſe diefer Sipung wurde noch vom Hrn. Bes 
enger Bericht über den Vorſchlag ded Hrn. de 
Tracy, wegen Abfchaffung ber Todeoſtrafe eritattet, 
und dann auf Ajourmirung dieſes Gegenflaudes 
angetragen, mit dem Wunſche, daß die Regierung 
fih baldigft felbit damit befhäftigen möge, — 
Der von der Paird, Kammer bereitd angenommene 
Vorfchlag, dad Sacrilegien « Gefeg abzufhaffen, 
" wurde von der Deputirten « Kammer ohne Debatte 
mit 106 gegen 9 Gtimmen Rn ange⸗ 


nommen. vs, 


Der Prozeß gegen den Präfidenten und den 
Sekretär der »Gefelfchaft der Wolksfreunde« ift 
beendigt, und es find wegen Uebertretung der pos 
lizeilichen Verbote gegen das Beſtehen folder Ges 
fehfchaften, der Präfident Hubert zu dreimonat⸗ 
Tiher Gefaͤngniß und 300 Fr. Geldftrafe, der 
Secretär Thierry gu dreimonatliher Gefaͤngniß⸗ 
und 100 Fr. Geldflrafe verurtheilt worden, Aus 
den gerichtlihen Verhandlungen ergab fi, daß 
die Gefelfhaft anfangs aus 120, jeht aus 350 
Mitgliedern beſteht. (Wien. Ztg.) 


Niederlande 

Ein von den Brüffeler Infurgenten gemach ⸗ 
ter Antrag, die Gefangenen ? Dücpetiaus, Pletinfr 
und Everard, die fich befanntlid in Antwerpen 
befinden, gegen Gefangene, die fich in Brüffel 
befinden, ausjutaufchen, it von &r. königl. Ho⸗ 
beit dem Prinzen Briedrid abgelehnt worden, 

Der Baron von Staſſart hatte fich bereits 
nach Frankreich geflüchtet, vorgeblich, um fich der 
Militärmacht von Namur , die ihn babe feilnehs 
men wöllen, zu entziehen. Seit einigen Tagen 
iſt er wach Brüffel zurücgefehrt und hat der pros 


viforifchen Regierung feine Dienfte amgeboten, die . 


ihn erſt zum Vorſitzer der Commiſſion für inlän- 
Difche Gegenſtände, und alddanıı (wie bereits ers 
zwähnt) zum ©ouverneur der Provinz Namur ers 
nannte, 

Der Befehlshaber der Infurgenten, Den 
Quan van Halen, bat fih am 2. Oftober mit 





um 


Aus Branffurt, vom 6, Oftober wird berich. 
tet: Aus den Niederlanden ift heute durch einen 
Courier die Nachricht eingegangen , daß Prinz 
Griedrih Bräffel aufs Meue eingefchloifen babe. 
Die Brüffeler Zeitungen find heute audgeblieben, 
was diefe Nachricht fehr zu beftätigen fcheint. 
(Bien. 319.) 


Schweden und Normwegen.. 


Die Stockholmer Zeitung vom 23. Sept. 
meldet: »Oe. Majeflät der König haben auf Kur 





‚eigenhändige Schreiben tr, Mojeflät des Königs 


der Branzofen zu antworten und dem Grafen von 
Loͤwenhjelm feine neuen Vrglaubigungsfchreiben, 
welche denfelben bei dem neuen &ouveraine von 
Graufreich im derfelben Eigenfchaft acereditiren, wo. 
mit er beim Könige Earl X. befleidet war, zufer⸗ 


tigen zu laſſen geruher.« (Beob.) 
Cours vom 15. Dftober 1830. 
Mittelpreis. 
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art, Kärnthen, Krain Sju2  v.d.h 42 
und Goͤrz. ui3iänd.) 36814 
Bank:Actien pr. Stück 1171 in Conv. Münze, 


Königl. ſtädtiſches National-Theater 


Heute: Die alte und neue Welt, 
Morgen: Leonore. 


zu 3 v. G. 
u21 209, 
ju21 40.9, 
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Deutfhland. 


Nachdem die Königliche geheime Kriegöfanzs 
lei und der biöderige General „. Commandoftab zu 
einer einzigen Behörde unter dem Namen «Königs 
licher Generalftab« vereinigt worden find ; fo has 
ben Se. Maieſtaͤt der König und Ge. Fönigl, 
Hoheit der Prinz Mitregent von Sachſen Aller 
guädigft geruhet, den General » Major der Infan⸗ 
terie von erreni, zum Chef des koͤniglichen Ges 
neralftabes und zum vortragenden General» Adjus 
tanten zu ernennen. (Beob.) 





Preußen 


Die Preußiſche Staatözeitung vom 9. Oftos 
ber meldet: «Des Königs Majeftät hat bei den 
in der neueften Zeit an mehreren Orten vorgefom- 
menen &törungen der öffentlichen Ruhe und Ords 
nung, die Bildung fädtifcher Sicherheitd » Verelne 
in denjenigen Staͤdten, welche keine Garniſon ha⸗ 
ben, wenn daſelbſt gegründete Beſorgniſſe für die 
öffentliche Sicherheit eintreten, anzuordnen und zu 
diefem Behufe Beſtimmungen mittelt Allerhöchſter 


+ 41ıf 28° 
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Kabinetd » Ordre_vom 1. d. M. zu genehmigen 
gerupet, 

Gernergheißt ed in der Staatszeitung: »Aus 
Schleſien ift die traurige Nachricht eingelaufen, 
daß der Feldmarſchall Graf Vork von Wartenburg, 


‚am. d, DM. auf feiner Befipung Alein = Dels 


mit Zod abgegangen if, — Auf allerhöchften Bes 
fehl wird die Armee zu Ehren diefes ansgejeich® 
neten Feldherrn, welcher feinen Namen in den 
Ihönfen Theil der preußifchen Geſchichte gefloch ⸗ 
ten dit, auf drei Tage die Trauer anlegen.« 

(Beoh.) 





Erantrei dd. 


Der Mönig hat der Witwe des Marfhaus 
Ney eine Penfion von 20,000 Sranfen verwiligt, 
m Pallafte Luremburg, dem Sigungs-Pocale 
der Ammer der Pairs, find die Zimmer zur Auf: 
nahm! ber vormaligen Minifter, welche demnaͤchſt 
von jer Pairdfammer gerichtet werden follen, in 
Bererſchaft geiegt worden. 
Die Kanrner der Pairs bat fih am 4. Of 
tobt in geheimer Sigung, dem in ihrer lebten 
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Sitzung gefaßten Befchluffe zufolge, ald Gerichtohof 
verſammelt. Die Berathſchlagung dauerte über vier 
Stunden. Die Verſammlung beſtand aus unge⸗ 
faͤht 150 Mitgliedern, 40 etwa fehlten. Die Kam 
mer befchloß, daß der Präfident bid zum 1. Nos 
vember diefe Ale ſchriftlich auffordern folle, ſich 
bei den gerichtlichen Verhandlungen einzufinden. 
Man imeint, der Gerichtöhof werde nach den frü« 
beren Fällen mit Stimmenmehrheit von fünf Ach⸗ 
teln entfcheiden, Die Kammer der Deputirten hat 
auf den Antrag ihres Präfidenten befchloffen, ſich 
in den naͤchſten Tagen unabläſſig vom Mittag bis 
fechs Uhr Abends zu verfammeln, um wo möglich 
die vorliegenden dringenden Gefege noch zu be— 
endigen. Sie follte fi dann, weil jept ſchon die 
Zahl der Anwefenden kaum ausreicht, und weil 
in Folge der künftigen "Wahlen mod viele weites 
re Mitglieder fi entfernen werden, vom 10. Dt: 
tober bis fpäteflend auf den 19. Movember vers 
tagen. Die Kammer hat mad diefem die Bera- 
thung über das Geſetz, durch welched die Aburs 
theilung von Preß⸗ und politifhen Mergehen den 
Geſchwornen. Gerichten übertragen wird, vorgenoms 
men, und diefes Gefep mit einigen Abänderungen 
> mit 191 Stimmen gegen 15 angenommen, 
. (Bien, 319.) 


—— 


- Niederlande, 


Die Antwerpener Zeitung vom 2, October 
meldet: »Se. fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
it heute Morgen gegen 11: Uhr mit feinem 
Hauptquartier hier eingezogen, Das Corps des 
Generald ort s Heiligerd, hat feine Verbundung 
mit jenem ded Prinzen nicht bewirken fönnen.« 

Der Gourrier des Pays-Bas vom 5. Octo⸗ 
ber enthält machftehennea ¶ Dete ·· weiches de von 
deu Infurgenten zu Brüffel eingefepes pryviſori⸗ 
ſche Regierung Tags zuvor etlaſſen hate: »In 
Betreff, daß es von Wichtigkeit iſt, den linftigen 
Zuſtand Belgiens feſtzuſtellen, defretirt de Gens 
trals Ausfhuß der proviſoriſchen Regierung: Art, 
4. Die gewaltfam von Holland losgerißuen Pro, 
—— — Melgiend follen einen unabkängigen Staat 
bilden. 2, Der Central⸗Ausſchuß fo, fobalı als 
möglih, den Wlan einer Conftitution entnern 


3. Ein Mational-Congreß, in welchem alle Inte, 
zeffen der Provinzen repräfentirt ſeyn follen, ſoll 
zufammenberufen werden, Er foll den Eonftitur 
tions: Plan prüfen, felben, wie er es immer für 
nüglih erachten dürfte, modificiren, und in gan 
Belgien ald definitive Eonftitution, zur Ausfühs 
rung bringen, ®rüffel, den 4. October 1830. 
de Potter, Syloain van be Weyer Carl Belir 
de Merode. — J. Vanderlinden, Sekretaͤr.« 

Der Eourrier ded PaydsBas vom A. Dctos 
ber meldet: »Hr. van Meulenaere ift zum Gous 
verneur von Oft:Elandern, Graf Ar. Vilain XIV. 
zum , Gouverneur von Welt« Blandern und Graf 
Franz Robiano zum Gouverneur der Provinz Aut⸗ 
werpen ernannt, Da Antwerpen vom Feinde bes 
fegt ift, fo kann er fich feinen Aufenthaltsort nach 
Belieben wählen. Major Morijfe ift zum Plap» 
Eomniandanten von Ditende, Oberſt Hotton zum 
PlagsCommandanten von Tournay, Major Sager⸗ 
wand, zum Plopfommandanten v.Menin, Major. Brir 
enne zum PläpsCommandanten von Löwen, und Ger 
neral Duvivier, zum Militärs Commandanten der Pros 
vinz Lättih ernannt. Hr, Marg behält das Commans 
do über die dritte Compagnie der Parifer Wolons 
taird. Hr. Ballin ift an die Etelle des Hru. 
Konind zum Staatd-Profurator in Gent erwählt 
und Ar. van Crombrugaghe ald Bürgermeijter dies 
fer Stadt beftätigt. Hr. Adolph Rouſſel, Advos 
Fat, iſt Bezirks-Commiſſär von Löwen geworben, 
— Graf Wilain, bat den ihm angetragenen Poflen, 
feined Geſundheitszuſtandes wegen, abgelchnt, — 
Zu Wilvorde befand fih eine farfe Abrbeilung ' 
Freiwilliger mit 2 Kanonen; dieſelbe ward geflern 
Abends dur ein neues Corps ben 4 bid 500 
Mann verftärft , die proviforifhe Regierung bat 
indejfen, man weid nicht aus welchem Grunde, 
dem Oberbefehlshaber den VBefehl zugeſandt, dieſe 
Truppen heute Nachts nach Brüſſel zurücklehren 
zu laſſen. — General Mellinet, der die Artillerie 
des proviſoriſchen Gouvernements commandirte, hat 
feine Entlaſſung genommen, — Das proviſoriſche 
Gouvernement hat ſeine Bureau's im Hotel der 
Generalſtaaten errichtet.« 

Der Courrier de la Meuſe meldet ans Lüts 
tih vom 5. Dctober: Zwifhen dem -Eoemmandans 
ten unſerer Vürger« Garde und einem von dem 
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Eommandanten der Eitabele abgefandten Offiziere, 
fanden neue Unterhandlungen Gtatt. Letzterer 
begehrte Lebensmittel; allein Graf Berlaymont 
fhlng fein Geſuch ab. Man erwartet, welche 
Wirkung diefe Weigerung auf den Geiſt der Gars 
nifon haben wird, die ans ungefähr 1700 Mann 
beiteht, worunter die Hälfte Belgier. Es fcheint, 
daß es ihuen an Brot und al; fehlt. Dan 
bat den Entfchluß gefaßt, ein Beobachtungslager 
zu bilden, um die Einführung jeder Art von Les 
bensmittel in die Eitadelle zu verhindern; Kr. 
Carl Behr flieht an der Spitze biefed Corpo. — 
Die HH, von MWroudere und Gurlet de Chofier 
. find aus dem Haag hier eingetroffen,« 


Sr. Majeſtaͤt der König der Niederlande, 
haben unterm 4. d. M. Folgendes zu erlaffen gerus 
bet; »Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König der 
Niederlande ic. ꝛxc. In Betracht, daß der gegens 
wärtige Zuftaud der füdlichen Provinzen des Mei» 
ches in denjenigen unter ihnen, wo Ordnung und 
Ruhe noch aufrecht erhalten worden, der Wirkſam ⸗ 
fert der in der Reſidenz im Haag befindlichen all» 
gemeinen Verwaltung viele Schwierigkeiten in den 
Weg legt; da Wir dieſem abhelfen und zugleich 
den mwohlgefinnten Einwohnern der erwähnten Pros 
vinzen Gelegenheit geben wollen, ihre Bemühuns 
gen zur MWirderberilellung von Ordnung und Nur 
be, wo felbige geftört worden, unmittelbar unters 
flüpt zu fehen; in Betracht ferner der Adreſſe, 
Sie And am 4. d. M, von einer Anzahl notabler 
Einwohner Liefer Provinzen überreiht worden; 
baten Wir befchloffen und beſchließen: Art, 1. 
Unferm geliebten Sohne, dem Prinzen von Oranien, 
wird in Unferm Namen die derzeitige Leitung der 
Kegierung aller derjenigen Theile der füdlichen 
Provinzen übertragen, wo die verfaffungsmäflige 
Autorität noch anerfannt wird. Art, 2. Derfelbe 
fol feine. Reſidenz in der Stadt Antwerpen nehs 
men, Art. 3. Er fol die Bemühungen wohlges 
finnter Einwohner, die diejenigen Landestheile, wo 
die Ordnung geftört ift, wiederum unter die ges 
feglihe Regierung zurüdbringen wollen, durch 
verjöhnende Mittel fo viel ald möglich befördern und 
unterflügen. Art. 4. Unfer StaatssMinifter, Her⸗ 
zog von Urfel, Unfer Minifter für den Waterftaat, 

% 





die NationalsInbuftrie und die Colonien und Uns 
fer Miniſter ded Inner, werden Unferm geliebten 
Sohne, dem Prinzen von DOranien, beigegeben, 
um ihm, unter. feinen Befehlen, in der Verwaltung 
temporär hülfreihe Hand zu leiften, Art. 5. Un 
fere Staatöräthe, Baron d'Anethan, 3. van Tor 
ers, D. Sullivan. de Groß, W. M. 3. du Bois, 
2. A, Repppind, T. Dontrenge und O. le Clercy, 
follen Unfern geliebten Sohn, den Prinzen von 
Dranien, nad Antwerpen begleiten, um ihm im 
allen den Sachen ald Räthe zu dienen, über wels 
he der Staatsrath gehört werden muß, oder 
worüber fie um Rath zu befragen es ihm gefal« 
ken möchte. Die Meferendarien der erften und 
zweiten Alajje im &taatörathe, E, Huughe und 
H. Graf van Baillet, fo wie die Staatöbeamten 
E H. N. de Ehertret, de Haneffe und E. Joos 
de ter Beert, follen bei dieſem Rathe wirffam 
feyn. Abfchriften hiervon foDen Unferm geliebten 
Sohne, dem Prinzen von Dranien, Unſerm gelieb- 
ten Sohne dem Prinzen Friedrich der Niederlande, 
Admiral und General» Oberft, Unferem obenge- 
nannten Staatd. Minifler, Miniſtern, Gtaatöräs 
then, Referendarien und &taatöbeamten und zu⸗ 
gleih auh an die Chefs der allgemeinen Vers 
wrltungdsDepartements, fo wie an die allgemeine 
Rechen: Kammer, zur Nachricht und Kenntnißnahme 
überfandte werden, Gegeben im Haag, den 4. 


October 1850. (Unterz.:) Wilhelm. Durd den 
König. (Unterzeichner:) I. ©. de Mey van 
Streeflerk.« 


In Folge der durch dieſen königlichen Bes 
ſchluß geſchehenen Anordnungen haben Se. Majes 
ſtaͤt durch einen andern Beſchluß von demſelben 
Tage die interimiſtiſche Leitung des Departe⸗ 
ments für innere Angelegenheiten dem Staatsra- 
the, Gouverneur von Oſt⸗Flandern, 9. I. Baron 
van Doorn, und die interimiftifche Leitung des 
Departements für den Waterflaat, die Nationales 
Induſtrie und die Colonien dem Arm. ©. ©, 
Clifford , Mitglied der zweiten Kammer der Gets 
neralftaaten, der zugleih zum Staatsrathe im 
auferordentlihen Dienfte ernannt worden iſt, über« 
tragen, 

In Bolge der beim Könige von vielen Geis 
tem eingegangenen. Bittfchriften um Errichtung 


mm 4978 anananan 


freiwilliger Buͤrger ⸗Compagnien (Schuttergen), 
die auch außerhalb der Gemeinden und Orte, zu 
denen fie gehören, Dienfte thun fönnen, haben 
Se. Majeftät unterm 4. d. M. einen aus 27 
Artifeln beſtehenden Befchluß erlaffen, in weldem 
die veränderte Organifation der ordentlichen fo» 
wohl ald der auferordentlihen und freiwilligen 
Bürgers Conıpagnien angeordnet wird. Der 2oſte 
Artikel lautet :» Von und mit dem Tage, da die 
Mitglieder der Schuttereyen fi auf Unfern Ber 
fehl von ihren Wohnplägen entfernt haben, fol- 
len diefe Monnfchaften auch einen Theil der Ar⸗ 
mee des Neiches audmachen, und auf Verlangen 
auf demfelben uf, wie. diefe befoldet, verpflegt 
und behandelt werden, fo wie diefelben Verpflich⸗ 
tungen mit der ganzen Armee haben.« 

In Betracht, daß fo viele junge Leute fich 
bereitö gemeldet, um als Freiwillige in die Armee 
einzutreten, hat der General-Director des Kriegs⸗ 
Departements den in den KHauptflädten der Pros 
vinzen angeftellten Provinzial» Commanbdanten den 
Befehl ertheilt, fowohl diejenigen, die unter Bes 
foldung dienen, als diefenigen, die ſich felbft er 
halten wollen, arzunehmen und, nachdem fie für 
tauglich zum Dienfte befunden worden, bei denjes 
nigen Abtheilungen der Infanterie oder Kavalles 
rie, welche die Freiwilligen fib -erwählen, eintres 
ten zu laſſen. Denjenigen, die auf eigene Koften 
dienen wollen, ift ed geflattet worden, fi ihre 
Uniformen aus feinerem (Unter » Offigiers) Tuche 
anfertigen zu laſſen. 

Durch koͤniglichen Beſchluß it ferner ange 
ordnet worden, daß die Handgelder derjenigen 
Schiffskundigen, die auf 5 Jahre in dem koͤnigli⸗ 
chen Seedienft eintreten wollen, anfehnlid ver 
mehrt werben follen. 

Durch königlichen Beſchluß vom 5. db. M. 
ift der Staatd-Minifter Baron van Pallandf van 
Keppel, von der ihm interimiftifch übertragenen Lei⸗ 
tung des Juſtiz ⸗ Departements ehrenvoll entlaffen, 
dagegen die Leitung dieſes Departements dem 
Staatd-Minifter €. F. van Maanen, von neuem 
übertragen worden ift, 





In der Rede, womit (wie ſchon erwähnt) 
der Minifter des Innern die auferordentlihe Seſ⸗ 
fion der Generalftaaten fchloß, fagte er unter An: 
derm: „Geftärft durch feine aufrichtigen Abfichten 
und durch die Gerechtigkeit feiner Sache, wird 
der König nichts unverfucht Taffen, um dem Un« 
heile ein Ende zu machen, das einen Theil des 
Königreih6 heimfucht , und vor Allem, um die 
Provinzen, welche davon nicht frei geblieben, fräfs 
tig zu verteidigen und zu fhirmen. Bringen Sie, 
Edelmögende Herren! die Werficherung in Ihre 
Heimath, fo wie die Bezeugung der hohen Zufrie⸗ 
denheit, welche die in der Mitte diefer Verſamm⸗ 
lung gegebenen Bewelſe von Waterfandöliehe und 
Treue und die Ruhe, die in Ihren Erwägungen 
geherrfht bat, den König unter fo vielem Leide 
haben finden Taffen,« 


Dem Mernehmen nah iſt der General de 
Man, zum Commandanten der Feſtung de Graaf 
(Brave), der General Major Wermafen, zum Comes: 
mandanten von Kerzogenbufh und der General 
van Capelle, zum Commandanten von Breda- ers‘ 
nannt worden, (Beob.) 


—rÂ6 


Großbrittanniem 


Dem Court » Journal vom 2. d. M, zus 
folge, hat der König diefer Tage einen Anfall 
von Podagra gehabt, in Folge deffen Se. Majes 
ſtät eine bereitd an mehrere ausgezeichnete Perſo⸗ 
nen ergapgene Cinladung jur Zafel zurüdzuneb- 
men fi veranlafßt fanden; der Anfall har indeß 
feine weitere Folge gehabt, und am 1, d. M. 
befanden Se. Majefät ſich wieder wohl, 

3 (Beob,) 


Königl. ſtädtiſches Mationals Theater. 


Heute: Lenore. 
Morgen: Die beiden Galeerenfflaven, 
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Ungarn 


Die Preßburger Zeitung vom 15. October 
meldetx »Am 41. d. M. hat die dreisehnte Neichd- 
tagsfipung Statt gehabt, aus welder die Ant 
wort der Otändetafel auf die. Bemerkungen ber 
Magnatentafel, über die Form des Nuncinmd in 
ungarifher Sprache, am letztere abgefandt wurde. 
Nach längeren Debatten darüber, bie zwiſchen beis 
den Zafeln blos mündlich geführt wurden, erfolgte 
sendlidy die Einigung ; daß ferner die. Mittheiluns 
gen zwar in ungarifher Sprache an die Magna⸗ 
tentafel gelangen koͤnnen, jedoch ſoll ſolchen Eröff: 
nungen, die den Stoff zu Repraͤſentationen oder 
Geſetzentwürfen bieten, der Tert auch in lateinis 
{der Sprache beigefügt feyn. Nun font bei’ der 
Ständetafel das am 5, d. M. eingereichte Mun⸗ 
einm zur Verathung, ımd ed wurde befchloffen, 
auf der Baſis desfelben Er. Majeftät dem Kaiſer 
und - König einen Geſetzentwurf, betreffend die 
MWiedereinverleibung aller zur Krone Ungarns ges 
börigen Länder und Diftriete, und die Inartifue 
lirung“ des Krönungs » Diplomd Er. Majeftit Fer⸗ 
dinands V. allerunterthänigit zu unterbreiten. Am 
12., 13. und 14. beſchaͤftigten ſich die Stände 
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‚tem Dante erwiedere ich fie. 
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in Cirfularfigungen mit den Entwürfen ſowohl 


diefer, wie auch einer andern Repräfentation in 
Küdficht des zweiten Punftes der Eönigl. Propo⸗ 


fitionen. — Bolgendes it die Antwort, welde 


Ihre Majeftät die Frau Erzherzogin MarierTouife, 


Herzogin von Parma ꝛc., der zu ihrer Befomplis 
mentirung ausgefandten zeichöftändifhen Deputas 


tion zu ertheilen geruhte: »Mit Vergnügen ſehe 
und begräße ich die wirdigen Abgefaudten der 


bochherzigen Nation, deren Andenfen mir aud in 


weiter Berne immer theuer geblieben if. Die 
Gefinmungen, welde &ie, meine Herren, im. Nas 
men der verchrlihen Stände von Ungarn ausfprer 
hen, find mir lieb und werth, und mit herzliche 


erblide ich den fprechenden Beweis der treuen Ans 
gänglichfeit der biedern Ungarn an meinen gelieb⸗ 
ten Vater, durch ben ich mit nahen Banden der 
edlen ungarifhen Nation angehöre, für deren 
Flor, Glück und Gedeihen ich fletd mit innigflem 
Wohlwollen, der heiligen Vorſicht allmädhtigen 
Segen erflehen werde,a — Ihre Majeftät die 


verwitwete Königin von Bayern gerubte Folgendes 


gu erwiedern: »Mit dantbarem Wohlwollen em⸗ 


Denn aud bier. 
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pfange ich bie mir fehr erfreulihen Gefinnungen, 
weldhe mir die Herren Stände Ungarnd durd dies 
fe Hochanfehnlihe Sendung bejeigen. »Mit herz⸗ 
licher Freude nehme ich Theil an dem erhabenen 
SKrönungöfefte ded fünftigen Herrſchers, durch wels 
ed ein großer allgeliebter König, an den auch 
mich theure Bande knüpfen, und .ein edles hoch⸗ 
herziges Volt, das ich innigſt hochachte, den ſchö⸗ 
nen Bund wechfelfrittger -Qiebe md Wertrauens 
‚erneuern und feiern. Gottes allmächtiger ‚Segen 
:walte darüber, damit Angarn ſteis gedeihend, des 
Höchften Glüded ungetrübt fich .erfreue, deſſen es 
fo ganz fähig :und würdig iſt — und das ich 
dieſer biedern glorreichen Mation aufrichtigkt wünfde.« 

Geob.) 





Niederlande 


Außer den Offizieren find, :der Staats» Eous 
want zufolge, .in den Zagen vom 23., 24,, 25. 
amd 26. September bei der Armee getoͤdtet wor⸗ 
den: 403 Mann, verwundet 5090, 'Friegdgefanz 
‚gen oder vermißt 158 Dam. An Pferden wur⸗ 
den 26 todtgefhoffen, 34 verwundet und 4 
wermißt. 

In Motterdam, Schiedam und andern Orten 
ift man bereitö ſehr thätig mit der Errichtung 
Freiwilliger Buͤrger⸗Compagnien und’ mit Einſamm⸗ 
Aung von Geldern jur Unterftügung der WBedürftis 
gen, welche Dem Könige und dem Baterlande die⸗ 
nen wollen. 

Aus Wenlo wird der von Pütticher und ans 
dern Wlättern verbreiteten Nachricht, daß dafelbft 
Unruhen ausgebrochen feyen, auf das Beftimmtefte 
widerfprochen; vielmehr wird verfichert, daß in ber 
ganzen Provinz Limburg längs der Mass die Ru: 
be noch nirgends geftört worden fey und die 
größte Achtung für die gefegliche Authoritäe 
herrſche. 

Dad Journal d’Anvers meldet aus Antwer. 
pen vom 5. Oktober: Heute Morgen if Se, 
finigl. Hoheit der Prinz von Dranien aus dem 
Haag bier angefommen, un in des Königs Na— 
men die Verwaltung derjenigen Pandestheile der 
füplihen Provinzen, wo die verfaflungsmäßige Aus 
zorifit noch anerkannt wird, zu übernehmen. Die 


Anfanft Sr. :fönigl. Hoheit des Prinzen von Oras 
nien hat .die Gemüther bier fehr beruhigt und 
‚namentlich .auf unſere Börfe, wo, fo wie in Am» 
‚fterdam, ‚die :niedeiländifhen Staatspapiere merfs 
lich geftiegen -find, einen guten Eindruck gemacht. 
An der -Vörfe erzählte man, ‚daB Äh unter den 
Haͤuptern der Infurgenten in Brüſſel Uneinigfeit 
‚gejeigt habe, und man ‚dort fehr geueigt fen, mit 
‚Antwerpen in ‚Unterhandlyng zu treten — 
‚Der Commandant ıder Lüttiher Bürger: Gars 
‘de, Graf de Berlaymont, Tündigt “den Füttichern in 
-einer am 6. d. M. -erlaffenen Proclamation die 
‚mittelft Tapitulation ‚erfolgte Uebergabe der Citas 
‚delle von ‚Lüttich an, und fordert fie auf, die mit 
dem Commandanten diefer Citadelle, General ·Ma⸗ 
jor won Boecop, abgeſchloſſene Convention gewif: 
ſenhaft zu beobachten. — Folgendes iſt der Ju— 
fhait diefer Conventionz Art. 4. Die in der Ci— 
:tadelle:in Befapung liegenden Holländer werden 
dieſe Feftung mit: Waffen und Gepäcke verlajfen, 
cum ‚fi auf der Heerſtraße nah. Maeſtricht zu bes 
‚geben; der General macht ſich bei feiner Ehre 
anheiſchig, dafür zu forgen, daß fein Unfug bes 
gangen ‚Werden wird. 2) Belagte,;Eitadelle wird 
dem Major Soliwier von der 1ten Infanterie: 
Divifion übergeben werden, der fich bei feiner Ehre 
vor dem Defenfions:Eonfeil anheifchig gemacht hat, 
das Fort im Namen des Königs der Niederlande 
und für :denfelben während der zehn Tage, als 
»diefe Convention werbindlich ift, zu bewahren und 
zu befehligen. 3) Die. Holländer werden in ‚der 
CTitadelle das darin befindliche Material und den 
übrigen Rriegöbedarf  belaffen, mit Ausnahme dreier 
Beldftäcte, nebft ihrer Beſpannung, welche die Ars 
stillerie mitzunehmen befugt il. A) Sämmtliche 
Belgier werden in der Litadelle verbleiben, und 
Lebensmittel "gegen Bezahlung erhalten ; diejenis 
gen darunter, die es ihrer Ehre gemiäß erachten, 
"er Befapung nach Maeſtricht zu folgen, Fönnen 
eö* thun. 5) Waͤhrend der Dauer dee Convention 
darf die Citadelle durch Feine Mannfchaft ver= 
-ftärft werden, 6) Die Stadt wird gegen Bejahs 
lung adt Wagen zum Transport der Offiziere lies 
fern, 7) Vier holländifche Offiziere werden in 
der Eitadelle verbleiben, um für die Fortbringung 
der Weiber und Kinder der ‚Militärs zu forgen, 


BARAAN , 1231, www 


weiche unter Edcorte auf der Maeftrichter Barke 
abgehen werden. 8) Die Kranken und Werwunde: 
ten werden dem Wohlwollen und der Fürſorge 
der Behörden enipfohlen, und nach ihrer Wieder: 
berfiellung wieder zu ihren refpectiven Corps flo» 
fen. 9) Die Militärs, weldhe in der Karthaufe 
ju Gefangenen gemacht worden find, werden uns 
verzüglich nach der Eitadelle gefhidt werden, um 
gegen alle die darin befindlichen Kriegdgefangenen 
audgewechfelt zu werden, dasfelbe fol auch mit 
den Pferden gefhehen. 10) Es wird eine aus 
notablen Einwohnern der Stade Lüttich gebildete 
Escörte die abziehenden Truppen und iht Gepäd 
bis außerhalb der Gränze des Tepten Worpofteng, 
der Stadt-Garde begleiten. 11) Die Convention 
ft unverzüglich nach erfolgt r Unterzeichnung zu 
vollziehen, und muß zwei Stunden nad) «rfolgter 
Stellung der Transportmittel vollgogen werden. 
— Bon dem Ausfhuß der militärifhen Opera- 
tionen, den Anführern der Legion und allen Haupt- 
Teuten einhellig genehmigt, (Bolgen die Unsers 
fhriften.) j 

Die Brüffeler Blätter enthalten wieder lan⸗ 
ge Verzeichniſſe von Abfegungen und Ernermun- 
‚gen. Baron Duval van Blargnies iſt zum Milis 
tär-Oouverneur der Provinz Hennegau, der Ges 
neral Daiwaille zum Milifir-©ouverneur der Pros 
pin; Namur, und die HH. Nypels und Edline 
find zu Brigade » Generälen ernannt, Hr. Ver: 
boedhoven ift General ® Director der Mufeen von 
Brüffel geworden. ‚Die Mormalr Druderei it für 
Staatd-Eigenthum erflärt. 

Die Feſtung Bouillon (Großherzogthum Lus 
remburg) ſoll die Autorität des proviſoriſchen Gous 
vernemensd anerfannt haben. (Beob.) 


—, 


Deutfhland. 


Die Kaffeler Zeitung vom 8. October meldet : 
leider if die Ruhe an einigen Orten de: Pros 
vinz- durch tumultuarifche Auftritte geftört worden, 
wobei jedoch der gute Geiſt der rechtlichen Bür: 
ger überall der Ordnung Beiſtand und Kraft ver- 
ſchaft Hat; mehrere der Umruhefifter find zur 


geliefert worden. Zu Wolfhagen hat die Bürger 


‚erlangen,» 


ſchaft bei dem am 4. verfuchten Auflauf gleich 
fräftig eingefehritten und ben Raͤdelsführer ergrife 
fen und nad Kaffel abgeführt. Zu Feloberg hats 
ten die Bemühungen der Behörden und rechtlichen 
Einwohner nicht gleich den gewünfchten Erfolg 
und fonnten nicht hindern, daß mehrere ſchwere 
Erceffe begangen wurden. Indeß fiegten doch bald 
die Freunde der Ordnung und 6 der Uuruheftif* 
ter wurden verhaftet und mach Kaffel abgeführt; 
am A. Abends rüdte eine Abtheilung der vierten 
Schwadron ded zweiten Huſaren s Regiments und 
tine Compagnie vom erften Linien-Infanterie-Res 
giment dort ein, fand aber alles ſchon zur Ord⸗ 
mung zurückgekehrt. — Nachrichten and der Pro⸗ 
vinz Hanau zufolge, haben zu Udenhain, Amt 
Waͤchtersbach, die Einwohner einige raubluſtige 
Unruheflifter tüchtig abgeprügelt ; gu Steinau has 
ben die Bürger fogar auf die Anflifter gefchoffen, 
Dort und zu Sterbfrig find 15 Tumultuanten 
verhaftet. Wenn die Bewegung unferer Zeit auch 
die Neigungen nach Auarchie und Zügellofigfeit, 
welche freilih überall durch die unausgeſetzte Wach⸗ 
famfeit der Hüter des Landfriedens niedergehalten 
werden müſſen, "zu einigen augenblidlihen Wer 
irrungen  entzügelt hat, fo werden Vergehen und 
Brevel, denen zu allen Zeiten Schmach und Stra⸗ 
fe gefolgt iſt, der gebührenden Ahndung jetzt um 
fo weniger entgehen ; die rechtſchaffenen Bürger 
aber, deren Ordnungs» und Rechts ⸗Sinn fich wak⸗ 
fer und thätig erprobt hat, werden fo gewiß in 
der neubefejtigten Herrſchaft der Geſetze das ſtaͤrk⸗ 
ſte Unterpfand einer ruhigen und ſichern Zukunft 
Geob.) 


ch. 


Folgendes iſt ſeinem genzen Inhalte nach 
der. vom Pairdgerichtöhofe am 4. October gefaßte 
Beſchluß: »Der Gerichtshof der Paird, in Bes 
tracht der von der Deputirtenfammer in der Sit: 
jung von 28. September gefoßten Entfcheidung, 
welde die HH. Polignar, Peyronnet, Ehantelaus 
je, Guernon-Rauville, d'Hauſſez, Copelle und 





Frankrei 


Montbel, Unterzeichner der Ordonnanjen vom 25. 
Haft gebracht und zur Unterſuchung hierher ab: 


Juli, des Verrathes anklagt; in Betracht der 
Bothſchaft vom 30. September, welche beſagte 
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Entfheidung der Kammer der Paird mittheilt, 
nebft dem Auszug aus dem Protofoll der Depus 
tirtenfammer, welche die Ernennung der HN. Be⸗ 
zenger, Perfil und Madier de Dontjau zu Com ⸗ 
mifforien conftatirt, die befagte Auflage vor ber 
Pairstammer verfolgen, durchführen, und zu Ende 
bringen folen ; in Betracht der Berathung der 
Pairdfammer vom 1. d. M., des Juhalts, daß 
diefe Kammer ſich heute als Gerichtshof verſam⸗ 
mein fol, wm. zu dem zu fehreiten, wad in Bes 
treff. vorbenannter Mefolution Rechtens iſt; und 
mach vorgängiger Berathung, angeſehen, daß nach 
den Worten der Art. 55 und 56 der Charte von 
4814, und 47 der Charte von 18350, der Poirse 
fammer allein dad Recht zufleht, die angeflagten, 
und von der Deputirtenfammer ihr ald deö Wer: 
raths fchuldig überantworteten Minifter zu ride 
ten; angefehen anderer Geits, daß, ehe zum Ges 
zicht und zu der von ber Deputirtenfammer unterm 
28. September auögefprochenen Anflage zu ſchrei⸗ 
sen ift, vorher der Beſtand Der Anftrustion und 
des Progeifes, ſowohl hinſichtlich der verhafteten 
Angeflagten, als derjenigen, welche nicht feſtge— 
nommen worden find, verificirt und geordnet wer⸗ 
den muß — befiehlt, daß durch den Hrn. Präs 
fiventen der Kammer und diejenigen Herren Pairs, 
welde derfelbe für tauglid erachten wird, ihm zu 
unterſtüßen, und wenn der Ball vorfommen follte, 
feine Stelle zu. erfegen, zur Prüfung der von der 
Deputirtenfammer jugewiefenen Papiere und ſaͤmmt⸗ 
licher Juſiructions- Acten, die zur Aufhellung und 

Qualiſikation der Thatfahen, fo wie zur Einleis 
* tung ded Prozeffed erforderlich ſeyn dürften, ge⸗ 
ſchritten werden folle, welde Inſtructions x Aeten 


"den Commiſſarien der Deputirtenfammer mitzutheis' 


Ion find, damit von ihnen die etwa möthig erache 
teten Anforderangen gemacht werden Fönnen, um 
nach beendigter Prüfung und Mervollländigung 
der Infiraction, und nad Mittheiluug ded Ders 
fahrens an die Commiffarien der Deputirtenfanz 
mer, über Afled Bericht an dem Gerichtshof ge: 
langen, und von ihm angeordnet werden Fönne, 
was Rechtens if, mit Veizichung und Anhörung 
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Werlegi von dem Ab priv. mähr, find, Zeitungsamse, Redaeteur I. C. Lauer. Sedrudt bei Jo. Gaſtl. 


dieſe ſolches verlangen; er befiehlt ferner: daß 


Behufs befagter Prüfung und Wervoliitändigung 
der Inſtruetion die WVerrichtungen des Protofollds 
führers (greffier) verfehen werden von dem Mes 
giftrator der Kammer, welcher fich einen vereider 
ten Commis beifügen fann, um nötbigen Balls 
feine Stelle zu vertreten, und daß die Vorladums 
gen oder andere den Huiſſiers zufommende Dienſt⸗ 
leiftungen von den Huiſſiers der Kammer vollzo⸗ 
gen werden follen, — Beſchluß des Gerichtöhofes 
vom 4. Dctober. Der Gerichtshof beaufiragt feis 
nen Präfidenten fämmtlihen HH. Pairs ſchrift⸗ 
lid die umabweisbare Pfliht in Erinnerung zu 
bringen, fi zu den Verhandlungen über die von 
der Deputirtenfammer vorgebradhte Anflage einzu⸗ 
finden, und Ddiefelben zu benachrichtigen, daß der 
Gerichtohof die Gründe, welche etwa vorgebradht 
werden dürften, um ſich Ddiefer Obliegenheit zu 
entziehen, der firengften Prüfung unterwerfen wird; 
daß jede nicht hinlänglid gerechtfertigte Abwefens 
heit von dem Gerichtöhofe mit hohem Mißfallen 
gefehen werden, und derſelben im Protokoll ger 
dacht werden wird. Der Gerichtöhof befiehlt, daß 
gegenwärtiger Beſchluß durch den Moniteur be 
kannt gemacht werde. (Wien, 3tg.) 


Eourd vom 16. Dftober 1830. 


Mittefpreis. 
Staats-Schuldverfhreib. zu 5 9.9. (inE.M.) 93 174 
detto detto zug v. D. (nE M.y834/5 
detto detto du 2152 9. D.(inE, M,.)4g 
Darf. mit Berl, v. J. 1820 für 100 fl. (in E.M.) 170 
detto Detto v. 1821 für 100 fl. (in EM.) 121 2/8 
Bien. Stadt-BancorÖblig, zu 2 1/2 0.9, (inG.M.) 53 1/2 





deito detto ju2 9,9. (inG.M.)43 172 
. erar.) ¶ Domeſt. 
Obligationen der Stände (6.0.) (G.M.) 
von Deiterreich unter undhzu 3 22] - — 
ob der Enns, von Böhmen. Jju21'20,9,1 53 — 
Mähren, Schleflen, Steyer-uzı 40.9.) — - 
mark, Kärntben, Krain u? mp. — —3 
und Goͤrz. zun314v. H.) — — 


BankrActien pr. Sfüd 1090 in Conv. Münze, 
Angsburg, für 100 Bulder Curr. Guld. 100 1/4 &, Use, 
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Königl. ſtädtiſches Rational-Theater. 
Heute: Die beiden Galcerenſtlaven. i 



















Mäpriie- 2 
Brünner — 3eitung 


Nr. We: Freitag den 22, October 1880. 





ü 3 
Meteorologiſche Beobadtung. 

















nah Reaumur. Beromter. i Witterung, 
Beobadhtungen ——, I 
8 Uhr Mor + 1 2/3 Crar.|28 3. 7810 P.| 64 Grab, heiter 
vom 20. Octob. 3 * + 10 2/3 28 7 7 30 heiter 
1880. 10 Uhr Abends. | + 3 1/3 TE 8 59 i 


- neun“ | gleihwohl die angenehme Ueberzeugung, daß bie 

Die im Jahre 1829 bewirkten Leiftungen Empfänglichkeit für diefen wichtigen Zweig der 

bei dem für das allgemeine Intereffe fo wichtigen Öffentlihen Werwaltung ſich fortan. fteigert; denn 

Bezirfs. Straffenbau, liefern wegen den in bier es wurden im Werlaufe dieſes Jahres in. der 

» fer Zeit eingetretenen wideigen Einwirkungen, Provinz Mähren und Gchleften, durch Privatkon⸗ 
zwar micht die günftigften Mefulsate, liefern aber kurrenz neuerdings hergeftellt 










Seiten⸗ | Planis |Mie Grunde] ¶ weſcher. 
gräben. rung, | ftein belegt, ' tert. 
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Sn: Hradiſcher Kreife 
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. . 209204 210547 104058 27921 
— Zuaimer — 106203 101813 49455 51190 
— Iglauer — 341317 365313 305370 200001 
— Teſchner — 2 203692 | 444181 8253 95595 
— Troppauer — —— 218070 | 133976 | 101642 | 119015 
— Brime — ———— 05030 87059 25266 34009 
— Ofmige — a 141410 I 96617 50191 114272 

Im Oanzen - 5 1702102 


1345488 | 092145 | 842208 
Zur Bewirkung diefer vorangeführten Leiſtun- Thaͤtigkeit und einen softlofen Eifer, vorzugsweife 
gen, haben durch ein zweckuaͤßiges Cinwirken, durch beigetragen ; 
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Yu Sorabifcher Kreiſe; 
der Hungariſchbroder Oberamtmann, Auguſtin Mis 
Gel; der Swietlauer Oberamtmann, Alois Bunds⸗ 
mann; und der Stadt Hradiſcher Amtmann, Jo⸗ 
ſeph Winkler. — Von den Ortsgerichten vers’ 


dient der Altſtaͤdter Bauermeiſter, Bernpard He⸗ 


rehled, genannt zu werden, 

Im Prerauer ‚Kreifes. ., 
der Herrſchaft Wallachiſch⸗ Meferitfcher Diner. 
DZoſeph Drobnitz der Biſirzitzer Oberupt v. 
Meyer; der Fulneker Amtmanunv. Lutz; der 
ſierer Direktor Kubitaz der Neutitfcheiner,, ** 
mann Swoboda; der Weßeliczker Amtmann Froͤhe 
lich der Paokauer Amtsberwalter ESchramek; der 
Drzewohoſtihher Amtmann Xig;. der, Braundberger 
Buͤrgermeiſter Wawroſch; der Frantſtaͤdter Büuͤr⸗ 
germeiſter Kallus; und der Löſchner Amtmann 
Kaufman. 


Im Zualmer Kreiſe: 
die. Eibenſchizer Stadtgemeinde, und ber dortige 
Syndikato⸗ Subſtitut Furch; der Herrſchaft Kro⸗ 
mauer Inſpektor, Mathias Zimmermann ; und der 
Amtsvorjteher, Andreas Morbringer ; der Taikowi⸗ 
bet Amtmann, Joſeph Kratſchmann; und der Wöts 
tauer Amtmaun, Wenzel Dolleſchek. 


Im Iglauer Kreife: 

der Radeſchiner Amtmann, Johann, Diebl; der. 
Yolauer Magiftratsrath Kitla, fammt den. ftädtis 
ſchen Ausfhußgliedern, Joſeph Barger, und Adals 
bert Kammer; der Krziczanauer Odrramtmann, 
Franz Korziſtkaz der Noczintaer Oberamtmann, 
Joſeph Gerzabek; der Ingrowitzer Amtsverweſer, 
Franz Sehorz; der Stadt Saarer Magifkratsrach, 
Sranz Hromatka; der BauverwWalter, Kaſpar Bin⸗ 
ko; der Steuereinnehmer, Vincen; Talsky; der 
Polizeiaufſeher, Adalbert Hromatka; und der Saar 
rer bürgerl, Repräfentant, Yohann Frieb ; -das 
ſaͤmmtliche Amtöperfonale auf der Herrſchaft Mo⸗ 
rawetz, und die GemeindesBorjtände; im Battes 
Tauer Herrſchafts⸗Bezitke der k. Poftmeilter, Bais⸗ 
by; der Marktrichter, Johann Kowarzek; der Re 
vierjäger, Johann Wieland ; und der Bleifchharer, 
Joſeph Irfa. 

Im Neureuſcher Amtöbezirke : der Wollſcha⸗ 

mer Revierjäger, Maurip Eder. 


Im Datfciger Amtöbezirfe: der — 
Vincenz Hlawa; ber. Wirthſchaftsbereiter, Sar⸗ 
kander Barger; der Amtsſchreiber, Sukup; der, 
Forſtſchreibet, Wenzel Schmidt; der Borftadjunft, 
Friedrich Kratky; der Ortsrichter von Bilfau, Jo: 
hann Kotil; von Paſtreich, Martin 'Maref ; und 
von Hofteh, Simon Barta. - 

Im Jamner Amtöbezirfe: ‚der Richter — 
Ribny, Johann Jellinek. 

Im Pirnitzer Beirfe- * Pirniger Kicten., 
Jakob Zwiergina ; und der Geſchworne/ Martin 


Klement. 


> 


Im Tſchernaer Beifrfe : vi Richter, om 


thiao Zaufall von Sorz; und der Wolleiner 
Richter, Johann Mareſch· 

m Herrſchaft Teltſcher Amtobegirke: 
Kaſtner, Ferdinand Meidzner ; der Kaſtenamts⸗ 
ſchreiber, Vincenz Schaffer; der Deitzner Richter, 
Franz Pegtſchoch; der, Amtsdrab, “Johann Rufe 
wur ;- Der Auıtöfchreiber, Karl Zalepöfp ; der 
Roſteiner Jäger, Johann Wieland; der Razner 
Richter, Paul--Uplirj; der Ratzauer Jäger, Lorenz, 
Buch; der Amtodrab, Johann Swoboda; der 
Borower Jäger, Franz Ptaczek; der Reudor⸗ 
fer Jaͤger, Georg ak der Gorfldrab, Beil 
Dworzaf. 

Ferner :- * ES Richter, Zoponn 
Wolf; der Olleſchnleker Richter, Wiforel ; Dee 
Kardoleget Richter, Baraf; der Krzieganaure Rich 
ter, Erda; der Großberauner Richter, Koller; die 
Ingrowitzer Wirthichaftsfchreiber, Diabela, und 
Marſchallek; der Dianfowiger Richter, Kadletz; 
der Stettiner Nichter, Schoßlalaz · der Pawtower 
Nichter, Pawlas; der Wienner Richter, ‚Ambrög ; 
der Balliner Richter, Ejermafz der Roher Richter, 
Smeykal; und der Woſtower Richter, Kaßaweri”, 

Im Teſchner Kreife: * 


auf der Herrſchaft Karwin, die REN 
fradt, Dittmansdorf und Deutſchleuthen; dann auf 
Der Oderberger Herrſchaft die Gemeinden Pudlau 
und Schoͤnichel. 


Im Troppauer areiſe: 
bie Obrigkeit des Gutes Wildfhüg, Herr Graf 
Schafgotſche; dann die Wildfhüger Unterthanen, 


der“ 
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.-; Am. Brünner Kreife: 
der Kunftädter  Herrfchaftsbefiger, Herr Joſeph 
Freiherr v. Honrichs, wegen. feines perfönlichen 
Einflußes bei diefem gemeinnügigen Zwede, Fer⸗ 
mer der Künflädter Oberamtmann, Anguftin Schol; ; 


der Pernſteiner MWirtbfchaftsdireftor, Johann Rus. 


eff; der Boskowitzer Oberamtmanı, Johann 
Modritzer und: der Lettowitzer Oberamtmann, Jo⸗ 
ſeyh Dtojar. 
Sm Olmuͤtzer Kreiſe: 
der · Goldenſteine· Amtmann, Ignaz Breyer; der 
älntereiter, Wenz⸗l BSerfart; und der Steuer⸗ 
einnehmer, Ferdinand Hruſchka; ferner der Außeer 
Amtmann, Joſeph Neiſer. 
Der Eifer für dad Gemeinnuͤtzige und bie 
beharrliche Thaͤtigkeit nicht nur der hier genanns 
ter, ‘fondern aller uͤbtigen Amtsvorſteher und über⸗ 
haupt·der fämmtlichen Bewohner der Provinz, bes 
rechtigt zu der angenehmen Erwartung, daß auch 
dad dem Baue der Bejirköſtraßen fo günftige 
Jahre. 1830, ein erfreuliches Reſultat darbiethen 
werde, 
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Be k. Mojeftät Haben mittelft Allergöch* 
«ler Entſchliefung vom 2. Oftober d. J., dem 
zweiten Hofe Vice» Kanzler bei der Pönigl. ungaris 
[den Heftänzlei, Freiherru Ignaz v. Eötvös, die 
geheime Rathowürde mit Nachſicht der Zaren Ale 
tergnädigft su verleihen gerußet, (Wien. Btg:) 





 Miederlande 

Am 4. Oktober erfchien zu Brüſſel folgende 
Bekanntmachung: »Das Cenutrql.Comité der. pro⸗ 
viſoriſchen Regierung hält es für feine Pflicht, 
an zukündigen, daß eine zweite Sendung, die Hr, 
Advofat de Gamond ind ‚Hauptquartier des Prine 
zen Friedrich im Betreff der. Auswechälung, der 
Kriegsgefangenen übernommen, ebenfalls erfolglos 
war. Der Prinz. befteht darauf, daß alle Gefau⸗ 
genen, die wir. gegen die Geinde gemacht, gegen 
die wenigen belgifchen Bürger, welche ald Gefans 
gene in den Händen der Holländer find, in Maſſe 


ausgetaufcht werben follen. BDiefer Vorſchlag iſt 
unannehmbar. Die proviſoriſche Regierung beeilt 
fi, bei diefer Gelegenheit anzukündigen, daß die 
59%. Ducpetiaur, Pletinfv und Everard zu Ant⸗ 
werpen, wo fie fich in den bürgerlichen, Gefäng⸗ 
niffeh "befinden, human und mit Achtung behan« 
delt werden. - Diefe: ehrenwerthen und muthigen 
Patrioten erwarten gebuldig, daß die Gewalt ber . 


‚ Umfldade fie der reiheit und ihren Mitbürgern 


jurüdgebe ; fie fehen ſelbſt ein, daß dies. ſich nicht. 
lange verzögern föntıe,« — — 





Im Haag iſt am 6. Oftober folgende koͤ⸗ 
nigliche Proelamation erſchienen: »Wir Wilhelm 
von Gotted Gnaden, König der Niederlaude 10,4 
Allen die Gegenwärtiges fehen oder leſen hören, . 
Unfern Gruß! Getreu dem ide, den Wir auf; 
dem Grundgeſehe im Uebereinftimmung mit dem, 
Verpflichtungen geleiftet, die Wir in Anfehung 
Unferer Bundesgenoſſeu erfüllen mußten, haben 
Wir bisher alle Mittel zur Dämpfung des 


gewaffneten Aufftandes in den füblichen Provin⸗ 


zen fruchtlos angewendet. Durch die mit ers 
fhredender Schnelle fi) folgenden Ereiguiffe-am 
fer Stand gefept, die getrenen Einwohner das 
ſelbſt gegen 'bie Uebermacht gu befchügen, eınpfin« 
den Wir die Nothwendigkeit, jept ausſchliehlich 
auf; das Wohlſeyn derjenigen Theile‘ des Reiches 
bedacht zu fegn, deren unwandelbare Treue‘ an Ups 
fer Haus und an die Inftitutionen eines geord⸗ 
nieten gefellfehaftlihen Werbandes fi auch jetzt 
wieder fo unzweideutig an den Tag gelegt hat 
— Ihr feht, wie ſchnell die Umtriebe, durd "die 
eine beflagenswerthe Menge in Bewegung geſetht 
worden, zu unbefchreiblichem Elend geführt haben. 
Euté Bedachtſamkeit, Euer Pfliht » Gefühl, Euer 
aufgeflärter Sinn für Wahrheit umd Recht, vor 
Alem aber Euer Glaube an Gott, der der Ri 
her jedes Unrechts iſt, haben Euch davor bewahrt, 
vor. dem Strome mit fortgeriffen zu werden. Der 
Genuß der Freiheit, welde in den. vereinigten 
Miederlariden Jahrhunderte lang geblübt hat, wire 
de ſonſt, vielleicht für immer unmöglid und Eis 
er Werderben unvermeidlich ſeyn. — Bewohner 
der getreuen Provinzen! Eure Kräfte. werden in 
diefem Augenblicke zum Schutze Cures varerländie- 
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ſchen Bodens erheifht. Der Zuftand des Neiches 
verlangt ed, daß zu dieſem Ende fehr bald eine 
allgemeine Bewaffnung zu Stande fomme, und 
daß dirfelbe Energie, die Ihr früher ſchon gezeigt 
habt, auch jet wieder zur Wertheidigung alles 
deſſen, was Euch theuer und heilig ift, ins Leben 
trete. — Das Grundgefep fehreibt für Umflände, 
wie die, in denen wir uns jetzt befinden, ‚dad Trar 
gen der Waffen ald eine der erften Pflichten al 
ler Einwohner des Reiches vor. Diefe Worfchrift 
fommt mit Euren Wünfchen überein. — Wohlen ! 
Zu den Waffen auf die dringende Bitter Eures 
Fürften ! Zu den Waffen für die Sache der Ord» 
nung und ded Rechto! Zu den Waffen mit: de- 
müthigem und flehendem Emporblik zum Allmaͤch⸗ 
tigen Gott, der die Niederlande und Oranien fo 
oft ſchon aus den größten Gefahren erretter bat. 
— Wir fordern die Worſteher aller flädtifchen 
und Gemeinde » Verwaltungen auf,. fogleich die 
Mafregeln zu nehmen, durch welche dieſe freis 
willige Bewaffnung nah Mafgabe der verſchie⸗ 
denen Locälitäten mit der größten Schnelligkeit 


und auf die jwedmäßigite Weife erreicht werden , 


kann. Sie follen jur Regulirung derfelben von 
Unferer Seite baldigft die nöthigen Vorfchriften 
erhalten. Kür die allererft zu nehmenden Maße 
regeln find feine befondern Anordnungen nöthig, 
da Jedem die Waterlandöliebe fagt, wad zunächſt 
zu thun ſey. — Gegenwärtiges ſoll überall, wo 
folches üblih if, zur Bekanntmachung gebradht 
und fofort auch in dad Etaatd » Blatt eingerüdt 
werden, — Gegeben im Haag, ben 5. October 
des Jahres 1830, des ſiebzehnten Unferer Regie— 
rung. (Unter.:) Wilhelm. Dur den König, 
(Unterz.:) 3. ©. de Mey van Streefterk. 


Der Prinz von Oranien hat am 5. Dctober 
zu Antwerpen folgende Proclamation erlajfen : 
»Wir Wilhelm Prinz; von Dranten = Naffau, an 
die Bewohner der füdlichen Provinzen des Könige 
reichd. Einflweilen durch den König, Unfern ers 
lauten Vater, mit der Regierung der füdlichen 
Provinzen beauftragt, fommen Wir in Eure Mits 
te zurüd, mit der Hoffnung, dort zur Wiederbers 
ftelung der Nude, zum Wohle ded Vaterlaudes 
mitzuwirfen. Unfer Ger; blutet bei den Unglüs 


den, die Ihr erlitten habt. Möchten Wir, durch 
die Anftrengungen aller guten Bürger unterflügt, 
die Drangfale verhüten, die Euch noch bedrohen 
könnten! Als Wir Euch verliefen, braten Wir 
zu den Füßen des Thrones die durch Miele unter 
Euch ausgedrüdten Wünfhe für eine Trennung 
ber beiden Theile des Königreichs, die jedoch dem 
nämlicyen. Scepter unterworfen. bleiben follen, Dies 
fer Wunſch ift genehmigt werden, Allein, bevor 
die Art umd die Bedingungen diefer großen Maß—⸗ 
segeln in den gefeplichen von unvermeidlichen Zö« 
gerungen begleiteten Bormen beftimmt werden Fötts 
nen, bewilligt Se, Majefiät ſchon proviforifch dem 
füdlichen . Provinzen eine getrennte Werwaltung, 
deren Chef Ich bin umd die gänzlich aus Belgiern 
beftebt. Die Angelegenheiten werden darin mit 
den Berwaltungen und Privarperfonen in der von 
ihnen gewählten Sprache verhandelt werden. Als 
von diefem Gouvernement abhängigen Stellen fol 
len den Gewohnern der Provinzen, aus welchen 
dasfelbe befteht, verliehen werden. Die größte 
Freiheit foll in Betreff des Unterrichts der Zus 
gend. gelaffen werben, Andere Verbejferungen 
werden ferner den Wünfchen der Nation und den 
Bedürfniffen der Zeit emtiprehen. Landsleute ? 
Um diefe Hoffnungen zw verwirklichen, verlangen 
Wir von Euch nur, daß Ihr Euse Anftrengungen 
mit den Unfrigen vereiniget, und alddann verbürs 
gen wir Eud die Vergeffenheit aller politifchen 
Vergeben, die der gegenwärtigen Proclamation 
vorhergegangen ſeyn werden, Um diefen Zweck, 
den Wir Uns vornehmen, beſſer zu erreichen, 
werden Wir alle Einfichten im Anfpruxch nehmen; 
Wir’ werden Und mit mehreren Motablen und 
durd) ihren Patriotidmus ausgezeichneten Eimwohe 
nern. ungeben. Mögen alle diejenigen, welche die 
nämliche Gefinnung beſeelt, mit Vertrauen Uns 
ſich naͤhern. Belgier! Durch diefe Mittel hoffen 
Wir mit Euch. jenes ſchöne Land. ju retten, dad 
Uns fo theuer iſt. Gegeben zu Antwerpen, den 
5. Oktober 4830. (Unter,:) Wilhelm, Priny 
von Dranien,« " 


Haager Klätter melden: »Geitdem Ge. 
koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich fein Haupt⸗ 
quartier in Antwerpen genommen) find die Gres 
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Mordamerifanifchen Wlättern zufolge, har ber 
General Flores am 31. Mai in Quito bekannt 
gemacht, daß die drei füdlichen Provinzen von Cos 
lumbien, Ecuader, Guayaquil umd Aſſuay, fi zw 
einer felbfifländigen Nepublif bilden wollen, Die 
Regierung in Bogora hat unter dem 22. Juni 
dem General Flores dieferhalb Worftellungen ger 
macht. — Am 29. Juli war im Carthagena eim 
Verſuch gemacht worden, Bolivar zn ermorden ; 
die Meuterer find verhaftet worden. Um deir ers 
mordeten General Sucre hat das columbifche 
Heer Trauer angelegt, — Kr. Bonffingault, Obere 
Ingenieur in columbifcher Dienften, und der Nas 
turforfcher Goudot, haben die Andes von Quine 
dio bid am die Schneegegend erftiegen, und ſich 
überzeugt, daß der Pie von Zoluca ein fiuers 
ſpeyender Berg, und im voller Thaͤtigkeit iſt. 
(Bien. Zto.> 


Großbrittanniem 


Nach dem Dorfet» Ehronicle ftand Carl X, 
im Begriffe, mit feinem Hofſtaate nah Edinburg 
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abzugehen, wo er Holyroodhouſe bewohnen wird, 
Sein Gepäck, nnd diejenigen Perfonen ſeines Ge« 
folges, die eine fo weite Candreife zu vermeiden 
wünſchen, follen dur‘ ein Dampfboot von Poo« 
les nah Edinburg gefchafft werden. 

Der Morning=Ehronicle zufolge, haben Sir 
Robert Peel und Hr, Charled Grant, die an fie 
ergangene Einladung der Stadt Liverpool, ſich zu 
Parlamenfd-Mitgliederm ernennen zw laffen, abger 
Ichnt, Erfierer aus dem Grunde, daß feine über» 


haͤuften Gefchäfte als Minifter der Krone ihr abe , 


halten würden, die Obliegenheitem ihres Repraͤſen⸗ 
tanten ‘gehörig zw erfüllen. (Wien. Ztg.) 





grantreid 


Der neueſte Moniteur meldet aus Paris von 
48. October? Der General Athalim it von St. 
Peteroburg mit der Anerkennung Rußlands ano 
gefommen. 

Die Verhandimger der Deputirtenfammer 
über Abſchaffung der Todeöftrafe dienen feit einir 
ger Zeit dem Feinden de öffentlichen Orbnung zum 
Stoffe aufrührerifher Anfchlagzettel, und zum 
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Vorwande tummleuarifcher Auftritte. Der Moni: 
teur fpricht fi) hierüber mißbilligend und wars 
nend aus. Es find Wefehle ertheilt, alle derlei 
tumultuariſche Zufammenrottungen zu zerſtreuen, 
alle ungeziemende Anfchlagjettel, alles beleidigende 
und drohende Gefchrei zu unterdrüden, Die Urs 
ie davon werden verfolgt und gejepgmäßig bes 
“ fraft werden. 

Eben dieſes Blatt erflärt die von einigen 
Journalen verbreitete Nachricht, ald habe der Kös 
‚nig die vom Zuchtpolizei« Gerichte verurtheilten 
Sträflinge, Hubert und hier, beynadigr, für 
feljd. | 

Die Commiſſion, die dem Finanz- Miniſter 
gur Verteilung der 30 Millionen zur Unterflüs 
- gumg des Handeld und der Induſtrie an die Sei— 
te gegeben it, beiteht aus den HH. Mollien, Präs 
ſident, Maillard, Staatsrath, Ganneron, Sanfonz 
Davillier, Cottier. 


Der Meflager des Chambres meldet : »Die 
Natiomalgarde wird bald ihren Dienft im Luxem⸗ 
bourg beginnen. Zweihundert Mann follen täg« 
lich jur Beſetzung dieſes Poftens commandirt fegn, 
fo daß fie im Ganzen 2400 Mann ausmachen. 
Man fügt Hinzu, daß während des Prozeiles der 
Er = Minifter des Artileries Corps der National 
garde für denfelben Dienft zwei Kanonen liefern 
wird, — Hr. Sajon, einer der Huiſſiers des Ge— 
tichtshofes der Pairs, hat fich am 16. October 
nach‘ Vincennes begeben, um den ErsMiniftern den 
Beſchluß des Gerichtshofes der Paird vom 4. Dec» 
tober, der eine Juſtruetions⸗ Commiſſion ernannt 
babe, fo. wie die Mandate zu notifiziren, die im 
Namen diefer Commiſſion erlajfen wurden.« 

Die gymwafifhe Mufterfchule des Oberften 
Amoros zu Paris, zieht die Aufmerffamfeit der 
Einheimifhen und Fremden auf ſich. Lepthin hat: 
ten fi bid 6000 Zuſchauer eingefunden, Auch) 
General Pajol, Gouverneur von Parid und Com: 
mandirender der erſten Militär-Divijion, von feis 
nem Generaljtabe begleitet, weoute den Uebungen 
bei. Unter andern bewund«te man eine von & 
Militär - Zöglingen abgelgte Probe, welhe 6 
Lieues in zwei Stunden zurüdlegten, 

(Wien, 3tg.) 


Mendez de Viga beglei:et. 


Spanien 


Die Gazette de Brance vom 19. Oft, meldet, 
ed habe der Oberſt Valdez am 13. D.tober die 
franzöfifhe Gränze überjhritten, ‚und fiehe jept 
auf fpanifhem Boden. Er war von Pablo und 
Diefer Oberſt Valdez 
ift derfelbe, der 1824 an der Spige einiger Teute 
die Feſtung Tarifa einnahm, nnd fich dafelbit 25 
Tage hindurch gegen die frangöfifhen und fpani« 
fhen Truppen vertheidigte., Oderſt Valdez hat, 
der Gazette de France zu Bolge, nad feiner Ans 
Panft auf fpaniihem Boden eine Proclamation 
verbreiten laſſen, um die königl, fpanifhen Trupr 
pen zum Abfall zu verleiten. (Wien, 3tg.) 





Deutfdhland. 


Nah Berichten aus Caffel wurde am 16. 
und 17. Dftober leider die Ruhe, wenn auch nur 


-einen Augenblick, geftört, Der Befehl in Betreff 


der Mitwirfang der Bürgergarde zur Bildung. des 
Militär-Mufzuges bei Eröffnung der landftindifchen 
Verſammlung in dem hierzu angewiefenen Palla— 
fie Bellevue, verurfachte am 16. Gihrung. Dex 
Stadt-Commandant geriet) bei dem Tumulte, der 
fih erhob, in perſönliche Gefahr, woraus ihn je— 
doch die Dazwijchenfunft ruheliebender Burger rets 
tete; dem Wunſche der Vürgergarden aber, an 
jenem Aufzuge Theil zu nehmen, ward auf auds 
drüdlihen höchſten Befehl, Fein Hinderniß in dem 
Weg gelegt. Als am 17. derfeibe Commandant 
auf der Wahtparade erfchien, Tiefen fich von Sei. 
te der Zufchauer wörtlihe Meuferungen des Mißs 
fallend vernegmen, Hierdurch Fam es zu Thätliche 
feiten, wobei einige Bürger verwundet wurden. 
Augenblittih entitand Allarım in allen Stadtthei— 
len, zu deffen Dämpfung das Linien Militär ſich 
auf den Waffenplägen verfammelte, Anderer Seits 
trat vie BSürgergarde auf dem Marftplage zuſam⸗ 
men. — Die Einen wie die Andern verloren je? 
doch feinen Augenbli® die bei ſolchen Anläſſen zur 
Verhütung von Unglück fo unumgängliche Beſot⸗ 
nenheit, und. fo wurde die Ruhe alsbald wieder 
hergestellt, (Wien. 3tg.) 
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Nachdem die Erwiederung der meiſten Cams 
tone auf das Notificationd » Schreiben der Throus 
befleigung Ludwig Philipps, Königs der Franzo— 
ten, ım inne der zwifhen beyden Nachbarſtaa— 
ten beſtehenden freundfcpaftlichen Verhältniſſe aus— 
gefallen it; fo wurde das Antwortſchreiben des 
Vororts om 12. Dfrober nebjt neuen Beglanbis 
gungöfchreiben für Hrn. v. Tſchann, ald belvetis 
ihen Gefchäftsträger, nad Paris abgefchidt, 

(Wien, Ztg.) 





Niedertionde 


Nachrichten aus dem Haag vom 17. Dktos 
ber zu Folge, it durch königl. Beſchluß vom 15. 
d. von nun an die Einfuhr von Waaren und Lee 
bensmitteln aus den. im Aufitande befindlichen 
Theilen des Reiches im die Provinzen, die dem 
Könige ireu geblieben, als aus dem Auslande 
fommend zu betrachten, und allen Accifen und Ab» 
gaben unterworfen, wie fie das Gefeg auf die 
Einfuhr aus dem Auslande feitgefept hat. Eben 
fo it jede Ausfuhr von Lebensmitteln, Kriegöger 
rärhfhaften und Bedürfniifen aus den treuen Pros 
vinzen in die im Aufitande befindlichen, ſtreng 
verboten. 

Der Bredaer Courant meldet nach Privats 
Berichten aus Antwerpen vom 15. October: Ge: 
ſtern Nachts befürdtete man einen Volfsaufitand 
in Antwerpen, indem den ganzen Tag bindurd in 
vier verfchiedenen Wierteln Geld ausgetheilt und 
Bier umfonft verabreiht wurde, Die fowohl von 
cite der Bürgergarde als des Militärs angeord: 
neten Maßregeln waren aber der Art, daß jede 
Bewegung ſchnell gehemmt worden wäre, Hier— 
dur) wird aber der Dienft der Truppen fehr an 
firengend. — Der Prinz von Dranien wird heus 
te ale Truppen zwifchen Antwerpen und unfern 
Vorpoſten vor Mecheln infpieiren, und herzliche 
orte an diefelben richten; dieß wird hoffentlich 
von guter Wirkung ſeyn. — In Brüifel ift es 
fortwährend der Clubb, welcher den Ton angibt, 
Gleichwohl Haben verfchiedene Mitglieder, worunter 
man Sottrand nennt, fehr zum Vortheile des 
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Prinzen von Dranien geſprochen; auch fcheint de Pot⸗ 
ter diefer Parthei zugethau gu ſeyn. Hr. Ducs 
petiaus, der fih auch in dieſer Stadt befinden, 
zweifelt nicht, daß der Prinz von DOranien am 
25. d. ald König oder Großherzog von Belgien 
proclamirt werde, 

Durch eine fönigl, Verordnung ift der bids 
herige Minifter des Innern, Hr, Eliffort, zum 
BinanyMinifter ernannt. 

St. Trond, Haſſelt und Tongern, find jept 
von Hollaͤndiſchen Truppen ganz geräumt, und - 
diefe haben ſich ſaͤnmtlich nach Maeſtricht gezogen. . 
Sogleich haben fih in den genannten Staͤdten 
Bürgergarden gebildet, um die Ordnung aufrecht 
zu halten. Außerdem find ftarfe Detafchements 
Nationaltruppen von Lüttich hingeeilt, um fie 
vor jedem neuen Angriff der Holländer zu fügen, 





Aus Rotterdam vom 18. Oftober wirb ber 
richtet: Heute Fruh it Se, fönigl. Hoheit det 
Pring Briedrih, aus Antwerpen fommend, nad 
dem Haag hier durdigercift, 


Nahrihten aus Antwerpen von 47. Oftor 
ber melden: &e. Fönigl. Hoheit der Prinz von 
Dranien hat unterm geftrigen Tage eine Verfür 
gung erlajfen, der zufolge, um, den Wünfchen der 
Nation gemäß, eine mehr vereinfachte Verwaltung 
herbeizuführen, die Gouverneurs und die deputirs 
ten Mitglieder der Previnzialſtaͤnde in denjenigen 
Provinzen, welche des Prinzen Authorität aner 
fennen, einftweilen ohne andere Dazwifchenfunft 
die zu ihrem Reſſort gehörenden Gegenſtände zn 
einem Beſchluſſe bringen und ſich gerades wegs an 
den Prinzen felbit wenden fönnen, falld eine Euts 
fheidung ſeinerſeits nöthig ſeyn folte. Durch die⸗ 
felbe Verfügung werden der Staatd-Minijter, Hets 
309 von Urfel, nnd die Miniſter von Gobbelſchroy 
und de la Cofte, der Wirffamfeit, welche ihnen 
durch frühere Verfügungen zugetbeilt worden war) 
wieder enthoben. 

Dem Vernehmen nah hat Se. fünigl. Ho— 
heit der Prinz von Oranien eine aus zwölf Mit 
gliedern beftehende Commuffion von biefigen Bürs 
gern ernannt, welhe die Maßregeln vorfhlagen 
fol, die unter den gegemwärtigen Umjländen rath- 


fam fegn dürften. Es befinden fih bei diefer Com« 
million der VBürgermeifter von Antwerpen, die 
HA. von Coters, Dirckſens, Verbroud » Pieters, 
Eaffiers, Geelhand und Anderes 

Geftern Nachmittags haben in ber Gegend 
von Pier (Fierre) und Mecheln, einige Scharmühel 
Statt gefunden, welche, wie man vermmmt, zum 
Machtheile der Inſurgenten ausgefallen find. 
-, Die bolländifhen Offiziere, welche biöher 
auf dem Rathhauſe von Mond gefangen gehalten 
wurden, find von da nach der Citadelle von Doors 
nid gebracht worden. 

“ Privarbriefen and Antwerpen vom 47. OP 
tober zufolge, hat dafelbft ein Auflauf Statt ge* 
fünden, bei welchem Einige aud dem Molfe ge: 
tödtet worden find, Es it darauf eine fehr ſtren⸗ 


ge Vefanntmachung erfcbienen, durch welche dad 


Tragen befonderer Abzeichen und Farben, fo wie 
das - öffentlicher Beiſammenſtehen von mehr als drei 
Perfonen, verboten wird, Am 10. war es ruhig 
in Antwerpen. General Chafle, hieß es, würde 
fih in der Eitadelle einſchließen. 


In Werichtem aus Gent vom 16. Oftober 


Heißt ed: Der Oberſt v. Pontéeoulant hat in eis - 


nem geftern erlaffenen Tagsbefehl dem Parifer 
FreirCorps feine Zufriedenheit mit deſſen Thaͤtig⸗ 
feit bei Blockirung der Citadelle zu erkennen ger 
geben; er bedauert inzwiſchen „ſich zu der Erfläs 
tung gezwungen zu fehen, daß einige feiner Manns 
ſchaften allzu eifrig in ihren Hausfuhungen nad 
hollaͤndiſchem Eigenthum gewefen ſeyen 5; er er» 
mahnt fie, folhe Hausfuchungen fortan ohne aus: 
deiclichem Befehl nicht zu unternehmen und frem⸗ 
ded Eigenthum zu reſpectiren. — Aus einem ans 
derm Tagsbeſehle diefes Oberften geht hervor, daß 
feine Freiwilligen ſich auf dem platten Lande eis 
nige Däuberepen geftattet haben, Er fordert dem 
zufolge, die Einwohner auf, alle Beſchwerden, die 
fie über feine Truppen zu führen hätten, bei ihm 
einzureichen. 

Den Advofaten van Meenen, der die Stelle 
Süd « Brabant befleidet, 


a 


eine® Gouverneurs von 








bat man jept auch’ zum General * Profura- 
tor beim Dbergerichtöhofe von Bruͤſſel ernannt, 
i (Wien. 319.) 


Wiffenfhaftlide Nachrichten. 

Bei dem gegründeten Intereſſe, bemerft bie 
allgemeine preußiſche Sraatäjeitung, welches der 
Uebergang der orientalifhen Cholera nad) Europa, 
befonders bei jedem Arjte, erregen muf, wird es 
angenehm ſeyn, zw erfahren, daß fih in Hufe⸗ 
land's Journal der practifchen Heilkunde, Augufte 
beft diefes Jahres, eine genaue Beſchreibung dies 
fer Krankheit und ihrer bewährteſten Heilungsmes 
thode, von dem rujfifhen Staatsrath Rang zu 
Zambow, befindet. - (Wien. tg.) 

Cours vom 28. Oftober 1830. 
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Miederlamde 


fuudenen Gefechtes zwifhen dem Pariſer Frei— 
Corpo und der hiefigen Bürgergarde, fagt das 
- Zoumal de8 Flanders: Ein dunfles Gerücht bes 


ſchuldigte die Offiziere unjerer Bürgergarde, daß 


je. Lebensmittel hätteh- io die. Citadelle fhaffen 
wollen. Es bildeten fich Aufläufe in der Gegend 
der St. Peters s Caferne, und drohendes Geſchrei 
ließ fi vernehmen, Es wurden darauf einzelne 
Poften der Vürgergarde angegriffen und entwaff⸗ 
net ;. man drängte diefelben bis mad der Plaine 
des Nocolletö, wo. ein. großer Theil der ‚Bürgers 
garde zu Fuß und zu Pierd aufgeftelle war, und 


wo ed zu einer fürhterliben Schlägerei fam, bei 


welchet die Sprigenleute mit drei Feldſtücken die 
Bürgergarde gegen das Frei⸗Corps und den Poͤ⸗ 
» bel, unterftügten. 200, Breiwilige, die mit dem 


Cotps, aber ohue Waffen, ‚aus Brüfel hergefom: 
men waren, bemächtigten ſich hier ‚derfelben, und 
erſt nachdem Mehrere von beiden Seiten getödtet' 


und verwundet worden, iſt ed gelungen, die Ruhe 
wieder herzujtellen. Unter den Werwundeten ber 
findet fih der befannte Vicomte von Eutpat aus 


Bruſſel. Man Hat Mafregeln getroffen, um 
Ueber die Veranlaffung eines hier Statt ges 


das hiefige Gefangenhaus zu fichern, wo ſich 
in dieſem Augenblife 1500 Straͤflinge be« 
finden, 

Einige Sciffsrheder von Oſſende und Nieu⸗- 
port, haben ſich von der previſoriſchen Regierung 
in Brüffel Eaperbriefe gegen hollaͤndiſche Kanffahr: 
teifhiffe erbetben, 

Brüůſſeler Nachrichten vom 17. October mel⸗ 
den: Die proviforifhe Regierung hat um. den 
Offizierörang der verfchiedenen Inſurgenten. Chefs 
feſtzuſtellen, jeden Befehlshaber eines ‚Btei-Esrpd 
zum Hauptmann ernannt, — Der Graf. von⸗Wer⸗ 
laymont im Lüttich ift wegen feiner: der Belgifchen 
Sache erwiefenen Dienfte zum Ehreu⸗General er⸗ 
hoben worden. Unter den fernerweiten zahlreichen 
Ernennungen bemerft man einen. Herrn; Goblet, 
zum General « Direftor des Jugenieur⸗ Corps, 

Die. prowiforifche Reglerung zu Brüſſel Hat, 
in Berurſ htigung· der vo einer großen Anzapl 
Landbewohner gemachten Reclamationen in Betreff 
des Betrages des Wahls Eenfus, dieſen für bie 
Candgemeinden um die Hälfte Herabgefegt. Die 
machte denn auch eine Hinausſezung der Beijten 
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mörhwendig, fo daß bie Mahlliften erft am 31. 
October gefchloffen feyn müſſen, die Wahlen auf 
den 3. November feilgefept find, und die Eröffs 
nung des Congreffed am 8. deffelben Monats vor 
fi ‚gehen wird. Die Provinz Lüttih hat 19 Des 
putirte. zu demfelben zu ernennen, 

Ein anderer Befchluß der proviforifhen Re⸗ 
gierung betrifft dad Großhet zogthum Luremburg, 
und beginnt fo? »In Erwägung, daß ‘die Provinz 
Lureuibang einen integrirenden Theil von Belgien 
ausmacht, ungeachter ihrer Verbindungen mit dem 
deutfhen Bunde und der Befegung ber Beflung 
Luremburg durch eine Bundeobeſatzung; in Ers 
mägung, daß ⸗s Pflicht der provifosifhen -Negies 
zung if, in Diefer Provinz und außerhalb der Bes 
flung Luremburg, wie fehr fie auch die auswaͤrti⸗ 

gen Verhältniffe derfelben gewiſſenhaft achtet, ih⸗ 
“re erhaltende Gewalt ausjuüben; — in Erde 
gung, daß nah den Worten der ‚conflituiren« 
den Acte des deutihen Bundes und der 
Arte des Bundestages von Frankfurt vom 18. 
Suni 1817, und gemäß den Grundfägen von 
der Unabhängigkeit der Wölfer, die Bundes⸗ 
befapung ‚ welche Curemburg inne hatte, nicht aus 
den Oränzen des Fellungsgebiethes treten kann; 
Daß weder diefe Beſatzung, noch der Bundestag 
ſelbſt an der innern Verwaltung Zpeil nehmen 
können; daß jeder Act diefer Art dem Princip der 
Nicht inmiſchung zuwider ſeyn würde; — in Er 
wägung, daß einftweilen Maßregeln ergriffen were 
den fünnen ‚um jedem Zufammentreffen zwiſchen 
‚ter EivilVerwaltung des Landes und den Milie 
tärsBehörden der Cundeöbefapung vorzubeugen 2c.« 
Dun folgen die ingelnen Artikel, von denen hier 
die .wichtigfien: Der Sitz der Provinziale Regie 
zung, des Tribunals erſter Juſtanz des Bezirkes 
VLuxemburg, und überhaupt aller öffenslihen Wer: 
waltungen, ift proviforifch nad Arlon verlegt. Der 
"Gouverneur. der Provinz Luzemburg, Hr. Willmar, 
iſt abge ſetzt und alle Handlungen, die er vornehmen 
"möchte, ſollen ala nicht geſchehen angefehen werden, 


Hr. Thorn, Abumcar.gu Buremburg, ift zum Gou⸗ 


verneur der Provinz Luxemburg ernannt, Die pro⸗ 
viforifche Regierung liberträgt demfelben alle nö» 
tbigen Vollmachten zur Reorganiſation im Civils, 
den Giranzen und im Militäewefen; er wird alle 


Ernennungen machen, unter Vorbehalt der eis 
tern Genehmigung der proviforifhen Regierunç. 
Ale öffenddihen Beamten der Provinz follen in 
Drei Mal 24 Stunden ihren Beitritt zur pro® 
viforifhen Regierung einſchicken, widrigen Balls 
fie als entlaffen angefehen ‚werden.« 

Ein vom 16. Oftober datirtes Schreiben 
aus Brüffel meldes: Es ſey Sr. königl, Hoheit 
dem Prinzen von Dranien eine Adreffe überfandt 
worden, in welcher der Wunſch ausgedrückt wird, 
daß Se, königl. Hoheit das Stagtoruder mit dem 
Zitel eined Herzoge von Brabant übernehmen 
möge. Bolgende Puncte follen dabei ald Grunde 
lagen feitgeftellt feyn: 1) Völige Entfagung Er. 
koͤnigl. Hoheit auf die Thronfolge von. Holland, 
fowohl für fih als für feine Nachkommen ; 2) 
Breiheit des Sffentlichen Unterrichts und der Preſſe; 
3) WBerantwortlihteit der Minifter, und 4) Er⸗ 
richtung einer Mationalgarde nach dem. Mufter 
der Granzgöfifhen, — Won anderer Seite wird 
jedoch gefchrieben, man wolle eine ſolche Adrefle 
erft dem National. Eongreffe zur Berathung vor 
Tegen. Auch heißt es wieder, daß der General 
* Juan van Halen ſeine Entlaſſung erhalten 

[7 

Bevor der Prinz von Dranien bie Procla- 
mation vom 16. Dftober erließ, find vie No 
tablen der Stadt durch den Bürgermeifter befragt 
worden, ob fie auf dem National«Eongreß reprä« 
fentirt zu terden wünfchten, welches zuftimmend 
beantwortet wurde, Auch fagt man, dem Prinzen 
fey der Verſchlag gemadt worden, die brabantis 
ſche Fahne oufzupflangen, die Truppen fi zuräde 
ziehen zu laſſen, und nur die Wrabantifchen Bier 
zu behalten, Es fcheint, daß dieſes ebenfalls ber 
willigt. worden, und daß die brabantifche Fahne 
in Zeit von vier Tagen aufgefledt werden wird. 
— Se. Lönigl, Moheit hat ferner befchloffen : daß 
die Verordnung der GemeralsDirection in Betreff 
der Nichtabfendung von Briefen nad Belgien, für 
die füdlichen Provinzen nicht anwendbar feyn fols 
le, und alle Verbindung frei und nngehindert vor 
fih ‚gehen koͤnne. 

Den neueften Nachrichten zufolge, Hatte ſich 
die Citadelle von Gent am 17. Dftober Abends 
den Belgiern ergeben, Sempſt, Campenhout und 
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Lierre waren, letzteres nah einem Iebhaften Ges 
‘fechte, von Belgiern befegt worden In Mecheln 
hatten Volfögruppen die Aufpflanzung der bra 
Bantifhen Fahne verſucht, und man beforgt aͤhn⸗ 
Aiche Auftritte in Antwerpen. Zu Brüſſel ging das 
Gerücht, der Prinz; von Dranien wolle Antwers 
‚pen vor den Wahlen von feinen Truppen raus 
"men lafen, und ſelbſt die brabantiſche Cocarde 
aufjleden, 
Eine belgiſche Zeitung meldet: sim den 
zahlreichen Sollicitanten, welche jept unfere Bor: 
zimmer belagern, die Mühe zu erfparen, ihre Eins 
gaben felbıt abfaſſen zu müſſen, And einige hiefige 
Lirhographen auf die Idee gefommen, Geſuche um 
Etellen aller Art lithographirt herauszugeben ; der 
Name des Solicitanten und die &telle, die er zu 
haben wünfcht, find offen gelaſſen, und es bedarf 
fonach nur der Ausfüllung diefer Lücken, um die 
Bitiſchrift fertig zu madhen.« (Wien. 3tg.) 


— tl — 
Frankreich. 


Der Moniteur vom 19. October enthielt un⸗ 
term 18. folgenden Artifel: »Seit einigen Tagen 
fanden in mehreren Quartieren von Parid Verſu—⸗ 
he zu Unruhen Statt, Zettel wurden angefchla- 
gen, Gefchrei ließ fi vernehmen, tumultuarifche 
Verſammlungen bildeten fi, in weldyen man den 
Tod von Männern, die unter der Hand der Be 
rechtigfeit ftehen, verlangte, und die Richter, wels 
he diefen Anmuthungen nicht nachfämen, bedrobs 
te. Dergleihen Handlungen, dergleihen Worte 
werden von allen Gefegen, und von dem Gefühle 
jeded Wohldenfenden verdammt, Eine fehr Meine 
Anzahl Perfonen hat daran Theil genonmen. Die 
ganze vernünftige Werölferung von Paris if 
ſchmerzhaft davon «berührt, leidet darunter; alle 
Antereffen werden dadurch gedrüdt und comprd+ 
uittirt, Dauerten ſolche Auftritte fort, fo würde 
die Unabhängigkeit der Gerichte, die Sicherheit 
der Würger ſchwer durch fie gefährdet. In dem 
Umftande , welcher zu bdenfelben Veranlaſſung 
gibt, liegt durhaus fein Mechtfertigungsgrund, 
Die Regierung, welche der Anficht ift, eine allges 
meine. und umnverweilte Abfhaffung der, Todeöfirafe 


fey nicht möglich, glaubt nach reiflicher Erwägung 
aud, dad ed, um dieſelbe in unſerm Befepbuche.bloß 


auf diejenigen Bälle zu. befchränfen, wo ihre, drin» 


gende Norhwendigfeit fie legitim macht, ; Zeit und 
lange Arbeit. brauche, Aber die Regierung weiß 
zugleich, daß, ihre. erſte Pflicht, die feſte ai 
der tichterlichen. Unabhängigkeit und der allgemei® 
nen @&icherheit iſt. Sie weiß, daß hierauf bie 
Ehre wie die Ruhe der Geſellſchaft ſeht. Sie 
wird fie alſo vor jeder Bewaltthätigkeit fchüpen. 
Man hat Befehl gegeben, jede. tumultwarifihe Ber 
ſammlung zu jeriiteuen,jeden Maueranſchlog jeden drp» 
henden oder ſchmaͤhenden Ruf zu unterfagen, Wer der: 
gleichen ſich zu Schulden kommen Täßt, wird verfolgt, 
und nach dem Gefepe bejtraft werden, Geſtützt auf 
bie Vernunft und das Gefühl der Bürger, werden 
die Srundfäge der Gerechtigfeit über die augen⸗ 
blicklichen Ausfhweifungen einiger Leidenſchaften, 
die von unſern gemeinſamen Feinden genaͤhrt, und 
zum Ausbruche gebracht wurden, den Sieg davon 
tragen, « 


Der neuefte Moniteur vom 29. October ents 
Hält unter dem 19. Folgendes: 

‚Neue Zufammenrottungen haben geftern 
Abends in den Höfen des Palais Royal Statt 
gehabt: man fließ daifelbe Gefchrei, diefelben Dros 
dungen aus, die feit einigen Sagen allen guten 
Bürgern Unruhe und Schmerz verurfachen, Die 
Nationalgarde räumte alfobald die Höfe, aber bie 
Volkshaufen bildeten ſich Hierauf auf dem Vor⸗ 
plage und fegten ihr Gefcrei fort. Zu gleicher 
Zeit durchzogen einige Individuen verſchiedene 
Stadtviertel; fie ſuchten die Menge um fich zu 
vereinen und damit nah dem Palais Royal zu 
siehen, doch es gelang ihnen nirgends ; man höre 
te fie nur mit dem allgemeinften Unwillen an.« 

»Inzwifchen trieb die Nationalgarde die Zur 
fammenrottung auf dem - Plage vor dem Palais 
Royal auseinander. Zum Nüdjuge gejwungen, 
nahm eine Truppe von 4 — 500 Mann ihren 
Weg durch die Vorſtadt Saint-Antoine nach Vins 
cenned (wo die ErsMiniter gefangen figen.) Eis 
nige wenige darunter waren bewaffnet, die andern 
hatten bloß Stöcke. Zu Vincennes angefommen, 
verlangten fie, daß man ihnen die Ex⸗Miniſter 
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überfiefere, Als ihnen General Daumesnil ant 
wortete, wie es ihm feine Pflicht und Ehre ber 
fahlen, ſchlugen fie die Straße nach Paris ein, 
Famen wieder nach dem Palais,Royal zurüd und 
fließen ftetö diefelben Drohungen aus. - Die Na 
tionalgarde eilte von allen Seiten herbei und der 
Platz ſowohl ale die ihn umgebenden trafen 
waren in weniger ald einer halben Stunde ger 
räumt, die Ungeftämften umter den Schreyern 
"verhaftet, die Zufammenrottung zerſtreut nnd bie 
"Ordnung wieder völlig hergeitellt:« | 


„Man hat 136 Perlonen nach der Polizei⸗ 


Praͤfectur gebracht und ſogleich verhoͤrt, um ſie 
„gar Verfügung ihrer betreffenden Obrigfeit zu 
ſtellen. Man hat auf dem Platze vor dem Pa⸗ 
iais⸗Royal, on, dem Orte felbit, wo man fie vers 
« haftete, Anfchlagyettel gefunden, die fie dahin ge» 
ı worfen hatten, und wovon mehrere, die ſolcherge⸗ 

flalt ihren Urfprung verrathen, grobe Voleidiguns 
gen gegen die Perfon des Königs enthalten. Man 
wird fiber die wahren Urheber diefer Unordnungen, 
die der Vevölferang von Parid eine fo gerechte 
Abneigung einflößen, die firengite Unterfuchung 
verhängen. Die Belege und die Richter des Lan—⸗ 
des werden ihr Amt üben, Die Ruhe eines are» 
en Volkes darf nicht durch eirige Tumultuanten 
geſtoͤrt werben , welche firafbare Leidenfchaften 
nähren, einige, Leichtgläubige verführen, und mit⸗ 
tels oder unmittelbar, den ſchlechteſten Abfichten 
dienen. 


»Die Nationalgarde ift des größten Lobes 
würdig, Sie betrug ſich gewandt, feft, Flug und 
befonnen. Sie erfanute, und vollzog ihren Auf- 
trag vollkommen; fie halt die Ondnung auf 
recht zum Frommen ded Rechts und der Frei⸗ 
heit.« 

»Der König hat am 19. im Hofe ded Par 
laio⸗Royal, in die Uniform der Nationalgarde ges 
fleidet, einige Abtheilungen derſelben gemuftert, 
und diefen Truppen in einer Rede feine befondere 
Zufriedenheit für bad fefte, wachfame und er. 
gebene Betragen bezeugt, das fie am 18. Abends 





Werlegt von dem #, k. priv, maͤht. ftünd, Zeitungs amte. Redactenr 3. & — Gedruckt bei Zeh. Saft. 


haben, « f 


- antraf, die durch 


und in verfloffener Naht an deu Sag gelegt 


. Ti, 1 
Die Gazette fagt: Die Parifer Journale oom 
20. Oetober verlangen nun, da -der Monitenr in 
feinem geftrigen Artifel die Grage wegen der To⸗ 
desſtrafe als verichoben erflärt, eine Aenderung 
des. Minifteriums: und die Auflöfung: der Depu—⸗ 
tirtenfammer. —* 

Der Moniteur ‚meldet aus Algier vom &. 
DOctobert »Der Bey von Titteri, der uns ſchon 
lange drohte, uns ins Meier. werfen zu wollen, 
hatte den fremden Confuln angezeigt, er wolle 
am geftrigen Tage einen Augriff machen; aber 
General Boyer ſchickte eine Necognoscirung nach 
der Ebene von Metidjiah, wo er nur 200 Mann 
einen Kanoneuſchuß jerftreut 

(Wien. 319.) 


wurden, 
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Königl. ſädtiſches NMational-Khbenater. 

Heute: Welcher iſt der Bräutigam? Lußſpiel 
in 5 Xften, 

Morgen: Zum Vortfeil des Säugers J Zorti, 
zum erſten Male: Die beiden Nächte, Große 
Oper in 5 Akten. 
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Nachſtehendes iſt die. Wortfegung der in der 
Preßburger Zeitung mitgetbeilten Beſchreibung 
der Krönung Er, Majeität König Ferdinand V.: 
»Bald darauf verfügten Sich Ee. faiferl. Hoheit 
der zu frönende König zum Hochaltar, kuieten auf 


der eberften Stuſe desſelben nieder und empfingen 


von Sr. Eminenz dem Bürften Keichöprimad das 
entklöfßte Schwert ded heiligen Stephan im die 
rechte Hand, mit den Worten? »Accipe gladium 
de altari sumtum etc.« Hierauf ſteckte es Se. 
Eminenz wieder in die Scheide und gürtete es 


nun Cr faiferl. Hoheit, Hoͤchſtwelcher aufgeftäns 
den war, mit den Worten um: «Accingere gla- ° 


dio;5« der durchlauchtigſte zu frönende König aber 
zog das Schwert und machte damit gegen das 
Wolk die herfömmlichen drei Kreujfreiche, wobei 
von dem Militär die erſte Salve erfolgte. Nach⸗ 
dem Se. kaiſerl. Hoheit das Schwert wieder ein® 
geitedt hatten, fnieten Höcfidiefelben wieder auf 
der oberiten Altarilufe nieder, und &e. faiferl. 90+ 
heit der Erzherzog Reichs: Palarin und Se. Eminenz 
der Primas fegten Ihm die Neichöfrone auf, wobei 
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Mittwoch den 3. November 1880. 












@esterer, ſammt dem übrigen Erzsifhöfen und Bis 
fhöfen die Hände darauf legten, der Primas aber 
den. Gegen darüber ſorach, mit den vorgefchriebes 
nen: Worten: Accipe Coronam. Se. Eminenz 
überreichte dann Dr. fönigl. Majeftät den Seep⸗ 
ter und den Reichsapfel, nahm das Schwert von 
Hoͤchſtdeſſen Seite, und übergab dasfelbe dem fi. 
niglich ungar. Obermundſchenk, wonach die zweite 
Salve gegeben wurde. Nun wurden Ge. fönigl, 
Majeftät unter Vortretuug der 10 Bahnen, auf 
den Thron geführt nnd feierlich inthronifirt, wor⸗ 
auf von @r. kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Reiche: 
Palatin ein dreimaliger Vivatruf ausgebracht und 
dieſer von dem freudig jubelnden Volke, unter Ab⸗ 
feuerung der dritten Gewehrſalve, Kanonendonner 
und Glockengeläute wiederholt wurde, Hierauf 
flimmten Se. Eminen; den ambrofianifchen Lobge⸗ 
fang on, der vom Ehor unter Trompeten und 
Paufenfchall abgefungen wurde, wonach der Reichs⸗ 
Primas mit der übrigen Geiftlichfeit die gewoͤhn⸗ 
lichen Gebethe Aber Se. fönigl. Majeftät verrich, 
teten, Während dem Evangelium , dad nım abge» 
fungen ward, flanden Ge. koͤnigliche Majer 
-är auf dem Thtone den Scepter und Meicher 





k 


- worden, 


apfel in den Händen: übergaben diefe uber nach 


-deffen Beendigung den aſſiſtirenden Bifchöfen, 


welche nun das Evangeliumbuch Ihra Fönigl. 
 Majefläten und Cr.»fönigl;-Majeftät zim Küffen 
barreichten. Nah dem DOffertorium wirden -@e. 
koͤnigl. Majeftät zum Hochaltar geführt, knieten 
daſelbſt nieder, tüßten Die von dem Prmas dar⸗ 
gereihte, Patente und topferien dann auf eine 
Hoͤchſtihnen s vörgehalteıe vergoldete Silbertaſſe 
eine Goldmünge von 30 Dufaten, :welge Höchſt⸗ 
denfelben von ‚dem Fönigt. ‚ungar, Oberfhofmeifter 
dargereicht wurde. Auf-den Thron zurickgetehrt, 
empfingen Se. Sönigl. Majeſtat von den Erjbie 


fhofe von Erlau das Incensum, und ald das 
uch ann treu SUTTOH ‚borgelchtirren var, nahm 


a 
derfelbe von Er, fänigl. Maieftit die Krone ab 
und zugleih wurden aud Ihren Pönigl; Maje⸗ 
fläten durch die königl. Oberfikofmeifter die Ach» 
nen vom Haupte abgenouimen. Nathdem Ihren 
Majefdten das Pacificale zum Kuffen dargereicht 
und es bis zur "Sumptehr „gefommsmn 
war, traten Se. koͤnigl. Majeftät - abermals jum 
Hochaltar und xuipfingen die Kommunion, kehrten 
Dann auf den Thron zuruück und Tiefen Sich, fo 
wie auch Ihren Fönigl, Majeftäten die Arone wie, 
der ‚auflegen. Nach Beendigung des Hochamtes 
begaben Sich Ihre fönigl, Majefiäten in der ‚vor 
zigen Begleitung in Ihre Safrijteien, legten dort 
die Kronen und den Faiferl, Ornat ab -und ver 
ließen in Begleitung Allerhoͤchſtihrer oberſten Hof⸗ 
chargen die Kirche; Se. koͤnigl. Majeftät aber, 
mit ‚der ‚Krone auf dem Haupte,angethan mit dem 


- Mantel des heiligen. Stephan, @cepter und Reichs» 


apfel in den Händen tragend und umgeben von dem 


‚glänzenden ‚Gefolge, gingen unter dem ‚Klange al» 


ler Kirchengloden und dem ‚Breudenruf des Molfs, 
zu Buß, über Brettertreppen, die mit rothem, ‚grü: 


nem und weißen QTuche, das dann dem Molfe 


preißgegeben «wurde, bedeckt waren, durch die gro⸗ 
Be und kleine Kapitelgaſſe, die Sattlergaſſe und 
den Hauptplatz in. die Sranzisfanerfirhe, auf 
welchem Zuge der föniglich ungarifhe Kammer: 
Pröfident, Se. Ercellens Graf Carl Zip, uns 


» ter. allen. der Einzige zu Mferde, ‚größere und 


fleinere goldene und filberne, auf diefe Feierlich— 
keit geprägte, Münzen auswarf, Im Diefer Kirs 


auf ‚welchem Sich Se. 
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«he, auf der Evangeliumsſeite des Hochaltars, war 
unter einem Baldachin sein Thronſeſſel errichter, 
Majeftät das Schwert 
des heiligen Stephan umgüũtten Nießen, um damit 
herkoͤmmlicherweiſe -eine Anzahl Perfonen zu Rit⸗ 
‚tern vom ‚goldenen Sporn zu Schlagen, inden 
Hoͤchſtdieſelben ‚dreimal die ‚rechte Schuller eines 
jeden Dazu Aufgerufenen beüßzten. Nach Been— 
digung dieſer Ceremonie verließen Se. Majeſtãt 
die Kirche, und beſtiegen nebſt den Magmaten, ges 
Heimen Näthen und Ordensrittern, dem Fönigl. 
ungar. Herolde,. den Bahnen » und Infignienträs 
gern und den Bifchöfen, idie Gereitgehaltenen Pfer⸗ 
be sund ‚ritten durch das Schneeweißigäßchen, die 
ande und das Micarlerthor auf den 
Barniherzigenplag, «auf welchem eine mit rothem, 
‚grümem. und weißem Xude übersogene Buͤhne ers 
richtet ‚war. Se. Majeflät befliegen dieſelbe in Wer 
gleitung Sr. Eminen; des Gürften Reichs: Primas, 
des Erzbifhofs von Erlau, des Bifchofs mit dem 
apoſtol.? Kreuze, bed koͤnigl. ungar, Oberſtſtallmei⸗ 
ſters mit dem bloßen Schwerte, Se. cutſeri. Ho⸗ 
heit des Erjherzogs Reiche Palatinus, des Fönigl, 
ungar. Reichsoberrichterd, des Banus von Cros- 
tien, des koͤnigl. ungar, Dberjthofmeiiters, des för 
‚nigl. ungar. Oberfilämmerers und des fönigl, 
ungar. LeibgardesGapitäns, und .leifteten ‚auf einem 
etwas erhöheten, mit Goldſtoff überjegenem Plage 
ſtehend, mit aufgehobenen ;drä Bingern ‚der rech⸗ 
ten Hand, in .der ‚andern aber das Aruzifir hal ⸗ 
tend, den von Sr. Eminenz vorgelefenen Decretal, 
Eid (worin der Koͤnig die Freiheiten und Ammus 
‚nitdten des Meichd aufrecht zu erhalten gelobt), 
wobei ‚alle Umſtehenden die Höupter entblößten, 
"Nach Ablegung diefes Eides rief @e. faiferl. Her 
heit der durchl. Erzherzog Reichs⸗Palatin drei Mal 
‚au: Vivat Rex, und -die vielen Zaufende, die 
ben Plap bedeckten, wiederholten. denfelben Freu: 
denruf unter Abfeueruug von Salven, die das in 
‚der Naͤhe und -auf dem Plage ſelbſt aufgefiellte 
Militär, fo ‚wie die Kanonen vom Schloßberge here 
«ab, gaben, Won .hier-aus ritten Ge. Dinjeftät in 
‚der vorigen Begleitung, mit Ausnahme der Bir 
ſchoͤfe, ‚von welchen blos der Biſchof mit dem 
‚apoftol, Kreuze vorreitet, zum SKönigöberge neben 
‚der Donau, deifen Geländer mit Tuch behänge 


waren, begaben Sich allein in vollem Gallop auf 
denfelben, zogen dad Schwert des heiligen Stephan 
und. fhwangen bdaffelbe in Form eines Kreuzes, 
gegen die vier Weltgegenden (zum Zeichen, daß 
Ce. Majeflät dad Meich ‚gegen alle Feinde zu 
vertheidigen bereit ift). Hier folgte wieder eine 
Salve des Militärd. und Die Ranonen wurden 
‚zum deitten Male aelößt. Nun fehrten Se. Mas 
jeſtaͤt in derfelben Ordnung in den PrimatialsPals 
laſt zurüd; die Neichsbarone trugen die Kleines 
dien in das Gemach Sr. Mojeftät, die Magnas 
‘ ten aber nahmen die ihnen ald Eigenthum übers 
laffenen Fahnen mit fid.« (Beob.) 


(Der Schluß folgt.) 
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Das Parifer Journal du Commerce bezweir 
felt die "Nachricht von einer Ueberſchreitung der 
ſpaniſchen Granze durch fpanifüe Flüchtlinge am 
13. October, da ein Schreiben aus Bayonne am 
13. Detober vielmehr melde, daß der Prafeft den 
Befehl von Paris erhalten habe, die Anfammlung 
der Flüchtlinge an der Gränze in dad Innere zus 
rüdzuweifen, Der Globe hingegen fagt: »Am 
34. Ditober Abends it Oberſt Walde; on der 
Spite von einigen Hundert Mann in Spanien 
eingedrungen. Die befondere Etellung des Obers 
fin Valdez Täßt zweifeln, ob feine Bewegung 
mit dem Haupt-Operationsplane zufammenbänge. 


Uebrigens melden Briefe, die dieſen Morgen von» 


Bayonne angefommen find, ausdrüdlich, daß Ge— 
neral Mina alle feine Maßregeln getroffen babe, 
damit die Vewegung auf der ganzen Gränze 
Erik finde,“ 

Der Courrier frangais fchreibt : Es fcheint, 
daß die von der (Franzöſiſchen) Regierung den 
Behörden ertheilten Befehle, die Flüchtlinge zu 
jerftreuen und ind Innere Frankreichs zurüczumeis 
fen, die Höupter diefer Verfammlungen bewogen 
kuten, ihren Einfall in das Gebieth der Halbins 
fel zu befchleunigen; Der Oberſt Voldez hat das 


Beiſpiel gegeben ; er hat am 13. October Abends. 


die Graͤnze überfhritten, Pablo und Mendez Wir 
ge begleiten ihn; alle drei führten die Nationale 


J 


Kohlenarbeitern Bewegungen zeigten. 


Fahne. Sie gelangten bis zum Dorfe Urdar, wo 
fie. gut aufgenommen wurden. Des Morgens 
folte Matheo Pablo, der nad Frankreich zurüce 
gefehrt war, auf einem andern Punkte auf das 
fpanifche Gebieth eindringen. Nach ihrer Ankunft 
bat der Oberft Valdez die bereitd erwähnte Pro⸗ 
elamation ‘verbreitet. (Wien. Btg-) 





GSroßbrittanniem 


Im Court» Eirfular vom 19. October Tieft 
man: Sonnabends hatte der Herzog von Brauns 
ſchweig zu Brighton eine Audienz beim Könige, 
welche bei, vier Stunden währte. 

R Der Herzog von Wellington hatte mit dem 
Bürften Taleprand beinahe täglich Eonferenzen, 
die zum Theil lange dauerten, und deren Gegen- 
‚fand forgfaltig geheim gehalten wurde, 
Die Sun will wilfen, man habe für die 
Grafſchaft Eumberland Zruppenverflärfungen von 
den Miniftern begehrt, weil fi dort unter den 
Es follen 
daher zwei Regimenter von Portsmouth, und 
einige Artillerie von Woolwich dahin beordert ſeyn. 
(Wien. 3tg.) 


Franfkreiſch. 


Eine königl. Ordonnanz vom 20. October 
verfügt, daß der Fakultät der ſchönen Wiflenfchafs 
ten in Paris ein befonderer Lehrfiuhl für frems 
de Pitteratur beigegeben werde, deſſen Profeſſor 
die Rechte und Vortheile eines Bakultätd-Profef- 
ford genieße. Durb einen Beſchluß des Minis 
ſters des öffentlichen Unterrihtd vom nämlichen 
Tage, it Hr. Fauriel zum Profeffor für den Lehr 
ftubl der fremden Litteratur ernannt worden, 

Die Deputirtenfammer, welche fih bis zum 10% 
Movember vertagt hatte, ift auf den 3. Novem- 
ber einberofen worden. Die Menge und die 
Dringlicteit der Geſchäfte, fage der Moniteur 
vom 21. October, womit die Kammer fich zu be⸗ 
fhäftigen haben wird, machen es wünſchenöwerth, 
daß ihre Abwefenheit fo viel ald möglich abgekürzt 
werde. Von 140 Wahlen, die zu geichehen has 
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ben, werden 122 den 21. und 28. Octob. Siatt 
finden, alfo bi6 zum 5, November beendigt feyn, 
und der größte Theil der Neugewählten wird zu 
diefem Zeitpunft eintreffen koͤnnen. 

In Bolge der Unruhen vom 18. Oftober 
Abends, wurden 100 Individuen verhaftet und 
nach der Polizei» Präfektur gebracht. Sieben und 


vierzig find ſchon vor den fönigliben Procurator . 


geftellt worden ; man beemdigt die Merhöre, 
Ein Bataillon der Moationalgarde und ein 
Finienregiment war während der Nacht vom 20. 


jtellt 
Strafen. Alles ging rubig vorüber, (Wien. 3tg,) 





RNiedberiaüde 
Yu Antwerpen wird unter dem 18. Olto 
ber gemeldet: Ze. koͤnigl. Hoheit der Prinz von 


Dranien hat am 15. d. M. das befanntlich zum . 


größten Theile aus Belgiern beitehende tie In— 
fanterierRegiment, das eine Zeit lang hier in Bes 
fagung Tag, und feir einigen Tagen ſich in ben. 
Cantonnirungen zwiſchen hier und der Nethe beſin— 
det, in Augenfhein genommen. Wie man ver, 
nimmt, wurde der Prinz von allen Mannjchaften 
‚ mit Jubel begrüßt. (Wien. 3tg.) 





Be miſqre⸗ Nachrichten. 


Mährend die ruſſiſche Regierung die Aerzte 
zu Forſchungen über die noch zweifelhafte Natur 
der ‚Cholera Morbus auffordert, ſetzt diefelbe im 
Indien ihre Verheerungen fort. Nach Briefen 
ans Bombay war fie ju Anfang dieſes Jahres in 
Puna und Dſchalna ausgebrochen und hatte unter 
den Truppen eine Anzahl Opfer weggerofft. Der 
Sireit unter den englifchen Aerjten über die Eon 
tagioſität oder Mic; Contagiofirät diefer Krankheit 
wird indeſſen gleichfalld beharrlich fortgeführt. In 
der Sipung der medieinifiben Geſellſchaft zu Cals 
cutra am A. Auguſt vorigen Jahres trat Sr, 
Epilsburg gegen Dr. Kennedy von Bombay mit 
der Bebauptung auf, daß in jenem Theile von Ans 
dien insgemein die Anficht von der Nicht: Contas 
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Werlegi von dem k.k. priv. mahr. ſtänd. Zeitungsamte. Redacteur I. C. Lauet. Gedtuckt bei Joh. Gaſil. 
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” 
giofität vorberrfche, Zum Beweis berief 
.4 er fi 
unter Auderm auf den Umſtand, za, als im = 
ve 1817 die Brechruhr im der großen Armee an 


. den Ufern des Indus wüthere, fünfs bis ſechs— 


tanfend Leute, ohne die Seuche mit ſich zu neh⸗— 
men, austiſſen, und def, troßz dem große: Vers 
fehr des Lagers mit. Caunpur, legterer Ort nicht 
vor dem April 1818 beimgefucht wurde. Im Jah. 


„re 1330 brad Lie Cholera in Newah aus, übers 


ſchritt aber faſt mie die Nerbudda, fogar on fol« 


; chen Orten, wo. die F — 
Dftober in dem Hofe des Palais-Royal aufge. ; dirfer Fluß mur ſehr ſchmal ift, 


und zahlreihe Patrouillen durchzogen die, 


wie bei Gurrab. ie äußerte ſich zu einer und 
derfelben Zeit in den verfchiedenften Gegenden 
die in gar feinem Zufammenhange mit einander 
fanden, wie in den Provinzen Behar und Da:ca. 
Hr. Srilsburg hatte in feiner Praris einige befon- 
dire Symptome beobachtet, welche der Gebraud) 
der Chinarinde_erienate, alg Lanfwmeh Schwiudel 
und Lichtſcheue. Statt durch die Urlachen, aus 
denen fie entfprang, ihre Intenfivität zu vermeh» 
ren, und neuen Nahrungoſtoff au ziehen, beweate 
die Seuche fih immer nah einem rege'mäßinen 
Verlauf, wornach fie jlieg, reifte, abnahm und 
erlefch, i HIT 
— — 

Man ſchreibt aus Ceopenbagen vom 16. Ofs 
tober : Dad Bericht won der Entdednug Ofs 
arönfands beftätigt ſich. Der Bericht des Capis 
tins Grave, der nicht von Weiten ber zu Lande 
(wie 3. ®. Diefede vergebens verſucht), und auch 
nice von Oſten (wie Cövenörn und Skoresby), 
fondern in einem fogenannten JEeiberboote von 
Süden Tängd der Küſte bis zum (2ften Grade 
vorgedrungen iſt, wird näditens offiziell befanne 
gemacht werden, (Wien, 3tg.) 


Königl. ſfädtiſches Motiomal-Theater. 


Heute: Zum Vortheil des Singers, I, Korti, 
zum erjten Male: Die beiden Nächte, Gıoße 


DO per in 5 Aften. 
Morgen: Hermann und Dorothea, Luſiſpiel in 
A &ften, 


—— 
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Niederlande, 


Antwerpen, th, Oft Won Seiten des hiefigen Ma 
giſtrats ijt geflerh Folgendes irfdnienen; »Bürggemeilter 
und Schöppen der Stadt Antwerpen, in, Kraft eined 
Schreibens‘ deö Statthalters der Provinz, beeilen , 
fih, ihren Mitbürgern eine Depeſche vritgutheißen, 
welche an fie von dem Generafstieutenane“ Barok‘ 
Ehalfe, Befehlshaber des vierten großen‘ Militärs 
Eommando’s ergangen if. Sie fordem die Eins‘ 
wohner dieſer Stadt auf, fih darnach zu tichten. 
Im Rathhaufe, den 17. Ocetobet 1630 Der 
Büͤrgermeiſter ©. de Catres. Auf Befehl, der 
Secretaͤr Welleno.«“ — »Hauptquartier Antwer⸗ 
pen, den, 17. October 1830. Die Aufregung, 
welde in diefer Stadt hertſcht, und die beuntins- 
higenden‘, Nachrichten, bie‘ man sh beeifert, zur 
Erhigung der Gemuͤther“ zu verbteiten, nöißtgen“ 
mich, Ihnen willen zu Taffen, daR ich —* um‘ 
fie zu flillen, gezwungen fehe, ' diefe Be 
Brlagerungäftand zu erffären; ein Außerſter "Eite: 
ſchluß, den ich nur mit Leidweſen falle. Da ins 
zwiſchen die Umftände ihn ſchlechterdings erheifchen, 
bitte. ich &ie, meing Herren, den Einwohnern zu 
befeplen, daß fie ſich auf einem Monat mit Ger 


benemitteln verfehen. "Wald wird eine Depefche 
hierüber Ihnen die förmliche Erflärung des Bes 
lagerungdzuſtaudeo dieſer Feſtung Anzeigen Mur 
Ruhe and. Stille bei deu Einwohnern könnten mich 
bewegen⸗die Vollziehung dieſer ſtrengen a j 
geli noch auf: einige Tage zu oerſchieben. 
General ; Lieutenant Baron Chaffe« 
Meute erging folgender Tagsbefehl an * 
Heer: ⸗Se. fönigl. Hoheit der Prinz; von Oranien 
geben den Truppen Ju eslemmeng daB die Tren— 
nung der National-Belgier und Holländer Corpo— 
weife in Kurſem· Statt finden,’ und’ Generat van 
Geen erwartet wird, um’ fie‘ zu“ bewetkſtelligen. 
Die Belgifchen Truppe werden in’ Beldien und ' 
unter Befehl dese et breiben.’’ SR Pönipfiche‘ 
8* it fordern demnach Bit Sflifiere, thiterbffigiere, 
Soldaten auf, in Mihe die Zeit pie erwart⸗· wo 
Biete "Müafiregef! ur Ans führen: kommen wird, — 


at Auf Befehl Cr. kbnigl. Hoheit des Prinzen von 
Sratiten, der Braf’v. Erafguembourg, Dberf, Ad⸗ 


idtant Sr. fönigl. Hohritk 

- Die fefte: Saltung des Militärs bat’ auf Nr 
hleſtge Sevölfrung eimen güuſtigen Eindtuck ger’ 
wacht; und feit geflern Abends, wo am Mechener 


a wanna 
Thore ein Auflauf Statt fand, bei Weldem meh⸗ 
were Menſchen getoͤdtet und verwundet worden, 
iſt hier Alles ruhig geblieben. Juzwiſchen rücken 
die Infurgenten unferer Stadt immer näher, und 


Mecheln ift von den königl. Truppen bereits ges - 


räumt worden. Dir Ausfall des bei Lier Statt 
gefundenen Gefechtes ift noch nicht befannt ges 
worden, — Hier in der Stadt ift die Brabanter 
Fahne zwar. noch nicht aufgeſteckt, doch wird bes 
reits ‚wow mehreren Einwöhnern die. Brabanter Co⸗ 
carde getragen. Man glaubt nilhr, daß unſere 
Stadt, falls die Brüſſeler hier erſcheinen ſollten, 


dieſen einen beſondern Widerſtand, biethen werde. 


Bereits find zu Candidaten für den NationalsCon« 


greß folgende Perfonen hier erwählt worden: Hr. 


Cogels, P. van den Neſt, V. Serruys, Caſſier 
And, Yan den Hoven-Verluyſen, Claes —8 


Vermeulen Oge, (Advokat), Werduilen „undr de 


Haen. 


Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien fährt 
ingwifhen fort, ein beigifches Heer zu oxga⸗ 
niſiren. fu fe 29° nid 

Durd eine telegraphifche Depefche des: Nord⸗ 
Präfetten fam am 20. Dstober die Nachricht im 
Paris an, daß Antwerpen von den Belgiern ber ' 
fegt und fomit ganz Belgien von den holländi« 
[hen Zruppen geräumt ſey. (Bien, Ztg.) 





6 pa» iem 


Die Mabrider Zeitung vom 12. Dftober , 
enthält folgendes koͤnigl. Decret; »Heute Nach⸗ 
mittags, ein Viertel nad 4 Uhr, wurde Die Kös, 
nigin, Meine erlaudte Gemaplin, glüclich von, 
einer. gefunden . Tochter entbuuden..: Dep Himmel 
bat Unfere beglückte Verbindung gefegnet und. die, 
fehnlichen Wünfche Unferer gelichten Unterthanen 
erfüͤllt, welche mac einer directen Shronfolge- 
feufjten. Sie werden die Behärden und Corpora® 
tionen der ganzen Monarchie: von. diefem glüdlis 
hen Ereigniſſe in Renurniß, fegen „ damit dem 
Herrn ZoU des innigſten Danfes. für eine fo un⸗ 
ſchaͤtzbare Wohlthat dargebracht „werde, und das 
mit man zugleih für die Geſundheit der Königin 
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und um den göftlihen Schutz für die erfie Frucht 
Unferer Verbindung betbe, 

= Gegeben im königl. Pallalte, den 10. Des 
tober, An Don 5. Tadeo de Colomarde,« 

Am 41. wurde ‚bie BusT, Prinzeflin 
feierkich in Gegerwärt der Branden, der Minifter 
und des diplomatifchen Corps getauft. Die Stelle 
der Pathen, ded Königs und der Königin beider 
Sicikien, wurde durch Ihre förigl, Hoheiten den 
Aufanten und die Infantin Toon Franciösco de 


Paula vertreten, Die neugeborne Infantin erhielt 


die Namen Maria Ifabela Louife, Der König, 
ihr erlauchter Vater, ſchmückte fie, mit dem Ins 
fignien des MarierQonifeneOrdens.; N:  ". 
Im Moniteur und andern Parifer Blaͤttern 
Tieft man »Man meldet uns, daß die 800 bis 
25 Flüchtlinge,’ welche unter Comman⸗ 


do des Oberſten Valdez in Spanien eingeruͤckt 
Allgemein, glaubt man, daß die hollaͤndi⸗ swaren, von den Knigl. fpanifchen Truppen lebhaft 
ſchen Zeuppen bald zurüdgefchidt werdenidürften; - angegriffen: und fo | 


; in Unordaung gebratht wor⸗ 
den fepen, daß nur wenige davon ‚die franzöfffche 
Granze wieder erreithen Fonnten, ' (Wien, tg.) 
tt ‚. r } —— 
Srae keare Su Tr 
Der Moniteur ſchreibt unter dem 19. Octo⸗ 
berz »Heute begab ſich der Koͤnig um 9 Uhr 
Morgens in der Uniform der Nationalgarde in 
den Hof des Palais:Royal, unter Begleitung er, 
fönigl, Hoheit des Herzogs von Orleand, ded Bea 





Bi nerald Lafayette und des Kriegs Minifterd Mars 


ſchalls Gerard. Der. Hof des Pallaſtes war durch 
berbeigeftrömte Zufchauer angefüllt, die täglich um 
diefe Stunde die aufs und abzieheude Wache des 
filiren fehen. Hier waren die Abtheilungen der 
öten and ‚Gten Legian der Nationalgarde zu Fuß, 
der. 5ten Compagnie der, Zten Escadron der Nas 
tionalgarde zu Pferde, und der Poften der Ores 
nadiere, und der Voltigeurs des Ziften Linien⸗ 
Negimentd. verfammelt, Se. Majelät wollte ihnen 
ihre Zufriedenheit für ihr feſtes, wacfames und 
bingebended Berragen bezeigen, das fie am ger 
firigen Abend und in der verflojlenen Nacht be 
wiefen hatten, Kaum war der König im Hofe 
erfhienen, als fi die Maſſe herbeidrängte, Man 
hörte den Ruf: »Es lebe der König!« mit fols 
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chem Eifer, dab Se. Majeſtaͤt kLaum Stille erhal 
4er konnten. Der König richtete folgende Worte 
an die Mationalgarde zu Buß: »Meine lichen Kas 
meraden ! Sch fomme, um euch für den Eifer zu 
danken, den ihe in dieſer Nahe zur Erhaltung 
der Öffentlichen Ordnung, jur Bewahrung des 
Palais-Royal vor einer Bande unfinniger Nude» 
flörer bewiefen habt, derem lächerlihe Verſuche 
bei dem guten Geifle, der und befeelt, und bei 
der Schnelligkeit, mit der ihr fie zurüdgewiefen 
habt, auf fie felbit zurüdfallen werden. Das, was 
ich will, das, was wid Alle wollen, if, daß die 
öffentlihe Ordnung nicht mehr von den Feinden 
diefer wirflichen Breiheit, diefer Imititutionen, die 
Sranfreich erobert hat, und die und allein vor 
der Anarchie und allem Uebel, das fie in ihrem 
Gefolge führt, bewahren fünnen, geilört werde, 
Es it Zeit, dieſer bedaueruswerthen Aufregung 
ein Ende zu machen; es iſt ‘Zeit, Daß die Aufrecht⸗ 
haltung der oͤffentlichen Ordnung dem Vertrauen 
wieder aufbelfe; daß diefed Vertrauen dem Hane 
del wieder feine Thätigkeit ſchenke, und Jedem 
die freie Ausuübung aller Rechte fichere, die die 
Regierung zu ſchüßen und zw verbürgen die Pflicht 


bat, Unter eurer Mitwirfung, mit eurem Patriotis⸗ 


mus, unter dem Beiſtande des achtungswerthen Ge⸗ 
nerald und des tapfern Marfhals, die ich immer 
"mit Breude bei mir fehe, werden wir diefe edle Auf 
gabe vollbringen. Immer meinem Waterlande hin⸗ 
gegeben, immer der Sache der Freiheit geiren, ift 
‚meine erte Pflicht, die Herrfhaft der Geſetze 
aufrecht zu erhalten, ohme die es für Niemand 
weder Freiheit nob Sicherheit gibt, und Diefem 
Baterlande die nöthige Kraft zu ſichern, um ben 
Angriffen zu widerſtehen, durch die man es zu 
erſchüttern ſucht. Ihr werdet in euren großher ⸗ 
zigen Bemühungen zur Unterſtühung der mei— 
nigen fortfahren and könut auf mich zählen, 
fo wie ih auf euch zähle«e Zu der Mational 
garde zu Pferde fagte Ge. Majeftäts »Meine 
Kameraden! Ic komme euch zu fagen, wie fehr 
ih eure Bemühungen jur Aufrechthaltung der 
Öffentlichen Ordnung, jur Mertheidigung unferer 
Greiheit, die man und dadurch, daß man uns in 
Unordnung verwideln will, rauben möchte, zu 


ſchätzen weiß. 


Es it Zeit, daß -diefe Störungen 


ein Ende hehmenz ed iſt Zeit, und des.’Mamend ' 
ber Franzoſen würdig zu zeigen, indem wir unfere 
Sufliturionen ‚gegen die Angriffe der Anarchie vertheis 
digen, nachdem wir fo glorreich Über die deö Despotio⸗ 
mus gefiegt haben. Auf diefe Art werden wir uns 
fere, Freiheiten befeftigen ; amd fo wird jene Hoffe 
nung in Grfüllimg gehen, die ich mit großer Freu⸗ 
de ausdgefprochen babe, daß nämlich die Charte 
von nun an eine Wahrheit ſeyn würde. Ends 
lich ‚begab fih Se. Mojeflät in ‚den erfien Hofr 
wo ein Piket der Nationalgarde und der Poften 
ded Zufen Linien, Regiments aufgeftellt waren, 
Se. Majeftät fprah zu ihnenz „Deine Cämeras 
den von der Mationalgarde und von der Linie ! 
Ich babe mit eben fo vieler Freude als Zufrieden 
beit gefehen, daß ihr in dieſer Nacht in eurem 
Bemühungen gewetteifert und die unfinnige Bes 
wegung, die den Frieden und die Ruhe der Haupt« 
ſtadt ſtoͤrte, aufs Schuellſte unterdrückt habt, mich 
immer meinem Vaterlande und der Vertheidigung 
jener Freiheiten und jener Injtitutionen bingebend, 
die ich gefchworen habe aufrecht zu erhalten, und de 
nen wir Alle immer getreu ‚bleiben wollen. (3a, ja, 
Bravo! riefen die Truppen. und die Zufchauer), muß 
ih und mülfen wir jene unwärdigen Angriffe, mit 
welcher Maske fie ſich auch verdeden wollen, zus 
rüddräugen, nnd müjfen wir dem entfprechen, was 
Sranfreih mit Recht von und erwarten fann, Ich 
werde, fo lange ich lebe, diefer Aufgabe mich wid» 
men, und bege das Vertrauen, daß mir dief ger 
lingen werde,« (Wien. Ztg.) 





Der Moniteur vom 23. Dftober meldet : 
»Seftern um halb 2 Uhr Nachmittags hat Se. 
Ercellen; der Graf von Apponyi, dem Könige in 
einer Privat-Audienz; die Schreiben St. Majeftät 
des Kaiferd vom Oeſterreich überreicht, welche ihn 
am franzöfifhen Hofe, mit dem Character als 
Bothſchafter, beglaubigen. — Se. Ercellenz wurs 
de von dem Hrn, Grafen Mole, Winijter und 
Staatöfefretär beim Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten begleitet, und Sr. Majeftät vors 
geſtelt. — Nach der Audienz beim Könige wure 
de Se. Excellenz auch der Königin, und den Prine 
jen und Prinzeflinen der königl. Bamilie vorges 
fee, — Am nämlihen Tage um 2 Uhr ‚hat 
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St. X. von Miviere, Minifter « Nefident des Kur⸗ 
fürfen von Heffen, dem Könige die. Schreiben 
©r, königlihen Hoheit überreicht, welche ihn in 
diefer Eigenſchaft beglaubigen. Ar, von Riviere, 
wurde gleichfalls von dem’ KHrık Grafen Mole, bes 
gleitet, welcher ihn hierauf der Königin und den 
Prinzen und Prinzejfmen der Föniglichen Bamilie 
vorftellte.s 

Bei den am 22. DOftober zu Paris Statt 
gefundenen Wahlen wurden. int erfien Collegium 
Hr. Mathieu Dumas, im fünften Collegium Ar 
de Sconen, im ſechſten Collegium Hr, Chardel 


gewählt. Im fiebenten Collegium erhielt Feiner der - 


Ehndidaren. die abfolute Stimmenmehrheit; es 
folte daher am folgenden Tage zwifchen den drei 
Eoneurrenten, den HH. Barthe, Bavoux und 
Boulay (de la Meurthe), Ballotage Statt. fins 
den ! 

Vom: Bezirks » Collegium gu Gteaßburg 
warde am 23. Dftober Hr. Benjamin Content, 
nit 208 Stimmen unter 257, wieder zum Der 
putirten« gewöhlt, 

Eine königlihe Ordonnan; vom 2. Dftober 
ertheilt 
Fand: und See⸗—Armeen, die bis zur Befanumıar 
chung dieſer Ordonnanz wegen Subordinationd⸗ 
Vergeben und Thaͤtlichkeiten gegen ihre Borges 
fegten ‚verurtheilt worden find, Amnejtie, 


Das Journal du Commerce meldet: »Der 


befannte Berrié iſt in dieſer Nahe zu Parid wit, 


dent Eourtier von Toulouſe eingetroffen. Er Hatte 


die Meife unter Bewachung von zwei Gensd'armen— 


im bürgerlicher Kleidung gemacht, um die Auf 
merkfamteit micht zu wecken. Inzwiſchen erkannte 
man ihn zu Limoges und Drleand, und «& bes 
durfte. der Dazwiſchenkunft der bewaffneten Madıt, 


um ihn vor Mishandfungen zu fhigen, Wow dem. 


Hotel der Pot ward er durch die Mational« Gar 
de nach der Polizei s Pröfectur.- und. von da nad 
der Eonciergerie gebracht, wo er wohl bekannt iſt, 
indem ihn der Gefangenwärter ſogleich bei feinem 
Namen begrüßte, Berrié if ein Mann von etwa 
30 Jahren, und ſcheint feine Lage ſehr leicht zu 
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allen Unteroffizieren und. Soldaten der 


nehmen. — Der Globe will wiſſen, beſagter 
Berrie ſey ſchon am Tage feiner Anfunft zu Pas 
ris von dem Präjidenten des Gerichtöhofs der 
Pairstfammer verbört worden, — — bei ſei⸗ 
nen Behauptungen. 

Der Courrier Francais: emäßle : »Zeit dem 
18. October begibt fich jeden Abend ein Batail« 
Ion National-Garden von Pario nad Vincennes 
und bleibt die Macht dafelbit. Hr. Chantelauze iſt 
nicht, wie man angegeben hatte, bedenklich Franf, 
er war nur etwas unpaͤßlich. Am 20. famen die ı 
HH. von Polignae, von Pıyronnet und von Guer⸗ 
non Ranville im den Hof ded Donjon herab, und- 
gingen: eine Stunde miit dem Beneral Daumeönil, - 
dem Plap» Commandanten, und mehreren anberu 
Offizieren fpazieren ; ein Theil drd. Poſteno der - 
NationaleBarde war in dem Hofe aufgeitellt. Hr. 


von Guernon Rauville hatte eine, ruhige Haltung- 


und fchien fat gleichgültig in feiner Lage. Die 
HN. Pelignac und Pepronnet fhienen mehr ale - 
gewöhnlich miedergefihlagen. — Man- behauptet, 
ed gebe im Quremburg. unterirdifche Gäuge, die 
mit den Steinbrüchen von Montrouge und din 
Cataeomben commwnicinten, Es wäre um fo wid): 
tiger, ſich Darüber. zu vergemwufern, da die Mas 
tional-Barde, welche Pollen ar allen Thüren bat, 
die mit dem Gefängniſſe communieiren, wahrfchein: 
lich feine an den Brunnen und Kelleru aufſtellt, 
die in dem Pallajte find « 

Unter den verfchiedenen. Combimationen eines 
neuen Minifteriums, womit ſich die Parifer, Jour— 
nale fortwährend befhäftigen,. nennt die Temps 
vom 23. Dftober Hrn. Laffitte für die: Finanzen, 
Caſimir Perier, für dad Junere, Dupont für die 
Juſtic, Mold für die auswärtigen Angelegenheis 
ten, Marfchall Soult für das Kriegsminiſterium, 
de: Rigny für die Marine, und Benjamin’ Cons 
ftant für den: öffentlichen Unterridt. Geob.) 





Königl. fſädtiſchee Notional-Kheoter. 
Heute: Herrmann und Dorothea, Bamilienges 
mölde in 4 Xften, 


kb : Peter —— Luſtſpiel in 4 Akten. 


Beriegi. von Dem 73 priv. mähr, Bind. Zeitungbanmte, Redacteur I. C. Lauer, Sedrudt bei Joh. Safll. 
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Der Moniteur meldet unter dem 23. DOftor 
ber : Heute um 2 Uhr übergeb Se. Ercellenz der 
Graf d'Ofalia dem Könige in einer Privat Audienz 
die Echreiben Er. Majeftät des Königs von Epas 
nien, die ‚ihn am Hofe von Frankreich mit dem 
Charafter eines Rorbfchafters befleiven, Der Graf 
wurde hierauf der Königin und den Prinzen und 
Prinzeſſinen des fönigl, Hauſes vorgeſtellt. 

Nah einer Ordonnanz des Kenigs find die 
Deputirten von Martinique, Guadeloupe, dem 
frangöfifhen Guiana, und von Bourbon, die jetzt 
im Amte find, ihrer Verrichtung enthoben, In 
Zufunft follen die Titular « Teputirten und ihre 
Erfagmänner Direct von dem allgemeinen Mathe 
der Colonien ernaunt werden, 

Ueber die am 18, Dftober Abends und in 
der Nacht zu Parid vorgefallenen unrubigen Aufs 
tritte liefern die Journale folgende Detaild nach : 

«Zwifhen 7 und. 8 Uhr Abends zog ein 
großer Haufe unter dem Rufe: »Tod den Minis 
ferne gegen dad Palais⸗Royal heran und drang 
in den Hof ein, wo der aus Örenadieren der 5ten 
Legion beftichende Poften 17 der größten Schreier 


eben nad 


verhoftete; die Andern floken nach den Auartieren 
Et. Denis und Et. Martin. Der Marquis von 
Marnier, Oberſt der 1ften Legion, fam ungefähr 
dm 10 Uhr mit 50 Dann im Palais an, wo er 
noch mehrere Abtheilungen der 2ten, Zten und 
äten Legion vorfard. Man fhloß die Thore und 
alles im Pallofte war in großer Verwirrung. Man 
tief, auf des Königd Befehl, in der Nachbarfchaft 
flarf patrouiliren. Um Halb 2 Uhr Morgens fchien 
alles ruhig ; die Nationalgarbiften fehrten heim bis auf 
einige, die zur Verftärfung ded Poſtens des Palloftes 
und des Chatean d’eau mothwendig waren. Auch 
Dberft Marmier war auf dem Wege nach feiner 
Wohnung, ald er gegen 2 Uhr ein lautes Ge» 
fhrei von der @eite des Palais:Noyal ber. vers 
nahm, worauf er fogleih mit einer ftarfen Abr 
theilung feiner Legion dahin zurüdkehrte. Er fah 
allen Richtungen dieſelbe Menſchen— 
maſſe fliehen, welche zwiſchen 8 und 2 ihr in 
Dincenned gewefen und außer fid vor Murh war, 
daß fie daſelbſt in das Schloß nicht eindringen 
und über die gefangenen Minifter herfallen konn, 
te. Es mochten ihrer 1000 bis 1200 Mann ge⸗ 
weſen ſeyn; fie hatten einen Trommler an ihrer 


- 
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Spige und ein Mann zu Pferde führte fie au. 
@ie wurden von 200 Manu der Öten und einer 
Abtheilung der Aften Legion zu rechter Zeit im 
die Enge getrieben; ihr Anführer, ihre Fahne, 
die Trommel und 200 der Unbändigften darunter, 
die mit 6 Fuß langen Ctöden bewaffnet wa« 
ren, fielen in die Hände der Nationalgardiſſen. 
Ale Eden und Winfel des Pallaftes waren 
mit Gefangenen angefüllt, von denen Einige 
fo rafend -waren , daß fie von 
and Degenftöhen Gebrauch machten. [ES that ‚vor 
Allen Noth, fie in beſſere Sicherheit zu bringen. 
Man brachte fie in 30 Fiakerwagen auf die Pos 
ligeirPräfeetur und Oberft Marmier felbit führte, 
den Degen in der Hand, die aus 300 Dann bes 
ſtehende Escorte an, Neben jedem Wagen gingen 
8 Mann und ein flarfes Detaibement von Nas 
tionalgardiften eröffnete und ſchloß den Zug. Oberft 
Marmier fehrie hierauf (ed war 7 Uhr) zum Kö— 
nige zurüd, dem er über diefe Expedition Bericht 
erftattete und zugleih Sr. Majefät die Haupt» 
leute vorfiellte, die ihm dabei unterftäßten, @e, 
Majendt drüdte fowohl ihm als feinen wadern 
Begleitern den wärmftien Danf aus. — Die nad) 
Vincennes gezogene Menge trug brennende Fa— 
deln und führte einen Leichenwagen mit 4 fchwars 
sen Bahnen bei fih. ie wollte den Poften der 
Nationalgarde auf dem Boulevard &t. Antoine 
entwaffnen, was ihr aber nicht gelang, dafür aber 
entwaffnete fie einen andern an der Barriere, der 
aus Soldaten von der Linie beftand.« 

Ueber Die Anfunft dieſer Tumultuanten zu 
Dincenned wird ferner erzählt: Es war halb 11 
Uhr Nachts, ald General Daumesnil (das hölzer⸗ 
ne Bein genannt), der Commandant des Echlofr 
fed, dieſe Voltamaffe, mit bremmenden Radeln in 
der Hand, hHeranfommen fah. Sie fammelten 


fi) wenige Schritte vor dem Caftell, machten auf‘ 


den erften Ruf der Schildwahe Kalt, gaben aber 
Reine Antwort darauf. Sie flelten ſich fodanı 
vor dem erſten Schlagbaum in Schlachtorduung 
auf, und wollten ihn eben überfieigen, ald man 
die kleine Zugbrüde herabließ, worüber der Ges 
neral bis unter die Barriere herabfam, wo er fie 
fodann fragte, was fie begehrten, Ihre Autwort 
war: »Die SHerauögabe der gefaugenen Minifter, 


ihren. Meffern . 


oder ihren Tode Der General antwortete: daß 
er die Gefaugenen ohne beheren Befehl nicht her- 
ausgeben koͤnne; er forderte fie auf, fie möchten 
feine feiner unwürdige Handlung begehren, und 
flellte ihnen vor, daß ed in jedem Falle eine lin« 
möglichkeit fenn würde, „Das Schloß mit Gewalt 
zu nehmen; zwei Mal,’ fagte er, Hätten r& die 
Armeen der Verbündeten verfuht, und hätten jes 
deömal davon abjiehen müſſen. Selbſt wenn es 
ihnen einzudringen gelänger- würde er fie mit ſammt 
dem Gefängniffe iw die Luft fliegen laſſen, durch 
welche Erplofion die Hälfte der Vorftadt St. Au—⸗ 
toine mit zu Orunde gehen würde, Diefe mit 
Ruhe und Feſtigkeit geſprochenen Worte verfehlten 
ihre Wirkung nicht, denn fie kannten ben ‚General 
old Mann von Wort. Als er fie ruhiger fah, 
ſchwor er ihnen auf feine Ehre, dag die Miniſter 
ganz gewiß nicht entfommen wuͤrden. Sie jogen 
unter den Nufe: »Lange lebe das hölzerne Bein! 
Sange lebe unfer tapferer General Daumesnil le 
von dannen, hatten aber den General no 
vorher gebethen, ihnen einen Trommler und zwei 
Nationalgardiften zur Begleitung bis zum Chatcau 
d'eau auf dem. Boulevard zu geben, was ihnen 
auch zugeftanden wurde, &owohl der Trommler 
als die Gardiften wurden gut behandelt, md far 
men Dienſtags Morgens wieder nadı Vincennes 
zurück. — Diefe Volksmaſſe, zu der fich inzwis 
ſchen noch andere Haufen gefellten, traf gegen 2 
Uhr Morgens, wie wir oben gemeldet, auf dem 
Plage vor dem Palais* Royal ein, und wollte 
nun die Ermächtigung zur Auslieferung der Ge⸗ 
fangenen zu WVincenned errichen, Da fie auf die 
Vorftellung, daß ihre Begehren unvernünftig Ten, 
fi) nicht entfernten, mußte fie die bewaffnete Macht 
aus einander treiben, Unter den Gefangenen bes 
findet fich ein ehemaliger Ingenieur des topogra« 
phifhen Buteau. Er trug die Infignien eines 
Oberſten des 1ſten Regiments der Garde, Bei 
feinem Berböre auf der Polizei. Präfeltur zeigte 
fih, daß er bereitö 1819 zu Vrüffel wegen Ans 
theils an einer Verſchwörung auf dem Pranger 
geſtauden, und gebrandmarft wurde, und auch in 
Braufreih wegen verſchiedener Gaunerftreihe öfe 
terd Strafe erlitten hatte, 

As die Tumultuanten unter Eadelichein 
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Nachis um 2 Uhr von Wincenned nach dem Par. 
1did:Ropal zurüdfehrten, gerieth Die königl. Bas 
nfilie ia große Unruhe ; die Königin fiel am Bits 
te ihre" Kinder, wovon drei An’ den Mafern Frauf, 
lagen, fat in Ohnmacht. Ein Theil der Meute 
ver gbg mach Term Louvre, um die im dortigen 
Hofe befindlichen "Kanonen der Mationalgarde zu 
vernageln, fand aber die Eiſengitter gut verfchlof» 
fen und ftarf bewarht. (Wien. 3tg.), 





Die über die Unternehmuugen der fpamifchen: 
Klücilinge in den Parifer Blättern vom 25. Der 
tober entfaltenen Nachrichten, find fehr widerfpres 
chend, Der Meffager fügt, fo viel ſcheint gewiß 
zu ſeyn, daß Waldes ein heftiges Gefecht ‚bei 
Zugamanmırdi mit den Truppen des Brigadierd 
Auanito zu beftehen gehabt habe, zum Weichen 
gebracht worden fen, fpäter jedoch Succurs erhal» 
ten habe, und wieder vorgerüct ſey. Einer telegra⸗ 
phiſchen Depefihe aus Perpigaan zufolge, feyen 
jublreihe Bauden von Flüchtlingen über Eantes 
loppd und la Junquera nah Cpanien eingerüdt, 
Eine telegraphifche Depeſche aus Bayonne vom 
91. October melde: »Mina’d Corps, 500 Mann 
ftarf, iſt diefe Mache über die Gränze gegangen, 
und bat ſich gegen Vera gewendet, Naldes ftand 
noch in derfelben Pofition, feine Truppe war aber 
Auf 200 Mann zufammengefchmoljen, Chapalans 
gara’s Corps, welches 250 Mann ftarf war, iſt 
geſtern auf unfer Gebiet zurüdgedrängt worden, 
Divjer Chef ijt getodtet worden.« (Beob,) 


- 
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Niederlande, 


Nachrichten aus dem Haag vom 22,, Octos 
ber melden: Se. Majeftät der König haben dur 
Verfügungen vom 18. und 20., dem Staats. 
Miniiter Herzog von Urfel, dem Minifter für dem 


Waterſtaat, die National-Induſtrie und die Colo. 


nien, Herrn van Gobbelfhrog, und dem Minifter 
des Innern Hm. 8. €. ©. ©. de la Eofle, auf 
"sion Nachſuchen die ehrenvolle Entlaffung aus 
dem Föniglichen Staatédienſte zu ertbeilen ges 
ruht. 


An die Stelle des ehrenvoll entlaſſenen Hrn. 

W. 8. Donter TCurtius, it der penfionirte 
Sperft Pa. vb. Daehne zum "Miliz. Tommif- 
ſarius in der Provig Bud = Holland ernannt 
worden. , Ben 
Se. Majeſigt der Rönig Haben geftern 

aus den Händen des Baron von Weſſenberg defr 
fen Beglaubigungöfihreiben, als 1. f. öſterreichi⸗ 
{hen Gefandten am biefigen Hofe zu empfangen 
geruht. 
Amſterdamer Blaͤtter enthalten folgendes, 

vom 19. Oetober datirte Schreiben aus dem’ 
Haag t 
»Nachdem der kaiſerl, öſterreichifche Geſandte 

bier angekommen iſt, darf man nun eheſtens dem 
Beginn -der wichtigen diplomatiſchen Conferenzen, 
die hier unter den Geſaudten der hohen Mächte 
Start finden werden, entgegen ſehen. Dieſe 
Eonferenzen , die eine "vermittelnde ı Pacifitatiow 
der beiden Abtheilungen des Meiches zum Zweck 
haben, folten Anfangs, wie man hier glaubte, in 
einem andern Orte gehalten werden — man naun⸗ 
te London, Breda and Eleve — und es ift zu 
vermuthen, daß der erſte Schritt, der von biefer 
Seite geſchieht, darin beftehen wird, daß man 
von beiden Seiten einen vollſtändigen Waffenftill« 
ftand fordert, — Gut unterrichtete Leute wollen 
willen, daß dem Entſchluſſe Sr. fönigl. Hoheit 
ded Prinzen von Oranien, die befannte Proclamas 
tion vom 16. d. zu erlaflen, folgende Umftände 
berangegangen ſeyen. Der Prinz, heißt es, habe 
feinem erlauchten Water berichtet, daß er feine 
andere Möglichkeit zur Beruhigung der füdlihen 
Provinzen erfenne, als die, daß er (der Prinz) 
die Krone Belgiens entweder unter dem Titel 
eines fonverninen Würften, Herzogs, vder auch, 
was ihm am angenehmften wäre, eines Gouver⸗ 
neurs oder &tatthalters übernehme, welches letz⸗ 
tere jedoch, dem Anfcheine nach, feinen Beifall bei 
den Belgiern finden würde. &e. Maj. habe baranf in 
einem überaus väterlich abgefaßten Schreiben geamti 
wertet, daß, Bald dem Prinzen die Krone vom Bel: 
gien angeboten werden follte, und dieß dem Aufz 
ruhr ein Ende machen könne; Höchſtdieſelden, um 
Blutvergießen zu vermeiden, und das Glück des 
Prinzen und feiner Nachkommen zu befördern, uns 


ter folgenden drei Bedingungen nichts dagegen has 
ben würden : 4) dab aud die Einwili ng der 
hohen Bundesgenoſſen Sr. Majeftät daju erlangt 
wird; 2) daß, fo Tange die Unterhandlungen daruͤ— 
ber fehweben, die noch von den fönigl. Truppen 
befegten Beftungen im Befig derfelben bleiben; 3) 
endlich, daß in feinem Falle das Großherzogthum 
Luxemburg unter das belgiſche Gebieth begriffen 
wird, Nah Empfang diefes Schreibens habe der 
Prinz gegen die Mitglieder der Regierung in Antr 
werpen geäußert, daß er dadurd) ‚befugt zu ſeyn 
glaube, ſich zum Haupte der proviſoriſchen Regie— 
rung Belgiens zu erklären ; zwar hätte ein Theil 
diefer Mitglieder davon noch abgeratben, allein 
nach gefchehener Rückſprache mit allen in Antwers 
pen anmwefenden notablen Belgiern, namentlich dem 
Grafen von Celles, den HA. Le Hon, Broudire 
und Anderen, habe Ge. fönigl, Hoheit den Ente 
ſchluß gefaßt, die befannte Proclamation zu erlafe 
fen, deren Verantwortlichkeit jedoh die Miniſter 
Herzog von Urfel, de la Eofte und van Gobbel⸗ 
ſchroy nicht haͤtten übernehmen wollen, Der Herr 
zog vou Urfel hat darauf auch, Antwerpen verlafs 
fen, und ſich nach feinen Gütern begeben. Die 
beiden andern Miniſter find hier im Haag ange: 
kommen, und haben, da fie fi aufer Stande fer 
hen, dem Staate in ihren Verhältniſſen auch fers 
ner noch dienen zu können, bein en um ihre 
Entlaſſung nachgeſucht, die ihnen. auch, wie man 
vernimmt,.von Er: Maje daͤt gewährt worden, it, 
— Augenzeugen bei der geſtern Statt gefundenen 
Eröffnungd » Sipung der Generalſtaaten verſichern 
einfimmig,.doß Ge, Majeftät befonderd die Wors 
te des vorlegten, Abſchnitts der Thronrede mit uns 
gemeiner ‚Bewegung: geſprochen habe, — Einem 
ämslihen Berichte zufolge, iſt es noch gelungen, 
einen. großen Transport von, Lebensmitteln nad) 
Maeftricht: zu bringen,. fo daß die dortige Oarnis 
fon, auf mehrere Wochen verprovianeirt it Heute 
find vom hier 27 Laſt Weipen nach Antwerpen 
abgefandt . worden, — Man erwartet hier eing 
Verfügung, wornach alle, aus beigiihen Provinzen 
abftammenden Beamten der verſchiedenen Verwäl⸗ 
tung6 = Departementd ihred Dienfted mit Genuß 





ihrer Vefoldung bis zum 15. November entlaifen. 
werben, — € befinden fih bier Die Löwener 
Profeſſoren Visſcher und Birnbaum, die von dem, 
Nector der, Univgrfität die Aufforderung zus Rüfe, 
fehr erhalten haben, jedoch eine _dießfeitige Anſtel⸗ 
lung der in Belgien. vorziehen dürften,» 5 

Zu Brüſſel it am 19. October folgendes. 
Armee⸗Buͤlletin erfchjienen: »Der Oberſt⸗ Lieutenant 
Niellon, der an der Spitze einer ſiarken Colonne 
und einiger Stücke Geſchlitz von Löwen abgegan-⸗ 
gen ift, Hat am 15. d. M. den. Demer, pailirt, 
Er-ift in. die Campine eingedrungen, wo er von 
den Bewohnern mit der Iebhafteften Freude aufe 
genommen wurde. Diefer Offizier hat darauf, von 
dem Artillerie. Commandanten Keſſels mächtig una 
terftüßt, in Folge einer. Capitulatiou Beſiß von 
Lierre genommen, Ein großer Theil der 15tem 
Sufanterie-Divifion und. ein flarfes KHufaren, Des 
taſchement ift in unfere Reihe getreten, Die Bra⸗ 
banter Fahne weht auf allen. Thürmen jener 
Stadt. (Wien. 3tg.) 


Syanrie n. 


Die Parifer Jouruale, welche nach einer tes 
legraphiſchen Depeſche die Niederkage des Oberſten 
Valdez meldeten, waren in Irrthum geratben, Das 
zu Paris, erfcheinende fpanifhe Journal »el Pres 
enrfor« ‚ verfichert, daß Feine telegraphifdhe Depes 
fe dieſer Art nach Paris gelangt fey. (Wien.Ztg.) 


— 


Eourd vom 30. Oftober 1830. 
, « Mitteforeis. 
Etsats-Schufdderfhreib. zu 5 %.9. (InG.M.) 92 
deito detto zu 4 v. H. (ME.MYB2ı/g 
Darl. mit Berl; v. I. ıBaı für 100 fl. (in G.M.) 1175 6 
Mien. Stadt Banco-Dblig, zu 212 v. H in C. M. y 53 1/2 
detto detto zu2 v. H. in C.M.) 424/5 
BankeActien pr. Stuck 1056 in Cond. Munge. 
Augsburg, fire 100 Guſden Curr. Guld. 100 14 G. Uso.' 
— 


Konigl. ſfädtiſches Rational⸗Theater. 
Heute; Peter Stieglig, Luſtſpiel in 4 Akten. 
Morgen: Die weiße Frau. Oper in 3 Alten. 















 Werlegt von dem £, . priv. mähr, iind. Zeitungsamte, Redacteur I. C. Lauer, Gedrudt bei Joh. Gafl. 
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Meteorologiſche J Beobachtung. | nah Reaumur. Witterung. 
Beobachtungen ẽ— —A—— — 
8 Uhr Morg. Ir 4 Srad.i23 3.8. o P. SH, 7 
vom⸗4⸗. ke 3 Uhr Nam. | + 10 1/4 28 8 Ss. —* 
1880.  Nyouipr Abends. | + 2 3/4 28 ı 8 trüb 








Bien 


Bei der am 2. db. M. in Folge des Aller⸗ 
böhften Patentes vom 2. März 1818 vorge» 
nommenen ein und fiebenzigften Verloſung der aͤl⸗ 
teren verzinslihen Staatsſchuld, iſt die Serie 
Mro, 148 gezogen worden, 

Diefe Serie enthält die Banco» Obligation 
Nr: 54,571 zu 2 Persent mit einem Achtel der 
Kapitalſumme, dann die Vaneo s Lotto» Obliga: 
tionen zu 2 Percent Nr, 7519 bis einſchließig 
10,504, im KapitaldsBetrage von 1,250,231 fl. 
22 2/& kr., und im Binfen« Betrage nach dem 
herabgefegten Buße von 25,004 fl. 37 2/& fr, 

Die in diefer Serie enthaltenen einzelnen 
Dbligationd „ Nummern werden im einem eigenen 
Verzeichniſſe nachträglich; befannt gemacht werden, 

(Wien. 319.) 





Niedertiande, 


Dad Central⸗Comité der proviforifchen Der 
gierung zu Brüſſel hat folgende Belanntmahung 
erlaſſen: »An unfere Mitbürger. Eine Proclamas 
tion, unterzeichnet Wilhelm, Prinz von Oranien, 








verdigt zu Antwerpen, iſt fo eben der provifor 
rift Regierung zugefendet worden, Die Ins 
abgigfeit Belgiens, welche durch den &ieg 


deVollks ſchon factifh daſteht, und Feins 
Gwigung mehr bedarf, ift dari förmlich ane 
ent. Aber es ift darin die Mede von Pros 
von, wo der Prinz eine grofie Gewalt ausübe 
fe von Provinzen, die der Prinz regiere. Die 
plorifche Regierung, welcher das Belgifche Wolf 
bahin, wo es durch den Auöfpruch feiner Vers 
t: beftimmt haben wird, auf welche Art es ſich 
infunft regieren will, fein Geſchick anvertraut 
Iproteflirt gegen dieſe Behauptung. Die Gtäds 
miwerpen und Maeſtricht und die Citadelle von 
Honde, für den Augenblit vom Feinde befept, 
sen der proviforifchen Regierung allein gehor» 


ſelbſt wieder 7 naracht. „der Umfände 


see Regierung, feine andere Gewalt anerkennen, 
die, welche dermalen das ganze. Vaterland ze 
. Das Volt hat die Revolution vollbracht, 
Volt hat die Holländer vom Belgien Bo⸗ 
verdrängt, dad ‚Volk allein, Aud nidt det 
in; von Oranien, fteht an der Spitze der Der 





gt 


wegung, die ihm feine Unabhängigkeit fihee 











feine politifche Nationalität feßitellen wie 
dem die proviforiihe Regierung dem brav und 
edlen Belgiſchen Wolfe geholfen hat wi 
feiner geſellſchaftlichen Wiedergeburt alle & 
zu ziehen, Dieses davon Ju rrwmangen beredijt 
olsdann werden ihre Mitglieder mit Stolzı die 
Reihen des Volks zurüdtreten, um it ih die, 
Freiheit zu genichen, di ws mit Preife 'ined 
Ein, Ach rphä sh Stüfelr4 8. Deuiy50. 
1. DAobet wurde zu Brüſſel Fürnpe. 
Correfpondenz befannt gemadht: I. »Mittlſung 
von Pringen von Dranien am die prönififche 
Megietung. Der 'Prinz.von, Oranien . bewfagt. 
den Oberft-Lieutenant Malherbe, fih nach Rilel 
zur-proviforifchen Regierung zu “begeben uribr— 
anzufändigen, daß mach der Proclamation vorh. 
d.-der Prinz, dafür haͤlt, daß die Belgier u er 
den nämlihen Zweck beabfihtigen und widen 
nämlichen Mitteln erreichen wollen. Dina« 
Arliche Folge Ddiefer Lage der Dinge mein 
Waffenſtillſtand ſeyn, Damit Fein Belgiſches lut 
mehr bergöffen werde. Se. koͤnigl. Hoheit fen 
daher der proviforifchen Regierung vorſchen, 
daß fie jede Be vegung der umter ihrer DVerfing 
flegenden Truppen gegen di ienigen, die noeis 
nen Theil der Belgiihen Provinzen befegt ben, 
hemmen und verbiethen laſſe, und Se. koͤnihe 
Hobeit machen ſich anheiſchig, daß in Diefemıfs 
le kein Angeiff von Seite der vor Antwerpetes 
beiden Truppen gefhehen fol, fo Hange er 
vorgefhlagene Waffenftiüitand von beiden Crn 
beobachtet wird. Der Prinz zeigt der prori⸗ 
fhen Regierung an, daß er die auf den Pons 
befindlichen Gefangenen, deren Los ausſchlich 
von ihm abhing, in Freiheit fegen Tief. Ars 
pen, den 19. Detober 1850, (Uuterz.y Org, 
Erucquenbourg, Oberſt, Adjutant Gr. fönigl. »- 
2 — —* 0enehmigt m 
ns, Wilhelm, Prinz von Oranien1. * 
wort. Die proviſoriſche Regierung Belgiens, 4 
Eentral:Comite, beauftragt den Hrn, Kıtter q 
Gamoud, Er, koͤnigl. Hoheit dem Prinzen 1 
Dranien ‚anzuzeigen: daß ehe über den Vorſch 
des Prinzen, nah welchem jede Bewegung : 
unter der proviſe ſchen Regierung flehenden-&, 
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giſchen Zruppen/ gegen die noch in Belgien befinds 
lichen feindlichen Truppen, unterfagt werden fol, 
i f uß gefaßt werden koͤnne, zuvor nachge⸗ 
m miülle: 1) daß Diefe feindlichen Trups 
mmulih vom Prinzen von Dranien allein 
Jängen, und ihm alsi.ähıem alleinigen General 





and Befehlshaber untergeben find; 2) da der 


Prinz ihnen den Befehl ertheilt Hat, die Provinz 


Autwerpen, die Stadt Maeftzicht und die Cita 
von Termonde See Ki Den Sue. 
zut ückzugehen ; 3) "Daß diefer Vefehl Pünktlich un 


baldigſt werde ‚befolgt merden. Die proviforifche 
Regierung wird ſich beeilen, alle hollaͤndiſchen Ge 
fangenen in Freiheit zu fegen, fopaky «injiger 
Belgier mehr fih gezwungener en a 
befindet, Brüffgk-deu- 20. -Veiober 4830. (Fola 
‚gen die Unterfäriften.), . u Fer 
Aus. Bräffel wird ter den 22, Oftober 
berichtet: Eine heute erſchienene "Proclamation 
der proviforifhen Regierung fordert die Belgier 
zur. Eintracht.-auf. Geheime. Feinde, heißt es dar« 
in, fäeten Unruhe und Zwietrabt aus, die ber 
reits in mehreren Städten zum Ausbruch gefomz 
men, Su Die Brüſſeler ſetzt die proviſoriſche Res 
gierung Das befondere Vertrauen, daß fie jeder 
Anreigung widerjtehen würden. 
Heute it wieder ein Armee = Bulletin erfdies 
nen, dad, außer der Lebergabe von Dessdermoude, 
auch ‚eines neuen, am 19. d, bei Lierre gefches 
benen Angriffes der Holländer erwähnt, Die jedoch 
zurüdgefhlagen worden ſeyn, und wieder viele 
Zodte und Verwundete verloren haben follen, während 
die Belgier nur 12—15 Mann verloren hätten, 
Aus Doornif (Tourmay) wird gemeldet: 
»Zeit mehreren Tagen befizden fih bier 3= bis 
400 franzöfifhe Breiwillige, welche chemalige 
Soldaten zu feyn ſcheinen. Worgeftern pflongten 
fie auf einer Brüde unferer Stadt eine Fahne 
auf, welche die franzöfifhen drei Karben trug. 
Der Brauer Thiry bemächtigte fih jedoch ihrer, 
warf fie in die Schelde, und droßte damit, Jeden 
ihr nachzußtärgen, der ed wagen würde, fie wieder 
aufzupflangen.« 
Aus Mond fchreibt man unterm 21. Oftober: 
»Endlih it dad Complott, das man bier gefpon« 
nen hatte, entdeckt worden. Wir find gerettet, 
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beun man bat das Uebel mit feinen Wurzeln aus— 
gerottet Don Juan van Halen, feine Adjutanten 
und zwei Huſaren aus deren Gefolgs, find, hier 
feffgtnommen worden. Man befchuld gt fie, die 
Lerter der: Verſchwoͤrung zu ſeyn, die eine Contre⸗ 
evolution zum Zwecke hatte. Mehrere Zeugen 
find bereitd -abgehört worden ; ed fcheint, daß «is 
ner ihrer Hufaren on der Spike der Plünderer 
erfannt worden iſt, die geftern bei Jemmappes die 


Pariſer Diligente angebulten Haben: Einer von“ 


von Halens Adjätanten ’ war bereits vor deren 


Artetirung nach Binde und Nivelles abgegangen, ' 


wo er, wie es heißt, ſich mit einem bekannten 
Difteichd, Commiffarius verftändigen will. In’ Bnife 
fel weiß man /vielleiht noch nicht, dag Madame 
van Halen fich bier bereits ſeit mehreren Wochen 
aufbalte; fie. hatte: fich für die Frau, eines Nego« 
eianten ausgegeben, die Xrüjfel, wegen der dort 
hertſchenden Unruhen, babe werlajfen müffen. Don 
Juan fcheint fehr niedergefhlagen zu feyn ; es fos 
fiete viele Mühe, ihn vor der BVolfsrache zu bes 
fhügen. Heute auh haben Banden bewaffneter 
Kohlenbrenner Plünderungen in Wasmes, Dem: 
mapped und Ghlin begangen. Der Provinziale 
Gouverneur hat dad Kriegögefeg publiciren Taffen, 
in Bolge deſſen jeder bei der That ergriffene Plün« 
derer binnen 24 Etunden erfholfen wird. "Herr 
Gendebien iſt, von feiner Miſſion zurüdfehrend, 
bier angefommen. So «eben trifft ‚auch Herr 
Charles Mogiet ven Brüſſel bier ein, und zwar 
von der proviforifchen Regierung mit unumſchraͤnk⸗ 
ter Vollmacht verſehen, um den Unruhen im Hen⸗ 
negau ein Ende machen. 

Die von Parifer Blättern mitgetheilte an« 
geblihe telegraphifhe Nachricht von der Mäus 
mung der Stadt Antwerpen dur die hollindis 
{hen Zruppen , hat ſich nicht beftätigt. 

Laut Nachricht en aus Antwerpen iſt ber Ges 
neral Chaffe nad dem Eaftell gezogen, um biefe 
Feſtung auf das Aeußerſte zu vertheidigen. 

Laut Befehlen des Prinzen von Oranien, foll- 
ten die Holländer auch diefe Feſtung von Ants 
werpen. ränmen.. Mar glaubt aber, daß fie. das 
Beiſpiel des Generals Chajfe befolgen werden, und 
man behauptet fogar, daß die gefepliche Regierung 
ihnen ‚dieferhalb bereits die möthigen Verhaltungd: 


Befehle Hat zufommen Taffen, — Alle belgifchen 
Beamten, die fih noch in den nördlihen Provin« 
zen befinden, werden eheftend verabfchfedet wer⸗ 
beit, und zwar mit Beibehaltung ihres Behaltes ' 
bis auf den #5, Moveniber. — Der General‘ 
van Geen, ift mit Moftrögen Er. Maſeſtät nach 
Belgien abgereift, Wenn Antwerpen ſich nicht füs 
‚gleih unterwirft,, und das Anfehen ded Könige” 
nicht gãnzlich hergefteltt‘ wird, fo ſoll die Stadt 
binuen 24 Ständen in’ Belagerungsguffmid‘ ger’ 
degt werden. / “ u 

Der Courrier des Payd Bas enthält folgen 


de Armee⸗Nachrichten: Mecheln, fortwährend von 


aunfern Freiwilligen beſeyt; iſt im beſten Wertheis 
digungsſtande. Eine Verbindung ift_ zwifchen Mes 
cheln und Lierre, wo unfer Corps unter Niellon 
durch Greiwillige von Tirlemont, und aus der Kam. 
pine Verftärfungen erhielt, durch die Vefepung' 
des Dorfes Duffel gefichert, Geftern rüdten unſere 
Breiwilligen von Mecheln aus gegen Antwerpen 
vor, und fließen bald auf die Holländer ; einige 
Blintenfhüffe wurden gewechfelt. Unfer Corps bes 
fegte dad Dorf Walhem; der Feind zog fih über 
die Brücke der beiden Methen, die er abbrach, zus 
rüd, Da die Holländer jenfeitd den Wrücdenfopf 
mit einer flarfen Batterie vertheidigen, fo ber 
‚guügten fi die Unfrigen, dad Dorf zu befegen, 
mit Barikaden zu verfehen, und die Mationalfah. 
ne auf dem Kirchthurme aufzupflanzen. Das gans 
je linfe Ufer der beiden Methen ift von den Uns 
frigen befegt. "Gegenüber fliehen 12: bis 1500 
Holländer unter dem Herzoge von Sachſen- Weis 
mar. Unfere Streitfräfte in Pierre und Walhem, 
erhalten ftündlich- von. Brüffel, Löwen und’ Tirler 
mont Verftärfungen. — Aus Lüttich wird berich: 
tet, daß die von dort abgegangenen Truppen im 
der Umgegend von Maeſtricht gelagert find, Die 
Zauern aus allen benachbarten Dörfern fommen 
jur Ver ftärfung diefer bereits 3. bis 4000 Mann 
ftarfen Armee berbey. (Wien, 3tg.) 


S:yamwmien. 


Bolgendes ift das Fönigl. Deeret in Betreff 
des Titels: »Prinzeffin von Aflurien«, welchen der 
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König feiner Tochter, der neugebornen Snfantin, 
ertheilt hat; »Es iſt Mein Wille, daß man Meis 
ner vielgeliebten Tochter, der Jufantin, Donna 
Maria Iſabella Luiſe, die Ehre eines Prinzen von 
Aſturien erweiſe, da dieſelbe Meine Erbin und 
rechtmaͤßige Thronfolgerin ſeyn ſoll, bis Gott 
Mir einen Sohn ſcheutt. — Unterzeichnet von 
der koͤnigl. Hand. Im Pallaſt, den 15. Oftober 
41830. — Auf Befehl des Königs, A. D. Brans 
cibco Tadeo de Ealomarde.e; (Wien, Btg.) 


©roßbrittanniem 


Die Londoner Zeitungen vom 21. Oftober 
enthalten eine Proclamation ded Lord» Lientenantd 
von Irland, gegen die von O’Connel daſelbſt ers 
richtete Antiellniond » Geſellſchaft. Die erfte Ders 
ſammlung derfelben follte Dienflag den 19. of 
tober Statt finden; O'Connell war den Tag zur 
vor in Dublin’ angefommen, um dabei den Wor⸗ 
fig zu führen; Ftüh Morgens aber erſchien die 
verbiethende Proclamation, Truppen waren nad) 
der Stadt marſchirt, und jede Maßregel getrofs 
fen, um nöthigen Falls mit Gewalt einen Wider⸗ 
fand von Seite der Gefelfhaft oder des Volks 
zu unterdrücken. (Wien, 3tg.) 





Neueſte Entdeckung römifder 
Alterthfimer, 


Diefe ereignete fi in der Mitte des Mos 
natd September heurigen Jahres im Lande ob 
der Enne, in der Ortfhaft Schweinzegg, der Pfarre 
Zernberg, bei Kranz Traint, am Laimergute Nr. 19, 
im Traunfreife, eine gute Wiertelftunde vom lin 
Een Eunöufer, 2/2 Stunde von Steyer. 


unleöbared- fupfernes Metallſtück und 12 filberne 
Münzen, die indeß Bennbar von Marf Aurel, und 
auf einer davon ift zu leſen: 19. Legion, auf eis 
ner anderen Dad Wort. MATIDIA, Weiterd ent, 


Man 
fand nämlich beim Umadern eines Feldes ein - 


deckte man mehrere bläulichte, fehr dide Geſchirr⸗ 
ſcherben; diefe und die Denkmünzen höchſt wahr, 
ſcheinlich auf dad Sepnlchrum eines Roͤmers deus 
tend, Der Bund ift um fo merfwürdiger, da man 
bisher im dieſer wildfhönen Gebirgögegend von 
römifchen Ueberreflen nichts vorfand, Der Pfarr⸗ 
herr, Joh. Mich. Bürlinger, der erfte Berechner 
und Erfinder des Telluriums mit einer ſtets bes 
weglichen Uhr, verwahrt diefe antiken Eutdeckun⸗ 
gen in feinem Pfarrhofe zu Ternberg. Hier fah 
fie unlängft der 2. k. Official Pillwein in Linz, 
auf feiner neueſten wiſſenſchaftlichen Reiſe zur 
befferen und richtigeren Bekanntmachung des War 
terlandes. (Wien, 3tg.) 





Cours vom 2. November 1850. 


Mittelpreis. 
Staats· Schuldverſchreib. zu 5 9.9. (inE.M.) 90 
detto detto zu4 v. 9. En C. My) so 
detto detto zu 2142 n. 6. in ẽ. M. 40 14 
DerlofteDblig.,Hoftammer-Obl.f5n5 9.9.15 — 
des Jwangs + Darl.in Krain uhr 0.9.70 7gBfg 
Aerarial⸗Obl. der St. von Tyrol. ie #— 
Darl. mit Berl, v. 3. 1820 für 100 fl. An C.M. 
detto detto v. 3. 1821 für 100 fi. Gin ‘w) aa 
Wien. Stadt-Banco-Dblig. zu 21/2 9.9, (inE.M.)53 
Obligationen der allgem, und 


Ungar. Hoflammer sa v. H. (in C. M.) 42 146 


Obligationen der in Frankfurt ſzu 5 .65.1 

und Hollaud aufgenommenen 41/2 4 3 ne 
Anlehen . .». 2 02 0 4 d. H. 3 > 

— erar.) (Eomef. 
Dbligationen der Etänd x 

Deterreih rn * u3 v.H. En u 

er Enns, von Böhmen, Ju21/20,9.| 52 1 — 

Maͤhren, Schleſien, Steyer⸗ Pu 2 Pr v. H. * — 
mark, Kärnthen, Krain Jyu2 un 


v.D.1 42 
und Görz, wıs/äv.D.) 363/4 
Bank Aectien pr. Stüd 1007 in Conv. Münze. 


nn nennen mn nen ann nn —— 
Königl. Rädsifhes Mationalrtheater 


Heute: Die weiße Grau. Oper in 3 Alten. 
Morgen: Prezioſa. Gchaufpiel in 4 Alten, 


HT — — — 
Berlegt von dem k. k. priv, maͤhr. ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur J. C. Lauer, Gedrudt hei Joh. Gaſti. 


misriie 
Brunner 


Ar ro. 507» 





- - Zeit 
Meteorologiſche / Beobachtung. 





BSeobachtunge ẽ — 
8 Uhr Morg. | + 2 
vom Ss. Dom. zur Mahn. | + 4 1/h 
1830. 10 Uhr Abends. | + 2 172 





Ungarn 


In der Prefburger Zeitung: vom 2. Novem⸗ 
ber wird gemeldet: Die am 18. v.. M. begonnes, 
wen und an den beiden folgenden Tagen fortge- 
fepten Circularberathungen über den dritten Punft 
der königl. Propofitionen, famen am 21. in der 
16ten Keichötagsfigung zus ordentlichen Verband» 
lung, und follten auh am 23. in der ITten 
@igung wieder aufgenommen werden, ald. Se. 
Paiferl, Hoheit der Erzherzog Palatin beiden, zu 
einer. gemeinſchaftlichen Sitzung vereinigten Tafeln 
dje Eröffnung zu machen geruhten, daß in Nüdr 
ſicht dieſes dritten - Punttes einem, Reichstagse 
ausſchuſſe naͤhere Auffkirurgen , gemacht werden 
würden, Se. Faiferl, Hoheit. ernannten hierzu auch: 
gleich die Mitglieder vom der Magnatentafel, und 
zer Suer Perſonal zwei Mitglieder von der-Autgh, 
Tafel, jwei von den HS, Depusirten der. Königs 
reihe Eroatien, Dolmatien ‚und Slauonien, und. 
vier. aus dem. . Eleruß ;.. die. AH. Deputirten; Der. 
*aber wählten in einer Cireularfigung vier: 
aus jedem der yier Kreiſe, und. die,fönigl. Frei⸗ 
ſtãdte einen aus jedem der vier Kreife. Nachdewm 
- am 24, in der 18ten. Sigung, hierüber referirt 
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worden, begann diefer Keichötagsausfhuß unter 
dem Vorſitze Er. Faiferl, Hoheit des Erjherjogs 
Palatin, auch gleich feine Arbeiten, und ſetzte die⸗ 


felben bis zum 27. fort, an welchem Zage in der 
1hten gemifchten Reichstogsſitzung die erhaltenen 
Eröfnungen referire uud bierauf eine von dem 
Reichstage an Se. Majeflät den jungern König, 
befchlofene Dank» Adreffe, über Hoͤchſtdeſſen huld⸗ 
volle Widmung eines Theils des Kroͤnungsgeſchen⸗ 
fee, unterzeichnet und erpedirt wurde, Die Nelas 
tion des Reichstagsausſchuſſes wird feitdem im 
Cireularfigungen zur ordentlichen Verhandlung: 
vorbereitet, und gleichzeitig ſeht eine jur Somm. 
Imy der Neuern Welmwerben. und Poſtulate er. 
nannte Depufation ihre Arbeiten fort, (Wien, 314.) 





Trantrei cd, 


Der Moniteut Iage; „Die Bosheit hat den’ 
Muth mod. nicht verlore. arg fie ihre Beftrebuns 
gen Durch, die , Befonneuhen und ger Krmmung 
der... Beuölferung: . vereitelt. ſah. Elende, die die. 
Maöfe der Freiheit anlegen. um «ſto beffer den: 
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Sutereffen ihrer unverföhnlichen Feinde zu dienen, 
ließen heute folgende Proclamation an die Mauern 
einiger Stadtviertel anheften, und von Hand zu Hand 
pertbeilen: »DVolf! Die mit dem Erfap der in den 
Kagen des Juli verurfahten Beſchaͤdigungen bes 
anftragte Eommillion bewilligt dem Monfeigntur 
Erzbifchof von Paris eine Entfhädigung von 
200,000 Sraufen. Der arme Mann! Ohne Zweis 
fel geſchieht dieß, um ihn für den Merluft der 
Dolche und der Pulverfäffer, bie in feinem Pallas 
He gefunden wurden, zu entjchädigen,« Es ift 
fi 


falſch, daß die VWefchädigungs » Commiffion dem ' 


Hru. v. Quelen etwas zur Entfhädigung bewilligt 
Habe. Es ift eben fo falfch, daß Holche und Puls 
verfäßer in dem erzbifhöflihen Pallafte gefunden 
worden feyen, und diefe grundlofe Angabe ber 
weift, wad man bereits geahnet hat, daß ihre 
Unfifter in andern Beiben, in denen der 
Tapfern waren, die daſelbſt 8. Zuli einge⸗ 
sogen find,» * 

Demſelben Blatte zufolge, ſchritt die Com⸗ 
miſſion des Gerichtshofs der Pairs am 23. Dfs 


«ober zu dem Verhoͤr des Berrié; in Folge feiner 


Yusfage ward eine Verhoͤro⸗Commiſſion nad Bor« 
deaux abgefchidt.« 

Von neuen Wahlen non Mitgliedern der 
zweiten Kammer find wieder folgende befannt ‚ges 
worden: Bayonne: I, Loffitte (wieder erwaͤhlt); 
Ehartres : Ifambert (an die Stelle von Buſſon); 
Glermont: Marfhall Gerard (wieder erwählt); 
Bervind: General Gebaftiani (wieder erwihlt) ; 
Breſt: Daunou (wieder erwählt) ; Morlaiy: Kers 
verne, Richter (an die Stelle von Kerouvriou); 
Chateaulin: Blaque = Belair (an die Stelle von 
Gonen de St. Luc); Lille s Barrois⸗Virnot (am 
die Stelle von Lemeur s Dubrusle\: Gasebsund ; 
Warein (an die Gtelle von v. Murat); Epinen : 
Eirod (de I’Xin) (wieder erwählt); Arpajon: Mer 
rard (wieder erwählt), (Wien. Ztg.) 





Ss6parnrie nm 


Kolaende telegraphiwe Depefche war zu Par 
ris am 22. October Nachmittags aus Bayonné 
eingetroffen : Geſtern zog Mina, ohne einen Schuß 


zu thun, mit 400 Mann zu Vera ein, und rück⸗ 
te bis über Lefata vor, Einige Carabiniers fchlofs 
fen fih ihm an; man glaubt er werde gegen Tor 
lofa anrüden.e — Aus Perpignan wird unterm 
20, Detober 7 Uhr Abends gemeldet: »Eine Ban 
de fpanifcher Conftitutianeller ward auf unfor Gr» 
bieth zurüdgeworfen. Sie ehren durch Illas und 
Maureillad wieder zurück. (Wien, 3tg.) 


J 
— —— 


GSroß#trätrtantkiem 

Fuͤrſt Talleyrand and Graf Matufchewig hat⸗ 
ten am 21. Dftaber Conferenzen mit dem Her« 
zoge von Wellington, die Gefandten von Holland, 
Preußen und Spanien mit dem Grafen Aberdeen. 

Nah Werficherung der Gun, wollte dee Aö- 
nig feine Eröffnungsrebe des Parlaments erſt am 


. 2. November halten; bis dahin würden fich beie 


be Kammern mit vorbereitenden Einrichtungen bes 


ſchaͤftigen. Am 4. November wollten der Herzog 


von Wellington und Sir Robert Perl die gewöhn« 
lihen großen Mittagömale geben, zu welchen 
fie jeder die Mitglieder feines Haufe, welche mit 
den Miniftern zu flimmen pflegen, durch Karten. 
eingeladen haben, und wo die Thronrede im Worr 
aus vorgelefen werden follte. Uebrigens foll das 


"Befinden des Kömigs beffer als je feyn. 


Aud Jamaika find Zeitungen Eid zum 30. 
Augufl, aus Canton bis zum 4. Mai, und aus 
Singapore bis zum 42. Yuni in London einge» 
laufen. Die erfteren melden, daß zwei Verſuche 
auf das Leben Bolivard gemacht worden fenen, 
einer von einem Offizier, und der andere von ei« 
nem Schwarzen, den man mit dem Merfprechen 
einer Belohnung von 2009 Rthlrn. beftochen hate 
te, Der Befreier hatte, um der Gefahr zu entger 
ben, die fein Leben bedroßte, feine Wohnung bei 
dem General Montila genommen, 

Bach. Berichten aus Madrad bis zum ZU. 
Juni war die Cholera auf dem fönigl. Schiffe 
»Berwickſhires ausgebrochen; 18 Menfchen ftarben, 
und. 30 bis 40 befanden fi in einem beflagen?- 
wertben Zuſtande; auf andern Mfiisbienfe ern 
hatten fich indeß Feine Spuren von diefer Kranfe 
heit gezeigt, (Wien. 3tg.) 
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Rußland, 

Das Minifterium. der auswärtigen Augele⸗ 
genheiten benachrichtigt dad Publitum in den oͤf⸗ 
fentlihen Blättern, daß eine bei der faiferlichen 
Geſandtſchaft in Conſtantinopel errichtete Commiſ⸗ 
ſion beauftragt iſt, alle in früherer Zeit bei ber 
gedachten Geſandtſchaft eingereichten »Reclamationen 
an die ottomannifche Pforte zu unrerfuchen und 
zu beflimmen, in wie fern fie berüdjichtigt wers 
den fonnens ; 

Der GeneroleBoussrnene mon Modfart, Bürft 
Golitiu, hot beſchloſſen, jur Beruhigung der Eins 
wohner uud zur Widerlegang fulfder Gerüchte, 
täglich, oder jeden dritten Tag, nachdem es die 
Umftände erheifchen, Bülletind über den Gang der 
Cholera, die fich, wiewohl nur im fehr geringem 
Grade, in Moskau gezeigt hat, erfcheinen zu lafı 
fen, Die nordifche Biene enthält bereitd zwei dies 
fer Bülletind. Im Eingange des erjten vom 5. 
Dctober wird bemerft, -daß in Moskau mit feis 
nen 300,000 Einwohnern in den gefundeften Jah⸗ 
ren monatlich im Durchſchnitte 900 oder taͤglich 
30 Menfchen ſterben, und daß während der legs 
ten ſechs Tage im Durchſchnitte nur 15 Menfchen 
täglich flarben, oraus ber Schluß gezogen wird, 
daß der Gefandpeirszuftend Moskau's im Allges 
meinen felten fo gut geweſen fey, ald gerade jept, 
Das zweite Bülletin vom 6. October meldet, daß 
Tages zuvor in allen kaiſerl. und ftädtifhen Kran: 
fenhäufern 5 Perfonen ftarben, nämlih 3 an 
chroniſchen und 2 an higigen Aranfpeiten ; in 
ihren Wohnungen ftarben 11 Perfenen, nämlid) 
8 an chronifhen, und 3 am hipigen Krankheiten; 
die Zahl ſaͤmmtlicher an diefem Tage Werftorbener 
war juumg 20. Deiner wreuen Werichte aus ans 
deren Gouvernements mirgetheilt, denen zu Kolge 
die Cholera überall nachzulaſſen fein. Zu den 
allgemeinen, gegen die Verbreitung diefer Kranf« 
beit getroffenen Worfihtömaßregeln gehören eine 
in Mosfau, aus hoben. weltlichen uud geiftlichen 
Ctaatöbeamten, Yerzten und Kaufleuten, zufams 
mengefegte Commiflion, welcher. bedeutende Gelds 
funmen zur ſchnellen Unterftägung im dringenden 
Sällen zu Gebothe ftehen; ferner die Aufitellung 
von Militär-Eordond an ben verfchiedenen an das 


Mosfauer grängenden Gouvernements; Durdhräne, 
cherung ber von dort berfommenden Briefe u, ſ. w. 
(Wien, k 314.) . 





Niederlande, 


In Brüffel find. drei Freiheitsbaͤume erriche 

tet worden, Dieß iſt das vierte. Mal, daB dies 

fe6 Zeichen in der Stadt erſcheint. — Die zu 

Autwerpen freigegebenen Gefangenen find in Brüfe 

fel eingetroffen. — Zu Mecheln- hatten Unordnuns 
gen Statt, und mehrere Haͤuſer wurden gepläus 

dert, auch alle Regiſter und Papiere ded Steuer⸗ 

Empfängers vernichtet, — Ju Brügge find wer 
gen der hohen Bruchtpreife gleichfalls Unordnun⸗ 
gen vorgefallen. Das Volt hat die. Nacht hinducch 

eine Zahl Käufer geplündert, Die Bürgergarde 
wollte die Rotten auseinander treiben, - wobei 

mehrere Menſchen blieben oder verwundet wurden, 

Die Bürgergarde war bald entwaffnet ; die Haͤu⸗ 

fer, worin fie Schutz zu ſuchen genöthigt war, 

wurden verwüſtet. Man trifft jept Vorkehrungen 
gegen neue Unordnungen, zahlreiche Patrouillen 

durchziehen die Stadt, und eine große Anzahl 

Zumultuanten iſt bereits arretirt, — In Mond, 
ift es ruhig, allein in den umliegenden Dorffdafe 

ten dringen Banden von Plünderern in die Pacht⸗ 
hoͤfe, zwingen die Pächter, ihnen Korn herauszu⸗ 
eben, und nehmen Alles weg, was fie erwifchen 

önnen. Cie Haben aber auch am mehreren Or« 
ten mit klingender [Münze ihre Frucht bezahlt. 

Es haben ungefähr 5 bis 600 Kohlenarbeiter die 
Fabrik ded Hrn. Degorges zu Hornu angegriffen, 

alle Maſchinen zerſchlagen, das große Atelier, ein⸗ 
sig in feiner Art, zerflört, und die Wohnung des 
Degorges geplündert. Der Schaden wird auf 
mehr ald eine Million gefhägt. Später ſchienen 

die Arbeiter mit den Raͤubern handgemein gewors 

den zu fepn, wobei viele Menfchen umfamen. Der 

Bouverneur der Provinz hat eine &tafette an die 

proviſoriſche Regierung abgeſchickt, um die Ermäch, 

tigung zu erhalten, eine Militär « Commiſſion nie⸗ 
ep und die Stadt in Belagerungsftand 
su erflären, dad einzige Mittel, um di 
herzuſtellen. * RR 
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Die Feſtung BVlieffingen ift in - Belagerungss 
zuftand ertlaͤrt· ine’ Fönigl, bolländifche Corbet⸗ 
se und Brigg waren am’ 18. October von Terel 
und Helvoetſluis auf der dortigen Mhede einges 
troffen. 

Aus Antwerpen wird unterm 21. October 
berichtet: »ꝰHeute Abends iſt im unſerm Hafen ein 
engliſches Dampfſchiff mit Depeſchen eingelaufen. 
Dan ſagt, daß zu Vlieſſingen noch andere englis 


ſche Schiffe liegen. Heute hörte man den Kanoz \ 


nendonner bid in die Stadt. Zu Schelle wird 
heftig gefochten. — Laut dem Algemeen Han— 
belöblad fol die Bürger-Miliz im Haag dem Kös 
nige eine Bittſchrift eingereicht haben, worin fie 
@e;, Majeftät erfucht, wegen des Umſtandes, daf 
Der Prinz von Oramien noch General» Comman: 
dant der Bürger Miliz ſey, Verfügungen zu trefz 
fen, damit fie nicht in den Fall kame, entgegen« 
gefepten Befehlen gehorchen zu müffen, denn der 
Prinz könne: ihe leicht Ordre geben, nicht ausjus 
züden oder wieder umjufehren.. 

» Die Antwerpner Zeitung gibt über die Ents 
laſſung des. Minifterraths, welcher dem Prinzen 
von Dranien zur Seite geftanden, folgenden Auf: 
fhluß : »Gleich beim Beginn der wichtigen Gem 
dung des Prinzen hatten Staatömänner geglaubt, 
daß. er lediglich mit Raͤthen umgeben fen jollte, 
die er felbft gewählt hätte, und die, alle Verant⸗ 
wortlicdfeit feiner Verfügungen übernehmend, die: 
fen die Popularität ihres Namens aufdrüdten. 
Diefelden Staatomänner kaͤtten gewünfht, daß 
diefe Räthe frei von jedem andern, von der Res 
gierung'- abhängigen Amte gewefen, Nichsdeſto— 
weniger’ wollte der König, daß Br. Fünial. Ho» 
heit drei Miniſſer Gr. Majeſtät pröbiforifch zur 
Seite finden; die HH. Herzog von Urſel, von 
Gobbelfchroy‘ und de la Eofte, und diefe glaubten 
nicht, dieß bei fo fhwierigen: Verhaͤltniſſen vers 
weigern zu fönnen. Machdem der Lauf der Ereig- 
niffe num eine offeribar: Umpereinbarfeit begründet, 
bat zwiichen der Eigenfhaft von Miniitern des 
Königs und jener von Mitgliedern der obern Vers 
waltung. Belgiens, haben die drei Minifter Ce. 
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fönigl. Hoheit zum. Erlaubäiß gebethen ſich zurud⸗ 
zuziehen; diefe iſt ihnen bewilligt, und. man 
glaubt, daß fie ins Privaileben surüdtreten wer⸗ 
den,« 


Der Vicomte Pontecoufant, Befehlohaber der 
franzöfifch » belgifchen Legion, bat zur Brügge eine 
Froclamation erlaffen, um nunmehr die öffentliche 
Ruhe zu fihern. . Jede Zufammenrottumg in den 
Straßen it verboten ; jeder, der ein Haus bes 
tritt, um durch Dropung, oder af uuveren Bes 
ge Beld iu erimwingen, wies mit dem Tode bes 
fraft. Jeder Bürger, dem Einer der Theilneh⸗ 
mer des Vorfalls vom 18. bekannt iſt. ſoll das 
von unversüglic Anzeige im Hauptquartier ma⸗ 
hen, bei Strafe als Mitſchuldiger betrachtet zu 
werden, Völige und gaͤnzliche Amneftie wird 
denjenigen zu Theil werben, welche ins Haupt⸗ 
quattier geſtohlene Gegenſtaͤnde bringen. 


(Wien, 3tg.) 





Cours vom 3. November 1830. 


Mittelpreis. 
Staats · Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (in, M.) gı 17/32 ” 
detto detto zug v. 9. (ing, MB jı& 
BerlofteDblig.,HoffammersObf, 5 s:— 
des Ziwangs» Darl. in Krain lin —8— & Bııfk 
Aerarialsbl. der St. von Tyrol. (zu 3 1/av,H. 52 


⁊ 


Darl. mit Verl. v. J. 80 für 100 fl. ¶n C. M. 
detto detto v, J 1821 für roo fl, Pr CH Fre 3 
Wien. Stadt: Banco⸗Oblig. zu 2 1/2 ».9.(in@.M.)53 


ng un Olerar.) (Domeft, 
Dbligationen der Stände 
von Defterreich unter undku3 ».9, u («.n.) 
od der Enns, von Böhmen, uzı/zv O. — 
Mäpren, Schleſten Stever: 8 u 
Mark, Köınchen, Rıwin dp mh 49 
und Görz, u13649.9. ) 363/4 
Bank.Aetien pr. Stück 1037 3/5 in Gonp, Münze, 
Augsburg, für 100 Gulden Curr, Buld. 1003/8@, Use. 


Königi Mödelfhes Mational«- Theater. 
Heute: Prezioſa. Schauſpiel in 4 Akten, 


3% 1/4. 








Mähriſch— 


Brünner 


Nro. 308. 






— Beobachtung. | nad Rraumur. 








Barometer. Hygrometer. Wind, 


Witterung, 

—— 8 Uhr More. | + — — 
vom 6. Nov, 3 Uhr Nahm. | + 59 1) SSO. trüb 
1880. 10 Uhr Abends. | + 5 1/3 8 5 5 s7 — trüb 
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@e. }. f. Majeflät Haben mit Allerhödfter 
Entfhliefung vom 25. Dftober d. J., die durdy 
dad Ableben des Alois Walter, bei dem mährifch- 
ſchleſiſchen Landrechte erledigte Landrathoſtelle, 
dem Secretaͤr des böhmiſchen Landrechte, Franz 
Steidl, allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


(Wien. 3tg.) 


grantrei d 


Der König empfing am 25. Detober in eis 
net Privat:Audienz den ©eneral-Major v. Inel, 
außerordentlichen daͤniſchen Geſandten und bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter, welcher Sr. Majeſtaͤt die 
Schreiben ſtines Monarchen üterreicte, die ihm iv 
diefer Eigenſchaft bei dem fönigf. franzöfifchen Ho 
fe beglaubigen, 

Durch fönigl, Ordonnanzen vom 22. und 25, 
October, find der Graf Eugen v. Harcourt, Mit⸗ 
glied Der Deputirtenfammer, zum framöfiſchen 
Bothſchafter in Spanien, und der Graf v. Yur 
migny, feit drei Jahren frangöfifcher Gefantter 













in: Münden, zum Gefandter in Berlin ernannt 
worden. 

Der Monitenr vom 25. October enthält zwei 
Pönigl. Ordonnangen mit neuen Beftimmungen in 
Bezug auf Brüden und Heerſtraßen, denen ein 
langer und umftändliher Bericht des Minifters 
Bed Innern vorangeht. 

Die Regierung hat eine ernenerte genaue 
Unterſuchung im Betreff der vielen Geueröbrünfte, 
bie einen Theil Frankreichs verheert habem, ver 
ordnet. Die General » Procuratoren follen alle 
mögliden Erfundigumgen darüber einziehen, and 
diefe unverzäglih dem Juſtiz⸗Miniſter znfender, 

Am 24. October waren folgende neue Wahr 
len zu Paris befannt z Abevile: Hr. Eflancrlin ; 
Billemenve Te Roir Hr, Thenard: Fangres: Ar. 
dv. Vandeulz Neufchatel: Ar. Hely d'Oiſſel 5 Re⸗ 
thelz General Elauzel; Orleans :, Hr. Sevin Mor 
reau; Chinon: Hr. Girod de l’Ain; Zroyes : Hr, 
Eafimie Perrier; La Fleche: Hr. Galvandyz 
Brig: Hr. Maleretz Chateau· Salino: Baroır 
Louis; QAuimper: Ar. Baſtard de Berguifinnee ; 
Redon: Ar. GBaillard Kerbertin; Air: Staatd- 
rath Thiers; Morfeille: Gr. Reynard; KCosee: 





www 1350 vum 


sr. Dupin d. aͤ. Das WahlsCollegium des fie 


benten Bezirks der eine hatte fi am 25. und 
24. October verfammelt, ohne daß es über die 
drei Candidaten, die HH. Barthe, Bavour und 
Boullay de Ta Meurthe, zu der erforderlichen 
Etimmenmehrheit gefommen wäre, Am 25, er 
bielt endlich bei einem dritten @erutin Hr. Bar 
the die meiften Stimmen, und ward ale Depus 
tirter ausgerufen. 


Der Meffager fagt: »Sehr umiändlichen 
Details gemäß, die und vom Algier in Betreff 
der Ergebniffe der Unterfuhungs,Commiffion zuge: 
kommen find, fcheint erwielen, daß aus dem Scha⸗ 
ge der Caſſauba nichts genommen ward, und daß 
ed felbit phyſiſch ummiöglich gewefen feyn würde, 
indgeheim irgend eine beträchtliche Summe daraus 
gu beruntreuen; daß, wenn aber der öffentliche 
Schap, welcher der Eroberung zugebört, nichts 
für Privatvermögen geliefert hat, dieß nicht der 
Fall mit dem Privatfchage des Deys und der- vor 
nebinften türfifhen Großen der Ball geweſen 
ift, die im WVerhältnif der Summen, die man ihr 
nen mitzunehmen geftattete, ihr Löfegeld bezahlen 
mußten. Die Commifjion mußte alfo jept haupts 
fählih in Bezug auf dieſe mittelbaren Beraubun— 
gen nachforfchen, und es iſt wichtig, daß fie mit 
unerfchütterliher Feſtigkeit die Erpreffer ausfindig 
mache, da der vielfache Werbacht zu viele Männer 
mit Schmach bedroht.« 





Eine Fönigl. Ordonnang vom 25. Oktober ers 
nennt den Grafen Florimont v. Latour Moubourg 
zum frangöfifchen Bothſchafter bei Sr. Mojeftät 
dem Könige beider Sicilien. 

Die Unterfuhungs-Eommiffion des Gerichts 
bofes der Poirsfammer hatte fih am 25. Ofs 
tober zum MWerhöre der Minifter nad) Vincennes 
begeben, 

Am 25. Oftober waren zu Paris folgende 
weitere Deputirtenwahlen betannt : Zu Eholet: 
Hr, Dubois, GeneralsProcurator; zu Chaterault : 
Sr. Levoyer d’Argenfon ; zu Dole: General Bar 
helu ; zu St. Brieur: Hr. Riollay, Rataillonds 
ef des Genieweſens. 


u 


Dad Journal ded Debats vom 26. Oktober- 


erflärt : dan die-umlaufenden Gerüchte über den 
Austritt einiger Mitglieder des Minifteriums fich 
beftätigen, Es fey gewiß, daß der Herzog von 
Broglie und Hr. Guizot um ihre Entlaffung eins 
gefommen. Die Beweggründe ihres Austritte® 
fegen ehrenvol. Der Praͤfekt der Seine, beißt ed 
im gedachten Blatte, hat fih durd feine Proflar 
mation bei Gelegenheit der letzten Unruhen in 
Paris, in gerade, Oppofition gegen die Deputirtenz 
fammer und das. Miniſterium gefegt, welche jur, 


Abſchaffung der Todeöftrafe aufgemuntert habe, 


wie auch gegen den General Lafayette, der den 
Vorfhlag dazu mit fo vielem Nachdrud unter: 
ftügte. Eine fo offenbare Oppofition von einem uns 
tergeordneten Bramten gegen die höhern Staats⸗ 
gewalten foll nicht Statt haben dürfen, daher 
denn entweder der Präfect feine Eutlaſſung neh— 
men, oder die Majorität der Deputirtenkammer 
und dad Minifterium gemöthigt werden müßten, 
dem Präfetten machjugeben. Unter diefen Umftän® 
den verlangten obgenannte Minifter die Entfer- 
nung des Präfeeten aud dem Grunde, weil fie, 
eng mit der angegriffenen Majorität, im deren 
Abwefenbeit (da die Kammer bis zum 3. Nor 
veniber vertagt if) verbunden, nun verpflichtet 
fenen, fie gu vertheidigen und nicht zu dulden, 
daf ein unrergeordneter Beamter in Pprid das 
Benehmen einer ganzen Verfammlung ‚verwerfe, 
das in dieſem Augenblide von den Mabl-Colegien 
einftimmig gebilligt wurde, Und hierauf begehrten 
fie zu refigniren. Wie ed ſcheint, ftimmte der Jur 
ſtiz⸗Miniſter mit der Vefchuldigung gegen den Prär 
fetten der Geine nicht überein. Demnach blieb 
dem Herzoge von Broglie und Hrn. Guizot nichts 
übrig, ald dem König um ihre Refignation zu bits 
ten, die Se. Majeitat, dem Vernehmen nad, auch 
angenommen haben.» 

Nah dem Journal des Debatd vom 27. 
Dftober wurde nicht bloß eine Perfonalveriudes 
rung, fendern eine Veränderung des Syſtems im 
Mirifterium vorgenommen. Man foll verfdiedes 
sen Mitgliedern in beiden Kammern Anerbierhun: 
gen gemacht haben, unter audern dem Grafen 
därgout von der Pairdfammer,. Man wird dos 
Winifferium aus Männern der linfen @eite zur 
ſanmenſetzen, und wır bliden, fagt genanntes Jour⸗ 


= 
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nal, ängftlih auf die Wirfung, die eine ſolche 
Zufammenfegung auf die Kammer, die am 5, 
November jufammensritt, machen wird, 

(Wien, 3tg.) 


Spanien 


Der Meffager des Chambres meldet aus 
Perpignan. vom 21. Dctober : Nachdem die in 
Spanien eingefallene Colonne des Oberſten Bals 
de; von den koͤnigl. Carabinierd geſchlagen wor« 
den, kehrten die dem Tode und der Gefangenſchaft 
Entgangenen nad Branfreich zurüd, Sie legten 
dort die Waffen ab, und wurden, etwa hundert 
Mann Harf, im ‚die angrängenden Departements 
geſchickt. (Wien, 3tg.) 


Niederlande 


Zu Brüffel wurde am 22. Oeteber, mit Ber 
ebachtung der vom der proviforifchen Regierung 
vorgefchriebenen Körmlichfeiten, die nene Mumicis 
palitit gewählt, Vürgermeifteer wurde Hr. Roup⸗ 
pe, er hatte 497 Stimmen; von feinen zwei 
Mirberverbern batte Hr. Trazignied 408, Graf 
Selir de Merode (1 Stimmen, 

Der Courtier de la Meufe enthält einen lan— 
gen Nrtifel, worin er die Machtheile ſchildert, 
welde für Belgien aus einer Verbindung mit 
Sranfreich in jeder Hinficht hervorgehen würden, 

Das Journal de Quremburg fagt: »Das 
Lend Luremburg befindet ſich jetzt in einer ganz 
fonderboren Lage, Won einer Leite fpriht man 
ed ald integrivenden Theil der deutſchen Confödes 
ration an, von einer andern macht die provifo« 
riſche Regierung auf daffelbe, ald auf einen ins 
tegrirenden Theil der Mich» Holländifken Pros 
binzen Anſpruch, die fih von dem Königreihe der 
Niederlande getrennt Haben, Im diefem Conflicte 
it das Fand nicht neutral geblieben. Bis zu den 
Thoren von :Puremburg nnd bid unter die Kanos 
nen der Feſtung wird die Authorität: der holläns 
difchen Regierung mißkaunt, und dur diejenige 
erfent, die Belgien beberrfht. Nur die Stadt 
wird noch, wie früher, unter dem Regine des 


ſem Wunfche überein.« 


Grundgefepesd und der von ihm conflituirten Be— 
börden verwaltet, Diefer Zuftand fann nur tems 
porär fepn, und es ift zu wuünfcen, daß er bald 
eın Ende nehme. Alle Intereffen flimmen in dic» 
(Wien, Big.) 


Großbrittannienm 


- . Nah Berichten aus Edinburg, in englifchen 
Blättern, it Carl X., begleitet von dem Herzog 


. von Bordeaur am 20. Dftober in feinem Fünftis 


gen Nufenthaltsorte Edinburg angelangt, Er wur⸗ 

de von dem Behörden und den Einwohnern mit 

vielen Beweifen hoher Achtung empfangen. 
(Wien. 3tg,) 





Wiſſenſchaftliche Nach richten. 


Aus Copenhagen wird gemeldet: Die zur 
Unterſuchung der Ofküſte Groͤnlands angeordnete 
Commiſſion bat folgende Mittheilnng, die Reife 
des CapıtänsPieutenantd Graah betreffend, öffentlich 
bekaunt gemacht: »Der Wunſch, mit der Oftfüfte 
Grönlands befannt zu werden und Gewißheit zu 
erhalten, in wie fern dort Spuren der vormaligen 
Isländifhen Kolonie vorhanden find, war feit 
Jahrhunderten national in Dänemarf, und es ger 
haben in diefer Abſicht Werfuhe unter den Kör 
nigea Briedrid II., Chriftian 1V., Friedrich III., 
Friedrich V. und Chriſtian VII., die leider ver⸗ 
gebens waren, Die fpäteren Fortſchritte, welche 
brittifche und ruſſiſche @erfahrende in der Entdek⸗ 
fung der Polars Länder gemacht haben, die zweds 
mäßigen Hülfsmittel, welche das jepige Zeitalter, 
im Vergleich mit der Vorzeit darbiethet, um die 
Hinderniſſe, welde die Natur entgegengeitellt, zu 
überwinden, mußte auf den Gedanken leiten, daß 
e8 jept möglich ſey, Das zu erreichen, was feit 
zwei Jahrbur derten unmöglich erſchienen war. Dem 
zu Folge befahlen Se. Majeftät der König, unter 
dem 24. September 1327, in einem Comité zu 
überlegen, wie ein ſolches Vorhaben am zweckmä⸗ 
Bigiten zu erreichen fer. Nachdem fih &e. Mar 
jetät dahin geäußert hatte, daß ein Verfuch mit 
zwei Srauenböten (Konebaade) und zwei Kojaden 
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gemacht werben müffe, bie im Diftricte von Juli⸗ 
anehaab auögeräftet werden und davon abgeben. 
müßten, gingen im Frühling 1828 der Capitäns 
Sieutenant Graah und der Naturforfcher Wahl in 
dieſer Abfiht nah Grönland, ver inigten ſich 
dort mit dem Colonie Beamten Mathieſen, als 
Spradhfundigen, fammelten und bereiteten alles 
gur Erpeditiom vor, und überwinterten auf dem 
Handelsplage Nennortalif unter Aulianehaabte Dir 
ſtrict. Am 20. Mär; 1829 warb die Neife ans 
getreten, da aber die befannten Eismaffen (Jis⸗ 
blinf) bei Punfortof die Fortſchritte der Erpedition 
hemmten, hielt der Capitänstieutenant ©. elnen 
Rath mit feinen europäifhen Begleitern, wornach 
dieſe, da ſie, im Fall ſie vereinigt geblieben waͤ⸗ 
ren, Mangel an Proviant gelitten haben würden, 
von 61°. 46° 40” N. B. zurüdtehrten. Der Hr. 
Eapitän » Lieutenant ©, fegte aber ſelbſt in einem 
Srauenboote die Reiſe fort, begleitet von einem 
Oft-Brönländer Ernenef mit Familie und mit einem 
Grönländer, und 2 MWeibern ald Rudernden, aus 
Julianehaabs Diftrict. Auf diefe Weife gelang es 
ihm bis den 28. Juli zu einer Infel auf 05 18° 
nördl. Breite und etwa 380 25’ w. von Oreen« 
wich vorzudringen, wo er die däniſche Blagge aufs 
pflanzte; aber bier ward er von undurchdringlichen 
Cismaffen fo lange aufgehalten, daß die ’oı tichrei« 
tende Jahreszeit ihm umzufehren noͤthigte, um bei 
Magardik auf 630 22° noͤrdl. Breite, wo er am 
4. Dftober anfam, zu überwintern. Bon bier hat 
er feinen Wericht vom 2. April 1830 eimgefandt, 
wornach er am 3. auf ähnliche Weiſe die Neife 
nach Norden wieder antreten wollte, im ber Hoff⸗ 
mung, wenigſtens dem 66ſten Grad nördl. Breite 
zu erreichen, ehe er nach den Colonien, wo man 
ihm jet glücklich augelangt hoffen darf, umfehren 
würde. Auf diefer Reife hat der Eapitän:Fieuter 
nant ©, auch nicht die unbedeutendſte Ruine oder 
fonflige Spur von vormaliger Eivilifation ange⸗ 
troffen; auch ſtimmt die Configuration der von 
ihm genau aufgenommenen Küfte nicht mir der 
Schilderung überein, melde man von dem alten 
grönländifhen Bisrhum Defterbygden befigt, weß⸗ 









SBerlegt von dem 
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halb der Capitaͤn⸗Lieutenant ©, es als abgemacht 
anſieht, daß dieſe Colonie ſich nicht öftlih vom 
Cap Farewell, ſondern im Diſtriet Julianehaab be⸗ 
funden habe. Dagegen hat er die Bewohner die⸗ 
ſer Küfte mehr verſchieden won den Eskimos, als 
die gemifchte Race, weldde den Diftrist von Zus 
Tianehaab bewohnt, gefunden ; fowohl die Form 
des Kopfes, als der Körperbau (die Schlanfheit) 
nähert fih mehr dem Nord»Europder, und fie has 
bei eine helle Hautforbe amd oft braune Haare; 
mehrere der Männer laſſen den Bart ald Anebels 
bart wachfen, einige find tätowirt, welches mit al 
Ien Brauenzimmern der Sal ift. Auf der ganzen 
bereiften Strede von etwa 100 "Meilen faun die 
Menge des Wolke nicht höher als zu 5⸗ bis (‚00 
angefegt werben, die mit vieler Mühe das Leben 
auf den wenigen in den wüflen Gegenden bes 
wohnten Landfpigen (Odder) durch Beeren, Wilde 
bret, Bifhe und Sechunde friften, Deſſen unger 
achtet zeichnet dieſes Volt fih ald unbefannt mit 
allen Laftern aus und ift höchſt fittfam, friedlich, 
dienfifertig, feinem Worte getreu und fireng in 
der Erfüllung feiner Zufage, fo wie es ſich bei 
jeder Gelegenpeit bei dem Capitän ® Lieutenant 
Graah bewährt hat.« (Wien. Ztg.) 





Eourd vom 4. November 1830. 
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Niederlande 


Im Haag find am 25. Oftober folgende 
vom 20. d. M.-datirte könıgl. Wefchlüffe erſchie⸗ 
nen ; 

' L Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden Koͤ— 
‚nig der Niederlande ꝛc. ꝛc. Indem Wir Unfern 
Beſchluß vom 4 d, welder Unferm geliebten 
Sohne, dem. Prinzen don Pramien, die in Um 
form. Namen zu bewirkende temporäre Leitung ber 
Regierung aller Theile der. ſüdlichen Provinzen 
überträgt, wo die verfajlungsmäßige Authorität 
noch anerfannt. wird, wieder in Betracht nehmen, 
“und in Erwägung. ziehen,. daß Uns aud den vers, 
ſchiedenen Aeten jener Regierung deutlich hervors 
‚geht, «die Anerfennung,. der verfaffungsmäßigen 
Authorität. habe in dem. füdlichen Provinzen ganz 
. und gar aufgehört ; fo haben Wir befchlojlen und 
beſchließen: 


— 


Art, 1. Der. Unſerm geliebten Sohne, dem’. 


Prinzen von Oranien, durch Unfern. Befhluß vom 
L. d. erteilte Auftrag. iſt als erlofhen auzu⸗ 
ſehen. 


Art. 2. Unfere Regierung wird ſich in Gemaͤß⸗ 


heit. deo Grundgeſehes forton nur auf, bie nördlir 



























en Provinzen und das Großberzogihum Pureme 
birg befchrönfen, und zwar gilt dieß in Anfehung 
de füdlihen Provinzen fo lange, bis in Erwär 
ging mit Unferen Bundeögenoffen das Mähere 
bifchloffen feyn wird, 

Art, 3. Die Feſtungen Antwerpen, Maeftriche: 
und Venlod folien nichtödeftoweniger von Unſerer 
Sriegdmaht befegt bleiben und, fo weit ſolches 
sch nicht gefchehen ift, in Belagerungszuftand 
jefept werden, fobald Unſere Ober-Befehlöhaber 
n denfelben dieß für nöthig erachten follten, — 
Abfchriften hiervon follen Unferm geliebten Sohne, 
yem Prinzen von Oranien, Unſerm geliebten zweis- 
ten Sohne, dem Prinzen Friedrich der Nicderr 
lande, Admiral und General» Oberft, an die Chefs: 


bei Verwaltungs » Departements, an den Staata— 
rath und die allgemeine Rechenkammer zur Nahe: 


richt und Kenntnifnahme überfande werden;« 


IT. Wir Wilhelm ac. ac. In Betreff Unferes: 


heutigen Befchluffes, und im Erwägung, daß Uns 


fer geliebter Sohn, der Prinz von Otanien, durch 


den erſten Abſchnitt feines am 16. d. zu Antiver- 
pen gefaßten Befchluffes die Gouvernenre uud des’ 
yutirten StänderMitglieder- der Provingem, welche 


num 1500 mamma 


feine Authorität anerfannten, vorläufig beauftragt 
bat, alle Sachen, die fi dazu eiguen, ſelbſt zu 
‚erledigen, und Balls feine Ent ſcheidung nothwen⸗ 
dig ſeyn ſollte, ſich unmittelbar am ihm zu wenz 
den; haben Wir für gut befunden, au verfügen, 
daß die Gouverneure und deputitten Ständer Miks 
glieder fid) in ben im obgedachten Beſchluſſe am? 
geführten Bällen fortan an Unfere Oberbefehlös 
haber der Feſtungen Maeſtricht und Antwerpen 
refpgetive zu wenden haben ; welchen Oberbelehls· 
habern Wir hierdurch die Auoübung der höchſten 
Authoritaͤt übertragen, welche Unſer geliedter Sohn, 
der Prinz; von Oranien, ſich durch feinen vorer⸗ 
wähnten Beſchluß vom 16. d. vorbehalten hat. 
— Abfhriften Hiervon und Unferes heutigen, dies 
fem vorangegangenen Beſchlußes follen den ger 
nannten Oberbefehlöhabern überfandt werden, das 
mit fie dem gemäß verfahren, und diefen Urfern 
Beſchluß den Gouverneuren der Provinzen Eimturg 
und Antwerpen zu deren Nachricht und Keuntiiß⸗ 
nahme mittheilen. Auch ſollen Abſchriften Uniers 
gegenwaͤrtigen Beſchluſſes an alle Chefs der Ber 
waltungs ⸗ Departements und an die allgemine 
Rechenkammer zur Nachricht mitgetheilt werden. 
Sm Haag, den 20. Dftober 1850. 
Wilhelm, 
Durd den König: 3. ©. de Mey 
van Streefkerk. 

Durh einen ebenfais am 25. Oftober er⸗ 
ſchienenen, vom 25. d. batirten Beſchluß, halen 
Sr, Majeftit der Köuig, mit Bezug auf die Bobs 
ſchaft vom 20. d. M,, und damit fobald As 
möglich in die jetzt nur auf die nördlichen Po— 
vingen ſich befchränfende Verwaltung ein verens 
fachtered und ölonomiſcheres Syſtem eingefüirt 
werde, eine Staats- Commiſſion ernannt, welhe 
fi mit den Modificationen befhäftigen fol, de 
in allen Departements der allgemeinen Verwal 
tung, im Staatsrathe, in der Rechenkammer, in 
Münz » Collegium und in allen übrigen Verwas 
tungsjweigen der nördlichen Provinzen rathfan 
ſeyn dürften, um die Erfparniffe und Vereinfa 
chungen herbeisuführen, weldye die Umftände, ii 
denen fih das Waterland dermalen befindet, er 
heiſchen, und bie mit der gehörigen Mahrnehs 
ung des Staatodienſtes zu vereinigen find. Zu 


Mitgliedern diefer Commiſſion, bei welcher ber 
Finanz Minifter den Worfip führen foll, find bie 
HH, van Alpben, Baffer, van Boelens, Byleveld, 
Donfer Eumtius, Ingenhouf, Luzac, van Reenen, 
Gandbarg und Weerts ernannt. Die Refultate 
ahrer Unterfuchungen ‘fol dieſe Conuni nicht 
auf ein Mal, fondern nach und nach, je nachdem 
fie erlangt werden, mit den paſſenden Geſetzvor⸗ 
ſchlaͤgen dem Könige einteichen. 

. Die erſte Kg * ua BER sc 
am 24. Octaber für die nördlichen Provinzen con» 
ſtituirt, und bei dieſer Gelegenheit nur der hollän— 
diſchen Sprache ſich bedient, abweichend vom Re: 
glement, welches den Gebrauch beider Sprachen 
vorfchreibt. 

Die Etaatdr-Eonramt meldet: »Den-Werichten 
won der mobilen Armee in der. Gegend von Ant⸗ 
werpen zu Folge, finden. dort noch taͤglich Schag. 
müpel Statt, Unter Anderm ift am 21, bei Warls 
hem dad Feuer fehr heftig gewefen. Einige feind: 
liche Soldaten hatten die Kedheit, die dreifarbige 
Fahne auf ‚der Brüde -aufjupflanzen ; von diefen 
Meuterern ift einer gefallen. Unfere Gefchüge, 
die Gefahr Tiefen, darch daB Marke Feuer, das auf 
fie gerichtet war, dembntirt gu-werden, ſind won 
einigen Xapfern zurücdgebelt, und fodann hinter 
einem aufgeworfenen Quer Walle aufgeftellt wor: 
ben. Auf dieſem Poften warb an jenem Tape 
ein Artiflerift "aetödter5 ein Peldwebel und vier 
Gemeine von der Artillerie, fo wie gehn Füͤſiliere, 
wurden < verwimdet. Der Hauptmann Diet’ dem 
eine Kugel dur den Efato ging, hat ſich' bei 
diefer Gelegenheit befonders ausgezeichnet. Der 
Beind Tief eine Bahne an der Brücke zlurück, bie 
durch einen guten Schwimmer, Namend' Bajink, 
weggebolt wurde, Uebrigen® it auch bei eis 
nem der legten Gefechte der Lieutenant Stam, 
Adjutant des Generale Majors Favauge, fehwer 
verwundet tworben, 

Das genannte Blatt rügt es an dem Sour, 
nal d’Anverd, daß daſſelbe aus einigen Bruͤſſeler 
Zeitungen die ungereimte Beſchuldigung aufgenoms» 
men: bei den in mehreren füdlichen Gegenden von 
Belgien Statt gefundenen Verwüſtungen ſeyen 
verkleidete Hollaͤnder thaͤtig geweſen. »Es ilk 
dieß· ſagt die Staato⸗Courant, »eine Beſchuldigung, 
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deren ‚Lächerlichfeit. ſelbſt von denienigen, die fie 
verbreiteten, gefühlt werden ‚mußte, und die darum, 
auch nur bei dem ‚allerdüunnjteh Pöbel von ‚einiger 
irfung ‚Senn fan 0 000000 . 
51 Aus, Antwerpencwong 24: Pet, wird gemeldet 
Dem Epmmandanten„der hiefigen Geltung iſt von dem 
DbersBefehlöhaber des vierten großen Militaͤr⸗ Com⸗ 
mandos die Ordre zuge gaugen, den verſchiedenen Bes 
horden · Keuntniß Dayon au geben: Daß; von heute 
an keine Diligencen und andere öffentliche, Wagen 
mehr: ‚nach. BWrůſſel, Wecheln,: Läwen, „Lier, umd 
Gent! abgehen- könnem, ı und. Daß.nalle : Verbindung, 
mit; jenen Ortem eingeßellt werden ſoll, ſo daß ber, 
Eingang rin Antwerpen ‚Jedem umterfngt ſeyn foll,. 
der nicht. entweder gun; dem Stadt gehoͤrt oder Deutz, 
Lich: ſich auewe iſen ann, in zwelthen Angelegeuhein 
ten er mad) Holland reiſen will. in 
eute hoͤrten man hier drei Stunden laug 
den Kanonendonner; das Feuer war nur eine Vier⸗ 
tels Meile von der Stadt entfernt. Später find 
einige Verwundete heteingebrächt worden. Im In⸗ 
uern der, Stadt ift es ruhig; farfe Bürger » Pa 


’ 


rowillen Durghjispen Die Straßen 

Die von der Militärmacht genommenen Maßr 
xegeln laſſen Leinen. Zweifel darüber, daß man 
Willens ſey, die Stadt auf das Aeußerſte zu vers 
theidigen,. Man verfichertn daß General Chaffe 
erklärt habe, er werde,.wenu. man ihn auf das 
—— Driagen. (IM auch die Stadt ſelbſt 
nicht ſchonen. Die Juſurgenten haben Antwerpen 
umzogen, und ‚zwei Stunden jenſeits der Stadt, 
bei Wynigem, fchlägt man fi bereits. Es heit 
fogar, daß ein Infurgentenhaufe ſich bis nad) 
Boarle, vier Stunden bon Breda, gewagt habe. 
8wiſchen den von dem Dr. Gregoire aus 
Gent angeführten Freiwilligen und” den Marüttes 
Soldgten von Bresken?, iſt es geſtern Abends bei 
Dofiburg zu einem Gefechte gefommen, wobei die 
Erſteren, wie fie felbt berichten, mit einem Verlu⸗ 
ſte von fünf oder ſechs Mann zum Rückzuge ges 
jwangen worden find, 

Es find hier aus Holland einige unbewaff: 

nete belgifihe Militärd angekommen, die mach ihr 
rer Heimath zurückkehren. Es heißt hier, dah, 
nachdem die Abſonderung des hellaͤndiſchen und des 


Procent Zinfen tragen follen, becretirt, 


belgifhen Theiles der hieſigen Beſatung beenbigt 
fegn wird, die Holländer allein den Militärdienft: 
von Antwerpen verfehen werben, JE 
Das hiefige Journatdu Commerce berichtet, 
‘ed fey bei einigen dererſten Kaufleute Antwerpens 
die Idee entitanden, Antwerpen, unabhängig von Bels 
gien, zu einer freien Stadt zu erklären, Es wird 
daran erinnert: daß Antwerpen früher jur Halte 
fe gehört habe, und damals  ebenfalld eine‘ 
der blühendften Handelsſtädte der Welt gewe⸗ 
def Rn are Re 
Am Sontrabend find drei Kanonier⸗ Boote, 
die eine Zeit lang bei Rupeten vor Anker gelegen 
hatten, bier wieder angefommen. 
Aus Vließingen ift hier das Dampfboot 
»Curasao« angefommen. - 
Berichten aud Brüfel vom 24. October zu 
Gofge, ſcheint es, daß aufer Don Juan van Has 
len, .aud), der Vicomte von Culhat verhaftet wor® 
den iſt, uud ded Verraths an der Sache des Volks 
befihuldigt wird, Der Erftere befindet ſich auf 
der Citadelle yon Mond, wo er bereitd mehrere 
MWerhöre gehabt hat. Eine Depntation von Mond 
hatte zu, Brüjfel darum nachgefucht, den Verhafte⸗ 
ten unter Escorte dahin bringen zu dürfen, es ift 
jedoch für gut befunden worden, feinen Pro— 
zeß Tiebee in Mons führen zu laffen. Man 
will viele wichtige Papiere bei ihm gefunden 


haben. 


Die proviforifde Regierung. hat ein freiwils 
liges .Anlepen von. 5 Mill. Gulden, die ſechs 
Die Ob⸗ 
ligätionen ſollen bei den direeten Steuern ber 


Jahre 1831 und 1852 an ‚Zahlung genommen 


werden, Den Bangnicurd und Agenten, die fid) das 
für interejfiren wollen, witd eine. Provifion von 
1/5 pt. verfprocen, 

Für verfchiedene Provinzen Hat: die proviforis 
fche Regierung einen commiffarifchen Vertreter ih? 
rer Macht ernannt, (Wien. tg.) 


— — — 


Großbrittanniem 


Die Minifter hielten am 22. Oftober eine 
Eabinettöverfammlung, welche drei Stunden waͤhr⸗ 


w; > Sep o rn .. 
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de WVorber hatte Graf Aberdeen eine . Conferemg 
mit dem Fürſten Taleprand gehabt. (Bien, tg.) 





—— S » & v bie: N. re 
Galignanis Meffenger meldet nach einer teles 


graphiſchen Depefhe aus Bayonne vom 26. Des 
tober, Mina fey am 25. Nachmittags zu Jrun 


eingerüdt, Die Provinzial-Miliz habe, fih bei fein, 
mer Annäherung zurückgezogen. Nah kurzem Ders. 
weilen hat Mina mit frinen Gefährten deu Mari 


gegen. S. Sebaflian fortgefept. 
Nah Berichten. aus Bayonne vom 21. Dt» 


tober, im Journal du Commerce, hatten die för 


niglihen Truppen unter Suanito, nach einem Ges 


{echte mit. Valdez, ihre beobachtende Stellung aufs 


Neue eingenommen. In einem Gefechte am 10. 
Detober wurde der Anführer einer Zruppe von 
ſpaniſchen Flüchtlingen, Ehapalangarra, von einer 
Kugel getödtet. 100° Mann diefer Truppe waren 
über. die. franzöfifche Graͤnze zurüdgefehrt und ent⸗ 
waffhet: worden, Die Nachricht des Meflager des 
Chambres aus Perpiguan vom: 24. October ſcheint 
sine Verwechslung mit vorftehender über Chapas 
langarra. (Wien, 319.) 





Ruftkond 


Um bie fräher gegen die Cholera gettoffenen- 


Moßregela zw vervolfländigen, und dieſe Krank⸗ 
heit un fo ſchneller auszurotten, haben Se. Maj. 
für nöthig befunden, die Stadt Mosfau: von eir 
nem Militär. Cordon umzingeln gm Tajlen, und zu 
befehlen, daß mit Ausnahme der Begleiter von 
Zufußren an Sebensrzittelm, für derem Verkauf be 
fondere Pläge angewiefen find, Niemand ein «und 
ausgelajjen werden ſolle. Be. Mojeftät halten 
dafür, daß diefe für einige Zeit. genommene Mafs 
regel, die nur die Unterdrücdung der Krankpeit 
bezweckt, die Einwohner nicht ſehr beuuruligen 
fönne, und um fo weniger, da für i.ren Unter 
halt gehörige Bürforge getroiien ifi. 

Die nordifche Biene enthält aͤmtliche Berichte 
über den Gang der Cholera in Mosiau. bid zw 





Merlogt von dem LE. priv: mähr, Ränd. Zeitungsaure.. Redastene I. €; Sauer. Gedrudt bei Jof. af. 


17. v. M;, denen zw Folge, feitbem fid diefe 
Krontkheit dort zeigte, 1001 Perfonen erktankt, 14 
wieder genefen, und 467 gefforben waren. Im 
@imbirsfofhen Gouvernement ift die Cholera im 
Abnehmen; bis zum 2. © MM. erfrantten dort 
146 Indididuen; es genafen 317; 320: Marben, 
und 109 lagen. nody frank. darnieder. In den 
Geuvernements Kaluga, Tula mad: Orloff, iſt der : 
Geſundheits zuſſand unverändert gut.- Im Wladi⸗ 
mirfchen Gowvernement Hatte ſich die Cholera: im: 
den Städten "Mürom. und @urdal und in einem 
Dorfe gezeigt, aber nur fieben. Menfchen hinge⸗ 
rafft; außerdem ftarben hart am der Bränze das: 
Nifchegorotfhen Gaurernement® in einem. Darfe 
vom 22. Ceptember bis zum 12. October 2 
Perfonen, und 7 Tagen nody franf,. Die genann⸗ 
ten Dörfer find umjingelt,. und außer aller Were 
bindung mit andern Ortſchaften gefept worden, 
(Wien. 3tg.) 


$rantreid. 


Am 25. October ertheilte. der Konig dem 
Fürſten Sutzzo, Gefaudten der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung von Griechenland, und dem von dem Trup · 
pen⸗ Corpo ded Geuerals Schneider in Morea zur 
Darbringung feiner Huldigung adgeichidten Hrn. 
Marmier, lange Audienzen. ' (Wie, Big.) 
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Bier m 


Se, Mojeftät der Kaifer, gewohnt, für das 
Wohl Höchftifrer Staaten mit väterliher Sorg⸗ 
falt zu wachen, haben auch auf diergegenwirtig. 
im Rußland berrfchende Cholers morbus Höchſt⸗ 
Ihre befondere Aufmerffamfeit zu richten, und‘ im 
Erwägung der ſchnellen Bortfchritte diefer Seuche, 
der drohenden Gefahr, welche durch ihre Ans 
mäherung gegen Welten entjteht, fo wie der hier 
durch nothwendig werdenden Borfichtömaßregeln, 


mittelt eines an den Haus, Hof⸗ und Staats⸗ 


Rauzler, Bürften vom Metternich, erlaſſenen Allers 
hoͤchſten Cabinettoſchreibens vom 22. vu, M,, eine 
eigene Commiffion, ımter dem Vorſihe des Ober⸗ 
ſten Kanzlerd, Grafen v. Mitirowöry und mir Bus 
fiehunz von Mitgliedern der geheimen Hofe unt 
Staatöfanzfei, ver vereinigten Moftanzlei, der änig! 
ungar. und Pönigl. fiebenbürgifchen Hofkanzlei, de 
Hoffriegärarhd,, dann der Wiener medicinifhn 
Bacultät, zu dem Ende anzuordnen geruhet, danit 
fh diefe Commiſſion mit der Yeifen- Berathug 
über diefe Krankheit befchäftige, und die zwa⸗ 
dienlichen Mittel zur Hintanhaltung des Eindm⸗ 
gend derſelben ir die P, k. Staaten, Sr. Mie⸗ 
Kir in Vorſchlag bringe. 














Ueber bie vom dieſer Hof⸗Commiſſion Er. 
Majeftit vorgelegten Anträge haben Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben durch Eutſchließung vom 2. Nossmber 
4. 3. anzuordnen. befohlen, daß. 

Erſtens: An dem ſchon feit geraumer 
Zeit wegen der Peftfeuche beftehenden Cordon ge⸗ 


gen alle, aus Gegenden, wo die Cholera morbus 


fi bioher geäußert hat, fommende Provenisnges 
fo wie gegen Peftverdächtige, mach dem zweiten 
Grade der Contumaq;⸗ Vorſchriften vorzugehen ſey. 

Bweitens: Daß in dem öſterviichiſchrw 
Serhäfen BHinfichelich ded: Verfahrens: geym dir 
ans jenen Gegenden anlangenden Cr. Provrnicu⸗ 


‚gew die gleiche Vorſicht anzuwenden fey ; 


Dristens: Alle aus Rußland —*— 
Briefſchaften von num an derſelben Behandlung 
zu unterziehen fegen, welche für Briefe, die ans 
—— Gegenden kommen, vorgejchrige 
ben i 


Viertend: Daß in Galtjier alſogheich ſoſ⸗ 
che Vorbereitungen vorſichtoweiſe zu ty⸗effen Ken, 
damit bei, wider Verhoffen, mühe ridender nad 
größer werbender Gefahr, ſowohl der ſchon dee 
moltu aufgeſtellte Cordon mverzäglide verſtarte · 


Aw 1304 mmmm _ 


als auch die Aufftelung eines neuen Cordons ge⸗ 
gen Rußland baldigit bewerfitelligt werden Loͤnne, 
und dafür zu forgen fey, daß im diejer Provinz 
durch die Behörden die öffentlihen BSanitätö-Be* 
amten umd die Aerzte, der Geſundheitszuſtand der 
Einwohner forgfäftigit überwacht, und jeder auch 
nur den geringiten Verdacht erregende Krankheits— 
fall zur Kenntniß der Landesſtelle gebracht werde, 
damit unverzüglich Pie nöthigen- Vorkehrungen ein» 
geleitet werden koͤnnen. 

Fünftens: Daß die Wiener medicinifche 
Sacultät über die Kennzeichen und die Behand» 
Iungsweife der Cholera morbus mit Benuͤtzung 
alles deifen, was über diefe Seuche bisher aus 
medicinifhen Schriften, aus den eingelangten 
ämtlichen Berichten und aus öffentlihen auswär? 
tigen Blättern . befannt iſt, eine förmliche Inſtruc⸗ 
tion zum Vehufe des bei den Contumdz-Aemtern 


angeitellten Perfonaldö auf das Schleunigſte zu 
verfajlen habe, „ 
Sedhtens Daß, um die Matur und die 


Behandlungsart der Cholera morbus näher ken, 
nen zu lernen, ohne Verzug zwei Aerzte auf 
Staatskoſten nad Nubland ab;ufenden ſeyen, die 
mit den nöthigen Inſtructionen über den Zwed 
ihrer Sendung werden verfehen werden. 

Durch dieſe von Sr. Maieftät angeordneten 
Vor ſichtsmaßregeln, zu deren ungeſaͤumten Vollzies 
hung bereits die nmörhigen. Einleitungen getroffen 
wurden, ift nicht mar jeder Gefahr für den Ges 
fundheitözuftand der. Bewohner des Deflerreicis 
hen Kaiferftaates in diefer Beziehung nad aller 
Möglichkeit vorgebeugt , fondern fie fönnen aud) 
dem übrigen Europe, für. weldes der Oeſterreichi⸗ 
ſche Kaiferftaat. gleichfam die Vorhuth gegen. fol? 
he eiubrechende, Seuchen ‚bildet, zur,volten Seru⸗ 
higung dienen. (Wien. .3tg.) 


gterantrei cd. 


Am 26. October waren folgende neue Des 
putirtens Wahlen au Paris befannt : zu Villefran⸗ 
che: Hr. Amilhau, koͤnigl. Prokurator zu Toulou · 
fe; zu Eahors:, Hr. Calmon, General „ Director 
der Domainen ; zu Puyleveque: Hr. v. Modburg; 
ju Autun: Hr, v. Montepin; zu Trevoux; Hr. 


Lorin, vormoliger Staatdanwalt; zu led Sables: 
Hr. Keratry ; zu Lannion: Ar. Bernard; zu Nan’ 
tes Hr Maes, Handelömann; zu Montauban ® 


Hr, Preiſſac. (Wien, 39.) 





Niederlande, 


Die Staatd» Courant enthält über dad (ge 
flern unter Antiperpen erwähnte) Gefecht, bei-Dbfle 
burg in Seeländiſch⸗ oder Staats Flandern einen 
aͤmtlichen Bericht. Es heißt darin: »Der Theil 
der Provinz Zeeland, welcher jenſeits der Schelde 
liegt, iſt aufs Neue durch die Jaſurgenten des 
benachbarten Flandern heimgeſucht worden. Am 
20. Oft. Vormittags erſchien ein Trupp, ungefähr TO 
Mann ftarf, und argeführt von einem’ "gemiffen 
Ernjt Grfgoire, in Terneuzen. Der Leptere, der 
bon der proviforifchen Regierung in Brüjfel den 
Auftrag hatte, ſich in Befig des nördlichen Flau⸗ 
bernd zu ſetzen, forderte von der ftädtifchen Bes 
hörde- in Terneuzen deren Anerfennung der provis 
foriihen Regierung, Alm einem möglichen Unfuge 
vorzubengen, fchlug die ftädtifhe Behörde, diefe 
Sorderung nicht geradezu ab, ſondern erklärte: ſich 
bereit, die Anfichten der Gemeinde darüber erſt 
vernehmen zu ‚wollen, jedoch dürfe Feine fremde 
Sahne aufgeftedt, und fein Eid von ihnen gefore 
dert werden. Die Infurgenten brgnügten. fi nun, 


‚jene Behörde zu zwingen, eine Bekanntmachung 


wegen Aufhebung ‚der Schlachtſteuer zu erlaſſen, 
welde abgezwungene Bekanntmachung jedod von 
den Einwohnern fehr gleichgültig aufgenommen 
wurde, und nachdem er ſich einiger Meinen, in den 
Öffentlichen Cajjen befindlihen Summen, ‚fo wig 
einiger Gewehre bemächtigt ‚hatte, zog der Trupp 
wieder. ab. Abendd kam er in Arel an, wo. auf 
ihuliche Weile verfahren wurde, und wo ıman 
benfalld einige Gewehre und Patronen fich ans 
egnete., Die Infurgenten übernachteten in Axel, 
md gingen darauf am 21. nach Hulſt, wo fie die 

Gemeindeverwaltung, welche die proviferifhe Re⸗ 
gerung anzuerkeunen fich weigerte, abfepten, und 
fig der Gewehre der Communalgarde bemäcdhtigten, 
Deſer Zrupp ſchien ſich darauf ganz zerſtreut zu 
haen, als am’ 22. eine neue Bande von, gleicher. 
Sürke in Yſendyke erfchien, von wo fie, nachdem 


min A505 Wenn 


Te die Bahne des Aufruhrs aufgepflanzt hatte, 
nah Ooſtburg zog. Hier fand ſie jedoch einen 
wulbigen Widerſtand von Seiten der bewaffneten 
"Einwohner, die von einer Abtheitung” der Garni— 
fon des Forts Frederik Hendrif untdritigt wurden, 
Es gelang denſelben, die Inſurgenten mit Verluſt 
von 4 Getoͤdteten, einer Anzahl Verwundeten und 
mehreren Gefangenen auseinander zu treiben, „Uits 
‚ter den Gerödteten befindet fich einer der Anfüß 
"ter, Namend Marddhal. Die Truppen: Abteilung, 
weiche an dieſem Gefechte Theil genommen, zog 
‚darauf nah Yſendyke, und wollte fih von da 
nah Sluis begeben, wo man einen Einfall von 
Pünderern- and Brügge befürchtete. Die Garni« 
fon des Forts Frederif Hendrif bat feitdem auch 
eine anfehnliche Verſtärkung erhalten.« 

Daijelbe Blatt meldet auch: »Hr. Thorn, der 
bon der Regierung, die fih in Brüſſel aufgewor— 
fen bat, zum Gouverneur det Großherzogthums 
Luxemburg ernannt wurde, iſt am 19. Oft. Abends 
in Arlon angefommen, wo er vorläufig feinen Sig 
“Haben fol,” and wo er, wie man vernimmt, mit 
Freudendezeuaungen empfangen wurde.« 

Die Feſtung Breda wird fortwaͤhrend mehr 
‚An‘ Wertheidigungszuftand gefegt ; die Stadt wird 
auf wei Monate mit Lebensmitteln verſehen. 

In Herzogenbuſch kam am 25. ein Batail⸗ 
lon des 15ten Regiments an, welches, wie man 
'vernimmt, nah Maeftricht beftimmt ift, Zur Defe 
‚fung eined Transports find am 23. 100 Kürafs 
‚fiere von dem erflen Orte nach dem letztern ab» 
‚gegangen. Bereits hat man angefangen, die Ums 
gebung von Herzogenbafch, zur beffern WVertheidis 
‚gung der Feftung, durch, Deffnung der, Canäle 
unter Waſſer zu fegen. 

Man fchreibt "aus Dordreht vom 95, Octos 
‘Gerz »Den heute aus Antwerpen eingegangenen 
Verichten zu Bolge, hat der Feind geftern Nach⸗ 
mittagd unfere Truppen wieder in deren Stellung 
angegriffen, und ift das Kanonen» und Gewehr: 
feuer bis ſpaͤt am Abende ‚gehört worden, * Won 
5 Uhr an hat ed fich jedoch immer-mehr entfernt, 
fo, daß wohl wicht zu -bezweifelm ift, baf der 
Feind wieder auf allen Puncten zurüdgefchlagen 
und vertrieben worden ift, — Privatberichten aus 
Marfiricht zu Bolge, hatte die Stadt feit einigen 


Tagen en" ganz anderes Anſehen berommen; M⸗ 
les wär in Thaͤtigkeit, und die wichtige Beftung 
iſt in’ den beſten Vertheidigungsjland gebracht wors 
den. Ueber den‘ Bofh und den Canal entlang 
‘toren tFihige Schiffe mit Hen und anderen Be— 
dürfniffen Hur "Wertheidigung der Stadt in die 
Geltung hereingebracht worden. tm diefen Weg 
"jur fertetdnt® fuhr‘ von Lebensmitteln gegen „Lie 
* Angriffe ° bon’ eträf. Corpo zu flchern, hat man 
“ ftarfe Höfen“ am ganzen Cahal auf efnjefnen 
Puncten aufgeſtellt. Die Vefapung, die ungefähr 
8000 Mann ftarf ift, wird auf diefe Meife.eihe 
lange Blockade oder Belagerung aushalten fönnen. 
Auch war es in’ der Stadt ganz ruhig, und has. 
ben fi alle Gerüchte von Gährungen unter Ver 
‚Bürgerfchaft‘ nach ſtrenger Unterfuhung als falſch 
erwieſen. 

Es if eine Bekanntmachung des Finanz: Mi—⸗ 
nifterd van Tets van Goudriaan erfchienen, in der 
„es heißt, daß, da "fr die von der Megierung ers 
öffnete Anleihe von 20 Mill, Gulden fib nur 
Unterſchriften bis zum Belaufe ‚von 3,472,50D 
"Oufden ' gemeldet‘ hatten, Ge. Majeflät der Kö⸗ 
nig befohlen Haben, daß unter Bezeigung ded Als 
lerhöchſten Wohlgefallins über den Eifer derjeni« 
gen, die jene Summe gezeichnet, das Anleifes 
Projeft zurädgenommen, und der gezeichnete Bes 
trag nicht angenommen werden fol, 

Aus Antiverpen wird unter dem 25, Detör 
ber gemeldet: Der General⸗Lieutenant Chaffe, Com 
mandant unferer Feflung, hat Folgendes an den 
Magiftrat der hiefigen Stadt erlaſſen: Haupt⸗ 
quartier Antwerpen, 24. October 1830. In meis 
nem Schreiben vom 17,'d. hatte ich die Ehre, 
Ihnen meine Herren, anzuzeigen, daß ein fiilles 
und ruhiged Betragen der Einwohner mich allein 
würde bewegen, fönnen, noch ‚einige Tage vielleicht 
zu warten, ehe ich diefe Feſtung in Velagerungd- 
zuftand erflärte. Ich fchmeichelte mir, daß dieſe An« 
zeige den gewünfchten ‚Erfolg haben wiirde, doch 
"Hat die Erfadtung das Gegentheil bewiefen, Dem 
zufolge, berhre ich mid, Cie zu benachrichtigen, 
daß ich ‘die' Feſtung Antwerpen von heute Mittag 
an in Brlagerungszuftand ſetze. Die. Verbindung 
jeder Art mit Vrüffel, Mecheln, Lier. und Gent, 
ift- num von dieſem Augenblide an abgebrochen. 


Rungslinie liegen, geſchleift werden follen. 


. Wenn 2506 Amann 


Hinfichtlich der Fromden hat man. ſtreng die Ver, 
fügungen des Decretö vom 24. December 1811 


‚zu befolgen, und trägt für die genaue Wahrnehr 


mung dejjelben der Magiftrat die perfönliche Ver 
antwortlichkeit. Ich erfuche Sie, meine Herren, 
dem Juhalt des Grgenwärtigen die größtmögliche 
Verbreitung zu geben.« 

Der Gouverneur bat ben merk» niederlaͤndi⸗ 
fen Beamten verboten, nad Holland zurüdzus 
fehren, weil er von Regierungswegen deßhalb fein 
ne Vorfchrift erhalten, Es iſt ruhig in der Stadt. 
Auf Befehl des General Chaſſé find bie Thore 
geichloffen, ausgenommen die nach Holland Kin. 


"Die fremden. Conſuln gaben ihm. ihre Beſorgniß 


Darüber zu erkennen, daß die Truppen. auf, die 


Citadelle gezogen werden. möchten ;, eu antwortete, 


daß die Stadt fowohl als: die Eitadelle ‚fo Tange 
ald möglich vertheidigt. merden follten, und zwar 
ausſchließlich durch nord» niederländifhe Truppen. 

Der Kanonendonner und dos Kleingewehrs 
feuer werden fortwährend fehr. nahe gehört: Es 
heißt, daß. alle Käufer u. f. w., Die in der Fe⸗ 
Man 
Gebt einzelne Bauernhöfe in. Brand, ſtehen. 

Aus Amfterdam: ſchreibt man: »Man flug 
fh am 25. Dftober bei Antwerpen ſchon in den 
Vorſtaͤdten. Die Citadelle war auf. ſechs Monate 
verproviantirt, und General Chaſſe ſchien ſich bis 
anfd äuferfie halten zu wollen. Eine ftarfe Macht 
son Kanonierfchiffen. dedt die Waſſerſeite. Die Bel⸗ 
gier feinen fehr ſtarke Stellungen: im Beſitz zu 
haben. 

In Brüffeler. Nachrichten vom 25. Oftober 
Heißt es: Dur eine Verfügung ber. proviforis 
[hen Regierung iſt feſtgeſezt worden, daß bie 


 (geflern erwähnten). für. berfhiedene Provinzen. er⸗ 


nannten. fommillarifhen Vertreter ihrer Macht, 
unter perfönlider Wexantwortlichkeit befugt ſeyn 


ſollen: 1). die Wahlen zw: betreiben. ; 2) die Wies 


ber» Organifirung der Miligen zu. befördern ; 3). 
ſofort eine. NationalsGarde. zu bilden ; 4) für. die 
genaue Befolgung, der von. der provifarifchen Res 
gierung, erlajjenen. Vefehle zu forgen 6) endlich 









‚auf den richtigen Eingang: der Steuern, auf die 
Befolgung der Zollgefege, auf Unterdrückung der 


Unruhen u. f. w. zu fehen, Die proviforifchen 


Vertreter der Regierung dürfen ferner alle Bürs 


germeifter. Schöffen u. f. w. vom Amte fuspen« 
kiren, und haben überhaupt über alle Beamten 
der Provinz, mit alleiniger Ausnahme des Gou⸗ 
verneurs felbit, völlig, zu verfügen, Ueber ihre Thd- 
tigkeit, fo wie über den Zuſtand der Provinz, 
wilde fie Geweifen, Haben fie täglich, fowahl der 


‚proviforifihen Regierung ald dem Gouverneur eie 


nen. Bericht zu erflatten. 

Der Courier des Pays⸗Bas meint, daß feit 
‚mei. Tagen der Gang, der Angelegenheiten mins 
ber beunruhigend ‚erfcheine, indem die Vermäftuns 
gen und Plünderuugen aufgehört hätten, die Freun: 


de der Ordnung gemeinfchaftlihe Sache miteinans 


ber machten, und die Buͤrgergarden fich reorgani ⸗ 
firten. Ale Meinungen. vereinigten fi, um die 
Unabhängigkeit des Vaterlandes zu behaupten, und 
eine, bemarratifhe Monarchie zu begründen, 

Hr. Ch. Rogier in von feiner Sendung nad) 
dem Henuegau zurückgekehrt. 

Aus. Frankfurt fchreibt.die Ober » Poflamtds 
#eitung vom 29, Oftober:. Ein am 27. von Ant« 
werpen. abgegangener Gaurier bat die Nachricht 
überhracht, dag die Belgier, nachdem ihnen von 
ben Einwohnern der Stadt ein. Thor gewaltfam 
geöffnet und. mittlerweile bie GBarnifons » Truppen 
auf anderen Punkten im Schach gehalten worden, 
in. die Stadt eingedrungen und nach einem mörde» 
eifhen Gefechte auf ber Place de Mer, Herren 
ber Stadt geblieben find, Die Holländer haben 


ſich in die Eitabelle zurückgezogen, auf welder 


bei Abgang des Courier die weiße Fahne wehr 
te, indem die Holländer zu capitulisen. begehrten. 

(Wien. Big) 
Tr, —— 
Königl Rödeifhes Mationakr-Xheatın. 
Henter Welde ift die Braut. Lufifpiel. in 5 

en. 

Morgent Das a in den Pprenden. 





—— von dem k. k. priv. or ſtaͤnd. Ye Redacteur I. C. Lauer. Gedruckt bei Job. Bafll. 
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Bat der ernfometer 
Mereorologifche h Weosahtung. | nad Reaumur, Barometer. Hygrometer. Wind, Witterung. 
Beobabtunaen ) Gh Morg. | + 3 3/4 Geat.jas 3. 38. 8 P.| 64 Grat.| ©. erd 
vom 9. u zUpr Rahm. | + 40 1/2 34 SCH. trüb 
R 1830. 10 Ubr Abende. | + 7 1/3 3 10 = trüb 





Ungaım 


Nachſtehendes ift der Beſchluß der in ver 
Preßburger Zeitung mitgetheilten Beſchreibung der 
Krönung Er. Mojeflät König Berdinand V.: 
Mun wurden von dem fönigl, ungar. Oberſthof⸗ 
meifter die Anordnungen zus Tafel getroffen und 
die Speifen durch Magnaten und Edelleute unter 
Vortritt des koͤnigl. ungar, Oberfl-Truchfeh, aufs 
getragen. Allerhöchſtihre Maieftäten erfchienen uns 
ter Trompetens und Paufenfchall; Se. Majeflät 
den neugefrönten König, mis der Arone auf dem 
Haupte und mit dem Mantel des heiligen Ste⸗ 
phan, begleiteten. &e. faiferk Hoheit der durchl. 
Erzherzog Reichd» Palatin, Se. Eminenz der Fürſt 
Reichs Primas, der Erzbifchof von Erlau umd der 
- apoftol. Nuntins, Nach dem Benedicite, das der 
Fürſt Primad fprach, nahm der fönigl. ungar. 
Oberſthe fmeiſter Sr. Majeſtaͤt dem Könige die 
Krone vom Houpte umd nun ließen Eich Ihre 
Moajeftäten an der Tafel nieder, Ihre & Pf. Mes 
jetäten faßen oben an; Allerhöchitihnen zur Bes 
te, rechts, Se. Majekit der durchlauchtigfte König, 
und lints, @e. kaiſerl. Hoheit der Erjherpg 
Re &Yalatin: bonn folgten Se, Eminenz der 














Fürſt Reichs-Primas, der apoſtol. Muntiud und 
der Erzbiſchof von Erlau; die oberſten Hoſchargen 
aber fanden Hinter Ihren Wajeftäten. Auf die 
Tafel fam auch ein Etüd von einem gebratenew 
ganzen Ochſen, ber dann vor dem Micharlerihor 
unter das Wolf veriheilt wurde; ebendafelbft floß 
auch tother und weißer Wein von einem Gerüfe 
herab, das dem Molke gleichfalld preisgegeben 
wurde. Bei bem erften Trunke Sr. königk Maje» 
flöt gaben die Kanonen auf dem Gchloßberge die 
vierte Sale. Bald nachdem das Coufect aufgetra- 
gen, gaben Se. f. k. Majeftät das "Zeichen zur 
Beendigung der Zafel; Gr. Mojeflät dem durde 
lauchtigſten Könige wurde die Arons wieder 
aufgefegt und nachdem Sich Ihre Majejldten er⸗ 
hoben, bethete der Erzbifkof von Erlau dad Deo 
gratias, worauf Ihre Majefldten in Begleitung 
der vier Säfte, der Minifter, ded Hofſtaates und 
der Magnaten in Ihre Gemächer zurüdfehiten, 
Die Beleuchtung „ die Prefburg am Abend 
diefed Freude » und Jubeltaged darbot, war eine 
der glänzendften, die man ſich denken. kaun. Cie 
wurde vom fhönften Weiter begünfligt und ge 
währte mit den auf allen Gaſſen und Plägen war 
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genden Wolfsmaffen, einen impofanten Anblid. 
- Eine ber ſinnreichſten war ein großes transparentes 

Gemälde, dad grau in grau gehalten, den Tempel 
Pannoniend mit Bogengängen und Pyramiden vor 
flelte, und vor der Wohnung Br, Ercellenz des 
Seren Reichs = Obertichters Grafen Czitaky, im 
Gräflich Palffy’ihen Haufe in der Venturgaſſe, 
ftand. Schöne Verhaltniſſe der architektoniſchen 
Umriſſe und claffifcher Werth der Infchriften hob 
fie vor allen heraus. Die Hauptfigur des Gemäl* 
des war die gefrönte Pannonie, die auf Dem Als 
tat der allgemeinen Wohlfahrt opfert, Der Ruhm 
und die Gerechtigkeit flonden als Attribute unferem 


gloiteih regierenden Mohdrdien zur Seite ; am. 


Altar war die Infchrift: Ob. Inauguralia. Solen- 
mia, Secundis, Augusti. Genitoris, Auspiciis, 
Nato. Haeredi, Populoque, Ritu. Majorum, 
Instituta. (Der dem Sohne, dem Erben umd dem 
Volke, unter günfigem Schupe des erhabenen 
Materd, nah der Ahuen Weile veranjtalteten 
-Krönungsfeierlichfeit; den 28: September 1850). 
An den Frontons des Tempels war dad ungari— 
ſche Wappen mit zwei Füllhörnern; unter den 
Pfeilern fanden die Namen: Franciscus I, Au- 
gustus, Carolina Augusta, Ferdinandus V. 
Hung. Rex. mit Eichenlaub ald Zymbel der Bürs 
gertiigenden, umwunden, Unter dem Namen Branz 
lad man das finnige Diſtichon in Iateinifcher 
Sproͤche: »So wie einft Stephan das Licht und 
Vorbild der Könige war, fo bit Du jetzt der Ads 
'nige Vorbild und Licht. Unter Caroliuend Nas 
men; »Du findet feinen Geſchmack an eitlem 
Prunk und Lärm; in der Meunſchen Gemüth fies 
get Du mit größerer Pradjt.e Unter Ferdinands 
Namen Mand der ſchöne Wunfch aus Horaz: Hic 
ames dici Pater atque Princeps (Ed fey Die 
lich, bier Vater und Fürft genannt zu fegn !) Die 
allegerifche Darftellung, fo wie die Inſchriften was 
ten von Sr. Ercellen; dem Herrn Reichs-Ober— 
richter felbft: angegeben und verfaßt, — Außers 
dem zeichneten fih durch bejonders reiche Beleuch— 
fang und Inſchriften noch aus: der Primatials 
Eomnterpalaft ; das Fürſt“ Graflaltovid’ide Par 
Tais; das Comitatshaus; dus ſtaͤdtiſche Rathhaus; 
das Schönderferthor, das mit allegorifchen Ge— 
mälden und Inſchriften geziert war; die Promes 


nade ; die Carolinenbrüde ; das Alofter ber Barm⸗ 
berzigen Brüder ; die fönigl. Afademie; dad evan« 
geliſche Lyceum, die Synagoge der Jgoraeliten, 
und viele Privatgebäude, (Beob.) 


——— 


Niederlande 


Um Banferotten vorzubeugen, ift neuerdingd 
für alle fälligen Wechſel u. f. 'w. ein Mrlänge er 
Indult ercheilt Worden, - \ 

Einer der in Mond mit Don Juan van 
Halen feitgenommenen Adjutanteu ift der befannte 
Dr, Trumper; der andere heißt Joler. Ein Bür⸗ 
ger « Gardiſt von Mond, Herr «Cadet de Merupre, 
bat auf eigene Verantwortlichkeit, nachdem ihm 


‚die Schritte des Generald verdächtig vorgefommen 


waren, feine Arrerirung bewirkt, Als er ga ihm 
um 61/2. Uhr Früh auf das Zimmer fam und ihm 
anfındigte, daß er ibn im Namen des Molfes 
fefinehme, meinte van Halen, ed dürfte ihm dieß 
theuer zu ſtehen fommen, und er würde ihn noch 
an demfelben Tage erfchießen Taffen, Der Bürs 
ger-Öardift Tieß fi jedoch dadurd nicht zurüc, 
halten, und nahm ihn nebſt feinen Adjutanten mit 
Hülfe einiger anderen Gardiſten feſt. Man will 
die Bemerfung gemacht haben, daß feit der Arrer’ 
tirung van Halens die Unruhen im Hennegau 
bedeutend nachgelaſſen hätten, 





Der Prinz von Drarien hat am 25. Dit, 
ber zu Antwerpen folgende Proclamation er 
laſſen: 

Belgier Ich beſtrebte mich, Euch jeden mög— 
lihen Dienſt zu leiften, ohne daß ich den großen 


Gegenftand meiner aufrichtigen TAftrengungen, die 


Pacification Eurer ſchönen Provinzen, erreichen 
konnte. Ihr fend im Begriffe über die allgemei» 
nen Intereſſen des Landes in dem National Com 
greffe zu beratden, der fih fo eben verfemmelt. 
Ich fühle, daß ih in Allem, was von mir abs 
king, bis zum gegenwärtigen Mugenblide, meine 
Pflichten gegen Euch erfüllt babe, und ſtehe nun 
in Begriffe, eine andere Pflicht, die wohl die 
fOmerzlichfte it, zu erfüllen. Ich ziehe mich auf 
enige Entfernung zurüd, und worte fo den Auds 
geng der polisiihen Angelegenheiten Belgiens ab. 


Aber ob ferne ober nahe, meine Gedanfen bleiben 
"immer bei Euch, und ich werde mich fletö beftres 
ken, für Eure wahre Wohlfahrt wirffam zu feyn, 
Einwohner von Antwerpen! Ihr habt mir währ 
tend meined Nufenthaltes in Eurer Mitte fo man 
de Proben Eurer Anhänglichkeit gegeben ; ich hofr 
fe in beifern Zeiten wiedergufehren, um mit Euch 
zur Börderung der Wohlfahrt Eurer bewunderungs⸗ 
würdigen Stade thätig zu ſeyn. 

Unter. ): Wilhelm Prinz von DOranien, 


Se. fönigl. Hoheit der Prinz von Oranien 
bat am 26. Oktober mit dem Dampfboote die 
Reife nah Holland angetreten. 


In Brüffeler Blättern vom 97. Dectober 
heißt es: &o eben verwimmt man, daß unfere 
Truppen heute Früh in Antwerpen eingerüdt find, 
deifen Einwohner ihnen mächtigen Beiſtand geleiz 
et haben, Gegen Abend um 7 1/2 Uhr hörte 
man noch heute nicht weit von hier auf der Ztra- 
be uach Laeken und Antwerpen einen fürchterlichen 
Kanonendonner, und zwar fo, daf man glaubte, 
"der Toren zıttre unter den Füßen, Vald darauf 
rötbete eine umgeheure Flamme den ganzen Hori— 
zout nach der Seite von Antwerpen, und man 
bat Grund zu vermuthen, daß- die Hollander von 
‘der Citadelle aus die Stadt bombardirt haben, 
‚und hierdurd die großen Dchl-Magazine in Brand 
geſteckt worden find, 

Ein Privarfcreiben aud Antwerpen vom 27. 
October ſagt: Diefe Zeilen ſchreibe ich unter dem 
Donner der Kanonen in uud um unjere Stadt. 
Zeit geitern Mergen zeigte ſich auch hier unter 
dem Volke eine Bewegung, die zum Zwede batte, 
das holländifhe Militär zu verdrängen, nnd mit 
den übrigen Belgifchen Provinzen gemeinfchaftliche 
Sache zu mahen, Man flug fich überall fehr 
heftig, bid geitern Nacht fpät; alle Straßen wurs 
den verrammelt. Das Volk behielt in der Stadt 
die Oberhand, doch vor den Thoren blieben die 
Truppen Meiſter. BIO Morgens 2 Uhr blieb Alles 
‘in der Stadt ruhlg, aledanıt verkündete die Starm⸗ 
glode neue Bewegungen, die dann auch bis Mor: 
gend 8 Uhr fortdauerten, Nach und nach bemädh- 
tigte fi das Wolf einiger Shore, und glei da= 
rauf drangen die Belgiſchen Patrioten in die 
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Stadt eim. Alle Haͤuſer wurden auf Befehl ge: 


‚Öffnet; doch ift bis jetzt noch die beſte Ordnung 
‚ gehalten worden. 


Die hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe 
und die Citadelle find zwar noch in den Händen 
der SHolländerg wie aber eben dad Geruͤcht ſich 
verbreitet, wird eine Capitulation oder irgend eine 
Uebereinfunft Statt finden, So eben, noch Mor: 
gend IQ Uhr, höre ich, daß alle Thore von deu 
Bürgern bejegt find, 

Die Branffurter ObersPoftamtözeitung ſchreibt 
unter dem 30, Detober: So eben, Nachmttags 
2 Uhr, trifft bier Durch Eouriere folgende Nach—⸗ 
richt ein: 

Antwerpen, vom 28. October, 

Die Belgifhen National-Truppen, welche ges 
ſtern nach einem bartnädigen Kampfe in unfete 
Stadt eingerüdt find, haben heute, obgleich die 
Holländer zu capituliren begehrten, einen unfinnis 
gen Angriff auf die Citadelle unternommen, Die 
Wuth der Belgier erregte die der Holländer, und 
lepter® beſchoſſen 7 Stunden lang die unglückliche 
Stadt, welche zugleich von den Kriegdfchiifen auf 
der Schelde ind Feuer genommen, und fomit von 
zwei Seiten bombardirt wurde, Die ganze Aloftet- 
firaße (die größte Straße Antwerpens) ift in Slartis 
men aufgegangen, eben fo das Entrepot, worin 
fih eine ſolche Maſſe von Waaren befand, daf 
der Schaden unberechenbar ilt. 

Andere Nachrichten aus Antwerpen vom 28. 
Oetober, Mittagd 12 Ubr, fagen: Gottlob, unfer 
Alter Leben und Gut ift verfchont geblieben, währ 
rend der Schreckensnacht die wir verlebten, Ges 


stern Nachmittags 3 Uhr fing das Bombardement 


durch General Chaſſeé von der Citadelle und den 
Sriegsihiffen auf unfere Stadt an, und dauerte 
bis Nachts 10 Uhr fehredlih fort, Das große 
Eutrepot St. Michel und die ganze Klofterftraße 
find abgebrannt, In unfer Haus fiel feine Bom« 
be, wohl aber: zwei Srhöunddreißigpfünder von 
ben Kriegsfchiffen; wir brachten die Nacht meift 
im Keller zu. Heute fcheinen Unterhandluugen ans 
gefutipft, nach welchen wir, wie es fiheint, Ruhe 
befommen werden, Unfer Schickſal it, mächit 
Gott, dem Willen ded Brüſſeler Volks anheim⸗ 
geſtellt. (Bien, 3tg.) 
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geantreid. 


Der Monitene vom 28. October enthält ei⸗ 

nen Wericht des Minifters des Innern an dem 
König, in welchem die in Sranfreich in fo großer 
Anzahl vorhandenen höchſt wichtigen alten Denf« 
maͤhler und Weberrefte in einer biftorifhen Ueber, 
fiht aufgeführt werden, und die Ernennung eines. 
GeneralsInfpectors für gefchichtlihe Monumente, 
mit einem Jahrgehalte von 8000 Br. , ohue die 
HReifefoften mit zu begreifen, in ‚Worfhlag ges 
bracht wird. Der König. har dieſen Vorſchlag ger 
nehmigt, und Hrn. Ludwig Witet zu diefer Stelle 
ernannt, 
Der National nom 28. October ſagt: »Die 
‚vor einigen Tagen beſprochene Perfonal » Veränder 
zung im Minijterium, wornad fi drei Minifter zus 
rückziehen follten, ift nidet zu Gitande gefommen, 
und fcheint num aufgegeben zu feyn. Man ſcheint 
aber eine völlige Veränderung des Syſtems im 
Sinne ju haben. Es heißt, man habe nicht um— 
fonft die höhere Einficht des Generals Lafayette 
zu Rath gejogen.« 

Der Courrier fransaid äußert: »Nach ge» 
nauen Erkundigungen haben wir gefagt, daß bei 
den Zufammenrottungen in der Nacht vom 18, 
auf den 19. fein Arbeiter gefehen worden fey. 
Die gerichtlihe Unterfuchung einiger Verhaftetan 
und die Berichte aller Polizei» Commillarien bes 
wiefen, daß wir Recht hatten, Nicht Ein Yands 
werfer warb in dieſen Haufen vergriffen. Die 
meiften der Verhafteten gehören zu den müſſigen 
Leuten, derem Exiſtenzmittel fehr zweideutig find, 
Wir beeilen uns, der arbeitenden Claſſe die Ge« 
rechtigkeit widerfahren zu laſſen, daß man fie ims 
mer da anteifft, we Gefahren zu beftehen find, 
felten bei Anläffen, wo ed fi um Ausübung von 
Unordnumgen handelt. (Bien. Ztg.) 





BGroßbrittanniem 


Beyde Parlamentöhäufer: waren am 26. 
Oktober zum erſten Male verfammelt. Im Ober 








baufe erfhien um 2 Uhr Nahmittagd ber Lords 
Kanzler, begleitet von den fönigl. Commiſſarien, 
Grafen Bathurft, Cord Roflyn, Herzog von Budings 


ham und Erzsifchof von Canterbury, Nachdem die 
Mirglieder ded Unterhaufes, auf die an fie ers 


gangene Einladung, fid ebenfalls im Oberhaufe 
eingefunden hatten, forderte fie der Lords Kanzler 


‚auf, dem Willen des Königs gemäß zur Wahl 
eined Sprechers zu fhreiten und dad Mefultat ihrer 


Wahl am morgenden Tage dem Könige vorzulegen. — 
Im Unterhaufe, wo bereitd® früher in der langen 
Gallerie der Cord = Stewart mehreren Mitgliedern 
den Eid abgenommen hatte, fchritt man nach der 
im Oberhaufe empfangenen Bothſchaft, zur Wahl 
des Sprecherd, die neuerdings, und zwar einftime 
wig auf Hrn, C. Manners Sutton fiel. Sir Rob. 
Peel trug fodann auf die Vertagung des Haufes 
an, welchem Antrage, den Ar. Brougham unter⸗ 
flüge, Folge gegeben wurde, (Wien, 319.) 





Eourd vom 6. November 1830. 
Mittelpreis. 
Staats ·Schuldverſchreib. um 5 vd. (in&.M.) gı 1/6 
detto detto iu 4 9. D. (nE.M.)dsı 1,10 


Verloſte Oblig Hofkammer⸗Obl. ſzus 9.9.15 99 7,8 
des Zwangs⸗ Darl.in Krain 7 “8 J 7/8 


Aerarial⸗Obl der St. von Tyrol.zu 3120. H. — 
Darf. mit Berl, v. % 18.0 für 100 fl. (in C. M.) 166 
detto detto v. 3. 1821 für 100 fl, (a EM.) 217 854 
Dbligatioren der allgem, und 
Ungar. Hofkammer u? v.H. (in. M.)42 ıf5 
detio zurdfsn.d.lin CM. 36 via 
i j Qlerar.) (Domef. 
* der Stand G. M) (6.M.) 
von Heſterrelch unter undhzu 3 v. — 
ob der Enns, von Bohmen, Ju 212v. 
Mähren, Schlefien, Steyer» Ju 21,4». 
mark, Kaͤrnthen, Krain yu2 v. 
und Görz. zu 13/402. 
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BantActien pr. Stück 1026 in Conv. Münze, 


Augsburg, für 100. Gulden Curt, Guld. 1001/2@, Um. 


Kaiferl. Müng-Ducaten . „ „ 4 3japr. Er. Agl 








Königl. Rädtilhes Mational- Theater. 


Heute: Das Schloß in dem Pprenden. 


Morgen: Lit und Biederſinn. Luſtſpiel in 5 
Alten . 


erlegt von dem 8 k. priv. mähr, Ränd, Zeitungdamte, Redacteur I. €. Lauer, Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 
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‚ Bteitag: den 12. November: 1880). 





Barometer. Hogrometer. Wind, 


Witterung. 


Meteorologiſche Beobahtung. | nah Reaumur. | 
t Pen , EEE ine. ES | — — — 0 — — 
Beobaen Gh Mor. | F 5 4/8 Grab.]28 ©®. eraß 
1830 3 Uhr Nahm. + 13 ı/a 2: 43 35. x SQ. heiter 
£ 10 Uhr Abends. + Q.1/3: 28 4 2 53 — trüb: 





Tiedbertande. 


Der: Harlemer. Courant vom 28. meldet’ aus 
dem: Haag. und: aus. Dordrecht, daß die Prinzeifin 
von Oranien ihrem Gatten. entgegen gereiſt ſey, 
“der fi) noch im Wilpehnsdorf - befand. . Eben da= 

‚zum. Prinzen- hatte fi: auch der ruffifche Ge⸗ 
andte. aus dem Haag begeben, und hatte nad) 
einer. Audienz beim Prinzem- feinen NRüdweg fos: 
gleih angetreten... Der. Prinz befand fi ohne 
anderes. Gefolge, als dad: eined Adjutanten. 

Ueber die am 27. Abends und am 28. Dix 
tober Brüh: in Antwerpen Statt gefundenen Er. 
eigniſſe gibt die Rotterdam’fihe Courant Bolgendes- 
unter Rotterdam, 29: Oxtober :a  »Die Berichte 
über den. Zuftond: von Antwerpen ſind fehr wis 
dDerfprechend, ſo dafi es nicht gus möglich if, eine 
ſichere Ueberſicht darauszuſeammen zu- fafen- In: 
zwiſchen fünnen wir de nachſtehende Mittheilun⸗ 
gen; als aus ſehr glaubwürdiger Quelle geichöpft, 
dezeichnen. Dienftag (den 26.) Morgens find die 
Truppen, die außerhalb Antwerpen geftanden, und 
fib nad diefee Stadt zurücdgezogen hatten, größ— 
ten Theils noch weiter. zurüdgegangen, während 
die übriger fid) den Truppen des Generals Chaije 


J 


in der Citadelle anſchloſſen. Es wußte fih dars- 
auf: ein Haufe gemeinen Volkes einer Anzahl 
Waffen zu  bemächtigen, welde die: Regierung in 
ein Schiff am Quai hatte Taden laſſen. Dieſer 
fo: bewaffnete Haufe Tief nun aufrüßterifch‘ durch 
die Straßen und griff die Militärpoften im der 
Stadt au. An mehreren Orten flug mar ſich 
und fing an, nach dem Xeifpiele von Brüſſel, die 
Straßen durch Barrikaden zu verſperren. Des 
Abends. wurde ed“ etwas ruhiger, - doch: in: dert 
Nacht hörte man wieder das Gewehrfeuer: im: verw- 
ſchiedenen Vierteln der Stadt. Mittwoch den 27) 
Früh begaben fich‘ die. Herren Baron Io. Oſy, 
Dubois und Verduſſen nach der Citudele, um: dem: 
General: Chaffe zu bewegen,’ daß er,..wor möglich, 
zur Bewahrung: der Ruhe, die Militärs, welche 
die Poſten in der Stadt noch beſetzt hielten, im 
die Citadelle zuruͤckziehe und geſtatte, daß die Pbr 
ſten von bewaffneten Bürgern: beſetzt würden. Es 
glüdte ihnen aud, eine Uebereinkunft in diefeimt 
Sinne mit dem Oberbifehlshaber abzuſchliek en 
allein um g Uhr“ hatte das: Wolf das rothe und 
das Vergerhouten * Thor eingenommen, und auffi 
biefe Weiſe einige taufend: Mann Brüffefer umter 
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Anführung des berüchtigten Keſſels und bes fram 
söflfhen Generald Mellinet, die mit vielem. Jubel 
vom Pöbel begrüßt wurden, in die Stade einge⸗ 
Iaffen. Die beiden Inſurgenten⸗Chefs verfügten 
fi fogleih nah dem Nathhaufe und erflärten 
ohne Weiteres, daß fie an der, mit dem General 
Chaſſẽ abgeſchloſſenen Uebereinkunft feinen Befals 
- Ien fänden. Sie ſandten fofort einen Offizier 
an diefen General, um audy ihm davon -Reuntniß 
zu geben, und hatten Die» Kedheit, zugleich Die 
Uebergabe der Kitadele mit der Beſtimmung zu 
fordern, daß die Offiziere ihre Degen behalten, 
die Soldaten jedoh das Gewehr ſtrecken follten. 
Sie verlangten, daß die Citadelle binnen zwei 
Mal 24 Stunden geräumt werde, und. gaben dem 


General von 2 bis 4 Uhe Nachmittags Bedenk. 


zeit. Diefer Friſt bedienten fi die Brüſſeler, um 
auf dem Quais Batterien aufjuwerfen, und von 
da aus die auf der Schelde vor der Stadt lie: 
genden Kriegöfahrzeuge zu beſchießen. General 
Chaſſẽ ermangelte nicht, Punft A:Uhr, wie ed die 
Brüfeler gefordert hatten, feine Autwort zu ers 
theilen. Sie beitand jedoch datı, daß er anjing 
aus der Citadelle fowohl, ald aus den auf der 
Schelde liegenden Kriegsſchiffen, die Stadt boms 
bardiren zu laſſen, womit er bis 14 Uhr Machts 
fortfuhr, um welche Zeit das Feuer in der Studt, 
dad jedoch gegen 4 Uhr des Morgend wieder ges 
dampft war, alljuheftig wurde. Donnerjiag (den 
28.) Morgens um g Uhr, um welde Zeit, der 
gegenwärtige. Bericht abging, harte der General 
uch nicht wieder angefangen zu ſchießen. Die 
Grade muß ſchrecklich gelitten Haben, befonders 
va der Seite des Eattepots. Mit Ungeduld 
fiebt, man den nähern Nachrichten entgegen.« 
Bolgendes iſt ‚der Bericht des Journal de 
la Belgique über obige Ereignife; »In Antwerpen 
bat die ſchrecklichſte Kataſtrophe Statt gefunden, 
Die Nachricht von der Raumung diefer Stadt, 
die geitern in Brülfel officiell befannt war, hatte 
bier die lebhafteſte Freude erregt, als am Abend 
und während der Nacht der Donner der Kanonen, 
und der MWiderfchein einer großen Feuersbrunſt, 
den man vom Boulevard aus erblidte, nur zu 
deutlih den erſchrecklichen Zuitand verkündete, in 
welhem fi eine der blühenditen Städte Europa’s 


ſaudig 


befand. Geſtern iR feine einzige Antwerpner Zeis 
tung Hier Tangefsmmen, weßhalb auch die Nadye 
richten, die wir erhalren Fonnten, nur fehr unvolls 
Folgendes it das Weſentlichſte und 

meiſten mit einander Uebereinjtimmeade, das 
wir berausheben,. Am 24, marſchirten unfere Breis 
willigen, die unter den Befehlen des Beneral 
Mellinet und des Oberft „ Lieutenant Niellon das 
Dorf Berhem befegt harten, auf Antwerpen los, 
und eröffneten ein Kleingewehrfeuer anf din Feind), 
Einer großen Patthei Hollaͤnder aber, wie ⸗· die Un⸗ 
frigen in. leinene Kittel gefleidet, denen es gelun⸗ 
gen war, von ihrer Tracht begünſtigt, fih unſeren 
Schüpen, die fie für ihre Cameraden hielten, ‚uns 
ter einem mörderifchen Kartärfchenfeuer zu nähern, 
warfen die Belgier auf ihre alte Stellung zurüd, 
wo dad Kleingewehrfeuer fortdauerte, Inzwiſchen 
hatte in Folge eines. fönigl. Befchluffed,; die Authos 
rität des Prinzen von Dranien in Autwerpen aufs 
gehört, und eine Proclamation dee General Chaffe 
die Stadt in Belagerungssuftaud erflärt. Der 


"Prinz; von Orauien verlieh Antwerpen in der Nacht 


vom Dienitage auf Mittwoch, und fchiffte ſich auf 
einem englifchen Fahrzeuge nach London ein, Vom 
Dienſtag Früh an befanden fih alle Truppen in. 
der Stadt eingefchlojfen, und hatten die Ebene 
und die Vorjtidte unferen Sreiwilligen völlig übers 
laſſen. Jetzt begann in Antwerpen ein Shatifpiel, 
das unferm ſchrecklichſten Septembertagen gif. | Es 
wurden Warifaden errichtet, und die Einwöhnee 
griffen zu den Waffen; alle von den Holländern 
befegten Poſten wurden von den Bewohnern Ante 
werpend angegriffen, und namentlid die Poſten 
bei dem großen Wachthauſe und beim Pällafte 
auf den Plag Meir wurden ein Schauplatz des 
blutigſten Kampfes, Beinahe ein ganzed Baraillon 
hatte diefe Punfte befegt; die Eintvohner, an den 
verjhiedenen Straßenefen, an den Fenitern und 
hinter den Baritaden ald Schügen aufgeſtellt, ers 
öffneten eim mörberifches Feuer ; die holländifchen 
Truppen mußten fih endlich, mit Hinterlaſſung 
einer Menge von Todten in die Citadelle flüch— 
ten, Die Stadt befand fi in dem Minden der 
Einwohner, mit Ausnahme zweier noch van den 
Truppen befepter Poſten, von denen einer am 
Zhore von Mecheln fand. Geftern Früh aber 
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drangen unſere Rreiwilligen durch das rethe Thor 
in die Stade, griffen vereint mit den Eimwohnern 
die genannten Poiten an, und überwältigten fie 
rad einem hartnäckigen Kanıpfe, bei dem eine 
große Anzahl Soldaten umkam. Auf den Wälken 
batte man 18 Stuck Belagerungsgeſchütz gefun? 
den, und diefe im die: Stadt bineingezogen, um 
fie gegen die Gitadelle zu brauchen, in welcher 
damald alle ‚Holländer, an Zahl höhflens 4000, 
eingeſchloſſen waren. Die Fregatten und Kanonier⸗ 
koore lagen in der Mähe des Bajfınd vor Anfer; 
auf. dem jenfeitigen Ufer war dad Laud über» 
fdwenumt, und hinderte jede Aundherung. Gegen 
10 Uhr begannen Unterhaudlungen mit dem die 
Eitadelle befepligenden ‚General Chaſſe. Wie «6 
beißt, machten die Belgier zur erjten Bedingung, 
daß die Holländer ihre Waffen und alles in der 
Seftung befindliche Kriegägerärhe ausliefern, und 
die im Hafen befindlihen Fahrzeuge den Unferis 
gen überlaifen follten. Diefe Aufforderung der Bel* 
gier wurde abgefchlagen, und gegen & Uhr erhob 
fih eine furchtbare Kanonade. Einer Seits feuer 
ten die itadelle und die Kriegsſchiffe auf die 
Stadt, und. beſchoſſen fie mit: glühenden Kugeln, 
Bomben umd Haubipen; anderer Seits ſchoſſen 
die Belgier auf die Feſtang und auf die Schiffe. 
Das Magazin fing Feuer, das ſich augenblicklich 
den umftehenden Bebiuden mittheilte. Man bes 
bauptet, die Einwohner ‚von Tamife wären Abends 
mit dazu⸗ beitimmten- Brandern den Strom herab: 
gefommen, Mehrere boländifhe Schiffe lichteten 
die Aufer, audere hingegen wurden von den Bran+ 
Dern erreicht und im Flammen gefegt; unter dies 
ien ſoll auch eine Fregatte gewefen fegn. Die 
Kanonade dauerte beinahe Die ganze Nacht. Ges 
tern. Abends ſah man Hier im der neuen Rue⸗ 
Royale und auf dem Boulevard ganz deutlich den 
Widerfhein der Flammen am Himmel; die fort 
darernde Ranonade erreichte in dumpfen Tönen dad 
Ohr der Neugierigen, die aus allen Theilen Prüſ⸗ 
feld hinzugeeilt waren, um ſich die gewilfe Ueber⸗ 
jeugung von der Kataftrophe zu verfchaffen, die 
Annwerpen vernichtete. Alles iſt ſtumm und fill; 
jeder Kanonenfſchuf nt wie der entfernte Wie 
derhall der fchredlihiten Scenen, mit denen uns 
ſere "alten nordiſchen Brüder von unfern Provin · 


gen Abfchied uch nen. Während der ganzen Nacht 
gingen Abtheilungen vom Freiwilligen nach Ant» 
werpen. Eine’ große Anzahl von grobem Gefüge 
und Pulverkaſten ſchlug denſelben Weg ein; 
dieſe Bewegungen- dauerten and mod. heute Zrüh 
fort.a 

In einem Schreiben aus Frauffurt vom 1. 
November wird in Bezug auf die Kataſtrophe von 
Antwerpen berichtet: Das Bombardement ging von 
den. in der Schelde flationirten vier Kanoniers 
Schaluppen aus. Da diefe Schaluppen eine Stel: 
lung genommen hatten, welche die große Alofter: 
firaße beitrich, deren eine Seite die Gebäude des. 
Entrepotd bilden, fo ſtand bald die ganze Strafe 
in Flammen, denen beizufomnen,, während des fies 
benitündigen Bombardements uad Kugelregens au 
27. Nachmittags von 3 bis 10 Uhr Abends, 
unmöglich war, Außer dem unbere henbaren Gcha: 
den, der aus den Braude der Miederlagsgtiter 
nicht blod für den Handelsſtand Autwerpens, fons 
dern auch fir die zahlreichen Fremden, die mit 
diefem Plage verkehren, eutſtanden ſeyn muß, Bus 
ben auch viele Menſchen dürch dad Bombardeinent 
ihr Leben verloren. Denn die andere Zeite der 
Kloſterſtraße beiteht aus zwar micht anſehnlichen, 
aber ſehr bevölferten Haͤuſeru, die der arbeiten, 
den Elaffe zur Wohnung dienen, Ueberdieß hats 
ten auch viele Menfchen, gleich Anfangs, ihre "Zus 
flucht unter die Arkaden des Entrepots genommen. 
— Die auf diefen ſchrecklichen Tag folgende Nacht 
war ruhig, fo auch der Morgen bis zum Abgange 
ded Courierd; die Flamme aber wüthete in den 
Magazinen ded Entrepots fort, deren Inhalt ihr 
ſtets neue Nahrung gab. — Diefen Vormittag 
find abermals Nachrichten aus der ungluͤcklichen 
Stadt hier „eingetroffen, hinſichtlich deren ich bis 
jegt nur fo viel erfahren habe, "daß fie die Zahl 
der durch die Verbeerungen vom 27, abgebranus 
teu oder eingeäfherten Häufer auf 200 angeben, fo 
mie aud die Zerftörung der Hafenwerke melden. 
Webrigens fol am 28. eim Waffenſtillſtand mit 
den’; Generalen Chaſſe und vau Geen auf drei 
Sage zu Stande gebradt worden feyn, — Heute 
iſt die Amſterdamer Poſt vom : 28., die geftern 
wegen des Austretend der Gewäller ausblich, ans 
‚gerommeu. Man wußte zu Amſterdam bereits die 
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Ereigniffe,, welche fih am. Vormittage: bes. 27: 
Antwerpen zugetragen. hatten. — —8 
— — 
grantre f 6. 

Der König. empfing am 28, October in eis 
ner Privat-Audieny. den. Grafen, v. Sales, Boths 
ſchafter Sr. Majeflät. des Königs. von. Sardinien,, 
weldher Sr. Majeftät die Schreiben feines. Sou⸗ 


veraind überreichte, die ihn in. dirfer Eigenfchaft: 


am koͤnigl. franzöfifhen Hofe beglaubigen.. 

Se, Majeftät der König. haben den Grafen: 
de Barante zum franzöfifhen, Gefandten. in_Zurin. 
ernannt. 

Das Journal des Debatd vom 30. October, 
ſchreibt: Die minifterielle Krifis ift nun da. Ges 
fiern während. ded ganzen Tages glaubte man. an 
die Formation eined Minifteriumd unter den Aus, 
fpicien des Herrn Cafimir Perier, aber am Abende 
zog fih Herr Eafimir. Perier aus dem Cabinette 
zurück und ihm. follen. Graf Mole, und. Baron 


Louis gefolgt ſeyn. So ift jeder, Schatten von. 


der gemäßigten Tinten Seite verfhwunden. und, 


wir werden eine, Adminiftration , von. der, äuferiten.. 


Linken, erhalten, 
Am 27: October. waren. folgende weitere.Des 
putirtene Wahlen, befannt : zu Alais: Hr, v. Lass 


courd; zu Caftelnandary: Hr. en 


Bonnefond ; zu Moiſſac: Ar. 


gu Auriffac: Hr. 


Audebart de Reruffac 5: zu Privad; Pr. v. — 


nardy; zu Lodeve: Kr. Renouvier ; zu Rennes: 
Hr. Jollivet; zu Plörmel; Hr, Gaillard Reber 


tin; zu Bigeae: Hr. Delpon; zu St. Blour: Hr.. 


Zeillard: de, Nozerofled. 

General, Fallemand war. auf: dem Padetboos 
te Eharlemagne von. News Pork zu. Havte anges. 
fommen.. J 

— — 


S: panie n.. 


Die» Gazette: fehreibt aus: Malaga, Hr« v. 
Bourmoht- fen. am &.. Oktober mit. feinen, beiben 
Söhnen. dafelbit' angefommen. Dan: wille noch 


nicht / wohin er von da aus feinen. Weg. — 
Die 


(Wien. 3t9.), 


Der. Moniteur. fagt: Eine telegrophiſche De⸗ 
peſche von Bayonne zeigt an, daß Valdez, der ſich 
zu Beira befand,, angegriffen und auf unfer Ges 
biet zurüdgeworfen . worden fey, (Wien, 3tg.) 


Großbrittanniem 


Die. Beueröbrünfte: in. Kent Hören Teider noch 
immer:nicht auf und. überdem befindet ſich die Stabt 
Eangerbury . und. deren: Umgebung im: einem fehr 
aufgeregten : Zuftande ; eine. Menge Taglöhner has 
ben. ihre, Arbeiten . eingeftellt und. verlangen höhe⸗ 
ren Lohn. von. den. Pächtern, die ſich aber. mit Bes 
ftigfeit ihren Forderungen. widerfepen ; dert be 
findliches Militär verbaftete einige dreißig von den 
Sauptunrupefiftern amd.brachte fie ins Gefingniß. 


(Bien, 3tg.) 
— — 
Cours vom 8. November 1830. 
Mittefpreis 
Staatz-Schuldoerfhreib. zu 5..v. 9. (inG.M.) 
detto⸗ detto zu.4. 9.9. (inG.M. 33 
detto betto- guzıja ®, w} (in, 2.) 47 


Verloſte Oblig Hofkammer⸗Obl. — ee 

des Awangs + Dark: in. Krain — 0 Ic 9 84, 

ArsariatDbl.der St. von Tyrol.ldu 5 142v. H. 

Dart. mit Berk; v. 8 1820 für 100 fl: (in C. M.) 164 1/a 
detto. detto v, J. 1821 füraoofl. (in EM.) 116 174 


Wien, Stadt: Bancro:Dblig. zu 2 1,29. 9 (inG, M. )B2 1,2 


Dhligatioren» der allgem, und 
Ungar. Doffammer zus 3/4 v. D(NEMIE IF: 
Obligationen der in —— us S bosſa 
und Holland —— au 4 N ‚2 v "618 
UAnleben.: - .o..:#.. — 
— Y(Domeft. 
Obligatlonen der Stände = NM.) (6. M.) 
von Defterreich unter und 
ob.der Ennd,. von. Böhmen, Ju 21, : ; 
mipens blefien, Stever- yu 21,4 
mark, 8 —— Krain du 2 
d Goͤrz. junsid f 


— pr. Stüd 996 1/10 in Conv Din. 
NT € 


Königl, Hädtifhes Mational- Theater. 


u3: 


— 
— 
— 
— 


Heute: - Lift: und. Biederſiun. Luftfpiel in 3; 
Akten, 

Morgen: Das Bräulein, amı See... Oper in 2: 
Acten. 











Mähriid- 
Brünner 


Nro. 313+ 










* 
7 Zeitung. 


Zeit ber Thermometer 
Meteorologifheh Beobachtung. | nad Reaumur. Barometer, Hygrometer. Wind, |Mitterung, 
es 8 Uhr Morg. | + 8 1/3 Srad.|28 3. 408.3 P.| 64 Grad.| NN trub 
4850 P z Ubr Nam. | + 9 1/3 128 4 3 63 19 trüb 
E 10 Uhr Abends. | + 8 1/3 18 4 3 04 trüb 





Niederlande, 


Weber die vom 24. bis 26. Oftober in der 
Nähe von Antwerpen vorgefallenen Ereigniffe ges 
ben Brüſſeler⸗Blätter den folgenden Beriht: Am 
24. Morgens gingen die Breiwilligen unter dem 
Vefehle des General Diellines über Contich vor, 
ein Dorf zwei Stunden von Antwerpen entlegen, 
welches der Feind verlajfen hatte. Mittagd ber 
wirkte General Mellinet feine ®ereinigung mit 
dem Dberft » Lıeutenant Niellon, unfern Berchem. 


Beide Corps griffen lebhaft die Holländer an, 


um diefelben aus ihrer Stellung bei Berchem zu 
vertreiben. Die Herren Befehlshaber errichteten in 
Sandhäuferr zur Rechten und Linken der Etraße 
ihre Hauptquartiere. Die Freiwilligen verrheilten 
ſich als Tirailleurs in dem durchſchnittenen Ter⸗ 
rain, welches ſolchen Angriff ungemein begünftige 
‘te, Das Feuer ward von 3 Uhr Nachmittags 
bia Abends fortgefegt. . Am 25. wollte Gemeral 
Mellinet um 7 Uhr Morgens verfuchen, in Cor 
lonnem auf der großen Straße gegen Berchem vor. 


zuruͤcken; feine Plaͤnkler hatten ihm berichtet, der 


Feind zeige fich nicht mehr im Felde. Es ſcheint 
aber, daß die Holländer fi in den Aug unſe⸗ 





‚rer Breiwilligen gefleidet, und ;diefe dadurch ge⸗ 


täufcht hatten, fo daß fie eine Batterie und eine 
Abtheilung Infanterie rechts von der Strafe ald 
am Corps des Opderfl-Rieutenant Niellon gehörig 
glaubten, weil die Leute die Bluſen und? Mützen 
anferer Greiwiltigen trugen, General Mellinet rüdr 
li alfo an der Epipe der Colonne anf der Stra— 
je fort; den Vortrab bildeten die Freiwilligen 
von Jodoigne, Kaum mochte er fünf Minuten im 
Marfche ſeyn, ald die Batterie ihm mit Kartärfchen 
begrüßte, Diele der Freiwilligen aus Jodoigne 
wurden bier getödtet, noch mehrere verwundet. 
Hier fiel auch Hr, v. Eethout, der Adjutant ded 
General Meliinet. Die Colonne zog fih zurüd, 
ind nun begann dad Tirailleurfeuer wieder, wobei 
ter Feind beträchtlichen Verluſt erltt. Am 26. 
ward Die nömlide Stellung in der Nähe von 
Verchem behauptet. Vertärfungen von Freiwilli— 
gen trafen von Mecheln und Löwen em, Das 
Tirailleurfeuer dauerte fort; aber man verfündet 
uns fo eben, es ſey Rachmittags eine Art vor 
Wafenflilftand geſchloſſem« k 

Nachrichten aus dem Haag vom 30. Tcter 
ber melden: 33. ff. HH. der Prinz umd die 
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Prinzgeffin von Oranien, befanden ſich geflern noch 
in Willemsdorf, wo fie vorgefiern Vormittags eir 
nen Beſuch des englifhen Bothſchafters am hieſi⸗ 
gen Hofe erhielten. 

Vorgeſtern wurde Baron von Zuilen van 
Nyevelt aus Brügge bier in Verhaft genommen, 

GeneralsLieutenant d'Aubremé ift aus Belgien 
bier angefommen. Auch ift General: Lieutenant 
Cort Heiligerö bier. 

General van Geen liegt im. Dorfe Ginneken, 
nabe bei Breda, mit 4000 Mann, worunter das 
Hte Regiment Küraffiere. 
der bier angefommen ift, wurde zum Ober-Eoms 
mandanten der Feſtung Breda ernannt. 

Die zu Doflburg im Zeeländifchen Flandern 
gefangen genommenen Parifer Freiwilligen, find an 
Bord des Waͤchtſchiffes von Wliefingen gebradt 
worden, 

Einem fönigl, Beſchluſſe vom 28. d. zu Fol⸗ 
ge, werden die Zolltinien an die Gränzen det 
füdlihen Provinzen verlegt, und diefe fortan als 
Ausland behandelt, Es follen auch für Schiffe, 
die im den füdlichen Provinzen zu Haufe gehören, 
Feine Geebriefe oder Türkenpäffe mehr audgefertig: 
werden, 

Nachrichten aus Rotterdam vom 30. Dctos 
ber melden über den Brand von Antwerpen folz 
gendes Mähere: Dad Entrepot, worin ſich fehr 
viele Waaren für auswärtige und mamentlih auch 
für englifhe Rechnung befanden, ift eben fo wie 
das neue Horel St. Antoine auf der Places Verte 
ganz abgebrannt ; die fchöne Kathedrale hat eben, 
falls Feuer gefaßt, doch ift daſſelbe bald wieder 
gelöfht worden. Das Zeughaus, das Rathhaus 
und die nahe gelegenen Gebäude haben mehr oder 
meriger durch die Blammen gelitten. In vielen 
Straßen, namentlih der beim Gntrepot, den 
trafen des Dominicained, du Convent und des 
Vaches, zähle man viele befchädigte Privathäufer, 
deren im Ganzen ungefähr 70 durch den Brand 
gerftört fenn follen, Der Werth der im Entrepet 
verbrannten Waaren wird auf 4 Millionen Gule 
den angegeben, — Es hieß hier, daß ein vorge: 
fiern Abends vom General Chaffe in die Etadt 
gefandter Parlamentär vom Pöbel umgebracht 
worden fen, worauf der General die Kanonade 


General Wildemann, 


wieder begonnen habe; dieſes Gerücht fcheint fich 
jedoch nicht zu betätigen, vielmehr heißt es jept, 
daß General Ehajje mit dem General Melliner 


“eine Uebereinfunft abgefhloffen habe, nach welcher 


der Eritere fih anheifchig macht, nicht mehr auf 
die Stade zu ſchießen, wenn die Infurgenten auch 
ihrer Seits fi ruhig verhalten, und binnen drei 
Tagen die Stadt. räumen würden. In Folge dies 
fer Uebereinfunft war es geftern Brüh in Antwers 
pen ganz ruhig, Eine Menge platter Fahrzeuge, 
zum Theil aus Brandern beſtehend, welche vie 
Infargenten bei Antwerpen bewaffner hatten, find 
von den auf der Schelde liegenden. Ariegsfchiffen 
in den Grund gebohrt worden, 

Holgendes find die aus Antwerpen- mac 
Brüfel gefommenen Actenſtücke in Bezug anf die. 
Unterbandlungen mit dem Beneral Chafle : 

1. Vorfchläge, die dem Kran, General: Chajie 
von Zeiten der proviſoriſchen Regierung durch ib, 
ven Abgeordneten Hrn. Belir Chazal -gemacht wor— 
den find, 

1. Die proviforifche Regierung verlangt, daß 
General Chaſſe die Citadelle binnen deri Tagen - 
räume, 

2. Der General und feine — werden 
ſich mit Waffen und Bagage zurückziehen können. 

3. Die proviſoriſche Regierung verpflichtet 
ſich, dem General alle zu feinem und feines Heer 
red Abjuge möthigen Zronsportmittel zu vers 
ſchaffen. 

4. Bis zur Vollziehung der obigen Clauſeln, 
ſollen die Feindſeligkeiten von beiden. Seiten “eins 
geftellt feyn. ; 

Für die richtige Abfchrift : Ehazal. 

11. Vorfchlige des General GEhajfe: 

1. Der General + Lieutenant Baron Chaffe 
übergibt die Ciradelle nicht, ohne dazu einen Boe⸗ 
fehl des Könige, feined erlauchten Herrn, zu 
haben. 

2%. Zum Wohle der Stadt nimmt er «in 
Zuspenfion der Beindfeligkeiten unter nachſtehen⸗ 
den Bediugungen an: 

a) daf alle Wertheidigungsarbeiten eingeſtellt 
werden ; 

b) daß kein Bewäffneter ſich der Efplauade 
and dem Umgebungen der Citadelle nähere ; 
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c) daß man feine Feindſeligkeit gegen das 
auf der Schelde flationirte Geſchwader Sr, Mas 
jeſtaͤt ausube; — 

d) daß man endlich das Magazin mit Les 
bensmitteln herausgebe, das ‘geftern' bei Rivoli 
geplündert worden, und zwar ungeachtet des Waf⸗ 
fenftififtandes, welcher den General:Lieutenant Bar 
son Chaffe verhindert hat, einen Ausfall gegen 
die Plünderer anzubefehlen, 

Der Generalskientenant Chaſſé. 

il. Die proviforifche Regierung ermächtigt 
Hrn. Beliy Chazal, mit dem die Citadelle von 
Autwerpen befehligenden General anf den vorläufigen 
angegebenen Grundlagen zu. unterhandeln, nachdem 
er die folgenden näheren Erklurungen erhalten und 
gegeben baben wird, 


1. Wenn darein gewilligt wird, die Angriffs⸗ 


arbeiten anszufegen, ſo kann dieß nur unter der 
ausdrüdlihen Bedingung gefchehen, daß auch die 
Citadelle ihrer Seits fich jeder Arbeit. ähnlicher 
art enthalte, und daß bie Sachen im Statu quo 
verbleiben, er ‚ 
Antwort : Zugeflanden, 
2. Man erbieret fi eine Erflärung darü— 


ber, wad unter den Umgebungen der Citadelle 


verjlanden 
werde, 

Antwort: Vom Mechelner Thore die Straßen 
de la Pie, du Gladiateur, du Piednu, St. Roc, 
de la Euillere und das ganze Arfenal entlang ; 
außerhalb der’&Stadt eine Diftan; von 300 Me» 
red vom Buße des Glacis ab, und die beiden 
Anßenwerfe mit einbegriffen, 

5. Das holländische Geſchwader, wie es fich 
dermalen vor Antwerpen befindet, foll refpectirt 
werden, 

Antwort : Da der General» Lieutenant nicht 
willen. kann, ob nicht Se. Majeflät der König 
der Niederlande noch einige andere Kriegsfahrzeu 
ge herfendet, fo verlangt er, daß auch diefe in 
das Geſchwader mit einbegriffen werden follen, 

4. Was die Wiedezerftattung der: geplünder- 
ten Lebensmittel betrifft ;:- fo- ifk die Plünderung 


wird, und daß die Dijtanz feitgefegt 


nicht, von, Truppen. , ausgeübt werden ; Da. fie ihr 
ferner auch mehr nachtheilig als nuͤtzlich geweſen 


iſt, ſo kann ſie die Verantwortlichkeit deßhalb nicht 
übernehmen. 

Antwort: Die Plünderung iſt von den Trup⸗ 
‚pen während des Waffenſtillſtandes ausgeübt wor⸗ 
den, die Gerechtigkeit verlangt daher eine Wieder⸗ 
erſtattung der geplühderten Gegenſtaͤnde. 

5. Der General wird die Friſt beſtimmen, 
in der er die Befehle feines Souverains mitthei⸗ 
len kann, 

Antwort: Da der General nicht wien fann, 
an welchem Tage die Antwort &r. Majeftät ein« 
treffen wird, fo kann er auch auf biefen Ärtikel 
feine Antwort ertheilen. 

(Belgifher Seits wird bier in Parenthefe 
die Anmerfung gemacht: «Diefe Friſt wird nicht 
fünf Tage vom Datum des gegenwärtigen ab 
überfchreiten fönnen, fo daß fie am 2, November 
um . . . Ubr-endigt.s) 

6. Der Wiederbeginn der Beindfeligfeiten 
fol von beiden Seiten 12 Stunden vorher anges 
jeigt werden. 

Antwort * Zugeflanden, 

Kür die richtige Abfchrift : 
. Gr.) 5. Chazal, Der General « Lieutenant 
Baron Chafle, 
(Wien, 3ta.) 


F r i ch. 


Folgende Wahlen von Deputirten waren am 
29. October befannt: Zu Roanne: Hr. Alcod ; 
zu Montlufon ; Ar. Richemont. Durch die 24 
Sectionen des Wahl-Collegiums der Seine wurs 
den die HH. Alerander de Laborde und Gate 
neron mit großer Mehrheit zu Deputirten ges 
wählt. 

Der Moniteur bemerft: „Die von den Ein* 
wohnern ded Stadtvierteld vom Lurembourg in Bes 
treff der unter diefem Theil von Paris gelegenen 
Steinbrüche geäußerten Beforgniffe “mußten die 
Aufmerkfamkeit der Behoͤrde rege machen. Auf 
Befehl des Polizei» Präferten ward eine Unterfur 
hung von einem Polizei « Commiiffär in Beglei⸗ 
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ohne Willen. der proviforifchen: - Regierung, und Aung des Arciteften der Präfectur und des’ Inge: 


nigurd der Steinbrüche von Paris angeftellt- Die 


Nufmerkſamſten "und pünctlichſten Nachforſchungen 
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haben erwiefen, baf feine Communifation zwifchen 
den Katafomben, den Steinbrüchen von Montrous 
ge und dem Pallafte des Eurembourg vorhanden 
it, und daß die Beforgniffe, die man in diefer 
Beziehung wegen möglicher Entweichung der ver. 


Hafteten Minifter hegen Fonnte, ganz ungegrüne 


det find,« 

Der Meffager fehreibt vom 30. October More 
gend: »Man fagt, das Minifterium ſey definitiv 
eonftituirt. Man nennt: Lafitte, Finanz Minifter 
und Präfident des Eonfeild; Odillon-Barrot, Mir 
nifter des Innern; Sebaſtiani, Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten; Merilhou, Minifter des 
öffentlichen Unterrichts 5 Dupont de l’Eure, Ju: 
fig» Minifter; Gerard, Kriegs» Minifter; . » + » 
Se » Minifter.« . (Wien. Ztg.) 


Spyanienm 


Der Meſſager meldet aus Bayonne vom 20. 
Dctober, daß die nach Frankreich geflüchtere Trups 
pe des Oberſten Waldes fih zu Bayonne und zu 
St. Eöprit, 250 Mann ftarf befinde. 

Eben dieſes Blatt berichtet aus Bayonne 
vom 30. October, daß Mina am 20. zu Leſaca 
von den koͤnigl. Truppen angegriffen, feine Manns 
ſchaft zerftreut worden ſey, und er felbft mit ei⸗ 
nigen Reitern ſich in die Gebitge geflüchtet habe. 
Der Anführer El Paſtor wurde mit etwa 100 
Mann bis Urdach verfolgt, An der Gränge ward 

er von den franzöfifhen Poften entwaffnet, und 
follte mit feinen Leuten nach Bayonne abgeführt 
werden. (Wien. 3tg.) 





Großbrittannien 


Das Unterhaus verfammelte ſich ER 98. 0er 
mehrere Mitglieder zu vereidigen. 

— er den Bericht des englifchen Geſand. 
ten in St. Peteröburg, Lord Heytesbury, daß die 
Cholera in den füdlichen ruffifhen Provinzen um 
ſich greife, erlaffene officielle Befanntmachung 
ſchärft die flrenge Beobachtung der Quarantainee 
Mafregelu in den englifhen Häfen ein. Den Ber 
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richten des Gefandten zufolge, ſcheint diefe Krank⸗ 
heit ganz den wahren Charakter der indifchen 
Cholera zu haben, (Wien. Ztg.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Agramer Zeitung vom 3. d. M. fchreibt: 
Nach den neueſten Nachrichten aus Bukureſt iſt in 
dem Diſtriete Romunucz, in der kleinen Wallachey, 
in dem am rechten Ufer des Altfluſſes gelegenen 
Dorfe Cſoroj, unter den Zigeunern neuerdings ei⸗ 
ne anſteckende, toͤdtliche, alle Symptome der Peſt 
an ſich tragende Krankheit ausgebrochen, welche 
laut Anzeige des Kaimakans von Krajova, die 
wirflihe Pet, und vou Zigeunern, die eine vers 
fharrte Kifte mit angeſteckten Kleidern in Slati— 
na audgegraben, und nach Cſoroj gebracht haben, 
dahin verpflanzt worden feyn foll. 

Sndeffen ift auf die erfte erhaltene Kunde 
biervom alle Verbindung mit andern Orten abge 
f&hnitten, und längs des Altfluffes die ftrengite 
Quarantaine errichtet worden, (Wien. Zig.) 





Cours vom 9, November 1830. 
Mittelgreis, 
Staats ·Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (inE.M.) 90 3/8 
detto detto zu4 v. H. EUn C. M. 60 
detto detto zu21/2 0. 6. linẽ. M.) 47 154 
Verloſte Oblig Hoſtammer⸗Obl.tzus 9.9.15 — 
des Jwangs⸗ Darl.in Krain un zu4 3 79 3/4 
Aerarial:Dbl der St. von Tyrol. izu 31 '2v.9. 8 _ 
Darf. mit Berl, v. 9. 1820 für 100 fl. (in E.M.) 165 
Detto detto v. 5. 1821 für ıoofl, (imGM.) 116 344 
Bien. Stadt: Banco-Dblig. ju21/20.9,. (inG.M.)52 1/2 
Dbligatioren der allgem. und 
Ungar, Hofkammer zu 2142 v. H. in C. MAs2 1[% 
detto detto gu? v. H. (in E.M.) 41 4/5 
detto detto quıd/so.H9.(in C. M. 36 1/2 
Dbligationen der in Frankfurt fzu 5 ».913 — 
und Holland aufgenommenen] 4tfzv. 6.18 — 
Anlehen.. 0. Au 2.39 93/4 
BankActien pr. Stüd 1006 3/to in Conv. Münze, 
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Königl. ſfädtiſches Mational- Theater. 


Morgen: Der Alpenfönig. Zauberfpiel mit Ger 
fang in 2 Acten. 






Belege von — — Zeitungdarte. Nedacteur I. E.Gauer. Gedrudt bei Jop. Boll. 
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angehören, wo folde Eintracht unter allen Alafe 

8. 8 8. Majeftät haben ſich mittelſt Allen, fer der Geſellſchaft herrſcht, und wo zunaͤchſt das 
höchſten Cabinett Schreibens vom 11. October Pad zwiſchen Truppen und Bürgern nicht im 
d. 3. bewogen gefunden, dem f, k. Kämmerer Msverſtandniſſe der Pflichten beſteht. Können 
und Feld marſchall⸗ Lieutenant, Albert. Grafen v. Wi und auch nicht darüber wundern, da «8 im⸗ 
Gyulai, in huldvoller Rückſicht feiner fruͤheren MR ſo war, und die ruhigſten Zeiten wie die der 
langen und ausgezeichneten Militärdienftleiflung, die heteſten Prüfung es bewährt Haben; fo mögen 
geheime Rathswürde, unter Machficht der halben NE und doc freuen, daß eben im diefen Tagen 
Zare, zu verleihen, in welcher Eigenfchaft derfelbe ach unſer Land im Werein mis allen oͤſterreichi⸗ 
den gewöhnlichen Dienſteid zu Preßburg im die fun Provinzen ruhig und anfpruchslos in fo reie 
Binde Or. k. & Dajetie abgelegt hat, na ‚nunporbersiteten Aeußerungen dee Eintracht 


Ren. 319) We Wochen Uebelgefiunte , Vieleiht * * 


ns eifitign viele Muͤhe gegeben, die Meinung gm 
# iten, ald errege das, was aufer unfern Ver⸗ 

"Der Kore von nd Tr Apres memwer aus in -bie Welt verwirrt, hier im Allgemeinen eine 
Janobruck vom 3. Moveniber: ⸗»Recht erfreulich pas ndere —— eg dee Mitlive und an 
den und die einfach herzlichen Aorte angefprodhen, es ‚Entfehlüffe als die: fih jept erſt recht ber 
die in der ſehten Mummer biefes Blattes ben arrlich zu befeiligen in den Grundſaͤtzen von Une 
Aasmaris des erſten Rataillous vom Jäger Ner ‚evtbandtreue 'und Mertrauen im die Regierung. 
gimente Koffer, nud den herzlichen Abſchied von Während aber dieſe veraͤchtlichen Lügner im dem 
der Bürger und Einwohnern Junsbrucks beſchrie- einen Zhale nicht blos Klagen über Hohe Abgas 
ben. Wabrbaftig! E6 if ein erhebeudes und wojfs ben, fordern unbeſcheidenes Murren, in dem mis 
simen..d Gefühl, einem Zraate und einem Lande dern fgar Eniſchlüſſe vernafmen , fie zu verwei⸗ 
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gern, die eine Gemeinde zum MWiderfland gegen 
Negierungsmaßregeln, die Mifitärpfichtigen der 
andern zum Ungehorfam bereit erflärtih, geſchieht 
ruhig und würdevoll unter unfern Augen von Als 
lem dad Gegentheil. Bürger und Laadmann be 
greifen verftändig die fhwierigen Aufgaben der 
Zeit, „und bringen geduldig die nothwendigen 
Opfer, Sie erfermen Danfbar die Vorforge der Mes 
gierung , fie ihnen allmählig zu erleiguerm np fo 
manche Wohltbat, die ihpen Die befondere Gnade 
des immiggeleben Laudesvaters gewährte, Die 
verläumdetem Gemeinden en ‚Darüber gegen 
Seelſotger und Obrigkeit, und nehmen den wohl · 
verdienten alten Ruf der Treue und des Bieder⸗ 
finns-in Auſpruch/ und aus allen Gegenden kammt 
uns"die Nachticht zu, daß aud Heuer das Or 
ſchaͤft der Looſung überall in jener Drdmang “or 
ſich ging, wie feit einem Jahrzehend jaͤhrlich in 
Denfelben Monate. In der Gemeinden um Ints⸗ 
bruck, im Thale Sellrain, wie in Paſſeyr; in den 
nördlichen; wie in den Südlichen Kreiſen walten 
Ordnung, Urterwürfigfeit, Vertrauen uud freue Ge 
finnung ; fo daß die Begleitung des Jäger Bi⸗ 
taillenẽ am 28. 0 M. durch die Einwohner wir 
ferer Hauptſtadt eigentlich nur darftellt, wie ale 
‚Klaffen der Bewohner Tyrels gefinnt find... Se 
wandeln nämlich ale Hand in Hand, im berjie 
nigen Vereine, auf der Bahn der. Pflicht, das Au 
‚ge mad oben gerichtet, was hente zu Tage fi 
Hoih chut, im Herzen Die unerſchütterliche Lieb— 
für ihren Kaiſer; und wenn fie irgend wo ſich tren 
nen, fo geſchieht ed, wie am Schonberge und üı 
Matrei, indem die verfchiedenen Stände ihrem ver: 
fhiedenen eigenthümlichen Berufe „folgen n und fi 


fo ,,aemiTau. = = tan-vi-,, 
—— ihres Landesfürſten als draw, 


treue Alntertbanen wiederfinden,» ‚(Beob) 


. Niederlande, 


Die vallgemeine Zeitung enthält Folgendes 
von einem Militär eingefandte Schreiben von der 
Maas vom30. Dctober : »Wer trägt die Schuld 
des traurigen Brandes von Antwerpen, der blüs 
berden Stadt? — Mach Kriegdgefeg bat der 
Geind, welder ‚eine Zeitung befigt, volles Kecht, 


Wolk einen Aufruhr ſtifte. 
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auf Käufer umd Volk zu fchießen, wenn Tepteres 
fih empört, Die Truppen in Antwerpen waren 
Mitbürger, feine Beinde, und ald fie gegen Ans 
griff von Außen fochten, überfiel fie Meuchelmord 
von Junen, und von Menfchen, die biöher ihre 
Mitbürger gewefen. Ruhigea Abwarten deß Nas 
tional. Congreſſes und ‘der Wegebenherten war der 
Antwerpner Pflicht ;. fie zogen den mörderifchen 
q RE no 
nicht auf Die Stade, abfien Denn 
nige Zage vorherzdawit gehroße, Halt, weni date 
Der Befefl des Ads 
nigs hielt ihn ab; fo wie diefer auch allen Ber 
feblöhabern der übrigen Eitadelfen und, Feſtungen 
vorgefhrieben Harte, die Gtädteszu ſchonen ; bit 
Brüffel war es derfelbe Ball. Aber ſolche Menſch ⸗ 
lichkeit koſtete ihm fefte Plaße, die Infurgenten 
legten fie ald Schwide aus, ſuchten das Edler 
durd Lügen zu entftellen; gewöhnliche Waffe der 
weiften Kevolutionaire, die nur ihren Zweck, die 
Anarchie, verfolgen. — Das Kriegögefeg und 
Recht unter eivilifirten WVölfern beffimmte ſchon 
feit Tanger Zeit: wenn eine Citadelle von der 
Stadtſeite nicht angegriffen wird, fo feuert fie auch 
nicht auf diefe; im Gegentheile aber ift es des 
Befehlshabers Pfliht, um den Feind zurüdzuhals 
ten, und wenn möglich zu verdrängen, Die Ins 
furgenten „ Anführer Mellinet, Niellon, Ny— 
peld, Kefleld 2, haben ehemals im franzöfifch en 
Heere gedient, Fennen gewiß dieß Ktiegs, 
gefep und führten dennod in der Stadt Geſchüt 
gegen die Litadelle auf, Tiefen aus den nächſten 
Hauſern auf dieſe und die holländıfhen Schiffe 
fhießen, verlangten fogar die Auslieferung diefer 
Schiffe und eine fchimpflihe Capitulation. — 
Was blieb den Hollindifchen Befehlshabern nun 
übrig? Schaͤndliche Feigheit und Verrath geoer 
ihre Pflicht, oder Roner auf dem. Geind in der 
Stadt. — Gewiß waren die revolationnären Bühs 
rer überzeugt, daß Letzteres geſcheden werde ; denn, 
im frühern Leben fich über Rüdfichten der Menfb- 
lichkeit wegzufegen gewohnt, Tag ihnen werig am 
Antwerpen : ihr Plan war: Neben ins die Cis 
von der &tadt aus: gut; wird leßztere 
zerſtoͤrt, ſo werfen wir die Schuld auf die Hol: 
länder, dad Haus Naffau und dea Prinzen von 
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Dranien, und freier ifk unfer Spiel dann im Con» mehr‘ zu bandigen, und die Wachen und Patrouil. 


greß. Wir fogenz Antwerpens Flor wurde dem 
Meide Amfterdamd geopfert, — Krug ift die 
Seele einer Revolution ohne Noth , durch habe 
And  ehrfüchtige Bactionen, hervorgebracht, durch 
Zakobiner und zum Theil fremdes ‚Gefindel Forte 
geführt, — Antwerpen. it. von Revolutionnnire- 
der evolution geopfert. Die Waffe der fi bee 
Hagenden Bürger ennte die nerbindern, wenn 
m, m Bemeinthaft mit der Befapung, die innere 
Ruhe erhielt; fie that es nicht, vereinigte fich 
zum Thell fogar mit den Infurgenten, und büfte, 
nun ‚die eigene Schuld,« 

Die Düjfeldorfer Zeitung vom 2, Novem⸗ 
ber enthält Folgendes: »Wir erhielten durch gürie 
ge Mittheilung aus einem überrheinifhen Fabrifs⸗ 
orte Abfchrift von einem, in allen’ Theilen das 
Gepräge der Wahrheitöliebe an fih tragenden 
Schreiben eined in Antwerpen wohnenden deutſchen 
Kaufmanns, Hier der Inhalt deöfelben : 

Antverpen, den 29. Oktober 1830. 

Wenn ih Die ungufemmenhängeud fchreibe, 
ib fann nicht dafılr, Dieß find die erſten Ze lm, 
die ich feit Sonntag zu Papier bringe. Mein 
Geiſt und wein Köper find in einem fo ‚erichlaffe 
ten Zuftande, daß fich meine Ideen verwirten. 
Du wirft alle Ereigniſſe des Landes erfahren 
baben, ich uübergehe fie, um zur. jegigen Kata— 
ftropbe überzugehen, indem id; Dir bemerfe, daß 
Du vor Allem erit wilfen mußt, daß Antwerpen 
im Allgemeinen, noch durch Anweſenheit vieler 
Truppen und dur dem Einfluß der Kaufleute 
der bolländifchen Dpnaftie treu ‚gebliehen war, ob» 
gleih im Allgemeinen der Geiſt derfelbe war, wie 
er in ganz Brabant fich. zeigte. Am Sonntag 
(den 24.) begann rund. um die Stadt, wohin ſich 
ein Theil der hollaͤndiſchen Armee zurückge⸗ 
sogen hatte, eine ſehr lebhafte Attaque, die: ich 
unferer &tadt ‚immer mehr mäherte, fo daß man 
Montag Abend unter den. Wällen fämpfte. Das 
Feuer war ftarf, nad dem ungebeuern Kandhies 
ren bätten taufende Menfchen bleiben mäflen ; 
allein es mögen nur 500 ſeyn, weil: die Gatten⸗ 
bäufer und Bäume gegen die Kugeln fchügten, 
Am Dienftag blieb es fill; allein ſchon am Abend: 
waren bier in der Stadt ftarfe Zufammenrortirume 
gen, und Mittwoch Morgend war das Wolf nicht 


len der Bürger und Militär wurden emtwaffnet 
und nur mod Bataillonsweife durften die Soldaten 
die Straßen pafliren und mußten fid gegen Mittag 
{don damit begnügen, die großen Pläpe, Thore 
und Waͤlle zu: behaupten, Aus Fenſtern, Kellern . 
au, non den Dächer wurde nun auf die Mollän: 
der gefchoffen, und man drängte fie fo, daß Abends 
nur noch die There von ihnen behauptet werden. 
konnten. Dieſe Nacht war, obgfeih nur ein Vor⸗ 
ſpiel der folgenden, für mich und alle meine 
Nachbarn ſchon fuͤrchterlich. Meine. Wohnung ein 
Eahaus, liegt an einer Seite am alten Arfenal, 
umd Hinten am Zaubenmarfte, an deſſen Ende ein 
Pulverthurm, nahe am Mechelnfchen Thore, von 
det fiebenten Divifion befept war. Bon vorne 
glaubte id mich fiher, amd Tegte mid) auf einem 
Dimmer an diefer Seite zw Bette, in den Kleis 
dern, leſend erwartete ich, was weiter fommen 
ſollte. Um eilf Uhr hatten die WBrüffeler das 
rohe und -Bürgerhouter „ Thor angegriffen. Die 
Militäre, vom vorne bedroht, von hinten gemordet, 
fonnten ſich nicht mehr halten, fo daß ſich alles 
von diefer Seite zur fiebenten Divifion hinter mein 
Hand zurückzeg. Nun wurde der Kanıpf furdt« 
bar, und um 12 Uhr gerfchlugen meine Benfter, 
und eine Matrage vor mich haltend, entfan ich 
meinem Schlafgemach und dem "Kaufe, und ging 
zum DMachbar, der mir zurief, feine Thür öffe 
nen zu wollen. Knecht und Magd folgten. Erjtern 
traf: eine Augel- am Ohr im Bette, und fo brach⸗ 
tem wir die Nacht beim Nachbar zu, deifen Haus 
geihäst -lag.« 

sum 6 Uhr mußten die Soldaten au die 
Pofition hinter meinem Haufe räumen, und alles 
zog ſich mun zur Citadelle, von den eindringens 
den Patrioten Gerfolgt. Ueber 300 Kugeln find in 
mein Haud geflogen, ohne jedoch mehr als die 
Benfter zu befchädigen. Das Ecießen hatte aufs 
gehört, und Die in die Stadt eingedrungenen Pa- 
trioten- mit der Regenz fchloffen mit dem Coms 
ntandanten, General Chaffe einen Waffenftiliftand, 
dem‘ leider zu bald die Zerftörung Antwerpens 
folgte. Dieſer Waffenſtillſtand war der Art, dag 
man den Holländer die Citadelle, ungeheuer feft, 
ſelbſt uneinnehmbar, noch ven Alba gebaut, überlich, 
denen » zugleich der ruhige Beſitz des Arfenals, 
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Dicht an ber Citadelle gelegen, bleiben follte, Auch 
folten die auf der Scelde befindlichen Fregatten, 
drei von 50 und drei von 24 Kanonen, unges 
fährdet unter hollaͤndiſcher Flagge liegen bleiben, 
wogegen der Commandant verfprach, der Stadt 
Bein Leid zuzufligen. Das Volk wogte jubelnd md be⸗ 
ſoffen durch bie Stratzen, die mun Baum wegen 
der vielen aufgeführten Barrikaden paffiren fonns 
te, und es ſchien mir gleich unmöglich, ein ſolches 
Voll in Subordination erhalten zu koͤnnen. Leider 
bewied fich dieß gar zu bald, deun Befoffene griffen 
Das Arfenal an uud wollten bie von Beuerfhlüns 
den gaffende Gitadelle nehmen, »als ob es eine 
Wurſt zum Wutterbrote fey.« Die Offiziere fonne 


ten feine Ordnung mehr erhalten, man fchleppte 


die Artillerie der Bruͤſſeler, nur 4 bis Hpfünd» 
ner, vor dad Arfenal,. und begann die Thore 
einzufchießen und gegen bie Citadelle anzumar« 
ſchiren. 
denn um 3 112 Uhr am 27. Oktober began⸗ 
nen 300 Feuerſchlünde von der Citadelle und 
von den Bregatten über die frechen Bewohner 
der üppigen Handeloſtadt, die fo fchön ge⸗ 
Hlüht Harte, audjufpeien. Die Kanonade wurde 
ununterbrochen bis halb zwei Nachts fortgefept. 
Sammer, Elend, Verwuͤſtung ehne Gleichen. Das 
ganze Quartier dem Waller entlang bis zum Baſ⸗ 
fin ift zerftört und verbrannt. Keine Straße in 
der Stadt, worin nicht ganze Käufer zerfchmet- 
tert find, ohne gebrannt zu haben. Wir waren 
in eine Kafematte geflüchtet, und o Wonder, um 
zwei Uhr fanden wir unfer Haus und die Mache 
barſchaft faft unverfehrt. Nur fünf oder fechs 
falte Bomben find auf. Nahbarhäufer gefallen, 
ohne zu plagen. Menfhen find im unferer Naxhe 
barfchaft nicht geblieben, Das Arfenal, das Ges 
fangenhaus (Amigo) find im "che, auch das große 
Entrepot mit mehr als zehn Millionen Waren, 
die alle hieſigen Importeurs gehören, find mit 
ondern großen Magazinen rein abgebrannt, uud 
noch diefen Augenblick ift an fein Aufhören der 
Flammen zu  denfen, Der Wind iR ſtark, und 
treibt alles auf die Stadt. Das Elend iſt graͤn⸗ 
zenlos, Verzweiflung auf allen @efichtern, man 
verflucht die fo theuer erfaufte, noch nicht eins 
mil errungene Kreiheit, Ehajje. hat geſchworen, 


ed ſellte kein @teie am) den andem bleiben, und 


Da war Antwerpens Wohlſtand dahin ;. 


er wolle fich mit ber Eitadele im die Luft fprens 
gen, ehe er fi auf eine nicht ganz ehrenvolle 
Art ergäbe; einftweilen fönne noch feine Rede das 
von ſeyn, man folle Beim Könige bitten, und. er 
gebe drei Tage Stillftand, wenn man jeden Schuß 
er Eitadele und Schiffe vermeide. Nah dem 
m. find Doputationen abgegangen; nur 

feine Männer dürfen Die“ Stade — Be 
möffen alfv auf Auro yefups ſeyn, uw 
bereiss eine. bombenfefte Wohnung bereitet, weße 
halb ich Dir mit Gewißheit fagen fann, daß mein 
geben nicht gefährdet ſeyn wird.« 

⸗»Vierzig Millionen werden nicht hinreichen, 
ben biöherigen Schaden zu erfegen; Kandel und 
Kredit im Auslande ift für Antwerpen verloren, 
und fünfzehn Jahre reichen nicht hin, dieſes zu 
erfegen. Die Abbrennung des Entrepots, alle Waaren 
für amerifanifche, oftindifhe und engliſche Rechnung, 
fpriht das Urtheil für Antwerpens Handel, Mit 
Angft und Schreden erwarten wir Lebermors 
gen. Alle Straßen wimmeln von Weibern "und 
Kindern. Patrouilen durchwandern die trafen, 
und alle gemeinen Kerle find entwaffnet, um einen 
ähnlihen Angriff während des Waffenſtillſtandes 
zu vermeiden. Sobald ich kann, verlaffe ich die 
Stadt, ich fchreibe Dir dann näher, denn brennt 
und fengt man auch nicht mehr, fo ift die Anars 
hie doch groß, umd führt unvermeidlich fpäter ans 
dere Unglüdsfäfle herbei, Adieu dann, Antwerpen, 
Adieu ungenügfames Land, du haft ed felbit ger 
wollt, die Strafe ift micht ungereht!» (Beob.) 

Am 28. Früh fing man an, des feuers in 
Antwerpen Meifler ga werden, Mechetu Haste fein 
ne - Spripen hingeſchickt. Ein Brüſſeler Journal 
hatte erzählt, daß die auf der Schelde Tiegenden 
Bregatten in den Grund gebohrt worden feyen ; 
dem wird. jedoch widerſprochen und hinzugefügt, 
daß nur eine Corvette in ihre Maften einige Kar 
nonenf&hüffe erhalten Habe. Die Kirche Notre Dame 
fol. nur .wenig darch den Brand gelitten haben. 
— Lieber den mit Kanonenfeuer auf das Arſenal 
erfolgten Angriff des bekannten Hrn, Keffeld, wels 
her Angriff zunächft zu dem Bombardement des 
Generald Chaffe den Anlaß gegeben bat, erfährt 
man folgendes Mähere: »Die Rreywiligen waren 
von der ı Einwohnerfhaft mit ungsweinem Sıcbef 
entpfangen worden; General Chojfe hatte verfpros 


“ı\ 
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“a, ſich in dir ‚Sitgbele gurüdpichei . und bie 
Stadt nicht ‚zu bombardirem, mern im ihm im 
Beſñtze des Arfemals,” und, deu Hafen frei.Tiche. 
Unfere Greiwilligen debattirten noch über diefe 
Yunfte, als jie (vorgeblich) durch zwei Gewehr 
ſchuͤſſe der Holländer angereipt, fidy auf die Trup⸗ 
pen avarfen und das Arfenal angriffen, Die Eıtas 
delle und die Fregatten im Hafen eröffneten bald 
" darauf ein fürchterliched Beuer, und es wird ver® 
fihert, daß an hundert Feuerſchlünde zu gleicher 
Zeit ihre Ladımgen gegen die Stadt rutleerten. 
Die pridtigen MAuaid am Hafen bierhen jept 
nichts ald ‚eine ungeheure Ruine dar. Bei dem 
Brande ded Eutrepeto fell aud der Handelsſtand 
von Brüſſel einen Werlujk von 800,000 Br. er 
litten haben.« 

Saämmtliche Brüſſeler Blätter vom 20. ot 
teber enthalten folgenden Attikel: »Geſtern um 10 
Uhr Abends wurde dem Central⸗Cemité der pro— 
viſoriſchen Negierung der von den Commiſſarien 
‚ aufgefepte Werfaffungsentwurf übergeben, Die 
prooiforifche Megierung beeilt ſich, ihn durch die 
Zeitungen dem Publikum mitzutheilen, um fi) 
Behuſs der Discuſſionen, die dieſer Entwurf er» 
jeugen wird,. über den wahren Zufland der öfr 
fentlihen Meinung aufjuflären, Vor der Eröff- 
nung des Congreſſes will das Central⸗Comité den 
Verfaffungdentwurf der Art modificiren, daß «6 
deufelben der Nationalverfammlung zugleich als 
den- Ausdrucd der öffeutlihen und der eigenen 
Meinung vorlegen kann.« 

Nah Inhalt des obgedachten Entwurfs ift 
die Negierungdform die einer erblichen ‚Monarchie 
mit einem Senat und einer Wahl-Kammer. 

’ Der Baron Banderlindens Hooghvorft it zum 
Infpertear aller Bürgergarden von Belgien er’ 
naunt worden, 


Am 29. October erhielt der König im Haag 


einen Bericht des General Chaſſé caus der Cita⸗ 
delle vom Antwerpen, aus welchem der Gang ber 
dortigen Ereigniſſe hervorgeht. Bald nachdem 
der Prinz von Dranien Antwerpen verlajfen hatte, 
fing die Bürgerſchaft an ihre Unzufriedenheit mit 
‚dem Belagerungdjuflande der Stadt, und inäbes 
fondere mit der verorbneten Zerflörung ‚der Wors 
ſtaͤdte zu Außer; fie erklärte, zur Wertheidigung 


‘dem Bedimge :überlaffen werden follte, 


der Stadt nicht mehr beitragen zu wolfen ; bald 
darauf reigten die Bürger den Pökel an, gegen 


die Truppen zu agiren. Ein großes Boot mit 
den Gewehren, weldhe den entlaffenen Belgiern 
abgenommen waren, fiel in die Kr nde der Auf⸗ 
rübrer, welche fogleid die Milträrpojten an den 
Thoren angriffen; während des ganzen Tages 
(am 26.) foht die Garnifon unaufhörlich gegen 
die Aufrührer, deren Zahl von Stunde zu Stunde 
junahm. Gegen Abend fhidte der Bürgermeifter 
Depatirte am den General Chaffe mir dem Wor« 
ſchlage, eine Uebereinfunft mit dem Amtwerpener 
Magiftrat abzufchliehen, welher zu Folge die 
Feindfeligfeiten auf 48 Stunden eingeitellt, und 
die Sicherheit der Stadt der Bürgerſchaft unter 
Niemand 
von den Infurgenten, welche die Stadt belagers 
ten, einzulaſſen, bis die Lebereinkunft abgefaufen, 
und die Befegung der Shore und Wille den koͤnigl. 
Truppen wieder eingerdumt worden — General 
Chaſſe nahm diefen VBorfhlog an; die Lebereins 
kunft wurde von ihm, und auf der andern Seite 
von dem Magiflrate und von einem gewilfen van 
den Heereweghe, der dazu von dem belagernden 
Infurgenten ermächtigt war, unterzeichnet, Gene⸗ 
ral Chaſſe übergab dem Magiftrat die Thorfchlüfs 
fel, und zog feine Truppen ins Arſenal zurüd; 
die Bürger aber verlegten die Uebereinkunft, öff⸗ 
neten den Infurgenten die Thore, und griffen die 
Wachtpoſten des Arfenald an. General Chajfe 
ließ auf der vordern Baftei eine weiße Fahne auf⸗ 
fteden, um an den übereingefomnienen Baffen- 
Kinftand zu erinnern, Alsbald werlangte ein ges 
wiffer Keifeld, der naͤmliche, der vor zwei Jah⸗ 
ren das große Wallfifchgerippe für Geld zeigte, 
eingelaffen ‘zw werben, und erflärte, Oberft der 
Belgiſchen Zruppen zu feyn, und bie Bedingun⸗ 
gen vorfchreiben zu wollen, unter weldenr der 


Garniſon freier Abzug geſtattet werden fönnte, ins 


den die aufgefledte weiße Fahne ald Zeichen ane 
gefehen werde, daß man capituliren wolle. Gene— 


“mi Ehaffe erwirderte, daß hiervon auf "keinen 


Fall die Rede ſey, und er nur die Stadt habe 


‚warnen wollen, die eingegangenen Bedingungen 


tünftig zu erfüllen, um den Gefahren einer Ras 
nonade, wozu er und die auf der Schelde Lirgens 
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den Rriegsfchiffe bereit fegen, zu entgehen, Keſ—⸗ 
ſels antwortete, es ſey nicht an den Beſiegten, 
ſondern an den Siegern, Bedingungen vorzuſchrei⸗ 
ben. Er verlange alſo im Namen der proviforis 
ſchen Regierung, daß Die Eitadelle mit all ‚ihrem 
Geſchũtze und Kriegömaterial, fo wie auch die auf 
der Schelde liegenden Kriegöfahrzeuge, dem Be: 
fehlshaber der Belgiſchen Truppen auf der Stelle 
überliefert werden, alddann könnten Die "olländir 
fhen Truppen in Detafchements von 100 bis 
200 Mann; jedoch ohne Waffen und unter Belgi⸗ 
ſcher Escorte, nach Breda abziehen, und die Of⸗ 
fiziere ihre Degen behalten. General Chaſſe, aufs 
Außerfle entrüftet, entließ dieſen frechen Abenteus 
rer, und wiederholte feine Drohungen, die Stadt 
in den Grund zu ſchießen, wenn noch die gering« 
fle Beindfeligfeit gegen feine Truppen unternoma 
zuen würde, Als nun bald darauf die Infurgens 
sen Kanonen gegen dad Arfenal aufführten, und 
ed zu befchießen anfingen, fo begannen die Cita⸗ 
delle und die Kriegsfahrzeuge zu gleicher Zeit ihr 
Seuer gegen die Stadt. Dieſes dauerte den gan⸗ 
sen Tag 127.) fort. Abende 8 Uhr waren die 
ganze untere Stadt, dad Arfenal und das Eutres 
got, mit mehr ald 12 Mill, Gulden Waaren, 
bereitö abgebraunt; — da fhidte der Stadtrath 
aufs neue zum General Chajfe, und verlangte, 
Die Beindfeligfeiten einzuftelen. Es wurde bes 
willigt, doch mit dem Bemerken, das eine neue 
Wortbrüchigfeit den Untergang der ganzen Stadt 
sur Zolge haben würde, — Jetzt erwartet Geue · 
zal Chaſſé Verhaltungsbefehle des Königs, die 
aber bis jetzt noch nicht abgegangen find. — Alle 
Kaufmannoſchiffe, die im Hafen lagen, find glüds 
ih der Gefahr entronuen, von den SIofurgenten 
genommen zu werden, 

Die Breda'ſche Courant vom 31, Dectober 
enthält unterm geftrigen Datum: »Diefen Augen: 
blid geht das Gerücht, daß die Brüffeler und 
Löwener Antwerpen zum Theil ſchon wieder vers 
laſſen Haben 

Bruͤſſeler Blätter äußern: „Antwerpen bietet 
feit dem Bombardement ein ungemein „belchies 








— — — 


aber auch fürchterliches Schauſpicl dar. Alle Stege 
Ben werben Durch flarke Barrikaden verſperrt, auf 
welchen unſere Fahne weht; zahlloſe, von allem 
Seiten berbeiftrömende Greiwilige überfüllen bie 
Straßen und floßen ein ungeheures Sieges» und 
Rach egeſchrei aus ; von der andern Seite fieht man 
flühtende, Grauen, Greife und Kinder die beften 
Habſeligkeiten mitnehmen und einer Stadt ent 
fliehen, der vielleicht eine völlige Zerflörung 
droht.⸗ 

Unter den beim 
Debduden befindet ſich auch das Sradtgefängnig, 
deſſen Straͤflinge ſaͤmmtlich eutſprungen find, — 
Hier ſchaͤtzt man i 
Gulden. Beim Löfhen des Bramdes find Teider 
auch fehr viele. Plünderer in ihrer Weiſe thätig 
gewefen. _ 





Eourd vom 10. November 1830. 
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Bi em fihke. von gan Europa? Will u; erfe» 

Se. f. k. Apoſtol. Majeftät haben dem Gras Hey; nichts if zechimäßiger ald die. Man ber 

fen Johann ‚Nepomuf von Trauttmansdorff · eins? eife und z. B., dab es micht die Revolution = 

berg im Brünn, die k. k. Kaͤmmererswürde aller⸗ Die den NHandelöftand. an den Rand des Atghın 

gnädigft zu verleihen geruhet. (Wien. 319.) des gebracht, daß nicht fie es fey, die zahlreiche 
z > ’ Banfetotte Herbeigeführt har; wir werden alsdann 





up antworten, und das Land mag Nichter zwifchen 
R uns feyn, Das Wemerfenswerthefte in diefen Ans 

u Zi ” eveid griffen- der ehemaligen‘ Dppofition ift aber die po⸗ 

In der Quotidienne Tieft man Folgendes: Fitifche Unmtüchtigkeit, die fie täglich befundet. Er—⸗ 
»Seit einigen Tagen richten die Organe der Ren ſtaumt über dig Hinderniſſe, worauf dad Minifter 


volution, — bdiefelben Blaͤtter, die noch vor 3 rium Mops — Ainderniffe , die wir längft vorher 


Monaten eine unbedingte Meinungs Unabhängige geſehen hatten, bezeichnet fie uns al6 die Urher 
Feit für Jedermann verlangten, die heftigfien An» ber derfelben, Wem, der nut noch ein wenig gefun- 
griffe gegen die Duotidienne, d, 4. gegen Eine den Menfchenverftand hat, will fie fo. etwas eins 
Zeitung, deren Parthei man täglich ald ‚die befiege Feven? Wahrlich, nicht aus unfern Reihen iſt der 
se darftellt, und die ſonach wohl auf einige Groß⸗ Ruf erfchollen, daß ber Aufrußr die heiligfte der 
much Auſpruch machen fönnte. Wir geftehen, dad Pflichten fey ; micht in unfern Reihen wird "man 
wir von unfern Gegnern einen beflern Begriff die Apoftel ‘der Devolution wid jenes Heer von 
hatten; nimmermehr hätten wir geglaubt, daß der Aufwieglern finden,: die. in Belgien "und an ats 
Partheigeift fo weit gehen würde; hoch werden dern Prtem durch die Wernichtüng der gefelifgraft 
wir und durch keine Drohungen einſchüchtern laſ. lichen DOrbumg eine neue Freiheit "begründen wol 
fen. Worin beſteht die Preffreipeit denn auders, Tem, Die liberale‘ Preffe- ift es, die allen vo 
ald in der freien Mejnungs⸗Aeußerung ‚im Anges ihr angsfachten Emprungen ihren Beifau jout 
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und bie, nicht zufrieden mit der Revolution, wo⸗ 
mit fie und audgeftatter bat, auch noch Subferips 
tionen eröffnet, um in andern Ländern den Aufs 
ruhr zu begünfligen. Und dieſe nämliche Parthei, 
die jept micht weiß, wie fie den Folgen der feit 
45 Jahren von ihr verfündigten Grundfäpe ab« 
wehren foll, will die gegenwärtige unglüdliche Las 
ge ber Dinge uns zur Laft legen. Heißt dieß 
nicht freiwillig das Syſtem in Mißkredit bringen, 
zu deſſen Stütze fih die ehemalige Oppofition 
aufgeworfen hat? Die neue Regierung muß Sehr 
ſchwach feyn, und unfere Prinzipien müffen einen 
gewaltigen Einfluß auf die Gemüther audüben, 
wenn ein einziges monarchiſches Blatt die sepige 
Ordnung mmzuftürzen droht, Will man dagegen 
behaupten, daß unfere Prinzipien durchaus von 
feinem Gewichte ſeyen, jo follte man aud feine Bes 
fhuldigungen gegen und anbringen, denn in Dies 
Galle können wir der Negierung nicht ge⸗ 

e ſeyn. Fählt bie Regierung inneres Bes 
fo.beweife fie es dadurch, daß fie dad Mer 

— — und künftigen Zufammens 
röttungeh vorleuge, Sie hat die Macht unddas 
Geld in den Händen; wir Haben nichts als un⸗ 
fen, Feder, (Schleſ. Ztg,) 


— 


Die Gazette de France ſagt unter dem 1. 
November: Man hat heute. neue Verſuche zur 
Bildung eines Minifteriumd gemacht. Die Unter» 
bandlungen führten in vergangener Nacht zu kei⸗ 
nem, Ziele, daher fie heute Morgens neuerdings 
angeknipft wurden. Während der König auf dem 
Marsfelde Mufterung tiber die Natibnalgard⸗ hieit, 
hatte eine Zujammenfuufe is Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten Statt, um die Schwie⸗ 
sigfeiten dieſer mühevollen Combinirung eines Dis 
nifteriumsd der Bewegung zu befeitigen. Man wird 
den König heute Abend von dem Reſultate diefer 
Berathung in Kenntniß fegen. 


Bon Deputirtenwahlen ber Departements. Col⸗ 
legien waren am 30. October zu Paris befannt : 
Im SommesDepartement: Hr. v. Rumiguy, Ad⸗ 
jutant ded Königs; im Eures Departemient: Die 
HH ˖ Paſſy, Odillen Barrot (mit Verdrängung des 
Hrn. Villemain), und Garret; im Loiret der 









Graf Sulius de la Nochefoucault ; in der umern 
Beine: Hr. Til. 

Der König hielt am 31. October Heerſchau 
über die Nationalgarde des GeinesDepartements. 
Ueber 80,000 Mann, Artillerie, Cavallerie, Ins 
fanterie, füllten das Marofeld. Die acht erfien 
Legionen von Paris fanden rechts von der Mis 
litaͤrſchule die vier Iepten flädtifchen Tegionen 
amd die vier Legionen der Umgebungen bon Bou— 
logne, Belville und St. Denis flanden linko, die 
Eavpllerie war gegenüber aufgeftelit, und die Are ' 
tillerie auf der andern Seite der Jenabrüde, Der 
König fing an Mittags an der Fronte der Le— 
gion in Begleitung des Generald Lafayette, der 
Marfhälle Gerard, Soult, vieler andern einheir 
mifchen und fremden Ober» Öfficiere wmber zu 
veiten, Gegen 5 Uhr defilirten die Legionen vor 
dem Könige bei der Militärfhule voräber, ſammt 
det Artillerie und der Nationalgarde zu Pferde, 
Mehrere Bataillone, die noch feine Bahnen hat: 
ten, erhielten fie an dieſen Tage. 

Das Journal du Commerce fagt: »Man 
verfichert von Meuem, der König werde die Tuille— 
rien von dem Monat December an bewohnen. 
Die Arbeiten am nörbligen Flügel des Louvre, 
der diefen Pallaft mit dem der Tuillerien verbin- 
den wird, follen im Laufe des mächften Jahrs mit 
Shätigkeit verfolge werden. Schon find Wefehle 
zus Miederreißung der auf beiden Seiten der Ca— 
rouſſelſtraße fichenden Käufer gegeben ; alddann 
wird man fich ſchmeicheln fönnen, iu wenigen 
Jahren einen in Europa einzigen Platz zu befigen, 
wo der König bie ganze Mationalgarde und die 
Truppen der Befapung wird verfammeln können. 
Dem Eourrier ded Tribunaux zu Folge, hat 
bie Conſeildkammer im der Sache des Hrn. v. 
Kergorlay ihre wıvoawany erfaffen, die dahin gebt, 
daß derfelbe wegen Verweigerung des Eides auf die 
Vorrehte der Pairfchaft feinen Anfpruch mehr 
machen Fönne, Sie erflärt fich demnach für com⸗ 
petent, und teifet die Acte dem Gerichtshofe zu. 

(Wien, 3gt.) 


Rußbiaınd 
Nah dem Testen Bulletin aud Moskau iſt 
die Zahl der Kranken in des ganzen Stadt 013, 


v 


«Ufo die. Krankheit im Abnehmen, — Der Kaifer 
wollte fi einer Qudrantaine von acht Tagen un⸗ 
terwerfen, um durch dieſes Beifpiel wohlthätig auf 
die Gemüther zu wirken, deren Unruhe wegen 
der Krankheit das wahre Uebel if. Die Kranfe 
beit felbit wirkt, im Werhaͤltniß zur Volkomenge, 

Aus St, Peteroburg vom 27. Obtober wird 
gemeldet: Nachdem Se, Maj. der Kaiſer fih per 
ſonlich davon übergeigt Haben, daß in Moskau 
alle Mittel zur Hemmung der Chelera ergriffen 


find, haben Alerhöhffte am 20. d. M. in ho⸗— 
bem Wohlfegn die: alte Hauptſtadt verlaffen, und. 


find im. Twer eingetroffen, wofelbt Se. Majeſtät 
den für: die Purification in dee Quarantaine ges 
feglich beftimmten Termin beobachten. &o gab uns 
fer Zurchlauchtigfter Landeövater Rußland und der 
Welt ein nie gefehened Beiſpiel der Selbſtver—⸗ 


laͤugnungz indem Er felbft mitten in das Grau. 


fen einer anfterfenden Seuche trat, um der leis 
denden Menfchheit ‚die: hilfreiche Rechte zu_bies 
ten; fo liefert er jept eim miche minder hochherjis 
ged und. nmacheiferungdwirdiges Vorbild in der 
umbedingten und pünetlichen Erfüllung der Befege, 
die Seine Weisheit zum Heil dee Unterthanen ih⸗ 
nen verlieh. 

Die Nordifhe Biene bringt fortgefegte täge 
liche Berichte über den Gang der Cholera in 
Moskau bis zum 22. d, M. Am letztgenannten 
Tage waren feit: Erfcheimung diefes Uebeld 1614 
Perfonen erfranft, 42 genefen, und 814 geftor- 
ben, — In der Stadt Saratoff ftarben vom 19, 
Auguſt did zum 49, September 2367 Perfonen ; 
in. der Stadt Penfa im derfelben Zeit 402. In 
Kaſan zeigte fih die Cholera am 21. September, 
biö zum 27. ſtarben dort 31 Perfonen. Im Gone 
vernement Simbirok befanden fich vom 8. Sep⸗ 
tember bid zum 5. d. M. 746 Kranke; von die» 
fen genafen 317; es flarden 520, und ed ven 
blieben 109 Kranke. Im Gouvernement Koſtroma 
erfranften vom 15. September bid zum 16. Ofs 
” tober 319 Perfonem; von diefen genafen 135 ; es 
ftarben 93, und es blieben mod gi Kranke, Im 
Bouvernement Slobodöto-Ufrainst erkrankten 50 ; 
ed genafen 29, und 20 ftarben. Im Gouvernes 
ment Charkoff waren am 2. Dftober noch 2 Per 
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fonen krank; bis zum 19, kamen gE neue Kranke 
hinzu; ed farben 52; 8 genafen, und 36 Kranke 
blieben übrig, Im Gouvernement Kursk hat die 
Krankheit völlig aufgehört, 

Man ſchreibt aus Colomna, daß der Blügel« 
Adjurant Sr. Laiferl, Majeftät, Fuͤrſt Lieven, mit 
einer beträchtlichen Summe Geldes dort angelangt: 
it, um auf Koften des Kaifers den Mierhfurfchern 
Sowoſchtſchicken) umd Arbeitern, die dafelbft in 
der Quarantaine gehalten werden, Werforgung zu 
ſchaffen. 

Am 24. d. iſt der Füuͤrſt Lieven von hier 
mach London abgereiſt. 

Se. Ereellen; der Bicefanzler Graf von 
Meffelrode Hat die Leitung des Minifteriums 
der audwärtigen Angelegenheiten wieder über 
nommen. 

Der Bice- Admiral Sie E, Codrington hat 
die hieſige Hauptitadt am 20. v. verlaffen, um ſich 
nah Lübeck und von dort nach London zu bes 
geben, ‚ (Bien, tg.) 





®GSroßbrittanniem 


Der König hat beflimmt : daß die Londoner 
Stadt « Artillerie, deren Ober-General Se. Majer 
ftäe if, bei allen Gelegenheiten, wenn Se. Ma- 
jeftät mach der City fommt, feine Leibgarde ſeyn 
ſolle. 

Hr. O' Connel hat zwar in Folge der Pro: 
elamation ded DBise-Königd von Irland, den P an 
einer Antie Unionds Gefelfchaft aufgegeben, dafür 
aber einen neuen Verein diefer Art unter dem Titel: 
„Verein der irländifhen Breiwiligen zur Aufhe⸗ 
bung der Union« geftiftet, Diefer Verein hielt am 
25. Dftober feine erfte Sitzung. Er befland aus 
ungefähr 100 Perfonen, die alle einen Jahres⸗ 
beitrag im Voraus entrichten. Die Verfammlung 
erklärte, daß fie die Aufhebung der Union nur 
durch friedliche Mittel erreichen wolle, 

. Der Bürft von Tallegrand hatte am 97, 
Dftober une Conferenz mit "dem Herjoge von 
Wellingtor, und naher mit dem Grafen von 
Aberdeen, Bei der Iegteren fanden fi auch die 
Minifter von Holland und Spanien eim, fo wie 
fpäter der Herzog von Braunfchweig. 
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tan fpricht davon, daß die Negierung die 
ieländifche Wiliz einguberufen: Eilens; fep- 





Niederlande 


Nachrichten aus dem Haag zu Folge, it Ihre 
fönigt. Hoheit die Pringeffin von Oranien am 30. 


Dftober von Billemödorf wieder’ daſelbſt angekom⸗ 


men, und pat’fich ſogleich zu St. Majeſtaͤt dem 
Könige begeben. Am 31. Mörgend traf Se. 
Bönigl. Hoheit der Prinz von Dranien gleichfalls: 
im Haag ein. Es hieß, Se. königl. Hoheit fies 
be im Begriff nach England zu reifen. Am 29. 
ftober war im Haag ein neuer Aufruf zu den 
Waffen am Stadthaufe angefhlagen. Ale Nies 
derländer wurden darin aufgefordert, ſich ſo ſchnell 
als moͤglich unter dem Befehle des Prinzen Ftied⸗ 
rich zu ſammeln, und mit ihm in Maſſe König 
und Waterfand zu vertheidigen, 

Her D'hanis van Caunart ift proviforifch 
zum Bürgermeiſter von Antwerpen ernannt wor⸗ 
den. — Die Bürger fowohl als die beigifchen 
Truppen ſind auf der Seite der Citadelle und 
ded Hafens aus allen Kräften bemüht, eo zu 
verhindern, daß dießſeits Niemand einen Schuß 
ehue, damit die Citadelle nit vom neuem ihr 
Bombardement beginne. x 

Yon Namur find. als die Nachrichten aus 
Antwerpen eingingen, 200 Breiwillige dahin aufges 
drogen, In Gent erließ der General Dupivier 
einen Aufruf. Es ftellten ſich darauf ungefähr 
500 Freiwillige, die mit 4 Kanorien nach Ant 
werpen abgegangen find. Als auch die Darifer 
belgiſche Legion fich meldete, um dorthin aufzu⸗ 
brechen, bath der General Duvivier, daß fie in 
Gent bleiben möchte, weil fie hier zur Erhaltung 
der Ruhe mothwendig wäre. 

a Löwen it ein fürdterliches Attentat vers 
worden, Als naͤmlich dort im September die 
Barnifon von den Einwohnern entwaffnet wurde, 
befchuldigte man den Plag-Tommandanten, Major 
Gaillard, eined feindfeligen Verfahrens gegen die 
Bürger. Später verfhwand der Major, doch fürze 


übt 


lich feinen ihn die Loͤwener bei ihrem Durch uge 


PIE 


Fer Mecheln angetroffen zu Haben. Man führte 


ihn gefangen nach Lowen, wo bei feiner Ankunft 
der: Pobel ſich feiner bemächtiäte und ih unter 
dem ſchrecklichſten Graufarufeiten am. Buße des 
Breipeitöbammed umbrachte. »Diefe Gräuelfcene,e 
fageır Luͤtticher Blätter, »hat. im Löwen die geößte- 
BVeitürzung "verbreitet, und fowohl . im Bräffel ale 
in Lüttich iſt man über diefe feige und barbari⸗ 
ſche Erniordüng kines ſchuhloſen Gefangenen aͤu⸗ 
ßerſt unmwillig.a - FE a N EP 
Das Journal de Qurembourg vom 27. Of 
tober ſchreibt: »Man fimdigt die mahe Aukunft 
zweier vom Frankfurter Bundestage abgeordneter 
Commiffarien ar, die mit dem Gouverneur des 
Großherzogthums MWillmar, eine Commiffion des 
deutfhen Bundes in der Stadt Luremburg : bilde 
follen. Seit einigen Tagen gingen große Gew 
dungen Getreide, Ochſen und anderer Proviant 
in der Feſtung ein; auch kam ein beteächtlicher 
Zug von jum Artilleriedienſt uoͤthigen Utenſilien 
an. Ani lehten Sonnabend und Montag fanden 
beträbende Scenen zwifchen Bürgern und Schild⸗ 
wachen Statt. Die Fahne der beigifchen Revo⸗ 
Iution wehte im allen Dörfern im der. Umgebung 
Luremburgd.« . (Wien. 3tg.) 
Bolgendes iſt der offizielle an Se. tönigl. 
Hoheit den Prinzen Briedrid der Nieberlande,. 
Admiral und Gensral» Oberfi der See umd Bands 
nacht, abgeſtattete Bericht: über die feit dem 24. 
Oftober in Antwerpen vorgefallenen Ereigniffe : 
Nachdem umfere Truppen die Gtelung bin« 
ter der Nethe und dem Rupel verlaffen und fi 
vor den Dörfern Berchem, Wurgerhout, Kiel und 
Merrem aufgeftellt hatten, gab ‚der General » Liene 
tenant‘ Waroır. Chaffe am 25. Oftober den: Ber 
feßt,, die nördlicden und füblichen Gegenden der 
Beftung Antwerpen, die Gegend des flandrifchen 
Haupted, ſo wie die ber Forts Lillo umd Liefkens⸗ 
Hoef, unter Waller zu fegen „ for wie endlich die 
Gebaͤude und andern Worwerfe in der Nähe vom 
Antwerpen, die dem Feinde zur Dedung diene 
fönnten, fortzuſchaffen. Dieſe Maßregeln , fü ger 
bieteriſch und nothwendig fie audy waren, erzeug⸗ 
ten doch unfer den Einwohnern. ein. allgemeines 
Mißvergnügen; vöor Allen. aber verdroß es ſie, 
daß einige Haͤuſer in Brand geſteckt wurden. Ans 
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24. am welchem Zage ber vorgefchriebene Befehl 
in Ausführung gebracht worden war, famen bed 
Abends die Herren Wügermeifter und Schöppen 
der Stadt Antwerpen zum General Ehaffe auf 
die Eitadelle, fepten ihn vom der Erbitterung der 
Einwohner über die von ihm genommenen Maß: 
segeln in Kenntuiß, umd theilten ihm ihre Bes 
forgniß mit, daß, wenn man fortführe die Käufer 
außerhalb der Beftung abzubrennen, dad Wolf in 
Aufſtaud gerathen, möchte. Der General » Lieute- 
nant, der dieß einſah, beauftragte den Bürger 
meifter, ‘die innerhalb einer Diſtanz vom 150 Els 
len vom Glacid der Eitadelle gelegenen Haͤuſer 
abbrechen zu laffen, welcher Auftrag von demfel« 
ben auch angenommen wurde.« 

„Während des 25, blieb es in der Stadt 
nicht allein rußig, fondern man entdedte nicht eins 
mal eine pur , daß Aufruhr zu befürditem fey, 
ja auch dann nicht, ald die Truppen, ihre Stel⸗ 
lungen außerhalb der Stadt verlaſſend, in dieſel⸗ 
be eingogen. In den Macht vom 25. zum 26 . 
blieb die Ruhe ebenfalld-. ungeftört, doch am Mors 
gen dieſes Tages um 8. Uhr plünderte der Pöbel 
ein Schiff, im welches eine Anzahl Waffen des 
FPegiments Lanciers Mr. 10: geladen worden war; 
diefem wurde jedoch zum Theil noch dadurch ge- 
ffeuert, daß der Oberfl der See» Truppen, Lewe 
Yan Aduard‘, eine gewaffnete Schaluppe nad) der 
Stelle hinfandte, und das Schiff, den Strom bins 
auf bringen lief. Um 10%, Uhr fand ein Pös 
bel» Auflauf in der Kirchſtraße beim: St; Andread⸗ 
Plap Gtatt; ein Detafthement von 100 Mann 


wurde hingefandt, um dieſe Zufammenrottung aus⸗ 


einander zu: treibenz. ed fand jedoch Widerſtand, 
fo daß es ſich genöthigt ſah, Gewalt zu gebraus 
chen ‚. wodurd; denn aud für den Augenblid die 
Ruhe ſcheinbar wieder Hergeftellt wurde. Kurz 
darauf begab fich ein zweites Detafchement: nach 
dem. St. Andreadr Viertel, gerieth hier jedoch ſo— 
gleih mit den Aufrührern. in ein. Gefecht und 
wurde von. den. Häufern: aus beſchoſſen. Won 
diefem Augenblicke an: wurden auch alle Thorwar- 
den und die Truppen, die. innerhalb der. Stadt. 
fanden, von den Bürgern, die fi im die nahe 
gelegenen Haͤuſer begeben. hatten, befchoffen oder: 
. son: den. auf, der. Straße fi. befindenden. ange 


fallen, was unaufhörlih dem ganzen Tag und: 
aud einen heil der Nacht anhielt. Der Genes 
ral » Lieutenant Chafle hatte im Verlaufe des Nach⸗ 
mittags einige Schüffe auf die Käufer des St. 
Andreas » Viertelö, aud weldyen die Soldaten von. 
den Würgern befchojfen wurden, richten laſſeu, 
eben fo aud auf einen Zugang der Eitadelle, wo 
ein Treffeu mit den Meuterern. Statt gefunden 
hatte, jedoch Beides nur, um Furcht eingujagen, 
und war denn auch der Erfolg biervon, daß am 
Tage darauf um 7 Uhr fräh eine Depatation 
von Motabeln, bie den Baron Ofy, Präfidenten 
der Banf, an ihren Spipe hatte, bei feiner Er» 
cellenz angemeldet wurde, und dem General. vors 
flellte, daß er alle Beindfeligfeiten. möge einftellen: 
laſſen, und zwar nicht blos um fernerem Blutver— 
gießen zuvorzufommen, fondern auch um die Wohl: 
gefinnten gegen einen völligen Untergang zu bes 
wahren ; fie fagten ferner, dad fie von einem Ein» 
wohner der Stadt begleitet feyen, der. ed über: 
nommen hätte, Sr. Ercellen; ein ihm von einem 
Abgefandten. der proviforifchen. Regierung Belgiens: 
eingehändigted Schreiben zuzuſtellen. Diefed Schrei, 
ben enthielt den Vorſchlag, die in. der Stadt. bes 
findlihen Truppen in das Kaftell zurüdzuziehen, 
und die Stadt von ihren Truppen befegen zu lafs 
fen, jedoch von dieſem Augenblide am alle Feind⸗ 
feligfeiten einzuftellen ; der Abgeordnete ftellte zu⸗ 
gleich anheim, daß fofort eine Deputation an Se. 
Majeftät gefandt werde, um über die Räumung, 
der Feſtung von den Fönigliden Truppen Untere 
bandlungen anzufnüpfen, Da unfere Truppen, 
zufolge der eingegangenen Rapporte, von allen Geis: 
ten fehr gedrängt wurden, und fich nicht länger‘ 
auf den von ihnen eingenommenen Stellungen an' 
den Shoren behaupten konnten, fo fand der Ge— 
neralsLieutenant Chaſſẽ den Vorfchlag annehmlich, 
indem er fih doch fehr bald genöthigt gefehen: 
Hätt», die Truppen zurädgugiehen, was, bei dem: 
Beuer aus den Käufern, nicht ohne großen Ver 
luft würde zu bewerfftelligen gemwefen ſeyn. Der 
General zog jedoch, ehe er einen Beſchluß diefer-- 
halb faßte, die Meinung aller Corpo Chefs zu 
Rache; umd diefe ſtimmten für den Vorſchlag des: 
gedachten AÄbgeordneten, worauf der General Be— 
fehl erthelte, daß die Beindfeligfeiten. auf. allen 
/ 
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Punkten eingeftellt werben und bie Truppen fich 
nach dem Merft » und Baus Magazin zurüczies 
ben folltenz die Schlüffel der Stadtthore wurden 
darauf an den Deputirten der proviforifchen Mer 
gierung na dem Rathhauſe gefande, wo er jie 
auch, wie aus dem darüber ertheilten Empfangss 
{deine hervorgeht, wirklich erhalten hat. (Beob.) 
. Dad Weitere folgt.) 





Eodbcaı a, 


Am 24. Oftober kam der gemefene Dey von 
Algier auf dem Dampffchiffe Neal: Berdinande zu 
Livorno an, und bezog das Landhaus eined Kauf 
manns, Ara, Abraham Busnadd, der ihn auch 
vor Neapel aus begleitet hatte, Im Gefolge bes 
Deys befanden ſich außer den Brauen und Bclar 
eimmen, 40 Männer, (Wien. Ztg.) 


Xmerite 


Dem in Washington erfcheinenden »Teler 
grapha zu Folge, hat das fürzlih aus Liverpool 
angefemmene Schiff „Napoleons einen Vertrag 
mit Grofbrittanmien überbracht, der die brittafch- 
weftindifhen Häfen dem Handel der vereinigten 
Staaten aufs neue öffnet. 

Am 25. September kehrte der Präfident ges 
fund und wohlbehalten von feiner Reife im Ins 
nern wieder nah Washington zuräd.(Wien. 319.) 





Bermifhte Nachrichten. 


Zn einen öffentlihen Blatte hat Jemand 
berechnet, daß die framzöfifhe Revolution feit 1789 
bis 1815 im Ganzen 25,709,1959 Menfchen auf 
dem Schlachtfelde, bei Meutereien oder auf dem 
Schaffot das Leben gefoftet bat. Im jener Zeit 


fielen ferner 82,889 Brandftiftungen, Verſchwt. 


zungen und Inſurrektionen vor, 





In Milna it im vergangenen Winter eine 
eben fo intereffante ald nuͤhliche Erfindung Hejeigt, 





und ihre Werläßlichfeit vn dem Guberuium ap⸗ 
probirt ‚worden. Paul Sfolowitfh, sin Kürfchner, 
bat nämlich Fünftlihe Wölfe erfunden, welche im 
Wäldern, wo diefe Unthiere haufen, oder auf Lands 
ftraßen, die fie gefährlih machen, aufgeſtellt wer. 
den, In dem Augenblide, als die Thiere biefe 
Automaten anfitig werden — verfammeln fie fi) 
am ſolche; ein, ihnen befannter und fie Todender 
Geruch zieht fie an, aber Faum befchnüffele, ent: 
laden fih die Maſchinen, und fchleudern hundert 
und Hundert Kugeln und gehadted Blei auf die 
Beltien los, Mau Hat mit ſechs ſolchen Autos 
maten in einer einzigen Nacht — obne fie zweis 
mal zu daden — über zwei hundert Wölfe erlegt, 

(Prag. 3gt.) 





Cours vom 14. November 1830. 
Mittelpreis. 
Staats: Schuldverf&reib. zu 5 v. H. (IinG.M.) 88 1/ı6 
detto detto zu 4 v. HM. (unG. Mrs 
beito desto zu2zaja o. Ö.lin@,M.)dir 152 
detto detto ui v,d. (inE, M.)20 
DVerlofteDblig., Hoflammer-Dhl.fau5 9,9.13 3,4 
des Zwan rt in —— 8 J 3a 
AerarialsObl. der St.vonTprof. \ju 3 1/20,.9.)8 — 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 für 100 fl. (in &.M.) 163 1/5 
detto detto v. 3. 1821 für 100 fl, (in EM.) 115 


Wien. Stadt · Banco · Oblig. gu 21/2 0.9. (inG.M,)5ı 3/8 


* 


Obligationen der in Frankfurt ſzu 5 2.915 3 

und Holland eufgenammenen| je 402 o. 518 * 4 

Anlehen 2 .n. 8 + u 4 2. 3 77 3/4 
(Aerar.) (Domeft. 

Obligationen der Stände (6.N.) E.M.) 

von Defterreih unter undhzu 3 v. H4 — 

ob der Enns, von Böhmen, Ju 21,28. H. sıı/4 


Mähren, Schlefien, Steyer: Ju21/4 0.9. 
mar, Kärntben, rein Ju 2. 9 4 
und Göoͤrz. zu13/40H.) — 
Bank⸗Actien pr. Stüd 964 in Conv. Münze, 


[| SS —— — — — — — 


Königl. ſädtiſches National Kheater. 


Heute: Zum Vortheil des Schauſpielers, Carl 
Piseolini, zum erſten Male: Abenteuer 
auf einer Reiſe mit dem Eilmagen. Ko: 
mifches Bredco Gemälde in 6 Sfijzen. 

Morgen: Der Wirrwar. Luflfpiel in 4 Acten. 


— — — — — — — — 
Verlegt von dem £,f. priv. mähr, ſtaͤnd, Zeitungsamte. Redacteur I. €. Lauer. Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 







Mahriſe 
Bruͤnner 


No. 316. DDienſtag den 16. November 1880, 
Meteorologifhe — Han. eaumur. / 









Beobahtungen  —— ⸗—— — — — a 
8 Upr Morg. F 6 1/5 Grab.|28 3. 48.11 P. OSO. trüb 

— 35 Rahm | + 8 5 IB 4 1 ©2. trüb 
1830. 10 Uhr Abends. | + 7 " f28 # 7 — trüb 









Bien 

Von den Obligationen ber älteren Staatdſchuld, welche der Tilgungsfond eingelöfet hat, iſt der 
Betrag von fünf Millionen Gulden zu 2 1/2 pEt., welder nach den Anordnungen der Allerhöchſten 
Patente vom 21. März 1818 und 4. October 1829, für dad Verwaltungsjahr 1830 zur Wers 
tilgung beſtimmt üt, zu diefem Ende bereits audgefchrieben worden. Der Tag, an welchem die öffentliche 
Verbrennung diefer Staatsſchuldverſchreibungen vor ſich gehet, wird nachträglich befannt gemacht werden. 


im Nenn | Gapital zu 2 1/2 


etrage. Percent gerechnet, 
fl. | fr. | fl. | fr. 
— — — — —— — — — — 


Die Obligationen der älteren Staatoſchuld, welche für dieſe Per 3 
riode zur Vertilgung beflimmt find, betragen . 0... 148,540 !&3! 5,000,000| — 
Die feit dem Jahre 1818, bis legten October 182 öffentlich ae ‘g . 
vertilgten Obligationen der älteren Staatsſchuld erreichten ei» 


nen CEapitold.Betrag von ne er a 558150,000,121]| — 
Mit Einfhluß des Betrages, welcher zur Bertilgung für das 04,715,445 179900, 
Berwaltungsjahr 4330 bereit liegt, find ſonach im Ganzen 
von ber älteren Staatöfchuld geiilgt .„ „| 2 0 “a. Aarau ist j 2: 
Darunter befinden fi: 69.863,99; 64,00012 — 
An Banco „ Obligationen. ee a re ‚221}59:|28,255,751135; 
Au Hoftammer « Obligationen SE u a Be ur u ee 29/ '14,108,633[33$ 
An fändifhen Aerarial a Obligatimen » » 1 2.2 2. 25,616,8191423 |21,038,735 Mi 
Bufammen -  . ° . I5o.Rna.on:]107]64,000,121] — 


Durch die feit dem Jahre 1818 bis zum Schluße ded Verwal⸗ 

tungsjahres 1530 erfolgten 70 Ziehungen der ält. Staats 

fhuld find verlofer worden - 2: 2 8 a 8 et re 18,887,692 383 |70,542;886) s0 
Davon waren jedoch zur Zeit der erfolgten Werlofungen ſchon 

vertilgt ee ww ae ri mer rei en —— 6,7209,622 41 6,997,300 


und ſohin noch auf ben Eredit-Büchern sorgefhrieben - . |72,178,069, 523 |68,245,42( 10 


Won diefen Capitalien find bar zurüdgezaplt werden . » . | 3,150,305/28 | 3,150,305|28- 
und in den Genuß ber urfprünglichen Zinfen eingetreten. „ (69,021,7045295 101,095,121112 





.- 
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Die nah ber am 1. Sept. biefed Jahres vor» 
genommenen Ergänzungd- Verlofung erübrigten verlos 
fien CapitaldsBeträge, welde ſchon früher getilgt 
waren, belaufen ſich, durchgeheuds zu 2 1/2 pCt. 
berechnet, auf 1517030 fl. 8 fr., und werden 
zum Behufe einer wı@.ren Ergaͤnzungs. Berlofung 
in Vormerfung geführt, (Wien. 3tg.) 


grerantrei cd, 


‚ Unter dem Titel; Histöire de France gibt 
Die Bazette de France vom 34. Dftober folgende 
geiftreiche Ueberficht der Begebenheiten der legten 
vierzig Jahre, gegen deren hiſtoriſche Nichtigkeit 
ſich wohl nicht viel einwenden läßt: 

»In eihem Zeitraum von vierzig Jahren Haben 
die Frauzoſen zehn Eonflitutionen verfucht, ehe fie 
zu der, die fie jegt glücklich macht, gelangen fonn- 
ten. Welhe Bruchtbarfeit im Gebiete der Geſetz⸗ 
getung ; aber auch weldye Unbeftändigfeit in den 
Neigungen und Abneigungen! Denn es gab nicht 
eine unter diefen Conftitutionen, die nicht anges 
betet und dann verabfcheuet worden wäre,« 


«Im Jahre 1789 herrſchten die alten frans 
zoͤſiſchen Geſetze; man hatte Feine geſetzgebende 
Kammer, die Über dad Budget abſtimmte; aber 
man hatte ein Parlament, weldes Die Einregie 
firtrung der Steuern verweigerte. Der König 
war. einer der ‚Tprannen, wie es deren noch in 
Europa gibt, die Feine Opfer fcheuen, wenn #6 
die Wohlfahrt ihrer Unterthanen gilt; 400 Mils 
Jionen reichten hin, um die Staats = Ausgaben zu 
befireiten ; die Staatefhuld war, im Vergleich 
mit der gegenwärtigen, unbedeutend. 
der Dinge fanden die Franzoſen unerträglich ; fie 
ſchifften fih auf dad große Meer der Mevolution 
ein. Bei dieſer erften Reife fehlte 28 ihnen nicht 
on geihidıen Piloten; Mäuner von Verdienſt 
täufhten ſich ſelbſt, und täufhten die Marion ; 
man fegelte nach tingebilveten Megiomen ; die Bahrt 
war lang und ſtürmiſch; endlich aber glaubte man 
den Hafen erreicht gu haben.« 


»Im Jahre 4791 gab Ludwig XVI, eine- 


Eonftitution ; fie war ungefähr wie die Charte, 
die Ludwig XVull. drei und gwängig Jahre fpäter 


Diefe Rage. 


verlieh. Frankreich hätte folglich ſchon damals 
das Glü und den Frieden geniefen können, die 
ihm von 1815 bid 1850 zu Theil geworden find, 
Dad wäre aber ein zu fhnelled Ende gewefen, 
das Wolf hatte die Süfigfeiten revolutionärer Bes 
wegungen gefoftet ; es gelüftete ihm nad der 
Couvrainität,« . 

»1793 wurde Frankreich eine Nepublif, Man, 
ermordete den König, weil er überflüßig war, 
man ermördete den Adel, um die Gleichheit zu 
ftiften, man ermordete die Neichen als verdächtig, 
und die Priefter ald Volks « WVerderber, und man 
führte einen großen Theil der franzöfifden Zus 
gend auf die Schladhtbanf, um fremde Länder 
in Republifen zu verwandeln. Nachdem das alles 


„vollbracht war, entdedte fih — daß Die Repu⸗ 


blik nicht beftehen konnte, Da fehte man Gott 
wieder ein; da ſchuf man Fünf Könige anftart 
einen, zwei Kammern anftatt einer; man fuchte 
Standedslinterfchiede Herzaftellen, man bemühte fich 
den Reichthum zu Ehren zu bringen.» 

»1790 ward der Pallajt des Luxembourg aufs 
gepupt; man verffeidete fünf Jakobiner, um fünf 
Direktoren zu machen, und wählte Gefeggeber zu 
Hunderten. Das war die Epoche der revolutios 
nären Saturnalien; Jedermann legte Handſchuhe 
an, um feine blutigen Haͤnde zu verſtecken, man 
gierte fi mit einer neuen Sprache, um zu ver, 
bergen, Daß man die franzöfifche nicht mehr wußte ; 
Lieferanten nahmen die alten Palläfte in Befig ; 
die ehrlichen Leute fchöpften Athem, und das 
Volk tanzte. Aber die Freude war von kurzer 
Dauer ; ed bildeten Ach Parthelen; die Narur 
forderte ihre Rechte zurüd, Die fünf Könige wurs 
den Handgemein; die Cieger ſchickten zwei ihrer 
Eollegen, eine gute Anzahl Journaliften, and eine 
Shiffsladung von Deputirten in die Wälten des 
Sinamari. Hierauf erhob fih aus der Verbors 
genheit ein Mann, dem diefe Unordnungen nicht 
mißfielen, Um den Frieden wieder herzuftellen, 
verfüßtte er die Soldaten, warf die Direftoren 
und Geſetzgeber zum Tempel hinaus, und ſchlug 
feine Schlafflätte im dem Pallaſt der Könige auf.« 
21799 machte man aus Frankreich ein neues, 
Kom; es wurden Conſulu iniproviſtrt. Fasces 
and Weile geſchmiedet, und ein General, ein Abb⸗ 
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und ein Abonfat mit der Toga angethan. Das 
Volk zweifelte nicht am feiner Glückſeligkeit, un 
ter einer Regierungoform, die es auf dem Opern: 
Theater fo oft bewundert hatte. Doc einer feis 
ner neuen Negenten hatte unter feinem Confular- 
Gewande einen Dictator verborgen ; er verabſchie⸗ 
dete dem Abbe, firmpelte den Advofaten zu feinem 
Kanzler, und bald machher erfuhr Frankreich mit 
Entjüden, daß ed einen Kaifer hatte, der regie⸗ 
ren, einen Senat, der Abgaben ausfchreiben, und 
Etumme, die ed vertheidigen würden.« 

»1804 wurde Bonaparte, nachdem ihn fein 
Cenat und eine Volfs » Wahl, die man auf Treu 
und Glauben annehmen mußte, erft zum lebend- 
Linglihen , dann zum erblihen Conſul erhoben 
hatte, als felbftgefhaffner Kaifer, unumfchränfter 
Gebiethber über. Frankreich. Er gab feinem Nar 
nen, und dem Mamen feines Schutzheiligen einen 
franzöfifchen Anftrich , ließ einen Thron fabrieiren, 
und feine Familie zu Prinzen dreifiren; die Sans— 
cũlotien jogen geitidte Kleider an; man ftiftete 
einen Adel, und Ritter » Orden, und Frankreich, 
welched einen guten König getödtet hatte, um 
frei zu feyn, begab fi unter dad Joch des ärge 
fen Despoten der Erde, Nun firebte man nad 
Kriegeds Ruhm; man kounte den der frühern 
Jahre faum überbieten, aber man ging mit mehr 
Ordnung, mit mehr Klugheit zu Werke ; anftatt 
ganz; Europa auf einmal anzugreifen, ſuchte man 
es, Stück vor Stüd zu erobern ; und auf diejem 
Wege fam man vorwärtd, bis zu dem Tage, wo 
Europa endlid feinen Vortheil begriff, und ſich 
vereinigte 5; da ſtürzte das Gebäude zufammen, 
Als dieſes Drama geendige war, klätſchte das 
Volk dem Abgange der Scaufpieler denfelben 
Beifall zu, mit welchem es fie bei ihrem Auftres 
ten begrüße haste; die Bamilien trodneten ihre 
Ihränen; Jeder zählte, was der große Maun 
ihm übrig gelaffen hatte; und die Truppe, die 
vierzehn Jahre lang der Gegenſtand des allge⸗ 
meinen Enthufiasmus  gewefen war, zog ausge⸗ 
ziſcht, aber mit gefüllten Koffern davon, « 

⸗Fünf und zwanzig Jahre waren mun vers 
floifen, feitdem der böfe Genius Frankreichs, die 
föniglihe Familie vertrieben hatte. Erobert, mit 
Theilung bedroht, den größten Widerwärtigfeiten 


* 
” 


Preis gegeben , lernte die Nation bie Kraft der 
rechtmäßigen Herrſchaft Pennen; an dem Tage, 
wo Ludwig XVIEL, den Zhron feiner Väter ber 
flieg, wurde aus dem unglädlichten Lande der 
Erde, das glädlichite. Er brachte ihm jene Wers 
faſſung, die vor fünf und zwanzig Jahren fein 
Bruder angeboten hatte, die man damald aus Ins 
verſtand ausſchlug, jept, von der Erfahrung ber 
lehrt, als eine Wohlthat annahm. Aber Ludwig 
XxVIII. war milde, zu einer Zei, wo Streu—⸗ 
ge nöthig war, Er wollte dad Gute ; er glaub: 
te, man würde ihm beiftehen, es zu erreichen ; 
man hinterging ihn, und der Xhron Wurde zum 
zweiten Male befledt,« 


„Im Märg 1815 brah der größe Mann 
feinen Bam ; Treulofigfeit führte ihn nad Paris 
zurück, um bier das Nathfpiel feiner großen dras 
matiſchen WVorftelung zu geben. Das Erhabene 
war abgemipt, mannahm feine Zuflucht zum Ko» 
mifchen, Man verwandelte die Kaifer » Krone in 
eine Freiheitse Mütze, die Gefege wurden jafobis 
mifirt; die Foͤderirten bewaffneten ſich, die Sena⸗ 
toren legten Steuern auf, die öͤffentlichen Behör« 
den hielten Reden, die Staatd-s Beamten ſchworen; 
dieß alles dauerte hundert Tage, worauf der Uns 
überwindliche noch einmal überwunden, und au 
einem ruhigen Kaifer der Infel Elba ein uns 
glüclicher Staat6 » Gefangener auf St. Helena 
ward.« 


»Im Joli 1815 hatten die: Fremden abermals 
dad Schickſſal Frankreichs in ihrer Hand; fie Fonnten 
es verwüften, unteriochen, zerftüdeln ; doc, abermals 
wachte der Schugengel der rechtmaͤßigen Herrſchaft. 
Ludwig XVIII. erfchien; Frankreich ift mein Gut, 
fprad er zu feinen königlichen Brüdern, Ihr könnt 
nicht darüber ‚[chalten, wenn ihr nicht den Satz aufs 
fielen wollt, daß die Gewalt beredhtiget fen, Euch 
des Eurigen zu berauben. Dieß Argument allein 
rettete Sranfreih, der König trat wieder in feine ° 
Rechte, und noch einmal Hing es von den raus 
zoſen ab, glücklich zu feyn. Aber es lag im Ins 
aern der Monarchie ein revolutionärer Sauerteig, 
der die Maffe immer gegen das. Königtbum im 
Gaͤhrung zu bringen ftrebte; Ludwig XVIII. hat 
te ihn gu bearbeiten gewußt, Eatl X. glaubte / ſich 
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die Mühe 'erfparen zu Fönnen ; er ſetzte alles Miß- 
trauen bei Seite und ließ fi entwaffnen.« 

»Die Genfur mißfiel feinen Unterthanen ; er 
entfagte dem Nechte, fie im Nothfalle ald Schutz⸗ 
wehr fu gebrauchen. Sein Einfluß auf die Wah— 
Ien wurde ald Unterdrüdung und Betrug ausge: 
ſchrien: er überließ ihm Andern. Sofort wurde 
das monardhifche Prineip ſelbſt dur den Miß⸗ 
brauch der Preffe, durch den Mißbrauch ded Wahl- 
Rechtes untergraben; man ftellte den König feinen 
Feinden gegenüber; und drängte endlich ferne Res 
gierung uber die Gränzen der Conflitution Bine 
aus, im einem leeren "Raum, wo fie feinen Ans 
baltspunft und Feine Kraft mehr fand,« 

»1830. Auf diefe Weife erreichten endlich 
die Frangofen das gelobte Band; der Stein der 
Weiſen war gefunden; die Monardie wirb eine 
Republif, die nur, wie ed hieß, eine Monardie 
ſeyn foll; der König ward Bürger, und jeder 
Vürger König. Nie hatte man die widerfpres 
chenditen Elemente zu einer fo thätigen Wechſel⸗ 
wirkung verbunden gefehen; Beuer und Waffer, 
der Himmel und die Erde vermifchten fih, und bie 
vollfommenfle allee Regierungsformen war fertig. 
Hier endigt bie franzöfifhe Revolution, (Beob.) 





Niederlande 


Bolgendes ift die Fortfegumg des offiziellen an Ge. 
koͤnigl. Hoheit den Pringem riedrich der Miederlans 
de, Admiral und GeneralsOberft der See: und Lande 
macht, abgeftattetem Berichts über die feis dem 24. 
Dftober in Antwerpen vorgefallenen Ereigniſſe: 


»Sobald diefer Waffenſtillſtand befannt wur, 


de, hörte dad Feuer an allen Punften auf, und 
die Truppen begaben fi nad bemeldeten Magar 
zinen, jedoch ward noch von Zeit zu Zeit aus dem 
Häufern auf die Befagung der Eitadele gefchof. 
fen, wahrfcheinlic vom Seiten derjenigen, die Fris 
ne SKenntniß von der getroffenen Uehereinfunft 
hatten. Um dieſem Schießen ein Ziel zu ſehen, 
"Bielt es der General» Lieutenant Baron Chaffe 
für rathfam, auf einer der Baſtionen der Eitadene 
eine weiße Fahne aufziehen zu laſſen. Diefe 
Manfregel usraufaßte Meffels, der fih Defeplsgas 


ber der Artillerie nannte, fi mit einem Oberſt⸗ 
ieutenannt, Namens Miellon, als Parfamentaire 
bei dem General anmelden zu laſſen: nahdem fie 
vorgelaffen, verlangten fie zu willen, weßhalb die 
weiße Fahne aufgezogen worden fey, Der General 
antwortete, es fey gefchehen, um einen Jeden das 
ran zu mahnen, die gefchloffene Eapitulation zu 
refpectiren. Mit diefer Antwort war Keſſels wicht 
zufrieden, und fagte, die bürgerliche Madit fey 
nicht ‘befugt, eine militäriſche Uebereinkunft zu 
treffen ; ferner erklaͤrte er im Namen des Wen 
fehlshabers der Truppen, deſſen Abgefandter er 
zu feyn vergab, die abgeſchloſſene Capitulation für 
ungefegmäßig und ohne irgend eine verbindende 
Kraft und nahm endlich den Vorſchlag des Ge- 
neral⸗ Lieutenants Chaffe am, fi zw den Depus 
tirten der provif, belgiſchen Regierung zu verfügen 
und dad Mefultat feiner Unterredung mit denfels 
ben in Perſon mritjutheilen. Nicht früher als 
um ein Uhr wurden Parlamentaire angefündigt, 
die, ohne Einlaß zu verlangen, dem Befehlohader 
der Mache zwei gleichlautende Aufforderungsfchrei« 
ben zum Capituliren übergaben, um felbige dem 
General = Lieutenant Chaffé einzuhändigen. Im 
dieſer Aufforderung wurde der Woffenftilftand, 
welcher der früheren Uebereinfunft zufolge auf un⸗ 
Beftimmte Zeit abgefchleifen war, bis um 4 Uhr 
Nachmittag begrinzt, wo geantwortet werdem ſoll⸗ 
te, ob man gefonnen fen, die Capitulations. Wor⸗ 
fihläge anzunehmen. Gegen halb 2 Uhr began» 
men die Meuterer wiederum auf unfere innerhalb 
ded Bezirkes des Werft » und Bau » Magazins 
befindliche Truppen ein Gewehrfeuer, das fih im⸗ 
mer mehr verftärfte, Dergeftalt, daß der dont ber 
fehligende Oberft Sprenger; zum zweiten Mate an« 
fragen ließ, ob er Befehl geben dürfe, gleichfalls 
du fewern, was aber ber General verweigerte, 
weil er die Capitulation in firenäften inne bed 
Worted befolgen wollte, wobei er zugleich befahl, 


‚eine weiße Flagge aufzuſtecken. Das machte jte 


doch nicht dem mindeſten Eindruck auf die Auf⸗ 
rührer, und das Feuern wurde mr immer leb⸗ 
bafter, Bis gulegt gar ein Feldſtück vor den Haupts 
eingang im dem befagten Bezitk bed Magazind 
aufgeführt und das Thor gefprengt wurde: unſe⸗ 
ve Truppen geriethen hierdurch in große Werwir- 
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Yung und faben ſich gezwungen, ſich auf das eis 
ferne Thor zurückzuziehen. Der General  Lieutes 
nant Chaffe, empört über die Verlegung des ger 
ſchloſſenen Waffenfillftandes, gab nun ungefähr 
halb 7 Uhr den Befehl, auf dad St. Andreads 
Quartier, wo fih die Meuterer im großer Anzahl 
befanden, nicht nur ein Bewehrfeuer zu eröffnen, 
fondern es auch zu bombardiren und Brandfugeln 
hinein zu wörfen, womit bis halb 8 Uhr fortger 
fahren wurde, während die Kriegsſchiffe ihrer Seits 
die Stadt von der Fluß Seite gleichfalls beichofs 
fen. Saum hatte das Bombardement aufgehört, 
ald fi eine Eommiffion von Antwerpener Motas 
bein, einen Major der Schutterei, Namend Du: 
boid, an der &pige, zum Parlamentiren anmels 
den Tief, Nachdem fie vorgelaffen war, machte 
fie dem General » Lieutenane Chaſſé eine Schilde⸗ 
rung der durch das Bombardement verurfachten 
Verwüſtung und bat um Abfchluß eines neuen 
Waftenftiliftandes, um allem ferneren Unheil vors 
jubeugen, wobei fie zwei’ Schreiben einhändigte, 
deren eined von Rogier, Mitglied der proviforis 
fhen Regierung, und von Robiano de Boräbeef, Gou⸗ 
verneur der Provinz Antwerpen, und dad andere 
von Sievenotte, Befeplshaber in ber Stadt Antwer- 
pen, unterzeichnet war; in beiden ward zu erfen- 
nen gegeben, daf man beabfichtige, am folgenden 
Tage die abgebrocdhenen Unterbandlungen wieder 
anzufnüpfen. Der Generals Lieutenant Chafle, 
dad Loos der Einwohner berücdfichtigend, willigte 
in den Vorfchlag der Notabeln und händigte ihnen 
jugleih ein Schreiben an Rogier und Robiano de 
Borsbeek ein, worin er zu erkennen gab, daß er 
feiner Seitd bis zum naͤchſten Morgen um 8 Uhr 
feine Beindfeligfeiten anftellen wolle, zu welcher 
Stunde er verlange, .daß jich eine Commilfion von 
Seiten der proviforifhen Regierung Belgiens zu 
ihm verfügen folle, um eine beftimmte Ueberein« 
kunft abzufchlirgen, wobei er zugleich erklärte, er 
würde ohne Verzug dad Bombardement wieder bes 
ginnen, fobald man auf feine Truppen feuern 
follte. 

»Da der Unterzeichnete die Citadelle denſel⸗ 
ben Tag um 11 Uhr Abends verließ, fo it ihm 
unbewußt, ob am nächiten Morgen eine Uebereins 


kunft getroffen wurde „oder nicht, Der Unterzeiche 


4 


nete findet ed nicht für unzweckmaͤßig zu melden, 
daß ein Theil der Schutrerei fih mir den Aufa 
rührern vereinigt und auf unfere Truppen ges 
feuert hat, Beim UWeberlefen diefes Verichtes bes 
merke ich, daß ich ed unterlajfen Habe, gehörigen 
Orts einzufchalten, daß Se, Ercellen; der Gene 
ralstieutenant Chaffe die von det proviforifchen 
Regierung Belgiens ihm vorgefchlagene Capitulas 
tion nicht nur werwärf, fondern fie mit der Spras 
he des beleidigten Ehrgefühls beantwortete; fers 
ner daß am 27, Abends zwifchen 6 und 7 Uhr 
einige wenige Mannfhoft von "dem allgemeinen 
Depot der Landmacht die Werft, und Baur Mar 
gazine, in welche fi die Meuterer geworfen hate 
ten, wieder in Beſitz nahm, und fie fpäter im 
Brand fledte; und endlich, dAß die Artilleriſten 
alles Geſchuͤtz, das fich dort befand, vernagelten, 


Haag, den 30. Oktober 1830, 


Der dirigirende Oberft der Beftungswerfe 
Dan der Wid,« 

Unter den biefem Werichte beigefügten noch 
nicht auf anderm Wege befannt gewordenen Als 
tenftüdten befinden ſich nachſtehende von den Hrm, 
Keifeld und van den Herreweghee dem General 
Chaſſe am 27. gemachte Worfchläge und deifen 
darauf ertheilte Antwort: 

I. »Das ſtets fiegreiche belgifche Heer macht, 
nachdem ed mit Hülfe der tapfern Einwohner 
Antwerpend bier eingerddt, folgende Vorfchläge : 


1P Die Räumung der Citadelle und des 
Arfenald in der Kloſterſtroße von den hollaͤndi⸗ 
ſchen Truppen, welche das eine wie das andere 
noch befept halten, 6 

2) Alles Material in der Eitadelle, im Ars 
fenale und an-anderen Orten der Stadt muß da 
bleiben, wo es fich jept befindet. Diefe Kriegobe⸗ 
dürfaiffe würden auch nur eine Meine Vergütung 
für das feyn, was bereit hiuweggeführt wor⸗ 
den iſt. 

3) Die Krlegsſchiffe, die fih auf der Rhede 
vor der Stadt befinden, find gleichfalls und ohne 
alle MWiderrede NationalsEigenthum. 

4) Die Offiziere follen ifre Degen behals 
ten, die Soldaten jedoch ihre Waffen auf dem 
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Slacis der Eitabelle niederlegen; auch follen bie 
hollaͤndiſchen Truppen nicht anders als in Corps 
von 100 Mann, zum Thor hinguöziehen, oder fie 
follen fi aud im Namen der proviforifhen Res 
gieruug binnen zwei Tagen von der Aunahme ber 
gegenwärtigen Beflimmungen einfchiffen fönnen. 
5) Die gegenwärtigen Borfhläge follen bis 
A Uhr Nachmittagd angenommen ſeyn oder als 
nicht gethan angefehen werben, 
1. Antwort ded Generale Chajle. 

Meine Herren! Nachdem id auf die Vor 
Bellung eines Abgeordnesen der proviforiihen Nea 
gierung einen Waffenſtillſtand eingegangen war, 
bis Se, Mojejiit unfer König beſtimmt haben 
würden, ob das Heer vielleicht die Citadelle era 
kaifen foll, war ich auf das aͤußerſte verwundert, 
eine Uebergabe der Eitadelle zu erhalten, und zwar 


mit der Vorfchrift, den Beſchluß dieferhalb bis 4 ' 


Uhr Nachmittago zu fallen. Ich hatte das 'erfte 
Ussereintommen auf dad Gefuch von Drputirten 
des Magiſtrats von Antwerpen ébgeſchloſſen, Te 
diglich um fernerem VBlutvergießen juvorzuforumen, 
und um den Einwohnern der Stadt, in der ich Jahre 
lang gewohnt habe, fchredlices und anberechenbares: 
Ungläd zu erfparın. Ich mußte, meine Herren, 
darauf technen, daß Diefes Webersinfommen von 
Shrer Seite mit der ftrengitin Genauigkeit beobz 
achtet werden würde. Mit Leidwefen fehe ich jer 
doch, daß ich mich geräufcht habe, und dag @ie 
ed haben auf fich nehmen können, dadfelbe mit 
Verachtung aller Kriegogeſetze zu. ſchaände Ich 
mache Sie, meine Herren, verantwortlich für Dies 
fe treulofe und veräichtlihe Handlungsweiſe, die 
als folhe von ganz Europa erkannt werden wird, 
und von der ich unferm erlauchten Könige Ans 
jeige machen werde. Ich erfläre Ihnen ſchliehlich, 
meine Herren, daß ich die erniedrigenden Bedin— 
gungen, die Sie mir zu machen fi herausge— 
nommen haben, von mir weife, daß ich die Feſtung, 
deren Befehl mir anvertraut wurde, auf das als 
leräußerfte werde zu vertheidigen fuchen, und daß 
ich niemals eine Bedingung annehmen werde, wox 
dur meine Ehre, welde bisher auch micht dem 





\ Werlegt von dem Ef, priv, mähr, jfind. Beitungsamte, Redacteur I. C. Sauer. 





mindeften Ele erlitten bat, beſudelt werden 
würde, 
Der GeneralıLieutenant, Commandent der 
Geltung Antwerpen, aron Chaffe. 
Geob.) 


Rußland, 

Der Minifter bed Innern, Graf Sakreweki, 
it in Folge des ihm von dem Käifer ertheilten 
Auftrages hinfichtlih der wider die Cholera zu er⸗ 
greifenden Mafregelu, am 17. Dftober von &as 
zatoff nad; Kafan abgereift. (Wien. 3tg.-) 





Amerika. 


Am 15. Februagt kommenden Jahres wird 
eine grehe Sonnenfinſterniß Statt finden, wie fie 
die vereinigten Staaten für eine lange Neibe von 
Sahren nit wieder fehen werden. Der fidhtbare 
Durdimefler der Sonne wird 32 1/2 Minuten 
eine& Grades fepn, und der des Monde 31 1/2. 
Diefe Sonnenfinſterniß wird auf dem ganzen Nord» 
amerifonifchen Keitiande, in Weſtindien und fogar 
in Quito in Südamerika ſichtbat feyn 

(Wien. Btg.) 





Eourd vom 12. November 1830. 
Mittelvreis. 

Staats:Schuldwerfchreid. zu 5 » D. (inE un.) #B 1/3 
detto detto zu 4 9 9. (nG MB ı/% 
Darl. mit Verf, v. 3. 1820 für 100 fl. (inG.M.) ı62 25 
detto detto v. J. 1Rar für 100fl, (in GM.) 1ı5 2,5 

Dblinationen der in Frankjuctfju 5 2.9.15 58 
und Dolland aufgenommenen m A412». 5.| — 
Aulehen d. O. 13 77 7/8 
(Aerar.) ( Domeſt. 


* * * iu 4 
Dbligationen der Stände 
von Defterreih unter und 3 v.H. 
ob der Enns, von Böhmen, Ju 21 20.9.1 5ıı/4 
Mähren, Schlefien, Steger yu2ı 40.0./ — 
mar}, Kärntben, Krain Su 2 vd.‘ 48 

und Görz, wis. 
Bank Aetien pr. Stück 960 ı/soin Conv. Münze. 
gg ze 


Königl. KRädtifhes Motional- Theater. 
Heute: Der Wirrwar, Luflfpiel in 5 Acten. 
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Die Leipziger Zeitung enthält folgende Ber 
tanntmachung: »Slaubwürdigen Nachrichten zufol* 
ge, ‚reifen. fremde Emillarien-aus höheren Otäns 
den, fo wis aus den arbeitenden Klaſſen aud 
in biefigen Landen umher, um flrafbare Verbin- 
dungen anzufnüpfen and directe Aufwieglungen in 
den Städten ſowohl, ald anf dem Lande zu uns 
ternehmen; Xertrauendvoll, erwartet die Regierung 
von den guten und getreuen Gefinnungen hiefiger 
Unterthanen, daß fold,e, nur auf fremdes Intereile 
berechnete frevelhafte Unternehmungen, feinen Eins 
gang finden werden, aber es ift auch höchſt wün— 
ſchenswerth, derartigen Verbindungen, die den rur 
higen Bürgern und Landbewohnern nur Unheil 
bereiten, auf die Spur zu kommen. Wenn auch 
‚von den Behörden die größte Wachſamkeit darauf 
verwendet wird, fo ift doch allgemeines, darauf 
bingerichtetes Beſtreben das ficherfte Mittel zur 
Erreihung diefes wichtigen Zwedes. Es wird das 
der Hiermit eim Jeder dringend aufgefordert, jede, 
darauf Bezug habende, Wahrnehmung der Obrig 
keit ohne Verzug anzuzeigen, auch, nad) Befinden, 
ihr ſolche verdaͤchtige Individuen zu überliefern, 




















ws man um fo mehr erwartet, ald die Regie— 
rung bereitö mehrere Beiſpiele folder chätiger Mits 
wirfung erhalten hat. Dreöden, den 28. Dftober 
1850. Die zur Aufrechthaltung der öffentlichen Rus 
de allerhoͤchſt verordnete Commiſſion. Johann, 


Herzog zu Sachſen.« (Beob.) 


Niederlande, 


In der Beilage zur Frankfurter Oberpofts 
amtözeitung vom 8. d, M. heißt es am Sclujfe: 
»Züfolge brieflicher Nachrichten aus Antwerpen, ijt 
der zwiſchen dem ge der Citadelle und 
dem Anführer der belgifchen Truppen abgefchloffes 
ne Waffeujtillijtand bis zum 15. November vers 
längert worden, « 

Die Preufifhe Staatszeitung meldet aus 
Antwerpen vom 29. Oftober: »Faſt die Hälfte 
ber Bewohner Antwerpens hat fi geflüchtet, Auf 
den Straßen fieht man nichts ald Varrifadeu, 
tauchende Trümmer, Alüchtende und aufer weni, 
gen ärmeren Bewohnern, ungeheure Majfen von 
Brabautern und ihrem Aeußern nach wirkliche Brir 


* 
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gands. Jeder hat einen Kittel, und zum Theil har 
ben fie auch Schatos und Cäbel, doch Ale haben 
Militär = oder Jagd Gewehre. Es iſt auch zin ga 


und voll Werwünfdhungen gegen die Be . 


Wie das. bier enden, wird, mag Gott willen, Ants - 


werpen iſt fehr ruinirt, und beim näcjten Bem⸗ 
bardement flieht gewiß Alles von bier. Die Cita⸗ 
dee if unmehmbar, und der General Chaſſé (ein 
geborner Welgier, von Napoleon der Göneral la 
Bayonette ou mon Epee gemannt), auf ben 
durchaus nicht zu wirfen it, bat gedroht, bei 
dem erſten Vorfall dad Bombardement zu erneu« 
er, und dann eriftirt fein Antwerpen mehr, weil 
ed, verlajfen von feinen Wewohnern, ein Raub der 


Flammen werden würde, Zweitaufend Belgier, 


Leute aus allen Klaſſen, haben fi erboten, ihr 
Leben daran zu fegen, um die Citadelle zu er 


obern. Cine ähnliche Revolution Has’ die Welt 


vielleicht noch nicht erlebt, man weiß hier nichto, 
will nichts, als morden und zeritören.‘ Ob Bra⸗ 
bant Franzöfiih oder ob es eine. Mepublit wer: 
den, oder wer daſelbſt regieren foll, iſt in diefem 
Augenblide Nebenſache. Nur das weiß Jeder ger 
wis, nah Holland folld hin, und da will man 
Alles niedermahen. Mach Holland, nad Holland 
ruft Einer dem Andern zu, und je zerrijfener und 
zerlumpter die Banden ausſeden, deſto verwegener 
und zügeiofer gebäbrden fie fi im ihren Untere 


nebiru.igen,« (2xob,) 


EGroßbrittangntien 


Eine Beilage zur Braaffurter Oberpoſtamtö— 
Reitung vom 8. d. M. enthalt die Thron-Rede, 
wit welcher Se. Majefiät der Aönig von Englaud 
am 2. November bad Parlament eröffnet bat, 
Diefelbe lautet: »Mplorde und Herren! Es ges 
währt Mir großes Vergnügen, daß Id Sie im 
Parlamente verfammelt ſehe und im Stande bin, 
unter den gegenwärtigen Umſtänden, an Ihre Ein« 


ſicht Mich wenden zu Können, — Seit der Aufe 


Iofung des legten Parlameuted haben fih auf 
dent Kontinent vou Europa Begebenbeiten von 
groffer Wichtigkeit und Intereife zugetragen. — 
Der älteſte Zweig des Hauſes Vourbon regiert 


ang. Granjofen auf den Thron gerufen worden. 
entfepliches Corps, graufam, feine Gefahr fennend D 
olländer, *ined ernſtlichen Wunſches, mit 


nicht mehr in Branfreih, und ber Herzog von 
Drleand it unter dem Xitel eines Königs der 
Mach⸗ 
dem Ich von dem neuen Souverain die Erflärung 
Großbrittannien in 
gutem Einverfändniffe zu‘ bleiben, und alle mit 
demfelben beftehenden Werträge unverlept zu ers 
halten, empfangen, durfte ich feinen Anftand neh · 
men, Deine diplomotiſchen Verbindungen und” den 
freumdlichen Verkähr mit “dem frangöfifchen Hofe 


‚fortzufepen. — Mit tiefem Bedauern habe ich 


den Zujtand der Dinge im den Niederlanden wahre 
genommen. Ich beilage, daß die aufgeflärte Ver⸗ 
waltung ded Königs feine Beſſpungen nicht vor 
Empörung bewahren Fonnte, und daß Die weife 
und Huge Maßregel, die Wünfche amd Beſchwer⸗ 
den. feines Wolkes einer außerordentlichen Sigung 
der Generaljtaaten. zur Verathung - vorjuiragem; 
nicht zu einem befriedigenden NRefültat‘ zu führen 
vermochte. Ih bin bemüht, in Uebereinſtimmung 
aut· Meinen Alliirten ſolche Maßregelm aufzuſuchen, 
welche mit der Wohlfahrt und einer guten Regie— 
zung der Niederlande und der känftigen Sicher 
heit der andern Staaten vereinbar ſiad. — Ans 
zeichen von Aufrufe und Unordnung haben in 
verfchiedenen Theilen Europas Beſorgniſſe erregt; 
allein die Verfiherungen von freundlicher Gefin« 
hung, die Ich von allen duswärtigen Mächten 
fortwährend erhalte, berechtigen Mich zu der Hoffe 
nuhg, daß IH Meinem Wolfe die Gegnungen 
bed Friedens zu erhalten im Stande feyn werde. 
Stets von der Nethwendigkeit der Achtung für 
National» Verpflichtungen durchdringen, bin Ich 
überzeugt, daß mein Entfhluß, in Verbindung 
mit Meinen Alüirten, jene allgemeinen Tractate 
aufrecht zu erhalten, auf welche das politifche Sy⸗ 
ſtem won Europa errichtet worden ift, die beſte 
Buͤrgſchaft für die Ruhe der Welt gewähren were 
de, — 36 habe Meinen Gefandten am Liſſabp⸗ 
ner Hofe neh nicht acereditirt; allein da die 
portugiefifhe Megierung ſich entſchloſſen "hat, eie 
nen großen Act der Gerechtigkeit und Menſchlich— 
feir durch Verleihung einer allgemeinen Artmeflid 
zu vollziehen, fo denfe Ich, Daß die Zeit bald kom⸗ 
men wird, wo das Inlereſſe Meiner Untertbanen 
die Wiederauknüpfung jener Berhältniffe erheiſchen 
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wird, ‚welche zwiſchen beiden Laͤndern fo lange ber 
ſtanden haben, — Die ernſte Sorge für das 
Wohl Meines Volkes veranlaßt Mic, Ihrer ein 
fihtövolen Erwägung die Vorfihtöniafnahmen. zu 
empfehlen, welche für die Ausübung der Föniglichen 
Grwalt in dem alle, dab ed dem Allmäctigten 
gefallen follte, Mein Leben zu enden, bevor Mein 
Nachfolger in die Jahre der Volljährigkeit getres 
ten, anzuordnen möthig ſeyn dürfte, Ich werde 
bereit feyn, Ihnen Meine Hand zur Ergreifung 
folcher Mafregeln zu bieten, welche .ald die geeig« 
netten erſcheinen mögen, um die Feſtigkeit und 
Würde der Krone ungefhwädht zu erhalten, und 
um dabei die Buͤrgſchaften zu verſtaͤrken, wodurch 
die bürgerlichen und religiöfen Breiheiten des Vol- 


kes befcyigt werden, — Meine Herren vom Uns 


terhauſe! Ich habe befohlen, daß die Woranfchläge 
für den Bedarf des laufenden Jahres, für welche 
das legte Parlament nicht volltändig geforgt bat, 
Ihunen fofert vorgelegt werden, Die Voranfchläge 
für des folgende Jahr follen mit jener firengen 
Rüuckſicht auf Erfparniß entworfen werden, welde 
Ich im jedem Zweige der öffentlichen Ausgaben 
einzuführen entfchfoffen bin. — Mit dem Tode 
Meines dahingefbiedenen Bruders, des legten Kö: 
nigd, iſt die Eivilifte erlofhen. Indem Ih Meir 
nen Antheil an den Einfünften, die nach der vos 
tigen Civilifte der Krone vorbehalten waren, Ih» 
nen anbeimftelle, freue Sch Mih über diefe Bes 
Tegenheit, Meine gänzliche Zuverficht ia Shre loya⸗ 
le Anhänglichfeit zu zeigen, und mein Vertrauen, 
daf Sie für alles, was zur Erhaltung der Ver— 
waltung, und der Ehre und Würde der Krone 
erforderlich ſeyn dürfte; gerne Vorkehrung treffen 
werden. — Mylordd, und Herren! Tief berrübt 
ed Mich, daß im einigen Bezirken ded Reichs das 
Eigenehum Meiner Unterthanen dur Zufammen» 
rottirungen jur Zerſtörung der Maſchinen gefähr» 
‚det, und dag durch die Thaten fhändlicher Aufs 
rührer bedeutender Schaden angerichtet worden 
it. — Ich fan nicht ohne Schmerz und Unwil⸗ 
len die Anftreugungen ſehen, welde gemacht wer: 
deu, um ünter Meinem Bolte, einen Geift der 
Unzufriedenheit und des Mißbergnügens zu erre- 


gen; und die Eintracht zu eMören,- welche zwi⸗ 


{em jeuen Theilen Meines Reiches glücklich be 


ren⸗nur von dieſem | 


fieht, denen eine Verbindung zu ihrer gemeinſa⸗ 
men Macht und ihrem gemeinfamen Glück wefent 
lich nothwendig if. Ich, bin entfchloffen, bis zum 
Yeußerflen, ale Mittel, welche dad. Gefeh und die 
Verfaffung gu Meiner Verfügung . geftellt haben, 
zur Beſtraſung des Aufruhrd und zur ſchnellen 
Unterdrüdung von Gewalttgätigteit und Zwietracht 
anzuwenden. Unter all den Schwierigkeiten der 
egenwärtigen Conjuncturen zähle Ich mit dem 
Böchften Vertrauen auf die Rechtlichkeit und die 
liebevolle Anpänglicfeit des größten Theiles Mei- 
mer Unterthanen. Ich bin überzeugt, fie werben 
die gefammten Wortheile der glüdlihen Begies 
tungsweife zu würdigen willen, unter weldjer, durch 
die Gunft der göttlihen Vorſehung, diefed Land 
eine lauge Reihe von Jahren hindurch fi eines 
größeren Antheild an innerem Frieden, an Hans 
delöwohlfahrt, an wahrer Freiheit, und an Allem, 
was gefeufchaftliches Glück begründet, zu erfrenen 
hatte, ald dieß irgend einem andern Lande ber 
Melt beſchieden if. — Es iſt die große Aufgabe 
Meines Lebens, dieſe Segnungen Meinem Wolfe 
zu erhalten, und fie unangetaftet Meinen Nache 
fommen zu Überliefern, und Ich fühle Mich in 
der Erfülungdiefer heiligen Pflicht, welche Mir 
obliegt, durch das feitefte Vertrauen auf die Weit 
heit des Parlaments, und auf die aufrichtige Un» 
terſtützung Meiner rechtſchaffenen und getreuer 
Unterthanen ermuntgrt,«, 


Der Globe enthält einen Artifel über die 
Urfachen der Unruhen in Kent, in welchem es uns 
ter Anderm heißt? »Kent nimmt Theil an dem 
allgemeinen im Lande herrfchenden Elende, bietet 
aber zugleich noch einen befonderen Grund zur 
Aufregung dar, der ſehr beunruhigender Natur 
ift, und diefer im Schleichhandel zu fuchen, der 
von Kents Küflen aus nach Pranfreic getrieben 
wird und zwar in großem Maße, daß er biöher 
viele Taufende von Landleuten zum Transport der 
eingefhwärzten Waaren befhäftigte, Alle dieſe 
Menfchen find nun durch zufällige Umftände in 
Untpätigfeit gefeht und dadurch, da fie feit" Jah 


händlichen Gewerbe Ichten, 
außer Brot gerachen, Werden dieſe Leute, deren 
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Anzahl ſehr bebeutend iſt, durch - die Noth zur 


Verzweiflung gebracht, fo laſſen ſich die ſchlimm—⸗ 
fien Folgen davon erwarten. Leider kaun man 
nicht umhin, diefed große Uebel. dem beſtehenden 
prohibitiy-Spftem äuzufchreiben.e ·Geob) 
» N f Az : — — ur 
Amerika. 


Mach den neueſten in England eingelaufenen 
Nachrichten aud Columbien, herrſcht auf Panama 
volfommene Ruhe, mit, aller Auoſicht, fie, trop 
der „fortwährenden ‚bemagogifhen Auftrengungen, 
auch ferner behauptet zu fehen. Der Eröffnung 
des mächften Congreſſes fah man im Süden mit 
Ungeduld entgegen. General Slores hatte siwei 
Generale als Eommifläre abgefertigt, den einen 
nach Bogota, und dem andern nach Venezuela, 
um die diplomatifchen Verhaͤltniſſe der drei Staa: 
sen zw ordnen, welche die Fünftige Republik Co— 
Iumbien bilden folen. Aus jCarthagena wird ges 
meldet, daß die Provinzen Sacorro, Merved und 
Eucuta, den Präfidenten Moöquera ald folden an» 
erfannt haben. Die Provinz Caſſanare beſteht 
darauf, einen mmabhängigen Staat zu bilden, 
oder ſich mit Venezuela zu verbinden, „ Diehrere 
andere Provinzen von Neu» Granada zeigen eine 
ähnliche " Hinneigung zus Unabhängigfeit. 

ö (Bien, 3gt.) 
— — 


Spanilen. 


Die Regierungen, der verſchiedenen Provin⸗ 
gen haben aus Anlaß des Statt gefundenen Ein- 
falls der fpanifhen Flüchtlinge Proclamationen ers 
laffen. Die Provinz Guipuscoa hat bereits ihre 8 
Bataillone Terciod zur Verfügung der Militär 
Chefs geſtellt. 9 07 75 

Ein. Schreiben aus Bayonne ‚vom 50. Of 


‚toben meldet: Nach bier eingegangenen ‚Nachrich- 


ten haben die wiederholten Niederlagen, welche die 
ſpaniſchen Flüchtlinge erlitten, ihre Gegner fo fehr 
‚ermutbigt, daß fib ein Theil der Einwohner von 
‚Navara und Guipuscoa in Male zu deren Abs 


» Chef der 


treibung erhob. Mina's Lage wurde dadurch dur 
ßerſt ſchwierig, fein. Rüd;jug nad der franyöfis 
[hen Gränze abgefchnitten, er felbft verwundet 
und, in die Gebirge eingeflemmt. Er hat nur 60 
Fußgänger und 40 Reiter bei fid. 

Dem Memorial des Pyrenées zufolge, wer» 
ben in Bolge der Befehle, welche dje franzöfifchen 
Behörden auf ber ganzen Grämglinie erhielten, 
fortwährend die Waffen und anderer Kriegsbe⸗ 


darf, welcher den fpanifhen Flüchtlingen gehört, 


überall weggenommen, (Wien. Ztg.) 


— 


grantreid 


Dur königl. Ordonnanz ift Herr Serrurier, 
eriten Direction des Minifteriumd der 
eudwärtigen Angelegenheiten, zum außerordentlie 
chen Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter bei 
der Regierung der vereinigten nordamerifanifchen 
Staaten ernannt worden, 

Durch fönigl, Ordonnanjen vom 2. November, 
welche der Moniteur vom 3. bringt, ift nun ein 
neusd Minifterium zufammengefegt. Minifter des 
Aeußern ift Marfhall Marquis Mailon, Pair von 
Sranfreih, an die Stelle des Grafen v. Mole; 
Minifter des Innern Graf de Montalivet, Pair 
von Frankreich, an die Stelle des Hrn. Guizot; 
Minifter des öffentlihen Unterrichts und des Eul« 
tud und Präfident des Staatsrathes, Hr. Merile 
hou, Staatörath, an die Stelle des Herzogs von 
Broglio. Präfident des Minifterrathed und zugleich 
Minifter der Finanzen iſt Hr. Lafitte, an die 
Stelle des Baron Louis, 

Dad neue Minifterium ift demnah im Gans 
zen folgender Moßen zufammengefegt : Hr. Lafitte, 
Pröfident und Finanz⸗ Miniſter, Hr. Duvont (de 
l’Eure), &iegelbewahrer und Juftise Miniſter; 
Marfhall Gerard, Kriegds Minifter; Graf Ste 
baftiani, Marine ⸗ Minifter; Marſchall Maiſon, 
Minijter des Aeufern ; Graf v. Montalivet, Mis 
nifter ded Innern; Ar. Merilhou, Minifter des 







Maähriſd⸗ 


3 Uhr Nachm. F+ 8 2/5 


Niederlande, 


Einem koͤniglichen Beſchluſſe zufolge, haben 
die Departements des Krieges und des Innern 
gemeinſchaftlich Sorge zu: tragen, daß Sammel⸗ 
plaͤtze für die Dienftpflidtigen des erjten Aufges 
Bots der ECommunal» Garden beffimmt und daſelbſt 
für die vollfiändige Bewaffnung. und Befleidung 
derfelben. Vorkehrungen getroffen werben, 

In der Sigung der zweiten Kammer der Ges 
neralftaaten vom 2, d. M. ift dad Geſetz wegen 
firengerer Beflrafung von Unrußefiftern und Aufs 
rührern. mit den von. der erften Kammer gemadhr 
tem Amendementd mit 539 Stimmen gegen B. ans 
genommen werden. 

Durd einen königlichen Boſchluß ffab vie An. 
falten angegeben, weldje getroffen werden follen, 
um auch das erfte Aufgebot der nicht dienſtthuen⸗ 
den (rustenden) Schuttereien zuſammenzuberufen. 
Mon allen Seiten flellen fi fortwährend Kreis 
willige und gehen auch befländig ſehr bedeutende 
Geſchenke an barem Gelde fowohl ald au Kriegs: 
bedürfniffen ein. 

Die Preußiſche Staatözeitung meldet aus dem 
Knag, vom 2, Movember ; »Der. Prinz. von: Oras 
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wien ifE Beute früh nach London abgereiff ; die 
Grafen von Limburg. Styrum, von Erucquemburg 
und Du Moncrau, Adjutanten Gr. Eönigl, Ho⸗ 
heit; fo wie auch Hr, Engler, Offizier der Bür⸗ 
ger s Barde, find im feinem Gefolge. Der Prinz 
überbringt Sr. brittiſchen Majeſtat ein Schreiben 
ded König feines Durchlauchtigen Vaters, — 
Geffern kamen hier zwei Deputirte aud Antwerpen 
an, um den König zu bitten, ihre Stadt vor eis 
nem zweiten WBombardement zu verfchonen ; fie 
erhielten zur Antwort, daß dieß vom Benehmen: 
der Antwerpener Bürger und der Infurgenten- abs 
Binge, und daß General Chaſſé hiernach fein Bes 
tragen und feine Maßregeln einrichten würde. — 
In Amſterdam fteigert fich mod; immer der Enz 
thuflasmus für die Sache ded Könige, Der New 
daeteur des allgemeinen Handelöblatted ift wegen: 
eines in fein Blatt eingerüdten Artikels, wach wel 
dem die Inſurgenten bereit8 gegen Breda und 
Bergen op Zoom im Marfh fegen, anfänglich - 
aus einem Kaffehhaufe und Tages darauf von der 
Boͤrſe geworfen worden. Ohne Zuthun der Par 
lid wäre er mod; viel ſchlechter davongekommen, 
indem daB Wolf fich: bereitd feiner bimaͤchtigt hate 


a 
© 


Mnaor 


ee. — Dan hofft, dab ber dar Generalſtaaten 


vorgelegte Geſetzvorſchlag zur Halfe der diuon 







von welchem die heutige Sta ie das 07 
bere enthält , durchgehen wird, 5 ers 

die Erflärung gegeben würde, daß die Zinfen © 
wirfiähel  Schhld‘ bar ausgezahlt werden folleii.— 


N allerlei falſche Berichte in Unrlauf fommen ; 


ie 
oe, 


sat. Feitinng Bolgendes mit: »Ueber das Roms 
bardemems der Stadt und die Einäfcherung des 
und Entrepotd werden im Auslande ge⸗ 


Wahre aber iſt Folgendes: Mach Einjug der 
ogenannten Patrioren am 27. des Morgens wur⸗ 


Der Herzog von Sachſen⸗ Weimar iſt mit 50004 De mit dem General Chaffe die Uebereinfunft ges 


Mann glüdlih aus der Eitadelle von Antwerpen 


usnigrfhirt und in Baz amfandern Ufer der» 
dr —438 — der General Chaſſe 
Lebehömittel genug für Die bridge Garnifon ber 


Eitadelle behält und zugleich disponible Truppen 
jur Vertheidigung des, bedrohten ‚Nord, Brabants. 
gechontien findie —- Berner aus Rotterdam vom 
3. November; »Geſtern Mittag it Se, fönigl. 


spring von Oränien mit einem englis ' 
ee ans p derhollen Ausrufe der Mannfhaflzt Viren: ieh 


ſchen Dampfſchiffe von Hier nad London abgegans 


gen: Se. fkoͤnigl. Hoheit war beim Abſchiede ſehr 


gerührt und hat den Wunfdh zu erfennen, gegeben, , 
Holland bald in beifern Zeiten wieder: zu ſehen. 
— In Gurkum Hörte man geſtern von Mörs 
end 8 Uhr bis zum Nochmittage einen fehr flar: 
Pe Kanonen⸗Donner, und man glaubte, nach der 
Richtung des Minded zu fließen, daß ber Schall 
bon Antwerpen herfomme.a 

Der erneuerte Waffenftilltand zu Antwerpen 
in am 530. Oftober abgefchloffen und find dem⸗ 
felben folgende beiden Klauſeln hinzufügt werden: 
j) Als Erfag für die geplünderten Lebensmittel 
wird die proviforifhe Negierung dem General 
Chaffe zwölf Ochſen, drei Tonnen Geneper und 
drei Fölfer Reis einhändigen. 2) Das Arfenal 
wird zur Hälfte der Citadelle und zur Hälfte, 
närhlich die Brite nab der Waaren +» Niederlage 
zu, den belgiſchen Truppen bleiben, Eine Drmarı 
fations · Linie wird durch Paliffaden bezeichnet wers 


den. 

Die Hollindifchen  Kriegsfchiffe befinden fich 
nicht mehr mitten auf der Mfede von Antwerpen, 
fondern kreuzen vor Dderfelben, um die Annähes 
zung jedes fremden Bahrjeuged zu verhindern 
und den Hafen gleihfam in VBlokadezuſtand zu ‚ers 

alten, 
’ Aus einem Privatfhreiben aus, Antwerſen 
vom 30, Oktober sheilt die Elberfelder Prepin, 


ſchloſſen, daß von Seilen ‘der Matrioten nichts 
gegen die —— 6 Arſenal und die —* 
od 


ſchiffe unternommen werden te 53⸗ woge ge 

der andern Seite fein Schuß auf die Stadt ge⸗ 
ſchehen würde. Doch auch nicht einen Augenblick 
wurde dieſe Uebereinkunft vom Wolke reſpettirt. 
Während mehrerer Stunden wurde vom Quai auf 
Die Fregatten geſchoſſen, trop der weißen Flagge, 
welde dieſe aufgẽ zogen hatten, und frop dem wies 


Beiges!« Das Beuer wurda nicht erwiedern DE 
Welehlöhaber fandten Abgeordnese- nad; dem Städt 
haufe, ia Dringend zu bitten, daß man fie nicht 
zwingen ·moͤge, die gegen fie gerichteten Schüſſe 
zu erwiedera z 6 früchteke aber’ nichtd. Auf einer 

regätte wurden mehrere Menfchen erſchoſſen, und 
* Wurden Am Quai Kanonen gegen fie auf. 
gefahren, Gleichzeitig wurde das Arfenal angegrifs 
fen; Die Truppen ; Die es befeßt hielten, hatten 
{don 100 Manıi, Todte nad Verwundete, verlos 
gen, ehe Noch von der Citadelle ein Schuß ges 
ſchah. Erft ald man mit Rauonen auf das Arfenal 
lobging und ebenfalls gegen, die Uebereinkunft ſich 
eined der Eitadelle zugehörigen Magazins bemaͤch⸗ 
tige hatte, glaubte General Chaſſẽ nicht länger 
Zuſchauer Bleiben zu müffen, Er eröffnete hierauf 
dad euer von der Citadelle; ein Gleiches ges 
ſchah nun auch von den Schiffen, und fo entftaud 
Das entfeplihe Unglück, das die Stadt betroffen 
hat. — Das Entreyor wurde nicht abſichtlich im 
Brand. gefhoflen, wie man jept fagen hört, fon: 
bern das Beuer theilte ſich ihm vom Arfenale mit, 
an welches «8 unmittelbar gränzte, und von we» 
her der Wind auf Daöfelbe zu wehte. Es war un« 
möglich, daß es nicht in Wrand gerie h =, Den 
dutch die Einäfcherung dedſelben verur nchten ‚Sea 
ſawmtſchaden fhägt-man auf. 42 Millionen, — 
So und nicht anders verhaͤlt fich der Hetgang 


der Sanchez ich habe mich genmendarnadı erkum 
n od; Sie wellewrkinen andern Berichten 
Glauben beimeſſen. Jetzt iſt wieder: Maftentupt 
auf fünf Tage, a KH die „hoffentlich von 
Biefer Seite, I dem, 1 ‚2 au gewir 
— wird ara — ——— 
Ehaffe wird nicht augrtt * ‚gen die Stabt 
—— altein fi mit der — 48 in 
die Quft Ka je fie AIMk, augdrit ie en * 
fehl von se Be, 2 
für uns in jegt:' rd fr un pt 
Sgandetöplaf. nam Beflimmt werden viefe 
fremde Handelhaufer die Pd vetlaſſen, Ku 
die Geſchaͤfte ſich hothiwendig davon entfernen wer« 
den. Der Winter, den wir vor und haben, if 
ſchredlich "und bei der nur zu gerechten Verach⸗ 
“tong de6 huftgen Voltes, deren man fi nicht er. 
wehren Tann, wenn mon fein Thun und Treiben 
gefihen, bei der Verabſcheuung der Sade, die 
‚ Iepk triamphirt, umd nach Auswanderung der bra— 
von Menſchen, deren Verhältmiffe dieſelben nicht 
fälschrerdings. bier feſthalten, iſt die Ausſicht für 
die Kierbleibenden erig erfreulih, Sch hoffe 
Ho Üihinet auf fremde Dazwifchenfunft ; denn was 
bbtarht, ft Alf Feandhlöß, als daß «8 im einem 
eiöififineen Weltiheit geduldet werden fonnte, Und 
diefe gefrierten Patrioten! Könwte ich Ihnen 
doch davon eine getreue @chılderung machen! 
Dieß iſt aber ‚nicht möglich, und fo muß es Shrer 
Einbildungstraft überlaffen bleiben, fich diefelben 
als gräuliche Horden vom Näubern und. Vagabnn⸗— 
den torzujtellen,. Mir ift ihr Anbli dermaßen em— 
poͤrend, daß ich forgfältig elle Strafen und Pläge 
vermeide, wo ich beforgen muß, fie in Majfen ju 
treffen. Leider aber wimmelt die ganze Staͤdt da- 
von, und ſtündlich firömen neue Haufen herein, 
jem großen Theil nicht bewaffnet. An Drganifar 
tion und Ordnung unter ihnen iſt nicht zu dens 
ken. Von den Helden der Revolution fanden ſich 
auch ſchon mehrere ein, ald Baron van Hooghs 





Je 


* Ob ſich die in Frankfurter Blaͤttern vom 8. d. 
M. gegebene Nachricht vom abermaliger Berläns 

— a Woffenfilfftandes Sie 15, November 
"heftigen" wird, nd Die’ Zeit Teprens * 


vorſt, Nypelo, Mellinet ꝛe., und ſelbſt de Potter 
wird erwartet.* 

Die proviſoriſche Hegierung in Brüſſel hat 
ie unterm 27, Dftober in. Betracht, daf ed 
vonder höcjten Wichtiglen fen, die ‚Organilar 
tion. ‚Der Arne, und ‚aller damit in Verbin 
dung fiehenden Dieufjweige unverzüglich. zu 
vollenden ,, ein, Detres erlaſſen, wedurd * 
früber,.bejele Kriegs» Kommilfion aufgelöf,. 
das Stiege, Camitd, au, deren „Stelle ER Ben 
Daffcbe ‚heftcht, ‚aus dem General. Major N 
dem Divifions,» Geueral Goeihals und,ein, er 
anderen Offizieren. Es ijt demſelben die mögliche 
fie Befdleunigung der Arbeiten vorgefchrieben. 

Sr. de Potter legt im Courrier des Payde 
Ras von 2.d. M, a pelitifches Blake, 
tenntniß ab, worin eh fi wiederholt für die Ide⸗ 
einer⸗ belgiſchen Republik ausfpriche, und feiner 
Seits erklart, ſich nicht in Die Neihe der Candidaten 
für den National» Cougreß ſtellen und. feine einſt⸗ 
weilige Million beibehalten zu wollen,, bis man 
ihn Durch) einen, Andern erſetze. N 

'SusBolge der in,den-lepten Tagen; de8 Ds 
.. zu Loͤwen verübten-Gräuel war dafelbft ‚arm 

v. M. nachſtehender Aufruf erfhienen: »Eins 
— von Löwen! Eine belgiſche Beſatzung 
fommt in eure Mitte um die Perfonen und- das 
Eigenthum in unferer Stadt gegen die Brevel eis 
iger Konnibalen zu ſchüßen. Es wird wahrfceins 
Ich “eine Commillion erfcheinen, um einen Procef 
wegen der Gräwl zu injtrwiren, die begangen 
worden find ; mögen die Strafbaren erzittern, fie 
werden eremplariih gezüdtiget werden. — Löwer 
ner! Gure Ehre wäre befledt, wenn ein im der 
Geſchichte civilifirter Nationen unerbörter Oräuel 
nicht fchnell geahndet würde. Das was man nur 
unter den Anthropophbagen fieht, hat man unter 
und erlebt ; aus einem vielleicht firafbaren Mans 
ne bat die Schändlichfeit einiger  Vöfewichter ei- 
nen Märtyrer gemacht, er wird gerät werden, 
ih ſchwöre es bei meinem Leben! — Löwener ! 
Ih bin noch euer Freund, wenn aber die eben 
vorgefallene Unthat ungenpndet bliebe, fo wollte 
ih nicht mehr unter euch Ieben, und ich würde 
eine Stadt fliehen, die ih nur 018 die Hoͤhle eis 
ner Rotte von Mördern betrachten könnte, Löwen, 
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den 51. Dftober 1850. A. Rouſſel. — Ber 
ſchluß. Der Commilfär des Bezirks vom Löwen, 
in Betracht, daß der auf dem großem Platze dies 
fer Stadt aufgepflanzte  Freiheitsbaum mit Mens 
ſchenblut befleckt worden ift, in Betracht, baf wenn 
eine Freiheit beſteht, ſelbe ſicherlich Aiche das 
Morden geſtattet, und daß das auf dem großen 
Plage aufgerichtete Symbol keinesweges das des 
Mordes ift, befchließt: Der Freiheitsbaum witb 
Morgen um. die Mittagsftunde unter den Ge 
fäute der Todtenglocke 
darf Hinführe Keiner mehr errichtet werben, 
wen, den 38. Oftaben 1830. A. Rouſſel. 

Geobꝛ) 


Lör 





Rußkend 


Aenitlihen Werichten über den Gang- der 
Cholera zufolge, erfranftem in Modfau bis zum 
24. DOftober 2004 Perfonen ; es ftarben 976. 
In der Stadt Jaroslaff erfranften vom 22% Sep⸗ 
. tember bis zum 12. Oftober 69: Perfonen, von 
denen 20: geheilt wurden und 24 farben: In ber 
"Stadt Rybinsk erfranften vom 25 September bis 
zum +1. Oftober 198 Perfonen, von denen 65 
geheilt wurden und 59 ftarben ; die übrigen ber 
fanden’ fi in der Genefung. Nach: Berichten aus 
Neurtfcherfasf vom 11. DOftober waren bis zu 
diefem Tage im Lande der Donifchen Kofafen 
1334 Perfonen geftorben, 438 genefen: und 20: 
noch krank verblieben. Im Allgemeinen hatte die 
Eholera in dieſem VBezirfe völlig aufgehört, Im 
der Stade Mifchnei-Mowgorod® waren vom 12. 
September an bis zum 15. Dftober 540 Perfos 
nen: geflorben. Auch dort war die Krankheit fo 
fehr im Abnehmen, daß man hoffte, fie bald ganz 
audgeroftet zw fehen, In der Stade Tiflis erkranfs 
ten vom 8. Auguft on bis zum 50. September 
29292 Individuen, von denen 1575 ſtarben und 
647 genaſen; nach Verichten. von dorther beitär 
tigte fich die Hoffnung der Einwohner; daß die 
Cholera räglich : mehr aufhöre,. und daf in den 
legten Tagen: Niemand mehr erkrantte; täglich 


umgebhauen werben y' 06: 


— 


kehrten ausgewanderte Einwohner zuruck, die La⸗ 
ben waren: wieder geoͤffnet, und bereits der Ver⸗ 
kauf: voniGrüchten geflattet, - ' 

In, Mosfau räumte der verabfchiedete Garde⸗ 
Eapitän, Gürft Michael Dolgorufi, fein Aaus uns 
entgeldlih jur Aufnahme von Eholera-Kranfen ein 
und gab überdem 1900 Rubel her, um es zu 
diefem Behufe im Stand zu ſetzen. Auf das Vers 
— blelet Kornhaͤndler im odfan, wurde dad 
Rogtzenmehl zu Beflimmiten Billigew. Preifen d 
‚eine öffentliche ne He ee 
zum Verkaufe angeboten; ein Kornpändler hatte 
den ärmeren Einwohnern agfehnlihe Kuantitäten 
noch um. ein Drittheil. billiger überlaffen. ur Ers 
richtung eines proviforifchen  Kranfenhaujes liefen 
von den Einwohnern Moskau's beträchtliche. Bei⸗ 
fräge ein. Ein. bortiger: Kaufinann ftellte unentz 
geldlich z000 Eimer Ehlorauflöfung. zur Werfüs 
gung des Medicinalrathes und. Hatte 1000 Eimer 
den Armen angeboten, um ſelbe bloß gegen Bes 
zahlung der gläfernen. Flaſchen, in weldhe dieſe 
Auflöfung gefült wird, in feiner Fabrik in. Ems 
pfang zu nehmen. Ueberhaupt zeigte fi biäher in 
Mosfau überall bie größte Vereitwilligfeit ber 
Bewohner, den. Leidenden nad Kräften beijus 
ſtehen. (Bien... 3tg.) 


— 
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Am 5. Movember überreichte Sr. Rives, au 
ßerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter der vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, 
dem Könige in einer PrivatsAudienz- die Schrei; 
ben,‘ welche ibn im obgedachter Eigenſchaft anı- 
franzoͤſiſchen Hofe beglaubigen. — Anr 20. v. M. 
empfing der König den Hrn, Berlinghieri, Minie 
ſter⸗Reſident von Tosfana in einer Private Xudien:, 
wobei derfelbe die Schreiben Or, kaiſerl. Hoheit 
ded Großherzoge, feines Souverains, die ihn in 
obiger Eigenſchaft accreditiren , überreichte. 

nt (Beob.) 
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Diem 


@e;ı$ k. Mojeftät baten mit Alterhöchfter 
Eutfchließung -vom 24. Oftober d. I., die durch die 


Jube lirung des Joſeph „Hajek, ‚bei der mährifche 
ſchleſiſchen Provinzial» Staatsbuchhaltung erledigte 


BiresBuchhalterftelle, dem Rechnungsrarhe der böhs 
mischen Provinzial » Staatsbuchhaltung , Johann 
Kridl, allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


aa 


Bei der k. F Armee haben ſich folgende 
Veränderungen ergeben : 

Sohann SFriedrih Freiherr v. Mohr, Gene 
tal der Cavallerie und commrandirender General 
in Ciebenbürgen, wurde Hofkriegsraths⸗Vices Prä⸗ 
fident, , 

Joſeph Freiherr v. Stutterheim, Beldntar 
ſchall· Lieutenaut, Hofkriegorath und Interimotom ⸗ 
mandirender General in Baltsien,; wurde wirklicher 
sommandirender General bafelbit. 

Ignaz Oraf v. Sardeag, Feldmarſchall ⸗Lieu⸗ 
tenant und Militär: Commandant in ObereOeſter⸗ 
reich, wurde commandirender General in Sieben, 
bürgen, ' 
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de 2 


Johann Freiherr v. Meeſery, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant: und Divifiondr, wurde Militär⸗Comman⸗ 
dant im Ober⸗Oeſterreich. 

Aron Freiherr Staniſſavlevies v. Wellen⸗ 
ſtreit, Beldmarfchall« Lieutenant und Diviſionär, 
wurde Foſtungs⸗Commandant in Koͤniggratz. 
Leonhard Graf v. Rothkirch und Panthen, 
General⸗Major, wurde beauftragt die Leitung der 
Geſchaͤfte des Gemeral » Quartiermeifterftabed zu 
übernehmen, 

Befördert wurden: 

Die Beldmarfhall:Lieutenante : Ignaz reis 
here v. Lederer, commandirender General in Mähs 
ren und Schlefien, und Ignaz Freiherr Splenyi 
v. Mihaldy, Divifionär in Ungarn, zu Generolew 
der Cavallerie in ihrer Anftelung ; dann Alois 
Fürſt zu Liedptenftein, commandirender General in 
Köhmen, zum Feldzeugmeiſter, in feiner Anfteltung 5 
und Marinilian Freiherr v. Wimpffen, Chef des 
General ⸗Quartiernreiſter ⸗ Stabe, zum Feldzeugmei⸗ 
ſter und commandirenden Generalen in Obers nnd 
NiedersDefterreih, dann Salzburg. 

Zu Beldmarfhall » Lieutenanten die Generals 
Mojore ; Thaddäus Freiherr v. Reiſchach, Dieuſte 
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fämmerer bei Sr. kaiſerl. Hohelt dem durchlauch⸗ 


tigſten Erzherzoge Ludwig, in feiner Anſtellung, 


und Alexander v. Illeſſy. Er 
Zu Oberften die OberfisCieutenante: Ignaz 
Szeredai v. St. Haramlay, und Franz Mayer, 
beide vom Ingehienr » Corpd, im Corp; ‚dann 


Carl Xretter, von Erzherzog Ludwig Inf. Reg 


Nr. 8, im Regimente. 


Zu Dberft » Lieutenanten tie Majore: Er. - 


Durdlauht Franz Herzog zu RNeichfladt., von 
Salind Inf, Reg. Nr, 54, bei Naffau Inf, Reg. 
Nr, 29; Philipp Schmidt v. Kehlau, von Erz⸗ 
herzog Ludwig Inf. Reg, Nr. 8, Johann Wilh. 
Framz Cornelius Freiherr v. Dankelmann, von 
Hardegg Kürafier + Reg. Nr. 7; Branz v. Sze⸗ 
relem, von Coburg Huf. Reg. Nr. 2, im Regie 
mente; Kranz Ritter Koffen v. &ternef, vom 
Ingenieur:Corps, Fran; Ladwig Ritter v, Hannes 


fart,: Carl Myrbach v. Rheinfeld, beide vom Ger 


neral s Quartiermeifter » Stabe, und Carl Kriedrich 
Magdeburg, vom Pontoniet + Bataillon im Corps. 


Zu Majoren, die Hauptleute und der Ritt? 
meifter : Ignaz Gollenhoffer, won Bakonyi Juf- 
Reg. Nr. 35, Joſeph Beder, von König von 
Bayern Dragoner» Reg. Mr. 2, beide im Reg. 5 
Jofeph Zocchi v. Morecci und Georg Baritz von 
Afafalva, von Ingenieur « Corpd; Georg Menges 
wein und Earl v. Zeiöberg, vom Beneral-Quarr 
tiermeifterftabe, alle im Corps; Philipp Brioſchi, 
von Mayer Inf. Reg. Nr, 45, zum Plapmajor 
in Bergamo, . 

Franz v. Janda, Oberfilieutenant von Kaifer 
Inf. Reg. Nr. 1, wurde Commandant bed erles 
digten Grenadier-Bataillond Lingauer ; und 

Thaddaͤus Tufchl, Oberftlientenant von Albert 
Gyulai Inf. Reg. Nr, 21, Commandant des er⸗ 
fedigten Grenadier-Bataillond Eurer. 

In Penfionsftand wurden verfeßt: 

Johann Graf Laflorres, Oberfllieutenant von 
Söldenhofen Inf. Reg. Nr. 25. 

Kohann Bitter, Plapmajor zu Bergamo, mit 
Oberftlieutenantd«Titel, 


Anton Cheval. Agnefi, Major vom Gendd’armes 


riesRegimente ; und 


Earl Weißer, Hauptmann vom Sten Artilles 
riesNegimente, mit Majorstitel und Penfion. 

‚u Bremde Orden und die Allerhöhfte Bewillie 
gung felbe annehmen und tragen zu dürfen ers 
hielten : - 

Se. Durchlaucht Friedrich Eaver Priny zu 
Hohenzollern⸗ Hechingen, Feldmar ſchall und Capi⸗ 
fün der erften P.f. Arcieren⸗Leibgarde, das Oroffreug 
des Lonftantinifhen St. Georg » Ordens von 
Parma. .% 

Joſeph Ritter Gettele vor Blumenbutg, 
Rittmeiſter von König Friedrich Wilhelm von 
Preußen Huſ. Regiment Nr, 10, Adjutant bei 
eben befagtem Herrn Beldmarfhalle, das Rit⸗ 
terfreuz des großherzogl, baaden’fhen Zähringers 
Löwen. Ordens, Gien. tg.) 
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Durch föniglihe Ordonnanz vom 4. d. M. 
wird Hr, Thiers, Staatsrath, Mitglied der Der 
putirteneRammer, zum Unter-©taatöfesretär beim 
Finanz⸗e Departement ernannt. 

Der Moniteue vom 5. d, M. enthält fole 
genden Artikel: Der General- Eommandant ber 
eilften MilitärsDivifion hat fih beim WicesKönig 
von Navarra darüber befchwert, daß. die ſpaniſchen 
Truppen bei Verfolgung der Blüchtlinge dieſer 
Nation das franzöfifche Gebiet betreten haben, 
und hat die Erflärung beigefügt, daß, im Balle 
einer neuen Verlegung diefer Art, die franzöfifchen 
Truppen Befehl befommen haben, Gewalt mit Ge⸗ 
walt zu vertreiben.« 


An der Sipung der Deputirtene Kammer vom 
5. November erftattere Hr. Jacques Lefevre den. 
Eommiffionsbericht über den Gefegentwurf, die deu 
finitive Regulirung der Rechnungen von 1828 bes 
treffend. Er überläße ſich zuerft allgemeinen Bes 
trachtungen über Finanz Principien, und hofft, daß 
in Zufanft die Specialität die Grundlage der Bir 
nansgefepe werden, und daß leichte und zahlreiche 
Gontrollmittel eingeführt werden dürften. Dieſer 
fehr umftändlihe Bericht ward Behufs der Meris 
fifation der Vollmachten fuspendirt, Graf Mob 
kourg wird zum Deputirten auögerufen. Die HH. 
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von Cormenin und von Caffaignolles, fo wie bie 
HH. Berdoid und Kermozeck und einige Andere, 
werden aud Mangel an Beweisitüden vertagt, 
Die HH. Paſſy, Mosbourg uud VBonnefons Teiften 
den Eid. Hr. Jacques Lefevre führt hierauf in 
feinem Berichte fort, Diefer wird aber wegen eis 
ner neuen Vollmadhtö-BVerififation bald wieder uns 
terbrodhen. Ar, Dupin (Philipp) wird wegen mans 
gender Beweidſtücke vertagt, fo wie auch Hr. 
Vernaux. Die HH. St. Hermine und Mabdier 
werden old Deputirte proclamirt, Hr. Lareval⸗ 
fire wird mit einigen andern vertagt. Hr. Mau: 
guin verlangt das Wort und fagt: »Die öffentlis 
hen Blätter enthalten Beute ein Actenſtück (die 
englifche Thronrede) dad Ihre ganze Aufmerkfams 
feit fo wie die des geſammten Branfreich6 erregen 
muß. (Diefe Worte erweden eine ungemein ges 
fpaunte Anfmerffamfeit, die Deputirten nehmen 
ihre Pläge, von denen fie zum Theil aufgeftanden 
waren, wieder ein; ed wird ganz ftille im Saale). 
Hr. Mauguin wiederholt feine erften Worte. Der 
Präfident : Diefer Gegenfiand gehört nicht zur 
Tagesordnung, ih kann Ihnen dad Wort nicht 
bewilligen. Hr. Mauguin: Ich fpreche ja um die 
Tagesordnung herbeizuführen. (Bewegung in vers 
ſchiedenem Sinne,) Der Präfident; Sie dürfen 


nicht fprehen! Hr. Mauguin: Ich bitte, wie ich 


darf ‚nicht fprechen ? ich habe darum angehalten, 
und es ift mir zugeflanden worden. Der Präfis 
dent : Das Neglement geftattet mir nicht, Ihnen 
dad Wort zu gönnen. — Hr. Mauguin: Ich 
mache hiermit die Anzeige, daß ich an einem Tas 
ge, den ich anberaumen werde, von einem Minis 
fter Auffhluß über einen Umftand begehren wers 
de, Der Präfident: Es muß dieferhalb ein Wors 
ſchlag niedergelegt werden, Ar. Mauguin : Ich 
bin nicht gefonnen, einen Vorſchlag zu maden ; 
fondern ich zeige nur, einem fehr parlamentaris 
ſchen Brauch zufolge, an, daß ich an einem be⸗ 
flimmten Tage, Ausfunft über den Zuftand uns 
ferer auswärtigen Werhältniffe verlangen werde, 
Ich benachrichtige die Minifter im Voraus, daf 
ſich eine Discuffion entfpinnen wird, worauf fi) 
vorzubereiten ich felbft fie auffordere. (Gelächter 
und Unterbrehung.) Es handelt ſich nicht um 
einen DOppofitiond-Act, fondern darum, die Aufs 


merffamfeit Frankreichs wie die Ihrige auf bebent⸗ 
lihe Umftände zu lenfen, Ih komme auf meis 
ne Rede zurück: Die öffentlichen Blätter enthal⸗ 
ten heute ein Actentdd, das umnfere ganze Auf 
merffamteit, wie diejenige Branfreichd, auf ſich 
ziehen muß, ine auswärtige Regierung hat ſich 
zum erſten Male öffentlich über den Zuſtand unfer 
rer Angelegenheiten und die allgemeine Cage von 
Europa ausgefprochen ; ſie hat dieß mit ihrer ges 
wohnten Zurüdhaltung gethan. Judeß gewahrt 
man dennoch trog ihrer umfichtigen, auf die Was 
ge gelegten Sprache, einige wichtige Entſchließun⸗ 
gen, wovon einige nur als eventuell angedeutel, 
andete aber bereitd fetgefegt find. In unferer 
Lage und zwar in einem Zeitpuncte, wo wir über 
die Organifation der Militaͤrmacht zu votirem im 
Begriffe ftehen, ift es von Wichtigfeit, daß das 


‚ Minifterium, infoweit ald es ihm die Umftände er» 


Tauben, und fage: wie der Zuſtand unferer Vers 
bältniffe mit dem Auslande befchaffen ift. Eicher. 
lich hat Franfreih nichts für fih zu befürchten, 
wir muͤſſen aber auf alles, was rings um uns ber 
vorgeht, ein wachſames Auge haben, und bei den 
Ratbfhlüffen der Könige muß fih die Stimme 
des Königs der Branzofen ſtets mit aller ihrer 
Macht vernehmen laffen. Ich werde die Erläus 
terungen, welche dad von mir erwähnte Actenftüd 
unumgänglich nöthig macht, aus dem Grunde von 
dem Minifterium heute nicht verlangen, weil es 
früher von der Anfrage nicht unterrichtet war, 
weil ed noch zu neu auf feinen Poften ift, und 
weil ich übrigend dieſen Discuffionen, die mitten 
in einer Sizung aus dem Stegreife vorfallen, 
nicht Hold bin; (man lacht) weil ich diefe Inter⸗ 
pellatioten, die niemals etwas anderd, ald vers 
ſtümmelte Discuffionen herbeiführen und Mißhele 
ligfeiten veranlaffen fönnen, nicht liebe. (Man 
lacht abermals.) Ich zeige an, daß ich warten 
werde, bis die Kammer organifirt if, Sie ers 
nennt am Donnerflage ihren Präfidenten, ich wers 
de zu gleiher Zeit warten, bis ſich der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Gtande 
der Dinge zur Genüge wird befanmt gemacht has 
ben fönnen, Am Sonnabend über acht Tage mer 
de ich vom Minifterium Anffchläffe begehten, (Um, 
terbrechneg.) Sch werde foviel Auskunft verlans 
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— 


"gen, als ed zu ertheilen im Stande ſeyn wird, 
Ich füge hinzu, daß ich feinedwegd gefonnen bin, 
einen Act der Oppofition aus;uüben, was mir, 
wenn es fo ausgelegt würde, fehr zum Leidweſen 
gereichen würde. Ganz im Gegentheile, das jer 
dige Minifterium darf, wofern es auf der Bahn 
einherfchreitet, zu der und die Namen feiner Stif⸗ 
ter berechtigen, von Seiten meiner politiſchen 
Sreunde und meinerfeitd auf eine fehr offene und 
aufrichtige Unterflügung rechnen. (Xewegung im 
verſchiedenen inne.) Es find aber in dem Zur 
„Sande der Dinge im Betreff des Aeußern, Um— 
flände vorhanden, welche Branfreich erfahren muß, 

und die vom der Art find, daß jie die ernfllichfte 
Berathung in Arfpruch uehmen. — Der Marines 
Minifter General Sebaftiani) ermwiederte ; »Dad 
Minifterium wird ſich ſtets angelegen feyn loffen, 
der Kammer und Frankreich alle die Auskünfte zu 
geben, die deffen Nuhe und Würde interrejliren. 
Es ſchäht fib glüdlic, erflären zu können, daß 
Alles eine friedfihe Zukunft prognoitijire, daß das 
Aetenſtück, deſſen anf diefer Tribune erwähnt wors 
den ift, für den Frieden von ganz Europa ber 
rubigend ift, daß *eine diplomarifche Verwickelung 
eriftirt, die befürchten Tief, doß diefer Friede ges 
flört würde, Daß der König der Branzofen den 
Rang, weldher der Nation gebührt, die er zu bes 
berrfchen das Glück Hat, ſtets behaupten werde.« 
Diefe Erwiederung wurde mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen, : 


Der Meflager des Chambres vom 6. d. M. 
enthält folgendes Schreiben aud Bayonne vom 2. 
DMovember: »Mina it, nachdem er zwei Tage lang 
in den Gebirgen umbergeirrt war, nah Branfreich 
zuruͤckgekehrt, und Die Meberseite feiner Truppe, 
ungefähr hundert Mann, haben ſich zerfireut, Eis 
nige wendeten fih nah Manleon, und andere 
fließen zum : Corps von Waldes, weiches fih am 
Bufammenfluße des Adour und des Save, im Des 
partement des Landes gefammelt hat.« — Der 
Meſſager verfichert, die Regierung habe diefelten 
Nachrichten durch eine telegraphifhe Depeche ers 
halten. 











— — — — — 





Der bekanute Galotti zeigt in einem, an den 
Redacteur des Conſtitutionnel aus S. Bonifacio 
(Infel Korſika) erlaſſenen Schreiben vom 23. Ok⸗ 
tober on, daß er am Bord eines neopolitanifchen 
Kriegöbriggd am 19. gedachten Monats zu Pors 
to⸗Vecechio angefommen, und and Land gefegt 
worden ſey · (Be:b.) 





Niederlande 


Der Bice-Admiral Gobius, Oberbefehlshaber 
ber Feſtung Vließingen, hat alle noͤthigen Maßs 
regeln für die Sicherheit ded Briedrich-Heinrich* 
Boris bei Breefens getroffen. Die Korvette Ne— 
balennia bat fi fo nahe ald möglich dort vor 
Anfer gelegt, und ein Ingenieur = Lieutenant if 
on Drt und Stelle gefchidt worden, um die 
ſchwachen Punkte fo viel wie möglich zu befes 
ſtigen. GBeob.) 





Cours vom 13. November 1830. 
Mittelpreis. 
Stasts:Schultssrfhreib. zu 5 v. H. (in. M.) e NA 
deito deitto ui v. (in MIbo " 
detto detto guzıja d. S. in C. M. 47 ıfa 
detto detto ui d. G. (in C. M.)20 
Verloſte Oblig Hoflammer⸗Obl. fzus v. H. — 
Des Zwangs⸗Darl. in Krain un 41/29.) Bo 
Aerarial⸗Obſ der Et. vonTyrot. lju v. H. 8 29 ıjz 
Darl. rıit Berl, v. J. 1870 für 100 ff. (in M.) 164 2,5 
detto detto v. J. 1831 für 100 fl, (in EM.) 117 


Wien. Stadt· Banco⸗Oblig. zu 252 v. O (inE.M.)52 ı ja 


detto detto u2 v. H. (in C. M.) 42 
Obligationen der in Frankfurt fu 5 e.915 — 
und Holland eufgenommenen fi 4142 v. 88 — 
Anlehen ... liju 4 d. O. A 49 3a 

Aerar. 
Dbligationen der Stände EEE 
von Defterreih unter undkiu3 mA — A 
ob der Enus, von Böhmen, Jju21/2v, 9.1 — — 
Maͤhren, Schleſien, Steyer: \u21.40.9.? — — 
mark, Kaͤrnthen, Krain Jun a vH. ddl — 
und Görz. wis. 2,35 — 


Bank: Nctien vr. Städ ror6 374 in Conv. Münze. *- 
Augsburg, für 100 Gulden Carr. Enid, 100 118®, Uso, 


m m — 
Königl. ſfädtiſches Mational- Theater.‘ 
Heute: Dad Bräulein am See. Oper in.2 
Acten. 
Morgen: Der Kirchtag in Peterödosf, 








Werlegt von’dem Ef. priv. mäpe, ftind, Zeitungsamse, Redasteur I- C. Lauer, Gedruckt bei Jo. Baht. - 
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Nro. 320. Sonnabend den;20. November 1880. 
Zeit der —— 
Metedrologiſche / Bes dachtung. | nad Reaumur. Me ee Hygrometer · Wind, Witterung. 
eng Meng. .|ı 04 Gral oO. | mi 
a "3 uhr Nam | +. 91/3 28 2 6 54 WNW. trüb 
1880. Kyolhr Abends. | + 7 4/3 28,2 9 | _ trüb 








Ber afitiem. 


Englifhe Blätter bringen Nachrichten aus 
@rafilien. bid: zu den erfien Lagen des Septem⸗ 
bers. Am 3. bat. der: Kaifer die ordentliche 
Sitzung der allgemeinen gefeggebenden Verſamm⸗ 
lung mit folgender Rede gefchloffen: »Erhabene 
umdwürbige Repräfentanten- der Mation!:Ich bes 
daure ‚fehr, Mich in der: unangenehmen Nothwens 
Digfeit zu ſehen, der General: Verſammlung zu 
‚erfennen zu geben, daß der zum Schluſſe diefer 
Sitzung 'anberaumte Zeitpunkt eingetreten iſt, oh⸗ 
me daß diejenigen Maßregeln getroffen worden, 
welche die Verfaſſung des Reiches erheiſchten, 
welche Ich anempfohlen hatte, und bie. das Land 
der Waterlandsliebe feiner Nepräfensanten zu ver 
danken hoffte. Da ich indeffen, ald der zumächt 
und am meiften bei der Wohlfahrt Brafiliend Be⸗ 
theiligte, verpflichtet bin, den auf dem Lande la⸗ 
ftenden Uebeln mit fehleunigen und wirkfamer Abs 
hülfe zu begegnen, und da ich die dringende mad 
unerläßlihe Notwendigkeit einiger noch unent⸗ 
ſchiedener legislativen Maßregeln ſowohl, ald an⸗ 
derer, welche die kritiſchen Verhaͤltniſſe, in denen 
Braſilien ſich ‚befindet, erſordern, vor Augen har 











be; fo bin ich entſchloſſen, "eine: außerordentliche 
Beneral-Verfammlung zu berufen, um über dieje⸗ 
nigen Gegenftände zu berathfchlagen, die Ich für 
geeignet hielt, derfelben im der Thron⸗Nede aus» 
einanderzufegen. Die Sitzung ift beendigt.a Dies 
fer Rede folgte ein Dekret, dad die auferordentli: 
che General⸗Verſammlung zum 8. September zu⸗ 
fammenberaft und die  Beendizung ıhrer Sitzung 
gegen Ende DOftober beflinmit: 

In dem Baflin der Gtadt de Santos auf 
der Juſel ‚Movella, ift ein neuer Leuchtthurm er⸗ 
sichtet worden. (Beob.) 





Niederiande, 


Die Haarlem'ſche Eomrant' enthält. Folgen⸗ 
ded: »Se. fönigl, Hoheit der Prim von Oranien 
Hat, nachdem er mit der fchmerjlichften Aufopfer 
zung bad Aeußerfte verſucht, um die 
Bevölftrung der füblichen Provinzen dem entfege 
Tichften Unheil: zu entreißen, diefer Tage: Antıwers 
pen verlaffen, \unm ſich unter Allerhoͤchſter Geneps 
migung. nad) London zu begeben, und bie groß: 
Regiermmg mit den wahren Urſachen, 


r 
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Kriebfedbern, Mitteln und Zwecken des Aufrubre 
bekannt zu machen und dem zufolge ſowohl zur 


Paeification des verwüfteten Bandesold zur Ber 
f&irmung der fo mufterhaft treu gebliebenen nörde Benehmen 
Se Majeftät davon in Kenntniß fegen, * rech⸗ 
ne auch für die Zukuuft auf Eute th 


lichen Provinzen den thätigen Beiſtand derfelben 
gu erlangen zu fuchen, der für Niederlande Ruhe 
und Wohlfahrt, insbefondere und für die Bewahs 
rung dieſer Segnungen für das gebildete, Euros 


pa im Allgemeinen aufs Allerbzingendjte erheiſcht 


wird,= \ 


Die- aus dem mittell ͤndiſchen Deere auf der. 
Mordſee zurädfehrenden Schiffe find die Sambre, 


von Ah Kanonen ;die Metufa, von 20 Kanonen ; der 


Doelphyn, von 28 Kanonen ; der ‚Armphaan und die 


@&irene von 18 Kanonen ; der Windhund von 18 und 
der Brak von B Kanonen, — Die. vor Wliejingen, auf 
der Scheldeund vor Antwerpen liegende, vom See⸗ 
Copitän Lucas befehligte Seemacht beſteht aus 
den Schiffen Euridice, Javaan, Amphitrite, ſaͤmmt ⸗ 
lich von 32 Kanonen; Komet, Heldin und Nehal⸗ 
lenia, von 28 Kanonen; Projerpina, vou 20 Kas 
nonen ;Edho und Mermin, von 18 Kanonen ; vlier 
gende Bifch, 14. Kanonen; Peliraau, 8 Kanonen ; 
dem BDampfboot, Curaczao, 24 Kanonierfhaluppen 
und einer Abtheilung Hanonierboote. 

Am 31. October iſt das Transportfhiff Die 
See: Möve und eine Abrhelung mit Freiwilligen 
bemannter Kauonier⸗Boote, unter dem Befchl des 
Capitän Bronovo aus Hellevoetſluis den Strom 
hinauf nah Wilhelmsftadt gefegelt, Diefe Fahr⸗ 
zeuge liegen feit dem 2. d. M. auf ber Möhe des 
Moerdyck, wo man auch nach ziuen Ariegöbrigg und 
ſechs bewaffnete Pinfen aus Scheveningen erwars 
tet, Der Befehl über die geſammte Schiffomecht, 
die ſich zwiſchen diefem ilande und dem brabanı 
tiſchen Wal vereinigen fol, it dem Oberſten und 
Marine-Capitän de Man übertragen, der geſtern 
mit feinem Adjutanten ‚in: Wilhelmsdorf anugekom⸗ 
men iſt. 
General Chaſſe bet am das vor Antwerpen 
tiegende Geſchwader folgenden Tagsbeſehl erlaffen: 
Seehelden! Der Tag des 27. Oktobero ‚kat mit 
bewieſen, daß das Keldenbine Eurer. Vorfahren in 
zeihlihem Maaße in- Eures Adern fließt, Euer 
Benehmen it muſterhaft geweſen, Ahr habt mit 
Loͤwenmuch geſochten wand Die: Autwerpener ziber 


‚sufihern, Hanptguartien in der Eitadelle 


zeugt, dab Ihr Leib und Leben für Se. Majefldt 
den König Preis gebt und feine Rechte aufs Aeu« 
herfte: vertheidigen werdet. Ich bin mit Eurem 
men im höchiten Grade zufrieden umd werde 





haftig⸗ 
keit und Euren Much und darf Euch im Voraus, 
wenn Jeder nur feine Pflicht erfüllt, den Sieg 


past «Amts 
werpen,s den 2, November 1350. Da a i⸗ 
Lieutenant, ECommandant der Ciradelle und er 
fünften großen Militde » Commandeo's, Baron 
Ehajfe« 

Der Baron von Por, bat Fam Commandan⸗ 
ten von Maejiricht, General-Major Dibbeg, ange 


-jeigt.ı  daß-er--von- Dee- propiforifchen - Regierung 


das Amt’ eines Gouverneurd der Provinz Limburg 
angenommen _ habe, und als folder den Zugang 
zu den Bureaux der Ciwil-Behörden in Maeſtricht 
wiünfche, um fi dort die noͤthigen“ Angaben über 
Die. Verwaltung der. Provinz; zu verfchaffen, die 
ihm der Advokat Jamini zufommen, laſſen werde. 
Der General bat dieſes Geſuch abgefchlagen, da 
er keine andere Authoritän, als die des König 
der Miederlände kenne, und dem genannten Adro⸗ 
faten angezeigt, daß er ihm ſogleich Aus der Stadt 
ſchicken werde, wenn ex zu dem geringfien Wer⸗ 
dachte Anlaß gebe, _ s — 
Der Aachner Zeitung zufolge, hat am 

Movember eine aus Kavallerie und Infanterie: bes 
ftehende Abıheilung der hollaͤndiſchen Beſaßung 
aus der Feſſung Maefttidht, den eine Heine Stun⸗ 
de vom Wachen gelegenen niederländifchen " Oxränz» 
ort Waels befept, Gleich nah dem Einrüden lief 
der commandirende Offizier die Brabauter Fohne 
abnehmen, andern Ausfagen nad, Diefelbe verbrennen, 
Dem Beraehmen nad, (iagt jenes Blatt) if der 
Zwe des Erſcheinens Ddiefer Truppen nicht, den 
Ort oder die Graͤnzgegend fortwährend befegt zu 
balten, fordern eine werthoolle Sendung fiher in 
die Feſtung zu geleiten. — Auch mad Heerlen 
foH am 4, ein Trupppen « Detofehement geſchickt 


“> ! Don Yuan van Halen, bat aus Mond vom 
30. Ottober ein Schreiben ‚an den Courrier des 
Pays ⸗ Bas gerihret, worin er fich bellagt, daß ee 
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auf ein bloßes man fagte verhaftet worden, 
Das politifdhe Glaubensbekenntniß, wozu man ihn 
aufgefordert, werde deutlich und volfländig er 
feinen, fobald fein Prozeß zur Oeffentlichkeit ger 
bracht ſeyn werde. Imgmwifchen verfihere er, daß 
er nie, weder direct noch indireet, mit irgend eir 
nem Mitgliede der Bamilie des Hrn. von Maar 
nen oder des Haufed Dranien in MBerbindung ges 
flanden, und daß er feit Anfang 1826, um wels 
che Zeit er aud dem vereinigten Staaten nad Bel⸗ 
gieh gefommen fey, um fi) dort mit feiner Gas 
milie miederzulaffen, nie irgend eine Ehre oder 

Gnade von diefen begehrt, nody erwartet habe.« 
Hr. von Stappers, Mitglied der Chrens 
Legion, welcher auf falfihe Worwände zu Brüffel 
verhafter worden war, und nachher wieder in Frei⸗ 
beit gefept wurde, ift zur Entſchaͤdigung für dies 
fen Mißgriff von der proviforifchen Regierung bes 
auftragt: worden, alle Wälder von Belgien (woriu 
theilweife ſchredlich gehaust worden) zu infpici- 
ren. Derſelbe wird feine Nundreife auf der preus 
fifhen Graͤnze in der Provinz Lüttih beginnen. 
(Beob.) 





GSGroßbrittanniem 


Aus Dublin fchreibt man unterm 30. Oftos 
ber, daf der Lord⸗Lieutenant von Irland eine Pror 
Hamgtion gegen den zweiten von Hrn. D’Eonnell 
unter dem Namen der »Geſellſchaft irländifcher 
Breiwilligen« geflifteten Verein erlaffen habe, in 
Folge deſſen eine am Xage des Erſcheinens der 
Protlamation feitgefegte äffentlihe Verſammlung 
des genannten Vereins nit Statt finden Fonute, 
Eben daher wird gemeldet, daß die dortige Ne 
gierung einen Befehl erlaffen und die zu deſſen 
Erfüllung nöthigen Mafregeln getroffen habe, aus 
den an verfhiedenen Otten des Königreichs lebeuden 
penfionirten Militärs, deren Zahl nicht weniger als 
40,000 beträgt, ein®ataillon von Veteranen zu bilden, 
um von der Megierung da, wo ed möthig feyn 
dürfte, gebraucht zu werden. Geob.) 

Am 3. November fand in beiden Haͤuſern 
des Parlaments die gewöhnliche Beratung der 
Autwortö,Adreffe auf Die Thronrede Statt. Im 
Oberhaufe wurde diefelbe vom Marquio Bute vor 
geflogen; im Unterfaufe von Lord Grimotone. 


In Vetreff der auswärtigen Verhaͤltniſſe drehte 
fi die Berathung hauptſächlich um die Belgiſcheu 
Angelegenheiten. Der Herzog von Wellington vers 
theidigte das Benehmen des Königs der Nieders 
ande. Er drang auf die Morhwendigkeit, die 
Vertraͤge !aufreche zu erhalten, erklärte aber zu⸗ 
gleich, daß weder England, mod die übrigen 
Mächte mit bewaffneter Hand einfchreiten wollten. 
Es fey, fagte der. Herzog, der Wunſch unferes 
Landes, fo wie der aller dabei betheiligten Läns 
der, Alles auf dem Wege der Unterhandlungen 
beizulegen, und wo möglich einzig und allein auf 
diefem Wege. Der NHerjog von Wellington hat 
in der Pairsfammer und Sir Nobert Perl in der 
Kammer der Gemeinen erklärt, daß die framzöſi⸗ 
{he Regierung über die Nothwendigkfeit einer Eins 
mifhung in die WBelgifchen Angelegenheiten mit 
England völlig einverfianden fep Die Erfahrung 
babe bewiefen, daß eine unabhängige Regierung 
ia Belgien nicht beſtehen könne, Er füge noch 
hinzu, daß der Zuftand Hollands von der Kam 
mer wicht mit gleihgültigem Auge betrachtet wer» 
den kann, uud berief fih dabei auf Die Worte 
eined andern Redners, der, ald er von Holland 
ſprach/ behauptete: es ſey Fein: Rei auf dem 
Beftlande, dejien Angelegenheiten für England hö— 
bere Bedeutſamfeit haben, ald die von Holland, 
— Noch wurde das Benehmen der Regierung in 
den portagiefiihen Angelegenheiten mebrfah an- 
geg iffen und von dem Minifterium und feinen Are 
hängern vertheidig. — Ju Betreff der innern 
Merhältnijfe war ed hauptfädhlih die Lage Ir— 
lando, welche vielfach befprochen nnd bedauert 
wurde. " 

@e. königl. Hoheit der Prinz von Dranien, 
ift mit dem Rotterdamer Dampfboote zu London 
angefommen, — — 

Die Herzogin von Berri wohnt Fu London 
in einem Meinen Landhauſe an der Oſtſeite von 
Montague» &quare. ! 

Am 2. November Nachmittags um 4 Uhr 
ereignete fich ein ernſtlicher Tamult in der St. 
Jamesftraße- Zwei Tafchendiebe waren von zwei 
Dfficianten der neuen Polizei feſtgenommen wors 
den, worauf der Pöbel die Lepteren angriff, unter 
dem Geſchrei: »Laßt die Gefangenen los!« Die 
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Polizei wurde verflärft ; der, Poͤbel warf mit Stei⸗ 
nen mac derfelben. Lieutenant Hill  edcortirte, 
mit perfönlicher Gefahr ‚die Lepteren nach dem 
Wachthauſe in MWineftreet, wo, fih zwiſchen 3. bie 
4000 Menfheu verſammelten, die jedoch nicht 
verhinderten, daß. die Gefangenen ‚in Gewahrfam 
gebracht . wurden. Später griff indeß der Pöbel 
Dad Wachthaus au; auch in Ponftreet wurde Die 
Polizei angefallen, und derfelben. ein Gefangener 
abgenommen. Man nahm jedoch biefen wieder, im 
Gewahrfam,, und brachte ihn im die, Hutfabrif ber 
HH. Moore und Comp, in Bonſtreet. Das Volk 
griff dus Haus an; drei Polizeibeamte. find ſehr 
ſchwer verlegt, und man hat Werſtaͤrkungen ho— 
Ien laſſen müſſen. Um 6 Uhe war mod eine 
große Menfhenmaffe vor dem Haufe verſammelt. 
Die Unruhen in Kent haben. jegt dem ernfl- 
lichſten Charakter angenommen. An mehreren Punk 
sen haben die Landleute, wie ed heißt, bie dreis 
farbige Sahne aufgepflanzt. Tag und Made fins 
den Gewaltthätigfeiten, Brandftiftungen und Bere 
förungen vom Mafchinen Statt. Man hat: fogar 
Getreidefcheunen angezündet: Inzwiſchen ſcheint 
allem » diefem Unfuge Rein politifcher Anlaß zum 
Grunde zu liegen, Am 29. v. M. zwifchen 5 und 
4 Uhr Morgens, ſah man aus der Kutfche, wel: 
de von Dover kommt, von einem Hügel, «4 
‚englifche Meilen von Canterbury, fünf große 
»Beueröbränfte in mehreren Richtungen. 

Man befürchtet in der Graffchaft Tipperarm 
(Irland) einem allgemeinen Volksaufſtand; 14 
bis 16 Perfonen find in der Nähe von Corf ver 
haftet worden, angeblic wegen verborgener Waf: 
fen... (Wien. 3tg.) 


gran trei dd 


Im Moniteur vom 6. d. M heißt es: »Die 
„auf die Möbels dee Zuilerien gelegten Siegel wur⸗ 
ben abgenommen, ımd Hr. Chignard legte nun im 
Auftrag ded Juftigminifters Beſchlag anf alle dar» 
‚Im befindlichen ‚Papiere, die zu, ben Acten bed 








Prozeſſes der Miuifter gelegt werden follem, Si⸗ 
beſtehen 1) aus zwoͤlf Urfunden in Bezug auf 
die mehreren Regimenter der, Garde, zuerkannten 
Gnadengefchenke ; 2) aus 42 Schriften, unter dm 
Zitel; Befehle, Correſpondenzen, Noten und Nach. 
weifungen in Bezug auf die Tage. ded.27., 98, 
und 29. Zuli; 3) aus T unter dem Titel: Nach · 
weiſungen über die Brandſtiftungen in Bezug: auf 
den Gerichtöhof von Eaen und andere ; 4) ausg 
in Bezug auf, die Preife ;.5) aud 40 unter dem 
Titel: Nachweifungen in, Bezug auf die Eule 
md Congregation; 6) aus 15 in Bezug, auf 
Hm. von Chantelauze ; 7) aus 4. unter dem 
Kitelz Denffchriften und Bemerkungen über die 
polytechniſche Schule.s Geob.) 





Couro vom 16. Movember 1830. 


Staate ·Schuldverſchreib —— 
aate· Schu reib. zu 5 v. H. (inC.M.) 89 - 

detto detto zu 4 v. Di lin. MB Use 
VerfofteDblig.,HoffammersObl.rju5 9,815 — 
des Zwangs» Darl.in Krain w.dzug ax arg 
Aerarialsöbl. der St. vonZyrol.lju 31 /20.9.1 8:65 
Dar]. mit Ber, v. 3. 1810 für 100 fl. } 

detto detto v. 3, ıBaı für +, nem) ie 

Bien. Stadt-Banco-Dblig. zu 2 1/2 9.9. (inC. M.) 52 
Obligationen der in Frankfurt ya 5 
und Holland aufgenommenen zu 
Anfepen . 2» 2.0. Lu i 


5,8 
5,8 


ı/2 
1/4 


5/8 


5. 7 
1/2 : 8: * go; 
29 34 


— Qlevar.) (Domeft, 

Dbligationen der Stände 

en — undu 3 vH, m 

ob Der Enns, von Böhmen, Ju 21/2 v. H. 

26 ien, Steyer⸗ Ru 2 ea on a 5 
’ v 


entben, Krain d;u2 A‘ — 
und. Görz, zu 13/4 er — es R 
ı Wien. Oberk.Amts⸗Oblig.juꝛ 29. — 25. 


BanbsActien pr. Stül 1033 4/5 tn Conv. Deünge, 
TC 8…ÛR3ò—————— —— — 
Königl, ſtädtifches MationalsXpeater. 
Heute: Der Kirchtag in Peterödorf. 
Morgen: Zaranterl. 





Werlegt von dem UF, priv, maͤhr. ſtaͤnd. geitangoame. Redacteur —X Lauer, Ordrudt bei Joh. Gaſil. 
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Sonntag den 21. November 1880. 

















22 Beobachtung. —4 Barometer, Hygtometer. Wind. Witteruns. 

b — ü— — — — — — — 

— * 393. 38. ı 9.| 65 Grav.| 
1830. 3 Uhr Nadım. 13 3 7 (00 SW. | trüb 

x „io Uhr Abends. 28 3 41 59 — trüb 


Wien den 171. November. 


Ein am q. d. M. aus Neapel abgegangener, 
heute Morgens hier eingetroffener meapolitanifcher 


Kurier hat die böchitberrübende Nachricht übers 


bracht, daß Se, Majeſtaͤt der König beider Siei— 
lien Franz I. am 8. November um 3 Uhr Nadr 
mittags daſelbſt mit Tode abgegangen iſt. 

Die Krankheit, an welcher der König feit 
längerer Zeit gelitten hatte, nahm am 6. d. mM, 
durch einem Arampf im der Kehle, der das Athem— 
holen ungemein erfhwerte, eine fehr bedentliche 
Mendung. Das Uebel wurde zwar durch krompf— 
ſtillende Mittel bald erleichtert, aliein Se. Miajer 
ſtät fühlten Lich in Felge einer ſchlafloſen Nacht 
fo ſchwach und im Nerven-Zpftem ſo angegriffen, 
do Sie mit den heiligen Sterb-Sacramenten ver- 
fehen zu werden verlangten, was auh am 8. 
Morgens in Gegenwart des gelammten Hofes, 
geſchah. Um 1 Uhr Nochmittags empfing der 
König die Miniſter, ſproch mir ihuen mit vieler 
Diuhe und Geiſtesgegeuwart, dankte ihnen für alle 
geleifteten DienTe umd empfahl ihnen, feinem 


Sohne, mit derfelben Treue, wie Ihn, zum Fehl’ 


des Staates, zu dienen. Zwei Stunden machher, 


u Uhr Nachmittags, verſchieden Se. Mar 
jejlat, 

Der neue König, Berbinand Ir, berief for 
gleih den Staatdrath, und erließ ein Manifeft 
hinſichtlich ſeiner Thronbefteigung und ein Decret, 
wodurch fümmtlihe Behörden des Aönigreihs beis 
der Zicilien in Ausübung ihrer Bunctionen beflä- 
tiget werden. (Beob.) 


® 





Durch die in dem Blatte der Wiener Zeir 
tung vom 13. d. M. Zahl 261, erfchienene 
‚ Kundmadung ift 28 bereite" zur allgemeinen Kennt« 
\niß gebracht worden; daß von den in Bolge Als 
lerhöchſſen Patente vom 21. März; 1818 durch 
den Tilgungsfond eingelöften Obligationen der äls 
teren Staatofchwld, die für dad Verwaltungsjahr 
- 4830 beitimmte. Summe, welde im Rennbetrage 
des Capitald mit 5,148,54 N. 15 5/8 kr., oder 
im Capitale nach Zunfen zu 21/2 vom Hundert 
gerechnet, mit 5,000,000 fl. ensfält, zur Vers 
tilgung ausgeſchieden werden ift, 
Die öffentlihe Verbrennung diefer Staatée 
» fhuldeerfpreibungen-wisd nunmehr am 20, Novem- 
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ber 1830, Vormittags um 10 Uhr, in Gegen 
wart der dazu aufgeitellten Commiſſion, an dem 
gewöhnlidyen, auf dem Glacis befindlichen Der: 
brennungsorte, vorgenommen werden. (Wien. Ztg.) 


— — — 


ungarn. 


Die Preßburger Zeitung vom 16. Novem⸗ 
ber meldet: Die feither in Cireulars wie in ors 
dentlihen Reichstags⸗-Sitzungen gepflogenen Ver, 
bandlungen® über den dritten Punkt der Fönigl, 
‚Dropofitionen — dad Bubfidium der Rekriten 
betreffend, — find feit geſtern erledigt, Am 1. d. 
hatten in diefer Angelegenheit die 20ite, am (. 
die Zifte und am 7. die 22ite ordentlihe Sit« 
jung Statt; in den Sitzungen am 8, und 11.d,, 
der 23ſten und 2aſten, erfolgte nad vorheriger 
Feſtſetzung über die Art und Weife, die Einigung 
beider Tafeln über die Anzahl der zu flellenden 
Rekruten. Der in diefer Hinfiht in Circular⸗ Sit⸗ 
jungen vorbereitete Entwurf der Repräfentation an 
©e, f, f. Majeflät, fo wie jener über den Ge: 
fegartifel, wurden am 14. d. in der 25ſten Sit, 
gung berichtigt und von beiden Tafeln genehmigt ; 
geftern Abends aber, in der bien Sipung uns 
terzeichnet und an Se. k. f. Majgtät abgefandt, 


Geſtern Früh haben die Cireular « Beratkun: 
gen über den vierten Punft der königl. Propofir 
tionen bereitd ihren Anfang genommen, Auch fegt 
die Deputation zur Sammlung und Aufnahme der 
neuern Befchwerden und Poftulate, ihre Arbeiten 
unabläffig fort. (Wien, 3t9.) 





S ya nie m 


Der König von Spanien hat unterm 20. 
October einen General,Pardon - verfündigen laſſen, 
wodurch alle Gefangenen in Spanien, wenn fie 
nicht Verbrechen des Hochverrathes, des Treue— 
bruches, des Prieftermordes, des Falſchmünzens ac, 
begangen, im Freiheit gefept werden ſollen. Diefe 
Wohlthat erjtredt fih auch auf alle Sträflinge 
auf den Galeeren, in den Arfenalen ıc. Berner 
fol diefer GnadenAft allen Blüchtlingen, Abwes 
fenden und Aufrührerifhen zu Gute fommen ; 


v 


doch haben fih die Einen, wenn fie fi noch im 
Königreiche befinden, binnen ſechs, die Andern, 
wenu fie außer demfelben leben, binnen zwölf Me⸗ 
naten vor Gericht zu ftellen ꝛc. (Wien. Ztg.) 


Rußland, 


Aus St. Petersburg wird unter dem 3. 
Movenber gemelder: Se. Majeſtat der Kaifer 
find am 31. v, M. in erwünſchtem Wohlbefinden 
in Zaröfojes Selo angelangt. 

Nah ämtlihen WBerichten lagen am 25. 
v M. in Moskau 973 Perfonen an der Cholera 
franf ; ed famen an demfelben Tage 237 hinzu; 
08 Individuen männlihen and 37. weiblichen 
Geſchlechts, zuſammen alfo 105 Perfonen farben, 

Sn der nordifchen Biene heift ed: „Wir 
bier in St. Petersburg, obgleich innigen und 
fhmerzlihen Antheil an dem Unglück nehmend, 
das die Cholera über einen Theil unferer. Candsa 
leute verbreitet, find, was die Gefundheit unferer 
Reſidenz betrifft, ruhig, und verlajfen und auf 
Gott und auf die Vorforge -unferes guten Kaifers, 
St. Peterburg wird durch einen doppelten Milis 
tärsCordon befhügt ; am Tichwinſchen Canal find 
Barrieren errichtet und am mehreren anderen Or« 
ten QDuarantainen, die unter der ſtrengſten Aufs 
ſicht Rechen. Von allen Seiten Taufen Nachriche ” 
ten darüber ein, daß die Cholera abnimmt und 
fid) in den nördlichen Provinzen minder heftig in 
ihren Anfälen zeigt, als es in den Kaufafiichen 
der Fall war,« 

Auf Faiferl. Befehl werden außer den bereits 
eirfulirenden Platina» Münzen zu 3 und G Rus 
bei, neue Münzen von demfelben Metall zu 12 
Rubel, an Form den &ilberrubeln gleich, geprägt 
werden, ' 


Nach einem fo eben erhaltenen Schreiben des 
faiferl, ruffifchen Aftronomen, Ritters v, Simonow, 
in Kaſan, vom 2,/14: Oftober d. 3., bat die 
Cholera in diefer Stadt am 9/21. September 
angefangen, und gleich in den eriten Wochen viele 
Opfer gefordert, obgleich fie nicht fo heftig- wis 
thete wie in Aſtrachan, von wo fie fich fo ſchnell 
nah Kaſan verbreitet bat. Die Univerfität in 
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Rafan hat bereits zwei. Profefforen und mehrere 
Beamte und Diener verloren. Die Mitglieder 
“der Univerfität fammt den Zuhörern, die ohnehin in 
"Rußland wie in einem Convicte beifammen woh— 
‚nen, haben alle Gemeinfchaft mit der Stadt abe 
gebrochen, und ihre Thore werden nur dem Arzte 
geöffnet, Die BVorlefungen find fämmtlich aufge 
hoben, und alle zahlreiheren Zufammenfünfte uns 
terfagt, Diefe Mafregeln find vielleicht der Grund, 
warum von 600 auf diefe Weiſe abgefonderten 
Menfhen fo wenig geftorben, und warum die 
jünaeren Auhörer ‘bisher noch gänzlih verſchont 
geblieben find, obſchon die Cholera bereits 24 
Zage in der Stadt herrſcht. Man fagt allge 
mein, daß ihre Wuth bereits im Abnehmen fen, 
und man hofft befonders, daß die firengere Kälte, 
bie ſchon angefangen hat, uns bald gänzlid von 
ihr befreien wird. Wenn wir .noc erträglich aus 
diefem Unglüde berausfommen, fo haben wir es 
größten Theild den weifen, umfichtigen und ener« 
gifhen Mafiregeln der Regierung zu danken, die 
nichts verabfäumt, um der Verheerung Einhalt zu 
tbun, Der größte Theil des Elends fält auf die 
arme Claffe der Einwohner, die fi weder durch 
gefunde Wohnungen, noch durch fräftige Nahrung, 
noch endlid Zur angemeffene Arzneien gegen die 
Angriffe der Krankheit ſchützen kann. Won den 
Mohlhabenden, welche dieſen Entbehrungen nicht 
unterliegen, find in Ddiefen 24 Tagen nur 5 oder 
6 geftorben, aber man fürdtet für die Zufunft 
auch für fie, wenn den Armen, die dem Uebel 
ganz ausgelegt find, nicht durch Verſetzung in ei⸗ 
ne beffere Cage,. in welcher fie der Krankheit eher 
widerftehen Ffönnen, geholfen wird, Nach der Meis 
nung unferer Aerzte ir die Cholera allerdings 
heilbar, und mir haben bereits viele Bälle von 
ſchnell wiederbergeftellten Kranfen, aber auch nur 
von foldhen, wo die ärztliche Hülfe fofort und bei 
den erftien Symptomen ohne Verzug eintritt. 
(Wien, 3tg.) 


Preußen 


Die Kölner Zeitung gibt folgende Bekannt, 
madhung: »Um den Gerüchten zu begeguen, welche 
sum Nachtheile der in und bei Coblenz zur dieß⸗ 


jährigen Herbſtübung verfammelt- gewefenen koͤnigl⸗ 
preußiſchen Landwehr verbreitet find, bält der Uns 
terzeichnete ſich zur öffentliben Erfärung verpflich⸗ 
tet, daß, mach dem gewillenhaften Zeugnijle der 
refp. Vorgeſetzten, nur ein vollitändig günfliges 
Ureheil über den Geiſt der genannten Truppen 
gefällt werden kann, wie folder fich in und aufer 
dem Dienfte wahrhaft und achtbar ergeben hat. 
Die von ZJageöblättern und Neuigkeitserzählern 
verbreiteten Behauptungen ded_Gegentheild gehö— 
ren folglih in. das Gebieth des im diefer Zeit 
mehr oder weniger Teichtfertigen oder gar plans 
mäßigen Betriebes der frivolen und bösartigen 
Menfchenart, welde auf Staaten» und Bürgers 
glüt ftörend zu wirken fi frevelhäft anmaßen 
mag. Die Landwehr hat, umter Anleitung ihrer 
Dffiziere, in jeder Dienft - und Pflicht · Erfüllung 
nicht nur mit den disciplinirteſten Lienientruppen 
gewetteifert, fondern auch Beweiſe gegeben, daß 
fie den pflichtmaͤßigen Anforderungen ihrer Vor— 
gefegten dem ihr beiwohnenden Geiſte der mılitäs 
riſchen Ordnung nad, zu entfprechen, ja fogar 
aus reiner Liebe für den König und die Soldas 
ten»Ehre diefe noch zw übertreffen vermag. Die 
PreußifheRHeinifhe Landwehr hat durch ihr mus 
flerhaftes Benehmen eine dem Vorgefegten werthe 
Verpflihrung mir auferlegt, felbiges Sr. Majeftät 
dem Könige wahr und lobend einzuberichten, Die 
wird Hinreichen, den Uebelunterrichteten zu beleh— 
ren, ben nicht zu Beflernden zu befchämen, und 
das beffere Bewußtſeyn treu erfüllter Pflicht vor 
Verkennung zu fügen. Koblenz, den 3, Novem⸗ 
ber 1850. v. Borftell, k. preußifcher General der 
Kavallerie nnd commandirender General des Aten 
Armee⸗ Corps.« (Wien, 3tg) 


Niederlande. 


Die Anzahl der beim Bombardement Antwer— 
pend am 27. v. M, getödteten Marine » Truppen 
beläuft fich, den beim Marines Departement einges“ 
gangenen Berichten zufolge, auf 5 Mann und 2 
Lieutenant, die der Verwundeten auf 36. Die 
Gregatte Eurpdice hat bei dem Gefechte wenig 
gelitten, die Korvetten Proferpina und Komet, fo 
wie mehrere Kamonierboote, find im Rumpf und 
im Segelwerk beſchaͤdigt worden,« 


Das große Hauptquartier if am 3. Nor 
vember in Breda eingetroffen, welde Stadt num 
laut dortigen Briefen von Soldaten aller Waf⸗ 
fengattungen wimmelt. Die Polizei hat die ſtreng⸗ 
ſten Befehle, Alles, was verdächtig ſcheinen fönte 
te, aus der Stadt zu entfernen, Am 2. Rovem⸗ 
ber wurde Herzogenbufh in Belagerungözuſtand 
erflätt. 

Am 2. d. M. griff ein Haufe Belgier das 
Fort Lillo an der Echelde an, wurde ober mit 
Hinterlaſſung von 15 Todten zurüdgefchlagen ; 
auf hollandiſcher Seite wurden drei Mann. vers 
wundet. 

Am 1. d. M. fam eim nach Maeftricht ber 
ftimmt gewefener Transport von Pebenämitreln 
nach Herzogenbuſch zurück, weil er wegen ber 
durch die Infurgenten bei Weerd bemirfien Durch⸗ 
fehung ded Deiched am Cüd + Wilhelms : Kanal 
nicht hatte durcfommen Finnen. 

In der Umgegend von Maeftricht, dad mit 
7000 Mann befegt iſt, bat ſich fein bewoffneter 
Belgier fehen laſſen. Der Befehlshaber diefer er 
flung hat alle belgiſchen Soldaten enttajfen. Den Offte 
zieren ftebt die Wahl frei, zu bleiben oder zu ge⸗ 
hen; die meiſten haben ihren Abſchied verlangt. 

Die neueſten Nachrichten aus Brüſſel vom 
db. November melden: »Die Eröffnung ded Nas 
tionalsCongreffes iſt wegen der in den Wahlen 
eingetretenen Zögerungen auf den 40. November 
vertagt worden, — Die Geiſtlichen haben an den 
Wahlen überall mit dem größten Eifer Theil ger 
nommen und in Moffen gefimmt, Der Biſchof 
von Gent hat in der Gection getimmt, — Man 
Tann den Grad der Achtung und des Zutrauens, 
welchen die republ’fanifhben Lehren der einzehnen 
Derfonen einflößen, aus dem Refultate der Ichten 
B:rbereitungd r Wahlen zur Ernenaung der Dep 
girten zum Natienal:Congrejfe erfeben. An der 
Bpige der 65 Namen enthaltenden Eanditatens 
Lifte ſteht Hr. Koffaert mit 509, .der Margnis 
von Trazegnies mit 308, der Graf von Aerſchot 
mit 270, Adookat Gendebien mit 204 Etimmen; 
de Potter ijt mit 52 Etimmen auf diefer. Lifte 
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der vier und vierzigſte! — Die Verheerungen, 


"welche ſchon feit mehreren Wochen von Forſtfrev⸗ 


lern in den Waldungen ded Staats und der Vanf 
unbeflraft angerichtet werden, nehmen noch immer 


"zu. Bei längerer Dauer derfelben wird der ſchöne 
Wald von Soigne noch vor dem naͤchſten Rrüßs 


jahr gan; vernichtet: ſeyn.« (Beob.) 





Deutfdlanmd. 


Am 9. Movombor wurde zu Carlärnhe die 


Rermäblung Er, fönigf, Hoheit des Prinzen One 


ftav v, Wafa mit der Prinzeflin Couife Amalie Eter 
phanie von Baden, in Gegenwart der großherjoge 
lien Bamilie, des Herrn Fürſten von Fürftenberg, 
des diplomatifchen Corps, des Hofſtaates x. feierlich 
voll;ogen, (Bien. 8tg) 





Cours vom 47. November 4830. 


Mittelpreit. 
Staatds:Schuldverfchreib. zu 5 9.9. (in C. M.) Ro. Bfk 


detto detto zu4 v9 (inG M.ıKo 
VerlojteDblig.,HoflammersDbl. zus 2.9.15 8 12 
des Zwangs Darl,in Krain uxjug 9.9.) 


Aerarial: Obl der St.vonTyrot.iju31/2u.9.)8 69 Bja 


Darf. mit Berl, v. 3. 1920 für 100 fl. ‘in C. M.) 165 
detto detto v, J. 18a: für 100 fl. (inGEM.) 117 2/5 


Bien. Stadt: Banco-Dblig. zu 212 v.H (inG.M.)52 ıy2 


Obligationen der in Frankfurt ſzu 5 915 — 

und Holland aufgenemmenen u 41/2 v. 518 — 

Anlehenlijiu 4 9.89 ıf3 
Qlerar.) (Domeft. 


(E.M.) (6.M.) 
von Deiterreih unter undksu 3 vi — — 


Obligatlonen der Stände 
ob der Enns, von Böhmen, hu212v.9 — 36 


Mähren, Schlejien, Steger: \yu21 400, — — 
mark, Kärntben, Krain 40 2 v. SG. 41366 W fd 
und Goͤrz. zun 340H. 30 t/2 — 


Bank⸗Actien vr. Etüd 1030 Bro in Comm. Münze, 
Augsburg, fir 100 Gulden Curr. Guld. 100 1/4, Use. 
A m m — 


König. ſädtiſchese Matiomal« Theater. 
Heute: Taranterl. = 
Morgen: Die Taube von Cerdron. 
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Brünner \. 













Zeit der nn pP Arometer. 





















Mexteorologiſche h Beobachtung. | nad Neaumur. Witterung, 
Beobechrungen E————— | men miele — 
8 Uhr Morg. | + 5 1/2 Grad. ⁊28. 4.07, NW, 
vom 20.N zZ uprMahm. | +- 6 2/8 1 4 A N. — 
1830. 10 Uhr Abends. | + 41/73 - MB 4-4 
brittannliem ER 
Sroßbritt dacht Hatten, Hätte alfo, frage id noch ein 


In feiner Erwiederung auf die Einwärfe des al, Se. Majeflät der König von England, ins 
Grafen Grey, ließ fih am 2. d. M. der Herzog FM er von „feinem MWerbündeten ſprach, in diefe 
von Wellington folgender Maßen über die Ange- sefchwerden eingeben follen, und wäre es wohl 
legenheiten der Miederlande vernehmen: Die Ber didlich für ihn geweſen, derſelben auch nur zu 
ſchwerden der Empoͤrer gegen den König der Nies Moähnen? Ich ſtehe nicht‘ an, zu erflären, daß 
derlande waren durchaus unbegründet. Worüber in ſolches Verfahren in Feiner Hinſich anzura⸗ 
beſchwerte man fi? Zuerft über die Union der hen geweſen wäre. Und nun frage ich, was that 
beiden Länder und das Worhandenfegn eined Staatds MT König der Niederlande, ald er diefe Beſchwer⸗ 
beamten, Namens van Maanen, der inzwiſchen, Mm empfing? -Folgte er nicht genau der Richt⸗ 
ſobald man ſich über ihm beſchwert hatte, ſogleich nur, welche ihm die Verfaffung des Landes 
euflaffen wurde. Die übrigen Beſchwerden, an» borzeichnete ? und handelte er fpäter nicht in pünft« 
gebliche oder wirfliche, waren partieller, oder Ios liher Uebereinſtimmung mit feinen Verhaͤltniſſen 
kaler Natur, Es iſt in der That zu ſehr bekannt, je andern Mächten? Sobald der König die Bes 
— und ich berufe mich auf jeden edlen Lord, ſchwerden erfuhr, derief er die Geurralſtaaten zus 
der mich hört, ob ich nicht Recht habe, wenn ich ſammen, denen verfaſſungomaͤßig das Recht und 
fage, — daß nicht die mindefte Befchwerde, wes die Made zuftand, den, von einem Theile feiner 
der gegen den König der Niederlande perfönlih, Unterthanen vorgebrachten Beſchwerden abjuhelfen, 
noch gegen feine Werwaltung oder (mit eine Diejenige Beſchwerde, welche man obenan geſtellt 
Ausnahme) gegen diejenigen geführt worden ſey hatte, nämlich die Union zwijchen beiden Ländern, 
denen Aemter anvertraut waren, bis die Empoͤre empfahl er ihrer Erwägung; er legte ihnen den 
zu einem gewiffen Grade von glüdlihem Erfolg Wunſch eined Theiles feiner Untertanen vor, die 
gelangt waren, und anfingen, nad Dingen z; Union aufgehoben zu fehen, in fo fern die Staats- 
preben, an welche fie im eriten Augenblide nid verwaltung darin betheiligt war, und nrachte end⸗ 


www 4418 wmv 


Lich den Worichlag, gewilfe, feinen Unterthanen 
fäftige Gelege aufjuheben. Würde Se. Majeität 
der König von England gerecht gegen ‚feinen Ver⸗ 
pündeten , den König der iederlande, geweſen 
fegn, wenn er nicht hätte annehmen, wollen, DaB 
des Letzteren Verfahren vor ber Empörung dad 
eines weifen ‚und „guten. Souverans geweſen fey, 
der deu Wuuſch hegte, ‚die wirtfamiten Maßregeln 
zu ergreifen, 
zubelfen ? Was, Se. Majeität rn Be 
efaat hat, war wur: er bebaure, 
— eh feine beiferen Reſulai⸗ 
hervorgebracht Haben. Der edle Lord, nachdem er 
fi) über die Thronrede, und über Die angeblichn 
Abſichten der Regierung "Or, Moje ſtaͤt ausgelaſſa 
fragte, ob es moͤglich wäre, daß bie englifhe Rs 
gierung ein gerechter und unpartheilfcher Bermiks 
ler ſeyn koͤnne, da fie doch ein Urtheil gegen I 
ne der beiden Partbeien ausgefprachen «habe ? R 
tann hierauf nur -erwiedern, daß bie Partheia 
felbft die don mir hier angeführten. Thatſ⸗ 
hen weder ablaugnen fönnen noch werden, un 
dab fie eben fo wenig geneigt ſeyn bürften, 
die Nichtigkeit der von Gr. Majeftät in der Thron 
rede dargelegten Anſichten zu bereiten. Id) wer.. 
de nichts mehr über diefen. Gegenftand erwähnen, 
fondetn zu einem andern Theile der Rede dei 
eviea Lords übergehen, in weldem er auf bie 
Wertväge hindeutet, duich welche Grofbrirtaunien 
in feinen Verhältuiffen, zu den Niederlanden ger 
bunden if. Der erſte war der, von den verbuün« 
deten Mächten im Jahre 1814 unterzeichnete 
Friedendvertrag, durch weichen die, unter dem Nas 


der ‘König von Eng« 


men Xelgien befannten Provinzen mit den verei⸗ 


nigten hollãndiſchen Provinzen verbunden wurden, 
um einen fouperainen Staat, unter ber Regierung 
des Rönigd der Miederlande, zu bilden. . Diefem 
Vertrage gemäß wurden für die Diegierung der 
Miederlande unter dem Könige von Holland von 
den vier Mächten, welche den Vertrag mit Frank⸗ 
reich abgeſchloſſen hatten, die nöthigen Anprdnuns 
gen getroffen, Dem edlen Lord it ed ſeht wohl 
bekannt, daß diefe Anordnungen in demand acht 
Artikeln beftehcuden Wertrage verzeichnet murden, 


und daß Derfelbe mit den Grundgefegen der Res 


zierung der vereinigten Provinzen uͤdereinſtiumte, 


um den gemachten Beſchwerden abs 


wie auf dad ‚ganze Königreich amgewendet werben 
follten, E86 ann mithin fein Zweifel darüber ob» 
walten, daB die genannten vier Mächte in dem 
vorliegenden» Galle dur den Vertrag gebunden 
find. Durdy ihn «erhielten fie die vereinigten Pros 
wingen, den in demſelben beſtehenden Zuſtitutionen 
‚gemäß, und unterzogen fi, in Folge diefer Ans 
‚ordaungen siner ‚gemeinfhaftlichen Verbindlichkeit, 
Bill men etwa behaupten, daf irgend etwas, was 


bil. jept vorgefallen, Der daß Ärhenderwas in 


dem jehigen Zuſtande der Dinge Die Werpflichtun⸗ 
‚gen diefed Vertraged ändern, oder feine Kraft jer- 
flören fönne? — Spöäter diente Diefer Vertrag 
jur Grundlage der Unterhandlungen auf dem Wie: 
ner⸗Congreß, und «in der That war er nur ein 
Anhang zu dem Wiener-Vertrage, dem der Kö: 
nig von Frankreich beitrati Es ergibt ſich Hieraus, 
daf der genannte Vertrag auf alle mögliheßeife 
fanctionirt uad zatificirt, und daß. Franfteich Kin» 


ſichtlich der auf das Königreich‘ der Mieder⸗ 


ande ſich bezichenden Anordnungen, ein Zheils 
nehmer desſelben wurde, Deifen ungeachtet 
bat man bebanplen sollen ) der “Köwig der 
Niederlande koͤnne Die, Union zwiſchen beiden 
Theilen des Königreichd ‚ans, eigener Machtivolle 
kommenheit und ohne Zuſtimmung derjenigen aufs 
löfen, die den Vertrag geſchloſſen. Ed unterliegt 
Seinem Zweifel, dab die fünf Mächte, „welche deu 
Wiener-Vertrag unterzeichueten, „ihr -unbeftzeiibar 
red Recht in Anſpruch nehmen würden, ihre Meis 
nung über die künftige Auslegung der Artifel ab» 
zugeben. Eugland allein konnte e& nicht verfuchen, 
die beiden Partheien zu verſoͤhnen; auch Frauk, 
reich eben fo wenig, als irgend «ine audere Macht ; 
ein folder Verſuch muß gemeinſchaftlich von allen 
Micten, Braufreich nit. ein dloſſen, geanacht 
werden, ‚und ich hoffe, auf dieſe Weile ‚alle ver», 
bandenen Schwierigfeiten am, Tsuhisiten. überwältigt 
zu fehen. Ich kann dem Haufe. die Verſicherung 
geben, daß weder England, noch irgend eine ans 
yere Macht die Abficht hege, fih ‚mit den Waffen 
n die niederländifchen Angelegenheiten zu miſchen. 
Yer Wunfh Auer if, ‚alle ſtreitigen Punkte, wo 
wöglich durch Unterhandiungen und nur durch Un— 
srhandlungen zu befeitigen, Ich hoffe, daß im 
olge diefer Unterbandlungen Befchläffe werden ge 





Kur Tr legen. 
—2 — —38 Lords eBehaupr 
tung. hat die cfa rung. bewirien, daß der Vers 


trag gerade eine Eee ehte Wirkung hatte. 
@eit dem —*— re beftand in Europa 
der laͤngſte * n, man feit Tanger Zeit kanu⸗ 
te, ein» Gars ken Sr, der Ku art Buo⸗ 
napart«'6 ade von Elba im Jahre 1815 un® 
terbrochen wurde. Eo geht hieraus: hervor, daß 
mit verfößnlichen. Oefinnungen und rubig getrofs 
ferten Mafregeln Orpbbrittannien auch die jepigen 
Schwierigleiten befiegen, werde, wie es ſchon 'frds 
hert beſtegt hat. es 3tg.) 


r — — 


Der Hetzog von Cambridge iſt am 4. Abends 
nach Hannover abgegangen. 

Der Courier vom 5. Movember-fagt: »Es 
beißt, daß die erſte Eonferenz über "den Zuftand 
der Miederkande Statt" gefuhden Hat. Es follen die 
Bothſchafter aller großen Mächte gegenwärtig „ger 
weſen feyn: Murder Bothfcafter der Niederlane 
de, Baron Bald, konnte wegen Unpäflichfeit, der 
Conferenz nicht beiwohnen. 

Dem Coutier, zufolge, hatte der Prinz von 
Oranien Ai an. Rorgens dem Herzoge von: Wels 
liagton cine. 


fpäter eine mändliche Unterredung, mit dem, Ders. 


zoge Hepflogen. 

Dem Sum ‚zufolge, war Hr. van de Beyer, 
eingd de Mitglieder der ‚prooiforifchen, Regierung, 
ü Reife)" Am mh d.. M. in Segleitung, ed ber 
tannten Dr, Bovring, in London ‚angelangt. 

. Den neuejten Nagrichten aud London zur 
ſolge, hat ſich dafelbft eine aus den Bevollmaͤch ⸗ 
tigten won Heſterreich, Fraulteich, Großbrittaunien, 


en 


ur ame u © beſtehende Eonferenz gebil⸗ 
weck die Schlichtung der, niederlaͤndi⸗ 3 
ſchen enheiten if. Am 4. d. M, hielt fie 


die erſte Sipung. 
Die Coufetenz hat die Herren Tartwright 

und ———— mit Aufträgen nach Brüffel ge 
„> Der Geptere diefengäbgeordneten ifb erſter 

* der franöfifsen Bothſchaft in en 


* mr re u 
m Ha R —— 
* Niederlande, 


In Föwen Hat gegenwärtig der umwiffendfte 
und ropefte Pöbel gänzlıh die Oberhand. Die 
Graufamfeiten, die man an den hoWändifdhen Mas 
jor Baillard,wäl ter auf Das Wolf früher foll 
haben ſchießen laſſen, verübt hat, find fchauderhaft, 
Man hat ihn unter Fauſiſchlaͤgen und Kolbenftös 
gen vom Kanal an bis zum Marft geleitet, Uns 
terwegs bat man ihm die Augen ausgebrannt und 
* mit breunenden Pechkrangen (ed war gerade 

end) die Hitnfchale zerſchlagen. Auf dem Marks 
te knupften fie ven Eterbenden Auf dem reis 
heitebaume auf; allkin der Aſt, woran er hing, 
brach, und der Leichnam fiel herab. Hierauf rif 
man ihm die Kleider vom Leibe und ſchleppte 
ihn eine Stunde lang mit einem Strick um den 
Hald durch die Straßen ; von ‚Zeit zu Zeit blieb 
der Haufe fliehen und fang und fanzte um fein 
Schlachtopfer. Die Urheber dieſer furchtbaren 

Schandthat find befannı ; das proviforifche Gous 
vernement bat verfprochen, fie zuchtigen zu laſſen, 
allein der Schtecen, der in Löwen herrſcht, ift fo 
U deß feine Gerichtsperſon eſne Unterfuchung 

vſtetſe⸗ wagt. Der Minterinpangecläiter Henot 
bat feine Entlaffung genommen, Am Sonnabend 
den 31. DOftover rüdten 500 Menu Beſatzung in 
edwen ein, allein der Pöbel fürmte die Kaferne, 
jagte 150 Mann von dannen und lieh fi von 
den andern das Verſprechen geben, nichts gegen 
das, was man Volk nehnt, zu unternehmen, Man 
Hat den, Breiheitöhann umbanen laſſen, und der 
Pöbel hät ſogleich auf derſelben Stelle einen neu—⸗ 

aufgepflanzt und droht jeden auszuplindern und 
ihm das Haus im Brand zu ſtecken, der es wagen 
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ioide, dem Willen: 'des? Woltdehn “Sinderhih' in 
den Weg zu Tagen, EWesb 


— 
> 
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Irankbreid- 


Der Moniteur vom q. November enthält 
:pred Mönigliche Ordounanzen vom 1. 'd. M. kraft 
deren,‘ der Graf Treilhard, Präfekt des NMieder · 
Seine⸗Departemento, zum Polijei⸗Praͤfekten pon 
Paris, und der biäherige-PolizeirPräfelt Hr. Gi⸗ 
zod (de !’Ain), deffen Dimiffion angenommen wird, 
zum Staatdrath: fm’ ordentlichen Dienfte und 
zum Ritter der. Ehren » Legion ernannt wird, 
> at F 
r — — , R . 
Amerita. 
Die neueflen, bis zum 17. Oftober reichen 
den NewVorker Blätter enthalten. eine Proclamas 
tion des Präfidenten der vereinigten Staaten, wo⸗ 
durch die Haͤfen jenes Landes vom Tage ber Pros 
elamation (5. Oktober) an. dem brirtijchen Mans 
del mach einer zwifchen beiden. Regierungen ‚ger 
troffenen Webereinkunft geöffnet, und alle früher 
durchgegangenen amerikaniſchen Gefepe in Betreff 
des Verkehrs zwiſchen dem vereinigten Staaten 
und den brittiſchen Colonien zurückgenommen 
werden. er a 
Jamaika⸗ Zeitungen bis zum 271. September 
bringen. wichtige Nachrichten aus Eolumbien, bei 
denen fie. fich auf Briefe aus Carthagena vom 8. 
September berufen. Oberſt Ximend zog mit einem 
Bataillon, das fich gegen die in Columbien herr» 
ſcheude fogenannte liberale Parthei erklärt hatte, 
vor Bogota. Mit ihm vereinigte fih Oberſt John 
fion nebit einer Abtheilung Neiterei aus den Ebes 
nen. Sie fhloffen Bogota ein, und fhnitten ihm 
ale Commuricationen ab. Zugleih erflirten fid 
die Departenientd Voyaca und Gartbagena für 
Bolivar, während in Verbindung damit, und gleich⸗ 
falls zu Bolivaro Gunften, eine Reaction in Bes 
nezuela begann, wo man, General Paez im Ders 
dacht hatte, daß er fihon feit längerer Zeit wies 










der gemeinſchaftliches Spiel "mit Bolloar fpiele, 
Am’27, Auguft fan 8 bei Bodota Yun 5* 
Die Truppen der Regierung wurden Feſchlagen 
170" getödtet, 100 verwimder id 570 gefangen, 
wörwiter gegen 40 Dffisiere, Am 28. zog die 
Bolidar ſche Parthey im Triumph in Wogota cin, 
Der Praſident und Wice H’Präfldert Wurden wor: 
Taafig im Amte gelaffen, die Mihifler aber geähs 
dert; Ann’2g. war Aues Hahig in der Hauptfladt. 
Bolivar bare fich noch mich erlärt, foidern in 
Earthagena bloßf Zuſchriften befaunt machen Laffen, 
in denen er aufgefordert wurde, die Zügel der 
Regierung wieder zur ergreifen. (Bil, 315.) 
i 7 £ i 11% run WINE’ DEN 
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Bank Aetien pr. Stüd +046 2/5 in Conv, Minze, 
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Köwigl. fädtiſches Mational- Theater. 


Heute: Die Taube von Cerdron. 
Mittwoch: Zum Vortheile der Sängerin, Kar 
tharina Ney, zum erſten Male: Wilhelm‘ 
Zell. Große Oper in 2 Alten, 





Werle gt von dem 6 priv. mähr, find, Zeitungdamte, Nedastour 3. C. Lauer, Bedeudt bei Joh. 
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Wien den 20, November 


Ge. Majeftät der Kaifer find mit Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin gefterm Mittags im ers 
wöürnfchteften Wohiſeyn von Preßburg jurüdger 
tommen. 

Diefer hoͤchſt erfreulihen Ankunft ift Tags 
zuvor jene Sr. Maojeftät des Königs von Ungarn 
und Kronpringen der übrigen kaiſerl. öfterreichis 
ſchen Staaten vorangrgangen. 


Auf Alterhächfle Anordnung wird für weiland 
Se. Mojeftät Franz I. (Januar Joſeph), Koͤnig 
beider Sicilien, die Hoftrauer heute den 20. 


November angejogen, und fieben Wochen mit ei · 


ner Abwechslung (nämlich durch drei Wochen, 
d. i. vom 20. November bis einfchließig 10- 
December die tiefe, dann vom 11. December bıd 
Anſchliehig 7. Janner 1831, die mindere Trauer) 
getragen werden. j 
Die für dieſen Tranerfalt Allerhöchſt vorger 
ſchriebene Vigil wird am 22.d. M. Abends um 5 
Uhr, und das Seelenamt am 25. d. M. Bow 






mittags um 11 Uhr, in der Hofburg: Pfarrfirche 





Statt finden, 


4 
— 


Die Direftiom der privil. Oeſterreichiſchen 
Mationalbank, wird von dem durch diefelbe einger 
köften Papiergelde fünftigen Dienflag den 23, 
November d. 3, um 9 Uhr früh, zehn Millionen 
Bulden , in Gegenwart des abgeordueten F. Fr 
Commifjärd, und der f, f. Staats-Credits. und 
Central » Hofbuchhaltung, in dem Verbrennhaufe 
auf dem Glacis vor dem Earolinen-Xhore, oͤffentlich 
vertilgen. 

Bien, den 18. November 1850." 

Adrian Nicolaus Freiherr v. Barbier, 
Banf » Gouverneur, 
Melchior Ritter v. Steiner, 
Bank: Gouverneurds&tellvertreter. 
Joh. Heinrich Breifere v. Geymuͤller, 
Banf » Direftor, 

(Wien. 39.) 


Großbrittoanniew- 
Nachrichten aus kondon vom 10- November 
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(welche geitern durch außerordentliche Gelegenheit  'menrottungen, welche Abends in ber City Statt 
bier eingertoffen find) zufolge, hatten am.g. Abba . fanden und Miene machten, nach Weftminfter zies 
in diefer Hauptſtadt tumultuarijche Altferinne @rätt + ben. zit wollen, nichte weiter vor; eine zahlreiche 
gefunden, die jedoch durch die Eröfflaem, von der Milisäimacht, die in London verfammelt war, ime 
Regierung, welche bereits am 6. Abende Pöniete Den Aufrührern. Am 10, ‚bei Abgang 
von dem Planen; der „Mubeflörer erhalten. harte, Der lepten Nachrichten war die Hauptſtadt ruhig, 
ergriffenen Moßregeln vereitelt, und do, wo .fie und die Eonfols, welde amı 8. in Bolge ber vors 
zum Ausbruche gefommen waren, ſdurch die Thäs- ‚gefallenen Unruhen auf 77 1/4 gefallen waren, 
tigkeit der neu eingeführten Polizei, wirffam unters Hatten. fih auf 82:7/8, 85 gehoben. 
drückt, wurden. Wie es ſcheint, halten die. Meus 

serer Die Abficht, am q. November; ald dem tar N . 

ge, wo fich der 2* und die Minifter zu dem - In der Cigung des Unterhaufes vom 5, 
Lord-Mapors-fefte nach der Eity begeben follten,. d. M. äußerte Bir Robert Peel unter Anderm, 
loßzubrechen 5 allein- der König hatte befchloffen, Tr die Minifter nicht die Abfiht Hätten, auf eie , 
feinen Veluch in der City vor der Hand aufge Ne Ausfhuß zur Unterfuhung der Landesnoth 
ſchieben, welder Entſchlug dem Lord Mayor durch tragen, daß fie jedoh alle moͤglichen Erleich⸗ 
eim Sqhteiben des Stoatoſekrelaro des Innern, terungen des Volkes ſobald als moͤglich in Antrag. 
Eir Robert Perl, am 8. Morgens befännt ges- bringen würden, * 1 
macht · wurde. Hierauf ſehte ſich am Abend dirfes Nadrihten aus Kent sufolge, find die Brand«- 
Zages ein aus angefähr 1500 -Röpfen beflefen: ſchüden ſeit einigen Tagen weniger häufig; aber 
der Poͤbelhaufe, Der fi im Hondel am Ende — dos häufig genug, um, nebſt den drohenden Ver· 
dea ‚Dladfriarsı Road, mit, dem ‚berüchtigten Hunt... fammlungen, welche zägli ‚von Arbeiteru gehal · 
an der Spige, verfammelt Hatte, in —*æ* ten werden,‘ und den "Drohbriefen, die 'ntan an 
und zog, unter Vortragung eider dreifarbigen Babe Herrſchaften und Paͤchter fick, Die Grafſchaft in 
ne, mit der Jufchrift: Meform, und mit dem Ges Furcht. zu, halten, Indeſſen, hat. man ſich doch 
ſchrei: Reform! fort mit der Polizei! Meg mit etwas ermanut, und in einigen. Doͤrfern ‚hält man 
Prel, weg mit Wellington ! über die Bfadtfr iards bed Nachto ‚bewaffnete Wade. Leider iſt am 
Brücke, durch Fleet⸗Street, über den Strand, d. bie Nachricht eingegangen, daß die Brandle⸗ 
nach Whitehall, wahrſcheinlich in der Ahfiche, vom FE ſich auch in der Grafſchaft Suſſer verbreis 
da bis gu dem Gebäude, we das MParlarhent feine’ tet bat, namentlih in dem Torfe Batıle bei 
Sitzungen bält, vorzudringen. Hiet ftellte ſich eir’ Haſtings. a. 
ne flarfe Abtheilung der neuen Polizei den Mens Ein Schreiben aus Gibraltar vom 14. DB’ 
tern in ben Weg ; viele Wewöhner diefes Cradı: "rc, meldet, daß Marſchan Bourmout mit feinen 
vierteld fchloffen fih an, um den Pöbelbaufen wei Zähnen dort angekommen fey, und dab von 
von weiterem Wordringen abzuhalten. Es fam elta Fommende Packetboot erwarte, um ſich nad 










— — 4 


zum Handgemenge, wobei die Meuterer jurüdges England. einzufgiffen. (Beob, )i 

fhlagen und ihre Fahne erbeutet wurde, Als der i — F 

Pöbel neue Verftärfungen ſherantücken ſah, erariff Di 

er die Flucht und zerfireute ſich nach allen Rich⸗ a EL SE Ze © 

sungen ; mehrere Tumultuanten wurden feftgenom Durch konigl, in i a 
en . gl. Mefeript it die für die me 

men. Die föniglihe "Garde zu Pferde fammelte indiſch- dänifchen Eilande beſtehende ——— 


fi im Hofe von Horſe⸗Gaards (in der White⸗ daß die dortigen &claven ni 'erihliRad 

hall-@traße) unter Commando des Rittmeiſters * ee a eier 
Pridett- and blieb dört die ganze Nacht, während gen fonnten, dahin verändert werden, daß dieſel· 
aahlt eiche Polijzei⸗Patrouillen die Straßen durch⸗ ben-in allen -criminellen Sachen fowohl jegen 
ſtreifien. — Am 9. fiel, außer einigen Zufams Greie ald Selaven, fowohl gegen Weiße als Zar 
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kige, wenn die Sache nur nicht den eigenen 
Brasheren angeht, ald Zeugen auftresen und ihre 
Ausfage beridigen Böunen, Falls fie getauft find, 
undı ed conſtatirt wird, daß die Vedeutung und 
Heiligkeit ded Eided Ahnen Hdr if. (Wien, Ztg.) 





Niederlande, 


Zu Antwerpen ift am 5, November folgen- 
de »Anzeige an die Einwohner Antwerpens« er⸗ 
fhiehen 

»Die Sachen follen auch ferner noch in 
statie quo verbleiben ; der Wiederbeginn der Beinds 
feligfeiten wird. von beiden Seiten drei Tage vor ⸗ 
ber. angefündigt werden. 
hr Bez. Der Baron Cpaffe. Felix Cpazal.« 

Vorfiehendes wird, als der. Uebereinfunft 
gemäß atteſlirt. 

: Der Gouverneur der Provinz, 
Graf Br. vom Robiano, 
Der-Diftriets-Commiffir F. Caifiers, 

Man ſchaͤtzt jept den Werth der im Entres 
pot verbrannten Waaren, auf nicht mehr als 8 
Dilionen Gulden, . 

Die Auswanderung der Einwohner von Ants 
werpen dauert immerfort; die meiften find auf 
dad Land oder iu die benachbarten Städte geflüch- 


„tet, andere haben die Stadt verlaffen, um nie» 


mald wieder zurückzukehren. Wenn diefer Zuftand 
der Dinge fort dauert, ſe wird das fonfl fo ber 
lebte und blühende Antwerpen bald - eine verödete 
und. verwüflete Stadt feyn, — 

Die Aachner Zeitung vom 8. November 
enthält folgenden Artikel? »Hier eingegangene 
Privarbriefe aus Antwerpen melden, der General 
-Ehafle, Commandant der Eitadelle, ſey vom Schlas 
» ge gerührt worden. Auf das Werhältnif der Citas 
delle. zur Stadt wird Diefer Unfall Leine Einwirs 
fung haben. Man fpricht von. der Ankunft eines 
Abgeordneten aus England, der hauptſächlich den 
BWiederbeginn der Beindfeligkeiten abwenden fol, 

General Daine befand ſich am 4. November 
wit einer Abtheilung von 1800 Mann in Beljen, 
zwei Stunden von Maeitricht, und iſt am 6. früh 
von dort.nach dem Schloſſe Hodt aufgebrochen, 
Das eine Stunde von Maeſtricht am Kanal 


liegt, und: wo er ſein Hauptquartier aufſchla⸗ 
gen willis ni si 

Die Parifer Legion des: Wieomte von Pons 
técoulant hat neuehdings: in Gent Beweiſe von 
wınem Mangel an Diseiplin gegeben. Sie ſollte 
um . d. M. um 7 Uhr Morgend, ‚dem von 
Brüffel aus erhaltenen Befehl gemaͤß, gegen Maeſt⸗ 
wicht aufbrechen; ſie weigerte fich jedoch und wolle 
te Tieber ini Gent’ bleiben; A186 darauf der Ge⸗ 


meral Duvivier herbeikam/ marſchirte fie zwar ei⸗ 
« mige Schritte, machee'aber: bald wieder Halt und 
ging erſt dann vorwärts, "als ."der' General ſich 


vol Wuth unter‘ fie ſtuͤrzte und die Würger dar 
mit Ddroheten, fie zum: Abmarfdy zwingen zu 
wollen, Yu 
Der Graf Briedrih van Merode it am 4 
vd M. zu Meceln am «den beii dem Gefechte: bei 


Berchem Xuniveit Antwerpen): erhaltenen Wunden: ' 


geſtorben. 

Die Wahlen der Deputirten für den Natio—⸗ 
nolsCongreß in den Stadten Tongern, Dinant, 
Antwerpen, Löwen, Mecheln, Aloſt, Soignies, Nie 
velles, Gent, Audenarde, Eecloo, Brügge, Noulers, 
Eourtrad, Oſtende und Arlon, find größteniheild im 
Sinne der gemäßigten Parthei ausgefallen. — 
Die Stadt Antwerpen hat folgende Abgeordnete 
zum National:Eongreß gewählt: Die HH. H. Co⸗ 
gels (vorhin Mitglied der zweiten Kammer), dv’ Har⸗ 


rid von Eannart (Bürgermeifter‘‘ feit der Einnah⸗ 


me ber Stadt), Advokat J. B. Elars, Banfier, 


G. le Brelle, Berdinand du -Wois, der Mater, 


Ehs. E. Wael MDermoele, U, Cogels, Verbrouck 
Pieters (vorhin zur zweiten Kammer); unter dem 
uppleanten Hr. Br, Berduffen und der Autwer⸗ 
pener Bank⸗Direktor Baron Oſy. \ 

Der (befanntlih von- der proniforifchen Regie⸗ 
sung für abgefept erklärte) Gouverneur, des Groß⸗ 
her zogthums Srembürg,' Dtaatdrath Willmar, ers 
ließ unterm 2. November eine Bekanntmachung 
an die Eimvohner feines Gonvernements, worin er 
fie ermahnt, daß das Großherzogthum nad den 
Veitimmungen des Wiener⸗Congreſſes eine befon» 
dere Souveramität bilde, die gleich den nördlichen 
Provinzen. dem Könige der Miederlande unterwors 
fen bleibe, daher die Bewohger des Großhekzoge 
thums, ohne die ihrem legitimen Souverain ſchuf, 
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dige Treue zu werlepen, feine andere Gewalt an 


erfennen — mamentlich auch feinen Theil an: den, 


Wahlen zu dem Eongreife. mehmen dürften, der ſich 
in Brüffel verſammeln ſolle, Der Courrier des 


Paye⸗Gas füge ‚bei, daß trotz deſſen die Lurem⸗ 


burger ſich ‚beeilen, ihre Wahlen vorzunehmen, 
In Löwen fol es, ben Verliherungen des 
Conrrier des Pays» Bas. zufolge, wirder, ruhig 


und- die Wahl. der Mepräfentatiom für dem Cpur 


ruhig abgelaufen feyn, 
aa Die: Agenten: der. niederlaͤndiſchen Haudeld- 
Gefenfchaft zu Antwerpen haben be fannt gemacht, 
daß dee Schaden, den. diefe Geſellſchaft bei dem 
Wombardement von Antwerpen: erlisten, nicht eini⸗ 
ge Millionen, wie dad Gerücht verbreitet, fondern 
mus; zwifhen 30 md 40,000 Gulden für, etliche 


ante im Entrepot, betragen habe, Das Kaffehr 


Lager befindet fi: im einem andern heil der 
Stadt, der vom Kombardement nicht ergriffen 
„worden ey. 


Erantreid 


v Durch eine königl. Ordonnanz wird der vor⸗ 
malige Präfett der Seine und Dife, Delaitre, 


an die Stelle des zum Minifter des Innern er⸗ 
nannten Brafen Montolivet, proviforifh mit der 
Merwalsung der Domainen und des Eigenthums 
der alten Kron-Dotation beauftragt. Die Abges 
ordneten v. Schonen und Duvergier de Hauranne, 
dieiben noch fermer allein mit Vorbereitung der Lie 
guidation der alten Civil-Lifte beauftragt, 

Durch eine von dem jegigen Juſtiz⸗ Minis 
fier, Dupont de l’Eure, unterzeichnete königliche 
Orbonnanz, ift der betannte Dupin der el: 
tere, zum Ritter der Eprenlegion ernannt wor* 
den, 

Der Moniteur fagt.r »Da Kr. v. Lameth, 
Mitglied der Deputirtenkammer, in der Sitzung 
am 6. Movember erklärt hat, ed ſey eine große 
Zahl von Preßvergehen, die feit zwei. Monaten 
begangen worden, ühne Beſtrafung geblieben, fo 
hat: der. Staats⸗ Procuvator 





— —— 


Verle gt von dem 





‚auf der Colonie ruhig, 


(Beob.) 


eine gerichtliche Unr 






x. prio, währ, Bänd, Zeitungdamte, Redasteur 3. €. Bauer, Gedruckt bei Joh. 


terfucbung, zur Conſtatirung der Erifteny dieſer 
Vergehen, und zur Erfundigung-der Anftifter: und 
Mirfhuldigen Dderfeltiw; reqnirirt. Der . Staates 
Procurator hat . zugleich den Inſtructionsrichter 
aufgefordert, Hrn. dv. Bamerh über: Thatſachen zu 


ı vernehmen, von denen er Kunde haben muß, und 
"deren Beilrafung, feinen Angaben zufolge, vers 


nachlaͤßigt worden ſey.« 
. Am- 15. September ward die dreifarhige 


Fahne zu Martinique. aufgepflangt. Zwei ‚Tage +; 


nach diefer von dem Behörden getroffenen Verfü« 


gung, trugen die Truppen noch Peine dreifarbigen 
Cocarden, Yuıtem aber die. weiße abgelegs, ſo wie 


die dreifarbige Fahne aufgezogen war, Alles war 
(Wien; ,Btg.) 





Eonıd vom 19: Mobetiber {a30. 


2 Mittelpreis. 
Staats · Schuldverſchreib. zn 5 ». 9. (inE.M.) go ıfz 
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Obligationen der in Franffurtfzu5 »dI= — 
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— 
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Obligationen der Stände (6.N.) (6.M.) 
von Deiterreih unter undazu 3 DE — — 
ob der Enns, von Böhmen, Ju 212 v. H. 82 3/& 
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mark, Kärntben, Krain Hyu2 v. H. 

und Göorj. wild. 
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Königl. ſfädtiſches Rational⸗Theater. 


Morgen: Zum Vortheile der Sängerin. Ka⸗ 
tharina Ney, zum erften Male: Wilhelm 








Mäprifc- 


Brünner- 


Nr. 3 








Thermometer 


geit_ber 
nad Reaumur, 


Metedrologiſch⸗ J Beobachtung. 











Barometer. 











Witterung, 
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\ s Weg ern 
Die Prefburger Zeitung vom 19. Neveme 
ber meldet: »Se. Majeftät der jüngere König, 


Serdinand v., haben geftern früb gegen Q Uhr | 


‚unfere Stadt verlaffen und find nah Wien zus 
rückgekehrt. — Geftern, am 18. Abends um 5 
Uhr, find in der ZTitem gemiſchten Neichötag-Bit: 
gung zwei Allerhöchſte Refolutionen eröffnet und 
verlefen worden, deren erſte fi Über die in Bols 
ge des dritten Punktes der föniglihen Propofitio: 
nen von den Reichsſtänden offerirten 48,000 
Mann Nefruten mit huldvollen Aeuferungen der 
allergnädigften Genehmigung. verbreitet ; die zweite 
aber die Allerhöchſten Entfchliefungen über die 


‘von vorigen Reichstage noch unerledigt gebliebe⸗ * 


neu Beſchwerden und Poſtulata enthält. Giranf 


referirte no der bochgeborne Herr Zohan von ; 2 


Pechy, Ritter des Föniglicheungarifchen St. Ste 
phans · Oordens und Obergefvan des Marmarofchers 


Comitatd, dad Protofoll der Neichd + Deputicten , 


über den im Szathmaͤrer- Comitat inclavirten Ort 
Karpa,« * (Beob) 

—ZzZzZ — 
Rußlaanud. 
Im Journal de St, Petersbourg vom 6 
















‚November lie man: Se. Majeftit den Kaifer 
haben für gut befunden, zu befehlen, daß folgende 
‚ArmeesCorps unverzüglid auf den Kriegsfuß ges 
fegt werden follen, nämlid + das erjte und zwei— 
„te Jufanterie⸗Corps, das dritte und fünfte Reſer⸗ 
‚de Kavallerie,Corps, das abgefonderte Lithauiſche 
‚Corps, das unter den Befehlen &r, kaiſerl. Ho— 
heit des Ceſarewitſch ftehende NefervesCorps, die 
hlniſche Armee und eine verhältnißmäßige Anzahl 
fregulärer Kofafen-Regimenter, Das dritte und 
Unfte ReferverKavallerie Corps, die in den Gou—⸗ 
‚enements Cherfon und Kurdk ftanden, follen an 


‚de weitlichen fürängen - deo Dteicho vorrüden umd 


grjored in Podolien, Tepteres in Volhynien tems 
re Cantonnirungen beziehen. Diefe Corps bes 
fiden fi) bereits auf dem Marſch zu ihrer neuen 
ſtimmuug. — Der bisherige Befehlohaber der 
erjen Dragoner-Divifion, Generalsfieutenant und 
CmeralsAdjutant Baron Geismar, if sum Bes 
re der zweiten Divifion ernannt wor⸗ 
en. 
Am 29. Oftober waren in Modkau, feit dem 
Erjdeinen der Cholera, 3224 Menjchen ertranft 
15% geftorben und 1259 noch franf, Im Ber: 
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lauf des 29. erfranften 195 Perfonen, 102 ſtar⸗ 
ben und 36 genafen. Am 30, DOftober erfranfs 
ten 178 Perfonen, qa farben und 66 gemafen, 
am 1.Rov, erfrankten 140 Perfonen,g2 ftarben u. 25 
genafen, fo daß man am Morgen des 2. Nov. 1357 
Kranfe hatte, von denen .aber nur 368 Hoffnung 
jur Genefung gaben. Seit dem Beginu der Krankheit 
waren 3542 Menfchen erfranft und 1771 geftorben, 


Dem temporären Medicinal » Confeil ift zur, 
Prüfung eine Heilmethode der Cholera vorgelegt 
worden, welche ein Buͤrger aus Smolendt, Iwan 
Warfolomejew Chlebnifow, in Vorſchlag gebracht 
bat, und die in folgendem befteht: Bei dem ers 
ften Anfalle der Krankheit gebe man dem Patien» 
ten einen Elöffel vol Magnefia, aus dem Bruns 
de, weil die in Waſſer aufgelöite Mugnefia dqo 
Erbrechen niederfhlägt. Alodann lege man den 
Kranken aufdas Bett, bedede ihn mi. einem Bett, 
laden bis jur Brut und beftreue ihn von ber 
Bruft bis zu den Füllen mit Heuſpreu, welche 
vorher auf nachftehende Weife bereitet wird : Dan 
fchätte die Heufpreu trocken in einen großen Topf 
und begiefe fie mit fiedendem Waſſer, nur fo viel 
als möthig iſt, daß die Maſſe nicht zu flüſſig wird ; 
rühre fie mit einem hölzernen Schaufelchen um 
und dede fie fogleih zu, damit fie nicht verdam⸗ 
pfe. Nachdem «8 gut gezogen hat, wird ber 
Kreanfe damit, wie oben gefagt, beitreu. Ter 
Patient wird fogleid in Zranspiration gerather, 
fo dab ihm der Schweiß von der Stirn träufel:. 
Nachdem die Trandpiration einige Zeit ‚fortgewähit 
bat, laſſe man ihm die Waͤſche wechfeln und trocd 
ne den Körper auf dem Bette wohl ab, allein kr 
hutſam, damit fein heil desfelben kalt werie. 
Nach gewechſelter Waſche Teys man drn Rrankn 
wieder auf dad Ber und decke ihm aufs neue 
mit dem Bettlacken zu, welches, wie früher, "mit 
der erwähnten Maife beftreut wird. Diefe Pos 
cedur wird einige Mal nah einander vorgenms 
men. Der Patient fpürt darnad eine Erleidtes 
rung, Erbreden und Durdfall lajfen nad, and 
er verfällt im einen Schlaf, während deſſen ihn 
das Uebel völlig verlägt. Sobald Tasfelbı gewi⸗ 
chen iſt, flärft man ben Patienten mit guten 
Hoffmanndtropfen, weiche ihm zwei Mal Malie 
ju 10 Zropfen Morgens und Abends, gegben 


werden, fo aud mit mahrhafter Speiſe, nament⸗ 
lich Bonillen aud gutem frifhen Rindfleifch, mit 
Hafer» oder Gerftengraupen zu einem Brei ger 
kocht. Zu diefer Speiſe genießt der Kranke gus 
tes Weizenbrot, nur fein faures Brot auch fonft 
nihtd Sautes, noh Saljiges. Als Präfervativr 
Mittel wird vorgefihlagen: man nehme aus der 
Apothelfe 1/4 Pfund (eine Unze ift hinreichend) 
Quayakharz, [hättet es in eine Bouteile Rum, 
laſſe es nach gehöriger Umfchüttelung ziehen, und 
nehme davon jeden Morgen und Hbend einen 
Sheelöfelvol im Waſſer. Hinfihtlih der dus 
Berlih anjuwendenden Mittel, bat der genannte 
MepdieinalsEonfeil diefelben gebilligt, fowohl weil 
die Erwärmung ded Körpers ein Hauptgegenſtand 
bei der Behandlung diefer Krankheit if, ald aud, 
weil man die Heufpreu überall feiht erhalten kann. 
Was die imnerliben Mittel betrifft, To iſt zur 
Prüfung derfelben dem erwähnten Chlebnifow die 
Behandlung einiger Kranfen unter Aufficht zweier 
Aerzte anvertraut worden.« (Beob.) 


— — 


Riederlande. 


Die Haager Staats ⸗Courant vom 8. Nee 
vember meldet; »Der franzöfifche Geſandte (Hr- 
Bertin de Veaux) iſt vorgeftern, wie man wer 
nimmt, nah Paris von bier abgereiſt. Am vers 
wichenen Mittwoh hat Bir Howard Douglas, 
großbrittannifher Bevollmichtigter am hiefigen Ho⸗ 
fe, in Betreff der amerifanifhen Graͤuzſtreitigkei⸗ 
ten, fi auf dem dazu beflimmten- Dampfboote 
Prinz Fredrik nah Antwerpen eingefhifft, wohin 
er, wie man fagt, mit einer wichtigen Sendung 
beauftragt if. Viele Perfonnn bringen bie Xbrei« 
fe diefer beiden Diplomaten in Verbindung mit 
unfora niederländifchen Angelegenheiten. — Die 
Sectionen der zweiten Kammer haben ihre Bes 
rathungen über den Gefegentwurf, welchem gemäß 
die Steuern für 1351 auf dem Buß, der für das 
laufende Jahr gegolten hat, beibehalten. werden 
folen, fo wie über dad GrumdfteuersGefep, ber 
eudigt ‚und ihre Wemerfungen der Regierung 
übergeben.« 

Mittelit: Befchluffes vom 3. d. M. haben 
Se. Majeſtaͤt der König dem Stadtrat he von 
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Luremburg, auf deſſen Gefuch erlaubt, 2000: Mal: 
ter Weizen und Roggen: golfrei einzuführen, mm 
bei der großen Theurung den Pebenömittel auf 
den benachbarten Mirften das Getreide den Li: 
bemittelten zu geringeren Preiſen ablaifen zu 
fönnen. ' 


Der General Lieutenant van. Geen, hat fols 
genden Tageödefehl an die unter feinem Comman⸗ 
do fiebenden Truppen erfäffen : »Soldaten ! Seit 
dem Ausbruche der Unruhen im Süden unferes 
theuren Waterlandes, habe Ihr nur mit Wider: 
wärtigfeiten zu fämpfen gehabt, deren Haupturfar 
de der Verrath Eurer Waffenbrüder war, Jetzt 
find Eure Reihen gefäubert, und das Vertrauen 
ift in Eurer Mitte wieder hergeſtellt. — Die Brs 
Teidigungen , die wir in Brüffel, Antwerpen und 
anderswo haben erdulden müſſen, das abfcheuliche 
Müthen gegen und, die Ermordungen Eurer Ras 
meraden und Eurer Offiziere, felbft nachdem fie 
die Waffen niedergelegt und fich ergeben hatten, 
die Mifhandlungen der Kranfen in din Hoſpitä— 
Iern, die Schändung der Leichen Eurer getödteten 
bollindithen Waffenbrüder — Alles dieß ruft um 
Rache. Dad Heer erhält täglich VBerftärfungen, 
die Söhne der Angefehenften und Reichſten Eurer 
Landöleute, die Bürger aller Stände, reihen ſich 
freiwilig Euh an, um unter der alten berühms 
ten Bahne von Dranien, die auf den Äußerften 
Puncten nnfered Erdballd weht, zu Fimpfen. Das 
Speer wird nicht mehr zweifelhaft in der Wahl 
fegn, lieber mit Ehren zu flerben, als mit Schan« 
de zu leben. — Auf nun, Goldaten, vom 
erften bis zum letzten; auf, Ihr MWohlgefinnten, 
vereinigt Euch um mich, dem Se. Majetät unfer 
hochverehrter König fein Vertrauen geſchenki hat. 
Euer Geuetal wird ſich desſelben würdig zu mas 
hen trachten. Folgt meinem Vorbilde und erin⸗ 
nert Euch, Soldaten, der Tagsbefehle, worin ge⸗ 
ſagt wurde, daß Feigheit und Ungehorſam aufs 
ſtreugſte beſtraft, aber auch daß Muth, Beſonnen⸗ 
heit und Treue belohnt werden ſollen. Hoͤrt es 
nochmals, meine Waffenbrüder! Seyd unerſchrocken 
und fteht feit in der Gefahr. Ihr kaͤmpft für 
die gerechteſte Sache. Euer eigenes Grundgebiet 
fols Ihr Schritt für Schritt wertheidigen, Eure 


den Wall 
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Intereffen und Alles, was Euch dad Theuerſte auf 
der Erde iſt, gegen den Beind: behaupten. -Tapt, 
wie bei unfern: Vorfahren, auch bei und’ Eintracht 
unfere Macht ausmachen, Laßt unfere Aufopferun 
gen nicht vergeblich ſeyn, und das Lofungswort 
des geſammten aufgeilandenen getreuen Wolfes 
fey: Es lebe das Vaterland! Es lebe der König !v 
Gegeben in. urferem Hauptquartier zu Breda, den 
5. Rovember 1830. Der ı&eneral’» Bieutenant, 
Dberbefehlshaber des ntobilen Heeres, 'vau Seen: 
Hollaͤndiſche Blätter Fügen - dieſer Proklama⸗ 
tion folgende Bemerkungen hinzu: »Diefe Präftige. 
Spradhe wird gewiß in den Herzen aller wahr: 


. haften Riederländer einen Wiederhall finden, Miche 


am unredhten Orte ſcheint e® uns, bei diefer Ge 
legenheit zu  bemerfen, daß Gensral'van Bein, 
als geborner Süd » Niederländer, nit als- foldyer 
mit feinen. übrigen Landsleuten auf gleidye Linie 
geftellt werden. darf, da feine niederländifchen Diem 
fie niche erft im Jahre 1815 begonnen haben, 
und er bereitö früher dem alten Holland, dem er 
ımter allen. Umſtaͤnden treu ‘geblieben iſt, feine 
Dieufte geweiht hatte, Er hat diefe Treue eben fü 
in Indien, wie “irch ‚fein. kluges Benehmen in 
Namur, wo er die gefeplihe Authorität zw hand, 
haben wußte, bewiefen,» 

Nah Berichten aus Antwerpen vom 5, d. 
M. wurden an diefem Tage die Unterhandlungen 
mit der Eitadelle fottgeſetzt. Der Capitän einer 
der vor der Stadt Tiegenden Fregatten fam au 
und fragte bei Hru. Rogier und der 
Militär = Behörde an, ob ed wahr fey, daß ihre 
Maht in Antwerpen durch’ neue Truppen ver- 
ftärft worden ſey. Als man ihm darüber genügen. 
de Erflirungen gab, foll auch er erflärt haben, 
daß die Fregatten und die Eitadelle feinen neuen 
Vorraih am- Pulver öder Schlachtvieh erhalten 
hätten. Der Eapitän war hierauf mit Arm. Chayal 
nad der Citadelle gegangen, um Berabrödungen 
wegen der freien Fahrt der Kauffahrteiſchiffe auf 
der Schelde zu treffen. (In Folge dieſer Lnters 
handlungen wurde die früher mitgetheilte -Achers 
eintunft abgefihloifen.) Im der Stadt herrſcht 
große Niedergefhlagenheit und Stille, Die An— 
führer dee Brüffeler haben ftrenge Maaßregeln 
zur Aufrechthaltung der Nuhe getroffen. Es ift 
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allerdingd wahr, baß fie viel Geſchuͤtz herbeige⸗ 
bracht haben, allein es befinden ſich darunter mur 
wenige brauchbare Gtüde; die meilten Kanonen 
find alt und zum Dienft untanglich. 

Die Antwerpener Blätter vom 7. db. M. 
erwähnen nichts von dem Gerüchte, daß General 
Chaſſe vom Schlage getroffen worden, Dagegen 
nielden fie, der General habe der .proviforifchen 
Kegierung „angezeigt, die Antwort, die er von 
feinem Herrn, dem Könige erhalten, lautet ganz 
kurz fo: aIch babe Ihnen feinen andern Befehl 
zu geben, als die Wiederholung meiner frühern 
Weifungen.«e In der Naht vom 5. auf den 6 
ging wieder ein mit Truppen beladenes Schiff von 
der Citadelle ab. Ein großer Theil der Genter 
Freiwilligen verließ _ Antwerpen , um fich gegen 
Maefteicht gu wenden. 

Das Antwerpener Journal vom 8. Novems 
ber enthält die erfte Schägung der im Entrepot 
verbrannfen Waaren, An Manufacturen betrug der 
Verluft 3 Millionen ; an Kaffeh 1,320, an Zufr 
fer 1,207,500, an Zabaf 400,000, im Ganzen 
über 7,905,340 Gulden. 


Bergen ep Zoom befindet ſich in guten Ber - 


theibigungszuftande, Die aus der. Citadelle 
von Antwerpen dort angefommenen Truppen ru* 
ben von den erlittenen &trapazen aus und find 
voll Begier, wicder vor den Beind zu treten, 

Aus Maeſtticht meldet man unterm 4. d. 
M., daß der Zuftaud der Stadt noch immer ders 
felbe ift und täglich belgifhe Soldaten , von der 
Garniſon entlaffen werden. In der Umgegend der 
Stadt ſchwärmen einige hundert Lütticher umber, 
die in St. Heeren, zwei Stunden yon Maeitricht, 
dad Schloß des Grafen Borchgrave, Mitgliedes 
der erfien Kammer der Generalftaaten, geplündert 
und ganz verwüftet haben. Miele Einwohner has 
ben fi) aus Maeſtricht geflüchtet. 

Der von Maeſtricht nach Herzogenbuſch führ 
rende Suͤd⸗Wilhelms⸗Kanal, iſt jept wieder bis zu 
einer! gewilfen Tiefe befahrbar. 


Briefe aus Löwen zufolge, iſt zwar die Ru— 


he in . diefer Stadt wieder hergeftellt, allein noch 


— 


Werlegt von dem K 6. priv, mahr. kind. Zeitungsamte, — I €. Lauer, Gedruckt bei of. Saft. 


immer feine, Unterfuhung gegen die Mörder des 
Major Gaillard eingeleitet. _ 

In Brüffel überreichte eine aus ABO Perfos 
nen beftehende Deputation des großen Clubbs dem 
im Pallaft der Generaljtaaten verfammelten Cen» 
tral =» Comitd der proviforifhen Regierung eine 
Adreffe, worin Iepterem geboten wird, die Repu⸗ 
blik zu proclamiren, (Beob.) 


.:. — — L- 

Stan treid. 
In der Sigung der Deputirtens Kammer 
vom 11. d. M. wurde zur Wahl eines Präfiden- 
ten an Hrn. Laffite's Stelle. gefchritten. Die 
Zahl der Wotanten betrug 271; abfolute Stime 
menmehrheit 130. Ar. Caſimir Perier erhielt 


rw 


4180, Ar. Girod (de 1’Ain) 60, Hr. ler, de 


Saborde 12, Ar. Belis Saure 3, Hr. Guijot 2 
und Hr. de Corceled 3 Stimmen. Hr. Cafimir 
Perier ward fonah als Präfidene proflamirt, — 
Bei der Mahl zum vierten .Wice'= Präfidenten (au 
Hru. Eafimir Perier'd Stelle) votirten 244 Mits 
glieder ; abfolute Stimmenmehrheit 123. Hr. Dur: 
pin, der ältere, erbielt 182, Hr. Girod (de l'Ain) 
34, Hr. Aler. de Laborde 7, und Kr. de Tray 6 
Stimmen. Hr. Dupiu, der ältere, wurde ale vier 
ter Dice = Präfident proclamirt. Beide waren 
bei dem Gerutinigm wicht in der Kammer zuge: 
gen, (Beob.) 


Großbrittannien. 


Es iſt unter den angejeheniten Bürgern Lon⸗ 
dond und Weſtminſters im Werke, ſich zu einer 
zahlreichen Leibgarde für Ihre Majeſtäten, wenn 
fie deteinſt mad Guildhall fommen werden, zu 
bilden. (Beob.) 





Königl. ſfädtiſchee Matioralekheater. 


Heuter Zum Wortheile der Sängerin, Kar 
tbarina Ney, zum eriten. Male: Wilhelm 
Tell. Groge Oper in 2 Aften, 
Morgen: Hanns Sad. 
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Wien, ben 21. Novemben “ Re ob nicht etwas Wahres an der 

Se. 1. f, apoftol. Majeftät Haben mit aller Seche gewefen, i | 
hoͤchſter Entfchliehung von 5 November d..Y, _ „Bir find daher ermächtigt, die oben erwaͤhn⸗ 
den P #. Kämmerer, Freiherrn Emerich Zap von FÜR Erjöflangen für durchaus grundlos zu erfld 
Ciömdr und Zap Ugree, in den Grafenftand al ren, Die innigen Breundfdafts „ Verbältniffe, die 


lerandd erhebe et, zwiſchen den Höfen von Defterreih und Rußland 
erguädigf, zu x sr alten, find die befte Buͤrgſchaft des freund⸗ 
se ſchaftlichen Einvernehmend zwiſchen ihren beider⸗ 


Mehrere Pariſer Journale, namentlich der ſeitigen Repräſentanten, welches aud, wie wir 
Courcier Franzais haben in dem letztverfloßnen Tas aufd Beflimmtefte verfichern koͤnnen, keinen Augens 


gen von ernfthaften Mißpelligfeiten und höchſt uns blic geftört worden ift. (Beob.) 
angenehmen Auftritten geſprochen, welche zwiſchen — 

den Bothſchaftern zweier großen europaͤiſchen Maͤch 5 , J 

te zu Paris Statt gefunden haben ſollen. Ob— De veid. 

glei) in diefen Erzählungen Fein Name genammt - ; Der Monitenr vom 11. November enthale 


war, fo lag doch unverkennbar am Tage, dab eihe Königl. Orbonmang, wodurch die Pairsfammer 
biebei die Bothſchafter von Oeſterreich und Rußr als Gerichtehot zufammengerufen wird. ' Diefelbe 
land gemeint feyen. — Wir würden über dieſe kautet : 

neus Audgeburt des Pügengeiftes feine Sylbe ver »In Erwägmg, daß der Oraf vo. Kergorlai, 
Ioren haben, wenn nicht in einem andern Parifee fianzöfifher Er» Pair, ımd die HH, Brian, Ge 
Slatte Cdem Meffager des Ehambres vom 15. noude und Lubis, als Urheber und Mitſchuldige 
d. M.) eine Art von Widerlegung dieſer Babel des durch Artifel 4 des Geſetzes vom 25. März 
erfchienen wäre, die aber fo geftellt ıf, baß in A822 vorgefchenem Nergehena ir Ankiageſtand 
dem Gemüthe ded Leferd noch immer einiger Zweie werfept find.« 


/ 


- 


www 1430 XXX 


In Anfehung des Beſchluſſes vom 5. No⸗ 
weniber, wodurch der koͤnigl. Gerichtshof von Par 
rio ſich incompetent erklaͤrt hat, den Grafen .v. 
Kergorlai ‚und ſeine Mitangeklagten zu richten, 
indem er fich darauf berief, daß Erſterer ‚feine Eis 
‚geufhaft als. Pair von. Branfreid jur Zeit des 
ihm zugerechneten Vergehens noch ‚nicht verloren 
‚hatte,« 


Auf den Weriht Unſers Diegelbewährere, 
des Juſtiz ⸗Miniſters, Haben Wir verordnet und 
verordnen wad folgt 
Art, 4. »Der Gerihtöhef der Pairs iſt zur 
fommenberufen. Die anwefenden Paird werben ges 

halten. föyn, fh! ümmiktelbar bafin zu begeben, 
‚außer fie rechtfertigen ſich durch ein geſetzliches 
Hinderniß.« — * 

Art, 2 »Diefer Gerichtohof wird ohne Vers 
aug ine Aburtheilung ded Grafen v. Kergorlai, 
frauzoͤſiſchen Ex⸗Pairs, de Brian, Genoude und 
Lubis ſchreiten, welche anklagt ſind, das Schreiben 
som 23. September, Oral v, Kergorlai, Pair 
von Sranfreic, unterzeichnet, und eingerückt im 
der Quotidienne vom 25. Zeptember, fo wie im 
* Gazette de Frauce nom 27. September oͤf⸗ 


entlich Fund gemacht, und dadurch ſich des im 


Art. 4 des Geſetzes vom 25, Mär, 1822 vor⸗ 
geſehenen Vergeheus ſchuldig gemacht zu haben.a. 
Art. 3. »Derfelbe wird, rückſichtlich der Uns 
terfuhung und des Urtheils, fi nach Ten For⸗ 
men richten, welche er biöher beobachtet Hat,« 
— At, 4 ⸗Hr. Perfil, Unfer Staatd « Anwalt 
bei dem fönigl, Gerichtöbofe von Parit, wird die 
DVerrichtungen Unſers Staats» Anwalted bei drm 
Gerichtöhofe der Paird beforgen. Es if ihm Ar. 
Berville, erfter General-Advofat bei befagtem Ge⸗— 


richtöhofe, beigegeben, um bie Verrichtungen ein:s 


Generals Advofaten zu erfüllen, und den Staats⸗ 
Anwalt in feiner Abweſenheit zu erſchzen. 

Urt. 5. »Der Archivars⸗Vorſteher der Paird, 
Kammer und fein Adjunft werden die Bunctionen 
son Greffierd bei Unferm Berichtöhofe der Paird 
«rfüllen.a 

Art. 6. »Unfer Pröfident des Minifterrathes 
und Unfer Siegelbewahrer, der Juſtiz » Minifter, 
find mit der Vollziehung der gegenwärtigen Or 


CIE 2 


donnanz ‘beauftragt, welche in :dad MWülletin der 
Geſetze eingerüdt werden ſoll.« 

Gegeben zu "Paris im Palais⸗Royal, den Q. 
Movember 1850. 


Tudwig Philipp. 

Durch den Kenig: der Siegelbewahrer, 
Miniſter · Staats· Sekretãr im Departe⸗ 
iment der Juſtiz, Dupont (de l’Eure.) 


Eine andere töwigl, Ordenmanz vom gu M 
wember ea Ber in Bufunft ie tr; —* 
“Rüde von 40 und 20 Frants, fondern auch von 


"100 und 40 Franks im Werthe ‚geprägt werden 
ſollen. Zur Verfertigung er mewen Münzftempel 
“wird ein Conkurs ‚eröffnet, woram alle fen 
Graveurs Antheil nehmen Fönnen, Die Mitwer: 
"ber müflen ihre Arbeit biinen 3 Monaten bei 
der Munz Commiſſion überreichen. Eine befondere 
‚Jury von T Sachverſtändigen, wovon die mitwet ⸗ 
„benden Künfier felbft 3 unter den Mitgliedern 
„des Inflituts mwäßlen dürfen, wird den Preis für 
den ‚gelungenften Stempel eines‘ Goldſtückes von 
100 und. eines Goldſtückes von 10 Eranfd zuer⸗ 
kennen. Diefer Preis befleht in 15,000 Eraufs 
für Kopf und Rückſeite eined Münzftüded, Der 
‚Küpfiler, welcher. den Preis für das Golditüd von 
300 Franko erwirbt, wird auch die Granedrarr 
beit für die Goldſtͤcke von 40, 20 und 10 
Franks erhalten, fo wie die Graveurarbgit für: die 
Silberftüde von 5, 2, 1, 1/2 und 1/4 Branfs 
jengm Künſtler überlaffen werden wird, welcher 
deu Preis für den Drünzftempel des Fünfe Gran: 
keuſtücks erhalten hat. ee 
Nach der bisperigen Geſetzgebung war die 
Fabrikation der Kriegewaffen dem. freien Verkehre 
von Frankreich entzogen, die Zeughäufer des Etaar 
tes allein hatten das Recht dieſer Fabtikation. 
Die in Privat. Fabrifen verfertigten Gewehre muß: 
sen einen andern Kaliber haben, ald die Aricgd- 
gewehre ; daher durften fie micht ausgeführt wer— 
. den, wenn nicht zuvor die Artillerie » Befehlöhaber 
sin Eertififat über die Befolgung diefer Veſchraͤn⸗ 
fung ausgeitellt baten, Diefe machtheilige Ber 
ſchraͤnkuug der Waffenfabrifation wird fünftighin 
aufhören. Die erwähnten Certiflfate werden nur 
auf erlangen der Parsheien noch Start haben. 


Der Moniteur enthält endlich “eine "offizielle 
Nachricht über die Arınee von Afrika, wodurch alle 
bisher ausgeftreiten ‘Gerüchte "von Veruntreuun⸗ 
gen und Werfchleppungen des in Algier erbeutes 
ten Schatzes, als grundlos ‚und erdichtet erklaͤrt 
Werden. Die Verwaltung, welche bei dieſen ‘Ger 
züchten nicht gleichgültig bleiben konnte, ließ durch 
eine eigens erwannte Unterfüchungs-Commiffion Die 
genaueſten Erhebüngen ‚machen, Ein Tagsbefehl 
vom 22%. Dftöber derfündiger das beruhigende 
Kefulfat, daß von dem Schatze der Caſſauba 
nichts entwendet worden, und derſelbe ganz den 
Schage von Frauftelch zu Guten gekommen ift. 
Wenn auch einige dem Dey und ſeinen Offigeren 
gehörige Effelten und Koſibarkeiten abhanden ge: 
Foniinen, und auch in Privalhäufern einige Uns 
ordnungen vorgefällen find, fo hat fi doch die 
Armee im Ganzen feinen Borwurf gut machen, 


(Wien. Btg.) 





ie Niedertan be, 


Die Preufifhe” Stantszeitung meldet aus 
dem Haag vom 10, Novenber: »Geſtern Nachr 
mittags iſt Se. fönigl, Hoheit der Prinz Fried⸗ 
rich von bier nad Breda abgereift. — Die heu⸗ 
tige, Staatd-Eouramt enthält den koͤniglichen Wer 
ſchluß, durch welchen die Häfen und Küſten der 
im Aufſtande befindlihen ſuͤdſichen Provinzen in 
Klofadezuftand erflärt werden: — Heute werden 
bie Sectionen der ‚zweiten Kammer der Genetals 
ftaaten, und fodann auch bie Lentral » Section, 
süfammentreten, um die Gefegentwürfe, welche 
hinſichtlich des Budgets und der Schuldentilgung 
für dad Jahr 1251 ihnen vorgelegt worden, in 
näßere Berathüng zu ziehen. Morgen wird fos 
dann der Bericht darüber in ‚einer. öffentlichen 
Sitzung erflattet werden. — Se. Mojeflät haben 
zur Verfügung des General Chafle 32 Ehrenfreu, 
ze des militärifhen Wilhelms-Ordens geſtellt, die 
derfelbe unter die Tapfern, welche fih unter feis 
nenı Befehle in und bei Anttberpen außgezeichnet, 
vertbeilen fol, Der General ſelbſt hat, wie ıman 
vernimmt, als Anerfennung feiner dem Baterlande 
erwieſenen ausgezeichneten Dienfte, das Großkreuz 
des militärifchen Wilhelms = Ordens erhalten, — 


1451 Aanmanım 


Die vom Vice» Abmiral Gobius, Oberbefehlshaber 
von Wliefingen, eingegangenen Berichte beftätigen 


«8, daß die Infurgenten, am 6. d, M. die Grade 


Aardenburg und dad Gebiet vom Staats. Flandern 
‚ganz verläffen haben. Der Oberſt Lieutenanut er 


del trifft inzwiſchen alle nöthigen Worfehrungen, 


um ähnlichen Streifjügen der Infgrgenten zu bes 
gegnen. Wier Geißeln, welche dieſtiben Aus Aar- 
denburg nah Maldephrim mitgenommen hatten, 
find bereits wieder von dort entlaffen worden. — 
Am votigen Montage ift der Ooſtvdorenſche Kanal, 
der das Fahrwaſſer zwiſchen Rotterdam und Hel⸗ 
woetöluis im eine gerade Linie bringt und den Weg 
jwifchen beiden Orten um mindeſtens ein Drittel 
vermindert, zum erſten Male eröffnet worden. Drau 
verfpribt ſich von diefer neuen Wohlthat unſerer 
erlauchren Regierung die ‚größten Wortheile für den 
Handel der Stadt Rotterdam.« Eeob.) 


— — 
Großbrittanni en— 


In London herrſchte allgemein das Gerücht, 
daß eine · Verſchwörung des Pöbeld beitand,” der 
die Dtadt plündern wollte, Die Sun fagt: € 
jo im- Plane geweſen feyn, die Laternen efhzus 
fchlagen, das Pflafter aufzureißen, die Hauptſtra⸗ 
fen durch Barrifaden zu. verftellen, um alle Vers 
bindang mit dem Theile: der, Stadt abzufchneiden, 
wo. fi die Boͤrſe und die großen Etabliſſements 
befinden, und wo fi auch bei dem Seite des 
Eord-Mayors die Fönigl. Familie, die Minifter und 
die vornehmften Perfonen des Königreichs einger 
funden hätten, Hätte man fi auf diefe. Weiſe 
der Hauptverbindungen ‚der Stadt bemeiitert, ſo 
wäre nichts leichter gewefen, als fie durch Mord 
und allgenteine- Plünderung zu verwüſten. — Bes 
reits fol Artillerie von Woolwid angefommen 

u“ 
” In London befinden fih 10,000 Mann 
Truppen. Injwifchen hat die Regierung die fireng- 
ſten Vorſichtsmaßregeln für die Sicherheit des Eis 
gentpums, und, der Perfonen getroffen. 

Zu einem-Schreiben, dad Galignani's Mefr 
fenger aus London vom 8. November mittheilt, 
heißt es: 


—»Der Tower und bie Kaſernen wurden bes 


- Anh Hi5R ran 


feftigt. Man fürchtet viel von den herbeiftrömen« 
den Landleuten, die von Stunde zu Stunde von 
Kent, Surrey und dem Norden onfommen, Mas 
- Hat in der Gegend vom Tower Gräben auf gewor⸗ 
fen und Niemand wird zugelaffen, der nicht eine 
Drdre aufweilen fann, Die Vörfe has eine bes 
fondere Wade, 200 Commis haben den Befehl 
erhalten, die ganze Nacht über bewaffnet auf der 
Borſe zu bleiben, um jeden Angriff abzuwehren, 
iz. (Wien. 3tg.) 
Galiguani’d Meffeiger vom 12. d. M. gibt 
- ineinem Pollferiptum „einen Auszug aus einem 
. Schreiben aus Fondon vom 10. November, 4 Uhr 
Nachmittags, welded die, in unferem Blatte mit» 
getheilten, Nachrichten von gämjliher Beilegung 
der in dieſer NHauptitadt vorgefallenen Tumulte 
volfommen bdeflätiger. Mit Aubnahme der Unord- 
“ zungen, welche am Diuſtag Abends noch vorfie 
Ien, die aber durchaus keinen ernfthaften Eharafs 
ter hatten, und von dar Polizei mis Leichtigkeit 
anterdrüdt wurden, war London fait fo ruhig, wie 
in gewöhnlichen Zeiten. j 
Am 7. Abends beehrten Ihre Majeſtäten 
das Konigstheater mit Ihrer Gegenwart, ‚um dem 
dramatifchen Worftellungen der Zöglinge ber fös 
niglichen muſitaliſchen Afadenrie beigumohnen. Der 
König erfdien im einem einfachen blauen Rod, 
mit dem Steru ded Knieband-Ordens. Zur Nedhe 
ton Sr. Majeilde foß der Fürſt von Carolath und 
der Königim zur Pinfen der" Herzog von Buffer, 
Shre Majeſtaͤten wurden mit lawtem und anbals 
tendem Kreudenrufe empfangen. Vor und nad) 
den Vorftellungen fong man, wie gewöhnlich, das 
»God save the Hing« Als Ihre Maieflären 
wegfuhren, hattem fi einige 100 Menſchen vers 
fanmelt, die mach der Abfahrt der Fönigtichen War 
gen rubig aus einander gingeı, 
Der Meflager des Chambred vom 1f. d. 
M, enthält folgendes Schreiben and London vom 
6. November: »Die HN. Breſſon, franzöfifcher 
Vorhfchafts » Gecrerär zu Londen, und Cartwright, 
großbrittannifcher Bothſchafto⸗ Sefretär im Haag, 
find heute nad) Calais adgereift. Sie begeben fi 





nad \ Brüffer zu der proviforifchen., Regierung, om 
ihr das Protofoll der Eonferenzen mitzutheilen, 
welde hier jwifchen den Bevollmächtigten der fünf 
fe (Oeſterreich, Fraukreich,  Grofsrittannien, 
Preußen und Rufland) und mit Zuziehung de 
Bothſchafters der Niederlande, ‚bereits, Statt gem 
urden haben, — Dieſes Protofoll fordert die 
freitenden Partheien, ‚im Namen der Menfchliche 
keit, auf, einen Waffenſtillſtand zu. fchtießen,. wähe 
rend deffen ihre Streittroͤſte durch die zur Zeit 
des Parifer Briedend vom 30. Mai 1814 3wi- 
fhen dem Beſitzungen des fouverainen Kürten der 
bereinigten Provinzen und den. beigifchen Provin⸗ 
sen bdeilandenen Gränzen getrennt werden würden, 
Auf diefe Weife wurde, Maeſtricht, Venloo zuud 
Hollãndiſch⸗Flandern nördlich ven diefer Linie biei⸗ 
ben, während die Eitadelle von Antwerpen von dem 
Hollindern binnen zehn Tagen geräumt werden 
müßte, — Der Priu; von Oranien it bier ans 
gefommen und von Sr. großbriuanniſchen Majes 
ſtaͤt ſehr gut aufgenounden worden:  (Weeb.) 
— er a — xX > 
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Königl. Rädtifhes Mationals Kpeater. 
Heute: Haund Sabo, 





mn. 


Werlegt von dem R. priv. mähr, fländ. Zeitängsamte, Medacteue I. €. auer, Gedrudt bei Joh. Gaflt. 
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—Marotktao. 


Ein Schreiben aus Alkaſſar-Kebir enthält 
folgende‘ ’weitere Nachrichten über ‚die Reife der 
$, f. Abgeordneten an das marolkaniſche Hofe 
lager: 
sAm. 2, Oftober um die Mittagszeit brach 


@ie wurde vor den Thoxen von dem Gouverneur 
mit feinem Gefolge erwartet. Nach den üblichen 
Vegrüßungen ſehte der Zug fih in Bewegung. 
Den Anfang machte eine Abtheilung Neiterei der 
Bedeckung. An felbe reihten ſich ſechs feidene 


Faͤhnlein von verfehiedenen Farben mit vergoldeten 
Knöpfen an der Stange, welche das Abzeichen 


eines Paſcha, der einer Provinz vorfeht, bilden. 
Hierauf fam der Paſcha ſelbſt mir feinen Leuten, 


dann. folgten 250 Mann von der Bedeckuugs 


Keiterei, zwei- Mann hoch in Schlachtordnung ſſch 
bewegend; die militaͤriſche Muſike⸗Bande der Des 


fandtfchaft an der -@pige einer Abtbeilung FR. 


Marines Infanterie, endlich die öſterreichiſchen Abs 


. Tidjen fremden Eonfuln- und BicrsEonfuln im Galla⸗ 
Uniform zu Pferde, welche, eine halbe Meile weit, 


: Gefandtfhafts » Kavallieren. 









erſteren die Ehre ihred Geleites augebeihen zu 


lajfen die Gefäligfeit hatten, und von den fi R - 
Den Schluß machten 
eine ‚zweite Abtheilung. f f. Marines Soldaten, 
nebft der Dienerfhaft, und fünfzig Mann von der 


Bedeckungs- Kavallerie. 
die Geſandtfchaft Er. Majeftät von Zanger auf. , 


. »Die meiften Bewohner von Tanger, jedes . 
Alterd und Geſchlechtesẽ Hatten fich vor der Stadt 


‚ verfammelt, um den Zug mit anzufehen.« 


»Gegen 4 Uhr wurde zu Hindaly gelagert. | 
Unterweged waren der Gefandtfhaft 180 Mann 
zu Pferde, und 800 zu Buß entgegengefommen, 


‚um ihr die im Lande gewöhnlichen Ehrenbezeuguns 


en zu erweifen. @ie befiehen darin, daß Ab: 


"rheilungen von 5 Eid 6 Köpfen im ſtrengſten Lanfe- 
anſprengen, ihre Gewehre ganz nahe abfeuern, 


und dann wieder eben fo ſchnell in derfelben Kich, 
tung zuruckreiten, um neuen folhen Abtheilungen 
lag zu machen. Das Fußvolk begrüßte inzwi« - 
fhen mit einen beffändigen Lauffeuer und Were. 


ſchiedenen Kunflübungen “mit ihren Gewehren.« 
geexbneten, umgeben von allen zu Zonger befind« 


” Am 3. Dftober gegen 8 Uhr Morgens wur | 
de nach Gatbia aufgebrochen, wo Man um Luhr 
Machmittags die Zelte aufſchlug. Die Ehrenbe. 
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zeugungen hatten diefen, wie bie finden * 
abermal in obiger Art Statt.« 

Am 4. Mittagd betrat die Gefandifäft. die 
Provinz Latraſch. Hier erwartete felbe bei dem 
Dorfe Thas Rebanjdeg dort befehligende Paſcha 
mit 150 Mann Kavallerie, 200 Jufanteriſten, 
und ungefähr 1000 Mann Gebirgövölfer von Als 
forut sheild, zu. Pferde, theils zu Fuß.« 


»Nachdem der , Gouberneur von Tanger die 


Abgeordneten dem Statthalter vom Larraſch, einem 


der Vornehmſten des Reiches, vorgeftellt. hatte, 


empfahl er fi, und kehtte nach feiner, Refidenz 
zut lick. Lehterer Ließ- durch feine Trüppen Die obs 


beſchriebenen Ehrenbezeugungen wiederholen; ehe 


der Zug ih weiter in Bewegung fepte,« 

2200 Mann Infanterie und 200 Reiter, deren 
gewöhnliche Begtuͤſſung ebenfalls, auisgeholten wer« 
den mußte. Gegen 3 Uhr laugte man auf dem 
beitimmten Lagerplahe au. Der Thermometer zeige 
te im Schatten 20° Reaumur. Da an bdiefem 
Tage gerade das Allerhöchſte Mamensfeft des Kair 
ſers und ‚Königs fiel; fo wurden von den k. f. 
Abgeordneten und, ihrem Gefolge aus dem Grunde 
des Herzens zahlreiche Toafte für dad Wohlfeyn 
und die Erhaltung Sr. Majeftät ‚ehrtrbiethigit 
Dargebract.s 

vn. Morgen des, 3. Oktobers flatteten die 
Abgeordneten dem Paſcha von Larrafch ihren Bes 
fuh ab. Sie wurden von ihm in feinem Zelte 
eben fo feierlih als artig. empfangen, und mit 
Erfriihungen bewirthet, Um 824 Uhr wurde Die 
Reife fortgefept. Die Truppen, welche unterwegs 
„zur: üblichen Begrüßung heranfamen, modten 5000 
Mann Wußvolf, und bei 300 Reiter betragen. 
Vorder Stadt. Alfajfar. wurden die Abgeordneten 
von der ganzen Vevöllerung erwartet, Die Hige 
erreihte 27%, 

»Gegen 34a Uhr wurde in einer Pleinen 
Entfernung von Alfafar am Fluffe‘ Lotus’ Lager 
geihlagen, Außer den frifhen Nahrungd- Vorraͤ⸗ 
sben, welche auf ‚jeder Etappe für Rechnung des 
Sultans herbeigefhafft werden, erhält die Ger 
fandrfchaft täglich Auch zahlreihe nach Tandesart 
gubereitete Gerichte von Seite der begleitenten 
Palha's.« 


-üüfen Garbia befanden ſich neuerdings bei 


—— diree ten Nachrichten zufolge, war 
die Geſandiſchaft am 12. Oktober um 31/, Uhr 
Racmitkägs in Mequinez, der gegenwärtigen Hefis 
benz, des Sultans, glücklich angelangt, und hatte 
dafelbit fogleih, ıhren flierliden Einzug gehalten. 
Sie. wurde mit audgezeichneten, bisher beifpieltofen 
Efrenbezeigungen empfangen. Schon während der 
lehten Drei Tage, der Neife hatte der Sultan feikjt 
täglich wenigſtens zwei Offiſiere ſeines Hofſtaates 
entgegengeichidt, um ſich naͤch dem Befinden der 
Geſandtſchaft, und nach ipeen allenfallfigen. Be⸗ 
dürfniffen zu erkundigen. Auf der Ebene vor Me: 
quinez waren. an 10,000 Mann, ‚eHrils Jufdute⸗ 
rie, theild Kavallerie von ber Tchwargen und der 
weißen Leibgarde des Eultans aufgeſtellt. Man 
bemerkte darunter Pferde vom Änferiter Schönpeir, 
Der Oberbefeblöhaber der ſchwarzen Leibgarde, Wo: 
mat @iridi Paſcha, einer der erſten Stoarstggw: 
ten, bewillfommte » die Abgeordneten von Zeite 
feines Gebiererd. in den ſchu: eichelh aftenen As 
drüden. Die Geſaudtſchaft if in einem für el: 
be eigend eingerichteten, ganj neuen Palajte des 
Sultans einquartirt, Der Zag der Antritic: 
Audienz war bei Abgang obiger, vom 13. Otior 
ber datirten Nachrichten, noch nicht feigefeßt.. Us - 
geachtet der ausgeſtandenen Reiſebeſchwerden, er: 
freute fih das. gefammte Gefandtfhaftd» Perional 
der erwünfchseiten Gejundheit. (Beob) 





Nieberliande, 


Mittelſt eines vom 7. Datirten Pönialichen 
Beſchluſſes, werden das Miniſterium der Fingnzen, 
fo wie das des Waterftaats der Natibnal⸗JIndu⸗ 
ſtrie und der Kolonien, und die Steuer⸗Verwal— 
tung beauftragt, den Ein, Aus⸗ und Durchfuhr- 
Zolltarif nah gemeinſchaftlicher Ueberlegung mir 
der Handels⸗ und Fabriten» Kammer in Rädiht 
auf die Intereſſen der treu gebliebenen Provinzen 
zu revibiren. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt 
am 9. d. M. in Breda angekommen und bat am 
folgenden Tage uͤber die aus dem Haager und 
dem Motterdamer Bataillon Gchutterei, der Bür— 
ger:Öarde von Breda und der zweiten und menu: 
sen Abtheilung der Nationale Miliz beftehende Gare 
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niſon eine Revnue gehalten, bie ganz; zur Qufrier 
denheit des Prinzen audgefallen iſt. 

Der GenerabMajor Daine, der Befehl er⸗ 
halten hatte, fich. nad Utrecht zu begeben, aber 
gu-den. Aufrührern übergegangen ift, hat von der 
proviforiihen Regierung den Auftrag ‚erhalten, Die 
königlichen: Truppen aud Maeftricht zu vertreiben, 
In: dDiefem Sinne hat er bereitö eine Proclamas 
tion an die Bewohuer der Provinz Limburg ges 
richtet, , | 
Das Jonrnal de la Hape beleuchtet in feis 
nem. neueiten Blatte die. Verläumdungen, die. fic) 
Die belgiſchen Blaͤtier gegen die holländiichen Trup⸗ 
pen. nad) "Abzüge  derfelben aus Brüſſel erlaubt 
haben, und.legt- dan, daß gerade alle Vergehen, 
Die man den KHolländern Schuld gegeben, das 
Wert der Belgier gewefen fegen, »Obue von Den 
erien Graͤueln Eurer ungerechten Revolution zu 
Iprecben,« ruft das genannte Blatt den Letzteren 
unter Anderm zu, »ohne Eurer Heldenthaten in 
in den Wohnungen der HA. van Maanen, Kayf, 
Waurier, Erers, Libri.m. a. zu erwähnen, fo habt 
Ihr Eure friedlichen Mitbürger geplündert, Mör 
bei, ganze "Garderoben find in den Läden des 
großen Marktes zu Wrüffel unter den Augen ib: 
ret frühern Vefiger, denen man fie geraudt hatte, 
verfauft worden, Die Feuersbrünſte find nach Eus 
rer Behauptung das Werk der hollandiſchen Trups 
pen und ‘der von Ihnen geworfenen glübenden Aus 
geln geweſen, Aber ganz Brüſſel und Eure eige— 
nen Aanoniere fönnen Euch Lügen ſtrafen. Die 
Armes bat, feine einzige glähende Kugel abge, 
ſchoſſen, Ihr aber habt ed geiban, Ihr babe jie 
beim Schloſſermeiſter Profft in der Namurfchen 
Straße glühend gemadt und Eure Kanone im 
Athendum aufgepflangt, — Ein gewifler Roſeboom 
behauptet, um 40,000 fl- beftohlen, gemißhandelt 
‚und verwundet worden zu ſeyn, während er rus 
big bei fi zu Haufe gewefen ſey. Die Thatſache 
it, dag Hr. Nofeboom aus einem Gaſthofe am 
Schaerbeeker Thore ‘auf die. Sruppen ſcheß, daß 
er gefangen genommen wurde und fein ganzes 
bares Vermögen auf hundert und. einige Gulden 
‚ angab; feine Gemaͤlde-⸗Gallerie, der er einen Werth 

von 40,000 fl. beilegte, wurde in Sicherheit ges 
bracht. Die hollaͤndiſchen Truppen follen in Dieg⸗ 


hem geplündert und verwüftet haben. Eine genaue 
Unterfuhung hat indeffen ergeben, daß aller voh 
6 bis 7000 Mann während eined achttägigen 
Aufenthaltes vor, während und nad dem Angriffe 
auf Bruͤſſel in diefer Ortfchaft Angerichtere Schar 
den fi auf 247,fl. für ausgegrabene Kartoffeln 
befhränfte.n 

Die allgemeine Xewaffnung wird in ben 
Staͤdten und auf, dem platten Lande von Holland 
noch immer mit dem größten Eifer fortgefegt. Am 
10. iſt aus Amfterdam abermald eine mobile Cor 
lontıe der dortigen Schutterei, 600 Mann flark, 
unter. Xuführung des Oberfirfieutenant Kerkhoven 
nah Nimwegen auömarfchirt. 

Am 10. November um 12%, Uhr if der 
National»Eongreß zu Brüffel eröffnet worden. Es 
waren 160 Mitglieder anwefend ; AQ find alfo 
nicht erſchienen. Hr. Gendebien, früher Mitglied 
der zweiten Aammer der Provinzials Staaten und 
der Vater des Advokaten, welder Mitglied 
der provijorifhen Regierung ift, führte ald Alters⸗ 
Praſident den Vorfig und ernannte die vier jüng« 
len Mitglieder des Congreſſes, Hrn. Nothomb, 
Mövofaten, 25 Yahre alt, Ara. de Haerne, Prier 
fter, 26 Jahre alt, und die Herren Vilain XIV, 
und Liedto, .beite 27 Jahre alt, zu proviforifchen 
Secretären. Man Ddeliberirte zuerft Darüber, ob 
man die Mitglieder. Der proviforifdhen Regierung, 
welche den Congreß inftalliren follten, durch eine 
Depvtation empfange., Hr. Meulenaere erflärte 
ſich dagegen, weil darunter die Würde der Natior 
valsVertretung leiden würde, fepte es jedoch micht 
durch, und die Deputation wurde ernannt. Won 
ihr; geleitet traten die Mitglieder der proviforifchen 
Regierung ein, an deren Zpipe fih Hr. de Pots 
ter befand, der auch fogleich die Eröffuungsrede 
verlas. Es befchränft fich dieſelbe Hauprfächlich 
auf eine Wiederholung der befannten Vefchwerden 
und Refchuldigungen gegen die biöherige niederl, 
Regierung und auf eine Herzäblung der Wohltha« 
ten, welche ‚das proniforifche Gonpernement - dem 
Cande bereits erwiefen haben fol, Zum Schluſſe 


"gab Hr. de Potter die Verſicherung, daß die pro⸗ 


viſoriſche Negierung die Weberzeugung erhalten bar 
be, eö werde feine auswärtige Intervention Statt 
finden, und daß. die Hoffnung vorhanden fen, alle 
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Feindſeligkeiten bald eingeſtellt, und dad belgifche 
Gebiet von den Hollaͤndern ganz geraͤumt zu ſe⸗ 
hen. Dieſer letzte Theil der Rede nahm beſonders 
die Aufmerffanfeit der Verſammlung iu Anfpruch 
und wurde aud von Taufen Beifallsbezeigungen 
begleitet. Nachdem die Mitglieder der proviſori⸗ 
ſchen Regierung fi) wieder entfernt hatten, ents 
fiand eint Debatte darüber, ob man juerfl die 
Werifigirung. der Vollmachten oder die Feſtſtellung 
der  NReglementd vornehmen follte, Das erſtere 
wurde. beliebt ; die Berfammlung teilte ih im 
Tommiſſionen und fand fümmtliche Vollmachten, 
mit Ausnahme von zweien oder dreien, in ges 
höriger Borm, um KY, Ur wurde die Sitzung 
aufgehoben 

Am +1. November wurde im National»Cons 
greife zu Bruͤſſel beſchloſſen, doß die Stelle des 
Praͤſidenten des Congreſſes jeden Monat erneuert 
werden fonte. Hr. Surlet de Chotier (aus dem 
Diftricte von Zaſſelt) erhielt nad dreimaliger Abs 
fiimmung die Majorität von 105 Stimmen gegen 
67. Bei den beiden erfien Abfiimmungen hatten 
die Hp. von Gerlahe und von Staſſart die 
Erimmen mit ihm geteilt. 

Zu Brüffel war am 42. d. M. die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die Feſtung Venlo am 11. 
November gegen Mittag von den Belgiern einge 
nommen worden ſey. Beob.) 

— — 


Broßbrittannten. 


Im Courier vom 19. d. M. heißt ed ! allns 
ſere Lefer in den Provinzen, die durh die Ger 
rüchte von den geftern beabfichtigten Exceſſen des 
Pobels in Beſorgniß für ihre Freunde in London 
gefegt worden ſeyn dürften, werben mit Vergnüs 
gen erfahren, daß die Ruhe in der Haupiſtadt 
nur im fehe geringem Grade geſtoͤrt worden ift, 
und das blos von Dieben und Fflaftertretern, 
welche von der neuen Polizei eine Lection belom⸗ 
men haben, die ſie wahrſcheinlich ſo bald nicht 
vergeſſen werden. Die Äufruhr⸗Secenen der vers 
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fleßnen Naht — wenn man Zuſammenrottungen 
ſolcher Art fo nennen darf — haben gezeigt, daß 
der Pöbel keineswegs organifirt it, und berechti⸗ 
gen zu dem Schluſſe, daß viele von den beunruhir 
genden Gerüchten und anonymen Briefen, welche 
Beforgniffe erregt hatten, die Erfindung müßiger 
Köpfe waren, welche die Gelegenheit für günftig 
hielten, ihren boshaften Witz zu üben. Das, was 
in den letztverfſloßnen Tagen vorgefallen iſt, muß 
den Pöbel überzeugt haben, daß er ſich feinedöwegd 
mit der neuen Poligei zu mejlen-vermag, obgleich 
teptere feine andern Waffen, als ihre Stäbe, 
führt ; und wir dürfen bei kuͤnftigen Anlaͤſſen er⸗ 
woͤrten, daß die Furcht ded Poͤbels vor ber neuen 
Polizei feinem Haß gegen felbe die Wage halten 
wird,« ’ GCGeob.) 





Courd vom 22. November 1830. 


‚Mittelpreis. 
Staats: Ehuldverfchreib. u5 v. H. (nE.M)gı ılıo 
* detto zu 4 v. H. —38333 
etto 


detto juzıja d. G. lin . M.) 46 
Verloſte Oblig Hofkammer⸗Obl. zus v.H.2 — 
des Zwangs⸗ Darl.in Krain nl v.2.,0 81 1a 
Aerarial⸗Obl. der Et. vonTyrol.izu 3 ı/av.9. 
Darl. mit Verl, v. 9, 1821 für 100 fl. Kin C. M.) 1183/8 
Wien. Stadt: Banco:Dblig. zuzıj2 v. H. 6%, 52 12 
Obligationen der allgem, und 

Unger. Hoflammer ju2 1/29. 9. (inG.M.)52 ı [4 

detto detto zur vp.H. EnC. M.)41 3/5 

Obligat lonen der in —— 5 v 818 _ 


und Holland aufgenommeneng su 4 1/2 90 — 
Anfehen . » - jzu 4 u. 80 #8 


u Qierar.) (Domeft. 

Obligationen der Staͤnde (E.MR.) (GM) 

von Dejlerreich unter unddu3 v. H4— ä 

ob der Ennd, von Böhmen, Ju 2 12 v. H. 52 36 

Mähren, Schleſien, Steger: Jaz1,40.9./ — — 

mark, Kärntben, Krain q;u 2 nr 43/5 — 
zussländ. — 


und Goͤrz. 
BankActien pr. Stüd 1063 3/5in Conv. Münze, 


me 


... . 
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Königl. ſadtiſches National⸗Theotert. 


Heute: Die Organe des Gehirns; Luftfpiel, in 
5 Alten. - 


Morgen: Der Klaudner. - Oper in»2 Aftem, 











deut hei Jof. Gafll. 





Ze der Thermemeter 


Mereorologiiche 


VBeobahtung | nah Reaumur. 
Beobachtungen — 
8 Uhr Morg. ' 
er rg 3 Uhr Nahm. | + 4 1/5 
BER 10 Uhr Abends. | + 3 2/3 





Brefburg, den 20, November, 


Am 15, November ift der allerunterthänigs 
fe Vortrag der Stände über die Stellung vom 


48,000 Rekruten &r. 
den. Der mwoörtlihe Inhalt desfelben iſt fols 
gender ; 

»Ew. Mojettät! Wei Verhandlung des brit« 
ten Punfted der königlichen Propofitionen, haben 
wir aus dem Inhalte desfelben, fo wie aus je 
nem des königlichen Neffriptes vom 8, Oktober 
1, 3. erfehen: daß Ew. Majeität durch außeror- 
dentliche Umftände aufgefordert, Allerhoͤchſſihte Sor⸗ 
gen, in der Abſicht dem Frieden zu befeiligen, auf 
die Begründung ſicherer Verrheidigungsmittel ger 
„richtet haben, und auch in Anbetracht deffen, weil die 
ungariſchen Kriegsſchaaren durch Sterbefälle, Dienfte 


Untauglichfeit und Entlaffung bedeutend geſchwächt 


werden find, ein Subſidinm an Rekruten verfan 
gen, Mit-Unterwürfigfeit verehren wir dieſe Vor⸗ 
ſicht Ew. Majeſtaͤt. Sie iſt uns cin neuer Be⸗ 
weis deſſen, daß die Liebe zum Frieden dem Her⸗ 


jen Ew. Majeſtaͤt tief inwohne, und daß Aller. 


öchſtdieſelben nichts heißer winfeten, ald nach def 
fen Befeſtigung dem Drange Ihres Herzens‘ in 





— 


— — 7 Zeitun g 


Majeſtät unterbreitet wor⸗ 


























Barometer. Ovgrometer. Wind. Witterung. 
NNW. trüb 
ss 9 N. trüb 
5 8 — trüb 






- Beförderung des allgemeinen Wohls unumterhros 


hen folgen, und die Wohlfahrt Allerhoͤchſtdero ge⸗ 
treuer Untertbauen unter dem Schutze Ihrer ges 
rechten Regierung immmervermehren zu fönnen, Dies 
fe Sorge für die Beobachtung der Gefege, eined 
fo gerechten als gütigen Zürften würdig, regt uns 
nur um fo glühender auf, die Beifpiele unjerer 
Ultvordern nachzuahmen.« 

»Ew. Majeftit find mit angeborner Huld uns 
feren gefeglihen Wünſchen zuvorgefommen, in« 
dem Alterhöcditdiejelben uns foworl über die obs 
fhwebenden außerordentlihen Umſtaͤnde, ald auch 
über den gegenwärtigen Stand der ungarifchen Sees 
reomacht verftändigen zu lajfen geruhten. Im Sins 
ne der. Gelege von „der Norhwendigkeit der Res 
frutenitellung überzeugt, uud durchdrungen vom. 
Streben, unfere Ergebenheit und unferen Eifer in 


Unterſtühung der allerhöchſten Abſichten darzuthun, 


biethen wir Ew. Majeflät ein Refruren « Subfi idie 
um an; die Zahl und Stelungsweife iſt im deut, 
bier beigefügten Geſetzentwurf ausgeſprochen.« 

»Obſchon wir vollkommen überzeugt find, daß 
die in Betracht der vorwaltenden außerordentlichen 
Umſtände angebotenen 28,000 Rekruten das un: 
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garifhe Heer dergeftalt verflärken, daß es feindlis 
hen Einfilen auf eine dem ungarischen Kriegs— 
euhme würdige Art räftig zu wideriehen fähig 
wäre, biethen wir überdieß Ew, Majeität für den 
Fall eines feindlichen Angriffes der Erbfiaaten 
Ew. Mojeität, und einer hieraus entſtehenden grös 
eren Gefahr, einftweilen, bis auf dem gefeplichen 
Wege des Neichötages größere Vertheidigungsmits 
tel aufgeboten werden, 20.000. Refruten an, uns 
ter den Bedingungen, die im gedachten Geſetzeut⸗ 
wurf mäber berührt find. Beruben Ew. Moajeftät 


huldreichſt, dieſes uuſer Anerbierhen anzunehmen, 
und dem Geſehentwurfe die koͤnigliche Sanction 


zu ertheilen.« ) 

»Dem erlauchten Erzhaus unerſchuͤtterlich trem, 
dad theure Vaterland, und unſern beſten Vater 
innig liebend, werden wir uno von unſern Vor⸗ 
fahren, deren Ergebeuheit zur Zeit ald Ew. Mas 
jetät Großmatter Herrichte, die Möhärchie erhalten 
bat, zu feiner Zeit übertreffen Taffen. Denn obs 
glei den Frieden liebend, ſcheuen ‚wir, ungerecht 
angegriffen, die Waffen nicht ; und um Gefahr 
vom WBaterlande abzuwenden, find wir im alle 
und inne ded Geſetzes jeden Augenblick bereit, 
unfere äußerfien Kräfte aufjubiethen. So gefinnt, 
mit den beiten Fürſten durch unlösbare Bande 
der Liebe und Ereue verbunden, im Fraftigen Ver⸗ 
trauen auf die Stärke der Mation, die wir ver 
treten, bliden wir aus dem Hafen der Ecnflitus 
tion, die feit acht Jahrhunderten dfe gefanmıte 
Nation beglädt, mit ruhıgem Gemüthe den Ges 
fahren der Kriege und Meinungen unerfhroden 
entgegen, (Beob.) 


—, 


Niederlande 


@e. Majeſtät hat am 7, November folgens 
den Beſchluß gefaft: Wir Wilhelm ꝛc, In Be 
ruͤckſichtigung bes bewaffneten Aufftandes in den 
fädlichen Provinzen dieſes Koönigreichs; durchdrun⸗ 
gen von der Nothwendigkeit, Vorkehrungen zu 
sreffen, um die Seefahrt nah den Häfen diefer 
Provinzen für die Dauer der obwaltenden Umftäns 
De zu verhindern; baben Wir befhlojjen und ber 
‚ fließen : Art. 1, Die zu der Provinz Weitflan- 
dern gehörige Kuͤſte bes Koͤnigreichs der Nieder: 
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lande, mit den om berfelben liegenden Haͤfen, Die 
Häfen von „Antwerpen und Gent mit eingefchlof: 
fen, wird hiermit in Blockadeſtand erklärt. Art. 2. 
Alle, nach der im vorſtehendem Artikel benannten 
Küfte und jenen Häfen beftimmten Schiffe, welche 
au dieſelben kommen, follen abgewieſen "werden, 
ihnen jedoch frei fiehen, in einen Nord: Niederlin« 
diſchen Hafen einzulaufen, oder anderöwohin zu 
fegeln. Ja Aufehung der Fahrzeuge, welche, nach: 
dem jie von der Aufitellung der Blodade im Kennt⸗ 
niß gefegt worden, dennoch in einem Suͤd⸗Mieder⸗ 
laͤndiſchen Hafen einzulaufen verfuchen follten, fol 
nad dem Wölterrechte verfahren werden, Art. 3. 


Die Blodade fol durch eine hinreichende Seemacht 


gehandhabt werden, Die Departements der Marine 
und der auswärtigen Angelegenheiten find mit der 
Ausführung des gegenwartigen Beſchluſſes beaufs 
tragt ; leptgenanntes Departement fol den fecfahs 
renden Mächten von diefer Blodade Kenntnif ge: 
ben, diefer Beſchluß in die Staats zeitung einges 
züdt werden u. ſ. w, 

Durd; einen Fönigl. Beſchluß vom 8. d. M. 
werden alle in den nördliden Previnzen angeſtell⸗ 
ten, aus den füdlihen Provinzen abflammenden 
Beamten ihrer Dienfte einftweilen entlaffen, und 
zwar heißt es im der Verfügung, in Erwartung 
der Diöpofitionen, welche hinſichtlich der ſüdlichen 
Provinzen noch getroffen werden ſollen. Auf die 
im Auslaude befindlichen Geſandtſchaften und Con» 
ſulate findet dieſer Beſchluß jedoch keine Anwen⸗ 
dung. Diejenigen Beamten, die im den nördlichen 
Provinzen jene Dispofitionen abwarten wollen, fols 
len bis dahin die Hälfte ihrer Befoldungen bejies 
ben können. 


— And Nymwegen vom 12. November wird 
berichtet : Durch Werrätperei der Einwohner Vene 
loo's ift geflern aud diefe in der Provinz Lime 
burg belegeue Meine Feſtung in die Hande der 
Velgifhen Infurgenten gefallen, General Daine 
war an der Spipe von ungefähr 1000 Mann 
vorgeitern Mittagd um 1 ihr vor Der Zeitung 
erfdienen, Gleichzeitig mit einem Angriffe deſſel⸗ 
ben fand ein Aufitand der Einwohner Etatt, und 
da die ganze bollindifche Beſatzung nur etwas 
über 500 Moun betragey haben fol, wobei ih 
foR gar feine Artillerijien befunden haben, fo daß 


ymnV 


mehrere Zollbeamten deren Bunctionen verrichteten, 
fo war eö den Belgiern ein Leichtes, fich geiterm 
Vormittage um 10 1/2 Uhr in Befig der Fer 
fung zu fepen. Es ift noch nicht genau befannt, 
ob eine Gapitulation, und welche, Statt gefunden 
bat; nur fo viel it gewiß, daß der Eommandant 
von Venloo, General» Major ‚Scheppers, mit eis 
nem Hauptmann und einem Theil der Soldaten 
zu Gefangenen gemacht worden find. Die uübris 
gen Offiziere und ein Theil der Mannfhaft rets 
teten fich durch die Flucht über die nahe Bränze, 
wo fie jedoh von der jenfeifigen Behörde in 
Empfang genommen wurden, und fi jept uns 
ter Eöforte auf dem Wege hieher befinden. 
(Wien. 3t9.) 





Deutfhland. 


In dem am füdlichen Abhange bes Harzes 
gelegenen Hüttenorte Zorge, hat eine unruhige 
Bewegung Statt gefunden ; mehrere Arbeiter bei 
den berrfchaftlihen Werken haben fich vereinigt 
und von den SHüttenofficianten unter Drohung von 
Gewalttgätigfeit binmen 14 Tagen die Erhöhung 
ihrer Cöhnung verlangt. Der Herjog hat auf die 
erſte Nachricht hiervon 50 Mann Infanterie, von 
6 Aufaren begleitet, nad jener Gegend beordert, 


um die Behörden bei Handhabung des Gefepes zu 


unterftügen, (Beob.) 





Großbrittanniem 


Der Marfchall Bourmont war mit jiweien 
feiner Soͤhne, Carl und Adolph, am 8. d. M. 
von. Bibroltar ju Portsmouth angefommen, von 
wo er am folgenden Zage nad London abreifen 
wollte. 

Den neueflen Nahrihten aus London vom 


11. November (in Baligaani’d Meffenger) zur - 


folge, war die Ruhe in der Hauptitadt nicht weir 
ter geitört worden, und das Vertrauen auf dem 
Geldmarkte wieder Hergeftellt. Confold fanden um 
3 Uhr Nadmittags 84 3/8, 1/2. — Der Com 
rier vom 11. fagt: »Einige unferer Eollegen un« 
terhalten das Pablicum mit Erzählungen, daß der 
Herzog von. Wellington feine Refignasion ringe 
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reicht habe. Wir find ermächtiget zu erflären, daß 
alle diefe Gerüchte durchaus grundlos find. — 
Grgen Henry Hunt und andere Kolfsaufwiegler 
follen, dem Globe zufolge, Werhaftöbefehle erlafs 
fen worden feyn, (Brob.) 





Die Hofjeitung vom 11. November enthält 
einen Befehl des geheimen Raths, dem zufolge 
der Hafen von Spduey auf der Infel Cape Bres 
ton zum freien Niederlagshafen für Waaren er* 
Märt wird, 

Ihre Majeftiten gaben am 11. d, M, im 
Pallaftie von St. Jamed den Mitgliedern dee 
Ponigl, Familie, den auswärtigen Bothſchaftern 
und Geſandten und deren Gemahlinen, nebſt meh⸗ 
reren audgezeichneten Perſonen, ein großes Mit⸗ 
tagsmal. 


In der Sipung des Unterhauſes am 12. d. 
M. legte der Kanzler der Schatzkammer die Pros 
pofitionen in Bezug auf die Civillifte vor, Nah 
den von ihm abgegebenen Erklärungen, bat die 
Eivillifte ded verfiorbenen Königs, mit Einfluß 
einer Summe von 466,000 Pf., die man jept 
unter eine andere Rubrif bringen will, 1,221,800. 
Pf. betragen. Hierbei haben die Bewilligungen für 
Englaud 850,000 Pf., die für Irland etwas 
über 200,000 Pf. und .die für Schottland et⸗ 
was über 100,000 Pf. betragen. Die Propofis 
tion für die neue Civilliſte befchränft fih für das 
vereinigte Königreih zjufammengenommen auf 
070,000 Pf, was mad Abzug jener unter eine 
andere Nubrif gebrachten Summe ein Erfparniß, 
von etwa‘ 28,400 Pf. ergibt; außerdem werben 
52,000 Pf. erfpart, die der Herzog von Elarence 
als ſolcher bisher bezogen; fo wie endlich noch 
19,000 Pf. für damit in Verbindung flehende 
Civil, Ausgaben ; fo daß im Ganzen eine Reduction 
von 139,000 Pf. bewirft wird. 

Am 12. November hielt der Gemeinde⸗Rath 
eine ©igung, um ben Bericht des für den Em: 
pfang Ihrer Majeſtaͤten in Guildhall ernannten 
Ausfchuffes wegen der zu Anfange der vorigen 
Woche getroffenen Mafregeln anzuhören. Dem 
abgebenden Lord: Mayor wurde für feine Dienſt ⸗ 
führung einftimmiger Danf juerlaunt. 


ann 


Die letzten Berichte aud 'verfiedenen Ges 
genden der Grafſchaft Suffer flellen den: dafigen 
Zuftand als fehr aufgeregt dar, Die Reuersbrüns 
ſte nehmen auf eine furchtbare Weife überhand, 
und bi® in die UImgegend von Brighton werden 
den Päctern Brandbriefe zugeſchickt. 

Der Herjog von Braunſchweig ift (wie ber 
Hamburger Correfpondent meldet), mit Zurücklaſ⸗ 
fung feined Gefolges, und nur von einem Adjutan⸗ 
ten begleitet, am 9. Morgend Grüh. um 4 Uhr 
von London nad; Dover abgereift, wo er ſich nach 
Ealais eimfchiffen wird. Se. Durchlaucht haben 
fi fhriftlih bei Sr. Moieät verabfchiedet, Ob 
und waun der Herzog wieder nad) London zjurüds 
kehren wird, it nicht befannt, Der Herzog foll 
die Abſicht haben, durch Frankreich. mach den füd« 
lichen Deutſchland zu reifen. 

Marſchall Bourmont ift mit feinen zwei 
Söhnen am q. November aud Portsmouth zu 
Eonden eingetroffen. (Bien. Ztg.) 


— — 


Frankreiſch. 


Durch eine koͤnigl. Ordonnanz vom 12. Nos 


vember ift General Deffair zum Befehlshaber der 
Nationalgarde von Lyon ernannt worden. 

Der fpanifhe Bothſchafter, Graf Ofalia, 
überreihte am 11. November dem Könige fein 
Beglaubigungsſchteiben von Leite des Herzogs 
von Lucca unter dem Titel ald bevollmächrigter 
Minifter. Am 12. geſchah daflelbe von Leite des 
Hru. Oerthling, MiniftersRefidenten des Großher⸗ 
zogs von Medlenturg-Schwerin. 


Eine fönigf. Ordonnan vom 11. November - 


hebt Tas bisherige Ausnahmefyſtem in Bezug auf 
die Verwaltung der peinlichen Juli; in Corſika 
auf, wo fehs oder adır Nichter ohue Mitwirtung 
einer Jury im peinlihen Sachen entfchieden, und 
flellt das Geriht durch Geſchworne wieder per. 
Der Monitenr vom 14. Mavember ſagt: 
„Der Tourrier fransaid vom Q. und 10. d, M. 
ſprach von Mifbeltigfeiten, die ſich zu Paris pwi⸗ 
fehen den Vochſcheftern zweier großer Mächte 
(Defterreihs und Rußlands) erhoben haben ſoll⸗ 


— — 





— — —— 
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ten. Wir find aufgefordert und ermächtigt, diefe 
Angaben für gänzlich grundlos zu erflären. 

Die Depurirtenfammer hat am 11. d. M, 
an die Stelle des Hrn. Lafitte, Hru. Cafimie 
Perrier zum Präfidenten gewählt, In der it: 
jung am 12. -trat derfelbe fein Amt mit einer 
Nede an, worin er fich der Verſammlung empfahl, 
und gewiſſenhafte Erfüllnng feiner Pflicht gelobte, 
Die Kammer Fam in Erörterung des Gefcpent« 
wurfs über die National-Belopnangen bis zum 10. 
Artikel einſchließlich. (Wien. 319.) 


— — 


Cours vom 23. November 1830. 


RS — Mittelpreis, 
aa aldverfhreib. zu 5 v. H. (ind. Mm. 
detto detto ud vB. (ink Re 3 
detto detto quarja ». H.(inE,M.)4g 
BerlofteDbfig.,HoftammersObL.rzus | v.d.:5 — 
Bu Daun: Darl.in Krain u. 98.:08 
Aerarial⸗ Obl der St. von Tyrol. u ã t/20. 5./8 70 7/8 
Darf. mit Verl, —* 1Rao für 100 fl. Kin C. M.) 168 
detto detto v. J. ı8a1 für zoo fl (in EM.) 1183/4 
Bien. Stadt-Banco-Dblig. zu 2 ı 720.9 (MNG.M.)52 1/2 
detto detto zu2 ©. 6. lin . M.142 


Obligationen der allgem. und] 
Ungar. Hoftammer su21/20.9.(n,M,)52 1/4 
detto detto u v. H. (in E. N.jy 


Obligatlonen der in Frankfurt fru 5 vd — 

un? Holland aufgetonmmenen rn 4120, 5. _ 

Anlchen .» 4.4 0 HH ae u.ä >. 2.) ”Hı 
(Aerar.)(Tomeft. 
Dbligationen der Stände (E.M.) « —* 
von Oeſterreich unter undhau 3 v. H. 

ob der Enns, von Böhmen, Jjuz2ı 2 v. H. 5 

Mähren, Schlejlen, @teper yuzs 4 er — 
mark, Kärntben, Krain Gu2 vs. - 
und Hörz, wish‘ 


Dank:Actten pr. Stüd tofo 116 in Cond. Münıe 
m en 
Königl. ſfädtiſches Motıonal- Theater. 


BEE 


Dper in 2 Alten. 


Morgen: Sylphide, 
Montaa: Zum Vortbeil der Sängerin, Mad. 
Forti, zum eriten Male: Wilhelm Teil, zweis 
ter Theil. Große Oper in 2 Alten. 





Verle gi von dem £. k. priv. mißr, Rind. Zeitungsamıe, Medacteur I E, Lauer, Gedruckt bei Joh. Baill. 
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Meteorologiſche Beobachtung. 
Devbacpeuunen da Enge — 
> ar or Morg. 
ar ... 3 Uhr Nachm. 

J 10 Uhr Abende, 





d. | 
Die Zeitung von Odeſſa von 30. Oktober 
bringt folgende ämtliche Nachrichten über den Gang’ 


Rufen 


4 


der Cholera in Neu-Rußland: »Vom' 29. bis 
zum 25. Geptember erfrankten ir Noftoff am 
Den 47 Perfonen beiderlei Geſchlechts an der 
Cholera; von diefen flarben 10 und die übrigen 
genafen. Seitdem hat fie dort ganz aufgegört, 
und vom 6, Dftober an öffrete man, da der Ger 
ſundheits zuſtand befriedigend war, den Einwoh—⸗ 
nern die Thore der Stadt, Gegen Mitte Sep⸗ 
temberd erfranfte in Kaganrog eine wicht unber 
trächtlihe Zahl von Menfben an bigigen un) ge 
wöhnlihen Fieberu, von denen bis zum. 24 Sep⸗ 
tember 12 Perfonen hingerafft wurden. Da im 
deffen ſpäter die Zahl der Kranfen zunahın, und 
bei den meiften die Anzeichen der Cholera fichtbar 
Wursen, fa ergriff Dam Maumarmsur fofort die nds 
thigen Moßregeln, theild um die Stadt zu ſchlie 
ben, theild eine proviferifde Quarantaine für Dies 
jenigen zu errichten, Die fie verlaifen wollten, 
Vom 27. September bis zum 9. Ofteber flarben 
54 Perfonen an der Cholera, Viele, denen ſchoel⸗ 
Te aͤrztliche Hülfe zu Theil wurde, erholen fi 
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Sonntag den 28. Novenber 1830. 
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wieder. — Nach den Vemerfungen des Gouvers 
neurd von Taganrog nimmt die von der Cholera 
veranlaßte Sterblichkeit beträchtlich ab. Auch in 
Afoff, fo wie in einem Dorfe im Efaterinoölaffe 
fhen GBouvernement, zeigte fich im vorigen Mo— 
nate eine Epidemie mit allen Symptomen der 
Cholera. Die Ortsobrigteit hatte es Mich ſogleich 
angelegen ſeyn laſſen, die Fortfchritte derfelben zu 
hemmen. — Sieben Individuen dee Mannſchaft 
der Brigg »Orpheud«, die im vorigen Monate 
von Suchem:Kald in Sebaſtopol anfam, „waren 
von der Cholera befallen. Man hat die ſtreng⸗ 
ten Maßregeln getroffen, um zu verhindern, daß 
die Krankheit fich nicht der Stadt und der Flotte 
mittheile. Zu gleicher Zeit erhielten alle Quas 
af win TWIWATEEN Otrere Dia Hnmeifung, die 
ernftlichiten Vorfichtömaßregeln gegen alle Fahr, 
seuge zu ergreifen, die aud angeſtedten Orten 
kommen. — Am 20. September lief in Kertſch 
ein Fahrzeug eim; auf weldem ein Individuum 
an ber Cholera ftarb. Die unverzüglich genom⸗ 
menen Maßregeln thaten dem Uebel ſogleich Eins 
halt. Am 10. Oftober erhielt der General Gou⸗ 
verneur ad interim vom dirigirenden Ausſchuſſe 
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"Der Blotte des ſchwatzen Meeres die Nachricht, 
daß ſich eine Krankheit mit Symptomen der Cho⸗ 
lera in Nikolajeff gezeigt habe. Im Folge derfel« 
ben forderte Se, Excellenz den Ausſchuß auf, dem 
Bewohnern. von Nikolajeff zu verbiethen, fih aus 
der Stadt zu entfernen, ohne Quarantaine gehal« 


ten zu haben; ferner die Poflitation außerhalb” 


der Stadt zu verlegen und endlich alle zwedınds 


Bigen Sicherheitsmaßregeln zu nehmen, Zum Schu Ag 
ge der Umgebungen find temporäre Barrieren un®, 


ser Aufficht von Befundheitsbenmien errichtet wors 
ven. Vom 2. bid-gum Q. Dftober erkranften in 


Nikolajeff an der Cholera 56 Perfonen, von-der ' 


nen 27 farben. Um die Natur der Krankheit 
und ihren Urfprung genauer kennen zu lernen, hat 
der Oeneral » Gowverneur den Doftor Touffaint 
Martin nah Nikolajeff gefandt, der Gelegenheit 
gehabt hat, die Cholera in Oſt⸗Judien zu beobach⸗ 
ten. Hr. Martin hat yach forgfältiger Unterfus 
dung des Zuftandes der Kranken in Nifolajeff 
Die dort herrfchende Krankheit als außerordentlich 
fchwer, jedoch weder für anſteckend, noch für epis 
demifch anerkannt ; feiner. Anfiht nach entfpringt 
fie aus örtlichen Urfachen. Nach den legten Be⸗ 
richten hat ſich die Cholera im zwei der Krone 
gehörigen Dörfern im Roſtoff'ſchen Kreife und in 
der Stadt Bachmut im Gouvernement Efaterinods 
Laff gezeigt,“ _ 

— EM — auf obige Nachrichten aͤußert ſich 
unfere Zeitung folgender Maßen: »Vom erſten 
Augenblicke an, als ſich die Cholera in den au 
Meu⸗ Rußland graͤnzenden Gegenden zeigte, find 
von Seiten: der Vehörden alle zur Abwendung des 
dem ‚Lande drohenden Uebels dienlihen Moßregeln 
getroffen worden. In Odeſſa waltet in Hinficht 
des allgemeinen Gefundheitözuftanded die firengite 


. i Man hat gu ‚merk ein Ob⸗ 
—e* und ein Mediciual⸗ Collegium 


errichtet. In den letzten Tagen ſind hier mehrere 
Perſonen erkrankt und einige mit Symptomen der 
Cholera geſtorben, die meiſten in Folge unmaßi⸗ 
gen Genuffes unreifen Obſtes und jlarfer Beträn. 
fe. Die Käufer, in welden diefe Perfonen erfranfs 
ten, wurden ſogleich umzingelt und die Kranfen in 
ein zu diefem Behuf errichtetes Hoſpital gebracht. 
Zur Beruhigung der Einwohner fand die Oderbe⸗ 


* 


dergelegk habe. 


Er für Mita zu machen, daß die. hir: 
ich einct nähe beborſtehenden Sperrung der. 
Stadt. verbreiteten Gerüchte durchaus grundlos 
ſeyen. No niemals war im diefer Jahreszeit 
die Sterblichfeit geringer als jept,e (Wien. Ztg-) 
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Die Commiſſion der Pairskammer verhörte 
am 13. November die wegen Brandfliftung zum 
Tode verurtheilten zwei Mädchen Joſephine und 

auline Bailleul, Sie wurden von einem Depars 
temental-Barbiften auf einem offenen Wagen nady 
dem Luxembourg gebraht, und nach dem Werhör 
in die Conciergerie zurüdgefährt. (Wien, Ztg.) 

Mehrere Parifer Blätter, das Journal des 
Debatd, der Temps u, a. m, vom 15, d. M. 
verficherten mit Beſtimmthett, daß der  Masfchait 
Geraed das Portefeuille des Kriegdminifterium, 
wegen des Augensllebels, an dem er leidet, nie— 
Der Temps nennt den General 
Sebaftiani, gegenwärtigen Marines Minifter, als 
deilen Nachfolger; andere Mlätter fprechen vom 
General Lamarque, 

Parifer Blätter vom 15. d. M. geben fols 
genden Auszug aus dem Memorial des Pprendes : 
»Ein Befehl ded neuen Minifteriumd, der durd) 
den Telegraphen nah Bayonne gelangt, und von 
da fogleih nah Pau Übermadht worden iſt, er: 
theilt die Vorfhrift, ale Zufammenrottungen von 
Spaniern und ihren Anhängern, die ſich etwa 
noh an der Bränge bilden dürften, auseinander 
zu treiben und die Individuen, welche daran Theil 
nehmen, mac) Bourges zu initradiren, Alle dieje⸗ 
nigen, die binnen einer beflimmten Friſt fich nicht 
nach diefer Stadt begeben haben werden, follen 
‚der Unterſtützung, weldye die Negieruug ihnen 


Angedeiben zu laſſen entfchloffen ift, beraubt wer: 
den.« 


Hr. Yieuow Dart, Nurimsdseger vo riegs⸗ 
minifters, macht auf Befehl in Bezug auf eine 
Augabe des Globe, daß der Marfchal Marmont 
feinen Gehalt von der neuen Megierung beziche, 
befannt, daß diefer Marfchall feit dem verfloffer 
nen 1. Juli durchaus feinen Gehalt mehr auf 
Rechnung der erſten Militär » Divifion oder des 
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Generalftabs ber königlichen Ergarde in Empfang 
genommen habe. (Beob.) 


— — 


Niederlande, 


Die Zeitung der freien Stadt Frankfurt vom 
19. d. M. «die wir durch außerordentliche Gele—⸗ 
genheit erhalten Haben) gibt folgende neuefte 
Nachrichten aus Brüffel vom 15. Movember:»Dem 


Mational » Eongreffe ift vorgeftern das Eonferenz= 


Protokoll, welches der proviforifchen Regierung 
aus Londen gmysrummmu- war, nebſt der darauf 
ertheilten Antwort mitgetheilt warden Der I 
halt des Protokolls ift folgender : »Protofoll der 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten am 
4 November 1830 gehaltenen Eonferenz. Gegen⸗ 
wärtig waren: die Bevollmächtigren von Deflers 
reich, Frankreich, Grofbrittannien, Preußen und 


Rußland. »Da Se. Majeftät der König der Nies 


berlande die Höfe von Oeſterreich, Ftankreich, 
Großbrittannien, Preußen und Rußland, in ihrer 
Eigenfhaft ald Mächte, welde die Tractate von 
Paris und Wien unterzeichnet haben, Kraft deren 
dad Königreich der Niederlande conſtituirt werden, 
eingeladen hat, gemeinfhaftlih mit Sr. Majeſtaͤt 
über die beſten Mittel zu berathen, um den in 
den Staaten Sr. Majeftät audgebrochenen Unrus 
hen ein Ende zu machen; und da die obenges 
nannten Höfe auch bereits vor Empfang diefer 
Einladung ein lebhaftes Verlangen empfunden has 
ben, fo bald als möglidy der Unordnung und dem 
Blutvergießen Einhalt zu thun; fo find fie durch 
das Drgan ihrer beim Hofe zu London beglaus 
bigten Bothſchafter und Minifter über folgende 
Beſchlüſſe übereingefommen: 1) Gemäß dem $. 4 
ihtes Protofold vom 15. Movember 1818 haben 
fie den Gefandten Sr. Majeftät des Koͤnigs der 
Niederlande eingeladen, an ihren Berathungen 
Theil zu nehmen, 2) Haben fie für gut erachtet, 
daß, um ihren Entfchluß, das Blutvergießen ju 
hemmen , in Ausführung zu bringen, die Feind 
feligteiten von beiden Seiten gänzlich eingeftellt 
werden müßten, Die Bedingungen diefes Waffen« 
fillftandes, der keineswegs den ragen, deren Lös 
fung die fünf Mächte zu erleichtern haben, vors 


greifen fol, würden folgende feyn: Won keiden 


a} 


Seiten hören die Feindſeligkeiten auf; bie vis 
fpectiven Iruppen haben ſich beider Seits Hinter 
die Linie zurödzuziehen, welche vor dem Zractat 
vom 30. Mai 1814 die Befigungen des fouver 
rainen Fürſten der vereinigten Provinzen von jer 
nen trennte, welche durch befagten Friedenstrac⸗ 
tat und durch die Tractate von: Wien und Paris, 
vom Jahre 1515, mit feinem Gebiete vereinigt 
worden find, um das Königreich der Miederlande 
zu bilden, Die tefpectiven Truppen werden bie 
von ihnen befegten Pläge und Gebiete bid zu ber 
befagten Linie binnen 40 Tagen räumen. Der 
Borſchlag dieſes Waffenſtillſtandes fol der Degies 
rung Sr. Majeflät des Königs der Miederlande 
durch Wermittlung feines bei den Berathungen 
gegenwärtigen Bothſchafters gemacht werden. In 
Belgien ſoll der Entwurf diefes Waffenſtillſtandes 
im Namen der fünf Mächte mitgetheilt werden, 
Unterj.: Eſterhazy. Talleyrand. Aberdeen, Bülow. 
Matuſchewich.« — Antwort der proviforifchen Res 
gierung: »Die proviforiihe Regierung Velgiend 
bat die Ehre gehabt, das Pretofoll der Departe> 
ment der auswärtigen Angelegenheiten am 4. Nos 
vember 1830 gehaltenen Conferenz zu empfangen, 
Die Mitglieder diefer Regierung glauben gern, daß 
ganz natürliche Gefühle von &pmpathie für die 
Leiden Belgiens den menſchenfreundlichen Auftrag 
veranlaßt haben, der den Wevollmächtigten ver 
fünf großen Mächte zu Theil geworden. Beſeelt 
von diefer Hoffnung, bezeugt die proviforifhe Mes 
gierung, da fie übrigens auch die Unabhängigkeit 
des belgiſchen Volkes mit der Achtung für- die 
Rechte der Menfchheit vereinbaren will, den fünf 
Mächten ihren Danf für bie vom ihnen gemachte 
Einleitung, um durd eine gänzliche Einftellung 
der gwifchen Belgien und Holland obwaltenden 
Geindfeligfeiten das Wfutvergießen zu hemmen. 
Demnach macht die Regierung fih anheifhig, ihre 
Befehle zu ertheilen und Mafregeln zu ergreifen: 
1) daß alle Beindfeligfeiten gegen Holland von 
Seiten der Belgier aufhören. 2) Daß die belgis‘ 
fhen Zruppen fid hinter die Linie zurückziehen, 
welhe vor dem Parifer Tractat vom 50. Mai 
1814 die Provinzen des fonverainen Fürften der 
vereinigten Provinzen von jenen trennte, Die durch 
den befagten Parifer Tractat und durch die Trae— 


a 
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tote von Paris ‚und. Bien sam Sabre 1815 fei« 
nein (Gebiete beigefügt wurden, um das Königs 
reich der Niederlande zu bilden... Hierbei hält die 
proviforifche Regierung Belgiens es für Prlicht 


der Aufrichtigfeit, zu bemerfen, "daß fie umter dies 


fer Binie die Gränge verfteht, welche gemäß Art. 
2 deo Grundgeſetzes der Niederlande die nördlis 
den Probinzen von den füdlihen Provinzen des 
Landes fchieden, das ganze linke Ufer der Schels 
de mit einbegtiffen. 3) Daß die belgifhen Trup- 
pen die Pläge und das Gebiet, welche fie jenfeits 
dieſer Linie befegt haben, binnen 40 Tagen raͤu⸗ 
men. Alles mit Vorbehalt, daß von Seiten Gol— 
lands in der nämlichen Frift fowohl zu ande, ald 
jur See ein gleiches geſchehe. Brüffel, 10. No: 
veniber 1850. (Unterz ) de Potter. Belir de Mer 
roͤde. Ch. Rogier. A. Gendebien. I Banderlins 
den. P. de Coppin. Die Zufchrift, wodurd die 
provisorifche Negierung dem National-Congreß ans 
Fündigte, daß fie ihre Gewalt nicderlegte, 
war eben , wie diejenige, woburd fie Die 
neu übertragene Gewalt wieder onnobm, wicht 
vom. Hrn. de Potter mitunterzeichnet: Man ver 
nimmt nun, daß Hr. de Potter fich zurückgezogen 
md Brüſſel bereitö verlaffen habe. (Beob.) 


Der Courrier ded Pays.Bas vom 12. Nor 
vernber meldet, dic proviforifche Regierung zu Brüfs 
fel Habe auf die Mitrheilungen der großen Mächte, 
binfichtlih eines Waffenſtillſtandes jwifchen Bel, 
gien und Holland geantwortet: Es gereicht den⸗ 
felden vor gang .Europa zur Ehre, daß fie fid 
erböthen, dem Blutvergießen Einhalt zu thun; bis 
jept habe indeffen die proviferifche Regierung ih⸗ 
ren Beiftand weder amnehmen noch ablehuen zu 
dücfen geglaubt. . . 


Hr. Adolph Varteld, früher ein Erilögenoife - 


de Potters, it mir einer befonderm Miſſion, des 
ren Zwed jedody nicht bekannt geworden, nad) 
Paris abgegangen, 

Sr. Kirmin Kogier it zum General» Gefres 
tär der MWerwaltung und zum Inſpeetor des oͤf⸗ 
fentlichen Unterrichts ernannt worden. Dem Bels 
ge zu Folge, fol ſtait des abgeſchafften Eurfus 
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der .bolländifchen. ein Curſus der flamändifchen 
Sprache in Allen Schulen, wo jener biöher beſtan⸗ 
den bat, eingerichtet werden, 

Die Union Belge enthält eine Adreffe des 
belgiſchen Volkes an der Mationals Congreß, wor 
rin darauf angetragen wird, daß derfelbe die bel— 
giihe Republik dekretire. Eine andere, ebenfalls 
von jenem Blatte mitgetheilte Adreſſe it an alle 
beigifhen ‚Bürger gerichtet, mit der Bitte, daß 
fie den in_der erften ausgefprodhenen Wunfh un» 
terflügen mögen. Es wird zu diefem Behufe in 
Vorſchlag gebracht, daß in Allan. Atädten und 
Gemeinden‘ ein Negiſter niedergelegt werde, wo= 
fin vie Bimweire gig eutweber für die Monare 
chie und die erblihe Negentenwürde, oder für 
die Mepublif und die Tebensliugliche, oder auf 
einen Zeitraum befchränfte Prajidentur erflären 
föllen. { (Wien. 3tg.) 
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Montag den 20, November 1830, 
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Ueber die Abreife 33. fi, MM. von Prı 
burg meldet die dortige Zeitung vom 25. d. f 
Bolgendes : Freitag den 19. d.,Grüh um, gU' 

haben auch II. MM. der Kaifer und die. Kai 
„tin unfere Stadt verlafen, um nad Wien } 
“rüdzutehren. Die Kunde von der bevorfiehen! 
Abreiſe des geliebten SHerrfcher » Paares, die | 
nur wenige Tage vorher verbreitete, durfte a 
zwar nicht überrafchen, aber fie fam doch imi 
zu früh; denn feit zehn Wochen war. ed ur 
Stolz und unfre Freude, dur die Gegen 
‚ Derjenigen, die der Gegenftand der Liebe und 9 
ehrung von Millionen in Treue und Anhäng! 
keit bewährter Unterthanen find, 'begluͤckt zu ? 
„den, und fein Bewohner dieſer Stadt, dia 
ſchoͤren Aranze der Würgerpflichten, — in & 
und Treue, mit allen ihren Schweſtern wettei, 
fonnte fi) beim Scheiden des verehrten Lane 
voterd und der huldvollen gütigen Candesmie 
des Trennungsſchmerzes erwehren. Denn 5 
dieß Mal verdanft unfere &tadt der Auweſeit 
des Allerhöchften Hofes im Allgemeinen fo WB, 
und im Einzelnen fo Ausgezeichnetes, daß ure 














erfüllten Herjen aber⸗ 
der Dankbarkeit erhal, 


von Liebe und Verehrung 
mals einen neuen Zuwachs 
ten haben. Was die Paiferliche Milde unfern Ar, 
men = und öffentlichen Wohlthaͤtigleits + Inſtituten 
gewidmet hat, iſt Stadtkündig; ihm eine größere 
Publicität zu geben, verbierhet uns die edle Ans 
fpruchlofigfeit, mit welcher es dargebradit ward » 
doch darf uns dieß nicht Bindern, indbefondere 
noch dem edlen Streben Ihrer Majeflät der ers 
habenen Candesmutter, faft alle unfere Erziehungss 
und Übrigen öffentlichen Anftalten zu befuchen, 
fh um die Einrichtung, Lehrgegenſtaͤnde x. ums 
ſtaͤndlich zu erfundigen, VIE Oogureo Dinp 
und zur Sittſamkeit, fo wie die Vorſteher sur 


beharrlichen Börderung ihres Wirfens, huldvoli auf 


jumuntern, den Tribut der gerechtefien und danks 
barften Auerfennung darjubringen. Diefe Sorg⸗ 


falt der erhabenen Maiferin erſtreckte ſich bis in 
‚die letzten Tage der Allerhöchſten Anweſenheit; 


denn noch am Mittwoch, den 17., Vormittags 
gerubten Ihre Majeftät die Klaifen der biefigen 
Mädhenfhule im Bezirke der Stadtpfarrfirche zum 
heil. Martin, und Tags darauf auch die erite 
Klajfe der Maͤdchenſchule des evangelifchen Gemein» 
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be, eben fo wie früher die Mäbchenfchule wer Id 
raeliten, mit Allerhoͤchſtihrem Beſuche zu beehren, 
den Prüfungen aus allen Lehrgegenſtäͤnden beizu ⸗ 
wohnen, und durch die Wllechöchftiimen fo eigene 
Herzendgüte und herablafiende Breundlicfeit bie 
Herzen der Jugend zu beieben, und fie mit Muth 
und Wertrauen zu erfüllen, Ueber alle dieje um: 
vergänglichen Beweiſe der erhabenen edeliten Bes 
finnung ber geliebten Kaiferin-Königin fowohl, wie 
©. Majeflät des füngern. Könige, Hoͤchſtwelch; 
Öbenfats während Ihres Hierſeyns alle öffentlis 
hen Anflalteın zu befuchen geruheten, herrſcht un 
ter den Bewohnern biefer Stadt nur Eine Stim⸗ 
mer die der uab⸗ granzteſten Liebe und. dankbarſten 
Verehrung, die fi am Morgen ber Abreife II. 
MM. ded Karjers und ber Raiferin; wozu ſich 
nächft ©r. faiferl. Hoheit dem Erzherzog Palas 
tin und Sr, Eönigl. Hoheit dem - Erjherzog Ferdi⸗ 
nand d'Eſte, auch die Reichswuͤrdentraͤget, viele 
srihbftände, der Comitatte und Gtadtnlägiftrat, 
und die Dffigiere-der Würger» Miliz in der Refie 
den; Ihrer Majeftäten ringefunden hatten; frei: 
Dig in das Lebehoch miſchte, dad aus Aller ers 
zen enthuftaftifch erſcholl, ald Ihre Majeftären den 
Keifewägen beftiegen, und unter den fronmen Se⸗ 
gendwünfhen Aller abteiften, 





Die am 15. d. bigennenen Cirkularberarhun 
gen über den vierten Punft der fönigl. Propofl- 
tionen, die Aufhebung des Juristitiums während 
des Finftigen Reichstages Bei allen höheren Ger 
sichtöbehörden betreffend, find bis zum 19. fort» 
gefegt worden An diefem Tage wurde das das 
rüber entworfene Nuntium, fo wie der Entwurf 
ver wueprajentation und des Geſeß⸗ Artikels, voll: 
udet, und am 20. fam 8 darüber in der 28ſten 
Sihung zur reichstägigen Discuffion, in deren 
Bolge Diefe Entwürfe, mit Ausuahme der rüd 
ſichtlich des Juristitiums, bei der fönigl, Tafel 
anhängigen oder dahin appellirten Prozefle, an 
die Magnatentafel abgefändt, und von diefer auch 
angenommen ivurben, 

In derfelben Sipung wurde auch die Schen. 
fungd.Urfunde des Grafen Stephan Käroly über 
20,000 fl. C. M. für die zu etrichtende ungaris 
fe Akademie der Wiſſenſchaften, welche ſich be: 


reits conflituirt hat, vorgelefen, und mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen, 

Am 21. begannen die Eirfularberathungen 
über die durch Se. Faiferl. Hoheit den Erjherzog 
Polatin in der 2bfen, am 15. d. gehaltenen 
Sipung den Reihöftinden vorgelegten ämtlichen 
Berichte fowohl über den Fortgang und die gegen⸗ 
wärtige Lage der@bucch Art. 7 des vorigen Reichs⸗ 
tags beſchloſſenen Landes⸗ Eonftription, wie auch 
über den Gtänd der verfhiedenen Reid » Eailen. 

(Bien. Btg-) 
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Die Kammer der Deputirten fuhr in ihrer 
ſchon geſtern erwähnten Sitzung dom 13, No⸗ 
vember mit Berathung des Geſehzentwurfo in Ber 
zug auf National s Belohnungen fort. Nach Ans 
nahme eine® Zufagartifels zu Gunſten von Depar⸗ 
temental-&tädten, wurde endlich der ganze Geſetz⸗ 
entwurf wit 206 Slimmen gegen 20 angenome- 


men. Der neue Minifter des öffentlichen Unter⸗ 
richts, Ar. Merilbou, legte hierauf der Kammer 
jwei Gefegentwärfe vor, Den einen zu Berände 


fung der Faſſung eines Artikels im Gefege vom 
3. Mär; 1822, in Bezug auf Angriffe gegen 


die Petſon ded Königs, im dem inne, daß der 
jepige König die Atome nur durch den Willen der 


Nation befige, hat die Pairdfammer bereitd anges 
dommen. Nah dem zweiten Entwurf follen die 
Diener des ifraelitifhen Bekenntniſſes in Zufunft, 
wie die der übrigen Eonfeflionen, von dem Staate 
Gehalt beziehen, Sodann nahm Hr. Mauguin 
das Wort und verlangte, gemäß feines ſchon neu« 
ih angefündigten Antrages, von dem Miniflerium 
Kusfunft über Frankreichs jegige Werhältniffe gu 
jem Auslande, Er ging in einem ausführlichen 
Bortrage Frankreichs Lage in Bezug auf Europa 
ur, wud fragte, 'ob Frankreich Ausficht. Habe, 
Irieden zu erhalten, oder ob Krieg bevorftehe ? 
Ser Minifter der auswärtgen Angelegenheiten, 
Narſchall Malfon, noch mehr aber Ar. Bignon, 
kantworteten diefe Fragen. Marfhall Maifon er 
Urte, die Regierung habe allen Grund zu hof— 
fin, daß durch die von den großen Maͤchten ein« 
gieiteten Untethandlungen, der Ftiede in Europa 


wm 1ähr "ame 


werde erhalten, und auch die belgiſchen Ahgeles 
genbeiten gluͤcklich werden ind Reine gebracht 
werden. — Die Mitglieder des gegenwärtigen 
Eabinettd , fagte der Miniſter, Förrnen &ie verſi⸗ 
chern, daß nichts von ihrer Seite ausgehen wird, 
was die Sicherheit oder die Würde Fraakreichs 
blositellen fönnte, Wir halten uns genau an un» 
fere gebührenden echte, und tnerden fie um fo 
beifer vor jeder Antaftung bewahren konnen, je 
mehr wir die Rechte Anderer geachtet, und unfere 
Verpflichtuugen erfült Gaben. Die Rede des Kö- 
nig6 von England, die ſchon im Parlamente beſ · 
fer erläutert ward, konnte jr leinen gegründeten 
Beforgniffen Anlaß geben. Siche bat das englis 
ſche Cabinett „nicht die Abſicht einer bewaffneten 
Einfhreitung” in die belgifhen Angelegenheiten. 
Die Dazwifchenfunft guten Raths ift nur. beruhis 
gend. Vergeblich würde man in den Londoner 
Eouferenjen etwas der heiligen Allianz Achnliches 
ſuchen. England hat fi immer von deren Grunds 
fügen entferne gehalten. Man will bei den bes 
treffenden Eonferengen nur berfuchen, die Intereſ⸗ 
fen auszugleichen, die das Gleichgewicht antaften, 
das durch MVerträge, an denen wir Theil genom⸗ 
men, aufgeftellt iſt. Alles laͤßt boffen, daß dieſes 
Biel erreicht werde. Die Abfendung eines englis 
fhen und franzöfifchen Commiſſaͤrs an die ftieg» 
führenden Partheien ift ein Schritt der Menſch⸗ 
lichkeit, und die Linie, die fie ermaͤchtigt find zwi⸗ 
ſchen beiden aufjujtellen, iſt eine Thatſache, die 
von Seite der Cabinette ein Verftehen der neuen 
Zeiten verfündigt, Eine loyale Weisheit bat Preue 
Ben (das bei dieſer zarten Sach⸗ durch Familien⸗ 
Intereſſen und Beforguiffe beſonders betheiligt 
war) auf der friedlichen Bahn zurüdgehalten, eis 
ne Weisheit, von der wir hoffen koͤnnen, dag fie 
nicht aufhören wird, im feinem Confeil su berrfchen, 
Nur die Minifterveränderung bat die Abreife uns 
ſero Bothſchafters nah Wien gehindert, aber un« 

fere VBerhältniffe mit dieſem Cabinette und dem 
Rufifhen werden fortwäßrend unterhalten. Alles 
gewährt und das Vertrauen, daß Europa den 
‚ Brieden "behalten wird, Frankreich kann fid) eines 
feltenen Beifpieles der Mäßigung und Uneigennüt, 
sigfeit in der belgifchen Frage rühmen. Es war 
der Meinung, daß der moralifche Grundfag der 


Richtdazwifchenfunfe mehr Mertb Habe, als die 
Lockung der Erinnerungen, Es wollte feine neue 
Politit auf Rechtlichteit und Biederkeit gründen, 


Ich geſtehe, daß meim Patriotismus egoiftifch iſt. 


Dad Geſchick des Menfcengefchlechts it mie nicht 
gleichgültig, aber ehe ich am diefes denfe, denfe 


‚id an unſer Frankreich, das mir noch tbeurer iſt. 


Es iſt beifer die politiſchen Verbeferungen auf 
dem franzöfifhen Boden zu befeftigen, ald eine 
gränzenlofe Ausdehnung derfelben im Auslande zu 
träumen, Wir wollen nicht, daß Andere fi in 
unfere Angelegenheiten mifhen, mifchen wir und 
auch nicht im die ihrigen.» — Dem Minifter folge 
te Sr. Bignon auf der Tribüne, und ſprach fi 
in einem ausführlichen Vortrage über Frankreich⸗ 
audwärtige Verhaͤltniſſe im demſelben Sinne aus. 

(Wien. 3tg.) 


Niederiande, 


In der Sipung des NationalvEongreffes zu 
Brüffel am 44. November, wurde bei der Er 
nennung feiner Beamten auch noch feitgefegt, daß 
die Bureaur alle vier Wochen erneuert werden 
folten, Man befchloß ferner, eine Adreffe old 
Antwort auf die Eröffnungdrede der proviforifchen 
Degierung durch eine Commiſſion entwerfen su 
lajfen, wobei, der Präfident, Hr. Surlet de Cho⸗ 
Pier, empfahl, daß fi die Verfammlung das 
Verfahren der befannten 221 Deputirten in der 
franzöfiihen Deputirtenkammer dabei jum Muiter 
nehmen, und nicht bloß einen Wiederhall der Ers 
Öffnungsrede genehmigen möge, 

In feiner Sipung am 12, bat ber Eongreß 
ſehr lange darüber diöfufirt, ob man ſich zuerſt 
mit dem Reglement oder mit der Adreffe beſchaͤf⸗ 
tigen folle. Man traf endlich das Hebereinfoms 
men, daß, während die Commiffion ſich mit der 
Adreife beſchäftigt, die Berfammlung gleichzeitig 
dad Dieglement vornehmen fol. Zu Mitgliedern 
der Adreß · Commiſſion wurden die HH. v. Gerla⸗ 
he, dv. Secus, v. Langhe, v. Staffari, v. Meus 
Ienaere, Deftouvelles, v. Celled, Fallen und Hens 
nequin ernannt, Abends gegen 6 Uhr legten die 
Mitglieder. der proviforifchen Regierung ihre Ger 
malt in die Hände ded Congreſſes nieder, wurden 
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jedoch von demfelben. erſucht, fie bis auf Weiteres 
auch ferner zu. behalten, d 


Der, Engliſche Geſandtſchafts Sekretaͤr, der 
ſich feit drei oder vier Tagen in. Bruͤſſel befand, 
iſt am. 14. nad London abgereift, 

Die Düffeldorfer Zeitung enthält (in Ueber 
einftimmung mit dem fräher von und gegebenen 
Schreiben aus Nymwegen) folgende Mittheilung 
ad der Gegend vowMenloo: »Am 11. d., Mor 
gens um 10 Uhr, find ‘die Belgier in Benloo 
ngerückt, und haben, fo zu fagen, gar feinen 
Widerftand gefunden. Es hatten fi mehrere 
Freiwillige aus Nuremond angefchloffen. Mehrere 
Bürger vor Wenloo follen auf den Strafen mir 
gerufen haben: Es Tebe de Potter! Es Teben die 
Belgier! worauf ſich die übrigen. Bürger fammel» 
ten, und die Eröffnung der Thore erzwangen. Es 
rüdten ebenfolld die Bauern aus ber Nachbar⸗ 
ſchaft mit allerlei Bewaffiumg ein. Die hollaͤn⸗ 
diſche Befagung beſtand aus etwa 300 Jufante: 
Fiften und g rtilleriften, welche kriegsgefangen 
find.’ Die Aufregung ſoll dort, wie auch in Ru⸗ 
remond, groß geweien fepit« .. 

Aud Brüffel wird vom 15. November bes 
richtet? »Die Inſtruktion gegen van Halen iſt 
feit mehreren Tagen beendigt. Man bat nichts 
‚gefunden, was ihm zur Lak zu fegen wäre, noch 
ein Anzeichen, welches dem tiber ihm ſchwebenden 
Werdacht Beſtand gegeben hätte. Man erwars 
tet täglich, daß er in’ Breiheit gefept werden 
wird, 

Die Luremburger Zeitung erzählt: »Am 8. 
November gegen Mittag machte ber Prinz don 
Helfen. Homburg, Militär-Gouvernent der Beftung, 
feinen gewöhnlichen Spazierritt in Begleitung feie 
nes Adjutanten, eines Fancierd und feines Reitz 
knechts auf dem Wege nach Arlon; drei Miligen, 
von denen einer in Uniform war, gingen auf dem— 
felben Wege vor ibm, Als der Prinz bei der 
Kreuz: Capelle hielt, kehrten die drei Milizen um, 
ſchloſſen ſich dicht an einander, und ſchienen den 


Weg ſperren zu wollen. Der Lancier verlangte, 





fie ſollten den Weg frei laſſen. Als der Prinz 
feinen Weg fortfegte, gab einer von dem Milizen 
mit dem Knotenſtocke, den er in der Hand trug, 
dem Pferde einen Schlag auf den Halo. So— 
gleich wollte ber Lancier auf ihn Foöfhirzen, um 
die Unbill zu rächen, allein. der Prinz verboth: jes 
de Art von Zhätlichkeit. Der Angreifer und einer 
feiner Cameroden ergriffen die: Flucht; ber, dritte 


‚wurde verhaftet, im die Stadt geführt, and. den 
‚Händen der Obrigfeis übergeben. Derjenige, wel 


her in Uniform war, warf feinen Efchato und: ſer⸗ 
nen Sad ab, Die Bewohner von Luxemburg find 
einverftanden, diefen. Öffentlichen „Angeiff anf die 
individuelle, Sicherheit ‚des Prinzen, mit Eatru⸗ 
ftung zu befirafen,« Giemn. 319.) 
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Couro vom 25. November 1830. 


Staats: Schuldverfhreib, m 3 0.9. (in sttelgrein. 


detfo, detto ud v. 5. 
detto detto zus .D. Cut. Fre 
Dertofta0stig, Hoftenitier-ÖBL./1u8 1.9.13 gu 1ja 
em Imange + Darl.in. Krain u.tug 9.9.30 d . 
erarial· Obl. ug been tr DR 52 u 


Darf. mit Verl, v. 9. 1820 für 100 fl. : } 

* detto detto v. J. 1821 für At > 3/10 
ien. Stadt:Banco-Dblig. zu 2 1/2'9.9.(inE.M,) 2 13 

Dbligationender in Frankfurt su 5 .915 — 

und Holland ———— 4ıfa », 5.1 _ 


fr 


Anlehen ... ud DS if 
Obligationen der Staͤnde a) ar 
son Deiterreich unter undkau3 ©.H, nn. a, 
ob der Enns, von Söhnen, Hu 2 12 v. H. 52 — 
Mähren, Schlejien, Steger: Yu 21.4 9.9.7 — — 
mark, Kärntben, Krain Gu vH — — 
und Görz, zu 34 5. - — 


Bank.Artien pr. Stuͤck 1091 i710 in Conv. Münze. 
— BL 5 ERS ERDE BEER 
Königl. Rädtifhes Matiomal- theater. 


Heuter Zum Wortheil der Sängerin, Mad, 
“ Korti, zum erften Male! Wilhelm Tel, zweiz 
ter Theil. Große Oper in 2 Alten. 


Morgen: Der. beite Ton. Luſtſpiel in 4 Alten 
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Sroßbrittannten. » 


Dad neueſte Blatt des Galiguani’s Meflen« 
ger vom 18.2. M, gibs in einem Poſtſeriptum 
folgende Nachrichten aus London vom 16. No— 
veniber: >Wir haben die Londoner Journale vom 
Dienflog (den 16.) durd Staffette erhalten, Die 
Debatten in beiden Parlamento— Käufern am. vora 
hergehenden Abend waren fehr wichtig. Im Ober» 
haufe inurde die Negenefchafte- Frage - vorgebracht, 
und die Herjogin von Kent, im Balle Se. Ma 
jeität der König, während der Minderjährigkeit 
ihrer Tochter (der Prinzeffin Victoria) mit Tede 
abgehen yo ald Regentin vorgefchlagen, Dieſer 
Vorſchlag fand feinen Widerftand, Im Unterhaus 
fe haben die Minifter eine Niederlage erlitten. 
Die Debatte drehte ſich um die Motion Sir Hra- 
sy Parnello in Betreff der Erneummg eines Spe⸗ 
cial⸗Ausſchuſſes über die EivilLifte, Die Minifter 
widerfepten ſich diefem Vorſchlage. welcher nuges 
ochtet ihred Miderflandes, mit. ‚233 gegen 204 
Stimmen, , Angenommen wurde, Unmiptelbar ,, mar) 
der Srimmenzäplung,. fragte Hr. ı Hobhoufe, 5.8 
die Abſicht der Diinifter fep, nachdem, das Haus 
jeine Meinung. aufıdiefe,, Art ausgefprochem „ihre 
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Sterfehr betzubehalren ? Die anweſenden Miniſter 
gaben keine Antivort auf diefe Frage. — Folgen 
des ffud | Auszüge aus den Zeitungen vom 16.: 
Der 'Ketjog von Wellington, der Cord» Kanjler, 
und ſammeliche Kabinerd = Minifter verfammelten 
fih wiefeh Morgen im Hotel: des Brafen Bar 
thurfig hierauf "verfügten ſte ſich nach dem Si. 
Ja med Pullaſte, wo fie eine Zuſammenlunft mit 
er, Wajeſfãt hatten. Man ſagt, dah fie alle, mit 
Ausnahme: des Pord-Kanzlets (Lord Epndhurg) ih⸗ 
zen Abſchird eingereicht haben, der von Er. Dar 
jeftät- Attgenonnie worden iſt. Wir 'verbärgen uns 
ſedoch für den lehteren · Theil der Erzählung, 
Globe. din Halte’ eined min echfrla wers 
den folgende Vermuthüngen Aufgeftelt: 4) @it 
&. ir Sr. Golbeurn, Eir ©, Murray ıc, ma, 
chen dem Lord Palmerfion, Gran. Charles Grant, 
und ihren Freunden Platz, und der Herzog von 
Wellington bliebe, nach“ wie vor, at der Spige 
der Adminiſtrativne De Gtaf Grey warde Premier, 
Wille ; Sr. Brousbam, Leader im. Unterhaus 
fe, und entweder Artormeye®eneral, oder Master 
of Ahe Holes dirnübrigrm entichiedene . Whigs 
mit. Höhfiond einem oder zwei Tores, Ltandard.e 


L’ZE 
ja 


Confols am 16. 831/6, 84 gan, Selb, 83 auf 
Abrechnung. We) 


Der neue Lord: Mayor (Ar, Key) ſpeiſte am 


41. November mit feiner Gattin beim Könige 

Es follte eine Berfammlnng in der * 
gehalten werden, um 3%, DM. abermals zum 
Beſuch dafelbft einzuladen; fein Militär, feine Por 


Tigei fol die Escorte bilden, ſondern 20⸗ bie 


30,000 „Bürger, im er Coſtũm· haben ſich 
sur, Ehreunade, erboten, 





$rantreid 
Der Moniteur vom“78. November enthält 


eine Lönigliche Ordonnanz vom vorhergehenden Tas 


ge, kraſt deren der Graf Sebaliani zum Mir 
nifter der auswaͤrtigen Aungelegenheiten, der Graf 


d Argout, Pair von Frankreich, zum! Marine-Mini⸗ 


ſter, und der Marſchall Soult, Pair von Frank⸗ 


reich, zum Kriegs⸗Miniſtet ernannt wird. — Fer⸗ 
ner heißt ed im Moniteur von obigem Lager 


»Wir erfahren «mit, Beſtimmtheit, daß. ſich der Kös 
nig, nur auf die wiederholten dringenden, Bitten 
des Marſchall Gerard, und nachdem -er- die, Webers 
jeugung erlangt hatte, daß der Zuftand feiner Au⸗ 
gen ihm nicht. erlaube, die Arbeit des Kriegsmi⸗ 
niſteriums fortzufegen, , endlich entfchloffen bat, ihm 
einen. Nachfolger Ne ben, Der. Marfhall Boult, 
gleichfalls von dem. Gefühle durchdrumgen, wie 
wichtig, ed ley/ daß der Marſchall Gerard das 
Portefeuile behalte, erklärte, daß er felbes micht 
annehmen fönne, wenn ber Marſchall politifcher 
Gründe halber. austrete, -und wirklich hatte er 
auch nur dann, ala er fi von dem wahren 
einzigen Grund - diefe® Aussrittö - überzeugt en 
das Minifterium übernommen,« 

Im Sournal des Debatd vom 18. v. Mm 
heißt ed: »Die Regierung hat geftern die Dad: 
richt erhalten, daß der König der Niederlande dem 
Waffenſtillſtand, unter den in den Londoner Cons 
ferenzen aufgeftellten — — an« 
— babe. £ Beet) 





Solgendes waren die — in ber er 
zutirte Mauguin (wie geftern nur karz erwähnt 


. (Bien, RAN ), 


-topt Bat? End 
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Wurde) in der Deputirtenfipung vom 13. Novemb. 
an den Minifter der auöwärtigen Angelegenheiten 
richtete: Sind mir noch durch die Verträge von 
4814 ‚gebunden 9 Sollten wir etwa die Politik 
des heiligen Bundes annehmen? Was thun wir, was 

follen wir thug in Betieff der Belgiſchen Etreitige 
keit? Was haben wir für eine Stellung Spanien 
‚gegenüber ? Beſteht der Bamilien « Vertrag noch? 
Hat das Minifterium im ‚Madrid gen, das Salis 
ſche Gefetz Neclamationen erhoben? Werlangt es 


die Anerkennung des Anlehens der Corte, oder 
iſtes geſonnen, ſolche zu verlangen ? Iſt es wahr, 


daß die Franzoſen auf der Halbinſel nicht mehr 
ben ihnen gebührenden Schug geniefien? Iſt es 
wahr, daß die Spanifche Armee unfer Gebioth wer. 
lich? · Was will man aus dem vom 
Unferer Armee eroberten Theile von Africa machen 2 
Dief find die verfhiedenen.-Puncte, über welche 
ich von dem Minifterium Erläuterungen "verlange. 
Auch verlange ich, daß dasſelbe in dem Bureau 
der Kammer die Actenſtücke niederlege, welche auf 
die auswaͤrtige Anerkenyung des von und zum Ruh⸗ 
me und Gluͤck unſeres Vaterlandes erwählten Kö 
nigs Bezug haben. Endlich frage ih: Werden wir 
Krieg oder Frieden haben ? — Die auf leptere gras 
ge von dem Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten erfolgte Antwort haben wir bereits geftern 
ihrem wefentlichen Inhalte nad) "mitgetheilt, Hr, 
Bignon, der nach ihm die Nednerbüßne beftieg, 
ſprach hierüber im Weſentlichen "wie folgt Wels 
ches ſind die Wahrfcheinlichkeiten für den Krieg, 
weldes für den Frieden ? Werden wir Krieg ba, 
ben ? Unmittelbar? Nein! Alfo fein Krieg heute, 
fein Krieg morgen! Aber in der Folge? Hier bes 
ginnt die Ungewißfeiti Doch beeilen wir und, es 
gu fagen: es hängt großen Theils ‘von uns ab, 
feinen Krieg zu haben, und, wenn er unvermeids 
Ti wäre, ihn nicht fürchten zu dürfen. Die Wahn 
fheinfichfeiten für den Krieg fehienen vor einigen 
Tagen durch die Rede ded Königs von England 
verftärft. In diefem Augenblicke fcheinen fie durd) 
bie Londoner Eteigniſſe vermindert. (Der Redner 
verbreitet ſich jeht Aber den Yuhakt jener Nede, 
und befonderd über das ’Anterventions « « Princip, 
dad darin in Beziehung anf die Belgiſchen Anges 
legenheiten- auögefprochen gu ſeyn fcheint, und fähre 
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dann -fort:) Die Eabinette, die über Belgien zu 
berathſchlagen im Begriffe find, befigen zu viel Aufs 
Eärung, um fi über, folde Materien zu täufhen, 
Sie ‚bereiten, fie beginnen eine Dagwifchenfunft, 
ohne vielleicht beftimmt zu haben, wie weit fie 
geben foll, welche Richtung, welches Map ihr zu 
geben rathſam ſeyn Wird, Hier ift alfo Wahrs 
fheinlichfeit für den Krieg, Aber ed ift nicht die 
einzige: Eine andere, auf welche ich aufmerffam 
machen muß, bat ihren Urfprung in den Leidens 
ſchaften und Unbefonuenheiten der Belgier, in ihs 
ren übelbegründeten Anfprüchen auf das Großher⸗ 
sogtbum Luremburg, Ich muß dieſes Factum auss 
drüdlih auf der Tribune beleuchten, um’ einen 
siemlih allgemeinen Irrthum zu, heben, und weil 
ich fürchte, die periodifche Preife möchte dazu beis 
tragen, die Umabhängigfeit der Belgier zu gefähr 
den, indem fie diefelben in dem, Syſtem einer 
Ufurpation befräftige, die im Stande ifl, einen 
Stoß zwifchen ihnen und Deutfchland herbeizufüh— 
ren, (Der Redner beweilt mun, daß die Belgier 
kein Recht auf dad Xerritorium von Luremburg 
haben,) Unter die Gründe für Erhaltung des Frie⸗ 
dens rechne ich vorerft: den Einfluß der Sortfchrits 
te der öffentlihen Vernunft, ſelbſt auf die Politif; 
Lie Achtung Europas für dem rechtlihen Charakter 
unfered Königs Ludwig Philipp, der dadurch, daf 
er die Unabhängigkeit der übrigen Staaten achter, 
auch unferer eigenen Achtung verfchafft, die Ans⸗ 
fiht auf die großen Gefahren, in welche ein Krieg 
Fürzen könnte. Zu diefen Gründen fann man als 
beruhigende Nebenumjlande noch Hinzufügen, den 
Zuftand der Finanzen fat fämmtlicher Regierungen, 
night einmal England audgenommen; die Wertils 
gung des alten ‚Mationalhaffes, vorzüglich ded zwie 
fäyen Frankreich und England beflandenen ; die ger 
genfeitige Neigung, der verfchiedenen Völfer unter 
fi, und die Neigung Aller zufammen zu den 
Grundfägen einer gerechten Freyheit. Europa hat 
den geraden und rechtlichen Charafter des Königs 
Ludwig Philipp zur Bürgſchaft. In der That, 
meine Herren, gejept die Revolution vom 30. Ju⸗ 
li hätte und ftatt unſeres jegigen weifen Königs 
eine Nepublif gegeben, oder einen Büriten auf den 
Shron erhoben, einen glücklichen Krieger, der eifers 
- füchtiger für feine eigene Größe als für dad Wohl 
Frantseihs bedacht gewefen wäre, wer'hätte dann 


einen WVerwegenen, wäre er num Oberhaupt einer 
Republik oder einer Monarchie gewefen, an dem 
Tage, wo die Sturmglode Belgien unter die Waf- 
fen rief, verhindert, an der Spitze feiner Truppen 
dahin zu eilen, Allerdings hätte Branfreih ein 
höchſt gefährliches Spiel gewagt, Danf aljo dem 
Könige Ludwig Philipp, daß er das Schidfal uns 
ferer Nation nicht alfo auf dad Spiel geſetzt hat. 
Er iſt der Mann, wie ibn fowohl Europa als 
wir nothwendig haben mußten; Europa muß fo 
gut als wir felbft die Befeſtigung unferer Regie⸗ 
rung wunſchen. Eroberungsfucht iſt jegt nicht mehr 
die Ceidenfchaft Frankreichs. Wir haben und im 
Ruhme gefättige. Er hat und felbit bei unferen 
Niederlagen nicht verlaffen, Der Beijt der Frau—⸗ 
jofen hat jept eine andere Richtung genommen, 
Statt an den Waffen findet‘ man jeht au den 
Wiſſenſchaften Geſchmack; doch wenn wir je einen 
Nertheidigungdfrieg führen müßten, fo würde die 
fe ganze fludierende Jugend in kurzer Zeit ihre 
Bücher gegen die Muskete vertaufht haben, und 
fi beeilen, dem Vaterlande ihre Schuld akzutrar 
gen. Die bdreifarbige Sahne ift in diefem Ausgen« 
bli® nur das Sinnbild des Friedens und der Ord⸗ 
mung. Sie iſt auf unfern Wällen als Graͤnzwaͤch⸗ 
ter aufgepflangt. Möge fie lange unbeweglich dar 
felbft bleiben + Dieb ift unfer aufrichtiger Wunſch. 

Der Moniteur meldet: »Aus den, detaillire 
ten Etats der Bewegungen der Afrifanifchen Ar: 
mee geht hervor, daß im Monat Juli nad Gran 
reich zurücgefommen find 1225 Kranfe oder Ders 
wundete, 22 Geſunde; im Auguft 2211 Kranfe 
oder Merwundete, O1 Gefunde; im Geptember 
1249 Kranke oder Verwundete, 295 Gefunte; im 
October 200 Kranke oder Verwundete, 2789 Ge⸗ 
funde; im Novenb. 5889 Gefumde; im Ganzen 
bis zum 8. November 12,059. Wügt man biefer 
Zahl zutückgekommener Militäre 1000 Verwundete 
bei,. die fich zu Mahon und Algier befinden, und 
4000 Todte während des Feldzuges, fo ſieht man, 
daß die Afrifanifche Armee auf 15,000 Mann ef⸗ 
feftiv vermindert ijt.» (Wien. 319.) 





Konftantinopel, den 25. Oftober. 


Die vollfommenjte Ruhe und Ordnung berrfche 
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fortwaͤhrend in dieſer Hauptſtodt, obgleich wegen 
der feir einiger Zeit bedeutend gefleigerten Getreis 
de» und Brot Preife ſich einige Unzufriedenheit zw 
äußern angefangen hatte, Diefe Iheurung iſt zum 
Theil dem Mangel an Zufuhr ven Getreide 
aus dem ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres, 
von wo die Ausfuhr gegenwärtig mit großen 
Schwierigkeiten verbunden ift, theild dem Ausbleir 
ben der von der Megierung aus den Häfen Mas 
eedoniend und Klein » Ajien® erwarteten Getreider 
Ladungen zusufchreiben; da leptere jedoch mit dem 
eriten eintretenden Südwinde hier anlangen dürfs 
ten, fo hofft man, daß dem Mangel bald abges 
beifen ſeyn wird. 

Wie wenig die Regierung aud diefem Grun⸗ 
de eine Stoͤrung der öffentlihen Ruhe befürchtet, 
erhellt am deutlichſten aus einer ſo eben bekannt 
gemachten. Verordnung, wodurd der in der legten 
Zeit fehr gefleigerte Taglohn der verfihiedenen 
Arbeiter und Handwerfer beträhtlih, md zwar 
bei den Meiften um ein volles Drittel herabgeſetzt 
wird, Eine andere, die Sicherheit der Hauptr 
ſtadt und dad feſte Vertrauen der Regierung auf 
Eıbaltung derfelben beurtundende Masregel if 
die Wiedereröffnung der feit der Vernichtung der 
Janitſcharen geihloßnen, oder anderm Gebrauche 
gewidmeren Kaffebhäufer und Tavernen, welche 
fonft der Sammelplag der Meuterer und Ruheſtoͤ⸗ 
rer geweſen waren, 

Die Rachricht von der bereits vollzogenen 
Raͤumung Varua's und der übrigen ſeit dem letz 
ten Kriege von den ruſſiſchen Truppen auf dem 
rechten Donau⸗lUfer befegten Platze, bat bier ei— 
nen angenehmen Eindruck hervorgebracht. Aliſch⸗ 
Paſcha hat bereits von Varna Beſitz genommen; 
indeſſen iſt kurz darauf Wedſchihi⸗Paſcha zum Coms 
mandanten dieſes Played ermannt worden. Eine 
andere Ernennung, die einiged Auffehen erregte, 
äft. die des befannten Agenten des Statthalters 
von Egypten, Nedfhib s Efendi zum Gure- Emini 
oder Auffeher der Pilgerfahrtss Karavane nad 
Meta. Da NedfhibrEfendi vor Kurzem noch ſich 
anfchidte, dem Sultan und dem fremden Befand- 
ten ein glänzendes Bet in dem Thale von Kethar 
ma oder der füßen Waͤſſer zu geben, fo hat diefe 
ihm, wie verlautet, auf fein Anfuchen ertheilte Bes 


‚pervorgezogen. 


flimmung ju manderlei. Vermuthungen Aulaß des 
eben. 
. Mittlerweile ift Perfew sr Efendi vom feiner 
glüdlih vollbrachten Sendung nad; Egppten in 
diefe Hauptſtadt zurückgekehrt; er war, da ihm 
die Seereiſe zu befchwerlich geiwefen, bei @attas 
lia and Land geitiegen, und hatte den übrigen 
Theil der Reife zu Lande über Bruſſa hieher zus 
rüdgeleg. Man glaubt, daß ein Mann von Pers 
tew. Efendi’d Talenten und‘ Erfahtung, der ſich 
noch meuerlih große Verdlenſte um Die "Pforte 
erworben bat, mit lange in Uurhätigfeit bleiben 
werde. 

Vor wenigen Tagen it der Am⸗dhſchi · Efen⸗ 
di oder erſte Sekretär des Reis-Efendi mit einer 
wichtigen Sendung an den Großweſir, der von 
Monaflir. zu Regulirung der Angelegenheiren Als 
baniens nah Janina aufgebrodem war, von hier 
abgegangen, und proviſoriſch durch den erften Bes 
amten feined Bureaus, Nafchid „ Efendi, erfeht 
word.n. 

Am 23. d. M, verlor der Sultan eine feir 
ner jüngeren Prinzefinnen, mit Namen Fatime 
Sultane, welde nad einem farzen Kranfenfager 
verftied, und an demſelben Zage unter Beglei⸗ 
tung eines Theils des Hofſtaates und bes Wir 
nijteriums in Ejub zur Erde beftattet worden, 

Die feit längerer Zeit hier befindfrche ruffie 
ſche Fregatte, Firftin Lowict, hatte am 18. d. M. 
das Unglüd, ihre große Schaluppe, welche in der 
Bucht von Rujufdere manöverirte, durch einen 
plöglihen Windſtoß umfchlagen zu feben. Der 
Schiffs-VLieutenant, Hr. v. Mordjtein, "und fünf 
Matrofen verloren dabei das Leben, die übrigen 
wurden durdy ſchnell herbeigeeilie‘ Bötk gerettet. 
Anh die Schaluppe ward, nad) mehrtägigen Ane 
ſtrengungen, wieder aud dem Grunde ded Meeres 
Gegenwärtig bereitet ſich obge- 
dachte Fregalte zur Abfahrt, om den kaiſerlich⸗ 
ruflifhen Gefandten, Hrn. von Ribeaupierre, als 
deſſen Nachfolger Hr. von Butenieff gendnnt wird, 
nach feiner. neuen Beſtimmung, am Hofe von Mea- 
pel, wo fi feine Bamilie ‘bereits befindet, zu 


führen, 


Auf die erſte Anzeige vonder im füblichen 
Rußland um fi greifenden Seuche der Epolera, 


auvwm ‚2088 
Nut er 


hat die Pforte, fogleih einige Vorkehrungen ges 
troffen,, ‚um, die aus den, ruſſiſchen Häfen einlaus 
fenden Bahrzeuge unter Aufficht, zu fepen, und die 
Communilationen mit felben, zu, hindern, Ein fo 
eben aus Trebiſond ‚hier einlaufended oͤſterreichi⸗ 
ſches Schiff, welches. feinen Capitän, Vincenzo 
da Malta und einen Theil der Mannfchaft durd) 
anftetende Kranfheit während ber Leberfahrt ver 
loren hatte, iſt auf Veranlaſſung der faiferliche 
öjterreichifchen ‚Internuntiatar, mit. Beiwirlung der 
sürfifhen Vehörden, ſogleich ‚unter Quarantäne 
gefent worden. Wei dieſen Töblihen Dispofitionen 
der Pforte, fich den, in den europäifchen Etaaten, 
ablichen, Sanitätd« Mafregeln, anzufhließen, iſt 
zu hoffen, daß diefe Hauptſtadt auch ferner von 
der Peft und andern Seuchen befreit bleiben 
werde. . (Beob.) 


—,— 


Niederlande, 


Von der Sipung des National » Eongreffed 
som 12.’ November iſt noch zu "berichten? daß ed 
hauptſachlich Hr. van Meenen war, der darauf 
beftand, daß die Werfämmfung fich vor allen Dins 
gen mit der Annahme ded Reglements befcdäftige. 
Der Graf v. Celles hatte auch in Antrag gebracht, 
daß der National = Eougref die Unabhängigfeit des 
Belgiſchen Volks erfläre und nicht eher auseinans 
der gehe, bis die Freiheiten ded Landes definitiv 
fejtgeitellt worden. Diefer Antrag hatte jedoch Feis 
ne weitere Folge. Bei der Discuffion darüber, ob 
zuerſt zur Adreſſe oder zum Reglement gefchritten 
werden foll, bemerfte der Abt von Foern, daß die 
proviforifhe Regierung jet, da der Nätional» Cons 
greß zufanimengetreten ſey, gar wicht mehr eriftire 
und daher auch eine Adteſſe an diefelbe etwas 
ganz Ueberflüſſiges wäre. Die Ernennung einer 
Commiſſion zur Eutwerfung der Adreife wurde 
endlidy von 94 gegen 75 Stimmen befhloffen. — 
Folgendes ifi die vom Hrn. Ch, Rogier dem Ha: 
tidmalsEongreffe gemachte Mittheilung der provi⸗ 
forifhen Regierung, womit diefelbe ihre ran: 
tion erflärte: »Nach dem die proviforifche Regie 
rung die Anzeige erhalten, daß fi der i 


Mationale - Lafen- Habe, 
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Congref ‚definitiv conſtituirt habe, ftelt fie dieſem 
gefeplihen und ordnungsmäßigen Organe deö bels 
giſchen Volkes die proviforifhe Gewalt zurüd, die 
fie feit dem -24 Sept. 1830 im Intereffe und mig 
Zuftimmung ded Landes ausgeübt hat, Sie legt 
auf dad Bureau des Präfidenten ſaͤmmtliche Alten- 
flüde und Verfügungen nieder, welche zu erlajlen 
die Dringlichkeit der Umftände ihr geboten hatten, 
Brüffel 12, November 1830.« (Bolgen die Un— 
terfchriften, unter denen jedoch die des Hrn. de 
Potter nicht bemerkt wird.) Auf die Frage des 
Präfidenten, was nun zw thun fey, meinte Hr 
Pirfon, daß, da man einmal. beſchloſſen Habe, an 
die -propiforifche Regierung eine Adreffe zu erlaffen, 
diefe gang überflüffig feyn würde, wenn jene aus— 
einander ginge, Kr. v. Gtaffart meinte, die voll⸗ 
ziehende Gewalt könne vorläufig feinen beſſern 
Händen anvertraut werden, ald denjenigen, die fele 
bige bis jegt ausgeübt hätten, Dieß fand. fehr 
vielen Beifall, und man genehmigte darauf folgen» 
de vom Präfidenten und den Gecretären unterzeich⸗ 
nere ‚Antwort an, die proviforifche Regierung: »Der 
Nationale Congreß, der die großen Dienfte }, zu 
wirdigen weiß, welche die proviforifhe Megierung 
dem Belgifchen Volke geleiftet hat,) beauftragt und, 
Ihnen feine Febhafte Erfenntlichfeit, fo wie dieje⸗ 
nige der Nation, deren Organ er ift, zu bezeugen; 
er beauftragt und auch, Ihnen feinen Wunſch, ja 
fogar feinen Willen darzulegen, Sie auch ferner 
im Beſitz der ausübenden Gewalt zu fehen, bis 
der Eongref darüber ‚anderweitig verfügt haben 
wird. Brüſſel 12. November 1830, Als Dies 
fe Antwort abgefandt worden war, ging, nach 
Verlauf einer halben Stunde, die Erklärung der 
Mitglieder der proviforifhen Regierung ein, daß 
fie dad Ihnen ‚übertragene Mandat angenommen 
hätten, - 
Die 'Zufchrift. worurch die proviſoriſche Re⸗ 
gierung dem Bational» Congreß ankuͤndigte, daß 
fie ihre Gewalt niederlegte, war eben,’ wie diejes 
nige, - wodurch fie die neu übertragene: Gewalt 
wieder amahm, ' nicht vom Hen. de Porter mit 
untärzeihnon‘ Man vernimmt nun, daß Kr.) De: 
Yotter ſich gumicgejogen und Wräffel bereita ver⸗ 
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Vermiſchte Nachricht en. 


Fu der Sitzung der framöfifchen Akademĩe 
won 2. Nobrniber läd Arago einen’ bor dent fraus 
jöffchen. Conful in Tiflis, KHeren Gamba, an Hrn. 
Larrey gerichteten Brief über die Cholera morbus, 
folgenden wefentlichen Inhalts vor, »Die Seuche 
geigte ſich während des Herbiteö-1829 ın Zeheran 
imd Easbin, an der perflihen Gralıze, Im dar 
auf folgenden Winter, der in allen Europa bes 
nachbarten Ländern gleich fiteng” geivefen zu fepn 
ſcheint, verfhwand fie, Head aber mir Beginn ded 
Frühjahres’ 1830 in den Städten Tauris und 
Otlan von Neuem aus. Bon hier an dem- weilli« 
hen Ufer des Taſpiſchen Meeres Hinziehend, zeig⸗ 
te fie ſich in Lankerud, Soliam, Baku, Derbent 
und Aſtrachan, wo fie einen Augenblick ſtehen 
blieb, dann abet dem Kur entlang bis Tiflis ſich 
verbreitete. Hier erſchien ſie am vergangenen 8. 
Auguſt zum erſten Mal. Die erſten von ihr bes 
troffenen  Perfonen waren “drei Soldaten von ber 
Garniſon, welche fofort nach dem auf dem Tinten 
"Ufer deo Kür gelegenen Militär⸗Hoſpital, drei 
Serſte von der Stadt, gebracht wurden. Alle drei 
färben im Verlaufe weniger Stunden. Die Arants 
heit machte ſchnelle Fortſchtitte z am 13. Auguſt 
flieg der Schrecken aufs Höchſte. Die Bewohner 
oben,‘ oder verbargen ſich in- die abgelegenen 
ufer Bazars, Karawanferdis, Öffentlihe Orte 
jeder Are wurden geſchloſſen; die 30,000 Mens 
Sehen ſtarte Vebblterung "von Tiflis war plöglich 
anf Ama goho herabgefeht/ 2000 Soldaten hier⸗ 
(unter miibegriffen. HZur Armuth der Bewohner, 
welche dieſclben nönhigte, ſich von ſchlechten Mahe 
Khan ge nähren, Fatı- noch als begünſti⸗ 
tgende Urfache der Seuche die Lage der Stadt 
gwifchen dem Fluße und zwei engen Bergfetten, 
do wie eine Hitze mon RT-biO 290, im Schat⸗ 
ten z vor Allem aber der Mangelıam Aerzgten. 
Won den neuen in. der Stadt anfäſſigen farben 
vier gleich Keinn Ausbruche der Epidemie. Zu 
Ahrem “dritten und hoöͤchſten Stadium führte Bien 
Hibe inuerhalb nacht: Stundan zum. Tone Sträfline 
ge ie ihrer Wiens Ktachten Die Todtan Auf Trage 





Werlegt von dem k. k. priv, maͤhr. ſtaͤnd. Zeitungoamte. dedacreur 3. C. dauer. Sedrudt bei Joh. Gaſil. 


bahren weg, und begruben fie‘ ſammt ihren Klei⸗ 
dern, Der von dem Uebel Befallene flürjte ger 
woͤhnlich Hewußtlos nieder; ' danh'erfolgte Erbres 
Gen und Durdfall; Heftige Kolikſchmerzen, Ardur 
pfe, Eisfälte über den ganzen Hörper, ‘Tod nach 
wenigen Stunden. Aderläſſe, Calomel, Laudanum 
und ätheriſche Subſtanzen zeigten ſich unwirffam, 
Eiu reicher Kaufmann verlor in fünf Tagen feine 
Mutter, feine Brau, feinen Brüder und eimen an» 
dern im Haufe‘ wohtenden nahen Berwandten. 
Man fchägt die Zahl der von g, Auguft bis zum 
8. September im Tiflis und der Umgegend Ge: 
ftorbenen auf 5000, worunter 1000 Soldaten. 
Hr. Larrey bemerft bei dieſer Belegenheit, 
daß es fehe wünfchendwerh ıbäre, eine Commiſſion 
unterrichteter fräujöhfcher 'Aerjte abrufchiefen, um 
diefe gefährliche Krankheit an deu Orten, wo fit 
gegenwärtig wüthet, Zu ſtudieren. (Die k. k. öfter 
reichiſche Regierung bat bekanntlich dieſe Maßre— 
gel bereits ergriffen) (Bien. 319.) 





Cours vom 26. November 1830. 
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Detto detto zug vd. na mı 
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en. Stadt: Banco⸗ ig. gu21/20.9,.Qug. M.) 52 
Dölidatisren der allgein, und 26 u 
Ungar, Hoſtammer TE v. H. (kC. M)41 445 
Obligatlonen der In Frankfurt ſzu 5 2.95 — 
ud Holland autsenemmenen [1 412 ».9 h 
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Unichn . 0 pao-n e d. O. A Bı 37% 

BER Er Qlerar.) (Domeft, 

Obligationen der Stande C.M. Mm. 

——— unter undkau3. v.O. = ) en ) 
‚ber Enns, yon. Böhmen, Ju 21/2 v. H. 2 — 
Gästen, Sicht fien, Steber Yu 2 —* *8. ou — 
ward, Kärnthen, KrainJuir2- DA 4135 — 
und Gorz, u18/40.9.) 362/51. — 


Bank-Actien, pr. Stüd 1092; in Conv. Munje. 
—————— — m en 
Königl. ſtädtiſchee Notional Theater. 
Heute: Der beſte Ton.Qu ſtſpiel in 4 Alten. 
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mann 


dem Letzteren gehörigen Fahrniſſe, ald: Mauss und 
Bimmereinrigrung, Kleidungsſtückt u d. 9. gewillis 


get und die Zagfahrten auf den 20, Dejember . 
1850, dann 21, Jänner und 21, Februar ı83ı,- 


in Blanſko, mit Dem Demerken fellgefeht worden: 
daß diefe Fahrniſſe- falls fie bei ber erſten und zwei⸗ 
sen Beildietung nicht um oder über den erhobenen 
Schaͤtzungswerth veräußert werden follsen, bei ber 
dritten auch unter .demfelden binsangegeben werben. 
‚u Raitz den 20, November 1630. 

Erhalten den 27. Nov, 
Deränperung 
verfhiidener Bebßomihe in Kaniche b. 

Dom Der s und Yaflizamte der vereinten 
Hertſchaften Raid und Blanſko, wird hiemit befannt 
gemacht: «4 fe9 auf Einfgreiten der Therefia Ned» 
bal, von Daubrawig, adNrm,, 517 j. gegen Anton 
Filauſch, Nupnieher des Haldlapngrunded Nre, 2, 
in Kuniczek, peto. 5 il. W. W. cn. o.. in bie erecus 
tive Veräußerung ber dem Letzteren gebörigen Fahrniſſe 
beſtehend in Haus. und Zimmereinrichtung, Rind⸗ 
und Botſtenvieh, gewilliget und die Tagfahrten hie⸗ 
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zu auf den a7, Jänner, 27. Februar und 27, März 
1851, im Orte Kuniczek, mir ven Bemerken feft« 
geſetzt worden: daß ſolche, falld fie bei der eriten 
und zweiten Tagkahrt nicht um ober über den ge 
vihelih erhobenen Shägungswerth veräußert werden, 
bei ber dritten auch unter demfelben hintangegeben 
werben würden, 
1. Raitz den 1. November 1850, 


— —ñ 


Erhalten den 27. Nov. 
Beräußerunmg 
perfhiedener Fahrniſſe in Lippomeh. 
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Vom „ders und ZJuflijamte der vereinten . 


2035 a 


Herrſchaften Raitz und Blanſko, wird hiemit belannt 
gemacht: es ſey in bie executive Verdußerung 'der 
dem Anton Sedlak, Viertler ‚von Lmpomrg, Nro. 
10, gehörigen Fahrniſſe, 'beitebend im Mauss, Zim ⸗ 
mer» und Wirthſchafis-Einrichtung, Betten, Getrei ⸗ 
de, Rind« und Boritenvieb, peto. dem Joſeph Schefe 
“ib, von Mollendurg, ſchuldigen 550. bee, 
gewilliget und die Tagfabrıen auf ben 124, December 
1830, dann 14. Jänner, u, 14, Februar 3851, im 
Drte Rippomweb, mit dem Bemerken feltgefeht worden: 
daß diefe Effekten bei der erften und gmeiten Tage‘ 
fahrt nur um oder über, bei’ ber dritten über auch 
unter dem. Schaͤtzungtwerth hintangegeben werden, 


1, Raitz deu 2. Movember 16360. 


EIG GLAS 


Erhaltım den 28, Nor. 


Feilbtetung 


eines an der Kaiſerſtraße zwiſchen Vierzighuben und 
Brüfau gelegenen, jum Bau eines Wirchsbaufes bes 
ſtimaten Grundſtückes, in Wierzighuben, 
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Vom Oberamte ber Herrſchaft Zwittau, wird 
hiemit bekannt gemacht: es fey auf Anlangen ber 
Dormünder nah dem verftorbenen ehemaligen Erbs 
richter von Greifendorf, Johann Weis, in die öfr 
fentliche Beildierung des von der Greifendorfer Erb⸗ 
richterei, mit bober Bubernialbewiligung abgetrenns 


ten, zum Bau eines“ Wirths hauſes beitimmten, an 


der Sraße zwiſchen Vierzighuben und Brüfeu gre 
Iegenen Orundftüdes, Ruth genannt, Nro. top. 3223 
pr. 3 Jod, 540 Te, in der am 25. ſ. Mes, 
erhobenen gerichtlichen Schägung pr, gzof.E.M, 
gewiliget und hiezu drei Termine, ols: für den erſten 
ber 20. Dezember 1850, für den jmweiten der 20, 
Jänner, und für den brirten ber 21. Febr. 1631, 
mit dem Beifsge beftimmt worden : daß diefed Grund⸗ 
ſtück unter ter Schaͤtzung nicht dintangegeden werden 
wird. Aaufluftige hoben an ben erſtgedachten Tagen, 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags, in der bierortigen 
Oberamts kanzlei zu erfheinen, allwo fie aud bie 
Kaufsberingnijfe inmittelſt einfehen können, 


L Vierzighuben den 24. November 3850, 


www; 2030 ° wVwanan . 


Erhalten den 28, Nov. | 
Feilbietung 


des Weinſchanks⸗ ued Bräus berechtigten Bürgerhaufes 
Nro, 53, in mitten. 
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Vom Mlagiftrate ber Stadt Zwittau, Dlmüte 
zer Kreifes, wird kund gemadt : daß bad nach dem 
hierorts verftorbenen Gaftwirth, Kram; Bielina, rüce 
gebliebene Weinfhands # und Bräusberedhtigte Wür« 
gerbaus Mro. 55, bei der für deu 29. December 


1850, 28, Jaͤnner und 28. Februar 1632, jedes - 


mal Früh um 9 Uhr, in der hiefigen Rathskanzlei, 
beftimmten Tagſatzungen, meiftbietend verfauft, und 
ſelbſt bei ber dritten Feilbietung unter dem gericht« 
ih erhobenen Schägungswerth pr; 4200 fl. C. M. 
niht bintangegeben werden wird; wozu man bie 
Kauflufligen - vorladet, -und jebem frey ſtellt, die 
Verkaufsbedingniſſe in ben gewoͤhnlichen Amtsſtunden 
allda einzuſehen. 


Zu ittau ben 26. November 1630. 


Erhalten den 28. Nov. 
getilbietung 


21539, 


Weinſchanks und · Braͤu⸗ berechtigten Bürgerpaufes 


Neo. 65, in Zwittau. 


Dom Magiftrate der Stadt Zwittau, Olmüts 
jer Kreiſes, wird fund gemacht: daß, weil das and; 
ber Magdalena Buchs, hinterbliebene Woinfchanksr - 
und Bräu: berechtigte Bürgerhaus Neo, 65, bei 
der mit hierortigem Ebikt vom a2, Dftober d. 9. 
ausgefriebenen erſten Feilbietung aus Maugel der 
Kaufluftigen unverkauft geblieben ift ; der- Verkauf. 
beffelben bei der für ben 21. December d. J., und 20, 
Jänner 1853, jedesmal früh um g Uhr, im der hie⸗ 
figen Rathskan,lei, wiederholt und u iter dem Ste, 
richtlichen Schägungswerth pr. 4525 fl. 50 kr, C. 
M, nicht hintangegeben werden, 


Zwittau den 26, MNorember 1830 


t 


Mähriſch— 


5 


Bruͤnner 


Nro. 331. 







Zeit der bermometer J 
Meteorologiſche h Beobachtung. | nad Reaumur. 
a 
4830 ' 3 Uhr Nachm. + 2 — * 

10 Uhr Abends. 


Großbrittanniem 


Dad nenefle Blatt von Galignani’d Meſſen⸗ 
ger vom 19. v. M- gibt die Debatten, welde 
am 15. in beiden Häuſern des Parlaments — im 
Oberhauſe über die Regentſchafis- Frage, im Uns 
terhaufe über die Civilskifte — @tatt gefunden, 
und deren Reſultate im Unterhauſe befanntlich. die 
Minifter bewogen hatten, om felgenden Tage beim 
König ihren Abfchied einzureichen. — Am 16. 
Nachmittags Fündigten der Kerjog von Weling« 


ton im Oberhaufe und ir Kobert Peel im Uns 


terbaufe diefes Faetum an. Der Herzog äußerte 
furz: Er halte es für Pflicht, nad dem, was in 


verfloßner Nacht im Unterhaufe vorgefallen, zu er: 


Hlären, daß er feinen Abfchied eingereicht, und 
ie - Majeſtät ihn Huldreihft anzunehmen ge⸗ 
vubt haben. Der Herzog fügte hinzu, daß er wur 
noch ſo lange A ke A fein. 
Nocfolger ernannt feyn werde, — Im Unties 
hauſe erflörte Sir Robert Perl, daß die ungeleus 
Kette Ehrfurcht, die er fiir Die Meinungen deſes 
Hauſes hege, ihn, nad dem gefirigen Eoralle,. 
bewogen habe, fi zum Könige zu verfügen und 
feinen. Abfchied einzureichen, welchen. Se. Maͤeſtät 
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amunehmen geruht haben. Er müffe noch Hinzufd=" 


gem: doß er nur noch fo lange das Amt eines: 


Etaatöfecretärd ded Innern bekleiden werde, biö 
der König feinen Nachfolger werde emannt has 
ben, Er fep von den übrigen Miniftern beauftragez" 





»J 


dem Kaufe die nämlihe Erklärung zu geben, — — 


Lord Altherp meinte, daß ed, unter diefen Um— 
ftänden , wo feine Abminifiration beftehe (when 
there was,no, administration) unangemeffen ſeyn 
bürfte, eine fo wichtige Frage, wie die, welde 
für diefen Abend an der Tagesordnung flehe (die 
ongetündigte Motion des Hru. Brougham, hin⸗ 
fihtlich der Parlaments.Referm) jur Eprade zu 
bringen.. Er fordere daher feinen ehrenwerthen und 
recbtägslaheien Ground auf, feine Motion zn ver 
ſchieben. — Sr. Brougham erwiederte, er habe 
olle Achtung vor dem Hauſe und dem edlen Lord, 
ber dieſes Anfinnen an ihm. gafieBt habe, fo un— 
gern er ſich auch entſchließe, feine Mosion- über 
eine fo wichtige.und folgenreiche Frage aufzuſchie⸗ 
ben. Da jedoch die Mehrzahl der Mitglieder, des 
Hauſes diefen Auffchub zw wünſchen ſchienen, wole 
er fi dazu herbeilaſſen. Er könne das Reſultat 
des prejertisen Miniſter Media ulgt potausſe⸗ 
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hen, und wolle daher feine Motion Tängftens bis 
auf den 25, November verſchieben, an diefem 
Tage aber, das Minifterium möge beſchaffen ſeyn, 
wie ed wolle, damit hervortreten. — Sit Nobert 
Peel erhob fi noch einmal, um die Worte des 
Cord Altharp, daß gegenwärtig »Leine Adminiftrar 
tion« beftehe, zu rügen. Dieb fey nicht der Ball; 
ed beſtehe eine Adminiftration, und er wünfde, 
man ınöge willen, daß er,fo lange er feine Amts⸗ 
fiegel m Händen behalten werde, auch in Aus⸗ 
übung feiner Amtspflichten, fo gut es feine Fa⸗ 
higkeiten erlauben, fortfahren, und alle Pflichten 
feines Amtes erfüllen werde, überzeugt, daß das 
Haus und- dad Land diefed Verfahren vollkommen 
billigen werden. Diefe Etllaͤrung des Sir Kobert 
Peel murde von dem Haufe mit lautem Xeifall 
aufgenommen. — Die meilten Mitglieder, na— 
mentlıb von der Miniſterial ⸗Seite, wo nur fieben 
figen blieben, verließen dann das Haus, weldes 
fih, nach Ueberreihung einiger Bittfchriften um 
5 Uhr Nachmittagd vertagte, — 

Hinſichtlich der Bildung des neuen Miniſte⸗ 
riums find die Nachrichten in den Londoner Blät, 
tern vom 46. beinahe einjtimmig, daß dem Lord 
Grey die @telle eines Premier-Miniftere zugrdadt 
fen, und das neue Miniflerium auseiner Miſchung 
vom Whigs und Tories (man nannte den Mars 
quid von Lansdown, Hrn, Brougham, Lord Hol⸗ 
land, Sir Henry Paruell, Lord Palmerfien, den 
‚ Herzog von Richmond und fogar den alten Kanys 
jer Lord Eldon) beſtehen felle. 

An einem Poflferiptum ſagt Galigmani'd 
Meffenger vom 19.: »&o eben it eine Privat⸗ 
Staffette mit Nachrichten ans Londen bio 17. 
Nachmittags in Paris angelangt, Das neue Mir 
nifterium war noch nicht gebilder, Confold wurden 
am obgebachten Tage mit 82 5/5 vröffusir == 
wen jedoch um 5 Uhr auf 83 1/8, 1/4 geſtiegen.« 

(Beob.) 


— — — 


In der Unterhaus Sihung vom 12. Novem⸗ 
ber äußerte der Kanzler der Schaßzkammer, wels 
cher die Propofitionen auf bie Civilliſte machte, 
Cderen weſentlicher Inhalt bereit in unferer Zei⸗ 
tung mitgetheift wurde), unter Anderem auch, 
daß der verſtorbene Mönig ſich ſtreug am die Ein, 


fünfte der Eivilifte gehalten und daher auch nicht, 
wie es bei feinen drei Worgängern der Ball ges 
weſen, Schulden binterlaffen habe, die mach feis 
nem Tode zu tilgen wären. Nächſt den (bereits 
angeführten) Erfparnijfen von 139.000 Pf., die 
in der neuen Civillifte Statt finden follen, fun 
mirte der Kanzler noch 22,000 Pf., die in der 
Folge für Penfionen p. f. w. wegfallen würden, 
fo daß Die Reduction im Ganzen 101.000 Pf. 
jährlih beträgt, Berückſichtige man hierbei, daß 
@e. jept regierende Majeflät vermählt fen, und 
von den 970,000 Pf. der neuen Civillifte mine 
deflend 100,000 Pf. auf den Hofhalt der Kös 
nigin verwendet werden müſſen, ſo gehe daraus 
eine noch größere Erfparniß im Vergleiche mit 
der Cibilliſte des verflorbenen Königs hervor. Beim 
Tode Georgs IH, uud feiner Gemahlin, fegen die 
Diener derfelben für Rechnung des Staats mit 
40,000 Pf. penfionirt werden; Se. Majeität has 
be jedoch vie Diener Georgs IV, in die eigenen 
Dienfte genommen und verforge fie aus der je tzi⸗ 
gen Civilliſte bis auf 4—5000 Pf., die den öf⸗ 
fentlichen Ausgaben noch jur Laſt fallen würden. 
Nachdem der Miniſter auf die jährliche Wewilli- 
gung von 070,000 Pf. für die Civilliſte ®r, 
Majeität amgetragen hatte, meinte Lord Nithorp, 
daß es ſehr zweckmaͤßig ſeyn würde, einen befons 
deren Ausſchuß zur Begutachtung dieſes Gegen⸗ 
ſtaudes zu ernennen. Der Lord rũgte 28 beſon⸗ 
ders, daß noch immer die Gehalte einiger aus— 
wärtigen Geſandten anf der Civilliſſe ſich befäns 
ben, fo daß diefelben nicht, wie die fibrigen Aus— 
gaben der Diplomatie, einer jährlichen Bewillis 
gung des Parlaments unterlägen, Es habe das 
Auoſehen, ald erhalte die Krone jährlich die gro— 
fe Eumme von 070,000 Pf., allein nur die 
drei eriten Ausgabepoften (deren einzelne Angas 
ben wir und mod vorbehalten) ſeyen für die Kro— 
ne lelbſt beflimmt, während alle übrigen dem 
Dienfte des Tmıveo wirver zu gut kaͤmen, wie 
dieß 3. B. aus dem Gehalten jener Diplomaten 
oder aus denen des Lords des Schapes, die fi 
fämmlich auf der Eivillifte betänden, bervorginge, 
Eine Trennung diefer verſchiedenen Ausgaben ſchie— 
ne dcher in jedem falle zweckmaͤßiger zu ſeyn. 
Achnliher Meimmg war auch Hr, Brougham, 
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melcher fagte, daß man die Eivillifte mit dem Drei» 
fachen der Ausgaben, die der König wirklich zu 
machen. babe, befdywere, und dadurch zu ganz uns 
nügen Bemerkungen über bie Größe der Civilliſte 
Anlaß gebe. Man fchade dadurch der Popularir 
tät des Könige, weil das Volk, dad von dem rich« 
tigen Verbältnife minder unterrichtet fey, wähne, 
daß die Privat +» Ausgaben feined Monarchen fo 
ſehr bedeutend wären. Dad Erfparniß von 100,000 
Pf. fey übrigens zum Theil nur ein fcheinbares, 
denn unmöglich fönne man dod auch in Anfchlag 
dringen, daß der Herzog von Elarence nicht mehr 
die 38,000 Pfund beziehe, die er früher erhal» 
ten babe, Der Redner wunderte fich ferner auch 
darüber, daß nicht die Einfünfte des Königs, als 
Herzog von Loncafter, dem Parlamente zur Dos 
tung onheimgeftelt worden, da doch die Thron—⸗ 
iede verfprochen habe, daß alle zufälligen und 
erbiihen Einfünfte der Krone dem Parlamente 
jur Beratfung übergeben werden follen. Dieß 
gab dem Hrn. Brougham Anloß hinzuzufügen, 
daß feit den Regierungen Carls II. und Jakobs 
ir. niemals eine minder befriedigende und größern 
Unwillen erregende Thronrede gehalten worden 
fey, ald die legte, die er dem Mangel an richtir 
ger Einſicht und Verftindigfeit des gegenwärtigen 
Minifteriums zuſchreibe. Dieß Letztere gab zu eir 
ner Erwiederung ded Bir Robert Peel und einer 
Debatte Anlaß (deren nähere Mittheilung wir 
und noch vorbehalten); die fernere Discuffion 
über die Eivillifte wurde fodann auf Montag (15. 
Movember) verſchoben. — Ed wurde darauf der 
Bericht über die auf den Handel _der Brittifchen 
Befigungen in Nordamerifa mit den Weſtindiſchen 
Eolonien Bezug habenden Beflimmungen abgeflat- 
Tel, webei Zir Goneg Varnell in Antrag bradte, 
daß ber Zoll vom Getreide, dad von den vereinigs 
ten Staaten nad} den Weftindifhen Colonien ver» 
führt wird, von 4 eb. 2 Pre, auf 1 Sh. ber 
mbgefept werde, welcher Antrag jedoeh von 136 
gegen 59 Ctimmen verworfen wurde. Sir 9. 
Hardinge erhielt fodann Erlaubnif, eine Bill we⸗ 
gen Aufnahme eints Cenfus über den Bevölke— 
zungdzuftand Irlands einbringen zu dürfen, und 
machte bei dieſer Gelegenheit folgende Argaben 
über die Zunahme der Bevölkerung jened Landes : 


RAN 


Im Sabre 1672 betrug fie 1,100,000 Seelen; 
1731 fhon 2,010,000;5 1785 war fie auf 
2,845,000 angewadfen; 1812 aber gar auf 
5,000,000; und endlich habe fie nah den Zähe 
lungen des 3. 1815: 6,801,827 Seelen betra⸗ 
gen, fo daß fie fi während der legten (0 Jade 
re um dad Dreifache vermehrt habe, und Fönne 
man wohl annehmen, daß ſich die irländifche Be— 
völferung binnen 45—46 Jahren verdopple. 

Das Hof »Zournal vom 14. Nov. fchreibt : 
Ehe der Herzog von Braunfchweig London vers 
ließ, fhrieb er einen Brief an den König, worin 
er ald die Urfache feiner Abreife feine Furcht vor 
Unordnungen bei dem Feſte des LordsMayors aus 
gibt, und beifügt, daß er ſich nicht zum dritten 
Male den Gefahren der Revolution ausfegen mödys 
te. Er verſprach jedoch, England bald wieder zu 
befuchen. i 
Die Unterhandlungen des Grafen Aberdeen 
mit dem Herzoge von Braunfchweig , führt bes 
fagtes Hof » Sournal fort, find fomit abgebro- 
hen, und der von der gegenwärtigen probifo« 
rifhen Regierung Braunfhweigs an den Her—⸗ 
309 abgeſchickte Offizier, Namens Baufe, kann feis 
ne weitern Schritte thun, 

Jemand, der vor Kurjem eine Fahrt mit eie 
nem der Liverpooler Dampfivagen, der Movelty, 
gemacht hat, berichtet, daß diefer den Weg (drei 
engl. Meilen lang) mit einer Gefhmindigfeit von 
30 Englifhen Meilen in der Stunde gefahren fey, 
ohne daß er dabei die, aͤußerſte Kraft gebraucht 
hätte. Eine Meile Tang hätte er dieſe jedoch, 
verfuchöweife, angewandt, und man die Zeit mit 
der Secundenuht abgemeffen. Es ergab fi) dars 
aus, daß der Wagen, fehr regelmäßig, die Vier, 
telmeilenfteine alle 20 Seeunden paflirte und die 
ganze Englifhe Meile in 1 Minut, 20 Sec, mas 
te, fo daß man alfo, nach diefem Maßftabe, 45 
Englifhe (ungefähr q Deutſche Meilen) in der 
Stunde gemacht haben würde! Die zwei oder drei 
Pailagiere befanden ſich indeß bei diefem Verſuche 
auf der Mafchine felbfl, die ohne angehängten 
Wagen fuhr, (Bien, 3tg.) 


Grantreid, 
Der Moniteus meldet unter dem 16. Nov: 
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Seute zu Mittag empfing der König in einer Pri⸗ 
vat, Audienz Hrn, v. Treitliuger, welder Sr. 
Majeſtaͤt die Schreiben Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Großherzogs von Medlenburg» Strelig überreichte, 
die ihn ald Minifter» Refidenten bei dem Hönigl, 
Srangöfifchen Hofe beglaubigen, 

Der Moniteur enthält eine koͤnigl. Ordons 
nanz in Betreff einer neuen Organifation der po—⸗ 
Intechnifhen Schule, die in Zufunft unter dem 
Kriegd: Minifter flehen, und. militärifey verwaltet 
werden fol, 

Die Kammer der Depntirten bat am 15. 
November die Entwicklung ded vom Hrn. Dumont 
St. Prieft gemachten Vorſchlages zu Abzügen au 
den Behalten fänımtlicher Staatöbeamten angehört. 
Der anwefende Minifter, Hr. Merilyou, ertlärte, 
er werde fib der Erwägung des Worſchlags nicht 
widerfepen, allein er begehre deſſen Verweifung an 
die fünftige Budgets: Commiſſion. Nah einer 
kurzen Erörterung nahm die Kammer ſolches bein 
gebe einftimmig an. Hierauf legte der Binanzs 
Minifter und Pröfidene des Miniſterrathö, Hr, 
Lafitte, die Veweggründe zu einem Gefepentwurf 
von 30 Artikeln, über eine neue Vertheilung der 
Grundſteuer vor. Er madıte ausführliche Erörtes 
rungen, um zu beweifen,daß diefe Steuer in ihren 
gegenwärtigen Zujlande eine außerordentliche Un 
gleichheit in der Perfonals und der Thürz und 
Senfterfteuer habe. Es gebe Drte, wo eine dieſer 
beiden Steuern hinlänglich ſey, um die von der 
Gemeinde begehrte Summe zu liefern, Die gute 
Steuervertheilung babe den Vortheil, alle Schwie— 
rigfeiten der Erhebung zu befeitigen. Nachdem der 
Minifter die Grundlage des Entwurfs angezeigt 
Batte, las er denfelben ab, Eine der hauptſäch— 
lichfien Neuerungen, die der Entwurf anordnet, 
anterwirft die Gebäude auf dem Lande, die zur 
Landwirthſchaft dienen, und zu den Wohuhäufern 
gehören, einer Mobilars Eteuer. Mach diefem 
Vortrage machte Hr. Jolivet den Worfdlag, dem 
Staatsſchahe die Gelder, welche von der Liquida- 
tiom der dem Auödgewanderten bewilligten 1000- 
Mit, Br. übrig Dleiben, zu überlaffen. Er fagte, 
sv Babe dirfen Vorfchlag Hrn. Lafitte ınitgetheilt, 
der Bemfelben feine Zuftimmung gegeben, und ihm 
frias Meinung hierüber ausgebzuds habe, daß abe 


diefe Brage matürlih erit bei den Erörtefungen 
über dad Budget an ihrem Plaße wäre. Der 
Redner wollte dem zu Folge der Regierung den 
Vorfchlag uͤberlaſſen. Schließlich ging die Kam⸗ 
mer zur Berathung des Geſetzentwurfs über die 
Ergänjungs« Eredite für bie außerordentlichen Aus: 
gaben von 1850 über. Es wurden mehrere Por 
fien dieſer Eredite wit mehr.oder weniger Widers 
ſpruch votirt, namentlich 500,000 Er. zu Unter 
ftügung ber Griechen. 

Die Zahl des Paird, die ihren Eid mündlich 
oder fhriftlich geleitet haben, erhebt Ad fege uuf 
190, ſtatt 240, wie fie es früher waren. Diefer 
Unterfchied erflärt fi durch die Eidesverweigerung 
von 20, durch das Stillfhweigen von 15, durch 
die Proteitationen, vom Herzoge von Blacas, dem 
Grafen Chajleleus und dem Herzoge von Lavals 
Mentmoreney, und endlih 2, _die ind Auslanb 
geihidt wurden, Ara, de la Ferronays und dem 
Herzöge von Escard. (Bien. 3t3.) 





Niederlande, 


In Antwerpen glaubt man, daß der Befehl 
zur Räumung der Citadelle bereits angefommen 
fen, und daß General Ehaffe diefelbe bis zum 25. 
v.M, verlaffen haben werde. 

. Die Aachener Zeitung vom 415. Movember 
fagt : »Wir erhalten fo eben folgenden Auszug 
eined Briefes aus Antwerpen vom 12. Novem: 
ber: »Sehr glaubwärdigen Berichten zu Bolge, has 
ben der englifche und franzöfifche Abgefandte in 
Brüũſſel von der proviforifhen Regierung das Ber: 
fprechen erhalten, daß von ihrer Eeite alle Beinds 
feligfeiten eingeftellt werden follten, wenn folches 
von hollaͤndiſcher Eeite auch gethau warde. Die 
dieffällige Depeſche ift heute nad dem Haag hier 
durdgegangen, und zugleich efficiell von Seite des 
englifchen Confuld dem General Chaſſée mitgerheils 
worden.« (Wien. 319.) 





Syarnriex 


Die Saceta de Madrid meldet, daß ker 
König von Spanien, nachdem der Graf von Ofa⸗ 
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lia dem Könige der Branzofen ſeine Ersditive, als 
fpanifcher Borhfchafter am franzöfifchen Hofe, 
überreicht batte, am 5. v. M. dem frangöfifchen 
Geſchaͤftsträger, Hrn. von Grouchy, eine Private 
Audienz ertheilte. 

Die Küftemwächter von Algefiras haben in 
einem Miſtick, unter maroffanifher Blagge, den 
berüchtigten Revolutionnair D. Juan Rumi, den 
Hanpt » Ugenten der Junta von Gibraltar feilges 
nommen, (Beob.) 





Braſili 


In England ſind folgende Nachrichten aus 
Rio de Janeiro bis zum 14,” September einges 
laufen: Am 8. September eröffnete der Kaiſer 
die auferordentlihe Sipung der gefeggebenden 
Kammern mit folgender Rede vom Throne; 

„Hohe und würdige Repräfentanten der Na— 
tion! Ich Habe eine auferordentlihe Sigung der’ 
Generalverfammlung zufammenbernfen, um. ihrem 
Eifer und ihrer Klugheit. die Mafregeln anzuems 
pfehlen, die Ich im der bdermaligen Crifid für 
höchnt dringend und unerläßlic halte, um die gros 
fen, auf Meinen getreuen Unterthanen lajtenden 
Uebel aus dem Wege zu räumen und die allge: 
meine Wohlfahrt des Reiches zu befördern. Die 
Mafregeln, die Ih für geeignet halte, zur Kennt⸗ 
niß der Verfammlung gebrahtezu werden, find: 
die Abfaffung von Gefegen, die, der Verfaſſang 
gemäß, die Land» und Seemacht für gewöhnliche 
und außergewöhnliche Bälle auf einen feilen Buß 
flellen, dann das Budget, ingleichen eine fchnelle 
und wirffame Maßregel, um fo fchnell ald mög— 
lih die Circulation des Papier und Kupfergels 
deöd zu vermehren; ferner die Organifation einer 
Nationalbanf; die Discuffion über diejenigen Vors 
fhläge, die Ich der Verſammlung vorzulegen bes 
fohlen habe, und über andere, welche noch von der 
Regierung gemacht werden dürften ; die Discuffion 
über dad Strafgefegbuch und das Gefegbuch über 
das Merfahren in den Eriminalhöfen; ein Geſetz 
zus richtigen Beititellung der Zehnten ; und endlich 
boffe Ich, daß die Höchit interejlanten Vorſtellun— 
gen and Dorfhläge der Geueral, Conſeils der 
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Provinzen die verdiente Aufmerkſamkeit finden wer« 
den, — Diefes, hohe und würdige Nepräfentanten 
der Mation, find die Mir am wichtigſten feinen. 
den Gegenftände, für welche Ich Ihre Aufmerks 
famfeit und Ihren Eifer in der dermaligen aus 
ferosdentlihen Sigung in Anfpruc nehmen muß. 
Die Nothwendigfeit der von Mir angedeuteten 
Maßtegeln liegt am Tage, ihre Nüglichkeir iſt ein- 
leuchtend, und die jeßigen Fritifchen Umjtände er. 
heiſchen unverzüglich und gebietherifh deren Ans 
wendung. Die Siztzung ift eröffnet !« 

Am 10ten wurde hier der Bte Yahrestag dir 
Unabhängigkeit Graſiliens mit allgemeinem Enthuflas: 
mus feierlih begangen. Morgens hatte der nene 
Gefchäftsträger des Königs von Schweden und Nor: 
wegen, Ritter Anferfoo, eine Audienz bei Sr. Ma. 
jeſtät dem Kaifer. (Wien. Ztg.) 


——— 


Rudßbı 


Nachrichten aus St. Peteröburg vom 10. 
Movember melden: Am 6. d. M. hatten die hie: 
figen Einwohner die Breude, Ihre Majeftäten den 
Kaifer und die Keiferin nebjt Ihren faiferl. Ho: 
beiten dem Großfürſten Thronfolger und den juns 
gen Großfürftinnen anlangen zu fehen. Die Aller: 
böchiten und höchiten Herrfchaften refidiren im eis 
genen Pallafte Sr. Mojeftät. 

Am letzten Sonntage, den 7. d. M. wurden 
auch in ſaͤmmtlichen hiefigen Evangelifchen Kirchen 
feierliche Danfgebethe wegen der glüdlihen Rüds 
kehr des Kaiferö gehalten, 


Am 1. November Morgens belief ſich im 
Mosfau (wie lepthin gemeldet worden) die Zahl 
der mit der Cholera befallenen Perfonen auf 1557. 
Im Laufe des genannten Tages famen nad deu 
in unfern Blättern enthaltenen offieielen Angaben 
151 Kranfe hinzu, ed gnaſen AO, und flarben 78. 
Am 2. November erfranfien 144 Perfonen ,; ed ge» 
nafen 30, und itarben 84. Am Item erfranften141; 
ed genafen 44, und farben 90. Am Atem erfraufs 
ten 120 5 es genafen 29, un) flarben 71. Am 
Sten erfranften 105; es cenalen 50, und flar: 
ben 76. Bis gum letztgenanuten Tage waren feit 


and, 
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dem erften Erfcheinen der Cholera erfranft 4203, 
genefen 607, und geftorben 2170 Perfonen; an 
Kranfen blieben übrig 1420, wovon 472 in Priss 
vathäufern, und 054 in Kranfenhaufern. Zur Öenes 
fung gaben Hoffnung 422 Perfonen, 


Während der Anwefenheit Sr. Majeſtaͤt in 
Mosfau, wurde auf Allerhöchften Befehl die Etrich— 
tung eined Armenboufes für folhe Arme anbefohs 
len, die auf den "Straßen und an den Kirchen Als 
mofen fammeln, und mithin der Cholera am meis 
ſten ausgefept find, oder auch zur Verbreitung 
derfelben mitwirken; für die erite Einrichtung des 
felben wurden von der Regierung 10-000 Rubel 
angewiefen. 

Die biefige academifhe Zeitung bringt ein 
Schreiben des Feibs Medieus, Geheimenraths Dr. 
Loder, aut Mo:fau vom 28. Oktober. Mach Ins 
balt dejfelben bat diefer berühmte Arzt in feinem 
temporären Hofpital die Verfügung getroffen, bei 
folhen fchweren Kranfen, bei welchen die andern 


"Mittel bis jept fait nichts ausgerichtet haben, das 


Ricinusöhl nach Henderfon’d Merhode anzuwenden, 
und wıll den Erfolg davon beobaditen. Die Na: 
tut der bier berrfchenden Krankheit ift leider noch 
nicht genug befannt; indejlen fheint es doch, daß 
fie mit der Cholera in Indien identifh iſt. Auf 
die Wirkung der Mittel aber har das Klima gros 
fen Einfluß, und die Krankheit it nicht fo contas 
giös durch die Werührung, als die Peit, ob fie 
gleich bei dazu fehr Disporirten in wenig Stunde ı 
södtlih wird. Cie befällt hier noch immmer vier 
le Menfchen, mehr Männer ald Weiber, etwa im 
Verhaͤltniß wie 8 zu 5, und zwar vom niede— 
rigfien Stande. Die Urfsche davon iſt Die unge— 
heuer enge, feuchte und ſchmuzige Wohnung der 
niedern Klaſſe; die fchlechte Bekleidung und unver: 
meidliche Erfäftung diefer Menfchen, ihre ſchlechte 
Nabrumg von rohen Zwiebeln, Gurfen, Chwämmen, 
balbfaulen geſalzenen Fiſchen, ſchlechtem Fleiſche 
und hauptfächlich das entſetzlich unmaͤßige Brannt⸗ 
weintrinken, welches ungeheuer viele toödtet. Auch 


— — TI 
Verlegt von dem k. k. priv, 
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verheimlichen fie Anfangs die Krankheit, Die wes 
nigen Vornehmerern (etwa 30 — 40 überboupt), wel⸗ 
he unläugbar an diefer Krankheit florben, waren 
sum Theil durch grobe Diatfehler, durch Voͤllereh, 
und durch Findifche Furcht ſelbſt ſchuld, theils was 
ren fie durdy vorhergegangene Krankheiten, auch 
wohl durch umvernünftiges Aderlaifen u. f. w. 
hoͤchſt geſchwaͤcht und der Lebensfraft beraubt. — 
»Im Ganzen genommen (heißt es am-Schluffe) 
nimmt die Zahl der Kranfen cher zu als ab, aber 
die Intenfität oder Bosartigkeit der Krankheit 
felbit wird offenbar ſchwächer, und ich hoffe, daß 
bei den guten Maßfregeln, welche der unermübdete 
Kriege = General» Gouverneur immer. mehr trifft, 
diefe fürchterlihe Plage bald aufhören wird, Dfs 
fenbar disponirt die jepige Luft zu Indigeflionen 
und Erkältungen, die aber nicht immer in Chole— 
ta übergehen« *). (Wien, 319.) 





Deutfdhland. 


Se. Durchlaucht der Herzog Carl von Braun⸗ 
ſchweig, hat von Frantfurt aus, ſeine Reiſe auf 
der Leipziger Strafe fortgefegt, 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog zu 
AnhalteKöthen ift am 17. v. M. in Leipzig eins 
getroffen, und wollte am folgenden Lage feinen 
feierligen Einzug in Köthen halten. (Beob,) 





”) Aus eben mitgeteilten Motizen ergibt fi, daß 
feit dleſer Brief geſchrieben, die tägliche Zapl der 
Kranken bis zum 5, v. M, im Durchſchnitte, 
abgenommen hat, 

— ———— — 

Königl ſaädtiſcheo NationaleTheater. 

Heute: Die Walpurgis, Nacht. Poſſe in 4 
Alten. 


Morgen: Der Beſuch, oder: Die Sucht zu 
glänzen. Luſtſpiel in 4 Aften, 
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Wien, den 29. November 
©e, k. k. Apoſtol. Majeſtaͤt haben mit etem 


am 24. d. M. an den Stellvertreter des „FT. 


eriten Oberfihofmeifters, Grafen von Czernin, era 
laſſenen Allerhöchſten Kabinets « Schreiben, aı die 
Sielle des zum F. k. Staats» und EonferenzMis 
nifter mit der Dienftleiftung beim Staatsratk er⸗ 


nannten 8, f, BinanzeMinifters und Hofkanmer⸗ 


Präfidenten, Grafen Nädasdy, den k. k. Mied. 
Defterr, Negierungs» Pröfidenten, Grafen v Kle⸗ 
belöberg, zu Allerhöchſtihrem Hoffammer-Prfidens 
ten gnädigft zu ernennen gerubet, 

Graf von Klebelsberg hat geftern de‘ 28. 
d. M. in feiner neuen Eigenfhaft den — 
bei Hofe in die Hände Gr. k. f. Majeftär bge⸗ 
legt, und iſt hierauf von dem Grafen vor Czer⸗ 
nin mit dem herfömmlihen Gepränge bei der k. f. 
allgemeinen Hoffammer eingeführt, und dafelbit 
dem verfammelten Perfonale diefer Mofitele feier» 
lich als Chef vorgeftellt worden, (Bid. tg) 

» re —,—— 


u ngarn 
Die Prefburger Zeitung vom 26. November 







meldet; »Die am 20. d. M. von dem Meichd« 
ftänden befchloffene Repräfentation über den vier 
ten Punft der königlichen Propofitionen, die Aufr 
hebung des Diaetal-Juristitiums bei allen untern 
Gerichtshöfen während des fünftigen Reichstages 
betreffend, iſt ſammt dem darüber vorgefchlagenen 
Gefegartifel, am 23. d. M. im der 20ften ver: 
mifhten Sigung nochmals verlefen und unterzeichs 
net und hierauf an Ge. f. f, Moajeflät erpedirt 
worden. Die am 21. d. M. begonnenen Cirku— 
farberathungen ſowohl über die in umferer vorigen 
Zeitung erwähnten Gegenftände, wie auch über 
die unterm 17. d. M. erfloffene Allerhöchſte Res 


— -ı. auf d 


die 'erledigten De EN = a bereiten, Gnbai- u 
fen Tagen fortgeſetzt worden und geſtern iſt der 
durch einen Ausfhnß bearbeitete Entwurf einer 
neuen Repräfentation ebenfalls im Eirfel beratpen 


worden. ıBeob.) 
‘ — — 


Niederlande 


Man vornimmt, daß, während Ooſtburg an- 
gegriffen ward, die Wlatenberger (bei Dijtende) 
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vier Schuten ausgeruͤſtet hatten, um Kadzand von 
der Seeſeite zu überfallen. Wei Zeiten von ber 
Niederlage ihrer Gefährten unterrichtet, flachen 
fie ſchnell wieder in See. 

Se. Lönigl. Hoheit der Prinz Friedrich. der 
am 13. v. M. eine Abtheiluug ded mobilen Gets 
red bei Princenhagen , Rynöbergen und Bundert 
in Augenſchein nahm, war mit der Haltung die 
fer Truppen, die den Prinzen mit großem Zubel 
empfingen, ſehr zufrieden, Bei Mynöbergen waren 
ungefähr 2500 Dann aufgeftellt, wobei ſich ein 
Bataillon freiwilliger Jäger befand. Eine anfehns 
liche Zahl von Offizieren, Unter » Dffigieren und 
Gemeinen wurden vorgerafen, um aus ben Haͤn⸗ 
den des Prinzen die militaͤriſchen Belohnungen 
ihrer Tapferkeit zu erhalten, bei welcher Belegen, 
heit Se. koͤnigl. Hoheit eine herzliche Unrede au 
die Truppen hielt. Der General-Lieutenant van 
Geen Hat darauf ebenfalld einen Tagobefehl erlaſ⸗ 
fen, worin er den Truppen fagt, daß. fie zum 
Lohne ihrer in den Gefehten vom 21. Geptems 


ber bis zum 26. Oftober bewisfenen Treue, F 


dauer und Muth, die ihnen gewordenen Auszeichs 
nungen erhalten. hätten, Nahdem Be. königliche 
Hoheit der Prinz Griedrih am 15. auch die Ars 
tillerie infpieirt und bei diefer Gelegenheit ebens 
falls einige Ordens Verleihungen voruahm, if 
Hoͤchſtderſelbe am 10. früh um Q Uhr nach Ber 
gem op Zoom abgereiſt. Se. koͤnigliche Hoheit 
denft auch Willemoſtadt zu beſuchen und alddann 
nad dem Haag zurückzukehren. 

R Sa der fünften Sitzung bed Brüffeler Na⸗ 
tional » Congreſſes vom 15. November erhob ſich 
Hr, Rodenbach und fagte : »Der National » ons 


ũ eres Vaterlandes 
hr der ‚über „Dos Lood unfere + ungnu⸗ 


der Spannung erwarten die aufgeregten Gemiüs 
ther die Reſultate unferer erfien Berathungen. Es 
iſt zu wünfchen, daß Diefe Refultare dem Wunſche 
bed Volld und der Würde des Landes gemäß 
feyen. Um biefen Zwed zu erreichen, und mehr 
Raſchheit und Methode in die Debatten zu brin« 
gen, glaubte ich darauf antragen zu müffen, daß 
eine General Diseuffion ſich eröffne, und daß das 
belgifche Wolf durch dad Organ feiner Depräfen- 
santen enticheide, welcher Art bie Natur oder Form 


der Regierung feyn werde, Auch glaube ich, daß 
der Wille der Mächte für uns in der Gründung 
unferer Stactd» Organifation keineswegs ein Ges 
ſetz ſeyn dürfe, daß vielmehr vor allem auf bie 
befondere Lage ded Landes und feine Beduüͤrfniſſe 
geblitt werden muß, Erſt nah Löfung diefer 
Hauptfrage kann man fi, wie mir ſcheint, ſchick⸗ 
ih mit der Conftitution und der Wahl deö Ober» 
hauptes ober der Oberhaͤupter des Staates he⸗ 
ſchaftigen. Ih trage auf Duſeubumg meines Vor⸗ 
[lage an. die Sectionen an,« Hr, Pirfon ſchlaͤgt 
vor, in den Sectionen die Frage zu erörtern, ob 
eine conflitutionnele Monardie oder eine Repu⸗ 
blit gewählt werden foll. Nach einer Diseuffion 
wirt Die Brage, in der Borm wie Hr. Rodenbach 
fie jeftelt, an die Sectionen verwielen, 





Die Preußifhe Staatözeitung meldet aus 
Bruͤſel vom 17. November : »In der geftrigen 


Sitzing des NationaleEongrefles verlas man zus 


nädt eine Erflärung des Kran. van de Weyer, 
der ich mit dem im feiner Abwefenheit von feinen 
Regirungd-Collegen gethanen Schritte hinſichtlich 
der Sefignation ihrer Poften und deren Wieder⸗ 
Anname einverftanden erflärte. Hr. Vanderlinden⸗ 
Hoog vorſt reichte ald Mitglied des Congreſſes 
feine Entlaffung ein, weil feine Geſchäfte ald Ges 
neraläufpecteur der belgifhen' Bürger » Garden 
ihn biderten, der Verfammlung regelmäßig bei⸗ 
zuwohen.. An feine Stelle trat der Brüffeler 
Baufie Coghen ein. Hr. van de Weyer nahm 
fodann das Wort, um über feine Reife nach Con» 
don Bricht abzuftatten, und fagte: »Am 4. Nor 
vewberin England angefommen, wurde ic in Dover 
mit dei Chron ⸗Rede befannt, Die feindfelige Far⸗ 
de dieſe) Actenſtũckes veranlafte mid, während 
jwei ode dreimal vier und gwanzig Stunden feie 
nen Scritt zu thun, bis fi die öffentliche Meis 
nung um Die Mitglieder des Parlaments über 
die Thon⸗Rede ausgefprohen Hatten, Ich fah 
inzwiſcher mehrere ausgezeichnete Mirglieder dar 
Oppofitior, ich erzählte ihnen Alles, was in Bel, 
gien feit dem Ausbruche der evolution vor: 
gefallen, denn man muß gefteben, die Ihatfas 
den warer dort auf die ‚feltfamfte Weiſe ent. 
ſtellt worden. Die öffenslihe Meinung ſprach fi 
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inzwiſchen ſehr ſtark zu unfern Gunften aus, und 
drei Tage mach meiner Ankunft führte mich 
Se Hobhoufe, dasjenige Parlaments » Mits 
glied, das fih am flärfiten gegen die Thron—⸗ 
Rede audgefprochen hatte *), bei Lord Aber 
ben ein. Nahdem ih Br, Herrlichkeit die 
Thatſachen dargelegt hatte, fragte ich ganz offen, 
ob England einen definitiven Entſchluß hinſichtlich 
unferer Angelegenheiten gefaßt babe ? Der Lord 
antwortete mir, d+B England entſchloſſen wäre, 
die Zractaten, welche den Frieden und die Stabi— 
lität Europas verbürgten, aufrecht zu erhalten und 
nicht zu interveniren , fo weit feine Jutereſſen 
amd feine Ehre dadurch nicht compromittirt werden.‘ 
Ich entgegnete, daß, wenn man die Zractaten 
und die Stabilität Europas aufrecht erhalten wolle, 
dieß fo viel Heiße, ald den Krieg erfliren; die 
Belgier ſeyen entfchlojfen, jede Iuterventi.n, ges 
ſchehe fie nun diplomatifh oder mit Gewalt der 
Waffen, zurückzuweiſen und ſich, ehe fie eine fols 
che duldeten, aus Berzweiflung in die Arme einer 
auswärtigen Macht zu werfen. Cord Aberdeen er; 
wiederte, daß die auswärtigen Mächte im Eins 
verftändniffe mit Branfreich Handelten, und berührte 
dabei die Sendung des Hrn. Gendebien (nad) Par 
id). Mit Breimütpigfeit zu Werke gehend, theilte 
ih nun dem Lord die geheimen Inftructionen mit, 
die ich von meinen Collegen erhalten hatte, und 
verficherte ihm auf Ehre, ed feyen diefe diefelben 
Inftructionen, die auch dem Hrn. Gendebien zu 
Theil geworden. Lord Aberdeen fagte, die pros 
viforifche Regierung habe im Widerfpruche mit 
fi ſelbſt gehandelt, indem fie Die Krone dem 
Herzoge von Nemourd angeboten. Ich laͤugnete dief 
auf das Beſtimmteſte, indem ich fagte, die Megies 
sung würde in biefem alle ganz incoufequent 
verfahren fepn, denn die Zufammenberufung des 
National » Eongreffes habe den Zweck, Belgien 
eine Conftitution zw verleihen; bie proviforifche 
Regierung würde ja alfo die Frage ber fünftigen 





©) Dieß beruht wohl auf einer Verwechslung, da 
fi$ Hr. Hobhoufe — oder wie ihn Hr, von de 
Beyer nennt: Str Hobhouſe — ber die Thron⸗ 
Rede gar nicht ausgeſprochen hat. 
Note der Preußiſchen Staatsjeitung. 


Regierungsform ſchon im voraus emtfchieden ha⸗ 


ben, wenn fie dem Herzoge von Nemours die 
Krone angeboten hätte, Ich fagte, es ſey wahr, 
daß Hr. Gendebien den Auftrag gehabt, die 
Anfichten des franzöfihen Kabinets zu erfor⸗ 
fen, um für den: Fall, daß die monarchiſche 
Form die umferer Regierung werden dürfte, 
Granfreih den Vorſchlag, einen feiner Prinzen 
auf den belgifhen Thron zu erheben, anuchmen 
würde, daupn jedoch, die Krone irgend einem Prin⸗ 
gen fon anzubieten, fey man fer weit entfernt 
gerwefen. Ich zog mich nun zurüd, nachdem uns 
fere Unterhaltung drei Stunden gewährt hatte. — 
Meine Miſſion war erfüllt, und ich war nicht weis 
ter bemüht, auch noch andere Mitglieder des enge 


liſchen Kabiuets zu ſehen. Einer unferer Lande» 


leute fagte mir, daß der feit einigen Tagen in 
London angefommene Prinz von DOranien den Wunſch 
geanßert babe, mich zu fprechen; ich antwortete 
darauf, daß ich ald Mitglied der 'proviforifchen Re⸗ 
gierung, im feiner Beziehung zu dem "Prinzen ges 
ben fönne und wolle, daß ich jedoch, als Bürger 
eine® Landes, das feine Familie beherrfcht habe, 
mich zu ihm begeben wolle, um die Mittheilune 
gen zu empfangen, die er mir zu machen habe. 
Ich begab mid am andern Morgen zu dem Prinz 
jen und hatte eine lange Unterhaltung mit ihm; 
er zechtfertigte fein Benehmen in Antwerpen und 
feit der Zeit, daß er diefe Stadt verlaffen ; ich fegte 
ihm allen gerechten Argwohn auseinander, den. feine 
Reife nah dem Haag habe auffommen laſſen, und, 
als der Prinz mic fragte, ob ich wohl glaube, daß 
für ihn die Ausſicht vorhanden ſey, in Belgien zu rer 
gieren, antwortete ich ihm, daß meiner perfönlichen 
Meinung nah, er und alle Mitglieder feiner Familke 
jede Ausfiht, eine Gewalt, welche ed auch immer 
wäre, in unferm Lande, zu erlangen, verloren has 
ben, und ald er ferner fragte, ob die Belgier ihn 
wohl mit Liebe aufnehmen würden, antwortete ich, 
daß ih ed wicht für Mug halten würde, wenn er 
jept wieder den Fuß auf unfern Boden fegen woll« 
te. Der Prinz fragte mid nun, ob - unfere Unter, 
haltung zur Deffentlichfeit fommen würde, worauf 
ich fagte, daß ich entfchloffen ſey, meinen Mitbür⸗ 
gern nichtd zu verbergen, daß jedoch, wenn die 
mis ihm gehabte Konferenz einer Erklärung bes 
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bürfte, diefe einfach und würdig ſeyn und ich meis 
nen Collegen antworten würde, daß ich es, bei 
der Lage, in welcher fih der Prinz befinde, für 
eine Pflicht der Zartheit gehalten babe, die Uns 
tertedbung mit ihm nicht zu verweigern. Wir trenn» 
ten und, nachdem der Prinz noch in lange Ein» 
zeinheiten über fein MWerfahren in Antwerpen eins 
gegangen war, und ift dieß die einzige Conferenz, 
die ih mit dem Prinzen von Oranien in London 
gehabt habe, Ich that Feine meuen Schritte; ich 
glaubte es der Würde des Landes, das ich res 
präfentirte, fchuldig zu ſeyn, feine Audienzen nad 
ſuchen zu dürfen ; dieſelbe Perfon jedoch, die 
zum Wermittler zwifchen mir und dem Prinzen 
von Dranien gedient hatte, fagte mir au, daß 
der Herzog von Wellington fi mit mir über die An« 
gelegenheiten Belgiens zu unterhalten wünſche. Ich 
erhielt in der That ein in dem ſchmeichelhafteſten 
Ausdrüden abgefaßtes Schreiben des Herzogs, in 
welchem er mir anzeigte, daß er mich am andern 
Züge um 3 Uhr erwarten würde. Der Herzog 
von Wellington war beflimmter und fathegorifcher 
als Cord Aberdeen über den Grundfag der Nicht» 
Sintervention, Hr. Hobhouſe hatte auch auf naͤch⸗ 
ſten Freitag einen Antrag binfichtlich der belgiſchen 
Angelegenheiten angefündigt. Se. Gnaden ers 
Härte mir, daß England niemals die Abficht der 
Sntervention gehabt habe, daß die englifche Re— 
gierung feinen Einfluß auf die Wohl der belgis 
ſchen Regierungsform ausüben wolle und nur hof 
fe, fie werde fo audfallen, daß dadurch nicht die 
Sicherheit ded übrigen Europa compromittirt . wers 
de. »»Was Franfreidy betrifft,“ fagte er, »»fo bes 
greifen Sie wohl, daß England und alle anderen 
Mächte fih immer Ihrer Wereinigung mit dem ⸗ 
felben widerfegen werden.«« Diefe Antwort wurde 
mir ertheilt, als ih dem Herzog geſagt baute, 
daß wir im Falle einer Intervention unfere Ver 
einigung mit Frankreich als einen legten Mothan« 
fer betrachten würden. Weit davon entfernt, ein 
Nothanker zu ſeyn, fagte mir Se. Gnaden, wür« 
de dieß mur das Signal zu einem europaͤiſchen 
Kriege abgeben. Der Herzog ſprach auch von 
den Wahlen zum Eongreffe und ſchenkte mehreren, 
die den Stempel der Weisheit zu tragen fchienen, 
den er allen Deliberationen der Nationals Vers, 


fammlung wünſche, feinen Beifall, In Folge 
diefer Conferenzen habe ich die Gewißheit erlangt, 
daß es nicht die Abſicht der großen Mächte ſey, 
zu interveniren; damit jedoch dieſe Gewißheit durch 
öffentliche Erklärungen noch größer werde, als 
dur die im vertraulichen Conferenzen ertheilten 
Verſicherungen, begab ich mich zu Hrn. Hobhoufe, 
um ihm die Mothwendigfeit anfhaulid zu mas 
hen, das englifche Kabinet zu zwingen, im Anges 
fihte ded Volfs und vor ger. Lurapa bie mir 
gemachte Erflärung zu wiederholen, und am nädhs 
fien Sreitage wird nun Hr. Hobhouſe feinen An 
trag ftellen.» — Dem Hrn, van de Weyer wurs 
de nad) diefer Erzählung, der Danf der Verſamm⸗ 
lung votirt. Auf eine Brage des Hrn. Werbroef 
Pieterd antwortete Hr. van de Weyer, daß die 
Brage einer freyen Schifffahrt der Schelde bei als 
len Mächten ſchon entfdieden wäre, und daß er, 
ald man ihm unter der Hand gefragt, ob er wohl 
den Conferengen der fünf Bevollmächtigten beiwoh⸗ 
nen möchte, ed für feine Pflicht gehalten, dieß 
abzulehnen, weil dieß fo viel gewefen feyn würde, 
ald den Mächten ftilfehweigend dad Recht der 
Intervention anzuerkennen, Ju Betreff Luxem⸗ 
burgs, fügte er fpäter Hinzu, habe fih der Graf 
Aberdeen nur mit einem diplomatiſchen Kopfſchüt⸗ 
teln geäußert. — Der Autrag eined Mitgliedes, 
die Unverleplichfeit aller Congreß « Mitglieder zu 
erflären, wurde für überflüſſig erachtet und durch 
die Tagesordnung befeitigt. Ein Antrog ded Hrn. 
Rodenbach, feinem Worfchlage wegen Ausſchließung 
des Hauſes Naſſau vor einem andern die Prioris 
tät zu geben, wurde von 98 gegen 77 Stimmen 
verworfen, — Ju der. heutigen Sitzung befchäftigs 
te fi der Congreß mit der Unabbängigfeits- Er« 
klaͤrung Belgiens, Fam jedoch zu feinem Refultate, 
— Diele Individuen, die vordem in niederländir 
fhen Regimentern gejtanden, hatten ed mehr nad 
ihrem Gefhmade gefunden, in Breys Corps zu 
dienen, flatt wieder bei einem Negimente einzutrer 
ten. Durd) eine Verfügung der proviforifchen Res 
gierung iſt es deßhalb jegt dem Chefs der Preis 
Corps umterfagt worden, dergleichen Individuen 
anzunehmen, fo ferm fie nicht mit einem Entlafe 
ſungoſchein verfehen find.« 

Geob.) 
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Am 16. November iſt zu. Kopenhagen fol 
gende in deutſcher und dänifcher Sprache abgefaß- 
te. Proclamation erfchienen: «Wir Ürederif ber 
Sechste, von Gottes Gmaben König zu Dänemark, 
der Menden und Gothen, Herzog zu Schleswig, 
Helftein, Stormarn, der Dithmarſchen umd zu Lau⸗ 


enburg, wie auch zu Oldenburg ıc, ꝛc, entbieten‘ 


Unfern Tieben und getreuen Unterthanen im ben 
Herzogthümern Schleswig und -Holftein Unſere 
Gnade und fügen ihmen zu willen: Es iſt zu 
Unferer Kenntniß gefommen, daß einige Perfonen 
es fih herausgenommen Haben, in Unfern Her⸗ 


zogthümern falfche Gerüchte audjuftreuen und «8. 


zu verfuchen, die ruhigen Einwohner zu gemeine 
ſchaftlichen Schritten zu verleiten, welche machtheis 
lig für die öffentlihe Orduung und Ruhe werden 
töunen. Wir werden einem jeden. flrafbaren We: 
ginnen der Art den Ernft entyegenfegen, welchen 
die Umftinde erfordern, und warmen Unfere lieben 
und getreuen Unterthanen mit. landesväterlicher 
Huld, jenen Gerüchten Glauben beizumeſſen und 
ordnungdwidrigen Aufforderungen Gehör zu geben, 
Dad Wohl des Landes und eines jeden Einzelne 
it von jeher das höchſte Ziel Unſerer Wünſch: 
und Beitrebungen gewefen und wird es ſtets blei 
den. Wir finden in der Anerkennung Unferer us 
abläffigen Sorgfalt dur deu Ausdruck der Lie 
mad des Vertrauens Unſeres Volks den größte 
Unferm Herzen theuerften Lohn. Deßhalb erwar 
ten Wir aud) von Unfern lieben getreuen Unter 
thanen, daß fie in ihrem MWertrauen auf Uus vew 
harren und fich überzeugt Halten, daß Wir eite 
jede das Gefammtwohl fördernde Weranftaltung 
in der dazu geeigneten Zeit treffen werten. Bir 
verfichern fie indgefammt Unferer föniglichen Hud 
and Gnade. Gegeben in Unferer föniglichen Re 
fidenzftade Kopenhagen, den 16. November 1834. 
Brederif, A, (E. 8.) Moltte. Rothe, Hammerip. 
Senfen. Langheim.« (Beol) 





Königreih beider Sicilien. | 
Am 9. November, ald am Tage nach em 
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Ableben Sr. Majeftät des Königs Bram Fr, 


verfügten fih fänmtlihe Miniſter nad dem kö— 


niglihen Luſtſchloſſe in Portici, um Sr. Majeftse 
dem jept regierenden Könige, Ihrer. Majeſtaͤt ver 
derwitweten Königin, und der gefammten Bir 
niglichen Bamilie ihre Meileidöbezeigungen darzu 
bringen. Ge. Majeflät der König arbeitete hier 
sauf mit dem interimiftifchen Präfidenten des Mi⸗ 
niſterrathes, Miniſter · Staats⸗Sekretaͤr der Juſtiz 
und der kirchlichen Angelegenheiten, Marcheſe Toms 
mafi, mit dem WiniftersStaats.Sehresär des kö— 
niglihen Hauſes und der Ritter-Orden, Marcheſe 
Ruffo, mit dem Minifter-Stäats-Sefretär der Po, 
lizei, Marcheſe Jutonti, und mie dem Minifters 
Stants-Sehretär ded Krieges und der Marine 
General⸗Lieutenant Eaval. Fardella. (Wien. 3t4,) 





Cours vom 27. November 1830: 


Mittelpreis. 

Staatt · Schuldverſchrelb. zu 5 9.9. (inE,M.) gı 

detto detto zu 4 v. 9. (nE,M.yLı 

detto detto zu2ıja dv. 6. (a 

detto detto gut v. 5. (in®, M.)2ı 

Verloſte Oblig Hofkammer ·Obl.ſfjus v. HO. 157 — 

des Zwangs· Darl. in —S — 1/29.9.9@ 92 1/2 

AerarialsDbf. der St.vonTyrol.|un4 vw... 3 8ı 1/2 
Darf. mit Berl, v. 3. 1830 fir 100 fl. Kin C. M.) 16837. 

detto detto v. J. 18aı für 100 fl. (in c” 119 us 


Bien, Stadt: Banco-Dblig. zu 2 1/2 v. H. (inC. M.) 52 


—— in Franffurtfju 5 2.8135 — 
und Holland aufgenommenen {iu 4ıfı v. 5.| _ 
Anlehen . ». .. 0. uf 9) 81 ıfz 
(Herar) (Domeff. 

Dbligationen der Stände M. 
von Defterreih unter undkın 3 vH. nr , => : 
ob der Enns, von Böhmen, Jinzıfav.H.T brıl2 — 
Mähren, Schlefien, Steyer- ju 2 1/4 v. H. pr 5 — 

v. H. 11 — 


mark, Kärntben, Krain 2 
und Goͤrz. wiıs/ud.) — 


Ranf. Aetien pr. Stück 1085 in Conv. Münze. 
Augsburg, für 100 Gulden Curr. Guld. 1003/88, Use. 


m— —7s nenn nn 
Königl fädtiſches National-Theater. 
Heute: Der Beſach, oder: Die Sucht zu 
glänzen. Luſtſpiel in 4 Akten. 
Morgen: Othellerl, der Mohr in Wien. 
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Ankündigung 
der mähriſchſtändiſchen Brünner Zeitung für das Jahr 1831 





Die privil. mäheifch« ſtaͤndiſche Brünner Zeitung wird auch für 1831 in der biöherigen 
Ordnung, mit Ausuahme der fünf. höchiten Beyertage des Jahres täglich erfcheinen ; dem zu Folge die 
‚Herren Abnehmer derfelben hiemit eingeladen werden, für das erjte Halbjahr 1831 auf die erwähnte 
Zeitung neuerdings, und zivar; entweder bei-dem- f, f privil, mähr, find. Zeitungsamte (Poftgaffe 
ro, Au6, zu ebener Erde links), oder bei dem k. k. maͤhr. ſchleſ. Oberpoftamte allpier, oder auch bei 
den ihnen mächitgelegenen Abfappoflämteen pränumeriren zu wollen, 

Der balbjährige Prinumerarionspreid für die Zeitung iſt für ein im Zeitungdamte 
abzuholendes Eremplar 7 fl. Conv. Münze. 

Das halbjährige Abonnement für ein dur das hiefige f, k. Oberpoſtamt täglich zu 
verfendended Eremplar oh me Couvert iſt auf 7 Fl. 48 fr. Con, Münze, mit Couvert aber auf 

fl. 24 fr. Conv. Münze fefigefegt. Die Zeitung fann auch vierteljährig pränumerirt werden, 
in welhem alle fodann das Abonnement auf ein Eremplar für die Monate Jänner, Februar, März 
41831, bei dem mäprifch» ſtändiſchen Zeitungsamte mit 3 fl. 30 Fr, Com. Münze, und bei 
dem f. f. mähr. ſchleſ. Oberpoftamte allhier, fo wie bei allen übrigen k. k. Poſtaͤmtern mit 3 fl. 
54 fr. Com, Münze ohne, mir Eouvert aber gegen 4 0. 42% fr. Eonv. Münze angenommen wird. 

Die auswärtigen Abnehmer, welche die Zeitung bei dem Zeitungsamte abholen zu Taffen 
nicht Gelegenheit haben, belieben demnach ſich binfihtlih ihres Abonnements entweder an das k. k. 
DOberpoftamt in Brünn, oder an das ihnen nächitgeiegene Abfagpoftamt zu wenden, wobei Jene, wels 
che die Zeitung unter Eouvert zu erhalten wünfchen, deutlich gefchriebene Adreffen an die reſp. k. k. 
Poſtbehörden gelangen zu laifen, erfucht werden, 

Die Ausgabe der Zeitung findet im mährifch « Aändifchen Zeitungsamte täglich um 11 Uhr 
Vormittags, gegen jedeömalige Vorzeigung ded Prinumerations >» Sceind Statt, ohne weldhe Nies 
manden ein Blatt verabfolgt, und fall der Schein verloren ginge, nur gegen. einen neu gelöfeten 
Pränumerationd « Schein Erfag geleitet werden kann. 

‚Die Einfhaltungsartifel für das Intelligengblatt werden, mit Ausnahme der Sonn s und 
Beiertage, im-Zeitungdamte täglih zwiſchen 4 und h Uhr Nachmittags, gegen den baren Erlag der 
Anfertionögebähren übernommen, und foglidh recepiffüt. Diefe Gebühren betragen für eine gewöhnliche, 
seite Halbe Drudfpalte nicht überjteigende einmalige Kundmahung 1 fl. 4 fr. 
Conv. Muͤnze, für eine einmalige Kundmahung ater, weldhe mehr als eine halbe Druk- 
fpalte, jedoch niht über eine ganze einnimmt, 2 fl, 8 fr, Cono, Münze, In demfelben 
Verhaͤltniſſe feige die Imfertionsgebühr nach Maßgabe des Raumes der Kumdmachungen im Drud mit 
den gewöhnlichen Tettern, und nach der Anzahl der zewünſchten Einfchaltungen. Obne vollitäns 
dige Vorausbezahlung fanmtein .Artufel in das Imtelligenzblatt aufge 
nommen werden, daher denn die betreffenden Partheien, die Leicht zu berechnenden Inſertions ⸗Ge⸗ 
"büheen bei :Einfendung von -Einfhaltungsartifeln jedesmal unfehlbar beizufchliepen belieben, und zu— 
gleich dafür. Sorge tragen wollen, daß die Perfonen Orts Namen und Daten der ‚gerichtlihen Tags 
fahrten in den einzuſendenden Kundimahungen deutlih und unabgefürzt gefchrieben erfcheinen, und 
daß diefe Kundmachungen dem Zeitungsamte unter brfonderem Couvert zugefendet werden ; widrigen® 
die betreffenden Partheien die wegen undeutlicher Schrift, oder wegen Statt gefundener Verlegung 
ded Textes diefer Kundmachungen bei deren Eröffnung im Abdrude entjtehenden Unrichtigfeiten, ſich 
nur felbit zuzufchreiben haben würden. 

Brünn im Dezember 1851- 
Die Redaktion der P. F. priv, mäßr, fländ. Bruũuner Zeitung. : 
DT TREE ESSEN 




















Verlegt von dem 8, k. priv. mähr, Rand, Zeitungsamte, Redacteur 3. €, Lauer, Sedrudt bei Joh. Sal. 
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Bien 


Se. f. f. Majeſtaͤt Haben mit Allerhöchſtem 
Cabinetts⸗ Schreiben vom 24. November, am die 
Stelle des zum HoffammersPräfidbenten allergnäs 
Bigft ernannten nied. öfters. Regierungs » Praͤſiden⸗ 


gierungösPräfidenten, den Hofrath bei der ob der 
ennſiſchen Regierung, Johann Talatzko, Mitter v. 
Geſteticz, allerguädigft zu ernennen, und demfel® 
den zugleich die geheime Rathswürde tarfrey zu 
verleihen: geruhet. (Wien, Big.) 


ZZ tea nn tr ei 

Eine Fönigl. Otbonnanz verfügt, wie folge: 
1) Das Amt eine Feldpredigers bei den Btegie 
mentern der Armee ift aufgehoben; 2) den Gar⸗ 
nifonen, Bellungen und militärifchen Anſtalten, 
wo die Geifllichfeit der Gemeinde nicht hinreicht, 
um bei jenen den’ Gottesdienft zu verfehen; fo wie 
einer jeden Brigade, wen ſich die Zruppen im 
Diviftonen oder Armee-Corps verfammeln, foll ein 
Beldprediger beigegebem werden, 3) die gegenwir 
sig ald Teldprediger in der Corps angeſteliten 


auf ihr Dienſtalter. 
ten, Grafen v. Klebeldberg, zum nied. öflerr, New : 







Geiftlihen, ſoͤllen unmittelbar an die Biſchöfe der 
betreffenden Sprengel: zu: weiterer Verfügung ger 
wiefen werden. Sie erholten ald Entfcädigung 
ihren Gehalt auf ſechs Monate, ohne Ruͤcſicht 


(Wien. Ztg.) 


Der Minifter des Innern, Graf von Mon⸗ 
talivet, hatte die Minifterial-Weränderung in Eng- 
land am 18. v. Di der Parifer Börfe durch mache 
flebendss Schreiben an den. Börſen⸗Commiſſaͤr be: 
kaunt· gemadt: „Mein. Herr! Wir erfahren fo 
eben,. doß- dad englifhe Minifterium feinen Abs 
ſchied eingereicht. hat, der vom König angenoms 
men worden if, — Die Adminiftrasion, welche 
gebildet. werden*foll, wird neue Gorantien für die 
Aufrehthaltung. des Friedeno geben,. Alles läßt 
glauben „ daß Lord Grey den Auftwag erhalten 
wird,. dad neue Miniſterium zuſammen zu fegen. 
Ich glaube, Ihnen im Sutereffe des Hans 
delöftaudes diefe Mittheilung machen zu mülfen, 
— Empfangen Sie x, Unterz.: Montalivet,a 

Die Meifager des Chambres meldet aud 
Vayoune vom 15. November; Die ſpauiſchen 





— 
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Flüchtlinge find auf dem Marſche nach dem In⸗ 
nern von Branfreih, Waldes ift diefen Morgen 
abgegangen. Mina, der wirffih krank ift, Hat um 
einen Auffhub gebeten, und ihm erhalten. Die 
Haupt⸗ Chefs feines Corps, fo wie Die Mitglieder 
der Junta, „werden Morgen aufbredhen.« 
ie’ Gemahlin ded Fürſten von Polignae ift 
in der Naht vom 17. auf den 18. v. M. von 
einer Tochter entbunden worden, Die Tochter des 
u: | von Degeoiet iſt dhrer Entbindung nahe. 
= (Bcob,) 





Königreid beider Sicilien. 


Dasb —— del Regno delle due Sicilie 
vom 10. v. M. enthält nachſtehendes koͤnigliches 
Dekret: »Ferdinand IL, von Gottes Gnaden, Kö⸗ 
nig beider Sicilien ıc. x. Judem Wir Unſern 
Völtern von Sicilien jenſeits der Meerenge bewei- 


fen wollen, welchen Werth Wir auf ihre areue, 


und ihre entſchiedene Anhänglichfeit An Unfere 
Fönigl, Perfon fepen, haben Wir zu defretiren bes 
ſchloffen, und dekretiren was folgt: Art. 1. Wir 
ernennen zu Unferem Statthalter in DBicilien jen« 
feitö der Meerenge Unfern ‚geliebteften Bruder, ‚deu 
Lönigl, Prinzen D. Leopoldo, Grafen von Syra⸗ 
eufa, dem Wir von diefem Angenblide an, alle 
mit diefem Poften verfnüpften Vollmachten und 
Kefugniffe übertragen. Art, 2. Da gedachter Bi: 
nigliher Prinz ſich nicht fogleih nad Bicilien 
begeben fann, ift Unfer Wille, daß mittler Meile 
Unfer General;Eomimandanf, Marcheſe Munziante, 
in jenem Theile Unferer fönigl. Staaten die Auds 
übung der befagten Befugniffe übernehme, welche 
bisher dem Statthalter Marchefe delle Bavare, 
übertragen waren. "Meapel, dem 8.‘ Movenber 
1830. Unter;.: Berdinand,« — Durd ein ans 
deres Pöhigl, Dekret dom mäntlihen Tage wird 
der General:Lieutenant Marchefe Nunziante, provifer 
rifch zum General* Commandanten in den Fönigl, 
Staaten jenfeits der Meerenge ernannt. Der ges 
genwãrtige Beneral-Commandant, ber ſich provifor 
rifh in jenen Staaten befinder, Morcchal be Eanıp 
Marcefe di S. Pascuale, D. Giufeppe Tſchudy, 
wird, fo fange der General » Pieutenant Marcheſe 
Nunziante ‚das General « Commando führt, mit 


Beibehaltung feiner biöherigen Bezüge, unter ihm 
fungieen. — Ein drittes Fönigl. Dekret, gleichfalls 
vom 8. dv, M., ernennt den Generals Lieutenant 
D, Philippe Saluzjo zum General-Eommandanten 
der Pöniglichen Armee. (Wien, 3tg.) 
— zu 
Broßbrittanntem 


. Dad neuefte Blatt von Galignani’d Meſſe 
ger vom 20. d, -& X Auszüge aus a 
Blättern vom %7 48. Nodeimber. etz 
teren Tage war dad neue Miniſterium noch nicht 
gebildet, und die Journale hatten daher freien 
Spielraum zu den verfhiedenartigen Vermathun: 
gen und Combinationen. Im Courier vom 17. 


„Lbetonntlih ein Abendblatt) heißt es . Bis bie 


über die Pers 


= Augenblick iſt nichts Beftimmte 
inifter erfegen 


onen, welde die, abgetretenen 
follen, bekannt geworden, aufer daß Graf Grey 
bom Könige dem Auftrag erhalten hat, Sr. Mar 
jeftät eine Liſte zur Genehmigung vorzulegen. Man 
fagt, der Herzog von Richmond, und der Mar: 
quis von Anglefeafollen von Sr. Majeität vor 
läufig zu Rathe gezogen worden ſeyn. wir glauben 
äber, daß der edle Graf (Grey) dürd; feine Bes 
dingung hinfihtlid *der Beiziehung anderer Indie 
viduen gebunden il. Die Ultras Tories haben ſich 
geweigert, irgend einen hell an der neuen Ad⸗ 
minijtration zu nehmen, wir bören jedoch nice, 
daß fie die Abſicht geäußert hatten, in unbedingte 
Dppofition gegen ihre Maßregeln ju treten. Das 
Gerücht, daß der Lord⸗Kanzler (Lord Lyndhurſt) 
feine Refignation nicht eingereicht habe, iſt unge: 
gründet, Ein Correſpondent meldet und, daß fol: 
gende Ernennungen, ald ſicher, betrachtet werden ; ; 


Umftände: fönnten indeſſen Aenderamgen vetanlajfen: 


— Graf Orep, Premier, Minitter; Marquis von 
Landodowne, ‚Btaatöfelrerär für Dad Departement 
des Innern; Cord Althorp, erfter, Lord der Admi— 
ralitaͤt; Sir Henry Paruell, Sekretär für Ir 
land ; Lord William Ruſſel, General:Zahlmeifter ; 
Graf von Earlisle, Stantöfekretär für die auswärs 
tigen Angelegenheiten; Hr. C. Grant, Staatoſe⸗ 
fretär fürd Colonial- Departement. Es beißt, daß 
man dem Herzog von Wellington dad Ober⸗Com— 
mando der Armee anbieten werde. 
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Der Courier vom 18. fügt: »Es iſt beinahe 
überflüffig , unter. den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
das Publikum )1za" warnem den abgeſchmackten Li 
ſten des neuen: Minifteriums, © welche‘ ins Umlaufe 
find, und feinen "andern (Grumfd haben, als die 
-Erfindungdgabe der Individuen, in deren Kopfe 
fie ausgehedt wurden, keinen Glauben beizumeſſen. 
-Die Gerüchte iin guten Cirkeln waren biefen Morgen 
daß. der. Maranis: von Angleſea den Herzog bon, 
Northumberland (als VieeKönig von Irland) erfe 
gen. werde, und daß fich dem Eintritte Lord Althorp's 
ind Minifterium>unkberfteigliche Hinderniſſe in den 
‚Meg geſtellt haben, . Es iſt jedoch nichts mit 
Gewißbeit bekannt. rt 
Das Journal des Debats und mehrere an» 
«dere. Pariſer Blätter vom 24. v. M; (Balignani’s 
- Meffenger‘ erſcheint an den Montagen nicht) geben 
folgende Nachrichten aus London vom 18. Nor 
‚veriber: »Der englifhe Courier, welcher geflern 
durch außerordentliche Geltegenheit angefommen- ift, 
meldet: daß Bord Grey, in feiner Unterredung 
mit dem Könige drei Wedingungen aufgeftellt has 
„be, die. er als die Grundlagen ‚jeder Adminifira- 
tion, deren’Chefieri fern würde, betrachte ; er vers 
slarigt die ſtreugſte Erſparniß bei allen Staats⸗ 
Ausgaben, eine gemäßigte Parlaments +» Reform, 
‘und die Anerkennung des Prineips der Nicht ⸗ 
(Ginmifchung in die Angelegenheiten der andern 
Mächte. Se. Majeftätfollen, wie es heißt, den 
Stipulationen des edlen Lords Ihre, Weiſtimmung 
gegeben haben. — Hr. Brougham hat im Unter, 
hanſe auf das Beſtimmteſte erflärt ®), daß er 
nicht ind Minifterium treten. wolle, und nichts 
anderes wünfche, als Repraäfentant der Graffchaft 
Dorf zu ı bleiben. — Man weiß. noch nichts von 
‚der Bufammenfegung des neuen englifhen Mini. 
ſteriums ⸗ 
Aus Dublin wird Folgendes geſchrieben: »Die 
Otange⸗ Logen in der Grafſchaft Down, haben den 
Katboliten den Oehlzweig dargereicht und fich ver 
bindlich gemacht, fi aller bisher üblichen Prozef⸗ 
fionen zu enthalten, : zugleih and den Beſchluß 
'gefapt, die Regierung zu bitten, durch Anſtellung 


“) Zu den ums : bekannten Auszügen aus. den 
Parlamente» Debatten His zum 16. v. M, if 
Beine Aeußerung dieſer Art vorgekommen, 


armer Beute bei öffentlichen : Matten Irland zu 
ı beruhigen und feinen. Baftands zu verbeffern. Das 
‚beißt: wahrlich, :eine: neue Epoche in der: Defchichte 
Srlands. begründen. Die. nördlühen Orangemäunsr 
find Patrioten und. Friedensſtifter geworden, uud 
wenn fie bei folchen wohlwollenden Geſinuungen 
verbleiben, fo wäre die Anregung ‚zur Aufhe⸗ 
bung der Union, die fie zu diefer Meränberung 
beſtimmt zw haben ſcheint, für Irland eine große 
Wohlthat gewefen. Wie man ſagt, follen die Orau⸗ 
Agemaͤnner in‘ Belfaſt und Antrim ähnliche Maßre⸗ 
geln beſchloſſen haben. · (Beob,) 


Be rmifhte Nahricten, 


In der Münchner Zeitung lieſt man Nach— 
flehended aus München vom 15. November‘: »Es 
‚wird gegenwärtig im Meiche der aſtronomiſchen 
Phyſik ein Gegenftand in Anfpruch genommen, 
der dem gebildeteren Menſchen nicht verborgen 
» bfeiben darf, Man hat in ben äfteften Zeiten,. 
befonderd aber in denen der Griechen, eine feine 
Materie zwifchen den Sternen angenommen, die 
man Aether mannte, und der Satz, daß es in der 
Natur feinen Teeren Raum gebe, war diefer Ans 
nahme fehr günſtig. Aber die Ariftoteles’fche Au⸗ 
thorität, daß der Aether ein eigenes Element wär 
re, hatte die Forſchung über ihn gehemmt ; denn 
man glaubte, die Atmofphäre und der Aether 
‚fegen eben fo abgegränjt, als das Meer und die 
‚über ihm ſchwebende Luft, und’ diefer Glaube reichte 
bid zu und, wenn auch ſchon Hevel behauptet Hat 
‚te, daß Luft und Aether nur dur ihre Feinheit 
unterfhieden ſeyen, weldher Gap nachher dem 
berühmten Melanderhjelm’fchen Theoreme zum Grun 
de gelegt wurde, Da nun nad) den Rechnungen 
Caplace's und Th. Schubert's, wegen bed Aethet⸗ 
Widerſtandes, die mittlern Entfernungen der Plar 
neten fletd abnehmen, ihre Bewegungen ſich bes 
ſchleunigen und die eliptifchen Bahnen ſich inimer 
mehr dem Kreife nähern müßten und ſich dieſes 
nicht "beflätigen wollte, indem die Beobachtungen zu 
kurze Zeiträume umfaßten, und die ähnlichen durch 
Rechnung gefundenen Wirkungen zum Theil nur 
Dfeilfationen zeigten, fo war die Mealität des 
Aethers noch unerwiefen, und man hatte durchaus 
fein pofitived Merkmal von feiner Exiſtenz. Erft 
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1811 fand ſich ein ſolches, als Gruithuifen die 
Säge aufſtellte: die Kometenſchweife verhalten 
fih im der Sonnen⸗Atmoſphaͤre, wie bei und eine 
Keorzenflamme, und bie Krümmung der euftern kaͤ⸗ 
wie offenbar vom Widerftande des Aethers, wels 
«her letztere Umſtand fich durch die Forſchungen 
von Brandes Über die Geſtalt der Kometenfchweis 
fe vor wenigen Jahren beflätigte. Und erft um 
Dos Jahr 1826 Mm Ende bei Berechnung ber 
Bahn feined Kometen darauf, daß, wein erfitre 
gelingen folkte, man unabweichlich den Widerſtand 
herüdtfichtigen müffe, den des Aether dem. ganzen 
Kometen entgegenfoge, wobei er annahm, daß fei- 
ne Dichtigkeit im umgebehrten Verhaͤltniſſe bes 
Quadratd der Entfernung des Kometen von ber 
Sonne ſtehe. Nun hatten wir einmal pofitive 
Mertmahle vom Aether, denn er leiftet dem Schweis 
fe eines Kometen und auch dem Kerne einem 
merklihen Widerſtand. Hieraus ergab ſich aber 
auch, daß der Aether eine Somuen»Atmofphäre bils 


"de, die fi fo weit erjirede, old man Kometen 


zu fehen vermöge, auf weldes Reſultat Gruithuis 
fen fchon 1811 auf theoretiſchem Wege kam und 
erft jept in feinen Analeften durd dad Mariots 
te'ſcha Gefeg und bie hiermit gewiß gewordene 
Elaficität des Aethers feſtſtellte: daß die Atmos 
fphäre eines Weltförperd fo weit zeichen muͤf⸗ 
‚fe, ala feine Schwere ; und ein vorläufiger Caleul 
führte, ihn. darauf, daß der Llebergang der At⸗ 
mofphäre der Erde und ber Sonne exit zwi⸗ 
fhen 44 und 4Q geographifchen Meilen über une 
ferer Meeresfliche möglich fey, und daß felbit ver 
ungeheure Jupiter wur einen Aether = Widerftand 
‚von nicht völlig 700 Centneru erfahren dürfte, 
So weit war die AetherKorfhung gedichen, als 
Benjamin. Val; in Nimes zu gleiher Zeit durch 
feinen Calcul erwied, daß die Sonnen ⸗·Atmoſphäre, 
bei ihrer zunehmenden Dichtigkeit, durch Compreſ⸗ 
flon dem ſichtbaren Umfang der Kometen verkleine⸗ 
ze, wodurch fib Ende’ obige Annahme Beflätigte 
und die Mealität des Aether Durch ein drittes 
Merkmal beurkundet wurde, Zu dieſen Mertmalen 
Boınıyen anf der anderen Seite noch die geninlen 
Forfhungen eines Olber& üͤber die gefiörte Durch⸗ 
fichtigfeie des Himmelorau nes und die frühern 
Eee bachtungen Herſchel'o über deu durch den gan ⸗ 


— — 
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sen Himmel ergoffenen Lichtnebel, welcher dem 
Aether den chemiſchen Analogiomus mit unferse 
Luft verleiht und den Melanderhjelm’fcheri Satz 
beſtaͤtigt, daß alle Weltförper, Atmoſphären nur 
Aetber ſeyen, der ſich Dusch. die Wirkung der 
Schwerkraft um fie herum werbichtete Aber aus dem 
Hofimann’fchen Experimente, mit ber gedrehten Ku» 
gel ergibt fi, daß der Aether an den Erdpolen 
fh in ſtetem Erguß in unforer Atmoſphaͤre befin» 


bet, daß diefe dafür am Aequator eben fo viel 


wieder verliert, uud. daß ſich daher mnfere Atmo⸗ 
fphüre fortwaͤhrend ernewen ; ans weichem Umſtan⸗ 
de Gruishuifen, wenn uns fchon offenbar der Aether 
bie meifte Zeit den reinflen gefandeften Stoff zur 
führt, dab in. ſehr feltenen Foͤllen alle auf der 
ganyım Erde zugleich merfommenden peftartigen 
Krankheiten, welche, die Aerzte dem GEinfluffe der 
Geſtirne zuzuſchreiben gegwungen waren, lieber dem 
und zunaͤchſt liegenden Aether zufchreiben möchte 
ber in allen “heilen Des - Himmeldranmes sine 
ganz gleiche demifhe Conftitution unmöglich has 


«ber San, Durch dieſe Borfhumge- Refukate wifs 


fen wir alfe,.daß der Asther don Weltkörpern 
derſtehe, da er nicht abſalut durchſichtig fep, 5 
e aller Weite 


‚en. die chemiſche Natur ber Atmofphär 


förpen habe, und daß diefe aus Acnher« Sub 

bafivpe und durch ihre, Bewegung = die —* 

ſch aus ihm fortwährend ernewere.« (Wien. 3tg.) 
— , 
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Königl, Hädtifhes National Theater. 
Heute: Othellerl, der Mohr in Min. 


Morgen: Armida, Oper in 2 Alten. 








Rerlege von dem Fk. priv. mihe, Lind, Feitungsamte. Bedarteur J E. Lauer, Vedrudt bei Joh. Bar. 
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Weie 

Se. k. k. Apoſtol. Majeſtaͤt haben unterm 

24. Oftober‘d. J., dem Diplome des Hru. Job. 

Georg Schwarz, als Conſul der vereinigten Staa⸗ 

ten von Nord» Amerika in Wien, das Allerhöchſte 

Exequatur zw ertheilen geruber, (Wien, 3tg.) 
— — 


‚Großbrittannien. 


Das neutefte Blatt von Galignani's Meſſe n⸗ 
ger vom 22. November gibt folgende Lifte ber 
Mitglieder des neuen Minifteriums, die der. Ner 
bactiom'diefea  Blatted von einem ihrer Londoner ” 
Eorrefpondenten mit dem Drifape mitgethetit wor⸗ 
den war: daß felbe am 19. Abends im Oberhaufr* 
von Hand’ zu Hand gelaufen fey, was für ie 
Echtheit fpreche. Als einem fernerem Beweis fir 
die / Wahtſcheinlichkeit diefer Compofltion führt der 
Londoner Correfpondent an: Lord Aberdeen hie 
beim Herausgehen aus der Sihßung geäußert, aß 
er"den Lord Palmerflon zum Nachfolger erhiten 
werde. Bolgendes iſt die Liter Lord Grey es 
ſter Bord des Schatzamtes; Marquis von And: 
downr, Präfldent des geheimen Raths; Hr. Boug⸗ 


n. 












bam, Lord⸗Kanzler; Lord Palmerfton, Staatöfes 
fretär der auswürtigen Angelegenheiten ; Lord Mel: 
bourne, Staatöfefretär des Innern; Lord Gode⸗ 
rich, EolonialDepartement ;: Lord Althorp, Kanzı 
Ier der Schapfammer; Lord: Durham, geheimer 
Siegelbewahrer; Sir I. Graham, erfter. Lord der 
Admiralität ; Lord Holland, Kanzler des Herzog ⸗ 
thums Lancaſter; Lord Hill, Oberbefehlshaber der 
Armee; Lord Duncannon, Kriegsſekretaͤr Hr. R. 
Grant, Judge⸗Advokate; Kr, Denman, Attorney⸗ 
General; Herjog von Richmond, Artillerie-Depars 
temssi. 21 

In einem. Poſtſeriptum gibt Galignanis 
Meſſenger vom 22. folgende neuefte Nachrichten 
aus London vom 20. November: »Wir erhalten 
fo eben die Londower Journale vom Eonnabeud 
(den 29.), welche die Ernennung deö neuen Mir 
nifteriuns anfimdigen. Die Lite ik genam dig, 
felbe, de wir unfern Pefern nad dem Berichte 
unferes Londoner Eorrefpondenten an einer andern 
Stelle unferd Blattes mitgetheilt Baben, Folgen« 
de Emenuungen find noch nadhjutragen : Bureau 
der sflindifchen Angelegenheiten : Ar. Ch, Srant; 
Hondeld + Kuream, Lord Auckland oder Kr, Wyn. 
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ne; Vice » Präfident dieſes Bureau, Kr P- 
Thompſon; Münzamt, Sir H. Parnell 5 Lords 
Kömmerer, Herzog von Devonfhire; Solicitor⸗ 


General, Hr. Bickerſteth; Lord-Fieutenant von Jr 


Iand, Marquis von Anglefea; Kanzler von. Ir⸗ 
Iand, Lord Plunfettz Sekretär für Irland, Ar 
Stanley. — Eonfold um 3 Uhr 82 7/, — Der 
Courier vom 20. enthält folgenden Artikel: „Lord 
Granville fol dem Lord Stuart de Rothſay, als 
Bothſchafter in Paris, folgen, und Sit Fr. Lamb 
nah Madrid zurückkehren. — Hr. E. Ellis und 
Hr. Spring⸗Rice follen, wie es heißt, die neuen 
Sefretäre des Schapamtes, und Lord Howid Un: 
ters Staatöfefrerär im Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten werden. — Der Herzog von 
Sordon hat das große Siegel von Schottland 
niedergelegt. — Wir. hören, daß Lord Biproy So— 
merfet fowohl, als Lord Hi, auf ihren gegens 
wärtigen Poften bleiben werden.« 

Dad Fföniglihe Schiff »Nifleman« von 18 
Kanonen, das in 19 Tagen von Malta in Ports⸗ 
mouth angefommen, bringt unter anderm die Nach— 
richt, daß der »WindforsCaftles von 74 Kanonen 
Capt. Vouverin, nah Tunis und Tripolis abge» 
gangen war, und am lepteren Orte einige IJrruns 
gen zwifchen dem Bei und dem englifdhen Conful 
(der feine Blagge eingezogen hatte) ausgleichen 
follte, die daher entftanden, daß der Bei auf die 
thätlihen Drohungen des framzöfifhen Admirals 
Rofamel feine frühere Entfcheidung zwifchen dem 
englifhen und franzöfifhen Conful in Betreff der 
verloren gegangenen, und wie ed ſcheint, auf un 
sechtlihe Weiſe in die Hände des franzöfifchen 


CEonfuld Rouſſeau gekommenen Papiere der Ma⸗ 


jor Saing widerrufen hatte, (Beob,) 





‚ „Bolgendes find die Namen der außgetrgienen 
Minifter : Herzog von Wellington (erfter Lord des 
Schaped); der Lord u Kanzler (Lyndhurſt)) ir 
Mob, Peel (Staats: Sekretär des Innern) ;. Graf 
v. Aberdeen (Staats-Sekretaͤr des Keußern); ©ir 
George Murray (Gtaats.Sehretär der Colonen) ; 
Graf Bathurſt (Präfident des Eonfeild) ; Graf 
v. Roßlyn (Beheim-Siegelbewahrer); Lord Elhn: 
borough (Prafident des board of eontzol) ; Kr, 


Gorlburn (Kanzler des Schatzamtes); Hr. Here 
ries (Münzmeifter). (Wien. Ztg.) 


— —— 
— Riedberlande, 


In der Sitzung des NationalsEongreffed zu 
Brüſſel vom 17. v. M. wurde über ben Vorſchlag 
des Hrn, de Celles, daß der National s Eongreß 
die Unabhängigkeit Belgiens erklären, und nicht 


‚eher auseinandergehen folle, bis er die Freiheit 
des Waterlandes befefliget haben wird, berathen, 


und diefer Vorſchlag mit einem im Namen der 
zehnten Section in Antrag gebraten Amendement 
in Betreff des Grofherzogthums Luremburg, in 
folgenden Worten angenommen: Belgien bildet 
einen mabhängisen Staat, mit Morbehalt der 
Verhältniffe. der Provinz Luremburg zum deutfchen 
Bunde, — In den Sectionen hat fih die Mehr: 
zahl für die repräfentative Monarchie ausgeſpro⸗ 
hen; am 49, follte diefe Brage öffentlich verhans 
delt werden, — Am 17. Abends fand man zu 
Brüſſel gebrudte Anfchlagzettel, in denen das 
Volk gegen den Eongreß zur Empörung angereijt 
wird. Man fchreibt fie der republifanifchen Para 
thei zu und iſt micht ohne Beſorgniſſe, befondere 
eitdem fih Hr. de Potter, ber fich noch immer 
in Brüjfel aufhält, auf eine fo tropige Weiſe zus 
üfgejogen hat. 

Im Eourrier des Pays ⸗Bas (der bekanntlich 
ir Brüffel erfcheint) vom 18. November heißt 
ei: »In der vorlepten Macht hat man drodende 
nfchlagzettel angeheftet, worin Agenten, die man 
richt kennt, dem Wolf weißmachen, dad «6 vom 
Congreß getäufdht werde. Um das, was fie das 
Volk nennen, irre zu leiten, fagen fie, daß der 
Eongreß die Dinaftie Naffau zurädrufen wolle 
Das Journal von Löwen ſpricht feiner Seits dar 
von, daß das Wolf den Sieg der Revolution ers 
rungen babe, ohue davon Nupen zu ziehen, Wir 
möoten wiffer, wer bad Rolf if, das die Einen 
duro aufreigende Anfchlagzettel zum Verbrechen 
antriben, die Andern durch Tügenhafte Reflexio⸗ 
nen zur Verzweiflung bringen wollen, 

Die proviforifche Regierung zu Brüffel Hat 
ange rdnet, daß in Belgien alle Arten Getreide 
und Mehl zollfrei ſollen eingeführt werden kön— 
nen, erner daß, wiewohl das Amtliche Geſetz ⸗Bul⸗ 
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Ktin immer andfchließlih in franzöfifcher Sprache 
publicirt werden ſoll, doch im denjenigen Diſtrie ⸗ 
ten, in welchen Flamaͤndiſch oder Deutſch gefpro® 
hen wird, zugleich eine Ueberſezung in einer 
der beiden Sprachen foll promulgirt werden, End» 
Lich ift auch befchloffen worden, daß die von dem 
KBrüffeler Stadtrathe im Monat Mai d. I. ans 
oehindiate Nerloofuna von anjufaufenden Gegeu⸗ 
ftänden der hier Start gehabten GewerbesAudftele 
fung wirflih zu Stande fommen fol, doch wers 
den die nad den nördlichen Provinzen verfandten 
Loofe außer Gültigkeit gelegt. 

Der Eivil-Gouverneur ded Großherzogthums 
Luxemburg hat folgende Befanntmahung erlaſſen; 
»Einwohner ded Großherzogthums! Durch meine 
Bekanntmachung vom 6. Oktober und durch mei⸗ 
ne Werfügung vom 2. babe ih Euch an die 
Zractaten ded Großherzogthums und an die polis 
tifhen Stipulationen erinnert, welche, indeu fie 
das Broßperzogthbum dem die Krone der Niederlan: 
de tragenden Fürften übergaben, baraud eine von 


diefem Königreiche unabhängige, jedoch dem deuts . 


fhen Bunde einverleibte, Souverainität bildeten. 
Sch babe Euch dargelegt, daß Ihr unter diefen 
Verhaͤltniſſen die proviforifhe Regierung nicht 
anerfennen koͤnnt, die ſich unlängft in dem Bels 
gien genannten Theile des Königreichs ‘gebildet 
hat, und daß Ihr unter Anderm Euch der Theile 
nahme an den Wählen, die fie zur Bildung eines 
Eongreffed angeordnet hatte, enthalten möge, — 
Gegenwärtig benachrichtige ih Euch von den Fole 
gen, weldhe die NichtsBeobahtung Eurer Pflich« 
ten Euch zuzieht. 
thum feſtgeſtellte Souveraimität verfannt und felbit 
angegriffen worden iſt, fo haben Se. Mairität 
der König und Großherzog in Gemäßpeit des 63ſten 
Artiteld der Wiener Congreß⸗Aete den Beiſtand 
des deutfchen Bundes anrufen müſſen, um bie ge» 
feglihe Ordnung in dieſem Staate der Födera— 
tion wieder herzuſtellen. — &o lautet die Ans 
fündigung, melde Euch im Nomen Sr. Majeflät 
zu machen ih fo eben dem Befehl erhalte. — 
Sie hat den Zwei, Euch in den Stand zu fets 
gen, Euch aud eigener Bewegung wieder unter 
die verfajlungsmäflige und einzig legitime Author 
ritaͤt des Koͤnigs, Eures Großherzogs, zu ftellen. 


Da die für dad Großherzog⸗ 


y 


Ahr Habt Alle das größte Inteteſſe, dieß zu (hans 
weil Ihr Euch dadurch die Unannehnilichfeiten und 
Nachtheile erfpart, welche die Anwendung der Ger 
walt und ber bewaffneten Macht herbeiführen 
muß, — Vereinigte Euch denn, Luremburger uns 
ter dem Banner Eurer alten Treue und ſeyd 
überzeugt, daß das Volk, welches am ruhigſten 


"bleibt, und die meifte Anhänglichkeit für feine Res 


gierumg zeigt, auch immer am wenigſten von po⸗ 


litiſchen Kriſen zu befürchten haben wird. — Im 


Verwauen auf Eure Weisheit und anf die Wer— 
ftändigfeit, mit der Ihr immer Eure wahren Ins 
terefen zu erkennen gewußt, werde ich fehr gern 
die Beweiſe empfangen, die Ihr mir von Euerer 
Beffimmung zu dieſem Aufrufe zufenden werdet, 
Lusemburg, den 16. November 1830, Der Staats⸗ 
rath, Gouverneur des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg, Wilmar.« eob.) 
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Einek königlichen Ordonnang zufolge, wird bie 
Rang⸗ Liſte der angeftellten oder diöponiblen Ges 
nerale für das Jahr 1831 auf 150 Generallien* 
tenantd und 250 Marechaur⸗de » Camp feitgefept. 
In diefem Cadre findet, bis er auf 100 Gene» 
rallieutenantd und 150 Marechaux⸗ ber Camp jur 
rüdgebradht if, ein Avancement nur dann Statt, 
wenn zwei Stellen erledigt find, Nur für dießmal, 
und ohne daraus eine Folge für bie Zufunft zu 
sieben, werden die Marfchälle von Frankreich jur 
Bildung eined Eonfeild zufammenberufen, das dem 
Könige vor dem 1, Jänner 1851 ein Verzeiche 
miß jener Generallieutenants und Marechaur + des 
Camp vorlegen foll, die fie für geeignet halten, 
den Astivitätd:Cadre ded Generalftabed der Armee 
in den oben angegebenen Gränzen zu bilden, Sie 
werden in denſeiben keinen General über 60 Jah⸗ 
re aufnehmen, es ſey denn, daß er en Chef come 
mandirt habe, Die disponiblen Generallieutenant® 
erhalten einen Gehalt von 12,000, die disponi⸗ 
blen Marechaux⸗de⸗Camp ven 8000 Sr, Die Se 
nerallieutenantd vom Reſerve Cadre erhalten einen 
Gehalt von 8000, die Marechaug * de» Camp von 
diefem Cadre 0000 Er. 


Der Moniteur vom 22. November entlehu 
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ne inf een aut Te 
aud dem Meffager bes. Chambre s. vom verherges 


henden Tage folgende zppei Artikel: »1) Ein Mops; ringsum augepindetsp-. Cteppengras ‚oder Daidez,, 
gen⸗Blatt vom geſtrigen Tage behauptet, e& fey, kraut, oder; trodenen, ; Dünger, felbft „Durdy; ange⸗ 
eine unrichtige Angabe, daß der ‚König der Nie⸗ 
derlande den von der Minifterial  Eonferenz. Cin,..ne Waldſtrecken, eine Zeig ‚lang, geſchieden und. ab -, 
London) in Antrag gebrachten Waffenſtillſtand und geſchloſſen zu halten. Der; Altonaer ‚Merkur be⸗ 
die ‚von derſelben vorgejeichneten. Demargatioudr 1 merkt: Vielleicht würden -Wulgerdämufe, vermöae- 
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=  FLANTERET TIERE TASTE PAR Te 
‚dem. ‚Ende bie, mit, ihr hehafteten, Gegendan durch 


- gündete und im laygſamen Verbrennen unterhaltes 


3 


* 


Linie angenommen habe. Es fügt: hinzu, daß die ihrer Analogie, mit) dem Chlor, und beſonders da, 
beiden Diplomaten, welche von der Conferenz nach wo ſolche Verbrynnungen auts Localurſachen nicht 
Srüfel und dem Haag geſandt worden, nach Lon⸗— angebracht werden köpntan, noch ein wirkſameres 
Mittel zur Neutraliſirumg des in der Atmpfphäre _ 


don zurückgekehrt ſeyen, um neue Inſtructionen 
zu holen. Das Wahre an der Sache iſt, daß der 


Londoner. Protokoll vom 4. November beigetreten 
iſt; daß es die proviſoriſche Regierung iſt, welche 


daß von der Eonferen; fein Diplomat nach dem 
Haag gefandt worden ift, und daß die beiden Pers 
fonen, welche nah Brüſſel gefchicht wirden, und 
die wieder nach London zuruͤckgekehtt maren, am 
10: AbendB meuerdings nad. Bräſſel sabgefertigt 
worden find.e — v2) Mehrere Journale vom gi 
firigen Tage melden, daß der, General Gursea an 


rüdt fey, daß er den Grafen dEſpanna aufe 
Haupt geſchlagen, daß Letzterer verwundet worden, 
und daß ein fpanifches Kavallerie ⸗Regiment zu den 
Eonftitutionellen Übergegangen fey. Diefe Angaben 
find durchaus grundlos. Ein. Schreiben aus Koir 


vom 14. November, deſſen Inhalt ‚völig glaub _ 


würdig iſt, meldet Folgendes: «Der: Gmeral Sur 
rea iſt mit. beiläufig 400 Flüchtlingen in; das. Ars 


tieges Departement zurũckgekehrt, und erwartet blos Mäpteh,Echlefien, Steper. 


die Unterftägung der Regierung, um ſich mit fei- 

nen Befäprten ind Junere von Frankreich zu - bes 

geben, Geob.) 
— t ſ— 


Vermiſchte Nachrichten, 


Der Profeſſor Lüders in Kiel ſchlaͤgt vor, 
das Bortfchreiten der Cholera durch Feuer, wel 
ches einen: ſtarken Rauch, gibt, za hemmen, umd zu 


— — — — — 
—————0— 


— — * 


König der. Niederlande am, 15, November ‚dem, 


fi geweigert bat, die von diefem Protokolle vore . 
gefhlagene Demarcations » Linie ja geuehmigen 5; 


‚, Dael, mit Berl, v. 
der Spitze von 500 Rrlüchtlingen ‚gegen, Urgel ge,  . "to, detto v. 5. ıBaı für (in 
‚ Bien. Stadt-BancorOblig. zu 2 1/20. D;linG.M,),5t u/s 


° Dßftgationen der fände *'* 


‚‚ Shwimmenden ‚Miosmo, ſeyn, Es wird zulegt. ein 


; lange. anhaltendes Kandnenfeuer -ald. Heilmittel 


vorgeihlagem. u. 


——— 21 RE Pu 
Cours voni 30. November 1830. 
‚Mittelpreis. 


Staet Equldderſchreib. gu 8 wg. (in. M) St 1fıo 
, ‚bei, detto ‚zu 4 v. 9,lnd, 11/68 


detto juzıfa b. d.linE.W.)i7 1/2 


Verloſte Oblig HofkanmereObl. zus v.O. gr 


des Zwangs⸗Darle in Krain i/285— 
——— dar St. von Tyrol ni v.s.8 80. 3/4 
.„ 1820 für 100 fl. Kin &. Mr) 1673 /%, 
‚detto detto v. 5. adaı für 100 fl. (in CM.) ‚118 
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@e. f. k. Apoſtol. Majeffät haben. mit: Als 
lerhoͤchſtem Handfhreiben vom 24. November d. J. 
den bisherigen: Finanz s Minifter und. Präfidenten 


der allgemeinen Hofkammer, Grafen von Nadasd, 


zum k. f,. Staats- und, Couferenz- Minifter- allers- 
guödigft zu ernennen, und demfelben zugleich die 
Leitung der. Finanz ⸗Section, und jener der ungar 
rifch « politifchen ©efchäfts » Abtheilung Allerhöchſt⸗ 
ihred Staatös und Conferenzrathes anjuvertrauen 
geruber ;. in welcher. Eigenfchaft. gedachter Staats— 
und Eonferenz= Minifter Sonntags, den 28. No— 
vember d. J., den Eid. in die. Hände. Er. Majer 
fit. abgelegt. hat.. (Wien. 3tg.) 





grantreid. 
Der Moniteur gibt: einen ausfäpriiden Be⸗ 


richt über den: Zuſtand der Expeditions⸗Armee in 
Algier, and welchem wir nachſtehenden Auszug 


i 
Franteich zurückzukehren wünfchten,; verlaſſen jetzt 
die Fee nur ungern Durch Anerfennung der 
in tm furgen, aber glorreichen Afrifanifchen Feld: 
auge erworbenen Werdienfte,. und durch gerechte 
Befrderungen: hat General’ Elaufel ſich die Liebe 
desgauzen Heeres erworbem,.. Er ift darauf be 
dar gewefen,. die Lage: der. Soldaten zu verbefe 
fer, ihre Kleidung zu vervollftändigen, und fämnite 
lid Truppen in Häufer unterzubringen, indem das 
lägere Campiren ımter Zelten bei der eingetretes 
ne Negenzeit: viele. Krankheiten unter ihnen ers 
st haben würde. Am Mecreds Ufer ift aufiers 
hb° der Stadt bei’ dem Garten Haſſam, Pafcha’s 


er winmigad Dasarst e . 
Slendheitd zuſtand der- in. jtet werden. Der 


beider Auötheilung der Lebensmittel fehr befries 
bigend geworden, Die große Hige am Tage, und 
se fühlen Nächte, denen die Truppen Tamge Zeit 
uegefegt waren, die Ummäßigfeit eirzelner Milir 
ärs nach einer Iängern Ueberfahrt und vach den 


mittheilen + »&eit der. Anfunft des General Claus Entbehrungen des Feldzuges, der niedrige Preis 


fel Hat im Algier Alles ein anderes Anfehen ges 
mwennen; in die Armee iſt 
wen, uud. alle Offiziete, die: 


ein neued Leben gelom⸗ 


des Fleiſches, und der Ueberfluß der aus Franke 
reih angefommenen Weine, — Alles dieß trug. 
früher dringend- nad Anfangs dazu bei, die Ruhr umter der Armee. zu 
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verbreiten, ine firengere Disciplin hat jeden zu 
feiner Pflicht zurüdgeführt, und dieſe Uebelitände 
find ferner nicht zu fürchten. Auch für Beendi⸗ 
gung der Eroberung der Regentſchaft, und für 
Sicherung des Beſitzes dieſer ausgedehnten Colo—⸗ 
nie iſt der Oberbefehlshaber thätig geweſen. Alle 
innern Angelegenheiten werden unter dem Vorſitze 
ded Ober» Intendanten der Armee, der zugleich 
Pas Amt eined Landesverwalterd beHeidet, in eis 
rem Comité verhandelt, das in drei Sectionen abs 
getheilt iſt, naͤmlich für die Juſtiz, für dos Ins 
nere, und für die Finanzen. Die Beſchluͤſſe wers 
den auf deu Bericht des Intendanten Dem Ober ⸗ 
befehlöhaber zur Genehmigung vorgelegt. Die Ga: 
pitulation ift in allen ihrer Theilen ausgeführe wor⸗ 
den; die Einwohner baben ihre gewohnten Rich⸗ 
ter behalten; nur für Streitigkeiten zwiſcen den 
Eiugebornen und den Sranzofen, oder zwiſchm teptes 
ren und den Unterthanen einer andern Macht, iſt 
ein befonderes Tribunal errichtet worden Auch 
ein Zucht Polizeigericht mit dem Generals Polis 
zei⸗ Commijlär als Präfidenten it nieergefegt 
worden, Die Landes: Religion wird gachtet, 
und den Zruppen ift der Eintritt im die Woſcheen 
aufs -ftrengfte unterſagt. Die wohlthaͤtign Ans 
ftaiten beitehen fort; eine aus mehreren Mufel: 
männern und zwei Iſtaeliten gebildete Muäcipals 
Eommijfion vertritt unter dem Vorſitze einet kön, 
Commiſſarius die Jutereſſen des Landes. De Zeit⸗ 
punct it nahe, wo die Dufelmänner ihre Gſchen⸗ 
fe nad Melta ſenden. General Claufel Hai diefe 
Gelegenheit benupt, um in, der Regentfchaft mitz 
telft einer Bekanntmachung diejenigen, welche nah 
Meta pilgern wollen, einzuladen, nah Algie zu 


fommen, wo fie ein gemietheted Fahrzeug findenwürs 
- it “uferung 


ee 
u Bad ie onen Stämmen im Innern um rg wg, 
kommener ſeyn, als die franzöfifche Blockote ns 
algierihen Hafens diefe Pilgerfahrt feit drei Subs 
sen unmöglic gemacht hatte. Ohne den Ulea’s 
einen ſchaͤdlichen Einfluß einzuräumen, hat yer 
Oberbefehlshaber die Borderungen der Achtug, 
welche die Einwohner gegen fie begen, wit er 
Umabhängigfeit und dem Webergewichte, welche ie 
- Behörde onsüben muf, zu vereinigen gewußt, Te 
mit den Hauptern ber verfchiedenen Stämme Ar 


gefnüpften Unterhandlungen Taffen deren baldige 
Unterwerfung hoffen. Der ehemalige Bey von 
Ziteri, von dem die Sournale fo viel gefproyen 
haben, befindet fich in der duferften North, Beine 
wenigen Anhänger haben ihn falt. alle_verlaifen, 
und er iſt nur darum von unfern Truppen nicht 
in die Ebene von Meditjab oder auf den Nüden 
des Meinen Atlas verfolge worden, weil der Ober: 
befeplöhaber votausſetzte, daß die Araber das Joch 
jenes Hauptlingd von ſelbſt abfchütteln würden, 
wogegen eıme Priegerifche Bewegung unferer Trups 
peu die Einwohner des Landes in Sthrecken fes 
pen und ihre Unterwerfung verzögern mödte. Das 
Eigentum wird aufs ſtrengſte geachtet. Eine 
Mufter s Meierei iſt angelegt, um 1000 Hektaren 
Pandes zu bebauen und die wahren Prineipien 
des Aderbauss im Laude ;u verbreiten. — Durch 
eine machtheilige Uebereilung find die nah Bona 
und Oran gefchidten Truppen vor der Ankunft 
des General Elaufel zurüdgerufen worden ; er hat 
Dffigiere nach beiden Städten gefandt, und wahr, 
ſcheinlich werden diefe wieder von unferen Trups 
pen befegt, oder, was noch beifer ift, die französ 
ſiſche Regierung wird dort ohne Gewalt der Waf⸗ 
fen anertannt werden. Daifelbe wird binfichelich 
des Hafens von Bugia Statt finden, Algier, 
Bona, DOran und Bugia find die einzigen Häfen, 
die ed im Lande gibt, und die Einwohner wers 
den fich daher, wenn wir im Beſitze Dderfelben 
find, genöthigt ſehen, die franzöjifche Regierung 
anzuerfennen, wenn fie ihre Erzeugniſſe ausführen 
und fidy die möthigen Verbrauchs gegenſtaͤnde vers 
ſchaffen wollen. Mit dem Dey von Tunis bat 
der Oberbefehlshaber freundfchaftlide Werbindun« 
gen unterhalten; die nab Bona geſchickten Offie 
giere find bis nah Zunid gewefen und haben dort 
die befte Aufnahme gefunden, Der Dey bat Ges 
fandte hierher gefchidt, die dem General zum Stir 
hen der Freundſchaft reihe Gefchenre überreicht 
haben. Ihre Vorſtellung fand am 29. Oftober 
Start. Der General hat ſich bei diefer Belegen, 
heit mit einiger Pracht umgeben, weil er glaubte, 
bag man auf Leute, welche die Bedeutung feiner 
Worte nur unveltändig zu fallen vermochten, ſinn⸗ 
lih einwirken müfle, damit die Gefandten ihrem 
Souverain eine hohe Vorfielung von der Macht 
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bed franzöfifchen Gouverneurs geben fönnten. 
Diefe Gefandten wohnen beim Aga und haben 
fhon einen Theil unferer Anftalten beſucht. Sie 
-follen in die Nähe des Kaifer-Korts geführt wers 
den, um die furchebare Wirkung unferer Artillerie 
an den Mauern deſſelben zu ſehen. Auch werben 
in ihrer Gegenwart in der Ebene des Forts Bas 
bazun Manöver audgeführe werden, (Wien. Ztg.) 





Durch Orbdonnanz vom 24. Oftober (im Mo⸗ 


nileur vom 25. November) werden die. Verfü— 
gungen des Beſchluſſes vom 7. Ventoſe Jahr x, 
binfichtlih ded Gehalts und der Injlallationd-Ko, 
ſten der Kardindle zurüdgenommen, — Der Ge⸗ 
halt, den die in Frankreich reſidirenden Kardinäle 
gegenwärtig genießen, fol ihnen vom 1. Jänner 
4851 am nicht mehr bezahlt werden. — Durch 
eine andere Ordonnanz vom 295, Dftober wird der 
Gehalt des Erzbiſchofs von Paris vom Jahre 
1851 an, auf die Summe von fünfzig taufend 
Franken jährlich feſtgeſetzt. 

Mehreren Pariſer Blaͤttern zufolge, ſoll der 
Bericht über den Prozeß der Ex-Miniſter am 1- 
December vor dem Paird» Gerichtöhofe erftattet 
werden: Die Verhandlungen würden dann am 15, 
beginnen, und, wie man glaubt, at Lage dau— 
ern. Die Advofaten-der Angeflagten follen in fols 
gender Ordnung forehen: Hr. von Martignac 
zuerſt für den Fürſten von Polignac, dann Hr. 
Hennequin für Hrn. von Peyronnet, Hr. Sau⸗ 
get für Hrn, von Chantelauze, und Hr. Cremieur 
für Hrn. Guernon-Ranvile, (Beob.) 


— nm 
Niederlande 


J 

Bis zum 19. November war das Feuer in 
Antwerpen-nod nicht ganz gelöfcht ; genaͤhrt von 
einer Maſſe von Zuder, Die in einer Kirche lag, 
brachen die Flammen durch die Zwilchenräume der 
bortliegenden Schutthaufen immer von neuem durch 
and kounten biöher trog der Menge hineingegofs 
fenen Waſſers nicht unterdrückt werden, Bei Din« 
wegräumung mehrerer Schutthaufen wurden ver 
fhiedene Lagen Zinn und Blei, die durch die ges 
Mwaltige Hitze in einander-gefchmolzen waren, ent 
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det ; in mannigfahen Krämmungen ſich hinziehend, 
ſahen fie einer vulfanifhen Lava gleich. Die cher 


‚maligen fo reichen Magazine find jept nichts als 
Schutt umd Aſche. Das Arfenal it gan; abge. 


brannt, Das Gefhüg iſt von den Molländern zum 
Theil vernagelt, zum Theil in die Schelde verfenkt 
worden, und wadnoch brauchbar ijt, fol nad Hol⸗ 
land gebracht werden. In Feuer aufgegangen 
find alle zum Zeughaufe gehörigen MWerkitätten, . 
Schmieden, und an Hol; für eine Million. 

Am 19. November ertlärte Hr. Barbanfon 
im National» Eongrejfe zu Vrüffel, daß fid die 
große Mehrheit der Central» Section zu Gunjten 
der monarchiſchen Wegierungsform audgelprochen 
habe, die republifanifche dagegen nur von einer 
fehr kleinen Stimmenzahl in Antrag gebracht wor 
den ſey. Die Eensrals Section ſchlage daher vor, 
daß Belgien eine monarchiſche Regierungsform er- 
halte. Leber den Antrag des Hrn. Rodenbach 
auf Ausfhliefung des Haufes Naſſau von der 
Regierung Belgiens berichtete Hr. Raitem, daß 
ſich in ſaͤmmtlichen einzelnen Sectionen ſowohl, 
als in der Central» Section, bie ‚Stimmung fehr 
getheilt über den Antrag ausgefprochen hätte , 
doc) ſey die Mehrheit dafür geweien, und fdlage 
demnach die Eentrals®ection die fofortige Annah. 
me deöfelben vor Man fchritt darauf in der 
Verſammlung zur Berathung über den die Regier 
rungöform betreffenden Antrag, fam jedoch zu 
keinem Reſultate damit. Die proviſoriſche Regie ⸗ 
zung zeigte dem Congreſſe an, daß fie ein Comite 
für die auswärtigen "Angelegenbeiten , beftchend 
aus den HA. van de Weyer, von Aerfchot, von 
Celles, Deftriveanr und Nothomb ernannt babe. 


General Daine wäre bei feiner Rückkehr von 
Venlo nach Haffelt beinahe den bolläudifchen Kür 
rajliren, die von Maeftriht aus einen Streifzug 
unternommen hatten, in die Hände gefallen, Ju 
Maejtriht bat der General Dibbets, wie man 
veruimmt, die Bürger» Garde entwaffnen Laffen, 

(Beob.) 





Deutſchland. 
Die Spanauer Zeitung ſchreibt unterm 21. 
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ovemberz Wegen vermeintlichen Brottheurung 
fanden hier. geftern Abend. einige Aufläufe gegen 
Saͤderlaͤden Statt, die jedoch; durch bie Wach ⸗ 
ſamkeit und feſte Haltung des Militaͤra und des 
bewaffneten Bürger-Eorpd- glücklich vereitelt wur⸗ 
deu. Die zuſammengerotteten Haufen: zerſtreuten 
ſich auf die Einreden achtungswerther Männer 
un ſchon gegen 10 Uhr war‘jede Spur von Uns 
ruhe -verfchwunden,e. (Mad; fpäteren brieflichen 
Nachtichten, in Münchner. Blättern,  hatten:, fich 
diefe Unruhen am 24. Bachmittags ſehr blutig ers 
neuert, indem das Wolf einige verhaftete Tumul⸗ 
mauten, die unter Militär « Bededung nach Fulda 
abgeführt werden: follten, mit. Gewalt befreite, 
wobei aber mehrere Perfonen getödtet und viele 
verwundet wurden. Bis Abends war die Ruhe 
noch. nicht ganz hergeſtellt.) 





Am: 92: November war zu Braunſchweig fol- 
gende Bekanntmachung erfehienen : »Die Ankunft 
einer Eftafette von. Branffurt, und die darauf er: 
felgte Einftellung einer Reife Sr. Durchlaucht deö 
Herzogs. Wilhelm. nad) Hannover, haben zu völlig 
ungegründeten Gerüchten die Veranlaſſung gege: 
ben.. Wir find authorifiet, unfern Mirbiürgern die 
beruhigende Mittheilung zu machen, daß die mit 
jener Eſtafette eingegangenen Nachrichten gerade 
die: baldigfte fo fehe erwünfdhte endliche Entſchei⸗ 
dung der Alle intereſſirenden Landes» Angelegenheit 


verheißen, Braunſchweig, den 22. Novemb. 1850, ° 


Der Stadt⸗Magiſtrat hie ſelbſt. Bode.·  (Beob.) 





Großbrrttannienm 


Galignani’s; Meflenger vom: 25, Nov, ent 
Hält feine- fpäterm Nachrichten aus London ald 
vom 20: gedaditen Monats, und gibt bios. Aus: 
zäne aus verfchiedenen Londoner Blättern vom 
letztgedachten Tage, Die Liſte des neuen Miniſteri⸗ 
ums, welche der Emm vom 20. mittheilt, ſtinmt 
vollfommen mit den, in unſerm geſtrigen Blatte 
enthaltenen,. Angaben überein, nur it noch Sr, 
Vennyſeather ald Attorney,» General beigefügt. — 
Die Times hält diefe Liſte (die übrigend durch⸗ 
and feinen offisielen. Character hat) für ziemlich 


zuverläflig, nur zweifelt fie, dab Hr: Brougham 
wirflid) ſchon zum Lord.» Kanyler ernannt: fey, und 
meint, daß. der Herzog. von  Wellington,: anftatt 
bes Cord Hill, den Oberbefehl der Armee erhalten 
bürfte. — Der Courier bemüht: ſich, zu zeigen 
daf dad projectirte Minifterium: keineswegs ein reis 
ned Whig » Minifterium ſey, indem ein: Tory von 


‚dem Schlage des Herzogs von Richmond, nid 


Männer wie Cord Palmerſton, die Grauts, Bir 
3. Graham und andere gleihen: Charafters daran 
Theil nehmen ſollen. Uebrigens feine der Coutier 
an Hrn. Broughams Ernennung zum Lord, Kanzs 
ler su «glauben, und meint, daß wenn: es nicht 
definitiv gefchehen ſey, dieß mehr an. der Form 
ald am Princip: Tiege. — Der Standard will nt 
Beftimmtheit willen, daß Hru. Brougbam bis jum 
19. um Mitternacht die Kanzlerftelle nicht ein. 
son — — fey ; das Amt eines. Attor⸗ 
ney⸗General ſey ihm allerdings, glei 

Lord Grey das Gefchäft der Bildung a... 
Minifteriums: übernommen habe, angeboten, aber 
von Sprn. Brougham: andgefchlagen worden. Früßer 
oder fpäter, meint der Standard, werde Sr Wronge 
ham wahrfheinlich Lord » Kanzler werden « allein 
vor der Hand fen fein Zweifel, daß man diefes 
Amt: durch eine Eommilfion. werde verwalten laſſen. 


(Teob.) 
Bifenfhaftlide Nachrichten. 


Ueber die Cho!era: morbus, die in di 
| ‚era: ‚ efem 
Augenblide die allgemeine Aufmertfamfeit befchäfe 
tigt, Pe die Sranffurter Ober = Poftamts- Zei⸗ 
tung folgende, von einem Arjte mitgethei 
— 4 getheilte Nahe 
Hivpoerates, der ungefähr 460 Jahre vor 
der chriſtlichen Zeitrechnung debte , befdhreibt in 
feiner meifterhaften Weiſe diefe Kranfbeit in feir 
nen Aphor, Sect, UT, aphı 50, 9, im Stem Our 
die Epidem, B,, de- vietu, acut. LIX,, 17.LXı 
1., nud nemot jie oholera. von YoAa Gall » 
gew ich fliefe, . vr 
Celfus, der Cicero: der Medieiner, befchrieb 
51 Jahre vor Chr. ©. im 4. — — 
cina dem x. cap. unter dem Mamen cholera 
diefe Kranfheit. Dan findet hin umd wieder der 
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griedhifchen Benennung das lateiniſche "Wort y 
morbus noch angehaͤngt. 

Die Gallenruhr, Brechruhr, kommt einzeln 
beſonders nach ſchnellem Temperaturwechſel, unter 
allen Himmelsſtrichen vor, und iſt Kindern am ge⸗ 
fährlichſten. In den Tropen⸗Laͤndern, wo durch die 
Tageshitze Hautthätigkeit und Gallenabſonderung 
fo ſehr geſteigert wird, auf welche Tühle feuchte 
Mächte folgen, wird diefe Krankheit beftändig er 
zeugt, it daher einheimiſch, uud in ipren höheren Gras 
den anitedend. Im europäifchen Klima kommt fie 
ebenfalls nach fehr heißen Sommern anftedend vor, 

Die Epidemien, die wir bis jept in Europa 
hatten, famen meiſtens im Herbſte vor und wichen 
dem Winter, 


Schnurrer hat in feinem unfhägbaren Werfe 
»Chronif der Seuchen viele Epidemien befchrie- 
ben, fo wie auf feiner Karte: Ueber die geograr 
phifche Verbreitung der Krankheiten, die Fortſchrit⸗ 
te, die die Peft, das gelbe Fieber und die Cho- 
lera, gemacht haben, augegeben, Moreau de Jon⸗ 
nes hat fpesiel von der Cholera eine Werbrei: 
tungs· Karte gegeben. 

Da die Epidemie, die uns hier beichäftigt, 
in Indien 1817 enttand, und bis Geptember 
1824 bereits die Küften des mittelländifchen Meer 
res erreicht und bis Aftrachan ſich verbreitete, ift 
ed wichtig, dieſe Krankheit, wie fie in Indien 
einheimifh von den älteiten Zeiten an vorfömmt, 
näber zu betrachten. Bontius befchreibt in feinem 
Bude de medicina indorum Lugdum Batav, 
4042 pag. 130, eine Epidemie in Java, die er 
„dort näher beobachtete. 


Er fagt: Die vorzüglichfle Urfache dieſer 


‘Krankheit iſt, außer der heißen und feuchten Luft, 
der häufige Genuß faftiger Früchte; wodurch haͤu⸗ 
fige Entlerungen entftehen, die in dem Gefolge 
bäftiger Schmerzen, Eonvulfionen, die davon Res 
fallenen oft ſchnell aufreiben. Wiele fterben in 6 
©tunden von dem erften Erbredyen am gerechner, 
unter den größten Schmerzen. Andere in 24 
Etunden,. Er fagt ferner, daß bei denjenigen, die 
24! Etunden überleben, die Hoffnung zu ihrer 
Rettung ſteigt und bier Arzeneymittel vieles ver 
mögen, 


Die Epidemie von 1094 nad Ehr. G., die 
Deguignes befchreibt, Hat denfelben Meg genom, 
mem wie Die gegenwärtige, Sie verheerte von Ins 
dien an die Provinzen Ohayna, Khorafan, Dgiord⸗ 
gian durchziehend, Armenien, KleinsAfien und Sy— 
rien bis in die Mähe von Conſtantinopel. (Schnur: 
rer.) In der Mitte des 14ten Jahrhunderts 
fheint fie auch epidemifch geherefcht zu haben 
¶Schnurrer.) 

Sydenham beſchreibt mehrere Epidemien in 
und um London, ſo eine von 1069, von der er 
ſagt: daß fie in dieſem Jahre weit mehr ausge— 
breitet war, als zu irgend einer andern Zeit. Sie 
Tömmt, fährt er fort, fo fiher, und nur allein 
jwifchen dem Ende des Sommers und Anfangs des 
Herbites vor, wie die Schmwalben gegen den An 
fang des Frühlings. Sie hat ferner nah Syden⸗ 
bam 4670, 71, 72 und 76 in London epider 
mifch geherrfcht. 


1770 raffte die Cholera einen großen Theil 
der Bewohner Hindoftans hinweg, 


Eholera in Oft» Indien, Nachdem im Jahre 
1816 die Hige fo nußerordentlich gewefen, rege 
nete es im naͤchſten ganz gegen die in jenen Ge- 
genden fo regelmäßige Aufeinanderfolge der Wits 
terung vom Ende Jaͤnner bis zur Mitte des März, 
wobey die erfie Reiß ⸗ Ernte eine fehr ungefunde 
Frucht lieferte, Doch fol fhon vor. derfelben im 
May in Moddiay im Juli zu Behar, Patna 
und Sonergong die Krankheit fi gezeigt haben; 
ärztlich wurde fie erfannt am 19. Auguft 1817 
von Rob. Zirler in Zila »Delfore, hundert Mei: 
Ten nordweitlih von Ealcutta, wo in diefen Ta— 
gen in den Bazar: Gruppen oft 7 bis 10 Mens 
ſchen erfranften und ſchnell dahin farben. Eben jener 
Arzt, der die auferordenticde Verhreitung and lanae 
Dauer der Krankheit nicht ahnen Fonnte, erflärte 
den Genuß. des ungefanden Reißes für die Urfa« 
che Yerfelben. Dr, Titler nennt deßhalb die Aranfs 
heit auch morbus oryzens, von oryza Reif. Da 
die aleih Anfangs ſich ergebeuden Erfheinungen 
und der Werlauf der Krankheit fowohl bei Euros 
pdern als Eingebornen ganz als dieſelben ih ers 
gaben, wie fie gegenwärtig um Moskau gefunden 
wurden, fo bedarf es vor allem der Nufzäblung 
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der Zufaͤlle: meiſt bei Nacht öder gegen Morgen, viele 
leicht unter Beguͤnſtigung der um diefe Zeit ſtaͤrkeren 
Abfühlung der Atmofphäre, tritt die Krankheit obs 
ne anfindigende Worbothen plöplic ein mit Mas 
genfchmerzen, Diarrhoe und Erbrechen einer weißs 
lichten, bald molten » bald rahmartigen Slüffigfeit, 
Aber deren Analyfe noch nichts befannt iſt, für 
deren Zufammenfepung aber die Beobachtung von 
Davy, daß die ausgeathmete Luft folder Kranfen 
nur Y, Kohlenfäure don der der Gefunden ent» 
hält, wichtig fegn dürfte ; zugleich fühle fid ber 
Befallene von einem unbefchreiblihen Schwächege: 
fühl getroffen, er empfindet ein peinvolcd Zuſam⸗ 
mendrüten der Magengegend, ben beftigften Durft 
und innere Hitze, da doc feine Haut ganz Falt 
und mehr wie ein abgezogenes Fell, als wie die 
Haut eines Gefunden anzufühlen it, Der Puls 
iſt gleich nicht mehr fühlbar; raſtlos fuht der 
Kranke feine Lage zu verändern, nah 3 oder A Stun» 
den beginnen zuerſt in den äußeren Theilen und 
von diefen auffteigend Krämpfe tonifher Art, die, 
wenn fie bid zur Bruft auffteigen, den Athen Aus 
$erft befchweren. Diefe Krämpfe fah man in fel- 
tenen Fällen noch da erfolgen, ald das Leben 
ſchon ganz gewichen zu ſeyn ſchien. Marſhall ers 
zaͤhlt (von Ceylon) zwey ſolche Faͤlle; nachdem man 
den Aranten ſchon fir geſtorben gehalten, ja fogar 
die vermeintlibe Leiche ſchon im die Todtenfams 
mer gebracht hatte, ſtellten ſich die Arämpfe ein 5 
der Kopf begann mit einer fhüttelnden Bewegung, 
die Zehen dehnten fi langfom aus und früwums 
ten fich einwärts, die Schenkel bewegten ſich ros 
tatorifch im HMüftgelenf, indem ſich die Büße auf 
die Kerfen flügten, eben fo machten die Hände 
ihre Bewegungen, und‘ diefe ſchauerliche Scene 
dauerte, ohne daß bey einer der Leihen ſich ans 
ders puren dead Oobend gezeigt haͤtten, bey dem 
Einen zwanzig Minuten und bey dem Andern 
drei volle Wierteiftunden, Meift Flagten die Aran- 
fen kurz vor dem Tode über feine Schmerzen, 
ia fie verlangten zuweilen noch zu eifen, oder ſtar⸗ 
ben bewußtlod unter Conpulfionen. Wenn aber die 
Krankpeit in ihrer hoͤchſten Staͤrke eintritt, ſo 














kommt es nicht einmal zum Erbrechen und Par 
gieren, fondern die ftärfiten Perfonen find innere 
halb 3 bis 4 Stunden gefund und todt, nachdem 
fie nur von dem hödften Schwaͤchegefühl, Schmer⸗ 
sen in der Herjgrube, Blaſſe und Kalte der Haut 
befallen worden waren. 

Sollen die Zufälle eine günſtige Wendung 
nehmen, ſo wird dieſes dadurch angekündigt, daß 
unter den Ausleerungen wieder die Galle, die 
bisher gänzlih zurückgehalten wurde, erſcheint, 
und auf der Haut wieder allgemein ein dunitiger 
Schweiß audbricht, welchem dann bald ein rubis 
ger Schlaf und aͤußerſt ſchnell wieder Erhohlung 
folgt. (Wien, 319.) 

(Die Bortfegung folgt.) 


— — 
Couts vom 1. December 1830. 
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Nro. 97. 


Erhalten den 50. Nov, 
eirfular —_ 
von dem E, E. m. f. Landesgubernium, 
Die Preisperabfegung des Gmundner Salzes des 
sreffend. 


Die hohe Zinanz » Verwaltung hat fih bes 
flimmt gefunden : den Preis bes, in einzentige 
Zaſſer verpadten Salzes, bei dem E, k. Merfcleiße 
amte zu Omunden, vom t. Dezember I, 3. anges 
fangen, von 6 fl. 30 fr. auf ſechs Galden 
fünf und zwanzig Kreuze rberabzufeben. 

Welches mit dem Beiſatze zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird: daß die in der Kundmas 
churg der bierländigen E. &, Zollgefüllen » Adminis 
firarion vom 23, Oktober 1629, enthaltenen Preis 
fe für die übtigen Salzgattungen, unverändert 
bleiben. 

1. Brünn den 22. November 18350, 


Karl Sraf von Inzagbi, 


Gouverneurvon Mähren und Schleſten. 


(L. S.) 
Mathis Danielis, 
f. Em, f. Guberniaitath. 


Erhalten den 3. De. 
NRachricht' 
vom 8, E, m, f. Landeßgubernium. 

Die nachſtehenden Beſchreibungen von acht ers 
leſchenen Privilegien werden bien in Folge hoben 
Foftanzleitefrets vom 4. d, M. zur allgemeinen 
Kenntniß gebradt. 

Befhreibunaen. 
1. Raubmaihine und Tuchpreſſe, von Auguſt Kuba, 

in Iglau, (priv. am 2a, Behr, 1825, 

Die Rauhmafhine bilder einen. Kaften, in 
welchem ſich bis zu einer gewiſſen Höhe Waller bes 
finder. Cine harizontale, durh Kurbeln in Bewer 


t 


Sonntag den 5. December 1880. 





gung gefehte Welle hat 25 Arme, am deren Ens« 
den bie Karben befeitiget find, Das Tuch windet 
fi) äber mehrere Rollen, in ber Art, daß es wäh ⸗ 
send des Raubens dur dad Waller gehr, und for 
mit immer feucht erhalten wird, Die Tuchpreſſe bat 
einen Schraubenfpindel, diemit einer Winde in Vera 
bindung ſteht, und hiedurch wirkſamer gemadt wird, 
2. Poppendedel und Papier aus Qederabfällen, von 
Franz Anton Graf Maquis und Anton Tedeſchi, 
(priv. am 25. Mai 1823.) 

Die Leverabfälle werden in Kalkmilch fo Tange 
gebeigt, bis fie den gehörigen Grab der Maceratie 
on erlangt haben, Die Übrige Bearbeitung iftdie nemlis 
he, wie die des gewöhnlichen Papiers und Pappendeckels. 

Dem Lederbrey koͤnnen aud geeignete vegetabis 
liſche Stoffe beigeſetzt werden, und vie chemiſche 
Bleihe nad Temants Methode Bann hiebei ebenfalls 
angewendet werden, 

5. Flechs, baummollenartig zubereitet, von Ignaz 
Blaſchte, in Fulnek, (priv. am 50. Eentember 1824.) 

Das Wefentlihe bei der Bearbeitung des Flach— 
fes, beſteht in der Macerirung deſſelben in Äbleu⸗ 
ge (mitteit Zugabe von Kalk bereitet) in wieder⸗ 
holtem Brecheln, Hecheln und Austohen in reinem 
Waſſer, endlih im, Bleichen an der Sonne. 

4. Neue Oerbungsmertode beim Gerben des obs 

lenlders und anderer Lebergattungen anwendbar, 

von Leopold Weeger, in Altbrünn, (priv, am 2ı, 
Augut 1828.) 

Dor oomelene Privilegiumsbefiger fehlägt vor, 
die ie dem bereits gebrauchten (vutgrgerhten) Rnops 
per, Mehle enthaltenen Gerbeitoffcheite durch Mair 
fer auszugiehen, nnd den auf diefr Meife gewons 
nenn Extrakt, in Vermengung mit Waſſer, zum 
Geben der Haͤute zu verwenden, indem man dies 
feben in dem gehörig vorbereiteten Zuſtande bis zur 
Gahrwerdung, in der Lohbruͤhe liegen life, Mei 
— bed Lohauszuges wird ein ühnlicher Appa— 

s (Borsiche wit durchlöcherten Zwiſchenboͤden un» 
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den nöchigen Abzugshähnen angewendet) wie ihn 
die Seifenfieder bei Erzeugung der Aſchenlauge ber 
nützen. Zum Schwellen. der Häute wird roher Holz» 
effig, ein Tpeil auf zwölf Theile Waſſer ‚genommen. 
5. Abgeändertes Verfahren beim Serben des Soh⸗ 
lenleders, von Leopold Werger, in Alttrünn, 
Die Ochſenhäute werden auf gewöhnliche Wei: 
fe vorbereitet, und ‚zweimal ‚mit Zwiſchenlagen von 
Anoppermehl, :in bie Lohgrube ‚gegeben -(eingefeßt,) 
beim dritten Satze findet -eine Abmeihung in der 
Gerbungsmethode. .barin Statt, daß man an bie 
Stelle des Knappermehls, gemapleneFichtenrinde. nimmt, 
6. Dampfmaſchine, :von Friedrich Schön und Hein⸗ 
rich Bug, von Brünn, (priv. am 20. Sept. 1824.) 
Diefe Dampfmafhine iſt ſo konſtruirt, daß ſie 
einen ſehr engen Raum .sinnimmt, keine ‚Orundbaus 
legung bedarf, weniger Brennmaterial 'benörhiget, 
und im Ganzen .wohlfeiler, als die bisher bekannten 
Dampfmafhinen zu ſtehen koͤmmt. Eigenthümlich 
bei derſelben iſt der Dampferzeugungs⸗Apparat, der 
aus Röhren beſteht, ‚die durch eine zweckmaͤßige Zur 
ſammenfügung vollkommene Sichetheit „gewähren, 


7. Auflockerungsmaſchine für Schaaf: :und Vaum⸗ 


wolle, von Kornelius Witigens, in Brünn, (priv. 
am ı5. November 1825.) 

Diefe Maſchine unterfeider ſich von der uns 
ter dem Nahmen »Wolf« bekannten Vorrihtung dar 
durch, daß Zuführungswalzen nahe an dem Eplinder 
angebracht find, ‚und daß dieſer ‚mit langen biegſa⸗ 
men Zähnen oder Btiften verfehen ‚if, ! 

8, Schindelmafchine, von Friedrich Meinhold, in 
Biskupig, in Mäpren, (priv. am.ı6, Auguft 1834 ) 

Die Holjklöge werden auf einer gewöhnlihen 
Brett⸗ Schneidmühle zu Laden, von folder Breite 
und Stärke geſchnitten, als dieſes bei Schimeln 
nötbig if. Um die Läden nad der Duer, in der 
gehörigen Länge der -Bchindeln zu -ipeilen, an 
vem Sügegarter ein’befonderes Sögeblatt aufgejigen, 
woran der Ürbeiter bie fdon gefhnittenen Lorn 
anhoͤlt. Die Nuth wird auf einer eigenen Banf, mit: 
telſt eines Hobels, der ebenfalls mis der Welle ies 
Warerrades in Verbindung ſteht, ausgeitoßen, md 
daſſelbe findet beidem Zudobeln der Schindeln Stat, 

Brünn den 20, November 1850, 


Martin Rudolph Dieban, 
1,5 m. f. Gubernial⸗Sekretoaͤr 


Bertordbene 
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Den 23. Den Webermeiſter, Joſeph Jandl, 
fein Sohn Xeopold, 6 Tage alt, in ber Kröna 
‚Mre. 57, am Kinnbackenkrampf. 

Den 24. Jakob Scheffchik, 30 Jahre ale, 
wurde ‚tobt gefunden, und im allgemeinen Kranken⸗ 
Haufe gerithtlid beſchaut. 

Den 26. Dem Maurer, Winsen; Tioczek, feir 
me Tochter Antonia, 5 Jahre alt, in ter Schwaden⸗ 
gaſſe Nro. 12, am MWurmfieber. 

n 27. Der Eliſabeth Wertheimer, ihr Kind 
-Morig, 7 ‚Wochen alt, in der Unterzeil Nro. 22, 
on ber Abzehrung. 

Den 28. Der Anna Brudner, ihr Botn Jos 
feph, 9 Monate alt, in der Väckergaſſe Nro. 94, 
am Keuchhuften, 

Du 28. Der Maria Shad, ihr Sohn Franz, 
‚8 Degen alt, ir der Bädergafe Mro. Bg, an 
Fraiſen. 

Den 28. Dem Herrn Ignaz Goſtkho von 
Sachſenthal, k. k. kontrollirenden Linienamts« Aufs 
ſeher, feine Gattin Katharina, 39 Jahre alt, in 
ber Kreuzgaſſe Nro. 10, am Mervenfieber. 

Den a8. Dem Mourergefellen, Joſeph Hof: 
‚rihter, fein Sohn Earl, 135 Monate alt, in Alte 
brünn Pro, 440, am Keuchhuſten. 

Den 28, Dem Bernhard Ochrapka, Freiſchlaͤch⸗ 
ter, fein Sohn Earl, 3 Jahre alt, iin der Neuſtift 
Mro. 90, an Fraifen. 

Den 29. Thereſia Hofitetter, 38 Jahre alt, 
im Siechenhauſe, am Schleimſchlag. 

Den 29. Dem Stiefelpuger, Thomas les 
narſch, fein Sohn Joferh, 20 Monate alt, in der 
kleinen Neugaffe Mro. .28, an der Abzehrung, 

Den 29. Herr Johann Medriger, Rechnungs: 
abjunft bei -der biefigen &, &, Monturs kommiſſion, 
45 Jahre alt, in der Stadt Nero, 262, an ber 
Luftröbrenfhwindfudt, 

Im allgemeinen Krankenhauſe. 

Den 14. Iov. Apomas SHlenar;, Hausknecht, 
57 Jahre alt, an der Waſſerſucht. 

Den 15. Franz; Frankowſt ausfneht, 70 
Sabre alt, an der Baferfudt, „N 

Den u9. Maria Pobratskr, 
77 Jahre alt, an der Abzehrung. 

1 Kind, 


Goͤrtnerswitwe, 


—r— ñ —— — ——— 






Mähriſch— 


Brünner 
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F Zeitung. 







Nro. 336. . Montag den 6, December 1880, 

Zeit ber Thermometer ; f j 

Meteorologifheh Beobachtung. | nad Reaumur. Barometer: — Wind. Witterung, 

Beobadenngen | # 4  Grab.j28 3: 28.10°P.| 85: Grab.| ©0. Tu 
vom * 17 3.Uhr Nachm. +4 3/4 28- 2 3 57 SO. trüb 
1850. Agoupräbenns. | + & 1/8 3. % 5 Lot _ trüb 
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Mahrichten aus Mequinez vom: 20. Oktober 
Bringen einige nähere Umſtaͤnde über den legten 
Theil der Neife der k. E- Abgeordneten in dad 
Hoflager des: Sultans vom Müroffo,, und. über 
deren dortigen - Aufenthalt. 

Am 11. befagten Monats hatte die Gefandt> 
{haft den: Engpaß von. Babiufa: zu durchwandern. 
Da felber: van: den: Berbern ,. Urbewohnern. des 
Landes bewohnt: ift, die fich durch ihren unabhän⸗ 
gigen Geift auszeichnen, fa hatte- der Sultan eine. 
DVerdopplung: der: @idyerheitämußtrgeln: aubefohlen. 
Die Zelte wurden: im der Ebene: von: Sarhum;. 
welche. der Homan. durdiffrämt,, am Zuſſe dei bare 
tigen -Gebirge® aufgeſchlagen. Zar einem: Winteb 
deſſelben auf der Spipe zweien nn 
Huͤgel befindet fih die Ctade: Garbm:- 
gewährt einen hödyft maluifchen Anblick durch 
die abſtechende Wirkang, welde da& Grau der 
Belfen und des alten Gemänerdj, im; Gtgenfähe: 
mit den fie umgebenden Oliven; und’ Orangen» 
wäldchen bildet. Der Reiz dieſer Anſicht. wirds ' 
noch dur die auf einer Anhöhe im Morden der 
Stadt zerftreuten Ruinen erhöhet Die Abgeorde:‘ 
















neten verſaͤumten nicht, biefe ehrwürbigen Leber» 
reſte der Vorzeit, welde vielleiht noch von keir 
nem Ewropder befücht worden find, in der Nähe 
zw beſchauen. Nachdem fie den Homan übers 
fhritten hatten, erfiiegem fie die Anhöhe. Gelbe 
it mit gehauenen Steinen, Weberbleibfeln ehemalis 
ger Gebäude, beſäet. Mehr ald einmal trafen 
fie auf ganze Reihen folder Steine, welde die 
Brundfeften regelmäßiger Straßen gewefen zu feyn 
feinen... Zu den noch dorhandenen bedeutendften 
m. gehört ein Vogen von fehöner Architel⸗ 

tur römifcher Art mir zwei Pfeileru zur Seite. 
Gr mißt ‚ungefähr fünf Buß. in. der Höhe, und 
hr Auf in der Ziefe. Unter dem Trümmern, 
welhe den Eingang bededen, bemerfte man zwei 
Steine mit: verflümmelten lateinifhen Inſchriften. 
Sie Hundert: Schritte von- obigem Bogen zeigen fich 
bie: Weberrefte eines umgeheursen Gebäudes, wels 
ches ein’ Tempel gewefen: zu ſeyn ſcheint. Gegen⸗ 
waͤrtig fiehen mur noch die beiden Geitenpforten. 
Diefe Gebäude dürften, fo wie die Stadt ars 
Bun aus der Zeit des griebifhen Kaiſerthums 

ammen. Die Araber nennen erftere El Kaſ— 
ſaba El»Pharaon (das Schloß des Pharao), Ju 
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der Stadt ſelbſt beſindet ſich die Grabſtaͤtte Sidi⸗ 
Edriß, des erſten Verbreiters des Jölams in je 
ner Gegend, 

Mequinez bat eine fehr reipende Lage; zur 
Rechten erblidt man ein im üppigften Grün pran- 
gended Thal von zaplreihen Baͤchen durchſchnitten. 
Die Stade iſt mit einer Mauer umringe. Die 
flachen Däder der Haͤuſer, durd deren Reiben 
die Geſandtſchaft ihren feierlichen Einzug hielt, 
waren mit Weibern bedeit, die ein durchdringens 
des Gefchrei ausſtießen. Am 20. Dftober Mor: 
gend Q Uhr ließ der Sultan den & k. Abgeorde 


neten zu wiſſen machen, daß er fie zu empfangen. 


bereit ſey. Gegen die ſonſt in’ äfnliden Bällen 
beobachtete Etikette ſchickten Se. Moheit der Ge: 
fandefhaft die nöthigen Pferde aus Ihren eigen 
nen Marftällen. Um 10 Uhr wurde der Zug in 
nachſtehender Ordnung angetreten: Zuerft eine 
Abrheilung der Geleitömannfhaft zu Pferde. Auf 
felbe folgte die f. k. Marine» Infanterie anter 
BVorsritt ihrer -wilitärifhen Muſikbande; dann der 
die Verrichtungen eines Geſandtſchafts, Sekretärs 
verfehende Hr. von Liehmann, das Schreiben "Br.: 
r. 8. apoftol, Majeftät an den Sultan auf einem 
rotbfammenen Politer tragend ; endlich die beiden 
Abgeordneten, Hr. Korvetten: Kapitän von Vans 
diera und Hr. Begationd:Rath von Pflägl, in Be 
gleitung des Dollmetſches, welchem der Chef der 
Eöcorte voranritt, und die Herren Gefandtfchafte- 
Kavaliere, nebſt einigen k. k. Marines Offizieren, 
folgten. Den Schluß machten 27 maurifhe Sol: 
daten mit den Gefchenien. Nach einer halben 
Stunde erreichte der Zug deu Plag El:Hedin. Er 
wor mit Truppen und Zuſchauern befegt. Eine 
Seite deöfelben bildet die Ringmauern des könig⸗ 
lichen Pallajies. Bor der Eingangdpforte landen 
sehn: reichgelleidete marroffanifhe Schiffs » Haupt» 
teute. Selbe geleiteten die Geſandtſchaft in den 
erſten ungeheueren Hof des Pallaſtes. Hier para⸗ 
dirten zweitauſend Soldaten in mehreren Reihen, 
In der Mitte des Hofes wurde vom Pferde ger 
fiegen. Zur Rechten der Gefandtfchaft ftellten 
fi) bei hundert See-Soldaten und Artillerijten, 
gegenüber die weiße, dieſer zu beiden Seiten die 
fhwarze Leibwahe; alles zu Buß, Nah einer 
Viertelftunde offneten ſich die beiden Blügelthüren 


ded inneren Thotes. Man fab aus felben zuerjt 
ſechzig Mann einer für folde Eeremonien befon: 
derd errichteten Garde (Ulad⸗el Hatar genannt) 
berauätreten, Sinter Ddiefer wurden ſechs Hands 
pferde Sr. Hoheit geführt. Einige Minuten fpis 
ter fanıen zwei Schwarge mit hohen Ranzen, dann 
der Sonuenfchirmträger des Sultans, diefed Ins 
ſtrument gefaltet in Händen haltend. Zulegt er— 
ſchien der Sultan felbt auf einem Schimmel, 


‚hinter ihm eine zwWeirdderige ' Kallefche "mir einem 


Maulthiere beſpannt, und eine zweite Abtheilung 
Wadrele Harar, Beim Heraustreten richtete Ge. 
Hoheit, durch dad Organ eines Ihrer Offiziere an 
die ‚Truppen den Gruß: »Gott fleh euch bei.“ 
Diefe antworteten mit WBerneigung des Hauptes : 
»Gott fegne die Tage unfers Gebieterd.« — Der 
®ultan näherte ſich im Schritte der k. f, Ge: 
fandtfchaft, und Hielt unfern derfelben an; zu fei« 
nen beiden Geiten flanden obberührte Canzenträger 
und der Träger des Sonnenfhirms, Nachdem Se. 
Hoheit die F. F, Abgeordneten fich hatte vorftellen 
laſſen, befahl er dem Dollmetſch, ihnen zu fagen, 
daß fie ihm willlemmen feyen, und daß er die 
oͤſterreichiſche Nation ſeht hoch ſchaͤtze. Die Ab- 
geordneten entwidelten nun kurz den Zwed ihrer 
Sendung, worauf der Sultan freundlich erwie⸗ 
derte: Alles, wad fie begehrten, ſey ihnen im. 
Voraus bewilligt, und ed werde mit Gottes Huͤl⸗ 
fe vom jetzt an diefelbe gute Eintracht zwiſchen 
Defterreih und Maroffo, wie zur Zeit feiner Vor⸗ 
fahren Herrfhen. Sodann verlangte er nady dem 
faiferlihen Schreiben, welches Hr, von Liehmann 
auf dem fammtenen Poljter darreichte. Zuletzt; 
wiederholten Se. Hoheit in den Eräftigiten Aus» 
brüden Ihre freundfhaftlihe MWerfiherung und 
kehrten in den Pallafi zurüd, nachdem &ie vor= 
ber noch Ihrem Minüter Ben Dris befohlen Hat« 
tem, den Abgeordneten die königlichen Gärten zu 
jeigen. Die anweſenden maroffanifhen Großen 
und DOffigiere glaubten Ddiefen zu der ihnen zu 
Theil gewordenen ausgezeichneten Aufnahme nich: 
genug Glück wünfchen zu können, und die Der 
dortigen Gebräuche fundigen Europäer, welche Au. 
gengeugen davon gewelen waren, beftätigten, daß 
Muley⸗ Abder⸗ Rahman in der That auf eine gany 
ungewöhnlich huldreihe Weile fie empfangen babe, 
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Die Gärten find theild mit Obfibäumen und Ges 
miüfe, theild mit Blumen bepflanzt und in guten 
Stande gehalten, Ungeachtet der vorgeruͤckten 
Jahreszeit prangten Veilhen, Jasmin und dergleis 
Sen in voller Blüthe. 

Am 29. Dftober wurde dem Abgeordneten 
dad Antwortfchreiten des Sultans an Ge. f, f, 
apoſtol. Majeftät, nebft dem Ratifications⸗Inſtru⸗ 
mente des unterm 19. Mär d, 9, jwifchen 
Oeſterreich und Maroffo abgeſchloſſenen PFFriedens⸗ 
und Breundfhafte „ Sraktats durch den Miniſter 
Ben:Drid übergeben. Se. Hoheit gedachten über: 
dieß den Abgeordneten, gegen Die bisher fireng 
gehandhabte Hof⸗Etikette, noch eine Abfchieds s Aus 
diens, ald weitern Beweis Ihrer Hohadtung für 
Se. Majeſtaͤt zu gewähren. Ueberhaupt iſt ihnen 
alles, was fie zu begehren angewiefen waren, bes 
willigt, und fomit der Zweck ihrer Sendung auf eis 
ne eben fo vollfländige als ehrenvolle Weife er. 
reihe, Die Nücreife nah Tanger follte in den 
eriten Tagen des Novembers Statt finden. Die 
Gegengefchenfe dedö | Sultans für Se. Majeftät 
beftehen aus acht fihönen Pferden, zwei Strau— 
gen, einem Panther, und fünf Gazellen. (Beob.) 





ch. 


Der Monitenr enthält zwei vom vorigen 
Kriegs: Minifter contrafignirte Fönigl, Verordnungen 
vom 12. und 15, November in Betreff der neuen 
Drganifation des fönigl. Stabes und des großen 
Generaljtabes der Armee. Durch die erftere diefer 
Verordnungen wird der Gramm der KitularOffie 
Uere dea fönigl. Stabes proviforifh auf 20 Obers 
ſten, 20 OberfisCieutenants, 60 Vataillond » Chefs 
und 200 Eapitäne, im Ganzen alfo auf 300 Offie 
siere vermindert. Die in diefem Stamm nicht 
mitbegriffenen Offiziere follen ihren Graden gemäß 
bei den Infanterie und Cavallerie» Kegimentern- 
der Armee angeftellt werden, mit der Befugniß, 
wieder in den Stab einzutreten, wenn fie bei den 
Regimentern micht befördert werden, Die bei der 
Armee angeflellten Stabsoffiziere werden ihren Ac« 
tivitaͤts⸗Gehalt fortbeziehen, die nicht angeftellten 
dagegen nur den Urlaubs⸗Gehalt der Cavallerie⸗ 
Offiziere ihres Grades erhalten. — Die zweite 


Frankre i 


Verordnung ſtellt den aus ſaͤmmtlichen Angeftelften dder 
dioponiblen Generalen beſtehenden großen Generalſtab 
der Armee für dad Fahr 1831 auf 150 Gene 
ral-Rieutenants und 250 Beneral-Majore fett. In 
dem Stamm der im activen Dienfte befindlichen 
Generäle fol nur immer nad Erlediguhg zweier 
Stellen eine Beförderung eintreten, fo lange bi® 
diefer Stamm nur noch 100 GeneralsPientenants 
und 150 General,Majore enthält, Die Marfhälle 
von Branfreidy follen zw einem Confeil einberufen 
werben; um der Regierung noch vor dem 1. Jän 
ner 1851 die Lifte der Generale einzureichen, die 
ihnen geeignet fcheinen , den activen Generalitab 
der Armee zu bilden; jedod darf kein General, 
der über (5 Jahr alt ifl, wenn er nicht Oberbe- 
fehlshaber gewefen, auf dieſe Liſte gebracht wer⸗ 
den, Die Offiziere im Alter von 65 Jahren und darz 
über, welche vom onfeil der Marfchälle für ges 
eignet gehalten werden, noch ferner jur Armee zu 
gehören, folen den Reſerveſtamm ded General: 
flabs bilden, Diejenigen Gereräle, die vom Cons 
feil der Marfchälle weder für den aetiven Dienſt 
noch für die Reſerve geeignet gehalten werden, 
foüen fogleih auf Reformgehalt oder Penfion ges 
fegt werden. Der Kriegs⸗Miniſter wird beauftragt, 
den Marfchällen die zu diefem Behufe erforderli» 
hen Armeeliften mitzutheilen. Der Gehalt der zum 
Activitaͤts / Stamme gehörenden disponiblen Gene« 
räle wird für die General-Lieutenants auf 12,000, 
für die GeneraleMajore auf 8000 Fr,. und jener 
der zum BMeferveftamme gehörigen für die Gene, 
ralsLieutenantse auf 8000, für die General:Mas» 
jore auf 6000 Er. feilgefegt. Der Kitel »Gou⸗ 
verneur einer Militär » Divifione wird abgefchafft, 
Die biöher ertheilten Ghrengrabe gelten nur für 
die auf Penfion gefepten Generale und anderen 
Dfficiere. Unter einem Vorwand follen fernerhin 
dergleichen ertheilt werden, (Wien, 3tg-) 





Niederlande. 


Einem Tagsbefehle des Generald Nypels, 
Befehlshabers der belgiſchen Truppen, vom 21. 
November zufolge, iſt zwiſchen Holland und dem 
beigifhen Gouvernement ein Waffenſtillſtand auf 
sehn Tage genehmigt worden. Die Truppen follen 
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ihre refpectiven Stellungen, wie fie ſelbe am 21. 
Mitternacht inne hatten, behalten. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit iſt für beide Theile ‚die Communication. mit 
den Gebiethötheilen, Plägen und jenen Punkten 
iu Waſſer und zw Lande frei, weldhe die reſpec⸗ 
tiven Truppen an den Gränzen, die Belgien von 
den vereinigten Proninzen der Miederlande, kraft 
des Parifer Tractats vom, 20. Mai 1814 
trennen, befegt halten, Die Blockade der Häfen 
and Klüffe Höre demnah auf und die freie Schiffe: 
fahrt it proviforifch wieder hergeftellt, 

Die proviforifhe Regierung zu Brüffel hat 
die Marechauſſe, in der Art, wie fie bisher be⸗ 
ftanden, aufgehoben und dafür eine belgifche Mas. 
tionale@ensd’armerie errichtet. 


In BWBrüffeler Blättern lief man : »Zahlreiche- 
Patrouillen der Vürgergarde durchziehen in jeder: 
Nacht die Straßen von Brüffel. Die Aufrührer: 
und Cäirmmacher werden dadurh im Zaum gehals 
ten, inywifchen darf die Bürgergarde in ihrem 
Eifer nicht machlaffen und muß fortfahren, bis 
die Beſchlüſſe des Cougreifes zur Ausfahrung 
gefommen ſeyn werden, Beweiſe ihrer Energie zu 
geben.« 

Auf den Antrag des: Kriegso⸗Comité ift ver⸗ 
fügt worden, daß alle Invaliden, gleichviel von; 
welchem Grade, fo wie alle verheirasheren. Untere» 
Offiziere und Gemeinen, die ſich ald Kriegägefans. 
gene hier befinden, mit einer: Marfchroute- verfes- 
ben und edcortirt bis zur Graͤnze, ſich nad ihrer: 
Heimath verfügen follen. Ferner follen: alle in der 
Provinz Nord:Brabant gebornen Friegögefangenen: 
Offiziere, Unter-Offiziere und Gemeine;, eben: fo wie: 
Die belgiſchen Kriegögefongenen, behandelt: und» ſo⸗ 
gleich in Freiheit gefept werben, wenn ihre Wer- 
baftung miche efwa noch einen befondern Grund 
hat, ar (Wien. Ztg.) 

* — 


R u 3 land 


Im Soumal dD’Odeffa vom 13. Nonember- 
beißt es »Die anfängliheg Spmptome: der Cho⸗ 
lero, die ſich bei einigen Kranfen in Odeſſa, mit 
mehr oder minder heftigen Zufälen, geäußert 
hatten, haben, Gott fep Danf, bis jept feine weis 


teren Bolgen gehabt; Die thätigen Maßregelm 
der Local» Behörden haben dieſe Geißel von und 
abgewendet, und wir genießen. jept. eine vollfome- 
mene Sicherheit. — Dam: erinnert: fi in Odeſſa 
feit langer Zeit eines fo angenehmen: Herbited, 
ald des dießjaͤhrigen. Wir hatten: noch gegen 
Ende Dftobers Tage, wie: man- fie: felten: im: Brühe 
jahre findet. Nur der: Blätterfalll erinnert uns 
baran,. daß wir im. Herbite: find,«: (Berb.) 


Bifenfhaftlige Nach rchten. 


Nachſtehendes if der: weitere Verfolg der 
geſtern abgebrochenen. Notizen: uͤber die: Cholera: 

Diefe Krantheit num verbreitete ſich aͤußerſt 
raſch zum Theil. im ſehr ſchwach bevoͤllerten Ge⸗ 
genden auf: dem weſilichen und: öfflichen Ufern des. 
unteren Ganges ;: ſchon in: den: erften Wochen ded 
Septembero 1817 erreidte fie Calcutta,. wo jede: 
Woche die Zahl der Erkrankten flieg, und vom Jänner‘ 
Bid Ende Mai, fie ihre höchſte Höhe behauptete, 
wäßrend. welcher. Zeit: wodientlih 200 Perfonen,. 


- für, die. Bevoͤlkerung von: mehr: ald einer: halben: 


Million Menfchen, freilich eine nicht: bedeutende 

Zahl, farben. Im gleichem Werhältniffe, wie fie‘ 
ſich aufwärts am Ganges und auf der Baſis des 
Dreies,. weldyes. die Halbinfel Hindoftan bilder,. 
weſtwaͤrrs Bombay zu, ausdehnte, zog: fie ih auch 
läng$, der: Kufte: Koromandels herunter,. und’ jeigte: 
ſich bei: ifirer: Werbreitung fo: wunderbar,. indem fie: 
baldı anf: eiitige- Orte: und Gegenden weit: hinaus 
vorfprangz und. andere: Dagegen wieder lang umfreis- 
fle,, bis: fie diefelben: endlich. befiel,. daß wegen dies 
fer. imergrũndbaren, launenhaften Werbreitungdweife 
die: ſich noch am · eheften: mit deu: Beripflanzungen 
der: Erhföße- vergleichen: Täßt;. die vorzüglichften- 
englifchen: Arrgte: geneigt waren, ihre: telluriſche 
Urfache mehr: aus. den: ſchon von. Sydenham ver« 

mutheten: Erhalatienem ber: Erde,, ald: aus ber Luft 
und. von einem Contagium herzuleiten. 

Am 6:. undı T,.Ntwember: gelangte- die Kranfs, 
heit zum dem: Heere: unter: ben Commando des Ge⸗ 
neral ‚»- Onunerneurd,, dad: in: der: Gegend. von 
Dſchabbalpure ftand und aus: 10,000: Mann: Sol · 
daten, aber auch aus einem 80,000 Menſchen 
ſtarken Troß beitchen mochte, und eichtete unter 


demfelben, dem Bengalifchen Berichte zu Folge, 
eine furdtbare Verheerung an; doch wäre dieſe 
nicht fo außerordentlich gewefen, wenn die Zahl 
der Verftorbenen, im Ganzen 3000, felbft 8000 
betragen hätte. Hier wrfchienen Die Krämpfe nach 
Corbyu vor dem Erbreihen. 

Ueber Nagpoor, Aurungabad, ZAumenadgurr 
Poonah, auf welchem Wege die Kraufheit heran» 
zog, täglih 15 — 20 
und die getroffenen Orte nah 2 bis h Wochen 
verließ, gelangte fie amt 6. Auguft 1818 mad 
Paumell, und am 10. oder 11. desfelben Monats 
nah Bombay. Dort ſchien fih die Krankheit bei 
der fübleren Jahreszeit moch flärfer zu verbreiten, 
doch wäre andy hier für dad 200,000 Einwohner 
bältende Bombay die Zahl von 74,651 Kranken, 
von welchen 1133 geftorben waren, vom Augujt 
1318 bis Februar 1819 nicht fo befonders groß. 

Auf der Küfte von Koromandelf dehnte ſich 
die Krankheit, der ſchwachen Bevölferung unerach, 
tet, ziemlich ſchnell aus, da fie ſchon im October 
3817 zu Nellore ausbrab. Im December 1818 
gaben fich erft einzelne Bälle zu Jaſna auf der 
Inſel Ceylon zu erkennen, aber einmal dort anger 
langt. verbreitete ſich die Krankheit auf diefer Ins 
fel ſehr ſchnell. 

Schon bald im Jaͤnner 1819 ſpuͤrte man 
die Krankheit auh zu Manaar, ohne dafi fih bes 
ſtimmt angeben läßt; ob die dazwifchen Tiegenden 
Orte auch von der Krankheit getroffen wurden. Am 
96. oder 27, Jänner brach fie zu Columbo aus, 
Am 25. Bebruar fam der erfle Rranfe zu Kandy 
vor, und von jept, bid zum 4. May erfchien das 
Uebel auf vierzehn verfchiedenen andern Stationen ; 
nur die Militairpoften in der Provinz Saffragon 
entgingen der Krankheit, fo wie auch einige klei⸗ 
nere, die von Kandy aus verfehen wurden. Auch 
hier Fonnte man durchaus feine Anſteckung nach— 
weifen, man fonnte Peine einzelne Wohnung oder 
Caferne nennen, in welchen die Krankheit auf fols 
che Art um fi gegriffen hätte, daß eine Mits 
theilung - von Kranken an Geſunde wahrfcheinlich 
geworden wäre. Häufig erſchien das Uebel erſt 
auf den entfernteſten Puncten einer Communications⸗ 
Linie und gelangte oft viel fpäter auf die dazwi⸗ 
{hen liegenden; wenn in einer Garnifon ein 


englifhe Meilen zurüdlegte 
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Kraufheitäfalt fih erelahiere, ſo konnte es wieder 
8, 10 ja 15 Tage anſtehen, bis wieder ein zwey · 
ter Fall dieſer Art vorkam. An dem einen Orte 
fdienen die Kaffern, die Neger von der Küfle 
von Mozambique, an dem andern die Eingebornen 
der Inſel, am dritten die Europäifhen Truppen 
am meiften von der Kranfheit ergriffen, eben fo 
wenig ließ ſich irgend ein Unterfchied ausmitteln, 
zwifchen foldhen, die bequem Tebten, und denen, die 
ſich Strapagen und dem Klima auöfegen mußten, 
Auch zeigte fi die Krankheit ganz gleih in nie⸗ 
deren. fumpfigen Gegenden, wie in den höheren 
und trocke nen Regionen, zur Zeit des Regeno, wie 
in der trodenen Jahreszeit. Da ed fo Häufig ger 
ſchah, dab aus einer Maffe der Bevölferung nur 
Wenige befallen wurden, fo Tiefe fi fragen, ob 
ed denn micht befondere Konftitutionen gewefen 
feyen, aber auch hierüber gelang es durchaus nicht, 
etwas Sicheres ausdzumitteln, Brauenzimmer und 
Kinder wurden im Allgemeinen weniger ergriffen 
als männlihe Erwachſene. 

Auch auf Ceylon war dir Menge ber Er— 
franften nicht fehr bedeutend; in dad Spital von 
Kandy wurden bid zum 20. Juni, dem Ende 
der Epidemie, doch nicht mehr als 90, in die 
Spitäler von Badula und Allipeot nur "49 und 
21 Kranke gebracht, von diefen farben aber weit 
über die Hälfte, und Mürfhall behauptet, ihm fey 
fein Kal befannt, daß ein Kranker ohne KHülfe 
der Kunſt genefen ſey. 

&o wenig das Ungegebene überhaupt für 
eine Verbreitung der Krankheit durch Anſteckung 
ſpricht, ſo brach doch am 5. September 1819 dies 
felbe auf Isle de France aus, unmittelbar nachdem 
bie Fregatfe Topas ven Ceylon her eingetroffen 
war, Andere behanpten zwar wieder, Lie Fregatte 
ſey erft nachher eingetroffen, nachdem fich bereits 
einzelne Kranfheitsfälle geäußert batıın, Doc wur: 
de auf jenen Infeln allgemein die Krankheit, die 
innerhalb eines halben Jahres bis zum 12, Fe— 
bruar 1820, 5 —6000 Menſchen wegraffte, für 
anſteckend gehalten und alle WVorfihtsmaßregeln, 
Etrandwachen und Duarantaine, auf der Jaſel 
Bourbon angewendet, ohne daß es übrigens etz 
was gefruchtet hätte, denn auch nad legterer Ina 
fel gelangte Das Uebel, Ja auf der mit einer 
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Quedfilberladung nach China fegelnden Oeſtreichi⸗ 
ſchen Fregatte »Caroline⸗ ſoll dieſe Cholera ploöͤtz⸗ 
lich auf der See ausgebrochen fg 

Zu Anfang des, Jahres 1819 zeigte ſich 
auch Araccan, Malaeca und &ingapore, fo wie 
die Jufel Pulo +» Pinang von der Kranfheit be» 
fallen. Auf Java war der erſte Ort, wo fie im 
April ausbrach, der öftlihe Gamarang ; doch bes 
fiel fie bald auch Sapara und, Batavia. Am ers 


fleren Orte waren ihre MWerheerungen beträchtli— 


Ser; vom 22. April bis zum 3, May flarben 
dafelbft 1255 Menfchen, und unter bdiefen 151 
Europäer, doch Tieß dort am 19, May auch bie 
Stärfe der Krankheit wieder nach, während fie 
degt erſt ins höhere Innere der Anfel mit berfels 
ben Heftigkeit gelangte. Nach einem fpäteren Schrei⸗ 
ben fol die Cholera überhaupt auf diefer Anfel 
in diefem Jahre und dem Jahr 1821, 4,105,000 
Meufchen binweggerafft haben (Afiatifhed Joure 
nal, October⸗ und November; Heft), Im der 
zweyten Hälfte des Jahres richtete fie auch auf 
der öftlihen Seite der Halbinfel Malacca, und 
bier auch wieder zuerjt auf dem Küflenrande in 
Siam, große Verheerungen an. Wenn man fih 
ganz auf die Zeitungsnachrichten verlaſſen dürfte, 
fo wären, im der Hauptfladt Banfof an der Miüns 
dung des Menam allein 40,000 Menſchen ge» 
florben, und um das Uebel zu befchivören, wurde 
ein entfeplicher Cärm mit Trommeln und Kands 
rieren auf der Küfte gemacht. Mit diefem erreich« 
te die Krankheit immer noch nicht ihre Außer 
ten Gränzen, fondern in den nächften Jahren und 
bis auf die meuefte Zeit dehnte fie fi immer 
mehr aus, 
folhe Bezirke wieder, die fie fhon früher heimge- 
fucht hatte, wie im Jahre 1819 in die oberen 
Provinzen am Ganges, und zeigte babei die Mer 
fhiedenheit gegen die frühere Epidemie, daß fich 
jest viel früher Gallenabfonderuyg einftellte und 
(nah Jameſon) Blutlaffen viel beifere Dienfte lei⸗ 
fer, Zu Canton erfhien fie während der politi« 
fhen Unruhen im October. Am 2. deöfelben Mos 
nats regnete ed auf Manilla unter dem beftigften 
Sturm aus Südoſt unaudgefept 24 Stunden lang, 








Verlegt von dem k. k. priv, mähr, fRänd, Zeitungsanıre, Kedactenr I. €, Lauer. Sedrudi bei Joy. Salt a 


1820 kehrte die Cholera theild auf, 


unzählige Bäume wurden entwurzelt und in bie 
Flüffe geftürzt, und dagegen Fiſche und Mufchel«, 
tbiere auf das Band geworfen, Drei Tage fpäter 
am 5. October, brad darauf die Cholera aus und 
raffte ſchon in den erfien Tagen viele Menfchen 
weg. Auf den Schiffen fuchte man fih durch al ⸗ 
le erdenflihen Vorſichtsmaßregeln vor ber Anſtek— 
fung zu fihern ; deffen unerachtet brach aud auf 
diefen das Uebel aus, und auf manden ftarb die 
ganze Gemannung; auf der andern Seite befchul« 
digfen die Eingebornen die Europder und Chine:, 
fen, daß fie die Slüffe vergiftet hätten; ed wurde, 
daher von ihmen mancher Europder und Chinefe 
getöbtet; man rechnet, daß innerhalb 14 Tagen 
15,000 Menfchen an der Krankheit geftorben feyen. 
Um  diefelbe Zeit drang die Kranfheit nach Cor 
chinchina und Zunfin, (Wien, 3tg.) 
(Die Bortfegung folgt.) 


Esurd vom 2. December 1830. 

Mittelpreis. 
Staats Schuldverfhreib. zu 5 v. H. (inG,M.) 2 5/8 

detto detto zju 4 vo. 3 } 
BerlofteDblig.,HoflammersDbl.fu5 - 0.8.15 
des Zwangs⸗ Darl.in Krain ein 3 * 1/4 
Aerarial·⸗ Obl. der St.vonTprof.ljus 9.9.18 Br 3/4 

Darf. mit Berl, v. 3. ıBao für 100 fl, (in G.M.) ı 

detto detto v. 3. 1821 für 100 fl. (in en ne 
Wien. Stadt: Banco-Dblig, zu 2 1/2 v. H. InC. M.) 50 1/2 
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G.M.) (E,M.) 


au 4 


„nn oh» 


Dbligationen der Stände 
von fterreih unter un 






3 © 
ob der Enns, von Böhmen, Yu 21/20. 5 
Mähren, Schlejien, — 2, 2 
mark, Kärntben, Krain 
und Goͤrz. 
BankıAetien pr. Stüd 1086 4/5in Sony. Münze, 
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In der, eilften, Sitzung des Notional⸗ Coen⸗ 
areſſe⸗ am 22. „November... wurde bierErörterung 
über, die. vom Hra, ‚Rodenbach, vorgelegte ‚Motion, 
die künftige Regiexungsform von, Belgien betzefs 
fend„, beendigt. Das Reſultat der Abſtimmung 
war; 174 Stimmen für die, Monarchie, 13 für 
Die Republif. Die, welche für letztere geſſimmt, 
waren, die HN, Eeron, von Nobaulr, ‚Lardingis, : 
Johann Goethals, Goffien, Pirfou, Dethier, Abbe 
van Haerne, David, van Labbepille , Brandman, 
Delwart ‚und Camille van Suuet. — Der ‚Antrag 
der HH. von Nobaulz , und, Geron auf eine ‚Bes 


eufung an. die, Matiom über, die, Megierungsferm ı.. 
wurde mit. großer ‚Stimmenmeprfeit, verarfen. —. 


Die beiden Abgeorbneten ‚Dee Londoner Conferenz, 
bie HN. Eartwight und Breſſon, waren am 20, 
November wisder zu Brüffel, BEE. wofelbit 
au Geueral Daiye- eingetro 


gu war 
Bolgenter. Tagöbefehl ig in Brüſſel kefannt: , 


+ befunden. haben. 


Dr ar Ta a Hr et 











Stellungen behalten, in denen ſie ſich geſtern, am 
Sonnabend den 20. November um. Mitteruacht, 


beiden Seiten die Befaͤhigung zugeſtanden, ſowohl 


In der Zwiſchenzeit wird wor 


"zu Lande ald zur See mit den Gebieten,. Plägen . 


‚und Puncten; weldye die. beiderfeitigen. Truppen 
Außerhalb der Graͤnzen (einnehmen, die Gelgien 


vor dem Parifer Zractate vom 30. Mai 1814. 


von Den vexreinigten Provinzen der, Niederlande 


trennten, feri -communiciren, fo ‚daß die Blokade 
und die Freiheit 


der Höfen und Fluͤſſe aufhört, 
der Schifffahrt proviforifch wieder hergeſtellt wird. 


Sobald fie ben gegenwärtigen. Befehl erhalten har: 
ben, werden. dies Herren“ ®enerale, welche die Brir 


gaden befehligen, diejenigen Maßregeln ergreifen 
‚und Befehle ertheilen, die. zur pünetlichen Wollzie ; 
hung des erwähnten. Waffeuſtillfaudes nothwendia 
find. 
41830, um. ;3: Uhr des Morgens, 
Weneral und Okexbefchlöpaber ver 


Der Brigode⸗ 


gemacht worden ;»Die, belgifche und Die ‚holländie;. pen, Myprls.r: - 


ſche Begierung find for eben, aber. ‚einen Waffene 
ſtillſtand von zehn Tagen mit einander üͤbereinge⸗ 
kommen. Die Truppen werden ihre reſpeetiven 


it 
der Bencral- van Holen und feine Adjutanten “in 
Greipeit gefept worden, und fogleih nach Brül- 


Hauptquartier -Mruffel, ‚deu gs Movember 


4 


— 
In Mons find sam 19: — — 





Die Nachricht Par in Mons felbit 


fel abgereiſt. 
(Beoh.) 


allgemeine Verwunderung ertegt 


— — 
V 


Großbrittanmiei 


Nah Werichten aus London wurde. die Be⸗ 
tanntmachung der, Geneynangen für das ueue * 
niſterium am 22. ormbee 2 Abends in der Höfe 
jeitung erwartet. Die geftern mitgetheikte . Lifte 
wurde bis auf .. —* fuͤr richtig 
angeſehen. 


Eollegium bilden : Sir Jamed Graham, erſter Ads 
miralitaͤts⸗ Lord; die-Cöntre» Adrhiräle Sir Dh. 
Hardy und &ır Dundas; Capitän Pechel ; Capis 
tän Barington; als erſter Seeretaͤr wird dem 


Der Courier· vom 4 Inge: berichtet: \ 
Folgende Herren werden dad neue Admiralitätee 
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dein Befehlohaber dieſes Regiments zu willen ge 


than, daß er ji Mmarfchfertig zu halten habe, um 
in die Beh Provinzen einzurüden. 
ref (Bien, 3tg) 
— Deut f 


da 
Am 24. November Mid | —X 
der Herzog Carl von ed « Wolfenbüttel, 
uuter dem Incognito eines Grafen pon Wahlber, 
mit Gefolge in Gotha augekommenz (Wien. 
: ; „+ Y 





Biflenfhaftlige Nach ri chte n. 
Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg ber 


geſtern abgebrochenen Notizen über hie CTholera \ 
1621. Noch früher als das gelbe dieber 


Hrn. Elliot Hr. Crober folgen. Man will wiſſen, 
entweder Lord John Ruſſel oder Sir Mobert 
Grant, würden zum Kriegd + Minifterium Berufkn 
werden ; man glaubt dagegen allgemein, Se Herr · 


an den „Küften Kotaloniens ſich 
noch che eine ‚bepfpiellos srodene, Hige im Untere os 
Bengalen-vom Mär; bis Juni --dre Aw wien. ı 


Mal die‘ Fırdigd u Ausfaat immer ihieder zu⸗ Brands 
richtete, war im Februar, die, Tholera zu Surate 
‚ausgebrochen, und--gelangte · einer "@eitd --über— 


Tichfeit würden Hm Talcräft .ald General/ Zafl- 
meiſter folgen. Wir geben dieß übrigens nur als 
dasımm Allgemeinften verbreitete Gerücht. ' ' 

Die Mitglieder des letzten Miniſteriums das 
ben am 22. Movember Sr. Majeſtaͤt aufgewar ⸗ 
tet, um ihre Amtöfiegel zu übergeben, Se. Maje⸗ 
ftät nahmen die Minifter ſeht gnädig auf: Kr. 
Brougham foll, nah einem Artifel iw der Times, 
zum Baron Brougham und “ur ereu⸗ wers 
dem. 


He. Wood zum riet Beczweir des Grafen Grey 
beftimmt, 

Mehr als haudert Mitglieder des Gemein 
deratbed haben eine Aufforderung am den Lords 
Mayor erlaffen, daß er eine Sigung!drö genann⸗ 
ten Rathes zufammenberufen möge, um darüber 
zu berathſchlagen, od es angemeilen fen, Se. Ma: 
jetät abermals zu bitten, einen Tag zum Beſuch 


ihrer getreuen Bürger von London in Guildhall - 
Man ſchmeichelt ſich damit, daß der’ 


anzufeßen, 
König diefe Einladung günſtig aufnehmen werde, 

Die oftindifhde Compagnie hat ein Regiment 
ihrer Truppen zur Verfügung ber Regierung ge: 
ftelt ; diefe hat dad Unerbieten angenommen und 


beſchreiblicher Schuelligteit; auch blirb 
Wie wir vernehmen, fat der Corrier, iſt 


Maskat, wo damals auch bey Macht das Fahren⸗ 
heitſche Thermometer 104° ſtand, nad Arabien 
und An den: Perfifchen Meerbufen/ beifen Hafen 
ſich nach den Nachrichten von dort her in Grüber 
umwandelten. Die Mannſchaft auf dem Engli⸗ 


ſchen Schiffe Kent war Zeuge, wie: zu Maskat 
faſt die ganze Beſatzung ſaͤmmtlicher Arabifcher s 


Bahrzeuge ihr unterlag, und zwar mit gar une ’" 
fie nicht ® 
bloß auf die Eingeboruen beſchraͤnkt. Andern 
Theils draug fie über Buſheer nah Schiras, über 
Baſſora mach Bagdad, und durchzog nicht nur 
Perſien, ſondern war auch nach Briefen aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 25, September bis Moſul and 


Mardine fühlbar geworden, während fie zugleich 


große Verheerungen unter dem Perflfchen Heere, 
welches Mahomed Alis Mirfa anführte, verur-⸗ 
ſachte. An allen dieſen Orten, wo ihre Dauer 
meiſt nicht mehr als zwey bis drey Wochen be- 
trug, waren die Summen Bir Verſtorbneu ſebt 
beträchtlich ; zu Madfat und der Umgegend rechne⸗ 
te man 60,000; gu Baflora innerhalb 44 *Tagen 
14,000, zu Schirad 7000 Todte. Bei: dirfet 
Verbreitung zog diefe bald mit regelmäßigen 


- 


2 


— 


Maaan KARO” wa⸗⸗ 


Schritten uͤber Gebirge, bald Be fie wieder auf 
unerflänbane) Weiſe einzelne Orte A —* die 





ind rd 


ur da rap vr 


„Sims Qungurt Diefed Jahero Farin 


na Zauris gebrungen zu ſeym von —*— der zu 


— Hof nach Sſpahan ſich ee! ¶ Sie 
er ſchien auch unter dem gegen die Tuͤrken fimpfens 
den Perſiſchen Heere dab ſich jedoch dadurch 
nicht abhalte BAR. Zürfen. bei, Tathruck Kul⸗ 
fat noch ei u zu liefern, in welchem es 
wohl fiegte, —* wobey dur die —— 
Anftrengung die Krantkheit vollends zum Ausbruch - 
gebracht wurde, fo, daß uur noch wenige Tags 
märfche non; Erferum ventfernt,:fich ‚die Armee dody 
noch auflöfte, ı und * — vpried Lu 
tirirtfe. 

Ueber * Sir undı Aintoh erreichte das 
Uebel Aleppo gegen dad Ende des Jahres. Merk, 
wirdig it, daß, ale die "Krankheit bereits im 
Sprien wüthete und gegen die Grängen von Eghpten 
vorrücte, dieß die Uufmerfamkeit des Pafcha'-' 
auf, ſich jo 509, welcher fogleih Maßreg In ergriff, 
um, Zu nwerhäthen, 


tigen, 1820. Bd. 13. ©. 2 r 
Dürfter man den Nachrichten von der Kranlı ' 


beit dafelbit, wie fie im Moniteur und in der 
Etoile erfhienen, trauen, fo Hätte dieſe überan_ 
eine “Dauer, die nirgends er als 


vbeſtimmtere 
14 and langer A830 Tage gewefen — ange⸗ 
nommen, und waͤre auf ihrem Zuge ſchon nach 
Egypten und Enpern "gelängt, 

.4925..Cholera im Atrahan: Schön glaubs 
ten Die, Ruffifchen ‚oberen ' Medicihal = Wehötden, 
durch Die von ihnen getroffenen - bat ur die 
1822 und 1825 in den Porfifhen'Pprodinjen 


Rußlands audgebrochene morgenländiihe Brehrahr 
aufgefefene- un für-Tumer- von EUOBa shgewi en, 


als plöplich ganz unerwartet am 2. Wrröber Milk 


indringen nad) Kar 
und auch feinen Zwed errkich (Broriep’d Noe' dober kam fein Ball mehr vor. 
) ftorbenen fol 25 (?) betragen haben, 


j 


gi 
daß er a 

n ern ja 3 
„ihn "aber ei t 
war die dı gr 
on en, A diefem age on anften 
rere fin. er, — A der Me dt, Me 
wi Ren Dritte der ©. eitnpmen, bis zum 1.19... 


ei ei 6 
‚OR EM hr Belt —* su, 


einer 38 Werfte von Aſtrachan nord oſtlich gelege · 
nen Kreisſtadt, langte „am 25. 
„Meldung, der ausgebrochenen Kran fh: 
"der, Greife, Weiber unterlagen ihr “acı meiften. 
Am 27. September (4. ctober) re hier die 
Seuche ihre Hohe erreicht ; nad ‚em 6.J12. Dre 
Die Zahl der Ger 
Ju Aſtra⸗ 
han erreichte die Krankpeit eu Oftober ihre 
„Höhe, an welhem T Me ee 
„nahm danp ab, und n Ft, dem 

‚der Brechruht mehr ruchbar.« 

Der —— Dr, Kür ſieht diefe 
Kranfheit für einen Zweig der großen Choleras 
Seuche des oſtlichen Aſiens an, und 
Beantwortung der Brage über; welches wären 
die Utfachen Der. „Vrechrußr in Aſtraͤchan ?» Die 
Anftötung, berwirft Dr. Eeidlig, weil die, Erfahe 
rung: gemacht wurde, 















, An, 


‚oder 
In; ‚auf diefelbe Art erkrankt, a 


waren, Aus —2 — 
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ptember die 


cht nun zut 


daß weder Aerzte, —2 


waͤrtet noch die nächſten Umgebungen von. Den 


Kranfen an eſte 


Mütter flarh, 


‚wurden ;_ daß, eine, 
hne ihrem Kinde die Krankheit 


ſaugende 
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ail Der Beſchluß folgt. or 
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AT Ich, —* N Isddo bin 
Ki ; J much vo" 3." Detchbtr, zul 
Ei lernt, Staate- t ee 9 en 


* Gef ” a ea tim os Bun. BEER — Okt — — ——— a 
De hälke je * Se Mana same —— Mi Kin ER 


ie rg; 3. 1821 für ı00fl_ (in GM.) Ir) 
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Die Prefburger Zeitung vom 5. d. M, mel. 
det: »Am 27. v. M. ift die dreißigfte Reichstags— 
figung gehalten worden, Bei der Staͤndetafel wur 
de der m Eircularfigungen vorbereitete Entwurf 
eines Nuntiums über die Neichs-Confeription und 

“ einftweilige Berichtigung der Palatinal « Porten, 
welche die Reichsſtaͤnde St. Faiferlihen Hoheit 
dem durchlauchtigſten Erzherzog Neichöpalatin, aus 
unbegränztem Zutrauen zu Höchftdeffen Gerechtig« 
feitöliche und umfajfender Kenntniß diefer Gegen« 
fände, zu überlaffen befchloffen hatten, aufgenoms 
men und darauf an die Magnaten-Tafel abgefandt, 
nach deren Zuftimmung zwei Deputationen von 
beiden Tafeln ernannt wurden, die eine jur Rer 
portision der Meichölaften, die andere zur Nevis 


fion der Imdigenatgefuche, — Das zweite, ebens - 


falls im Eirfel entworfene Nuncium auf die Als 
Ierböchfte Refolntion vom 17. d. M., die Refrus 
ten betreffend, ift nach beendigter Discuſſion, aus 
derſelben Sigung an die Magnatentafel abgefandt 
und von diefer auch glei in Berathung gezogen 
worden, Die darauf ertheilten Bemerkungen wur. 
den bei der Gtändetafel noch verlefen umd zur 















Dictatur gegeben, vom 28. am aber im Cirkel 
discutirt. — In der Nacht [vom 1. auf den 2. 
d. M. it hier Hr. Anton von Kojdacfy, Föniglich« 
ungarifher GtatthaltereisKath und Abgeordneter 
des Baranper-Comitats zum Reichstage, beiläufig 
50 Jahre alt, plöplih am Schlagfluße geſtorben. 
Er war ald ein fehr gebildeter, Fenntnißreicher, 
feinem Vaterlande treu ergebener Monn bekannt 
und gefhägt, und fein unerwarteter fchneller Hin⸗ 
tritt wird allgemein innig bedauert. — Sr. von 
Kaſdaeſy ift der zweite, den der Tod aud der 
bießjährigen Neichöverfommlung abruft ; vor vier 
Wochen iſt ihm Hr. Franz Meyer, Senator und 
Abgeordneter der königlichen Freiſtadt Temeswar, 
der auch am Schlagfluße plöglich ‚verfchied, vor« 
angegangen, Geob.) 





Frankreiſch. 
Der Monit⸗ vom 24. kAr 
Hine Pönigl, Serordnung, nad) we * ale Sfente 
ichen wibliothefen von Paris täglih, mit Aus⸗ 
nahme der Beiertage, von 10 bis 3 Uhr geöffnet 
‘ern follen, 


— — 
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Durh eine andere Fönigl, Verordnung ift 
der Miniiter ded Innern ermächtigt, eine Million 
von den fünf Milliosen Franken, welde das Ges 
feg vom 8. September zum Behufe öffentlicher 
Arbeiten bewilligte, für die bedürftigen Claſſen 
der. Departements zu verwenden. 

Wie gemeldet, fam am 22. November in 
der Kammer der Paird der Prozeß gegen den 
vormaligen Pair, Grafen Kergerlay, fo wie gegen 
Die Redasteure der Duotidienne und Der Goͤzette 
de France vor, Graf Kergorlay hatte mämfich denr 
Präjidenten der, Pairöfammer die durd die neue 
Drdnung der Dinge feligefepte Eidesleiſtung vers 
weigert. Er hatte dieß in einem Schreiben gethan, 
deilen von ihm verlangte Einrüdung in das Pro» 
tofoll der Kammer der Präfident verweigert hats 
te, Graf Kergorlay hatte hierauf diefed Schreiben 
in die Quofidienne und im die Gazette de Frame 
einrüden lajlen. Wegen deifelben, ald eines An⸗ 
griffs auf die conjtitutionelle Gewalt des Königs, 
wird nun Kergorlay und die Redacteure der beis 
den Plätter vor der Pairddammer, ale dem Ger 
richtshofe, unter dem Graf Kergorlay ſſeht, ber 
langt, Im dem bezeichneten &chreiben heißt es, 
der jegige König fen von allen Franzoſen am wer 
nigften geeigner gewefen, Branfreich zu reiten, weil 
ihm die Ufurpation, zu welcher man ihm verleitet 
Habe, am frevelbafteften erfcheinen mußte, Von 


dem Herzoge von Vordeaur wird in dem Schrei⸗ 


ben gefagt, er werde vom feiner Mutter in ber 
innigiten Ueberjeugung von feinen Pflichten gegen 
Branfreich erzogen , zu deilen Glücke leben, und 
ihm eines Tages zurüdgegeben werden. Wegen 
diefer und ähnlicher Stellen im beſagten Schrtei⸗ 
ben trug der fönigl. Procurator Perfil auf jiweis 
jährige Gefängniße und 10,000 Br. Eeldſtrafe 
gegen NKergorlay, und auf je 6000 Er. Gelds 
und einjährige Gefängnißitrafe gegen bie verant⸗ 
wortlihen Medacteure der Quotidienne und der 
Gazette de Brance an, Nach Anhörung der Ans 
Mage des fönigl. Proourateeg und der Vertheidigung 
durch ihre Sachw· lter, wurden die wei⸗ 

teren Berathungen Cbei verſchloſſenen Thuͤren) und 
die Urtheilsfällung auf die nächſte Sitzung verſchoben. 
Im Memorial Bordelais lieſt man: Auf der 
Gränze befinden ſich Feine Fluͤchtlinge mehr. Wir has 


ben nach und nah in Pau die Tepten Ueberrefte 
ber Truppen von Tigo und Placentia anfommen fehen, 
welche von der Beite von Dlero und Laruns herfamen, 
Diefe EhHefs find ihnen auf dem Fuße nachgefolgt. 
Man hat fie nur mit Mühe bereden fönnen, ihre 
Unternehmung aufzugeben. Ein - Theil der Cavals 
lerie-Pferde wurde ſehr wohlfeil auf dem St. 
Marsinde Moarkte verkauft. Einige Reiter haben 
ihre Pferde dem Eigenthümern wieder jurädges 
geben, von welchen fie Diefelben auf Credit ger 
nommen hatten, 

Eine Colonne von ungefähr 200 Blüdtlins 
gen, it von Pau nach Bourged mit Fingendem 
Spiele und ihre Offiziere am der Spige, abger 
zogen. 

Mina hat Cambo verlaſſen. Man weiß nicht, 
wohin er ſeine Richtung genommen, glaubt aber, 
er werde ſich nach Bordeaux und von da nad) 
Paris begeben. 

Am 25. November, um 5 Uhr Abende, wur⸗ 
den die Thüren des Gerichtöhofed der Pairskam— 
mer eröffnet, Der Prüfident verlas das Urtheil, 
vermöge deſſen Hr. v. Kergorlap zu fehsmonatlis 
cher Hafı und 500 Fr. Gelvbufr, die HH. vom 
Brian und Genoude zu einmonarliher Haft und 
150 Fr. Geldbuße, und zu den Prozeßfoiten vers 
urtheilt werden, Hr. Lubis aber von der Klage frei 
gefprochen wird, 

Der Aſſiſenhof der eine entfhied am 25. 
Movember in einem die Quotidienne betreffenden 
Prozeſſe. Aus Anlaß der Unrupen am 18, Octo— 
ber, hatte mämlic die Quotidtenne om folgenden 
Tage angezeigt, daß fig, der König nah Menilly 
jurücgejogen habe. Die Exemplare wurden auf 
der Poft mit Beſchlag belegt, und ber Monitenz 
machte eine förmlihe Widerlegung befannt. Am 
21. Drtober fagte die Quotidienne, der König 
hätte fih zwar nicht nach Mevillg zurüdgezogen, 
aber im Hofe ded Palais» Royal in Anwefenheit 
einiger Nationalgarden gefagt: »Es gebt gegen 
mich, ich werde daven geben.» Auch tiefe Nums 
mer ward mit Beſchlag belegt. In einem dritten 
Artifel der Quoridienne hieß es darauf, der König 
habe diefe Aruferung zwar nicht im Hofe, aber in 
feinen Zimmern gemacht, Hr, Perſil entwidelte 
bie Antlage gegen die Quotidienne, und behauptes 
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te, daß in ihren Xeußerungen eine offenbare Bes 
leidigung gegen die Perſon des Konigs liege, 
Auch habe die Quotidienne zu Verahtung der Res 
gierung angeftiftet, indem fie diefe ald unhaltbar 
und unfähig, die öffentlihe Ruhe aufrecht zu ers 
halten, geſchildert bätte. Die Gefchwornen erflär« 
ten Hrn. Brian, Oeranten der Duotidienne, der 


Beleidigung gegen die Perfon des Königs ſchul⸗ 


dig, und das Bericht verurtheilte ihn zu ſechsmo⸗ 
natliher Haft und 4000 Br. Geldbuße, Anhefs 
tung des Urtheild zu 100 Eremplarien, und Eins 


rirung desfelben in eine Nummer der Quotidiennes 


Am Moniteur vom 24.November lieſt man: 
General Clauſel fahrt fort, feine Plane für die 
Pacification des Algierifhen Gebiethes und feine 
Eolonifationd » Projefte zu vollführen. Er hat 
fi, auf furze Zeit Algier verlaffend, an der Spit⸗ 
je einiger Truppen nad der Stadt Medea begeben, 
Seine Abficht ift, die Banden, die noch zum Ben 
von Titteri halten, zu zerſtreuen und die Berbine 
dungen des Küſtenlandes mit dem Innern von 
Afrifa ſicher zu ſtellen. Dieſe militaͤriſche Prome— 
nade wird von kurzer Dauer ſeyn. (Wien. Ztg.) 





Niederlande, 


Die Staatd s Courant vom 24. November 
enthält Folgendes : Machdem die Bevollmädtigs 
ten Englands, Frankreichs, der Niederlande, Des 
fterreihs, Preußens und Rußlands in London am 
17. d. M. abermals eine Eonferen; 
und in Folge der dem Kö ige darauf gemachten 
Voritellungen, haben Se. Majeſtät für gut bes 
funden, den Befehlöhabern von Höchſtderen Land» 
und Seemacht den Befehl zugehen zu lajfen, alle 
Seindfeligfeit fortan einzuftellen. 

Ein Amſterdamer Kaufmann bat der Redac— 
tion ded Journal de la Hape einen XArtifel über 
das Ausrüften von Caperfdiffen von @eiten der 
Belgier eingefendet, worin es unter Anderm heißt: 
Die Gerüchte, daß die Eiuwohner von Oſtende 
und Nieuport Caperfchiffe gegen die Holländer 
ausräften, und daß in Toltiione in England Schife 
fe unter Velgifcher Glagge zu demfelben Zwecke 
bemannt werden, haben beim Handelsſtande große 
Belorgniß erregt; deum wer die Küften Slanderns 
kennt, wird willen, daß es den Blockadeſchiffen 


gehalten, ° 


während ber ſchlechten Jahreszeit unmöglich iſt, 
das Auslaufen Meiner bewaffueter Fahrzeuge zu 
verhindern, Eine Menge achtbarer Amſierdamer 
Kaufleute hat fich daher durch die Handelskammer 
mit der Witte an die Regierung gewender, einige 
Schiffe in den Canal zu ſchicken, welde die zus 
rüdfehrenden Handelöfhiffe von der ihnen drohen⸗ 
den Gefahr benachrichtigen ſollen ;, ferner bitten 
fie Se. Maieſtaͤt, formlid) zu erflären, daß für 
allen von Belgifhen Caperſchiffen angeitifteren Scha⸗ 
den am Eigenthum der Belgiſchen Schiffsrheder 
Repreſſalien genommen werden follen, Wahrſchein⸗ 
lich haben, die Belgier vergeſſen, daß ſich viele 
dem Handelsjtande von Antwerpen und Gent ats 
gehörende Schiffe theil6 in Vließingen, theils in 
den Holländiihen Hafen, theild in den Colo⸗ 
nien und in See befinden, und alfo in den Pins 
den der Hollärdifchen Marine find. Wenn zwey 


-Mationen gegen einander Krieg führen, fo rüjten 


fie gegenfeitig Eaperfchiffe aus. Dieß kann aber 
im vorliegenden Falle von Seiten Hollands nicht 
gefchegen, weıl die Belgiſchen Schiffe noch unfere 
Flagge führen. Die - Belgifhe Blagge wird noch 
von feiner Nation anerkannt; wenn fie alfo auf 
Caperſchiffen erfheint, fo wird fie eine Geeräus 
berflagge, und es ift erlaubt, Reprejjalien gegen 
fie anzuwenden.« i 
Der Weſtphäliſche Merkur enthält folgende 
Mittbeilung mit dem Bemerken: daß ibm folde 
aus zuverläffiger Quelle zugefommen: «Die Con: 
ferenz der fünf großen. Mächte in Fondon hat auf 
die Erklärung der Belgiſchen proviforifchen Regie— 
tung am 10. November die HA. Cartwright und 
Breffon abermald nad Brüſſel gefaudt, um befags 
ter Megierung zw eröffnen: 1) Die willführliche 
Belgiſche Auslegung der vorgefdylagenen Demar⸗ 
cations # Pinie zwiſchen den friegführenden Zrups 
pen fönne feineswegd angenommen werden. Er, 
Majeftät dem König ber Niederlande fen die alte 
Gränze ded ſonſtigen fouverainen Staats der ver» 
einigten Nie erlande, ſo wie ſie bis zum 30. Mai 
1814 beſtanden, einzuräumen, 2) Während ber 
Dauer ded Waffenitillitandes und der Negetictios 
nen der fünftigen politiſchen Beſtimmung verblei« 
be ſolche Linie ald Trennung der friegführenden 
Truppen ; ed ſey jedoch wegen Verbindung der eins 


www 


jelm Liegenden Punfte eine Uebereinfunft zu trefs 
fen, bei welcher die Wünfhe Sr. Majeſtaͤt des 
Königs der Niederlande befonderd zur Grundlage 
dienen ſollen. Belgifhe und KHolländifhe Esm: 
miffarien, mit etwaniger Zuziehung eines Offizierd 
der allirten Mächte, fönnen hierzu beauftragt wer 
ben, 3) Die Ausnahme des Großherzogthums 
Luxemburg, weldes nichts mit Belgien gemein hat, 
fo ausdrüdlih audgefprochen werden, 4) Die 
Räumung der Citadelle von Antwerpen foll erft 
dann erfolgen, wenn die Waffenftillitandslinie mit 
beiderfeitiger Zuftimmung regulirt fegn wird. 5) 
Die Dauer des Waffenſtillſtandes laſſe ſich micht 
vorfchreiben, da ſich von felbit verfiehe, daß derfels 
be nicht anders, ald mit Bewilligung der gro+ 
Ben Mächte, aufhören Pönne, und derjenige Theil, 
welcher ſich erlaubte, ihn abzubrechen, feindlich ges 
gen diefe Mächte verfahren würde, 6) Die Her« 
ren Cartwright und Breifon find beauftragt, wes 
gen der Kriegögefangenen im Brüffel die nöthigen 
Schritte zu thun.» 

Man Hat die Nachricht erhalten, daß eine 
Hollaͤndiſche Colonne von 6000 Mann mit vier 
Batterien, jede vou acht Gtüd, aus Herzogenbuſch 
eingerüdt if, und zu Cindhoven, Heechel, Bree 
und Weert Stellung genommen bat, Der Zwed 
dieſer Bewegung ſcheint zu ſeyn, Verbindungen 
zwiſchen Maeftricht und Herzogenbuſch herzuftellen, 
— Man fagt aud, daß die Holländer, welche von 
dem Herzog von Sachſen⸗- Weimar kommandirt 
werden, die ;Abficht hätten, Venlo wieder ju ner 
men und fich fodann nad Qurembarg zu wenden, 
4000 Mann find am 21. November um 11 Uhr 
Abends zu Maejtricht eingerüdt. 


Mor Antwerpen Tagen am 21. November nur 
noch eine Corvette von 28 und «eine Feine Brigg 
von 8 Kanonen. — Man bemerfte am 20. bei 
einem heile der arbeitenden Elaffe Anzeichen neu« 
er aufrährerifcher Bewegungen, Die vom ou 
vernene getroffenen Maßregeln, um biefelben zu 
beruhigen, hatten den gewünfchten Erfolg. 

(Wien, 3tg.) 
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Pohlen. 


Die Warſchauer Zeitungen vem . 
ber enthalten Kolgendes : Be een 
haben die Mitglieder der Bank mit den Handels, 
räthen die Angelegenheit wegen, Erhöhung des 
Zinofußes ‚von 5 auf 6 pCt. bei Anleihen auf 
Staatspapiere und bei dem Escomptiren von Wech⸗ 
ſeln in Berathung gezogen. Wenn gleich bis jetzt 
deßhalb noch kein Beſchluß gefaßt worden iſt, ſo 
ſprechen doch im gegenwärtigen Augenblide 
die Stantspapiere bedeutend geſunken find, die 
Gründe für diefe Erhöhung fo fehr, daß wohl 
anzunehmen ift, daß bereits mit Anfang des Mos 
nats December der fehöprocentige Zinsfuß, der 
erft vor 6 Monateu berabgefegt wurde, wieder 
eingeführe werden dürfte, Diefer Umftand möchte 
wohl die Aufmerffamfeit derjenigen Perfonen und 
Infitute in Anfpruch nehmen, welhe mit der 
Bauf im Handelsverkehr ſtehen, damit ſie noch 
bei Zeiten ihre etwaigen Intereſſen zu reguliren 
im Stande find.« (Bien, 3tg.) 


Sroßbrittanniem 


Aus Chicheſter, im weſtlichen Theile von 
Suffer, fhreibt man, daß fich auch — die 
im oͤſtlichen Theile der genannten Grafſchaft Statt 
findende Aufregung verbreitet habe. An mehreren 
Orten in der Nahbarfhaft hat man Dreſchma⸗ 
ſchinen zerftört. Cord George Lennor war den Une 
ruheſtiftern mit einer Anzahl freiwilliger Confta- 
bein entgegen gegangen, hatte fie in die benach⸗ 
barten Wälder zerſtreut und ſechs Gefangene ger 
macht. In Ehichefter felbft war Alles rubig ; einer 
Aufforderung der dortigen Obrigfeit gemäfi, haben 
ſich zur Aufrechthaltung der Ruhe alle achtbaren 
Einwohner als freiwillige Conſtablen einfchreiben 
laffen. (Beob.) 
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Königl. fädtiſches Rational⸗Theater. 


Heute: Die Schweſtern von Prag. 
Morgen: Era Vartolomeo, 
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Seine Majeftät haben mit allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 9. November 1830, dem Straf. 
fenmeifter, Franz Aſt, aus Ruͤckſicht feiner lang: 
jähricn , treuen und eifrigen Dienflleiftung,; eine 
Perfonalzulage von jährlichen 100 fl. allergnäs 
digfl‘zu beivilligen geruht, 

— — 


Deutfhlant 


Die Branffürter Oberpoftamts » Zeitung ent« 
Hält machitehenden Auszug aus dem Protofoll der nem 
und deeifiigfien Sitzung der hohen Bundes: Verfamns 
lung vom 25. November 1850. Da fi ſaͤmmt. 
liche Bundeötags · Gefandtfdaften in der Anfiche 
vereinigt‘ haben, daß „ nah dem von muperen 
Bunded.Xegierungen ausgeſprochen⸗· Wunfche, die 
öffentliche Befanntmachung der wegen Herſtelluug 
und Erhaltung der Ruhe in Deutfchland‘ über: 
den PräfidialVorfhlag vom 18. September uns 
term ı 21. DOftober d. J gefaßten Bundestags: 
Beſchlaͤſſe Statt finden foll, fo ſey die Werfügung 
bereits getroffen, daß ein Auszug des betreffenden- 
FProtofold im die öffentlichen lätter aufgenoms 


men werde ($. 258 des Protofolls der vier und 


dreißigften Sitzung vom 21. Oklober 1830:) 
Sämmtlihe Stimmen vereinigten fich zu dem 
Beſchluſſe: Der: deutfche Bund, von der Verpflich⸗ 
tung durchdrungen, bei- den gegenwaͤrtig auf dem 
Bundesgebiete Statt gehabten, ſo bedenklich und 
allgemeine Gefahr drohenden, aufrührerifhen Vor⸗ 
fälen, im Sinne des Q, Artifel® der Wundess 
Acte und der ſich hierauf beziebenden fpäteren 
Beſtimmungen der Schluß-Acte, die verfaſſungs⸗ 
mäßige Wirffamfeit ja aͤußern, und in baufbarer 
Anerfennung: der von dem F, f, öfterreichijchen 
Hofe dur Anregung diefed Begenflanded von 
nerel bewöheten Firforge für das Geſammte In⸗ 
eereffe des Bundes, befchtießt.. 1) Für die Dauer : 
der gegenwärtigen Zeitverhältniffe follen in allen 
denjenigen Faͤllen, in welchen nach der Beſtim⸗ 
mung. des Art. 26 der: Schluß⸗Aete die Miwn⸗ 
ung der Geſammiheir zur Wiederherſtellung des 
Ruhe und Ofdoung in den Bundesſtaaten verfafe- 
ſungsmaͤßig Begründer ift, otumsfiche. mmpeurthes 
gierungen zur gegenfeitigen Hülfsleifung in der: 
Art verpflichtet fern, daß, wenn eine Dias Beiſtand 
des Bundes bedürfende Regierung ſch wegen 
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Deinglichtejit der Gefahr fih unmittelbar an eine 
oder die andere benachbarte Negivrung mit dem 
Erfuchen um militärifhe Hulſe wenden, dieſe Hül⸗ 
fe fofort Iramens des Vundes gelemet werde, fo 
weit die Krafte des requisirten Bundeoſtaates hier: 
gu ausreichen, und fo weit «0 ohne Gefahr für 
deffen eigenes Gebiet und ohne ofjenbare Come 
promitirung ‘feiner Truppen geſchehen kann, 2) 
Zur Erreihung diefed Zwedes jolen wahreud dir 
Dauer der gegenwartigen außrrordentlichen Zeit⸗ 
derhaͤltniſſe, die Bundes Coutigente in moglichſt 
disponibler Bereitichoft- gehalten werden. 5) So 
wie die Vunded«Megierungen überhaupt die DBer* 
bindlichfeit anerkennen, von allen, innerhalb ihres 
Gebiets vorfallenden, aufrühreriihen Auftritten, 
welche rinen politifchen Eharafrer andeuten, offene 
und rüdhaltlofe Anzeige am Lundestage zu er 
. flatten, und zugleich über die Veraulaſſung ber 
eingetretenen Unruhen und über die zur Befeſti⸗ 
gung der Ordnung ergriffenen Mafregeln Nadye 


richt zu ‘geben; fo fol dieß insbelondere in dem’ 


ad I bemerften Falle geſchehen, und übrigeus im 
diefem Balle auch von der angefuchten Hulfolei⸗ 
ſtung unverweilt der Bundes +» Verſammlung, ſo⸗ 
wohl durch die Regierung, welche die Hülfe an⸗ 
ſucht, als durch diejenige, welche ſelbige leiſtet, 
die Anzeige gemacht werden, damit die Bundes⸗ 
Verſammlung die vorgezeihnete Stellung anneh⸗ 
me. 4) Die Bundes» Regierungen — erwägend, 
daß nach Art. g der Schluß⸗Acte Die einzelnen 
Bevollmächtigten am Bundestage von ihren Coms 
mittenten unbedingt obhangig und mur nach Maße 
gabe der ihnen ertheilten Inftructionen fürzugte 
ben berechtigt find, daß aber in Fällen, wo «sd 
fih um Erhaltung der Sicherheit und Ordnung 
ia Deutſchland handelt, moͤglichſte Schnelligkeit in 
Ergreifung und Ausführung der Maßregeln bon 
der hoͤchſten Wichtigkeit ift — vereinigen fi, die 
fi Hierauf beziehenden Snftruetionen im möge 
lichſter Ausdehnung und mit thunlichiter Beſchleu⸗ 
nigung an die Geſandtſchaften gelangen zu laſſen. 
5) Die Eenforen der oͤffeutlichen Blätter politi- 
fhen Inhalts follen auf das Beftimmtefte Ange 
wiefen Wertenyhei QAulaſſung von Nachrichten über 
Statt gefundene aufruͤhreriſche Bewegungen mit 
Korfiht und mit Wergewillerung der Quellen, ous 


welchen derlei Nachrichten gefhöpft find, zu Wer⸗ 
Pe zu gehen, und die beftehenden Bundesbeſchlüſſe 
vom 20. September 1810 fib gegenwärtig ju 
halten, Dabei foll fi die Wachſamkeit derfelben 
auch auf jene Tagblutter richten, welche auswärs 
tigen Angelegenheiten fremd, bloß innere Verhält« 
niffe behandeln, indem auch diefe bei ungehindere 
ter Zügellofigkeit das Wertrauen in die Landes— 
behörden und Megierungen ſchwächen, und da« 
durch indirect zum Aufftand reizen. — Der deut⸗ 
ſche Bund, indem derfelbe den gegenwärtigen Bes : 
ſchluß faßt, überläße fid mit Vertrauen der Hoffe 
nung. daß die dDermalen an verfchiedenen Punften 
Deutſchlands fihrbar gewordenen Aufregungen bald 
der ruhigen und befonnenen Ueberzeugung von 
dem Werthe des innern Friedens weichen und in 
der Weisheit der deutfchen Regierungen ihr iet 
finden merde, indem zu erwarten ift, daß dieſe 
Regierungen einer Seits gerechten Beſchwerden, 
wo ſolche beflehen und im gefeplihen Wege vor⸗ 
gebracht werden, mit landesväterlihem Sinne ab, 
zuhelfen, die ihnen Bundesgeſetzlich obliegenden 
Verpflibtungen gegen ihre ‚Unterthanen erfüllen, 
und auf diefe Weife jeden Vorwand zu ſtraͤflicher 
Auflehnung befeitigen, anderfeitd aber auch eben fo 
wenig einer umjeitigen oder mit ihren Bundes, 
pflihten unvereinbaren und für die Geſammtheit 
gefährlichen Nachgiebigkeit Raum geben werden.» 
(Brob.) 


— 


Im DOdeffas Journal vom 40. November 
lien mans »Die Cholera hat fich in Cherfon ges 
jeigt. Sobald Se. Ercelleng der interimiflifche 
Generale Gouverneur davon unterrichtet ward, 
ordnete er umvergüglich alle nöthigen Gefundprira. 
und Polizey⸗ Mofregeln an, um die weitere Ders 
breitung der Sranfpeit zu hemmen und fie im 
Keime zu erfliden Mach aͤmtlichen Berichten er⸗ 
franften in genannter Stads vom 17. September 
bis zum 5. Dftober 1242 Perfonen mit mehr 
oder weniger beflimmten Zeichen der Cholera ; von 
diefen ftarben 275, geheilt wurden 916, und 51 


blieben. krauk übrig, In den letzten vier Tagen 
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hatte die Kraufhelt angefangen, viel von ihrer 
Kraft zu verlieren, — In Nitolajeff erkrankten 
vom 106. September bi6 zum 5. Dftober 801 
Perfonen, wovon 435 Marben und 368 geheilt 
wurden. @eit dem 28. Dftober ließ die Kranke 
heit fehr mach, und in den legten vier Tagen ers 
franfte faft Niemand, Die vom Dr. Martin, der 
von Odeſſa tortbin gefendet worden war, getroffe⸗ 
nen Borfittsmaßreg In find vom wohlthirigiten Eins 
fluß gewefen, — In der @tadt Joganrog ers 
ranften bis zum 24. Ortober 888 Perfonen, von 
denen 105 farben und 783 geheilt wurden; in 
der Umgegeud erfranften vom jten bid zum 28. 
Detober 35 Perſonen, von denen 24 jtarben und 
11 geheilt wurden. — In der @radt Marinpol 
farben vom 19. September bis zum 11. DOftos 
ber 4 Perfonen, feitdem erfranfte Niemand mehr, 
Im Kreife gleiches Namens erkrankten 21 Pers 
fonen, von denen 10 Narben und 114 mod krauk 
liegen, — In ſechs Nogaiiben Dörfern des 
Kreifed Melitopol erfranften 100 Yerfonen, von 
denen 20 ftarben, 73 geheilt wurden und 7 nod) 
krank liegen. : In fünf Törfern des Efaterinods 
laffſchen Gouvernements erkranften vom 2. bis 
zum 25. October 208 Perfonen, von denen 36 
farben, 147 geheilt wurden und 25 franf übrig 
blieben, In der Stadt und im Kreiſe Bachmut 
erkranften vom 29. Ceptember bis zum 31. 
Octoter 24 Perſonen: 17 ſtarben, 3 genafen, 
und einer blieb frank übrig. — Wahrend deifelben 
Zeitraumes -erfranften in ( Dörfern des Slawens⸗ 
Serbötifchen Kreiſes 34 Perfonen, von denen 27 
ftarben und 7 geheilt wurden. — Den Beobach ⸗ 
tungen ber Behoͤrden und der Aerzte zu Bolge, 
befiel die Cholera am haufigflen unmaͤßige und 
dem Trunf ergebene Leute aus der niederen Claſ— 
fe und folche, die niedrige und feuchte Orte bes 
wohnten, Die Aufgabe der an oben erwähnten 
Drten hingerafften Individuen läßt glauben, daß 
die im Rede fichende Krankheit entweder die Cho— 
fera felbft, iedod in einem weit ſchwaãcheren Grade 
iſt, oder eine oͤrtliche Krankheit mit Symptomen 
der Cholera. Dem ſey nun wie ihm wolle, die 
Erfahrung hat gelehrt, daß die zu rechter Zeit biöher ges 
nommenen Vorſichto und Huͤlfomaßregeln von 
den wohlthatigſten Folgen geweſen find, Der Ges 


thieren, 


neral Kraſſoffsky hat Gelegenheit gekobt, ſich per⸗ 


ſönlich davon zu überzeugen, baf ſchnelle Hühfe, 


Abfonderung der Kranken, Reinlichteit der Woh⸗ 


nuagen, Reinigung der Hauſer und Effecten mit : 
und gefende und frugale Nahrung bie 


Chlor, 


— 


beſſen Muttel find, der Derbreituug dieſes Uebels 


juoorzufommen. Der nah Tagantog geſandte 
Arzt Dr. Dobrodejeff fpriht in feinem Bericht 
von Zymptomen der Chelera, die fi, während 
legtere in genannter &tadt herrſchte, an Haute 
und namentlich 
harten. In einigen Häufern farb der größte Theil 
der Hühner und Truthühner am diefer Krankheit; 
die Symptome derfelben, 
und Krämpfe) wurden auch bei einem Kranich 
und einigen Hunden bemerft, Der genannte Arzt 
fagt in feinem Bericht unter Anderem: »»Welcher 
anderen Urfache Fann man diefe Erfbeinungen zu⸗ 
ſchreiben, als einem ganz eigenen Zuſtande der 
Atmofphäre, da fie aud Geflügel befälle, deren 
Nohrung immer einfah if. Warum z B. fans 
gem ſich die Wlutegel während der Cholera nicht 
an und tbun es, fobald fie aufgehört hat? Nies 
mand kennt den Einfluß der MWeränderung des 
Atngofphäre auf diefe Thiere,»» (Wien. tg.) 


®Großbrittanniem 


Aus London find Feine meueren Nachrichten 
old bis zum 22. Movember eingegangen, Die 
Zeitungen von diefem Datum wiederholen im Weſentli⸗ 
hen die in den legten Tagen bezeichneten Namen 
der neuen Minifter, berufen ſich jedoh auf bie 


‚Spofjeitung, die, wie fhon geftern gemeldet, angebs 


lich noch am Abende des 2aften oder den fols 
genden Tag erſcheinen und die officielle Liſte bes 
fannt machen ſollte. Der Globe fagt: Wir Hör 
ren diefen Morgen, daß das neue Minifterium 
gänzlich zufammen gefegt if, mit Ausnahme der 
Zuflimmung des Herzog von Richmond, die um 
42 Uhr no nicht eingelaufen war. Nur einis 
ge der untergeordneten Ernennungen weichen von 
dem vorgeftern befannt gemachten Verzeichnijfe ab.⸗ 


An den Times vom 22. Mov, heißt es: 


Der Herjog von Richmond it beflinme im Ca⸗ 


am Geflügel, gezeigt 


(Erbreben, Durdlauf 
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i t; ed aber bis jegt abgelehnt einen Platz 
oo bach Sein‘; Widerftreben entfpringt aus 
einem · zarten Gefühl der Uneigennützigkeit. Mach 
AUndern ſoll fein bisheriger Rang im Heere ein 
Hinderniß dargeborhen haben, ihm zum Beneral: 
Feldgeugmeifter zu ernennen ; nun fey ihm bie 
Stelle ald ‚General „ Poftmeilter angetragen wor» 
den J: Auch Lord Carlıöte befindet fih in dieſem 
Falle. Kr, Poulett Ihompfon wird ungeachtet er 
zwei. &tellen hat, ald Schatzmeiſter der Marine 
und als Mice» Präfident des ‚Handels « Bureau, 
doch blof den Behalt reiner dieſer Stellen bezie⸗ 


ben ; Daffelbe wird bei Ford Audland, Präfidens - 


ten des Haudelös Bureau und Münzmeifter, und 
bei Hrn. Ponfonby, Lord des Schatzes und Ars 
ländifhem Vice» Schagmeifter, Statt finden. Lord 
J. Ruſſell fol Zahlmeifter der Armee werben ; 
Ir. MR, Grant Staats-Secretaͤr Ded Kriegs; Sir 
J. Madintoſh Richter-Advocat, Hr. Horne (nicht 
Hr. Bickerſteth) Solicitor-Generol. Die Miniſter 
wurden heute um halb 3 Uhr zum Handkuſſe zus 
gelaſſen, und der Lord» Kanzler nimmt um 5 Uhr 
feinen: Sig im Haufe der Lords ein.» 

Der Courier fchreibt: »Nach einem ‚in der 
City ſehr verbreiteten, und wie ed ſcheint aus 
quter Quelle kommenden Gerüchte, wurde in der 
Naͤbe von Battle, in Sufler, ein Mann von acht 
barem Ausſehen verhaftet, während er fein zwei · 
raͤdriges Fuhrwerk (Gig) lenkte, das mit »Swing⸗ 
unterzeichneten Zetteln, Brandbriefen, verſchiedenen 
rennftoffen, und einer bedeutenden Menge Geld 
angefüllt war. (Wien. 3tg) 





Staaten, 


Päpftliche 
Nachrichten aus Rem vom 26. November 
zufolge, waren Se. Heiligkeit Papft Pius Vin, 
gefährlich Franf, und hatten am 23. Abende die 
heil. @terb-Sacramente empfangen. (Beob,) 


— r — 
Frantkreiſch. 
In der Sitzung der Deputirten Kammer am 





Werlegt von dein £ e priv, mahr. find, Zeitungeamte, 


24. November ward das Nechnungsgefeg von 
1825 mit 261 weißen gegen 22 ſchwarzen Aus 
geln angenommen. ’ 
Sr. Dertin de Veaur, der wegen feiner Er: 
nennung zum Gefandten am nieberländifchen Ho⸗ 
fe, welchen Poften er bekanntlich wieder niederges 
legt bat, aus ber Kammer ausfcheiden mußte, iſt 
jept von dem Bezirko. Wahl⸗Collegtum des Depars 
tementd der Beine und Oiſe zu Werfailles mit 
3352 Stimmen unter 408 wiedergewählt worden, 
General QDuiroga war von Bayonne nach 
Sorbeaur zurückgekommen. — 
Am 25. November überreichte der 
(Brote dem Könige in einer Privat « Audien; die 
Schreiben Sr. Majeftät des Königs von Kanne: 
ver, welde ihn als außerordentlichen Gefandten 
und bevollmaͤchtigten Minifter Er. gedachten Mar 


Graf von 


ieftät am franzöfifchen Hofe beglanbigen. (Beob.) 





Eours vom 4. December 1830. 
’ Mitten o 
Staats · Schuldverſchreib. zu 5» H. (ing, mM) —— 
detto detto zug v. 9. (in. M.)83 
detto detto juzıja p, D.(inE,M.) 4a 
DerlofteDblig.,Hoflammer:Dbf, zus 9.9.15 03 ıfa 
des Zwangs + Darl. in Krain 1. uf 218 82 3/4 
Aerarial-Öbl. der St. vonTyrol. u3ılH)S _ 
Darl. mit Berl, v. J. 1820 für 100 fl. (in C.M. 
detto detto v. J. 1851 für 100 fi en) le 
Bien.Stadt:BancorDblig, zu 2 1 29.9 (nE.M. 
Obligafionen der allgem, und On 
Ungar. Hofkammer ws 9.9. nC. M.) a0 
Ob ligatlonen der in Frankfurt wu5, 0.6. 
und Holland —— 412 v. — 
Anlehen 9.) 82 3/4 
Alerar.) (Domeft.) 
(6.M.) (E.M.) 
en — 
v2 — 
Steyer. U21 40.8) — 
mark, Kärntben, rain 402 v».D.1 40355 
und Görz, un344v. H. — 


Bank⸗Aetlen pr. Etüd 1106 in Conv. Münze. 
Augsburg, für 100 Gulden Curr. Buld. 1001 /4 Uso, 


a 
— 
5 — 


zu 4 


Obligationen der fände 

von Defterreih unter un sn 3 

ob der Enns, von Böhmen, Ju 212 
Mäbren,Schlejien, 


11181 


Königl. dadtiſches Ma 
Heute: Fras Bartolomeo, 


ttonal- Theater. 
Morgen: Kunf und Natur 





Redasteur 3. €. Bauer, Gedruct bei Joh. Baftt,: 


Mähriſch— 


Brünner —— 


Nro. 340» 





Zeit der 









Meteorologiſche Beobahtung. Pr Reaumur. Wind. |MWitterung, 
Beobachtungen — — — —— — — — — — 
8 Uhr Morg. | + - 1/3 Örab.|27 3.108. 9 P. SO. trüb 
* —— Ba uhr Nachm. | + 0 3/4 er m 8 So. trüb 
168% 10 Uhr Abends. | + 6 pr 4 1 » trüb 








Biem 


Die k. k. vereinigte Hoffanzley, bat die in 
der Provinz Mähren und Schlefien erledigte Kreids 
* Eommijfäröftelle dritter Cathegorie, dem Zefchner 
Kreisamto⸗ Sekretär, Johann Hain, verliehen. 

(Wien, 3tg.) 


— — — 


Großfbrittannienm. 


Dad neuefte Blatt von Galignanid Meſſen— 
ger vom 25. November, welches wir geftern er 
bolten haben, gibt einen Bericht über die Ders: 
bandlungen, welde am 22. November in beiden 
Haͤuſern des Parlaments Etatt gefunden haben, 


“- Am Oberhauſe erfchien der neue Lord» Kanzler, 


verd Brougham und Baur um 5 Uhr Abends, 
nnd nahm feinen @ig auf dem Wollfade; bald 
nachher traten Graf Grey (erfter Lord des Schatz⸗ 
omted und Premier » Minifter), Lord Lansdowne 
(Prifident des geheimen Rathe) und Lord Durs 
„dom (geheimer Lord Giegelbewahrer) ein, und 
" nofmien auf den Minifterials Baͤnken *) Plag, 





*) Die Londoner Hoſſeltung vom 23., welde wahr 










Ihnen folgten unmittelbar ber Herzog von Wels 
lingten, Cord Roßlyn, und Lord Ellenborough, die 
ihre Sitze auf der Oppofitiond« Beite nahmen. — 

Der Marquis von Galiöburp zeigte an, daß ex 
die von ihm angekündigte Motion über den Zus 
fand des Landes, am Montag den 29. Noevem⸗ 
ber machen werde. — Der Marquis von Lands 
downe dußerte feine Zufriedenheit, daß die Frage 
von einer Parlaments «Reform nunmehr naͤchſtens 
und zwar ald Minifterial » Mafregel, werde jur 
Sprache gebracht werden; er jweifle micht, daß 
der edle Graf, der gegenwärtig an der Gpige 
des Kabineto ſtehe, diefem wichtigen Gegenftande 
baldigit feine volle Aufmerffamfeit widmen werde. 
— Graf Grey erwiederte, er babe fih beim 
Beginn der Seſſion darüber ausgefprochen, Daß 
eine Parlamertss Reform lebhaft gewünfcht wer 
de; indem er fih zu Gunflen dieſer Maßregel 
erfläre, fey keineswegs feine Abficht, irgend et» 
was vorzufhlagen, wad die Verfaſſungen des 





fheinfid die Ernennung der neuen Minifler ämts 
lich bekannt machen wird, iſt uns noch nicht jus 
detommen. 
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Landes erſchuͤttern koͤnnte. Er wolle nur Frie⸗ 
den ſtiſten, und die Reſorm auf eine ſolche 
Weiſe einleiten, daß dadurch unter allen Staͤn⸗ 
den das Vertrauen wieder hergeſtellt werde. Er 
(Lord Grey) würde das Geſchaͤft, ein neues Mis 
niterium zu bilden; ul⸗ üb&nommen, haben, wenn 
er nicht gu gleicher Zeit von St. Majeſtaͤt die 
Bewilligung erhalten Hätte, fobald ald möglich 
die Brage von der Reform «im Parlament vorzu⸗ 
legen, — Wa die Miptioh Bis edlen Marquis 
(von Ealieburp) über den Zuſtond des Landes 
berreffe, fo könne er die edlen Lords verfichern, 
daß die Minifter Sr. Majeftät feft entſchloſſen 
ſehen, die Unruben, welche den Frieden in vers 
fhiedenen Teilen des Landes geitört hätten, mit 
allen ihnen verfaffungemäßig zu Gebote ſtehenden 
Mitkin za befämpfen. Was einen andern wide 
tigen-Punet, nämlich die Erfparnijfe anlange, fo 


koͤnne er dem Haufe die Verſicherung geben, daß 


über die Nothwendigkeit von Erfparnif in allen 


Zwelgen der Verwaltung zwifchen ihm und feinen 


Eollegen, ehe fie ind Amt traten, dad vollfom- 
menfte Einvernehmen obgewaltet habe, NHinfict: 
lich der auswärtigen Politif fönne er nur wieder 


holen, was er vor feinem Eintritte ind Miniſte. 


rium geſagt habe. Er werde jeden Vorſchlag, 
der zur Erhaltung des Friedens führe, gerne ans 
nehmen, umd füge wit Vergnügen Hinzu, daß er 
die Gefiunungen feiner fümmtlihen Eollegen aus, 
fpreche, indem er erffäre, daß mat alles Möglis 
che aufbieten werde, um den Brieden von Euro: 
pa aufrecht zu erhalten, und zu befefligen. (Bei 
fall) Er bitte um Erlaubniß, binzufügen zu düre 
fen, daß er, wenn er im Diefen ereignißvollen 
Zeiten die feinen fhwahen Schultern durch die 
Huld Er. Majeität auferlegte Laſt zu ſchwet fin- 
den follte, um jie mit’ Ehren für fi felbit, und 
zum Nuben des Landes zu ragen, feinen Aus 
genblick Anftand nehmen werde, das ihm gnädigſt 
gefchenfte Vertrauen in die Hand ded Königs zu⸗ 
rück zu legen, — Im Unterbanfe, wo Sir Mor 
dert Peel amd mehrere andere Mitglieder des 
vorigen Minifteriums ihre Eike auf Pen Oppofis 
tiond-Bänfen nahmen, wurden auf den Antrag des 
Harn, pring » Mice, die Ausfchreiben Wehufs 
neuer Wahlen für die zu Miniflern oder Mit 


— 


XXX— 


gliedern des Kabinets und anderen Regierungs⸗ 
Beamten ernannten Mitglieder des Unterhauſes. 
— Lord Alhotp, Kanzler der Schatzkammer; 
Sir 3. Graham, erſter Lord der Admiralität ; 
Lord Palmerſton, &taatöfecretär der auöwärtigen 
Angelegenheiten ; Ar. &s "Stanley, Geckerär . für 
Irland; Hr. EC. Grant, Prüfident des Bureaus 
der oftindifhen Angelegenheiten; Lord Nugent, 
einer der Lords des Schapamtes; sr. N. ‚Smith, 
einer der Lords der Admiralitit; Hr, F. N. Car 
zing, einer ber Lords ded Schäpamted; "Hr, $. 
Thompfon, Vice + Präfident des Handeld. Bureaus ; 
Ar, Egar Ellid, Oberforitmeifter ; Hr. Ponfonby, 
einer der Lordd des Schatzamtes — angeord⸗ 
net. KR) 


—— 


— — 
Deutfhland. 


Zu Braunſchweig it am 26. November fol 
gendes Höchſte Patent erſchienen: »Wir von Got⸗ 
tes Gnaden Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig⸗ 
Dels ꝛc. fügen hiermit gu wiſſen: Als wir mits 
telft Unferes Patents vom 28. September d. 9, 
die Negierang der hieſigen Lande bis auf Weiters 
übernehmen, thaten Wir diefen Durch andere drin— 
gende Gründe gebotenen Gchritt nicht ‚ohne die 
Zuftinrmung Unſeres vielgeliebten SKheren Bruders, 
des Herzogs Earl Durchlaucht. Zu Unferm innig« 
ſten Bedanern hat zwar diefe Zuſtimmung jebt 
aufgehört. Allein da, wie-der Welt offenkundig 
vorliegt, Se. Durdlaudt der Herzog Carl ſich 
gegenwärtig außer Ctande befinden, die oberjle 
Negierungdgewalt in den biefigen Ländern aus« 
zuüben ; da der Staat ohne eine folde in kei⸗ 
nem Yugenblide befteben fann ; da Wir mit Recht 
fürchten, daß nicht mur Unſer geliebtes Vaterland 


‚von neuem den Stürmen der Geſetzloſigkeit preids 


gegeben, fondern auch die Ruhe der Nachbarftaaten ger 
fährdet werden würde, wenn Wir und von den Re— 
gierungsgefchäften zurüdzögen 5 da Wir ald mäd. 
ſter Agnat bei einer folden Lage der Dinge eben 
fo verpflichtet, als berechligt find, für das Wohl 
ded Landes zu forgen und Unfere eigenen Rechte 
wahrzunchmen ; endlih da Wir von Unferm viel⸗ 
geliebten Herrn Obeim, Sr. Majeftät dem König 
von Brofbrittannien und Hannover, die dringende 


anu 4501 


Aufforderung erhalten haben, unter feinen Um⸗ 
fländen. die Regierung = Gefchäfte aufjugeben, bis 
Se. Majeftät ‚eine. endliche Entfcheidung über. das 
Schickſal des hieſigen Landes. vermittelt haben 
werden ; fo find, Wir-enefehl ‘fen, eingedenf Uns 
ferer höheren Pflichten, die Adminiſtration der 
„ biefigen Lande bis dahin, daß deren endliches 
Schickſal entſchieden ſeyn wird, fortzuführen. — 
Wir weilen daher die Landes Collegien, Behör« 
den und Beamten au, ihre Bunctionen iu den ih» 


nen, übertragenen Gefchäfröfreifen mit dem biöher., 
bewieſenen Eifer fortzufepen, und ‚erwarten von. 


den getreuen Unterthauen, daß fie den Geſetzen 
und deu Dbrigfeiten die fchuldige Folge leiſten 
werden, wobei es und zur befondern Freude ger 
reicht, bei diefer Gelegenheit Unſere Anerfengung 
des vielen Beweiſe von Liebe, Ergebenheit 
und Treue, welche Mir täglih erhalten, 
öffentlih auszuſprechen. Urkundlich Unferer eis 
genhändigen Unterfchrift und beigedrudten ber. 
zoglichen Staatsfanzleir&iegeld. Braunfhweig den 
20, November 1530. Wilhelm, Herzog (U. 8.) 
Graf von Veltheim. von Schleinig. F. Schul;.« 

(Brob.) 


Aus Weimar vom 26. November wird bes 
richte: Meute Früh wurde unfere Stadt fehr in 
Schrecken verfegt, durch die Nachricht, daß unfer 
Gothe, — der vor wenig Tagen durch die Trans 
erberhfchaft von dem am 28. v. M. zu Nom er 
folgten plöglichen Ableben feines einzigen Sohnes 
tief erſchüttert worden, — gefährlich Franf fep. 
Hohe und Niedere eilten alsbald innig befünmert 
nach deffen TDohnung, um Erfundigung einzuzies 

_ 2x ie. jedody leider, nicht zur Beruhigung ge* 
reiste | dad daſelbſt ausgelegte ärztliche Buͤlletin 
lautete ; 
v > Sm gebeime Rath wurde im der vers 
gangenen Nacht von einem fehr bedeutenden Blut⸗ 
ſtutz plöglih überfallen. Nach den geeigneten 
Mitteln Hat fich zwar der Blutſturz gehemmt; ins 
dejlen it der Zufand fehr bedenflih. Dr. Vogel.« 


Leider if auh im Merlauf des heutigen 


Zaged der Zuftand des verehrten Potienten nicht 
befler geworden, und jept, Abends 7 Uhr, wenig 
Hoffnung zu feiner Wiedergenefung vorhanden. 


(Wien. 313.) 


MAa 


Niederlande. 


Der Staats-Couraut von 25. November 
infolge, haben Se. Majeſtät der König die Staats- 
fommijfion, welde mit der Repijion des Grunde 
gefeged beauftragt geweſen, unter- Bezeigungen 
des Allerhöchſten Dankes, ihrer Wirffamteit, ents 
laſſen. 

Die Autworten, welche die Regierung :auf 
die von den Sectionen der zweiten Kammer ges 
machten Bemerkungen über den Grfepentwurf 
binfichtlih der für das Jahr 1831 zu erbebeus 
den Nationals Milizen ertheilt hat, ift den Mits 
gliedern zugeſandt worden, und wird nächſtens 
eine Öffentliche Berathung darüber erwarte — 
Der Antrag des Hrn, Warin auf die Einführung 
einer minijteriellen Verautwortlichkeit iſt in den Sec» 
tionen unterſucht worden. Man vernimmt, daß 
die Mojorität den Antrag unter den gegenwärtis 
gen Umjänden für unzeitig gehalten, _ und die 
Meinung geäußert habe, daß eine folbe Maßre— 
gel nur bei einer etwanigen Revifion ded Grund» 
gefepes iu Betracht fommen fönne. 

+ In dem im Haag erfcheinenden Blatte de 
Bienkorf (der Bienenforb) Tieft man: «Man vom 
nimmt, daß die in London verfammelt gewefenen 
Bevollmächtigten der hohen Mächte, in gemeine 
fhoftliher Erwägung mit dem der niederländis 
[hen Regierung, beſchloſſen haben, daß fo bald 
ald möglich, eine Commiffion gebildet werden foll, 
um die Brönzen zu beitimmen, binter die fich die 
holländiſchen und belgifhen Truppen jurüdziehen 
follen. Diefe Commijfion, die aus zwei holläns 
difhen und zwei beigifhen Mitgliedern, einem 
englifhen und einem fran,öfifhen Commiffarius 
zufammengefpt fegn wird, ſoll inzwiſchen verläus 
fig feinen andern Zweck ald den definitiven Abs 
ſchluß eines Waffenſtillſtandes haben, Es heißt 
fogar, daß die Commiſſion bereits ernannt worden 
ſey. — Beftätigt ſich dieſe Nachricht, fo werden 
unfere Truppen wahrfcheinlih die Citadelle von 
Antwerpen verlaffen, während aber aud die Bel— 
gier genöthigt feyn würden, in der moͤglichſt Für 
zeiten Zeit Venlo nud die übrigen Theile von" 
Limburg, Gtaatd » Flandern oder Nord » Brabant, 
welche fie etwa noch befeze halten, zu räumen, 


Eine andere Folge biefer Maaßregel würde das 
Aufbören der Blokade der Schelde und ber bels 
giſchen Küften ſeyn.« (Man vergleihe die bereits 
früher gegebene Nachriht aus dem Haag vom 
24. November und die hierunter befindlihe Mel 
dung des MWeftfhälifhen Merkurs.) 

Der Wetppälifche Merkur enthält folgende 
Mittheilung aus dem Haag vom 25. Movember 
früh, mit dem Bemerken: daß die Meinung offir 
ziell ſey: 

Am 20. des Abends trafen die Commilfa, 
rien, HH. Cartwright und Brejfon, in Brüſſel 
ein, entledigten fi ihres Auftrages der. Confe⸗ 
ren; zu ondop bei der belgiſch- proviforifchen Res 
gierung und erhielten um Mittermacht die Ant 
wort: 

»daß Belgien, den Wünfchen der Eonferenz ger 
mäß, den Waffenftilftand auf 10 Tage aus 
nehme,s 

Die Herren Commiffarien proteflirten am 21. 
des Morgend gegen diefe Antwort und erhielten 
denfelben Tag die Erklärung: 

daß Belgien den Woffenftillftand ohne Zeitbes 
flimmung anuehme, auch bereit fey, dad Nö« 
thige wegen Teſtſetzung der Demarcationd » Li⸗ 
nie verabreden, um alddann die übrigen 
Bedingungen des Eonferenz-Protofolld vom 17- 
d. M. zu erfüllen. 

In Gemäßpeit diefer Erklärung haben Se, 
Majefät der König am 24. (geitern) des Abends, 
den Befehlohabern der Lands und Seemacht die 
Weifung ertheilt: 

»fofort alle Beindfeligfeiten einzuftellen, und dem⸗ 
nächft eine Demarcationd » Line zu verabreden, 
in deren Folge (10 Tage nach geichehener Ber 
ziehung derfelben) die Citadelle von Antwerpen, 
fo wie die Forts Lievendhoed und Lille, ven 


Allerhoͤchſtihren Truppen geräumt werden follen’« 


Die preufifhe Staatözeitung meldet aus 
Krüffel vom 24. November: »In der heutigen 
Sitzung des Congrefles iſt der Antrag ded Hrn, 
Rodendbad auf Ausichliefung des Haufes Naſſau 
von der Regierung über Belgien dur 161 ge 
gen 28 Stimmen angenommen worden. Opponnen ⸗ 








Berlegt von dem Ef, priv. maͤhr. find. Zeitangsamıse, Redastenr 3. C. Lauer, Gedruckt hei Ip. Gaſtl. 
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ten waren die HH. Werbroek Preters, van Bails 
let, Orban, Oſy, Thorn , Legrele, d'Hanis van 
Eannart, van Hemptime, Duboid, Destouvelled, 
van Beere, van Bergeyck, A, Cogeld, van Stock⸗ 
bem, van Secus, van Trazegnies, 9. Eos 
geld, Huysman d’Annecroir, van Gecud der 
Cohn, van Auffembourg, van Liedel, Eornet van 
Grez, van Reneſſe, van Bolder, van Gerlas 
he und Maclagan. — Die hier befindlihen HN. 
Breſſon und Tartwright, Haben öftere Eonfe- 
renzen mit den Mitgliedern der proviforifhen Des 
gierung — Die HH. Rogier und Jolly, Mitglies 
der der proviforifdien Regierting, find in Gent ane 
gekommen. — Der General Niellon befindet ſich 
bier in Brüſſel. — Baft fämmtlihe Mitglieder des 
Tribuaals von Luremburg haben ſich geweigert, 
die proviforifhe Regierung von Belgien als eine 
Authorität für das Großherzogtum anzuerkennen. 
Die proviforifche Regierung hot fie nun zwar ab« 
geſetzt, jedoch die Mittel nicht angegeben, durch 
welche dieſe Abfegung geltend gemadt werden 
foll,« (Beob.) 





Eours vom 6. December 1830. 
Mitt 
Gtoats-Equldverfäreib. zu 5 v. 9. (inG.M)o, ara 
deito detto zu 4 v. H. (in, —53 3/8 
detto detto zu2ıj2 ©. D.(in@,M.)47 a2 
BerlofteDblig.,HoflammersObl. rau 5 DIS 
des Zwangs» Darl. in Krain ai 4 —9 8 
Aerarial · Obl. der St. vonTyrol. (u 3 ıf2v.9.) 3 71 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 für 100 ff, (in C. M. 
detto detto — 1821 für en — 9— ıja 
Bien.Stadt-Banco-Dblig. zu 2 1/2 v. H. (inC. M.) so 354 
Obligationen der allgem, und 
Ungar. Hoflammer ua 1/29.9.(inG,M.)5o 1/2 


1/4 
1/16 


Dbligationender in Franffurtfu5 ».d.IE — 
und Holland eufgrommenen 41,2» 51 — 


Aulehen . “ . * * u 4 » O. . 8 ı/a 

. @lerar.) (Domeft.) 
Dbligationen der Stande .M. 2 
von Deiterreih unter undhu3 v.H. —— —— 


ob der Enns, von Bohmen, Ju 21 20.5.1 5oıfs 
Mähren, Schlefien, — 214 — — — 
mark, Kaͤrnthen, Krain Mu2 v.H. 40 145 
und Görz, wiss 1 


Bank.Aetlen pr. Etüd 1061 3/5 in Gonv. Münze. 
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"7 Zeit der 


 Mereorologifhe Beobadtung. | nad Reaumur. 
en Taube Mer: 
1830. [5 Ubr Nahm. |. + 4 3/4 
bao Uhr Abends. | + 5 1/3 


Wien, den 7. December. Yy 
Durch auferordeuiliche Gelegenbeit ift heute 


aus Rom dis höchſt betrübende Nachricht von dem _ 
daſelbſt am 50: Novenber, Abends Q Uhr, nach 
einer Krahfheit don wenigen Zügen, erfolgten Ab⸗ 
Helligkeit Papſt Pins Vest. hiet ein⸗ 


leben ©r. 


getroffen, i 


Der Karinal:Staatöferretär Albanı, bat dem 


Herkommen gemäß, fogleih nach dem Tode @r. 
Bunetionen in obgedachter Eis , 


Heiligkeit feine 
genſchaft eimgeitellt, "welche, ıdührend der - Erledis 


"gung des apoſioliſchen &räßlts ‚vom dem Seere⸗ 
raͤr des Kärdittals » - Collegtunnd, Monſignot Poli« , 
" deri, übernomineu wurden. 3 





Pohle 


Nachrichten aus Krakau vom 2. d. M. zu⸗ 
folge, war in Warſchau am 29. Nobember Abends 
ein Aufruhr ausgebrochen, in Folge deſſen die 
tuffifhen Truppen Warſchau verlaffen,. und „Poft- 
tiou in der Mäbe diefer Stadt genommen haben. 


Die näberen Umflände dieſer Beachenks- waren 






2 — 
— 
— 
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° "Sonnabend den 11. December 1880, 
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Barometer. Hygrometer. 


Grab. |77 3 „di & 7 $.| 66 Grab. 
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bio "zum " 4. nie mit Zuverläffigfeit im Krafau 
befanng, wo die Pol aus Warſchau feit zwei 
Tagen Feplte. (Beeb.) 


1 





— —— 
Ds an. tEreid ., 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer an 
25. November, ward mit 217 weißen, gegen 17 
fhwarze Kugeln die vom der Regierung vokge— 
fhlagene Meodification des zweiten Artifele des 
Befeged vom 25. März 1822 angenommen, Gie 
lautet: »Artikel 1, Jeder Angriff durch eines der 
ifn erflen Artifet bes Gefepes vom 18. Mai 1819 
angegebenen "Mittel: 'gegen die Fönigliche‘ Würde, 
die Throirfolge, die Rechte, die der" König Hoch 


‚dem in der Erfläring vom 7. Auguft 1830 auS« 


gedräcten Wunfebe der Mation, und der wort-ıbın 
angenommenen und "in der Sizung dom d. Aus 
guft desfeiben Jahres beſchwornen confkitutionuels 
fen Charte erhalten‘ hat, fo wie gegen deſſen sous 
fitutionnelle Autorität, die ÜUmverleplichfeit feiner 
Perſan His Mochte una Be 'Auroritdt der Kams 
mern, foll mit einer Haft von drei Monaten bie 
fünf Sahren, und mit einer Geldhuße vor 500 
e . ee Fat a er r 


“Tli E; \ 


www 


uch. fr 1» 
- gerüdt fegen, 


befeſtigt und fie‘ in Belagerungszuſtaud erklärt, 
Föft ale Bäume im der naͤchſten Umgebung find 
umgehauen, und zu Pallifaden benugt worden ; auch 
ift die Gegend zum’ Theil bereitd unter Waſſer 
gefept: In Aardenburg befindet ſich ebenfald. hal 
Iändifche Vefagung.« Tee: Zu ur 


Die ‚proviforifche Regierung zu Braſel hat 


ein Dekret erlajfen, welches den Staatsrat Will» 
mar, in Suremburg, fo wie die HH. Gert, Wins 
fel, Wellenftein, Neumann und ‚Andere für abge⸗ 
fept erklaͤrt, ihnen unter Strafe . verbietet ihre 
Aemter fortzuführen, und du ihre Stellen andere 
Behörden in Arlon ernennt. (Beob.) 


—,— f 
Gioßbrittanniem 


- Am 22. Noveniber"Tegten folgende Mitglier 

der des neuen Minifteriums, ingleichen Die neu 

ernannten hohen Hof» Beamten, ihre Eide in die 

Hände des Königd ab: Graf Gren, als erfter 

Lord = Commillär des Füniglihen Schaped; Hr. 
Brougham, der. von Sr. Majeität, unter dem 

Titel -uined Barons Brougham.und Vaur,. zum 
Pair: den Meiches erhoben worden ift, als Lord 
"Groß: Ramlerz;.der Marquis, von Lahödowne, ald 
spräfident ‘des geheimen Mathes; Lord Durham, 
sold Groß + Siegelbewahrer; Viscount Melbourne, 

als Minifter des Innern , Biscount Palmerjton, 
ald Minifter ded Auswärtigen ; Vidcount Godes 
rich, als Minifter, der Colonieu; Wiscount Altr 
horp, als Kanzler der Schapfammer ; Sir James 
"Graham, ald erfier Lord der Admiralität; Hr. 
Charled Grant, ald Praͤſident der oftindifchen An— 

gelegenheiten ; - Lord Audland, ald Präfident der 

Handeld » Kammer und Chef der Münze; Lord 

Holland, ald Kanzler ded Herzogthums Lancafter; 

der Marquis von Anglefea, als Lord» Lieute— 

nant von Irlaund; der Herzog von Richmond, 

"als General & Poftmeifter; der Graf von Als 
bemarle , ald Ober Stallweiſter des Königs; 

der Marquis von Wellesbley, alb Ober⸗ Yufs 

ſeher des königlichen Haushalis; Kr. Robert 


und in: ber ehemaligen feaugöfifchen ; 
Kirche Paferirt worden find. Man bat die Stadt: 
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Grant, als General» Advofat ; Hr, Agar Ellis, 
als Eöniglicher. Korft = Commilfär;' Lord John 
Rujfen, .ald ‚General » Zahlmeiter der Armee ; Ar. 
€, ©. S. Stanley, ald Staats » Gefretär von 
Irland; Hr. Paulett Thompſon, ald Viee + Präfte 
dent der. Handeld- Kammer und Schatzmeiſter der 
Flotte; Sir Willoughby "Gordon, als General 
Feldgeugmeilter. und Sir Robert Spencer, als 
Ober Aufſeher der. Artillerie. _ (Beob.) 





Biffenfhaftlige Nachrichten. 


Narhftehendes it der Beihluß des in unfern 
Blatte vom 6. Dezember abgebrochenen Notizen 
über die Cholera: 


1829 — 18350. Cholera im Goubernenem 
DOrenburg in Rußland. Die Vermuthung, def fie 
durch den Gebrauch verfhiedener roher Nahrungs» 
mittel, ald Melonen, Wallermelonen, Pilze u, dgl. 
erzeugt worden, bar wenig Grund, dader Gennf die. 
fer Saden von jeher in diefen Gegenden allge 
mein ift, und bis jet ſich feine Cholera gezeigt 
bat; ja diefe fuchte Derter heim, ‚we die Einwoh— 
ner diefe Nahrungsmittel gar’ nicht befipen, und 
ſich folche bei ihrer." Duͤrftigkeit wicht verſchaffen 
fönnen.” Sonſt fiheint man nody den Reiß -in 
Verdacht zu haben, bei deffen Gebrauch Aufuerk⸗ 
ſamkelt empfohlen wird. Nach Ausfage der Eim- 
wohner follen im Tepten Sommer viele, ſchwatze 
Körner (Mutterforn ) ſich im ‚Getreide gezeigt ha— 


“ben. Der Verichterftatter bemerkt. ferner, daß die 


Entjtefung der Cholera wenigitend zum They, von 
dem Gebrauch von_ungsgedbrnem Brote unter den 
Zataren (in welchem etwa die Schädlihfeit des 
Mutterfornd nicht durh Gaͤhrung geftlörr war ) 
herzuleiten fey, da fie bey diefer Wölterfchaft am 
meiften herrſchte. 


Der Faiferl Ruſſiſche Staatorath Dr. Kang 
fagt in dem angeführten Journal S. 97: „Del 
dem in einer nicht lange Zeit nunmehr zweimaligen 
Ericheinen einer fo furchtbaren und fo ſchnell ſich 
verbreitenden Krankheit an den Gränzen Turopa's 
it es ein großer Troſt, daß ſie nad Dir biöbern 
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gen Erfahrung beinahe in allen Fällen heilbar ift, 
wo bey Zeiten ärztliche Hülfe geſchafft wird, 
Die oberfte 'Medieinalr VBehörde Rußlands 
hat die Hierher einſchlagenden Ergebnijfe in einem 
eigenen Werke bekannt gemacht, unter dem Titel: 
»Sammling der Altenitüde amd Weobachtungen, 
welde fich auf die Cholera beziehen, die am En— 
de des Jahres 1820 und Anfange des Jahres 
1830 im Orenburgiſchen Gouvernement geherrſcht 
bat, beraudgegeben von dem Medicinalrath, St. 
Petersburg 1830.. Aus diefer Schriſttheilt Pro 
feifor Lichtenftidt in St. Peteroburg Folgendes 
mit: N . 
s Die gemachten Erführumgen geben bie er 
frenliche Ausſicht, daß dieſes anf feinem Gange 
bisher fo verheerende Uebel — möge es auch in 
Folge der telurifchen: oder atmofphärifhen Bedin- 
‚gungen, vermittelft derer große Seuchen ſich zur 
wrien in einem ſteten Vorräden über unſern Erds 
ball hinziehen, noch tiefer in die Guropaifchen 
Länder eindringen — durd die Maßregeln, wel: 
he höher ‚gebildete Mationen gegen daffelbe in Un 
‚men? ung bringen, feinen, tödtlichen Charakter größ- 
„sen Theils verliere: 
Die Krankheit zeigte fich zuerſt den 26. Ans 
guſt a. St. in Drenburg ſelbſt, amd zuleßzt den 6. 
Februar 1830 im Dorfe Maſina. Die Zahl der Er: 
krankten beteng 3054- Hievon genafen 2725, es flat, 
ben 805. Dan fann alfo fagen, daß nach Mafgabe der 
Furchtbarfeit des Uebeld die angewendete Heilmie: 
thode als ſehr erfolgreich _ angeſehen werden darf, 
.Er gibt ferner folgende allgeiteine Saͤtze: 1) Es 
"war die indiſche Cholera. MOb fie im Orte 
ſelbſt entſtanden oder eingebracht war, blieb trog 
.ollen, Unterfuchungen unentſchirden. 3) Sie iftan- 
fledtend, wird von einem Orte zum anderh über: 
geführt, wach .authentifhen Beobachtungen der Be: 
börden und des Dr. Sofolow: A) Die Anftetungs« 
faͤhigleit iſt nicht fo dentlih als bei der Pen 
und dem gelben Fieber, erſtreckt fich nicht auf alle, 
die mit dem Kranken umgehen, befonders nicht im 
Anfang. 5), Im Werfolge der Zeit Tann fie ae 
ftedend werden und fi durch Mittheilung ver: 
breiten, 6) Sie brach‘ oft aach Tatägiger Qua 
ransaine noch "aus. 7) Sie hatte ft im! Verlauf 
von 22 bi 18 Stunden mit dem Tod geendet. 


um Mostau herrſchende Cholera noch nicht 


m,,s* 
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8) Sie kaun wie die Peft bei demfelben Jadivi. 
duum wiederfehren, 9) . Peränderung der Mit: 
terung und der Luft, Temperatur hatten gar kei: 
nen deutlichen Einfluß auf die Kranfpeit ; die Käl- 


te hatte im Gegenfag der früßeren Auficht über 


anſteckende Krankheiten. nicht. den geringften Eins 
fluß auf die Cholera. Im Degentber und Jänner 
gewann die Kranfheit vielmehr ar Gtärfe, uud 
verbreitete fi an einigen Orten bei einer Kälte 
von 27 — 30° R. 10) Poliyepliche und vorbeus 
gende Mafregeln find völlige Trennung der Kranz 
ten von den Geſunden, und möglichſte 

der äußeren Einfläffe, welche die Krankheit bedin— 
gen. 41) Die fhüpende Kraft des Chlorkälts «ft 
nicht verfucht worden, es gefchieht davon keine 
Meldung, 12) Im Aufang der Krankheit müſſen 
die fräftigften Mittel dagegen angewendet werden, 


‚einige Stunden machen die‘ Rranfheit höchſt ge: 


13) Die  Hauptftellen der Heilmittel 
nehmen ein: Aderlaß, Calomel, Opium, tarnie 
Umfchläge und Einreibungen. 14) Cajaputöhl, 
Ammoniun, reine Saljfäure, zeigten nicht die Wir: 
tung, die man von dieſen Mitteln erwartete. 45) 
Die Sterblichttit zeigte ſich wicht fo furchtbar, wie 
man fie in deh ſüdlichen Gegenden Afiens fand, 
nur da war fie bedeutend, wo man die Aranfheit 
Anfangs verbrimlichte und wo Unfauberfeit Herrfch. 
te. 10) Aus der dem Werke beigegebenen Charte 
fann man fehen, zu welhem Orte die Kranfheit 
gedrungen if, 

Da die Acten über die gegenwärtig in und 
e⸗ 
ſchloſſen⸗ find, jo läßt ſich nur fo viel mittheilen, 


faͤhrlieh vi 


daß diefe Krankheit, wie die Preußifhe Staato— 


jeitung aus authentifhen Quellen gibt, ihre Böbs 
artigkeit immer mehr verliere, 


Verhaͤltniß der am’ diefer Rranfheit Geſtor benen 
zu den Geheilten in Oſtindien, dem Vaterlande 
der Cholera. 

Wir entlehnen zu dieſem Ende die von dem 
Secretaͤr der Medicinal» Behörde Hrn. Scot in 


-Madras gegebene Tabelle, aus den’ diefer Stelle 
von verſchiedenen Militair : und Civil-Aerzten er— 


ſtatteten Berichten, (Froriep's Notizen, Bd. 10 
©. 120, 238)- 


⸗ 


vum win bog‘ α 


Tab elda rifche u eberſicht 
ber au derl Eholera erfrankten ‘Soldaten des Forts 
St. Georg von 1815 — 1822. 


; Stärke der 
Emopder ‚Eingeborne Yrmip 
Lu. — — 
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Geſtorben 
Europaͤer 
Eingeboene 


1815: 651 — 
1816 
1817.| 168 
18r3./1687|232 
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— 113,943] 61,969 
— 112,959] 61,641 
664110,652] 58,764 
134/10,125| 63,782 
1758] 9,416] 70,870 
1821.) 357} 39] 2527 850! 9,553|82,046 
1822. 714/170) 548 199'10,813| 74,207 
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Summe |3664|695|15850|3735| } 
Debandlung der Krankheit, 
Hippofrates gibt eine Krautheitsgeſchichte (Epi- 
dem. V. IV. 8), wo heiße Waſchungen den 
Kranken rerteten, die auch moch neuerlich empfoh⸗ 
len wurden. Celſus im ıV, B. XI. Cap. em⸗ 
pfiehlt gegen dieſe Krankheit kaltes Waſſer zu 
trinken, dem man tropfenweiſe Wein zuſetzen foll, 
Abführungsmittel u. & w., und bemerft am 
Schluſſe diefed Kapitels, das; da die Kranfpeit 
fo ſchnel verlaufe, die Umſtände beftimmen müſ— 
fen, was zuerft zu thun fey, Wontins sühmt ber 
fonders als frampfftillendes Mittel das Extrac- 
tum Croei (Baffran.Ertract). Sydenham, der 
auch noch jet als Muſſer im der Behandlung 
diefer Krankheit angefehen wird, empfohl Aderlaf, 
Abfübrungsmittel, verband en Soffran mit Opi⸗ 
um in dem va ibm benannten Laudanum, als 
tie wirkſamſten Mittel; er fagt von letzterem; 
a ae Pertent die Aröfte ſchon verloren hat, 
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fo daß die dußeren Glie dmaßen ·ſchon erkalten, fe 
muß man mit Uebergehung ı aller übrigen 
Hülfömittel gu dem Laudanum, als zu einem ges 
Beiligten Altar, feine Zuflucht nehmeni« Linds- 
empfahl bereits in dem ' Londoner med, Journal 
1790 die Anwendung des Calomels in den  mieis 
ſten Aronkheiten der Tropenländer, 

Eine fpecielle Anfährung der Arzneimittel 
gehört nicht hierher, nur fönnen wir die Bemer— 
fung nicht unterdrüden, da wir in muferem ge⸗ 
ſchichtlichen Gang auch die neuefte Zeit erwähnen 
niüffen, daß dieſe Krankheit, die nur mit dem‘ 
entihiedenften Verfahren bezwungen werden fan, 
die Homdopathen in Derlegenheit- fegen dürfte, 
in welchem Grade der Verdünnung fie, gegen 
ein ſolches Uebel, Anfer werfen wollen, . 

Verhütung der Kranfheir, 

Um iprer weiteren Verbreitung Oränzen zw 
Feen, find die ergriffenen Orte fireng zu um⸗ 
fliegen, durch Quarantain-Anflalten die verdädjs 
tigen Perfonen abjufondern, die nicht vierzehn, 
fondern, wie der Name ſchon befagt, vierzig Tas 
ge fireng beobachtet werden müllen,. Die großen 
PolizeiAnflalten, die zu dem Ende won der ober⸗ 
Ken Behörde Rußlands angeordnet worden, wer⸗ 
den mit den ' Hilfsmitteln, die der jegige Stand 
der Ptyſik und Chemie, diefe Stügen : der praftie 
[hen Medicin, an die Hand gebe, fo viel es 
Menfchenfraft vermag, dem Uebel und feiner Wer 
Breitung Gränzen fepen, 

Da es in der Gefchichte der Diedicin das 
erſte Mal iſt, daß eine Indiſche Krankheit fo weis: 
nördlich fi) ausdehnt, die durch Klima, Lebenss 
art und Jahreszeit mothwendig mobdificirt wers 
den muß, fo kann - auch nar Lokal⸗Kenntniß bier 
entjcheiden, 

Wie erfolgreich aber fireng gehandhabte Me: 
Dicinals@efege ſch zeigen, dieſes bat der öſterrei⸗ 
hifhe Kaiferftaat feit mehreren Jaͤhrhunderten be« 
wiefen, dem #5 Dentfchland allein verdanft, daß 
biöher die Peſt nur in ihrem Baterlande ihre 
Endfhaft erreicht. Die bier einfchlagenden hoͤchſt 
wichtigen Medicinals©efege finden ſich im Leircon 
der f, k. Medisinals@efege, bearbeitet von John, 
mit einer Vorrede von Baldinger, Prag 1700. 


©. 384 bis 470. 
Med, Dr. Boegner. 
(Wien, 314.) 
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Brünner east Zeitung. 


Nro. 342. | : Sonntag den 12, December 1830. 
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Bien de Bericht der Reichtags ⸗Deputation über bie 

Mittwohs den 24. November d, 3. hatte man Gravamina und Poftulata gefellt hat. — 

der bisherige koͤnigl. fächfiihe außerordentlihe Au 4. d. M. Abends um 5 Uhr, ift die Z2ſte 
Here Gefandte und bevollmächtigte- Minifter am gumichte Neichötagsfigung gehalten worden, in 
biefigen f, k. Hofe, wirfliche geheime Kath, dann welger drei föniglihe Refolutionen und ein Aller 
Eonferemy Minifter, Graf von der Schulenburg"Elo« vl Refeript, fämmtlih vom 2, d. M. datirt, 
fterrode, die Ehre, ©r. f. k. Majeftät in einer verlſen wurden, I. Allergnädigfte Nefolution auf 
befondern Audienz fein Abberufungs » Schreiben zw Die Nepräfentation ber Meichöftände vom 17. Octo⸗ 
übergeben, worauf der new angekommene koͤnigl. ber. J., den zweiten Punet der föniglichen Pros 
fächfifhe augerordentliche Befandte und bevollmaͤch⸗ pofitonen, und die Präferential Gravamina und 
tigte Minifter, Herr Oberkammerherr v. Uechtritz, Polulata betreffend * Ge, Majeſtaͤt werde auf den 
Zr. Maiefät fein Beglauhigunga« ichreiken üher, _ Wunſch der Reiche ſtaͤnde, wegen Abhaltung des 
zeichte- (Wien, Ztg.) naͤchten Reichstags in Peſth, mach erhaltener 
näheer Einſicht, ob aufer der bequenern Bequar⸗ 
Ungarn tierum der Reichötagsglieder, auch alles Uebrige, 
was zum Xadarf des Reichstags: gehört, vorhan⸗ 

Die Preßburger Zeitung vom 7. d. M. dem fey, dad Mäpere verfügen. — In Ruͤdſicht 
meldet: »Die Berathungen über die in unſerm der eriten ſechs puncte. wegen der Zerritorial« 
vorigen Blatt gedachten Gegenflände wurden jeite Intıgrität.ded Reick fey durch das alfergnädigfte 
ber in ircularfigungen, die nun täglich zwei Befeript vom 24. Sepomber d. 3, dem erfter 
Mal gehalten werden, fo wie auch am 2. d. M. und viertem Puncte (die Einverleibung Dalmatiens 
in der Ziſten Reichstagsſizung fortgefept und und Galiziens betreffend) Benige geleittet worden: 
find aud noch fortwährend der Gegenfland vom wegen ber im zweiten und dritten Punce erwähne 
Eircular» Disenffionen, zu welchen fih jegt noch ten Einverläbung der Comüate Krafjna, mittlere 





\u 


⸗ 


IN ’ 
ER ) ) 


www 1510 wunww 


Rolnef, Zarand und des Diflrictes Kövaͤr, werde 
die Allerhöchſte Mefolution erfolgen, fobald das 
Dperat der im achten Artifel von 1827 angeords 
neten Reichs, Deputation erwogen, und Sr. Mas 
jeftät von den Reichs ſtaͤnden unterbreitet werben 
wird. — Den fünften Punet betreffend, ſey es 
der Allerhoͤchſte Wille, daß im-Hinficht der Graͤnz⸗ 
Commiflionen, Sr. Mini ein Geſehentwarf 
Wnissbnsinn werde — Auf den fecheten Punct, 
die Militair-Gränze anlangend, beharren Se. Ma- 
jejtät ouf der unterm 11. April 1827. erlallenen 
allergnädigiten Refolution. — Auf den fiebenten 
Punkt: Se. Majeſtat beitätigen auch jept das 
im 20ften Artikel 1790 und 1791 gegebene Ver⸗ 
fpreheu, daß, wenn der Preid des Salzes irgend 
einmal wicder erböht werden follte, die Reichöftin« 
de darüber auf dem Reichstage gehört werden folen 
mit Bezug auf die allergnädigften Refolutionen vim 
23. Erpt. 1802 und vom 24. Dezemb. 1807; «ld 
Beweis der Allerhoͤchſten Huld aber werde jet 
der Centner Sal; nm 50 fr. E.M. ermäßigt. — 
Auf den achten Puncts Daß die Berichtds Behör— 
den durch feine Edicte regulirt werden follen, dir 
für ſey fhon duch den zwölften Artifel von 1790 
und 1791, welcher im dritten Zrtitel von 1877 
erneuert und ‚beflätigt worden, hinlänglich geforg.. 
— Auf deu neunten Punft, in Betreff der Tareı 
von geiftlihen Pfründen, follen die Alterhöchten 
Orts angeordneten Diocuſſionen nächftend beendgt 
und die Allerhöchſte Willensdmeinung den Reidss 
ſtaͤnden bekannt gemacht werden. — Auf tem 
zehnten Punkt: Se. Majeftät werde, im Eis 
ne der allergnädigften Reſolution vom 11. ' Al 
418277, ſtete bedadıt ſeyn, dafi Die Ilnabhängigfeie 
der koͤniglich » ungarifchen Moflammer, gemäß. Ar 
tifel 48 von 1715 und 14 von 1741, fo vie 
ihre Actwirät aufrecht erbalten werde; defweyen 
ſey derielben aud die. Adminiftration bes Mer⸗ 
falges im ungarifhen Literale untergeprönet nvt⸗ 
deu; wegen den Schwefelgruben zu Badobrje 
werde dad Gefepmäßige noch verfgt werden. Der 
Betrieb von mehreren Münzfttten oder die Ers 
richtung neuer Münzhänfer ſey mis der nöthigen 
Sparjamfeit, die jeden wandthigen Aufwand ver, 
biete, unverträglihh ; ed werde indeflen dafür ge 
forget werden, daß fein Geld und Silber in das 


Ausland verführt werde; dem Wunfche aber, daß 


die im ABften Artikel von 1550 erwähnten Ger 


präge Wieder eingeführt würden, fep in der That 
fhon entiprohen worden. — Auf den eilften 
Punft: Wie fehr ES⸗. mrajetät die Wiederher- 
ftellung de -Weldwefend am Herzen liege, und 
mie welchen Anitrengungen und Opfern des Allers 
hoͤchſten Aerariumd dur das beitebende Finanz⸗ 
foRem die gänzlihe Tilgung ded Papiergeldeö bes 
swedt und mitsdem glücklichſten Erfolge volljogen 
werden, fep Siedermann befannt; deßwegen ge: 
wärtigen Se. Majeftät, daß die Reichsjtände fich 
mit den Allerböchiten väterlichen Vorkehrungen 
berubigen, damit — bei dem wiederholt feierlis 
hen Verſprechen, daß nie mehr ein Papiergeld 
mit erzwungenem Nennwert im Umlauf gefegt 
werden foll, der Zeitpuukt befchleunigt werde, in 
welchem das Conventionsgeld ausſchließlich in ges 
feglihem Umlauf fegn wird. — Auf den zwölfs 
ten Punft: Es ſey &r Majeftät höchſt angenehm, 
die ungarifche Sprache unter, Allerhöchſtihre Regie⸗ 
rung fo fehr aufgeblüht zu fehen, daß Se. Mas 
jeftät unter Veibehaltung der in der allergnaͤdig⸗ 
ſten Reſolution vom 22, Juli 1792 ausgeſproche⸗ 
uen Grundföge, ferner bewilligen können, daß die 
föniglihe Statthalterei, mit Ausnahme der Citcu—⸗ 
larien, den ungarifh fchreibenden Behörden nicht 
nur in diefer Sprache antworten, fondern and 
alle übrigen Verordnungen in ungarisher Sprache 
fenden folle. Eben fo folle die foniglihe Tafel in 
appellirten ungarifhen Prozejfen die Sentenz in 
ungarifher Sprache fällen; allen übrigen Ger 
richts / Behoͤrden ſey ed erlaubt, nach Beendigung 
dieſes Meichötags, die Prozeſſe in ungariſcher 
Sorache in führen, sedech foyen birjenigen DER 
börden, bei welchen diefe Sprache bisher noch 
nicht üblich ‚gewefen, befugt, die Urtpeile Tateinifch 
oder ungariſch abzufalen, Niemand fol zu einem 
öffentliden Amte gelangen, wenn er nicht der 
ungarifhen Sprache mächtig iſt, ausgenommen 
jedod find die ſchon fungirenden Beamten; eben 
fo foll auch nah Werlauf von drei Jahren kei— 
nem der ungarifchen Sprache Unfundigen das Adr 
vofaten « Diplom ertheilt werden, Sndem &e, 
Majeftät dieß den Geſctzen cinzuverleiben allers 
zuaͤbigſt bemilligen, wird auch Das Möthige vers 
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ordnet, daß alle ungarifhen Regimenter, die uns 
garifhe Militär Gränzge, fo wie alle MilitäreVers 
waltungen in Ungarn, ſchou jegt Documente in 
ungarifcher Sprahe annehmen müſſen. Was den 
Vortrag im den öffentlihen Schulen betreffe, fo 
ſey derfelbe zur, Revifion des Operats im Bade 
der Literatur überwiefen ; übrigens müjfen alle 
der Allerhöchſten Eutfheidung zu unterbreitende 


Oegenftände,. jo wie Die Eorrefpondeng mis den 
Yentfhem Ettineernn in Saba ar prache abs 


gefaßt feygn. — Auf den Ddreisehnten Pumft, wer 
gen der föniglihen Gchenfungd „ Urfunden über 
Güter, bleibe es Er, Majeſtät vorbehalten, über 
den Behalt der Verdienſte der Refurrenten zu ente 
ſcheiden. — Auf den vierzehnten Punft, in Ber 
treff der anonymen Anklagen, können bei Res 
vidirung des juridifhen Operats, mit Worbehalt 
der Dispofition des $. 2. ded fünften Art. von 
41805, weitere Vorkehrungen getroffen werden, wenn 
die Artifel2g von 1100 und 1791 und5 von 1805 
dießfalls nicht hinreihen follten, — 11, Allergnäs 
digſte Mefolation auf die Neprifentation der 
NReichöftände vom 23. November I. 3. über den 
vierten Punct der föniglichen Propofitionen, die 
Privatgeld» Verhältniffe betreffend. Se. Majeflät 
bewilligen allergnädigft, daß der unterbreitete Ars 
tifel den Geſetzen einverleibt werde, Die Private 
MWerhältaiffe betreffend, feyen fon den Neichds 
ftänden die Gründe, welche die eingeleiteten Bis 
nanz= Operationen zur Befeſtigung des Staats— 
Kreditd und ded Privat * Eigenthums erheiichen 
und mit dem glüdlihften Erfolge fortgefegt were 
den, aus dem am 28. July 1827 erlaſſenen Hof⸗ 
Defret bekannt gemacht worden und auf den dort 
erflärten Grundfägen ded Staats- Kredits behar- 
re Se. Majeflät auch ferner, — Ill. Allergnäs 
Digite Refolution auf die Nepräfentation der Reichds 
flände vom 17. DOftober I. J. die Einverleibung 
der von dem ungarifchen Gtaatöförper getrennten 
und wieder erlangten Provinzen betreffend. Nadhs 
dem Ser Majeftit in Rückſicht dieſes Gegenftans 
des, auf die Worftellung der MNeihöftände vom 
23. September I. I. fhon mittelſt allergnädigfter 
Mefolution vom 24. deöfelben Monats Allerhöchſt⸗ 
ihre väterlichen Gefinnungen zu eröffnen und aud 
nach dem Venfpiele des 92ſten Artifel yon 1715, 


gründlicher 


eine Commiſſion ju ernennen geruhten, damit nad 
Erörterung dieſer Oegenjtäude, die 
Allerhöchfte Refolution dem Reichstage mitgetheilt 
werden fönne, wird der hierüber vorgefchlagene 
Gefegartitel zur Concertation. der am Schluſſe dic» 
ſes Heihstags zu gebenden Belege gewiefen — 
IV. Das allergnädigite Reſeript befogg im We— 
fentligen Folgendes: Da der geſetzliche Termin, 
binnen welchem der gegenwärtige Reichstag been⸗ 
digt werden follte, verflojfen fey, und damit auch 
die Recrutenaushebung no in den Winters Dios 
naten ‚vorgenommen werden fönne, gerufen Se. 
Majeftis den Schluß dieſes Meichstaged auf 
den 18. ded Monats Dezember feitzufegen, weß⸗ 
halb den Reichoſtänden aufgetragen wird, die noch 
ju unterbreitenden Gegenflönde unverzüglih Sr, Mas 
jeität zu überfenden, fo wie die Gefeg « Entwürfe 
yorzubereiten, indem Se. f f. Majeflät am ges 
dachten 18. Desember Allerhöchitfelbit hier anwes 
fend fepn und den Geſetz-Artikelu die königliche 
Banction ertheilen werden, (Beob.) 





Rußland. 


In Moskau ift die Cholera augenſcheinlich 
im Abnehmen. Die Zahl der Erfranfenden und 
Eterbenden hat fi) um das Dreifache verringert, 
die der Benefenden ohne Wergleih zugenommen. 
Am 43. Noveniber waren 88 erfranft, 46 gene 
fen und 45 geftorben, Am 14. waren 05 er: 
franft, 75 genefen und 35 gejtorben, Am 15. 
waren 118 Perſonen erfranft, 68 gebeilt und 
62 geſtorben, fo dag man am 10. Morgens 
1030 Kranke hatte, von denen 362 Hoffnung 
jur Beſſerung gaben, Seit dem Erfheinen der 
Cholera woren 4984 Menfchen au derfelben ers 
fronft, and davon 2064 geitorben, (Beob, ) 


grantrei d. 


Der Kriegominiſten bat allen zu Paris bes 
findlichen Offizieren befehlen laſſen, fi unverzüge 
lich an ihren gewöhnlichen Wohnort zurüd zu bes 
geben, 

Die Gazette de France will wiffen, Marſchall 
Berard ſchize fih zu einer Jufpectiond » Reife in 





Die Beftungen des mördlihen Frankreichs an, und 
General Hariöpe ſey mit einer großen Militaire 
Iufpeftion in den Oränz Departements des Sü⸗— 
den beauftragt. 

Die Nummern des Avenir vom 25. und 26, 
Movember find auf Befehl des föniglichen. Procus 
rators mit Befchlag belegt worden, erflere wegen 
eines Artikels, unter der Auffhriftz An die Bir 
fhöfe von Frankreich, Tegtere wegen eined vom 
Hrn. %. de fa Mennais unterzeichneten Auffages ; 
Unterdrüdung der Katholifen. Das Blatt des 
Avenir vom 27. gibt Anzeige von diefer Befchlage 
nahme, und enthält einen Aufruf an alle feine 
Abonnenten, die Nebaction diefed Blattes, fo bald 
als möglid, von allen Werationen und Bedrüfs 
fangen in Kenutnif zu fehen, welche im den Pros 
vinzen gegen die katholiſche Kirche Statt gefunr 
den haben, Dieſer Aufruf iſt unterzeichnet: H. 
Lecordaire, Prieſter, Verfaſſer des Artikels: An 
die Bifchöfe von Frankreich; E. de la Memnais, 
Prieſter; Ad. Bartels, belgiſcher Ex⸗Verbannter; 
C. de Eour; A. Dagnerre. Der Haupt ı Redace 
teur, Horel du Tancrel; der Nebacteur » Grrant, 
Waille. (Beob.) 





Bermifhte Nachrichten. 


Die Preufifhe Gtaatd:Zeitung enthält fol- 
gende Mittheilung ; »In der erften Hälfte diefes 
Monats fchon Habe ih in einem Gchreiben an 
dad Minifterium ded Innern in St. Peteröburg 
nicht nur einen Vorfhlag in Betreff einer zwed- 
mäßigen Quarantaine gegen die Verbreitung der 
Eholera gemacht, fondern mich auch darüber aus⸗ 
führlih dahin audgefprochen, daß, da die Cholera 
eine rein epidemifche oder wenigſtens eine epides 
miſch⸗ contagioͤſe Kranfheit fen, und da deßhalb 
eine Quarantaine doch immer mar eine einfeitige, 
unfichere KHhlfd-Anftalt abgeben möchte und die 
ärztliche Behandlung der einzelnen inficirten Ins 
dividuen fih zu langfam und kraftlos zeige, ein 
fchnell wirfendes allgemeines Bernichtungsmittel 
des Miadmas zu benugen, und zu dieſem Zwecke 
die Anwendung des Beuerd im Großen zu vers 





füchen fey, und dag man aus mehreren von mir 
ongeführten ditekt und indireft wirtenden Urfachen 
wohl ‚großen Erfolg davon zu erwarten hate, Es 
ift mir daher fehr erfreulich, fo eben in der Han 
Burger=Zeitung vom 20. v. M. einen Auffag des 
beutfchen Profeilors Hrn. Dr. 4. F. Luͤders in 
Kiel, zu finden, worin derſelbe ebenfalls gegen 


bie Cholera die A 
amd alfo, ung Ve Heures ge j 


Bigen Erfolg fehend, und darim vor mir, abwei 
end, in der Hauptſache, eine der meinigen äbne 
lihe Idee, ausfpricht. Ich glaube daher, defto 
mehr hoffen zw dürfen, daß ein von der faiferlich» 
ruſſiſchen Regierung etwa ſchon Statt findende 
Verſuch ziuen günftigen Erfolg haben werde: 2* 
lin den 22. November 1830, De, M. m 
practiſcher Arzt. (Bed) 





Cours vom 7. December 1830. 


Staats · Echuldverſchreib. zu 5 v9. De 
Detto detto zug v. ey Gin 8. 3, 2915/6 
deito detto juzıja o, D.lin@,M.) 47 ı/2 
Ver oſte Oblig Hofkammer⸗Obl. zus © 3 
des Zwangs⸗ Darf. in Krain u, ms 0.8. 33 
Aeratial⸗ Obl. der St. von Throl. lau 3 ıfav. 3 700 
Darf. mit Berl, v. J. 1820 fü EM) ıs 
detto Detto v. J. AR Fr 
Obligationen der allgem, und 
Ungar. Hoflammer zus v. H. (in C. M)40 
Obligationen der in Frankfurt rju 5 ..d.15 — 
— olland aufgenommenen ju 412 6. — 
hen * u 4 ». O. * 70 if 


leraz.) (Bomeft,y 
Döfigationen der Staͤnd, 
von Defterreich unter * ud ©. —— ee, 
ob der Enns, von Böhmen, yuzı 209 - 
Mähren, Schlefien, Steper: zu 214 er _ 
mark, Kärutben, Krain Jju2  ©.S. 394/65 
und Gör;, wmiıs/nd.) — 


BankActien pr. Stüd rot7 3fıo in Conv. Münze. 
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Königl. Rädtifhes Motional. Iheoter 
Heute: Die Kraͤhwinkler in der Nefidenz. 
mit Geſang in 2 Aufjügen, ER 
Morgen: Zum Vortheil des Sängers, 3. Kunert, 
Dad Blumenfeft der Mufen, Quodliber, 












Weriegt von dem FE. priv. mp, fhind, Zeitungdamte, Hedacteur 3. €. Bauer; Gedrudt bei Jof. Gam. 
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Zeit ber ermometer 
Meteorologiſche J Beobachtung. | nah Reaumur, Rarometer, Witterung, 
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Bien 


@e, k. k. Apoſtol. Majeftät Haben mittelit 
Allerhoͤchſtem Cabinetts's Schreiben vom 18. Nos 
vember d. 3,, dem großherzogl. badenfchen Gene- 
ral:Lieutenant und GeneralsAdjutanten, dann Aus 
Gerordentlichen Gefandten und bevolmädtigtenr Mis 
nifter am £, #, Hofe, Carl Friedrich Freiherrn v. 
Zettenborn, fo wie Allerhöchſtihrem auferordentlir 
hen Gefandten und bevollmädtigten Minifter am 
königl. würtembergifchen Hofe, Alfred Bürften zu 
Schönburg Stein ⸗ Hartenitein, k. k. wirkl. geb, 
Rathe, den öſterreichiſch-kaiſerl. Orden ber eiſer⸗ 
nen Krone erſter Claſſe allergnaͤdigſt zu verleihen 
geruhet. 

—— . 

@e. f. k. Majeſtaͤt Haben [mit Allerhöchſter 
Entfchliefung vom 24. November d. J., die durch 
die Ernennung des Nicolaus Freiherrn von DBarr 
bier, zum Gouverneur der öfterreichifchen Nationals 
banf, bei der k. k. aligemeinen Hoffammer erledig- 
te Vice» Pröjidentenftelle, dem Hofratbe diefer Hofe 
ſtelle, Franz Freiherrn Krieg von Hochfelden, als 
lerguädigfi zu verleihen gerubet. 

(Wien. 3tg.) 
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RKRiederlanbe 


In der Sitzung des National-Eongreffed zu 
Arhfel vom 27. November, wurden folgende zwei 
Nittheilungen der proviforifchen Regierung verle⸗ 
fa; »Brüffel, 27. November, Hr. Präfident! Ich 
beile mich, zu Ihrer Kenntniß zu bringen, daß 
md) einer von den HH. Cartwright und Breſſon 
nitgetheilten Note der König von Holland am 
5. Morgens Befehl zur Aufhebung der Blokade 
65 zum Schluſſe der Berathungen über den Waf ⸗ 
enſtillſtand audfertigen ließ. Ich habe die Eh 
e ꝛc. (Unterz.:) Eplvain van de Weyer. — 
Brüffel, 27. November. Hr. Praͤſident! Sch har 
e die Ehre Ihnen anzuzeigen, dafi nach einer 

ote, bie uns won den 55. Cartwright md 
ejlom mitgetheilt wurde, Yer König von Hollan d 
an 25. Morgend Vefehle zur Kinftelung der 
Teindfeligfeiten zu Land mnd zur Eee, und am 
5. neue Befehle zu Aufhebung der Blokade ers 


heilen ließ. Der Tags Präfident, (Unterg.:) Ale- 


sander Gendebien, — Ir derfelben Sitzung ward 
der Entwurf über die Art der Bekanntmachung der 
Acten ded National: Emmgrejfes diocutirt und an- 
genommen. Es war dabei geſchloſſen⸗ rin affi- 
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gielles Bulletin herauszugeben, und den Atem eis 
ne flamandifche und deutſche Ueberfegung leizufür 
gen, fur die Gemeinden, in denen jene Sprachen 
geſprochen werden, Der Eingang der Defrte des 
Eongrejfes joll lauten: «Im Namen des behifchen 
Molied, der NatimalsCongreb (folgt das Dectet) 
beauftragt die Erecutiv « Gewalt mit Volliehung 
ded gegenwärtigen Decrets.« i * 

‚Ein Brüſſeler Blatt widerſpricht dem Gerüch⸗ 
te} Das zwiſchen den Truppen des Herzogée Bern⸗ 
hard von Sacfen-Weimar und den Belgiem ‚ein 
Gefecht vorgefallen fen, worin den Erfleren 2000 


Gefangene abgenommen worden, Der Herjög hat 


angeflört fein Standquartier bezogen, 
” — — 


-Rublaın dd 


Machrichten aus St. Peteröburg vom 25. 
DMosember melden ; 

Am 20. wurde hier das Namensfeſt Br. 
tafterlihen Hoheit des ‚Großfürften Mianel 
Pawlowitſch, mit dem audh das Rittereſt 
aller ruſſiſchen Orden verbunden iſt, mit gehoͤrtjer 
Veverlichkeit und Gottesdienſt in allen Kirchen der 
gangen. Nachdem Se. Majeſtaͤt der Kaifer ver 
firchlichen Feyer beigewohnt, verfügte ſich derſebe, 
nebſt Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten Midas 
el Pawlowitſch, in die Caſernen des Modkowiſcken 
Regiments und fpäter in den eigenen Pallaſt. J⸗ 
re Mojeftät die Kaiferin und Ihre kaiſerl. Hohi— 
"ten der Thronfolger, nebft den Großfürftinen Mas 
ria und Olga Nikolajewna, hatten indeſſen in br 
Hofs Capelle dem Gottesdienft beigewohnt. Nah 
Der Meile ließ fih Ihre Majeſtät dıe Kaiferin’ m 
ihrem Eabinette, den aus Holland zurückgekehrten 
Kammerherrn, Fürften Theodor Golizyn, vorſtellei. 
Spaͤterhin begab ſich die Kaiferin in den YPallız 
des Großfürften Michael Pawlowitſch, wofellf 
auch Se. Majeftät der Koifer nach 3 Uhr einträ. 
Hier gab Ce. Majeflät der Kaifer dem Großfüh 
ften ein Diner und brachte dabei die Geſundheit 
Sr. faiferl. Hoheit aus, worauf noch ein Toaſt 
auf dad Wohlergehen des Mostowifchen Gardes 
Megiments folgte. Abendo waren alle Straßen 
sınd Boulevards erleuchtet, 


(B:ob.) 


GG 


Die Gefahr, mit der die olera unſere 
Hauptſtadt bedrohte, iſt, unter Mei —* 
te, durch die Sorgfalt einer weifen und wohlthäs 
gen Regierung abgewandt. Dennoch find auf 
den Fall der Noth alle Vorfihtsmafregein genome 
men und in allen Staditheilen proviforifche Ho⸗ 
fpitöler errichtet, Die nöthıgen Bedurfniffe an 
geihafft und Aerzte vertheilt morden. Auch bei 
biefer Gelegenheit hat, wie immer, die &t, Peterds 
burgiſch· Kaufmannſchaft ihren Eifer für das Ges 
meinwohl fräftig bewiefen, und, auf ihre Koften, 
ein Krankenhaus für mehr ald 200 Patienten 
vollftändig eingerichter, auch jur Anfhaffung von 
Arzeneyg und Nahrungsmitteln vorläufig aus der 
Bemeinde » Caſſe 30,000 Rubel angeſchlagen, mit 


‚dem Anerbiethen, erforderlihen Falls ein Mehre⸗ 


und 112 genaſen. 


res zu chun. Auf dießfallige Verichterftattung des 


‚Militär, General » Gomverneurd von St, Peterd- 


burg, pat Se. Majeflät der Kaiſer diefes Opfer 
der Kaufmaunſchaft genehmigt, und. derfelben den 
Dank Sr. Majeität dafür bejeugen laffen, 


Bis 15. November Morgens waren in Mos« 
fou feit dem Erfcheinen der Cholera 4094 Perfor 
nen erfranft, und davon 26064 geitorben, 1042 
waren noch krauk. Im Laufe des Tages erfrant, 
ten 118 Perfonen, 92 farben und 68 genafen, 
Am 16. November erfranften 00, «8 farben 43 
Am 17. erfranften 82, flars 
ben 35 und 91 genafen, Am 18. erfranften 80, 
farben 40 und 88 genafen, Am 19. erfranften 
‚77, ftarben 30 und 70 genafen, fo daß am 90. 
Movember Morgens, feit dem Erfcheinen der Chos 
lera, 5313 Menfhen an derfelben erfranft, und 
davon 2312 geftorben waren. 850 waren nod 
franf, darunter 377, welche Genefung hoffen Tie« 
fen. Im Ganzen hatten 1651 Menfchen die Chor 
lera überftanden, Berichte über die Cholera find 
aus folgenden Provinzen, in welchen noch Kranz 
fe befindlich, eingegangen: Drenburg, Sefotharis 


noßlaw, Penfa, Fand der Donifchen Kofafen, Kersf, 
Koſtroma, Cherfon, Kiew, Wladimir, (wo in der 


Stadt Suodal und im Muromfchen Kreife no 
Kranfheits« und Todesfaͤlle an der Cholera vor, 
famen, wornah die geflrige Mittheilung aus 
Worſchau zu berichtigen), Niſchnei⸗ Nowgorop, 


ne 7515 


Jaroßlaw, Saratow, Simbirok, Kafan, Slobb⸗ 
diſchne und Ukraine; in Chartow ſcheint ſie noch 
beſonders ſtark, Wologda Nowgorod (4 Kranfe in 
Somina), Schirwan, Bafu, Achatzich und aud 
den übrigen Saufafifhen Provinzen, wo indeß 
Die Kranfheit nur noch höchſt ſchwach zu verfpüren 
iſt. Im Ganzen ſcheint ſich Die Wuth der Kranfe 
heit zn mäßigen, Im Goubernement Twer und 
Woroneſch hatte, nad. den legten Berichten, die 
Krankheit aufgehört, eben fo in Uralsk. Zeit der 
Graf Salrowih, Poteroburg verlief, iſt er, Die 
Fahrt nah Moskau ungerechnet, in Wladimir, 
Denfa, Saratow und Simbitsk gewefen, und bes 
finder ſich ſeit ungefähre zwei Woden in Kafan. 
— Als die kräftigſte ärztliche Hülfe bat es fich 
durchgängig bewielen, die Adern zu öffnen, Blut 
egel am Kopf und am Unterleibe zu appliciren 
und den ganzen Körper mit Flanell oder Biürjten 
zu reiben, die mit fcharfen und dpenden 
Bluiden getränfe find, z. ©. mit Branntwein, der 
auf türfifchem. Pfeffer geftanden hat, mit Terpen- 
bin w ſ. w., fo lange, bid Wärme in die ers 
kalteten Glieder zurüdfehet, oder fib auf dem Kör⸗ 
per ein Andfchlag zeigt, welcher für ein gutes Zei- 
chen gilt. — Alle Xerzte find durch den Minijter 
verpflichtet worden , ihre Beobachtungen hinſicht⸗ 
did) der Cholera dem Medicinal s Eonfeil vorjur 
degen.» 


Su den Städten und reifen, in denen bie 
Eholera herrſcht, und die‘ mithin den ergangenen 
DVerordaungen zu Folge cernirt, und von den ges 
funden Orten getrennt find, wie ‘auch im folchen 
Kreifen, die durch) Duarantaine » Cordons durch» 
fhnitren find, werden bis" auf weiteren Befehl 
feine Necruten angenommen. Die für die Städte, 
in denen die Cholera herrfcht, beitimmten abge— 
„Äonderten Recruten » Behörden, follen in andere 
Kreise oder in die Gouvernententöftädte verlegt 
werden, In allen übrigen Städten und Kreifen, 
Die von der Cholera verfhont, und von Feinen 
Quarantaine-Cordous durchfchnitten find, follen 
die Necruten » Amchebungen ohne Aufenthalt fort, 
gefegt, und zur beitimmten Zeit beendigt wer— 
den. (Bien, 319.) 


M 
-B.r 0.0 Fır ai 
Eine Fönigl, Ordonnan vom 26. November 


ernenot den General » Lieutenant Gtafen Ver 


trand, zum Tommandanten der politechniſchen Schule. 
In der Sipumg der Deputirten-Kammer vom 
24. November legte der Minifter des Junern, 
wie bereits erwähnt, den Geſetzentwurf über die 
Zettel » Anfchläger und öffentlichen Außdrufer vor, 

‚ Sefeg- Entwurf, »Artikel 1. Keine Schrift, 
fie Jey nun gefchrieben oder gedradt, oder geſto⸗ 
en oder lithographirt, welche politifche Nachrice 
ten 'enthält, oder über politiſche Grgenflände hau⸗ 
delt, darf an den &traßeneden, auf den Pläpen 
oder an andern öffentlichen Orten angefclagen 
vder augeheftet werden. Art, 2. Wer, wenn auch 
nur auf furze Zeit, das Gewerbe des Anheftens, 
Ausrufens, Berfaufens oder Vertheilens gefchries 
bener, gedrudter, lithographirter oder geſtoche⸗ 
nee Schriften, auf Öffentlicher Strafe treie 
ben will, ift gehalten, vie flädtifche Behörde zu⸗ 
vor davon in Kenntniß zu ſetzen, und feine Woh⸗ 
Hung anzugeben. Der Ausrufer oder Ankleber 
ſolcher Schriften muß dieſe Unzeige bei -jeder 
Veränderung feiner Wohnung erneuern. Art, 3 
Die Jonrnabe, . die täglichen oder periodiſchen 
Blaͤtter, die Urtheile und andern Erläſſe einer 
Behörde, duͤrfen uur mit ihrem Titel auf den 
Straßen, Plägen und an andern öffentlichen Ors 
ten ausgerufen werden. eine andere gelchriebene, 
gedruckte, lithographirte oder in Kupfer geftochene 
Schrift, darf auf öffentlicher Straße ausgerufen 
werden, bevor nicht der Ausrufer . der Rädtifchen 
Vehörde den ‚Titel, unser weldhem er jene Schrift 
ansrufen will, angezeigt bat. Art, 4. Der Vers 
fauf ind die Ausgabe falfcher Auszüge aus den 
Blaͤttern, iſt ausdrücklich verboten und wird durch 
nachſtehende Strafen geahnder werden. Art. 5, Die 
Uebertretung der Art. 1 nnd 4 des .gegenwiirtie 
gen Sefeges, ſoll mit einer Geldbuße von 25 bis 
500 Er. und einer Haft von 6 Taaen bis zu 
einem Monate beitraft werden, welche beide Stra: 
fen gleichzeitig oder einzeln zu erfannt werden fünr 
nen, Der Verfaifer oder Druder, eines falfchen 
Audzuged aus einem Journale, fol zu dem doppels 


ten Betrage der aͤber Din Ausrufer, Verkaͤufen 
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vber Andgeber folder falſchen Auszüge verhaͤngten 
Strafe verurtheilt werden. Art. 6. Die Etkennt⸗ 
niß über die im vorigen Artitel angegebenen Ver⸗ 
gehen ſteht den Aflifeuhöfen zu. Dieſe Vergehen 
follen , den Beftimmungen des Art. 4 deö.Gefepes 
som 8: Oktober d. I, gemäß, verfolgt werden: Art;7. 
Sede Hebertretung der Art. Qund 3 des vorliegenden 
Geſetzes fol auf dem gewöhnlichen zuchtpolizeilis 
hen Wege mit einee Beldbuße von 25—200 Er. 
and einer Haft von 6 Tagen bis zu einem Mo, 
nate befiraft werden, rt. 8, Das auf die Auss 
aufer bezüglihe Gefeg vom 5. Nivoſe des Jah— 
res V. und der Artifel 290 des Strafgeſetzbuches 
werden hierdurch aufgehoben.« 





Im Meffager des Chambred vom 30. No 
vember heißt ed: »Man erwartete geſtern im der 
Deputirten » Kammer eine. Mittheilung des Herrn 
Präfidenten des Conſeils Über die belgiſchen Ans 
gelegenheiten und die Mafregeln welde die Si— 
cherheit und die 
dürften, Es feheint, daß in Folge bed vor der 
Sigung gehaltenen Eonfeild alle Grundlagen der 
Mittheilung nicht hinlänglich feftgefegt worden wa« 
sen, und daß man neuerdings darüber berathfchla- 
gen wird, Die Sitzung der Deputirten = Kammer 
bat nichtödefioweniger dur die Vorlegung. des 
Disciplinars Gefeges für die National» Garde ein 
lebhafte® Intereſſe dargeboten, »Berner heißt es 
in demfelben Blatte; »Man meldet: daß im der 
naͤchſten Sitzung der Deputirtens Kammer der 
Herr Kriegsminiſter einen allgemeinen Bericht vor 
legen wird, die Deputirten von der Lage der fes 
ſten Pläpe, von dem Zuftande der Arfenale, von 
der Zahl der gegenwärtig unter den Waffen fte« 
benden Dannfhaft und von der Zahl derer, bie 
am 4. Jänner, 1. Bebruar und 1. März - unter 
den Waffen feyn werden in Keuntniß gefept wer— 
den follen; am 1. März foll die Armee 400,000 
Mann, und die mobile National „ Garde 500,000 
Mann ftark ſeyn. Zu gleicher Zeit wird das Res 
erutirumgd» Geſetz vorgelegt werden, Es foll auch 
eine Ordonnang erſcheinen, fraft deren ein Corps 
von Veteranen, weldye die Reſerve der Armee bils 
den follen, errichtet werden wird.» — Endlich 
ſagt der Meflager: »Der Pairdgerichtöhof Fat 


Würde Branfreichs, | erbeifhen 


fih geſtern um 11 Uhr bei verſchloſſenen Türen 
verfammelt um den Bericht des Hm. von Bar 
Hard uber die Anflage der Minifter, welde die 
Ordonmanz 'vom 25. Juli unterzeichnet haben, anzu⸗ 
hören. Die Verfammlung fol fehr sohlreich ges 
wefen ſeyn. Die Commiſſäre der Deputirtens 
Kammer, die mit den ihrem Charafter gebähren. 
ben Ehrenbezeigungen eingeführt worden, waren 
gegenwärtig. Die Worlefung des Werichts hat 
gegen vier Stunden gedauert, und, wie man fagt, 
einen tiefen Eindruf auf die Kammer gemacht, 
Nah beeudigter Worlefung enıfernren NY Die 
HH. Perfil, Madier« Montjau, und Perenger, 
Nah einer kurzen Berathſchlagung erklärte der 
Berichtöhof feine Competenz und verordnete die 
in Verhaftſtand⸗ Segung der Minifter,» — Man 
glaubte, dab die Verhandlungen des Prozeifes 
am 15. oder 15. Dezember beginnen würden.» 
Der Meflager fchreibt aus dem Departement 
Herault vom 22. November ; »Zu Veflieres, Mons 
tagnac » Moutpellier fanden Unruhen Statt, die 
bis zu einem gewilfen Punet ernſthaft wurden, 
General Solignac begab ſich perfönlih mit 400 
Mann au Ort und Stelle, wo es zu einem Kanız 
yfe fam, Die Truppen wurden mit Baus-und 
andern Steinen aus den Fenſtern beworfen. &ie 
zeigten viele Geduld und gebrauchten ihre Wafs 
fen nicht. Man verhaftete gegen 15 Perſonen, 
und die Ruhe ward dann wieder hergeſtellt. Dice 
fer Angriff feheint aus Anlaß der Abnahme von 
Lilien an einem Denfmale für Ludwig XVr. auf 
dem Ludwigs» Plage zu Montpellier veranlaßt 
worden zu fepn; eine Abnahme »die plöplih und 
ohne Gegenwart der Behörde erfolgte.« (Brob.) 





- Der Moniteur fagt: Man bat fo chen zwei 
von Hru. Bourmont, vormaligen Secretär des Hrn. 
v. Bourmont, nah Angers fpedirte und mit Kir 
Ren beladene Wagen in Befhlag genommen, Die 
Kiften enthielten eine grefe Menge Bewaffnungs« 
und Ausrüftungs» Gegenſtände. Hr. Fourmont 
il auf der Polizey » Präfektur verhört worden. 
Man verdankt dem Eifer der Nationalgarden vous 
jweiten Bataillon der zehnten Region diefen Bang, 
deſſen ganze Wichtigkeit fi aus der Fortſetzung 
der Unterfuchung ergeben wird. (Wirn. 319.) 
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Sroßbrittannienm. 


Lord Palmerfion war von Cambridge, wo er 
perfönlich feine Wiedererwählung zu fichern gefucht, 
nad London jurüdgefehrt, wo er. am 20. zum 
erften Male das diplomatiſche Corps empfangen 
wollte. 


General Bourmont. lebt mit. feinen drei Soͤh⸗ 
nen in Hampflead (nahe bei London) und. has feit 
feiner Anfunft in. England Häufige Unt erredungen 
mit den Mitgliedern ded vorigen Minifteriums 
gehabt, Gr bar für eine gewille Zeit eine Woh⸗ 
nung in- London gemierhet, Dis er bald beziehen 
wird, 

An Dover iſt es Fremden nicht mehr wie 
früher erlaubt dad Schloß zu befudyen. Der dort 
Vefindliche Pulver ⸗Vorrath foll viel beträchtlicher 
feyn, als er feit dem legten Kriege jemald gewe⸗ 
fen iff, und die Machtwachen find überall verdops 
pelt worden. 





Dir neue Lords» Kanzler Hat machflehendes 
Schreiben an feine Committenten (von Vorffire) 
erlaſſen: »Mon dem wichtigen Poflen, auf deu 
mich Ihre beifpiellofe Güte erhoben hat, bin ich 
dur die Gunft unfers huldreichſten Monarchen zu 
einer audgszeichneten Stelle in feinem Kabinete 
berufen. worden. Es ift wohl unnöthig, Sie zu 
verfichern, daß dieſes Ereigniß, welches in vielen 
andern Nüdfihten für mich mur erfreulich ſeyn 
fann,. mie bittern- Schmerz; verurſacht hat, indem 
es die Bande. auflöfte, die mich an Vorkſhire knuͤpf⸗ 
ten, und die zugleich. der Lohn und der Gtol; 
meined Lebens waren. Ich hege jedoch die freus 
dige Ueberzeugung,. daß. ich, indem ich dem⸗ Könie 
ge diene, auch dem Volke dienen werde,. weiches: 
Er milde und wahrhaft verfajlungsmäßig behenrfcht, 
und ed gereicht mir, zur hohen Freude, mit Sr. 
Mojetät Genehmigung, Collegen an meiner Seite 
49 haben, deren Grundfäge die ſicherſte Bürgfhafte 
einer weifen und fräftigen &taatöverwaltung ge⸗ 
waͤhren. Im Verein mit ihnen werde ich ohne. 


E 


Untefaß für den Frieden — für Frieden nad 
Außer, und Erieden im Sıfhern, — für Reduc⸗ 
tion aller unnöthigen Ausgaben — für ſolche Re 
forma arbeiten, welche die anerkannten Mängel 
in der epräfentation und im andern Bweigen 
usferer Civil-Verwaltung erheifden dürften; und 
fer miſchloſſen, den Geſetzen, während wir bie 
Derbefjerung derfelben im Auge haben, auch den 
firengftem Gehorſam zu vwerfchaffen, dürfen wir 
mit Buverfiht auf den Beiſtand unferer Mite 
bürger rechnen, Gmpfaugen Sie noch einmal bie 
Berfiherung der Dankbarkeit, der Hochachtung 
und Liebe, die ib mit Worten ausjudrüden un« 
bermögen® bin. IH habe die Ehre 2. H. Broug⸗ 
ham, €,« (Beob.) 





Eourd vom Ga December 1830. 
Mittelpreis. 


Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (inE M.) 89 ıja 
detto detto ju 4 v. H. (nE.M.)7y 2/5 


BerlofteDblig.,Hoflammer-Dbl. (us 9.9.15 — 
Des Zwangs⸗ Darl. in” Krain un 4 3 79 ıfa 
Aersrial-Dbl. der St-vonTyrol. lju 3 1126.H. IS 0, 3/8 


Darl. mit Bert. v. er für 100 fl. (in 6.M.) 165 
detto detto v, 1821 für 100 fl. (in EM.) 115 5/8 


Wien. Stadt: BancnDblig. zu 2 1/2 0.9, (inE.M,) so 


Dbligatioren der allgem, und 
Ungar. Hofkammer us ı/sv. 9. (inE.M.)4b* 
detto detto „zu2 v. H. (in C. M.) 40- 


Qlerar.) (Domefl.y 
(6.N.) (6.M.) 


493/4 35 1 ja 


Dbligationen der Stände 
von Defterreih unter undkın 3 2. 
ob der Enns, von Böhmen, Ju 2 157,9. 
Mähren, Schlefien, Steyer- Pu 2 1/40.9. 
mark, Kärntben, Krain du 2 JJ 945° — 
und Görz. wuısiäv.D.) 335,6 — 


BänkActien pr. Stüd sooyı fa in Gonv. Münze, 
—— re 
Königl. ſfädtiſcheo Mational- Theater. 
Heute: Zum Mortheil ded Sängers, I. Kunert: 
Dad Blumenfeſt der Muſen. Quodlibet. 


Morgen: Der Liebhaber ald Nebenbuhler in einey 
Perſon. 
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untundigung 


| der mährifch-ftändifhen Brünner Zeitung für das Jahr 1851 


' Die privil. mährifh« ſtaͤndiſche VBrunner Zeitung wird aud für 1851 in der bisherigen 
Ordnung, mit Ausnahme der fünf hoͤchſten Fehertage des Jahres täglich erſcheinen; dem zu Folge die 
Sperren Abnehmer. derfelben hiemit eingeladen werden, für das erfte Halbjahr 1831 auf die erwähnte 
Zeitung neuerdings, und zwar: entweder. bei dem k. k. privil. mähr, ftänd. Zeitungdamte (Poſtgaſſe 
Mro, 446, zu ebener Erde Imf6), oder bei. dem k. k. mähr. fchlef, Oberpoftamte allhier, oder auch bei 
den ihnen nächſtgelegenen Abfagpoftämtern pränumeriren zu wollen, 

Der palbjäbrige Prinnmerasiouspreis für die Beitung iſt für ein im Beitungsamte 
abzuholendes Eremplar 7 fl. Eonv, Minze, 

Dad hHalbjägrige Abonnement für ein durch das hieſige f, #. Oberpoftamt täglich zu 
verfendendes Exemplar ohne Cousert iſt auf 7 fl. 48 Pr. .Eono, Münze, mit Convert aber auf 

fl. 24 fr. Eon, Münze feftgefegt. Die Zeitung kann auch viersteljährig pränumerirt werden, 
in weldiem Falle fodann das Abonnement auf ein Exemplar für die Dionate Jänner, Februar, Mär; 
4631, bei dem maäͤhriſch- Rändifhen Zeitungsamte mit 3 fl, 30 fr. Conv. Minze, und bei 
dem f. f. mähr. ſchleſ. Oberpoſtamte allpier, fo wie bei allen übrigen k. k. Poftlämtern mit 3A. 
54 fr. Condo. Minze ohne, mis Convert aber gegen 4 fl. 42 fr. Eonv. Münze angenommen wird. 

Die auswärtigen Abnehmer, welde die Zeitung bei dem Zeitungsamte abholen zu laſſen 
nicht Gelegenheit Haben, belieben demnach ſich hinſichtlich ihres Abonnements entweder an das LE, 
Oberpoftamt in Brünn, oder an dad ihnen nächftgelegene Abfappoftamıt zu. wenden, wohei Jene, wel 
che die Zeitung unter Convert zu erhalten wünſchen, Deutlich gefchriebene Adreſſen an die zefp. k. £, 
P:ftbehörden gelangen zu laſſen, erfucht werden, 

Die Ausgabe der Zeitung findet im mährifch « Nämdifchen Zeitungsamte täglih um 14 Uhr 
Vormittags, gegen jededmalige Vorzeigung bed Pranumerations » Scheines Statt, ohne welde Nies 
manden ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein verloren ginge, nur gegen einen neu gelöfeten 
Pränumerationd « Schein Erfag geleiftet werden Fann. 

Die Einfchaltungsartifel für das Intelligenzblatt werben, mit Ausnahme der Sonn » und 
Feiertage, im Zeitungsamte täglih zwifhen 4 und H:Uhr Nachmittags, gegen den baren Erlag der 
Inferrionsgebüpren übernommen, und foglid recepiſſirt. Diefe Gebühren betragen für eine gewöhnliche, 
“ine halte Drudffpalte nit überjteigende zinmalige Kundmachung 1 fl. 4 fr. 
To, Münze, für eine einmalige Kundmahung aber, weldbe mehr als eine halbe Druck 
fpalte, gedoh niht über eine ganze einnimmt, 2.fl, 8 fr, Como, Münze. Su demfelben 
Verhaͤltniſſe ſteigt die Infertionsgebühr nah Maßgabe des Raumes der Kun dmachungen im Drud mit 
den gewöhnlichen Lettern, und nach der Anzapi der gewünſchten Einfchaltungen. Ohne vollitäns 
kige Vorausbezahlung fann fein Artifel in das Intelligenzblatt aufges 
nommen werden, daher denn die betreffenden Partheien, die leichte zu berechnenden Inſertiond ⸗Ge⸗ 
buͤhren bei Einſendung von Einfhaltumgsartifeln jedesmal unfehlbar beijufchließen belieben, und zu⸗ 
gleich Dafür Sorge tragen wollen, daß die Perfonen s, Orts⸗ Namen und Daten der gerichtlichen Tage 
fobrsen im den «inzufendenden Kundmadungen deutlid und unabgekürzt gefchrieben erfcheinen, und 
daß diefe Kundmachungen dem Zeitungdamte unter befonderem Couvert zugefendet werden ; widrigens 
Die betreffenden Partbeien die wegen undentlicher Schrift, oder wegen Statt gefundener Verlegung 
des Tertes diefer Aundmahungen bei deren Eröffnung, im Abdrude entſtehenden Unrigtigfeiten, ſich 
aur felbt zusufchreiben haben würden, 

Brünn im Dezember 1850- 
Die Redaktion der f. k. priv, mähr. fländ. Brünner Zeitung, 


a 
nn 
Bahn — — — —— — —— 


Werlegt von dem 4 8. priv, mähr, ſtänd, Zeitungsamte, Redasteur I. E. Lauer. Gedrudt bei Joh. Gaſtl. 
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Das k. k. General / Rechnungs-Direktorium 
bat die bei der hieſigen k. k. Provinzial Staats⸗ 
Buchhaltung erledigte Nechnungsoffizialitele dem 
Ingrojliften, Franz Pradatfch, und die hiedurd in 
Erledigung gefommene Ingrofitenftelle, dem Afs 
zeſſiſten, Joſeph Schwab, zu verleihen befunden. 





. 
® ie m 


@r. k. k. apoſtol. Majeität haben mitteljt 
Allerhochſten Eabinettss Schreibens vou 5. d. M., 
dem bisherigen erſten königl. franzöſiſchen Both⸗ 
ſchafts⸗ Sekretaͤr, Ludvig v. Schwebel, den Oeſter⸗ 
reichiſch⸗ kaiſerl. Orden der eifernen Krone zwei⸗—⸗ 
ter Claſſe, al3 cin Merfmal der Allerböchften Zus 
friedenheit allerhuldreichſt zu verleihen geruhet. 

(Wien. 3tg.) 


Pohlen. 


Die Preuß iſche Staatszeitung vom 6. Des 
zewber ſchreibt: Weber die ſeit einigen Tagen hier 
bereits dem Gerüchte nad bekannten, zu Warfhau 
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anagebrochenen Unruhen enthalten heute bier at 
gefommene dortige Blätter vom 4, Dezember fol⸗ 
gendes Thatfähliche: 

»Am 29. Nov. des Morgens noch herrſchte 
bier Ruhe; des Abends um 7 Uhr verbreitete ſich 
jedoch ſchnell die Nachricht, daß zwei Negimenter 
der rujlifchen Garde zu Pferde in einem Treffen 
mit den Schuͤlern der Militaͤrſchule und mehre⸗ 
zen Compagnien pohlnifcher Infanterie begriffen 
feyen, Das Treffen war biutig, und von beiden 
Seiten find fehr viele Perfonen geblieben ; die 
ruffifhen Garde » Eavallerie» Regimenter zogen ſich 
zurück, und eine Abtheilung der pohluifhen Trups 
peu begab ſich mad dem Schloffe Welvedere, wo 
fie Se. kaiſerl. Hoheit den Großfürften Ceſare— 
witſch jedoch nicht mehr trafen. Im demfelben 
Angenblide wurde Generalmarfch geſchlagen, alle 
in Warſchau befindliden Truppen traten unters 
Gewehr, und in kurzer Zeit fonnte man ſich über 


die Abficht eined Theiles der Bevölferung War · 


ſchau's, ſich mit dem pohlniſchen Militär zw vers 
einigen, nicht mehr täufhen. Schon um 3 Uhr 
wurden die Thore des Arſenals erdrodhen, und 
Waffen unter die Anwefenden vestheilt. Bis Ans 
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bruch ded Tages währte das Gefecht, das Bol 
hyniſche Regiment mit einem großen Theile der 
pohlniſchen Garde » Grenadier » Truppen ftellte ſich 
- anter dem General Zymiroki auf dem großen 
Ererzierplage von Maranow auf, Das litthauiſche 
Garde s Regiment konnte ſich dagegen nicht be» 
Haupten. Das pohlnifche Gardes Jäger» Regis 
gment zu ‘Pferde, unter dem General Kurnatowski, 
- nahm, mit Ausnahme weniger Mannfhaften, an 
Dem Gefechte feinen Theil. Die in den Hiefigen 
beiden Carmeliter⸗ und Martinsflöftern befindlichen 
Staatögefangenen erhielten ihre Breiheit. So viel 
bis jegt befannt iſt, find in dieſer Macht folgende 
Perſonen geblieben, und zwar beim Schloffe Bels 
vedere: die Generale Gendre und Fenſch, defgleis 
» chen der Vice. Präfident Lubowidjky ; beim Pal: 
laſte der fönigl. Statthalter verloren ihr Leben: 
Der Kriegs- Minifter, General Haucke und der 
Dberft Mecifjewötiz; der General Blumer wurde 
son vielen Kugeln durchbohrt ; der "General Sta—⸗ 
niolaus Potocki ift gefährlich verwundet; der Ger 
neral Nowidi verlor gleihfals fein Leben. Die 
Generale Nedel und Bontems find arrerirtz die 
Generale Eſſakoff und Engelmann haber fich ergeben ; 
der General Trebidi wurde ebenfalld getödtet, Ges 
ſtern (30.) haben der Präfident » Staatd« Minifter, 
Graf v. Sobolewski, und der Finanz» Minifter, 
Fürft Lubedi, im Namen Er. Majeftät des Kai: 
ferd und Königs eine Proflamation erlaffen, wos 
durch ein neuer Adminiftrationd ⸗ Rath errichtet 
wurde, der aus folgenden Perfonen befteht, näms 
Jh: dem Fürſten Genateur MWojewoden Adam 
Gzartorpisfi; dem Senateur Wojewoden Füͤrſt Mir 
chael Radziwill, dem Senateur Caftellan Michael 
Kohanowöti, dem Senateur Eaftellan 'Brafen Lud⸗ 
wig Pap, dem Senats» Gefretär Julian Niems 
cewicz und dem General Joſeph Ehlopidi. — Den 
Befehl über die in der Stadt befindliche Armee 
hat der General Ehlopidi übernommen. 

Oeftern (30.) fanden die Einwohner Wars 
{haus dem ganzen Tag über umterm Gewehr, und 
des Mahmittags begann die Mationalgarde, die 
unter die Befehle des Grafen Lubienski geitellt 
iſt, fih zu organifiren. Die Kaufmanndläden waıen 
geſchloſſen, Bid jept noch haben fich, fo viel bes 
Fannt, die zuffifhen Truppen ruhig verhalten, und 


die pohlnifchen Infanteries und Tovallerie-Regimens 
ter, welche in den verfchiedenen Wojewodfchaften 


ſtehen, Haben den Befehl erhalten, ſich fchleunigft 


nah Warfchau zu ziehen. In den Haupiſtraßen 
von Warſchau find Kanonen aufgepflanzt. Die 
Amortifationd « Commijlion der öffentlichen Etaatde 
fhulden hat das öffentliche Vermögen der Bank, 
weldes letztere am .30. unter @iegel gelegt wors 
den “ft, unter die unmittelbare Obhuth der Bürs 
ger und des Militärs geſtellt. Nach der Wars 
[bauer Staats;eitung befanden ſich ſchon am 29. 
Abends gegen 9 Uhr Tauſende won Gewehren, 
Piſtolen, Söbeln in den Händen des Volle. Eis 
nige Regiments » Commandeure wollten die Ruhe 
herfiellen, fie wurden jedoch fortwährend zurüͤckge⸗ 
drängt und fanden theilweife in ihrem ruhmvole 
Ien Beftreben den Zod. Die aus dem füblicheren 
Theile von Warſchau herüberfiräömenden Voltshaufen 
verbreiten die Nachricht, daß das Schloß von 
Belvedere und die Eafernen der Cavallerie zerftört 
feyenz in der Allee und bei der Aleranderfirdhe 
fol das Treffen am blutigften gewefen feyn. Als 
les ftrömt nach Powaſk, wohin fi die ruffifchen 
Barden begeben haben; auf dem ſächſiſchen Plag 
und der Krafauer Vorftadt Haben ſich Patreuiflen 
der pohlnifhen Garde⸗ Jiger zu Pferde vertheilt, 
— Die Warfhauer Staatsjeitung meldet ferner 
unterm 4. December : »Da wir die weiteren Ber 
gebenheiten deö vorigen Tages dem Publicum 
mittheilen wollten, erfuhren wir, daß fih unfere 
fämmtlihen Druder der Wolfsbewegung auges 
fhloffen haben. Ans dieſem Grunde konnte geftern 
feine Nummer unferer Zeitung erfcheinen. Den 
geftrigen Begebenheiten miffen wir auch noch das 
hinzufügen, daß das Garde» Jäger = Regiment zu 
Pferde den fähfifhen Play und bie Trompeter⸗ 
firaße eingenommen hatte, In diefer Stellung war 
dad Megiment bis G Uhr des Morgend geblicn 
ben. Zu diefer Zeit aber griff das Wolf unter 
Anführung eines Bähnrihs das Regiment an. 
Bon der nördlichen Seite der Stadt waren die 
Infanterie und die Garde ⸗ Artillerie zu Pferde 
hinzugefommen, u. dad GardesFägerregiment zu Pfers 
de mußte ſich mit den rnffifchen Truppen zurüdziehen ; 
die lepteren verließen die Stadt, nachdem fie den 
Befehl ‚erhalten hatten, nicht weiter anzugreifen, 
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Bu den Gebliebenen vom Garde⸗ Jägers Negiment 


su Pferde, gehört auch noch der Capitän Skar⸗ 
Bewäfi, Der Obert Baron v. Saß hat gleichfalls 


feinen Tod gefunden. Während diefer blutigen Er⸗ 
eigniffe ſah man auf den Straßen viele Weiber 
mit Waffen in der Hand dem Volkshaufen hins 
zuſtroͤmen. Die Läden waren geftern den ganzen 
Zag geſchloſſen, heute follen fie auf Befehl des 
neuen Polizey » Pröfidenten von Wegrzecki wieder 
geöffnet werden. Die Bewährung der öffentlichen 
Sicherheit ift der meugebildeten Nationalgarde 
übertragen worden. Außer dem Militär befinden 
ſich in dieſem Augenblite 30,000 Menfchen aus 
allen Ständen unter den Waffen. Der neue Ad» 


miniſtrationsrath bat geftern im Pallafte der för 


* 


niglichen Stotthalter ſeine erſte Sitzung gehalten. 
Ein Theil der Nationalgarde hat in dieſer Nacht 
auf den Straßen patrouillirt und viele verdaͤchtige 
Menfchen verhaftet; die ihnen abgenommenen Sa— 
hen und Gelder find im Rathhauſe deponirt wors 
den. Gegen 2 Uhr ded Nachts war die Ruhe 
wieder bergeftellt, und man hörte Feine Schüſſe 


mehr follen. Da in diefem Augenblif der Stadt 


feine Gefahr droßt, fo bat man die weitere Vers 
theilung von Waffen und Ammunition eingejkellt, 
Die bier zurücdgebliebenen Ruſſen mit ihren Bar 
milien find der Obhuth derNational Ehre empfoh: 
Ien worden.« 

Berner Tieft man im obigen Blatte vom 1. 
December, um 12 142 Uhr Morgens: »Die in 
diefem Augenblide in Warfchau befindlihen Mit: 
glieder der Deputirtenfammer haben, in Erwä. 
gung der Wünfche des ganzen Volkes und des 
Militaird, dem Adminiftrationsrathe Vorftellung 
von der Unzufriedenheit mit der Statt gehabten 
Zufammenfepung dieſes Rathes gemacht... In Fols 
ge deifen find folgende Perfonen vom Ruder der 
Megierung zurüdgetreten, nämlid : die Minifter 
Bürft Lubedi und Graf Grabowöfi; ferner die 
Generale Rautenftrauch und Koffedi, fo wie der 
Graf Fredro. In Bunetion geblieben find alfo 
noch: der Fürſt Adam Eyartoryisfi,. Fürſt Michael 
Kadziwill, Graf Pag, der Senatem Kochanowski, 
©. Niemcewicz und General Chlopidi ; binzugetres 
ten find : der Caftellan Leon Dembovsfi, Graf 
Oſtrowski und Joachim Lelevel> Der neue Po— 


lijey « Präfibent v. Wegrzedi Hat am die Einwoß, 
nee der Stadt Warſchau eine Aufforderung erlafa 
fen, worin er diefelben mit dem Bemerken zur Hus 
be ermahnt, daß nur die Dringlichfeit der Um— 
ftände ihm habe vermögen können, feinen früheren 
Poften wieder einzunehmen, (Bien. 3tg.) 


Rupp Land, 


Der wirflihe Staatsrat "Dr. Albini, zu 
Modfau, ift am 3. November in feinem Berufe an 
der Cholera geftorben, Abends zuvor arbeitete er 
in einem Medicinale Eonfeil, wiewohl er ſich laͤngſt 
unwohl fühlte; an feinem Todestage unterfchrieh 
er noch den Bericht über den Zuſtand drd Er⸗ 
siehungshaufes, fühlte aber bei dem erften Anfalle, 
daß Feine Mittel fein irdiſches Daſeyn mehr frie 
ften fonnten, — Hr. Moilewöfi, ald Gehülfe bei 
der Aufſicht über einen Stadttheil angeftellt, iſt 


gleihfals ein Opfer feines Eiferd geworden. 
(Beob.) 





Diäunemart, 


Die in Kopenhagen erfcheinende Gerichtds 
Zeitung (Collegialtidende) vom 27. November 
enthält Bolgendes : »Kanzleiratb Lornfen, der am 
42. Dctober zum Landvogt auf der Inſel Sylt 
ernannt worden, hat feit feiner Abreife am 18. 
felbigen Monats, anſtatt das ihm Allergnädigft 
verliehene Amt anzutreten, an verfchiedenen Orten 
in den Herzogthümern, und namentlih in Blend« 
burg und &iel, eifrige Bemühungen angewandt, 
um, auf ftrafbare Weife und feinen Pflihten als 
Beamter gerade entgegen, dad Vertrauen zwiſchen 
ber Regierung und den Unterthanen zu flören und 
die ruhigen Einwohner zu gemeinfhaftlihen Schrite 
ten gu verleiten, welche zu den verderblichften 
Bolgen für die öffentliche Sicherheit und Ruhe 
führen Fonnten. Außerdem, daß eine von ihm hers 
ausgegebene Schrift von feinen Abfichten und 
Schritten ‚zeugt, wird foldes näher durch ein 
Schreiben an den. Pröfidenten der Föniglichen 
Schleswig⸗ Holſtein⸗ Cauenburgifchn Kanzlei vom 5, 
November aufgeklärt, wobei er die benannte 
Schrift eingefandt, fo wie durch einen Bericht 
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des Amemanties dom Antte Tondern, welcher zeigt, ' 
der Kanzleirath Lornfen, ‘weit entfernt, feine "Abs ' 


ſichten aufgeben zu wolfen, den feiten Worſatz 
gefaßt hat, feine Amtöftellung zu mißbraucen, 
am eine unruhige Stimmung bei den Eimwohnern 
gedachter Inſel hervorzubringen. Se. Majeftät, 
welcher dieſe Thatſachen vorgelegt worden, haben 
unterm 15. d. M. beſchloſſen: daß Das köoniglich 
Schleswigſche Obergericht ſogleich die Verhaftung 
des Kanzleiraths Lornſen und deſſen Hinbringung 


in ſichere Verwahrung auf die Feſtung Rendo— 


burg veranftalten fol, fo wie auch das hbefagte 
Obergericht die genaueſte Unterfuhung wider den 
Kanzleirath Lornſen in Anleitung feiner obener- 
wähnten gefegwidrigen Schritte und in Leberein« 


flimmung mit den Grgebniffen diefer Unterfuchung, . 


dad weitere Nöthige gemäß dem Geſetz und Rech⸗ 
te vorzunehmen hat. In Folge dieſes Allerhöch— 
fien Befehls hat die königlih Schleswig Holle 
fein» Cauenburgifhe Kanzlei unterm 16. d. M. 
an befagtes Ober » Gesicht gefchrieben.» (Beob,) 





gtantreid, 


Die Pairdfammer, ald Gerichtshof, hat fich 
am 29. November um 11 Uhr zu Anhörung des 
Berichts ded Hrn v. Baftards über die Anklage 
der Minifter, weldye die Ordonnanzgen vom 25. Juli 
unterzeichnet haben, bei verfchlojfenen Ihüren vers 
fammelt. Die Verfammlung foll ſehr zahlreich ger 
wefen ſeyn. Es wohnten derfelben die Commillär 
re vom der Kammer der Deputirten bei. Die Ber: 
lefung des VBerichted dauerte gegen vier &tuns 
den. Nah MWerlefung dieſes Werichted traten die 
Commilfäre ab. Die Kammer hielt fih durch die 
AnflagerAfte der Kammer der Deputirten für ge 
börig befugt, und dem Prozeß für gehörig au— 


bängig gemacht, und fprach defhalb in einem, in- 


geſetzlicher Form abgefaßten, Befchluße aus, daß 
die Angeflagten im dad Gefängniß von Klein— 
Furemburg (dem Local der Pairdfammer) abges 
führt werden, uud, wenn ihren Wertheidigern 
Durch den Präfidentem Anzeige hiervon gemacht 


Berlegt von dem k. k. priv. nrihe, Rind, Zeitungsante, Redacte 


fey, zehn Tage darauf vor Ihe erfcheinen follen. 
Diefer Beſchluß wurde einftimmig gefaßt. Man 
glaubt, daß die Eröfterungen - über dem Proseh 
am 13. oder 15. December - aufangen werden, 
man glaubt nicht, daß man eine neue Friſt ger 
ftaıten werde, da der Gerichtöhof die Sache der 
auf flüchtigen Fuß befindlihen Minifter. von: der 
Haupt:Anflage. getrennt hat. (Wien, 3tg.) 





®robbrittanniem 


Km 26. Nov. machten alle in London an 
wefenden fremden Bothſchafter und Geſandten ih⸗ 
ren erſten Beſuch bei dem neu ernannten Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Palmeriton. 
Im Laufe bes Tages fand eine Sitzung des Car 
binetsrathes Statt. Auch hatte der Miederländis 
Ihe Gefandte eine Eonferen, mit dem Grafen 
Gem. (Wien. 8tg.) 





Cours vom 19. December 1830. 


Mittelpreis. 


Staate:Schuldverfhreib. zu 5 v. H. (in M.) 
detto detto zu 4 v. H. Cin C N ey 
detto detto zur »,d. (ind, M.) 20 s 


BerlofteDblig.Hoflammers- Ob, fu5 9.3.15 
des Zwangs⸗Darl. in Krain 95 2 3 
Aerarial · Obl. der St. vonTyrol. Izu3 ıra.9.'8 >, 


Darl. mit Berl, vi 3. 1820 für 100 fl. (in &.M.) 165 1/2 _ 
detto detto v. 3. 18a: für ioo fl Ch 33) 3 u 


Bien. Stadt: Banc-Dblig. zu 2 1/2 9.9 (inG.M.) 5o 
DBligationen der in Frankfurt 5 v.981I5 — 
und Holland erfonemmenen (m 41j2 0.9 12 — 
Anlehen . . ee 1,8 
Qlerar.) (Domeft.y 
Dhligationen der Stände I WC. M.) 


145 
3,16 


vor Defterreih unter undkar 3 m.H, 
ob der Enns, von Böhmen, yuzı 2», 49,1j2 

Mäpren, Schlefien; Steyer-yu21,4v.9.' — 
mark, Kärntben, Kram Ku md. 39335 
und Goͤrz. wı3/ä40.D. 342,3 


Wien. Oberk. Amt: Oblig,jua PB. 393/5 


. 


Iyılıd 


Bank⸗Actien pr. Stüd 1003 2/5 in Gonp, Münze. 





Mähriſch— 
Bruͤnner 


Mo. 345. 












Meteorologiſche 
Beobachtungen 
vom 13. Dec. 

1850. 


8 Uhr Morg. 
3 Uhr Nachm. 





Ungarn 


Die Preßburger Zeitung vom 19, d. M. 
meldet: Außer der fortgefepten Berathung über 
die neuern Gravamina und Poftulate, welche ®r, 
f. f.-Majeftät noch in diefem Reichdtage zur Ale 
terhöchften Entfcheidung unterbreitet werden follen, 
iſt in den Circularfigungen vom 5. und 6. d. M. 
auch ein Nuncium über den Zufland der Reiche: 
Kaıffen ausgearbeitet und nebit andern Gegenflän, 
der, am 7. d. M.’in der Zen Reichdtagöſitzung 
verhandelt worden, Vorgeſtern und gejtern waren 
wicder Circularfigungen, während die Ausſchüſſe 
fih mit Zufammenflelung der ſchon beendigten 


Gegenftände und Ausarbeitung: der Geſetzentwuͤrfe 


befchäftigen.« (Beob.) 





lem 


oh 


Nachſtehendes ift, den Warſchauer Blitfern 


zufolge, die (geftern erwähnte) Proklamation des 
Adminiftrationd ⸗ Mathes im Vetreff der Berufung 
neuer Mitglieder: 

»Im Namen Er. Majeflät des Kaifers ‚und 
Königs von Pohlen, Nicolaus I, In Erwägung 





Zeitung 


Witterung, 
SQ. trüb 
NW. trüb 

_ trüb 


der dringenden Umftände bat der Adminiſtrations⸗ 
Rath folgende Perfonen zur gemreinfchaftlichen 
Shätigkeit aufgefordert; den Fürſten Senateut 
Wojewoden Adam Ezartorpisfi, den Senateur Wor 
jewoden Michael Radjiwill, den Genateur Kaftel- 
lan Michael Rochanamsli, den Senateur Kaftellan 
Orafen Ludwig Pap, den Senats⸗Secretaͤr Julian 
Niemcewiez und den General Joſeph Chlopidi. 
Geſchehen zu Warfhau, den 30. Noven 
ber 1830. } 
(Bez. :) Der Präfident Staats, Minifter 
Graf von &obolewöti, Der Finany Minis 
' fter Fürſt Lubecki. 
Für den Staato⸗Sekretaͤr Tymowoli ).« 
Die obgedachten Blätter enthalten ferner nach⸗ 
ſtehende Aktenſtücke 
»Pohlen! Die eben fo traurigen als uner⸗ 
warteten Ereigniſſe des vorigen Abends und der 
vergangenen Nacht, haben die obige Regierung 


veranlaßt, derfelben neue, durch mannigfache Verdienile 





9 Die demngͤchſt bereits wieder erfolgte MWeränder . 


rung im Perfonal des gedachten Adıninifteations® 
Rathee haben wir [Kom geſtern gemelber. 
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ausgezeichnete Perfonen zuzuführen und an Euch 
die nachſtehende Proclamation zu erlaffen. eine 
Raiferl. Hoheit der Croffürft Cefarewitfh bar dem 
ruſſiſchen Militär jede weitere Einwirkung unter» 
fagt ; denn nur die Pohlen ſelbſt dürfen die ges 
sheilten Gemüther ihrer Landsleute wieder vereis 
nigen. Der Pole darf aber nicht feine Hand 
mir dem Blute feined Bruders befudeln, Eben fo 
wenig wird es eure Abficht feyn, der Welt das 
teuurige Gemälde eines VBürgerfrieges zu geben, 
Maͤßigung allein fann das Ungemah von Eich 
abwenden, an deſſen Rande Ihr Euch befindet. 
Kehrt alfo zur Ordnung und Ruhe zurid, und 
mögen alle Aufmallungen mit der verhängnißvollen 
Nacht enden, welde jie auch mit ihrem Schleier 
bededt hat. Gedenkt an die Zufunft und au Euer 
fo ſehr bedrängtes Waterlaud, Entfernt Alles, was 
Die Exiſtenz deöfelben aefährden könnte. Ur uns 
wird es aber ſeyn, unfere Pilichten durch Erhals 
tung der allgemeinen &icherheit des Geſetzes und 
der dem Lande zugeficherten Conſtitutiono⸗Freihei— 
ten ju erfüllen, 

Warfchau, den 30. November 1830. 

Der Staats-Miniſter Präfidene des Admis 
niſtrations-Rathes ded Königreichs. 
(Gez.:) Balentin Graf Sobolewöfi, 

Fürſt Adam Gzartoryisti. Fürſt ZRaver Fur 

becki. Fuͤrſt Michael Radziwill. Michael 

Kochanoweli. Ludwig Graf Pag. Juliqu 

Urfin Nilmcewicza 

»Der Präfident der Municipalität und der 
Polizei der Hauptſtadt Warſchau an die Väürger 
von Warſchau. 

Der Adminiſtrativns- Rath des Königreichs 
ba! mid zum Vorſtande der Stadt Warſchau ge: 
wid aus anderen Gründen berufen, ald die find, 
welche fih noch im Bedächtniife meiner Landölente 
erhalten haben werden, und welche meine guten 
Abfichten Fefunden, die ich in früheren Zeiten, als 
idy denfelben Poiten befleidete, an den Tag zu 
legen bemüht gewelen bin. Brüber fland ich noch 
Am beiten Mannesalter, jept ſtehe ih als Greis 
an Eurer Spitze. Seyd indeſſen verfiert, daß 
weine Liebe für Euch nicht erfalter iſt. Bürger! 
Das DBaterlaud wird von Gefahren bedroht, 
die nur Ihr duch Einigkeit und eifrigcd Bemü⸗— 


ben zur Erhaltung der Orbnung abzuwenden vers 
mögt. Verfagt.mir daher nicht Eure Segen bringende 
Huͤlfe. An Euch, Hausbeſitzer, Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten und Handwerker, richte id meine Stimme, eilt 
in die Reihen der errichteten Sicherheitd « Garde, 
mögen alle Einwohner der Hauptitadt beim Erz 
bliden der Waffen in Euren Händen an der Si— 
herheit ihrer Perfonen und ihres Vermögens nicht 
mehr zweifeln. Mögen aber jept eure Gehülfen 
und Untergebenen zu ihren Beihäftigungen wies 
der zurückkehren. Das Vaterland wird fie rufen, 
fobald ihre Hülfe nothwendig werden wird, Wenn 
der Rath eines erfahrenen Mannes einiges Gewicht 
bat, fo glaubt mir, daß die Pflichten, welche das 
Vaterland von Euch verlangt, am ficherften dar 
durch erfürt werden, wenn Ihr dad öffentliche 
Wohl und das Eigenthum Eurer Mitbürger aufs 
recht zu erhalten und den Perfonen Sicherheit zu 
gewähren bemüht feyn werdet, 
(BJ von Wengrjedi. 
Der General:Secretär (Gez.) ©. Jacholtowösfg.» 
Den geitern mitgetheilten Nachrichten it auch 
noch hinzuzufügen, daß der pohlnifhe General No— 
wici, durd ein Mifverftändniß feinen Tod fand ; 
er ward vom einen Pollen angerufen, nannte ſich, 
man glaubte jedoch einen andern Namen zu hör 
ren, und fo ward er miedergejtredt. (Beob.) 


Zn 


Niederlande, 


Die Preußifche Zraatözeitung meldet aus dem 
Haag vom 29, November: »Se. königlihe Ho⸗ 
heit der Prinz Äriedrich, der von ſemer Inſpee⸗ 
tionds Reife glüdlich zurüdgefehre ift, hat dießmal 
die Feſtungen Willemſtadt, Herzogenbufh, Grave, 
Mymwegen und die dazu gehörenden Forts befucht. 
Ueberall bat Se. önigl, Hoheit Urfache gehabt, 
ſowohl mit den getroffenen Vertheidigungs- Anſtal⸗ 
ten, ald auch mit dem Geiſt der jegt vervolljlän® 
digten Garnifonen, vollfommen zufrieden zu ſeyn. 
— Man bat zu Breda einen Bremden verhaftet, 
in deifen Aleidungsitüden eine große Menge auf» 
rührerifcher für Nord » Brabant beftimmter Briefe 
eingenäbt waren, — Trog dem geſchloſſenen Waf⸗ 
fenftiuftande find die Infurgenten aufs neue in 


man 


Stastör Flandern eingefallen nnd haben dort Feind⸗ 
feligfeiten andgeübt; man erwartet noch umitind» 
lihere Berichte über dieſes das Völkerrecht vers 
legende Benehmen. Unter folhen Umftänden it bier 
neuerdings befchlojfen worden, die Communication 
mit Belgien, und mamentlih den Pojtenlauf, ge 
fperre zu erhalten. — Der kaiſerlich- ruſſiſche 
Borhichafter am Föniglich» großbrittannifchen Hofe, 
Kürjt Lieven, iſt vorgeftern auf feiner Rückreiſe 
nach London hier durchgefommen, er hat die Ehre 
gehabt, aiu mämlichen Tage zur Föniglihen Tafel 
gezogen zu werden, und it geftern mit dem fais 
ferlich » oͤſterreichiſchen Gefandten, Freiherrn von 
Wellenberg, von Rotterdam mit dem Dampfboote 
nah London abgefahren. — Morgen geht für 
dieß Jahr das legte Dampfboet von Rotterdam 
nah London ab; die Briefe werden dann nur 
mit den gewöhnlichen PaleteBooten _ verfendet 
und viel -linger unterwegs bleiben, mean nicht 
gerade ein günfliger Wind Die Fahrt beſchleu⸗ 
nigt « 

Der zweiten Kammer der Generalſtaaten iſt 
ein von einer königlichen Bothſchaft begleiteter 
Gefepentwurf hinſichtlich der Kredit-Zuſchüſſe für 
daß Jahr 1830 vorgelegt werden. »Die gegens 
wöärtigen Zeitumftände,« beißt es in der erjteren, 
suahen gauz ungewöhnliche Ausgaben nothwens 


dig, um die getreuen mördlichen Provinzen des 


Reichs mit Kraft gegen den gewarfneten Aufſtand 
gu befchügen, und mamentlich find es die Ausga— 
ben ded Kriegs « Departements, welche den Durch 
dad Geſetz für das Laufende Jahre zugeſtandenen 
Kredit weit überfleigen.«a Demnach wird nun sa 
Antrag gebracht, die im Budget für das Yahr 
1830 bewilligten auferordentlihen Ausgaben um 
die Summe von 11,352,400 Gulden zu ers 
hoͤhen.« 

Die angeſehenſten Bürger und Einwohner von 
Rotterdam haben bei der zweiten Kammer eine 
Rittfchrift eingereicht, in der fie als dasjenige, 
was der Wohlfahrt Hollands am meilten Noth 
tbue, einen vollfommen freyen Handel bezeichnen, 
Als dem Intereſſe aller nördlichen Provinzen ent: 
gegen fhildern fie eine mögliche Wiedervereinigung 
mit den füslichen, die erwa von den großen Mäch— 
sen Europa’d befchloffen werden möchte. Auf den 
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Antrag der Bittſchriften-Commiſſion ift diefe Per 

tision, ‚deren Inhalt, wie es in jenem Antrage 

beißt, mit der befannten Adreife der Herren d'Es— 

eury van Heinenoord, van Alphen, van Ned und -, 
Luzac übereinftimme, auf das Bureau niederges 

legt worden, damit alle Mitglieder der zweiten 

Kammer im Stande feyen, jih von ihrem In— 

halte genau im Kenntniß zu fepen, 

Es it im Haag eine Bekanntmachung ers _ 
fhienen, in der es heißt, daß, wiewohl die DB!or 
fade ver. Küjten und Hafen der füdlidyen Provin⸗ 
zen aufgehoben worden, damit doch nicht auch das 
früpere Verbot der Ausführung gewijjer Artifel 
nah denſelben oder Der freien Eimführung einiz 
ger anderen Artifel von dort zurückgenommen wWors 
den ſey. \ 

Der Commandant der Feſtung Breda hat- 
befanne machen luffen, daß, in Folge des zu Stan— 
de gekommenen Waffenſtillſtandes, denjenigen, die 
nach den füdlichen Provinzen reifen wollten, nichts 
mehr im Wege ſtehe. Für diejenigen Reijenden , 
jedoch, die fih in Bre)a aufjuhalten gedenfeu, jind 
die früheren Xerordnungen wiederholentlih eius 
geſchatft werden, (Beob,) 





Krantrei cd, 


7* 


Eine koͤnigl. Ordonnanz im Moniteur vom 
1. December, verfügt, daß in jedem Departement 
eine Compagnie von WBeteranen der Armee erridy 
tet worden foll, »Iu diefe Compagnien werden 
nur ehemalige Militairs aufgenommen, die zu 
ihrem Herde zurückgekehrt, vom aciwen Dienjie 
befrept, und noch dienjtfähig find, 

In der Sipung der Deputirtenfanimer am 
1. December bejlieg der Finanz» Minijter die Tri— 


bune und fagte: 


„Meine Herren, wir ſchlagen Ihnen vor, 
dem Staate die gemeinfihafglihen Fonds der fo, 
genannten Eutſchadigung zu reflitwiren. Die noch 
nicht angewandten Summen der Milliarde mögen . 
fih etwa auf hundert Millionen. belaufen. Die 
Entfhädigung ward in Renten auf das große Bud 
bezahlt z diefe wurden inzwiichen verkauft und nes 
gecirt und wir fatten niemald die Abficht, die 
Enzfchädigten des Wortheils gu berauben, den 


ihnen ein ungerechted Gefeg gewährte, aber wir 
glaubten micht den noch vorhandenen gemeinfchaft* 
lichen Foude, der keines Menfchen Eigenthum iſt, 
Preis geben zu müffen, Jedermann konnte diefen 
Fonds nur als ein undeflimmtes Verfprehen ans 
fehen. Wir fchlagen Ihnen vor, diefe Summe 
für das. Rechnungs» Jahr 1830 und 1831 zu 
auferordentlichen Ausgaben amzumeifen. Ich ers 
greife diefen Anlaß, Ihnen einige Erläuterungen 
über unſte gegenwärtige Cage und die feit einigem 
Tagen verbreiteten Kriegsgerüchte zu geben. Wir 
find noch immer der Anficht, daß der Friede in 
Europa nicht geflört werden wird. Die fremden 
Cabinette fahren fort, uns die Verfiherung ihrer 
wohlwohenden und freundfchaitlihen Geſinnungen 
zu geben. Wir haben allen Brund zu hoffen, daß 
dieſer Friede eben fo wenig m Bezug auf eine bes 
nachbarte Macht, mit der wir einige Aehnlichkeit 
haben, gebroden werten wird. Wir wollen zwar 
Alled anwenden, den Krieg zu verhüthen, zugleich 
wird aber Fronkreich nicht geflatten, daß man dad 
Princip der Nichteinnrifchuug verlege, und wenn 


der Krieg unvermeidlich it, fo muß völlig bewies 


fen- feyn, daß Branfreih Alled angewendet hat, 
um ihn gm vermeiden, In einigen Tagen werden 
alle uufere Feſtangen ausgebeifert und im achtungd« 
werthen Stande, unfre Truppen auf vollländigem 
Fuße und von einer Million Nationalgarden ums 
serftäge ſeyn. Möthigen Balls wird ſich ber Ks 
nig felbft au die Spige der Nation flellen. In 
wiſchen wiederhole ich, der Friede iſt wahrſchein⸗ 
liher als der Krieg, wir werden in unfern Un— 


terhandlungen zu deſſen Aufrechthaltung fortfahren und 


unfere Unterbandlungen find ven 500,000 Mann nnd 
4,00,0000 Nationalgarden unterflügt. Der Kriegs⸗ 
Miniiter legte Hierauf einen Geſetzeseutwutf vor, 


80,000 Mann ans der Llaffe von 1850 zum. 


Dienfte zu berufen. Diefe Zahl, fogt er, wird 
möthig fegn, um die verfchiedenen Cadred ber Ar: 
mee zu vervollitändigen ; fie fol in dem verfchiebes 
nen Departementen nad dem beyltegenden Etat 
ausgehoben werden. Die VWertheilnng ſoll mad 
den gerechteften Grundlagen, die ſtuͤher beitanden 
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haben, erfolgen. Die Kammer beſchließt Drud 
und Verweifung an bie Bureaur. Der Präfident 
fordert die Kammer auf, fih am folgenden Tage 
in den Bureaur zu verfammeln, um die zum Drus 
de beftimmten Gefeesentwärfe zu prüfen. Der 
Siegelbewahrer Iegt der Kammer ein Geſetz wer 
gen BZufammenfegung der Affifenhöfe vor, Die 
Tagesordnung fommt nun an die Werichte ber 
Petitiond« Commiffion, (Bien, 3tg.) 





Der Graf von Kergorlay begab ih m Ge— 
mäßhbeit des Urtheils des Pairdgerichtöhofes am 
50. November in dad Gefaͤugniß von St. Pers 
lagie, in ®egleitung des Huiſſiers der Pairs⸗ 
Kammer und feines Sohnes, des Vicomte Louis 
von Kergörlay, (Beob.) 


Rußland, 


Die Piefländifche Ritterſchaft Hat eine be— 
bentende Summe bewilligt, um die Dosumente 
und Rachrichten, welche fie vor mehreren Jahreu 
aud dem heermeijterlihen Archiv und der Schlof- 
—— zu Koͤnigsberg durch den Dr. Hehnig 
copiren ließ, ordnen und A i 
laffen, r usjugöweife druden zu 

‚ Bon ber Plattform des Riga'ſchen Obfervar 
toriums find mehrere aftronomifche Inſtrumente 
theild entwendet, theils befchädigt worden, 

(Wien. tg.) 





®roßbrittannien. 


Nah Berichten aus der Graffhaft Oxford, 
ließen dort die Unruhen nad, und viele Arbeiter 
waren ju ihren Befhäftigungen zurüdgefehrt, Die 
Nachrichten von Portömontd uud Winchefler find 
nicht fo günftig. Man hofft indeifen, daß im Al- 
gemeinen die Ruhe bald wieder hergejtellt ſeyn 
werde, und if der Meinung : dad die zeitherigen 
Berichte Über die vorgefallenen Gewalttbätigkeiten 
theilweife durch dabei interejlirte Perfonen fehr 
übertrieben worden find. (Bien. 3tg-) 


Maähriſch— 
Bruͤnner 


Nro. 346+ 
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Laut Berichten aus Tanger vom Q. Novem® 
ber, war die k. k. Gefandtfchaft glüdlih von Me⸗ 
quinez dahin zurücdgelommen, 

Die verheißene Abſchieds⸗ Audienz bei dem 
Sultan hatte am 30. "Oktober Statt gefunden. 
Muley Abderr-Rahman empfing, dießmal die Abge- 
ordneten Sr. Majeſtät auf einer Art TIhronbett 
figend. Um deſſen Wunfche zu entſprechen, führte 
die f. Pf. Marie » Infanterie einige militärifche 
Uebungen aus, worüber er feine volle Zufriedens 
beit zu erfennen gab, Am Schluffe wiederholten 
Se. Hoheit die Betheuerungen Ihrer Hochachtung 
und Freundihaft gegen &e. f, f. Majeftät. Die 
Abgeordneten erwiederten felbe auf ähnliche Weiſe 
und erftatteten überdieß ihren Danf für die unges 
wöhnlich ausgezeichnete Behandlung, welche ihnen 
während der ganzen Dauer ihrer Sendung auf 
Vefehl des Sultans zw Theil geworden war, 
Abends überſchickte dieſer noch mehrere Gefchente 
für Se. Moijeftät ſowohl, ald für die beiden Ab: 
geordneten. Zulegt fam noch der Minifter Ben- 
dris, ihnen das Manifeft zu übergeben, wodurch 
dem Föniglich » daͤniſchen Gensral-Conful ‚zu Zans 













ger, Hrn, Schusboe, ausnahmsweife die Bewilli— 
gung zur gleichzeitigen Beſorgung der öſterreichi— 
fhen EonfularsAngelegenheiten, - in den ehrenvoll⸗ 
ften Ausbrüden für den #, f. Hof, ertheilt wird. 

Am 1. November Nachmittags verließ die 
Sefandefhaft Mequinez. Muley Abder-Rahman, 
hatte meuerdingd die Aufmerffamfeit, felbe gegen 
die bisherige Uebung mit den nöthigen Gaums 
thieren zur Nücreife, fo wie auch mit allen Tes 
bensbedfirfnijfen unterweges verfehen zu. laſſen. 
ı Am 8. bielt die Gefandefchaft wieder ihren 
feierlihen Einzug in Xanger, bei welcher Gele⸗ 
geuheit die auswärtigen Herren Confuln felber 
bie Ehre erwiefen, ihr in Uniform entgegen zu 
ommen. Der Gouverneur hatte bereitö Tages vors 
ber feinen Sohn zu ihrer Bewillkommnung abge: 
fit, Er felbft erwartete fie in einiger Entfers 
nung- außer der Stadt, begleitet von feiner berit 
tenen Garde fowohl als von den Truppen der 
Beſatzung und deren militärifhen Mufit, Die Fe— 
Ruug ‚begrüßte jie mit 21 Kanonenfhülfen. Auf 
Tammtlihen Eonfular » Gebäuden wehten die ver 
fpectiven Blaggen. 

Die um. on gebörigen Snoiibun 
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fanden im Begriff, unverzüglid am Bord ber zu 
dieſem Ende auf der Rhede von Tanger vor Int 


Ber liegenden k. k. Ariegofaßrzenge ihre Rüdkehr 


in einen äjterreihifhen Hafen anzutreten, (Brob,) 





Sohle nm 


Die Preufifhe Staatszeitung berichtet von 
der pohlnifhen Graͤnze vom 4. December: Bon 
den Borfallen in Warfchau feit dem 30. vd. M., 
über welde wir bis jept feine andern als die in 
den dortigen Blättern enthaltenen Details befipen, 
erfahren wir auch fpäter nur einzelne Bruchitüde, 
Darnah follen zwar dort verſchiedene Verſuche 
einer Aunäherung zwiſchen Br. kaiferl, Hoheit dem 
Großfürften Cefarewirfh und dem neuen Adminis 
firationsrathe, jedoch bis jegt vergeblich, gemacht 
worden fepn, obwohl gleichzeitig gemeldet wird, 
daß am 2. Abends ſich vier Mitglieder deöfelben in dad 
Sauptquartier Er, faiferl, Hoheit begeben haben. 
— Man hat in Warſchau geftern folgenden ges 
drucdten Anfchlag gelefen : 

41. Se. faiferl, Hoheit verfichern, daß es nicht 
Ihre Abficht gewefen, mis den unter Ihren 
Befehlen ſtehenden Truppen die Stadt anzus 
greifen. Sollten die Feindſeligkeiten wieder 
beginnen, fo müßte Dieß 48 Stunden vorher 
bekannt gemacht werden, 

2. ©e. kaiſerl. Hoheit wollen das Vorgefallene 
Sr. Majeftäe dem Kaifer ald jur Guade und 
Vergejlenheit gehörend empfehlen. 

3. Se. kaiſetl. Hoheit verfihern, dew Litthaui⸗ 
ſchen Corps feinen Befehl zum Einrücken in 
das Königreich Pohlen gegeben u haben, 

4. Die Gefangenen follen freigegeben werden, 


Das pohloifhe GarberFäger-Regimens, einis 
ge Detafhements poblnifher Jufantsrie, und meh: 
tere Stüde Gefchüges, die biöher bei dem Groß⸗ 
fürften Ceſarewitſch geblieben waren, find bereits 
nah Warfhau zuruckgekehrt, indem fih Se. kaiſ. 
Hoheit geftern Früh um 11 Uhr am der Spipe 
der Faiferl. ruflifhen Truppen über Gora nad 
Wrjedc » Litewöli in Bewegung gefept haben fol. 
Die öffentlihe Sicherheit ift in Warſchau durch 
Vie Mationalgarbe wieder Hergeftell, und ben 


Wohnungen der drei bort refibirenden Eonfulen 
find Schupwahen gewährt worden, 

Nachſchrift. So eben erfahren wir, daß am 
geſtrigen Tage auch in Kalifh der Geiſt des Aufr 
ruhrs zum Ausbruch gefommen it. Die Kofaten - 
an der Gränze follen entwaffnet un» der Cem—⸗ 
mandant Der Stadt arretirt worden fepn. Es 
wird hinzugefügt, daß ſich dort unerwartet eine 
nicht unbedeutende Zahl pohluifcher Edelleute eins 
gefunden haben, ; i 

Handelofhreiben aus Warfchau, die in Berlin 
eingegangen find, melden noch, daf an jenem Ors 
te am 4. d. M. äugerlich und fcheinbar die groͤß⸗ 
te Ruhe geherrſcht habe, Die Geſchaͤſte der Bank 
hatten wieder ihren Anfang genommen, und die 
Bank⸗Billets wurden nach wie vor von ihr honv⸗ 
rirt, Die von dem Großfürſten Cefarewirfh ente 
laſſenen pohlniſchen Truppen: Abtheilungen leiſteten 
öffentlich den Eid der Treue, nad die ganze, dm Als 
ter von 15 bis 45 Jahren ſtehende, mä.nliche Bebölke⸗ 
rung des jegigen Konigreiches Pehlen, jedoch mit 
Einfhluß derjenigen, die zu, deu früher mit Ruf: 
land einverleibten Provinzen gehört, it zu deu Waf ⸗ 
fen gerufen werden. General Ehlopidi hat den 
Dberbefebl des Heeres mit uneingefchränfter Volle 
macht erhalten. Im Adminiſtrationsrathe hat neur 
erdingd eine Perfonal» Veränderung Statt gefuns 
den, doch ift Graf Adam E;zartorpisfi an >eifen 
Spitze geblieben, (Wien. 3t3.) 





Grobbrittanniem 


In der Oberhausfisung vom 25. November 
überreichte Lord Durham neuerdings die Witte 
ſchriften zweier Londoner Kirchfpiele um Aufhebung 
der Polizey. Er ſtimmte in den Wunfch derfel« 
ben ein, meinte jeboch, daß es gut feyn würde, 
vorher eine genaue Unterfuhung über die Zweds 
mäßigfeit des Inflituted zu veranftalten, Lord 
King übergab die von ben Mitgliedern ded Lone 
doner Gemeinderaths unterzeichnete Vittfchrift um 
Parlaments» Reform, »Die Ueberreichung dieſer 
Bittfchrift», fagte er, »macht mir jept noch mehr 
Vergnügen, als fie mir etwa vor zehn Tagen ge 
macht haben würde, denn damals war das Land 
neh von einem Wlinifterium  werwaltet, deſſen 
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Chef in diefem Haufe erflärte, daß er ſich jedem 
Pan einer Reform, jo lange er im Amte wäre, 
widerfegen würde, Damals würde alfo die 
Meberreihung diefer Bittſchrift ein vergebliches 
Bemühen und für ihren Zweck wenig zu hoffen 
geweien ſeyn, währeud fie jebt, nah der erireulis 
hen Erflirung, die mein edler Freund gegenüber 
(Graf Grey) vor einigen Tagen abgegeben hat, 
auf eine geneigtere Aufnahme bei En. Herrliche 
feiten rechnen darf. Mir war diefe Erklärung 
Hollfommen genügend, und hoffeutlih wird fie 
auch dazu beitragen, das Vertrauen des Molfes 
in das Haus der Gemeinen wieder ganz zu befes 
fligen.e — Der Medner bemerfte nun mod, daß 
eine Reform vor allen Dingen dad Ernennungd« 
recht gewiller verfallener Burgfleden aufheben müfe 
fe, weil diefe eben den allergrößeen Mißbrauch 
erzeugten, — Bey Gelegenheit einer andern Bitt⸗ 
fhrift, die um eine Reform der Schottiſchen 
Parlaments s Vertretung nachſucht⸗, bemerfte Lord 
Sing, daß die 55 Parlaments» Mitglieder für 
Schottland von nicht mehr ald 3000 Perfonen 
erwähle werden. — Lord Lyndhurjt (riöheriger 
Cord » Kanzler) machte die Anzeige, daß er am 
folgenden Tage die zweite Leſung der Negentfchafts, 
Bil in Antrag bringen werde, uud fuchte darum 
nach, daß man fämmtlihe Lords zum Erſcheinen 
in diefer Sitzung auffordere., Er firah zugleich 
die Hoffuung aus, daß Niemand etwas gegen das 
Princip der Bill einzuwenden habe, und meinte, 
daß jede Aenderung in deren Einzelnheiten am bes 
ftien würde im Comité vorgefchlagen werden föns 
nen. Graf Grey erklärte, er fey mit dieſer Anz 
fiht ganz einverftanden, da er dod Princip der 
von dem edlen Lord fo trefflihd entworfenen Bill 
vollfommen gutheiße und in derfelben alle früher 
von ihm aufgefiellten Grundfäge für die Erriche 
tung einer Regentſchaft befolgt und befriedigt fin, 
de. Das Haus vertagte fi darauf, 

(Bien, tg.) 





Deutfhland 


Am 2, December ift zu Braunſchweig mad. 
ſtebendes von Sr. Majeftät dem Sönige von 
SGroßbrittannien am die vereinigte Brauaſchweig⸗ 


Wolfenbüttelfhe und Virnfenburgifche Landſchaft 
ergangene Schreiben durh den Drud zur allge 
meinen Kenntniß gebracht worden : 


Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden 
König des vereinigten Reiches Grofbrittannien und 
Irland, auch König von Hannover, Herjog zu 
Braunfhweig und Lüneburg ac. ꝛc. Unſern wohl: 
geneigten und gnädigiten Willen zuvor, Hoch» und 
Wohlgeborne, Edle, Weite, Ehrbar = Fürfichtige und 
Weife, befouders Liebe und liebe Beſondere.« 


»Die. Mitglieder der vereinigten Braunichweig« 
Wolfenbüttelſchen und Blaukenbargiſchen Landſchaft 
haben in der Vorſtellung vom 28. September, 
auf Anrathen Unſers vielgeliebten Neffen, des 
Herzogs Wilhelm von Braunfhweig s Deld Durdy« 
laucht, in dem Nothitande, in welhem das Her⸗ 
zogthum dur die Handlungen Sr. Durcchlaucht 
des Herzogs Carl verfegt worden, Mülfe und 
Schug bey Uus nachgeſucht. Wir erfennen volls 
fommen dad Uns hierdurch von dee Herzogs Wil⸗ 
beim Durdlauht und von der Landfhaft bewies 
fene Vertrauen. — Bir haben gewünfcht, durch 
eine gütliche Uebereinkunft den entitandenen Bes 
ſchwerden Abpülfe zu fchaffen, und haben Uns 
deöhalb angelegen feyn laſſen, den Herzog Carl 
zu den Bewilligungen ja vermögen, welde die 
Umftände erfordern. Leider hat der Herjog "Earl 
Unfern wohlgemeinten Abjichten wicht entfprochen. 
An feiner befannten Sinnes » und Handlungsweife 
iſt jeder Verſuch gefcheitert, den entftandenen Bes 
[hwerden im Wege einer gütlichen Verhandlung „ 
abzubelfen. Wir nehmen daher feinen längern 
Anand, der vereinigten Braunfhweig » Wolfen: 
büttelſchen und Blanfenburgifhen Lardſchaft hiers 
durch zu eröffnen, daß diefelbe zu Abbülfe ihrer 
gerechten Befchwerden den Schutz und den Beiftand 
von Und zu erwarten bat, zu welchen wir obuebin 
durch die verwandtfchaftlihen Bande aufgefordert 
werden, die Uns mit dem Braunfchweig - Wolfen, 
büttelfhen Bürftenhaufe verbinden. Wir werden 
förderfamft mit Unferem geliebten Meffen, dem 
Herzoge Wilpelm Durchlaucht, diejenigen Maßres 
geln berathen und ergreifen, welche geeignet find, 
Demfelben die Aushbung der Regierungsrecht e zu 
fihern. Wis verbleiben den fämmtlihen Lands 
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fländen mit wohlgeneigtem und gnaͤdigſien Millen 
ftetö beigethan’» 
St. Zames, den 21. November 1830. 
(Be): Wilhelm A. 
(Se): €, Graf v. Miünfter. 
(Wien. tg.) 


— — 
Spanien. 


Die ſpaniſche Regierung bat Nachrichten 
aus der Havannah erhalten, die alle umlanfenden 
Gerüchte über eine Störung der öffentlichen Bis 
be dafelbit widerlegen. 
meldet, daß die Megierung den Plan des Torris 
jo8 und feiner Gefährten zu einer Erpedition nad 
der andalufifhen Küfte vereitelt Bat. Sie Tief 
die Bucht durch die Hafenbeamten und den fpa= 
nifhen Eonful unterfuhen, um jenen General 
und Palares zu verhaften; beide hatten ſich aber 
fhon an Bord eined amerifanifhen Briggs ges 
rettet, Einige ihrer Gefaͤhrten wurden in die Bes 
flung gebracht mit dem Merbote,' diefe zu verlafs 
fen. Sie miüffen fi jeden Abend bei der Polis 
zei melden, Die Madrider SHofzeitung macht 
eine Lifte von eilf Individuen befannt, die am Q. 
November in Arragonien erfhofen wurden. Dars 
unter find acht Branzofen von Bagyeres. (Beob.) 


Niederlande, 


In der Sitzung des Wrüffeler: Nationals 
Eongreffes vom 2; December zeigte Hr. Vande⸗ 
weyer an, dab Hr. Cartwright nah dem Haag 
gereit fen, um die Erfüllung der Bedingungen 
des Waffenftillitandes zu bewirken. 

Die präpdratorifhen Arbeiten in Betreff 
der Eonftitution werden im einigen &ectionen des 
Brüffeler National » Eongreffes lebhaft betriebem 
Zwei ober drei Sectionem Haben die: Hauptfragen 
ſchon erörtert, Mach Einſicht der. Berichte der 
einzelnen Seetionen hat die Eentrals Section der 
finitiv feftgefegt, folgenden Umriß der- Conflitution 








Aus Gibraltar wird ges 


Werlegt von dem EL. priv. maͤhr. fbind, Zeitungsamts, Redacteur 3. €. Lauer, Georudt kei Jo h. Gaſtl. 


anzunehmen. Einleitung: Beſchluß des Congreſ⸗ 
fes über die Unabhängigkeit des belgiſchen Vol⸗ 
kes. Beſchluß der Annahme der repräfentativeu 
erblihen Monarchie ald Regierungsform, Tit. I. 
Dom Territorium und feinen Eintheilungen. Kit, 
it. Bon den Belgiern und ihren Rechten, Zit, ILL, 
Kapitel 1—A. Gefepgebende, ausübende, richter- 
liche, Provinzials und Communals Gewalt, Tit. 
IV. Von den Finanzen. Tit. V. Von der Krieges 
macht ‚bed Staats. Zit. VI. Allgemeine Ausrd» 
nungen. Tit. VII. Bon der Revifion. — Die 
Sectionen find aufgefordert, die Erörterung des 
Titels vom Territorium und jbdeffer Gintheilungen 
zufegt vorzunehmen. Der Bericht über das, was 
der zweite Titel enthalten -foll, hat am 50. Nos 
vernber in der Eentrals Section Statt gehabt. 

.(Beob,) 

— — 
Cours vom 11. December 1850. 
Mittelpreis. 

faats:Schuldy reib, . 

— ** mu h v 5 Gen 3/s 


BerlofteDblig.,Hoflammer-Dbl.fyu5 1.9.13 - 
des Zmangs» Dark. in Krain eins 12 79 ı/8 
Aerarial⸗ Obl. der St, von Tyrol. [zu 3 1 /av.9. 3 — 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 für 100 fl, in C. M.) 166 
detto detto v. J. aBaı für ıoofl (in 6”) 1161/[6 
Wien. Stadf:Sanco-Dblig. zu 2 9.9, (inG.M.) 30 


Obligatioren der allgem, und 
Ungar. Hoffammer jua v. H.(iuC.M.)30 4/5 
v. G. 


Obligationen der in Frankfurt fju 5 — 
und Holland aufgenommenen zıfa ®. 5. _ 
Anlehet . . , ug 27, 1/8 
(Herar,) (Donteft, 
(GM) (EM 
mir wi — — 


ob der Enns, von Boͤhmen, wm21,22. 90 — 
Mähren, Schlefien, Steyer: Yu 2 1/4 9.9. 
mark, Karuthen, Krain Ku2 v. H. 
und Gör;, zu 344 v. H. 


Bauk. Actien pr, Stück 1010 s/ıoin Conv, Münze, 

(Augsburg, für 100 Gulden Curr. Gufd- 100 1/2 Uav.) 

— ——— — — — 

Königl. aͤdtiſches Mational: Theater. 

Meute: Liebhaber und Mebenbuhler in einer 
Perſon. r 


— 


Dbligationen der Stände 
von Oeſterreich unter-n 


rıdı 
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Nachrichten aus Warfhau vom 7, d. M. 
melden Folgendes: »Da der von der proviforifden 
Regierung, die am 4. d. M. an die Stelle des 


bisherigen Adminiftrationd>Nathes getreten war, zum 


Oberbefehlöhaber der bewoffneten Macht mit uns 
eingefchränkten Vollmachten ernannte General Chlo: 
pidi, durch feinen perfönlichen Charakter und feine 
©tellung, ald Chef der Truppen, am meiflen her⸗ 
vor trat, fo wendete fich der ganze Haß der Elub» 
biften , die ‚glei nah den Ereigniffen vom 20. 
und 50. November ihren Einfluß in einer patrios 
tiſchen Geſellſchaft geltend zu machen gefucht hats 
ten, gegen ibn, und einer diefer Clubbiſten über 
häufte ihn am 5. d. M. öffentlich mit fo empören- 
den Vorwürfen, daß der General plöplich von 
einem ſchlagartigen Anfalle betroffen wurde. Kaum 
erfuhr das vor dem ipimgdr@aale (der provifo: 
rifhen Regierung) verfammelte Volk diefen Aufe 
tritt, ald es im gewaltige Gährung gerieth, die 
deu ganzen Clubb gefährlid zu werden droßte. 
Indeß erbolte fi) der General wieder und ordne⸗ 
te eine allgemeine Heerſchau an, um das Volt zu 
beruhigen. Der Jubel, mit dem er empfangen wur. 


de, und die Anhänglichfeit der Truppen, mögen in 
ihm den Entlhluß sur Reife gebracht haben, durch 
einen außerot entlichen Schritt jeden Zwiefpalt zu 
erſticken, und bei feiner Ruͤckkehr in den Bipungss 
Saal löfte « fofort aus eigner Machtoollkom⸗ 
menheit Die proviforifche Negierung auf, und er 
Härte, dem Til umd die unumfchränfte Macht ei⸗ 
ned Dictatort annehmen, und felbe nur in- die 
Haͤnde ded vo der proviforifchen Negierung auf 
* 18. d. R — Neichstages nieder⸗ 
egen zu wohn. Diefer Schritt i 
mindeſten Wurſſand.« if 
Die Wichauer Zeitung vom 6. d, M. entı 
bält nachſteheie Proclauation, mitteljt deren Ges 
neral Chlopid dieſen Entſchluß befanut macht : 
»Da die Fritihe Cage, in der wir und gegen: | 
wärtig befinder die größte Energie und Schnels 
ligkeit in ollenDingen erheiſcht; da Ales, was . 
die Operation hemmen dürfte, der öffentlichen 
Sache nur veerblich werden könnte; weder aus 
Eprfuht, nod aus Gierde nah Macht — denn 
diefe Gefühleind mir fremd — fondern in Be, 
rüdfichtigung r Umftände; übrigens das Veifpiel 
der Mömer chabmend, welche, in Augenblicen 
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ıder "Gefahr fürs Waterland, bie oberfte Gewalt, 
‚einen Dietator anvertrauten, erfläre ich euch, Poh⸗ 
Ien, und euch, tapfre pohlnifche Soldaten, daß ich 
‚die Bunction eines Dictators auf wenige Tage, 
». 5. fo lange übernehme, bis die beiden Kams 
mern werfämmelt feyn iwerdän ; fobald der Reicho ⸗ 
tag conftituirt feyn wird, werde ich meine Gewalt 
in feine Hände niederlegen. Glaubt mir, Lands⸗ 
Iente, daß ich meine Authorität wur gu gurem Be— 
ften gebrauchen werde, 26 debe das Vaterland ! 
Marfchau den 5, December. Der Dictator Chlor 
gidi.« 

Unmittelbar darauf folgt in der Warfchauer 
Zeitung vom 6. d. M. nadfiehende Befanntma- 
hung, . welde ber Munizipal-Ratb der Gtadt 
Marfchau, auf Befehl des Dictatord erlaſſen hat: 


»Der MunizipaleRath der Stadt Warſchau, 
auf Befehl des Dictators, verfügt: dei Bein Ber 
figer einer Buchdrucketei oder einer Seindrudkrei 
auf dem Wege des Druckes, es fen in periodifthen 
Schriften oder in Form von Brofchiren, andere 
Artikel als ſolche, die von dem Merhiler umters, 
geichnet find, befannt maden folle ; ferner fol 
fein Beſitzer einer Buchdruckerei oder iner Stein⸗ 
drucerei Artifel von Verfonen annehmtn, ‚die ihm 
nicht befannt find, und von deren Adentität er 
nicht überzeugt iſt, damit er nöthzenfalls im 
Stande feyn möge, dad Individuum mit Gewiße 
beit anzugeben, Warfchau den 6. Decmiber 1830. 
Wengrzedi, Thomas Lubiendti, Supronewsti, 
Plichta, Zamoysti, Kofmanı, Schul, Garbinski 
und Jacholkowoli. F 


Einer am 7. d. M. zu Warſcha erſchiene⸗ 
nen Bekanntmachung zufolge, bleibtbie proviſo⸗ 
rifche Megierung (beitebend aus dem jürften Pas 
latin Ezartorpisfi, dem Senator Kafllan Kocha— 
nowöfi, dem Senator Kajtellan Gra 
Senator Kaftellan Dembowsti, AuliusPMiemcewicz, 
Soachim Lelewel, und Ladislaus Ofowsfi) auf 
Befehl des Diergtors, für die Ungelegnheiten des 
Simmern in Thätigfeit, 

Die Deputation, welche vor han nad) 
Petersburg abgehen follte, hatte-erfich Stade am 
7. d. M. noch nicht verlaifen, | (Xeob.) 


| 


Pac, dem 


Niederlande, 


Die Bredaers Courant enthält. einen fehr 
ausführlichen ‚offiziellen Bericht über -den Zug des 
Herzogs Bernhard von Sachen » Weimar nach 
Maeſtricht, deſſen Zweck, eine Anzahl Kanoniere 
in die Feſtung zu bringen und 400 überflüſſige 
Pferde und Militar⸗Gegenſtaͤnde, fo wie eine Ab⸗ 
theilung Pionire daraus abzuholen, vollfommen 
erreicht werden ſey. Ucberdieß ‚hat man auf Die 
fem Zuge mehrere Gefangene gemacht, und die 
Kaſſen verfchiedener Einnehmer der proviſoriſchen 
Regierung aufgehoben. »Schon lange,» heift es 
in obigem Berichte, »hatten die Jufurgenten ges 
meint, die angeblich demoralifirte holländifche Ars 
mee fey blas.auf ıhren Rüdzug bedacht; nun find 
fie aber durch das Erfcheinen der bolländıfchen Armee 
auf dem Antwerpener und Limburgifchen Gebiete 
aus ihrer rahigen Sicherheit aufgeweckt worden, - 
Der General Daine, und der neuernannte Governeur 
von Limburg zu Haffele find, als fie die An— 
näherung unferer Zruppen erfuhren, mit ſolcher 
Uebereilung geflüchtet, daß ihre Wagen unter dem 
Shore in einander feft fuhren. Alles war in Ha ſ⸗ 


ſelt in Verwirrung und lief durch einander, um 


ſich zu reiten. Am 22. und 23. November hielt 
man zu Maeſtricht Raſttag; während deſſen faß⸗ 
te Se. Durchlaucht der Herzog won Sachſen⸗ 
Weimar den fühnen Entfhluß, eine Dointe nad 
Venlo zu machen nnd diefe Feſtung mit Gewalt 
wiederzunehmen. Die Anzeige hiervon fteigerte den 
Enthuſiasmus unferer Zruppen ungemein. In 
biefer Abficht marfchirten die Uufrigen am 2A: d. 
M, von Maejtricht mach Maascyke; in die Mähbe 
diefer Stadt gefommen, jagte der Eapitän van 
ren, an der Spige von 6 Huſaren, die gelpannte 
Piftole in der Hand, durch das Thor von Maasenk 
und-fand über taufend Menfchen auf: dem. Marfte 
verfammelt, Der Cavitaän 'ritt raſch durch Die 
Menge, mit der Drohung, weun ein einziger 
Schuß fiele, die ganze Stadt. in Afche legen zu 
laſſen. Gtets mit dem Piftole in der Hand, drama 
er ind Rathhaus, nahm vier dort befindliche bel: 
giihe Gensd'armen gefangen und gab dem Bir, 
germeifter 5 Minuten Zeit, um die Brabantfhe +" 
Sahne auf dem Thurme durch die Holländifche, gu 
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erfetzent; welches auch augenblicklich geſchah. Mitt · 
lerwelle «Hatte ſich Die Colonne ‚geuähent, die Kano ⸗ 
nen würden in Batterien aufgefahren, und in die—⸗ 
fee drohenden Stellung erwartete der Herzog Die 
Mitglieder des Magiſtrats außerhalb Der Gtadt, 
um ‚ihre, Entfhuldigungen wegen ihres Betragens 
abzufatten, welches, denn auch in den Demüthige 
ften Worten geſchah. Der neu angefisllie Magi— 
ſtrat ward hierauf abs und der alte wieder ein 
geſetzt. Hier erhielt man die Nachricht, daß. die 
Iufurgenten mit 2000 Mana fi zu Weert und 
der 


auf fegte ſich die Eolonne am 25. vom Mansepf 
in Vewegung und fhat, ald od.fie den Weg nad 
Wenlo einfchlüge, machte aber plöplih Kehrt und 
eichtete fib gegen Bree, woſelbſt fie um Mittag 
eintraf. - Wirflid war hier die Aukunft -von 
1500 Mann angekündigt, fo daB der Herzog, bes 


ſchloß, diefe abzuwarten und, im Galle der. Feind F 


ſich nicht zeigen möchte, am folgenden Tage nach, 
Arıl' zu marfhiren und von da über Weer nad 
Venlo; im der nämlichen Nacht traf aber ein 
Adjutant des ‚General: Kriegds Direftord mit der 


Nachricht von dem geſchloſſenen Waffenftillitand _ 


ein, worauf unfere Ttuppen nach der nord bras 
bautifhen Gränze zurückzogen. Das Haupt Quar⸗ 
tier des Herzogs befand ſich am 28. Növember 
zu Eyndhoven.» 

Der Nationals Congreß zu Brüffel iſt jetzt 
in feinen Sectionen mit den vorbereiteten Arbeiten 
zu der neuen Conſtitution befchäftigt, daher auch 
feit mehreren Tagen keine Öffentliche Sitzung 
Statt gefunden. Weob.) 


im“ 


Dentfölend 


v + Deffentlihe Vfätter, melden aus Dresden 
vom 5. Decenser: »Geſtern Vormittag follte die 
Auflöfung der hiefigen Bürger » Nationalgarde (an 
deren Stelle eine neu organifirfe Continunal Gar⸗ 
de tritt) Statt finden, weßhalb ſolche im großen 
Gehege aufgeitellt war; als aber der 
und Commandant, General von Gablen;, dafelbit 
ankam, um die Alflöfıng in gehöriger Form zu 
wol;idhen, .iedllietevfih die Verſammelten — 


General Daine und ‚Pontegovlant ſich eben⸗ 
falls mit 2000 Dann zu Bree befänden. Hiene, 

und höchſten Anorduung der 
Corpä, auf eine hoͤchſt ſtrafbare Weiſe benommen 


den euntfernteſten Bezug. 


Gouverneur 


Marſch ſpielte, wieder in die Stadt, wo ſie 
mehrere Straßen unter Wivatruf durchzogen, dann 


ſich auf den Meumarkt begaben, und dort aus >; 
einander gingen. Wegen⸗dieſes Vorfalls if. heu⸗ 
te ‚folgende Bekanntmachung erſchienen und oͤffent - 


lich angeſchlagen worden; »Se. koͤnigliche Maje⸗ 


ſtaͤt und Se. königliche Hoheit der Prinz Mitre⸗ 


gene haben mit geredhtem lnwillen vernommen, 
wie. ein heil: der zeitherigen Bürger, National» 
garde fi bei der ‚ihnen eröffneten. allerhöchſten 


und -alödann mit tumultuarifchen. Lärmen mehrere 
Etraßen der Stadt durchzogen haben. 


nal» Gardifien, welche an 
den für unwärdig erflärt, in die Communal = Gare 
de einzutreten und diefem Corps, das fich durch 
lobenswerthe Pflichttreue ausgezeichnet hat, anzu⸗ 


gehören, Ehe ein gewefener Mational « Gardiſt 


aljo in die Eommunals Garde eintretenfann, muß. < 


er ‚entweder bei jemen Aufteitten erweislidy nicht 
jugegem gewefen ſeyn, oder durch ein Ehrengericht 
der Communals Garde von der Theilnahme das 
ran freigeiprochen werden, 2) Saͤmmtliche Waf⸗ 
fen ‚der zeicherigen Rational s Garde ;find - binnen 
zweimal 24. Stunden zu VWervollſtaͤndigung der 
Bewaffnung der Eommunal > Garde auf. hiefigem 
Nathhauſe abıngeben. 5) Gegen die Schuldigen 
wird die firengite Unterfuhnng Statt finden. Vor⸗ 
ſtehendes hat auf” die Lürgers Gensd‘armerie, 
welhe auch bei dieſer Gelegenheit den ſtets ge— 
zeigten. trefflichen Bürgerfinn bewährt hat, nicht 
Dresden, am A. Decem⸗ 
ber 1850. Der Gouverneur und Commandant 
der Communals Garde zu Dresden, von ‚Bübe 
lenz.» 2 
In Leipzig iſt folgende Bekanntmachung ers 
fhienen : »Bei dem geftrigen Wechſel der Wach— 
manufchaft der hieſigen Communal« Garde hat 
ein ungavöhnlüher Zuſammenlauf von Menſchen 


Auflöfung : dieſes 


zwar mir außpeimem Theil der ganzen National. 
Garde beſtehend — auf das. Beftimmtefte Dagegen, 
und marſchitten mit Muſik, welche dein Marſeiller 


Auf aller⸗ 
hoͤchſten und höchiten Befehl wird in Folge deſſen 
angeordnet: 1) Diejenigen der zeitherigen Matio⸗ 
den tumultuariſchen 
Auftritten dieſes Morgens Theil genommen, wer⸗ 
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Statt gefunden, Die ſich erſt nach. Werlauf: vom 
geraumer Zeit. wieder jeritreut: haben. Dergleichen 
andere Einwohner beunruhigende, VBerfammlungen: 
tönnen fernerhin nicht geduldet. werden, und ver⸗ 
möge des von Sr. Fönigl. Majeſtaͤt und des Prins 


jen- Mitregenten koͤnigl. Hoheit ihm arrheilten 


allergnädigften Auftrag macht der Untergeichnete 
nachnehende Anordnung: öffentlich befannt : 1) Alle 


4 


nigreiche Pohlen haben Se. Majeftät dei König. 


Lehrlinge and Kinder find bed einbrehendem Abend’ 


möglichit zu Haufe zu halten, und die. Lehrberen 
und Aeltern dafür verantwortlich, 2): Die Com— 


nad) eingetretener. Dunfelpeit, ſobald eine einzige 


Ermahnung zum Auseinandergehen ohne Erfolg ge 
blieben ift, fich. der ihr zu Gebote ftebenden Mit 
tel zu bedienen, damit ein folcher Haufe zerftreut 


Geneſung 'veriärtd ging und man einen baldigen.‘ 
Herſtellung des werehtsem Kranken entgegen ſieht. 
VER Wr: ; "urn (Wien. 'Btg.)- 


> reufßen : 
Die Staarsjeitung meldet unter dem 7. Der ' 
cember: "Die beflagendwerthen Eteigniffe im Rd» 





verhnlaßr,‘ in den Gränj- Provinzen mehrete Mills 
taͤriſche Mafregeln zu treffen, welche eben ſowohl 


‘ “dazu dienen folen, etwannige Ausbrü 

munal, Garde wird- hiermit ermächtigt, bei jedem: . —— nnige Ausbruͤche Uebel⸗ 
Zuſammenlauf von. Menfchen, deſſen Abſicht nicht 
ſofort als eine erlaubte erfannt wird, beſonders 


werde, 3) Wider birjenigen, welche fidh der im» 


Dienft befindlichen Eommunal » Garde: widerfegen, 


oder felbige gar thätlih angreifen, foll mit: der 
Unterfuhung in Gemäßheit des Allerhöchſten 
Mandats vom 6. Dctober dieſes Jahres verfahs 
ren, und wegen ihrer Beſtrafung bei der hierzu 
ernannten befondern Unterfuchungs= Commiſſion, 


das Erkenntniß eingeholt werden. 4) Dad Publis > 


tum wird gewarnt, einen Auflauf von Menfchen 
nicht aus Neugier gu vermehren, und hat es je 
der außerdem fich felbft beizumelfen, went er 
bei den Zerirenen eines folhen Haufens verlebt, 
oder ergriffen und als Theilnehmer an der Start 
gefundenen Unordnung angefehben umd: beftraft 
würde. 


töniglihe Commiffär, Müller.» (Beob,) 





Die Franffurter Ober-Poflamts- Zeitung mel« 
det unter dem 4. December: Bei der Theilmahme, 
weilte die Machricht von der Krankheit Gethe's 
in feiner Vaterſtadt Frankfurt erregt hat, wird es 
den Merehrern desfelben erfreulich zu vernehmen 
feyn, daß es bis zum 1. December mit feiner 


Ceipjig, den 1. December 18504 Der‘ 


wellender im Innern zu verhindern, als die Eins 
wohner vor frevelhaften Einfällen anfrührerifcher 
Hadufen zu bewahren, Dem zufolge, haben Se. 
Majeftät die Vermehrung des ganzen Sten Armee> 
Corps, in Pofen u. f. w., fo wie eines Theils 
des Aften, 2ten und Öten Corps in Ofle und 
Weſt⸗ Preußen, Pommern und Schlefien befohlen, 
und die refpectiven commandirenden @eneräle mit 
den nöthigen Vollmachten und Inftruftionen vers. 





fehen. (Bien, 319.) 
Coud vom 13. December 4830 
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Miteordtegifche JBeobachtung. 
Beobacht ungen 
dom 10. Dec, 
1830. 
Pr hale BT 
— MN ma Rau mind 
Nachflehendes,, ift, der Barfhauer Zeitung 
vom. 5; d. M. zufolge, das (früher erwähate) 
Decret, kraft deſſen die proviforifche Regierung eu 
sichtet wurde: =Proviforiiche Regierung des Koͤ⸗ 
nigreich® Pohlen. Da, der Apihiniizationd + ne 
in- feinem gegenwärtigen -Beflande, wie er dur 
ven Befchlub vom. 30. v. M. feſtgeſeht wurde, 
nad einftimmigen Berichten, die ihm fortwährend 
von allen Seiten zukommen, nicht zweifeln. Fann, 
dag er das Wertrauen ‚der Nation nicht befipt, und 
ih überzeugt. hat, daß er unter den gegenwärtigen 
Umftänden das Huber des, Staatd, nicht zw führe 
vermag, fo ‚bat er es zum ällgemeinen Beſten f 
unerlößlich erachtet, zu .erf bob, 2 
Augenbli@ nicht im Befipe der Regierung r 
uigreichs kleiben fann.. Da jede Bi en 
aller Art, und, von, der wichtigſten Beſchaffe pet, 
cheils im Zurereffe der Watipm tpeile im. Int 
reſſe des ‚Röige, wyelcher,bat „der. weiten Entfer- 
auns feiner NRefidenz, aufer CEtande if, den ge: 
genmwärtigen - Bedürfniffen ‚des ‚Landes abzuhelfih, 
Die augenblickliche Errichtung, einer Behörde, welr 
she die oherite Macht auoithe, erheiſchen, verfügen 
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divin. ben -Adwiniftrationsrath. berufenen Indiwidus 
endurch die reellen Bedürfniſſe der Nation gend: 
the, und zur Verhüthung der beflagenöwerthen 
Ggem der, Anarchie, was, fulgt: 1) :€8 wird eis 
udproviforifche Regierung errichtet, Alle Werord; 
nigen und Aete der Regierung follen unter ihrem 
Ohren. erfheinen,. 2) Die. proviforifche Regie⸗ 
rig beſteht aus nachſtehenden Perſonen: Dem 
Siften Palatin Lzartorpöfi, dem Senator Caftel⸗ 
la. Kochanowsli, dem Senator Caſtellan Grafen 
Pi ıdem Senator Caſtellan Dembowokh, Julius 
Nmgewies / Ipachim Lelewel, Ladiolad Oſtrowoli. 
5 Yupersden obgenaunten Individuen Bann. bie 
Hnlfpsifche. Regierung Diejenigen Perfonen ‚berufen, 


„ide ſie für mösbig., erachten und rigends dazu 


akeıdrm wird. 4) Sobald der. Ecnat und die 
Dostiten:» Kammer verfammelt, feyu werben, folr 
Iendi Eritenz der, proviforifhen Kegierung, und 
dieV dingungen, diefer Eriffen; von der Entfcheis 
day bed: Neichdtages ‚abhängen. — Die Wollzie⸗ 
bin gegenwaͤrtiger Verordnung wird ſammtlichen 
Hebrden des Koͤnigreichs anbefohlen. Warſchau 
dn 4. Dezember 1830. Unterzeu Dome Praͤſſdent 
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Ejartoryiäfy, Kochanowoki, Pas, Dembowöti, Niems 
cewieg, Lelewel, Oftrowöti.» | 

Der Warſchauer Zeitung vom 6. d Di: zus 
folge, hatte der Groffürft Conftantin von Cora 
(füdlih von Warfhau) wo er fih einge Tage 
aufgehalten hatte, mit den ruſſiſchen Truppen Dem 
Weg nah Lublin über Pulawy, wo er amT, ein« 
treffen wollte, eingefchlagen. Machrichten aus 
Krakau vom q. zufolge, hatte der Großfürß am 7. 
bei Pulami die Weichfel paflirt. 





Die Preufifche Staatszeitung vom 10. Der 
cember gibt folgende Auszüge aus Warſchater 


Blättern bis zum 5. gedachten Monatd: »Am 1." 
d. M. ſah man mehrere bewaffnete Bürger mit 


beeifarbigen Kofarden (roth, blau und weiß). Ta⸗ 
ges darauf wurden dagegen hier hur weiße tor 
karden bemerft, Es geht 
General Rojuidi bei Kalußyn getödtet wonen 
ſey *). Don Kallſch ans eilt eine große Anapl 
bewaffneter Grundbefiger und Bauern hierher. Ser 
General Chlopicki muſterte am 1. d. M. bie ıeu 
errichtete National « Garde, Die Hiefige Univefir 
tätörJugend bilder eine befondere Abtheilung vies 
fer Garde unter der Auführung der Profeſſcen 
Schirma und Hube. Der General⸗Richter hat ich 
gleichzeitig mit den Generalen Eſſakoff, Kriffoff- 
Lange und Engelmanı, fo wie mit dem Faifeli« 
hen Slügel- Adjutanten Buturlin und dem Okrs 


flen Sgnatieff ergeben, und dieſe Perfonen wers . 


den im königlichen Schloſſe in fehr anfländger 
Haft gehalten, Abtheilungen von Linien-Regimenern 
und mehrere Würger haben diejenigen Perjoren 
verhaftet, welche fich Plünderungen in den Hiu⸗ 
fern und Waarenlagern erlauben wollten. der 
Beneral Siemiatkowski hat in ber Naht wong. 
sum 50. feinen Geift aufgegeben. Zum Dice 
Polizei « Präfidenten der Stadt iſt der Meferendär 
Bolefta ernannt worden. — Der Adminiſtuticno⸗ 
Rath, davon in Kenntniß gefeht, daß Se, Faler» 
lihe Hoheit der Geoßfuͤrſt Ceſarewitſch die enpen 
Winfhe der Nation kennen zu Ternen beabidtig- 
te, hat aus der Zahl feiner Mitglieder deu Bes 





*) Sodterm Nachrichten zufolge, Hat fi diafes Ga 
ect alcht beftaͤtigt. 


das Gerücht, daß der 


AAan an⸗ 


nateur Woſewoden Fuͤrſten Czartoryioki, den Ri: 
none Minſter Fürſten Lubeci und die Deputir⸗ 
ten Lele vel und von Oftrowär;, zu Hoͤchſtdenfelben 
abgeorduet.» Die genannte Deputation hat Sr. 
wiiferl. Hoheit vorgeſtellt, daß es der allge— 
meine Wunſch der Nation fen, daß die Conſti⸗ 
Kution vellſtändig in Ausführung gebracht, auch 
daß Se, Majenit das von Ihrem Erlauchten 
Vorgänger gemachte Verfprechen, die früher ſchon 
mit Ruffand Nereipigten pohlnifchen ‚Provinzen 
dem Königreihe Pohlen einverleiben zw wollen, 
erfülle, und endfih, daS das unter dem Ceſare⸗ 
witſch flehende litthauiſche Corps in das Königreich 
Pohlen nicht einrüde. Schließlich ‚hat. die Deputas 
tion auch noch darüber Vorſtellung gemacht, daß 
Care fehnlichſte Wunſch der  Nation-feg, -alle 

üheren Theile von Pohlen, welche jetzt unter 
Rußland ſtehen, mit dem Königreihe Pohlen vers 


einigt and zum Genuſſe der 'gemeinfchaftlichen 


Verfaſſungs · Freihe iten gelaugen zu fehen, Die Ers 
wi Srs-taiferks- Hoheit wurde alsbald durch 
den Druck zur öffentlichen Kunde gebracht. Die 
ſaͤmmtlichen pohlniſchen Garden find hierher zuruͤd⸗ 
gekehrt. — In der Naht bom 2. zum 3. iſt das 
erfte pohlniſche Jäger-Regiment zu Buß, unter 
Anfüfrung des Generals Szembek, bier eingerüdt. 
— Graf Wafowiez, vormaliger Oberft und Adjus 
tant Napoleons, iſt zum Ehef des Generalitabes 
ernannt worden. — Nachdem der General der 
Kavallerie, Graf Vincent Krafindfi, und der Die 
vifions » General von Kurnatowsfi, die unter den 
Befehlen derſelben befindfih gewefenen Truppen 
nah Warfhau geführt Hatten, haben felbige bei 
der interimiſtiſchen Regierung ihre Dimiffionen einges _ 
reicht, welche aud angenommen worden find, Der 
Staatsrath und Generale Seeretär im JujlijeMi« 
nifterium, von Hankiewicz, ift entlaffen worden. — 
Die Erecutiv » Behörde des Adminiftrationd.Rathes 
bat fi in der Nacht vom @, zum 3. mit fole 
genden Gegenitinden befihäftige, namlich: 1) mit 
dem Erlajfe des Befehls zur Oeffnung der Bar: 
rieren für alle Warſchau verlaffende Perſonen; e8 
ift denfelben danach geftatter, fi ohne Paß nach 
vorferiger Meldung bei der Polijei⸗Behoͤrde in die 
Provinzen zu begeben; 2) mit der Sicherſtellung 
der eine and ausgehenden Pollen; 5) mit ber 
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Sicherſtellung aller in ben verſchiedenen Kaſſen beflnd⸗ 
lichen öffentlichen Fonds; 4) mit den Beſtimmungen 
hinſichtlich der regelmäßigen Einfuhr der Le benomite 
tel für die in Warfchau und den Umgebungen bes 
findlihen Truppen, Abtheilungen ; 5) mit ähnlichen 
Mapregeln für die regelmöfige Einfuhr der Les 
bendmittel für die Einwohner der Eıradı; 6) mit 
der Drganifation der Gicherheitd-Behörde in der 
Vorſtadt Praga ; 7) mit den neuen Befehungen 
der verfchiedenen Aemter bei den MWojewopdfchaftss 
Eommilfionen ; 8) mit dem Projecte zur Drganis 
fation einer Gicherheitd. Behörde im ganzen Lande 
wnd mit anderen auf die innere und äußere Si— 
herheit Bezug habenden Gegenſtaͤnden. — Zu dem 
interimiftifchen Negierungs® ⸗ Conſeil iſt auch der 
Graf Guſtav Malachowoki berufen worden. — Der 
Präfident der Wojewodfchafts-Commilfion von Pod⸗ 
lachien, Etarnalsti, iſt entlaffen worden. — Der 
biefige franzöfifhe Generals Conful bat gleich 
nah dem Ausmarfihe der ruſſiſchen Truppen die 
dreifarbige Bahne auf feinem Haufe‘ auſſtecken laſ⸗ 
fett. — Unter der Leitung der HA. Lelewel, Kar 
ver Bronikowoki, Mochnacki und Grzymala, hat 
fih ein fogenannter patriotifher Verein gebildet, 
der am 2, d. M. feine erfle Sigung im Redou—⸗ 
ten » Saale hielt. — Die Läden find bereitd ges 
öffnet, und an Lebensmitteln ift fein Mangel. Die 
Ruhe ift vollfommen Kergeftellt! Mehrere Perfos 
nen, welde fi) Beraubungen haben zu Schulden 
kommen lafjen, find beftraft worden; einige ber, 
felben fmit dem Tode. — Die hieſigen Aerzte 
find eifrigt bemüht, den verwundeten Bürgern 
Huͤlfe zu leiſten. 
Commandauten der Stadt ernannt, — Den 2. 
und 3. d. M. wurden die Leichen der gebliebenen 
Perfonen beerdigt, darunter die der Generäle Po» 
todi und Nowidi. — Die proviforifhe Regie— 
rung hat einen Aufeuf erlaffen, welcher die Be— 
flimmungen über Bormation der regulären Trup⸗ 
pen, wie auch ded Aufgebotd enthält. — Amil. 
Abends Hat der. General Chlopidi Lie offizielle 
Meldung erhalten, daß die Barnifon der Feſtung 
Modlin, nachdem ihr ein Schreiben des Eefare 
witſch Groffürften Conflantin, durch deſſen vor 
maligen Adjutanten, Grafen Zamopisti, bekannt 
gemacht worden, fih ohne Widerfiand ergeben hat, 


Der General Sierawski ift zum _ 
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Die näheren Beſtimmungen der Capitulation find 
noch nicht bekannt. — Die proviforifhe Regie⸗ 
tung hat den General Iſidor Krafinsfı zum Seell⸗ 
vertreter ‚ded Kriegs⸗ Minifterd ernannt. — Die. 
Feſtung Zamost it mit Lebensmitteln auf 6 Mos 
nate verfehen worden, — Mehrere Perfonen find 
nad) verfdiedenen Wojewodſchaften abgereift, um 
dafelbit die Inſurrection zu organifiren, — Der 
Erfarewirfh Großfuͤrſt Conftantin Faiferliche 59 
beit hat unmittelbar. vor feiner Abreife folgendes 
Schreiben an die pohlnifhen Zruppen erlaffen: 
»Ich eriheile den pohlnifhen Truppen, die bis zum 
legten Augenblide mir treu geblieben find, die Er- 
laubniß, zu den Ihrigen gurädzufehren. Ih fege 
mic mit den faiferlihen Truppen in Marſch, um 
mid von der KHauptftadt zu entfernen, und er 
warte von der Loyalität der Pohlen, daß erjtere 
in ihrem Marfhe nah dem Kaifertbume feine 
Beunruhigung erfahren werden. Eben jo empfeh« 
le ih alle Anflalten, alles Eigenthum und alle 
Perfonen dem Schutze der pohlnifchen Nation und 
Relle fie unter die geheiligte. Obhut von Treue 
und: Glauben. Warſchau, den 3, December 1330. 
Gez.. Eonitantin.» (Beob.) 
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Der Kriegsminiſter (Marfhall Soul) fagte 
iu der Deputirten » Kammer vom 1. d. M. am 
Schluſſe der Dede, im welcher er den Vorſchlag 
jur Aushebung von 80,000 Mann von der Klaſſe 
von 1850 entwidelte: »Indem die Regierung de® 
Könige, meine Herren, heute von Ihnen bie And« 
hebung von 80,000 Maum begehrt, wird fie von 
feinem andern Beweggrunde geleitet, ald von der 
Nothwendigfeit, die franzöfifche Armee im Einflans 
ge mit den BSedürfniffen des Augenblicks zu fehen. 
Don allen Seiten haben die auswärtigen Mädte 
dem Könige ohne AUnterlaß die förmlichften Vers 
fiherungen ihrer Abficht, den Frieden aufrecht zu 
erhalten, gegeben ; indejjen wichtige Ereigniffe ger 
ben unter unfern Augen vor; mehr oder minder 
beträchtliche Rüftungen finden in diefem Augens 
Wide in einem großen Theile Europas Statt, 
Denn die Minifter des Königs noch Tünger ges 
wögert hätten, Ihnen Mafregeln vorzufchlagen, 
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weiche geeignet find, Branfreih auf der Hohen 
Etufe des Ranges, die ed einnimmt zır erhalten, 
würden fie die hohe Sendung, die ihnen anver ⸗ 
traut if, mißkannt haben. — Frankreichs ein- 
flimmiger Ruf ift Frieden; ed bat fo wiele Beweife 
ſeines Entfchluffe® gegeben, fi micht in die ine 
nern. Angelegenheiten irgend eined Volkes zu mie 
ſchen, daß nian feine Medlichfeit nicht in Zweifel 
stehen darf. Seit langem hat ed den Geiſt der 
Eroberungen abgeſchworen, und firebt nach nichte 
weiter, als feine Breiheie im Sunern und feine 
Unabhängigkeit nach Auſſen ficher zu ftellen. Wenn 
jedoch die eine oder die andere je bedroht werden 
follten, fo würten wmtere Armee und eine Million 
NationalsGardem fie zu befefligen wiſſen. — Die 
zugfeih ruhige und impefante Stellung Frank— 
reich, meine Herren, maß, indem fie und Adhs 
tung verfchafft, das ficherfte Unterpfand des 


Friedens werden, dieß ift auch der Gedanfe, wels- 


cher den Gefegentwurf; den wir Ihnen vorzulegen 
bie Ehre haben, dietirt hat. Deputite Frankreichs, 
Cie werden die Nothweundigkeit deffelben im vol« 
lem Maße fühlen, und fein Bedenken tragen, ihn 
anzunehmen.« — 

Eine koͤnigliche Ordonnanz befiehlt bie Errich⸗ 
tung einer Compagnie von Veterauen der Armee 
in jeden: Departement, Auch können noch andere 
Eompagnien im den Departements gebildet wer 
ben, wo die Zahl ber. alten Miliräre das Mittel 
zu Ährer-Vervollftändigung an die Hand gibt. Ju 
diefe Compagnien bürfen nur ehemalige Militäre 
treten, die fih am ‚ihren Herd jurüdgejogen hat 
ten, vom dem activem Dienfle frei und noch im 
Stande find zu dienem ‚(Bech.) 





Großbrittannienm 


Aus Ber Graffhaft Kent hat man feit 
mehreren Tagen nichtö vom neueren Brandftiftun« 
gen und anderem Erceffen vernommen, Mamfchreibt 
fotches hauptſaͤchlich dea vom ber Kegierung cm 
griffenen euergiſchen Maßregelm zu, den auöges 
fegten Belohnungen für bie Entdeckung vom Brands 


— —— — 
Werlegt von dem F f. priv, maͤhr. in 








ſtiſtern und Ruheſtörern ic, und der Statt ger, 
habten Ergreifung und ſtrengen Beſtrafung einis. 
ger Brandftifter, Miele der Landleute in jenen 
Gegenden hatten. gar nicht geglaubt, durch ihre 
Zuſammenrottung fo flraffällig zu werden, 

Der Minifter des Innern bat unterm 925, 
v. M. an fämmtlihe Lord „ Lieutenants, defgleichen 
auch an die Magiftratöperfonen der Graffchaften,. 
Eireulare erlaffen, worin diefelben, mit Hinſicht 
auf die in verſchiedenen Theilen des Landes ſchou 
vorgefallenen und noch dermalen vorfallenden Ge 
waltthaͤtigkeiten und Stoͤrungen der öffentlichen 
Ruhe, aufgefordert werben, durch alle ihnen zu 
Gebote ftehenden Mittel angelegentlihft dahin zu; 
firgben, daß ber Zumule gedämpft und Ruhe und 
Drdmung wieder hergeftellt werde, (Beob.) 
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Pohlen. 

Die preußiſche Staatszeitung vom 11. d. 

M, enthält folgenden Artikel aus Krakau vom 6: 
December: »Das Jahr 1830, dad fo viel vers 
ſprechend für das ‚mitten. im ungeftörteften Frieden 
befindliche Europa begann , hat für diefen Welt 
heil Erfchütterungen herbeigeführt, "die je uners 
warteter fie für einen großen Theil der Länder far 
men, die unmittelbar davon betroffen wurden, auch 
am fo empfindlicher in ihren Belgen für diefelben 
feyn dürften, Nachdem Rußlauds Heer fih im 

vorigen Zahre einen eben fo glänzenden als 
sroßmürhigen Friedenöfhluß erfämpft hatte, nach⸗ 

dent Ruflandd Kerrfcher in demfelben Jahre. von 

feinem Königreihe Pohlen mit fo allgemeinen und 
ungeheucheltem Zubel begrüßt worden war, durfz 
wohl Miemand ed auch nur für mägii halten, 
daß fo bald darauf der innere Sriede ‚und der zus 
fehends wachſende Wohlſtand in. diefem Königreiche 

auf eine erfchitternde Weife'geitört werden würden, 
und daß die verhängnifivollen Verordnungen, die in 
einem ſudweſtlichen Staote Europas, eine neue 
Ordnung der Dinge hervorgerufen, einen verderb⸗ 
lien Einfluß auf die anſcheinend fo gefiderte 




















Ruhe entfernter nordifher Linder ausüben könn⸗ 
ten. Wie ein Blitz aus heiterem- Himmel if 
wohl dem gavıen Pohlen die Nachricht . von 
den Vorgängen der Icpten Tage des November 
gefonimen ; fo unerwartet waren diefe, daf wir 
ihren Zufammenbang , ihren Urfprung und ihre 
Geſchichte und Hier auch jept noch micht zu erflde 
ven wiffen und nur aus einzelnen, fowohl miündli« 
den, ald in den Warſchauer Zeitungen aufgenom« 
menen Nachrichten ein einigermaßen überſichtliches 
Ganzes zuſammenzuſetzen vermögen. Das iſt in je—⸗ 
den Falle gewiß, daß es Feine über dos ganze 
Königreich verbreitete Verſchwoͤrung gewefen fey, 
was den ı Awovemay Der wevolution herbeigeführt 
Sat. Auf einige KHigföpfe in Warfebau, die zum 
Aheil der afademifcen Sugend umd zum Theil 
der. fogenannten Anteroffisier «» Schule ongehör: 
ter, beſchränkte fich Vielmehr die Conſpiration, 
de nad mehrfeitigen Werſicherungen, wenn impos 
ſente Mittel ſogleich bei der Sand gewefen wi- 
rn, auch im Keime hätte erflide werden können. 
— Bereits im Anfonge des vorigen Monats hats 
ge man eine Epur dieſer Verſchwörung emtdedt, 
die man. jedoch für zw unerheblich Sielt, um fögleich 
zu durchgreifenden Mafregeln zu ſcheiten. Mehrere 
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Verdächtige, die verhaftet wurden, Iäugneten harte 
naͤckig die ihnen nicht ohne Grund beigemeffenen wer« 
brecherlfchen Abfichten. Da indeifen ihre Mitverfchwors 
nen befürchten mußten, auf diefe Weife doch 
vielleicht fehon im wenigen Tagen verrathen zu 
werben, ertfchloffen fie fih früher zur Ausfühe 
rung ihres Planes, ald ed wohl eigentlich in dem— 
felben lag. Am 29. November Abends um 6 
Uhr wagten e8 16 Afademifer, an deren pipe 
ſich zwei Junker aus der Unteroffiziers Schule bes 
fanden, in das Schloß Belvedere einzudringen; 
jur Hälfte durch das Worder » und zur andetn 
Hälfte dur dad Hintergebäude hineinſtürzend, 
fließen fie die Wachen nieder, die ſich ihnen ent⸗ 
gegenftellten und würden @e. faiferlidie Hoheit 
den Großfürften zu ihrem Gefangenen gemacht 
haben, wenn nicht glüdlicher Weiſe ein treuer 
Diener deöfelben ihn im ein verfiedted Zimmer 
gleihfam Hineingeriffen hätte. Ehe es den Meute 
rorn glüdte, bier eingudringen, war ed. &r. kai— 
ferlichen Hoheit gelungen, fih vor ihren Nachftels 
lungen zu fichern, und nach den rujlifhen Kaſer⸗ 
nen zu begeben, wo die wenigen ruflifhen Regi— 
menter, welche fich hier befanden, fiche treu um 
ihren Fürften reihten, Während dieß im Belve— 
dere vorging, vereinigten fich Die übrigen in der 
nahen Militär Schule befindlichen Unteroffiziere, 
200 an der Zahl, drangen in die &tadt, ſchlu— 
gen Alarm und gegen den Pöbel, der ihnen bes 
gegnete, mit fih fort. Je Härfer der Haufen 
wurde, um fo größer wurden auch jeine Ausfchweifuns 
gen ; alleın Gräuel, wie fie bei feiner anderen ähnlichen 
Scene von Paris oder Brüffel vorgefommen was 
ren, bezeichneten die Revolution von MWarfchau, 
Der in jeder Hinſicht simurene Fovrt rachte ſich 
auf unmenſchliche Weife an den Unglücklichen, die 
er für feine Unterdräder bielt, und die er ſcho— 
vungslos zu Schlachtopfern feiner Wuth auserfah, 
Wenige vereinzelte ruſſiſche Generale hatten das 
Stück, nicht niedergefchoffen und von menſchlicher 
gefinnten Gegnern als Gefangene angeſehen yu 
werden. Mit Mülfe zweier Bataillone des viers 
ten Infanterie « Regiments gelang ed den Auf 
rührern, das Zeughaus zu flürnıen und eine 
Menfchenmajfe, in deren Händen jede Waffe zum 
fürchterlichen Werkzeuge wird, mit Saͤbeln, Piſto⸗ 
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Ion und Gewebren zu verfehen, Dem blutigen 
Abend folgte» eine fhauderhafte Nacht; Pohlen, 
die für Ruſſen augefehen wurden, fanden durch 
die Hände ihrer Landsleute den Tod, und das 
pohlniſche Garde r Jäger » Regiment, fo wie ein 
Sheil der Garde» Infanterie, die nicht ſogleich 
mit den Rebellen gemeinſchaftliche Sache machen 
wollten, wurden eben ſo feindſelig wie die drei 
ruſſiſchen Regimenter behandelt, die, der Ueberwacht 
weichend, die Stadt verlaſſen mußten. Tages 
darauf bildete ſich zwar eine ſogenannte pros 
viforiihe Megierung, ui den vielen Ausfchweis 
fungen einigermaßen Schranken zu fegen; es 
gelang ihr jedoch nicht. Die Stadt blieb auch 
am 50. November allen Gräueln zügellofer und 
bewaffneter Borden preiögegeben, und erft als auch 
die reihen Wojewoden ihr Leben ud übe Sigen⸗ 
thum nicht mehr für ſicher auſahen, entſchloſſen ſich 
die einflufreichften derſelben, jener Negierung zu 
Hülfe zu fommen, und fo bildete ſich am 1. De 
eember der neue Adminijtrationss Kath, dem fr) 
gelang, einige Haupt = Mädelöführer in Derbaft 
bringen und fireug beftrafen zu laſſen. Der aufer 
Kerivicät befindliche General Chlopicki, der im fpa: 
niſchen Beldzuge ſich ruͤhmlichſt ausgezeichnet har, 
und bei den alten Kriegern Pohlens noch in gro⸗ 
ßem Anſehen ſteht, ließ ſich, wiewohl erſt auf wie⸗ 
dertoltes Bitten und nad langem Zögern, bewer 
gen, den Oberbefehl der Truppen zu übernehmen ; 
er machte jedoch die auddruͤckliche Bedingung, ihn 
nur im Namen des Kaifers und Königs führen zu 
dürfen, Den fräftigen Mafregelu dieſes Generals 
und befonderd auch dem energifchen Einfchreiten 
der National» Garde, die ſchnell errichtet worden 
war, gelang +8, die geängfligten friedlichen Ein— 
wohuer der Stadt, die, da diefelbe geſchloſſen wors 
ben war, fih aud nicht einmal Hatten flüchten fün« 
nen, etwad mehr zu beruhigen, Cinzelne Abthei- 
lungen von Unrnbeflifteen, bie uch am Weiten 
Tage ſich zügellos herumtrirben, wurden zerſtreut, 
namentlich aber dem Sappeur⸗ Bataillon, welches 
zwei feiner eigenen Offiziere ermordet hatte, feine 
Waren abgenommen, Zwar follen, aller diefer Zür 
gellofigfeiten ungeachtet, das föniglihe Schloß und 
das Palais, welches der Großfürft in der Stadt 
ſelbſt befigt, nicht gelitten haben; wohl aber find 
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die Pferde aus den Staͤllen geraubt worden, und 
es wird foger verfichert, daß eine fehe bedeutende 
ruſſiſche Kriegskaſſe verfhwunden - ſey; ſehr viele 
von Ruſſen bewohnte Haͤuſer find geplündert wor⸗ 
den. Unter den gefangenen ruſſiſchen Generälen 
nennt: man auch den Generals Lieutenant Kriffzoff 
und den General« Major Grafen von Meffelrode, 
° Der General: Pientenanit Diafoff ſtürzte vom Pfers 
de, und ift feitdem verſchwunden. „Der Beift Der 
Kenolssion griff inzwiſchen in Warfchau immer 
mehr und mehr um fi ; ed wurden mehrere Clubbs 
gebildet, in ‚deren Berfammlung wüthende Declas 
mationen gegen die ruſſiſche KHerrfhaft gehalten 
wurden, und die proviforifhe Negierung, welche 
bereits eine Deputation an den Großfürften Cefa- 
rewirfch abgefandt hatte, und auf dem Punfte 
ftand, ein gegenfeitiges Uebereinfommen mit dem: 
felben abzufchließen, fah jich durd jene Clubbs in 
ihrer Wirffamfeit behindert. Mitglieder derſel— 
ben drangen in die Verfammlung ded Adminiftras 
tiond s Rathes ein, und befanden darauf, daß man 
mit Hülfe der Infanterie „Regimenter, die inziwis 
fchen aus den Provinzen nad Warfchau gefommen 
waren, dem Groffürften Eefarewitfh und den in 
feinem @efolge befindlichen pohlnifhen und ruffis 
ſchen Regimentern nadeile, um fie, wo möglich, 
ſaͤmmtlich zu Gefangenen zu machen, General 
Chlopidi, im höchfien Grade aufgebracht über die 
heftigen Anforderungen diefer Clubbs, hielt vor 
dem verfammelten Rathe eine Rede voll Zorn und 
Unwillen, ım der er an die Xedingungen erinners 
te, unter denen er den Dberbefehl übernommen 
und gerieth dabei fo fehr in Eifer, daß er, von 
einem Anfalle vom Echlaafluß getroffen, aus. der 
Verfammlung getragen werden mußte. Diefer Un, 
fall erregte eben fo allgemeined Bedauern ald Uns 
"willen gegen’ die wüthenden Clubbs, deren Schrei. 
er auf dieſe Weile ſchon jept um einen Theil 
ihrer Popularität gefommen. find. Inzwiſchen fah 
fidy doch Se. faiferlihe Hoheit: der; Großfürft Ges 
ſarewitſch durch die ihm zugefommenen Nachrichten, 
die ihm berzeugten, daß die ihn begleitenden 
pohlnifhen Truppen in größter Gefahr feyen, vers 
anlaßt, diefe, mämlih die Garde» Infanterie, zu 
entlajfen. Sie Fehrten unter Anführung der Ges 
neräle Gräfen Krafindfi und von Kurnatowöfi nad) 
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Warſchau zurid, wo die Truppen zwar, nachdem 
fie der proviforifchen Regierung dem Eid geleiftet, 
ſich den: übrigen anfchloifen, ihre beiden Befehls⸗ 
baber: aber fih veranlaßt. fanden, um ihren Abs 
ſchied nachzuſuchen, der ihnen auch bewilligt wor: 
den iſt. Ge. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Ce: 
farewitfch hat, den legten über ihn und fein Eleis 
ned Corps eingegangenen Machrichten zufolge, die 
Weichſel wegen des beginnenden Eisganges „ noch 
nicht peiliren können. Hoffentlich ift es demfelben 
noch an einer günftigen &telle geglüdt, wad um 
fo mehr zu wünfchen ift, als es, wie man willen 
wollte, den Eorps bereitö an Lebensmitteln und 
Bourage zu fehlen anfing und Kaufen von bes 
waffneten Landleuten und zerftreuten Partheigäne 
gern dadfelbe, das nur aus drei Kavallerie s Res 
gimentern und einigen wenigen Infanterie « Manns 
[haften beitand, umfchwärmten. 

General Ehlopidi, der inzwifchen von feinem 
Unwohlſeyn wieder ziemlich Hergeflellt, und zum 
Eivils und Militär « Dictator ernannt worden iſt, 
fol feſt entfchlojfen feyn, dem Großfürften deu 
Uebergang über die Weichfel und den Nüdzug 
nah dem ruffifhen Kaiferreiche zu fihern, Sit 
dem wirflich fo, dann möchte wohl noch nicht alle 
Hoffaung zus völligen Wiederheritellung der Ruhe 
verloren feyn; denn wie aufgeregt auch die Ges 
müther und überfpannt die Ideen find, fo hat 
doch, fihern Nachrichten zufolge, die einer Repus 
blit nirgend Anbang gefunden, Vielmehr ſtimmen 
faft alle Berichte darin überein, daß bei einer 
MWiedervereinigung der Rußland einverleibten pohls 
nischen Provinzen mit dem jegigen Königreihe und 
einer firengen Ausführung ‚der beſtehenden Conſti— 
tution fi die Wünfche aller Vernünftigen in der 
Perfon des jepigen Herrfcherd vereinigen werden. 
Inzwiſchen ſieht freilid die proviforifhe Negier 
rung fih gedrängt, alle GStreitfräfte aufzubieten, 
zumal da behauptet wird, daß im Zeughaufe Waf- 
fen für 100,000 Maun gefunden worden ſeyn 
follen. Der Elubb hat fie bereitd genöthigt, Emiſ ⸗ 
färe nach denjenigen heilen des Landes zu fen 
den, wohin der Aufruhr feinen Weg noch nicht 
gefunden Hat; fo iſt z. B. der ald wüthender 
Patriot befannte Kufzel zu ſolchem Zwecke nad 
Podlachien abgegangen, in Warfchau felbft werden 


anna 23 


täglich viele Menſchen, die Ana für ruſſiſche gund · 
ſchafter oder’ Mitglieder der geheimen Polizei ‚ans 
fieht, feitgenommen, und wiewohl die äußere Ruhe 
ſcheinbat wieder hergeſtellt iſt, ſo ſieht doch. ein 
großer Theil der Einwohner diefer Stadt det 
nachſten Zufunft mit fhweren Sorgen entgegen, 
Gebe der Himmel, daß der Nerhsräg, der anf 
den 18. d. M. zuſammenberufen worden, den 
Hoffnungen entſprechen möge, bie man von feiner 
Coyalırat ſich macht.“ (Beob.) 


— — 


Niederlande 


Die mobile Colonne des General Diajord Her⸗ 
zog von Sacjen Weimar it am 2. d. M. aus 
Eyndhoven in Tilburg angefommen, um da bis 
auf Weiteres zu cantonniren, Diefe Beweguug 
war nothwendig, damit die Truppen bed Herzogs 
mit der übrigen. mobilen Armee in nähere Ders 
bindung fommen und jich auf diefe Weiſe gegen? 
feitig unterlügen fönnen. (Beob.) 
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In der preußifchen Staatözeitung vom 0. 
d. M. lieft man: »Der Parifer National dom 30. 
November enthält Nachſtehendes: «Ein eben ein⸗ 
gegangenes Schreiben aus Lille berichtet, daß die 
Preußen am 97, d. M. Morgens ın das hol⸗ 
landiſche Gebiet eingerückt find, wo fie, wie man 
fagt, Eantonnirungen beziehen werben. Diefe Ber 
wegung iſt durch den Ausgang bes am 26 zwie 
fen den Belgietu ind der. Garifon von Mate 
ſtricht Start gefundenen Gefechtes befchleunigt 
die Beſchuͤtzung 
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vientem Armer⸗ Cerpe „mach“ dem; Mbein,- welcher 
duch Muheflörangen. in. Machen herbeigeführt war, 
mit Ausnahme der dadurch entitandenen Samifou« 
Veränderungen, feine, weiteren Truppeumärfche 
Statt ‚gefunden haben, Die frangöfifchen Blätter 
feinen feit einiger Zeit unter einander in, dem 
Beſtreben zu westeitern , das Publicum auf Kos 
flen der. Wahrheit mit Neuigkeiten der unange⸗ 
nehmjten Art zu unterhalten,« (Beb.). 


grantreid, 


Die Pariſer Blätter vorfihern mit Bertinmmes 
heit, daß Ford Granbille, an Lord Stuart de Roth⸗ 
ſay· s Stelle, zum englifhen Bothſchafter am frau⸗ 
zoͤſiſchen Hofe beſtimmt fey. (Beob.) 
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Die Preßburger Zeitung vom 14. December 
weldet: »Die EircularsBerathungen über die Gras 
vamina und Poftulata find bis Sonntag den 12. 
d. M. fortgefegt worden, an weldem Tage die 
Zaſte Neichetagsfigung bei beiden Tafeln &tatt 
fand. Bei der Etändetafel famen die Nuncia, wel⸗ 
che die Ruͤckſtaͤnde für verlichene Indigena, die 
Eontribution, die Privatgeld⸗Verhaͤltniſſe, dann die 
allerhoͤchſten Nefolutionen auf die Präferentials 
Gravamina und die Mecrutenftelung ꝛc. betreffen, 
fammt den Mepräferiratiönsenfivärfen darüber zur 
ordentlihen Verhandlung und [wurden darauf der 
Maguatentafel überfandt. Diefe nahm Diefelben for 
glei in Berathung und erfheilte mit einigen Ver 
änderungen, jenen im Hinſicht deriNiefrutenftellung, 
Dan der neuerdings bis zum Fünftigen Reichdtage 
bewilligten Contribution ihre Zuftimmung; dao 


Nuncium und der Entwurf der Nepräfentation auf 


Die allergnddigfte Nefolution in Privatgeld » Wer⸗ 


bältniffen aber, fo wie eines im Betreff der Präs 
ferential » Oravamıina, wurden von der Magnaten⸗ 


tafel zus Dietatur gegeben und -geftern, am 15., 
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in der 35ſten Eipung, bie bei derſelben um 11 
Uhr ihren Anfang nahm, discutirt.« (Beob.) 





Pohlen. 


Die Preußiſche „Staatözeitung meldet aus 
Warſchau vom 5. December: »Die proviforifdhe 
Negierung fordert in einer Proclamation vom 4 
d. M. die Offisiere und Gemeinen ber poblnifchen 
Armee zur Einigkeit, Ordnung und Subordination 
‚anf, und ermahnt fie, den Befehlen des Genera⸗ 
Iffimus den firengften Gehorfam zu Teiften. Unter 

- gleigem Datum hat diefelbe eine Werordnting ers 
laſſen, worin die Einwohner Warſchau's aufgefors 
‚vers werdei, zu ihren Tageögefchäften zurfidjuteh: 
ren, indem’ zugleich, zur völligen Wiederherftelung 
der Ruhe und öffentlihen Sicherheit, Bolgendes 
feſtgeſezt iwird + 1) Alle Bürger, welche nicht zur 
National» Garde gehören, follen die aus dem Ars 
ſenal entnommenen Waffen wieder abgeben. 2) 
Die Kirchen follen wieder zum gewöhnlichen |Gots 
teddienfte geöffnet werden. 3) Die verfchiedenen 
Gerichtohoͤfe follen vom 8. d. M. an wieder 
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ifre Arbeiten beginnen. 4) Die Böglinge ber 
Wojewodfihaftd: und Kreis« Schulen, da fie noch 
nicht im waffenfähigen Alter find, follen fi von 
der allgemeinen Bewegung fern halten und zum 
regelmäßigen Klaffenbefuch zurückkehren.« — Bers 
ner vom 6. December 5 »Die hiefigen Blätter ente 
halten eine Proclamation des General Ehlopidi, 
welche derfelbe, nachdem er am 5. Nachmittags 
auf dem Marsfelde im Angeſicht aller in der Haupt» 
ſtadt anwefeuben Zruppen und Vinsienal-©urven die 
Dictatur übernommen, an die pohluifhe Nation er 
laffen hat. Durch einen Tagsbefehl vom 5. hat 
der Distator den bisherigen Protofollführer der 
Eresutiv « Behörde und proviforifchen Regierung, 
Alerander Kryſinski, zu feinem General » Seas 
esetär ermannt, Außerdem hat derfelbe durch Tags⸗ 
befehl vom heutigen Datum noch folgende Ernems 
nungen vorgenommen: Den Gtaatd » Referendär 
Andreas Graf Zamoysfi, zum interimiftifhen Mi⸗ 
nifter des Innern und der Polizei, den Landbos 
ten J. Lelewel, zum interimiftifhen Minifter des 
öffentlichen Unterrichts, den außerordentlichen 
Staatsrath J. Tymowoki, zum interimiftifchen 
Gtaatd s Secretär, den biöher im Finanz» Minis 
fterium angeftellten Hm. 8. Wolidi, zum Gene 
zol ‚ Intendanten ded Kriegeweſens. — Lieber den 
Marfh Gr. Paiferl, Hoheit des Großfuͤrſten Eons 
flantin meldet das allgemeine Landes «} Journal 
Folgendes ; „Die auf dem Rüdmarfche befindliche 
ruſſiſche Armee wollte bei Gora über die Weichſel 
fegen; man brachte einige Faͤhren zufammen ; 
aber in dem Augenblide, wo die Xruppen über 
geihiffe werden follten, verſchwand ein XArtilleries 
Dffigier, welder die Weberfahrt erleichtern follte. 
Diefer Umftand erregte bei ben Soldaten die Men 
forguiß, jener Offizier möchte ſich heimlich allein 
übsrgefept Haben, um die von @ieblee ber ſich 
mähernde Artillerie von dem Marſch der Ruſſen 
gu benachrichtigen. Die Zruppen fegten daher 
ihren Weg auf der Straße nad Lublin fort. Am 
Sonntag hatten fie ihr Hauptquartier in Ryczywol 
und wollten Dienflagd in Pulawy Raſttag halten. 
Mor der Avant » Garde, welche aus Uhlanen- und 
Aufaren befieht, fährt der verwundere General 
Nozniedi in einer Kibitfe und hat zwei Gendod'ar⸗ 
men nebit fünf Koſaken zu feiner Begleitung,» — 


Heute wurde auf Befehl des Dictatord in allen 
Kirchen ein feierliher Gotteodienſt gehalten, um 
dem Höchften für die Wiederherftelung der Ruhe 
und Ordnung Danfgebethe darjubringen. — Ein 
Mitglied des fogenannten patriotifchen Vereins, 
Mauritius Mocnadi, ift mehrerer Berläumdunv 
gen und Angriffe gegen die Perfon des Dietas 
tors befchuldige worden, weßhalb die Univerfität, 
Gatde, zu welcher derſelbe gehört, ihn aus ihren 
Reihen ausftoßen will und zwei Adreſſen, an’ dem 
Generaliſſimas felbit und an den Präfidenten der 
prooiforifchen Regierung, eingereicht bat, in wel 
cher fie erflärt, daß fie am diefen Intriguen kei— 
nen Theil habe, und zugleih den Dictator ber 
treueften Ergebenheit verfichert, mit der Bitte, ein 
Corpo aus ihrer Mitte zu feiner Leibwache anzn« 
nehmen, — Der General Woycjpnöfi ift zum 
Befehlöhaber der Sicherheitswache im ganzen Um⸗ 
fange des Landes ernannt worden, Zur Organie 
fation des allgemeinen Aufgebots foll ſich der 
Oberſt Miehlomsti, in die Megierungsbezirfe von 
Przasnic, Oftrolenfa und Pultusf begeben. Die 
Bormation des Aufgebots in der Woiewodfchaft 
Podlachien it dem Oberſt &triymowsli bertras 
gen worden,» — Endlich vom 7. December : »Der 
Dictator (General Chlopidi) hat bei Todeditrafe 
verboten, die Gränzen der benadbarten Staaten 
mit gewaflneter Hand zw überfchreiten. eine 
Strenge erhält die Ordnung und Disciplin. Ge 
fern ift ein Soldat wegen Infuberdination ers 
[hoffen worden. — Die nad St. Peteröburg 
beftimmte Deputarion iſt noch nicht abgegan. 
geu.» (Beob.) 


— DDJ — 


Frankreidh. 


In dem, von den Pariſer Blättern ijetzt 
mitgeteilten Derhöre der vormaligen Minifter 
Polignac, Peyronnet, Guernen de Ranville und 
Ehantelanze, wurde die Frage, wer den Vortrag, wor 
durd) die Ordonnanzen veranlaßt worden,abgefaft babe, 
von Poliguas, Peyromnet, Guernon de Ranville 
answeichend beantwortet ; v. Chantelange befannte 
fih aber ohne NRüdhalt als alleinigen Verfafler, 
indem er beifügte, daß dieſe Ausarbeitung, nach⸗ 
dem diefe Ordonnanzen fchon beſchloſſen waren, 
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Tediglich eine Sache der Form, und nur für das 
Publicum beftimmt geweſen ſey. Die Antworten 
auf die Frage, wann im Minifterrath der erſte 
Vorfchlag wegen der Ordonnangen gemacht wWore 
den, flimmten dahin überein, daß ed zwiſchen dem 
10. und 15. Juli gefchehen ſey, und Ehantelanze 
fügte noch hinzu: daß die wirkliche Beſchluß faſ⸗ 
ſung an das definitive Reſultat der Wahlen ge⸗ 
Enöpft gewefen fey. Saͤmmtliche Angeflagte weis 
gern fi, denjenigen zu nennen, welder die Ars 


donnanzen zuerſt im Worfchlag gebracht habe: 


Auf die Frage, welche Infiructionen dem Mars 
fhall Marmont ertheilt worden feyen, antwortete 
Fürſt Polignae, Feine ; Peyronnet und Cyantelau ⸗ 
je verficherten, nicht6 davon zu willen; Guernon 
de Ranville äußerte, er glaube, jene Inftructio, 
nen hätten dohim gelanter, mit großer Mäßigung 
zu handeln, und es fey ſtets befonders empfohlen 
worden, Gewalt nur bei Statt findenden Ahäts 
lichfeiten zu gebrauchen. 

Die Austheilung von außerorbentlihen Gras 
tifieationen an das Militär -gab Fürſt Polignac 
zu, allein er habe nicht dem Befehl dazu gegeben 
und es fen micht im der Abficht gefchehen, die Sol— 
daten dadurch zum Schießen gegen dad Wolf aufs 
zumuntern ; der Betrag ber vertheilten Summen 
fey ihm unbekannt, und er wiffe nur fo viel ge 
wiß, daß die Gratificatiomen nicht aus ber Caſſe 
der Civil »Fifte gefloifen feyen; Chantelanze, wie 
Peyronnet und Guernen de Ranville, verficherten, 
von den "deshalb gegebenen Befehlen nichts zu 
wilfen. Daß man im Minifterrathe die Wieders 
errihtung von Prevotal, Gerichtöhöfen, und die 
Arretirung einer großen Zahl von Mitgliedern 
der Deputirtenfammer und vieler andern SPerfos 
‚nen befchloffen gehabt habe, wurde von allen 
vier Angeflagten als gan; grundlos widerfprochen, 
indem nie auch nım die Rede davon geweſen fey. 
Die Bragen , von wem die drohende Cröffnungds 
rede und die fpätere Antwort des Königs auf die 
Adreffe der zweiten Kammer angerathen und vers 
faßt worden fey ; wer den Marſchall Marmont zu 
den in feinem geheimen Tagsbefehl enthaltenen 
milit ärifepen Anordnungen veranlaßt habe; ob die 
Erridtung einer Militär « Commiffion befchloffen 
worben ſey; ob der König aufer feinen Miniftern 


noch andere Nathgeber gehabt habe 9 ſ. w., 
wurden ausweichend und verneinend beantwortet. 





Der König hat dem Verfaſſer der Marfeillaife, 
gm. Rouget de Lisle, den Orden der Ehrenle⸗ 
gion verliehen. 

In dem zweiten und legten, von der Coms 
mifjion ber Deputirtenfammer am 9. November 
vorgenommenen Verhoͤr der vormaligen Minifler 
Polignas, Peyronnet, Guernon de Ranville und 
Chantelauze, bezwedten die an die Angellagten 
gerichteren Fragen hauptfüchlich, zu erfahren, wer 
dem Könige die Bildung des Minifteriums vom 
8. Auguft 1829 gerathen babe, von wen bie 
drohende Eröffnungdrede und die fpätere Anrwort 
bed Königs auf die Adreffe der zweiten Kammer 
angerathen und verfaßt worden fey, wer den Mars 
ſchall Marmont zu den in feinem geheimen Tagd« 
befehl enthaltenen militärifhen Anordnungen ver» 
anlaßt babe, ob die Errichtung einer Militäre 
Commiffion befchloffen gewefen ſey, ob der König 
außer feinen Miniftern noch andere Rathgeber ges 
habt habe u, f. w. Alle diefe Bragen wurden aus⸗ 
weichend oder verneinend beantwortet, und Fürft 
Polignac bemerkte noch, daß jeded Mal, wenn er 
über etwas befragt werde, was der König ihm 
gefagt oder gefchrieben haben könnte, ein Gefuͤhl 
der Ehrerbietung und Schicklichkeit ihm unbedinge 
tes Schweigen gebisthe. Auf die Brage, ob «6 
wahr fey, daß er am 25. Juli befohlen habe, 
Neuilly (den damaligen Wohnfig des jepigen Kö: 
nigs) und deifen Umgebungen auf dad ftrengite 
ju beobachten, — erwiederte Fuͤrſt Polignac, daß 
dieſes durchaus falfch fey. In einem Schreiben an 
die Commiffion Hatte Pepterer geäußert, er habe 
fih am Morgen ded 29. Juli nah St, Cloud 
begeben und dem Könige gerathen, die Orbonnan» 
jen zurüdjunehmen und den Herzog von Morte⸗ 
mart mit diefer Nachricht nad Paris zu fenden. 
Man befrug nun dem Bürften über den Erfolg jra 
nes Schrittes und er erflärte, daß der König die 
Abdanfung der Minifter angenommen und die Or, 
donnangen widerrufen habe, er felbit babe den 
Herjog von Mortemart ju Gr. Majeftät geführt 
und ihm dann allein beim Könige gelaflen ; von 
anem, was fpäter geſchehen, wille er nihtd. — 
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Auf die dem Grafen Guernon de Ranville vorges 
legte Brage, ob die Ordonnanzen vom 25. Juli 
im Miniſterrath einſtimmig beſchloſſen worden 
ſeyen, gab derſelbe zur Antwort: »Nein! Ic has 
be diefe” Ordonnanzen befätmpft, ſowohl in .beis 
Vorbereitungsfigungen, als auch in dem vom Kö⸗ 
nige präfidirten Eonfeil, wo fie definitiv beſchloſſen 
wurden. Ich glaube beifügen zu fönnen, doß in 
dem Eonfeil, wo zum erften Male die Principien 
zur Sprache kamen, welde diefen Ordonnauzen 
jur Sprache dienten, Hr. v. Peyronnet fih an 
mich bei deren Bekämpfung anfchleß « (Wien. Ztg.) 





Großbrittanniem 


Der König hat den Herzog von Wellington 
zum Lord > Lieutenant der Graffchaft Southampton, 
und den Dberften Viécount Walletori: (Lohn des 
Gr. Mounts Edgecumbe) von der Miliz der Graf⸗ 
fhaft Cornwall, zu feinem Adjutanten für den 
Milizdienft ernannt, und zugleich befohlen, daß er, 
ald einer der fünf aͤltern Miliz -Oberſten, gleidy 
nach den jüngern Oberften der Armee rangiren 
fol. — Die fänmtlihen Militärs, welche in dem 
Hofpalt Er, Majeftät Anſtellungen erhalten ha: 
beu, find aufgefordert worden, ihren Halbfold auf 
zugeben, 

Im KofeFournal lieft mans »Es iſt ein Je 
thum, wenn man glaubt, daß im Falle des Able⸗ 
bend der Herzogin von Kent, bevor fie. zur Re⸗ 
gentfhaft gelangt, der Herzog von Eumberland, 
als aͤlteſtes Glied der koͤnigl. Bamilie, Vormund 
der königl. Minderjährigen werden muͤſſe. Da in 
Hannover das Sallſche Gefeg gilt, fo wird noth⸗ 
wendiger Weife, wenu die Prinzejlin Wietoria dem 
englifhen Thron befteigt, der Herzog von Eums 
berland König von Hannover unter dem Namen 
Ernſt 1., und Bat dann folglich feinen perfönliz 
chen Antheil mehr an englifhen Staats- Angele⸗ 
genbeiten.« 

Dem Hof.Journal zufolge, wird Sir Nobert 
Peel, binnen Kurzem unter dem Titel eined Bas 
ons von Tamworth ind Oberhaus berufen wers 
den, 








"hatte, zu Antwerpen angefommen. 


Bor einigen Tagen erlich das Kriegsamt Be 
fehle an die commandirenden Offiziere ded Iſten, 
2ten und Zten Regiments Fußgarde, alle beurs 
Taubten Offiziere und andere Militärs unverzüglich 
einzuberufen. 

Aus Dublin meldet man, dad dort ‚bereits 
Anſtalten getroffen ‘werden, die Wohnung des Mars 
quid von Anglefea zu feinem Empfange in Stand 
zu ſetzen Lord W. Pager war zu dieſem Behu— 
fe dort angefonrmen. — — 

Der Graf von Roſſe hat feine Stelle ale 
Öeneral: Pofimeifter von Irland niedergelegt, 

"Am 30. Noveniber erfolgte fatutemmäßig die 
Wahl eined neuen Präfidenten der fönigl. Atades 
mie der Wilfenfhaften, an die Stelle des Hrn. 
David Gilbert, Dee Herzog von Buffer und Dr, 
Herfchel wurden für diefelbe im Worfchlag ge— 
bracht ; Erflerer ward gewählt, (Wien, 3tg.) 





Niederlande, 


In Bolge der proviforifch: erfolgten Freyge⸗ 
bung der Scheldeſchifffahrt ift am 3. December 
dad erfte Fahrſeug ans Wliefingen, welches meh— 
rere Capitind von Kauffahripeiichiffen am Bord 
(Bien. 3t3;) 





Cours vom 16. December 1830. 
j Mittslpreis. 
Staats: Schuldverfhreib, zu 5 v. H. (inG.M.) Bg 37% 
detto detto zus v. O. (nE.M.7B 7/d 


Verloſte Oblig Hofkammer· Obl. fzus v.H. ã 89 1a 
des Iwangs« Darl.in Krain udn 9.9.) W 5/8 
Aerarial-Dbf. der St. —— 3 3 = 


Darl. mit Verl, v.9. 1880 für soo.’ :M. 
detto Dettö v. J. eh ne — - u 
Wien. Stadt: Bann Dblig. zu ⁊ v.H. (inC. M.) 40 
Obligatlonen der Alt, Lomb. 
Schulden zu2 ta v. G. (in C. M.) 40 34 
Obligationen der in Frankfurt ſzu 5 ».9.15 — 
fie gura “218 — 


und Holland aufgenommenen 
Anlehen . 2 ea a. Auf 2. 8,8 5/8 


BanksActien pr. Stüd 1068 (in Com. Münze, 


m 
Königl. Rädsifhes National- Theater, 
Heute: Belifar. 








Werlegi von dem Rt. prio. mühe, Rind, Zeitungsdamse, Redacteur I. C. Lauer, Sedrudt hei Joh. Gaſtl. 
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Zeit der ermometer 
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Zeitung. 


Dienftag den 21. December 1880, 






Barometer, |Apgrometer.| Wind, 


Mereorologifhe } Beobachtung. | nah Reaumur. Witterung, 
BVeobahtungen —— —— — erziehen BE 
8 Uhr Morg. I + 1/5: Grar. 78 3. 26 ı P.| 03 Grab} NW; trüb 
vom 19. Dee, f zn Mahn. I + 4/2 ' Sauer Be 55 NE. trüb 
1850. 10 Uhr Abends. | — 4/2 24 59 - trüb 





Rußland, 


Die St. Peteröburgifhe Zeitung vom 3. 
December enthält folgende Befanntmachung, bel 
che der Hr, Militär-Öeneral-Bouverneur von St. 
Yereröburg erlaffen bat: »@eit einiger Zeit find 
die Rewobner diefer Hauptſtadt dur Ungebühr 
lichteiten ven Muthwilligen beunruhigr worden, die 
ein Vergnügen daran fanden, in einigen ©egen 
den der Stadt Die Penfter einzufchlagen. Jeder 
wohldentende Buͤrger ließ ſichs angelegen ſeyn, die 
unbefannten &Störefriede zu entdecken, während die 
Regierung, für die Erhaltung der Ruhe und Ord« 
nung beforgt, alle Mittel anwandte, um die Wruth« 
willigen and Tageslicht zu ziehen, umd dem Ak 
fuge zu feuern, — welches ihr auch gelang, Ge ⸗ 
ſchah Diefes nicht fo ſchnell, ald es zu wuͤnſchen 
geweſen waͤre, ſo war der einzige Gruud dazu 
der, daß die Obrigkeit, ſtets nach den Borfchriften 
des Geſetzes verfahrend, nice auf blefen Verdacht 
Sin, oder den Ausflüchten der Verhafteten Gehör 
leihend, Perfonen für fchuldig erflären konnte, 
Jept endlih find, durch unumſtößliche Veweis 
fe, jene @törer ver öffentlihen Ruhe emthälle 
werden, und, ihres Vergehens vollfommen über» 





wiefen, die gerechte &trafe untergangen. — Die 
Mehrzahl derfelben gehören zur niedern Volkoklaſ⸗ 
fe und haben glei) noch Eingeftändniß ifred Fre⸗ 
veld, auf eben den Stellen, wo fie ihn verübten, 
die gebuͤhrende Körperfirafe empfangen ;_ einige 
aber, wie es fi zu allgemeinem Bedauern eriwies, 
waren — Edelleute in Dienften, namentlich der 
Fürſt Peter Golizyn, Actuarius des Minifleriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, und der Beam⸗ 
te von der vierzehnten Klaſſe Romanow im Der 
partement der geiſtlichen Angelegenheiten fremder 
Eonfeflionen. — Ein Fehltritt diefer Art verdien- 
te eremplarifhe PBeflrafung; &e Majeftät der 
Kaifer Haben jedech, mit guäbiger Rüdfihr auf 
ibre Ingend, und dem Wunfche ihnen Geiegendeit 
jur Beſſerung zu geben, anjuordıen gerubet: daß 
ihre Beflrafung dahin befchränft werde : den Erſteren, 
als den Schuldigern, zu einmonatlickem Feſtungẽ⸗ 
arreſt zu verurtheilen und Darauf in Grufien, dem 
Anderen aber in Ardangel- anzuſtellen. Die folr 
chergeſtalt erfolgte Entdeckung fo Arafwürdiger 
Verftöße gegen die Pflichten der Geſellſchaft, 'mös 
ge allen Bewohnern der SKauptfladt Gewähr leie 
Ren,! wie fehr die Regierung für die allgemeine 
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Ordnung Sorge trägt und mil unermübeter Mach: 
famfeit überall die gehörige Nabe aufrecht zu er. 
halten fi bemüßt.« (Beob.) 


I 
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Die Warſchauer Zeitungen vom Q. December‘ 


enthalten eine zweite, längere Proclamation bes 
Dietatord — san „die FPehlniſche Nation, im 
welcher: ſich —** nochmals darüber auoſpricht, 
daß er die ihm übertragene Würde nur für den 
Augenblid übernommen habe, weil es ber Admini ⸗ 
ſtrationd · Rath für „nothwendig. gehalten, Daß ein 
Einziger au der" Spige "ber interimiftifchen -Regits 
rung des Landes ftehe, um Orbuuug und Einheit 
in die Maßtegeln und das Verfahren derſelben 
zu bringen, Zum ouverneur ‚der Stadt War’ 
fhau' hat der‘ Dickator ‚den , Brigade » General 
Sembet ernaunt, welchem auch die Bildung neu⸗ 
er dritter Batailone bei ber Infanterie anbefoh* 
len if. Der Munijipalrath ſoll über alle feine 
SHanblungen vorher mit genanntem General Rüdı 
fprache nehmen, Die proviforifhe Negierung ver 
bleibt, nad dem Willen des Dictatord, in Bes 
ziehung auf die innere Verwaltung in der Auds 
übung ihrer Gewalt und alle einzelnen Abtheir 
(ungen derjelben haben mit dem 6. d. M. ihre 
regelmäßigen Arbeiten begonnen, 

Sn einer aus 14 Artifeln beftebenden Ver, 
ordnung der proviforifhen Regierung werden 1) 
die mit der Wildung der Sicherheitöwache in 
Etädten und Dörfern beauftragten Beamten an 
gewiefen, unter perfönlicher Nerantwortlichfeit, ihr 
Geſchaͤft bis zu dem ihnen beſtimmten Termine 
ausjuführen; 2) wird beitimmt, daß die Kriegäfommif. 
färe der einzelnen Wojewodſchaften in Gemeinſchaft mit 


den von dem Dietator ernannten Regiments - Wefepto, . 


hatern, Malackowsti für Die Mojewodichaften Mas 
fowien, Kaliſch, Krafau und Sandomir, und Eols 
tyt für Lublin, Podlachien, Plock und Auguſtow, 
die aus dem Dienſt entlaſſenen Krieger in ben 
Hauptſtãdten zuſammenziehen ſollen, um ans ihnen 
eine Ergänzung der Armee zu bilden ; 5) wird 
für jede Woſewodſchaft ein Befehlöhaber zut Ors 
aanifirung der beweglichen National » Oarde ers 
nannt, Von diefer ausgenommen find: be am, 
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fälligen Befiper einer Landwirthſchaft, die Krüp- 
pel, Die verabfchiedeten Militaire, welche wie oben 

wähnt, fi in den Hauptitädten verfammeln, und 
bie Babtifanten und Handwerker, welde zur Der: 
Fertigung von Waffen, und Kriegd- Material ger 
braucht werden, fo wie endlich auch die Auslaͤu— 
der. 

Durch eine andere Verordnung der provis 
forifchen Regtkrug w Schickſal der;tuilie 
fhen Gefangenem der⸗ chen Sorge foh⸗ 
von ihnen, welche im Lande 
bleiben wollen, haben ſich in dieſer Hinſicht beim 
Municipal⸗Rath gu melden, ben Frauen und 
Dienſtboten wird freier Abzug geſtattet, und alle 
Maͤnner und Frauen, welche in Warſchau bleiben, 
werden in Bezug auf ihre Perſonen und ihr Ver, 
Pr "unter den- Gchup der: Landesgeſetze ger 
elt. - 
Da bie Unruhen ber legten! Tage eine Ur, 
terbrehumg in· den Handeld + Gefchäften herbeige⸗ 
führe haben, fo Hat die proviforifhe Regierung in 
Uebereinftinnmung mit der Bank feftgefept, daß 
alle Wechſel, welde am 20: November fällig was 
een, und ed von da an bid zum 15, December 
noch werden, ungeachtet fie am beftimmten Ters 
min micht realifirt oder nicht zur gefegmäßigen 
Zeit mit Proteft zurüdgewiefen worden find, doch 
ihren vollen Werth bis zur Zurüdnahme gegen, 
wärtiger Werordnug behalten. Auch erklärt Die 
Bank, daf, da ihr Eigenthum fih auf 30 Millior 
nen Gulden beläuft, und fie bis jetzt nur für 16 
Millionen Gulden Kaſſen-Billets im Umlauf bar, 
der Artikel 23 des Bank-Geſetzes vom 29. Zaus 
ner 1828 fie berechtige, no für 14 Millionen 
Qulden Banks Scheine auöjugeben, ie wird das 
ber fogleicy beginnen, dergleihen Scheiage a 50 
Sulden in Umlauf zu bringen, und fordert dus 
Publicum auf, diefelben in ihrem Grfchäfts + Cor 
cal für bares Geld oder Kaſſen- Billets, und 
zwar ohne Abzug, eingutaufchen, indem fie zugleich 
bemerkt: daß die Kaffen » Billetd dadurch nicht 
erlöfhen, fondern neben den Banfs Ecyeinen ibren 
vollen Werth Gwhalten und in allen öffentlichen 
Kaflen eben fo wie jene angenemmen werden fol: 
fen. Diefe Befanntmadhung if von dem Präfi, 
denten Staatsrath Grafen Jeloki unterzeichnet. 


Der Staatorath  Präfibent ber Wojewodfhaft 
Mafoyien, R, Rembielindfi, hat an Die Bewohner 
derfelben. „einen. Aufruf erlaſſen, gewiffenhaft in 
‚Entwichtung ihren. Steuern zu feyn, ‚und den zu 
der) Erhebung derſelben bevollmädtigten Behörden 
Genüge zu leiſten. Die Schulzen der Dorfge⸗ 
meinden und die Praͤſidenten und Buͤrgermeiſter 
der Städte ſollen dieſe Aufforderung überall be— 
Fannt machen, und fie an Sonn- und Feſttagen 
in den Kirchen ableſen laſſen, damit die Eteuers 
pflichrigen dadurch zum Gehorfam ermahnt und 
auf künftige möglicher Weiſe nöthige, außerordent⸗ 
liche Steuer» Verordnungen Der propiforihen 
Negierung vorbereitet werden, 

Der Warfchauer Zeitung zufolge, haben die 
Wojewod ſchaften Krafau, Aaliſch, Lublin, Plock 
und Podiachien der..propiforifchen Regierung Bei⸗ 
ſimmungs -· Adreſſen eingeſchickt. Außerdem hat 
das Comite der Sicherheitswache im Verein mit 
den Stadtraͤthen und Befehlohabern der National: 
Garde von Plot ein Schreiben an den Dietator 
gefandt, in welchem der allgemeine Unwille gegen 
die demagogifchen Clubbo und Die Werfichernng aus ⸗ 
gefprochen wird, daß bie Wojewodſchaft Plod den 
Generaliffimus in feinen Unternefmungen mit als 
len ihren moralifhen und phyſiſchen Kräften zu 
unterftügen und mit ihm gemeinschaftlich die Um: 
triche der Demagogen zu bändigen gefonnen ſey. 
— Diefelbe Zeitung meldet: »General Rozniedi 
ſoll beim Abmorfch der ruflifhen Armee die Re⸗ 
gierungs s Kaffe mitgenommen haben; @e. faifer 
Jiche Hoheit der Groffürft Ceſarewitſch hat ihm 
jedoch Befehl gegeben, diefelbe zurüchuftellen. — 
General Woyhczynski ift heute (am 9.) hier anges 
fommen. — Heute werden, einer Befanntmahung 
des Rectors Sfwepfowöti gemäß, die Borlefungen 
an der Föniglichen Aleranderd « Univerſität wieder 
ihren Anfang nehmen. — Es wird ein neues por 
lit iſches Blatt, unter dem Titel: Der weiße Abd» 
ter, erſcheinen. (Geob.) 


Preußen 


In Pofen it am 4. December folgende Be— 
fanntmahung erfchienen : »Die in Warſchau aus. 
gebrochene Nevolution, bei welcher die größten 


Verbrechen begangen, und bie Wohnungen vieler 
Eigenthümer geplündert „worden find,, erfordert 
überall, alſo auch hier, für den Angenblid, außer, 
ordentliche. mad polizeiliche ı Auordnungey, um die 
öffentliche Ruhe und Ordnung aufuecht zu - auhar, 
ten und: das. Eigenchum zu fügen, „wenn ich 
gleich von der gefammsen Würgerſchaft, und auch 
von der aͤrmeren Klaſſe des hieſigen Ortö über, 
zeugt bin, daß fie fi im den Gchranfen der. Ge, 
fege halten, und nicht Auftritte veranlaffen werden 
Die mic) zwingen würden, Gewaltmittel, zu Brass 
en, die zwar meiner. ‚Meigung : widerfizeben, pie 
mic) aber die Dienſtpflicht mörhigt, : ſchaungolos 
eintreten zu laſſen, fobald ſich die geringfte @pur 
von Empörung zeigen ſollte. Um eine folche trau⸗ 
rige Notpwendigfeit wo möglich zu verhüten, fepe 
ih Nachſtehendes feit 1) Jeder Soldat, der auf 
Edildmace ſteht, und jede Wacht » Patrouille 
muͤſſen refpeetirt und ihre Anweifungen pünetlid) 
befolgt werben. Wer eine Schildwache infultire 
oder ſich am folder thätig vergreift, fo- wie ders 
jenige, der fi gegen Patrouillen widerſetzt, bat 
es fih allein zugufchreiben, wenn der Soldat von 
den Waffen Gebrauch macht, und ihm verwundet 
oder vielleicht gar tödtet. 2) Dagegen wird ‚jeder 
Soldat, der einen Bürger mit Worten befchimpfr 
oder anderd als bei unvermeidlicher Nothwehr 
thätig mißhandelt, vor ein Kriegsgericht geftellt und 
anf dad Strengſte beftraft werden. 3) Findet ein 
Bürger Grand fi über einen &oldaten zu be: 
fhweren, was zuweilen auch aus der Werfchiedens 
heit der Sprachen entfiehen Fann, fo muß er feis 
ne Klage bei dem naͤchſten wachthabenden Offizier 
oder Unteroffizier anbringen, der die Sache un- 
terfuchen und unpartheirfch entſcheiden wirt. Glaubt 
der Bürger aber ſich mit diefer Entfcheidung nicht 
beruhigen zu können, fo hat er die Sache dem 
Conmandanten, Major von Wilamowicz, und in 
legter Inſtanz mir felbft vorjutragen, 4) Des 
Abends um 9 Uhr müſſen alle Mirthöhäufer 
Weinhäufer und Branntwein = Läden gefchloffen 
fepn, und wird im Webertr@ungsfalle ber Wire 
von ber Poltzei zur Meranfwortung und Strafe 
ge;ogen werden, 5) Ale Aufläufe und Verfanm, 
lung vieler Perfonen auf ben Plägen und Stra— 
fen auf einem Gled, können nicht gedulden wer, 
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den; die Wachen haben Befehl, ſolche fofort zu 
- jerfireuen, und hat ed jeder ſich allein zuzuſchrei⸗ 
ben, der nicht der erfien Aufforderung ſich zu ente 
fernen, genägt, wem er dabei Schaden nimmt- 
Des Nachts dürfen nicht mehr ald drei Perfonen 
zuſammen ftehen bleiben. Sobald es dumfel wird, 
muß jeder, der über. die Straße geht, fib mit 
einer Laterne verfehen ; wer ohne folche befunden wird, 
wird arretiet und an die Polizei abgeliefert, Mer 
nad 9 Uhr Abends auf der Straße gebt, muß ſich 
mit einer fehriftlichen Legitimation über: feine per, 
fönlihen Werhöltniffe verfehen, ohne welche er 


arretirt, und gleichfal® der Wolizei überliefert 


wird. 0) Bean in der Macht von der Garuiſon 
Allarm geihlagen wird, ift jeder Bewohner von 
©tuben, die vorn herausgeben, verbunden, an je» 
des Fenſter ein brennendes Licht zu ftellen. Wenn 
diefe Maßregeln auch einige Unannehmlicteiten mit 
ſich führen, fo glaube idy doch, daß jeder nadıs 
denfende Bewohner fih von deren Nothwendigkeit 
überzeugen und ſich jeder Gutgefinnte ihnen um fo 
mehr willig unterwerfen wird, a!d fie gewiß nicht 
eine Stunde länger dauern follen, wie es eine 
vernünftige Vorſicht unerläßlich erfordert. Pofen, 
deu 4. December 1830. Der commandirende Ge, 
neral des fünften Armee» Corps, 5. v. Röder. 

(Beob.) 





Deutſchland. 


Unterm 28. v. M. iſt zu Schwerin folgende 
Verordnung erjchienen : 

»MWir Sriedrih Franz u. f. w. Nachdem Wir 
erfahren haben, daß in Unferer Stadt Wismar 
zwifchen dem Magiſtrat und den Bürgern Uneinig⸗ 
keiten entftanden find; fo heifcht ed Unſere lauded⸗ 
berrlihe Pflicht, darauf zu wachen, dag felbige 
nicht in gefegwidrige Unruhen ansarten, fondern 
daß jedem Theile auf gefeplichem Wege fein bilis 
ged Recht widerfabre, Hierzu die angemejlenfien 
Mittel treffen zu Fönnen, baben Wir Unfern Land. 
droften und Kammerrath ». Pleſſen und Uufern 
Kanzleiraih Müller, als Unfere Commilfarien, ab» 





— 


Verlegt von dem £,£. priv. mahr. fländ. Zeitungsamt e. Redacte ut I E.. Lauer, Gedruckt hei Joh. Gaſtl. 
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geordnet, welche alles genau erkundigen und güts 


liche Vereinigung bewirfen, demnädhft aber an Uns 
berichten follen, Wir vertrauen fowohl zw dem 
Magiftrat, als zu ber ehrliebenden Würgerfchaft, 
daß fie Unfers landeöväterliche Vorſorge erfenmen, 
Unſere Milde beugen, und Uns nicht nöthigen 


‚werden, die Otbnung dur ernſte Maßregeln her⸗ 


zuftellen und qufrecht zu erhalten. (Wien. 318.) 





Die preußiſche Staatszeituug meldet aus 
Gotha vom 7. December : „Der Herzog Carlvon 
Braunſchweig, welder am 3. d. M. über Eiſenach 
bier eingetroffen war , ift nach viertaͤgiger Anwes 
fenheit Hierfelbft, in verwichener Nacht von hier 
vad Meg abgereift,« GWGeob.) 





Cours vom 47. December 1830. 
ORTE Mittelpreig, 
Staats: Cchuldverfhreib, zu 5 v. H. (inE.M.) Bo 3/8 . 
detto detto du 4 vd. (in, m va 
BerlofteDblig. Hofkammer· Obl. fzus ».D.15 
des Zwangs ⸗ Dari. in Krain 36 v. 18 3 
Aerarial⸗Obl. der St. vonTprol. iu 31420. H. SF 6Brıfıh 
Darl. mit Berl, v. J. 1820 filr 100 fl. .M. 
detto detto * 1Ba1 für AR 4 I 
Wien. Stadt-⸗Banco⸗Oblig. zu 2 1/2 v. H cinc. 
detto betto — . * me * 
Dbligatioren der allgem, und 
Ungar, Hoflammer wa v.H. (inG.M.) 39 4/5 
BI 
u 41/2 ">18 — 
d. H. Ss -B ıla 
Qlerar.) (Don:eft.y 


er ju 4 
Obligationen der Stände M. 
von Deflerreih unter und zu 3 v. H. as — 
05 der Etuus, von Böhmen, Yıuzı 20.8 — 
Mähren, Echlejien, Steyer Puz 40.9.) — 
mard, Kärutben, Kroin Ju2 v. H. 39 3/5 
uud Goͤrz wis'4ed.! 242,8 


Bank:Actien pr. Stück 1002 1/5 in Conv. Münze, 


— —— — —— 
Kéenigl. dadtiſchee National: Theater 


Heute: Die Pogenfireihe, Poſſe in 5 Aften. 
und 25. bleibt das 


Den 22, 2%, U. 
Theater verſchleſſen. 
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Mo 352. Mittwoch den 22, December 1880, 
k Thermometer ’ i f 
Meteorologiſche J Beobachtung. | nah, Reaumur. ——— Hogtemeia. ah Wisterumg, 
—— "Uhr Mer | — 2 3/4 Skab.|27 trüb 
vom 20. 2 pr Nachm. | + 1/3 — 60 Son, trüb 
1880. Tyouipräsense. | — 11/2 33. .8.% | 0: 2 üb 








uUu a gar m * 
Die Preßburger Zeitung vom 11. December 


meldet: «Montag den 13, d. DM. ift außen der 


35ſten Reichstagsſitzung, die bis Nachmittags & 
Uhr dauerte, auch no am Abend um 7 Uhr eine 


. gemifhte Sihung gehalten. worden, in welcher eis 


ne Fönigliche Refrlurioy vom 12«:d, M. ‚über ei⸗ 


nige noch vom yorigen Reichstage unerledigt ger. 


bliebene Gravamina und Pofkulare-verkefm mard, 
die fich über folgende Puncte verbreitet: fochöter 


Puntt. @e, Majeſtaͤt geruhen die Bitte der Meichd« 


Nände in Rückſicht ‚der Merlaffenfchafts » Abhande 


lungen verſſorbener Militär,» Perſonen zu geneh⸗ 


migen und gewartigen darüber einen Geſehentwoef 


— Zifter und q92ſter Punct, Die Darin porge⸗ 


legten Poſtulate über die Berggerichtöbarkeit fegen 
in dem Deputational»Operat im Muͤnz⸗ und Berg⸗ 
welen bearbeitet. 46ſter Puncd. Zur Aufnahme 
des. Bergbaues haben &e, Majeftät aus Allerhoͤchſt⸗ 
eigenem- Antriebe, den Gewerken mehrere Vortheile 


; gugeftanden und auch einftweilge zu verordnen ge» 
„‚zubt :. dafi noch vor der Reviſion des Operats, 
„dasjenige, was dem⸗Bergban dienlich ſey, volljos 


„gen 


s 


werde. — Taler Punch Die feit mehr denn 











wei Jahryunderten durch die Föniglihen Priviles 


.gien begriimdete Adminiftration der Herrſchaft Arva 


erlaube Beine Ausfcheidung des fiscalifchen Antheils 
aus derfelben. — 7sſter Punet. Won idem Pos 
ſtulate hinſichtlich der auf dem Granfinffe zu ere 
sichtenden Wehren, ſey das Barfer Eomitat ſelbſt 
abgeftanden.. — GOfter Punct. Hinſichtlich dem 
Wiederaufbau der Käufer zu Neufap, innerhalb 
der Werthridigungsiinien der Peterwardeiner Bes 
ſtung, fey das Nöthige verfügt worden, —106ter 
Punch, Das Anfuchen der Föniglihen Freijlade 
Kaſchau, auf dem unter ihrem Patronat fichenben 
Dominien zu den erkdigten Pfarrftelen geeignete 


en vorfehlagen zu dürfen, wird von Sr. 


jeftät allerguadigft zugeftanden, — Z11ter Punct, 
Ge Ar Die Entfcheidung ber Bränjftreitigfeiten, 
soifchen Zoth» Prona und Zuyo = Varallya betref⸗ 
fend, Babe Se. Majeftät das Geſetzmaͤßige ange 
ordnet. — 118ter Punct, $. T. Der Gegenjtand 


der. Qurogation der vacanten Aemter bei den Cor 


mitaten, fe in den Regnicolan Operaten erwogen 
worden; bis zu deren evifion babe es bei dem 


zeitherigen Gebrauche su verbleiben, — 133ſter 


Punct. In Being auf die Grage üßer die im 


Vreßsurger Comitat durd den Obergeſpan r⸗verncheen Abends um 7 Uhr mar abermals Yen 
Teipenden Magiftratdämter, Fönme vor der Rebſſion mifhte Shhung, aus welcher die nun vollendeten 
des Operard über: die Loordirrariom Der ont. epräfenfationen siber die Tontribution, die Prie 
von dem beftehenden, durch das Eomisat felbjlung Dass Gelvsespälinife und über die unterm 2. d. 
erfanuten- Kerkenmen, quf Dieiem Wege nicht ad- MM. erflojfene Auenhörie | Refekution"Tin üblicher 
gegangen ‘werden, — Die übrigen, unter Dicaft BP pebiet <wutden. Die ‚gleichfalls befanng 
riol« Verhandlungen noch begriffenen, Gegenfiände "9 dh drei Allerhoͤchſten Nefolutionen vom 15. 
fegen der Befchleunigung anb Yan and ok: >. WM. ierden wir ip unferep nägjten Zeitung 
den Mefohiriöhenvdamibersjollen dem fünftigeh - gaischeiten» 7 Nu 92 5% — 

— * gemacht Em en 5 gen ee ww Fur BD » 

ierauf die befchlofenen Repräfensationen über »ag-.7, „s 
— * über die Allerhöchſte Reſolution, Könftantinopel, den 25. Novemb, 


die Praferential · Oravanuna betreffend, ,; gerleic, Am 13. November übergeithte‘ der Föhiglich 
unterzeichnet und an Se. }, }. Majeflät Abgeldndt. großbrittanuifcye®orhfdafter, “Dr. Nobert Gordon, 
Dann ernannten Se— faiferl. Hoheit Der durchlauch⸗ „Dans Sultan in Zarapia-in „einer. Privat. Aubien; 
tigfte. Erähergog Deihapalasın. Äeıpoblz-mie Aires‘; felte neun, ſeit Den ‚Rfterungde Autrire König 
celenz der Herr Perfonal die Mitglieder von bei; Wilhelim IV: erhalldnen Beglaub — — J 
den Tafeln zur Concentrirung , ber Reicdjötagd- Ars —Ame253.cerhielt Der: önlglih» Franıs ehe 
titel mit- der Königlich ungarifchen Hofkanglei. —) Worhfhäfter, Beneral' Graf Guilläniuot, durch den 
Anı 14. Früh, bearbeiteten die Dtande in einer .old Kurier aus Pariß.\eingertoffthen erieu Borhs 
Cirfufarfigung die neuen Gravamina und Poftulate- fchaftöferretär, Hrn. von Warenyges feine Veflärie 
und “traten m 11: Whr-zur ZoRen Reichs agsfipung gung in dem bisher von’ ihm — Poſien, 
zuſammen. Es wurde zuerſt der Repraͤſenigt ionde 2und Die Ndotiſteations⸗Schrobene der Thronbeſtei⸗ 
Entwurf über die Contribution in ungariſcher Spra⸗ gungdes KeöntgsLudwwig Phillppefür deh "ls 
he berichtigt uud dauu verbreiteten: ſich die Des tan. Um 31. v. M. ſtattete der zaiſttl. ruſfiſche 
batten bei beiden Tafeln über Die. Geſetzentwürfe, —Geſandte, Ht. Co. Ribeaupierte dem türtıfcken Minie 
fiber ‚die Nepräfentotion in Privat ⸗Geldverhaͤltniſ⸗aſteriln feihe Abſchiedo⸗ e* 6b, and fieliteden 
fen und , über einen Theil Der neuen, „@rı: Majeflät *' Logiliondl Nithe Baron Yon Rükmann, 'nld Wa 
gu unterbreitenden, Gravamina zundı Polinfare, "fhäftsttäger, * nrauft feineo Natfolge:s 
Abends um 7 Uhr vereinigten ſich dann beide Ta Im Geſandtſchaft MPoſibn, wen," von —R 
feln zu einer gemeinſchaftlichen Sihung, in. welcher - wori! Hr. von Mibeaupierre hat Am 'Q: vd. M. an, 
die durch Se. Moöjeſtaͤt allergnädigſt beſtätigten Wotd der tuſſiſcheu Sregätte,  Fürftinn ’Lowieg, Die 
Statuten der. ungarifch gelehrten Akademie ſowohl,““ Meile nach Meapel ängerretfn,‘ 
ols auch· die don: Br... kaiferl. Hoheit dem durchlauch⸗ +: "BI WE HIUFgT der Stalthalterſchaften md 
tigften Erjbergog Meichöpalatin, auf den “früheren einiger Staatsamtor find folgende Vetänderungen 
Autrag der Rei böhände, gnädign aorrnömmene In⸗eingetreten: Das Paſchalik von Erſerum MR Wen ther 
terimd , Wertfeilung der Polatinale Porten bes ir mäligeit "Gouverheur von  Caramdnien, Eßnad 
Sannt. gemacht wurden, — 2m‘ 15. Grüß, war < 'pafe a, das Pafchalif von Earamanien, mit den 
ebenfalls Eirfel, dem um 11 Uhr die 37. Reichs⸗Sandſchaken von Akfſchehir wnd Afferai dem vors 
tagsfigung folgte, Die Debatten über die Srava⸗maligen Tommandanten der -Cihlöfer an der 
mina und Pojtulate von gejtern wurden beisibeis - Meerenge der 'Dördarlellen 7 Eipadfeh Ati Bafıha, 
den.Zafeln fettgefrgt, Dat wereimigeen Ad "Difele nd’ Bas’ Eonithohde Diefer Feften‘ &chlöffer, met 
ben, um den Bericht über die Werrheilung -Ded don "deni Sandfchat "don "Bigr, Dein "wormäligen 
Sr Majeſtat dem jüngerm Könige haldrrichſt er⸗EStotthalter von Erferum) SHTib Palkha,! verfiegen 
laſſenen -Rrönungsgefchenfes nah den reftifieirten worden. — Der als / zweiter -außerotdentlicher Be⸗ 
Porten, fo wie jenen ber die Rekrutenſtellnng, zu wellmächtigter im vorigen Jahre mit Halil Paſcha 
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noch Petersburg gefandte, Zuleiman Medſchib Efens 
dh if gun Topchang: Mafigi oder Intendanten der 
Srüctgießerei und Aufjeher Der VBombardiere, der 
Bruder des bekanmten Persews Efendi und yormali, 
Her! Defteidar des ‚Lagers Eprid, Ewin _Efendi, it 
zum Dſchebechane⸗Naſiti, Pertews Efendj felbit zum 
Staats ⸗Miniſter mit Sitz und Stimme im Con 
feil,; und Nemfi Efendi zum Mufettiſch oder Uns 
terfuchungs « Comwillär. der frommen ‚Ztiftungen 
ernannt worden. Endlich, iſt auch der durch feine 
Gächrfanfeit und: Talente belanute Kadri Bei, 
Sohn des berüßinten  Großwefird, Melet Paſcha 
mittelſt· großberrfihen. Handſchreibens wieder in 
Gnade , aufgenommen. amd. zum, Range , eines 
Cadiaskers erhoben: worden. 
v0 A 2. Nowember iſt der zum Erzbiſchof der 
Fatholifchen' Armenier im ortemannifhen Reiche, er- 
mannte Don Antonio Nuridſchan, über Wien, mos 
hin er fih von Nom aus begeben Hatte, hier 
“eingetroffen. Die ſehnlichſt erwartete Anfunft 
"iefes  Prälaten hat feine: Blaubenägenoffen mit 
neuen Hoffuungen belebt, ihre künftigen Ver— 
Höleuife und die freie Ausuhung ihres Gottes⸗ 
Adienſtes, unter Mitwirkung des von ber Pforte 
zum Naſir der Augelegenheiten der katholiſchen 
‚Armenier' ernannten Edhemn-⸗Efendi, eheſtens auf 
dauerhafte Weiſe feitgelept zu, fehen. Cinige Nor 
tigen über Eohems Efendi, der ſchon in frühefter 
Dugend durch dad Wertrauen des Sultaus mit 
wichtigen ‚Auffrägen: bechrt wurde, dürften, hier 
san ihrer Stelle dfeyna. Edhenn⸗-Efendi wurde 
gleich, als Sultan Mahmud. zur Regierung ges 
"fanate, zum Chodfhagan bed großberrlihen Dir 
wans ermannt, -MWiewohl er zu jener Zeit Faum 
das jwanpigfte Zahr erreicht „hatte, wurde er den« 
noch Fürge Zeit darauf als Muhaßil, nach Aidin 
geſchickt, wo er dieſe Stelle einige Jahre hindurch 
zu großer Zufriedenheit der haben Pforte befleides 
te. 
Hinfichtlich - Der: neuen Werwaltung zu erweitern, 
Wurde / er mit · mehr oder minder ‚wichtigen Aufträs 
“gen in ! verfchiedene Prodingen, der europaͤiſchen 
amd aſiatiſchen Türkei abgeſchickt, und erhielt, nach⸗ 
dem er“ſich derſelben ehrenvoll eutledigt hatte, zu 
Konſtantinopel die Stelle eines erſten Secretaͤrs 
fh Aumbarachane oder Bombardier » Departement, 
wo ihm, wie fpäter auch im Tüfenfchane (Gewehr⸗ 


Um Gelegenheit zu. haben, feine Kenntniſſe 


Sahrit), die. Leitung des Kanzleig und Nehnungs« 
Derlend sübertgagen war. In Anchfendüng der’ 
Redlichkeit und Gefhäftserfahrung, die er ſtets an 
den Tag gelegt ‚hatte, wurde er, ald die Stelle 
eines — — der Tabaf» Mauth er⸗ 
ledigt worden war, von Sr. Hoheit ſelbſt zu die⸗ 
ſem Amte  erwählt, wodurch aber der Grofhert 
am. meiften feine Zufriedenpeit und fein Vertrauen 
in Edhem· Efendis, weiſes nnd gemäßigtes Bes 
nehmen bewied, iſt fiber deilen Ernennung zum 
Vorfteher oder Nafir der Fatholifhen Armeniek 
in, Folge der, Emancıpation derfelben von der An, 
sorität deo fchismarıich - grmeniſchen Patriarchen, 
In dieſer wichtigen Stellung wußte er den Au— 
forderungen eines treuen Staatödienerd und Pro— 
teetord- eined bisher gedrüdten Theild der türfi« 
Then Unterthanen, Genäge zu [eiten, und erwarb 
fih Auſpruͤche nicht nur auf die: Zufriedenheit des 
Großheren und, feines Minijteriums, fondern auch 
auf die. Etkennilichkeit fo vieler katholiſcher Fami— 
lien, die,in Eemangelung eines DOberhauptes aud 
ihrer Mitte, in ihur einen Beſchützer und Verfeche 
ser ihrer meuerlaugten Rechte und. Begünſtigungen 
erlanuten. a EEE 
Der Großherr hart dem Knes Miloſch 
Obrenowitſch die Würde eines Würften. von Ser⸗ 
bien, ihm und feiner Nachkommenſchaft erblich 
verliehen, Das von Br. Höheit "dem Fürſten 
Milofh hierüber ausgefertigie Diplom (Berat) 
lautet folgendermaßen: - a 

x Der Veherrfcher beider Welten, der Unbe— 
ftehlihe,  Umerreihdare und  Umvergfeichlidje 
Wohlthaͤter, dem es in Seiner ewigen Allmacht 
aus unermehlicher Gnade gefallen hät; Und als 
erlauchten, Ehalifen zum Edelſten Bteherrſcher ‘der 
‚Gläubigen, und unfere erhabene farferliche Pforte - 
‚jur Zufluchtitätte der, Monarchen und Megenten, 
fo wie aller nothleidenden Menfchen ‘und Derje⸗ 
nigen, welche unbefriedigte Wünſche hegen, eins 


„sufegen, — geruhete Uns unter andern KHerrfcherds 


Pflichten auch diefe aufzuerlegen, beitmöglichit! za 
‚forgen, daß alle, Uufere faiferlihen Wohlihaten an⸗ 


„srfenuenden, Unterthanen, fowopf Edle als Schwa⸗ 


„he und. Unglückliche, die Unſerer ſehr erhabenen 
kaiſerlichen Pforte treu ergeben find, ſich der volls 
fommenften &icherheit unter dem chatten -Unfe« 


\ 
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wer taiferfichen Gnade erfrenen mögen, Folglich 
gebührt ed Uns, 
Unfers echabenften Kaiferreiches gemäfis aller! Or 
ten in Unferen ‚ Staaten, Regenten, Oberhäupter 
und übrige Beamte einzufegen, welche fähig find; 
dad Land zu regieren, und die "Angelegenheiten 
deöfelben zu verwalten, und dahin zu leiten, daß 
Die Tyhraunen und Neuerungeſucht unterdrückt, 
und an deren Statt die Thaten ‘der Gerechtigkeit 
and Milde vervielfältiget und verbreitet werden 
mögen. — Es iſt Uufer kaiſerlicher beftimmter 
Wille, dab die ferbifche Nation, al LUnferem er⸗ 
babenften Kaiferreiche unterthan, die vollfommenfte 

Sicherheit und Ruhe genieße, und daß deßhalb 
der MWürdigfte unter ihnen‘ gewähtt werde, der zur 
ordentlichen Verwaltung der Aingelegenheiten- der⸗ 
felben taugfih wäre, Der gegemwärtige Fürſt 
der befagten Nation, Beſitzer dieſes Unſeres höchſt 
taiſerlichen Diploms, dad wahre Muſter der chriſt⸗ 
lichen. Edlen, Miloſch Obrenowirfh (deſſen ‚Ende 


glücksreich ſeyn möge) erfrent ſich lange ſchon 


Der Huld "Unferes erhabeniten- Kaiſeröthroues. 
Seine Fähigkeit, die Geſchaͤfte der benannten: Na- 
tion zu verwalten, befondrrs aber Seine: Medlich⸗ 
Feit und Treue gegen Unfere Hoͤchſte kaiſerliche 
Perſon find- befannt,, und wach dem Zeugniffe Un- 
ſeres Weſirs Huffein s Pafche, termaligen Gous 
'werneurd zu Belegrad, hoffen Wir zuverjichtlich, 
daß Er auch in Zukunft auf eine genugthnende 
Weife fih betragen, und unter Unferm höchſt fai- 
ſerlichen Schutze erfprießtihe Dienfte Teilen wer 
De, So wie ed übrigens Unferer erhabenften Würs 


de zuſteht, alle Jene an Uufern höchſt kaiſerlichen 


Gnaden Theil nehmen zu lajfen, welche ähnliche 
unzweideutige Beweiſe der Redlichfeit und Treue 
liefern, ſo hat fih auch Unſere Wohlgewogenbeit 
gegen Denſelben offenbaret; darum wurde auch 
Unferem hoͤchſten Chatti-Scherif vom 25. Rebiul⸗ 
Ewwel dieſes 1246ftem Jahres zu Folge, die fürft- 
liche Würde ter ſerbiſchen Nation Ihm, dem Be: 
‚gnadigten, lebendlaͤnglich vergewillert ; nach Sei⸗ 
nem Tode aber übergehe dieſelbe auf Seinem äb 
teſter Sohn, und nach dieſem, auf. Seinen Enfel 
— und dermaßen fey- diefelde auf eine Bämilie 
übertragen, Im Balle einer Erledigung ‚der Fuͤr⸗ 
fenwürde aber ſell, den Reflimpiungen hoͤchſt Uns» 


den: Regierungd‘s — — 


ferrs, die Einrichtungen ber erwaͤhnten Mation 
betreffenden Chatti⸗ Scherifs gemäß, ſtets ein kai⸗ 
ſerliches Diplonr von Unſerer hohen Pforte neuer⸗ 
dings ausgefertiget, und ertheilt werden., 

Da nunmehr das Färſtenthum dutch Uns 
fere Höchft kaiſerliche Gunſt md Wahl dem 
Vorbenannten gnädigft verliehen worden iſt, 
haben Wir diefes allerhöchfte Diplom ausfertigen 
Taffen, und verordmen: daß mehrerwähnter Fürſt 
Miloſch Obrenowitfch, nad ben vorbeſagten Bedin⸗ 
gungen das Fuͤrſtenthum ‚Serbiew verwalte, und 
daß er in allen Rerhäfmiften die Pflichten ‚der 
Treue und Beredhtigfeitöpflege genau erfülle, haupt ⸗ 
Tihlih aber Sein Augenmerk dahin richte, und 
Sorge trage, das Fand gehörig zu regieren, die 
Unterthanen zu verteidigen und zu Befchügen, und 
alle Locals »Angelegenfeiten fo zu fördern und zu 
Teiten, daß alle übrigen Beamten und Unterthanen 
Ihn für einen, von Und Allerhöchft eingeſetzten, 
Fürften anerfeimen, in allen Regierungds Angeles 
heiten ſich an Ihn wenden; daß fie das, was Er 
fagt, anhören, ſich darnach —* Seine ſich auf 
die in diefer tinferer hoͤchſten Werorduumg enthaltenen 
Landes⸗Einrichtungen beziehenden Befehle in Ehren 
dalten und vollſt recken ; Er feiner Seits aber, 
wandle ftandhaft auf dem Wege des Gehorfams, 
der Unterwürfigfeit, ber Treue umd der Redlichkeit 


fort, und fepe Sein ganjed Otreben darein,. Seine 


Dbliegenheiten, Unferm: kaiſerlichen Willen. gemäß, 


‘zu erfüllen; Er ermangele nicht den Zuſtand der 


Landes i Angelegenheiten, deren Schilderung erfors 
derlich feyn folkte, umferm erhabenften Kaiſerthrone 
vorzutragen. Und ſchließlich ſoll Er alle, ihm zu 
Gebote ſteheuden Mittel der Macht und , Gewalt 


in Schlichtung aller, : Ihm aufgetragenen Angeles 
genheiten anwenden, amd unter Audern ſich vors 


zügtich befleißen, dad Maaß feiner Dienfted: Irene 


‚wuter Unſerm Höchft Faiferlichen Schutze voll zu ma⸗ 


chen; deßhalb fich auch Riemand, wer er auch 
ſeyn möchte, im. die. Angelegenpeiten des. Fürſten⸗ 


thums zu mengen. hat, Dieß ſey aiſo zu erfennen 
und dieſem edlen und erhabeuſten Zeichen Glauben, 


beizumeffen « —Zu gleicher Zeit ift von dem“ 


Sultan ein Chatti⸗Scherif, enthaltend: die, der fer- 


biſchen Nation vor Er. Hoheit verliefenen Pris 
‚ vilegien, an den Paſcha von Welegrad erlailen und 


ri 


an dieſen dur einen großberrlihen Commiſſaͤr 
*8 worden, Bir weeten ditfen Chattir@fhe 


räglich wittheilen.), - - ã 
re —X 48. Auguſt der) 
Ferman des Sultans verlefen, Fraft deſſen DIE 
Anfel Candia dem’ Paſchalit von Eanpten auf 
ewige Zeiten einverfeibt if. Drei Tage dauerten 
die Feftlichfeiten fu diefer Stadt, um dieſe Gunſt 
würdig zu feiern, — Am 6, Septembet empfing 
der feitherige türtiſche | | 
SoleimansPajba, die offizielle Mircheifung diefes 
großherrlichen "Befibluffes, md’ dnt 15. Muftapha- 
Paſcha, der, Befehlshaber der, egyptiſchen Beſat⸗ 
zungd-Truppen durd den aud Alexandria zu Ca- 
nea .eingejaufenen Brigg des Wice Königs, die 


Geliebte, die, Beilätigung im Oberbefehl über alle” 


egpptifhen Truppen in diefer wichtigen neu. ers 
Km —** Es wurden von "ihm ſogleich 
mehrere gefangene griechiſche Chefs frei gegeben, 
und reichlich befchenft nach Haufe geſchickt. Am 
90. September Tief eine egyptiſche Escadre von 
414 Segeln im Kafen von Euda ein. Sie brachte 
4000 Mann regulärer Infanterie, 200 Reiter, 


und 1000 Handwerfer, um ohne Verzug von den 


TFeſtungen Befig zu nehmen, und diefe in Staud 
zu fegen, Der Chef des Generalftabs der Armee 
des Vice, Königs, Osman- Bei: Nureddin, ein junz 
ger in Frankreich und Italien erzogener Mann, 
iſt mit, der Infpection der Joſel und Berichter ⸗ 
fattung hierüber an den, WicerKönig beauftrgt, 
und ‘an Bord des obgedachten Geſchwaders dort 
angelangt. Eine zweite Abtheilung egyptiſchet Trups 
pen, ‚gleichfalls über 4000 Mann flark, iſt in der 
legten Hälfte des Oltobers in Candia ars Fand 
gelegt worden. Das ald Zufluchtcort griechiſcher 


ı 


Geeräuber bexuͤchtigte Fort⸗ bon Karabufa, melhed zu empfangen, und daß der Kriegs⸗æ Miniſter dem 


vor einiger Zeit don ‚Truppe „ber digi verbündes 
ten Madre: (Rußland, England uud grautteich) 
befept worden war, wird aller Wahriheinlichkeit 
nach naͤchſtens den eghptiſchen Truppen ‚eingeräumt 
werden, (Die in ‚der Zeitung von Cairo über die 
Vereinigung der Inſel Candia mit dem paſchalit 
von Egypten enthaltenen Actenſtücke, werden wir 
nachtragen. , .. . (Beob.) 


Frankrei ch. 
Der Moniteur vom 7. d. M. meldet : «Der 


! 


* 


Gouverneur der Inſeln, 


Ana MA/ 
Medi, A 


eneral Lauarque, Befehlohaber der weſtlichen 
ilita#, Diviſſon, har dem Friegs⸗Miniſter gemeldet, 


daß ſich in den Mintes, i tigen dor Wander, cine 
39— e * 


mentettung bildet habe, die in verſchie— 
denen. Öemeinden, inshefondere in deuen von St. 
Jean du⸗ Mont, St. Gilles, Challans, Beau 
volz zc. Beforgniffe erregend , fich in diefem gan⸗ 
zen Departement zu verbreiten drobte. Auf die 


‚ Runde von diefer Zufammenzottung brach der Ba- 


‚taillenssChef Langermann, Ordonnanz⸗ Offizier des 
Beurrald Lamatque eiligit. auf, marſchirte mit zwei 
Compagnien zwei, Nächte hindurch, und flief am 
30: November Morgens zu Jolet in der Gemeine 
de Colertein auf Die irregeleiteten Leute, welche 
ı 90. Köpfe ſtark waren, Diefer Offizier umzingelte 
2 fogleid, ..fepte ‚Fühn über. die Gräßen, die ihr 
von, jelben trennten, und zerſtreute ſie in einem Nu, 
‚ohne; den; mindeſten, Verluſt zw erleiden zaer vote 
wundete mehrere, nahm ihnen ihre Waffen ab, 
und, zwang ihren Anführer, einen gewillen Robert, 
ſich zu, unterwerfen, und um Gnade zu bitten. — 
Dieſes raſche Mefultat, welches das Departement 
der. DVendie „berubiget hat, verdanft man haupts 
fählih. dem Beiſtande des Hrn. Biuneteau, Pfar⸗ 
rers zu St. Jeanzdı » Mont, fo wie den von dem 
‚Bataillond:Chef Langermanu getroffenen, Fugen 
Anſtalten ; Robert, der fein, Unternehmen bereut, 
hat, verlangt, aus der Vendée entfernt zu werden. 
So aiſt demugch ‚jene Landſchaft ‚gleich ‚beim Ause 


iubeugh Diefer Unxuhen von denfelben befreit wor« 


‚Den. Auf den Bericht, dem der Krieg6-Minifter an 
‚ben König,über .diefe ‚verfchiedenen Vorfälte eritate 
tet hat, haben &e. Majeftät befohlen, daß der 
Pfotrer Brupeteau Ihnen vorgeitellt werden foUe, 
um algs Pelohnung das, Areug der ‚ Ehren⸗Legion 


 Vataiflond s Chef Langermann feine Zufriedenheit 
begeuge.@ 4 455 nm. 4 F 
Im Moniteur vom 8. d. M, heißt ed:»Die 
Zribune behauptet in. ihrem geſtrigen Blatte, das 
Minifterium ſey aber die: Frage des „Krieges ger 
theilter, Meinung. Cie läst fih in dieſer Hinficht 
in Details ein, die wir hier nicht wiederholen 
wollen, denen ‚wir .aber förmlich zu widerſprechen 
ermäctiget find, fo wie der Angabe von einer 
angeblihen Spaltung im Minijterium über diefe 
Frage.« (Beob.) 


wir, PN 
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der mäpetie: ffändifpen Brünner, Zeitung für, dap Sehr 1831. 


Die pridil. wmichriſch · Mändifche Wtänmer Zeitung wird and ‚für 1831, in ber biehltigen 
Ordnung, mit Ausnahme der fünf höchften Beyertage des Jahres täglich erfcheinen ; dem ' zu Folge dir 
Herren Abnehmer 'derfelben Hiemit eingeladen werden, für, das erfte Halbjahr 1831 auf die erwähnte 
Zeitung meuerdingd, und‘ zwar; enftweber bei dem k. f. priv. mähr, flünd. , itungdamfe. ‚(Poftga 
Ein, 446, ju ebener Erde ImfB), ‘oder bei dem #. f. maht. ſchleſ Pberpoflamie alpier, oder auch ei 

Den ihnen näcjftgelegenen Abfappoftämtern praͤnumeriren ja wollen, 

Der hHalbjäfrige Prönumeratiönspreis für bie Zeitung, if, ir ein it, ‚Zeitungbante 
abzuholendes Eremplar 7 fl. Eono, Minze. 

Das halbjährige Abonnement für- ein durch das hiefige rt Oberpoſtamt taͤglich zu 
verſendendes Exemplar ohne Couvert iſt auf 7 fl..48 fr. Cond. Muͤnze, mit Couvert aber auf 
of. 24 fr. Conv. Münze feftgefegt. Die Zeitung fana, auch vierteljäßrig praͤuumetirt werben, 
in welchem alle ſodann das Abonnement auf ein Eremplar für die Monate Yänner, Tebtitar,, Dr 
4831, dei dem mährifch« Ränbifchen Zeituugsamte mit 3 fl. 30 fr. Com. Münze, und bei 
dem f. f. mähr. ſchleſ. Oberpoftamte allhier, ſo wie bei allen übrigen k. k. Poflämtern mit 3 ff. 
54 fr. Coꝛw. Münze ohne, mir Convert aber gegen & fl, 42 fr. Conv. Münze angenommen wird, 

Die auswärtigen Abnehmer, welde die Zeitung bei dem Zeitungsamte abholen zu laſſen 
wicht Gelegenheit Haben, belieben denmach ſich hinſichtlich ihres Abonnements entweder an bas FR. f, 
Oberpofiamt in Brünn, oder an dad ihnen nächftgelegene  Abfappoftamt zu wenden, wobei Jene, wel- 
de die Zeitung unter Couvert zu’ erhalten wünfchen, deutlich geſchriebene Adreſſen an die reſp. f, }: 
Poftbehörden gelangen zu Taffen, erſucht werben, 

Die Ausgabe der Zeitung findet im mährifch » ſtãndiſchen Zeitungdamte taͤglich um 11 uht 
Vormittags, gegen jedeömalige Vorzeigung des Pränumerations- Scheines Statt, ohne welche Mit: 
manden ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein verloren ginge, nur gegen einen nen gelhferen 
Pränumerationd » Schein Erfag geleiftet werden: kann. 

Die Einfhaltungsartifel für das Intelligenzblatt werden, "mit Ausnahme det Sonn’s Fe 
Feiertage, im Zeitungsamte täglich zwiſchen ‘4 und h Uhr Nachmittagd, gegen den baren Erfag der 
Infertionögebühren übernommen,‘ ‚und foglich rettpillirt, Diefe Gebühren Betragen‘ für eine gewöhnliche, 
eine balbe Drudfpalte nidt übeffleigende einmalige Kundmachung in Zr 
Eonp, Münze, für eine einmaftige Kundmahung aber, welde mehr als eine Halbe Druk 
fpalte, jedod nicht über eine ganze einnimmt, 2 fl, 8 fr. Conv, Mänze, In demfelbeir 
Verhaͤltniſſe fleigt die AInfertiondgebühr nah Maßgabe des Raumes der Kımdmahungen im Druf mie 
den gewöhnlichen Lettern, und nach der Anzahl der gewänjhten Einfhaltungen. Ohne vortf. äns 
Dige Vorausbezahlung fann Fein Artifel in.das Intelligenzblatt aufge— 
vommen werden, daher denn die betreffenden Partheien, die Teicht zu berechnenden AInfertions:@e} 
tüpren bei Einfendung von Einfhaltungsartifeln jedesmal unfehlbar beizufchliegen belieben, und zu⸗ 
gleich dafür Sorge tragen wollen, daß die Perfonen s, Ortd« Namen und Daten der gerichtlichen Tagr 
fohrten in den einzufendenden Kundmahungen deutlid und unabgefürzt gefchrieben erfheinen, und 
daß dieſe Kundmachungen deim Zeitungsamte unter beſonderem Couvert zugeſendet werden ; widrigens 
die betreffenden Partheien die wegen undeutlicher Schrift, oder wegen Statt gefundener Verleßuug 
bes’ Tertes dieſer Kundmachüngen bei deren Eröffnung, im Abdruce entfiehenden „Werichtigfeiten, ſich 
nie ſelbſt zuzuſchreiben haben wurden, 


Brünn im Dezember 1830. 
Die Redaktion der k. k. priv, maͤhr. fländ. Brünner Zeitung. 


’ 
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Werlegt von dem FF. priv. mähr. find, Zeitungsamte, Redacteur I. C. Sauer, Gedrudt — Saft. 
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Zeit ber Thermometer 
Meteorologifhe ld ¶ Beobachtung. | nach Reaumur. 
— 2* ————— 
vom ir "Pa Ubr Machm. F + 3,4 


10 Ubr Abende, 


R ußkan db, 


Berliner Blätter melden aus Pelerdburg vom 


& December. »Bid heute hat die Cholera feit 
den letzten Verichten feine weiteren Bortfchritte 
gemacht, und Petersburg iſt von diefem Lebel 
noch befreit geblieben, In Moskau ift die Choles 
ta, wie fhon bemerkt, im Abnehmen, Die Zahl 
der Geneſenden ift ſchon doppelt fo oroß, ald die 
der Sterbenden. Das erſte Tauſend der Eholerar 
Kraufen entwidelte ih almählig, 
dritte und vierte fehr fehnell, das fünfte minder 
ſchnell, ein fechfted fehr langſam, und. ein ficben, 
ted dürfte vielleicht gar nicht voll werden. Die 
Meinung, daß die Aranfheit nur vier Wochen im 
em Ort grajlire, bat fih in Modfan nicht be: 


ſtatigt; in Meinen Orten mag diefe Zeit für die 


Dauer der Krankheit ald Norm gelten können, 
In größern iſt mehr Zeit erforderlid, ehe das 
Eontagium einem jeden Einwohner berührt und 
die ausfondert, welche die Anſteckungöfähigkeit bes 
ſitzen. — Dor Lodoga⸗Kaunal it zugefroren und 
auf dem Bee treibt etwas Eis. Die innere @tiffs 
fahrt Hat aufgehört — Wegen des Eisganges in 
der Newa ift nun auch die Warbindung wit dem 





dad zweite, 











Barometer, 


Hpgrometer.| Wind, Witterung, 
TBB P| 05 Br | Se, | 
ET 55 — vo 


vordern Stadttheile Waffili- Ofrew (wo die Zeis 
tungdsDrudereien liegen) unterbrochen.« (Beob.) 





Päpſtliche Staaten. 


Am 2. December Morgens wurden die ſterb⸗ 
lichen Ueberrefte des heiligen Waters, nachdem fie 
vorher einbalfamire worden waren, im der Paulie 

niſchen Kapelle ded Quirinald ausgeſetzt. — Am 
folgenden Tage wurde die Urne, welche das Herz 
des verftorbenen Papſtes Pius VI. enthielt, dem 
Herkommen gemäß, in die Pfarrfiche de3 heiligen 
Bincenz und Anaftafius zu Trevi gebradht. Am 
Abend desfelben Tages wurde die Leiche Er. Hei⸗ 
Ugfeit mit der herkoͤmmlichen Braleitung aus den 
Quitinal nad) der Kapelle Sixtus IV. in dem 
Batieaniſchen Pallajfe übertragen, und dert auf 
einem ParaderBette andgeftellt. — Am 4. Mor: 
gend verfammelten fih SI. EE, die SKardindle 
in apoſtoliſchen Pallafte des Watifans und hielten 
in dem ſogenannten Ornatd; Saale die erſie or: 
dentlihe @enerol s Eongregation, in welder die 
Rorfihriften der Paͤpſte für dae Cunclave vorge 
lefon und deren Beobachtumg hierauf von jedem 


4 
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einzeinen der Kardinaͤle befchworen wurde. Die 
Leiche des heil. Waters wurde fodann im feierlihen 
Zuge nach der St. Peteröticche gebracht, und in Der 
Sapele des allerheiligiten Sacraments beigefrgt. 


— Um Morgen des 6, haben in der &t, Perser ' 


kirche die meuntägigen Erequien begonnen,‘ nach 
Deren Beendigung 33. EE, die Kardinäle am 1% 
Nachmittags fi ind Conclave verfügen wollten, 

Den neuejten Nachrichten and Rom vom Q' 
dv. Mi zufolge, waren bereitd mehrere Kärdinile 
aud den Provinzen zum Conclavo dafelbit anges 
dangt. (Beob.) 





Deutfhland. 


Zu. Sraunfhweig ift. folgende Bekanntma. 
chung etſchienen? »Wir Wilhelm, Herzog zu 
Brauuſchweig⸗ Deld ꝛc., bei Unferer dermaligen 
Megierung des Herzogthums Braunfchweig, figen 


Hiemit zu wiffen: da in der vierzigften &ipung ' 


der hoben deurfhen Bundes » Verfamminng vom 
2. d. M. $. 104. Nr. 2, ein Beſchluß gefaßt 
iſt, welcher woͤrtlich alſo lautet: »Se. Durdlaucht 
der Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗ Oels 
wird erfucht, die Megiefüng des Herzogthums 
Braunſchweig bis auf Weiteres gu führen, Alles, 
was zur Erhaltung der Ruhe und Sicherheit, fo 
wie der gefeplihen Ordnung in dem Herzogthume 
erforderlih ift, vorzufehren, und daß dieſes auf 
Weranlaffung des deutfchen Bundes gefchehe, öffent: 
Th befannt zu machen; fo wollen Wir dieſen 
Beſchluß Hierducdy ohne Verzug zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, und find dem darin ausgedrüd: 
gen Erfuchen bereitd durch Unſere Proclamation 
vom 26. v. M. entgegen gekommen. — Unfere 
getreuen Untertfanen werden mit Und in diefem 
Befchluffe einen neuen fprechenden Beweis der 
fräftigen. Bürforge der hohen deutf—hen Bundeo⸗ 
Derfammlung für das Wohl des bhiefigen Landes 
und für die Ruhe von Deutſchland erbliden und 
eine voljtändige Beruhigung darin finden, daß 
die von Uns in Uebereinftimmung mit Unferm 
vielgeliebten Hru. Oheim, &r, Majeflät dem Kö: 
nige von Broßbeittannien und Hannover, übernont: 
mene Negierung unter den Schuß der in dem 


deutſchen Bunde vereinigten fänımtlichen ſouverainen 
Furſten und Regierungen geſtellt iſ. Indem Mir 
diefe® unfern getreuen Unterthanen zu erfennen 
geben, wollen Wir dagegen diejenigen, welche durch 
anfrübrerifche, gegen UnſereRegierung getichtete Hand⸗ 
lungen die beſtehende gefeplihe Ordnung zu flören hes 
abfichtigen follten, hiermit ernſtlich gewarnt haben, 
da Wir fonft durch die von Uns übernommenen 
Verpflichtungen + gezwungen feyn pürdien, gegen 
ſolche Aufrährer nach Der @trenge der Gefege 
verfahren zu laſſen. ‚Gegeben Braumſchweig, den 
2. December, 1830. Wilhelm, 





Der Herzog Earl von Braunſchwei ſſirte 
am 8. December durh Mainz, und Biet ie in 
einem Conditorladen, unweit der Poſt nur fo lan⸗ 
ge auf,: bis ser wine bedeuteude Summe prenfifher- 
Thaler gegen Künffzänkenftäcte umgefept hatte. 
Seine Heife fol nach Italien: gehen, (Beob.) 

Sroßbrittanntenm 


Um 4. December wurde Kabitiet im De: 
partement der auswätligen ee gehal⸗ 
welchem, mit Ausnahme des Kanzlers der 
Schapfammer (Lord Althotp) der fich wegen ‘feiner 
Wiedererwählung (ind Unterhaus) in Motthampton⸗ 
hire „befindet, fammeliche Minifler beitbohnten. 

Man glaubte, daß ſich das Patlament nach 

— * dringendſten Gefchäfte, arı 15. 
re 10. d. bis na ) 
—— — ch den Weihnachts⸗Ferien 

Der ff. öfterreichifche Geſandte und ber 
vollmächtigte Minifteram koͤniglich = nieberländjfchen 
Hofe, Rreiherr von Weſſenberg, ift in den erſten 
Tagen des Decembers aus dem Haag in London 
eingetroffen: 

Man fpriht davon, daß Lord Ponſonby, 
Schwager des Grafen Grey, der früher Gefand« 
ter in ‚Prafilien war, an die Gtelle des Hru. 
Tartwright nach Brüflel gehen werde, (Weob.) 





Die neue Abmiralität befteht, mit Ausnahme 
des erften Cord» Commiſſaͤrs, gänzlich aus Marie’ 
ne» Offieieren, was binfichtlich der Zufammens 
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fetzung dieſes wichtigen Zweiges des Öffentlichen 
Dienſteg ‚etwas gar Ungewoͤhnliches "md vielleicht 
nöd nie Ertebres ift. Bisher‘ waren die Aemter 
mehr von Civiliſten "befreit, was zu der Klage 
veranlaßte/ dag man die Märine der Leitung“ von 
° Männern’ übertrage, dir mit dentGeifte und Char 
Srakter derfelben am wenigſten befannt feyn mußs 
tn, Man nemmt umter den beabfihrigten Erfpa- 
rungsplanen auch dem, die Admiralität mit verfchies 
denen anderen zur Marine gehörenden 'Abrheiluns 
gen, in ein einziges Departement zu vereinigen, 
Ian der Cihottifchen Zeitung Caledonia 
Mercury heißt es: »Unſere Zeitungen haben aus 
dem National von Parid die Notiz aufgenommen, 
daf Earl X. nicht in Edinburg bleiben, fondern 
feinen Aufenthalt im Kirchenftaat auf einem Lands 
fige nehmen werde, der zu den früheren Befiguns 
gen des Haufes Barnefe gehörte und jept Cigens 
thum des Königd von Meapel it, Wir können, 
auf die beſte Authorität geftügt, verfichern, daß 
diefe Nachricht zu den. vielen ungegründeten Ges 
rächten gehöre, die man über Carl X, in Umlauf 
bringt,» (Wien. Ztg ) 





ee bb wei ;. 


Durch Kreisfchreiben vom 7. December wer⸗ 
ben von dem Vororte Bern fänmtliche Stände zu 
Aborduung den mit Imftruction zu verfehenden 
Abgeorbneten für eine außerordentliche Tagſatzung 
eingeladen, die Ani 25. Decembek ihre Sitzungen 
in Bern eröffnen fol, und ald deren dreifachen 
Zwei dad Rundfchreiben bezeichner: 1) Wieder: 
berftellung ber Ruhe und Ordnung im JInnern; 
2) Sicherung des regelmäßigen Fortbeſtandes der 
Rundsaverbältniffe bei dem bevorfichenden Wech⸗ 
fel der vorörtlihen Behörde und 3) Die Werhält 
niſſe zum Ausland und Maßnahmen, welche die 
Handhabung der Neutralität der Eidgenoffenfhaft 
erheiſchen fann. (Beob.) 

u — ——— 


Niederlande, 


In der am 7. December gehaltenen gehei— 
men Berathung bed Nationals Congreffes ſagte 


ein Mitglied, das Einzige, womit der Congreß ſich 
zu befchäftigen habe, fey die Eonftitution und die 
organifchen Gefege, das heißt, die Mahl des Kö— 
nigd und das Wahlgeſetz. Die proviforifche Mies) 
gierung benachrichtiget den Congreß, daß die Bee 
richte der verſchiedenen minifteriellen Departements? 
bereit ſeyen. Die Berfamnilimg entſchied, fie wer⸗ 
de am 9. December die Chefs der Departemenns! 
in folgender Ordnung anhören: 1) für den Kriegz 
2) für die Finanzen; 3) fürdas Innere ; 4) für 
die Juſtiz. Die proviſoriſche Regierung theilte dar 
Verſammlung im Namen des dipfontatifchen Co— 
mit? drei Noten uber bie Aufhebung’ der Bloka⸗ 
de mit: 1) eine Mote, wodurch das diplomatiſche 
Comité die HG. Breffon und Gartwright mit -der 
Depeſche des holländiſchen Zolladminiſtrators KWife 
fer bekanut macht, worin es heißt, der König von 
Holland würde feinen Beſchluß vom 20. Dkctober 
über die Einfuhr und den Transport aufrecht er— 
halten. 2) Eine Mote des diplomatifchen Comite's, 
wodurch die HH. Breſſon und Cartwright auf⸗ 
gefordert werden, für die Anerkennung der Na— 
tionalflagge zu forgen. 3) Eine Mote diefer bei— 
den Geſandten, als Antwort auf die erfle Mote 
des Comite's, wodurch fie anzeigen, [der König 
habe fidy gemeigert, und fie hätten ſich deßwegen 
an den Londoner Congreß gewandt. Nah Ans 
hörung berfelben beftlimmte die Berfammlang, dies 
fe Noten folten bei der nächften öffentlichen - Sir 
gung von Reuem“ vorgetragen - werden.« 

Sr. Cartwright und Hr, Breſſon find vom 
Haag wieder in Bruͤſſel angekommen, ohne dort 
etwas auögerichtet zu haben. Der Erflere geht 
nad Sranffurt. j 
“ Die Geueralſtaaten im Haag haben ſich nach 
Beendigung ihrer Geſchaͤfte vertagt; wie es hieß 
auf einige Monate. 

Ja -Brüffel gab ber Praͤſtdent des diploma. 
tifhen Comités, Ar. van de Weyer, am 1. Des 
sember dem Lord Ponfonby ein große Diner, zu 
dem alle Mitglieder des Eomitd's und der provis 
foriihen Regierung geladen waren. Am 8. Des 
cember ward in einem General: Comitd des Gone 
greiled dad den Zag zuvor ‚einzeln |angenommene 
ganze Syſtem einer erften Kammer mit 75 gegen 
58 Stimmen verworfen. Sodann wurden dem 
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Gengreffe mehrere Mistheilungen des Comités der 
auswärtigen Angelegenheiten in Bezug auf den 
Waffenitillitand, namentfih auf die Weigerung der 
hollaͤndiſchen Regierung, den Hondelsverkeht der 
Schelde frei zu geben, worgelefen, nebſt einer 
Mote der HH. Tartwright und Xreilon vom ©. 
December, worin L:ptere anzeigen, daß fie ſich iu 
Diefer Sache unterm 4. December an die Londo— 
ner» Eonferenz; gewendet hätten, und deren Ent— 


ſcheidung noch vor Ende der Wohe erwarteten; was, 


Die Frage wigen Anerkennung der belgiſchen Flag— 
ge betreffe, fo fcheine es natürlich, daß während 
der Einſtelung von Feindſeligkeiten tie Flagge 
feiner von beiden Partheien verletzt werden dürfe, 
ohne dab man fidy 


made. (Reob.) 
Brafitien 
Die neueſten brafilifchen Nachrichten reis 


Ken bis zum 10. Oktober. Die Kunde von der 
franzöfiiben Revolution war in Rio eingetroffen, 
Das dortige Minifterium erlitt eine theilweife Ver— 
änderung: am die Etelle des Hrn, Calmon, Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, trat in— 
terimiſtiſch der Marquis v. Paronaqua, bisher 
Marine» Minifter ; der Finanz » Minifter Marquis 
v. Barbacena wurde durch Joao Antonio Lisboa 
erfept ; das Portefeuille ded Junern erhielt Joſe 
Antonio da Silva Main, au die Stelle des Mars 
quis v. Caravelles. (Bien. 3tg) 





Frankreich. 

Der Moniteur vom 9. d, M. erklaͤrt das 
auf der Parifer Börfe am vorbergehruden Tage 
verbreitete Gerücht, daß der Graf Poyo di Bor 
go von ſeinein Monarchen abberufen worden ſey, 
für grundlos. 

Die Parifer Journale fprechen von einer 
nahe bevorfiehenden Paird « Promotion, und ger 
ben die Zahl der neu zu creirenden Paird auf 
vierzig an. 












einer Feindſeligkeit ſchuldig 


erlegt von dem k. k. priv mäpr, ſtand Zeitungsamte, Redacteur J. C. Lauer, Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 


SHreBenjamin⸗Conſtant iſt am 8. December 
Abends zu Paris mit Tode ‚abgegangen. 

Der Semaphore von Marfeille fchreibg s 
»Man bat erfahren, daß die franzöfifche Armee in 
Afrifa am 22. November Mittags zu Mediah 
eingezogen it. Am 21. fand ein Gefecht Statt, 
weber die Truppen ded Rei von Tittery, unter 
dem Befehle ihres Age, völig geworfen wurden, 
Der Bei feibft rettete ab zu einem Marabau in 
der Nachbarſchaft. Nam erbiche die Nachricht, dag. 
er fih am 25 Movember in das franzöfifche Lar 
ger begeben wolte, um ſich dem Ober = General 
Clauzel zu unterwerfen, (Beob.) 





Spaniſches Amerika. 


Nachrichten aus Corthagena, die (über Ja— 
maifa) nah England gelangt waren, zufolge, war 
eine neue Revolution in Columbia ausgebrochen, 
und Folivar harte am 18. Eeptember abermals 
die Regierungd « Gewalt übernommen, eine Ans 
bänger follen bereits früher (am 28. Auguft) nad 
einem blutigen Geferbte, Bogora im Beſiß genoms 
men haben. Bolwor weilte am 1. Oftcber von 
Carthagena nah Ocanna aufbrechen. (Beob.) 





Evurd vom 18. December 1830. 
e 2 Mittelpreis, 
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Meteorologiſche Beobadbtung. | nad Reaumur. Wind. Witterung. 

Beobachtungen rr —— 
g. — 2 1/4 Grad.|28 18. 2 P NW. trüb 

— z Ubr Nachm. + 1 1/3] Bi NE, heiter 








10 Uhr Abends. | — 41 2/3 
B ie m. 


Mit allerhöchfter Entfchliefung vom 21. Oec⸗ 
tober d. 3. haben @e. f, f, Majeflät den Gu⸗ 
bernialrath und bisherigen Gefchäftöträger bei der 
Regierung des Freiſtaates Krafau, Franz Lorenz, 
zu Allerhöchſtihrem Refidenten und GeneralsConful 
dafelbft zu ernennen geruhet, in welder Eigenſchaft 
Bubernialratb Lorenz; am 6. des gegenwärtigen 
Moncts das faiferlihe Brglaubigungs» Schreiben 
vor dem verfammelten Senate iu die Hände des 
Senatd» Präfidenten, mit angemeifener Beierlich« 
teit übergeben hat. 








Die k. k. allgemeine Hoffammer hat von deu 
zu Kafchau, Temeswar und Herrmanſtadt erledigten 
Lotto « Amtör Verwalteröftellen, erfiere dem Pra⸗ 
ger Lotto ® Eontrollor, Jofepp Maret, jene zu Te: 
meswar dem Brünner Controllor, Carl Uth, und 
jene gu Serrmanftadt dem Gratzer Lotto. Control ⸗ 
lor, Ignaz Mofer, zu verleihen befunden. 

(Wien. 3’9.) 





ran rei cd 
Der Moniteur vom 11. d. M. melder über 
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die Verfeguug der Ers Minifter von Vincennes 
nad dem Buremburg Bolgendes: »Die MWerfepung 
der Er,Miniter aus dem Schloße von Vincennes 
nah dem Luremburg hat geitern Morgens Stait 
gefunden; fie verließen erftered um 7 Uhr und 
fangten um halb 9 Uhr in Luxemburg an. Aller 
Drten, wo der Zug vorbei fam, herrfchte bie 
größte Ordnung, und während der Fahrt durch 
die Vorfladt Saint» Antoine, ‚deren Bewohner, 
einen fo thätigen Antheil an den Yuliustagen ges 
nommen hatten, bildete fich feine Zufammenrottung, 
ed wurde fein Nuf vernommen. in jeder ging 
wie. oewähnlich feinem Geſchaͤfte nach, felbft die 
bei diefem Anlaſſe fo natürliche Neugierde ſchien 
einem tiefen Gefühle der Schicklichkeit Plap ger 
macht zu baben. — Hr. von Chantelauje, der 
au einem heftigen Rheumatismus litt, konnte 
nicht mit den andern Miniftern zugleich nach dem 
Luremburg gebradht werden, fondern wurde erſt 
fpäter im Laufe des Tages dahin geführt.» (Der 
General Doumesnil, Commandant von Vincennet, 
nahm ihn in feinem Wagen mit nad Paris.) 
Der Moniteur vom 41. enthält folgende 
Nachrichten von ber afrifanifhen Armee: «Der 


Morgen erfheint fein Blatt 


Bei von Tittery, der ſich Anfangs unfern Waffen 
unterworfen und fi anheiſchig gemacht hatte, 
den Zribut, den er früher dem Dei von, Algier 
entrichtete, an Frankreich zu zahlen, verlente, bald 
darauf feine eingegangenen Verpflibtungen, Da 
er fich im Beſhe dep Anhöhea des Keinen Atlas 
befand, fo hemmte er die Gommunicarionen von 
Algier mit den Bevölferungen des Junern und 
bedrohte die friedlichen ©tämmg- welche die Ebene 
von etidfcha bebauen, Der General Elauzel 
beſchloß ihm zu zücrigen und dad Land von” ihm 
zu befreien, Er brach zu diefem Behufe am 17. 
November au der Spige eines Meinen Heeres von 
Ülgier auf, mit demer am 21. am Fuße bes 
nördlichen Abhanges des Atlas ein Lager bezog. 
Hier bot ſich unfern Truppen ein Paß dar, ber 
an Schwierigkeiten alles übertraf, was ſich die 
bei der Erpedition anweſenden Generäle je gefe- 
Ben, zu haben erinnern, Nichts vermochte, aber dem 


Ungeſtuͤm unferer. Krieger zu widerjiehen. Das Heer 
des Bei von Titterg, unter Commando frine® 


Aga, ward aufs Haupt geſchlagen und jerſtreut 
und am 21. November um 10 Uhr Abends ſchie⸗ 
nen ſich die Wachtfeuer unſerer auf dem Gipfel des 
Atlas aufgefchlagenen Vivpuacd, (wie ed ın dem 
Togsbefehl des General Elauzel beißt) mit 
den &ternen zu vermifhen, — Am folgens 
den Tage öffnete die am ſüdlichen Abhange des 
Arlas gelegene Stadt Media unferen Truppen die 
Store nachdem die Einwohner die Kabplen, die 
fie Hatten ausplündern wollen, mit Kanonenfchüffen jus 
rüdgetrieben hatten. Die Branzofen wurden zu 
Media vortreffliid anfgenommen, die Civil „und 
geitlichen Behörden gingen dem Oberbefehlshaber 
entgegen und unterwarfen fich aufs Wubevingicfte, 
Der Seneralbefhlug zu Media und Blide Bes 
fagungen gu laſſen, wodurd die Sicherheit der 
fhönen Ebene von Meditſcha verbärgt wird, zu 
welcher diefe beiden Staͤdte des Klein z Atlas 
gleichſam die Schlüjfel bilden. Der Bei, der fid 
zu einem Marabur geflüchtet hatte, hat fi erbos 
ten, fi dem Oberbefehlshaber zn ergeben, und er 
wurde am 23, Movember Abends im FHauptguar- 
tiere erwartet. Nachdem der General Klausel 
ſich der Magazine ded Bei bemichtigt, für die 
Wiedererlangung deſſen, was zu feinem Schatze ges 


"hörte, Sarge getragen, die Truppen fafernirt und 


die Stade an den Stellen, wo es nöthig war, 
hatte befeitigen laſſen, ſchickte er fih an, wieder 
nah Algier zurückzukehren. — Die Erpebition 
nah Media hut außer ihrem, Nupen für, Die @is 
cherſtellung des algierfhen Gebiets gegen Die 
Einfälle der barbarifchen Völferftämme einen neuen 
Beleg von der unbezäbmbaren Tapferkeit unferer 
Soldaten gewährt, Dos feapzöffche Heer entfals 
tet alfo jept, gleichſam um die Welt an die Wun⸗ 
derthaten zu erinnern, Die ed unter der Leitung 
eined gefhidten Minifters im Namen der bedtohs 
ten Freiheit zu erneuern bereit it, fein Panier 
auf den Gipfeln jenes Atlas, den, feit der Nör 
mer Zeiten, fein Panier irgend eines civilifircen 
Volkeso überfehritten Hat,» (Beob.) 
Au. & Detember iſt zu Paris Zr, Benjamz 
Eonflant, nad einer ſchuerzhaſten Krankheit, die 
feit Anfaug diefed Jahres. feine, Kräfte- aufichree, 
geitorben. Noch vor ſechs Tagen wohnte er den Bits 
jungen in der Kammer. bei, in welcher er jeder 
zeit ald Deputirter das pünctlihite Mitglied war, 
Man glaubte nah feiner Thaͤtigkeit und feinen 
Neden in der Kammer, feinen Zuſtand nicht fo, 
gefahrvoll. ein Geiſt allein widerflaud feiner 
Krankheit, die feine Kräfte verjchrte, Kenjamim 
Conſtant zählte noh nicht 63 Jahre. 
(Bien, 3t9.) 





e h4wei,. 


Ay 7. December haben Landammann. und 
Rath des Standee Appenzell « Aujferrhoden- ſich in 
Teufen zur December s Rechnung verfammelt, die 
gefäßrlihe Lage des Vaterlandes gewürdigt, und 
beſchloſſen, die beförderlihe Einberufung einer 
außerordentlihen Tagſatzuug zu verlangen, 

Abgeorenete von Genf befinden fid) in Bern, 
die auf eine Tagfegung zur Ergreifung von Muße 
nahmen für Gchizung ter Gränjen antragen, 

Der neugewählte große Rath des Standes. 
Zuͤrich, welcher auf den 20. December feine erſte 
Sigung eröfnen follte, iſt wegen des vorörrlichen 
Ausſchreibend einer auß⸗rordentlichen Tugfagung 
bereits ayf Dienſtag, den 14. December, einde⸗ 
sufen, wo cr Ach zuerſt durch Die ihm juchene 
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den Vervollſtandigungswahlen vollends conflituie 
ren, und alodann die Einladung von Bern eroͤt⸗ 
tern wird, 

Schweiger Blätter Gerichten aud Aarau vom 
7. Deiember : Neng,. ernfihafte Vorfälle haben 
feit vorgeftern in nnferem Cantone Gtatt gehabt, 
Die zufommengetrerenen Schweizer, welche fi in 
Dan - freien Aenitern in einer, Anzabl pon eiwa 
49000, alle, bewafines: uud militaͤriſch organifirt, 
geſamelt hatten, wurden, da man die durch ih* 
zen, Abgeordusten beim großen Rathe vorgebrach* 
zen Wünſche abwies, und da die, Regierung‘ Be: 
ſchlüſſe faßte, wodurs die verlangte Verfaſſungs⸗ 
Reform weit Kinausgefchoben worden wäre — 
abermals aufgereipt. Am Samſtag, den 4., und 
Eoantag, den 5. d., ſammelte fi dieſe Maſſe 
in dem Orte Wohlen, unweit Penzburg. Es wurs 
deu abermals. Deputationen had) Aarau gefandt, 
Auf dieſes hin berief die Regierung, nahdem das 
Zofinger Militär bereit in ihren Bezitk wieder 
zurückgekehrt war, in möglichfter Eile mehrere Bar 
taillome Landwehr and der Umgegend von Aarau 
ein, welche auch olfobald einmarfhirren. Es waren 
ungefähr 2000 Mann. Am &onntag Abends 
brad ein heil diefer Kruppen auf, um, wie es 
hieñ, die Aufrührer in Ordnung zu bringen. Als 
lein foum waren fie auf dem Marfche, fo deſer⸗ 
tirte der größere Theil von ihnen, nnd nur Die 
Artillerie, mit zwei Kanonen, hielt Stand, kehrte 
aber auch “in der Nacht wieder nach Aarau zurück. 
Su der Naht vom 5. anf den 6. fumen wieder 
neue Truppen in Aarau an, und am Montag 
Morgens fegten ſich abermald erwa 1000 Mann, 
unter dem Befehle des Oberſten Schwarz, gegen 
Lenzburg in Bewegung, während eine gleiche Ans 
zahl in Marau, ald Neferve zurückblieb. Eine hal⸗ 
be Stunde von Lenzburg machten jene Halt bis 
gegen Nachmittag um 5 Uhr. Man hatte fo Tom 
ge auf weitere Ordre von Aarau gewartet, und 
glaubte, die Reſerve fime nad); aflein fie blieb 
jurüc. Unter diefer Zeit wurde den zu Wohlen 
verfammelten FregämtersTruppen binterbradt, daß 
die Marauer im Anzuge ſeyen. Schnell wurde von 
ihnen - der Befehl. nad Lenzburg gefendet: „Alle 
Würger ind-Gewehr treten zu laſſen, dem Durchmar⸗ 
ſche der Aarauer Zruppen fich zu widerfrgen, und im 


Augenblide der Gefährt die: Sturmglocke ertsnen 
gu lajfen.e Gegen 4 Uhr rückte das Aarauer Militat, 
näher gegen Lenzburg an, aber kaum waren fte 
noch etwa zehn Minuten von- diefem Srädicyen ts 
fernt, als mit einem furdtbaren Getöfe-die Trup⸗ 
pen ber freien Memter den Aarauern in Schlacht⸗ 
ordnung entgegen rüdten. Sie kildeten, etiva 
6000 Mann ſtark, zwei Flügel, und auf der 
Chauſſee, den Aarauern gegenüber, flanb ihr Kern, 
eine große Anzahl guter Scharffchügen, und ets 
was Eavallerie. Ungefähr 10 Minuten, und nachdem 
die Artillerie der Aarauer mit Stück Kanonen vors 
gerüdt war, ftanden fi) beide Partheien gegenüber, 
ohne daß ein Schuß fiel. Als die Truppen der freien 
Aemter fahen daß die Aarauer feine weiteren Bes 
wegungen zum Vorrücken machten, und überhaupt 
eine ſchlechte Stellung beobachteten, rüdten fie im 
Sturmſchritte gegen dieſe los. Die Aaraner, da 
fie dem Befehl hatten, fein Feuer zu geben, und 
da fie dadurd der ihmen gegemüberftehenden: Uer 
bermacht weichen mußten, wußten ſich nicht anders 
zu reiten, als durch die Flucht. Die nur ſchwache 
Reiteren der Freyaͤmter⸗Truppen hatte alsbald 
eine Kanone erbeutet ; Oberft Schwarz; ward, mit 
vielen andern Officieren, gefangen genommen, und 
die Mannfchaft, deren Referve unthärig bei Aurau 
aufgeteilt fand, bis an die Stadt Hin verfolgt, 
wo fie jich alsdann, nebft der Reſerve, zerfireute, 
— Am Abend diefes für unſern Canton wichtigen 
Tages, zogen bie Freyämter« Truppen, fammt einer 
Maſſe bewaffneter Landleute, in größter Ordnung 
in Yarou ein, und nahmen ohne. weitere Hinders 
nilfe von der Gaferne, dem Zeughaufe, der Haupt⸗ 
wache und dem Rathhauſe Beſig. Die Nacht 
über war. ruhig, uud es fielen feine Exceſſe vor, 
Heute Nachnuttag, als eine ungeheure. Maſſe von 
Bürgern und Landleuten auf dem Plage vor der 
Eaferne verfommelt, und die. Grepämter « Truppen 
aufgeftellt waren, wurde von der oberfien Gewalt 
diefer Truppen, welche einjtweilen pro, «orifch, im 
Namen des Volked agirte, eine Publication vers 
Fündet. (Bien, 319.) 


Deutſchland. 
Das koͤnigl. baieriſche Regierungsblatt enchäle 
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eine Bekanntmochung vom 12. December, die Wahl 
der Abgeordneten zur Ständeverfammlung betrefs 
fend. Die Wahlen follen binnen einer Ftiſt von 
vier Wochen vollendet , und die Ergebniß bis 
zum 15. Jänner Sr, Majeſtaͤt vorgelegt werden. 
Es ift dabei Unfer ernſter Wille, heißt ed in 
der. Bekauntmachung, daß Unfre. Behörden -fich 
ieder Befchränfung der Freiheit der Wahlſtimmen 
und jeder Benügung des obrigfeitlichen. Einfluffes 
wur Leitung der Wahlmänner mit firenger Gewifs 
fenhafrigfeit enthalten, dagegen aber auch unzu⸗ 
laͤſſigen Einwirfungen und Einflüferungen Dritter 
durch nahdrudfamen und forgfältigen Vollzug der 
beftehenden Gefege kräftig begeguen. Bei der Ab⸗ 
nahme des Wahleides find die. Wähler auf die 
- darin ausgefprochene Pfliht, ihre Wahlſtimmen 
nur nad) eiguer innerer Weberjeugung, mit aus⸗ 
ſchließlicher Rüdfichtönahme auf das allgemeine 
Wohl des Landes und ohne fremde Einwirkung 
abzugeben, dur die Wahl» Eommiljire gehörig 
aufmer!fam zu machen, Unſern getreuen Unterthas 
nen wird übrigens fchon die hohe Wichtigkeit des 
Berufs der Abgeordneten und ihre eigene erprobte 
Gefinuung einen wirkffamen Antrieb geben, ihre 
Wahl nur auf ſolche Männer zu richten, die durch 
Medlichfeit und wahre Waterlandsliche, dur Be⸗ 
fonnenheit und warmen Eifer für das Gemeins 
wohl, und durch Einſicht und SKenntniffe ihres 
Vertrauend und ihrer Wertretung würdig erſchei⸗ 
nen. 


Das großherzoglich badifche Staats, nnd Mes 
‚gierungsblatt vom 10. December enthält folgende 
Iandeöherrlihe Bekanntmachung, den Regententitel 
und dad Gtaatdfiegel betreffend: »Rropold von 
Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog 
von Zähringen, Wir verkünden hiermit auf den 
Vortrag des Miniſterii Unſers Hauſes und der 
auswärtigen Angelegenheiten, was folgt ; 

1) Der obſtehende Negententitel, deſſen Wir 
Uns bereits feit Unferem Negierumgsantritt ke» 
dient haben, foll auch fünftig alfen von And felbft 
oder im Unſerem Namen ergebenden feierlichen 
Audfertigungem vorgefegt werden. 


2) Das Etaatd. Injiegel iſt im der Maße 
beftimmt , wie ſich aus der hier angefügten Abs 
bildung deöfelben ergibt. 

Gegeben zu Earlörube 10, ꝛc. 


(Wien. 3tg.) 
Sroßbrittannien. 


Der König und die Königin gaben am 6 
December zu Ehren des Geburtötages des Prin⸗ 
zen von Draniem ein großes Diner, dem der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Kumberland, die Her 
jogin von Kent, Prinz Leopold; der Prin; von 
Dranien, und einige fremde Bothſchofter und Ges 
fandte beiwohnten. 

Am 6. December wurde im Bureau der 
auswärtigen Angelegenheiten eine Confereng über 
bie belgifhen Angelegenheiten gehalten, der die 
Bothſchafter von Oeſterreich, Frankreich, Rußland 
und den Miederlanden, der preußiſche Geſandte 
und Viscount Palmerſton beiwohnten. Die Con⸗ 
ferenz dauerte gegen zwei Stunden. (Beob, ) 





Cours vom 20. December 1830. 
Mittelprei 
Staats-Shufdverfhreib, zu 5 v. Pr. (inG.M.) 8 *i6 
detto detto ju 4 v. 9. Un C. M)75 7,8 
Verloſte Oblig Hofkammer· Obl.ſ zu s v J 5 — 
des Zwangs⸗Darl. in Krain air - ‚ar 3j8 
Aerarial· Obl der St. vonTyrol. zu 3 ıfav.H.! 3 — 
Darl. mit Verl. v. J. 183, für 100 fl, Cin C M.) 116 
Wien. Sradt:Banco-Dblig. zu 2 112 v.H.(inC.V.) 91/2 
—— — allgem, und *88 
ugar. Dojtammer ua 1/2 v. H. (in. M. 
Dblig. von Galizien ju 21/2». Pi a 
detto detto g zu13jgv.d.(inG.M.)43ı/3 


Obligationen der in Frankfurtfu 5 2.918 — 
und Holland —— 41j2».9 15 — 
Anleben . .» .. zu 4 Bd. 3 „r 23j4 


erar.) (Zomefi.y 
(E.M.) (C.M.) 


4 


Dbligationen der Stände 

von Dejterreih unter unvkzu3 v.H, 

ob der Enns, von Böhmen, Ju 21,2 v. H. 

Maͤhren, Schleſien, Steyer Yu 2 1/4 9.9. 

‚mark, Kärntben, Krain diu2 DA 39 155 
und Görz, zu13/409.) 34 113 


Teutral⸗Caſſe⸗ Anweiſungen. Jaͤhrlicher Disconto 4 4/5 pt. 






















Zeit ber ermometer N Hygrometer Wind 
Beobachtung. be Reaumur. Weiset: 5 Witterung, 
Grereorologithe\ un: Wire. | — 85 Grab.|ı7 8.138. 7 P.| 58 Grob, 

BR Srab.|a7 8.108. 7 P.| 54 Grob.) NE. truͤb 

— zUprNahm. —09 51 ©, trub 

vom ze is Yco Uhr Abends. | + . 54 a trüb 

BAM 8 Uhr More. | — Grad. | SSQ. irũb 

1830. 3 Uhr Nahen. | + Sn. trüb 

ı0 Uhr Abends. | + Fu wrüb 





am ir 
n. ’ 


Ce, t. k. Majeftät haben mittelſt Allerhöch⸗ 
fer Enıfi liefung vom 11. December d. J. on 
die Stelle des verflorbenen Johann Grafen v. Lar 
janjfy, den Hoſtoth der oberſten Juſtizſtelle, Fried⸗ 
rich Moriz v. Wogemann, zum Landrechts » Pröfit 
denten und oberſten Landrichter im Koͤnigreiche 
Behmen allergnädigſt zu ernennen, denſelben zu⸗ 
gleich in den Freiherrn ſtand zw erheben, und ihm 
dos Incolat in Böhmen, dann die geheime Raths⸗ 


würte tayfrei zu verleihen geruhet. (Wien, Ztg.) 
— — 
» ı 1e NR 


In der Naht vom 5. wurden einige jübi« 
fche Gcwölder in der Franziokaverſtraße und vor 
dem eifernen Thore geplündert, inbem die Trup⸗ 
pen, auf den Hauptplägen der Stadt poftirt, nicht 
im Stande waren, überall Wachen audjufellen 
und für die Erhaltung ber öffentlichen Siche rheit 
gehörig zu forgen ; glüdliher Weiſe war ber bes 
gangene Trevbel von keiner großen Bedeutung. 





4812 in Mapland, befannt. 





ER Der General Sierawoki, Oberft des 6. Ins 


fühterie s Regiments des ehemaligen Herzogthums 
erichon, it zum Militär-Commandanten in der 
Houptſtadt ernannt, Er ift duch feinen Ruͤckzug 
(Wien, 3tg-) 


— — 





NRauaßlandb. 


Aus Odeſſa vom 27. November wird berich⸗ 
t@: Am 29. lagen (wie letzthin bereitd gemels 
DH) 8 Perfonen an der Eholera frank ; bis zum 
ga. erkrankten aufs neue 4; es farben 4, und 
elne wurde getheilt, 
= Mach den weueflen Werichten and ber Stadt 
«fam (Bow. Eharfoff) bat ders bie Cholera »öl: 
Ifg aufgehört, was, zur großen Freude der Ein⸗ 
gohner, die Wiedereröffnung der zeither gefperrt 
gewefenen Thore ber Stadt zur Folge hatte. 
Im Laufe diefes Jahres wurden im Kreiſe 
von Taganrog 63 Schiffe erbaus, nämlıh 35 in 
der Stadt Tagaurog und 28 in der Stadt Ro⸗ 
Rofl- (Wien - I) 


Pipftlide Staa 
Gegenwärtig in Nom befi 
dinäle Pacca, Galeffi, Areızo, ® 
sacappa, Pedicini, Feſch, Naro, 
Palotta 


Weld, Mazio, Albani, Nibarola, Guerrieri · Gon · 
zaga, Froſini, * Marco⸗ij · Catalan. 


ah hm 


gua, Sceberas · Teflaferrata in inigaglia, ! ii 
in Benevent, Gazola in Montefiadcone, Siuftinia- 
ni da Ymola, Macht in. ‚Ravenna Benvenutt in 
Oſimo, Gamberini in Orvietto, Nembrini, Pironi ⸗ 
Oonjaga in Ancona , Riario Sfotha in Borli, 
Bernetti in Bologna, De⸗Dimone in Berrata, 
In andern Theilen Italiens befinden ſich die 
Kardindle Rufe Scilarin Neapel, Gravins in 
Palermo, Morojjo in Novarta, Saisrud in Mair 
land, della Marımora in Zurin, Caccia» Piati in 
Movar 1 
eh übrigen Europa ızäplt man, die, Kerdis 
müle, Erzhetzog Rudolph von Defterseich, in Dias 
ven, Des InguamjosRibea « Cienfuegos. y Jeye⸗ 
Llauos, in Spanien, De⸗Silba, in Portugal, Des 
Srop e De⸗Rohan⸗ Chabot, dermal in der Schweiz, 
de:fatil, dermal in Schottland, Rudnay in Ums 
gern, d'Iſoard, in Frankreich. (Wien, Big) 





RKRiedberlande, 


Am 9. December ging in Brüſſel dad Ges 
rüdt, die Feindſeligkeiten mit Holland hätten wie⸗ 
Ber begonnen. Auch in Lüttich woute man am 
10. December willen, die beigifcen ‚Truppen hät 
ten fi) der Städte Eyndhoven und Herzogenbufch 
bemeiftert. Im Brüffel. fand eim Aufitand unter 
deu entlaffenen Arbeitern an den Boulevard Statt, 
der jedoch wunserdrüdt wurde. Bon Antwerpen 
wollten einige Hanudelsſchiffe auslaufen, wurden 
aber von deu holländischen Stations s Commandau⸗ 
sen aufgehalten. Im National » Congreſſe erflats 
tete am 9. December Gr. Carl von Brouckere 
‚ben Bericht der Central’« Section über den zwei. 
tea Abſchnitt des Conftitutiondentwurfs : »von den 












2 alehi gt —* re | 
Eappellatt, 1 ee Varbarini, Nafali, 


fammeln u 
mans und Alerander Gendebien 


he Su, 


Ipren Rechten.» Die wefentlichiten 
der Vorſchläge find : Sreibeit der 
iberleglichfeit des Wohnorts, Abſchaf. 
Der RE onfiscationen, freie Ausübung der Eule 
Breiheit.dcs Uuntertichts uud, d Pteſſe (legtes 
Ohne Cautioneleijtung), das Meche fi " ju= vor» 
melnund zu affociiren ze, Die DH. Deles 
ſtatteten ih (7 


richte über die Departemen des Innern 
ad. Fr Ei us 5 


Großbritsannienm 


A 

Die Hofjeitung vom 8. December gibt die 
folgende _ Zufammeufegung. des Judiſchen Amtes: 
Hr. Che rat ; Die Lords Goderich, Meibourne 
Palmerfon, Grey, Akthorp die HH, Wyan, Sul, 
livan, Sit Jas,_ Macdonald, | ir. — 
osh, Hr... R. Grant, und Sr, 3. Edis 
her die Ernennungen der N. Agar Eis, 
ttes Adams und H. Dawtin— zu Forſt⸗ Eommif, 
ſarien u. ſ. w., des 8. Jeffrey Eoqr. (Srifters 
dd. Eoinburgp. Qievie w) un Krems Apvofoteh un 
des H. Codburn Esqr. zum. Geueral⸗Solicitor 
für Schottland; des Sir M. Tierney zum Arzı 
der Königin.‘ 

@ie meldet ferner, daß Se. Majeftit "am 
iten d. Audiengen ertheilten: dem Fürjten Lienen, 
um feine neuen Beglaubigungsfchreiben als Pai- 
ferl. Ruſſiſcher Borhfchafter zu übergeben: dem 
Gürften Eſterhazy, umı den, in befondern Aufträ- 
gen des Kaiſers von Oederreich bier befindlichen 
Freyherru von Weſſenberg vorznflellen ; dem Bürs 
fen v. Talleyrand, mm ei @chteiben der Köaiı 
gin der Branzofen an Se. Majcftät zu übergeben, 
Gerner, daß Fürſt Pieven am Zren Aubien; bey 
Ihrer Majeflät der Königie erhalten, 

Die Journale theilen ein Circular des Staats, 
Seeretaãͤrs des Innern mit, worin er die Briedende 
richter und andere Magijtrate ernſtlich verwarnt, 
fi) durch keinerley Drohunq deſtimmen zu laſſen, 
die Fo der Bezahluug gleichmaͤßiger Ar, 
deitolobne oder des &ritfjtchenlaifene von. Ma: 
feinen gut zu eigen, vielmehr ſolthe Unorduune 
gen auf’ jede Weiſe au verhindern, - 

' (Bien, 319.7 


er 
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ee EZ Be Br u 
i Ihre Maije ſtaͤt die, —— — 2— 
lie Hobtit Die MPringeilin. Friedrich. der Mie E 
age 165. Dr Raub dem Haag in 
‚Derlin eingetroffen. 
 , . Berliner Blätter melden aus Königsberg vom 
8. December: Heute: früh um 3%, Uhe it der 
Faiferlich ⸗ruſſiſche Benerab.« Feldmarſchall, Graf 
von Diebitſch · E aballausfy, ‚von Werlin hier ange» 
fommen und nad St. Petersburg abgereifl, Geſtern 
2, Uhe: Mittag if.,&e: Dunchlaucht, der Here 
..409 „Peter: von Oldenburg, anf feiner Reife von 
Terlin nach St. Peteröburg, hier durchgefommen.« 
(Beob.) 
EUREN B, 
Der König empfing am. 10.- Derember in 
einer, Privat = Audienz, den Fürſten von Gajtelci- 
cala, welcher die Schreiben Sr. Majeſtaͤt Ferdi» 
nand I4., Königs beider @icilien, ‚überreichte, die 
ibn als Hoͤchſtdeſſen außerordentlichen Bothſchafter 
am königl. Franzöſiſchen Hofe beſtaͤtigen. 
Eine tönigl. Ordönnanz ernennt eine Eenimifs 
fion zere Liquidation der durch das Geſetz vom 27. 
Aprif 1825 bewillgten Entfhädigung: fie beſteht 
aus den HH. Graf Abrial, Pair von Frankreich, 
Prifidenten, Xernard, Deputirten; Girod de 
PAin, Deputirten ; Macarel, Staatsrath; Billig, 
Beneral : &ecretär der Polizeir Prafectur ; Mal- 
houet, Maitre des Comptes. Ihre Berichte ” fol- 
len durch die Maitres des Requetes im ordentli: 
den Dienfle-im- Etaatsrathe erflattet werden, 
(Wien. 379.) 
Am 9. December hätte man zu Paris die 
erſten 


lenen Ereiguijfen erhalten, (Beob.) 





Vermiſchte Rachrichten. 


Die Preußiſche Staatözeitung euthaͤlt Fol ⸗ 
gendes an die Medaction gerichtetes Schreiben 
von einem ihrer Abonnenten: 

Die Ereigniffe der verhängnißvellen Zeit, in 


Nachrichten von den in Warfchau vorgefals. 


welcher wir leben, erregen aufs maͤchtigſte die all 
gemeine Theilnapme, und die Anzahl derjenigen, 
welche ſich eines Urtheils darüber für. fähig Hals 
ten, iſt mur zu geneigt, daffelbe dem Publicim im 
deh Zeitblaͤttern mitzitheilen. ‚Da man. jedoch 
bis jege die leßthin im Warſchau ausgebrochene 
Empörung nur durch die in den Pohlnifchen Zei. 
tungen enthaltenen Artifel kennt, fo hat es niche 
ohne rund überrafchen müjfen, in einem in Nr. 
343 ihres Blattes enthaltenen Schreiben ans 
Krakau die Behauptung außgefprochen zu Finden: 
»Doß die Wuͤnſche aller Vernünftigen im König. 
reiche Pohlen ſich, bey einer Wiedervereinigung 
ber Rußland einverleibten Pohlniſchen Provinzen 
und einer ſtrengen Ausführung der beflehenden 
Eonftitution, in der Perfon des jegigen Herrſchero 
vereinigen werden.« 

Der Einfender jenes Schreibens befindet fich 
in. einem großen Irrthume, wenn er die darin an« 
gedeuteren Wünfhe und Meinungen für die Wün. 
ſche und Meinungen aller Bernünftigen hält. Die 
Unerbrächlicfeit feperlicher, vor Kurzem noch 
wiederholter Eide, das Gefühl der Dankbarkeit 
gegen eine Regierung, deren Stimme das Mas 
terland erjt ind Leben rief, die unläugbaren Vor, 
theile, die das Land aus feinem conititutionnellen 
Verbande mit dem Ruſſiſchen Kaiferreihe in po⸗ 
litiſcher und commerzieller Rüdfiht gezogen, die 
Summen, die Rußland verlangte, um die Eultur, 
tie Eivilifation und die Induſtrie in einem Lande 
iu heben das in ten Tepten 15 Jahren größere 
Fortſchritte <arin machte, ald in dem Dorangegan. 
genen zwey Jahrhunderten, und endlich die . Pflicht 
der nationellen und fogar der verfönlihen Gelbits 
erhaltung, die leider durch verwegenen Aufruhr 
aufs Möchte gefährdet worden find, fonnten von 
feinem ®Wernünftigen, wohl aber von den rafenden 
Demagogen verfanut werden, deren verworrenem 
Treiben die geſunde Maſſe des Pohlniſchen Volks 
ſich gewiß niemals frepwillig beygeſellen wird. 

Es wird nicht überflüffig fepn, die Forder⸗ 
ung bier näher zu beleuchten, von welcher in dem 
oben angeführten Satze vornehmlich die Rede ift, 
dad heißt, von der projectirten Wiedervereinigimg 
der fogenannten Pohlnifchen Provinzen mit dem 
jegigen Königreiche, J 


Die ———— Nebellion geben ihnen 


dieſen Namen aid zwei Gruͤnden *8 
4. weil DiefiSprawingem.jonR it Pahley 
swereinige waren 5⸗ Sol Ania u... 
. 2. weil diefer Provingen. von. einer Pohlni⸗ 
ſchen Bevölferung bewohnt werden, 

So wenig man laͤugnen fann , daß Diefelben 
.mit dem ehemaligen. Königreiche. Pohlen vereinigt 
waren, fo wenig wird 'man wohl amd laͤugnen, 
daß Provinzen eines Reichs vom demfelben anf 
rechtlichem Wege geteeunt ‚werden duͤrfen. IDiefe 


wechtlichen Wege > findet. man aber nicht nur im. 
den "Mechten des -Weiedems, ſondern auch indem, 


Rechten des Arieged. - 

Dad Mecht Krieg zu führen, ift ned feinem 
urabhängigen Staate beſtritten worden, Rußland 
führte Krieg zu wiederholten Malen mit Pohlen, 


Peohlen unterlag — und Die Bolge davon war die Ein» 


verleibung eines Theils feiner Provinzen mit dem 
ruſſiſchen Reiche. . 


Bas Snzweiten K v2 oböH erwähnten Punt⸗ 


te betrifft, fo kann in feinem Falle’ zugegeben wert 
dem, daß tie bewußten Provinzen durch ihre Nas 
tionalisit zur Bereinigung mit dem Sönigreiche 
: Poblen berufen find. Folgende Ueberficht aus dem 
»Tablcan de la Pologne aneienne et woder- 
ne, d’apres Malte-Brun ; par Leonard Chodz- 
ko« Theil 4, Seite 506, wird dieß zur Genüge 
erläutern. 

»Das ruſſiſche Pohlen, beftebend aus dem 
alten Litthauen, Samogitien, Weiße Rußland, Wols 
hynien, Podolien und der peblnifchen Afraine, ents 
hält eine DOberflähe von 7600 Quad. Meilen, 
mit einer Wevölferung von 8.800,000 Einmwoh- 
zern, und zwar: 

der Sprache nad: 
700,000 Pohlen, 
880,000 Litthauer, 


der Religion nad; 


1,640, 00 Griechiſch⸗lath., 


3,320, 000Klein · Ruſſen, 3, 230, 000 Orient. Griech., 
180,000 Ruſſen, 
50,000 Tataren, 
120, 900 Leiten, 
50,000 Moldauer, 
4.300,000 Juden. 


180,000 Roöfolnifs(Alts 
Ruffen.) 
58,000Muhamedaner, 
1,300. 000 Juden, 


‚bie fogenannten Klein Ruffen an Spr 


‚fol. Schon vor dem Siege 


2,400, 000 Romiſch · kath., 


Es wird wohl Niemand unbekannt ſeyn, daß 

{ | acht und 
Mationelität von den GroßsNuffen faft gar nicht 
unterſchieden ſind z da Demnach die ruffifcdhe Mes 
nölferung eine Maſſe von 5,100,000 Seelen bil 
det ; daß diefe ein gam,nicht zu beradhläiides Leber 
gewicht Über 700,000. Pohlen haben muß; md 
daf, wenn man die ruſſiſche Naärionalikät befeitie 


* will, die Züudiſche ein Uebergewicht von 
00, 


000 Seelen über ifche geltend 
cn die Pohlnifche mar 
‚Man Mann nie umbin, bie Werblendun 
berjeriigein gm beflagen, bie, von Uebermuth pe 
von blödeit Schwindel dahingeriffen, es wagen 
ifrem rechtmäßigen Wonarden die Bedingungen 
vorzuſchreiben, unter denen‘ Er Seinen empörten 
Anterthanen Friede und Verföpnung terwilligen 
—— ſie den 

t 
als Eroberer in ee 


soländigften Triumph! Mas 
begehren, wenn: fie 


aerüdt, * und -bie ruſſiſchen Armeen bis nad 


Afien ge eben Yitsen? 


(Bien. Ztg.) 


2 





Cours vom 21. December 1830. 


” Mittelpreis, 
taat 
Staa geldveraten. zus v. H. (inE.M.) 89 34 
detto 
Verloſte Oblig Hofkammer ·Obl. rau 5 
des Zwangs⸗ ach in Krain use ‘ 2 & ” er 
— BI. der Et. vonTyrof. zu uch. S 67 13/16 
arl. mit Verl, v. 3. 120 für 100 fl, Kin & m 65 
Wien. Stadt⸗· B er 
—— Der allen, ab 21/2 v. H. inC. M.) 49 1,2 
ngar. Hoffammer su 21/2 9.9, (ing. M. 
detto detto ne » sine: Pe 4 
——— in Frankfurt ſzu 5 d. 5. 2 — 
a u —— j2’». #18 — 


nei d. O. 3 77 ıJ2 
Aerar) (Dome 
Dbligationen der Stände 2 
von Defterreih unter undhzu 3 H. _ “m, 
ob der Enns, von Böhmen, Yu 212 v. H. 49 ' 
Mähren, hlefien, Steyer-Yyu 2 1/49.9.) — 
mark, Kärnthen, Krain Ju 2 2, — 
und Görz, wuısded.) — 
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E tändifde 
Zeifung. 


Montag den 27. December 1880. 








Weteorologifhe Beobadtung. | nah Reaumur. | 

Beobachtunge — u 
8 Uhr Morg. | + 3 1/2 Grab.|27 3, 18. 0 P. 

vom ⁊. Dec. zn Nahm. | + 8 Ir 6 7 heiter 








1830. 10 Uhr Abends. 
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Die Prefburger Zeitung vom 21. December 
meldet: »Freitag, den 17 d. M. Abends gegen 
5 Uhr, find &e. faiferl, Hoheit der. durchlauch⸗ 
tigfte Herr Erzherzog. Carl, Bruder Sr, Mojeftät 
des Kaifers und Königs, ald Allerhoͤchſt ernannter 
föniglicher Commiſſär zue Schließung ded Reiches 
tags, von Wien hier eingetroffen. Eine Deputa 
tion der’ Neichöflände erwartete den erlauchten 
Stellvertreter Sr. Majeſtät, Allerhöchſtwelche durch 
eine leichte Unpäßlichfeit verhindert werden, den 
Reihetag perfönlih zu fehließen, am- jenfeitigen 
Donauslifer und geleitete Höchftdenfelben zu War 


gen im’ die Reſidenz Sr. Majeftät,,wo ſich der- 
Stadtmmagiftrat zum  feierlihen Empfange bereitö 
eingefunden. hatte. Se. Erc.: der hochwürdigſte 
Herr Bifhof von Neutra, Joſeph von. Warum, 
hielt im Namen der Reichöftände die Bewillfomms- 


mungsrede an Se. kaiferl, Hoheit, die Höchſt⸗ 
diefelben aufs Onädigfte in freundlichen umd herz⸗ 
lichen Worten’ zu erwiedern geruhten. — Nadjs 
fiehendes find die drei, unterm 15. d. M, erlafr 
fenen königlichen Refolutionen, welde an bemfels 


ben Tage in der Zen gemifhten Neih6tagse- 






fipung befannt gemacht wurden: I. Allergnädigite 
föniglihe Refolution auf die unterthänigfte Vor⸗ 
ftellung der MNeihöflände vom. 13. d. M., die 
Gradual » Beförderung der eingebornen ungarifchen 
Dffisiere blos auf die ungarifhen und Gränz es 
gimenter zu befchränfen. Se. Majeftät wollen als 
lergnädigit bedacht. feyn, daß hinſichtlich der Ver 
wendung geborner Ungarn bei den ungarifchen 
und Graͤnz⸗ Regimentern, der Art. Q von 1702 
und 1. von 1807. genau erfüllt werde ; jedoch im 
die Befchränfung. des Avancements diefer Offiziere 
auf die ungarifchen Regimenter, abgefondert von 
der. übrigen #,. #; Armee, ?önnen Se. Majeſtät 
aus wichtigen, das Yortfommen ber ungarifchen 
offizierr ſelbſt bezweckenden, Rückſichten wicht wil. 
——* — II. Allergnaͤdigſte Reſolution auf ‚das 

oject des Geſetzartikels über die Ausſcheidung 
jener Indigenen, die der Eutrichtung der gefegmäs 
Bigen Taxe entweder nur zum Theil oder gar 
nicht nachgelommen find. Se. Majefät geruhen 
den Vorſchlag der Reichsſtaͤnde im diefer Hinjicht, 
wie auch dem Gefepartitel ſelbſt allergnädigit zu 
genehmigen. III. Allerguädigfte Refolution in Hinz 
ſicht der dargebotenen Eontribution. Se. Majeſtät 
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genehmigen die in 4,305,244 fl. 38: fr. €. mM. 
beftimmte Contridution und 75,000 1. Werbungs* 
fond. Ferner: da der Productenhandel, gleichwie 
derfelbe bis jegt allen Worfhub erhalten, auch in 
der Golge fi aller Begünfligungen zu erfreuen 
haben werde, Auch bewilligen @e. Majeftät, daß 
die jept zu flellenden Nefruten, laut Artikel 2% 
von 4764, mit ungasifchen Fabrikaten bekleidet 
werdeit. Endlich, daß Die liguidisten Borderungen 
der Eonttibuenten an das Nllerhöihite Aerar, nad) 
vorläufiger Dicafterial Information, weldye unmit⸗ 
telbar anbefohlen wird, nah Recht und Billigkeit 
angenommen und datüber zum Beſten ber Con ⸗ 
tribuenten, allergnädigſt verfügt werden wird, — 
Am 16. hatte die Concertation gwpifchen der ho« 
hen -Eönigl. ungarifhen Hoftanzlei und der Reichs · 
Deputation, über die während diefem Reichötage 
aus den Mepräfentarionen und den darauf erfolg” 
ten Au.ıhöhnten Refolutionen verfaßten Gefeg Are 
tifel Etatt. Die Reich» Deputation beſteht aus 
folgenden Mitgliedern : Gr. Ercellenz dem Hrn. 
Oberſt⸗Landrichter Grafen Anton von Ezirdfp; Dr. 
Ercellenz; den Hru. Perfonal Georg von Mair 
laͤthz Sr. Erielteng dem hochwürdigſten Hru. Dis 
fchof von Weßprim, Joſeph von Kopatfy ; dem 
Gömörer Hrn, Dbergefpan Joſeph von Almdfp ; 
dem Bekeſer Hrn. Obergefpan Joſeph von Fans 
c9; dem Praelatus Tabulae und Abgeordneten 
des Nanber DomsKopiteld, Domberrn Zofeph von 
Sjtnfovicd; dem Freiherrn Aloys von Mednps 
anszky, koͤniglich sungarifchen Statthalterei-Rath; 
dem Hrn. Grafen Franz vom Fekete z dem om, 
Protonotär von Eroatien , Joſeph von Kuſſevics; 
dem Abgeordneten des Peſther · Comitats, Hrn. Las 
Disfaus von Sz.⸗ Kiralyz; den Hp. Dionya von 
Payınandy, Eomorner; Franz von Foͤldvary, He⸗ 
weicher, und Emerih ven Sombory, Ziherer- 
Eomitatd-Deputirten ; dann dem Hrn. Frauz Kav, 
Wagner, Abgeordneten der föniglichen Freiſtadt 
Dedenburg. — An demfelben Tage, Früh, wurde 
zuerſt eine Cirfular,Berathung gehalten, dann tra« 
ten um 11 Ulhr beide Kafeln zur 38ſten Neichs- 
tagsfigung zuſammen. Die &tände fepten die Diss 
euffionen über die neuern Gravamina fort und 
fandten dad Mancium darüber an die Magnatens 
tafel; Um 2 Uhr vereinigten fi beide Tafeln zu 


einer gemeinfhaftlihen Sitzung, um den Bericht 
©r. Ereollen; des Hrn. Oberſt Landesrichters, * 
Praſident ber zur Concertirung der Geſetz-Artikel 
mit der hohen Hoftanzlei ernannten Reichs ⸗Depu⸗ 
tation, über die bereits verfaßten 8 Artitel zu 
vernehmen, Sechs dieſer Artitel wurden in der 
eoncertirten Form unbrdingt angenommen , über 
2 aber erbaten ſich die Stände son Sr. kaiſerl. 
Hoheit, dem durchlauchtigſten Erzherzog Reichs⸗ 
palatin, die Dictatur, Nachdem nun noch Se. aiferl 
Hoheit in einer würdevollen, herzlichen Rede an die 
Reihoftände, den Wunſch ausgeſprochen hatte, von 
den weitern Verhandlungen der Gradual- Beförderung 
bei den ungarifhen Regimentern abzuſtehen und 
biefer auch von den Reichoſtanden mir einffims 
wiger Vereitwilligfeit, augencmmen worden, Lööte 
fi die Sipung gegen 5 Uhr Abends auf, — 
Die 3hſte Reihötagsfipung, am 17. war. eine ge⸗ 
miſchte. Se. katſerl. Hoheit der durchlauchtigſte 
Herr Erzherzog Reichspalatin, eröffneten dieſelbe 
mit der Anzeige; Def Ze, Moirdät der Kalſer 
und König durch Unpäßlichkeit abgehalten werde 
Allerhochſt elbn den Reichotag zu ſchließen, ee 
aber Se. faiſerl. Hoheit den durchlauchtigſten 
Erzherzog Carl als koniglichen Commilfär befinime 
hate. Nah Verleſung diefer Allerhöchſten N ſo⸗ 
lution, fo wie des Ceremoniels mit welchem Der 
erlauchte konigl. Eommiſſär zu empfangen, und 
am Schluß des Neichsſstags in Die — der 
Reichsſtaͤnde einzuladen fey, ernannten Se, faiferl, 
Hoheit der Erzherzog R.ichöpalatin die Deputas 
tion, welde den erlauchten &tellsertreter des ges 
liebten Monarchen am jenfeitigen Donau» fer zes 
gen Abend za erıwassen und Söcftdenfelbin in die 
Kefidenz Br. Majeſtat zu begleiten habe. — Die 
Biyung, in welcher die beiden zur Dictatur geger 
benen Gefezartifel berarben wurden, dauerte bie 
3 Uhr und endigte mit Vorleſung des Dankſchrei⸗ 
bens Er, Exccellenz des Hrn. Oberſthoſmeiſterd 
Sr. Majeſtät des jüngern Königs Ferdinand, 
Beldniarfholl Grafen von Bellegarde, an die 
Reichoſtaͤnde, über das demfelben aus eigenem 
Antriebe tarfrei verlichene Indigenat, fo wie mit 
den Beſchluß, daß auch den beiden Dienfitämme, 
ven @r, ef. Mojeftät, den HH, Grafen ven 
Salid und von Segur, dad Indigenat tarfrei zu 
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vnrleißen und der Gefepautitel darüber ‚zu verfafe 


fon hop. — Abends um 5 .Uhr verſammelten fih 
beide, Tafefa nochmale zu siner  gemeinfchaftlichen 
Sitzung/ in welcher die Berathung über Die neueren 
Gravamina bis Q Uhr fortgefegt wurde... Auch die 
Copeertirung dar Geſetzartikel zw ſchen der hohen 
Hpftanzlei und der Reiche » Deputation wurde -fort 
gefegt. — Die 40ſte Reihätagsiigung begann am 
18. Früh um 9 Uhr, und dauerte bis 3 Uhr 
Nachmirtags, do fie abgebraihen; von 5 Uhr bis 
g, Uhr Abends, aber ‚fortgelegt wurde. Die Ge⸗ 
fepareifel über dad deu HN. "Grafen von Balis 
und von Begur ertheilte Indigenat wurden vors 
gelefen, dann die Berathung über die beiden ger 
dachten Gefeparrifel wieder angeknüpft; zulegt 
verbreiteten fih Die Discnflionen auch über die neues 
ren Gravamina. — Diefelben Gegenitände füllten 
auch die 41ſte, am 19. gehaltene Sitzung, die 
von 10 bis 2 Uhr Nachmittags dauerte. Die 
Age, welche geitern um Q Uhr Vormittags bes 
gann, um 2 Uhr abgebrodyen und Abends um 6 
wieder fortgefegt wurde, war die Schlußſihung, 
worüber wie in-unferm folgenden Blatte berichten 
werden.» en (Beob.) 





' 
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In der Sitzung der Deputirtenfammer am 
41. December machte der Miniter des. Innern 
eine Mittheilung von Seite der Regierung, Die 
zum: Zwede hat, das Pantheon feiner erften Ber 
flimmung zurückzugeben. Die Ueberrejte der Maͤn⸗ 
ner, die das Vaterland diefer Ehre würdig balte, 
foiten zehn Jahre nad ihrem Tode dahin gebracht 
werden, damit die Eeremonie ein Act der Gerech⸗ 
tigfeit und der Danfsarleit für die Nachkommen 
würde. Drei Männer fcheinen durd ihre Zugens 
den, Zalente, und die Größe der Ereigniſſe, die 
fie herbeigeführt, zu einen Ausſsnahms Votum zu 
berechtigen, nıhmlıh Boy, Manuel und de la 
Mochefoucauld Liancourt, “Auch gebe es +«inm 
Mann, deifen Grab gerabe often ſey, und er [chlage 
vor, feinen Namen den übrigen beyzufügen, und 
ihre Reſte am nächſteu 29. Juli in das Pantheon 
zu verfegen. Der Präfivent verweilt den Gnts 
wurf an dad Bureau, 
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Yan Monitene Lied wanı Ein Yeurıal 
fündigt: an, daß trag deö wom’ Minifldr- gegebe⸗ 
nen Weſehla, Die Spaniſchen uud Franzoͤſiſchen 
Freywilligen ius Junere deo Landed zu bringen, 
fortwährend in: Pau: mobile Mationalgarden an⸗ 
kümen; welche behaupteten, ed folge ihnen ein 
Cotpo von 43,000 Mann; diefe Individuen haͤt⸗ 
ten Militaͤrpaſſe bei fi, Die. von -einem iger, 
Intendanten von Paris unterzerchnet: feyen, und 
erhielten den Kriegöfold, In der Shat wurden: 
einige) Militärpdffesan : Individuen ausgeſtellt, die 
mipbräuchlich : ats mobile Mationalgarden bezeichneg 
warden, aber fie „betragen nur eine ſehr Pleine 
Zuhl. Die von dem Kriegöminifter feit Tanger Zeit 
gegebenen Befehle zur Abſtellung diefer Mißbräu— 
he wurden punctlich befolgt, und gewiſſer Maßen 
von der Militärs Intendauz ‘von Paris voraus 
dudgeführt, die bereitd auögefertigten Mititärpäffe 
jurüdgezogen, und zugleich die Individuen, die fie 
trugen, durch die Militärbehörde nach dem innern 
Frankreich gebracht. Es it alfe Die neuerliche 
Anfanft' neuer Sreywilligen in Pau eine durchaus 
unrichtige ° Tharfache. Eben fo wenig ift wahr, 
daß diefen Individuen je der Militärfold bewilligt 
worden wäre, und was dad Armee-Corps von 
13,000 Dann betrifft, das ihnen folgt, fo fann 
dad Publicum denken, wie ed fi) damit verhält.» 


(Wien, 8tg) 
— Ü⸗ Jt— 


Die in. Anflageftand geſetzten Miniſter find 
am 10. December Morgens g Uhr, unter Escor— 
te der brittiſchen Natiomals Barde, von Vincenn es 
nad dem Lurembourg gebracht worden. 

Der König hat der Witwe des Hm. Ben⸗ 
jaminsConftant wegen des Ableben ihres Ges 
mals fein Beileid bezeigen laſſen. (Beob.). 
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Bolgendes ift die Befanntmahung, welche am 
Aten dem in Aarau anweſenden Militär und Vol« 
fe von den Militär « Chefs des Plages vorgelefen 
wurde: 
"  »Der Meine Rath des Carond Aargau wid 
hiermit erfucht, den großen Kath, wenn immer 
möglich, auf Donnerötag den 9. d. M. auferors 
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dentlich einzuberufen: — Wir wünfden dringend 
und allgemein, daß das großraͤthliche Decset vom 
9, December 1830, eine Verbeſſerung unſerer 
Berfaffung betreffend, folgende Abänderungen er⸗ 
Teide: 4) Die Wahlen. der: Mitglieder zum Wer⸗ 
faſſungsrathe ſollen in kuͤrzeſter Zeitfriſt · angeord⸗ 
net und vorgenommen werden, 2) Jeder nicht ehr⸗ 
loſe an feiner OrtdsBürgerverfammlumg flimmfä» 
hige Cantond-Bürger möge ſtimmfaͤhig und wähl« 
bar anerfannt: werden, 
ten Wahlen fogleih- einzuberufende Berfajlungd: 


rarh foll das Werfallungswerk- in- möglichit kurzer 


Zeitfriſt vollenden, 4) Der fodann von: dem WBers 
faffungsrath beſchloſſene Verfaſſungsentwurf möge 
fogleich durch Bermittelung des Zit. Heinen Rathd, 
i:doch ohne Zufäge und Abänderungen, den Kreis⸗ 
verfammlungen Zur unbedingten Annahme oder 
Verwerfung vorgelegt werden. 5). Wenn der Vers 
fafungsentwurf. die Genehmigung von zwey Deit⸗ 


theilen der Kreiſe erhalten hat; fo möge derſelbe 


als Aargauiſches Staatsgrundgeſetz für alle Can 
tond-Bürger gültig. ſeyn. — Zugleich wird hier⸗ 
mit befannt gemadht :-doßfo Tange, bis der große 
Kath. über. diefe 
ift, die möthige Anzahl Truppen zur Anfrechthals 
tung der öffentlichen Sicherheit -und Ordnung beie 
behalten wird;» Diefe Publication wurde bey ihrer 
Werlefung mit allgemeinem Beyfallsgeſchrey der 
aufgeftellten Truppen und der ſtark verfammelten 
Vürgerfhaft und deö Landvolkes aufgenommen. 
(Bien.- tg.) 





Pohlen. 


Die Preußiſche Staatszeitung enthaͤlt folgen⸗ 
de Nachrichten aus Warſchau vom 13. December: 

Unfere Blötter enthalten Folgendes : Der 
Dictator hat den Hrn. Bonaventura v. Niemojewsti 
zum Stellvertreter des YJuftiz-Minifteriumd ernannt, 
| Der Staatsrath Plater ift zum Gtellvertrer 
ter des Finanz» Minifterd ernannt worden. 

Der Dictator hat ju ftellvertretenden Staatör 
söthen bei der Regierungs⸗Commiſſion des Eultus 





gen en — 


3) Der nad Statt gehab⸗ 


Wünſche entfcheidend eingetreten. 


und der öffentlichen Aufklärung ernannt x die HS 
Witfowöti, Lelewel und Majewski. 

Die: Mitglieder der proviforifdhen Regierung, 
der Finanz Minifter Fürſt Lubecki, und der Graf 
Oftrowstiz find den 10. d. M. Abends nach St. 
Petersburg abgereiſt. 

Der General Woyczindfi iſt zum Generaliſſi⸗ 
mus der Nationalgatde ernannt worden. (Wie. Ztg. ) 





Cours ‚vom- 22. December 1830. 
Giants. tuldserfäreißi u 5 ©. 8; Ind. M) Br3fı6 
detto detto us vd. Un C M.7 718 
detto detto zu21/2 v.D. (inE.M.) 44 12 
detto detto ju i v.D. (inẽ M.)20 ıfz 


Verloſte Oblig. Hoftammer⸗· Oblſ zu 53. v.H.12 — 
des Zwangs⸗ Darl.in Krain eng ‚212 77 5/8 
Aeratial VBbl. der St. vonTyrol. lyu3 ı/29.9. 3 


Darf. mit Berl, v. 3. 1820 für 100 fl. Kin C. M.) 165 5/6' 
detto detto E 1831 für 100 fl. mE? 116 je 


Wien. Stadt: Banceo-Dbl J 2112v. H. inC. M. — 
Dbligatioren der ne Art H.(inE.M.) 491,2 


» Ungar. Hoflammer su 19/4 9. 9. (in, M) 34 1[2° 


Obligationen der in Frankfurt fzır 5 ..91= — 

wand Holland: —— 4ıja 28.1 84 

Aulehen 4 ⸗ * 4 v. H. * 71 5/8: 
Qierar.) (Domeft.y 


Dbligationen der Stände (E.M, A 
von Defterreih unter und 1.9.5 — ’ re ’ 
ob der Enns, von Böhmen, Jju21'2v,9.1 49 36 
Mähren, Schlefien, Steger Ju 21,49./ — » — 
u2 vB — 
zuıs/fäoh.) — — 


Ceutral· Caſſe · Anweiſungen. Jaͤhrl icher Disconte- 4 5/6 pCt. 
BankAetlen pr. Stüd 1008 in Gonv. Münze, 


—Mm —— 


mark, Kaͤrnthen, Krain 
und Goͤrz. 


Kaiferl. Butaten .42314 pr. Et. Agio. 


—— — —— ñ—stuü—u—wñRMj3NZ 
Königl fädtiſches National-Theater. 


Heute: Der Müller und fein Kind. Volkodrama 
in 5 Alten, 


Morgen: Das Gefpenft auf der Baſtey. 






Berlegt von dem K k. priv, mihr, fländ, Zeitungdamte, Kedastenr 3, C. Lauer, Gedruckt bei Joh. Gaſtl. 
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Mereorologifche H Beobachtung. / nah Reaumur. 
Beobachtunge =" — — 
8 Uhr Morg. | — 2 3/4 Grad. 2 
_ > De 3 Uhr Nachm. — 2 1/4 
1850. Tyoupräbense. | — 4 1/2 
Bien 


Se. k. k. Mojeftät haben mitrelft Aller höch-⸗ 
ſter Entſchließung vom 11. December d. I., dem 
böhmijhen AppellationssBice: Präfidenien, Raphael 
Nell, Freiherrn v. Nellendburg und Domenader, 
die felbft angeſuchte Zubilation in Gnaden zu ges 
währen, und demfelben, außer feinem ganzen zus 
legt genojfenen fpfiemmäßigen Gehalte, zum Be: 
weife der Auerhöchſten Zufriedenheit mit feiner 
Dieuſtleiſung, den Fortbezug der ihm früher ber 
willigten Perjonalzulage zu belaffen, zugleich aber 
die hierdurch erledigte böhmufche Appellationd, Bir 
ee-Präfidentenfielle ,„ dem. böhmifhen Landredyss- 
MicesPräfidenten, Iohann Lexa Freiherrn v. Aeh⸗ 
renthal, allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 

GWien. tg.) 
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Am 21. December erfolgte zu Preßburg der 


E dtuf te Meichdtagd, machdem mod in ber 
Vormittagdfigung eine Repräfentation on &e. Mar 
jeflät. votirt: worden, worin die. Stände die Ge⸗ 
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fühle ihres Dankes ausfprechen für die Tepten 
huldvollen Bewilligungen, die @e. Majeftät in 
Bezug anf den Krönungde und Reetuten⸗ Artikel 
den Staͤnden zu ertheilen geruhten. Abends ges 
ſchah die Sanction. Se. kaiferl. Hoheit, der als 
Pöniglicher Commiſſar erſcheinende Erzherzog Carl, 
verfügte ſich, von einer zahlreichen Deputation 
eingeladen und begleitet, munter dem Donner ded 
Geſchuͤzes in dad Landhaus ; an der Stiege ems 
Pfing Ihm eine zweite Deputation , die Ihm im 
den Sitzungsſaal dar Magnaten begleitete, wo die 
vereinigten beiden Tafeln der Magnaten und Staͤue 
de bereitd verfammelt' waren. Der. Erzherzog, för 
wiglicher Commiſſaͤr, wurde mit dem Enthufied 
mus. empfangen, der die Pinbe "der; Ungarn zum 
erlauchten Herrſcherhauſe charakteriſirt, und der 
ſich dei dieſer feierlichen Handlung in wiederhol« 
sem Zubelrufe ausſprach. Die bei dieſer Gelegen⸗ 
beit gehaltenen Neden, nämlich die des koͤnigb. 
ungariſchen Hofkanzlers in ungariſcher Sprache, 
fo wie die lateiniſche Rede des königl. Commiß 
ſärs, und die gleichfalls: lateiniſche Antwort: ded 
Sürften » Primas, wurden min vielem Beifall: auf 
gemommen. Nachdem Gr. kaiferl. Hoheit; der- Erz 


herzog Carl Sich entfernt hatte, wurden die letzt 
fanctionirten Artikel publicirt, worauf Se. faiferl, 
Hoheit der Etzherzog Palatin eine Rede an die 
gefammten Stände hielt; der Fürft-Primas ante 
wortete in Namen der. geſammten Stände, ends 
lich ſprach "der Perſonal feine Abfchiedörede an 
die Stände, und fomit war der Neichdtag ges 
ſchloſſen. Ale dieſe Meden wurden durch den zu⸗ 
ſtimmenden · Ereudentuf der Anweſenden wiederholt 
unterbrochen. Am 24. find ſchon die meiſten Mit⸗ 
glieder des Neichötages abgereiſt. (Wien. Ztg.) 





Poh l en. 


Der Warſchauer Courier vom 12. d. enthaͤlt 
eine Unterredung Sr. kaiſerl. Hoheit des Ceſare⸗ 
witfch mit dem General Wolici, über die Inter 
reifen des Landes, welche am 5, und 6. Decem⸗ 
ber zwifchen Beiden in Sieciechow Statt gefunden 
haben foll, wo &e. Faiferliche Hoheit mit dem aus 
Lublin zurückehrenden pohlnifchen General zufame 
‚mentraf, . 


Der Dberft Skarzynoki, welcher ben Groß 
fürften Ceſarewitſch mit einer Abtheilung der Gars 
dejöger zu Pferde escortirt hatte, ift den 10. Der 
cember. hierher zurückgefehrt. . 

Die Fürſtinn von Lowiez iſt auf ihrer Durch⸗ 
veife durch Gniewoſzow erkrankt. 

Die ganze RMuſſiſche Graͤnze iſt gefchlaffer. 
Auf die erſte Machricht von der ausgebrochenen 
Revolution traf der Ruſſiſche General Roſen An- 
ftalten,.. fein - Corps zuſammenzuziehen. Einige 
Zage fpäter fol er indeffen, den hieſigen Blät—⸗ 
tern zu Bolge, Befehl erhalten haben, die Truppen 
in ihren Garnifonen zu Orodno und Bialyſtock zu 
heiaffen. . i 

In Beziehung auf eine frühere Werordnung 
über die Bildung des allgemeinen Aufgeboths der 
bewegichen . Nationalgarde, Hat die proviforifche 
Regierung unterm .7. December eine genauere Ins 
firuetion ‚(für die Megimentd + WBefehlsbaber und 
Chefs der Wojewodſchaften und Kreife ertheilt. 
Eben diefelbe hat eine Merordnung erlajfen, der 
zu Folge dieionigen, welche etwa auf eigene Kos 
fien, Ausräftungen ven Truppen beabſichtigen, 
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aufgefordert werden, bie bafür beflimmtn Sums 
men zur ‚Difpofition der proviforifhen Regierung 


‚gu ‚Stellen, am mit Huͤlfe derfelben Cavallerie » oder 


Infanterie sMegimenter zu errichten, weil es heil 
famer ſey, ‚alle ZruppensAbtheilungen nach ein 
und derfelben Norm zu bilden, 

‚Unfere Zeitungen enthalten auch wieder 


‚mehrere Zageöbefehle des Dictators Eplopidi, von 


‚denen jwey, vom Oten und 1Dten Datirt, die" Bes 
‚förderung ‚einer großen Menge von Zöglingen der 
Anter » Bähnrihöfhule, welhe an den Vor— 
‚gängen am 29. v. M. befonders Theil genommen ha⸗ 
‚ben, zu ‚Uuter » Lieutenants enthalten. Ein andes 
‚Fer vom 10ten batirter verordnet Folgendes: »Der 
Divifiond » General Stan. Woyczynoki und der 
Brigade » General Caſ. Malahowsti fehren in den 
‚aetiven Dienft zurädz; Se. koͤnigl. Hoheit der 
Brigade» General Adam von MWürtemberg und defs 
fen Adjutant, Capitän Baron v. Buͤlow⸗Gebhard, 
‚erhalten die gewünſchte Entlaffung.» Ein dritter . 
vom Bten datirter Tagesbefehl bezieht fich auf die 
inuere Verwaltung und ftellt fe: 1, Der Gene. 
zal.» Secretär der Dictatur wird den NRegierungds 
‚gewalten alle Befehle des Dictatord mittheilen 
und eben fo die vom den einzelnen Abtheilungen 
berfelden an den Dictator zu erftattenden Berich— 
te empfangen, 2) Alle Angelegenheiten, deren Er* 
ledigung nur einer eingelnen Stegierungs - Commife 
fion zufommt, werden, der gröfieren Schnelligkeit 
wegen, fogleich den betreffenden Minifterien, - ohne 
Vermittelung der proriforifhen Regierung, zuges 
wiefen und legterer wird bloß der Inhalt der Ber 
fehle mitgeteilt werden. 3) Die Beſorgung ber« 
jenigen Geſchaͤfte, welche im den Wereich mehrerer 
Minifterien fallen, wird der proviforifchen Regierung 
übertragen, welche mit dem Dictator ſich darüber 
zu verfländigen bat, damit diefer für die ſchnell⸗ 
fien Mittel der Vollziehung forgen kann. 4) In 
diefer Abfiht wird die proviforifche Regierung in 
drey Abtheilungen zerfallen ; in eine diplomatifche 
und organifche, in eiue Kriegs « und in eine Cis 
vil s ibrheilung. Der Präfident der Regierung 
hat die Mitglieder der einzelnen Abtheilungen, und 
die in denfelben zw  verbandelnden Gegenftände gu 
befiimmen. 5) Die interimiftifche Regierung wird 
taͤglich Fruͤh und Nachmittags ihre Gigungen Balz 


ten. 6) Diefelbe hat alle Beſchlüſſe zu fallen, 
welche fie für die gegenwärtige Lage ded Landes 
erforderlich Hält; diefe müffen jedoch, um zur Voll⸗ 
siehung zu fommen, vom Dictator beitätigt were 
den, 7) Alte dur die ‚Regterungs : Commiſſio⸗ 
nem oder die ihnen untergeordneten Behörden ger 
troffenen Ablinderungen werden durch die provie 
"forifche Regierung augenblidlich einer Seitd dem 
Dictator, und anderer Seits dem Publicum bes 
Fanns gemacht. 8) Die Regierungs s Commiffionen 
haben ähnlihe Verfügungen, wie diefe, für die 
ihnen untergebenen Behörden zu erlafen, und des 
ren Ausführung zu befchleunigen. 

Wie verfichert wird, haben die in Zamosc bes 
findlichen Ruſſiſchen Militärs fich den dort garnifos 
nirenden Pohlnifchen Truppen ergeben; auch fol 
die Stadt Lublin fi der Iufussection angeſchloſ⸗ 
fen haben. 

Don Seiten des Comitéès der Arfilferie und 
des Genieweſens, ift ein Project ausgearbeitet wor⸗ 
den, wornah Warſchau, Praga, Modlin und Zar 
most in Vertheidigungszuſtand gefegt werden fol- 
Ien. 

In Pod fol am 3. d, M, die Inſurree⸗ 
tion bloß von der Schuljugend ausgegangen feyn, 
und die Einwohnerfhaft felbft fih ihr erft am 
folgenden Tage angefchloifen haben. 

Der General v. Rozuiecki fol bey Lubartow 
gefangen genommen worden feyn. 

Den 71. d. M. Iangte hier der Lieutenant 
Kroczynki mit der Nachricht an, daß das 2te Ja⸗ 
ger «Regiment zu Pferde, von feiner 26 Meilen 
von hier entfernten Garnifon aus, auf dem Wege 
nad) Warfchau begriffen fey. (Wien. Btg.) 


Großfbrittanniem 


Am 8. December fand bei Hofe ein großes 
Lever Statt. Gegen 2 Uhr erfchienen vor dem 
Pallafte in feierlihem Zuge mit Mufifchören und 
Fahnen gegen 8000 Perfonen aus den verfchiedes 
nen Gemwerbtreibenden Klaffen Londons, An ihrer 
Spitze befanden fih 2 Deputirte, die in einem von 
& Pferden gezogenen Wagen fahren, Diefe Qepies 
von wurden dur den Viscount Melbourne einges 
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fügre und überreichten Gr, Majeſtät eine Adreffe 
von mehreren Handels » und Fabriks-Geſellſchaften 
der Stade London und ihrer Umgebung, die vom 
Könige auf das Yuldvolifte entgegengenommen wurs 
de. Die Adreife war auf purpurfarbenem Atlas 
mit goldenen Buchftaben gedrudt und mit reicher 
Goldfliferei verziert und trug die Unterfchriften 
son 37,000 Perfonen, dig in derfelben dem Köni« 
ge ihr Bedauern Aber die Gründe ausdrlcden, durch 


‚welche der Befuh Sr. Maieflät in Guildhall vers 


hindert worden, und zugleich die Merficherungen 
ihrer unbegränjten Xreue und Ergebenheit darles 
gen. Berner wird“ dem König, mit vollem Vers 
trauen auf die väterlige Vorforge Sr. Majeftät, 
die Verbefferung der zeitherigen bedrängten Lage 
der gewerbtreitenden Klaſſen anheimgeftellt und 
ſchließlich der einftimmige innige Wunfch für eine 
seht lange Regierung Sr. Majeftät ausgeſprochen. 
— Am Schluſſe des Leverd wurden Sir James 
Kempt ald neu ernannter Ober-Beldzeugmeifter und 
der Marquis von Elanricarde ald Capitän der Veos 
menÖarde zum Handfuß zugelaſſen. In einem 
fpäter gehaltenen geheimen Kath Tegten Sir James 
Kempt und Lord Boley ald neu ernannte geheime 
Mäthe ihre Eide in die Hände des Königs ab, und 
nahmen darauf ihre Sitze ein. 

Wie es heißt, hat der König feine beabfichs 
tigte Reife nah Brighton noch um einige Tage 
ausgeſeht. 

Am 10. December wurde im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten eine Conferenz 
der Bevollmächtigten der großen Mächte über ‚die 
belgifchen Angelegenheiten gehalten, weldyer der 
Fürtſt Efterhazy, der Zürft Lieven, der Bürft Talley— 
rand, Graf Matuſchewitſch, Baron Bülow, Hr. v. 
Falk und Lord Palmerfton beiwohnten. Am fels 


‚ben Tage Nachmittags wurde auch Kabinettörath 


gehalten. 

Mie ‘ed Heißt, wird die Kavallerie der Ars 
mer auf 10,000 Mann gebracht werden. Anderen 
Nachrichten zufolge, ift es die Abficht der Regie⸗ 
rung, eine gewiſſe Anzahl von Veteran- Bataillos 
neu zu errichten. Ein Londoner Blatt bemerkt: dag 
legteres die wohlfeilfte Urt feyn würde, die Urs 
mee zu vermehren, wenn nicht unglüclicherweife 
die penfionirten Weteranen größtentheild Bamilienz 
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dater wären, die doch nicht fuͤglich Weiber und 
Kinder mit zum Regiment nehmen dürften. Nach 
der Angabe dieſes Blattes beſtanden die zuletzt 
gebildeten Veteranen, Bataillone jedes aus 1000 
Mann mit einem Anhange von q00 Weibern and 
hicht weniger als 2600 Kindern. (Beob.) 





Amerita 


Nachrichten aus Carthagena, in Eolambia, 
Fündigen eine neue Mevolutien daſelbſt an, nad 
welcher Bolivar. die Zügel der Regierung wieder 
ergriffen, und am 18. September eine Proclama⸗ 
tion erlaſſen hat, nach welcher er wieder als Krie⸗ 
ger auftritt, um ſein Land vor der drohenden 
Auflöfung zu bewahren. Bolivar ging am 1. Of⸗ 
teber nah Occana ab, und feine Anhänger nah 
wen Bogota mach einen Kampfe, in welchem die 

Tıuppen der Regierung gefchlagen warden. Der 
Congreß von Wenezurla hat auf die Gegen ‚Die 
volution in Columbia zu Gunften Volivard einige 
- Nüftungen nöıhig gefunden. Er dar auch Balens 
cia für die munmehrige Hagptſtadt diefed Staa⸗ 
te6 erflärt. In Bolge deifen wurden Befehle nah 
Caroccas abgeſchickt, um deu hohen Gerichröhof 
and die übrigen Verwaltungs »Wchörden von dort 


aach Valenzia zurüdjuberufen, (Bien, 319.) 
grantrei 


In der Sitzung der Deputirtenfanmer am 
11. Desember legte der Kriegs » Minijter nad) 
einer ausführliben Einleitung einen neuen Gefepeds 
entwurf zur Verbeſſerung der beſtehenden Geſehe 
in Betreff der Reerutirung vor. Folgendes find 
einige der wichtigſten Beftimmungen dieſes 75 
Artikel enthaltenden Entwurfs, Die Armee rer 
erutirt ſich durch Aufruf oder durch freywillige 
Auwerbungen. Niemand wird in den Frangoͤſi⸗ 
hen Armeen zugelajfen, wenn er nicht Franzoſe 
it, Der Voßbeftand der Armee ft auf 500,000 
Mann angeſetzt. Dicfe Zahl kann beſtehen 1) 
aus der Effectiv⸗Maunſchaft unter den Fahnen: 2) 
der entlaflenen oder mit Urkaub abwefeuden Mauns 














ſchaft. ‚Die Anzahl der Männer, die in Folge⸗ 
eines jährlichen Geſetzes zu liefern find, wird Des 
partements = Bezirko⸗ und Cantonsweiſe nach einer 
Meittelzapl junger eingefchriebener Leute beftimmt, 
‚die auf eine Zahlungslifte, die fünf Jahre vorher 
unterfuht worden iſt, vertheilt werden. Diefe 
Rectificationd « Tabelle wird den Kammern mitges 
theilt, Miemand kann zu einer Officieröftelle ers 
‚wählt werden, wenn er nicht zuvor Woldat- war. 
Niemand fann zum Grad einced Oberften ernannt 


‚werden, wenn er nicht drey Jahre DOfficier war, 


Niemand fann feined Hraded oder feines Soldes 
obne Urtheilöfpruch verluſtig erflärt werden, se, 
(Wien, 3:4.) 


Eourd vom 23. December 1830. 
Mittelpreis. 


— ua vorn zu 5 v9. (inE.M.) 89 3/4 


etto detto ju 4 v. 9. (inG.M.)77 3/4 
detto detto zu21/2 0. S. (i M.) 45 
detto detto wi ».d. (in€ M.)ıg ıfa 


ef, n ge U.fzu5 TE 89 ı/8 
es Zwangs⸗ Darl.in Krain ıw.dan v. H. 1 
———— der St. —6 — 8 = 4 
Darl. mit Berl, v. % 1820 fir 100 fl. (in C. M.) 165 1 fe 
betto detto v. I. 1821 für 100 fl. (in EM.) 116 
Bien. Stadt: Banco-Oblig. zu 2 1/2 9.9. (inE.M.) 49 1,2 
Obligatioren der allgem. und 
Ungar. Hoflammer suzıf2 9. H. ng. MAM 14 
detto detto zur ©. dla E.M.ı303/5 
detta iu 3/4. 9. (in C.M.) 34 1/2 


betto 
Obligationen der in Frankfurt (zu 5 2.915 — 
{m 4ıfa», 1 


und Holland aufgenommenen 
Anfehen . 4 N 77 ıja 


Qlerar.) (Domeft.y 
Obligationen der Stände (E.M.) (EM. 
rg unter undkuu3 m, J — ge ’ 
ob der Enns, von Böhmen, yıraı 20.9. 49 
ren, Schleſien, Eteyer- \in21 40.2. — 
mark, Kärn Krain ua rd — 
und Gör, isn.) — 
Wien. Dberk. Amts: Oblig.gu 2 ..9. Bıl — 
Seutral· gaſſe · Anwe —. iderDisconto 4 gft opt. 
Bankictien pr. Stüd 999 1/2 in Gonv, Münze, 
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Königl. ſtadtiſches Mational— Theater, 


Heute: Das Gefpenft auf der Rafley. 
Morgen: Velva, die ruffifche Waife. Venefiz der 
Mike. Wildnauer. 
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Berlegt von dem ? £. priv. mühe. Rind. Zeitungbamse. Wedasteue I, C- Bauer, Bedrudtbei Jeh. Gafl. 
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Ruftand 


Die St. Peteröburgifche Zeitung vom 11. 
December enthält Folgendes: «Geleitet von dem 
Grundfage, alle übelwollenden Verſuche, welche die 
‚Störung der öffentlihen Ruhe und Ordnung bes 
zwecken, offenfundig zu machen, haben Se, Dlaje- 
Rät der Kaifer Allerhöchſt anzubefchlen gerußt, den 
Inhalt der vorgeitern Nacht Sr, Majeſtät zuge 
fommenen Berichte Er. faiferl, Hoheit des Ceſa— 
‚rewitfh vom 18. (30. November) und 19. Nor 
vember (1. December) über einen abfcheulichen 
Verrath, welher in Warfhau Statt gefunden hat, 
‚allgemem befannt zu machen.» : 

Um 47; (29.) November um 7% ‚fe 
Abends warf fich ein bewaffneter Haufe von Une 
terfähnrichen der Amfanterie nebit Leuten in bür 
gerlicher Kleidung nach dem Welvedere, vom ges 
wöhnlihen Aufenthalte Cr. kaiſerl. Hoheit des 
Sefarewitfch, und nachdem fie, unter den Benftern 


wer Schloffes felbft einige ihrer Gewehre abges 


feuert hatten, vrangen pie, in die innern Bemäder 


Sr. Faiferl. Hoheit des Ceſarewitſch. Hier fielar . 


ffe, mit den Waffen in der Hand, die ihnen em⸗ 
gegeneilende Dienerfhaft an und brachten mehre⸗ 





Stäudifde 


Zeitung. 


- ‚Mittwoch den 29. December 1880. 





Barometer. Hygrometer.| Wind, 


27 3.108. 5 P-| 60 Grab. NE. 
1 0 47 WSW. 
1 | 55 — 






sen darunter ſchwere Wunden bei. Der General⸗ 
Eieutnant Gendre, der ſich im Welvedere befand, 
ift von den Empörern erfchlagen, und der gleichfalls 
dort anwefende Dice» Präfident der Polizei vom 
Warſchau, fehwer verwundet worden.« 

»Zu gleicher Zeit zeigten ſich unter den pohls 
nifchen Truppen aufrüßrerifche Bewegungen, na= 
mentlih bei dem vierten Infanterie = Regimente, 
den &appeur „ Bataillon und q Peletons des 
- Grenadier « Dtegiments, Von Seiten ®r. Faiferl, 
Hoheit des Eefarewitfh war den, Chefs der in 
Warſchau flationirten ruffifhen Garde s Regimenter 
die gemeſſene Vorſchrift erteilt, durchaus nicht 
angreifend zu verfahren, fondern fih auf eine 
‚entjchiedene Abwehrung efwaniger Angriffe zu ber 
—— Das Volhyniſche Leibgarde- Regiment 
8 auf dem nady dem großen Wilitar- 
Plage, der zum eng ber gam 
sen Garde « Infanterie bejrummt war, von dem 
poblnifden vierten Jufanterie » Regimente anges 
griffen und verlor gegen 30 Mann an Verwune 
beten und Getödteten, fchlug fi aber muthvoll 
durch und erreichte den Verfammfungs + Plag, 
Gleich Hierauf wurde das Warfhauer Arfena) uom 
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den Empdrern gepländert, welche ufter das Voll 
Waffen vertheilten, um bdasfelbe zur <heilnapme 
an dem Aufrußr zu reizen.« 

„Am 18. (30.) wuds der Aufruhr in Bart 
(hau —— und die oben erwähnten pohlni— 
Shen Arhiee'« Regimenter unterſtüßten die Meutes 
zei; allein das reitende Jäger: Regiment der pohl« 
nifhen Garde hat bis jept unerfchütterlih feine 
Hrängenlofe Ergebenheit, Treue und Tapferkeit ber 
wiefen uhd alle die wiederholten Angriffe der Ems 
pörer muthig abgefchlagen.« 

Aus Rüdfiche auf die obwaltenden IImfldnd‘, 
haben Se. faiferl. Hoheit der Ceſarewitſch für 
zweddienlich erachtet, von Warfhau duszurüden, 
und am 10. November (1. December) in Erwar: 
tung des Weitern, mit ſamwilichen ruſſiſchen und 
den treu gebliebenen pohluiſchen Truppen, jiwei 
Werft vor der Stadt, im Dorfe Wirfhba, Bivou⸗ 
acs zu begiehen. Diefe Truppen biftehen aus dem 
Litthauiſchen und Volhyniſchen Regimeme ruſſiſcher 
Garde,'aus 13 Compagnien poblnifcher Fußgarde, der 
ganzen Garde s Kavallerie und Bußs Artillerie. 
Die pohlnifhe reitende Artillerie ift auf der Seite 
der Derräther.« 


Wahrend diefer Vorgänge find Folgende ein 
Opfer der Rebellen geworden, vom pohlwifchen Mi: 
lnar: der General vom der Artillerie, Kriegs-Mi— 
niſter Graf Haucke, der Befehlshaber der ſämmtli. 
hen Fuß⸗ Truppen, General von der Infanterie, 
Graf Stanislaus Potocki, die Brigade Generale 
Trenibizti beim Generalſtabe Sr. Hoheit des Ce— 
ſarewitfch, Sementfomsti, dieuſtverrichtender Eref 
des Geueralſtabes der pohlniſchen Armee, Bluͤmer, 
Commandant der zweiten Brigade der jweiten Ins 
fanterie · Divifion, und der Oberſt Meziſchewsti, 
Chef des Artlllerieſtabes; vom zuffifhen Militär : 
'atifer dem Geueral · Lieutenant Gendre, der bei Or. 
"Hoheit angefiellt gewefene Ober Guns — — 

In MWarfeau sm ven bis jum Abgange die 
fer Depeſchen Sr. Hoheit des Eefarewitich alle 
öffentlichen Angelegenpeiten im Namen Sr. kaiferl. 
Majeftät behandelt. Einige Perfonen, die ton 


Bor Iocalen "Regierung jur Theilnahme an ämtlichen . 


Weſchaften aufgefordert worden find, haben dieſe 
nicht anders übernomnten, als laut Vorſchriften, 


die im Namen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers ausge⸗ 
fertigt wurden.» 

»Gleich nad) Eingang obiger betrübender Nach— 
richten Haben Se. Majejtät die ftrengften und ent» 
ſcheidendſten Maßregeln zur Unterdrüdung des in 
Warſchau ausgebrohenen Aufruhrs und zur Witz 
derherftellang der Ruhe angeordnet, Das Lirthaui« 
ſche abgefonderte Eorps Hat zu Diefem Ende Ordre 
erhalten, vollſtändig fogleih in die Grängen des 
Reiches Pohlen einzumarfhiren, Das erſte Zur 
fanterierCorps und das dritte Neferve : Eavalleries 
Eorps rüden nad, bis an die Gränze Pohlend, 
und machen dort Halt, um im Zalle der Noth 
die Dffenfive zu verftärfen. Die Cantonirungss 
Quartiere des erfien InfanteriesCorps in den weit: 
lihen Gouvernementd werden unverzüglih von anı 
dern Truppen aus dem Innern des Reiches bes 
fept werden.« 

Die St. Peteröburgifihe Zeitung meldet ſer⸗ 
ner: »Se. Majeitit der Kaifer geruhten geilern 
nah der Wachtparade die Offiziere um fich zu 
verfammeln, um fie dad beflagenswerthe Ereigniß 
von den Lippen Er. Majeſtaͤt Selbſt vernehmen 
zu laffen. Die Worte, aus der Tiefe eines geruühr⸗ 
ten und mitleidsvollen Vaterherzens, ergriffen un« 
widerſtehlich die Gemüther, die ſich mehr als je 
von heiliger Inbrunſt für den geliebteften der Mo. 
narchen durchglüht fühlten. Die treneu Wertheidi« 
ger des Baterlandes umfaßten die Pände und 
Knie des Kaiſers, und indem fie unter Thränen 
inniger Ruͤhrung ihr Hurrah ertönen Tiefen, ers 
neuerten fie den im Angeflchte Gottes geleifteten 
Schwur unverbrüdficher Treue und das Gelübde, 
für Ihn, für Nicolaus den letzten Blutotropfen ju 
opfern ! Offiziere, die von der Wachtparade in den 
Kreis der Ihrigen zurüdfehrten, fprachen von dem 


feierlichen Auftritte mit Hopfendem Herzen und 


Halberflidter Stimme, und die Zuhörer laufchten 
ſtumm und betheten im Stillen zu Gott um Se⸗ 
gen ei Seiten Geſalbten.« 
in außerordentliche Supplement 

maf de St. Peircebarg vom 1, 4 M. ren 
©t. Peterebutg den 10. Deeaniter: »Se. Maje⸗ 
ſtãt der Kaifer Haben heute vdn Sr. kaiſerl. Ho— 
heit dem Ceſarewitſch einen nachträglichen Bericht 
Über die Lage Per Dinge in Warſchau erhalten, 
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Diefer Bericht wurde am 2. December von Er. 
taiferl. Hoheit abgefertigt und enthält folgende 
er Ctandbaftigteit dem feit Ausbruch 
der Rebellion angenommenen Gruudſatze treu 
bleibend, einfiweilen gegen die Mebellen in 
uUnthãtigkeit zu beharren, um jeden Borwand 
. zu einer falfchen Deutung der wahren Des 
wegungsgründe des Aufruhrs zu entfernen und die 
Mittel gu erleichtern, den Zwed der Urheber ders 
ſelben ſchneller kennen zu lernen, gab Se. kaiſerl. 
Hoheit den Chefs der in Seiner Nahe befindli— 
chen Truppen den Befehl, ſich aller offenfiven Ber 
wegungen ju enthalten, jedoch jeden Angriff, der 
etwa gegen fie gerichtet werden möchte, tapfer zu · 
rüc;ufchlagen. Diefer Dispofition gemäß verblieb 
&e. faiferl, Hoheit in Seiner Stellung in der 
Naͤhe des Dorfes Wirſchba, nachdem vermittelſt 
eines vollzogenen Ueberganges über die Weichſel 
bei dem Dorfe Willanowa die »on Seiten der 
Rebellen abgeſchnitten geweſene Verbindung zwi⸗ 
ſchen beiden Weichiel-Ufern wieder hergeſſellt wor⸗ 
den war. In der Zwiſchenzeit wurde Die Zahl 
der Se, faiferl, Hoheit begleitenden Truppen durd) 
das Eintreffen der Compagmien der Karabiniers 
Sr. Majeftit, der pohlniſchen Jägers Regimenter 
Hiro, 1 und 3 und ber Grenadier Compagnie des 
ſechsten Infanterie Regiments vermehrt, Auperdem 
vereinigte fich mit Ddiefen Truppen in umerhörter 
Gefchwindigfeit die ımter den Befehlen der Ge⸗ 
neral:Majore von Korff und von Gerſtenzweig 
im Dorfe Gora cantonnirt gewefene Pofitionds 
Batterie der ruſſiſchen Garde No. 5; mit Inber 
griff diefer Batterie hat Se. faiferl. Hohei: der⸗ 
malen 25 erör Geſchũtz bei fi, Für den Uns 
terhalt aller diefer Truppen, Danf fey «8 den ven 
©r. faiferl. Hoheit getroffenen Maßregeln, if 
binlänglid geforgt. Während ſich dieſes zutrug, 
hatte ſich der Tumult in Warſchau etwas gelegt, 
und man kann mit einiger Gewißheit voraudfegen, 
daß ein großer Theil der Bevölterung diefer Stadt 
"feinen Antheil an der Rebellion genommen babe. 
Den Flünderungen und Ausfhweifungen aller Art, 
von denen die erfien Schritte der Aufrührer bes 
gleitet waren, iſt, Dauf ſey es den Mafregeln 
Ses verabfchiedeten Generald der polniſchen Trup⸗ 


pen, Chlopicki, der, von allen gutgefinuten Cine 
wohnern unterftüpt, mis Kraft au der Wirders 
herfiellung der Ordnung in der @tadt arbeiter, 
Einhalt getban worden. Die konigliche Degier 
rungd » Comimijlion erließ zu demfelben Zwede eine 
Proclamation. @&e, Faiferlihe Hoheit laßt wies 
derholentlich Der unerſchütterlichen Treue ded pohl⸗ 
nifhen reitenden Sarde-FigersRegiments, fo wie 
der bemerfenswerthen Zapferfeit, völlige Gerech, 
tigteit widerfohren, mit welcher ſich daffelbe durch 
die Rebellenmaſſen durchſchlug, um ſich den Trupe 
pen Er. Mojeflär anzufchliefen. Der Adjurant 
Er. kaiſerlichen Hoheit, Jagmin Zelionfa, und 
die Oberſt⸗Lieutenants Miller und Cfarzyusti has 
ben dur ihren an den Zag gelegten Eifer die 
Aufmerkfamfeit &r. kutſe rlichen Hoheit ganz bes 
fonders in Anfpruch genommen. Der Adjutant Sr. 
faiferlihen Hoheit, von Turno, Oberjt bei en 
pohlniſchen Truppen, hat gleichfalld Weweife der 
glanzenden Zopferfeit geliefert. @e. kaiſerliche Ho⸗ 
heit lobt die Feſtigkeit des B fehlöhabers der ade— 
ligen Unteroffizierd:Schufe, Oberft-Pieurenant Gjar: 
nowöli, der mitten im Tumult Die ſtrengſte Ord⸗ 
nung in der genannten Schule aufrecht zu erhal⸗ 
sen gewußt hatte, Die Generale der pohlnifchen 
Truppen Roſchnicki, Graf Vincent Krafinsfi und 
Kurnorowöfi erfüllten ihre Pflicht mit mus 
ſterhaftem Eifer und Ireufinn. Die Generale Iſi⸗ 
dor Arafindfi, Maledi und Redel eilten, ſich une 
ter die Befehle Gr. Faiferlichen Hoheit zu fielen. 
Se. kaiſerliche Hoheit bejeugt gleichermaßen die 
Tapferkeit Seines Adjutanten, des Anter » Pieutes 
mantd Gogel, der durch einen Schuß in deu Arm 
verwundet ward, und Des Oberfislieuienanss Nai« 
fhofin, Adzutanten Sr. Faiferlihen Hoheit des 
Sroffürften Michael, Die Rebellen haben den 
General-Adjutanten von Richter, fo wie die Gene: 
sal-Majore Eſſaloff und Engelmann, deren man 
fih in dem Augenblide bemächtigte, als fie ihre 
Wohnungen verließen, um fih an Die Zpipe der 
ährem Befehl anvertrauten Truppen zu ftellen, in 
Warfhau ald Gefangene zurüdbehalten, Der 
Stabs⸗Rittmeiſter Buturlin, Adjutant des  Kaifers 
und der tabs „ Lapitän Greffer, Adjutanı Er. 
faiferlihen Hoheit des Eefarewirfh, wurden bei 
Volljiehung der: ihnen ertheilten Befehle gleiche 
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folls von den Rebellen anfgehoben und befinden 
fi) dermalen in Gefangenſchaft. Der Name des 
Brigade = Generald Nowidi it auf der mit den 
erſten Berichten Sr. taiſerlichen Hoheit eingefen» 
deten Pifte der getödtetem Generale weggelajfen 
worden, auch ift des Verfhwindens des Brigader 
Generald Bontant, von. dem man feitdem nichts 
mehr vernommen hat, feine Erwähnung ge⸗ 
füpchen,« (Beob.) 





Pohlen. 


Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
Warſchau vom 14. December; »Der Fürſt Lu⸗ 
becki (deſſen Abreiſe nah St. Peterobutg letzthin 
gemeldes worden) ſell Willens ſeyn, auf ſeiner 
Rtiſe wo mögfic; mit dem Groffürften Cefare* 
witſch Conftantin zufammenzutreffen. Anftatt des 
Landboten Oſtrowski iſt, dem Kurier zufolge, der 
Graf Johann Jejierski, als zweiter Deputirter 
mit oben , Genanntem nad Peteröburg abgegan- 
gen. — Ueber den Marſch des Oroffürften Ce: 
farewitfh melden unfere Blätter Bolgeudes: »Am 
8. und q. d. M. paffirten die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen durch Kurow. Die Garde-Uhlanen, 540 Mann 
zu Pferde und etwa 60 zu Fuß, und drei un— 
vollzaͤhlige Schwadronen Küraſſiere bildeten den 
Vortrab. Das Haupt-Cerpé beſtand aus einem 
unvollzaͤhligen Regimente der Volhyniſchen Garde, 
der fünften Batterie der Artillerie zu Fuß mit 14 
Stüden Gefhüpes uud den Ammanitiond- Wagen. 
Hinter diefem famen 30 verfchiedene Wagen, von 
denen einige mit rauen befept, andere leer wa: 


ren. Im bedeutender Entfernung folgte &e. fais, 


ferlihe Hoheit der Ceſarewitſch zu Pferde, beglei⸗ 
tet von 14 Offizieren verfchiedener Waffengattuns 
gen, unter welchen ſich auch der General Rogniedi 
befand. Die Arriere:Sarde bildeten Huſaren und eis 
ne fleine Abtheilung Artillerie zu Pferde wit A 
Kanonen. Der Groffürft wollte früher von Kurow 
ſich nad) Michow zu begeben, jept aber iſt die 


Hauptſtraße nah Morfufchom gewählt worden.» 


Dem Kurier zufolge, befanden ſich Ge. Faiferliche 
Hoheit am 14. d. M, wit Ihrem Heer in Miede 
zyrzycz. Im Pulawy Hatten Höchſtdieſelben der 


Fürftin Cjartorgsfa einen Beſuch abgeftattet, — 
Zwei Tagöbefehle des Dictatord vom 8. und 10. 
December gebiethben den Generalen, Regiments» 
befehlöhabern und Offizieren, auf die ftrengife 
Manndzudit unter den Truppen zu halten, da 
fhon einige Widerfeplichfeiten Statt gefunden ha» 
ben ; any follen alle Militär « Gefangene, welche 
fi wegen geringerer Vergehen, vorzüglich aber 
wegen Defertion, in Beilungen des Königreichs 
befinden, fogleih in Freiheit gefegt werden. — 
Einer Verordnung der proviforifchen Regierung von 
10. d. M, zufolge, Toll die vom 1. Jaͤnner 1831 
an zu erbebende Zapfenitener in ber Stadt Wars 
fhau und Praga vorher der Begutachtung des 
Neichötages vorgelegt werden. Bid zum 531. Der 
cember d, 3. iſt jedod das bisher darüber beite- 
bende Geſetz noch in Kraft. Ja einer andern Ver— 
ordnung von demfelben Datum wird beitimmt ; daß 
allen denjenigen, welde aus irgend einer Ner 
gierungs » Kaffe eine Summe von 25,000 Gul- 
den, fey es unter bem Titel einer Penjion, 
einer weltlichen oder geiſtlichen Competenz, oder 
einer Emeritur, jährlih beziehen, der Dritte 
heil davon zum Beſten des Staates abges 
zogen werden foll, die Haͤlfte aber, wenn. fich 
die Summe über 25,000 Gulden -beläuft. Dies 
for Abzug wird vorläufig jedoh nur für Die: 
fen Monat Statt finden, fpäterhin erfi nach bes 
fonderen Verfügungen der Regierung. Eben fo 
ſucht die proviforifhe Regierung durch Abfchaffung 
von Behörden, oder Befchränfung ihres Perjonals, 


‚die größtmöglichite Erfparung zu erzielen. . @ie 


bat daher durch eine ebenfalls vom 10, datirte 
Verordnung verfügt, Daß die. legislative Deputa, 
tion im ihrer ganzen Ausdehnung, zugleich mit 
der Kanzlei, aufgelöst werden foll. Alle Gentionen 
und Zufäge zu denfelben, welche in den Bereich 
jener Deputation fallen, hören vom 1. d. M. an 
auf und werden zum Velten des Landes verwen: 
det, — Der General * Kriegs * Intendant Wolicki 
hat einen Aufruf au die Bewohner des Königreichs 
erlaifen, worin er fie auffordert, fo viel in ihren 
Kräften flieht, mit Zufuhr von Lebensmitteln zur 


Unterhaltung des Heeres beizutragen. Für das 


Dargebrachte follen fie entweder augenblidliche 
Bezahlung in barem Gelde oder Baub⸗ Aſſignatio⸗ 
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nen erhalten, — Ton allen Seiten ber treffen die 
Senatoren und Landboten zum Reichdtage hier ein. 
— Der Dictater bewohnt jegt das neue Haug 
Mitulöfi's au der Senatoren und Bielanbker⸗ 
Straßen⸗Ecke. Das erſte Linien» Infanteries Regis 
ment beforgt die Wache vor feiner Wohnung, — 
Der Dberft von Zurno befindet fih bei Br. faif. 
Hoheit dem Großfürſten, hat aber ein Schreiben 
eingefandt, worin er erklärt, Höchildenfelben nur 
bi6 zur Gränzge begleiten, und alödann zurückkeh⸗ 
ren zu wollen. — Der Fürſt Ludwig Radziwill 
ift in der Nahe vom 7. zum 8. d. M, gejlor® 
ben. — Der Polizeis Vice» Prafident Labowidzfi 
iſt nicht in der Nacht vom 29. v. M. geblieben, 
fondern nur verwundet worden, und beſindet jich 
gegenwärtig in. Ujaſdow. — Vorgeilern ijt das 
vierte Linien⸗Infanterie-Regiment und geitern das 
Grenadier «Regiment aus Warſchau ausgerückt. — 
Die aus Varna hieher gekommenen türfifhen Ges 
ſchütze ſollen ‚eine eigene new eingerichtete Batte⸗ 
rie bilden — Die Papiere des chemaligen Se— 
eretärd der Juſtiz⸗Commiſſion, Hankiewiez, find in 
Beſchlag genommen und in der Bank niedergelegt 
worden, — Die proviſoriſche Negierung bat aud) 
das Curatorium der Unterrichts⸗Anſtalten, die Gens 
fur, dad Gefinde » Bureau und die Abgabe aufge 
‚toben, welche die in Warfchau anfommenden Zur 
den zahlen mußten, — Am 7. d. M, haben die 
Bürger der Hauptſtadt aus ihrer Mitte die HN, 
Matuſchkiewitſch, Oftrowsti, Reinberg und Pa- 
wenfchfowöfi zu Mitgliedern des Municipal⸗Raths 
ernannt. — Heute gegen 8 Uhr Abends zeigte fi 
an der mitternädhtlihen Seite unfered Horizonte 
ein Meteor, weldes einem Brand fo täufchend 
ühnlid war, daf man die Sturmglocken Täutete. 
Es dauerte ungefähr 5 Minuten, — In Kielce 
ſoll ſich ein patriotifher Clubb gebilver Haben. — 
„Die Infurgection hat mehreren neuen Blättern, 
felbft in Provinzialftädten, ihe Entftehen gegeben. 
In Kaliſch erfcheint jept-ein politiſches Blatt um: 
ter dem Titel: »Groß pohlniſches Journal,« und 
aͤhnliche Blaͤtter in Plock und Lublin unter dem 
Titel: »Plockiſcher und Lubliner Kurier,» (Beob.) 
— — 


gs rannte re ich 


Nach einer im Moniteur vom 10. December 


enthaltenen Fönigl. Verordnung, mäffen bie in dem 
Schiffs» Arfenalen und Häfen von Cherbourg, St. 
Servan, Breit, Lorient, Rochefort, Bayonne und 
Koulon werwendeten Arbeiter, fowopl Meijter als 
Gefelleu, vom 20. bis 60. Jahre, in Militärs 
Eompagulen gebildet, und nad einem regelmäßi« 
gen Spitem organiſirt, und in den Waffen geübt 
werden. 

Am 11. December wurde an den Mauern 
von Paris nachſtehender Municipalitäts-Veſchluß 
angefchlagen 3 Der allzu frühzeitige Tod Benjamin 
Eonjlautd wird ganz Fraukreich in Trauer verſe⸗ 
gen; aber noch lebhafter fühlen werden denfelben 
die Bewohner von Paris, das er lange Zeit als 
beredter und muthvoller Abgeordneter vertreten 
hat, fo wie unfere wadere und rechtlich denkende 
Jugend, die ex jederzeit vertheidigt und in Edhug 
genommen hat. Die Municipal» Behörde von Pas 
ris fühle das Bedürfniß, ih in Diefem Bulle an 
diejenigen anzufchliehen, welde ihren Schmerz und 
‚die öffentlihe Daufbarfeit Eezengen wollen, Im 
Bolge deifen haben wir, nachdem wir und mit der 
Familie des Verſtorbenen verftähdigt, befchlojfen z 
Art. 1. Die Ueberreſte Beyijamin Conftants follen 
am 12. December un 14 Uhr von feinen ers 
wandten, Deputationen aus Yen verfdiiedenen 5. 
cultäten der Uniperfität Paris übergeben, und nach 
dem öfllichen Sirchhofe gebracht werden, um Dort 
vorläufig neben den Ueberreſten Foys und Mas 
nuels beygefest zu. werden. 2) Das Municipal: 
Eorpd wird mit allen Amtözeichen dem Sarge foigen. 
3) In den zwölf Mairien von Paris wird eine 
Subſctiption ‚eröffnet, um damit ein Deukmahl 


zu errichten, zum Andenfen an die Merdienite 
Benjamin Conftantd um Franfreih und befouders 


uni Parid. 4) Ein Ausfhuß der Qutf:ribeuten 


beſtimmt die Verwendung der eingehenden Summe 


und den Plas, die Form und die Inſchriften des 
Grabmahls. (Folgen die Unterfihriften,) 
‚Brangöfifche Wlätter bringen Folgeudes von der 
Erpeditiond » Armee in Afrika: «Algier, den 25. 
November. — Als der Obergeneral.vor der Stade 
Blida, am Fuße des Heinen Atlas, anfam, fchies 
ten die Araber Deputirte an ihn, um ihn zu vers 
mögen, nicht im ihre Stadt zu rüden, widrigen 
Balls fie unjere Truppen angreifen würden. Der 


anminnv 


General antwortete ihnen, Teine Abficht fen, fogleich 
einzuräden. Er hielt Wort. Die Voltigeurs, die 
zu ungeduldig waren, um zu warten bis alle Ans 
griffs - Dispojitionen getroffen wären, beftiegen 
die Mauern mit Sturmleitern, und die Stadt 
ward genommen. Wir hatten nur Einen Zodten 
und eilf Verwundete, Am folgenden Tage ftieß 
dad Armee » Corps zwei Stunden vorwärts Blida 


auf den flarf vereinigten Beind, der ein eng ge 


ſchloſſenes Thal und die Höhen befept hielt. Nach⸗ 
dem einige Flintenſchüſſe gewechfelt waren, ließen 
die Araber um einen Waffenſtillſtand anſuchen. 
Er ward ihnen bewilligt. Deffen ungeachtet börs 
ten fie nicht auf, eingelne Schuͤſſe auf unfere 
Chaffeurd zu richten, die ihre Pferde an einen 
von den Zürfen und Beduinen beberrfchten Bade 
tränften. Mehrere unferer Leute wurden verwuns 
det, 
nen Befehl, die Höhen zu erflimmen, die Barbas 
ren » Horden davon zu vertreiben, und ihnen bem 
Weg abzufchneiden. Zu gleicher Zeit ward Befehl 
zum Angriffe gegeben, mıt dem Beifügen, feinen 
Pardon zu bewilligen. Dieb wurde buchſtaͤblich 
befolgt. WBergebens warfen fih der Mufti und 
Die Chefs dem General za Füßen, um dad Blut 
bad aufhören zu laſſen, Alles wurde mit dem 
Bajonette niedergeftoßen. Die drepfarbige Fohne 
wehte auf dem Atlas. — Im Bivouak auf dem 
Atlas, den 23. November. — Seit geftern Abends 
fin) wir in Mediah, wo wir gut aufgenommen 
‚wurden; die bürgerlihen und die geiftlichen Ber 
börden famen dem Obergeneral -eutgegen. Ich 
wohne mit General Delort im Pallafte des Bey. 
Die Einwohner verficherten uns, feinen Theil an 
‚dem Treffen vom 21. genommen zu haben. Kurz 


vor unferer Ankunft ſchoſſen fie mit Kanonen auf. 5 


vie Kabylen, die mit Gewalt in die Stadt drin⸗ 
gen wollten. Der Dbergeneral eutſchloß ſich, Hier 
eine Barnifon zu laffen. Oberii Marion, der bes 
reits Plap » Commandant it, wird mit dem Loſten 
Linien» Regimente bier bleiben. Auch in Blida 
wird man eine Befagung laffen, was "die Pacifi» 
cation des Landes vollenden und es möglich ma⸗ 
then wird, die födnen Ebenen von Metidja ‚su 


Nun ertheilte der Obergeneral zwei Bataillo⸗ 


vier Tage bleibe. 
‚fegt,« 
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euftiviren. Der Bey ergriff in der Nacht vor 
unferer Aufunft die Flucht. Er jog fih zu einem 
Marabut, drey Stunden von hier zurüd. Geſtern 
Abend wollte man hinſenden, um ihm verhaften zu 
Iaffen ; indeffen wollte der gute Stern, der den 
General begleitet, daß der Bey fich entfchloß, felbit 
fi$ in die Gewalt des Generals zu geben, Wir 
erwarten ihn auf den Abend; kommt er an, fo 
ift das Gelingen unferer Erpepition vollſtaͤndig 
umd das Reſultat fo vortheilhaft als man es 
wünfhen fonnte, Die Stade har feine Achnlich- 
feit mit Algier; nirgends erblidt man Zerajlen; 
die Käufer find niedrig und ſchlecht gebaut. Noch 
geftern fchlug man fich, ehe wir im Mediah eins 
trafen, indeifen hatten wir nur zwei Verwundete, 
Auch diefen Morgen wurde noch ein wenig ger 
plänfelt, Jetzt iſt Alles ruhig. Die Verwaltungs 
beamten legen Befchlag auf die Magazine, Die 


Domainen» Beamten ſuchen auf, wad dem Schatze 


gehört, und die Genie » Officiere beſchaͤftigen ſich 
die Truppen zu caſerniren und bey der Stadt die 


kleinen Befeſtigungen aufzuwerfen, deren fie noͤ⸗ 


thig hat. Wir denken morgen oder übermorgen 
zurückzugehen. Der General ſagt, daß er vielleicht 
Doch iſt nichts hierüber feſtge⸗ 

(Wien. Ztg.) 





Päpſtlhiche Staaten, 


Machrichten aus Rom vom 15. d. M. zu⸗ 
folge, hatten ſich mach Beendigung der neuntägigen 
Grequien für den heiligen Vater Papſt Pius Vin. 
3JI. EE. die in Rom aumwefenden Kardindle, fünf 
und dreißig an ber Zahl, am 14. Nachmittags 
um 3 Uhr im feierlichen Zuge ins Conclave ver— 
ügt. (Beob.) 
 — ZZ 
Königl. ſfädtiſches Marional- Theater. 


Heute: Velva, die ruſſiſche Waiſe. Benefij der 
Mile. Wildnauer. 


Morgen: Die Italienerin in Algier. en in 3 
Alten, 





Verlegt von dem E, yeiv, möhr, Ränd. Zeitungo amte. Redasteur J. €. Sant, , Gedrudt bei Job. Saft. 
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Mereorologifche 

Beobachtungen 

vom 28. Der, 
18350. 


8 Uhr Morg. 
3 Uhr Nachm. 
10 Uhr Abends, 


chillen 


And Pulawy wird in der Warfchauer Zei⸗ 
tung folgendes Nähere über den Zug ©r. kaiſer⸗ 
lichen Hoheit ded Groffürften Ceſarewitſch gemel« 
det: »Am 3. d, M. erhielten" wir hier bie erſte 
Nachricht von den in’ Warfchau vorgefallenen Er— 
eigniffen. In Folge deifen begab ſich der Oberſt⸗ 
Lieutenant Pientka fogleih nah Lublin zu den 
Generalen Weiſſenhof und Morawsti, nachdem er 
dad Commando an feiner Stelle dem Capitän 
Rſchepezki übergeben hatte. Den 4. Morgend 
wurde der Vogt der Pulawyſchen Gemeinde aufs 
gefordert, die nöthigen Bahrzeuge zur Ueberfhif- 
fung der ruſſiſchen Truppen herbeizufchaffen und 
die erforberlihen Anordnungen zur Ueberfahrt zu 
treffen. Man war zweifelhafe, ob man diefer Auf⸗ 
forderung Folge leiften oder ſich micht daran Fehr 
ren folle, weil. die flädtifche Regierung dur das 
Stillſchweigen der oberen Behörde an diefem Ufer 
der Weichfel in Ungewißheit gelaffen wurde, Der 
Capitaͤn Richepezkti machte Gchwierigfeiten und 
gehorchte der. Aufforderung nicht. Unterdeſſen ſehte 
Die verzögerte Rüdtehr des Oberft = Lieutenants 
Pientta die Einwohner von Pulawy in die größte 















Barometer. Ifygrometer.| Wind. Witterung. 


Unruhe, Capitän Sfchepezfi ſchickte ſich ſchon ar, 
die Bohrjeuge auf der Meichfel zu vernichten und 
mit einem Artillerie⸗ Park nah Warſchau ju mar- 
ſchiten. als Abends gegea 11 Uhe der Oberſt⸗ 
Lieutenant Pientka mit der Nachricht zuruͤckkam, 
daß General Weiſſenhof eine Staffette erhalten 
habe, welche ihm den Befehl überbrachte, das 
ruſſiſche Heer ungehindert über die Weichſel ger 
ben zu Laffen, und demfelben dabei nah Möglich- 
keit behuülflich zu ſeyn. Die ArtilleriesEompagnie 
verließ deßhalb Pulawy und zog am andern 
Morgen, ben 5. d. M. bei Tagesanbruch nach 
Saranow ab, als ſich auch ſchon auf der andern 
Seite der die erſten ruſſiſchen Pifets 
blicken ließen. Es fepten zuerſt die beiden Uhlanen⸗ 
Regimenter über, von denen ſich ein Theil nach 
Koafimir begab. Nachmittags folgte die erfte 
Compagnie Infanterie, welche in Pulawy einzüdte, 
Mur, darauf kam der General Gerftenzwerg bei 
der Bürftin Ejartorydfa mit der Meldung au, daß 
er von Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfürft Eefar 
rewitſch abgefandt jey, der im Dorfe Bora an 
der andern Seite der Weichſel ftehe, um eine 
Schutzwache im Pallaft der Fürftin aufjufellen ; 


mm 
er erwarte in dieſer Hinſicht ihre Befehle. Die 
Fürſtin nahm das Anerbieten mic Dank au. Als 


ſich der General empfahl, ftellte fih die Schup: 
mache, aus 26 Grenadieren bejtehend, ſchon in 
die Nebenfäle des Pallaftes auf; im Schloßhofe 
ftanden die Munitionds Wagen. Den folgeuden 
Tag gegen Mittag erfhien Se. faiferl, Hoheit zu 
Pferde in Pulawy und ſtattete der Fürſtin Czar⸗ 
torisfa einen Befuh ab, Wsihrend des übrigen 


Tages wurden die reitende Artillerie, die Küraſſier⸗ 


Regimenter und eine ‚große Menge von Wagen 
und anderm Fuhrwerke übergefegt, Am 7. fuhren 
die Kutfchen der Fürftinnen Lowicz und Galiczyn 
vor dem Pallaſte vorüber, 
gegen Kondfiegwol. Den 8. Decentber fegte der 
Reſt der Artillerie mit dem Hufaren« Regiment 
über den Fluß. Domnerflagd, den Q., brach De, 
Raiferl. Hoheit in aller Brühe von Konstiepwol 
auf, wo Diefelben übernachtet hatten, und nahmen 
Ihren Marſch anf der Straße von Brzes;⸗Lite woki 
durch Marfufchew nah Kozf.« 

Ferner melden Warfhauer Blätter vom 16. 
December: »Der Oberft Turno, ‚welcher (wie 
geftern gemeldet worden) Se, Paiferliche Hoheit 
den Großfürften Ceſarewitſch bis jur Grinze des 
Königreich geleitet hat, iſt geitern hierher zurück⸗ 
geehrt. — Zur Befchleunigung der Arbeiten an 
der Befeitigung der Voritädte Warfchaus, welche 
zeither etwas langfam betrieben worden, hat der 
Dictator Chlopicki eine Proclamation an die Bes 
wohner der Hauptitadt erlajjen, worin er fie zu 
regerem Eifer auffordert und ihnen anbefiehie, 
fi in- Hinſicht der bei der Bortifisatien- zu leis 
enden Dienfte vor dem Municipalcath zu melden, 
deſſen Präfident einem Jeden feinen Poften an» 


weifen fol. — Durch eine Verordnung der pres- 


viforifhen Regierung werden die Regeln tefannt 
gemadt, nach welchen ſich die Meiterei des all⸗ 
gemeinen Aufgebots zu .bilden hat. Die Zahl 
der Aushebung it. folgendermaßen auf. die eim 
zelnen Wojewodfcaften verteilt worden» Mafo: 
wien fol 1414, Kalifb 1395, Auguftow 1203, 
Lublin 1188. Plozf 1083, Sandemir 1929, Podı 
Iahien 1015, Krafau 949 und die Stadt Wars 
{hau 305 Mann ftellen. 
ans einem Weberrod oder Mantel und einem Pelj, 


‘Der Zug wandte ſich 


Ihre Bekleidung ſoll 
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und ihre Bewaffnung aus einem Säbel, einer 
Pide und wo möglich, aus einem Paar Piſtolen 
beftehen, — Der Municipal Rath hat feine jrü« 
here Aufforderung erneuert, dad alle Bürger die 
aus dem Zeughaufe entlehnten Waffen, welche Ei— 
genthbum des Staates find, jetzt ohue Verzug ine 
nerhalb 24 Stunden bei den Bezirks- Commiffioz 
nen wieder äbliefern follen. Auch bat derjeibe Rath 
jeglihen Verkauf oder jede Veraußerung von Mon 
taren, Gewehreu and audern Effecten, welche zu 
den Bedürfuiffen des Heeres gehören, ſtreng vers 
boten, — Ein biejiged Blatt meldet, dag man in 
der Gegend von Czenſtochau ſtarken Kanonendon, 
ner gehört haben wolle. — Es hatte fid, das 
Gerücht verbreitet, daß fih in deu Artillerie-fa« 
fernen 2 unglüdliche, Opfer befänden, welche dort 
in unterirdifchen Behoͤltniſſen ſeit 8 Jahren in ge⸗ 
heimer Gefangenſchaft ſchmachteten. Nach den ge⸗ 
naueſten Nachforſchungen hat jedoch die Commiſſion 
des Munſcipal⸗Rathes nichts entdecken können, fo 
daß ſich jenes Gerücht als vollkommen falſch und 
verläumderifch erweift. Zur Beruhigung des Pur 
blifums Hat der Municipal Rath dieß öffentlich 
befannt gemaht und folgendes Schreiben beige» 
fügt, welches demſelben in dieſer VBeziehung vom ' 
dem gefangenen ruſſiſchen General Eſſakoff zuge⸗ 
gangen iſt: ⸗»Es gehe das. Gerücht in Warfchon, 
ald feyen in den Kaſernen der Lirtillerie, in wel» 
hen das VWolhyrifhe Garder-Regiment unter meir 
nem DOberbefehl land, zwei in waterirdifche Lö— 
cher vermanerte Gefangene halb verhufigert gefun« 
den und auf das Rathhaus geltaht worden, Dieß 
it eine Verläumdung, welche wicht nur meine Eh- 
re, fondern auch meine Menſchlichkeit verlegt. Sechs⸗ 
sehn von feinem Makel bezeichnete Jahre meines 
Aufenthalis in Warſchau hatten das gefanmte 
Publifam hinlaͤnglich uberzeugen können, daß eine 
folde Graufanfeit unter meinen Nugen niemals 
Statt finden. fonnte, Daher bitte ich Zie inſtaͤn⸗ 
digit, dieſe meine Erklärung dur die. offrntlichen 
Blätter befannt machen zu laſſen.« Einige Truppen⸗ 
Abteilungen der Hauptſtadt haben ſich ohne vor⸗ 
berige Erlaubniß nach der Kavallerie » Kajerne im 
Staditheil Schule; begeben und ſich dort aus eigener 
Macht mir Lebensmitteln verfehen. Der Geuver: 
neur von Warſchau, General Schembef, hat im 


RAR 


Folge deffen,einen Befehl an die Garnifon erlafs 
fen, worin ve dergleichen Inſubordination fireng 
zu abnden-droßt und den Aruppen gebietet, ſich 
wegen Verabreibung von Lebensmitteln am die 
Proviant » Commilfion zu wenden ; von welcher fie 
für ausgeftelte Quittungen alles Nöthige einpfan⸗ 
gen follen, — In Bezug auf eine Verordnung 
der proviforifchen Regierung vom 6. d. M. hat 
der Befehlshaber der in Mafovien zu bildenden 
beweglichen National» Garde, W. Dobieli, auf 
Bevollmächtigung des Wojewodſchafts » Präfidenten 
Rembielinski, die näheren Beltimmungen über das 
Aufgebot erlaffen, Lentfchyza wird als Gammel- 
platz file die Freiwilligen beſtimmt, welche ſich wer 
gen ihres Eintritts bei dem Grafen Schierakowoski, 
ju melden haben. Dad Regiment der Mafuren 
‚ wird aus vier nad dem jepigen Kriegöfuß gebils 

deren Kavallerie s Escadrond beitehen. — Die Por 


lizei ⸗ Behörde hat alle Perfouen, von denen fie 


ausfindig machen Fonnte, daß fie in den eriten Tas 
gen des Volfsaufitandes an Pländerung und Raub 


nur irgend einen Theil genommen oder dazu behülfs- 
lich gemwefen find, feſtnehmen laſſen und fie den 


Kriminal » Berichten zur Verhaͤngung der thnen 
gefüihrenden Strafe übergeben.« (Beob.) 


— 





Niederlande, 


Nachdem der National-Congreß zu Brüffel in 
feiner Sitzung vom 11. December Hrn. Curlet de 
Chofier ald Präidenten für den fommenden Mos 
nat beitätigt hatte, flattete Hr. Devanr einen Ber 
richt der Wentrals®ection über die fünftige Ein: 
fegung eined Senats ab. Die Commiſſion ſchlug 
Eolgendes als die Grundlagen der Drganifätion 
des Denatd vor: Die Senatoren follen vom Staats⸗ 
Oberhaupt auf Lebenszeit aus allen Provinzen und 
im Verhältniß zu ihrer Bevölferung ernannt wer 
„den ; der Senat wird aus 40 bis 60 Mitgliedern 
beftehen ; mit Zuftimmung der Wahl: Kammer kann 
jedoch dad StaatdsOberhaupt eine. größere Anzahl 
ernennen. Die wefentlihen Bedingungen, um Ges 
nator werden zu fönnen, find Genuß der politie 
ſchen und bürgerlihen Rechte, Alter von wenig. 
ſtens 40 Jahren, Entrihtung von mindeftens 1009 
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Gulden Grunditeuer. In den Prowinzen, wo .niht- 
ein 1000 Gulden zablender Bürger auf :0,000 
Einwohner kommt, fol die Liſſe mit den Hahite 
beſteuerten vervolljiändige werden, bis dieſes Ver— 
hättniß von 1 zu 10,000 gintritt. Die Senator. 
ren beziehen feinen Gehalt, der Senat verſammelt 
ſich nur mit der Wahl Kammer zugleih, den Fall 
ausgenommen, wo er ald Gerichtshof zuſammen— 
tritt. Die Discufion Über diefen Eutwurf wird in 
der naͤchſten Sitzung beginnen, Der Chef des Fir 
nanz » Comite's, Hr. Choghen, erjlattere hieranf 
Bericht über fein Departement; die Direeten Stius, 
eru haben im Oftober 1,230.000 Gulden einge: 
tragen ; für den November und December zuſam⸗ 
men, kaun der Betrag derſelben ſchon jeht auf 
2,600,000 Gulden veranſchlagt werden. Die Ac⸗ 
eifen trugen im Oktober nur 137,000 Gulden 
ein, werden aber für die Monate November und 
December etwa 1,200,000 Bulden ergeben, Eins, 
Aus und Durchfuhr hat feit dee Revolution fo gut 
wie gar nicht Statt gefunden. Schließlich verſprach 
Hr. Ehoghen, dem Congreſſe einen Geſetz ⸗ Ente 
wurf tiber die Los. Renten nächſtens vorzulegen, 
Laut dem Berihte des Chefs des Kriegs-Comiris, 
Drau. Goblet, welher demnächſt abgeſtattet wurde, 
it die Armee 40 000 Mann ſtarke ein vom Hru. 
Goblet erwähnter Bericht des Genetals Nypels 
und des Intendanten Chazal, wodurch die Nach— 
richten der Blätter über die Eatblößung, in der 
man die Freiwilligen laſſe, widerlegt werden ſoll, 
veranlaßte einige ©rgenbemerfungen des Arx. 
Robaulr, (Beob.) 





Deutfhland. 


Frankfurter Blätter vom 17. d. Mi melden : 
»&e, Ercell. der k. k. öfterreichifche präfidirende . 
Gefandte, Freiherr von Mündh» Bellinghaufen, iſt 
heute nah Wien abgereiit. Seine Zurüctanft bier« 
ber wird in der eriten Hälfte des naͤchſten Mo— 
nats erwartet, Berner ift Ge. Excellenz der fönig» 
lich » preußifche General » Poftmeiiter und Geſandte 
am Bundestage, Hr. von Nagler, auf darze Zeit 
nah Berlin gereift, 

Die Kaifeler allgemeine Zeitung vom 11, 
December melde; „Nachdem die Stäude-Verfammr 
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Tung feit dem Montage, den 29. v. M., in täg* 
lichen Plenarfigungen, unter Theilnafme der beis 
den Tandesherrlihen Eommiffäre, die meiften Abs 
ſchnitte eines vollitändigen Entwurfed zu der Ders 
fafungssUrfunde für Aurheifen, namentlid : von 
dem Staatögebiete, der Regierungsform und Regie 
rungdfolge, von der Regentſchaft, von dem Landesherru 
u. den Gliedern des Regentenhauſes, von den allgemeinen 
Rechten und Pflichten der Unterthanen, von den 
Gemeinden, von den Standesherren und ben rits 
terfchaftlichen Eorporationen, von den St aatsdie- 
nern, von den oberflen Staats ⸗Beboͤrden, von der 
Nechtöpflege, von den Kirchen ic. ıc. discutirt und 
über die Faſſung eines jeden im gemeinfchaftlichen 
Entwurfe enthaltenen Satzes ſich ausgeſprochen 
hat, werden dieſe Abſchnitte nunmehr bei dem 
Farfürftlihen Staatöminifterium zum Zwecke, der, 
ihm allergnädigft aufgetragenen, Begutachtung des 
ganzen Entwurfs ſchon vorläufig erörtert, und 
zwar mit ſolcher Befchleunigung, daß nah dem, 
nicht mehr fernen Schluffe der Tanditändifchen Ber: 
faffungsarbeiten, den weiteren huldreichſten Ents 
fhließungen &r. föniglihen Hoheit des Kurfür« 
flen entgegengefehen werden barf,« (Beob.) 


— e — — 
Preußen. 


Die Dülfeldorfer Zeitung meldet aus Ders 
den vom 15. December: »Geſtern Nachmittags 
um 4 Uhr haben mehrere Gefangene in hiefigen 
Zuchthauſe ausjubrechen verfucht, woran fie jedoch 
durch die getroffenen Workehrangen zeitig verhin- 
dert worden find, Da einige ‚von ihnen auf wie 
derholte Aufforderung von ihrem Beginnen nicht 
abließen, it von den Waffen Gebrauch gemacht, 
und find dabei drei erfchoffen und zwei verwundet 
worden, hierdurch ift die Ruhe und Sicherheit 
vollfommen wieder hergeſtellt, und es iſt Beiner der 
Gefangenen entfommen.« Geob.) 


— — — 


Die Coͤllner Zeitung enthält aus Veranlaſ- 
fung eined Artifel® im Parifer Courrier, nad wel⸗ 
chem die Einwohner von Coblenz den Muth und 
den Triumph der Parifer mit Enthufiasmus upe 
plandirt haben follten, folgende Erklärung; Die 


Einwohner von Eoblenz haben bie Gefahren der 
Revolution vom Juli für einen großen Theil Eu- 
ropa's wohl erfannt, und keineswegs Freude bar» 
über bezeigt. Sie fönnen durch den Krieg nur 
verlieren. Ihr Wohlitand ift weit größer, als 
unter der Branzöfifhen Regierung. Diefes wird 
dann im Einzelnen nachgemiefen. (Wien. 3tg.) 





®robbrittanniew 


Lord Lyndhurſt, der frühere Lordfanzler, ſoll 
die Erelle eined Ober + Barond bed Schatzes aus 
genommen haben, deren bisheriger Inhaber, Bir 
W. Alerauder, um Pair erhoben werben fol. 

Im Unterhaufe wurden am 10. December 
zwey wichtige Fragen an den Kanzler der Schaztz⸗ 
fammer gerichtet. Die eime betraf das Privilegium 
der Euglifhen Bank, dad mit Nächſtem zu Ende 
gebt, die andere das der Oſtindiſchen Compagnie, 
das ebenfalls feinem Ende nahe it. Lord Althorp 
antwortete, die Regierung werde diefe zwey wich⸗ 
tigen Gegenflände ſehr reiflih erwägen, und man 
werde in der gegenwärtigen oder nähen Sitzung, 
feiner Meinung nah aber lieber ſogleich, deßhalb 
Ausfhüffe ernennen. 

Der Eourier zeigt an: »Es wurde beflimmt, 
dag jedes Regiment auf feinen vollen Stand vou 
140 Mann in Reid und Glied gebradht werden 
fol. Gegenwärtig ift der Stand jedes Regiments 
660 Mann. Die Gefammtvermehrung wird mar 
gegen 6000 Manır betragen, und man wird über 
die Zweckmaͤßigkeit der Mafregel nicht in Zweifel 
feyn, wenn man die Strenge des Dienftes im 
ven unruhigen BDifteicten bedenke.» 

(Wien. 3tg.) 


Königreih beider Si cilien. 


Am 12. December Morgens überreichten Se. 
Ercellenz der k. k. wirfliche geheime Rath, Graf 
von Rebjeltern, Se. Majeftlät dem Könige beider 
Sicilien in einer Privat» Aubieng die Crebitioe, 
die ihm im der Eigenfchaft als außerorbentlicher 
Gefandter und bevollmächtigter Miniiter Cr, Mar 
jeftät des Kaifers von Dejterreich bei Er. Bicilia. 
nifhen Majeſtaͤt beglaubigen. — Am felben Ta— 
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ge überreichte auch der Marquis de Latour » Mau 
bourg Er. -Mojeftät dem Könige beider &icilien 
Die Beglaubigungs « Schreiben, durch welche er 
old Boihſchafter Er. Majefät des Kinigs der 
Sranzofin am fönigl.»ficilianifhen Hofe accreditirt 
wird, i (Beob,) 





EEE 


Die Lipung der Pairslammer am 15. Des 
ceniber wurde wegen der Worbereitungen, die in 
dem erdentlihen Eaole zu dem Prozeſſe der Ex⸗ 
Minifier gemacht werden, in einem andern @aale 
gedalten. Der Prifident des Eonfeild theilt das 
Geſetz, den gemeinfhaftliken Entfhädigungsfonds 
betreffend mir, und wünfcht wegen dringender Bes 
bürfniffe des Schatzes, daß es noch vor dem neuen 
Jahre angenommen wirbe. Der Präfident ernennt 
eine Commiſſion. Der ee» Minijter erllärt, die 
neue Epoche, in die Branfreih eingetreten ſey, 
müſſe ſich auch durch die Fräftigften Maßregeln zur 
Unterdrüdung des fo gehäfligen Negerhandels aus⸗ 
geihnen. Wiöher feg er zwar geſchwoͤcht, aber 
noch nicht ganz unterdrüdt geweſen der Augens 
bſick fey gefonrmen, ihn für immer abzuſchaffen. 
Der Minifter legt zu dem Ende einen Erfegeöent- 
wurf vor. Die Aammer befichlt den Drud, Vers 
teilung und Prüfung auf deu Burecaufx. 

In der Sipung der Deputirtenfammer am 
42. December ward nach einer umſtändlichen Vor— 
anjtellung von Beweggründen ven Seite des Kriegs⸗ 
Mrinifterd ein neuer Entwurf zu einem Recruti. 
rumgögefege vorgelegt, der ſchen während der Vers 
leſung mehrfällige Aeußerungen des Bepfalld der 
Kammer veranlaßte. (Wien. 319.) 





Am 15. December hat die erſte Sipung des 
Paird +» Gerichtöhofed in dem Prozeſſe gegen Die 
Er s Minifter Eratt gefunden, 

Zu der @ipung der Deputirten » Kammer 
vom tbigen Tage legte der Präfident des Confeils 
und Finanzminiſter, Hr. Lafitte, einen Geſetzent⸗ 
wurf in Betreff der Civil» Lifte vor, welchem die: 
fenı Entwurf zufolge, für die Dauer der Regirs 
zung des jepigen Königd auf jährliche achtzehn 


ARANARAN 


Millionen Franken feftgefept wird. Fuͤr dad Jahe 
1850 und für die anferordentlihen Ausgaben dee 
Königs und feines Hofhalts, wird die Summe von 
zwölf Millionen auögeworfen, 


_ Der Moniteur. vom 14. December enthält 
einen langen Bericht des Oberbefehlohabers der 
ofritanifhen Armee, General» Lientenants Clauzel, 
on den Sriegsminifter über Die Operationen die» 
fer Armee gegen Mediah, die Einnahme diefer 
Reſidenzſtadt des Bei von Tittery, und die Ruͤck⸗ 
keht des Dberbefehlahabers nah Algier. Der Ber 


richt il vom 3. December batirt, 


Der König hat einen der aͤlteſten Oberſten 
der Armee, Hren. Heimes, der old erſter Adjutant 
des Morfhballd Ney die lepten Feldzüge mit dein⸗ 
felben gemacht hatte, zum Marechal de Camp er 
want, (Beob.) 





Eourd vom 2%. December 1850. 


Mittelpreig, 
Staatt · Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (inE,M.) 
deito detto ju 4 vd. (ind, 
detto ju 2142 0. D. (in@,M.) 4 
detto „gu v. S. (in, 9.) 20 
DerlofteDblia.,Hoffammer-Dbl.rzu 5 
bes Zwangs +» Dark.in Krain uk 9.9.0 76 fa 
Aerarial · Obl. der St. von Tyrol. ju 31/20. .8 — 
.) 164 4/6 
.) 1 


detto 
detto 


ot 


Darl. mit Verl, v. J. fo für 100 fl. "in 

detto detto v. J. 1Raı für 10ofl. C 
Dbligationen der in Franffurtfgu 5 " 5 
und Holland ———— 4142 v. . 8 


5 
or 
Sg 


— — 
2212 
314 


Anlehen u 4 d. 1/4 
(Aerar.) (Domeft, 
Dbligationen der Stände (6.M.) m. 
von Defierreih unter undkau 3 Di — — 
od der Enns, von Böhmen, Juzı 2v. H. 49 — 
Maͤhren, Schleſten, Steger u 21 40.9. — — 
mark, Kaͤrnthen, Krain quu2 —* Bgıf — 
und Görz, ur 400) — — 


Wien. Oberf. Amts: Oblig.n 2 ».B. 391/5 . 
Gentral-Gaffe-Anweifungen Yäprlicer Dieconto 20/4pt· 
Bauk⸗Aectien pr. Stück 991 in Conv. Münze, 


* 


D ſ—— U FÜ VD 
Königl, fädtiſches Mational- Theater: 


Heute: Die Jtalienerin in Algier. Oper in. 3 
Alten, 


Morgen: Mosfe für Maäfe. 
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Anküuündigung 
der mähriſch-ſtändiſchen Brünner Zeitung für das Jahr 1851. 


Die privit, mahriſch⸗ ſtaͤndiſche Bruͤnner Zeitung wird aud für 1831 in ber bisherigen 
Ordnung, mit Ausnahme ber fünf Höchften Beyertage des Zähres täglich erſcheinen ; dem zu Folge die 
Derren Abnehmer derfelben hiemit eingeladen werben, für das erſte Halbjahr 1831 auf die erwähnte 
Beitung neuerdingd, und zwar; entweder bei dem f. f. privil. maͤhr. ſtand, Zeitungdamte (Poitgaffe 
Nro. 446, zu ebener Erde links), oder hei dem f. k. mähr. ſchleſ. Oberpoftamte allhier, oder auch bei 
den ihnen naͤchſtgelegenen Abſahpoſtaͤmtern pränumeriren zu wollen, . 

Der hbalbjährige Prännmerationdpreis für die Zeitung j 
abzuholendes Eremplar 7 fl. Eonv. Münze. x 

Das Halbjährige Abonnement für ein durch das hiefige k. k. Oberpoftamt täglih zu 
v erfendendes Eremplar obme Couvert ift auf 7 f. 48 fr. Eonv, Münze, mit Couvert aber auf 
9 fl. 24 fr. Conv. Münze reperke Die Zeitung fann auch vierteljährig pränumerfrt werden, 
in welchem Balle ſodann dad Abonnement auf ein Eremplar für die Monate Jänner, Bebruer, Mär; 
1631, bei dem maͤhriſch⸗ Mändifhen Zeitungsamte mit 3 fl. 50 fr. Conv. Münze, und bei 
dem 8. k. maͤhr. ſchleſ. Oberpoſtamte allhier, fo wie bei allen übrigen k. k. Poftlämtern mit 3 fl. 
54 fr. Com. Münze ohne, m it Couvert aber gegen 4 fl. 42 fr. Eonv. Münze angenommen wird, 

Die auswärtigen Abnehmer, welde die Zeitung bei dem Zeitungsamte abholen zu laſſen 
nicht Gelegenheit haben, belieben demnach ſich hinſichtlich ihres Abonnements entweder an Las ff, 
Oberpoftamt in Brünn, oder an das ihnen nächftgelegene Abfagpotamt zu wenden, wobei Jene, wels 
che die Zeitung unter Couvert zu erhalten wuͤnſchen, deutlich geſchriebene Adreffen an bie zefp. k. k. 
Poſtbehoͤrden gelangen zu faffen, erfucht werden, 

Die Ausgabe der Zeitung findet im mährifch » ſtaͤndiſchen Zeitungdamte täglih um 14 Uhr 
Vormittags, gegen jedeömalige Vorzeigung ded Prinumerations » Schkines Statt, ohne welde Nie— 
manden ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein verloren ginge, nur gegen einen neu gelöferen 
Pränumerationd « Schein Erfag geleitet werden kann. 

Die Einfhaltungsartifel für das Sntelligengblatt werden, mit Ausnahme der Sonn » und 
Feiertage, im Zeitungdamte täglich zwiſchen 4 und h Uhr Nachmittags, gegen den baren Erlag der 
Sufertionsgebühren ‚übernommen, umd ſoglich recepiſſitt. Dieſe Gebühren betragen für eine gewöhnliche, 
eine halbe Drudfpalte nidt überfieigende einmalige Kundmachung 1 fl. 4 fr. 
Conb. Münze, für eine einmalige Kundmachung aber, weldhe mehr als eine halbe Drud« 
fpalte, gedoih nit über eine ganze einnimmt, 2 fl, 8 fr. Eonv, Münze, In demfelben 
Werhaͤltniſſe ſteigt die nfersionsgebühr nach Maßgabe des Raumes der Kundmachungen im Druf mit 
den gewöhnlichen Lettern, und nad der Anzahl der gewuͤnſchten Einfhaltungn. Ohnme volliäns 
dige Worawsbezahlung kaunkein Artifel in das Intelligenzblatt aufge⸗ 
nommen werben, daher denn Die betreffenden Partheien, die leicht zu berehnenden Inſertions Ge⸗ 
bühren bei Einfendung von Einfalıungsartifeln jededmal unfehlbar beisufchliegen belieben, und zu⸗ 
glei dafür Sorge tragen wollen, daß die Perfonen », Ortd» Namen und Daten der gerichtlichen Tag⸗ 
fohrten in den einzuſendenden Kundmachungen deutlich und umabgefürzt gefchrieben erfdeinen, und 
daß diefe Kundmachungen dem Zeitungdamte unter beſonderem Couvert zugeſendet werden ; widrigeus 
die betreffenden Partheien die wegen undeutlicher Schrift, oder wegen Statt gefundener Verlegung 
des Textes diefer Kundmachungen bei deren Eröffnung, im Abdrude entſtehenden Unrichtigkeiten, ſich 
zur ſelbſt zuzuſchreiben haben würden, 

Brünn im Dezember 1850- 


Die Redaktion der k. f. priv, mähr 


ſt für ein im Zeitungdamte 
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Wien, den 27. Decem ber. —* 


Ju Beziehung auf die Kundmachung. van 
2% Mai 1928, bringt die Direstion der privil. 
öfterreichiihen National» Bat zur allgemeinen 
Kenntniß, daß fie zur Hinausgabe neuer Banfnos 
tem zu fünfhundere und taufend Gulden fchreiten 
werde, ”. 

Die Beſchreibungen diefer zwei höchften Kant: 
noten⸗ Cathegorien su 500 fl. und 1000 fl., fo 
wie ihre auf rötbliche Papiere abgedrudten Abs 
bildungen (Formulare), werden unter Einem als 
armein befannt gemacht. Rückſichtlich der Einlös 
fung und des Umtauſches diefer zwei Banknoten, 
gattungen zu 500: f. und 1000 fl. werden fol— 
gende Beſtimmungen feitgefept : 

Eritend, Vom 1. Jänner 1831, bid leizten 
Juni 1851 werden die alten Banfnotena 500 fl. 
und 1008 fl. noch bei den Bank» Kallen in 
Wien im Wege der Verwechölung, wie Der Zah: 
lung angenommen werden, Se 

Zweitens. Vom 1, . Februar 1851 bis 
legten April 1831, wird die Aunahme der alten 
500 fl. und 1000- fl. Banfnoten noch bei dem 
Bank» Kajfen in Prag, Bruͤnn, Lemberg, Ofen, 








Temeswar, Herwannſtadt, Linz, Junsbruck, Gräg 
und Trieft, im Wege der Berwechölungen als in 
Zahlungen Statt finden. 

Drittens. Nah Ablauf dieſes fehsmonatli- 
hen Termins iſt ſich wegen des Umtauſches der 
alten Banknoten 4 500 fl. und 1000 fl. unmit⸗ 
telbar an die Banf »Direction zu wenden, 


Wien, den 16. December 1830. 


Adrian Nic. Breiherr von Barbier, 
Banf » Gouverneur, 
Melchior Ritter von Steiner, 
Bauf> Gouverneur » Stellvertreter, 
Sofeph Edler von Wayna, 
Banfs Director, . 
(Beob.) 


— — 


ungarn. 


Die Preßburger Zeitung vom 24. December 
enthaͤlt Folgendes über den (in unſerm Blatte ber» 
reito gemeldeten) Schluß des Neihstags: «Der 
vum Wohl unferd theuern Warerlandes fo ſebe 
erfpriefliche Reichstag. des nun ber ſcheidenden 
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Jahres, das durch ihn eine hiſtoriſche Mationals 
Denfwürdigfeit erhalten hat, it am 20. d. M. 
Abends um 7 Uhr, nach einer viergehnwochentlis 
den Dauer, glüdlid beendigt worden, nachdem 
uns fein Anfang ein neues Unterpfaud der väter 
lihen Worforge unferd gerechten und gütigen Mos 
narchen geſchenkt hat, in dem Erben der Krone 
und der Tugenden des erhabenen Waterö, deſſen 
erfie Handlung als Monard ſchon eine Wohlthat 
bezeichnete, die ihm alle Herzen gewinnen mußte, 


deſſen Ende aber die Injtitutionen und Gefepe des 


Landes mir 17 Artikeln bereicherte. So mie die⸗ 
fe neuen Merkmale der hoben Herzensgüte und 
väterlichen Zuneigung ds# gerechten und Darum 
auch kindlich geliebten Monarchen einen jeden Bas 
terlandöfreund zu neucm, unverfiegbarem Dauke 
verpflichtet, fo erſtreckt ſich diefer indbefondere auf 
die Bewohner diefer Stadt, Die, beglüdt durch 
die längere, mit vielfältigen Wohlthaten yerfnüpfte 
Anwefenheit des allerböchften Hofes, und Zeuge 
des Glanzes und NRuhmed der Nation, mit ihrem 
tiefgefühlten Dante, auch den frommen Wunfh vers 
binden, die Vorfehung möge alle, die fie jept mit 
Wehmuth fcheiden fah, im fünftigen Jahre froh 
und heiter in ihre Mitte zurüdführen. — Bereits 
am balb 9 Uhr Morgend am 20. traten die 
Meihöftände zur 42. gemeinfhafilihen Sißung 
zuſammen, in weldher &e Ercelleng der Hr. Oberſt⸗ 
Landesrichter, Graf Anton von Czitaky, die glüds 
liche Beendigung der mit der hoben Hofkanzlei 
concertirten Gefeg « Artifel berichtete, Die Reichs⸗ 
ftände empfingen Diefe frohe Kunde mit lautem 
Qubel, und befchloffen, Laß der Danf der Nation, 
auf den Be. Ercellenz, als Präfes der Neichds 
Deyutation, fo wehlgegründeten Anfpruch ſich ers 
worben, in dem TDiätals Tagebuch als bleibendes 
Dentmal ausgedrädt werden ſolle. Naͤchſtdem 
wurde der Beſchluß gefaßt, Er, Majeflät dem 
Kaifer und König eine eigene Repräfentation mit 
dem huldigenden Dank für Allerhöchſtdesſelben 
anidigite Zuftimmung und Gewährung der Gefrps 
arrifel au unterbreiten, der auch fogleich ausge, 
führt wurde. Nachdem diefe Repraͤſentation vers 
lefen und im der üblichen Form erpedirt worden, 
Frriyteta De, Ercellen; der Here Perfonal, im Na, 
een der Netwagände, die Bitte an Be. Faifer;, 


Hoheit den durchlauchtigſten Erzherzog Neichöpalatin, 


auf die erhaltene frohe Kunde von der bevorſie 


henden Vermählung Er. Majeftät des jüngern 
Könige, mit der Pringejfinn Marie Anna von 
Sardinien (geboren den 19. September 1803), 
welche die Herzen der treuen Untertbanen mit ho⸗ 


ber Freude erfült, eine folenne Reich s Deputa- 
tion zu ernennen, um SHöchiidemfelben die Glüd, 


wünfde der Nation darzubringen. Hierauf flatte- - 


te Se. Ertellen; der Here Oberft : Mundfchenf, 
Baron von Eötved, den Bericht ab über den 
Empfang St. faiferl, Hoheit des. durchlaudtig, 
ften Erzherzogs Earl, ald Allerböchfternannten fü 
niglihen Commiffär zur Schliefung des Reihe: 
tags, und empfing fodann den Auftrag, fich mir 
der Deputation um halb 6 Uhr Abends zur feier: 
lichen Einladung des erlaudten &tellvertreters 
Sr. Majeftät, in Höchftdeifen Pallaſt su begeben, 
Nun wurde noch die Repräfentation, welche bie 


neuern Oravamina, und jene, welche die Geſetz⸗ 


artikel begleitet, verleſen und unterzeichaet, und 
an Se. kak. Majeflät abgeſandt, worauf die Sitzung 
abgebrochen ward, — Abends um 5 Uhr verfam» 
melten fi) die Neichöftände in Galla zur legten 
gemeinfhaftlichen Sitzung. Se. faiferl. Hoheit fand« 
te die Einladungds Deputation ab, und ernannte 
hierauf auch jene, welche ſich zur Beglühwün: 
fhung Or. Majeftär des Königs Ferdinand nad 
Wien zu begeben hat. Nun wurde die ungarifche 
Ueberfepung der Gefrgartifel verlefen und bald 
darauf die Antunft Cr. faiferl. Hoheit des Fönigl, 
Commiſſaͤrs gemeldet. Den Zug des erlauchten 
Stellvertreterd Sr. Majeflät des Kaiſers und Kös 
nigs, eröffnete eine Abtheilung Pf. f, Kavallerie, 
dan folgte Die Deputation in Wigen und hier: 
auf Se. faiferl, Mobeit in einem fehöfpinnigen 
Hof» Gallgvagen; dad ausgerädte Grenadier⸗ 
Bataillon und die Bürger » Miliz bildeten Spalier, 
die gedrängt gefüllten Gaffen, durch welche ber 
Zug von dem Priwatials Palais ans in das Land« 
haus fuhr, waren beleuchtet und Kanonen ſalven 
ertönten unabläffig vom Schloßberge während der 
feierlichen Handlung. An der Hauptfliege im Land: 
baufe wurden Se. failerlihe Hebeit von einer 
neuen Daputation, an deren Spitze De, Ercellen;, 
ber Sr, Oberſt⸗Stallmeiſter Graf Franz Bid» 


. 
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ſtand, oben am Eude der Stiege aber, von Sr. 
kaiſerlichen Hoheit dem Herrn Erzherzog Reichs⸗ 
palatin, Sr. Eminenz dem Herrn Kardinal und 
Fuͤrſt- Primas ꝛtc. empfangen und durch die Ges 
mäder Sr. foiferl, Hoheit ded Erzherzog » Palas 
tin, in den Sipungsfaal geführt , wo Hödlders 
felbe Sich unter wiederholtem Freudenruf der ver⸗ 
fammelten Reichsſtaͤnde, unter dem eigends herges 
richteten Thronhimmel begab, und dafelbjt mit bes 
decktem Haupte Plap nahm. Se. Ercellen; der 
föniglsungarifhe Hr, Hof» Kanzler, Graf Adam 
Revicziy, hielt nun hei Meberreihung der Ge⸗ 
fepartitel die Anrede an ben erlauchten föniglis 
hen Commiſſar in ungarifcher Sprache, welde 
Hoͤchſtderſelbe in Tateinifcher Sprache, zu erwiedern 
gerubte, und dabei im Namen St. faiferl. koͤnigl. 
Majeität die Artifel Sr. faiferlihen Hoheit dem 
Erzherzog Reichspalatin einhändigte ; dann drückte 
Se. Eminenz der Herr Kardinal und Fürft Reiches 
Primas, noch die Gefühle der Neichöftände in eis 
ner lateinifchen Rede aus, nad) der Beendigung 
@e. faiferliche Hoheit der durchlauchtigſte fönigli, 
he Commilfir, von Höchſtdeſſen erlauchtem Herrn 
Bruder und dem Reihöwürdenträgern begleitet, uns 
ter fortwährendem RVivatruf der Reichöftände, den 
Saal verliefen und Sich in Dderfelben Drdnung, 
wie bei der Ankunft, in das Primatlal: Palais zus 
rüdbegaben. — Als hierauf Se. Faiferlihe Ho⸗ 
beit der darchlaudhte Erzherzog Reichöpalatin mit 
den übrigen Reihd-Dignitarien wieder in die Ver— 
fammlung traten, und die eben fo herzlichen als 
freudigen Acclamationen, womit die Reichsſtände 
den verehrten Palatin empfingen, beſchwichtigt 
waren, wurden die mit der koͤniglichen Sanction 
verſehenen Geſetzartikel, ſammt der Eonclufion vers 
lefen, und dann entließen &e. kaiſerliche Hoheit 
die Stände mi wine chen fo sehaltvotten, als 
rührenden Rede, an deren Schluß fich die Dank⸗ 
gefühle der Stände und fomit aud die der Nas 
tion, wiederholt ausfprachen, Zum Beſchluß danfs 
te Se. Excellenz der Here Perfonal fowohl Or, 
kaiſerl. Hoheit für Höchftdeffen vielfache Verwen 
«dung und &orafolt, dann der hohen Magnaten: 
tafel für ihre erfprießliche Mitwirfung und endlich 
den Ständen für ihr Vertrauen, Zuneigung und 


Liebe, und unter ollfeitigem Jubel Töfte fi die 
Sitzung und damit auch der Neichötag auf, der 
in ſeiner vierzehnwöchentlihen Dauer einen neuen 
Beweis von fefter Liebe und unerfchütterlicher Anz 
haͤnglichkeit an Thron und Vaterland, Von uners 
müdetem Eifer, tiefen Einfichten und muftervoller 
Eintraht in Erreichung des allgemeinen heiligen 
Bieles, aufgeftelit hat. — Am folgenden Tage, 
Dienitag, den 21., Früh um 7 Uhr, reiften Ge. 
faiferliche Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog 
Earl, nad, Wien, und &e, faiferliche Hoheit der 
durchlauchte Erzherzog Reichspalatiu, nach Ofen 
zurück. Auch Se. Excellenz der koͤniglich⸗ ungari⸗ 
ſche Hr. Hoftanzler, Graf Adam Rewiczky, fo wie 
die übrigen Glieder der hohen Hofkanzlei, und 
bie meiſten Reichstagsglieder, verliefen noch im 
Laufe dieſes Tages unfere Stadt; Be, Eminenz 
der Herr Kardinal und Bürft = Primas aber iſt 
erft vorgefteru früh nad Gran zuruͤckgekehrt. 
(Beob.) 


Deutfhland. 


Der engere Ausfchuß der Stände des Her 
zogthums Braunſchweig, hat an die fänmtlichen 
Mitglieder der Landfchaft unterm 7. d. M. fol 
gende Mittheilung ergeben laſſen: »Mittelft Res 
ſeripts des Herzogl, Staats. Minijterii vom 6. d. 
M. iſt und ein Beſchluß des durchl. deutſchen 
Bundes vom 2. d. M. mitgetheilt, nad welchem 
derfelbe, durchdrungen von der Ueberjeugung, daß 
unter obwaltenden Umſtaͤnden die Erhaltung der 





‚Ruhe und gefeplihen Ordnung im Herzogthume 


Braunfhweig eine, von der Authorität des Bun⸗ 
bed" andgehende, unverweilte Verfügung in Bes 
ziehung auf die Regierungsgewalt daſelbſt gebie⸗ 
theriſch erheiſcht, und daß eine definitwe Anord⸗ 
nung wegen der künftigen Regierung dieſes Her: 
zogthums von Seiten der Agnaten nach den Bes 
ſtimmungen ber Hausgeſetze und des Herkommens 
nicht werde umgangen werden koͤnnen. 1) Se. 
Durchl. den Herzog Wilhelm von Brauafchweig 
erfuht, die Regierung des Herzogthums Braun: 
ſchweig bis auf Weiteres zu führen, und daß dies 
ſes auf Weranlajfung des deutfchen Bundes ges 
ſchehe, öffentlich bifanns zu machen; 2) den ber 


‚ wwwus 1592 vw 


rechtigten Agnaten Sr. Durchlaucht des Herzogs 
Carl von Braunſchweig anheim gibt, diejenige be: 
finitive Auordnnug für die Zukunft, welde bei 
diefem beklagenswerthen Stande der Dinge die 
dauernde Ruhe und gefeglihe Ordnung in dem 
Herjogthume Braunſchweig efheifcht, in Gemaͤß⸗ 
heit der herzogl. braunfchweigifhen Hausgeſetze 
and des in Deutſchen und anderen ſouveraͤnen Haͤu⸗ 
fern üblichen Herkommens zu berathen und zu ber 
wirfen, fo wie and eine baldige Benachrichtigung 
über die in folcher Art getroffene Feſiſtellung, dem 
deutfchen Bunde zur Anerfennung zukommen zu 
laſſen. Zugleich _ift und im jenem Weferipte eröffs 
net, wie dem durchl. Herzoge Carl von der ho— 
ben Bundesverſammlung jener Befchluß mit dem 
Ssinzufügen befannt gemacht fey: daß ihn der 
Lund nicht mehr für befugt erachte, Regierungds 
rechte in dem Herzogthume Braunſchweig auszus 
üben, fondern nur Se. Durdl, den Herzog Wil- 
helm als Regenten aufehe. Wir beeilm uns, Cie 
von diefen Thatumſtaͤnden, welche in der mehrfa- 
chen Hinſicht, daß der erfehnte Zeitpunct des des 
finitiven Regierungs- Untrittd des Durchlauchtig— 
ſten Herzogs Wilhelm danach als ſehr nahe ſich 
zeigt, und eine jede Uunterſtützung der Verfuche des 
Herzogs Carls zum Umfiurze der dermaligen Orb» 
nung nicht nur im biefigen Lande, fondern auch 
in den fämmtlchen Bundeökaaten, fortan als firaf- 
fällig erfcheinen muß, im hoͤchſten Grade wichtig 
ad erfremlich find, ſofort in Kenntniß zu fepen.« 

(Wien, Ztg-) 


Riederiande 


Im Journal de la Haye vom 15. December 
fie man: »Beneral Bplandt tefchwert fich darüber, 
dof man ihm im Werdacht habe, nicht alle mögli- 
chen Mittel in Amvendung gebracht zu haben, um 
die erſten Volkobewegungen, in Bruͤſſel, (wo der 
General bekanntlich beim Ausbruch der Empörung 
den Militärbefehl führte) zu unterdrüden. Er hat 
Se. Majeſtat den König gebeten, ihm durch eine 
Verfügung sehtferfigen zu wollen oder ihn zu er 
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‚mächtigen, diefe Nechtfertigumg felbit vor einem Hohen 


Kriegögericht zu bewirten. Es ift dem General 
geftattet worden, das letztere thun zu dürfen.“ 
- (Bien, 3t9.) 
In der Sitzung des Congreſſes vom 15, 
Dec. iſt mit 128 gegen (2 Stimmen befchloffen 
worden, daß Belgien nächit einer Deputirten-Kam- 
mer auch einen Senat haben foll, 
Hr, van de Wayer it am 16. von Brüſſel 
nad Paris abgereift, von wo er fih mach London 
begeben wird. (Beob.) 





Cours vom 97. December 1850. 
Mittelpreis. 
Staats huldyerfhreib, zu 5 v. H. (in C. M.) 88 7/8 
detto detto ud v. H. (inE,M.)rs 3/4 
detto detto zu22/2.0. 9. (in C. M.) 45 
Verloſte Oblig Hofkammer⸗Obl. ſzuß v. H. ã 88 3 
des Zwangt Obarl. in Krain un 2 18 „5 36 
zu3ıfav, 8 66 1/3 
Dorl. mit Verl, v. J. 1820 für 100 fl. (in C. M.) 1642/5 
detto detto v. J. 1821 für 100 fl, (in EM.) 1145/6 
Wien.Stadt-Banco-Dblig. zu 2 1/2 v.9,(InG.M,) 49 


Dbligatioren der allgem, und 
Ungar. Doflammer su2 1/2 H.(inG,M.)483/& 


deito beit zu m. Hin E.M.3gtr/5 
Dbligationeı der in Frankfurt fzu ° e.d.IE — 
und Holland aufgerommienene zu 41/2 ». 818 — 
Anlehen 0 0 00. u 4 SH. 3 ns 3/4 
/ (Asrar.)(Domeft.) 
Dbligationen der Stände (5.M.) (6...) 
von Sefterreih unter undtzus 9.9. — — 
ob der Euns, von Boͤhmen, Juꝛ ia 2v. H. 812 — 
Möhren, Schleſien, Steyer⸗ Ju 214v. H. — — 
mark, Kaͤrnthen, Krain qzu 2 v. H. 39 - 
und Görz. wui54vu.H.) — — 
v.6. 39 


Wien. Oberk. Amts: Dblig.un2 _ ©.D. — 
———— +3/fapGt. 
BankeActten pr. Stüd 995 ı/2 In Gonv. Münze. 





Koifert, Ming Dwaten . „ . 3 rjapr. Ct Wie. 
Z———— —— —— 
Königl. fädtiſches Mastional- Theater. 
Heute: Masle für Maöfe. 

Montag den 3. Jänner, zum Vortheil bed erflen 
Mufit » Direftord, A, Baroch: Don Juan. 
Dem. A. Turetſchek und Hr. Roſetti, als Säfte. 
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